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VIII. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch den 4. Januar !928. Nr. I.

Hypothekarkredite der Bank 
Gospodarstwa Krajowego.

Die Bank Gospodarstw« Krajowego erteilt 
langfristige Kredite für Realitätenbesitzer In der 
Form, daß Sie 7 prozentige Obligationen statt 
Bargeld gibt Die Darlehen lauten auf Ooldzłoty 
und werden auf gemauerte Wohnhäuser, gedeckt 
mit feuersicherem Material, in Wojwodschafts- 
und Bezirksstädten gelegen, erteilt.

Die Obligationen werden eventuell von der 
Bank selbst zu einem in der d'eshezüglkhrn 
Promesse bekannt gegebenen Kurse rflćkgekauft.

Die Dasfehen werden in d t Höhe des halben 
Vertes dts betreffenden Objektes erteilt und ge­
schieht die Schätzung durch die seitens der Bank 
aufgestellten Schatzleute Die Hypotheken werden 
ausnahmslos nur auf den ersten Satzposlen ge­
währt.

Die Bank Gospodarstwa Krajowego erteilt 
die Kredite auf 12i/„ 21V, ur.d ausnahmsweise 
auch auf 36 Jahre

Die Abzahlungen erfolgen auf Grund eines 
aufgestellten Amortirterungsphaes, in gleichhohen 
halbjährlichen Raten, weiche am 30. Juni und 
31. Dezember jedes Jahres tälig werden.

Die Darlehensraten können ohne Verzugs- 
•zinsen innerhalb 15 Tagen nach Fälligkeit bc- 
ixhlt werden ; die Berechnung von Verzugszinsen 
erfolgt nach dieser Frist und betragen diese 127» 
jährlich.

Die Verzinsung der Dvlehen inklusive der 
Amortisation beträgt bei I2i/a jähilg-m Dar­
lehen 5*/«  halöjährlichen plus i/J/, «dm. Abgabe 
bei 2D jährigen Darlehen 4’ 7*  halbjährlich plus 
*///» adtn. Abgabe, bei 36 jährigen Darlehen 
3-8’/, halbjährlich plus i/49/» »dm. Abgaben.

Die ungestempelten Eingaben zwecks Erlan­
gung einer langfristigen Anleihe sind persönlich 
per Post oder durch eine Filiale der Bank an 
den Wydział Kredyu Długoterminowego der 
Bank Gospodarstwa Krajowi go in Warszawa zu 
senden. In der Eingabe ist genau die Höhe und 
die Dauer des Kredites anzufGhren, ebenso ist 
genauestens der Zv/eck « nzugeben, zu welchem 
die Anleihe verwendet werden soll.

Dem Oesuche sind folgende Beilagen bei- 
mfügen :

1. ein ganz neuer Auszug aus dem Grund­
buche,

2. die laufende Versicherungspolizze,
3. Bestätigung der derzeit zu zahlenden Steuern 

des Geoät’Cies, vidiert von der Steuerbehör­
de, resp bei Steuerfreiheit von dem Amte, 
welches die Steuerfreiheit gewährte.

4. Gnau<«  Abstellung der auf den Realitäten 
lastenden Hypotheken.
*

5. Kopie der Kathastralnuppe, bestätigt durch 
«einen beeideten Geometer.

6. Ausführliches Verzeichnis der Wohnungen, 
Zimmer und Küchen, sowie der Mieter in­
klusive des von denselben zu zaiiiendea 
MietzinsdS.

7. Die Pläne der Realitäten sind vorzubereiten 
und dem Schätzmann der Bank bei reinem 
Erscheinen vorzuweisen,

Wenn die Anleihe bewilligt wird, sö behait 
sich die Bank der. Zeitpunkt der Auszahlung vor, 
auch wann die diesbezügliche Promesse bereits 
ausgefertigt worden ist.

-------o------ * '

Soziale ¥eroich»nmg geistiger Arbaites*.
Der Arbehsmmister hat mit Verordnung vom 

22. Dezember 1927 die Durchführungsverordnung 
erlassen.

Der Zakład Ubezpieczeń Pracowników Umy­
słowych in Królewska HiVa wird der Angestellten 
der Wojwodschaft Schlesien, sowie der Bezirke 
Będzin, Zawiercie u. Olkusz der Wojewodschaft 
Kielce umfassen.

Die Versicherungsanstalten werden die gei­
stigen Arbeiter gegen Arfajsltslbsigkeit versichern 
nnd ihnen Im Altar eine Pension ausrehlen, 
ebenso die Hinterbliebenen im Sinne des Ge­
setzes versorgen, wenn der FamUienerhalter, der 
versichert gewesen ist. absterben sollte.

Die bisher erlangten Berechtigungen bei den 
b'she-ig“n sozialen Versicherungsanstalten bleiben 
den Versicherungsnehmern erhalten.

Angestellte, die mindestens 14 Tage Im 
Dienste sind, missen auf besonderen Formularen 
laut v 'gesehenem Muster spätestens bis zum 
10. de» u.rnuííulgeiiden Momies gemeldet wer­
den und Ist diese Anmeldung vom Arbeitsgeber 
urd Arbeitsnehmer zu unterfertigen.

In demselben Termine hat der Arbeitsgeber 
auf einem zweiten vorgesehenem Formulare alle 
versicherungspflichtigen Angestellten der Ver­
sicherungsanstalt zu melden.

Ist in den folgenden Monaten keine Perso- 
naländerung eingetreten, so genügt eine Ver­
ständigung unter Berufung auf d?s bereits ein- 
gesen ete Verzeichnis.

Ohne Ri cksicht auf diese Meldung«,n hat 
der Arbeitsgeber jede Veränderung bei den An­
gestellten und seiner Familie in derselben Frist 
der Versicherungsanstalt zu melden.

D e sieben verschiedenen Formulare werden 
die Versicherungsanstalten, sowie die Kranken­
kassen ausgeben. Es bleibt selbstverständlich den 
Arbe tsgebern unbenommen, sich selbst solche 
Formular drucken zu Itssen.

Verordnung de*  Staatspräsidenten über die
Staatsgrenzen

Dziennik Ustaw Nr. 117 enthält unter Pos. 
Q9Ô eine neue Verordnung des Staatspräsidenten 
über die Grenzen des Staates vom 21 Dezember 
1927, weiche am 23. März 19.28 in Kraft tritt.

Laut dieser Verordnung wird mit Arrest 
bis zu sechs Monaten und mit 3000 Złoty be­
straft, der

1. die Grenzmarkierungen verändert, beschädigt 
oder entfernt,

? die Vorschriften dieser Verordnung nicht be­
achtet oder die Verbote nicht einhält,

3. der gogen die Durchführung der in diesem 
Gesetze cntnaltenen amtlichen Maßnahmen 
handelt,

4. oder mithilfe diese Vorschriften zu um­
geh.n.*

M t Arrest bis zu einem jahrund einer Qiíó- 
strafe ven 300 bis 10 uOO Zł bestraft wird, <fet

1. die Staatsgrenze überschreitet ohne die hfeiu 
erforderlichen Dokument  zu besitzen,*

2 die für die Überschreitung der Staatsgrenze! 
vorgesehenen Dokumente Usent, die Anda- 
siegel und Stampiglien nachmacht,

3 gefälschte Dokumente mit falschen Amts- 
siegeln versehen für sich verwendet otScr 
diese ai- andere Personen weitergiöt,

4. sich mit authentischen Dokumenten ausweist, 
welche einer anderen Person gehören, eigene 
richtige Dokumente einer anderen Person 
zur Benützung übergibt,

5 den Behörden falsche Angaben und Beweise 
vorhg:, Umstände verschweigt, auf Grund 
welcher die Ausreisedokumente nicht ausge­
stellt werden möchten, Dokumente und Amts­
siegel verwendet, wenn selbe auf irreguläre 
Weise erlangt wurden,

6. d«e in vorherigen Punkten untei 1 bis 4 
genannten Vergehen nochmals begeht und 
geschäFsmäßig die Fäschung von Dokumen­
ten betreibt
Ausländer, die gegen diese Vorschriften han­

deln, können außer obigen Strafen auch durch 
de Ausweisung bestraft werden.

14. Janunr 1928.
Die Wirtschahs Organisationen in Cieszyn 

veransta'ten am Samstag, den 14. Januar 1928 in 
den gesamten Saailokalitäten des Hoteis briuner 
Hirsch in Cieszyn, eine rasehingsunterhak- 
tung.

Ein rühriges Komitee ist bereits an der Arbeit, 
um diese Veranstaltung ebenso hervorragend zu 
gestalten, wie die in den früheren Jahren ver­
anstalteten Kaufleutebälle.

Infolge der allgemeinen schweren Lage 
wurde diese Veranstaltung von einem Jahr auf. 
das anders verschoben und soll diesmal de*  
gesamten Gesellschaftskreise.! eine Faschings- 
unterF -Itung ersten Ranges geboten werden.

Die Einladungskarten sind an cirka 2008 
Adressen hinausgesendet worden. Nachdem es 
jedoch möglich ist, daß irgendjemand auch über­
sehen wurde, wird gebeten, die Einladungen im 
Büro der Wrlsckaftsorganlsationen Motel brauner 
Hirsch in Cieszyn 1. Stock, Tür 8/9 oder telefo­
nisch unter Nr. 115, 33, 156 reklamieren zu 
wollen.

Zollerleichterung n für Seizhorfege.
Der Gültigkeitstermin der Zoilerleichterung 

für Salzheringe, welche im Dziennik U»Uw Nr. 
61, Pos. 546 enthalten ist, wird mit Verordnung 
vom 29. Dezember 1927 dis zum 30. Juni inkL 
verlängert, Diese Verordnung trat mit 1. Januar 
in Kraft,

SLampelatrafan.
In den letzten Tagsn sind wiederholt ver­

schiedene Firmen bestraft worden, sie weil Doku­
mente nicht entsprechend oder gar nicht mit 
Stempel vesohen haben, 'Vir haben seinerzeit 
die Verordnung über die Stempelung von Rech-
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31 Tage

Ein-

da*

Wt bitten um die Bezugsgebühr.

sich 
auf 

fehlt j

Steuerzahlungen aitvrb die Peetsperk«am.
Die F<«tept’Hna macht darauf aufmerksam, 

daß Chnlkortoinhabtr außer dem Übemmungs- 
check «och einen für Steutrkasaen beaUqmten 
grftetn Erlagschein an die PGitsparkaasa senden 
müssen, wrnn sie öle Überweisung von Eet’ägen 
an eie Stcuukasreri wünschen.

Ein bedeutendes Hindernis für die Entwick­
lung der namentlich in Pommerelien gelegenen 
Sägewerke ist auch der Umstand, da" lieh diese 
Sägewerke hauptsächlich in Ortschaften befinden, 
die sehr weit von den wichtigsten Hoizreservoirs, 
d. h. von den Wäidern im Osten entfernt sind, 
so daß viele Industrielle die Absicht haben, 
ihre Betriebe mehr in das Holzzenirum zu ver 
legen, wovon man sich eine bessere Beschäfti­
gung der Sägewerke erhofft.

noch wie bisher abgefertigt werden. I ausbefö.'dert wird.
Ebenso wurde der Ausfuhrzoll unter den-| . Die Lampen mit Reißvergasungsschalen sind 

selben Bedingungen für Zuckerrübe der Ausfuhr-1 dienlich jur Raumkultur, Inhalation, Parfümierung

Bei dem Sprlngme-sser in Pistoknform Ist die 
Handhabung wie bei einer Pistole. Beim öffnen 
wird der Hebe! angezogen und das Messer 
springt auf. Beim Schließet) wird der Hebel eben-

mit den jetzigen vergleicht, frfigt man sich mit 
vollem Recht warum diese Änderung vorgenom- 
men wurde.  Das eine Formular ist für Auszah- 
lungs- und Überweisungschecks, während das 
andere nur für Beträge bestimmt Ist, die bei 
der Kassa behoben werden.

Das neue Formular für Überweisungs- und 
Posianweisungsc^ecks ist wahrscheinlich mißlun­
gen, zumal die kleinen Abschnitte abwechselnd 
einmal dem Aussteller des Checks, das andere 
Mal wiener dem Empfänger der Überweisungen 
zugestellt werden. Handelt es sich um einen 
Postanweisungschek, 30 erhält der Empfänger des 
Geldes den Abschnitt, der für den Kontoinhaber 
bestimmt ist. Da scheint seitens der Postsparkasse 
etwas übersehen worden zu sein.

Weiters ist es sehr schade, daß man die 
alten Formulare nicht aufbrauchen durfte. Vor 
N?ujahr sandten fast alle Kontoinhaber die

Vae der Elaanbabntiirektian Kraków.
Im Beurke der D, K. P, Wilno wurde der 

algemeine Eisenbahnverkehr auf der Strecke 
Eine Industrlefirmi n Cieszyn sucht einen jSkrz^dlewo-Ltibacza aufgenommen. Dagegen

in der polnischen Holzindustrie, 
auf eine Besserung durch

Die rumänische Eisenbahnverwaltung hat

Mejidla Bezergio ausgenommen.
Infolge zu langsamer Entartung hat die 

Eisenbahndirekťon Warszawa das Wagenstand- 
Mit 1. Jänner hat ds Postsparkassa die alten |* ťd®uf de ffinffache Höhe hinaufgesetzt.

Vormerk&ateîider
Januar

Ffi’ das erste Quartal 1928 
beträgt d e BezugsgebÜb*  

Zf 9,—
bei Begleich bis zum 15. I. 

sonst ZI 9.50.

Ein Msor Holzprcduzanlb.wmin In Polen.
Aus Staiiisiau (Kielrpoten) wird uns berich­

tet, daß sich am R d. M. ein Verein der Holz­
produzenten drr Wojewodschaft Stanisławów 
«ater dem Piotektorate der Bank Oorpodiustwa 
Krajowego (Staatl. Lanàwrtschaftshank) konsti­
tuierte. Der Verein soll die Pioduzcnten mit Geld 
unterstützen und stellt die Bank Cotp. Kraj ein 
Grunokapnal von 2 MiH. zloty zur Verfügung, 
welche den Mitgliedern dieses Vereines gegen 
Wareniombaro Kredite gewährt. Die Mitglieder 
de« Vtieines zeichneten LOO ZI und sind bejels 
s 00 Mitglieder angemeidet. Als er; ter Vors-tzende 
wurde Direktor Drzewisko von der Bar l; Gosp. 
Kraj, urd als zweiter Herr Ing. B4il von der 
Liebigschen Foisldirektfon gewählt Im Beratungs­
komitee sind vertreten die Herren: D. M. Griffel, 
Leo Kalmus, Jahr Sägewerksbesiher, Ing. Janosz, 
Dr. Laskie w icz Für die Kredite werden 9M 
Zinsen bezahlt.

1 drückt, dann der Hebel losgelacsen, wodurch dut 
Schließen erfolgt.

Mft dem Elektro-Bügel»pparat kann auch 
die komplizierteste Wäsche ohne Leitungsschnur 

'völlg unbehindert gebügelt werden. Es besteht 
keinerlei Ktrzschlufigdahr und es gibt keine 
Reparaturen.

Der neue Spiel- und Gw’ischtftetisch för­
dert Untohaltvrg und Ges^ligkelt. Durch e&e 
Im Innern des Fische«! eingebaute M< chanlk laßt 
sich durch Links- oder Rechisdrrhui g drr rrit- 
Hch angebrachten Handkurbel sofort und in 
einfacher Weisé jedes gewünschte Spiel, wie 
Schieb, Dame, Mühle, Halma, Mensch ärgere 
□Ich nicht, usw. auf die Tischplatte, unverletz­
bar unter einer Gitusdheibe Fegend bringen.

D.’e neue Auto und Booftgarnitur mít Tlscłr 
und Sesseln, br- Autotouren, Ausflüge?. Pickricks, 
für Jagd’' ftfen, Alpenhütten usw. für schmale

verlautbart und sind auch gerne bereit, jederzeit ; una arrumpwarer unren-
die nötigen Auskünfte zu erteilen. Es ist rat. t «gelben, jedoch n»cb? für
samer öfters zu fragen, um nie ht zu Schaden zu 
kommen. Unserer Kanzlei stehen alle erforderli­
chen Behelfe zur Verfügung, außerdem finden 
tich dort selbst zwei lelefcn Jafionen, so daß1 
jederzeit und auf dem raschesten Wege Auskunft 
erteilt werden kann. Wir bitten von dieser ~ 
fichrting ausgiebigen Gebrauch zu machen.

Schwere Krise
Hoffnungen
deutsch-polnische Holzabkommtn

Die polnische Holzindustrie beendet 
gegenwärtig in einer schweren Krise, die 
mehrere Ursachen zurückgeht. Vor allem 
es diesem Industriezweig an Betriebskapital, so daß 
er nicht -n der Lage ist, sich mit Rohmaterial 
für einen längeren Zeitraum in Zeiten ruh;?sr rmnf.kgUH. 
Marktkonjunktur zu versehen Ferner wüd von p_. •*'  .
dieser Industrie Klage "ber unzuläng ehe Be- *“n , 1mar.n, Mitf «etfi. des Kauf -euteverban*  
dingungen geführt unter denen das Pof material 7?: verständigt «lesen, daß er In einem längere 
in den staatlichen Wäldern angekauft v rd. Nach ite’ßbrten Proztstf. der zu seinen Gunsten 
Auffassung der polnischen Holzindustriellen ,J)?scb edtn .*' urd®t über Anraten Firma in 
müßte der Hulzverkauf in den stas chen Wäldern , ,i?.n *cn-5,,ri.em Advokaten In Lwów in äußerst „ a—
in zwei Terr inen erfolgen m erster Termin ’-OUlanter wteise vertreten wurde, >emlb er Im Balkons, Zeltlager, Lauberkoforien u. a. m. fast müßte Hok ausschlteßlfch an die tefändiSJ ! ’r“r«se der Äs°Iiden den Genann-1 unentbehrlich.
Sägewerke verkauft werden und erst .n zweiter, e?’ QesnÄn.Adresse im Orgsnfösftontbüro einge- 
Linie käme der Holzhandel in Frage. sehen werden kann, beste*,  empfehlen kann.

Die polnische Holzindustrie verfügt über n„ 
keine eigenen Holzbestände, die staatl, Wälder'0"Mer FMteii. 
bilden für sie die einzige Quelle der Versorgung. T .  
und daher wird eine gewisse Einschränkung für der polnischer, und deutschen Sprache vollkom-1 wurde der Verkehr auf der schmalspurigen 
die ausländischen Holzhändler verlangt, r. it denen men mřchíigen Buchha ier, sowie einen tüchtigen Strecke Dukrzty-Druja eingestellt, 
die polnische Holzindustrie wegen der ungün-1 Magaz’reur, zum sofortigen E ntrilt. Interessenten! - v ’ 
stigen Bedingungen richt in der L ge ist zu' senden ihre Adresse an die Admlnistation dieses Men allgemeinen Zvgsverkehr auf der Linie Ester 
konkurrieren. Ein wesentlicher Faktor, der bisher Blattes. r»
die Entwicklung der polnischer. Hoiz.ndustrie 
ungünstig beeinflußte, war der Zollkrieg mit Warum8 
Deutschland; man hofft, daß nach Abschluß des 
Provisoriums diese Industrie mit Volldampf werde; Checkbüchlein außer Verkehr gesetzt und andere 
arbeiten können. I eingefflhrt. Wenn man die früheren Formulare

Ven der Handelskenmor.
Die H/ndeiskammer gibt bekannt, daß sie 

ein Verzeichnis der Fiir. en in Deutschland be­
sitzt, welche im Monate November zahiungäun- 

! fähig geworden sind oder die Oeschäftsaufsiclit 
; angerleidet haben. Interessenten können darin 
i Einsicht nehmen.

Die Firma H. Janiszewski in Santiago de . .   
Chile, Cale Central-Nr. 23 bat die Har.delsksmJ Checkbüchlein mit mehr als 25 Blatt zum Um­
mer verständigt, daß sie eine Vermitilerstelle für tausch; die Postsparkassa war aber nicht in der 
Export und Import eingerichtet hat. i*«g£  den Umtausch rasch durchzuführen, »o

daß die Kontoinhaber tagelang weder Überwei- 
EinFuhrkontincent für f sutschland. sungen noch Auszahlungen vornehmen konnten

Seitens des Handelsministeriums wurden! Checkformulare sind nun wiederholt
felgende Einfuhrkontingente für Waren ausi®e^ndeit worden und hoffen wir, daß sie end- 

! Deutschland festgesetzt. 2ü,,iß ,n der jetzigen Form bleiben werden.
Röhrchen aus Glas, chemische Gerätsrhaftrn, Í 

auch Erzeugnisse aus Glasröhrchen, ausgenom-j—————- 
men Glasballons fftr Glühbirnen, Porzellaner­

den, Verträgen, sowie sonstigen Dokumenten LÄ «r l,jboratori^tsbed’r/ Holrfeisten, 
• - ■ B Nadeln für Trikotagen und Strumpfwnren, Uhren-

Taschenuhren, Turmuhren, Uhren mit Ausnahme 
kleiner, Zifferblätter für Wanduhren, Anhänger 
für Per de;, Wagenbogen für Wanduhren, Uhren-  

! teile, Personenautomobi'e, Puppenköpfe und 
Fahrräder.

Einfuhrgesuche können schon eingerelchtP**  P^ktiaeb.
werden und sind Fakturen bekulegen, I Der Gabellöffel vereinigt die Vorzüge einer

I Gabel und eines Löffele In sich und ist beson- 
Attefnhrzail. | ders zum Nudeln- bezw. Makkaroniessen ge-

Der Finanzminister hat fm Einvernehmen
mit dem Handels- und Ackerbauminister cieni tin Übst- und Qemhsemesser, das seine 
Ausfuhrzoll von Knochen roh, gemahlen undl *orz\£e m’t dem eines Küchenmessers vereinigt 
nicht gemahlen der Ausfuhrzollposition 225 auf! ^ei <^en’ urd Pfefferstreuer aus Holx 
1 Zł per 100 kg festgesetzt. Sendungen, weiche]die Bedienung m;. nur einer Hand durch 
vor Verlautbarung und zwar vor dem 29. De-|dr^c^en efnen Knopf. Kein Verstopfen, dr 
zember verladen worden sind und nach dem|,ucb zuwmrneaEebs11tes, feuchtes und grobes 
Aus’snde gehen, können Innerhalb 20 Tagen Sa,z durch îier Mahlkörper gemshlen und her- 
noch wie bisher abgefertigt werden. '

Ebern© wurde der Ausfuhrzoll unter den-

zoilpösition'220 Vui 2’źr per' 1Û0 kg 7es”geśeiźt |und p“ft*fíl s®e,r“ng-

Walzen- and Weizerinehleteifiibrverbot.
Der Ministerrat hat mit Verordnung vom

21. Dezrmber das Einfuhrverbot für Weizen und 1 «-.*  ~ j, y ;;—;——
Weu er.mehl bis zum 29 Februar 1028 verfängst, ??ge ?,ł der Ha?d TT*
Der Hnanzmirister kann im Einvernehmen mit dök d d h..
dem Handelsmlnister Ir gewissen Fällen die Ein­
fuhr ausnahmsweise gestatten.

3®íř®

5 Donn. Fakturenstempel mit Text oder 
Datum überschreiben

6 Freitag Gesetzlicher Feiertag in Polen

7 Samstag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

J 8 jSonntag Wohnung’Hsten durch 
Hausbesitzer abgeben

9 Montag Mitgliedsbdiräge 
ti Hezugsgebfihren entrichten

IO Die« tag Unmittelbare Stempe!g?bßhren 
entrichten.

1Í
—

Mittw. Ab 1. Januar 
neue Postepaikassencheks
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diesem Jahre den Maxima’punkt erreichte (ł30) wurden im Vergleich zu August 1927, um 11 
einen steten Rückgang, so daß der Index in. mehr zusammen 60 neue Insolvenzen angemel- 
September schon um 54% niedriger war als det.

Im Oktober stieg diese Zahl auf 83

1828 Jaruší 31 Tagu

o

Kleinauto
18 PS

Telefon 115, 33, 56.

Butter, sowie bei einzelnen Kolonialwaren Die 
Indexzahl der Nahrungsmittel und landwirtschaft­
lichen Produk e zeigt seit Mai 1927f als es in

Widersteht den schlechtesten Wegen und 
ist bedeutend dauerhafter als jedes andere.

Faschingsunterhallung der Kaufleute, 
Industriellen und Gewerbetreibenden 
im Hotel brauner Hirsch, Cieszyn.

Öle Wirtjchaftsverhältnisse Ungarnsim Oktober Ho- 
vember 1927.
De Entwicklung des ungarischen Wirt­

schaftsleben zeigt im Berichtszeitpunkt einen 
ruhigen Fortschritt. Die Indexzahl der Groß­
handelspreise ist von 134 auf 133 also um 
0’7% gesunken.

Dieser Rückgang wurde durch die weitere

Reoaktion und Administration Hoîtl Brauner 
Hirsch. 1 Stock, Tür 8—P, Telefon von 8—12 
und 14—18 Nr 1J5, 33 sonst !56. Inseraten­
preise : 1 Feld 4 X 8 ZI 4.—, bei 5 maliger Ein­
schaltung 10’/», bei 10 mal 15%, Lei 20 mal 
2ß% Ralatt Adressentafel zwei Zeilen Zł 6.— 
’/i jährlich. Bezugsgebühr % jährlich ZI 8.— 

bei prompter Zahlung, sonst Zloty 8.50,

der in Mai ; im Oktober erioigte eine neuerliche 
Ste gerung, als es wieder das Niveau von 1. 
August 1 J (125) erreichte.

Die Indexzahl det Industriestoffe und -pro­
dukte blieb im Laufe von September unvcrän

Der industrielle Index zeigt, gegenübe- dem 

gende Tendenz und auch im September stellten 
sich bei den einzelnen Gruppen der hiezu ge­
hörenden Waren Preiserhöhungen ein, deren 
Wirkung aber anderseits durch den Preisrück­
gang anderer Artikel Wiederum paralysiert wur­
den.

Die chai akterischeste Eigentümlichkeit der 
Ausgestaltung des industriellen Indexes im Lau-

87.2, während Ende August diese Verhältnißzahl 
87'7% ausgemacht hat.

Die Indexzahl der Lebensmittelunternehmen 
erhöhte '»ich im September: diese Erhöhung steht 
mit der Teuerung der textilindustriellen Fertig­
waren und Schuhe, sowie der Kohle und des 
Holzes im Zusammenhang. Die Kosten der 
Ernährung blieben nämlich unverändert, ebenso 
die Miete, während die Erhöhung der Kosten 
der Bekleidung und Heizung die Steigerung 
des Indexes verursacht .haben. Die Erhöhung 
des Lcbensunterhaltsindexes betrug 0.8%, und 
stieg von 112 auf 112.9. Mit Außerachtlassung 
dec Miete erhöhte «ich der Index in größerem 
Maße, u. zw. von 125.2 auf 126.4. Im Laufe 
des Monats Oktober blieb die Indexzahl der 
I ebensnnterhrJtskosten beinahe unverändert. 
Der Index der Kosten (einschließlich Miete) er­
höhte sich auf 113,1, ohne Miete auf 126.7.

Die seit Monaten anhaltende erfreuliche 
Verminderung der Insolvenzen zeigt im Septem­
ber einigen Rückfall. Im Laufe des Monats

Rep-äsentant:
Robert Berger, Cieszyn

Wie das Auswärtige Amt rtiitfcilt, haben 
die deutschen Auslandsbehörden Anweisung 
erhalten, für die ausländischen Beucher der 
Leipziger Frühjahrsmesse 1928 den Messesicht­
vermerk kostenlos anszustel en, sofern se:ne 
Besorgung durch Vermittlung der Ehrenamtli­
chen V rrtreter oder Geschäftsstellen des Leipzi­
ger Meßamts erfoigt

Wie die Pariser Geschäftsstelle des Leipzi­
ger Meßamts mittei.t, wird die französische Re­
gierung sich orfiziel an der Leipziger Frühjahrs­
messe beteiligen. Vorsitzender de*  Organisai ons- 
komitees für die Beteiligung ist der Präsident 
der Lyoner Messe, Herr Fougère.

Der Spitzenverband der deutschen Maschi­
nenindustrie, der Verein Deutscher Maschinen­
bauanstalten, Berlin (VDMA), hat erstmalig zur 
Großen Leipziger Technischen Messe und Bau­
messe, Frühjahr 1928, vom 4.—14 März, drei 
große Hallen, nähmlich die Hallen 6 8 und 21, 
vorläufig auf drei Jahre, in eigene Regie über­
nommen. Mitglieder, aber auch Nichtmitglieder 
können in den Hallen Aufnahme finden, auch 
ausländischen Firmen ist die Beteiligung möglich. 
Der Verein streb*  eine starke Konzentrierung 
der Messefähig :n deutschen Maschinenindus; rie 
und eine eindrucksvollere Gruppierung der aus­
gestellten Maschinen und Apparate in der. ein­
zelnen Hallen an und setzt sich für den weite 
ren Ausbau der Messe in Bezug auf solche 
Fachzweige ein, für die sich die Leipziger Messe 
besonders eignet

Abnahme.
Der Preis der Schafwolle erhöhte sich aber 

wieder. Dagegen erreichte die Teuerung der! 
textiiindustriellen Fertigwaren im September be­
deutendere Dimensionen ; die Wirkung der hö­
heren Preise der Rohstoffe wird jetzt in ge­
steigertem Maße fühlbar. Von den übrigen, 
in die industrielle Hauptgruppe gehörenden Wa-1 
ren, trat bei Blei und Zink, sowie bei Leder 
eine Preisabnahme ein, dagegen erhöhte ářhi 
der Preis der ausländischen Kohle. Im Oktober 
änderte auch dieser Index seine bisherige Ten-' 
denz, indem ein Rückgang von 141 auf 139 zu; 
verzeichnen ist. ;

Der landwirtschaftliche Index betrug, in, 
Prozenten des Industrieindexes ausgedrückt

Verordnung über das Oewerberecht.
Teil II.

Das Gewerbe mit festem Sitz.
B Gewerbliche Anlagen.

i
Wenn der Vorstand diese Pflicht nicht ord­

nungsmäßig erfüllt, sowie im Falle der auf 
G ■ jrd des Art. 96 angeordneten Auflösung der AhMfthm^Z Körperschaft führt die Liquidation die Aufsicht*-  ÎSXhÎftiÂ D??

□ „„„ tu. o -__ lanuwirtschattlichen Produkte verursacht. Die­behorde oder eine vdn ihr atgeoidnete Person ser lndex gjng seit Fnde August bis Ende Sep- 
aurCr, j . . . ... . , tember von '25 auf 123 zurück. Von den Ge-
. treidesorten kam. Le. Weizen, Gerste und Mais
Khrnprfrbfh ®in Preisrückgang festgestellt werden, doch ist
Körperschah den bei der Korptrschart beste- ierseibe nicht von Be.icutnro Der Preis von 
hendefl H fskassen das Recht einer juristischen Nullermehl blieb unverändert bei den dtirkle- 
ipfhcn” Fať'ÉLXe»ÍXJ ren Mehlsorten st e.re Preisverminderung
ihre bisherFccM Lte’ belass n^ * K von 1 He'ler zu ver^ichnen Eine bedeutendere

Art 98 D« Vermögen’ der aufgelösten P^abnahme sehen w.r aber bei Erdäpfelnji. 
"Körperschaft muß in erster Lime zur Befriedi­
gung der Verpflichtungen der Körperschaft ver­
wendet weTden.

Das übr.ge reine Vermögen ist für a.lge 
meine Zwecke, die den Interessen des Gewtr- i 
bes entsprechen, gemäß den Bestimmungen der 
Satzungen oder dem Beschluß der Versammlung 
— dagegen in Ermangelung solcher Bestimmun­
gen oder eines Beschlusses -- der Gemeinde 
des Sitzes der Körperschaft zu überweisen.

Die Gemeinde soll das überwiesere Vermö­
gen in einer den Interessen des Gewerbes am 
me<sten entsprechenden Weise verwenden. Oer 
P.'an zur Verwendung dieses Vermögens unter 
hegt der Bestätigung durch die Wojewodschafts­
gewerbebehörde, die vor der Fassung einer Ent 
Scheidung das Gutachten der Handels und Ge 
werbekammer — und sofern es sich um das 
Vermögen einer Hanowerkskörperschaft (Innung) 
handelt — der Handwerkskammer einzulioten 
fiat.

Art. 99. Die am Tage des Inkrafttretens 
dieser Verordnung bestehenden Körperschaften 
(Gewerbevereine), die auf Grund der Bestimmun­
gen der Gewerbegesetze gegründet sind, sollen; 
in sechs Monaten neue Satzungen beschließen, 
die den Vorschriften dieser Verordnung ent-; 
sprechen und zur Bestätigung vorlegen.

Die Wojewodschaftegewerbebehörde kann: 
in wichtigen Fällen die in Abs. i bezeichnete' 
Frist um weitere 6 Monate verlängern.

Legt die Körperschaft in diesem Zeitraum 
keine neuen mit den Vorschriften dieser Ver­
ordnung übereinstimmenden Satzungen vor oder 
löst sie sich nicht freiwillig auf, ordnet die zu 
ständige Wojewodschaftsgewerbebehörde die 
Auflösung der Körperschaft an.

2. Körperschaftsverbände.
Art. WO Die Körperschaften können sich 

in Verbände zusammenschließen, Den Beitritt i 
zum Verbände beschließt die Versammlung der 
Körperschaft. ' ~.... ~

Aufgabe des Körperschafisverbandes ist, Hért 141 
den zum Verband gehörenden Körperschaften (%. UC1„
und den Handwerkskammern die Ausführung voreiwähnten, in den letzten Monaten eine stei- 
ihrep gesetzlichen Aufgaben zu erleichtern und .—j -..-u L--- . ... ..
an die Behörden mit Anträgen über die allge­
meinen Interessen des Gewerbes, welches von 
den Satzungen des Verbandes erfaßt ist, heran­
zutreten.

Der Verb *nd  ist verpflichtet, auf Verlangen 
der für den Bezirk des Verbandes zuständigen 
Gewerbebehörden sich über Angelegenheiten der ,łUO6vałMI%M. ,11MUOll 111UCACÖ IHI Lau. 
Arten des Gewerbes, die nach den Satzungen fe des Jahres 1927 war die Teuerung der textil- 
dem Ve-bande angehören, zu äußern. industnel'en Rohstoffe, im September trat aber
... ,er. V™d kann 8ine Auskunftserteilung bei dieser Warei gruppe e ne gewisse Beruhi- 

j,e %e,,en und Unternehmungen von gung ein, indem die Preise der pflanzlichen 
»gliedern derjenigen Körperschaften einrichten, Textilstoffe keine weitere Steigerung aufwiesen, 
flie zum Verbände gehören, er kann materiell ja es zeigte sich bei Baumwolle eine minimale 
Einrichtungen unterstützen, die zur berufsmäßi­
gen Ausbildung der Mitglieder der Verbands­
körperschaf en und der in ihnen beschäft’gten 
Arbeiter dienen, er kann Berufsversammlun­
gen der Mitglieder der Körperschaften, die zum 
Verbände gehören, einberufen, sowie eine Un­
ie 'Stützungskasse für die Mitglieder der Verbands­
körperschaften und Arbeiter gründen.

Art. 101. Der Verband ist eine juristische 
Person ; er kann bewegliches und unbewegli­
ches Vermögen erwerben, Verträge schließen, 
Verpflichtungen eingehen, klagen und verklagt 
werden.

Der Verband haftet für s^ine Verpflichtun­
gen nur mit dem eigenen Vermögen.

(Fortsetzung folgt.)
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 

Bekledungs-Gegenstłnde:

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tei. 207. Mo*  
despe’.ialitäten, Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u, 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAiHOK, Cieszyn 
Kůrschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pli#eé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Sch.’ rmbestandteilen

Gastronomie ;
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — Kaffee
KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 

Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.
Mygienie ;

KÖLNISCHWASSER-FA <R1K „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizla Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G tn b.H Cieszyn 
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon 40 F Ottach 13. 
Chen lisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 6?,, JI. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationa»! ;
Möbelhaus JOSEF M \STNV ,“c<eszyn, 
Lager bestW Wiener Möbd Tel. 69 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS ft SÖHNE» 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe.

Vorhänge, Decken und Ueberwflrfe.
BIELITZFR TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 

b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebenr- nittel und Lilrgre: 

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Ofiertel

THOMAS KODY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildoret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka S, 
Kolonialwaren, 'Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Glç- 
boka 49, billigste Emkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt

Ledet varen

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampen und Birnen. M. Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier
EDUARD FEÍTZ1NGEK, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78,
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbfirc und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.
F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstait, 

Cieszyn, Telefon 258-11,
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarr?» 

tanio przybory kancelaryjne 1 szkolne

Radl Ik__
ALSCHER fj ZIPSEŘ, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialuniernehmen fd” 
Radiotechnik ml behördlicher Baukonzession.

Transportwesen ;

„AUSTRO-SILESIA“ Spedic un, C eszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedh 
tiom bureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. /rm G, m. b. H. Tschechisch -Tese hen. Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA« spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

«eiiiingêd:

„RADIOWELT*  illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. 6/k.

„RADO WOCHE“ mit Radtcprogramni 
Euiopas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege, 

TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kntju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs*  
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Poletí P K. O. Komo 45 267

W 31 yy 3
»DIE WELT AM SONNTAG < Illustrierte Fami- 
lienzeitschrift. Magazin für Literatur, Theater, 
Film Mod?,Touristik,
SpcrL Bie sKo, Bankkonto Seme?. Eskomptebank.

Gegründet 1882. Gegründet 1882.

Lebensversicherungs-Gesellschaft

PBÖWIZ in WIEW
Versicherungsbestand: 200 Mill. Doîlar. Garantiemittel: rund 25 Mill. Dollar.

Der »PHÖNIX« arbeitet international und hat in allen Staaten seine Kautionen und Prämienreserven 
in den betreffenden Origtnalwährungen voll bedeckt.

Tätigkeitsbereich :
Aegypten 
Belgien 
Bulgarien 
Czechoslcwakei 
Deutschland 
Frankreich

Griechenland
Holland 
Italien 
Jugoslawien
Oesterreich

Palästina 
Polen 
Rumänien 
Spanien 
Türkei 
Ungarn

Filial-Dir'ektrontn in den einzeln Mb Staatsgebietan,
S?2 ei y e.'Le Filialen und Exposituren. Vertretungen in jed m grösseren O-t,

Empfiehlt Lebensversicherungen in allen Kombinationen zu konkurrenzlosen Bedingungen.

Fühl
Kostenlose Informationen und Berechnungen durch die

in Cieszyn, Filiale in Bitisko, Kühjuwi 2
sowie durch jeden Vertretet der Anstalt.

Herausgeber and vauntwortlicher Redakteurs Robe-t Šěřgěř; — Ruck von Fr Mn-hau-hen, Cieszyn.
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FÜR INDIJS'ä'Ä..'

Vili. Jahrgang. Cieszyn, Samstag, den 7. Januar 1928 Nr, 2

JDie Umsatzsteuerfatierung 
für das Jahr 1927,

Nach Ablauf eines jeden Kalenderjahres ist 
-àïs zum 15. Februur den Behörden eine schrift­
liche Erklärung über den Umsatz nach bestlmm- 
iem Muster abzugeben, und zwar besonders:

1, bezüglich einer jeden besonderen Anstalt 
bezw. Handelsunternehmens, welches zur ersten 
'oder zweiten Kategorie der Handelsunte -nehmen 
gerechnet wird ;

2 bezüglich einer jeden besonderen Anstalt 
bezw. Industrieunternehmens, welches zu einer 
der ersten fünf Kategorien der Industrieunter­
nehmen gerechnet wird;

3. bezQglicn jedes gewerblichen Berufes, 
welcher zu den Kategorien 1. und II a und b 
ter gewerblichen Berufe? gerechnet wird ;

4. bezüglich einer jeden selbständigen freien 
Serufsbetätigung.

Die Handels- und Industrieunternehmen, die 
zu niedrigeren Kategorien gehören, als die in 
Absatz 1 u. 2 genannten können r uch Umsatz- 
deklarationer- abgeben und genießen in diesem 
Falle die Berechtigung, wie die zur Fatierung 
gezwungenen Steuerzahler.

Im Nachstehenden hringeń wir die Über­
setzung der Formulare für die Umsatzsteuer­
datierung :

An das

Finanzamt für Steuern und Gebühren

in _ ______l_

Umsatzerklärung
lär Handelsunternehmen, Grwerbebeschäftigun- 
gen und selbständige freie Berufsbeschäftigungen 
zum Berechnen der staatlichen Umsatzsteuer vom 
Umsätze für das Jahr 192....

1. Vor- und Zuname, N me des Unternehmens 
resp. der Person, die die Gewerbebeschäfti­
gung oder die selbständige freie Berufsbe- 
schäft.gung ausübt, oder Name resp. Firma 
des Unternehmers. Wird das Unternehmen 
von einigen Gesellschaftern betrieben, so ist 
der Vorname und Name ein« jeden von 
ihnen anzufHhren.

|2. Wohnsitz (genaue Adresse) des Unternehmers 
(eines jeden Gesellschafters) resp. der Direk- 
tionsfiltz des benchterstaitenden Unterneh 
mens.

3. Art der Anstalt, des Unternehmens resp, der 
Beschäftigung.

4 Ort der Tätigkeit des Unternehmens oder des 
Berufes (Ort, Straße und Hausnummer).

5. Zahl und nähere Bestimmung der besonderen 
Lager. Welchem Zweck dienen sie und wo 
sind sie gelegen 
Werden Handeisbücher geführt?

2. Ist der Zahler zweck« Ausweisung de«- unge 
gebenen Summen des Umsatzes bereit die 
Handelsbücher, Dokumente und Rechnungen 
vorzulegen ?

8. Der im verflossenen Jahre erzielte Umsatz 
wird auf der zweiten Seite angegeben. D e 
Handeisunternehmen der I. und 11. Kategorie 
rowie die Industrieunternehmen der 1 bis V. 
Kategorie, welche odnangsmäßige BQ eher 
führen, sowie öffentliche Reehnungsleger, 
haben den Umsatz für jeden Monat beson­
ders j.tzugeben.

Seite 11.
1. ToUlbetrag des im verflossenen Jahre erziel­

ten Umsatzes
2. Summa des Umsatzes der >m Detail- u. Klein­

verkauf von Nahrungsmitteln ersten Bedarfes, 
die im Gesetze speziell genannt sind, erzielt 
wurde.

3. S imma des Umsatzes der 9m Großverkauf 
der Artikel des ersten Bedarfes, sowie der 
zur Entwicklung der inländischen Landwirt­
schaft und Industrie unentbehrlicher! Artikel 
die im Ausweis der Artikel des ersten Bedar­
fes aufgezähit sind, erzielt wurde

4. Summe des Unis itzes der im Gr< iverkauf 
von Waren, für welche der Steuersatz auf 
1% ermäßigt wurde, erreicht worden ist.

5. Hat das Unternehmen im vergangenen Jahre 
Halb- und Fertigfabrikate exportiert, so wird 
dieser Umsatz bejonders im Annex nach be­
stimmtem Muster ^usgewiesen.

Ebenso wird im Annex nach bestimmtem 
Muster ausgewiesen an welche Anstalten, die 
in eigener Leitung und auf igene Rechnung 
unterhalten werden, nie eigenen Waren gänz­
lich oder teilweise überwiesen wurden und 
der Engrospreis des Wertes dieser Ware an­
gegeben.

(Fortsetzung folgt.) 
—■ -4—‘

Das polnische Gesetz betreffend Wechsel­
verjährungen.

Wie bereits kurz gemeldet ist im Dziennik 
Ustaw Nr 114 die ab 1. Januar 1928 gültige 
Verordnung des Staatspräsidenten vom 14. v. M. 
über Wech-sdf -de.ungen veröffentlicht worden. 
Die-eiöe betrifft in erster Linie solche Wechsel­
forderungen, die entstanden und zahlbar waren 
vor dem 1. I. 1925, sie nimmt ^ber keinen Bezug 
auf solche Wechselverpflichtungea, die vor dem 
30. Juli 1914 fällig waren. Diese Verord. hat also 
mit dem Weclml moratorium nichts Gemeinsames. 
Die erstgenannten Forderungen verjähren am 30. 
|uni 1928, wogegen sc’che, die vor dem 1. Ja­
nuar 1925 ausgestellt und nach diesem Datum 
zahlbar waren, erst nach 3 fahren, jedenfalls aber 
nicht vor dem 30. Juni 1928. der Verjährung 
unterliegen; diese Bestimmung umfaßt sowohl 
Aussteller, wie Giranten.

Art. 3 der genannten Verordnung bestimmt, 
daß der Verjährungstermin solcher Wechsel, die 
sich auf dem Territorium 0la bolscuewistischen 
Rußlands befinden, bis zur besonderen Regelung 
dieser Frage im Verordnungswege, verlängert 
wird. Die Einführung dieser Klausel läßt voraus­
sehen, daß das Wechsť.moratorium nicht mehr 
verlängert werden wird, wovon die Besitzer von

Vorkriegswechseln ganz besonders Kenntnis neh­
men sollten Dies geht auch aus dem Projekt zur 
letzten Verordrung betreffs Wschselmoratoriutn 
hervor (Dzien. U. Nr. 58 v. 30 Juni 1927.)

Ferner bestimmt Art. 6., daß die rechtmäs­
sigen Besitzer von Wechseln, die solche vordem
7. Novembei 1917 erhalten hatten oerechtigt sind, 
Wechselforderungen, die nach diesem Darum 
fällig wurden und auf dem Territorium des bol- 
schewlstischen Rußluid^ zählbar sind, auch ohne 
Protest — ’-on den in Polen wonnhaften Giran­
ten — gerichtlich einzutreiben, wobei die Klage 
spätestens bis zum 30. Juni 1928 >m Gericht 
eingereicht werden muß.

Zur Zollvalorisierung.
Immer brennender wird die Frage, welchen 

Standpunkt die Regierung hlnslchtlicn der Valo­
risierung der gegenwärtig noch immer in Papier­
zloty eingehobenen Zölle einnimmt. Zwar wurde 
der Papierzłjty, unter welchem man bisher den 
entwerteten Zloty auf der Parität von 1 Dollar 
gleich 9 Zloty verstand, durch das neue Währungs­
gesetz vom 13. Oktober v. J. wiederum zum 
Rang des Goidzloty erhoben, doch stellt dieser 
neue Goldzloty *m  Verhältnis zum früheren, der 
dem Schweizer Franken gleichem, eine fast um 
727e herabgeminderte Währungseinheit dar. Bei 
den Bestrebungen zur Valorisierung der Zölle 
handelt es sich also nach der Neuordnung der 
polnischen Währungsverhältnisse um die Frage, 
ob die Zölle in Go’dzioty alter Prägung, d b. 
also in Schweizer Franken, oder in neuen Gold­
zloty, d. i. í Zloty gleich 57.5 Centimes dnge- 
gchoben werden sollen.

Man aarf nicht übersehen, daß der polnische 
Zolltarif von Haus aus auf Goldbasis aufgebaut 
ist, und daß die gegenwärtig noch praktizierte 
Zolleinhebung im wertverminderten neuen Go’d- 
ztoty eine Art Toleranz von Seiten des Finanz­
ministenums oarstellt, da der Finanzminister nach 
den Zollgesetzen j derzeit berechtigt ist, im 
bloßen Verordnungi>wege, also ohne Anhörung 
der gesetzgebenden Körpe.schafien, die Valori­
sierung der Zói.e und volle Goldparität snzu- 
ordnen.

Die H-ndelsvenragssta ten Pulens könnten 
eine derartige Maßnahme unter keinen Ums'inden 
anfechten, da dieses Recht des Staates durch 
keine Verträge begrenzt ist und bei allen fan- 
delsvertragsverhandlungen der Grundsatz vor­
herrscht, daß die GolduHfe als Ausgangspunkt 
zu gelten haben. Eine Zollvalorisierung kann 
daher bei Währungsentwertung erfolgen, ebne 
daß hiedurch die St uktur des Zolltarifs und 
der Verträge angetas et wird Der gegenwärtige 
Stand der Zoiauf we u^gsfiag^ ‘ißt s’cn toig«,i- 
dermaßen charakterisier: bis v >r eiliger Zet, 
da die Zlotyentwestung n< h txpc-i vämien 
schuf, hat man die Zoli ufwe tu-^gsfrage in den 
Hintergrund gedrängt, da de durch die Zloty­
entwertung geschaffene glave'de Exponlagč 
und die allgemeine Belebung der Konjunktur 
reichliche Vorteile bot.

Seit einigen Monaten aber Ist das Preisni­
veau in Polen so huch angesuegen. dsß es siete
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Vormerkkalender
Januar* 

*»Ä8 31 Tuge

8 .Sonntag Unfallprämien für II. Halbjahr 
1927 fällig

9 Mcn'ag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

Dieestag Stempelung ordnungsmäßig 
vornehmen.

1! Mittw. Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

Í2 Donn.
Umsatzsteuer 

pro Dezember u. IV. Rate 1927 
fäilg

13 Freitag Vermögenssteuer 11. Rate fällig

14 Samstag
Faschings-Unterhaltung 

der Wirlschaftsorgtnisationen 
in Cieszyn

schon der Weltparität bedenklich nähert, wodurch 
der frühere Vorsprung im Verhältnis zu den 
Nachbarstaaten schon so gut wie völlig wettge- 
tnacht ist. Während a|so aut der einen Seite die 
Vorteile der Valutenentwertung immer mehr 
schwinden bleiben ihre ungünstigen Auswirkun­
gen vorwiegend mangels eines genügenden Zoll­
schutzes vollauf bestehen. Wenn auch gegen­
wärtig Infolge der sichergestellten StabilisieruLg 
de: Złoty durch dir Amerikaanleihe die Frage 
der Aktivierung der Handels- u. Zahlungsbilanz 
nicht mehr von dieser vitalen Bedeutung wie bis 
vor einiger Zeit ist, riWf I ölen trotzdem, und 
zwar gerade jetzt, auf die Erhaltung eines ge­
wissen Gleichgewichten im Außenhandel um so 
mehr bedacht sein, us das bisherige Imoortre- 

' g^ementierungssystem mit dem Augenblick des 
Vertragsabschlusses mit Deutschland auch für 
alle anderen Vertragsstaaten sofort, fällt, und 
voraussichtlich ein forcierter Import einsetzen 
wird

Man kann jetzt in dtr Frage der Zollva' ri- 
sierung zwei Strömungen beobachten : das 
Finanzministerium und mit ihm der Großteil der 
weiterverarbeitenden Industrie drängen auf Gold­
zölle, während die Handelskreise, und allen voran 
das Handelsministerium, die entwerteten Zloty­
zölle hsstenen lassen wollen. Man nimmt in 
informierten Kreisen an, daß mai s,ch auf einer 
Valorisierung von etwa 5 0 Prozent einigen wird, 
d. h. also, daß bei der Umrechnung nicht der 
volle Paritätskoeffizient von 1'72, sondern ein 
solche'*  von 1.50 Platz greifen wird.

Sollte nicht schon in den nächten Tagen 
aus Anlaß des Handeisprovisorium mit Deutsch­
land diese Frage geregelt werden, so ist mit 
einer endgültigen Bereinigung ces Zollproblems 
spätestens im Frühjahr des nächsten Jahres zu 
rechnen, bis zu welcher Zeit der neue, jetzt in 
Umarbeitung befindliche Zollt irif fertiggestellt 
sein dürfte

----- o-------

ftr traditisnalli Ball dar Kaufmannschaft
in Cieszyn findet dieses Jahr unter dem T itel 
„Faschmgsunterhaltung der Wirtschaftsorganisa­
tionen" am Samstag, den 14. Januar 1928 in den 
Saalloksiitäten des Hotels brauner Hirsch statt. 
Der fkginn ist auf G Uhr festgesetzt worden und 
ist Abendkleidung vorgesehen.

Ein rühriges Komitee ist bereits an der Arbeit, 
um diese Veranstaltung den früheren würoig an­
zureihen. — Überraschungen aller Art, dem Fa- 
achingscharakter entsprechend, sind vorbereitet.

Die Einladungen sind bereits ausgesendet. 
Da es nicht ausgeschlossen ist, dirß trotz der 
größten Umsicht irgendjemand übersehen wurde, 
so wird gebeten, die Reklamationen an das 3üro 
der Wirtschaftsorganisationen in Cieszyn, Mote*  
brauner Hirsch I. Stock, Tür 8/9 oder telefonisch 
unter Nr. 115, 33, 156 leiten zu wollen.

Patcfltkantrellip.
L-?ui Mitteilung der Finanzämter wird in den 

nächsten Stunden mit der Kontrolle der gelösten 

Patente begonnen. Es ist darauf zu achten, daß 
die Patente in dem Lokale angebracht werden, 
in welchem das betretende Gewerbe ausgeübt 
wird. Die Registerkarten müssen sich in den be­
treffenden Magazinen befinden.

Vertreter gesucht.
Die Firma Franz Holländer Hamburg 36 Gr. 

Theaterstrasse 34/35 sucht für den kommissions­
weisen Veiirleb von Fischmehl, Fleischmehl und 
ähni. Erzeugnissen einen tüchtigen Vertreter. In­
teressenten wollen sich unter Berufung ruf diese 
Einschaltung direkt an die genannte Firma wen­
den

Für das erste Quartal 1928 
beträgt die Bezugsgebühr 

ZI 9-
bei Begleich bis zum 15 I. 

sonst Zł 9.50.

Ein neues Mictsuto Unternehmen In Ci nvn.
In Cieszyn ist dieser Tage ein modernes 

Mietauto-Unternehmen gegründet worden, das 
elegante geschlossene Wagen in den Dienst des 
Publikums stellt Entgegen der sonst üblichen 
Gepflogenheit, alte und bereits ausgefahrere 
Autos als Autodroschken zu verwenden, hat das 
neugegrfindete Mietauto-Unternehmen ganz neue, 
moderne, nut allein Komfort a isgestattete Wagen 
in Betrieb gestellt. Das Unternehmen hat ferner 
lanjähng erprobte verläßliche Fahrer verpflichtet, 
sodaß auch in Bezug auf die Fahrsicherheit alles 
gewährleistet erscheint

Autobestellungen werden unter Telefon Nr. 8 
(Cieszyn) ei tgegen genommen.

Ausfuhrzoll für Holz.
Mit Vei Ordnung vom 22. Dezember 1927 

hat der Fin. nzrrnnister im Einvernehmen mit dem 
Handekminister den Ausfuhrzoll der Position 228 
folgendermaßen festgesetzt und gilt diese Ver­
ordnung vom Tage der Verlautbarung.

Zolltarif Nr. 228 Brennholz — zollfrei, Lang- 
hclz und Klotze a) von Nadelbäumen 1.50, b) 
von Laubbäumen, ausgenommen Buche und be­
sonders genannte 1.50, von Erlen 1.50, Eschen­
holz nicht bearbeitet, ausgenommen Pspierholz, 
B Iken und Eschenbretter 1.50, durch Fabriken 
ausgeführte Spartene, Eschenho’zabfäKe, Eschen­
wurzel, biali, sowie sonstige welcher Länge im 
mer habende Späne und Schnitzel, sowie ähn­
liches — zollfrei.

Anmerkung 1. Bei Unmöglichkeit der Fest­
setzung der Gewichtes wird wie folgt angenom­
men : 1 m*  weiches Holz 700 kg, 1 m*  hartes 
Holz 90Û kg, 1 Raummeter Brennholz weich 
500 kg, ! Raummeter Brennholz hart 650 kg.

Anmerkung 2. Langholz und Klotze von 
Nadelbäum<*n  ausgeiünrt aus dem Czeremoszge- 
biete mit Bewilligung des Finanzministers —.15

Anmerkung 3. Bei dta Ausfuhr von Holz, 
genannt im Punkt a) und b) nach Ländern, mit 
denen Polen einen Hoizvertrag geschlossen hat, 
wird, wenn der Vertrag nicht niedrigere Zölle 
vorsieht wie folgt berechnet : i) Nadelholz —.40, 
b) Laubholz ausgenommen Buche und speziell 
genannte —.20 per 100 kg.

Gesellschaftsreise nach Leipzig.
Zur Frühjahrsmesse 1928 wird speziell aus 

Polen eine große Anzahl von Industriellen und 
Kaufleuten zu Gaste erwartet, nachdem man mit 
Bestimmtheit annimmt, dafi bis dahin der polnisch­
deutsche Zollkrieg sein Ende gefunden habe» 
wird Aus diesem Grunde wird seitens der ehren­
amtlichen Vertretung der Leipziger Messe eine 
Gesellschaftsreise veranstaltet und werden die 
Interessenten ersucht, bereits jetzt die verbindli­
chen Anmeldungen schriftlich zu übersenden. 
Die Reise wird mindestens 135. höchsten 165 
Reichsmark kosten. Folgendes Reiseprogrumm ist 
festgesetzt worden :

Montag, den 5. März1 
Abfahrt von Bielsko um 7*56  früh. 
Abfahrt von Cieszyn um 10*13  vorm, 
Mittagessen im Speisewagen ab Oderberg. 
Abfahrt von Oderberg 12 04 mittags. 
Ankunft in Leipzig um 21*47  abends. 
Abendessen im Hotel Monopol Leipzig. 

Führung nach den Quartieren.
Dienstag, den 6. März 

Frühstück im Hotel Monopol. 
Führung durch die Meßhäuser innere Stadt 
Mittagessen im Hotel Monopol. 
Führung am Nachmittag.
Abendessen im Hotel Monopol

M'ttworh, den 7. März 
Frühstück im Hotel Monopol. 
Stadtrundfahrt.
Besichtigung des VölkeischlachtdenKmals. 

! Mittagsessen auf dem technischen Gelände 
Führung durch die techn. Ausstellungshallen. 
Abendessen in? Hotel Monopol 
Theaterbesuch.

Donnerstag, den 8. März 
Abfahrt von Leipzig um 7 Uhr früh. 
Frühstück im Speisewagen. 
Ankunft in Cieszyn V«? Uhr zbends. 
Ankunft in Bielsko 11 Uhr abends.

Für die Führung, den Theaterbesuch und 
das vorgenannte Essen sind MR 52.50 zu ent- 
ichten, die Fahrkarte 11. Klasse 66 60, III. Klasse 
43.—, die I .jernachtung i. Klasse 22.50, II Klass« 
18 —, III. Klasse 13.40, für 3 Nächte. Die Summe 
setzt sich aus vorgenannten Posten zusat men 
und beträgt je nach Wagenklasse und Über­
nachtungsklasse 135 bis 165 Reichsmark, weichet 
Bstrag 10 Tage vor Reiseantr'tt erlegt werden 
muß. Bei jeder Anmeldung sind spätestens bis 
1 Februar mindestens 50 Reich mark zu besn- 
gaben. Die Anmeldungen sind ausnahmslos ver­
bindlich

An das Handelsminlfterium ist eine Eingabe 
betreffend Erlangurg ermäßigter Pässe zu 25 Zf 
r ngere'cht worden und ist mit einer günstigen 
Erledigung zu rechnen. Das deutsche Visum Ist 
ebenso wie das tschechosl. Durchreisevisum ge­
bührenfrei. In obiger Gebühr ist auch die Messe­
karte inbegriffen, welche in Leipzig gegen ein 
Messeabzeichen eingetatischt wird.

Es ist selbstverständlich möglich auch dann 
läi iger in Leipzig zu bleiben und irhöht sich die 
Gebühr für die Verköstigung und Übernachtung. 
Die Fahrkarte gilt zur Rückreise für jeden fahr­
planmäßigen D-Zug.

Im deutsch-polnlsclien BStervsrkskr 
werden 1. Januar 1923 Nachnahmen nach Ein­
gang in der Währung des Versandlandes zuge- 
’a^sen. Barvorschüsse bleiben weiterhin ausge­
schlossen.

Für Beseitigung der Paßsehwierigkeiten.
In den letzten Tagen legte de. Verband der 

polnischen Handelskammern dem Finanzminister 
ein Gesuch wegen größerer Herabsetzung der 
Paßgebühren vor und begründete seinen Antrag 
mit der Notwendigkeit, den polnischen Export 
zu steigern und etwaige in dieser Richtung zie­
lende Bestrebungen nicht zu hemmen.

Der Handelskammerverband stellte dabei 
fest, dgß in kemem anderen Staate — mit Aus­
nahme von Sowjeirußland — so hohe Paßge­
bühren wie in Polen beenden und wies auf 
die nachteiligen Einwirkungen der Paßschwitrig 
keiten auf die Entwicklung der polnischen Kur­
orte, welche trotz ihrer zahlreichen Frequenz die 
für die sie infolge Konkurrcnzmangels bestehende 
günstige Konjunktur nicht hinreichend ausnfitateh

Die Beseitigung der Fa@schwierigkeif.en sei 
auch mit Rücksicht auf die schon .'.‘seitigten 
Devisenbeschränkungen eine Forderung der Ge­
genwart

Hleíauto- 
Unlernehmen.

Elegante, geschlossene Autos für 
Orts- und Fernfahrten.

Cieszyn, Tel. 8.

mailto:Fa@schwierigkeif.en
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Handelsbräuche für fiaare und Borsten.

Bei der Verwendung bzw. dem Absatz von 
Haaren und Borsten ist die korrekte Klassifi­
zierung von grosser Wichtigkeit. Da m dieser 
Hinsicht noch Unklarheiten herrschen, sei nach­
stehend aut die hauptsächlichsten in Frage kom­
menden Handelsgebräuche hingewiesen.

R.nderschweife Man unterscheidet Original­
ware wie sie am Schlachthof anfällt, und da 
die Art der Schlachtungen den meisten Käufern 
bekannt ist, wird die Ware en bloc gehan­
delt —

In einigen Fällen verlangt der Käufer ein 
Äquivalent für den Bestand an Stumpen und 
haarlosen Scnweifen dergestalt, daß 105 oder 
110 bis zu 120 S ück für ICC gezählt wer­
den —

Es ist ein Unterschied zu machen zwischen 
nasser Ware, die ges dzen sein muß, und zwi­
schen getrockneter Ware (die durch Naphthalin 
oder Kampfer zu schützen ist). — Unter Ochsen­
schweifen versteht man ausschliesslich lange 
und langhaarige Schweife ohne Ausfall, während 
in den Originalschweifen neben den Ochser? 
schweifen auch so'che von Rindern, Kühen, und 
in geringwertiger Ware von Kälbern, Fressern 
und d e Stumpen enthalten sind. Rinderschweif­
haare unterscheiden sich t ach gewaschen oder 
ungewaschen, nach Original oder trocken. 
Zweckmässig ist die Bemusterung größerer 
Quantitäten, um Reklamationen zu vermei­
den.

Rosshaare: Hier unterscheidet man lebend 
gebündelte Ware, Schlachihausware und Ab- 
decherware, und es ist in allen Fällen diesbe­
zügliche Herkur ft mitzuteilen, wenn man keine 
Beanstandui gen haben will. — Grundbedingung 
ist Trockenheit. Ferner muß die Ware in jedem 
Falle, egal woher sie kommt, rem und sauber 
«ein.

Dies ist Voraussetzung und eine, wenn 
auch geringfügige Beimengung von Schmutz 
oder derg’ berech'igt zu Reklamationen.

Svhweinehaare : Dieses, in besonderen 
Händen liegende Geschäft wird fast durch die 
Bank durch Besichtigung abgewickelt. Bei der 
Urofferte ist anzugeben, aus welchen Schich­
tungen die Ware stammt, also Winter (Septem­
ber bis April), Sommer (Juni bis September) 
daneben repräsentieren die Uebergangshaare 
Vrn August bis September und von April bis 
Juni, oft noch einen erheblichen Qualitätsunter­
schied. —

Rentabel für den Verkäufer dürfte der Ver­
kauf von getrockne»er Ware sein. Unter 
„Trocken“ ist aber hier absolute Trockenheit 
verstanden, und es ist in allen Fällen richtige 
Konservierung vom nassen zum trockenen Haar 
vorausgesetzt. Da Farbe, Länge und Stabilität 
des einzelnen Haares einen wesentlichen An­
haltspunkt geben, ist es zweckmässiger, Ware 
nur bei persönlicher Abnahme zu verkaufen 
oder, falls bei kleinen Posten unrentabel, 5-kg- 
Postmuster »für den Käufer unverbindliche ab­
zugehen.

Bei nasser Ware ist darauf zu achten, daß 
so'che mit Salz lagerweise konserviert und das 
Wasser weitgehend abgetropft Ist

Rassenhandel Ungarns,
Laut Ausweis des Kgl Ungarischen stati­

stischen Zentralamtes belief sich die Einfuhr im 
Oktober auf 112.6, Ausfuhr auf 80 5 Millionen

■ Pengö
Das Passivum beträgt demnach 32.0 Mill. 

Pengö, gegenüber einem Aktivum von 17.7 Mill. 
Pengö in Oktober 1926. In den ersten zehn 
Monaten des laufenden Jahres wurden Waren 
im Werte von 947 Mill. Pengö eingeführt, wäh­
rend der Wert der ausgeführten Waren sich auf 
683 Mill. Pengö belief. Das entstandene Passi­
vum beträgt demnach 308.4 Mill. Pengö, gegen­
über einem Passivum vom 64.1 Mill. Pengö 
des vorjährigen gleichen Zeitabschnittes, Im 
Oktober ist besonders in der Einfuhr von Tex­
tilien, Baumw llstoffen und Garnen, Wollstoffen, 
Seide, Kohle, Papier, Maschinen und Apparaten 
eine Steigerung zu verzeichnen, gegenüber dem 
Quantum des labres 1926. Diesem Umstande 
ist es zuzuschreiben, daß der Wert der Ein­
fuhr sich um beinahe 18 Mill. Pengö gesteigert 
hat

Dem gegenüber bliebt die Ausfuhr im Okto­
ber um 31,7 Mill. Pengö hinter der des Jahres

1926 zurück, hauptsächlich infolge Abnahme 
in der Ausfuhr von Getreide (besonders Weizen 
und Roggen) Mehl, Erdäpfeln, Bonnen, Fleisch 
und Fette.

Sehen in dem vorangehenden Berichte 
ururde auf die einfuhrfördemde Wirkung des 
am 8 August 1927 ins Leben getretenen un 
garisch- tschechoslovakischen Handelsvertrages 
hingewiesen; dies wurde auf Grund der unga­
rischen Einfuhrdaten auch ziffermässig bewie­
sen

Nun werden auch die Ausfuhrdaten der 
Tschechoslovakei nach Ungarn angeführt, die 
die für Ungarn ungünstige Wirkung des Vertra­
ges ebenfalls ins Auge treten lassen. Die Aus­
fuhr der Tschechoslowakei nach Ungarn betrug 
im Jahre

1927 1926.
in Millionen Kč.

August 147 101
September 174 107
während Ungarns Ausfuhr nach der Tscheche 
slovakei nicht die g eiche Entwicklung aufweist.

Landesausstellung 1929.
Der polnische Verein für überseeische Ex­

pansion hielt in der letzten Zeit zwei Sitzungen 
ab, die die Mitarbeit und Beteiligung an der 
Landesausstellung zum Thema hatten. Vertre­
ten waren das Auswärtige Amt, das Ministerium 
für Handel und Gewerbe, das Auswanderungs­
amt utid das Exportinstitut, ferner eine Reihe 
von sozialen Zwecken dienenden Vereinen und 
Gesellschaften.

Es wurde besch'ossen, das Meeres — und 
Ueberseeproblem als einheitliches Ganzes dar­
zustellen und wurde zu diesem Zwecke ein beson 
derer Ausschuß gewählt. Die Abteilung wird die 
Entwicklung der Handelsflotte, des Baupro­
gramm der Häfen in Gdingen und Dirschau, 
sowie den Küstenschutz umfassen. Besonders 
starke Berücksichtigung soll die historische und 
didaktische Darstellung des polnischen Kampfes 
um freien Zugang zum Meere finden.

Der Leiter der Abteilung für Kultur u. Kunst 
in der Landesausstel lung 1929 Herr Dr. J War- 
chalowski. berief das „Wilna’er Hilf; komitée für 
die Landesausstellung“ zur ersten Sitzung ein.

Aufgabe des Korrtttées ist die Vorbereitung 
einer vollständigen Darstellung der Kunst, Gra­
phik, Architektur und der dekorativen, für Wil­
na und Umgebung so charakteristischen völki­
schen Art dieses Teiles von Polen.

D e Ausstellung selbst hat in allen Kreisen 
der Wilna’er Bevölkerung lebhaftes Interesse 
erweckt.

1928 Jaguar 31 Tage

Faschingsunterhaltung der Kaufleute, 
Industriellen und Gewerbetreibenden 
im Hotel brauner Hirsch, Cieszyn.

Fahrpreisermäßigung bei Benützung der Prager 
Messelegitimation zugestanden. W'rd die Fahrt 
über Wien angetreten, so erhält der Messebe­
sucher auf österreichischen Hahnen eme Fahr­
karte nach Wien und von dort aus erst auf dem 
entsprechenden Wiener Bahnhofe eine Karte bis 
zur österreichischen Grenzstation. Bei der Rück­
reise von Prag kann auch eine andere Grenz­
station als bei der Hinfahrt nach Prag vom 
13. März an. Für die Rückfahrt aus Prag wurde 
der Termin vom 18.-30. März 1928 begrenzt.

Die ösl. Papierindustrie w rd sich diesmal 
in großzügiger Weise an der XVI Prager Früh­
jahrsmesse (18.-25 Mär? 1928) beteiligen, wie 
jüngst in der Papiersektion des Verbandes der 
Papierindustrie in der ČSR. beschiessen wurde, 
Dadurch wird eine würdige Beteiligung an der 
in die Wege geleiteten Fachgruppe »Papier, 
Buch Zeitlmg« gewährleistet, zumal auch die 
anderen zu dieser Sektion gehörigen Branchen 
eine umfassende Beschickung dieser Sonder­
messe zugesichert haben

------o-------

Prsijer Mustermeaev.
Auf reichsdeutschen Bahnen wurde in der 

Zeit vom 18. — 21. März 1928 für die Hinfahrt 
nach Prag und vom 18.-—31. März für die 
Rückfahrt eine 25%ige Fahrpreisermässigung 
auf allen reichsdeutschen Zügen bewilligt. — 
Die kömgl ungarische Fluß- und Seeschiffahrts- 
Gesellschaft A. G. in Budapest hat allen Be­
suchern der Prager Frühjahrsmesse in der Zeit 
vom 8.- -24, März 192? für die Hinfahrt und 
vom 19. März bis 4. April 1928 für die Rück­
fahrt eine 50%ige Fahrpreisermäßigung einge­
räumt. —

Die Donau-Save adriatische Bahngesell­
schaft (frühere Südbahn) hat für Besucher der 
Prager Mustermesse auf Grund der Messelegi 
timation in der Zeit vom 14. März für die Hin­
fahrt und bis zum 29. März für die Rückfahrt 
eine 25%ige Fahrpreisermäßigung zugestan­
den. —

Die Dampfschiffahrts- Gesellschaft Cosulich 
in Triest räumte den Besuchern der Prager 
Messe auf allen mittelländischen Routen gegen 
Vorweisung der Messelegitimation 25% Fahr­
preisermäßigung ein. Diese ermäßigung gilt 
15 Tage vor und >5 Tage nach der Messe, — 
Der Lloyd-Triestino hat auf allen, namentlich 
den Levantelinien den Messebesuchern eine 
entsprechende Ermäßigung eingeräumt, die sich 
von 10% für Gruppen von 10 Personen bis zu 
25% für Gruppen von 50 Personen für Besu­
cher der Prager Messe steigert. Für die Hin­
fahrt nach Frag gilt a!s Termin der 1. — 18. 
März und für die Rückfahrt der 25, März bis
15. April 1928 aus einem Hafen des Adriatischen 
Meeres.

Für österreichische Besucher der Prager 
Frühjahrsmesse (18.-25. März 1928) wurden 25%

18 PS

Robert Berger, Cieszyn
Telefon 115, 33, 156.

Verkauf nach amerikanischem System auf 
langfristige Teilzahlungen.

Redaktion und Administration Hotel Brauner 
Hirsch, I. Stock, Tür 8—9, Telefon von 8—12 
und 14—18 Nr. 115, 33 sonst 156. Inseraten­
preise : 1 Feld 4 X 8 Zł 4.—, bei 5 maliger Ein­
schaltung 10%, bei 10 mal 15%, bei 20 mal 
20% Rabatt. Adressentafel zwei Zeilen Zł 6.— 
% jährlich. Eezugsgebühr % jährlich Zł 9.— 

bei piomoter Zahlung, sonst Złoty 9.50,
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Adressentafel :
fär ludastrfc, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien 

Bekleldungs Oeget.stände;

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN Cieszyn, Tuch-u. 
Munufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
KOrschnerei-Pelzk onhktion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

.PALASJ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G m. b H. w Skoczowie Leiert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sode. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastionomle ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon Í0 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie ;
KÖLNISCHWASSER FABRIK „Joh-.in Ma­

ria Farina* ’ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G m b.H. Cieszyn 
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behordl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gîte, 
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn.

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

taue; drkor lüoneti

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn
L&ger bester Wiener Möbel Tel. 69. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe.

Vorhänge, Decken und Lieber würfe.
BiELiTZER TEPPlCrllNDUSTRIE, Ges m. 

b. H,. Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche m reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn

Lebensmittel und Likflre ;

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. GięboK? 8, 
Kolonialwaren, -Farben, Lacks.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Glę. 
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

.eden aiea -

LEDERWAREN FÜR REISE UND HWS 
elektr. Taschenlampen u.id lirnen. M. Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lage'.

T POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-( 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier.

EDUARD FE1TZ1NGĄR, Cieszyn, Photo- 
gnf. Platten, Apparate, Bach- u. Papie'hdlg.

WECHSBÙRÛ A BLEICHER, Papieisäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko tíWfchsflý 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsv^rschleiß, Cieazyn, le! 294.

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunsłanstnlt, 
Cieszyn, Teleion 258-11.

E. ADAMUS, C.eszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanie przyboiy kancelaryjne ! szkolne

Radiotechnik
ALCCriER Ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transy or-wesen ;
„AUSTRO-SILE81A“ Spedition, Ceszyn 

Fel. 218, 271/IV, 
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi 

Uoiisbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G, m. b. H. Tschechisch-Tsschnm, Te­
lefon 129, Bahnhofs;i’a&e 7.

Versicherungen ;

Tov/arzystwo ubezpieczeń .SILESIA« spot­
ka Auccyjnn główna Reprezentacja Cieszyn, N-e- 
mlecka 32.

„ASS1CURAZ1ÜN1 GENERALI*,  Cleszv, 
Hotel H'rsch Nr. 43.

Zeitungen,

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I, Pestalozzig. 6k.

, RaDIO WOCHE“ mit Radioprogramn 
Europas Wien I i. d. Bu<*g,  Zehrgadenstkge.

„TYGODNIK HANDLOWY*  
Organ Stowarzysz inia Kupców Polskich 

Warszawa, ui. Szkolna 10. 
Najpowabniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw I firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R 

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für /aiuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waran Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLŮ WYs Fachb'att für Automobilisten und 
Motorradfahrer m Polen P. K. O. Korno 45.267 

W ärszAWä
»DIE WELT AM SONNTAG« Illustrierte Fatm- 
iienzeitschrift. Magazin für Literatur, Theater, 
Film, Musik,Kunst. Frauentagen Mode,Touristik, 
Spo't. Bielsko, Bankkonto Sch'es Eskomptebank,

I Wifi
BITTEN

die Bezugsgebühr unserer Zeitschrift
■ rechtzeitig einzusenden, damit in der

Zusendung des Blattes keine Unterbre-
H chung eintrete.

REKLAME
die 

beste Waffe 
des 

Kaufmannes]

Wir WBissn das Zid

Was wir Shnei bietdn

Die Leipziger 
Mässe

ist der günstigste Ein­
kaul Hat« 1 r Welt und 
die größte Musterach 'U 
Europas. Meh ils 1600 
Wareng'uppeu aller Br n- 
ehen sind vertreten 100 *0  
Auss’eller aus 21 ändern 
stell .'n dis Beste ind 
Vollkommenste zur Schau

Mustermesse 4 bis W Man 
928 droßeTschnischeMesse 

und fournisse 4 b!j14. März, 
Terillmesse 4 blj 7. März, 
Sdftih- und Ledermejge 4.

bi, 7. März 

flujkönfte erteilen:

1€ Ifezi^er HeBarat, Łelpzig 
und der ehrenamtl. Vertrete, i 
RnbSri Buger, Cletzijn.

re'ef .n 115, 3? 156.

Durch Enirir.htaug der B * a. ggebühren -rw.rben S e den 
Anspruch aut k tatenlose ÄerjH<n^e< In Mnitli he,' F.agen 
der Industrie u des Hand 'lu (sten n, Gewerbe, <d mig, 
ndinin. Fragen) Besorgung v»n V oa fw <ä etliche Staaten 
Europas auQer Rußland B-uchaffun^ voa ?ä«se» für Aus­
länder, Besorgung van Angeles n" :ei durch u.is -re Ge­
schäftsstellen m Warszaw», Kr^ -ow, uwów, K t wice, 
B ełsko, GdanaR und Poznań 0 i rset'ungei, tinguben- 
verfassung, Reiselnfonnaticnen, Be ratung bei Anlage ivt 
neuen Htn lelnhfichcrn ufld be- bétèrfs bestehender Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind iw geringe 

effektive Baraaslagen zu ersetzen.

I ».

Osisrrsicii. Handelsin iiseum
JX .Barggaao a IS.

ExpoS’tur in Cieszyn
übernimmt Netunmeldungen von Mitgliedern.

Das Getier, Handelamuseuta rmfaßt folgende Ab­
teilungen1 Kommerzielle-, Inkasso-. Transport-, Versf- 
cheruigs-. Propagand , Messewesen-, liebere üungs-, 
und Paß-Abteilung Gibt die Zeltschritt .Das Handels- 
museum**  heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavischc und lujsische Sektionen. Ausserdem wißd 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durebge- 
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge ■ 
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
.Kommercielies Bulletin*  und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jäh i Schwfr. 5.—, halb'äLrhcb Sch wir 8,— mtá 
ganzjährig Schwfi II.—. Der Mitgliedsbeifrag betritt 
jährlich Schwfr. 35.—. ?.. MitgUedsjahr läuft immer
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Baltifdje preife
das /ollständigste, zuverlässigste InformaboBS- 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ cm- 
zige Dublikauon auf diesem Gebiete.

■5K
Erfolgreiche Insertion be- 
soi.dets für Polen und 

Bnitikum.

E Probenummern gratis.
Vertreter überall gesurbt

Verwaltung :
Fiele Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Singeschlafen
smd viele alte Geschäftsverbin­
dungen. Beleben Sie sie neu 
durch Ihre Anzeigen im »Schle­
sischer Merkur«

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert !3örßsr. - D uck von Fr Mschatsche», Cieszyn.
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Großhandels- und Industrie- 
Palast in Prag.

Übei Einladung der Prager Mustermesse hat 
•eingr unserer Mitarbeiter gelegentlich der Durch­
reise in Drag d'esen Palast, der In meinem Roh- 
fcati fast fertiggestellt ist, besichtigt.

Nachdem großzügige und praktische Export- 
und Importorgatiisationen bisher in Prag gefehlt 
haben, so hat die Prager Mustermesse beschlos­
sen, die Organisation »Großhandels- und indu- 
sttæ-Clty««zu gründen. Als Grundstein wurde 
der erste M»ssepalast gelegt, Der Zweck dieser 
Organisation ist die Konzentrierung der Verkaufs­
and Zentralkanzleien der Repräsentationen und 
Vertretungen in- und ausländischer Industrie-, 
Export- und Importgroßfirmen, womit auch be­
zweckt werten soll, die Prager Mustermesse zu 
einer ganzjährigen Organisation auszubauen. 

Jeder Vertreter soll daselbst nebst seiner Muster­
rolle auch seine Kanzlei mit allen modernen 
Einrichtungen, sein Warenlager und in den Wohn- 
und Hotelgebäuden, die in der nächsten Nach­
barschaft errichtet werden, auch Wohnungen für 
sich, seine Beamten und Angestellten vorfinden.

Ähnliche Einrichtungen auf großen ausländi­
schen Handelsplätzen wurden als Vorbild für die 
»City« ber.ützt.

Ungefähr 800 Mieter werden in gemieteten 
Räumlichkeiten ihre Agenda ganzjährig ausüben 
und nach Vollendung des Ausbaues der Gesamt­
anlage werden ca. 4000 firmen von hier aus 
ihre Handelsbeziehungen in die Wege leiten.

Der erste Messepalast erhebt sich auf einer 
Parzelle im Ausmaße von ungefähr 9000 Qua­
dratmetern. Der Platz ist recht günstig gewählt, 

as Messegelände ist in der Nähe und die 
Hauptverkehrsader führt direkt über die Stefanik- 
brücke in die inneič Stadt.

Ein besonderer Vorteil für die Situierung 
dieses Handelszentrums ist die Nähe des im 
Ausbau befindlichen großen Handelshafens, die 
Nähe des zukünftigen Zentralgüterbahnhofes, 
sowie der großen Magazine, die auf den Hafen­
molen des neuen Prager Hafens errichtet werden 
und vor illem auch die großen Transitlager auf- 
nehmen werden.

Im Ganzen werden vier Messepaläste errich­
tet, deren erster bald vollendet sein wird.

Architektonisch wirkt das Gebäude durch die 
erkerartige l/ortragung eines Teiles der Haupt- 
fassade, sehr mächtig. Die Frontlänge des Ge­
bäudes behäp einerseits 140 m und anderseits 
75 -n, die Hohe 37 m. Das Gebäude enthält 
«ebst zwei Kellergeschossen unter dem Straßen- 
Niveau, ein Erdgeschoss, Halbstock, Mezzanin 
and J Stockwerke mit einer Gesamtkubatur von 
-400,000 Kubikmetern Die Kellergeschosse, die 
bir zu einer Tiefe von 13 m reichen, enthalten 
sehr gut belichtete Lagerräume von 3000 Qua­
dratmetern Fläche. Große in Luftschächte mün- 
d« nae Fenster lassen die vielseitigste Verwen­
dungsmöglichkeit zu So wird in diesen Räumen 
ein großer Restaurationsbetrieb mit reichen Zu 
gehör und ein großes Lichtspieltheater mit 
luxuriös ausgestatteten Vorhallen, Couloirs, Bal­

kone usw. installiert Das Erdgeschoss enthält 
Verkaufsläden mit Eingängen und Schaufenstern 
einerseits von der Gasse, anderseits von der 8 m 
breiten Rundpassage, welche ringsum die 82 m 
lange und 23 m breite Ausstellungshalle der 
M ischinenindustrie umschließt. Der Halbstock 
oberhalb der Laden ist für Kanzleien vorbehalten. 
Im V’. und VI, Stockwerke werden die Kaffee­
hausräume untergebracht.

Der gesamte vermietbare Flächenraum be­
trägt 32 685 Quadratmeter. Es sind bereits 400 
Firmen der verschiedensten Branchen im ersten 
Messepalaste verbindlich angemeldet.

Bis zum Schlüsse des Jahres 1927 wurde 
der Rohbau beendet und wird voraussichtlich bis 
August 1928 die Inneneinrichtung durchgeführt, 
sein. Außerdem sollen im Laufe der nächsten 
Jähre dann drei weitere Meßpaläate und ein 
Messehotel folgen, so daß in einigen Jahren die 
(jroLUandels- und Industriecity in prag zum 
Wohle 1er tschechoslovakischen Gesamtwirtschaft 
verwirklicht werden wird

-—» - ■ -V 5

Die Umsatzsteuerfatierung 
für das Jahr 1927.

Industrieunternehmen haben gesonderte For­
mulare zu verwenden deren Text in deutscher 
Übersetzung wie folgt lautet:

Umsäizerklärung
für Industrieunternehmen zur Berechnung der 
Uaatlichen Gewerbesteuer vom Umsätze für das 
Jahr 1927.

Die Übersetzung der ersten Seite des For­
mulare! für Handelsunternehmen.

(Siehe letzte Merkurausgabe)
Seite II

1. Totalsumme des im Jahre 1927 erzielten 
Umsatzes.

2. Summa des Umsatzes, welcher im Jahre 1927 
vom Verkaufe hervorgebrachter Rohstoffe oder 
erzeugter Waren erzielt wurde, inwiefern diese 
Gegenstände ebenfalls vom Unternehmen, die 
dieselben in der selbstbetriebenen Industrie 
verarbeiteter, oder verbrauchten, erworben 
wurden,

3. Hat das Unternehmen im Jahre 1927 Halb­
fabrikate und fertige Erzeugnisse exportiert, 
oder Geschäfte gemacht, die aus aktivem 
veredelndem Umsatz folgen, so wird dieser 
Umsatz besonders im Annex nach bestimm­
tem Muster ausgewiesen.

4. Ebenso wird im Annex nach bestimmtem 
Muster nachgewiesen, an welche Anstalten, 
die auf Grund besonderer Gewerbescheine 
unterhalten werden, die e'genen Erzeugnisse 
gänzlich oder teilweise überwiesen wurden 
und derWert derselbenlin Engrospreisen ange­
geben.

5. Diese Umsätze werden zu denjenigen, die wir 
untei 1. und 2. ausgewicsen haben, nicht 
gerechnet.

Annex 
zur Umsatzerkiärung für das Jahr 1927 vorgeleg 

von : __
1. Vor- ur.o Zuname des Unternehmers resp 

Name oder Firma des Unternehmens.
2. Art des Unternehmens resp der Anstalt.
?. Ort der Tätigkeit des Unternehmens.

Ich erkläre, daß außer der in ter Erklärung 
ausgewiesenen allgemeinen Umsatzsumme die 
Anstalt resp. das Unternehmen :

I Im vergangenen Jahre Halbfabrikate und 
fertige Erzeugnisse expi räert und Geschäfte, die 
aus aktiven veredelnden Umsatz folgten, gemacht 
hat, die im allgemeinen den Betrag ausmachen: 
(folgen die einzelnen Monate).

II. Im Jahre 1927 teilweise oder im ganzen 
seine Erzeugnisse resp Waren an die unter 
eigener Leitung und auf eigene Rechnung ge­
führte Anstalt resp Unternehmen überwiesen 
hat. (Die Art und der Ort der Anstalt muß an­
gegeben werden )

Für jede Anstalt resp. für jedes Unternenmen, 
das auf Grundeines besonderen Gewerbescheines 
unterhalten wird (unter eigener Leitung und auf 
eigene Rechnung), an das die eigenen Erzeug­
nisse resp. Waren überwiesen wurden, muß ein 
besonderes Annex hinzugetügt werden

Anmerkung ': Unabhängig davon hat der 
Unternehmer die Pflicht, für jeue Anstalt resp. 
’ür jedes Unternehmen, die in Punkt II. ausge­
wiesen wurden, eine besondere Umsatzerkiärung 
dieser Steuerbehörde in deren Kreis diese An 
nalt resp. dieses Unternehmen liegt, abzugeben.

------ o-------

Die 6e{ snleistung für die erhöhten Postge- 
bBh m

Die Telefon- und Te.egrafenverwaltung in 
Schlesien, hat in der' Ausfertigung der monat­
lichen Rechnungen eine Neuerung eingeführt, 
die vohl die einzige Gegerleistur.g für die 
erhöhten Gebühren sein soll. Ob die Neuerung 
zuch anderwärts efngeführt wurde, ist noch nicht 
bekannt.

Die Telefon- und Telegramnrechnungen 
waren früher für jede Station auf einem Blatt 
nach dem Datum geordnet und wurden durcit 
den Briefträger ins Haus zugestellt. Der Abonnent 
hatte die Verpflichtung diese Rechnung binnen 
drei Tagen beim Telegrafenamte zu bezahlen. 
Drei fage sind jedenfalls eine ausreichende Frist, 
um die Rechnungen zu kontrollieren und sodann 
zu bezahlen.

Seit 1. Januar ist dies anders. Beim grünen 
Tisch wurde angeordnet, daß für jedes 
Telefongespräch und jedes telefonisch aufgege­
bene Teleg.amm eine gesonderte Rechnung aua- 
gestellt wird ; alle, diese Rechnungen sind in 
einem Kouvert. Dieses Kouvert hat eine Drucke^ 
rci gratis beizustellen die dafür Inserate für die 
Kcuverts aufnehmen und sie bezahlen lassen 
Mäfth

Diese vielen Rechnungan in dem Kouvert 
läßt aber der Briefträger nicht bei den Abonnen­
ten, ondern nimmt dieselben wieder mit, wenn
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Vormerkkalender
Januar

*SS8 3f Tage

12 Donn. Unfallprämien für 11. Halbjahr 
1927 fällig

13 Freitag Hauslisten zur Einkommensteuer 
abliefern

14 Samstag
Faschings-Unterhaltung 

der Wirtschaftsorganisationen 
in Cieszyn

15 Sonntag
Umsatzsteuer 

pro Dezember 
für monatlich Zahlende.

16 Montag Umsatzsteuer IV. Rate 
für alle übrigen

17 Dienstag Vermögenssteuer II. Rate fällig

18 Mittw, Personaiänderungen melden

nicht sofort bezahlt wird. Der Kaufmann hat 
keine Gelegenheit die Richtigkeit der Rechnungen 
zn prüfen, da er nicht gerade Zeit hat, wenn der 
Postbote kommt, sondern hat nur zu zahlen. 
Zahlt er nicht, so hat die Postanstalt den Auftrag 
das Telefon sofort zu sperren. Es ist ja ganz 
schön, wenn man irgendwo Ordnung schaffen 
will, aber es darf nicht auf Kosten anderer ge­
schehen.

Die Post ist ein geschäftliches Unternehmen 
des Staates, mit dem Unterschied, daß die Kun­
den keine Möglichkeit haben ein anderes Kon­
kurrenzunternehmen ins Kalkül zu ziehen. Die 
Post ist demnach allmächtig und nützt dies 
weidlich aus. In Warszawa tobt seit vielen 
Monaten ein Kampf zwischen den Telefonteil­
nehmern und der Telefonverwaltung. Die 
Sache geht schon so weit, daß bereits ein „Verein 
zum Schutze der Telefonteilnehmer" gegründet 
wurde und dieser hat die notwendigen Schritte 
bereits unternommen, um den Schutz auch wirk­
sam auszuführen.

Die Postgebühren sind in den letzten Tagen 
am 25—75% erhöht worden und sollten die 
Postanstalten darauf achten, ihre Kunden nicht 
noch durch Kleinlichkeiten zu ärgern. Die Stun­
dung der Telegramn.gebühren ist die Ursache 
der zahlreicheren Aufgabe von Telegrammen. 
Wenn ein Kaufmann mit jedem Telegramm zur 
Post senden müßte, würde er so manches Tele­
gramm unterlassen und sich mit einem Briefe 
begnügen. Aber die Bequemlichkeit der telefoni­
schen Übermittlung und die Stundung der Ge­
bühren bringen es mitsich, daß mehr Telegramme 
aufgegeben werden. Dies ist seitens der Post 
keinerlei Entgegenkommen welches Lob verdient, 
sondern eine Geschäftshandlung wie bei ande­
ren Unternehmen.

Der Kaufmann hat nicht immer das not­
wendige Geld zu Hause und wartet nicht gerade 
nur auf den Postboten, der mit der Rechnung 
kommt.

Deshalb wäre es besser, den früheren Modus 
beizubehalten und die Rechnungen samt dem 
Kouvert beim Teilnehmer zu belassen, damit er 
diese nachrechnen, kontrollieren und innerhalb 
drei Tagen bezahlen kann.

Vertriebsstelle gesucht.
Die bekannte ungarische Firma >Brazay 

Kalman Chemische Fabrik A. G.< in Budapest, 
Szapari utca 31 beabsichtigt eine Füllstation und 
Erzeugungsstätte für den berühmten >Brazay 
Franzbranntwein mit Saiz< in Polen zu errichten 
und wollen sich Interessenten unter Berufung auf 
diese Einschaltung direkt an die Firma wenden.

Kaufbrot aus Weizen- und Kdrnmehl.
Der Innenminister gibt mit Verordnung vom 

2C Dezember 1927 das Verbot der Erzeugung 
von besseren Broten als aus 25 Teilen Weizen­
mehl 50%lges und 75 Teilen Kornmeh! 65%iges, 
heraus. Es wird weiters verboten leichteres Brot 
als solches in Laiben zu einem vollen Kilogramm ' 

zu verkaufen. Größere Brote müssen 2, 3, 4, 
usw. Kilogramm besitzen.

Zwecks Kontrolle sind die Administrativbe­
hörden ermächtigt:

a) die Bücher und Dokumente zu durchsehen, 
um aus diesen eruieren zu können, ob die 
Vorschriften eingehalten werden,

b) diejenigen Lokale aufzusuchen, woselbst 
Mehl tür die Brotverbackung eingelagert ist 
und wo Brot selbst gebacken wird. 
Zuwiderhandelnde werden im Sinne der ge­

setzlichen Vorschriften bestraft. Dieses Gesetz 
tritt 14 Tage nach Verlautbarung in Kraft und 
gilt auf dem gesamten Gebiete der Republik 
Polen. Am 18. Januar erlangt diese Verordnung 
die volle Rechtskraft.

Todesfall.
Sonntag, den 1. Januar 1927 verschied nach 

kurzem schweren Leiden Fabrikant Adolf Zieger 
in Bielsko im 52. Lebensjahre. Der Verblichene 
erfreute sich allgemeiner Wertschätzung. Er ruhe 
in Frieden,

Silberne Hochzeit.
Am 8, Januar feierte Herr Hermann Stützei 

mit seiner Gattin das Fest der silbernen Hoch­
zeit. Als streng reeller Kaufmann erfreut sich der 
Jubilar allseitiger Beliebtheit und wurde anläßlich 
dieses Jubiläums Gegenstand zahlreicher Ehrun­
gen. Auch wir schließen uns den Gratulanten 
mit den besten Wünschen für die Zukunft an.

Für das erste Quartal 1928 
beträgt die Bezugsgebühr

ZI 9 —
be Begleich bis zum 15. I. 

sonst ZI 9.50.

Schätzungskommisslon für die Vermögenssteuer.
Mit Rundschreiben vom 2. Dezember 1927 

hat der Finanzminister die Finanzkammern und 
Finanzämter verständigt, daß die Mitglieder der 
Vermögenssteuer-Schätzungs- und Befurgskom- 
mission auch weiterhin bis zum Dezember 1928 
ihre Funktion zu bekleiden haben, da es nicht 
ausgesch'ossen ist, daß er diese noch benötigen 
werde.

Neue 25 Groschen Briefmarken.
In den nächsten Tagen erscheinen neue 25 

Groschen Briefmarken mit dem Bildnisse des 
Marschall Pilsudzki. Die Farbe dieser neuen 
Marken ist dunkelorange.

Stempelverschleißer.
_ Das F nanzmlnisterium hat eingesehen, daß 
die Stempelverschleißer nur diese Stempel und 
Wechsel auf Lager halten sollen, welche man 
tatsächlich in der betreffenden Verschleißstelle 
seitens der Kunden fordert. Es sollen demnach 
die großen Stempelmarken ebenso die hohen 
Wechselbiankette gegen diejenigen Sorten um­
getauscht werden, welche gangbar sind. Die 
Finanzämter haben dies schleunigst durchzufüh­
ren, wo es nicht bereits durchgeführt ist.

Weizen und Weizenmehl aus Ungarn.
Die Regierung hat gestattet, daß aus Ungarn 

zwei Tausend Waggons Weizen u. Weizenmehl 
eingeführt werden dürfen, zumal die ungarische 
Regierung gedroht hat mit Einfuhrverboten für 
polnische Waren zu antworten. Man sieht wieder, 
daß man sich von der Umwelt nicht absperren kann. 
Einer benötigt den anderen. Eine Durchbrechung 
des Einfuhrverbotes bedeutet wieder ein Entge 
genkommen für gewisse Länder und wird sich 
wohl auch auf andere Länder erstrecken müssen. 
Aus diesem Grunde wäre es ratsam, jedes Ver­
bot zweimal zu überlegen, ‘bevor es erlassen 
wird.

Unsere Pässe.
Letzter Tage brachte d>e Tagespresse die 

Nachricht, daß die Angelegenheit unserer Pässe 
noch immer nicht erledigt werden könne, weil 
der Finanzminister die Erhöhung der Handels­
pässe nicht billigen könne.

Wie aus gut informierter Quelle berichtet 
wird sind die Verwaltungen der inländischen 

Kurorte und Sommerfrischen gegen eine Erleich­
terung in der Paßfrage.

Der Besuch der inländischen Bäder ist nie so 
stark gewesen, als jetzt zur Zeit der Grenzsperre. 
So lange sich diese Stellen gegen die Erleich­
terungen aussprechen, ist an eine Besserung in 
der Paßfrage nicht zu denken.

Vom Kaufleuteverband in Cieszyn.
Wie allgemein bekannt, findet am Samstag, 

den 14. Januar 1928 in den Saallokalitäten des 
HotelS'brauner Hirsch in Cieszyn der traditionelle 
Ball der Kaufmannschaft unter dem Titel: „Fa­
schingsunterhaltung der Wirtschaftsorganisatio­
nen“ statt.

Der Vorstand des Kaufleuteverbandes er­
wartet von allen seinen Mitgliedern, daß sie zu 
dieser Veranstaltung vollzählig erscheinen. Nur 
Kranke dürfen zu Hause bleiben. Der Reinertrag, 
dieser Veranstaltung fällt nicht nur wohltätigen 
Zwecken zu, sondern soll auch zur Auffrischung 
der Organisationskassa beitragen.

Ausreden gelten für niemanden. Für dis 
Tanzlustigen spielt im großen Saal eine erstklas­
sige Ballmusik alle alten und neuen Tanzweisen. 
Alt und Jung wird zu seinem Rechte kommen, 
da nicht nur die modernen, sondern auch die 
alten Tänze zur Geltung kommen werden.

Diejenigen, die nicht tanzen, haben eben­
falls Gelegenheit einige Stunden gemütlich zu­
sammen zu verbringen. Die Lustigen wird der 
Grinzingergarten anziehen und nicht minder die 
Bar mit den Logen, wo hoffentlich so mancher 
flasche Wein der Hals gebrochen werden vyird- 

Die Toilettenfrage wurde seitens des Komi­
tees glänzend in der Weise gelöst, daß die 
Herren in jeder dunklen Abendkleidung und die 
Damen in jeder beliebigen Kleidung erscheinen 
können. Auch da also entfällt jeder Grund zur 
Ausrede.

Zeigen wir, daß wir uns nicht unterkrieger? 
lassen und wenn die Last noch so drückend ist, 
immer noch einige Stunden gemütlich in ange­
nehmer Stimmung verbringen können. Die ganze 
Stadt ist eingeladen worden und hoffen wir, daß 
diese Faschingsunterhaltung einen ebenso großen 
Massenbesuch auf weisen wird, wie die in früheren 
Jahren abgehaltenen Bälle der Kaufmannschaft.

Neuer tschechosl. Gütertarif,
Zum 1. Januar ist der neue Tarif in Kraft 

getreten. Der alte Tarif gilt weiter, soweit er die 
Grundlage des Moldau-Elbe-Donautarifes bildet, 
da der Elbetarif erst umgearbeitet werden muß.

Nieste Leipzig 4. März.
Zwischen der deutschen und tschechoslova- 

kischen Regierung ist eine Vereinbarung dahin 
getroffen, daß wechselseitig den Besuchern aller 
künftigen Leipziger und Prager Messen Durch­
reisesichtvermerke durch die Tschechoslovakei 
resp. durch Deuschland gebührenfrei erteilt 
werden sollen. Bei Vorlage eines nur zur Legiti­
mation notwendigen, gültigen Passes wird dem­
gemäß in Zukunft jeder Besucher der beiden 
genannten Messen auf Grund eines auf seinen 
Nemen lautenden, vom Messevertreter unter­
schriebenen und unterstempelten Messeausweises 
einen gebührenfreien Sichtvermerk sei es durch 
Deutschland, sei es durch die Tschechoslovakei 
erhalten.

* * ----- y------

1

Mietauto- 
Unternehmen.

Elegante, geschlossene Autos für 
Orts- und Fernfahrten.

Cieszyn, Tel. 8.
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Verordnung über das Gewerberecht.

Teil II.
Das Gewerbe mit festem Sitz.

' B. Gewerbliche Anlagen.

Art. 102 Rechtlicher Vertreter des Ver­
bandes ist der Vorstand des Verbandes. Den 
Vorsiandsmitgliedern, die gemäß den Bestimmun­
gen der Satzungen zur Vertretung des Verban­
des nach Außen berufen sind, stellt die Aufsichts­
behörde Besche.n gungen aus, die ihr Recht 
zum Aufreten im Hamen des Verbandes fest­
steilen.

Art 103. In den Satzungen des Verbandes 
ist festzusetzen :

1. der Name, die Aufgaben und der Bezirk 
des Verbandes ;

2. die Bedingungen des Beitritts zum Ver­
band und des Austrittes aus dem Verbände ;

5. die Verfassung, der Sitz, die Rechte und 
Pflichten des Verbandsvorstandes;

4. Vorschriften über die Verbandsver­
sammlungen ;

5. die zur Deckung der Verbanusausgaben 
bestimmten Beiträge :

6. die Bedingungen für eine Aenderung der 
Satzungen :

7. d.e Vorschriften über die Auflösung des 
Verbandes.

Die Bestimmungen, die die Verfassung und 
die Tätigkeit der beim Verbände errichteten 
Hilfskasse feststellen, sind in besonderen Sa­
tzungen (Ergänzungssatzungen) zusammenzu­
stehen.

Art. 104 Die Satzungen eines Verbandes, 
dessen Bezirk sich nicht über den Bezirk der 
Wojewodschaft hinaus ausdehnt, bestätigt die 
Wojewodschafisgewerbebehörde, dagegen die 
Satzungen eines Verbandes, dessen Bezirk, sich 
auf Kreise oder Ortschaften von zwei oder 
mehreren Wojewodschaften ausdehnt, bestätigt 
der Minister für Handel and Gewerbe.

Die Bestätigung ist zu verweigern, wenn 
die Satzungen Bestimmungen enthalten, die tm 
Widerspruch zu den bestehenden Bestimmun­
gen stehen oder Aufgaben betreffen, die nicht 
zu dem in dieser Verordnung festgesetzten Wir­
kungsbereich der Körperschaftsverbände gehö­
ren.

Die Bestätigung der Satzungen1 kann ver­
weigert werden, wenn die Zahl der Körper­
schaften die den Verband bilden, zur erfolg 
reichen Erfüllung der Verbandsaufgaben nicht 
ausreichend ist. —

Gegen die ablehnende Entscheidung der 
Wojewodschaitsgewerbebehörde kann beim Mi­
nister für Handel und Gewerbe Berufung ein­
gelegt werden.

Die Bestimmungen der Absätze 1, 2 und 4 
betreffen auch die Aenderung von Satzungen 
und Ergänzungssatzungen.

Art. 105. Der Vorstand des Verbandes 
ist verpflichtet, jedes Jahr ftn Monat Januar der 
Aufsichtsbehörde ein Verzeichnis der zum Ver­
bände gehörenden Körperschaften zuzusenden, 
diese Behörde über jeden Wechsel in der Zu­
sammensetzung des Vorstandes, über den Wech­
sel des Sitzes des Vorstandes zu benachrichti­
gen und ihr jedes Jahr eine Abschrift des Rech­
nungsabschlusses samt einem Verzeichnis über 
den Stand des Vermögens zu erteilen.

Die Sitzungen des Vorstandes und die Ver­
sammlungen des Verbandes müssen im Bezirke 
des Verbandes stattfinden. Ueber die Einbe­
rufung der Verbandsversammlung ist die Wo- 
tewodschaftsgewerbebehörde, die für den Ort 
der Versammlung zuständig ist, wenigstens 7 
Tage vorher unter Beifügung der Tagesordnung 
zu benachrichtigen.

(Fortsetzung folgt )

Radioka len der der »Radiowelt«. — Das 
4. Jahrbuch der Radiobewegung Herausgege­
ben von Dr. Armin Ladänyi. Wiener Radio­
verlag. — Pag. 176+IV.

Eine Fundgrube technischen Wissens, aus 
der auch geübte Amateure und Radioliebhaber 
Htu.es und Belehrendes schöpfen werden. Der 
technische Teil enthält z B. neuen Bauanleilun 
gen von Lautsprechern und Schaltungen von 
Hetzarschlutgeräten eine umfassende Abhand­
lung über das aktuelle Thema des Empfanges 

kurzer und langer Wellen an einem Appa­
rat.

Ein Artikel über den Einkauf von Röhren 
ist ebenso aktuell wie das Thema »Die Antenne 
als Blitzschutz«. Dr. Eugen Hesper schreibt 
über d e Entwicklung des Radio in der letzten 
Saison, Manfred von Ardenne über die Wider- 
standskoppluiig als Standardniederfrequenzver- 
stärkung.

Im Eingangsteil des inhaltsreichen Büchleins 
finden wir nach dem Kalendarium eine Zusam­
menstellung aller .Europasender nach Wellen 
längen und a'phabetischer Reihenfolge. Darauf 
folgen lesenswerte Artikel nicht nur über die 
internationale Stellung des österreichischen Ra 
diowesens, sondern auch über die*  Entwicklung 
des Radiu in allen Nachbarstaaten aus der Fe­
der der verantwortlichen Persönlichkeiten : Sen­
deleiter, Musik-, Literaturreferenten usw. Oie 
österreichische Radogesetzgebung findet in Dr, 
K. Matz einen berufenen Interpreten, während 
Dr. K. Bayer spezielle österreichische Fragen 
aus dem Radiorecht interessant einer Klärung 
zuzuführen sucht. Damit ist noch lange nicht 
die Fülle des Materials in dem neuen Kalender 
erschöpft, der, von Jahr zu Jahr umfangreicher, 
alle interessierten Kreise über das Heueste auf 
dem Gebiete (Flugzeugradio, Kurzwellen, Tele­
vision) orientiert und dem Bastler als willkom 
menes Handbuch in vielen Fragen wegweisend 
dient

Aber nicht nur textlich, sondern auch in 
der Ausstattung dürfte das 4. Jahrbuch emzig 
dastehen; enthält es doch über 150 Abbildun­
gen, die jedem Heues bringen.

Heue Umrechnungssätze bei Forderungen de$ 
Staatsschatzes

sind durch eine Verordnung des Ministerrates 
(„Dziennik Ustaw" Hr. 101) ab 19 Hovember 
d. J. in Kraft gesetzt worden auf Grund der 
einschlägigen Bestimmungen der Verordnung 
des Staatspräsidenten vom 14. Mai 1924 über 
die Umrechnung von privatrechtlichen Verpflich­
tungen in der Fassung der finanzministeriellen 
Verordnung vom 25. März 1925 („Dziennik 
Ustaw“ Nr. 30).

§ 1. Das Umrechnungsmaß von Forderun­
gen des Staatsschatzes aus Rentenschulaen, 
die auf Rentengütern lasten und auf den preussi­
schen Gesetzen vom 26. April 1886, vom 27. 
Juni 1896 vom 7. Juli 1891, vom 20 März 1908, 
vom 26. Juni 1912 und auf der Verordnung 
des preussischen Kabinetts vom 15, Januar 1909 
beruhen, wird auf 43 Prozent des Umrechnungs­
tarifs herabgesetzt, der in § 2 der oben genann­
ten Verordnung vom 14. Mai >924 wiedergege­
ben ist.

§ 2 Das Umrechnungsmaß von Forderun­
gen des Staatsschatzes aus Rentenschulden, 
oie auf dem preussischen Gesetz vom 2. März 
185C be~uhen, wird auf 75 Prozent des bezeich­
neten Tarifs verringert.

§ 3 Wenn auf Grund der bisher geltenden 
Vorschriften die jährlichen Rentenraten in ein­
zelnen Fällen in höherem Maße als in § 1 und 
2 dieser Verordnung angegeben, umgerechnet 
und vereinnahmt wurden, dann wird die Mehr­
zahlung auf etwaige Rückstände und nach deren 
Deckung auf die nächsten fälligen Raten ange­
rechnet.

Der Umrechnungssatz der jährlichen Ren­
tenraten, der auf Grund der geltenden Bestim­
mungen unter die in § 1 und 2 angegebenen 
Normen herabgesetzt wurde, bleibt bezüglich 
der vor dem Tage des Inkrafttretens dieser Ver­
ordnung fälligen Rentenraten in Kraft. Für die 
nach diesem Termin fälligen Rentenraten gilt 
die neue Verordnung.

§ 4. Die Umrechnung der m § I und 2 
bezeichneten Forderungen des Staatsschatzes 
wird durch die Bank Rolny (Staat!. Agrarbank) 
vorgenommen.

§ 5 Die b:s 1 Januar 1925 rückständigen 
Forderungen des Staatschatzes aus den in § 1 
und 2 bezeichneten Titeln können in 5 gleichen 
Jahiesraten, die zugleich mit der ersten laufen­
den Rate für das gegebene Jahr zahlbar sind, 
abgezahlt werden, und zwar beginnend vom 
Jahre 1929 ohne Rücksicht auf die von den 
Landesämtern angegebenen Termine dieser For­
derung,

-------- o-------- 1

Jaouar 31 Tage

Faschingsunterhaltung der Kaufleute, 
Industriellen und Gewerbetreibenden 
im Hotel brauner Hirsch. Cieszyn

Repräsentant 
ROBERT BERGER 

Cles’ini

Tschechoslovaklsehe
Waíienwerke a 

Aktiengesellschaft 
BiQnn

Sportergebnisse des „Z"-Wagens im Jahre 1927
Durch d>e sportlichen Erfolge, welche im 

Jah’e 1927 der »Z«-Wagen erzielt hat, haben 
die tschechosl Waffenwerke in Brünn bewiesen, 
daß diese Wagen, was die Konstruktion, Erzeu­
gung und Material betrifft, erstklassig sind. Fast 
auf allen Rennen, welche durch die Waffenwer­
ke beschickt wurden, erzielten diese kleinen, 
sehr leistungsfähigen Wagen derartige Erfolge, 
daß man mcht umhin kann, einige besonders 
zu erwähnen. In der österreichischen Winterfahrt 
gewannen die Waffenwerke unter 144 verschie­
denen Konkurrenzmarken den Teampreis, d*-el  
Medaillen und den Ehrenpokal — ein Resultat 
von größter Bedeutung für das Prest'ge unse­
rer Wagen in der Fremde vor Wagenmarken 
aller Staaten Europas Einen Vorzug des „Z*-  
Wagens bildet die große Steigungsfähigkeit, auf 
Grund derer die ersten Preise gewonnen und 
neue Rekorde auf Bergrennen aufgestellt wur­
den, so z. B. in erster Reihe im Bergrer.nen 
Brünn-Sobeschitz. Schöber-Bergrennen und im 
sehr anstrengenden Ecce Homo-Rennen bei 
Sternberg. Im internationalen Rennen Karlsbrunn, 
deren Strecke 224 Kilometer mißt, wurde oer 
erste Preis gewonnen und ein Rekord auf dieser 
langen Bahn in der Zeit von 3 Stunden 6 M-n 
15.7 Sek. in der Kategorie bis 1.1 Liter aufge­
stellt, wobei eine Runde von 22 4 Kilometer in 
18. Min t0.9 Sek. gefahren wurde. Erwähnens­
wert smd auch die Langfahrten, welche rZ«- 
IVagenbesitzer unternahmen, z. B. nach Spanien 
Prag—Paris in der Zeit von 24 Studen 18 Min., 
welche Zeit bis heute nicht unterboten worden 
ist, die Fahrt zum Hordmeer über Polen, Litauen, 
Lettland und Finnland bis Pitlajärvi und zurück 
über Schweden, Deutschland nach Prag, welche 
Strecke 7268 Kilometer beträgt und in 38 Tagen, 
einschließlich der Zeit, welche zur Besichtigung 
der Städte u, a. notwendig war, durchfahren 
wurde. Eine Fahrt von internationaler Bedeutung 
machte Herr Dir. Stránský, welcher mit diesem 
Wagen eine sehr beschwerliche und anstrengen­
de Reise von Prag nach Bagdad und zurück 
durchführte, welche große Anforderungen wie 
an den Wagen, als auch an dessen Besatzung 
stellte. Der Weg betrug über 10 000 Kilometer 
und wurde ohne den geringsten Moutdefekt 
zurückgelegt, trotzdem die Gebirge Taurus und 
Antitaurus in Kleinasien zu überwinden waren, 
welche durch ihre sehr steilen und sehr schlecht 
befahrenen Wege, dře man auch kaum Wege 
nennen kann, bekannt sind. Durch diese großen 
Fahrten in das Ausland, wo die Fahrer b(oß auf 
s'ch selbst und ihre Maschine angewiesen sind, 
wurde die Verläßlichkeit dieser Wagen erwiesen, 
Die Waffenwerke sind voll beschäftigt u. bereiten 
für den Frühjahrsmarkt Sportzweisitzer mit Schie­
bei motor vor, sc daß auch die auf ihre Rechnung 
kommen werden, weicheSportwagen haben wollen.
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Adiesseniafei :
,Wr Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schleien. 

Bskleldungs-Gegeaatände;

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT. Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR EAILDK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Teleohon Nr, 227

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfjbrik G. m b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Oastronomiè ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Oeschäftswe't.

Hygienle :

KÔLNISCHWASSER-FABPIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizla Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
and Quellensalze Ed. Krögler, G.m b.H. Cieszyn. 
EDWIN KULIÇA, Oeszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATFLIER. Oeszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

ineadek .rationeii„

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbe" Tel. 69.
I'ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 

b, H., Bielsko, u'. Piłsudzk;ego Í9. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Milite"- u. GröSenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Sch esien Edwm 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensmittel und Liköre, 

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offertei

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Spsze- 
reiwaren — Samen — Wddpret.

ED KRÖGLER, Cieszyn, ul Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

C- kiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Emkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren -

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampen und Birnen M. Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

P.plet
EDUARD FEITZ1NQER, Cieszyn, Photo- 

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko «leichstr. 78,
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseiitenbüro und 

Zeitungsversehleiß, Cieszyn, Tel 294.
F MACHAT3CHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11,
E. ADAMUS, C'eszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik
ALSCHER $ ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördliche1* Baukonzession.

frans, >rtwesen ;

„AUS ?G-SfLESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV 

INTERNATIONALE TRANSPORTE, SpedL 
‘icnsbureau ALFRED BERGER, vormals F isle 
W Arn G, m. b. H, Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

V erslchernngen______

Towarzystwo ubezpieczeń ,SILES1A„ spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecki 32.

„ASS1CURÄZION! GENERALI“, Oeszy;-, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen ;

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig. 6/K 

, RA.'IO WOCHE“ mit Radioprcgranw’ 
Europas Wier 1 i. d. Burg. ZehrgCdenstlege.

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Sto.v.-rzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kra;-a. 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw I firr 
p.yw athych -.a obszarze S. S. S. R>

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur , De- Ostdienst“ täglich erscheinender Kur« 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. V arszawa, 
Nowy Świat !6.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
f0WY< Fachbiatf für Automobilisten und 

Motorradfahrer in Poien P. K. O. Konto 45.267 
Warszawa

»DIE WELT AM SONNTAGt Illustrierte Fami - 
lienzeitschrift. Magazin für Literatur, Theater, 
Film, Musik, Kunst, Frauenfragen Mode, Touristik 
Sport. Bielsko, Bankkonto Schles. Eskomptebank

Will
BITTEN

die Bezugsgebühr unserer Zeitschrift 
rechtzeitig eir.zusenden, damit in der 
Zusendung des Blattes keine Unterbre­

chung eintrete.

DieLeipziyer 
Messe

ist der günstigste Ein- 
kaufsp'atz der Welt und 
die größte Musterschau 
Europas. Mehr als 1600 
Warengruppen aller Bran­
chen »ind vertrete». 10000 
Aussteller aus 21 Länden, 
stellen das Beste und 
Vollkommenste zur Schau

die

beste Watte
des

Wir weisen das Ziel

Mcitei-messe 4. bis '.3- Man 
1923 0 -oße Technische Meise 
und Bau.resse 4 bij14. März, 
Tert Imesse 4. bis 7. Marr 
Schuh- und Ledermess*  4. 

ibis 7. Marz

Auskünfte e-teilen :

leipziger MeBamt, Leipzig 
und der ehrenamtl Verteter 
Robert Berget Cieszyn, 

Telefon 115 55, 156.

Wits wir Ihnen bieten.
Lurch Entrichtung der Bezugsgebühren, erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u des Handels [Steuern, Gewerboordnrt.*  
adt.iin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder. Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen ir Warszawa, Kraiców, Lwćw, Katowice 
Bieisko. Gciańsk und Poznan, Übersetzungen, Eingabe- ■ 
Verfassung, Reisciaformatiouen, Beratung bei Anlage voii 
neuer. Hsndelsbüchern und bei bereits bestehenden Bucr- 
halturgen. Be; auswärtiger Erledigungen sind nur geringe 

effektive Baraus*ager.  zi ersetzen.

Ostarrcicn. Handelsmuseum 
Fłl, IX.. Bergpdsse |f..

fíxpositur in Cieszyn 
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern,

Das Oester. Harde'smuseum umfaßt folgende Ab- 
tedungen: Kommerzielle- Inkasso-, Transport- VersL 
Ciienmgs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs 
und Paß-Abtei lung, Gibt die Zeitschrift: »Das Handels- 
mmeum6 heraus und .mfaßt bulgarische, französische 
juçoslavische und russische Sektionen. AusseMem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzrekl me drrchee- 
fünrt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge- 
wtrbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem rscheint ein 
-Kom lercieHes Bulletin“ und betragt die Fe zusseebü» 
1/4 jährl. Schwfr. 5 —, halbjährlich Schwfr 8— und 
ganzjährig Schwfr 15.-. Cer Mitgliedsbeitrag betritt 
jährlich Schwtr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

T’altifcfye Preffc
das vollständigste, zuverlässigste Informitions- 

orgar über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich m der F-eien Stadt Danzig

Monatliche E>e läge „Polens Export-Import“ e;n- 
z ge Publikation auf diesem Gebiete.

-T»
Erfolgreiche Insertion be- * o .
sonders für Polen und S Probenammen. gratis.

Baltikum. Vertreter überall gesaeE*

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfeiferstadl I.

Efngeschiaïsn
sind viele alte Ci tschäftsverbin- 
dungen Berben Sie sie neu 
d*  ch Ihre Anzeigen im >Schle­
sischer Merkur«

Her.bsg.ber und " er RedakW Holen 755T -~ü^r Fr. M.el,,ts. ST a.,

51146
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lín Sachen eines Patentes.
Das Urteil des Kreisgerichts in Lissa in 

Sachen der Nichteinlösung eines Handelspatentes 
ill. Kategorie 5. E. 102/27.

Im Namen des Polnischen Staates!
In der Strafsache gegen 1. Alexander Anoß,

2. Ludwig Misiaczykowskl, 3. Stanisław Maćko­
wiak, 4. Walery Przybyła, 5. Stefan Gawroński, 
fi. Franciszek Bowowczyk, 7, Stanisław Szynka­
rek, 8. Edward Szwegler, 9. Ernst Gaumer, 10. 
Stanisław Kuczkowski, 11. Antoni Kostański, 12. 
H .'poły I Werner, 13. Franciszek Kiepula, 14. Wa­
wrzyn Uciechowski, 15. Franciszek Jassiow, 16 

Josef Werner, 17. Feliks Kosowicz, 18. Stefan 
Flieger. 19. Roman Bryl, 20. Franciszek Kupkę, 
sämtlich aus Lissa, wegen Übertretung aus Artikel 
1, 14, 33 und folg. Il lit, A 1 des Gesetzes über 
die staatliche Gewerbesteuer vom 15. VH. 1925, 
ebenso Verfügung U. Sk. vom 8. V1H. 1925.

Das Schöffengericht in Lissa in seiner Sitzung 
»m3 u. 3 November 1927, an welcher teilnah­
men als Vorsitzender : Gerichts-Assessor Niem­
czyk. als Schöffen: 1. Wacław Orzałkiewicz, 2, 
Władysław Sobański, als Mitglied der Staatsan­
waltschaft : Unterstaatsanwalt Owczarski, als Se­
kretär. Aplikant : Stobiecki.
1. der Strafausspruch des Finanzamtes in Leszno, 

welches den Beklagten am 27. Juni bezw. 10. 
August zugestellt ist, wird aufgehoben.

2. die Kosten des Strafverfahrens trägt die Staats­
kasse.

gez. Niemczyk. gez, Stobiecki,
Begründung.

Die Entscheidung des Urząd Skarbowy für 
Steuern und Kassenzahlungen in Lissa vom 23. 
bezw. 28 Juni 1927, die durch die ^klagten 
betriebenen Unternehmungen unter Berücksich­
tigung der grundsätzlichen Gewerbesteuer für 
das Jahr 1927 zu den Handelsunternehmungen 
der III, Gewerbe-Kategorie zu rechnen und die 
Steuer in gemeinsamer Höhe von 66.— Zł zu 
bemessen. Durch den oben angeführten Straf­
ausspruch des Finanzamtes wurden die Beklagten 
zu einer Geldstrafe von 34.— Zł verurteilt. Hier­
gegen beantragten die Beklagten im fristgemäßen 
Zeitraum gerichtliche Entscheidung. Die Haupt­
verhandlung ergab folgenden Stand der Sach­
lage:

Die Beklagten betreiben in Leszno das 
Sacker- bezw. Fleischerhandwerk in der Weise, 
daß sie in derselben Behausung in einem geson­
derten Raume eine Werkstatt besitzen, in welcher 
sie ihre Waren anfertigen, in einem anderen an 
der Straße gelegenen Raum haben sie ihr Han­
delsgeschäft, in welchem sie ihre Erzeugnisse 
verkaufen. Sämtliche Beklagte haben für das Jahr 
1927 ein Gewerbepatent VIII, Kategorie gelöst in 
der Meinung, daß sie als Handwerker nicht die 
Verpflichtung zur Einlösung eines besonderen 
Gewcrbepatentes zur Führung eines Ladens be­
sitzen.

Die Finanzbehörde jedoch, welche diese 
Ansicht der Beklagten nicht teilt, hat wie nach­
stehend beschlossen.

I Einen solchen Tatbestand hat das Gericht 
auf Gjund der Aussagen der Beklagten und des 
Zeugen Billik festgeste'lt.

Die Aussage der Beklagten gründet sich auf 
die Vorschrift der Art, 1, 14 die Gesetzes be­
treffend die Gewerbesteuer vom 15. Jul! 1925 
ebenso auf die Vorschrift des § 33 der Verfü­
gung des Finanzministerium vom 8. VIII. 1925 
(Dziennik Ustaw für das Jahr 1925. Pos. 560).

Die Aussage ist jedoch nicht billig.
In Gemäßheit des Artikel 10 vorbezeichneten. 

Oesełzes müßten Qewerbepatente gelöst werden 
durch gewerbliche und Handelsunternehmungen 
für jede durch sie geführte Handels- bezw. ge­
werbliche Anlage. Was aber als eine gesonderte 
Handels-Anlage oder gewerbliche angesehen 
werden muß, das geben die Vorschriften des 
Artikel 11 ff. des Gesetzes von der staatlichen 
Gewerbesteuer an. Die Finanzbehörde gründet 
ihren Ausspruch in erster Linie auf die Vorschrift 
des Artikel 14 I vorbezeichneten Gesetzes, wel­
cher feststellt, daß wenh gewerbliche Unterneh­
mungen außer der gewerblichen Anlage ebenso 
eine Handelsanlage führen, zum Zwecke des 
Verkaufs der e’genen Erzeugnisse darin, 
diese Art Anlagen als gesonderte angesehen 
werden.

Diese Vorschrift stützt sich lediglich auf 
Unternehmungen von größerem Ausmaß und 
finden keine Anwendung auf die Unternehmun­
gen der Beklagten, welche lediglich in breiterer 
Bedeutung Gewerbetreibende sind, im engeren 
Begriff dagegen sind sie lediglich Handwerker, 
und ihre Erzeugnisse verkaufen sie im Kleinver­
kauf.

Daß die Vorschrift des Gesetzes 1, Art. 14 
lediglich die Gewerbetreibenden in engerem Sinne 
im Auge hat, geht auch schon aus der Vorschrift 
des Absatzes 3 dieses Artikels hervor, welcher 
vom Klein- und Detailverkauf von Produkten 
eigener Erzeugung spricht. Nämlich dieser Ab­
schnitt bestimmt, daß der Detail- und Kleinver­
kauf von Produkten eigener Erzeugung, welcher 
in demselben Raume ausgeübt wird, in welchem 
sich der Gewerbebetrieb befindet, nicht ein ge­
sondertes Unternehmen darstellt. Es verbleibt 
vielmehr der Zweifel, in welchem Sinne der 
Ausdruck »Lokal» interpretiert werden muß. In 
dieser Richtung gibt Aufklärung die Vorschrift 
des § 33 der Verfügung des Finanzministeriums 
vom 8. VIII. 1925 zum Zwecke der Ausführung 
des Gesetzes i-om 15. Juli 1926 von der staat­
lichen Gewerbesteuer (Dz. U. R. P. Nr. 79 Pos. 
550) welche bestimmt, daß Unternehmungen, wie 
sie Im Art. 14 III des Gesetzes von der staatli­
chen Gewerbesteuer beschrieben sind, nicht einer 
besonderen Besteuerung unterliegen, selbst nicht 
Im Falle der Bestimmung einer speziellen Unter­
bringung des Handelsgeschäfts unter der Bedin­
gung jedoch, daß sich diese Unterbringung im 
Bereich des Lokals des gewerblichen Unterneh­
mens befindet. Der Gesetzgeber hat augenschein­
lich nicht im Skne gehabt, daß das Handelsge­
schäft sich in demselben Raume befinden muß, 
wie das gewerbliche, in vorliegendem Falle wie 
die Bäckerei- oder Fleischereiwerkstätte und sind 
vielmehr die oben zitierten Vorschriften dahin

zu interpretieren, daß die Handelsanlage nich 
besonderer Besteuerung unterliegt und nicht eltt 
besonderes Unternehmen darstellt, sofern sie sich 
im Rahmen eben desselben Gebäudes befindet 
wie das gewerbliche Unternehmen bezw. die 
Werkstatt.

Denn unverständlich wäre es, weshalb ein 
Hsndwerker, welcher Werkstatt und Handelsge­
schäft in einem Gebäude untergebracht hat, in 
betreff der Versteuerung privilegiert sein soll, int 

'Verhältnis zu demjenigen, welchem die baulichen 
Verhältnisse eine solche Vereinigung von ge­
werblichem Unternehmen mit Handelsaniage nicht 
gestatten.

Besonders für das Territorium der Republik 
Polen, für we’che die frühere preußische Gesetz­
gebung verbindlich ist, wird sich regulär der 
Tatbestand so stellen, daß Handwerker, welche 
gleichzeitig ein Ladengeschäft besitzen, in wel­
chem sie eigene Erzeugnisse im Kleinverkauf 
verkaufen, diese Läden nicht mit dem gewerbli­
chen Unternehmen, d. h. mit der Werkstatt ver­
bunden hatten und dieses konnten sie auch 
garnicht tun, denn dieses verbieten ausdrücklich 
die Vorschriften der Gewerbeordnung für den 
Preußischen Staat vom 21. Juni 1869 (Gesetz­
sammlung des fr. Deutschen Staates Seite 245 
und folgende). Bei solcher Sachlage mußte laut 
Tenor des Urteils erkannt werden, da die ent­
sprechenden Vorschriften so interpretiert werden 
müssen, daß Handwerker, wie es die Beklagten 
sind nicht einer besonderen Besteuerung unter­
liegen, bezüglich ihres Ladengeschäftes, in wel- 
chelm sie im Detail eigene Erzeugnisse verkaufen, 
sofern sich dieser Laden in demselben Gebäude 
wie die Werkstatt (gewerbliches Unternehmen) 
befindet.

- ■ o - ■

Der Minister für Handei und Industrie 
fordert die Öffentlichkeit zur Bekämpfung 

der Teuerung auf:
So überschreibt die »Polska Zachodnia» den 

Bericht über die Rede des Handelsministers, 
welche derselbe über die derzeit herrschende 
Teuerung gehalten hat. Der Handelsminister hat 
sich anläßlich einer Pressekonferenz über die 
Teuererung ausgesprochen, welche derzeit in 
Polen herrscht.

Er meint, daß die Öffentlichkeit über die 
Mittel der Bekämpfung der Teuerung nieht 
orientiert ist und auch nicht beurteilen kann, ob 
der eine oder der andere Artikel des ersten Be­
darfes zu teuer ist oder nicht Der Handelsmini­
ster hat verschiedene Vergleiche angeführt und 
erklärt, das Artikel, welche aus dem Auslande 
eingeführt werden und nur dem Zoll und der 
Auslandsvalutenbewertung unterliegen, in ver­
schiedenen Orten ganz verschieden verkauft 
werden. Drohobycz ist die teuerste Stadt Polena. 
Die Regierung wird darauf sehen, da.i eingeführte 
Waren fast überall gleich teuer verkauft weraen 
und wo krasse Preisunterschiede zu bemerken 
sein werden, wird sie sofort größere Men­
gen der verteuerten Waren dirigieren um so 
auf die Preisfeststr lung verringernd zu wirken,
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Vormerkkalender
Januar

£928 31 Tage

f

15 Sonntag Vermögenssteuer 11. Rate fällig

1ö Montag
Umsatzsteuer 

pro Dezemoer 
für monatlich Zahlende.

17 Dieastag Hauslisten zur Einkommensteuer 
abliefcn

Iß Mittw, Umsatzsteuer IV. Rate 
für alle übrigen

19 Donn. Umsatzsteuerfatierungen 
vorbereiten. Termin 15. II.

20 Freitag Arbeitslosenversicherungsprämie 
fällig.

21 Samstag Unmittelbare Stempeigebühren 
entrichten.

Nur die Regierung kann gegen die Teuerung 
wirksam vorgehen. Jedoch nicht durch Wucher­
gesetze, sondern durch reichliche Belieferung der 
betreffenden Distrikte Wenn Warenmangel ein­
tritt, gehen die Preise in die Höhe, da nur er­
höhte Nachfrage preiserhöhend wirkt. Ist genü­
gend Ware vorhanden, so sind die Preise 
gedrückt. — Man sah es ja am besten beim 
Schwemefett. Mit dem Momente der liberaleren 
Zuweisung seitens der Zentraleinfuhrkommission 
gingen die Preise rapid zurück ; so würde es 
weh bei anderen Artikeln sein, welche aus dem 
Auslände bezogen weraen müssen. Die Regle­
mentierung der Einfuhr hat unwillkürlich d'e 
Teuerung tatkräftigst unterstützt und die Erhöhung 
der Gestehungskosten hervorgerufen.

Nicht minder preisverteuernd wirken die ver­
schiedenen Erhöhungen bei der Post und der 
Bahn. Sehr schädlich ist die Umsatzsteuer, eben­
so die Patente. Die Umsatzsteuer ist für die 
heutigen stabilisierten Verhältnisse viel zu hoch. 
Es würde vollkommen genügen, wenn bei Arti­
keln des ersten Bedarfes beim Import ein halbes 
Prozent Umsatzsteuer eingehoben werden möchte. 
Bei allen übrigen Einfuhrartikeln und den in 
F- len erzeugten Waren wären beim Importeur 
und beim Erzeuger höchstens ein Prozent und 
bei Luxuswaren höchsten zwei Prozent einmalig 
einzuheben.

Die Umsatzsteuer verteuert Artikel, wie Mehl, 
Gebäck, Zucker, Kaffee, Tee, und sonstige wich­
tige Artikel des ersten Bedarfes derart, daß es 
unmöglich ist, diese zu handeln, wenn man die 
Umsatzsteuer in der vorg'jschriebenen Höhe be­
zahlen muß. Die Verdienstmöglichkeiten bei den 
Artikeln des ersten Bedarfes sind so gering, daß 
man das Geschäft nicht machen kann, wenn man 
die Umsatzsteuer einkalkulieren soll. Bei den 
meisten Artikeln wird im Engroshandel durch­
schnittlich ein bis zwei Prozent verdient, woraus 
klar ersichtlich ist, daß die Umsatzsteuer nicht 
bezahlt werden kann. Die Folge ist, daß man 
überall unrechtmäßige Verkäufer trifft, welche 
die Umsatzsteuer umgehend, die Geschäfte ma­
chen. Es wurden von unlauteren Elementen alle 
möglichen Tricks angewendet, um die Umsatz­
steuer zu umgehen; der Staat hat den Schaden 
and auch der Kaufmann der ordnungsmäßige 
Bücher führt.

Eine Regelung des gesamten Umsatzsteuer- 
und Patentgesetzes wäre so dringend, wie die 
Zuweisung größerer Mengen von Waren nach 
Orten, wo die Preise höher sind, als anderwärts. 
Wenn 1er Handelsminister das Übel vom Grund 
aus ausrotten will, dann muß er vor allem den 
?inanzminister bewegen, die Umsatzsteuer zu 
modifizieren. Bei richtiger Handhabung des Um­
satzsteuergesetzes werden die Einnahmen aus 
diesem Titel nicht geringer sein, dafür wird dem 
Konsumenten ebenso dem reellen Kaufmann 
geholfen.

M«ue Mitglieder der Umsatzsteuer-KommisJon.
Wie bekannt, wurde die Hälfte der bisheri­

gen Mitglieder der Kommissionen für die Umsatz­

steuerschätzung ausgelost ; die Nominierung der 
neuen Mitglieder erfolgte letzter Tage durch die 
maßgebenden Stellen. Es wurden nachstehende 
Kaufleute und sonstige Berufsvertreter ernannt : 

Bielsko : Adolf Brüll, Hugo Hoffmann, Leo.
pold Fordey, Dr. Sigmund Marienberg, Franz 
Wleja, Robert Heinrich, Karl Beier, Stanisław 
Cizowski, Kajetan Salamonowicz, Wilhelm Wolf, 
Otto Vogt, Franz Przybyła, Leon Kułakowski, 
Ludwig Londzin, Josef Twardy ;

Cieszyn : Julius Kohn, Andreas Szczepański, 
Heinrich Altmann, Thomas Kopy, Alfonsjamroz.

Für das erste Quartal 1928 
beträgt die Bezugsgebühr 

Zł 9.—
bei Begleich bis zum 15. I. 

sr-nst ZI 9.50.

Offertausschreibung.
Das Tabakmonopol hat im » Monitor Polski« 

292, 293 und 294 die Lieferung von ca. 70 Mill. 
Etiketten ausgeschrieben. Unsere geehrten Be­
zieher können in unserer Redaktionskanzlei 
während der Dienststunden in den »Monitor« 
Einsicht nehmen.

Vor der Postsparkasse.
Heute gibt die Postsparkassa bekannt, daß 

die alten Chekformulaie, welche ihre Gültigkeit 
im 1. Januar laut erster Verlautbarung verloren, 
noch bis zum 29. Feber 1928 in Geltung ver­
bleiben.

Scheinbar hat die Postparkassa im letzten 
Moment eingesehen, daß sie nicht in der Lage 
ist alle alten Checkbücher rechtzeitig umzutau­
schen.

Vom Punzlerungsamt in Kraków.
Ein Juwelier teilt uns mit, daß es dringend 

nötig wäre beim Punzierungsamte Kraków Fach­
leute anzustellen, zumal die Beamten und Hilfs­
kräfte dortselbst die zur Punzierung vorgelegten 
Waren nicht mit der nötigen Sorgfalt behandeln. 
Vielleicht wird diese Notiz schon genügen, um 
dem Übelstande abzuhelfen, denn es liegt doch 
nicht im Interesse des Staates das Eigentum 
seiner Bürger vollkommen willkürlich behandeln 
zu lassen. Man darf sich dann nicht wundern, 
wenn Vorschriften nicht gehalten werden, da die 
Einhaltung der Punzierungsvorschrift der reellen 
Kaufmannschaft nur Schaden bringt.

Wichtig für alle Importeure.
Die Handelskammer in Bielsko teilt mit, daß 

alle Importeure, welche Einfuhrgesuche einge­
reicht haben im Sinne der Vorschriften das 
Patent und eine Abschrift desselben der Handels­
kammer vorlegen müssen. Die Handelskammer 
hat sich bereit erklärt die Abschriften der Patente 
zu vidieren.

Die Mitglieder der Wirtschaftsorganisationen 
werden ersucht, ihre Patente in der Kanzlei ehe­
stens abzugeben, damit die Patente samt Ab­
schrift der Handelskammer vorgelegt werden 
können.

An unsere geehrten Bezieher.
Nachdem nur bis zum 15. Januar 1928 ein­

gelangte Bezugsgebühren das Kassaskonto von 
50 Groschen genießen, so ersućhen wir um Ein­
sendung der Bezugsgebühren für das 1. Quartal 
1928 im Betrage von 9.— Złoty. — Nat h dem 
15. Januar entfällt das Skonto und beträgt die 
Bezugsgebühr 9.50 Złoty.

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, 
daß Abbestellungen ausnahmslos nur einen Mo­
nat vor Ablauf des Quartales entgegengenommen 
werden, da wir auch zur Abnahme eines gewis­
sen Quantums verpflichtet sind und nicht nach 
Belieben abbestellen können. Wir haben dies 
bereits wiederholt bekannt gegeben und gehen 
von dieser Kondition nicht ab.

1400 Tscheohnkronen für ein Visum.
Die „Silesia“ bringt die Mitteilung, daß das 

polnische Konsulat in M. Ostrau für die Bewilli­
gung resp. das Visum für eine in Cieszyn Polen 
zu beerdigende Leiche den Betrag von 1400 
Tschechokronen gefordert hat.

Es wäre dringend nötig, wenn das polnische 
Konsulat in dieser Sache eine öffentliche Auf­
klärung geben würde, denn ein so enorm hohes 
Visum dürfte wohl schwerlich auf der ganzen 
Welt noch einmal vorkommen.

Offene Steilen und Stelleiig«suche.
Wir machen sowohl die Arbeitsgeber ais 

auch die Arbeitsnehmer darauf aufmerksam, daß 
wir alle Stellengesuche als 'auch offene 
Steilen in unserem Blatte kostenlos veröffentlichen 
und ersuchen wir, von dieser Einrichtung weit- 
gehendst Gebrauch zu machen.

Änderung des polnischen Gütertarifs.
Mit dem 1. Januar tr- ter im polnischen 

Gütertarif folgende Änderungen in Kraft ;
Für die Beförderung von Getreide und Sä­

mereien im Iniandsverkehr wird ein neuer Aus­
nahmetarif geschaffen. Er gilt auch für den 
Transport zu den Lagern zwecks Reinigung 
Trocknung und Sortierung dieser Waren behufs 
Hebung der Geeignetheit für Handels- und Aus­
saatzwecke Die Fracht wird für die gesamte 
Entfernung von der Aufgabe zur Bestimmungs­
station berechnet.

Ein neuer Tarif wird auch für Salz von und 
zu den Freilagern (ebenfalls für die gei amte Be­
förderungsstrecke) gefünrt.

Der Ausnahmetarif 1? für den Export von 
Holzmaterialien erfährt zwei Veränderungen. Für 
unbearbeitetes Holz werden die bisherigen Be­
stimmungen über die Tarifierung von Transit­
sendungen (um eine Klasse höher als i lolzaus- 
fuhvsendungen) beseitigt und m dieser Hinsicht 
beide Beförderungsarten gleichgestellt ; anderer­
seits wird die bisherige 10%ige Ermäßigung für 
die Ausfuhr von kontingentierten Partien bearbei­
teten Holzes aufgehoben.

Für die seewärtige Kohlenausfuhr werden 
die ursprünglich nur bis zum 31. XII, 1927 fest­
gelegten Frachtermäßigungen bis zur Beendigung 
der Reform des gesamten Tarifs (gegenwärtig in 
Bearbeitung beim Verkchrsministerium) ver­
längert.

In dem Ausnahmetarif für Naphthaprodukte 
werden Änderungen in der Anweisung der Be­
dingungen bei der Be-echnurg der Fracht für 
Sendungen, die an die Adresse bestimmter Ver­
kaufsorganisationen in Danzig gehen, festgesetzt, 
und zwar von vornherein nach dem Ausfuhrtarif 
unter der Bedingung, daß der Eisenbahn die 
Kontrolle und eine gewisse Garantie gewähr­
leistet wird. Für den Zementexport wird eine 
eileichterte Berechnungsart für ganze Züge nach 
den Grenzstationen emgeführt.

Eierexport aus Aegypt ft nach Oesterreich
In den letzten Tagen kamen erstmalig fri­

sche Eier aus Aegypten auf den Wiener Markt 
Diese sind wohl etwas kleiner als diese aus 
Jug islavien, Ungarn, jedoch genau so groß wie 
diese aus Polen. Was den Geschmack anbe­
langt, so können die ägyptischen Eier mit den 
europäischen vollkommen konkurrieren. Die 
ägyptischen Eier kosten im Detailhandel 18 
Groschen, während die anderen Provenienzen 
derzeit in Wien um 6—7 Groschen teurer ver­
kauft werden. Die Zufuhr aus Aegypten erfolgt 
mit einem Eildampfer des Lloyd Triestini bis 
Triest, von da aus mit der Bahn bis Wien. Der 
ganze Transport dauert 6—7 Tage, somit nicht 
länger als der Bezug aus Polen oder Ungarn.

Míeíauío- 
Uníernehmen.

Elegante, geschlossene Autos für 
Orts- und Fernfahrten.

'4.4'

Cieszyn, Tel. 8.
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Die neue W. E. Z. Organisation.
Das Leipzger Meßamt hat gemeinsam mit 

der W. E. Z. (Wirtschafts- und Export-Zeitung) 
Leipzig, eine neue, überaus wichtige Organisa­
tion geschaffen. Sie bezweckt Förderung des 
internationalen Warenaustausches und Erleichte­
rung der Abwicklung von Geschäften zwischen 
deutschen und ausländischen Firmen. Es ist 
jedermann Gelegenheit gegeben, sich durch als­
baldigen Beitritt die wesentlichen Vorteile zu 
verschaffen, welche d/e Mitgliedschaft dieser 
Welt-Organisation bietet.

Den Mitgliedern stehen kostenlos folgende 
Rechte zu:

1. Bezug des W. E. Z.-Export-Adreßbuches;
2. Bezug der W. E. Z. (Wirtschafts- und 

Export-Zeitung) Leipzig, Deutsche Auslands- 
Ausgabe (13 Ausgaben jährlich);

3. Auskünfte über deutsche Bezugsquellen ;
4. Bekanntgabe derjenigen deutschen Fir­

men, welche in Ihrem Lande vertreten zu sein 
wünschen ;

5. Veröffentlichungen Ihrer Nachfragen 
nach deutschen Erzeugnissen in der wöchent­
lich erscheinenden W. E. Z. (Wirtschafts- und 
Export-Zedung) Leipzig, Deutsche Inlands-Aus­
gabe, dem Fachblatt der Fertigwaren-Industrien 
Deutschlands. Angebote leistungsfähiger Fabri­
kanten werden Ihnen durch diese Veröffentli- ■ 
chungen spesenfrei verschafft ;

6. Aufgabe Ihrer Referenzen an uns mit 
der Maßgabe der Weiterleitung an deutsche 
Firmen :

7. Beratung in den Büros der W. E, Z -Or­
ganisation gelegentlich Ihrer Anwesenheit zur 
Leipziger Messe.

Jedes M tglied der neuen Organisation er­
hält spezielle Marken, die dazu dienen, der 
Korrespondenz eine bevorzugte Behandlung von , 
Seiten deutscher Firmen zu sichern. Die Mar- ' 
kcn enthalten eine Aufforderung des Leipziger i 
Meßamts an d<e deutschen Kontrahenten, die 1 
Korrespondenz prompt zu bedienen.

Jährlicher Mitgliedsbeitrag RM. 10.— oder 
Gegenwert in anderer Währung.

Es liegt im Interesse aller Firmen, diesen 
kleinen Beitrag nicht zu scheuen und der neuen 
W. E. Z.-Organisation beizutreten.

Anmeldungen nimmt die Amtsstelle des 
Leipziger Meßamtes entgegen.

Der »SimpTeju Mi$cher, D. R. P. a.
Er 's: den Erfordern.ssen der Zeit Bespre­

chend billig. Die Billigkeit wird aber nicht auL 
Kosten der Brauchbarkeit oder der Dauerhaftig­
keit erzielt. Bei semer Konstruktion sind die 
bisher für den Bau von Betonmischern beobach­
teten Gesichtspunkte verlassen worden.

Eiligkeit wird durch Einfachheit in der 
Konstruktion erreicht. Man zieht das Material 
nicht mehr mittels eines komplizierten Beschik- 
kungsaufzuges mit erheblichem Kraftaufwand 
nach oben, um es dann wieder aus der Trom­
mel herunterfallen zu lassen, Man schiebt ein­
fach das Transportgerät — oder Muldenkipper 
in die Trommel hinein und kippt es dort 
aus.

Das Transportgerät bleibt während der Mi­
schung in der Trommel stehen. Es dreht sich 
nicht mit. Die Trommel arbeitet in zwei Dreh­
richtungen. Ist die Mischung fertig, so wird 
die Drehrichtung durch einen Handgriff ge­
wechselt und der fertige Beton fällt ohne wei 
teres in das Transportgerät, Dieses wird dann 
nach Bedarf nach der einen oder der anderen 
Seite aus der Trommel herausgezogen.

Betriebsstörungen sind ausgeschlossen, da 
der sonst gebräuchliche Materialaufzug mit 
W'nde, Drahtseilen usw. fehlt.

Die Maschine besteht in der Hauptsache 
aus der Trommel und der Antriebswelle. Auf 
der letzteren sitzt das Antriebsritzel für die 
Triebstockverzahnung und das gefräste Zahn­
rad, welches vom Ritzel der Elektromotore an­
getrieben wird. Der Vor- und Rückwärtsgang 
der Trommel wird bei dem kleinen Modell durch 
einfache Stern-Dreieckschaltung, bei dem größe­
ren Modell durch Wendeanlasser erzielt. Dies 
ist der ganze Mechanismus bei Verwendung 
eines Elektromotors. Bei Antrieb durch Verbren­
nungsmotor wird er durch eine Wendekupplung 
zur Erzielung der zwei Drehrichtungen er­
gänzt.

Die schnellaufenden Zahnräder sind gefräst. 
Alle Lager und Rillen haben Rotgußbüchsen

Die Wendekupplung ist mit Kugellagern verse­
hen.

Die Trommel ist von beiden Seiten zugän­
gig. Der Mischvorgang kann dauernd beobach­
tet werden.

Die besonders sorgfältig ausprobierte Form 
der Trommel und der Mischschaufeln gewähr­
leistet eine vorzügliche Mischwirkung.

Die Maschine ist mit Fahrrädern (großes 
Modell mit Lenkvorrichtung, Wagenbremse und 
Zughaken versehen. Sie hat Wasserzuleitungs­
rohr und kann auf Wunsch mit einem Wasser­
kasten ausgerüstet werden. Die Laufrollen der 
Trommel sind nachstellbar. Die Trommel wird 
mittels Triebstockverzahnung bewegt, welche 
einen ruhigen Gang und absolute Zuverlässig­
keit verbürgt. Der Motor nebst Antriebsrädern 
ist durch ein verschließbares Blechgehäuse ge­
schützt.

Für das kleine Modell liefert man auf 
Wunsch einen Spezialkarren von 150 Liter In­
halt.

Bei Handbetrieb kommen am besten Schub­
karren zur Verwendung. Es können beliebig 
kleine Mengen aus der Trommel entnommen 
werden.

Die Masch'ne ist für Stampf- und Gußbeton 
gleich gut geeignet. Für die Herstellung von 
Gußbeton sind an den Entleerungsschaufeln 
Einsatzstücke vorgesehen, welche innerhalb we­
niger M;nuten angebracht werden können.

Infolge der hervorragenden Eigenschaften 
dieses Mischers ist man in der Lage 40 Mi­
schungen in der Stunde zu garantieren. — Die 
Maschine wird entweder auf den Boden gestellt 
und mit Hilfe einer Anfahrtrampe bedient oder 
in eine flache Grube gesenkt. Die letztere An­
ordnung ist die vorteilhaftere und bei Verwen­
dung von Muldenkippern meistens notwendig.

Warum Warden Zeitungsanzeigen gelesen?
Es ist eine längst bekannte Tatsache, daß 

die amerikanische und die englische Handels­
und Geschäftswelt, sich zur Ankündigung ihrer 
Erzeugnisse und Waren fast ausschließlich der 
Zeitungsanzeige bedienen. Die Beträge, die sie 
insgesamt für Anzeigen reklame auswerfen, 
lassen sich alljährlich nur durch acht und 
neunstellige Zahlen ausdrücken, und die unge 
heuren Umsatzsteigerungen, die durch diese 
Art der Werbung jenseits von Kanal und Ozean 
erzielt werden, zeigen, wie wichtig und wie 
weitblickend der angelsächsische Kaufmann 
seinen Werbeetat anlegt. Er weiß, daß heutzu­
tage die Zeitungsanzeige von jedem, wo er auch 
wohne und wie er auch gestellt sei, gelesen 
wird ; er weiß auch, warum sie gelesen wird,

Ein Engländer gab kürzich auf die Frage: 
„Warum lesen Sie Zeitungsanzeigen?'*  die nach­
stehende interessante Antwort, die in der Tat 
den Nagel auf den Kopf trifft. Er sagt:

„Ich lese regelmäßig alle Anzeigen, weil 
ich in ihnen einen der interessantesten Teile 
der Zeitung sehe. In einer Epoche, in der die 
Nachrichtenübermittlung und der Verkehr immer 
schneller vonstatten gehen, verlangt das kau­
fende Publikum nach den neuesten Mitteilungen 
über die Dinge, die von Fabrikanten und Kauf­
leuten auf den Markt gebracht werden, und 
diese raschen, regelmäßigen Ankündigungen 
können nur durch die Zeitung vermittelt wer­
den.

Ich sehe nach den Anzeigen, weil sie der 
Zeitung eine besondere Aktualität verleihen, sie 
aufs engste mit dem praktischen Leben des All­
tags verknüpfen.

Ich lese die Zeitungsanzeigen, weil sie dem 
Fabrikanten und dem Händler einen weiten Ho­
rizont eröffnen und dem kaufenden Publikum 
ein besseres Verständnis des Handels ermögli­
chen.

In ihren Ueberschriften, Illustrationen und 
ihrer ganzen Anordnung fassen sie wichtige 
Dinge so klar zusammen, wie es sonst kaum 
noch geschieht und bieten eine Fülle der Auf­
klärung, des Rates und der Hinweise auf eine 
bessere Lebensgestaltung. Nach meinen Er­
fahrungen möchte ich annehmen, daß die Mehr­
zahl der denkenden Menschen die Zeitungsan­
zeigen nicht nur überfliegt, und daß die Min­
derheit, die von ihnen keine Notiz nimmt, nicht 
zu den wohlunterrichteten Menschen gerechnet 
werden kann."

1928 Januar 31 Tage

14.
Faschingsunterhaltung der Kaufleute, 
Industriellen und Gewerbetreibenden 
im Hotel brauner Hirsch, Cieszyn.

Psager Mustermesse.
Die Doppelnummer i/9 des „Welthandel“, 

der am 1. Januar 1928 in den IX. Jahrgang 
tritt, ist soeben erschienen und weist im jetzt 
angewandten Tiefdruckverfahren nachfolgenden 
erstklassigen Inhalt auf : čsl. Handelsminister 
Dr. F. Peroutka, Prag: »Die' Entwicklung des 
čsl. Handels im Jahre 1927«. — Deutscher Ge­
sandter Dr W. Koch, Prag: .Zehn Gedanken 
für junge Beamte.“ — Bev. Min. a. D. Dr. W. 
Schuster, Prag: »Die Ergebnisse von Genf und 
Stockholm.« — Landtagspräsident H Peus, Des­
sau : ‘Eine Sprache für die Welt und die Wis­
senschaft.“ — Dr. Erwin Paschkis, Wien“. 
»Der Luftverkehr für den Kaufmann « — Ing. 
Richard Kirchgeorg, Prag: „Herstellung der 
Fichtel u. Sachs Präzisions-Stahlkugeln.*  — In- 
landhandel. — Auslandhandel?—Aus aller Welt 
(reich illustriert). — Dr. R. Reinhard, Prag: 
»Zur XVI. Prager Frühjahrsmesse.« — Prager 
Mustermesse. — Fortsetzung des Romans von 
Ludwig Anton »Der Kiek«. — Schachrubrik. — 
Bücherschau. — Inserate. — Einzelpreis Kč 
T60. Bezugspreis jährlich fürs Inland Kč 20.—, 
fürs Ausland Kč 40.—. Redaktion und Verlag: 
Meßamt, Prag VII. Veletřní třída 200.

Anläßlich der internationalen Feuerwehr- 
Ausstellung in Frag (20. Juni bis 8. Juli 1928) 
wird auch eme Abteilung für Hilfe bei Hoch­
wassergefahr zu sehen sein. Alle in dieses 
Gebiet fallenden Behelfe, hydrographische, me­
teorologische und technische Bezeichnungen der 
Wasserkatastrophen, Bilder über gemeinsame 
Hilfsarbeit des Militärs und der Feuerwehr bei 
Hochwassergefahr, alle neuartigen diesbezügli­
chen Einrichtungen und Vorkehrungen, die im 
In- und Auslande erprobt wurden, werden in 
dieser in der cSR erstmalig vorgeführten Gruppe 
zur Schau gebracht werden, —

Nicht von dem glänzenden Wagenkasten, 
sondern von dem kräftigen Unterbau hängt die 
Haltbarkeit und Dauer eines Wagens ab

Repräsentant :
Robert Berger, Cieszyn

Telefon 115, 33, 156.

i. Ï j * ------- «------- ; &2C-; CLi
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Atiressentafel :
für Industrie; Kandel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 

Bekleid’ugs-Gegenstände ;

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Stnckwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowe liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Hande! 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CiESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt dc- Geschäftswelt 

Hyglenie :

KÖLN1SCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farma“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn. 
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Pjstfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

( ncess. Verschleiß sämtlicher G fte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innentlekoratioaen :

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, C eszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 64.

B1EL1TZER TEPPiCHlNDUSTRIE, Ges. m. 
ö. H., Bielsko, ul. Piłsudzk ego 13. Handgeknüpfte 
Tepoiche in reichster Muster- u. Größenauswahl.
i.Tiprägn.erung  gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Tesch 1er Sch'esien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6. Ceszyn.

Lebensmittel und Liköre

NORDIA-HAWE Fischte »nservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wlldpret.

ED. KRÔGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUM3ERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsque’le von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt

Ladern area :

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampen und Birnen. M Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4 Sämtliche Bestandteile stets 
am Lage'

T. POLLAK i SKA. Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung,

Papier:
EDUARD FEÍTZINGEK. Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Appaiate, Buch- u. Paplerhdlg,
WECHSBERG & BLEICHER. Papiersäeke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Te! 294.
F. MACHATSCHEK lîthogr. Kun«tanstalt, 

Cieszyn. Telefon 258-11,
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

R rdiotechni <
ALSC HLR * ZIPSER, Bielsko, Wysp:ań- 

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiolechnk mit behördlicher Baukonzession.

Triaspon wesen

„AUSTRO-S1L.ESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedl 
tionsbureau AL FRED BERGER, vormais Fii aie 
W, Arm G, m. a. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

Towarzystwo uoczpieczen .SILESIA,, spûV- 
Ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszvn, Nie- 
miecka 32.

„ASS1CURAZION1 GENERALI*,  Cieszy 
Hotel Hirsch Ňr 43

Zeitungen :______________

» RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt» 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. 6,/k.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramn 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiegi 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w 

rozsyłane do Instytucji, kooperatyw 1 firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdjenst“ tägbch erscheinender Kurs­
zettel füp Valuten, Devsen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Wrrszawa. 

'Nowy Świat 16
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt fÄr Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K 0 Konto 45 267 

Warszawa
»DIE WELT AM SONNTAG Illustrierte Fami - 
henzeitschnft. Magazin für Literatur, Theater 
Film, Musik Kunst, Frauenfragen, Mode, Touristik, 
Sport. Bie'sko, Bankkonto Schles Eskomptebank.

WIR 
BITTEN

die Bezugsgebühr unse-er Zeitschrift 
rechtzeitig einzusenden, damit in der 
Zusendung des Blattes keine Unterbre­

chung emtrete

Zwei tadellos erhaltene

Tischteigfonapparate 
samt Umschalteapparat 

äußert preiswert abzugeben.
Anfragen unter '■Telefon« an die Redak­

tion der Zeitung

Wiener Messe
II..-18. März 1928

Oie Leipziger 
Messe

ist der günstigste Ein­
kaufsplatz der wett und 
die größte Musterschau 
Europas. Mehr als 1600 
Wareng'uppen aller Bran­
chen sind vertreten. 10000 
Aussteller aus 21 Ländern 
stellen das Beste und 
Vollkommenste zur Schau

Mustermesse 4. bis (0. Mä'Z 
>928, <3-oße Technische M:sse 
und Baumesse 4. bi;!4 März 
Tejdilmesse 4 bis 7 Marz, 
Schuh- und Lede-mess» 4.

|bi$ 7. März 

fluskûnhe erteilen ;.
Leipziger MeBamf Leipzig 
und der ehrenamti Vertreter 
Robert Berger. Cieszyn, 

Telefon 115 35, 155

Was wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der BezLgsgebiihren, erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u. des Hand-Is (Steue r, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland. Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa, Kraków, Lwów, Kat)wice, 
Bielsko, Gdansk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Reiseinformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen Hantlelsbrchern und bet bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei jswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effe. .ive Barauslagen zu ersetzen.

• •

Österreich. Handelsimiseum
IX., Re^ggasse 16.

i'.xpositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, hikasso-, Transport-, Versi- 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteiiurg. Gibt die Zeitschrift: »Das Handeh- 
museum' heraus und umfaßt bulgarische, französische« 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklam durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ekf 
»Komi, ercie les Bulletin*  und beträgt die Bezugsgebnhr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Dis Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

23altifd?e p reffe
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über altikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.

5 Probenummern gratis.
Vertreter überall gesucht

Verwaltung
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Wechselstube H. Wiesner
Tschecn.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das 3ankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Herausgeber tuid verantwortlicher Redakteur Robert Berger, — Družte von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Finanzkammer
Wojwodschaft Schlesien
L. 11-27732/27.

Kundmachung
betreffend Einsendung von Fatierungen über den 
•Umsatz, zwecks Festsetzung der Umsatzsteuer 
vom Jahre 1927 auf dem Gebiete der Wojwod- 

schaft Schlesien.
irr Sinne des Artikels 52 des Gesetzes vom 

15. Juli 1925 betreffend staatliche Gewerbesteuer 
<Dz. U. R. P. 79, Pos. 550) haben die Steuer­
träger die im Art. 52—55 vorgesehene Fatierung 
des Umsatzes bis zum 15. Februar 1928 inklusive 
Jibzuliefern,

e Fatierungen sind auf dem vorgeschrie­
benen Formulare im Sinne des § 54 der Ver­
ordnung des Finanzministers vom 18. VIII. 1925 
<Dz. U. R. P. 82, Pos. 560) aufzusetzen.

Aus diesem Grunde fordert die Finanzkam­
mer der Wojwodschaft Schlesien die zur Zahlung 
1er Umsatzsteuer Verpflichteten auf, daß sie

J.für jedes abgesonderte Unternehmen, resp. 
Flandelsunternehmen genannt im Artikel 23 
der I. und II. Kategorie,

2. für jedes abgesonderte Unternehmen, reap 
Industrieunternehmen genannt im Art. 23 der
1. bis V Kategorie.

3. für jedes andere Gewerbeunternehmen, ge­
nannt im Art. 23 in die I. und II. a und b 
Kategorie,

4. für jeden anderen freien Beruf,
Im vorgeschriebenen Termine bis zum 15. Fe- 
bruar 1928 inklusive, die Umsatzfatierung über 
das Jahr 1927, abgeben.

Die Umsatzfatierung ist bei dem zuständigen 
-Finanzamte, woselbst vollkommen kostenlos die 
Formulare ausgegeben werden, abzuliefern,

Gesellschaften mit beschränkter Haftung und 
andere Unternehmen, welch« auf Grund ihrer 
Statuten oder spezieller Vorschriften zur öffent­
lichen Rechnungslegung vei pflichtet sind, haben 
die Fatierungen über die Umsätze aller ihrer 
Unternehmen, resp. für jedes einzelne gesondert 
■demjenigen Finanzamte abzuliefern, woselbst sich 
lie Verwaltung der Gesellschaft resp. des Un­

ternehmens befindet,
Aktiengesellschaften haben in demselben 

Termine die Fatierungen ihrer gesamten Unter­
nehmen, für jedes einzelne gesondert bei der 
Finanzkammer der Wojwodschaft Schlesien, Ab­
teilung II. in Katowice abzuliefern oder dorthin 
einzusenden.

Wer die Fatierung nicht im vorgeschriebenen 
Termine abliefert oder eine unvollständige Fatie- 
rurg einsendet wird im Sinne des Art. 103 des 
zitierten Gesetzes mit einer Geldstrafe von 50 
bis 500 ZI belegt.

Wer zwecks Vermeidung der Umsatzsteuer 
Zahlung in eigenem Namen oder in Vertretung 
für ein anderes Unternehmen in der Fatierung 
unrichtige Angaben macht, welche geeignet wären 
die richtige Einschätzung unmöglich zu machen, 
werden im Sinne des Artikels 105 mit der zwei- 
oder zwanzigfachen Differenz bestraft, welche 
•ich aus der unrichtigen und richtigen Ein­
schätzung ergibt.

Ist eine Strafverschärfung vorgesehen, so 
kann eine Arreststrafe bis zu drei Monaten aus 
gesprochen werden.

Diejenigen Steuerträger, welche in dieser 
Kundmachung nicht genannt sind, können eben­
falls in demselben Termin eine Fatierung des 
Umsatzes aus dem Jahre 1927 abgeben, sie sind 
jedoch hiezu nicht gezwungen
Katowice, den 27. Dezember 1927.

Der Vorstand 
der Finanzkammer : 

Dr. BIELAK.

Umsatïsteuerfatierung für dass Jahr 1927.
Unternehmen, die Umsätze erzielen, welche 

im Sinne des Gesetzes verschiedenen Steuer­
sätzen unterliegen, müssen diese Umsätze in den 
Deklarationen getrennt nachweisen.

In der Deklaration über den Umsatz einer 
Industrieanstalt muß in einer Gesamtsume der 
Umsatz nachgewiesen werden, der unmittelbar 
von dieser Anstalt erzielt wurde, sowie von den 
diese Anstalt bedienenden Ladern und Handels­
unternehmen, die von der Lösung eines Gewerbe­
scheines frei sind.

Dagegen muß ein Industrieunternehmen, 
soweit es in eigener Verwaltung und auf eigene 
Rechnung Handelsanstalten unterhält, die beson­
dere Gewerbescheine lösen, über den Umsatz 
einer jeden von ihnen eine besondere Deklara­
tion abgeben; gleichzeitig ist es verpflichtet, in 
der Deklaration über den Umsatz der Industrie­
anstalt das Quantum der Waren anzugeben, 
welche an diese, einer besonderen Versteuerung 
unterliegenden Handelsanstalten überwiesen 
wurden,

Di Umsatzdeklarationen müssen bei den zu­
ständigen Steuerbehörden I. JnsUnz abgegeben 
werden.

Aktiengesellschaften, Gesellschaften mit be­
schränkter Haftung und andere Unternehmen, 
die auf Grund ihrer Satzung oder besonderer 
Vorschriften verpflichtet sind, ihre Geschäftsbe­
richte (Bilanzen) zu veröffentlichen oder dieselben 
zur Genehmigung den zuständigen Organen vor­
zulegen, müssen Umsatzdeklarationen über alle 
zu ihnen gehörenden Anstalten, aber für jede 
besonders, demjenigen Finanzamte, bozw. der 
Finanzkammer einreichen, in deren Bezirk sich 
der Vorstand der Gesellschaft bezw des Unter­
nehmens befindet.

Hiezu erläutert das Gesetz: Eine Aktienge­
sellschaft muß im Handelsregister, das beim 
Kreisgerichte geführt wird, eingetragen sein. Die 
Gesellschafter sind nur bis zur Höhe des Wertes 
der Aktien, die sie besitzen, haftbar, hn ganzen 
Staatsgebiete, mit Ausnahme in Oberschlesien, 
existiert der sogenannte Konzessionszwang. Die 
Statuten müssen also vom Handelsminister im 
Einvernehmen mit dem Finanzminister resp. mit 
den, aus Rücksicht auf den Gegenstand der 
Gesellschaft, zuständigen Minister bestätigt 
werden.

Gesellschaften mit beschränkte*  Haftung er­
fordern zu ihrer Begründung eines notariellen 

Aktes Das Kapital muß bestimmt, die Antel.e 
unteilbar sein. Ein Gesellschafter kann nicht mehr 
als % des Stammkapitales besitzen. Die Gesell­
schaft muß im Handelsregister eingetragen sein.

Die Umsatzdeklarationen für jedes Kalender­
jahr müssen bis zum 15. Februar eingereicht 
werden.

Als Unternehmen, welche im Sinne des 
Gesetzes ordnungsmäßige Handelsbücher führen, 
sind diese Unternehmen anzusehen, deren Bü­
cher bei der letzten Veranlagung als Grundlage 
der Versteuerung angenommen wurden.

Wird jedoch festgestellt, daß ein Unterneh­
men, dessen Handelsbücher bei der letzten Ver­
anlagung als mangelhaft erkannt wurden, die­
selben im laufenden Jahre ordnungsmäßig führt, 
hat der Amtsleiter des Finanzamtes die Erlaubnis 
zu erteilen, daß die Umsatzsteuer monatlich auf 
Grund der Bücher gezahlt werde.

Der Umsatzdeklaration sind sowohl die Be­
lege über die monatlichen als auch vierteljährli­
chen Einzahlungen im Original oder in Abschrift 
beizulegen.

Neu entstandene Unternehmen sind zu vier 
teljährlichen Einzahlungen auf Grund des tat­
sächlichen Umsatzes verpflichtet

Die im laufenden Jahre neu entstandenen 
Unternehmen leisten die Einzahlungen auf Grund 
des tatsächlichen Umsatzes, wobei die Unter­
nehmen, die keine ordnungsmäßigen Handels­
bücher führen, die Anzahlungen nach eigener 
Berechnung einzuzahlen haben.

Diese Vorschriften erstrecken sich auch auf 
Saisonunternehmen, sowie selbständige Unter­
nehmen für Ausführung von Arbeiten und Lie­
ferungen.

-------o—— .

Zollerhöhung?
Verschiedenen Meldungen zufolge beabsich­

tigt man in Warszawa die Zollgebühren zu va- 
lorisieren. das heißt um 72% zu erhöhen. Diese 
Erhöhung soll bereits am 1. Februar in Kraft 
treten.

Mit vollem Recht hat der Handelsminister 
bisher gezögert die Zölle zu erhöhen. Werden 
jed >ch die Zölle einer Valorisierung unterzogen, 
so wird dies unabsehbare Folgen nach sich 
ziehen. Nicht nur, daß alle Preise ausnahmslos in 
die Höhe gehen werden, kann die Zollvalorisie- 
sung auch noch auf unsere handelspolitischen 
Beziehungen einen gewaltigen Einfluß ausüben.

Eine Valorisierung der Zölle wird sowohl 
die Preise der ausländischen Waren als auch 
diese der im Inlande erzeugten um 60 bis 70% 
in die Höhe treiben. Was dies bedeutet, ist wohl 
überflüssig zu besprechen. Die Gehalte u. Löhne 
werden erhöht werden müssen und mit Recht 
weiden die Arbeitnehmer Erhöhung ihrer Bezüge 
fordern, die Kaufkraft wird ganz gewaltig fallen, 
denn man kann sich schon heute ohne Va'oris'e- 
rung nur die notwendigen Anschaffungen er­
lauben; wie soll dies erst werden, wenn alleii 
bedeutend teurer wird?

Es wäre dringend geboten, daß die bisheri­
gen Zölle höchstens um 20% erhöht werden, 
wenn eine Erhöhung unbedingt erforderlich ist
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Vormer&kalender

#998
Januar

31 Tage

19 Donn. Vermögenssteuer 11. Rate
15. I. fällig gewesen

2Ö Freitag Arbeitslose nversicherurgsprämie 
fällig.

21 Samstag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

22 Sonntag
Umsatzsteue’' 
pro Dezember 

für monatlich Zahlende.

23 Montag Bestätigungen bis 50 Zloty 
stempelfrei, höhere 20 Groschen

24 Dienstag Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

25
____

Mittw. 
_______

Gehalte und Löhne bis 2500 ZI 
steuerfrei

Weitere Erhöhungen könnten dann jeweilig alle 
6--8 Monate eingeführt werden. Nur die all­
mähliche Erhöhung der Zölle kann die Kata­
strophe verhindern, denn zu einer solchen muß 
es kommen, wenn man die Zölle um einen so 
hohen Prozentsatz heraufschraubt

Oewisse Industrien werden mit aller Macht 
für eine Valorisierung plädieren, da sie rücksichts­
los vorgehen und sich nicht darum kümmern, 
vas nachher geschieht. Wir wollen jedoch h< ffen, 
daß der Handelsminister nach wie vor nicht ’ür 
eine voll Valorisierung zu haben sein wird. Er 
wird sich grtße Verdienste um die gesamte 
Volkswirtschaft erwerben, wenn er nicht nach­
gibt s

Wechselproteste mehr n sich.
Nachdem sieli in der letzten Zeit die Wechsel­

proteste mehren, ist es notwendig sich dagegen 
zu schützen und fordert der K>akauer Kreditoren­
verein nicht nur seine Mitglieder, sondern die 
gesamte Handelswelt auf, diejenigen Firmen be- 
kannt zu geben, welche eigene Wechsel prote­
stieren Essen. Dieser gegenseitige Schutz ist 
notwendig, da gewissenslose Leute, darauf bau­
end, daß man die Wechselproteste nicht erfährt, 
immer mehr und mehr Lieferanten schädigen.

Es wird demnach ersucht die jeweiligen 
protestierten Wechsel dem Kreditoienvereln in 
Kraków, Mikołajska 6 oder der Korrespondenz 
stelle in Cieszyn, Hotel brauner Hirsch I. Stock 
Tür 8'9, Tel. 115, 33, 156 gef. bekannt geben zu 
wollen. Diese Informationen werden selbstver­
ständlich vollkommen vertraulich behandelt.

Kostenlose Reklame in Ungarn.
Fabrikanten und Exporteure, die eine kosten­

lose Reklame in Ungarn durchführen lassen 
wollen, senden Lichtbilder ihres Unternehmens 
oder sonstige bildliche Darstellungen ihrer Fabri­
kation, graphische Darstellungen etz. an das 
Messebüro des >Schles Merkur«, welches diese 
der Budapester Messe’eitung übersendet.

Die Budapester Internationale Messe beab­
sichtigt im Rahmen von Fachvorträgen den inte­
ressierten Kaufleuten und Industriellen Kenntnis 
über die Entwicklung der Budapester Messe, 
deren heutigen Organisation, wie auch über jene 
zum ungarischen Wirtschaftsleben in Beziehung 
stehenden Wirtschaftsgebiete zu vermitteln, die 
bisnun noch gar nicht oder nur wenig in Ungarn 
bekannt waren.

Es wird hiezu bemerkt, daß aus der Ein­
sendung der Bilder und Diagramme weder die 
Budapester Messe, noch die Einsender ein Obligo 
trifft und behält sich die Messeleitung das Recht 
vor, nur die ihrem Zweck entsprechenden Bilder 
vorzuführen. Anderseits wird betont, daß den Ein­
sendern keinerlei Ankündigungsgebühren oder 
andere Spesen angerechnet werden.

Von der Rcttungsgesellschaft.
Am 2L Januar 1928 veranstaltet die Freiwil­

lige Rettungsgesellschaft in Cieszyn in der Turn­

halle der Hassewiczschule (Lastenstraße) einen 
Maskenball.

Ein rühriges Komitee hat bereits mit den 
Vorarbeiten begonnen und ist bestrebt den Abend 
für Jung und Alt zu einem schönen zu gesta'ten. 
Das Buffet liegt in bewährten Händen

Teilweise Ausnützung der Ursprungszertifikate.
Mit Rundschreiben vom 23, Dezember a. p. 

hat das Zolldepartement des Finanzministeriums 
angeordnet -

In Fällen, wo die Menge, welche im Ur­
sprungszertifikate angeführt ist, nicht vollständig 
eingeführt wird, resp. nur teilweise dem Zollamte 
vorgeführt, z B. wenn im Ursprungszertifil te 
zehn Kisten verzeichnet sind, nur sieben einlan­
gen, kann der Konventionszoll auch für die sieben 
Kisten angewendet werden, wenn sonst die An­
gaben des Ursprungszertifikates mit dem Zeichen 
der Sendung übereinstimmen. Die restlichen 
Kisten können jedoch nur mit dem normalen 
Zoll verzollt werden, wenn sie nicht ein neues 
Ursprungszertifikat besitzen. D.e Ware muß in 
Polen so eintreffen, wie sie aus dem Ursprungs­
lande abgesendet worden ist.

Hnlzkongreß in Lyon
Interessenten können das Kommunikat der 

Polnisch-Französischen Handelskammer in War­
szawa, Szkiolns 10 über den Nationalkongreß für 
Holz- und Holzwaren März 1928 in Lyon ein­
sehen.

2SSBE5L»2SSaEFBSa5H5HSèSH5ÊâZSSBHÎÎËË

Amerika wird dieses Jahr in Leipzig besser 
als je zuvor vertreten sein, rowohl als Aus­
steller wie auch als Einkäufer.... Deutsch­
land ist für den amerikanischen Handel heute 

besonders günstig.
(The Journal of Commerce, New-York 

Nr. 10, 184, v. 4. I. 1927.)

gŠBLiBŠáŠBŠB^BŠgŠáBáŠgBŠŠgsSSBŠBŠáBŽŠ

Er wundert sich.
In der letzten Sonntagsausgabe der »Neuen 

Freien Presse« befindet sich eine Rubrik unter 
der Überschrift »Beschwerden«. — Ein gewisser 
Herr Duldner beschwert sich in dieser Rubrik 
darüber, daß er für seinen österreichischen Paß, 
welchen er sich für 5 österreichische Schillinge 
(c. 625 ZI) in Wien aussiellen ließ und dessen 
Gültigkeit während eines Aufenthaltes in Berlin 
ablief, an Prolongationsgebühr 6 Reichsmark 
(ca. 13.20 ZI) bezanlen mußte. In geharnischten 
Worten fordert er die Österreich. Regierung auf 
diese enorme Gebühr sofort herabzusetzen, da 
es ungerecht sei für die Prolongation 6 Reichs­
mark zufordern.

Kommentar hiezu überflüssig 1

Aus dem Gesetze über die Stnatsgren; i n.
Zwecks Sicherung der Staatsgrenzen werden 

diese eingeteilt a) den Grenzwegstreifen, b) in 
einen Streifen an der Grenze liegend und c) in 
den Grenzstreifen.

Der Grenzwegstreifen führt. 15 m entlang 
der Staatsgrenze, der Streifen an der Grenze 
liegend 2 bis 6 Kilometer entlang der Grenze, 
der Grenzstreifen geht 30 Kilometer von der 
Grenze entfernt.

Im Grenzstreifen (bis zu 30 Kilometer) ist 
der Ankauf von unbeweglichen Gütern mittels 
Vertrag unter Lebenden für Ausländer verboten, 
dasselbe gilt für Gesellschaften, welche meistens 
Auslandskapital besitzen. Ebenso ist es nicht 
gestattet Erbschaften zu übernehmen, wenn der 
Erbe auf Grund des Gesetzes nicht hiezu be­
rechtigt ist und Ausländer ist.

Im Grenzstreifen kann dc Wojewode aus 
Gründen der Staatssicherheit oder aus öffentli­
chen Interessen einzelnen Ausländern verbieten :

a) den Besitz, die Pachtung, die Ausnützung 
oder die Verwaltung v< n unbeweglichen 
Gütern oder Teilen derselben.

b) die Ausübung eines Handels- oder Industrie­
unternehmens,

c) d e Leitung oder Exploitierung von Arbeiter 
und Unternehmen.

Vom Kaufleutsverband.
Diejenigen Mitglieder, die aus irgendeinem 

Grunde dem Ball der Kaufleute fe;nblieben, 
können die Eintrittsgebühr, wie üblich, in der 
.(anziei des Kaufleuteverbandes während der 
Amtsstunden erlegen

Eine Nähmaschine — ein mechanischer Kraft­
motor.

Mit Urteil des Obersten Gerichtshofes vom 
19, September 1927, Rej. Nr. 1761/26 hat da» 
Oberste Verwaltungsgerlcht erkannt, daß eine 
Náhmaschiene ein mechanischer Kraftmctor ist. 
Wenn somit ein Schneider in seiner Werkstätte 
Nähmaschinen aulgestellt hat, so muß das Patent 
in diese Kategorie eingereiht werden, wie sonstige 
Unternehmen mit mechanischen Maschinen

Sprachenpflege.
I.E  TRADUCTEUR, französisch-deutsches 

Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt.
Allen, die bereits Vorkenntnisse in der fran­

zösischen Sprache besitzen, ihr Wissen abet auf 
unterhaltsame und zugleich bildende Weise ver­
vollkommnen wollen, wird die Zeitschrift von 
großem Nutzen sein.

Hilft erworbene französische Kenntnisse zu 
befestigen und zu erweitern. Eine fremde Sprache 
zu beherrschen hat noch niemals geschadet, wohl 
aber oft zu einer gutbezahlten Stellung verholten.

Probeheft kostenlos durch den Verlag des 
»Traducteur« in La Chaux-de-Fonds, Schweiz.

Das ist praktisch.
Durch die neue Kalenderklammer kann das 

Abtrennen des ganzen Kalenderbiattes leicht er­
folgen. Ein Stehenbleiben von Papierresten ist 
ausgeschlossen, so daß ein voller Überblick über 
aie ganze Textfläche ermöglicht und so ein 
sauberes Aussehen des Kalenders gewährleistet 
ist.

Mit dem Back- und Bratapparat mit Cha- 
motteeinlage können gleichzeitig mit zwei Blech­
kuchen gebacken werden und außerdem ist die 
obere Platte noch zum Kochen verwendbar.

Der fahrbnre Staubsauger ist mit zwei ver­
nickelten Rädern auf Gummireifen fahrbar und 
folgt spielend jeder Bewegung Das störende 
Nachzerren und Nachschleppen des Apparates 
fällt weg. Die Räder können übrigens durch einen 
Handgriff abgenommen werden.

Bei dem Salz- und Pfefferstreuer aus Holz 
genügt die Bedienung mit nur einer Hand durch 
drücken auf einen Knopf Kein Verstopfen, da 
auch zusammeiigeballtes, feuchtes und grobes 
Salz durch den M.’hlkörper gemahlen und her­
ausbefördert wird

Interessenten erhrlien durch die Administra­
tion der W. E. Z Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

Offene Stellen und Stellengesuche.
Wir machen sowohl die Arbeitsgeber als 

auch die Arbeitsnehmer darauf aufmerksam, daß 
wir alle Stellengesuche als auch offene 
Stellen in unserem Blatte kostenlos veröffentlichen 
und ersuchen wir, von dieser Einrichtung weit- 
genendst Gebrauch zu machen.

Mietauto- 
Unternehmen.

Elegante, geschlossene Autos für 
Orts- und Fernfahrten,

Cieszyn. Tel. 8.
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Verordnung über aas Gewerberecht.
Teil 11.

Das Gewerbe mit festem Sitz.
B. Gewerbliche Anlagen.

Die Behörde ist berechtigt:
1. von der Tagesordnung der Vorstands­

sitzung oder der Verbandsversammlung 
Angelegenheiten zu streichen, die nicht 
zu den Aufgaben des Verbandes gehö­
ren;

2. ihren Abgeordneten zu entsenden und 
durch ihn die Verhandlungen schließen 
zu lassen, wenn sie Angelegenheiten zum 
Gegenstände haben, die picht zu den 
Aufgaben des Verbandes gehören,

Art. 106. Die für die Bestätigung der Sa­
tzungen (Art, 104, Abs. 1) zuständige Behörde 
kann den Verband aufiösen:

1. wenn es sich zeigt, daß die Satzungen 
mit den gellenden Vorschriften im Wider­
spruch stehende Bestimmungen enthält 
und eine entsprechende Abänderung der 
Satzungen in der von der Behörde zu 
diesem Zweck festgesetzten Frist nicht 
beschloßen worden ist;

2. wenn sich der Verband nicht nach den 
auf Grund des Art. 105 erlassenen An­
ordnungen richtet,

3. wenn die Tätigkeit des Verbandes den 
durch die bestehenden Vorschriften ge­
statteten Wirkungsbereich überschreitet.

Gegen die Entscheidung der Wojewod­
schaftsgewerbebehörde kann der Vorstand beim 
Minister für Handel und Gewerbe Berufung ein­
legen.

Die Eröffnung des Konkursverfahrens über 
das Vermögen des Verbandes bewirkt die Auf­
lösung des Verbandes von Rechts wegen.

Art. 107. Die Liquidation des aufgelösten 
Verbandes (Art. 103, Ziffer 7, und Art. 106) 
vollzieht der Verbandsvorstand oder die Auf­
sichtsbehörde bei entsprechender Anwendung 
des Art. 97.

Das Vermögen muß zur Befriedigung der 
Verbindlichkeiten des Verbandes verwandt wer­
den.

War das Vermögen zur Unterstürzung von 
Lehranstalten oder zu anderen Zwecken öffent­
licher Natur bes'immt, darf das überbleibende 
Reinvermögen nicht in einer, im Widerspruch 
zu dieser Bestimmung stehenden Weise benutzt 
werden.

Anordnungen in dieser Angelegenheit erläßt 
die Aufsichtsbehörde.

Das übrigbleibende Reinvermögen wird ur. 
ter die in der Zeit der Auflösung des Verban­
des ihm angehörenden Körperschaften verteilt, 
und zwar im Verhältnis zu den Beiträgen, die 
in dem die Auflösung des Verbandes vorherge­
henden Rechnungsjahr geleistet worden sind.

Die aus dieser Ve’-teiligung entstehenden 
Streitigkeiten entscheidet die Aufsichtsbehörde 
endgültig.

Art. 108. Der Verband der Körperschaften 
unterliegt der Aufsicht der für den Sitz des 
Vorstandes zuständigen Wojewodschaftsgewer­
bebehörde.

Die Aufsichtsbehörde überwacht die Beach­
tung der gesetzlichen und satzungsmäßigen 
Vorschriften und kann die Vorstandsmitglieder 
zur Beachtung dieser Vorschriften durch An­
drohung und Auferlegung von Ordnungsstrafen 
zwingen : Ermahnung oder Geldstrafe bis 20 
Zloty. Die Geldstrafen fließen der Verbands­
kasse zu.

Die Aufsichtsbehörde entscheidet insbeson­
dere Streitigkeiten über Beiträge und Wah­
len.

Art. 109, Auf Körperschaftsverbände, die 
am Tage des Inkrafttretens dieser Verordnung 
bestehen, finden die Bestimmungen des Art. 99 
entsprechende Anwendung.

Art. HO. Die Bestimmungen dieses Teiles 
beschränken nicht die Rechte der Gewerbetrei­
benden bezüglich des Zusammenschlusses in 
Vereinen und Verbänden auf Grund der allge­
meinen Gesetze Ober Vereine, auch zu den in 
Art. 70, 71 und 100 bezeichneten Zwecken.

Die Körperschaften und Körperschaftsver­
bände sind auch berechtigt, den auf Grund der 
allgemeinen Gesetze über das Vereinswesen 
bestehenden Verbände beizutreten.

(Fortsetzung folgt.)

Messe Le'pxig.
Vom 13. bis 16. Dezember fand in Leipzig 

die Sonderzugskonferenz für den Eisenbahn­
verkehr zur kommenden Frühjahrsmesse (4. 
März bis 10. März 1928) statt. In den Verhand­
lungen zwischen der Deutschen Reichsbahn, 
vertreten durch ihre Direktionen, den englischen, 
belgischen, holländischen und tschechoslovaki- 
schen Bahnverwaltungen und anderen größeren 
Verkehrsunternehmen einerseits und dem Leip­
ziger Meßamt andererseits wurden 8 Auslands­
sonderzüge und 32 Inlandssonderzüge des Leip 
ziger Meßamts, mit Fahrpreisermäßigung be­
schloßen.

Zu den bisherigen internationalen Messezü­
gen ist ein solcher von Budapest über Brünn- 
Prag nach Leipzig und ein solcher von Ostende 
über Brüssel nach Leipzig neu hinzugekom­
men.

Besonders zu begrüßen ist es, daß die 
Reichsbahn für die kommende Messe die Zu­
sammenstellung fast aller LM-Züge aus D-Zugs­
wagen genehmigt hat, und daß die Mitropa die­
sen Zügen Speisenwagen beigeben wird. 
Auch wird es möglich sein, im Schweizer und 
holländischen Sonderzug Schlafwagen mitzufüh 
ren. „

Zu den Sonderzügen des Leipziger Meßamts 
kommen noch zahlreiche Verwallungssonder- 
züge.

Insgesamt verkehren zur Leipziger Messe 
regelmäßig weit über 400 Sonderzüge.

Zur Förderung der Leipziger Baumesse ist 
eine Baumesse G. m. b. H. mit dem Sitz in 
Leipzig und einem Kapital von i/a Million RM 
gegründet worden. An der Gesellschaft sind 
beteiligt der Freis'aat Sachsen, die Stadt Leip­
zig, das Leipziger Meßamt und die Leipziger 
Messe- und Ausstellungs A.-G. Es haben sich 
ferner angeschloßen der Verein Deutscher Ma­
schinenbau Anstalten (VDMA) sowie Großfirmen 
der Bauindustrie. Für die Weiterentwicklung 
der Leipziger Baumesse, die in den letzten Jah­
ren von Messe zu Messe an Bedeutung zunahm 
und die heute einen Ueberblick über alle Ge­
biete moderner Bauwirtschaft und Bautechnik 
gibt, dürfte diese Organisation, die eine organi 
satorische Zusammenfassung alles dessen dar- 
stel't, was in zehn Jahren entstanden ist, starke 
neue Anregungen geben.

Polnische Landesausstellung 1928.
Seit dem 1 Oktober gibt die Landesausstel­

lung eine eigene Zeitschrift heraus. Das „Echo 
Powszechnej Wystawy Krajowej“ ist eine Mo 
natschrift, von 20 — 24 Seiten Umfang reich 
illustriert, sorgfältig und fachmännisch redi­
giert.

Ueber einhundert hervorragende Mitarbeiter 
aus allen Berufs-Kreisen Polens haben ihre Bei­
träge zugesagt, was sowohl theoretisch wie 
praktisch für die Ausstellung und das Ausstel­
lungswesen überhaupt sehr fördernd zu werden 
verspricht.

Die ersle Nummer des Echo brachte u. a. 
ein Autogramm des Staatspräsidenten mit sei­
nem Porträt ; einen Artikel des Bevollmächtigten 
Ministers im Ausw. Amt, Dr. Bertoni, interes­
sante Äußerungen des Warschauer Bürgermeis­
ters Słomiński, eine Organisationsskizze von 
Dir, Dr. Wachowiak etc.

Nr. 2 des „Echo“ nimmt sich gleich vor­
teilhaft aus u. bringt reiches Material für Fach­
leute u. Laien. , . .

Die Auflage von 10.000 Exemplaren wird 
sich bald als nicht ausreichend erweisen, da 
das Interesse für die Zeitschrift in amtlichen u. 
wirtschaftlichen Kreisen ein sehr reges ist.

Die riesenhaften Bsuprobleme, welche die 
Direktion der Landesausstellung zu lösen hat, 
setzen eine rechtzeitige Sicherstellung von Bau­
material aller Art, wie Holz, Zement, Kalk, Ze 
gel usw. voraus.

Die Bemühungen der Direktion der poln. 
Landesausstellung hinsichtlich der Erlangung 
der notwendigen Mittel zum Ankauf obiger Ma­
terialien sind von Erfolg gekrönt worden.

Die poln. Landesbank hat für diese Zwecke 
einen Kredit bis 2 Mill Złoty gewährt

Die Garantie übernahm die Stadt Poznań.
Diese Stellungnahme sowohl der Landesbank 

wie auch der Stadt Poznan der Landesausstel­
lung gegenüber und die richtige Erfassung des 
vielseitigen Nutzens der von dem großen Unter-,

Sportler, Sänger, Redner, I.ungen- und Magen­
kranke verlangen Sie in allen vornehmen Apo­
theker, Drogerien und Zuckerwarenhandlungen, 
die seit je bekannten erstklassigen
Gummibenbons, Cachous, Salmiak**  

und Eibischzeltchen
und achten Sie beim Einkauf auf die Marke 

„SANITAS“ mit dem Stern

„Sanitas“
Pierwsza Kraiowa Fabryka Cukierków Gumowych 

Goczałkowice O. Śl.
Vorzügliches Mittel gegen hartnäckigen Katharr, 

üblen Mundgerruch etc.

San*  San San- Sin
die beliebte Mundpastille aromatisch mentholi- 

siert und parfümiert
Wir warnen vor minderwertigen Nachahmungen.

nehmen für Land und Stadt zu erwarten ist, 
verdient veile Anerkennung.

Daß das ganze Volk cnem so gewaltigen 
Unternehmen wie die Landesausstellung gewisse 
Opfer darbringen muß, unterliegt keinem Zwei­
fel. Es bes'eht die Hoffnung, daß die Regie­
rung in Anerkennung dessen, rechtzeitig die 
Methoden vorbereiten wird, wie die besten Pro­
dukte mit Auszeichnungen, Medaillen, Diplomen, 
Preisen usw zu belohnen seien.

Zweifellós bedarf ein guier Bürger u tüch­
tiger Kaufmann solcher Anregung nicht um sich 
an der Landesausstellung zu beteiligen, doch 
empfindet es jeder als Genugtuung, wenn sein 
Fleiß und seine Tüchtigkeit Anerkennung fin­
det.

Zahlungseinstellungen.
Henryk Friedberg Kraków, Józef Przepiórka 

Kraków, Jidel Singer Kraków, Konst. Serafino- 
wa Kraków, Aron Knoblauch Kraków, Jakób 
Gutter Kraków, Michal Maternicki Rzeszów, 
M. Gärtner Brzezów. Izrael Freund Brzezów, 
Hirsch Węgielnik Tarnów, Handschuh i Bruck- 
majer Czortków, Debora Bard Lubaczów, Jakób 
Mantel Tarnów, Bromberg i Ska Kraków. Moses 
Epstein Sanok, A. Lebenstein Koszyce, Szymon 
Strossberg Kraków, Ida Liebensheimer Dębica, 
O'aim Blumner Zassów k. Pilzno, Perła Wert­
heimer Tarnów, Kapitulna, Osias Ehrlich Dro­
hobycz, Maurycy Baran Brzeżany, Jakób Ten­
nenbaum Czortków, Saul Pfeffer Sambor, Izrael 
Gutwirt Ustrzyk: Dolne, „PUG“ wł. Selig Gold­
berger, Kraków, Pio'r Janowerski Rohatyn, 
Moszek Oksenhendier Koński, Leon Brandes 
Jarosław, Grzegorz Weizensang Anin Wawer, 
Stanisław Rajewicz Piasków, Leopold Marenin 
Przemyślany, Chaskel Krieg Rohatyn, Markus 
Gotteswert Podhajca.

Kleiner Wagen-
Große Leistung ;

Siegt in allen Rennen
Der verläßlichste Wagen für jedes Terrain.
Erstklassiges Material.

Repräsentant :
Robert Berger, Cieszyn
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Adressentäfel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo 
despez’alitäien, Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn^ 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfäbrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stoekfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt 

Hygienie :

innej Dekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H„ Bielsko, ul. Pitsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u GröBenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Tesch ’.er Sch esien Edwin 
Weirauch, G/ęboka 6, Cieszyn.

Lebensmittel und Liköre :

NORDIA H A WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
rei waren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGL.ER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYM1L1AN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwarfti :

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampen und Bmen. M. Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m b H Cieszyn. 
EDWIN KULKA, C'eszyn, Telefon 40 Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess Verschleiß sämtlicher G fte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn. 

Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Papier:
EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo 

graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
WECHSBERG & BLEICHER Papiersäcke u.

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA. Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

________  _ _ __________ Nr. 5.
Radiotechnik

ALSCHER ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 199. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen :

„AUSTRO SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vorma:s F pale 
W. Arm G. m. b. H. Tschcch'sch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraß? 7

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA*  spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZ1ONI GENERALI*,  Cieszyn. 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungeaj_______ ______

„RADIOWELT“ Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I, Pestalozzig. 6/k.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramrn 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadenstiege 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpowabniejsze ekonomiczne pismo w kra u, 

rozsyłane do instytucji, koooeratyw i firm 
prywatnych na obszarze S S. S R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Varen. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KLOWY< Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P K O. Konto 45.267 

W arszaws
»DIE WELT AM SONNTAG« illustrierte Fani - 
lieozeftschrift. Magazin für Literatur, Theater, 
Film, Musik,Kunst, Frauenfragen, Mode,Touristik, 
Sport. Bielsko, Bankkonto Sch'es. Eskomptebank.

WIR
BITTEN

die Bezugsgebühr unserer Zetschrift 
rechtzeitig einzusenden, damit in der 
Zusendung des Blattes keine Unterbre­

chung eintrete.

sBSBSBsSääffäsäsBsä äsasasasasasagsas

Budapester 
Internat. Messe 

28. April bis 7» Mai 1928*

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung Dazu 
eingnet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigerte und bestemofohlene

Le Traducteur
Französisch-deutsches Spraciilehr- und Unter­
haltungsblatt — Probenummer kostenlos durch 
den Verlag des „Trrducteur“ in LaChaux-de- 

FOnds (Schweiz).

Oie Leipziger 
Messe

ist der günstigste Ein­
kaufsplatz der Welt und 
die größte Musterschau 
Europas. Mehr als 1600 
W’.rengruppen all ”r Bran­
chen sind vertreten. 10000 
Aussteller aus 21 Ländern 
stellen das B .ste und 
Vollkommenste zur Schau

Mustermesse 4. b's '0. März 
1928 Große TechnischeMesse 
und Biumesse4. bi$14. Marz 
TeMilmesse 4. bij 7, Ma-z, 
Schuh- und Ledernes,« 4.

|bis 7. März
Auskünfte erteilen:’

Leipziger Heßaml, Leipzig 
und der ehrenamtl. Vert-eter 
Robert Berger, Cieszyn,

Telefon 115, 55, 156.

Österreich. Handelsmuseum
WIEN, IX-, Terggasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeiuunger. von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi • 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift »Das Handels 
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavischc und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenz-etUme durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint eil 
»Kommercielles Bulletin*  und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitg-iedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgiiedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

23altifd)c p reffe
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.

TFT

f Probenummem gratis.
Vertreter überall gesucht

Was wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bezagsgebühren, erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
adtnin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung vor. Pässen für Aus­
länder, Besorgung on Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa, Kaków, Lwów, Katowice, 
Bielsko, Gdańsk und Poznań Übersetzungen Eingaben- 
verfarsung, Reiseinformatienen, Beratung bei Anlage von 
neuen Handelsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt i.

Wechselstube H.
Tschech.Tescheü (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berge-, — Druck von Fr. Machitschek, Cieszyn.
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Die Ursachen der Preisstei­
gerung am Häute- und Leder­

markt.
aus Fachkeisen wird uns mitgeteilt : Es ist 

in letzter Zeit sehr viel über die steigende Ten­
denz der Preise am Häutemarkt sowie in der 
Leder- und Schuhindustrie gesprochen und ge­
schrieben worden, so daß es sicher die Öffent­
lichkeit interessieren wird, welches die eigentlichen 
Ursachen dieser stetigen Preiserhöhungen sind. 
Haute u. Felle werden nicht auf Bestellung zu einem 
vorher vereinbarten Preise erzeugt, sondern sie 
sind ein Nebenprodukt der für den Lebensunter­
halt der Menschen notwendigen Schlachtungen. 
Bei Ausbruch des Weltkrieges waren enorme 
Quantitäten fertigen Laders vorhanden. Nun 
netzten aber erst die großen Schlachtungen ein, 
denn die Millionenheere mußten mit Rindfleisch 
ernährt werden. Die ganze Welt befaßte sich mit 
der gewinnbringenden Rinderzucht zum Verbrau­
che während des Krieges. Die Folge war aber 
auch ein ungeheueres Gefälle von rohen Häuten, 
Wohl war der Lederverbrauch während des 
Krieges ein ganz außerordentlich großer, aber 
dennoch war bei Kriegsschiuß ein solcher Über­
fluß an fertigem Leder vorhanden, daß es sieben 

Jahre brauchte, um diesen Überfiu, aufzubrau­
chen. Während dieser Zeit der Überprodukti )h 
wurde das Leder auf der ganzen Welt zu Preisen 
verkauft, die nicht einmal die Herstellungskosten 
deckten.

In den letzten zwei Jahren hat sich die Si­
tuation aber wieder vollständig geändert. Die 
Nachfrage nach Leder übersteigt das Angebot 
und die Produktion. Auf der einen Seite began­
nen viele Länder wieder zu rüsten, auch heute 
noch ; die Autoindustrie verwendet große Quan­
titäten Leder; die Mode braucht diesen Artikel 
für die Herstellung von Kleidern, und auch der 
gewaltige Aufschwung der sportlichen Betätigung 
w allen Ländern verlangt viel Leder. Schließlich 
kleiden sich heute viele Naturvölker die vor nicht 
langer Zeit halbnackt herumliefen, nach europäi­
scher Mode und benötigen dazu ebenfalls Leder. 
Die Verfechter des Vegetarismus und der Roh­
kost finden je länger je mehr Anhänger, wodurch 
der Fleischkonsum wesentlich zurückgegangen 
ist Da nun die Haut die Verpackung des 
Fleisches ist, können die Tiere nicht wegen der 
ersten geschlachtet werden. Somit geht auch 
•das Gefälle zurück. Der Viehstand in den Ver­
einigten Staaten ist z. B. in aen letzten 25 Jahren 
um rund 11 Millionen Stück zurückgegangen, 
während die Bevölkerung von 79 auf 118 Mill, 
angewachsen ist Hier zeigt sich, daß sich An­
gebot und Nachfrage in entgegengesetzter Rich­
tung bewegen. 4

Dies sind die wesentlichen Ursachen der 
heutigen Situation, weiche nicht etwa durch 
Spekulationen geschaffen wurde, sondern eine 
natürliche Folge verschiedener Faktoren ist. Unter 
solchen Umständen ist es sehr begreiflich, daß 
die Rohhäute, welche in allen Ländern der Welt 
an öffentliche Auktionen gelangen, derart gesucht 

werden, und daß deren Preis auch entsprechend 
steigt. Wir werden somit für die Zukunft mit 
ganz wesentlichen Aufschlägen zu rechnen 
haben, welche nicht sobald verschwinden, son­
dern sich eben nach Angebot und Nachfrage 
richten werden.

Für Haiideisröissr.dt und Agenten.
Die Handelskammer in Katowice verlautbart: 

Die Tätigkeit der Handelsreisenden und selbstän­
digen Handelsagenten wird durch eine Verord­
nung des Handelsministers geregelt Für Schlesien 
kommt diese Verordnung zunächst nur insoweit 
in Betracht, als die Tätigkeit schlesischer Kauf­
leute in der bezeichneten Eigenschaft sich auf 
das übrige Polen erstreckr

Die Verordnung bestimmt, d iß jeder Han­
delsreisenden eine nach vorgesenriebenem Muster 
> usgesrellte Legitimation besitzen muß Diese 
berechtigt ihn zur Ausübung seiner Tätigkeit im 
ganzen Staatsgebiete und ist für die Dauer eines 
Jahres vom Tage der Aushändigung an, gültig. 
Die Erteilung erfolgt auf Antrag des Unterneh­
mens, für das der Reisende tätig ist. durch die 
für den Sitz dieses Unternehmens zuständige 
Gewerbebehörde I. Instanz.

Falls der Reisende zugleich ein Unter­
nehmen vertritt, das sich außerhalb des Bereichs 
der die Legitimation erteilenden Behörde befin­
det, hat dii Eintragung dieses Unternehmens in 
den Legitimationsschein durch die territorial zu­
ständige Gewerbebehörde I. Instanz zu erfolgen.

Der Reisenoe darf die von Ihm während der 
Ausübung seiner Tätigkeit angekauften Waren 
nicht mit sich führen, es sei denn, daß dies 
lediglich zu dem Zwecke geschieht, sie rach 
dem Bestimmung tort zu schaffen. Falls er Auf­
träge sammelt, darf er nur unverkäufliche Proben 
und Muster mit sich führen.

Die gleichen Vorschriften beziehen sich auf 
selbständige Handelsagenten,

Ausländische Industrielle und Ihre Reisenden 
brauchen eine amtliche Legitimation nicht zu 
besitzen, da sie mit Legitimationsurkunden be­
reits auf Grund der mit Polen abgeschlossenen 
Handelsverträge versehen sind.

Bei Rstenzsbliíngsgesuclien sofort mit Riten- 
zahlunge«! beginnen.

Es wird noch immer nicht darauf geachtet, 
daß man bei Einreichung von Gesuchen um 
Ratenzahlungen welcher Art Steuer immer, so­
fort mit der Einzahlung der ersten Raten begin­
nen muß 

sofort erledigen, anderseits müssen veeschiedent 
Gesuche erst der II. Instanz vorgelegt werden. 
Es ist demnach falsch, wem man mit den Raten­
zahlungen erst dann beginnen will, bis das 
Gesuch erledigt wird. Sieht die Steuerbehörde, 
daß de; Steuerträger die angebotenen Raten 
zeitgerecht bezahlt, so ist sie eher geneigt r ie 
Rj'senzahlungen zu bewilligen. In anderen Fällen 
wird die Bewilligung verweigert.

Gesuche um Bewilligung die rückständige*  
Steuern in Raten bezahlen zu dürfen, müssen 
motiviert werden. Ein Hinweis auf die allgemeine 
Oeidnot genügt nicht. D e Gesuche sind durch­
wegs mit 5 Zloty-Stempeln zu versehen, Beilagen 
mit Stempeln zu au Groschen.

Hinweg mit den Zoilscr.ranKsn.
Der bekannte Londoner Volkswirtschaftier 

Sir George Paish, Redakteur des »Londoner 
Statist? hat laut Bericht der »New Yorker Staats- 
zeitung« in einer Rede ausgeführi, daß falls die 
Zöllenicht eine durchgreifende Herabsetzung er­
fahren sollten, die Weitmaschinerie in Warenaus­
tausch u. Kredit zum Stillstand kommen werde, 
wie bei beginn des We'tkricges.

Die ganze Welt treibt dein Bankrott zu, er­
klärte Paish. Ich habe die Angelegenheit mit den 
führenden Fachmännern Amerikas, Großbritaniens 
und Deutschlands besprochen, aber sie scheinen 
keinen Weg zur Verhinderung des Zusammen­
bruches zu suchen

Den Zusammenbruch des Handels und des 
Kreditsystems im Frühjahr 1929 voraussagend, 
falls nichts geschehen sollte, um der drohenden 
Katastiophe vorzubeugen, erklärte Sir George, 
Europa müsse Waren jm Werte von 3C0 Mitt. 
Pfund mehr ve.käufen, als es vor dem Kriege 
getan, um die gleiche Qucati.ät von Rohn KterM 
einkaufen zu tönnen. In dem Augenblicke aßet, 
da es zu verkaufen versuchte würden die Zoll­
sätze in die Höhe gehen.

Um seine Wa>en verkaufen zu körnen, sei 
ein europäisches Land gezwungen. Kredit zu 
gewähren. Der Betrag des festliegenden Kredits 
in i»er Weit heutigen cages sei nie zuvor er­
reicht worden.

Sir Oec je befürwortet die Abhaltung einer 
Konfe-enz nicht etwa von Fachmännern, sondern 
vor Staatsmännern, die .her die Macht verfügen 
zu handeln und die derzeitige Politik der Zoll- 
und Handelshindernisse zu entfernen

Alles das wissen die europäischen Straien 
sehr gut aber es findet sich kein Staat der mit 
dem Abbau beginnen würde.

Kann ein Steuerzahler die vorgeschriebenen ..... . . ..Steuern in dem ..^gesetzten Tetmine nicht bfe- Paß8MUCh« Bfl,8n »«■»*  «n die Stsuarbehorde 
zahlen und kann er die Versäumnis begründen, Es wird wiederholt oarauf aufmerksam ge- 
so steht es demselben zu, an die Steuerbehörde ' macht, daß die Wojwodschaft sämtliche Gesucne 
ein Gesuch um Bewilligung der Bezahlung in'um Handelspässc. vor endgültiger Erledigung 
Raten einzureichen. Sofort bei Einreichung muß i derzeit an die Finanzämter zur Begutachtung 
die erste im Gesuche angebotene Rate bezahlt sendet. Die Finanzämter verweigern die Bestäti- 
werden. Ohne erst auf die Erledigung des Ge gung des Gesuches bevor es nich» bei der Woj- 
suches zu warten, müssen die angebotenen Raten wodschaft gewesen ist und geben auch dw 
zeitgerecht nacheinander erlegt werden. Die Gesuche nicht einmal in verschlossenen Kouverts 
Steuerbehörde kann die vielen Gesuche nićht der. Gesuchssteiler in die Hand. Diese neue
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Vormerk&stender
Januar

'«18 31 Tage

22 Sonntag
Umsatzsteuer 
pro Dezember 

für monatlich Zahlende.

23 Montag A rbeitslosenversicheiungsprämle 
fällig.

24 Dieastag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

25 Mittw, Umsatzsteuer IV. Rate 
für alle übrigen

26 Donn. Gesellschaftsreise nach Leipzig 
5. März.

27 Freitag Gehalte und Löhne bis 2500 ZI 
steuerfrei

28 Samstag Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstund.’n in Bielsko

Prozedur erschwert wiederum die Erlangung von 
Handelpässen und verlängert die Wartezeit um 
fast volle 8 Tage. Statt besser wird es dadurch 
noch ärger.

Es wäre dringend geboten, wenn dite Han­
delskammern sich dieser Angelegenheit annehmen 
wollten und wenigstens erreichen möchten, daß 
die Finanzämter nach der Beziekshauptmann- 
schaft schon das Gutachten abgeben, damit die 
Gesuche nicht zweimal den Weg nach Katowice 
machen müssen.

Die längste Zeit hat man die Begutachtung 
der Finanzämter nicht gefordert und nun ist es 
wieder anders geworden, Ein Kaufmann oder 
ein Industrielle wird doch schwerlich der Steuern 
wegen in das Ausland flüchten; gewöhnlich ist 
durch das Warenlager oder eventuelle unbeweg- 
liehe Gütern genügend Sicherheit geboten, daß 
die Steuern eingetrieben werden können, umso­
mehr als In allen Fällen vor allem die Steuern 
gedeckt werden müssen, bevor die Ware.iliefe- 
ranten überhaupt zu ihrem Gelde kommen.

^5aěŠg5B5Sag5B5B5B5B5B5g5g5B55ggSg5

In Leipzig treffen sich viele Handelswcge. 
Seine Messen genießen einen ausgezeichneten 
und gere chtfertigten Ruf. Die ganze Anlage 
der Technischen Messe und der Baumesse er­
möglicht einen Überblick über Deutschland: 
Betätigung auf dem Gebiete der Technik und 
der damit verwandten Industrien.

(Engineering London v. 11.111. 1927.)

Molzmarkt in Polan
Die Beendigung des deutsch-polnischen Zoll­

krieges hat sich am Markte noch nicht soweit 
herauskristallisiert daß man mit einer gewissen 
Sicherheit ein Prognostiken für das Frühjahrsge­
schäft stellen könnte. Die Tendenz ist auch weiter 
auf der ganzen Linie fest und rnan ist in der 
Hauptsache jetzt damit beschäftigt, die alten 
deutschen Verbindungen aufzufrischen Teilweise 
auch mit gutem Erfolge. Wie man hört, sollen 
auch aus den umfassenden Danziger Vorräten in 
englischen Dimensionen bereits Abschlüsse nach 
Deutschland getätigt worden sein. Auch in West­
falen und im Rheinli nde bemühen sich polnische 
Firmen ins Geschäft zu kommen.

In der Preisbildung ist es bisher zu größeren 
Veränderungen nicht gekommen. Die hohen 
Rundholzpreiie, welche von den Sägewerken be­
zahlt wurden, bedingen ein Festhalten an den 

höheren Notierungen für Schnittmaterial. Die 
Umsätze sind in den letzten Wochen nicht be­
sonders lebhaft gewesen, was ruf die übliche 
feiertägliche Ruhe zurückzuführen ist. Das An­
gebot in Schnittware ist aber nicht übermäßig 
groß, nachdem auf den p ilnischen Sägen einer­
seits keine bedeutenderen Vorräte lagern und 
andererseits auch die Rundholzvorräte sehr gering 
sind. Die größeren Rurdholzmengen werden 
erst jetzt zum Verkaufe ausgeschrieben.

Am Rundholzmarkte blieb die Tendenz auch 
weiterhin fest, nachdem Deutschland unverändert 
flott im Markte ist und auch die inländischen 
Sägen ihren Bedarf zu decken trachten. Man 
sieht in polnischen Produzentenkreisen der Ent­
wicklung des Marktes im kommenden Jahre mit 
einer gewissen Zuversicht entgegen und erwartet 
nicht nur ein weiteres Anhalten der Konjunktur 
im Exportgeschäfte, sondern auch eine Belebung 
des inländischen Marktes.

Der galizische Holzmarkt steht ganz im 
Zeichen der Beendigung des deutsch-polnischen 
Zollkrieges und ist man jetzt in dortigen Produ­
zentenkreisen sehr bemüht, das alte deutsche 
Absatzgebiet wieder zurückzugewinnen. Die 
Rundholzvorräte auf den Sägen sind unbedeu­
tend, doch wird die günstige Witterung eine 
rasche Bringung der gefällten Bestände möglich 
machen, sodaß ein klagloser Betrieb gesichert er­
scheint.

Die Lage am Rundholzmarkte blieb in der 
letzten Zeit unverändert, hingegen konnten sich 
die Schnittmaterialpreise behaupten. Das Laub­
holzexportgeschäft ist etwas lebhafter geworden, 
insbesondere was Eiche anbelangt. Waggon- 
bohlen sind gefragt und auch für Rohfriesen 
zeigt sich sowohl im Islande, als auch im Ex­
porte ein größerer Bedarf.

Die Tendenz am polnischen Schwellenmarkt 
ist freundlich, was in erster Linie darauf zurück­
zuführen ist, daß die polnische Eisenbahnverwal­
tung für das kommende Jahr die Lieferung von 
ca. 7 Millionen Schwellen, welche größtenteils 
von Händlerfirmen gedeckt werden, ausgeschrie­
ben hat.

Wer zahlt die Stempelgebühren ?
Art. 74 des Stempelgesetzes besagt, daß zum 

Erlag der Stempelgebühren bei Dokumenten, 
welche in Polen ausgestellt werden, immer der 
Aussteller des . Dokumentes verpflichtet ist und 
dies vor der Übergabe an den Empfänger ge­
schehen muß.

Art. 138 besagt ausdrücklich, daß der Aus­
steller einer Quittung zur Tragung der Stempel­
gebühren verpflichtet ist.

Somit hat sowohl bei den Rechnungen als 
auch bei den Quittungen der Aussteller gegen­
über den Behörden die Pflicht die Stempelge­
bühren zu entrichten. Es wird aus diesem Grunde 
nötig sein, daß nicht die Besitzer der Rechnungen, 
sondern die Aussteller derselben bestraft werden, 
wenn die Rechnung oder Quittung ungestempelt 
weitergegeben wurde.

Aus dieser Interpretation geht hervor, daß 
unbedingt der Aussteller der Rechnung und 
Quittung die Stempelgebühren bezahlen muß und 
haftet nur dieser gegenüber den Behörden. Der 
Aussteller der Rechnung und Quittung kann 
selbstverständlich,in dem Kaufvertrag die Klausel 
setzen, daß der Übernehmer der Rechnung und 
Quittung zur endgültigen Tragung der Stempel­
gebühren verpflichtet ist; dies geschieht auf 
Grund kaufmännischer Vereinbarung, welche 
ebenso geschlossen wird, wie eine solche über 
Fracht, Zoll, Speditionsgebühren u. s. w.

London und Birmingham statt. Interessenten 
wenden sich um Informationen direkt an die 
Kammer.

Um 250 Mill. Dollar weniger Einkommensteuer.
Über Anregung des Schatzamtes in Amerika 

wurde beschlossen die Einkommensteuerquote 
um 250 Millionen Dollar herabzusetzen.

Die Besteuerung von Theaterkarten, Klub­
beiträgen und Autcmobilverkäufen wurde eben­
falls abgesetzt.

IV. Rate der Umsatzsteuer 1927.
Das Finanzministerium gibt bekannt, daß die 

IV. Rate der Umsatzsteuer für Unternehmen;, 
welche keine ordnungsmäßigen Bücher führen 
am 15. Januar fällig geworden ist und keinesfalls 
einer Prolongation unterzogen wird. Der zinsen­
freie Einzahlungotermin läuft am 28. Januar ab 
und werden nuch diesem Termine nicht einge­
zahlte Beträge exekutiv eingetrieben.

Die II. Rate der Vermögenssteuer bat kein» 
Schonfrist.

So wie bei der I. Rate der Vermögenssteuer 
ist auch bei der II, Rate keine Schonfrist bewil­
ligt worden und müssen bereits vom lö. Januar 
27,, Vezugszinsen bezahlt werden. Auch für diese 
Steuer hat d.«s Finanzministerium keine Prolon­
gation gewährt und muß diese zeitgerecht be­
zahlt werden.

„Erdal" und „Dobrolin*.
Die >Ostagentur< berichtet, daß die Prze­

twórnia Wosku w Polsce S. A. in Zawiercie., 
welche ein Verkaufsbüro in Warszawa unterhielt, 
dieses infolge Unmöglichkeit eines Aufkommens 
gegen die Marke »Dobrolin«, welche in Kon­
greßpolen vorzüglich eingeführt ist, auflassen 
mußte. Das Verkaufsbürc befindet sich seit 1. 
Januar in Liquidation. Die Angestellten wurden 
gekündigt und bis zum 31, März beurlaubt.

Geschäftsverbindungen in Chil.
Die Firma H. Janiszewski in Chile hat ein 

Vermittlungsbüro für Import und Export eröffnet. 
Polen kann norwegische Tonnage zwischen Dan­
zig und Valparaiso belegen lassen. Der Handels­
vertrag zwischen Polen u. Chile wird demnächst 
abgeschlossen. Briefrdresse : Santiago de Chile 
calle Nueva Yorka 54.

S'nden Sie uns 
die Frachtbriefe der letzten fünf Monate zwecks 
Kontrolle der von der Eisenbahn angesetzteft 
Tarife. Unter hundert Frachtbriefen findet man 
mindestens 5—10 unrichtig berechnete Tarife. 
Die Kontrolle kostet nichts und ist nur für re­
klamierte und tatsächlich erhaltene Rückvergü­
tungen eine gewisse Provision zu entrichten.

Übersehen Sie nicht
vom neuen Jahr beginnend, eine Buchführung 
anzulegen. Auch die einfachste Buchführung 
bewahrt Sie vor gro :m Schaden. Außerdem 
sind Sie in der Lage ihr Unternehmen zu kon­
trollieren, denn man muß jederzeit orientiert sein, 
ob das Únternehmen pass’v ist oder mit Gewinn 
arbeitet.

Die Kontolle ist nötig, um rechtzeitig Maß­
nahmen zu ergreifen, die geeignet sind das 
Unternehmen vor Schaden zu bewahren. Wir 
sind gerne bereit Ihnen Anleitungen für jede 
Buchhaltung zur Verfügung zu stellen.

Von der Handelskammer.
Die Handelskammer in Bielsko erhielt seitens 

der Posner Messeleitung die Mitteilung, daß die 
heurige Frühjahrsmesse in derZeit vom 29, April 
bis 6. Mai stattfinden wird. Die Handelskammer 
sendet auf Verlangen Informationen und An­
meldeformulare.

Die Handelskammer gibt bekannt, daß die 
Administration des »Ujs<ig« budapesz 62, Posta- 
fiok 282 in ihrem Blatte eine ständige Rubrik 
über Export, Import, Vertretungen und Vermitt­
lungen führt, in welcher nicht nur ungarische, 
sondern auch viele ausländische Firmen inserie­
ren. Firmen, welche in Mitteleuropa und nach 
dem Balkan arbeiten wollen, wird dieses Blatt 
empfohlen.

In der Zeit vom 20 Februar bis 2. März 
1928 findet die Brittische Industrieausstellung in 

Besuchet die

Prager internationale 
Mustermesse.

1
9
2
8

Allgemeine Messe. — Spezialmessen. 
Fremdländische Expositionen.
55% Fahrpreisermäßigung auf den 
tjchechoslovakischen und 25% Ff­
mäßigung auf den reichsdeutschen, 
österreichischen u. ungarischen Bahnen. 
Paßerleichtehingen.

\V0hnung5zuwei5. Auskünfte u. Messe­
ausweise erhältlich bei den Vertretern 
der Prager Messe, bei den tschechsl. 
Konsularbehörden und beim Messe­
amte. PRRHR VII, Veletržní tr.
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Von den polnischen Aktiengesellschaften.
Neugründungen:

„Lederhaus S. Baker $ Co.“ A.-G. in Warschau. 
Grundkapital 250 000 ZL, Gründer: Siegfried 
Baker aus London, Robert Thurston aus London, 
Charles Bradley Bowiak aus London, Max Stein 
aus Warschau und Anton G^ntowt aus War­
schau.

»Sair« Handels- und Kommissionshaus A.-G. 
in Warschau. Grundkapital 1 Mill. ZL Gründer: 
Simon Beloff-Horace, Viktor Parker, Arkady 
Rubinowicz, Isaak Rubinowicz, Ingenieur Maurice 
Zajdemann.

Kapitalserhöhungen : .Kognak-, Likör- u. 
Spirituosenfabrik N. L. Szustow Sj Co.“ A G. 
in Warschau. Erhöhung um 2(0.000 Z! auf 
300,000 ZI durch 2 Emission. Emissionspreis 
10 10 ZI

»Landwirtschafts- und Gewerbegesellschaft 
in Białe Podlaska« A.-G., Sitz in Biała Podlas- 
ka Erhöhung um 725 000 Zł auf 750.000 Zł 
durch 2. Emission. Preis 11 Zł. —

„Tłuszcz“ Glashütte A.-G., Sitz in Warschau. 
Erhöhung auf 100.000 Zł durch Uebertragung 
von 69 967 Zł aus den Reservekapitalien der 
Gesellschaft. Knopffabrik Carrosin A.-G. in Poz­
nan. Erhöhung von 40.000 Zł auf IJO.OOO ZL 
Gewinnbeteiligung der neuen 100 Złoty-Aktien 
ab 1. Januar 1928. Emissionspreis 105 Pro­
zent.

„Tadeusz Kowalski i A. Trylski“, Maschi 
neu- und Geiätefabrik A G in Warschau Er­
höhung um 560 0C0 Zł. auf 1.190.000 Zł durch 
Herausgabe einer 2. Złotyemission (1600 Stück) 
im Nommaiwert von 350 Zł pro Aktie.

.Drukarnia Techniczna“ A G. in Warschau. 
Erhöhung um 120. j00 Zł auf 150.000 Zł durch 
Herausgabe von 10.000 Aktien der 2 Zloty- 
émission zu 12 Zł pro Stück. —

»Materjal Budowlany« A G. in Poznan, 
Erhöhung um 70 000 Zł auf 100 LOO Zł durch 
Herausgabe von 700 Aktien zu einem Preise 
von HO Prozent

»Bank Cukrownictwa« A.-G. in Poznań. 
Erhöhung um 1.200.000 Zł aut 6.000.000 Zł 
durch Herausgabe von 1200 Aktien im Nomi­
nalwerte von 100 Złoty Emissionspreis HO 
Zloty.

»Pepege“ Polnische Gummiindustne in Gru­
dziądz. Erhöhung um eine weitere .Million ZL 
durch Herausgabe von 10 000 Aktien der 5. 
Em ssion zu einem Emissionspreis von 104 
Zroty

»Kluczewsker Papierfabrik« A.-G. in War­
schau Erhöhung um 1.306.560 Zł auf 3.000.000 
Zł. durch 2. Złotyemission, Enussionspreis 10 
Złoty.

Deutsche Wunsche betreffend Erweiterung des 
Flugverkehrs mit Polen.

D e Industrie- und Handelskammer Breslau 
hat der »Ostd. Wirtsch. Ztg.“ zutilge in einer 
Eingabe an den Reichsverkehrsminister und den 
preußischen Minister für Handel und Gewerbe 
dringend bekannt gegeben, den Flugplan für 1928 
durch Schaffung folgender Linien zu erweitern :

1. Breslau—-Warschau. Diese Linie müßte 
eine unmittelbare Fortsetzung der Linie Mün­
chen-Prag—Breslau bilden und wäre von War­
schau aus über Alienstein nach Königsberg 
weiterzuführen; aer Antrag entspricht den 
gleichgerichteten Wünschen der Industrie- und 
Handelskammer Königsberg. Da die Eisenbahn­
verbindung Breslaus mit Danzig und Königsberg 
überaus mangelhaft ist, wäre es zwar sehr er­
wünscht, auch eine Fluglinie Breslau—Danzig— 
Königsberg einzurichten; falls dem jedoch finan­
zielle Bedenken entgegenstehen, müßte man 
»ich zunächst mit der Verbindungsstrecke War­
schau—Königsberg behelfen, obwohl diese Ver- 
b ndung einen Umweg von etwa 100 km bedeu­
tet.

Jedenfalls muß die Schaffung der Linie 
München—Prag—Breslau—Warschau als beson­
ders dringlich bezeichnet werden Mag auch 
ein Flugabkommen mit Polen im Augenblick 
noch nicht vorliegen, eine Fluglinie Berlin- War­
schau ist bereits projektiert, nicht minder wichtig 
ist aber die südliche Durchgangsverbindung 
über Breslau, zumal die seit alters bestehenden 
sehr regen Handelsbeziehungen mit Schlesien 
auch die Gewahr für eine ausreichende Benu­
tzung der Linie bieten.

2. Bres’au—Gleiwitz—Kraków—Lwów. Die­
se neue Linie müßte weiterhin einmal Anschluß 

nach Kiew—Odessa, andererseits nach Czer­
nowitz—Bukarest finden. Die Handelsbeziehun­
gen von Kleinpoien nach Breslau und umge­
kehrt sind von jeher für den Breslauer Groß­
handel sehr bedeutungsvoll gewesen. Wir erin­
nern an den recht beträchtlichen Import von 
Flachs, der durch Vermittlung der Breslauer 
Fiachsgroßhändler nicht nur bei den schlesi 
sehen Textilfabriken, sondern auch bei mittel- und 
westdeutschen Textilfabriken Absatz findet. Die 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse Kleinpolens 
werden gegen die industriellen deutschen Er­
zeugnisse hauptsächlich durch Vermittlung 
Breslauer Firmen ausgetauscht Nachdem durch 
die Kriegsfolgen, nicht zum mindesten durch 
den Zollkrieg, diese Verbindungen vielfach ge­
stört worden sind, andererseits aber auch das 
Bedürfnis des gegenseitigen Austausches der 
Produkte von Jahr zu Jahr wieder stärker ge­
worden ist, darf angenommen werden, daß auch 
diese Linie von allen Wirtschaftskrisen sehr 
rege in Anspruch genommen werden wird, so 
daß die ausreichende Besetzung der Flugzeuge 
von vornherein wohl als gesichert angesehen 
werden kann.

Der Zbly notierte im Dlzeirber 1927.

in Prag in Zürich
am

1. 3.771 58.15
2. 3.771 58.15
3. 3.769 58 15
5. 3.769 58.15
6 3 771 58.15
7. 3.771 58.15
8. — 58.15
9. 3.769 58.15

10. 3 768 58.10
12. 3.769 58.15
13. 3.77 58.10
14. 3.77 58.10
15. 3.769 58.10
16. 3.769 58.075
17. 3.768 58 10
19. 3 768 58.10
20. 3.769 5810
21. 3 769 5810
22. 3 768 58.05
23. 3.767 58.04
27. 3 769 58.05
28. 3.77 5805
29. 3.769 58.05
30. 3 769 58 05
31. 3.768 58.05

Zwyczaje iowarz>üJiie.
Jakże przykro jest znaleść Się w towarzy­

stwie i niezupełnie wiedzieć, jak należy się za­
chować; tyle drobiazgów trzeba pamiętać 
z nauk odbieranych w dzieciństwie, a więc, że 
nie wolno się garbić, że nie wolno gryźć chleba 
z kawałka. A tu do tego powstaje mnóstwo 
wątpliwości nie do rozstrzygnięcia: J.np. postą­
pić, gdy się w salonie nie zna większości to­
warzystwa? Jak zaprezentować się samemu ? 
lak zrobić, gdy się ma ochotę na papierosa? 
Nie pomoże oglądanie się w około na to, co 
czynią inni, bo a nuż oni również nie wiedzą? 
Czasem znów tak bardzo zależy nam na tern, 
by się nie narażać na śmieszność, nie ubrać 
się niestosownie, nie złożyć wizyty w niewska­
zanym czasie, a tymczasem niewiadomo, od 
kogo zasięgnąć informacji, jak właściwie naka­
zują postąpić w tym wypadku zwyczaje przy­
jęte w prawdziwie dobrem towarzystwie. A czyż 
może być większa przykrość jak ujrzeć na 
twarzach obecnych nieznaczny uśmiech ironji, 
dowodzący jasno, że się istąpifo niewłaściwie, 
czyli zrobiło t. zw. gafę? W tych wypadkach 
wołałby się człowiek pod ziemię zapaść.

Środkiem do wybawienia z kłopotów ety­
kiety towarzyskiej jest niewielka, lecz cenna 
książka pod obiecującym tytułem:

ZASADY i NAKAZY DOBREGO 
WYCHOWANIA

Maria Vauban i Micha! Kurcewicz.
Treść: Zwyczaje życia codziennego. Ety­

kieta życia publicznego. Stosunki towarzyskie, 
wizyty. Przyjęcia i zabawy Kalendarz towa­
rzyski. Obyczaje wielkokwiatowe i dyplomaty­
czne. Strój obowiązujący. Sprawy honorowe, 
korespondencja.

Treść uwzględnia wszelkie możliwe przy­
padki i okoliczności, w których znajomość form 

towarzyskich jest potrzebna, aż do zwyczajów 
przyjętych w świece dyplomatycznym, który 
w życiu (owarzyskiem Polski odg-ywa coraz 
ważnieiszą rolę. Mało tego. Książka zwraca 
uwagę na cały szereg pozornych drobiazgów 
w szarem życiu codziennem, które odróżniają 
człowieka dobrze od źle wychowanego.
(M. Arzt. Zakłady Wydawn. S A. Warszawa 

Nowy Świat 35.

Termine der Leipziger Messen 1928.
Die Leipziger Mustermesse findet im Früh 

jahr 1928 vom 4. — |o. März statt. Die Große 
Technische Messe und Baumesse dauert vier 
Tage länger, also bis einschließlich M.ttwoch- 
den 14, März.

D e im Rahmen der Mustermesse abgehal­
tene Textilmesse und die Schuh- und Leder, 
messe bleiben wie bisher auf 4 Tage, und zwar 
vom 4. bis 7. März, beschränkt. Die Leipz’ger 
Herbstmesse 1928 findet vom 26 August b;s 
1. September statt

Praper Mustermesse.
Jüngst weilte der Bruder des in Prag einem 

tragischen Sch'cksai erlegenen albanesischen 
Gesandten Hen Gani Beg in Begleitung des 
Herrn Térenc Toci, des Generalsekretärs der 
a banesischen Republik in Prag. Herr Gani 
Beg. der emer der vermögendsten und einfluß­
reichsten Familien Albaniens angehört, zeigte 
em sehr großes Interes e für čsl. Industriepro­
dukte, von denen bisher nur čsl Zucker in 
sehr geringen Vien gen nach Albanien gelangt. 
Unter Mitarbeit des čsl, Generalkonsulates in 
Tirana will die albanesische Handelsgesellschaft 
Sark daselbst ein Muster- und Verkaufslager 
čsl Fabrikate errichten. Herr Gani Beg ver­
sprach, sich für die Verwirklichung dieses ma- 
teiiell gut fundierten Musterlagers einzusetzen 
und persönlich die XVI. Prager Frühjahrsmesse 
(18.—25. März 1928) zu besuchen. Da derselbe 
nach Schluß der Frühjahrsmesse einige čsl Fa­
briksunternehmungen besuchen will, so beab­
sichtigt d e Direktion der Prager Mustermesse 
den čs! Industriellen Verbndungen zu ermö­
glichen

Für die Ausfuhr nach Albanien kommen 
vor allem landwirtschaftliche und andere Ma­
schinen, Metallwaren, Textilien aller Art, Papier 
etc. in Betracht, wogegen für die Einfuhr nach 
der čsl. Republik aus Albanien Wolle, Tabak 
und verschiedene Rohstoffe wie Leder etc. in 
Frage kämen. Den čsl Fabrikanten, welche 
für diese Geschäftsverbindung Interesse hätten, 
erteilt die Direktion der Prager Mustermesse in 
Prag VII Veletržní 200 jedwede gewünschte Aus­
kunft. —

Übersetzungen.
Das Büro der Wirtschaftsorganisationen in 

Bielsko und Cieszyn ist in der Lage seinen Mit­
gliedern Übersetzungen in polnischer, tschechi­
scher, ungarischer, französischer, englischer, ita­
lienischer und russischer Sprache anzufertigen.

Repräsentant der Auiomobilfabrik 
Cechoslovakische Waffenwerke A.-G. Hrünn
Tel. 115, 33, 156 CIESZYN

Redaktion und Administration Hotel Brauner 
Hirsch, I Stock, Tür 8—9, Telefon v*  n 8- 12 
und 14— ;8-Nr. 115, 33 sonst 156. Inseraten­
preise : 1 Feld 4 X 8 Zł 4.—, bei 5 maliger Ein­
schaltung 10%, bei 10 mal 15%, bei 20 mal 
20% Rabatt. Adressentafel zwei Zeilen Zł 6.— 
% jährlich, iiezugsgebühr % jährlich Zł 9.— 

bei prompter Zahlung, sonst Złoty 9.50,
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Adresaentafel :
.für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs Gegenstände______

Kaufhads O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
dcspezialitäten Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNiGSTEIN, Cieszyn, Tuch- ur 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Hande! towarów tekstylnych

THEODOR BAiBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN. Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé , Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m b. H w Skoczowie befert alies 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte Hande! 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gasti nomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH C.ESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Higienie :

Ihnendekurationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, C e^zyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

J1ELITZER TEPPlCHiNDUSTRIE, Ges. m. 
b. H , Bielsku, ul. Piłsudskiego !9. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster M mer- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschaer Sch'esien Edwin 
Weirauch. Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensrnittel und Liköre :

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPV, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Tarben, Lacke.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49. billigste Einktiufsquelle ”on Schokola­
den, Konfekt und Bonbons, Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :

o- LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampe und Birnen. M. Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

KÖLNISCHWASSER FABRIK .Johann Ma­
ria Farina” gegenüber dem Ruoolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizis Tel. .244-

DEPOT NATÜRLICHER MINERALW ASSER 
und Que'.lensalze Ed. Krögier., GmbH Cieszyn 
EDWIN KULKA,Cieszyn,Telefon40.Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Rehördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, 1Î Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Papier:
EDUARD FE1TZ- '1ER, Cieszyn, Photo­

graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersücke u.

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.
E, ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6. dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik
ALSCHER Ą ŻlPSER Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 19J Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mt behördlicher Baukonzession.

Transpc rtweten :

„AUS7R0-S1LES1A“ Spedition, C eszyn
Tel. 218, 27’/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedl 
tionsbureau ALFRED BERGER, vorma!s Filiale 
W Arm G. m b. H. Tschechisch-Terchen, Te- 
lefon 129, Rahnhofstraße 7.

Versicherungen____

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA« spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI“, Cieszy 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitťíigetf.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzlg. 6/k.

»RADIO WOCHE“ rnit Radioprog'anm 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadenstiege 

* „TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w krajj, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw I ?lrm 
pi y v atnÿch na obszarze S. S. S. R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur ,,Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kur*-  
zettel Tür Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P K O Konto 45 257

W ärszä. wa
»DIE WEL7 AM SONNTAG: Illustrierte Fami - 
lienze'tschrift. Magazin für Literatur,-Theater, 
r»lm, Musik, Kunst, Frauenfragen, Mode,Touristik, 
Sport. Ble sko, Bankkonto Schles Eskomptebauk.

JEDERMANN
i 

kann gjratiis eine neueste '
RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD4,) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift uRADIOWELT” auf ein Jahr 
und für Porto und Verpackungsspesen Zł 1'50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzig. 6/K

Wienei Messe
11.-18. März 1928

Hemoroidy giną!
w 5—6 dn’aen bez lekarstwa i operacji, 52-letnie 
doświadczenie. Wysyłam orzepis za pobraniem 

pocztowem 6 złotych i porto
J WIERZBOWSKA, Howe-Pomorze, 

felczer szpitalny

Die Leipziger 
Messe

Ist der günstigste Ein­
kaufsplatz der Welt und 
<Le größte Musterscla- 
Europas Mehr als 1600 
Warengmppen aller Bran­
cher sind Vertreter: 10Q00 
Aussteller aus 21 Ländern 
stellen d! » Best, und 
Vollkommenste zur Schau

Mustermesse 4. bis 10. März 
’926 GroäeTechnischeMecse 
und tlaumesse 4. bi$14. März, 
Textilmesse 4 bi; 7. März 
Schuh- und ledermess« 4.

|bij 7, März

Auskünfte erteilen Ç

Leipziger MeBamt, Leipzig 
und de' ehrenamtl. Vert-etc 

-Robert Berger, Cieszipi, 
;Telefon 115, 55, 156,

Eîngeschlaïen
sind viele alte Geschäftsverbin­
dungen Beleben Sie sie neu 
durch Ihre Anzeigen 'm ^Schle­
sischer Merkur«

. . . . . . . . . . . . . H.
Tschech.Tescheo (an der Haußtbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čecnosl. Klassenkterie.

• •

Österreich. Handelsinuseuin
WIEN, IX., Berglase? 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmetuur.gen von Mitgliedern,

Das Oester Handelsmuseum unifißt folgende Ab­
teilungen: 'kommerzielle-, Inkasao-, Transport-, Versí- 
cherungb-, Pr^oagande , Messewesen-, Uebersetrungs-, 
und Paß Abteilung. Gibt die Zeitschrift »Das Handeís- 
ttiuseum“ heraus und uim'aßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausi'edehnte Korrerpondenzreklamt durchge­
führt und äind Fachgruppen für Messewesen, Kunstg.' 
werbe und Gewerbe v rhander Außerdem erscheint ein 
» ioirmerclelles Bulletin*  und beträg. die Bezi’gsgebütar 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8 - und 
g_.izjähr)g Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schw.'r 25.—. Da Mitgliedsjabr läuft immet 
oara'ell mit dem Kalenderjahr.

/dtifcfye Preffe
das vollständigste, zuverlässigste Informatioits-

organ über Baltikum Polen und Danzig

Erfolgreiche Insertion be­
sonders .’8r Polen und 

Baltikum.

Erscheint täglich in aer Freien Stadt Danzig.
K

Monatliche Beilage „Polens Export-Impo-t“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

■ Probenummern gratis.
Vertreter überall gesucht

Verwaltung : *
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

HEin tüchtiger 
VERTRETER 
wird gesucht!
Ihr Inserat ist der tüchtigste !

Benützen Sie den Werbeteil der Zeitschrift 
» Schlesischer Merkur«

Hera”sgeber und verantwortlicher Redakteur i Robert Berger, Druck von Ff? Machatschek, Cieszyn.

469949553451
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Die Leipziger Weltmesse der Nutzkraft­
wagen.

Im Rahmen der Leipziger Frühjahrsmesse 
1928, die vom 4. bis 14. März dauert, wird die 
erste »Internationale Automobilausstellung für 
Last- u. Sonderfahrzeuge« stattfinden. Veranstal­
ter der Ausstellung (in einer Ausstellungshalle von 
17,000 m’ reiner Nutzfläche) ist der »Reichsver­
band der Automobilindustrie*.  Die Leipziger 
Messe wird hierdurch um einen neuen Zweig 
von größter Bedeutung erweitert. Man wird hier 
Lastkraftwagen und Lieferkraftwagen aller Art 
antreffen, ferner Autobusse, weiterhin Kraftfahr­
zeuge für die Landwirtschaft u. alle erdenklichen 
Spezialkraftfahrzeuge für kommunale Betriebe, 
wie insbesondere Feuerwehrwagen, Straßenreini­
gungswagen, Müllabfuhrwagen usw. Auch Kraft- 
jvagenzubehör wird ausgestellt sein, Die Aus­
stellung wird durch Sondergruppen für den 
Autostraßenbau, für den Oaragenbau und für 
das Reparaturwerkstättenwesen ergänzt werden.

Die deutsche Automobilindustrie rechnet 
damit, daß ihr erstmaliges großzügiges Erscheinen 
auf der Leipziger Messe von starker Wirkung 
auf die fortschreitende Motorisierung des Ver­
kehrs in allen Kulturländern sein wird. Der 
Kraftwagen gewährleistet den rationellsten Trans­
port; er spart Zeit, Mühe und Oeld. Der 
deutsche Nutzkraftwagenbau hat sich in staunens­
werter Weise für die verschiedensten Bedarfs­
zwecke spezialisiert. Das muß heute unbedingt 
anerkannt werden. In vielen Ländern drängt 
heute die Frage der Automobilisierung des 
Transports zur praktischen Entscheidung. Wie 
aber findet man die richtigen Fahrzeuge, die den 
Verkehrsbedürfnissen der einzelnen Ländern be- 
^or^ders angepaßt sind ? Ein Besuch der neuen 
Musterschau auf der Leipziger Messe wird die 
nichtige Wahl wesentlich erleichtern.

Zu den Vorzügen des deutschen Nutzkraft- 
-wagens zählt vor allem sein durchaus mäßiger 
Preis. Er ist keineswegs zu teuer; sonst hätte 
man nicht die Tatsache, daß heute der deutsche 
Nutzkraftwagen immer stärker in aller Welt Ein­
gang gewinnt. Im Jahre 1926 noch war die 
Außenhandelslage im deutschen Nutzkraftwagen­
bau so, daß einem Import von 1744 Wagen nur 
ein Export von 814 Wagen gegenüberstand. 
Umso gewaltiger war der Fortschritt im Jahre 
1927. Bereits in den ersten 11 Monaten (Januar- 
November 1927) hat Deutschland 1166 Last-und 
Nutzkraftwagen im freien Handel, also ohne die 
auf Reparationskonto gelieferten Wagen, expor­
tiert, dagegen nur noch 614 importiert. Die­
ser starke, schnelle Aufschwung des deutschen 
Nutzkraftwagen-Exports beweist besonders deut­
lich, daß der deutsche Wagen für den Weltmarkt 
'keineswegs zu teuer ist, vielmehr dank seiner 
Rentabilität im Gebrauch und seiner soliden 
Ausführung mehr und mehr an Boden auf allen 
Märkten der Weit gewinnt. Das Oute setzt sich 
durch, und das Gute ist immer preiswert. Die 
großzügige Rationalisierung der deutschen Auto- 
niobiiindustrie in den beiden letzten Jahren hat 
diesen Erfolg ermöglicht, dem deutschen Nutz­
kraftwagen die volle internat. Konkurrenzfähig­

keit auch hinsichtlich der Preise gebracht. Die 
Qualität des deutschen Nutzkraftwagens ist den 
höchsten internationalen Maßstäben gewachsen. 
Gerade daraus, daß die deutsche Automobil­
industrie ihre erste Nutzkraftwagenmesse interna­
tional aufzieht und dem Nutzkraftwagenbau aller 
Länder die Beteiligung einräumt, ist ein beson­
derer Beweis ihres Selbstbewußtseins zu ent­
nehmen. Sie weiß, daß ihre Erzeugnisse selbst 
den schärfsten internationalen Vergleich nicht zu 
scheuen brauchen, vielmehr dadurch mit ihren 
Vorzügen noch in ein besonders helles Licht 
gerückt werden.

Kein Land der Welt kann heute mehr von 
sich sagen, daß es kem Intéressé am Nutzkraft­
wagen habe, etwa aus dem Grunde, weil seine 
Straßen und Wege für den motorischen Transport 
zu schlecht seien. Tatsächlich dringt der Last- 
und Spezialkraftwagen heute in allen Erdteilen 
vor. Brasilien beispielsweise hatte 1924 nur 5000 
Nutzkraftwagen, 1927 dagegen 20.000; Britisch­
indien 1924 nur 6000, dagegen heute weit über 
13000. Ähnlich ist die Entwicklung auch in Ost- 
und Südosteuropa vor sich gegangen. Wesentlich 
zur Überwindung aller Schwierigkeiten, die sich 
aus Mängeln der vorhandenen Straßen ergeben, 
trägt der deutsche Nutzkraftwagenbau bei, der 
seine Erzeugnisse mit dem für Deutschlands 
Technik so charakteristischen praktischen Sinn 
den besonderen Verhältnissen der verschiedensten 
Länder spezie1! anzupassen weiß. Für jedes Land 
der richtige deutsche Wagen !

----» —
Kredits für den Handel.

Die „Kattowitzer Zeitung*  schreibt in einer 
der letzten Nummern über „Kredite für den 
Handel ' und bringen wir die Notitz zum Ab­
drucke, um die Kaufleute über die Meinung, 
welche über sie herrscht zu orientieren. Es wäre 
dringend nötig über dieses Thema eine öffent­
liche^ Diskussion zu eröffnen und fordern wir 
unsere geehrten Leser auf, sich zahlreich zu be­
teiligen.

»Auf der Versammlung der Volkswirtschaftler 
und Statistiker Polens In Warschau hielt Herr 
Siebeneichen einen Vortrag über kurzfristige 
Kredite für den Handel. •

Nach einigen einleitenden Bemerkungen über 
den Rückgang unseres Handels, insbesondere 
des Großhandels, wies der Vortragende auf den 
Kreditmangel als Hauptgrund dieses Rückganges 
hin.

Nur 20% der von der Bank Polski erteilten 
Kredite und nur 5% der Kredite der Bank Go­
spodarstwa Krajowego kamen dem Handel zu­
gute Die P. K, O. erteilt Privatfirmen überhaupt 
keine Kredite, finanziert vielmehr nur Genossen­
schaften. Auch von den durch Vermittlung der 
Privatbanken erteilten mittelbaren Krediten kämen 
dem Handel nur 40*/»  zugute.

Herr Siebeneichen legte dann weiter mit 
schlagenden Beweisen die bekannte, dem Handel i 
geradezu*  feindselig gegenüberstehende Wirt­
schaftspolitik dar, die mit der niedrigen Entwick­
lungsstufe dieses Wirtschaftszweiges im Lande

und seiner geringen finanziellen Kraft begründet 
wird. Gerade jedoch der Mangel an unmittelbarer 
Kredithilfe seitens der staatlichen Finanzinstitute 
sei die Ursache für die finanzielle Schwäche der 
Handelsunternehmen, aus der u. a. dann wieder­
um die Beschränkung der Entwicklung des 
Export- und Transithandels folgt.

Unseres Erachtens nach bewegen sich die Aus­
führungen des Herrn Siebenschein, so zutreffend 
sie auch die ungenügende Kreditversorgung des 
Handels schildern, in einem Kreise. Es besteht 
leider die unzweifelbare Tatsache, auf die ja 
auch hier schon wiederholt hingewiesen worden 
ist, daß der Handel in Polen noch immer an 
einer „Überbesetzung“ leidet: Es gibt noch 
immer zuviel Klein- und Großhändler, von denen 
eine sehr beträchtliche Anzahl nur mit ganz un­
genügendem Kapital ausgerüstet ist und im 
wesentlichen mit den Krediten der Lieferanten 
arbeitet.

Da sich weiter bekanntlich der weitaus 
größte Teil der Warenumsätze durch Wechsel­
zahlung abwickelt, die Wechselunterschrift der 
erwähnten Händler jedoch selbstverständlich nur 
eine sehr mangelhafte Kreditunterlage bildet, 
laufen alle diese, oft mit zahllosen Händlerunter­
schriften versehenen Wechsel schließlich bei den 
Industriefirmen zusammen, durch deren Unter­
schrift sie — bestimmt nicht ohne Berechtigung 
— in den Augen der staatlichen Kreditinstitute 
erst diskontfähig werden.

Weil viel zuviele Händler da sind, sind die 
Umsatz- und Verdienstmögllchkeiten für den 
Einzelnen zu klein ; infolgedessen schreitet die 
Kapitalbildung beim Handel, der ja sein Vermtf- 
gen größtenteils auch in der Inflation verloren 
hat, viel zu langsam vorwärts. Das hat einerseits 
eine außerordentlich starke Kreditanspannung bei 
den Fabrikanten zufolge, die letzten Endes von 
sich aus einen viel zu grpßen Teil der Händler 
finanzieren müssen, es führt aber anderseits zu

Vortrag
und

Diskussion
über die 

neue soziale Angestellten-Versicherung

in Bielsko und Cieszyn
Lokal und Datum wird rechtzeitig an 

dieser Stelle bekannt gegeben.
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Vormerkkalender
Januar-Februar

31 Taget»28

26 Donn. Arbeitslosenversicheiungspräffiie 
fällig.

27 Freitag Umsatzsteuer IV. Rate 
für alle übrigen

28 Samstag
Umsatzsteuer 
pro Dezember 

für monatlich Zahlende

29 Sonntag Paßgesuche für Frühjahrsmessen 
einreichen

30 Montag Personaländerungen melden

31 Dienstag Einkommer.steuerfatierung 
am 1. März

1 Mittw. Umsatzsteu&rfatierung 
am 15. Februar

einer Reinigungskrise im Handel, weil in dem 
Wettlauf um Fabrikantenkredit und Umsätze und 
im Kampf mit der Steuerbehörde schließlich 
immer mehr Händler schwach werden und wf 
der Strecke liegen bleiben.

Es wäre durchaus falsch, hne weiteres 
durch eine Vergrößerung der direkten Kredite 
für den Handel ohne eine ganz sorgfältige Prü­
fung der Bonität, des Oeschäftsumfangs und der 
Betriebsmittel in jedem einzelnen Falle diesen 
Rein gungsprozeß zu verzögern. Daß er nur ver­
zögert, aber nicht hinangehalten werden könnte, 
zeigt unwiderleglich die Entwicklung der deut­
schen Verhältnisse in den Jnhren 1925 und 1926“

die Entwicklung der pciniscnen Textilindustrie 
im Jahre 1927.

Die Gesamtergebnisse der Produktion der 
polnischen Textilindustrie im vergangenen Jahre 
,<eben ein wesentlich günstigeres Bild als im 
jahre 1926. Diese Besserung macht sich bemerk­
bar in einer erheblichen Steigerung der Textil­
rohstoffe, von denen in den ersten 11 Monaten 
1027 über 110 000 To. gegenüber 82 003 To. im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres eingeführt wur­
den. demnach um 35% mehr.

Außer einer bedeutenden Steigerung des 
Inlandsverbrauches, die namentlich in der Som- 
mersuison recht groß war, ist der Wert des 
Exportes im erwähnten Zeitabschnitt um nahezu 
10% gestiegen.

Die Besserung in der Lage der Textilindu 
strie in Polen wirkt sich auch in der gesteigerten 
Investierungsbewegung aus, die sich insbesondere 
in der zweiten Jahreshälfte 1927 bemerkbar 
machte und hauptsächlich auf eine Vervollkomm­
nung der Produktion abzielte. Die Bielitzer Woll­
industrie hat ihre Werke erheblich aus^ebaut. 
Die Lodzer Baumwollindustrie hat ihre Spindel­
zahl im verflossenen Jahre um 200.000 Feinspin­
deln vergrößert. Eine umfangreiche Investie- 
rungsJdion hoben auch die Lodzer Appreturen 
und Strumpfindustrien durchgeführt. In Krzeszo­
wice bei Krakow wird eine neue Jutefabrik er­
richtet
Fahrplan des Norddeutschen Lloyd Brenn i.

Nach New York: 5, 10., 19., 26. und 29. 
Januar, 7, 16., 23. und 26. Februar, 6., 15., 17., 
22., 27. und 29, März, 5., 12 , 19., 24. und 28. 
April.

Nach Halifax 19. Januar, 7. Februar, 3,, 17 
und 27 März, 7. und 24. April.

Nach der Westküste Nordamerikas : 26. Ja­
nuar, 16. Febiurr, 8 und 29. März

Nach Havana-Calveston : 3. März, 7 April,
3. Mai, 5. Juni, 15. September, 15. Oktober, 15. 
November, 15. Dezember.

Nach Brasilien und Argentinien: 21. Januar, 
28. janu«r, 11. und 18. Febiuar, 3, 10., 24 und 
31. März, 14. und 21. April.

Weitere Abfahrtzeiten nach Brasilien, der 
Westküste Südamerikas- Cuba, Mittelamerika, 
Madeira und den Kanarischen Inseln, Osiasien, 
Australien, England, Finnland, Estland urd so 
weiter werden auf Wunsch bekannt gegeben.

1400 Tschechokronen für ein Visum
Auf unsere unter diesem Titel gebr chte 

Anfrage an das »Polnische Konsulat in Mahr. 
Ostrau« erhalten wir folgende Antwort :

Personen, welche beim Konsulate um die 
Bewilligung zur Überführung von Leichen aus 
der Tschechoslovakei nach Polen ansuchen, be­
zahlen kein Visum, sondern nur »einen Grenz- 
übertrittschein für die Überführung von Leichen«. 
Für die Ausstellung einer solchen Bescheinigung 
sieht der Konsularianf (Pof. 48) einen Betrag 
von 65C Tscheehokronen vor.

Vor der Ausgabe einer solchen Bescheini­
gung ist das zuständige Konsulat zu konstatieren 
verpflichtet, ob die Leiche im Sinne der m Polen 
herrschenden Vorschriften verpackt ist und muß 
der Sarg versiegelt werden. Ist die Leiche außer­
halb dem Standorte des Konsulates, so muß der 
Interessent auch die Diäten für oen Konsular­
beamten bezahlen, der die Kontrolle und die 
Versiegelung des Sarges vorzunehmen hat. Die 
Diäten betragen laut Tarif 74, Punkt 1 die Summe 
von 487.50 Tschechokronen. Außerdem müssen 
im Sinne der Vorschriften die effekiven 
Ausgaben beglichen werden, wie Tekgramme, 
Telefongespräche, Fahrgebühren für den obge­
nannten Konsularbeamten und so weiter (Posi­
tion 75.)

Aus obigem geht hervor, daß die Ausstellung 
eines Grenzübertrittscheires für eine Leiche, nicht 
mit dem Visum verglichen werden kann, welch 
letzteres nur eine Kanzleiarbeit erfordert Des­
wegen ist die Gebühr für einen Grenzübertritt­
schein für Leichen niemals mit der Gebühr für 
ein anderes Visum zu vergleichen

So weit das Konsulat. Hiezu wäre nur hin- 
zuzufügen, daß sowohl die Emreise als auch die 
Ausreise für Lebendes und Totes nach und von 
Polen nicht so lei«, ht ist und stets mit großen 
Schwierigkeiten verbunden ist. Wir sind eben 
von der Welt abgesperrt und werden es nach 
menschlicher Voraussicht auch bleiben. Wir 
werden uns daran gewöhnen müssen, daß das 
Ausland für uns Rornreisen, Gesangs- u. Turner­
feste, Zusammenkünfte verschiedener Art, Olym­
piaden und sonstige andere Gelegenheiten ver­
anstalten muß, damit wir hie und da nach 
dem Auslande kommen können. E» wäre nötig 
gui uestens informiert zu sein, wo ein Sukoltest 
oder ein Gauturnen stattfindet, um diese Reise 
mit sonstigen geschäftlichen und gewerblichen 
Besorgungen im Auslande verbinden zu können.
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. .. Die von den deutschen Werkzeugma- 
schinen-Fabrikanten aut der Leipziger Technischen 
Messe geschaffene Ausstellung hat den Höchst­
stand erreicht.

(The Locomotive, London v. 14.111. 1927.)
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Warum?
Vor fast einem Jahr hat der Kaufleutever­

band bei der administrativen Behörde um die 
Konzession für eine Pfandleihanstalt eingereicht. 
Die Stadtgemeinde Cieszyn sollte der Bezirks­
hauptmannschaft ihre Meinung über dit Notwen­
digkeit der Errichtung einer solchen Anstalt in 
Cieszyn bekannigeben. Die Stadtgemeinde ha! es 
für richtig gefunden bis zum heutigen Tage nicht 
zu antworten und ruht der Akt staubbedeckt 
beim Magistrat der Stadt. Die Interessenten kön 
nen, wenn sie Wertgegenstände versetzen müssen 
nach Tschech Teschen gehen. Die Pfandleih­
anstalt sollte einer zu gründenden kaufmännischen 
Kreditgenossenschaft angeghedert werden, um 
das Bestehen der Kreditgenossenschaft im Vor­
hinein sicherstellen zu können

Wird das kein Eide nehmen?
Ein Kaufmann schreibt uns: Raten Sie mir, 

was ich machen soli I Alie für die Erlangung 
eines Handelpasses nötigen Dokumente habe ich 
erhalten und suchte um einen solchen für die 
Dauer von 24 Tagen an, da ich für meine Reise 

nach der Schweiz, Deutschland und Frankreich,, 
woselbst ich alle für das Frühjahr nötigen Ein­
käufe zu besorgen habe, unbedingt so viel Zeit ’ 
benötige. Heute erhalte ich einen Paß aui 18 
Tage, ist man denn nur dazu da, um die Steuern 
zu bezahlen ? Wann wird denn dies endlich auf­
hören ? Gibt es denn kein Mittel, die Behörden 
zu zwingen solche Pässe zu geben, wie man 
sie benötigt*

Solche und ähnliche Briefe erhalten wir fast 
täglich, Mitleid erfaßt einen, wenn man all diese 
Klagen, all’ diesen Jammer immer wieder anhören, 
muß ohne helfen zu können. Bevor ein Kauf­
mann die nötigen Dokumente beschafft, verliert 
er einen Teil seiner Gesundheit. Von der Han­
delskammer beginnend, bis zur Abteilung für 
Handel und Industrie bei der Wojwodschaft, 
muß jede einzelne Behörde einen jeden bis auf die 
Nieren prüfen, bevor sie einen Handelspaß er­
teilt. Jährlich werden 10 000 falsche Pässe polni­
scher Staatsbürgern zu guten Preisen verkauft, 
jedoch billiger als um 500 ZI, nur deshalb, we«i 
der Staat solche Schwierigkeiten bereitet

Ja wann wird da^ ein Ende nehmen ?, das 
fragen wir uns auch.

Steuerbefreiung für Wohnhäuser.
Wir machen wieder darauf aufmerksam, daß 

Hausbesitzer, welche Häuser gebaut haben, im 
Sinne des Gesetzes betreffend den Städteausbau, 
von der Zahlung der Einkommensteuer bis zur 
Höhe der Bausumme befreit werden können. 
Interessenten erhalten in unserer Kanzlei alle er­
forderlichen Aufklärungen.

Eingesendet.
Ein Kaufmann aus Cieszyn schreibt :
Die Postkasten unserer Stadt werden täglich 

4 mal ausgehoben. Die letzte Aushebung erfolgt 
um%7 Uhr. Für die entfernt vom Postamt gelege­
nen Postkästchen, welche ja auch weniger be­
nützt werden, genügt das wohl schließlich. Aber 
die letzte Aushebung der Briefkasten im Zenhum 
der Stadt um i/a7 Uhr abends, heißt die Stadt 
um %7 Uhr abends gänzlich vom Weltverkehr 
absperren, das ist wohl etwas zu zeitlich. Dtr 
Postzug verläßt um 9'35 abends unsere Stadt i 
es wäre wohl am Platze, daß die Posikästchen 
am Ringpiutz, Deutsche Gasse, Oberring nicht 
vor 8 Uhr abends entleert würden, < i dann noch 
genügend Zeit ist. das Matena! dieser Postkästen 
auszuarbeiten.

Dann ergeht an unser geehrtes Postamt die 
Bitte, die Postkästen unverzüglich mit den Täfel 
chen der Aushebung zu versehen. In der ganzen 
Welt ist es üblich, daß an jedem Pos’kasKen 
durch das Einsetzen eines Täfelchens angezeigt 
wird, wann die nächste Aushebung stattfindet. 
Ott steht man ratlos beim Postkasten besonders 
am Abend und weiß nicht ob schon ausgehoben 
ist oder nicht? Endlich wirft man seine Briefe 
hinein — siehe da. dtr Postkasten ist bereits 
ausgehoben worden und die Briefe kommen 24 
Stunden später erst an ihren Bestimmungsort. 
Diese Forderung ist recht und biling und wird 
wohl kein Milhonenvermögen kosten. •

Emer für alle..
— — o——

Offene Stc'len und Stellengesuche.
Wir machen sowohl die Arbeitsgeber al« 

auch die Arbeitsnehmer darauf aufmerksam, daß 
wir alle Stellengesuche als juch offene 
Stellen in unserem Blatte kostenlos veröffentlichen 
und ersuchen wir, von dieser Einrichtung weit­
gehend^ Gebrauch zu machen.

Geschäftliche Nachricht.
Wir werden ersucht bekannt zu geben, daß 

die einzige Ess gfabrik in Cieszyn, w< ehe bisher 
durch die Firma Moritz Müller geleite« wurde, 
in den Besitz der Firma Leo Braver übergegan­
gen ist.

Die Firma Leo Braver wird bestrebt sein die 
bekannt vorzügliche Essigmarke nach wie vor 
in derselben Qualität zu erzeugen und lädt alle 
Interessenten ein, sich durch Erstellungen von 
der Zusicherung zu überzeugen. (Siene Inserat).

Prote«trlerte W chsel.
Mitglieder des »Kreditorenvereines Kraków« 

ei halten in der Kanzlei der Korresponder.zsælle 
gîgen Vorlage der Mitgliedskarte Mitteilung, wel­
che Firmen ihre Wechsel protestieren lassen.
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de kann in Fällen lie die Berücksichtigung unternehmen hat, was rechtlich für die Aus-

4.

2.
3

Verordnung über das Gewerberecht,
Teil II.

Das Gewerbe mit festem Sitz.
B. Gewerbliche Anlagen.

noch etwaige Einfuhrzölle hinziikommen. Dies 
ist :m allgemeinen zu verneinen Bei der „Fob“- 
K'ausel hingegen trägt der Verkäufer bloß die 
Unkosten bis auf das Schiff einschließlich der 
Verladespesen. Nicht ganz einig sind die Mei­
nungen darüber, wer bei solchen Geschäften 
die etwa nötige Ausfuhrbewilligung zu beschaf­
fen und deren Kosten zu tragen hat. Meistens 
liegt der Fall so, daß das Schiff sich im Zoll­
auslande befindet. Dann gehört es auch zu 
den Pflichten des Fob-Verkäufers, die Ausfuhr­
genehmigung zu beschaffen und die damit ver­
bundenen Gebühren zu bezahlen. Der Ver­
schiffungsakt verläuft in der Weise, daß der 
Käufer seinem Lieferanten die entsprechende 
Anweisung des BeAimmungs andes und die nö­
tigen Unterlagen für die Beschaffung der Aus­
fuhrgenehmigung gibt. Hier ist rechtlich stets 
der Verkäufer Ausführender, weil er alles zu

fuhrhandlung von Bedeutung ist.
Wirtschaftlich betrachtet, mag vielleicht der 
Käufer Exporteur sein, da er den Güteraus­

tausch nach dem Auslande vermittelt.
Die Hamburger Platzusancen für den Wa­

renhandel vom 30 August 1904 sagen ausdrück­
lich in § 19, daß die Klausel Fob Hamburg nach 
allgemeinem Handelsgebrauch dahin zu verste­
hen ist, daß der Verkäufer nicht allem sämtli­
che Kosten bis auf das Schiff zu tragen, son­
dern auch die Ware un Freihafen zu liefern und 
mithin für die Ausfuhr zu sorgen habe Das 
Hamburger Oberlandesgericht hat am 29. Mai 
1923 dementsprechend in einem Streitfälle ent­
schieden (Bf. II. 176/262). Bezüglich der Trans­
por tgefahr hat das Reichsgericht folgerichtig 
entschieden, daß der Verkäufer die Gefahr bis 
zur Verschiffung trägt, da die Fob-K'ausel mehr 
als eine bloße Spesenklausel ist und ihm daher 
die rechtliche Verpflichtung auferlegt, die Ware 
auf dem Schiffe durch Aushändigung durch 
Konnossemente zur freien Verfügung des Käu­
fers zu stellen.

Bei der Cif-Klausel hingegen ist streng zu 
untei sche den, wer die auflaufenden Spesen zu 
tragen hat und zu wessen Lasten die Transport­
gefahr geht.

Nach der wörtlichen Bedeutung liegt in der 
Cif-Abmachung Hamburg, daß die Transpo-t- 
kosten bis dahin vom Verkäufer getragen wer 
den müssen. Erst von h.er ab trägt der Käu­
fer alle Lasten, Diese Klausel besagt nur, daß 
auch die Transportspesen bis zum Cif Orte 
vom Lieferanten zu zahlen sind. Es ist damit 
noch n.cht vereinbahrt, daß dieser Versendungs­
ort auch zugleich Erfüllungsort sein soll. Bei 
Exportgeschäften Legt natürlicherweise der Er­
füllungsort im Auslande, während der Versen- 
dungs-(Cif )ort meis’ens eine Grenzstation oder 
ein Seehafen im Inlande ist Gemäß § 269 Abs. 
3 BGB kann aus dem Umstande allein, daß 
der Schuldner die Kosten der Versendung über­
nommen hat, noch nicht gefolgert werden, daß 
der Versendungsort auch zugleich Leistungsort 
sein soll. Es müßte noch eine weitere Verein 
barung nebst der Cif-Klausel hinzukommen, da­
mit dies der Fall ist. Es kann daher nicht oft 
genug betont werden, daß Cif Hamburg nicht 
identisch ist mit Erfüllungsort Hamburg.
Diese Feststellung ist von größter wirtschaft­

licher und rechtlicher Bedeutung.
Das erstere ist meistens, ein Auslands-(Ex- 

port) geschäft im technischen Sinne, während 
das zweite als Inlandsgeschäft zu betrachten 
ist, auch wenn ein Ausländer der Käufer ist.

Aus der handelsgebräuchlichen Bedeutung 
der Cif-Klausel, sowie dem erwähnten § 269 
Abs 3 BGB. ergibt sich für das mit Cif verein­
barte Exportgeschäft bezüglich der Transport­
gefahr folgendes: Wer die Transportspesen bis 
zum Cif Orte übernommen hat, trägt deshalb 
noch nicht die Transportgefahr, ohne daß noch 
eine spezielle diesbezügliche Vereinbarung hin­
zukommt. Hier hat dei Käufer bzw Imp rteur 
das ganze Transportrisiko zu tragen, von der 
Versand bis zur Bestimmungsstation. Anders 
ist es bei Erfüllungsort Hamburg, Da trägt der 
Verkäufer auch das Gefahrenrisiko. Erwähnt 
sei noch, daß bei Ueberseegeschäften in man­
chen Ländern Brauch ist, bei Cif-Absch'üßen 
dem Verkäufer auch die Gebühren für die kon 
sulansche Beglaubigung der Faktura tragen zu 
lassen (Peru, Mexiko, Brasilien). WEZ.

—• o—. a.

(Prinzipal) oder von seinem Vertreter, sowie 
vom Lehrling, und wenn der Lehrling minder­
jährig ist, von seinem Vater oder Vormund 
unterzeichnet weiden.

Ein Exemplar des Vertrages ist dem Lehr­
ling oder seinem Vater oder dem Vormund ein­
zuhändigen.

Auf Verlangen des Gemeindeamtes des Or­
tes und des A> beitsinspektors ist der Vertrag 
zur Durchsicht voizulegen.

Ist der Gewerbetreibende Mitglied einer 
Körperschaft, so hat er d:e Abschrift des abge­
schlossenen Vertrages der Körperschaft im Laufe 
von 14 Tagen zuzusenden.

Die Körperschaft hat das Recht zu be­
stimmen, daß der Lehrvertrag vor der Körper­
schaft abgeschlossen werden soll. Wird der 
Vertrag vor der Körperschaft abgeschloßen, er­
halten beide Parteien Abschriften des Vertra­
ges.

Teil VI. 
Gewerbelehrlinge.

Art. 111. Den Gewerbetreibenden die durch 
gerichtliches Urteil wegen eines Vergehens, das1 
aus Gewinnsucht oder wider die öffentliche 
Sittlichkeit begangen worden ist, verurteilt wor­
den sind, sowie den Gewerbetreibenden, die 
sich schwere Verletzungen der Pflichten gegen' 
ihre Lehrlinge haben zu Schulden kommen las­
sen, kann die Gewerbebehörde das Halten von 
gewerblichen Lehrlingen verbieten.

Art. 112. Die Wojewodschaftsgewerbebehör- 

verdienen, dem Gewerbetreibenden, dem auf 
Grund der Art. 111 das Recht der Beschäftigung 
von Lehrlingen entzogen worden ist, dieses 
Recht nach Ablauf eines Jahres wieder verlei­
hen.

Art. 113. Den Gewerbetreibenden, die in­
folge geistiger oder körperlicher Fehler unfähig 
zur entsprechenden Ausbildung der Gewerbe­
lehrlinge in der Beruf: arbeit sind, kann die Ge­
werbebehörde die Beschäftigung von Gewerbe-, 
iehrlingen verbieten, solange diese Fehler 
dauern.

Art. 114. Um eine Umgehung der auf Grund 
der Art. 111 und 113 erlassenen Anordnungen' 
durch den Gewerbetreibenden, dem d e Beschäf 
tigung von Lehrlingen verboten worden ist, zu 
verhindern, kann die Gewerbebehörde eine Be- 
aufsichtgung der in seinem Gewerbe beschäf-j 
tigten Arbei'er, die das 18. Lebensjahr noch 
nicht zurückgelegt haben, anordnen.

Art. 115. Gegen die auf Grund der Art. 111,, 
113 und 114 erlassener; Anordnungen kann an 
die Gewerbebehörde höherer Instanz Berufung 
eingelegt werden.

Art. 1 o D e Bedingungen über die Lehre 
müssen im Laute von 4 Wochen nach Beginn 
der Lehre durch einen schriftlichen Vertrag fest­
gelegt werden.

Im Vertrage ist:
1. das Gewerbe zu bezeichnen, in dem der 

Lehrling ausgebildet werden soll; 
die Lthrdauer anzugeben;
s nd die gegenseitigen Leistungen anzu­
führen ;
die Bedingungen der Vertragsauflösung 
anzugeben. i

Der Vertrag muß vom Gewerbetreibenden

(Fortsetzung folgt.)

Cif und Fob
Selbst in Indusb-.ekreisen herrschen vielfach 

Unklarheiten über d'e Cif Fob K'ausel und der 
so abgeschlossenen Geschäfte, besonders nach 
der rechtlichen Seite hin Fast alle diese Ex­
portgeschäfte werden unter einer dieser beiden 
Vereinbarungen abgeschlossen und es ist daher 
für das gesamte Rechts- und Wirtschaftsleben 
von der allergrößten Bedeutung, einmal zu er­
örtern, welche rechtlichen Fo'gen im Streitfälle 
damit verbunden sind. »

„CJ“ bedeutet handelsgebräuchlich sämtli­
che Unk sten bis zum Bestimmungsort für Reçh- 
nung des Verkäufers. Hierbei ist die Frage 
•■r.îgeworfen worden, ob nebst den Spesen, der 
Verpackung, Fracht, Land- bzw. Seeversicherung

Zollentscheidungen.
In luftdichter Verpackung eingehendes 

Schmalz nach Position 34 Punkt 3 a.
Perlmutterpapier das ist Papier, das mit 

einer Gelatmeschicht überzogen ist nach Pos. 
43 P 2 e

Degras, ein gelber dünner Teig von spezi­
fischem Geruch und die Essenz zur Degrasbe- 
reitung „Moellon-Essenz, eine dicke, mit Wasser 
emulgierende, dunKelbraune ölige Flüssigkeit 
von Degrasgeruch nach Pos. 51 P. 3.

Gepreßte, geschwärzte Kipse nach Pos 55 
Punkt 5.

Wizard-Ballenkorreklor bestehend aus einer 
kleinen über die Zehe führende durch ein Leder­
stückchen gehaltenen Bandage zur Beseitigung 
von Fußballen nach folgenden Positionen :

a) die Bandage aus elastischem Baumwoll­
gewebe nach Pos. 169 P, 5e

b) der Lederteil als Teil einer Kleidung nach 
Pos 57 P, 4 bl

Strassenschuhe dessen Fuß aus Leder (Ober­
leder) mit einer festen Ledersohle und einem 
Lederabsatz, der Schaft aus Filz und das Innere 
des Schuhes ganz mit Filz gefüttert nach Pos. 
59 P. 2.

Mützenriemen aus Lackleder (Sturmriemen) 
nach Pos. 57 P. 4 b I.

Bienenfutterballons aus Glas geblasen nach 
Pos. 77 P. 2 b

Schwefel von einem Reinheitsgrad von 
99.5% nach Pos. 91 P 2

Eine Lösung einer giftfreien Ariiinfarbe mit 
Wasser (Speisefärbemittel) nach Pos. 137 P. 3 
Buchstabe b

Isolierte Milchbehälter, an denen sich keine 
mechanischen Vorrichtungen befinden unterliegen 
der Verzollung nach dem Material.

Beschläge für Wohnungstüren und Woh­
nungsfenster nach Pos. 153 P. 3.

Fensterecken, d e für Eisenbahnwagen be­
stimmt sind nach Pos 153 P. 3 a,

Eisenriegel, die für Wohnungstüren und 
-fenster Verwendung finden nach Position 153

Lager die zusammen mit den dazugehörigen 
Konsolen oezw. Stützen eingehen nach Pos. 167 
P 34 a

Eiersanduhren, die aus einem Holzgestell 
und einem teilweise mit Sand gefülltem, in der 
Mitte verengtem Glasgefäße bestehen, nach 
Pos. 1Ó9 P. 24.

Motorräder, die mit Beiwagen und Sozius­
sitzen ankommen gemeinsam nach Pos. 173 
P 13.

Kettenräder für Fahrräder die im allgemei­
nen vernickelt sind, nach Pos. 173 P. 7.

Scherzkarten haben dasselbe Aussehen wie 
gewöhnliche Spielkarten, lediglich eine Ecke 
(und zwar bei dem ganzen Spiel dieselbe) ist 
abgeschnitten. Das Spiel besteht insgesamt 
aus 32 Karten, von denen 16 Stück den glei­
chen Aufdruck (z. B. Kreuz 10) tragen. Die 16 
Karten mit verschiedenem Aufdruck sind etwas 
länger als die mit dem Aufdruck der Kreuz 10. 
Ferner fehlen die Asse und Herzkarten voll­
kommen und jverden nach Pos, 177 P. 27 verzollt.

Sportwagen
„Roadster”

Repräsentant
Robert Berger, Cieszyn

(Prospekte auf Wunsch).
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezialitäten Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT,Oeszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vurdruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen SchirmbestanJteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Ryneic
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hyglenie :

I Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, C eszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

3IELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m, 
b. H., Bielsko, ul. Pifsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in re'chster Master- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Tesch ter Sch’esiei Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

uebens a!tte! und Liköre :, 

NORD1A-HAWE Fisciikonservenfaorin, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOdAS KO^ť, Oeszyn Rynek, Speie- 
leiwaren — Seinen — W.ldprei..

ED. KRÖGlER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokcla 
den, Konfekt und Bonbons. Wied^rverkäuter 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :
LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 

elektr. Taschenlampen und Birnen. M. Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren Erzeugung.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale • 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G m.b.H. Cieszyn. 
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Papier:
EDUARD FEITZINGER- Cieszyn, Photo- 

graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
WECHSBERG A BLEICHER; Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr. 78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.
F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258 11.
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik
FALSCHER § ZIPSER. Bielsko, Wyspiań­

skiego 1 1, Teleroii 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen :

„AUSTRG-SILESl A ‘ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV, 

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Soedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals finale 
W. Arm a, m. b. H. Tschechisch Tescnen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Ve-’sichernng.'n :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
popu'ärste Radiozeitung, Wien I., Pestaiozzig. 6'k.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogranji. 
Europas Wien I i. d- Burg, Zchrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna Í0.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kra u, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
orywatnych r.a obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Ki-rn- 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 15 
»PRZEmLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K. O. Konto 45.2Ó7

S Warszawa.
»DIE WELT AM SONNTAG« Illustrierte Fami­
lienzeitschrift. Magazin für Literatur, Theater, 
Film, Musik, Kunst. Frauenfragen Mode, Touristik, 
Sport. Bie'sko, Bankkonto Schtes. Eskomptebank,

Towarzystwo ubezpieczeń ,S1LESIA„ spOł- 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ON! GENERALI*,  Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen :

JEDERMANN
kann gratis eine neueste

RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD4,) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift „RADIC^WELT’* auf ein Jahr 
und für Porto- und Verpackungsspesen Zł 1’50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., PestaloZzig. 6/K.

WÜTobi Messe
II.-18. März 1928
Besuchet die

Prager internationale 
Mustermesse.

18.—25. März

1
9 ’
2
8

Allgemeine Messe. — Spezialmessen 
Fremdländische Expositionen.
35 e/» Fahrpreisermäßigung auf den 
tjchechoslovakischen und 25’/# Er­
mäßigung auf den reichsdeutschen, 
österreichischen u. ungarischen Bahnen. 
Paßerleichterungen.
Wohnungszuweis. Auskünfte u. Messe­
ausweise erhältlich bei den Vertretern 
der Prager Messe, bei den tschechsi. 
Konsularbehörden und beim Messe­
amte, PRAHA VII., Veletržní tr.

Eingeschlafen
sind viele alte Geschäftsverbin­
dungen. Beleben S<e sie neu 
durch Ihre Anzeigen im »Schle-i 
sischer Markur«

ESSIG
billigst qualitativ vorzüglich nur aus der einzigen

Teschner Essigfabrik
Moritz Müller Nachffg. Leon Brawer

CIESZYN, ul. niemiecka 22.

Falsche
Frachtberechnungen
gefährden Ihren Absatz

25 Millionen zu viel berechneter Frachten muß 
eine der europäischen Eisenbahnverwaltungen 

jährlich zurückzahlen !

Lassen Sie d’e Fachtberech- 
nung Ihrer Frachtbriefe 
durch unseren Fachmann nachprüfen.

Wechselstube H. W!esner I 
Tschecb, Tesche» (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

t Verkaufsstelle der čechosl.- Klassenloterie.

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danz.g

Monatliche Jeilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikafon auf diesem Gebiete.

K'h, ,npníí nł Probenummern gratis, 
sonders Polen und Vertreter überall gesucht.

Verwaltung
Freie Stadt Danzig, Pfeffersiadt I.

Österreich
__ WJEM, IX., Serijgasse 16.

Expos^itur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeiuurigen von Mitgliedern

Das Oester. Handelsmnseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versk 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. G.bt die Zeitschrift: »Das Handels­
museum*  heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslawische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durebge- 
führt und sind Fachgtuppen für Messewesen, Kunstge 
werbe und Gewerbe voihanden. Außerdem erscheint ein 
»Kommerc’elles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5 —, halbjährlich Schwfr. 8. - und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Viitglledsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr 25.—. Das Mitghedsjabr läuft imnrtr 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

REKLAME
23altifd?c Prefe

das vollständigste, zuverlässigste Informat ons- 
organ über Baltikum. Polen und Danzig des

Wk wsisBn das Zisl
Herausgeberund verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. - Druck von! Ft Mamtš häk Cieszyn

51145

488683

04038212
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Die diesjährige Leipziger Technische Messe 

ist für die deutsche Werxzeugmaschinen Industrie 
von besonderer Bedeutung. Im Marz 1928 kann 
eine der ältesten Organisationen des deutschen 
Maschinenbaues, der Verein Deutscher Werk- 
zeugmaschlnenfabriken auf eine dreißigjährige 
Tätigkeit zurückblicken, deren Erfolge die von 
ihm veranstaltete Ausstellung in Halle 9 über­
zeugend veranschaulicht, In der Werkzeugma­
schinenschau auf der Leipziger Technischen 
Messe, einzigartig in ihren Ausmaßen und füh­
rend in den neben Normalausführungen gezeigten 
technischen Spitzenleistungen, findet auch die 
organisatorische Kraft des deutschen Werkzeug­
maschinenbaues ihren wirkungsvollen Ausdruck.

Im Gründungsjahr 1898 schlossen sich 57 
Firmen im „Verein Deutscher Werkzeugmaschi­
nenfabriken“ zusammen Aus kleinen Anfängen 
gmg geworden, durch seine organisatorischen 
und wissenschaftlichen Leistungen in der ganzen 
Welt zur Anerkennung gelangt, stellt der Verein 
mit seinen 300 Mitgliedfirmen heute einen be­
deutenden technischen und wirtschaftlichen FaMor 
dar. Die Verbände, die der Verein Deutscher 
Holzbearbeitungsmaschinenfabriken, der Deutsche 
Präzisionswerkzeug-Verband und der Verein 
deutscher Schleifmittelwerke, die neben dem 
VDW als seine körperlichen Mitglieder die 
Mnschinenschau in Halle 9 beschicken, sind aus 
dem VDW hervorgegangen und haben sich zu 
selbständigen, festgefügten Organisationen ent­
wickelt.

Der deutsche Maschinenbau schuf das tech­
nische Rüstzeug für die glanzvolle, industrielle, 
verkehrstechnische und auch landwirtschaftliche 
Entwicklung Deutschlands, seine Produktions­
mittel, die Voraussetzung für seine Leistungen 
wsren, lieferte Ihm der deutsche Werkzeugmaschi­
nenbau. Die Tatsache, daß auch das Ausland sich 
-der Oüte deutscher Werkzeugmaschinen nicht 
verschloß, hat frühzeitig ihre Weltgeltung er- 
*.æsen. Die Werkzeugmaschine übernahm die 

Führung in der deutschen Maschinenausfuhr. 
Von der Jahrhundertwende bis zum K.iege und 
erneuert nash Kriegsende hat sich der deutsche 
Werkzeugmaschinenbau einen beträchtlichen Teil 
des Weltmarktes erobern können

Die Werkzeugmaschinen-Schau in Halle 9 
der Leipziger Technischen Messe bietet willkom­
mene Gelegenheit, im Jubiläumsjahr 1928 der 
Technik und Wirtschaft des In- und Auslandes 
zu zeigen, daß der deutsche Werkzeugmaschinen­
bau hei seinen bisherigen Leistungen nicht stehen 
gebiieoen ist, sondern in unermüdlichem Streben 
die Žetriebstechnik ständig zu vervollkommnen 
fortzuentwickeln sich bemüht Die Werkzeug­
maschinen Schau zeigt die neuesten Erfolge dieses 
Strebens und gibt einen geschlossenen Ueberblick 
über die modernsten Produktionsmittel und die 
wirtschaflMchste Betriebsführung der Metall und 
|folz verarbeitenden Industriezweige. In unserer 
Redaktionskanzlei erliegt eine Broschüre, welche 
über die Erzeugnisse. aller ausstellenden Firmen 
unterrichtet, die Aufnahme schriftlicher Verbin­
dungen mit den Ausstellern noch vor der Messe 

ermöglichen soll und ein Führer durch die Werk 
zcugmaschinen Schau selbst ist. Die Broschüre 
sollte die Beachtung jedes Betriebsfachmannes und 
aller leitenden Stellen der Verwaltung finden, 
weil sie neben der Zweckbestimmurg für die 
Leipziger Technische Messe ein Handbuch des 
deutschen Werkzeugmaschinenbaues von dauern­
dem Wert darstellt.

Von der Handelskammer.
Mittwoch, den 18 I. M. weilte in Bielsko 

ein*  Delegation, welche sich aus dem hohen 
Delegaten der Polnischen Republik für China, 
Herrn {Carl Pindur, dem Leiter der Konsularab­
teilung unserer Gesandtschaft in Japan, Herrn 
Dr. Banasiriski, den Vertretern des staatlichen 
E xoortinstitutes, Herren Stanislaw Geyer und 
Antoni Wernicki, sowie dem Vertreter des Mini­
steriums aes Äußeren, Herrn Leon Orlowski, 
zusammensetzte.

bisher überhaupt keine hatten, solche auf Grund 
obzitierter Verordnung ausgestellt erhalten, be­
kommt man nur ein Achselzucken zur Antwort.

Sämtliche Zeitungen in der Wojewodschaft 
Schlesien haben an die Wojwodschafl die An­
frage gedichtet, warum die Grenzübertrittscheine 
noch immer nicht ausgefolgt werden. Die Woi­
wodschaft gibt keine Antwort und gibt auch 
keine Durchführungsverordnung heraus.

Es wäre dringend nötig, daß diejenigen, die 
derzeit mit Wahlaufrufen an die Bevölkerung im 
Teschner Schlesien herantreten, sich bei der 
Woiwodschaft verwenden möchten, da. diese 
Orenzübertrittscheine endlich ausgegeben werden.

Todesfall
Montag, den 23. Januar starb nach langem 

I eiden Kaufmann und Hausbesitzer Herr A lois 
Horaczek im 71. Lebensjahre. Seine sterbliche 
iii ile wurde am Donnerstag nach Troppou über­

führt, woselbst die Beerdigung im Familiengrab ; 
statt‘and

Das staatliche F.xportinstitut in Warschau 
hatte nämlich die Anwesenheit in Polen unserer 
diplomatischen Vertreter in Peking und Tokio 
benützt, um sie mit den wichtigster. Industrie­
zentren Polens : Łódź, Katowice und Bielsko 
bekanntzumachen, sowie mit den Firmen, welche 
für den Export unserer Erzeugnisse nach dem 
fernen Osten in Betracht kommen, persönlich in 
Kontakt zu bringen

Um V.IO Uhr vormittags fand in Anwesen­
heit dieser Herren in der Handelskammer eine 
Konferenz statt, zu welcher Vertreter unserer 
bedeutendsten Exportfirmen geladen waren. Im 
regen Gedankenaustausch wurden die Möglich­
keiten des Ausbaues unseres Exportes nach dem 
fernen Osten besprochen, wobei unsere Firmen 
viele Anregungen erhielten, andererseits aber die

Der Verstorbene führte seit Jahrzehnten ein 
Kolonialwarengeschäft im tschechischen Teile der 
Stadt Teschen und genoß stets das größte An­
sehen sowohl als Kaufmann als auch als Mensch. 
Er ‘eitete sein Geschäft mit Umsicht und hat es 
verstanden sich das Vertrauen der Allgemeinheit 
zu erwerben. In der seinerzeit ungeteilten Stadt 
n,nm er regen Anteil am Gremium der proto­
kollierten Kaufleute ; er war auch viele Jahr 2 im 
Ausschuß des Gremiums tätig

Seine Freunde und Bekannten, so auch alle 
die im Leben mit ihm in -’erührung kamen wer­
den ihm stets ein ehrendes Angedenken be­
wahren,

Die Erde sei ihm ieicht, er ruhe im Friedet? 
nach dem schweren Lebenskämpfe,

Delegation über aie Erfordernisse unserer Indu­
strie, ohne die ein geregelter Exoort nicht mög­
lich ist, informiert wurde

Nach Beendigung der Konferenz besuchte

Mittagessen stattfand. Nachmittags

Zollenttcheidungen de« Obersten Verwältsn|s- 
tribunals.

Marinierte Häringe in öl oder solche auf 
. _ , . . „ „ . , ändert Weise tubereitet unterliegen der Zollpo-

die Deie.’tion fe Maschinenfabrik O. Josephy s is|f|on 37 Punkt 2 des Zolltarifes, als Beilage zur 
Erben, begub s :h hierauf in das Restaurant Verordnung des Staatspräsidenten vom 26. Juni 
Flank, wo ein vom Industriellenverb^nde verar.
stalteies Mittagessen stattfand. Nachmittags 
wurde die Tuchfabrik Gustav Molenda & Sohn
besichtigt, worauf die Delegation sich abends auf 
die Rückreise nach Warschau begab

Warum ?
Dziennik Ustaw Nr 82 vom 23. September 

1927 enthält unter Position 720 eine Verordnung 
des Innenministers betreffend Inkraftsetzung der 
zwischen Polen und der Tschechoslovrkei am 
7. Dezember 1920 in Prag unterfertigten Kon­
vention über den kleinen Grenzvtrkehr.

Die Verordnung trägt das Dalum vom 27. 
Juni 1927 und trat 14 Tage nach Verlautbarung, 
somit am 7. Oktober 1927 in Kraft

Fast vier volle Monate ist die Verordnung 
den kleinen Grenzverkehr betreffend in Kraft ; 
wenn man aber die Bezirkshauptmannschaften 
in Cieszyn und Tschechisch Teschen fragt, warn 
endlich die neuen Grenzübertrittscheine ausge­
stellt werden, oder wann die Bewohner, welche 

Vortrag
urd

Diskussion
über die

neue soziale Angestellten Versicherung

in Bielsko und tjieszyn
Lokal und Datum wird rechtzeitig an 

dieser Stelle bekannt gegeben.
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Vormerkkailender
Januar-Februar

328 31/29 Tage

29 Sonntag
Umsatzsteuer IV. Rate 

für alle übrigen 
28. fällig gewesen

30 Montag Offerte sind mit 0'2*/#  
zu stempeln

31 Dienstag Mitgiiedsbeiträge bezahlen

1 Mittw.
7 Tage nach Auszahlung 

Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

2 Donn. Gesetzlicher Feiertag in Polen

3 Freitag
Bis 10. Februar Listen für 

soziale Angestellten Versicherung 
einsenden |

4 Samstag Bezugsgebühr war 
fällig

1924 Dz. U. R P. Pos 540 and nicht der Zoll­
position 37 Zunkt 4 d desselben Tarifes. (Urteil 
vom 7. Juni 1927 Nr. 1393/25.)

Personenautomobi’e, welche der Zollposition 
173, Punkt 8 unterliegen (Dz. U. ex 1924 Pos. 
540) werden nicht inklusive der Benzin- und ÔI- 
verräte gewogen und verzollt, auch wenn sie 
mit eigener Kraft die Grenze passiert haben oder 
dem Zoliamte vergeführt wurden. (Urteil vom 7 
Juni 1927 Nr. 1409,25.)

1400 Tschecbokronen für ein Leichenvisum.
In unserer letzten Ausgabe brachten wir die 

Antwort des Polnischen Konsulates in Mähr 
Ostrau. Nach genauestem Studium aller in Be­
tracht kommender Verordnungen und Gesetze 
sahen wir uns veranlaßt folgendes Schreiben 
nochmals an das Polnische Konsulat in M. Ostrau 
zu richten. Wir werden nicht ermangeln auch 
diese Antwort zu veröffentlichen, um alle dies­
bezüglichen Interpretationen unseren geehrten 
Lesern zur Kenntnis zu bringen.

.Ihre geschätzte Zuschrift vom 19. cts. höf­
lichst bestätigend, weiche uns Aufklärung in 
Angelegenheit unserer Notiz >140" Kronen tür 
ein Visum« brachte, danken wir Ihnen verbind- 
liehst für dieselbe. Mit Vergnügen konstatieren 
wir, daß das geehrte Konsulat sich die Mühe 
genommen hat eine so ausführliche Antwort zu 
erteilen.

Zu Ihrer Aufklärung erlauben wir uns unsere 
Einwendungen vorzubnngen und ersuchen höf­
lichst uns gef. bekannt geben zu wollen, ob 
unsere Meinung nicht unrichtig ist.

Wenn es sich nicht um Cieszyn und Umge­
bung, an der beiderseitigen Grenze gelegen, 
handeln würde, wäre die ganze Angelegenheit 
vollkommen klar, ebenso wäre es erst gar nicht 
notig das geehrte Konsulat um eine weitere 
Interpretation zu ersuchen. Cieszyn jedoch, eben­
so Tschechisch Teschen und Umgebung, liegen 
Im Grenzstreifen. Wir besitzen eine Konvention 
zwischen der Republik Polen und der Republik 
Tschechoslowakei, betreffend dit Erleichterung im 
nahen Grenzverkehr, unterfertigt m Praha am 
30. Mai 1925 und im Sinne des Gesetzes ratifi­
ziert am 30. Juli 1925, verlautbart im Dziennik 
Ustaw Nr. 43 vom 8. Mai 1926 unter Pos. 263. 
Diese Konvention trat somit am 6. Mai 1926 in 
Kraft. Artikel 30 derselben Konvention lautet wie 
folgt: »Der Transport von Leichen, welche auf 
einem der im Genzstreifen gelegenen Friedhöfe 
zu beerdigen sind, insofern es bisher so usuell 
gewesen ist, kann ruf Grund eines ärztlichen 
Zeugnisses gestattet werden, ohne Einhaltung 
der für den Transport von Leichen bestimmten 
Verordnungen.«

Der zweite Zeil desselben Artikels spricht 
von der Zollbefreiung für über die Grenze ge­
brachte Särge, Kränze u. s. w., welche Ange­
legenheit wir jedoch nicht berühren, zumal dies 
zu dieser Sache nicht gehört.

Daß man stets die Beerdigungen auf dem 
Friedhöfe des zweiten Staates vorgenommen hat, 
ist evident und Ist es nicht nötig dies zu te-

I leuchten, zumal auch das geehrte Konsulat hie­
von Kenntnis haben wird. Der Art. 30 besagt 
demnach ganz klar und deutlich, daß der Trans­
port von Leichen auf Grund eines ärztlichen 
Zeugnisses gestattet ist, ohne die bestehenden 
Vorschriften für den Transport von Leichen ein­
halten zu müssen, Aus diesem geht somit hervor, 
daß der Grenzübeitrittschein für Leichen, welcher 
durch das geehrte Konsulat ausgegeber vorden 
ist, überflüssig war. Es war nicht nötig den 
Leidtragenden solche enorme Kosten zu verur­
sachen, umsomehr als man bei den schweren 
Zeiten nickt so leicht über Geld verfügt, Der 
Grenzstreifen ist somit ganz anders zu behandele 
und kann für diesen auch der Konsutartarif 
keinen Bezug haben.

Bei dieser Gelegenheit erlauben wir uns dem 
geehrten Konsulate zur Kenntnis zu bringen, daß 
die Zollbehörden sich an dîfc. obzitierte Konven­
tion halten, welche für den Weinen Grenzverkehr 
bestimmt ist.“

Vortrag und Diskussion.
Nachdem am 1. Januar das Gesetz über die 

soziale Versicherung geistiger Arbeiter in Kiaft 
getreten ist und der Gesetzestext vielfach Un­
klarheiten enthält, haben sich die Wirtschafts­
organisationen des Teschner Schlesien an die 
Versicherungsanstalt in Król. Huta gewendet, 
welche in liebenswüidiger Weise einen Fachmann 
nach hier entsendet.

Es findet in Bielsko und Cieszyn ein Vor­
trag mit hierauf folgender Diskussion statt Alle 
Arbeitsgeber sollten erscheinen, auch wenn sie 
nur einen einzigen Angestellten beschäftigen. 
Nichteinhaltung der im Gesetze vorgesehenen 
Vorschriften zieht schwere Strafen nach sich, 
weshalb es im Interesse jedes Arbeitsgebers liegt 
diesem Vortrage beizuwohnen und sieh an der 
Diskussion zu beteiligen.

Wir verweisen auf die Ankündigung in die­
sem Blatte,

Stellengesuch,
Korrespondentin der polnischen und deut­

schen Sprache vollkommen mächtig, perfekte 
Stenografin und Maschinschrelberin sucht ent­
sprechende Stellung im Teschner Schlesien. An­
fragen an die Administr. dieses Blattes.

Vom Obersten Verwaltungstribunal.
Mit Urteil vom 4 Dezember 1927 hat das 

Oberste Verwaltungstribuna! erklärt, daß der 
Besitzer eines Patentes der III. Hardeiskategorie 
außer einem Handeisangestellten al>e Familien­
mitglieder beschäftigen kann, die mit dem Inhr-ber 
unter einem Dache wohnen und im gemeinsamen 
Haushalte leben.

Beteiligung möglich.
Ein Industrieunternehmen, welches seine 

Kapazität nicht vo’l ausnützen kann, möchte sein 
Unternehmen für jede beliebige Branche um­
bauen oder entsprechend einrichten. Interessen­
ten, welche Fabrikslokale nebst Beteiligung 
suchen melden sich unter »Großer Komplex« an 
die Administration dieses Blattes.

Statistisches aus Polen.
Auf Grund der vorläufigen Errechnung des 

statistischen Hauptamtes wurden im Dezember 
für 275,896.000 Złoty Waren eingeführt und für 
215,433.000 Złoty ausgeführt. Das Handelsdefizit 
beträgt demnach 60,463.000 Zloty. Die Einfuhr 
gegenüber dem Vurmonet ist um 5,077.000 Gold­
franken gestiegen, während die Ausfuhr um 
7,986.000 Goldfranken sich verringert hat. In der 
Einfuhr findet man vorwiegend mehr Rohwaren, 
Metallwaren und Maschinen

Bank Polski Bilanz. ,
Die Bank Poiskl gibt mit dem Abschluss 

vom 10. Januar folgende Bilanzänderungen 
bekannt:

Devisen-Valuten und Auslandguthaben um 
4'9 M'llioren auf 1212'4 Millionen gestiegen, die­
selben nicht zur Deckung geeignet 2C7 Mill.

Banknoteniimlauf 947'1 M’ll.
Zahlbare Verbindlichkeiten 729*4  Mill
Wechselpurteieuille um 5'1 Mill, auf 450 8 

Mill, gefallen
Gedeckte Kredite um 1 1 Mill, auf 39'7 Mill, 

zurückgegangen.
*1

Geschäftsverbindungen mit Argentinien.
Die Polnische Oesandschaft in Argen­

tinien gibt bekannt, daß Firmen in Polen, weiche 
mit der t ’gentinischen Geschäftswelt in Verkehr 
treten wollen auf leichte und spesenfreie Weise 
Insertionen im Veröffenthchungsblatte der Argen­
tinischen Handelskammer (Camera SindicaT de 
Comercio) durchführen lassen können.

Interessenten wenden sich entweder direkt 
an die Handelskammer oder an die Oesandschaft. 
Auf diese Weise werden polnische Firmen ko­
stenlos bekannt gemacht. — Die Adresse lautet: 
Calle Cartolome Mitra 544.
" Eine ähnliche Monatsschrift wird auch seitens 

der »Camara Argentina de Cullura Comercio y 
Indusria Calle Florida 34« herausgegeben ; außer­
dem kann die Oesandschaft Insertionen in der 
Monatsschrift »Polonja Economica y Cmtural«, 
welche durch „Towarzystwo Dom Polsk«“ in 
Argentinien herausgegeben wird, einschalten.

Regenhardt’s Geachärtakale.id^r für den Welt­
verkehr. (Zugleich das Handbuch für direkte 
Auskunft und Inkasso) 53. Jahrgang 1928. C.. 
Regenhardt A. G Berlin-Schöneberg, Bahnstr. 
19/20 Prei- RM 11,

Geschäftlicher Erfolg hängt nicht zuletzt Von 
der schnellen Erkenntnis und Ausnutzung aller 
Hilfsmittel der Bürotechnik und fortschrittlichen 
Neuerungen ab. Wem wird beispielsweise nicht 
der große Vorteil einer schnellen und billigen 
Beschaffung von Kreditauskünften einjevchten, 
zumal in der heutigen wirtschaftlich unsicheren 
Zeit, die für jede Kreditgewährung eine Sicherung 
nötig macht Nicht minder wichtig ist es, irgend­
eine Adresse einer Bank, eines Spediteurs, eines 
Rechtsanwaltes oder des zuständigen Gerichts 
schnell festzustellen Wie ort ist man in Verlegen­
heit um Angaben über Bahn- und Schiffsverbin­
dungen, Einwohnerzahlen, kaufmännische Stellen 
oder Zollbehörden irgendeines OTtes Ober alles 
kann man sich sofort durch »Regenhardt's Ge­
schäftskalender für den Weltverkehr« unterrich­
ten, gleichgültig, ob es sich um das In- und 
Ausland handelt. Für jeden geschäftlichen Betrieb 
ist dieses altangesehene Nachschlagewerk einfach 
unentbehrlich. Allein die Auskunftseinrichtung, die 
von den Besitzern des Buches in Anspruch ge­
nommen werden kann, verlohnt die Anschaffung 
für jeden kaufmännischen Betrieb. Zahlreiche 
Veränderungen und Neuaufnahmen haben der 
Adressente’l um 50 Seiten erweitert, ein Zeichen 
für die gründliche Bearbeitung der Neuausgabe.

Gesetz zur Verhinderung von Konkursen,
Das in den letzten Tagen von mehreren 

Seiten gebrachte Gesetz des Staatspräsidenten 
zwecks Vermeidung von Konkursen gilt nur für 
die Bezirke der Appeliationsgerichtshöfe in 
Warszawa, Białystok und Wilna.

Salz in Kleinpackung.
Zu den bestehenden Salzpreisen werden auf 

Grund neuer Verordnung 10 Zł per 100 kg für 
die 1 Kiiopackung und 14 ZI per 100 kg für die 
1/2 Kilomckung hinzuschlagen werden.

Nachrichten über Sperre des Autoverkehres 
von Tschechisch Teschen nach Cieszyn und 
retour sind falsch.

Die Hauptbrücke ist von 4 Uhr früh bis 
12 Uhr nachts für Automobile offen.

x

... Die von den deutschen Werkzeugma- 
schinen-Fabrikanten auf der Leipziger Technischen 
Messe geschaffene Ausstellung hat den'Höchst­
stand erreicht

(The Locomotive, London v. 14. III. 1927.)
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Zur Herstellung von Körben zugeschnitte-

Was kann man also tun, fragt man in 
Amerika? Man schlägt die Herabsetzung der 
indirekten Steuern in Amerika vor, was eine 
gleich günstige Wirkung auf Amerikas nationa­
le Wirtschaft haben würde. Und eine Herabset­
zung aller amerikanischen Tarifsätze um zehn 
Prozent wäre ein weiser und wirkungsvoller 
Schritt, um Handelsgrenzen aus dem Wege zu 
schaffen.

Das würde nach Amerikas Meinung, eine 
riesige Wirkung auf die gesamte Weltmeinung

der gleichen Bedeutung erwie- 
Europa, Amerikas Welthandel 
an Umfang und Bedeutung, so 
Amerikas Exporte größer dar- 
irgend eines anderen Einzellan-

lerhängmsvo.le Folgen haben.
Entgegen der allgemein vertretenen Ansicht, 

daß die europäischen Länder unter einer Kredit­
krisis am meisten zu leiden haben würden, er­
klärt Sir Paish, daß auf Grund des neuen Bank- 
Lesetzes und der gewaltigen Einfuhr von Gold 
per Kredit in Amerika in einer derartigen Weise 
ausgedehnt worden ist, wie es vorher für un- 
mög ich gehalten wurde. Unter solchen Um- i 
.‘.»änden wird die Nation am schwersten von 
Freditkrisen getroffen werden, die den meisten 
F redit geschaffen hat nicht aber die Länder, 
nie durch ihre wirtschaftliche Lage gezwungen 
waren, inre Kredite einzuschränken

Der Kampf gegen die Schutzzölle, Amerika 
eis Gläubigerstaat, Handelsgrenzen und Zollge-I 
rühren sowie ähnliche Themen, sind heute der 
Cesprächsstoff bei jeder wirtschaftlichen Ver- 
I istahung in Amerika. Amerika macht sich 
I ößere Sorgen um uns, als wir es tun.

Amerika fragt sich ; „Haben wir genügend 
Interesse, um überhaupt in Sachen der f mdels- 
brenzen und Zollgebühren etwas zu leisten und 
wenn ja, was ? ?

Der Weltmarkt hat sich für Amerika bis­
lang nicht von 
ken, wie für 
I ächst ständig 
llaß sich heute 
! teilen, als die 
pes, vielleicht England ausgenommen. Obgleich 
kich so mancher als Gegner der Schutzzo Ipoli- 
1ik erklärte, meinen diese, man habe doch 
I rund, einzusehen, daß unter dem bisherigen 
Schutzzoll Amerika, mit Ausnahme seiner Land­
wirtschaft, prosperierende Verhältnisse aufrecht 
tu erhalten vermochte Amerika hat sich von 
feiner Schuldner- zu einer Gläubigernation um­
gestellt, und das muß die Wirkung des Tarifes 
puf das amerikanische Wirtschaftsleben und auf 
das anderer Länder merklich umgestalten. Die 
Prüfung auf amerikanische Schutzpolitik wird 
' )n dem M/unsch nach neuen Märkten und von 
I Notwendigkeit beeinflußt, ausländische An­
leihen Amerikas sicher zu stellen. Die Schutz- 
I illooliLk bedeutet letzten Endes die Aufgabe 
<’ s ausländ'schen Marktes zugunsten des ein- 
1 mimischen.

Wie auch Amerikas Meinung über die eige­
ne Schutzzollpolitik sein mag, darin besteht 
wenig Meinungsunterschied, daß Europa seine 
gesunde Wirtschaftslage nicht wieder gewinnen 
k-nn, wenn man sich nicht anschickt, die Han- 
oelsgrenzen niederzureißen. Amerika hat als 
G’ u, igernation ganz oesonderen Grund dazu, 
' um es Sie bestehenden Kredite zurückbezahlt 
Paben will.

Ruj der (Jeberseepresse: i
Die Vereinigten Staaten müßen ein Neuntel 

ihres Jahreseinkommens an aus'ändischen Märkten 
ausgeben, um eine Weltkrise im Kreditwesen 
zu verhindern.

Amerika sol te eine Milliarde Dollar oder 
besser zwei Milliarden Dollar im Auslande aus­
geben, damit fremde Länder in die Lage versetzt 
werden, ihrerseits amerikanische Produkte zu 
kaufen.

Die gegenwärtige Lage ist ernst. Di? Sum- _ 
me des Kredites, der von Amerika seit dem haben und der Entwicklung einer Politik Vor- 
Beginn des Krieges im Auslande und zu Hause schub leisten, die Welt glücklicher und wirtschaft­
gewährt wurde, ist ungeheur groß, so daß das lieh gesünder zu machen.
I erervoir fur neue Kredite, das durch das Re­
servebankgesetz und riesige Goldeinfuhr ge- Zollentsche’duneen. 
schaffen wurde, zum größten Teile aufgebraucht Briefumschläge, die aus mit Gewebe unter- 
« orden ist. klebtem Papier hergestelit sind nach Pos. 177 P.

Anzeichen für eine Geldknappheit beste- 24 bezw. 25.
hen gegenwärtig in den Vereinigten Staaten | Notizbücher ohne Einband, die Reklame- 
hicht, da den Zahlen nach während der ersten aufschriften oder Firmenzeichen tragen und den 
Hälfte von 1927 Vier Milliarden neues Kapital Charakter von Reklamen besitzen nach dem 
lausgegeben wurde. Wenn jedoch neuer Kredit1 entsprechenden Buchstaben der Position 178 

de g eichen Weise geschaffen wird, wie in'Punkt 4.
den letzten Jahren, so muß der vorhandene, Notizbücher aus Papier, sofern das Papier 
Ueberschluß in absehbarer Zeit erschöpft wer-1 als Rohmaterial nicht einem höheren Zoll als 
den. ZI 70 für 00 kg unterworfen ist, ohne Rekla-

Der Verkauf von amerikanischen Waren mezeichen und ohne Reklameaufdruck nach 
im Auslande macht es notwendig, daß auch Pos. 177 P. 22.
Amerika m Auslande kauft, um dort neues, Zur Herstellung von Körben zugeschnitte- 
1 apital und Kaufkraft zu schaffen. Ein engli- ne und mit eingestanzten Löchern versehene 
■eher Sachverständiger weist auf die Lage der ' Vulkanfiberplatten und -streifen nach Pos. 177 
amerikanischen Farmen und sagt, daß schon’p. 18 a.
jvtzt die ameHk. Landwirtschaft es schwierig) Anhängeschildchen aus grüner Pappe mit 
findet, ihren Verpflichtungen gerecht zu wer- 1 einem gestanzten Loch ohne jeglichen Zusatz 
een. anderer Materialien und ohne Aufdruck mit aus

Sicherlich wird ein weiteres Zusammen- ; gebogtem Rand, Anhängeschildchen aus Papier 
schrumpfen der Nachfrage nach amerikanischen und Pappe ohne bzw. mit Druck mit einem 
farmprodukten und weiteres Sinken der Preise Baumwol bändchen, Anhängeschildchen mit 

; einem Baumwollbändchen und einem zugespitz­
ten Blechplättchen, sogen. Uhrenetiketten mit 

, Aufdruck, runde und eckige Anhängeschildchen 
aus unbedruckter weißer oder gefärbter Pappe 
mit vernickeltem B'echrand, unbedruckte An­
hängeschildchen für Taschen, Reisekoffer und 
dergl. mit versteifter Oeffnung, nach Pos. 177 
P. 23.

Portepees ohne Zusatz von versilberten 
Metallfäden nach Pos 205 P. 5 Anmerkung a, 
solche dagegen mit Zusatz von über 10% ver­
silberten Metallfäden nach Pos. 148 P. 5.

Bürsten- bezw. Seifenhalter aus Aluminium­
blech nach dem entsprechenden Buchstaben der 
Pos. 149 P. 7.

Kupferp alten zum Decken von Löchern 
mit eingepreßten Rillen als Kupferblecherzeug­
nisse nach dem entsprechenden Buchstaben der 

, Pos. 149 P. 7.
Kleine Gasöfen aus Kupferlegierungen mit 

selbsttätigem Anzünder, die zum Erwärmen 
durchfließenden Wassers dienen nach Pos. 149 
Punkt 5. •

Mit Seide umflochtene oder bewickelte 
elektrische Leitungen nach Pos. 156 P. 11c und 
1er Anm. I zu Pos. 156 P. 11.

I Häckselmaschinen die gleichzeitig mit einer 
Gebläsevorrichtung zum Forttransportieren des 
Häcksels versehen sind nach Position ' 67 
P. 47.

Runde Kreismesser von ca 3 -4 cm Durch-' 
messer für Gemüseschneidemaschinen nach 
Pos. 167 P. 35a

Soziussättel aus Eisen mit Lederüberzug 
für Motorfahrräder nach Pos. 173 P. 17.

Marmorpapie’-, soweit es ein Quadratmeter­
gewicht von mehr als 28 g aufweist nach Pos, 
177 P. 11 b.

Geschäftsbücher in Einbänden, auch wenn 
diese mit halbseidenem Gewebe überzogen sind 
nach Pos 177 P. 33.

Baumwollschnur mit kunstseidenen Quasten 
nach dem enstprechenden Buchstaben dtr Pos, 
183 P. 6

Imprägniertes Segeltuch aus Baumwolle in 
allen Fällen nach Pos. 187 bezw. 188.

Sogenanntes Patent-Sastband nach Pos. 188 
P. 2.

Treibriemen aus Gummi mit einer Einlage 
von vierschichtigem Baumwollgewebe, bei denen 
an der Außenseite nur das Gummi sichtbar ist 
nach Pos. 194 P. 5.

Rüschen, die als Meterware zur Einfuhr 
gelangen, aus 2 Längen glatten Baumwoiltüll, 
die in der Mitte zusammengenäht und am Pa~> 
de mit kunstseidenen Fäden durchzogen sind 
nach Pos. 206 P. 2 und den Anmerkungen 7

Bu 'hstabe c'u.id 5 der allgemeinen Bemerkung 
zu den Pos, 183—200.

Kettenräder für Fahrräder die im allgemei­
nen vernickelt sind, nach Pos. 173 P. 7.

Isolierte Milchbehälter, an denen sich keine 
mechanischen Vorrichtungen befinden unterliegen 
der Verzollung nach dem Material.

Beschläge für Wohnungstüren und Woh­
nungsfenster nach Pos. 153 P. 3.

Fensterecken, die für Eisenbahnwagen be­
stimmt sind nach Pos 153 P. 3 a,

Eisrmriegel, die für Wohnungstüren und 
•fenster Verwendung finden nach Position 153 
P. 3a,

Halbseidene Hutböden und Hutscheiben 
die zur Hutfabnkation bestimmt sind nach Pos. 
210 P 2 b.

Gewebtes Band aus Baumwolle, Kunstseide 
und nicht vergoldeten Metallfäden mit einem 
am Rand eitigewebten schmalen kunstseidenen 
Posamentenbändchen nach Pos. 197.

Halbwollene Plüsche aus Baumwolle und 
Kammgarn, die Pelzfellnachahmungen darstellen, 
nach dem entsprechenden Buchstaben der Pos. 
199 P. 1.

Klapphiite die in auseinandergenommenen 
Zustand eingeführt werden d. h. die Zylindri­
schen Teile (Kopfstücke) und die Rondeaux ge­
sondert nach Pos. 210 P i a.

Kaffeemaschinen, bei denen das Gestell aus 
einer vernickelten Kupferlegierung mit einem 
Holzgiiff besteht und der Kaffee in mehreren 
aufeinander gestülpten kugelförmigen Glasgefäs­
sen gebrüht wird, nach der Beschaffenheit des 
Materials und dem Grade der Vollendung nach 
Pos. 77 P. 2 c. .

Holz- oder Pappschachteln, außen oder 
innen mit Seide bezogen nach Positon 215 
Punkt 1.

Pappschachteln ohne Zusatz wertvoller Ma­
terialien nach Pos 177 P, 33.

Prager Mustermesse.
Die Regierung der čsl Republik hat in ihrer 

am 13. Dezember 1927 abgeFaltenen Sitzung 
beschlossen, das Protektorat der XVI. Prager 
Frühjahrsmesse, welche in der Zeit vom 18. — 
25. März 1928 abgehalten wird, zu überneh­
men. —

Der čsl. Handelsminister hat mit Erlaß Nr. 
3395-27 vom 10. Dezember 1927 den auf der 
Prager Frühjahrsmesse vom 18.—25. März 1928 
ausgestellten Erfindungen das Recht des vor- 
läuiigen Patentschutzes im Sinne des Paragra­
phen 6 des Patentgesetzes vorn 11. Januar 1897 
Zahl 30. R. G. und der Regierungsverordnung 
vom 11, Oktober 1923, Zahl 189 S d. G. u.V., 
die den Schutz der Erfindungen auf inländischen 
Ausstellungen betreffen, zuerkannt. —

Präsident Di T G. Masarik übernahm das 
Prolektorat des ersten slavischen Feuerwehr- 
Kongresses, der im Juni und Juli 1928 in Prag 
stattfiiidet. Durch die Uebernahme dieses Pro­
tektorates wird sicherlich auch eine Anerken­
nung der großen Arbeit ausgedrückt, welche 
die čechoslovakische Feuerwehr auf dem kultu­
rellen, wirtschaftlichen und sozialen Gebiete 
geleistet hat.

Repräsentant :

Rooert Berger
CIESZYN, Postfach 58. Tel. 115, 33, 156.
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Adressentafel :
(für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 

Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despczialitäten. Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA'.BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Aiour, Plíseé , Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Teiephon "Nr, 227

„PALAS1 Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirm bestandteilen

Gastronomie_______

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed Krögler, G.m.b.H Cieszyn. 
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER, Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

B1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Master- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Sch esien Edwin 
Weirauch, Głęboka 5, Cieszyn.

Lebensmittei und Liköre ;

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offene!

THOMAS KOPV, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYMILIAN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwarer

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampen und 3 rnen. M. Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier;
EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo- 

graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
WECHSBERG & BLEICHER Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11,
E. ADAMUS. Cieszyn, Głęboka 6, dostrrcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

IRadiotechnjk
jJALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiań- 

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Rad'otechnik mit behördlicher Baukonzession

Tratijportwtt,'.

„ AUSTR3 SILESIV Sped tion. C'sszyn 
. Teł, 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi 
tionsOureau ALFRED BERGER, vorma.s F ul« 
W. Arm Ot, m b. H. Tschechisch Teschen Te 
lefon 129. BahnhoL>traße 7.

Versicherungen
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie 
miecka 32

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI*,  Cieszy 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen :_______ ______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenbiart, 
populärste Radiozeitung, Wien I, Pestalozzig.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 1. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraj ».

• rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firn 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurt, 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY : Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K O. Konto 45.267

Warszawa
»DIE WELT AM SONNTAGc I'lustrierte Fami ■ 
lienzeitschrift. Magazin für Literatur, Theater, 
Film, Musik, Kunst, Frauenfragen, Mode,Touristik 
Sport. Bielsko, Bankkonto Schies. Eskomptebank

Die Große Technische Messe 
vom 4 bis 14 März 1928 
im Rahmen der

Leipziger Frühjahrsmesse
bringt erstmalig als 
Sonderausstellung 
die vom Reichsverband der Deut­
schen Automobil-Industrie orga­
nisierte

Internationale
Automobil - Ausstellung für 
Last- und Sonder-Fahrzeuge

Sie bietet einen żusam- 
menfassenden Ueberblick 
über al'.e bekannten Mar­
ken und Neuheiten in Last- 
uraftwagen aller An für 
den Güterverkehr; Kraft­
wagen für Massenbeförde­
rung von Personen; Kran­
wagen für kommunale 
Beiriebe, für die Land­
wirtschaft, den Straßen­
bau usw. sowie in allen 
Spezialfahrzeugen I

Verlangen Sie heute noch nähere Auskunft vom 

Leipziger Messamt, Leipzig 
oder vom ehrenamtlichen Vertreter

Robert Berger, Cieszun, Telefon 115,33, 156.

Falsche
Frachtberechnungen
gefährden Ihren Absatz

25 Millionen zu viel berechneter Frachten muß 
eine der europäischen Eisenbahnverwaltungen 

jährlich zurückzahlen !

ESSIG
billigst qualitativ vorzüglich nur eus der einzigen

Teschner Essigfabrik
Moritz Müller Nachflg. Leon Brawer

CIESZYN, ui. niemiecka 22.

Wechselstube H
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Besuchet die

Prager internationale 
Mustermesse.

'8.—25. März Allgemein!- Messe. — Spezialmessen 
F-emdländisdie Expositionen.
55*/ e Fahrpreisermäßigung ąuf denI tschechoslowakischen und 25% Er­
mäßigung auf den reichsdeut>chen, 9 österreichischen u. ungarischen Bahnen.
Paßerleichterungen.

2
Wohnun^LweÍ5. Auskünfte u. Messe­

ausweise erhältlich bei den Vertretern 
der Prager Messe, bei den tscliechsl.R Konsularbehörden und beim Messe­
amte. PRflHft Vlf„ Veletržní tr.

Budapester
Lassen Sie die Fachtberech- 

nung Ihrer Frachtbriefe 
durch unseren Fachmann nachprüfen.

Internat. Messe
28. April bis 7. Mai 1928

Obwieszczenie urzędowec
Firm. 40

Spółdz. V 130,1
Wpisano do rejestru spółdzielni dnia 23, 

stycznia 1928. Brzmienie firmy: Związek Kre 
dytowy. Spółdzielnia z ogr. odp w Cieszynie — 
po niemiecku: Kreditverein Genossenschaft m. 
b. H. w Cieszynie. Siedziba Spółdzielni: Cieszyn.

Przedmiot Przedsiębiorstwa :
a) dostarczanie Członkom środków pieniężnych we formie 

kredytu i wszelkiego rodzaju pożyczek;
b) użyczenie członkom pomocy w sprawach gospodar­

czych i finansowych; I
c) załatwianie zleceń członków w sprawach pieniężnych 

i gospodarczych;
d) przyjmowanie wkładek oszczędności i lokata kap'ta 

łów na rachunek bieżący:
e) zakupno i sprzedaż walut oraz wszelkiego rodzą;«: 

monet i pieniędzy dla członków ;
f) prowadzenie biura porady gospodarczej, czytelni, bi­

blioteki i. t p.
g) prowadzenie zastępstw instytucji finansowych.

Czas trwania : nieograniczony
Oznaczenie rodzaju i zakresu odpowiedzialności : 

Każdy członek musi zadeklarować jeden 
udział, którym odpowiada za zobowiązania Spół­
dzielni. Oprócz tego ponoszą członkowie za 
zobowiązania Spółdzielni odpowiedzialność do­
datkową, ograniczoną do wysokości pięciokrotnej 
zadeklarowanych udziałów.

Wysokość udziałów, wpłat na udział i czas 
ich dokonywania: Jeden udział członka wyro 
si 50 Zł, płatny w ciągu 1 roku. Liczba człon­
ków Zarządu tudzież ograniczenia uprawnień 
zarządu i postanowienia o zastępcach Zarząd 
składa się z 3 członków. Do oświadczenia» 
w imieniu Spółdzielni potrzebne współdziałanie1 
conajmniej 2 członków Zarządu.

Pismo przeznaczone do ogł szeń spółdziel-i 
ni: „Śląski Merkur * wychodzący w Cieszynie. 
Imiona i nazwiska członków pierwszego Zarządu 
Ferdynand Presser, Otto Schick i Dr. Michał 
Wollosch, w Cieszynie. Podpis firmy: Za spół­
dzielnię Zarząd podpisuje w ten sposów, ze do 
firmy podpisujący dołączają swoje podpisy a to 
conajmniej 2 członkowie Zarządu,

Sąd okręgowy jako handlowy w Cieszynie, 
oddz, IV.

dnia 23. stycznia 1928.
L jpold Ludwik 2 im. firuber 

Należyte wygotowanie potwierdza kierownik kancelarii 

KOWALA.
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur; Robert Berger, — Druck von Fr, Mt :hatschek, Cfeszvn.
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Die Umsatzsteuerfatierung 
für das Jahr 1927.

Der staatlichen Gewerbesteuer unterliegen : 
9 Handels-, Industrie-, und andere auf Gewinn 

berechnete Unternehmen
b) gewerbliche Berufe, sowie freie gewerbsmäßige

Der staatlichen Gewerbesteuer unterliegen 
nicht :

i. Land- und Forstwirtschaften, sowie die 
mit ihnen verbundenen Betriebe der Viehzucht, 
Milchwirtschaft, Obstbau, Gärtnerei, Bienenzucht 
und Fischzucht;

die Steuer zahlen jedoch : *
a) die Brennereien, Brauereien, Stärkefarbri- 

ken, Holzdestilationen und andere ähnliche In- 
dustneanstalten, wenn sie auch nur die Produkte 
der örtlichen Wirtschaft verarbeiten ;

b) die gewerblichen Milchwirtschaften, die 
Gärtnerei, der Obstbau und die Fischerei, die 
gewerbsmäßig als ausschließliche oder überwie­
gende Wirtschaftsart betrieben wird;

c) das Abholzen von Wäldern, welches von 
Fo.stbesitzern auch auf eigene Rechnung be­
trieben wird, und zwar in den Fällen, wenn die 
Besitzer dieser Waldflächen Gesellschaften mit 
Industrie- oder Handelscharakter oder Personen 
sind, die das Handelsbuchgesetz als Kaufleute 
betrachtet.

2. Der Verkauf und die Lieferung von Er­
zeugnissen der eigenen oder gepachteten Land­
wirtschaften, sowie der eigenen Forstwirtschaft, 
wenn zu diesem Zwecke keine besonderen Han- 
deisinstalten und besonderen Lager außerhalb 
der eigenen oder gepachteten Grundstücke unter­
halten werden.

3. Die Ausbeutung auf dem Gebiet der 
eigenen oder gepachteten Grundstücke von Torf-, 
Sand-, Kalk-, Stein-, Kreide,  Phosporlagern usw, 
ausschließlich fur den Bedarf der eigenen V^irt- 
schaft, sowie die mit der Ausbeutung verbun­
denen Ziegeleien, Kdköfen und ähnl. Anlagen, 
die sich auf dem Gebiet der oben bezeichneten 
Grundstücke befinden und gleichfalls nur den 
Bedarf der eigenen Wirtschaft befriedigen.

*

4. Mühlen und Sagemühlen, die sich auf 
öebiet der eigenen oder gepachteten Grund-

stucke befinden und ausschließlich den wirt- 
schaftiichen bedarf der Eigentümer bezw. Pächter 
dieser Grundstücke befriedigen.

Wenn die in den Punkten 3 u. 4 genannten 
Unternehmen außer der Befriedigung der Be­
dürfnisse der eigenen Wirtschaft den Verkauf 
der gewonnenen Rohstoffe oder hergestellten 
Waren bezw, Bestellungen auf Verarbeitung aus­
führen, unterliegen sie der Gewerbepflicht nach 
den allgemeinen Grundsätzen, wobei als Umsatz 
dieser Unternehmen die Summe der vom Verkauf 
bezw. von der Verarbeitung erzielten Bruttoein­
nahmen gilt.

Als Handel wird die Vermittlung bei der 
Lieferung von Waren zwischen dem Produzenten 
und dem Erwerber derselben gegen eine gewisse 
Entlohnung angesehen. Man unterscheidet Inland- 
und Auslandhandel. Der Auslandhandel kann

Import- oder Export oder Transithandel sein. 
Der Handel kann in en gros oder en detail, oder 
im Kleirverkauf betrieben werden. Als Handels- 
man (Kaufmann) wird der angesehen, der den 
Handel im eigenen Namen oder auf fremde 
Rechnung betreibt.

Jeder kann Handel betreiben, insoweit der 
Hande! nicht gesetzlich eingeschränkt ist und der 
Handelsmann das emsprechende Alter erreicht 
ha Minderjährige können Handel nur dann be­
treiben, wenn sie das 18. Lebensjahr haben, für 
vollj» hiig erklärt sind und eine Erlaubnis von 
den Eltern respektive vom Vormunde erhalten 
haben

Das Gesetz unterscheidet prinzipiell 3 Grup­
pen von Steuerzahlern;

1. solche, die nui die Pflicht haben, einen Ge­
werbeschein zu 'Ösen ohne Umsatzsteuer zu 
entrichten;

2. solche, die neben der Pflicht, einen Gewerbe­
schein zu lösen, auch die Steuern vom er­
reichten Umsätze entrichten müssen;

3 solche, die nur die Pflicht haben, die Um­
satzsteuer zu entrichten ohne einen Gewerbe­
schein lösen zu müssen.
Befreiungen.
Von der staatlichen Gewerbesteuer sind be­

freit:
1. alle Unternehmen, die auf Grund der 

Hoheitsrechte oder Monopolrechte oder aus­
schließlich für den Bedarf der Staatsverwaltung 
vom Staat betrieben werden,

2. die Staatseisenbahn an einschließlich aller 
staatlichen Einrichtungen und Unternehmen, die 
mit der Ausbeutung oder dem Bau dieser Eisen­
bahnen verbunden sind;

3. gemeinnützige Unternehmen, die von den 
Selbstverwaltungsverbänden in eigener Verwal­
tung und auf eigene Rechnung betrieben sowie 
ven diesen Verbänden unterhalten werden, 
Pfandleihanstalten, Spar- und Darlehnskassen, 
deren Tätigkeit sich auf die Annahme von Ein­
lagen und Gewährung von Darlehen beschränkt.

Von der Steuer befreit das Gesetz nur die 
Staatseisenbahn nebst den Einrichtungen und 
Unternehmen, die mit der Ausbeutung oder dem 
Bau dieser Bahnen verbunden sind.

Dagegen unterliegen der Steuer die von 
Privatgesellschaften unterhaltenen Eisenbahnen 
mit Dampf-, Elektrizitäts- nder Pf.erdezugkraftbe- 
trieb, darunter auch die Stadt- und Vorstadt- 
KleinLahnen und elektrischen Bahnen (Tramways).

Uber den Charakter der Gemeinnützigkeit 
eines Unternehmens entscheidet die politische 
Behörde.

Zu den gemeinm tzigen Unternehmen wer- 
dti. gerechnet: die Wasserleitungen und Kanali­
sationen Krankenhäuser, Laboratorienhäuser, 
Elektrizitäts- und Gaswerke, Telefone, Bahnen 
mit Dampf-, Elektrizitäts oder Pfardebetrieb, 
darunte- auch die Stadt- u. Vorstadt Kleinbahnen, 
sowie die elektrischen Bahnen (Tramways).

Die zu Seibstverwaltungsve-bänden gehören­
den Unternehmen, wie z 3 Läden für Greß u. 
Kleinhandel, Apotheken, Bäckereien u. a. unter­
liegen der Steuer nach allgemeinen Grund­
sätzen.

Rundschreiben des F.nanzminister Nr. 147 
vom 30. I. 26, D P. O. 1560/111/26.

Gemeinnützige Unternehmen, die in § 3 der 
Verordnung erwähnt sind, sind von der Gewer­
besteuer laut Artikel 3 Punkt 3 des Gesetzes frei. 
Die von autonomen Verbänden im Zusammen­
hänge mit solchen Unternehmen unterhaltenen 
Handelsanstalten (Laden), in denen Gegenstände 
für Wasserleitungs-, Gas-, Telefoneinrichtungen 
etc. verkauft werden, unterliegen der Steuerpflicht 
nach allgemeinen Grundsätzen.

Ebenso unterliegen der Steuerpflicht von 
autonomen Verbänden ausgeführte Instalations- 
und andere Arbeiten, die zum Tätigkeitskreis Ar 
Instalationsanstalten gehören, z. B. Ausführung 
der elektrischen Instalation in einem privaten 
Lokale etc.

4. Hilfskassen (Pensions, Spar-, Darlehens-, 
Begräbniskassen usw.) der Angestellten bei staat­
lichen, komnunalen und sozialen Anstallten bei 
Handels-, Industrie- und landwirtschaftlichen 
Unternehmen Angestellten, sowie der berufstäti­
gen Intelligenz ;

5 die Angestelltenverbände, die die Beschaf­
fung verantwortlicher Angestellten zum Ziel haben;

ö. öffentliche und private Lehranstalten.
Die Internate bei wissenschaftlichen Anstal­

ten, mit Ausnahme der auf Kosten des Staates 
und der Selbstverwaltungverbände unterhaltenen, 
unterliegen der Gewerbesteuer, sofern ihnen nicht 
die vorgesehene Vergünstigung zusteht.

7. Die mit Ur.terstülzung vom Staate, den 
Selbstverv iltungsverbänden, sozialen Bildungs­
und Wohltätigkeitsinstitutionen gegründeten oder 
unterhaltenen Erziehungs- u. Besserungsanstalten, 
Heime und Nachtherbergen, Schulwerkstätten, 
Mustergärten und Obstpflanzungen die die He­
bung des Obst- und Gartenbaues bezwecken, 
sowie die von Sportvereinen unterhaltenen und 
ausschlii dich für die Mitglieder bestimmten Turn­
oder Fechtsäle, Kampfplätze, Radfahrbahnen und 
Eisenbahnen.

Die Handels und Industrieunternehmen, die 
von Sozialbildurgs- u. Wohltätigkeitsinstitutioner. 
unterhalten werden und nicht genannt sind

In Cieszyn - Teschen
cm 3. Februar 1928

Vortrag
und

Diskussion
* 

über die
neue soziale Angestellten Versicherung 

Saal Hotel brauner Hirsch 8 Uhr abends^
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Vormerkkalender
Februar

TO9& 20 Tage

2 Donn, Gesetzlicher Feiertag in Polen

i 3 Freitag
8 Uhr abends Hotel br. Hirsch 

Vortrag und Diskussion 
Angestellten-Versicherung

4 Samstag
Bis 10. Februar Listen für 

soziale Angestellten Versicherung 
einsenden

5 Sonntag
a

15 Februar 
Umsatzsteuerfatierung

6 Montag 1. März
Emkommensteuerfatierung

7 Dienstag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

8 Mittw. Paßgesuche für Frühjahrsmessen 
einreichen

unterliegen der Gewerbesteuer nach allgemeinen 
Grundsätzen.

8. Nicht ^uf Gewinn berechnete ständige 
oder bewegliche kinematographische Unterneh­
mungen, die von st.iatlicnen, kommunalen und 
sozialen Institutionen in eigener Verwaltung und 
auf eigene Rechnung zu Aufklärungs- und kultu­
rellen Zwecken betrieben werden ;

9. staatliche und kommunale Theater, sofern 
sie nicht verpachtet sind;

Í0 die zu phiianilropischcn*  Aufklärungs- u. 
kulturellen Zwecken veranstalteten Vorstellungen, 
Vergnügen, Kirmesse usw. ;

11. das Volksgewerbe und Handwerke, wel­
che von kleinen Landbesitzern oder besitzlosen 
Landleuten als Nebenbeschäftigung ohne fremde 
Hilfskräfte ausgeübt werden.

Die von Dorfbewohnern betriebenen Arbeits­
stätten und Handwerksberufe, das Drcschken- 
wesen, Fuhrwesen, und die Fischerei, die den in 
Punkt 11 genannten Bedingungen nicht entspre­
chen, unterliegen der Gewerbesteuer nach allge­
meinen Grundsätzen, wbei dis von Eigentümern 
unter Mitwirkung vrn höchstens einem Familien- 
mitgiede oder einer Mietskraft betriebenen 
Unternehmen die Steuern nur in Form von 
Lösungen eines Gewerbescheines entrichten.

12 Die Ausführung von Arbeiten und Lie­
ferungen durch Unternehmer, wenn der jährliche 
GeshFitumsatz 2000 ZI nicht übersteigt.

Die Befreiung von der Steuer, die auf 50 Zt 
jährlich bemessen-wurde, kann ausnahmsweise 
statttinden, nachdem die Mittellosigkeit des 
Zahlers bewiesen wurde; die Befreiung muß 
gleichzeitig mit der Bemessung stattfinden. Der 
Vorsitzende hat die entscheidende Stimme dabei.

13. Die Unterhaltung von möblierten Zim­
mern und Speisesälen aber ohne Verkauf von 
Alkoholgeträiiken, wenn die Zahl der vermieteten 
Zimmer nicht vier, die Zahl der Tischgäste, 
nicht zehn überschreite;

14. Die Geschäfte für langfristigen Kredit.
In Institutionen für gemischten Kredit (lang 

fristigen und kurzfristigen) unterliegen die von 
den Operationen mit langfristigen Kredit erzielten 
Umsätze keiner Umsatzsteuer.

15. Der Export vor Halb und Fertigfabri­
katen aller Art, sowie die Geschäfte rnst Aus­
landsfirmen, die aus dem aktiv veredelndem 
Umsätze hervorgegangen

Die bis jetzt vom Ministerrat auf Grund des 
früheren Gesetzes (Dz U. R P Nr. 58 Pos. 412) 
zuerkannten Befreiungen bleiben weiter gültig 
und zwar ist steuerfrei der Export von Fertig- 
und Halbfabrikaten; jeder andere Export unter­
liegt der Steuerpflicht, z. B. Holzklötze und Holz 
nach anfänglicher Bearbeitung (Abhoizen und 
Entrinden), jedoch der Export von behauenem 
Holz, Schwellen und Brettern ist von dieser 
Steuer befreit,

Die Exportbegünstigungen können laut Er­
klärung des Finanzministeriums von 27. 111.1924 
N. D. P. O, 751/III nur den Unternehmen zuge­
standen, werden, welcne 

1. die im Handelsgesetz bestimmten Bücher 
führen,

2. ein besonderes Buch für exportierte Waren 
führen ; in dieses Buch müssen die jetzt 
zeitlich exportierten Waren (im Zusammen­
hänge mit den anderen Geschäftsbüchern) 
eingetragen werden, und daraus muß ersicht­
lich sem: der Termin und die Art des abge­
schlossenen Exportgeschäftes, das Quantum 
und der Preis der exportierten Waren ur.d 
der Termin der Versendung;

3. die von den ins Ausland exportierten Waren 
zu entrichtende Steuer für sich berechnen 
und in gesetzlichen Terminen einzahlen, und 
zwar auf Grundlage des oben angeführten 
Buches, bei welchem die Beweise für die ab­
geschlossenen Geschäfte und der Übergang 
der Waren über die Grenze (Zolldeklarationen 
über Export} i ufbewahrt werden müssen ;

4. der Finanzbehörde alle genannten Beweise 
vorlegen, Insbesondere aber diejenigen, die 
beweisen, daß die Erzeugnisse, für welche 
d<e Begünstigung ausgestellt wird, tatsächlich 
über die Grenze aasgeführt wurden; wird 
festgestellt, daß einer dieser Beweise fehlt, 
so werden die Begünstigungen nicht zuge­
standen.
Finanzmin. 3 IV. 1925 N. D. P. O. 2224'111.
Das Zugestehen von Begünstigungen bei der

I Einnahme von Startsgewerbesteuern, die von 
IExportgeschäften zu entrichten sind, machte das 
Finanzministerium vom Vorlegen der Zoll-Export- 
Deklaration durch den Exporteur abhängig; da­
raus ist k’ar zu ersehen, daß die Begünstigungen 
nur für Waren gelten, die tatsächlich über die 
polnische Zollgrenze (als< auch über Danzig) 
gegangen s>nd

Da nach Art. 101 des Versailler Vertrages 
und §13 der Pariser Konferenz vom 9 XII. 1920 
(Dz. U. R. P. Nr. vom 1922 Pos 117) Polen 
und die Freistadt Danzig ein Zohgebiet bilden, 
können diese Begünstigungen, wenn es sich um 
den Export solcher Waren von Polen nach 
Danzig, die in Danzig konsumiert werden, han­
delt, nicht zugestanden werden.

Die Ausfuhr von Ganz- und Halbfabrikaten 
jeder Art, sowie die Transaktionen mit ausländi­
schen Firmen, die sich aus dem aktiven Verede­
lungsverkehr ergeben, müssen durch ordnungs 
mäßig geführte Handelsbücher ausgewiesen 
werden. Übe rdies muß die Tatsache der Ausfuhr 
ins Ausland durch Zol'deklarationen bezw. deren 
Abschriften nachgewiesen weiden.

Als Transitaktionen die sich aus dem aktiven 
Veredelungsumsatze ergeben, gilt die Verarbei­
tung von Rohstoffen und Halbfabrik ten auf 
Rechnung ausländischer Firmen die aus dem 
Auslande bezogen werden und die nich ihrer 
Verarbeitung zur Ausfuhr bestimmt sind.

Der aus diesen Transaktionen erzielte Brutto 
verdienst unterliegt der Gewerbesteuer nicht.

Die Veranlngungskommiasion kann ausnahms­
weise arme Zahler deren staatliche Gewerbesteuer 
(vom Umsätze) einen jährlichen Betrag von 50 Zf 
nicht übersteigt, von der Steuer befreien.

Ditse Befreiung kann nur im Einverständnis 
des Vorsitzenden der K immission gleichzeitig mit 
der Veranlagung der Ge werbesteuer vom Umsätze 
erfolgen und nicht anders, als nach vorheriger 
Prüfung der Vermögensverhältnisse des Zahlers.

-------o-------

Vom Tage.
Aus allen Windrichtungen rollen nach Polen 

viele Tonnen verschiedener Waren, da d;e Ge­
fahr der Zollvalorisierung bei uns immer drohen­
der am Horizont aufsteigt.

Fast alle kaufmämschen und em großer Teil 
der industriellen Körperschaften ha ben sich gegen 
eine 72%ige Valorisierung ausgesprochen, nach­
dem ein**  solche auf das ges/mte Wirtschafts­
leben in Polen eine verheerende Wirkung aus­
üben würde. Es ist kaum faßbar, denn Zölle 
welche fast das Doppelte henufgesetzt werden, 
haben wir seit der unglückseligen Polenmarkzeit 
nicht mehr erlebt

Laut Statistik wurden im letzten Monate 
mehr Rohwaren und Halbfabrikate eingeführt, 
Artikel, welche unsere Inaustrie benötigt. Wie 
hoch werden die Preise steigen müssen wenn 
der Zoll allein schon so bedeutend in die Höhe ge­
setzt wird? Nicht nur der Zoll wird da in Betracht 
gezogen, sondern noch viele andere Nebenge­
bühren, die auf den Zoll prozentuell hinzuge 
schlagen werden. Die Manlpulationsgeblihr wird

ebenfalls fast auf das Doppelte steigen, dann die 
Verzinsung der verausgabten Zölle, die Umsatz­
steuer von dem erhöhten Zoll und manches 
andere noch, was fühlbar auf das Wirtschafts­
leben einwirken wird.

Der Finanzminister lädt eine große Verant­
wortung auf sich, wenn er die Valorisierung 
zugibt Die Erschütterungen, di< durch die Va­
lorisierung hervorgerufen werden, können unab­
sehbare Folgen nach sich ziehen. Die Preise 
müssen mindestens um 5O‘/„ in die Höhe 
geschraubt werden; was dies bedeutet, kann jeder 
Laie beurteilen. Es Ist gefährlich mit dem Feuer 
zu spielen, denn wir haben erst §ine Krise, 
schwere Wunden davontragend, überwunden. 
Industrie und Handel haben sich noch langt: 
nicht von den letzten Wunden erholt. Die letzte 
Zlotyverminderung schuf so schwere Situationen, 
daß wir viele Jahre brauchen werden, um diese 
zu klären. Es ist noch nicht die Zeit um eine 
solche Valorisierung durchzuführen. Die Krise, 
die kaum ein wenig abgeflaut ist, kann wiederum 
viele Kaufleute und Industrielle hinwegfegen, was 
nicht nur der Wirtschaft, sondern auch dem 
Staate schaden kann.

Gleichzeitig mit der Zodvalorisieriing hört 
man von einer Erhöhung der Eisen bahn tarife. 
Die Teueru.ig steigt und die Arbeitslosigkeit wird 
größer. Man kann jedoch noch mit einer weite­
ren Einschränkung der Arbed in den Fabriken 
rechnen, wenn die Preise steigen sollten. Die 
Arbeiter werden Lohnaufbesserung fordern, er­
höhte Löhne erfordern erhöhte Gestehungskosten, 
somit eine weitere Steigerung der Preise. Die 
Gefahr ist groß und die Regierung wird von den 
vernünftigen Körperschaften auf alles aufmerksam 
gemacht Die Kaufmannschaft ist durchwegs 
gegen eine Valorisierung, eöens. die Industrie, 
die Rohwaren und Halbfabrikate aus dem Aus­
lande beziehen muß. Selbstverständlich sind die 
Industrien, welche Inlnndsprodukte verarbeiten 
oder ieren Rohprodukte fast zollfrei sind, für 
eine Ve;orisierung: aber diese bedeuten doch 
nicht die gesamte Volkswirtschaft und haben nur 
ihren eigenen Vorteil vor Auger

Dor Finanzminister hat ang -'rdnet, daß die 
Exekutore, welche täglich nicht eine bestimmte 
Zahl von Exekutionen durchführen, in Diszipli 
naruntersuchung gezogen werden. Unsere heimi­
schen Steuerexekutore h^ben kein Disziplinar­
verfahren zu befürchten, denn sie arbeiten sehr 
fleißig Auf der Lizitationstafel ist schon kein 
Platz, so daß die Lizitatic nsblätter in Bändeln 
bereits an die Tafel befestigt werden

Bei einer L:z tation finden höchstens Schreib­
maschinen, Fahrräder, Automobile, Radioappa­
rate und ähnl. Absatz. Die Exekutore müssen 
sich die Käufer mitbringen; ein Steuerträger 
will nichts vom anderen kaufen, denn feder 
denkt „heute mir und morgen dir“.

D.e Sachlage ist nicht so glänzend, wie 
man zu glauben scheint. Unter der momentan 
glänzend gewesenen Hülle ist fast alles morsch 
und wo man fester zugreift, kracht es in den 
Fugen, deshalb Vorsicht und nochmals Vor­
sicht !

Geschäftliche Nachricht.
Gebe dem P. T Publikum bekannt, daß das 

»Zahn-Atelier C Sußmann« durch Vertretung des 
Herrn Dentisten | Stronczek weitergeführt wird. 
Ordination von 1/2C bis 12 Uhr, und von 2—5 
Uhr; Sonn- und Feiertags von 10—11 Uhr. 
Cieszyn. Głęboka 15 (ehern. Deutsches Haus) 
Hinterh -js, Olga Sußmann

Wichtige Mitteilung.
Der Vorstand des Kaufleuteverbandes in 

Cieszyn macht sene Mitglieder auf den Vortrag 
über das neue Angestellten-Versicherungsgesetz 
aufmerksam, weicher am Freitag, den 3. Februar 
8 Uhr abends im Saale des Hotels bräunet 
Hirsch in Cieszyn stattf nden wird. Der Vortrag 
erfolgt in polnischer und deutscher Sprache und 
ist es für jeden Kaufmann von Wichtigkeit die­
sem beizuwohnen.

Für Exporteurs.
Gesucht werden; In Australien — Sessel aus 

gebogenem H^iz, Palästina — Hornvieh, Türkei 
— Eisenkonstruktionen, gegerbtes Leder, Textil 
waren, Finnland — Chemikalien, Deutschland — 
Steingut und Terracottawaren.

Auskünfte durch »Państwowy Institut Eks­
portowy« Warszawa, Elektoralna 2.
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Kostenlose ärztliche Beratung.
In jüngster Zeit hat die Lebensversicherungs- 

Gesellschatt „Phönix“ nach dem-Muster großer 
amerikanischer und englischer Gesellschaften 
in mehreren europäischen Staaten, darunter 
auch in Polen, den kostenlosen ärztlichen Bera- 
tun sdienst der Versicherten auch nach dem 
Abschluß der Versicherung aufgenommen. Von 
drei zu drei Jahren erhalten die Versicherten 
des „Phönix“ einen Gutschein mittels welchem 
sie s'ch auf Kosten der Gesellschaft bei enem 
beliebigen Arzt untersuchen und beraten lassen 
können.

Hierdurch werden in vielen Fällen Krank 
heiter, in ihrem Anfänge erkannt und durcn 
rechtzeitige zweckmäß'ge Beratung geheilt, und 
dadurch das Leben der Versicherten verlängert. 
Die Gesellschaft nimmt gar keinen Einfluß auf 
die Auswahl des Aiztes, jeder Versicherte kann 
sich jenen Arzt nehmen, den er will; ebenso­
wenig smd die Ergebnisse der Nachuntersu­
chung der Gesellschaft bekannt zu geben Der 
„Phönix“ bezweckt durch diese Einführung nur 
im Interesse der Versicherten und im weiteren 
Smne der ganzen Volkswirtschaft, durch recht­
zeitige ärztliche Beratung eine event_ell in Ent­
stehung begriffene Krankheit oder Krankheits­
anlage zu erkennen, und dadurch das Leben 
seiner Versicherten zu verlängern,

Diese großzügige Aktion des „Phönix“, zu 
deren Rea'isierung nahmhafte Mittel bereit ge­
stellt werden müßen, bedeutet eine weitere 
Etappe in der geradezu amerikanisch anmulen- 
den Entwickelung dieser Gesellschaft Das Tä- 
tigKeitsgebiet des seit 46 Jahren bestehenden 
„Hhönix“ umfaßt gegenwärtig 17 Staaten. Der 
Versicherung bestand des „Phönix“ per Ende 
1927 mit einem Kapital von rund einer Milliarde 
ind neunhundert Millionen Zloty stellt, dem 
joldwert nach, das mehr als vierfache des Be- 
tandes laut der letzten Friedensbil'anz (1913) 
lar.

Mit einem aufrechten Versicherungsstock 
on rund 215 Millionen Dollar gehört der »Phö- 
lix« zu den allergrößten kontinentalen Versi- 

cherungs Gesellschaften
Auch die Ansammlung der Prämienreser­

ven hielt mit dem Wachsen des Versicherungs­
bestandes Schritt, ut.d stellen sich die Garan- 
tiemittei der Gesellschaft mit Ende 1927 auf 
fast zweihundertundfünfzig Millionen Zloty ocer 
rund siebenundzwanzig Millionen Dollar. Dies 
ist desto höher einzuschätzen, weil am ganzen 
Kontingent mit sehr geringen Ansnahmen erst 
seit wen'gen Jahren mit stabilen Währungen zu 
rechnen ist. Die Gaiantiemittel der Gesellschaft 
sind in hochwertigen und besttundierten Effek 
ten, insbesondere auf westländische Währungen 
lautend, angelegt, und auch der Häuserbesitz 
der Gesellschaft wächst von Jahr zu Jahr und 
wurde in der Bilanz p-o 1926 bei sehr vorsich 
tiger Einschätzung der Rea’itäten mit dreizehn 
Millionen Złoty oder einundeinhalb Millionen 
Dollar emgeseizt und auch in der Zwischenzeit 
durch Ankauf mehrerer hochwertiger Objekte 
ansehnlich vermehrt.

im Jahre 1926 gelangte an Versicherungs­
zahlungen der Betrag von rund zehn Millionen 
Złoty zur Ausschüttung, wobei besonders her­
vorzuheben ist, daß, trotzdem es sich um 2112 
Todesfälle nach meist sehr kurzem Bestand 
handelte, es in keinem einzigen Falle zu einem 
Prozeß kam.

Die Lebensversicherungs-Gesellschaft »Phö' 
nix« hat vor wenigen Monaten eine beträchtli­
che Stärkung dadurch erfahren, daß sie in der 
Czechosrvak sehen Republik den Versicherungs­
bestand einer ganzen Reihe von österreichischen 
und deutschen Versichungs-Gesellschaften über­
nommen hat, wodurch ihr em Bestand von 
300.000 pnlizzen m t einem Versicherungskapital 
von zweihundert Millionen Złoty zugewachsen 
ist.

------o------

Prämien für die neue Versicherung für die geistigen 
Arbeiter.

Die Anmeldungen sow.e monatlichen Mel­
angen aller Angestellten erfolgen in den ersten 
sehn Tagen jedes Monates. Erstmalig erfolgt 

e Meldung spätestens bis zum 10. Februar 
^nd ist auch bis zu diesem Datum die erste 
■‘räm.enzahlung zu leisten Entsprechende For­
mulare sind in der Krankenkassa zu ha­
šen

die bisherige Pensions Versicherung und die Ar­
beitslosenversicherung. Weitergezahlt werden 
aie Prämien für die Krankenkassa und die Un­
fallversicherung

Monats­
gehalt: Gruppe. Prâmæn

Arbeits 
geber

Arbeits 
nehtner

Złoty 
0—60 A

summe : 
6-

zahlt •
6.—

zahlt : 
0

60-90 A 6.— 3 60 2.40
90-120 B 9 — 510 3.60

120—150 C 12.— 7.20 4.80
150—180 D 15.— 9 — 6.—
180—220 E 18.— 10 80 7.20
220 - 260 F 22.— 13.20 8.80
260—300 G 26.— 15.60 10.40
300- -360 H 30.— 18.— 12.—
3ÔO--400 I 36- 21.60 14 40
400- 42Q 1 36.— 18.— 18.—
420-480 42 — 21 — 21.—
480—560 K 48.— 24.— 24.—
560- 640 L 56 — 22.- 28.—
6;o—720 M-L 62 40 31,20 31 20
720-800 N L 68 80 31.40 3440
über 800 N L 63 80 27 50 41.30

Obige Prämien beinhalten die Abgaben für

Die passive Handeljbillanz.
* In den letzten Tagen ist es die im Dezem­

ber wieder passiver gewordene Hande'sbiianz, 
welche beunruhigend wirkt und berät man üoer 
radikale Mittel, um die Handelsbilanz auszuglei­
chen

Man spricht davon, daß die Regierung die 
Schweinefett Einfuhr aus Amerika und Holland 
gänzlich sperren wolle, da angeblich 4000 Waggon 
Schweinefett in den le zten Wochen seit Aufhe­
bung der Schweinefetteinfuhr-Schwiengkeiten 
eingeführt worden sind.

Unserer bescheidenen Ansicht nach nützt 
eine Drosselung der Einfuhr gar gichts. Im 
Gegenteil, man unterstützt hiedurch nur die 
irreguläre „Einfuhr“, kurz gesagt den Schmug­
gel.

Mit Gewalt läßt sich die Einfuhr nicht sper­
ren, überhaupt nicht für ein so wichtiges Le­
bensmittel we es Schweinefett ist. Wenn die 
Regierung dazu sehen würde, daß wir in Polen 
entsprechende Mengen von Schweinefett bekä­
men, dann könnte man Gegenmaßnahmen von 
Wirkung schaffen. Es ist jedenfalls bemerkens­
wert, daß ein Agrarland solche Mengen tieri­
scher Produkte für Genußzwecke einführen 
muß.

Da wäre e>n unierstützungstähiges Gebiet. 
Die Regierung solte inländische Kaufleute ver­
anlassen, ein Unternehmen einzurichten, welches 
in der Lage wäre einen Großteil von Schweine­
fett für den Landesbedarf aus Inlandsprodukten 
zu schaffen. Man gewährt der Landwirtschaft 
solche Steuererleichterungen, daß es nicht 
schaden würde, ähnliche und andere Erleichte 
rungen der Industrie zu vei schaffen, welche in 
der Lage ist Handelsb lanzdefizite zu verrin­
gern.

Unsere Handelsbilanz war in den ersten 
il Monaten des Jahres 1927 mit Frankreich, 
Holland, Britisch Indien, Rußland, Amerika, 
Schweiz, sowie Italien mehr oder weniger stark 
passiv

Man sollte ^ier denn Hebel ansetzen und 
aus diesen Ländern nur sa viel importieren 
lassen, als sie uns abnehmen. Wieso kommen 
die anderen Länaer, welche von uns für viele 
Millionen Złoty Ware beziehen dazu aarunter 
zu leiden, weil wir Frankreich und Amerika ent- 
gegenkommen müßen ? Man ist allgemein der 
lleberzeugung, daß sowohl Frankreich als auch 
Amerika bestimmt einsehen werden, daß wir 
nicht anders können und entweder weniger zu 
uns exportieren werden oder dazu sehen wer 
den, daß der polnische Import nach ihren 
Ländern wächst

Mit Recht können diejenigen Länder, die 
mit uns eine aktive Handelsbilanz, vielleicht zu 
ihrem eigenen Schaden, haben, Gegeumaßnab 
men ergreifen, wenn man den Export ihrer Wa- 
len nach Polen schmälern oder gar ver­
hindern wollen wird.

Wir führen eine geradezu ausgezeichnete 
Statistik, aus welcher alles klar ersichtlich ist. 
Nicht die gedrosselte Einfuhr wird das Handels­
deficit verringern sondern die erweiterte Aus­
fuhr.

Auf Grund der Sta*stik  können mit den 
einzelnen Branchen und Ländern Unterhandlun­

gen gepflogen werden. Es wäre auch genaue­
stens festzustellen, welche Industrie bei uns auf 
Grund unserer Rohprodukte gefördert werden 
sollte.

Die Förderung von Industrien, die unzurei­
chend sind und nur infolge des Handelskrieges 
zufällig entstanden sind, haben wenig Existenz­
berechtigung. Prohibitivzölle für diese sind ein 
schwerer Schaden für die Gesamtwirtschaft.

Englische Messen.
In der Zeit vom 20 Feber bis zum 2. März 

finden sowohl in London als auch in Birming­
ham Ausstellungen statt Interessenten erhalten 
von der Handelsabteilung der englischen Ge- 
sandschaft in Warszawa Piękna 6, oder vom 
englischen Vizekonsulat in Katowice 3-go Maja 
33, alle erforderlichen Auskünfte.

Messekarten für Wien eingetroffen.
Die für die Wiener Frühjahrsmesse 11. bis 

17. März 1928 bestimmten Messeausweise sind 
eingelangt und können bereits gelöst wer­
den

Der Messeausweis berechtigt zur Besichti­
gung sämtlicher Ausstellungsobjekte. Durchreise 
durch die Tschechos’ovaKei, Einreise nach 
Oesterreich, sowie zur Eisenbafmermäßigung 
durchj die Tschechoslovakei und in Oester­
reich.

Das Messevisum gilt vom 20. Februar bis 
zum 6. April. D<e Durchreise ohne Visum 
durch die Tschechoslovakei ist vom 1. März 
bis zum 28. März gestattet Durchreise durch 
Deutschland mit gebührenfreiem V isum vom 20. 
Februar bis 7. April.

Fahrpre’sermäßigung in Oesterreich vom 
7. März bis 18. März, in der Tschechoslovakei 
v.m 6. bis 23. März, in Deutschland vom 6. 
März bis 25 März. Ermäßigungen für eine 
Fahrt werden nicht erteilt und müßen Hin- und 
Rückfahrtkarte auf einmal gelöst werden

Luftverkehr Po’en-Oesterreich vom 7. bis
22. März um 25 Prozent ermäßigt

Industrielle — Achtung'
Der Vorstand des Industriellenverbandes in 

Cieszyn macht seine Mitglieder darauf aufmerk­
sam, daß am Freilag. den 3. Februar ein Vortrag 
mit darauffolgender Diskussion über Angesteilten­
versicherung im Saale des Hcłels brauner Hirsch 
in Cieszyn um 8 Uhr abends siattfindet und 
wollen die P T. vol'zähLg erscheinen Auch 
Nichtmitgbeder ist dei Eintritt gestattet,

Offene Stellen und Stellengesuche.
Wir machen sowohl die Arbeitsgeber als 

auch die Arbeitsnehmer darauf aufmerksam, daß 
wir alle Stellengesuche als auch offene 
Stellen in unserem Blatte kostenlos veröffentlichen 
und ersuchen wir, von dieser Einrichtung weit- 
gehendst Gebrauch zu machen.

——o------

Ersatzteile innerhalb 24 Stun­
den zu den billigsten Fabnks- 

. preisen.
Repräsentant :

Robert Berger, Cieszyn
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 

Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny lö 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kflrschnerei-Pelzkonfektięn,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajout-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirm Bestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

Innendekorationen :

Möbe'haus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

B1ELITZER TEPPICHÍNDUSTR1E, Ges. m. 
b. H„ Bielsko, ui. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Master- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß 
Vertreter für das Teschner Sch esieri Edwin 
Weirauch, Głęboka 5, C eszyn.

Lebensmittel und Liköre : 

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte’

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
leiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYM1LIAN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampen und Birnen. M. Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, ' 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m b.H. Cieszyn. 
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon4ü. Postfach 13, 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher G fte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Papier:

EDUARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u, Papierhdlg,

WECHSBERG 8« BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK iithogr. Kunstanstait, 
Cieszyn. Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przýbory kancelaryjne i szkolne

__________________________________Nr 9.
{Radiotechnik ,

FALSCHER 8j ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 193 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen :
„AUSTR3-S1LES1 A " Spedition, Oeizy i 

Tel. 213, 271/íV.
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Snědi- 

tionsbureau ALFRED BERGER, vormals H id« 
W Arm G. m. b. H. Tschechisch Teschen, Te. 
iefon 129, Bahnhofstraße ï.

, Veraicherunger. :

Towarzystwo ubezpieczeń „S1LE31A„ spół- 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZION1 GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen.-______________

„RAD1OWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I, Pestalozzlg. 6/k.

.RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w krax 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kur», 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY*  Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P. K O. Konto 45.267 

Warszawa.
»DIE WELT AVI SONNTAG« Illustrierte Fami- 
lienzeilschrift. Magazin für Literatur, Theater, 
Film, Musik, Kunst, Frauenfragen, Mode,Touristik, 
Sport Bielsko, Bankkonto Schles. Eskomptebank.

Die Große Technische Messe 
vom 4. bis 14. März 1928 
im Rahmen der ESSIG

Leipziger Frühjahrsmesse
bringt erstmalig als 
Sonderausstellung 
die vom Reichsverband der Deut­
schen Automobil-Industrie orga­
nisierte

Internationale
Automobil - Ausstellung für 
Last- und Sonder-Fahrzeuge

Sie bietet einen zusam- 
menfassenden Ueberblick 
über alle bekannten Mar­
ken und Neuheiten in Last­
kraftwagen aller Art für 
den Güterverkehr; Kraft­
wagen für Massenbeförde­
rung von Personen; Kran­
wagen für kommunale 
Betriebe, für die Land­
wirtschaft. den Straßen­
bau usw. sowie in allen 
Spezialfahrzeugen I

Verlangen Sie heute noch nähere Auskunft vom

Leipziger Messamt, Leipzig 
oder vom ehrenamtlichen Vert-eter

Robert Beiger, Cieszyn, Telefon ii5.35, ise.

billigst qualitativ vorzüglich nur aus der einzigen
Teschner Essigfabrik

Moritz Müller Nach’lg. Leon Brawer
CIESZYN, ul. niemiecka 22.

H. Wiesner
Tschech.Teschen (anderHauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Besuchet die

Prager internationale 
Mustermesse.

18.—25. März Allgemeine Messe. — Spezialmessen 
i Fremdländische Expositionen.

33*/,  Fahrpreisermäßigung auf den
I tschechoslovakischen und 25% Er­

mäßigung auf den reichsdeutschen,

Falsche
Frachtberechnungen
gefährden Ihren Absatz

25 Millionen zu viel berechneter Frachten muß 
ein% der europäischen Eisenbahnverwaltungen1 

jährlich zurückzahlen !

Lassen Sie die Fachtberech- 
nung Ihrer Frachtbriefe 
durch unseren Fachmann nachprüfen.

österreichischen u. ungarischen Bahnen. 
Paßerleichterungen.
Wohnungszuweis. Auskünfte u. Messe­
ausweise erhältlich bei den Vertretern 
der Prager Messe, be' den tschechsl. 
Konsularbehörden und beim Messe­
amte. PRflHR VH., Veletržní tř,

Budapester
Internat. Messe

28. April bis 7. Mai 1928

Obwieszczenie urzędowe
Firm. 40 

;Spółdz. V 130/1
Wpisano do rejestru spółdzielni dnia 23. 

stycznia 1928. Brzmienie firmy : Związek Kre­
dytowy. Spółdzielnia z ogr. odp w Cieszynie — 
po niemiecku : Kreditverein Genossenschaft m 
b. H. w Cieszynie. Siedziba Spółdzie'ni Cieszyn.

Przedmiot Przedsiębiorstwa :
a) dostarczanie Członkom środków pieniężnych we formie 

kredytu i wszelkiego rodzaju pożyczek;
b) użyczenie członkom pomocy w sprawach gospodar­

czych i finansowych;
c) załatwianie zleceń członków w sprawach pieniężnych 

i gospodarczych,
d) przyjmowanie wkładik oszczędności i lokata kapita 

łów na rachunek bieżący:
e) zakupno i sprzedaż walut oraz wszelkiego rodzaju 

monet i pieniędzy dla członków ;
f) prowadzenie biura porady gospodarczej, czytelni, bi-

g) prowadzenie zastępstw instytucji finansowych.

Czas trwania: nieograniczony 
Oznaczenie rodzaju i zakresu odpowiedzialności :

Każdy członek musi zadeklarować jeden 
udział, którym odpowiada za zobowiązania Spół­
dzielni. Oprócz tego ponoszą członkowie za 
zobowiązania Spółdzielni odpowiedzialność do­
datkową, ograniczoną do wysokości pięciokrotnej 
zadeklarowanych udziałów.

Wysokość udziałów, wpłat na udział i czas 
ich dokonywania: Jeden udział członka wyno­
si 50 Zł. płatny w ciągu 1 roku. Liczba człon­
ków Zarządu tudzież ograniczenia uprawnień 
zarządu i postanowienia o zastępcach: Zarząd 
składa się z 3 członków. Do oświadczenia 
w imieniu Spółdzielni potrzebne współdziałanie 
conajmniej 2 członków Zarządu.

Pismo przeznaczone do ogłoszeń spółdziel­
ni: .Śląski Merkur*  wychodzący w Cieszynie. 

Imiona i nazwiska członków pierwszego Zarządu : 
Ferdynand Presser, Otto Schick i Dr. Michał 
Wollosch, w Cieszynie. Podpis firmy: Za spół­
dzielnię Zarząd podpisuje w ten sposów, że do 
firmy podpisujący dołączają swoje podpisy a to 
conajmniej 2 członkowie Zarządu.

Sąd okręgowy jako handlowy w Cieszynie, 
oddz, IV.

dnia 23 stycznia 1928.
Leopold Ludwik 2 im. Gruber 

Należyte wygotowanie potwierdza kierownik kaacelarjt 

KOWALA.
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, - Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Die Umsatzsteuerfatierung 
für das Jahr 1927.

Die Grundlage der Gewerbesteuerberechnung 
bildet für alle Unternehmen und Berufe, mit 
Ausnahme der speziell genannten, der Umsatz, 
welchen das Unternehmen bezw. der Beruf in 
jedem Steuerjahr erzielt.

Ein Steuerjahr ist jedes laufende Kalender*  
Jahr.

Als steuerpflichtiger Umsatz wird angesehen :
1. In den Unternehmen des Warenhandels 

bezw. des gewerbsmäßigen Aufkaufs zum Wie­
derverkäufe im Inlnnde die Summe der Brutto  
-einnahmen für Waren, welche gegen Birgeld 
verkauft, vertauscht oder auf Kredit verkauft 
werden, einschließlich der für Ausführung von 
Lieferungen erzielten Bruttoeinnahmen, dagegen 
in Unternehmen des gewerbsmäßigen Aufkaufs, 
der der Ausfuhr halber ins Ausland betrieben 
wird, der Wert der ausgeffihrten Waren.

*

In den Unternehmen, welche Rohstoffe ge- 
winnen oder verarbeiten oder Waren aus ge­
wonnenen oder auf eigene Rechnung angekauften 
Materialien erzeugen, die Summe der Brutto­
einnahme für die Rohstoffe, die Halb- und 
Fertigfabrikate, die gegen bar verkauft, vertauscht 
uder auf Kredit verkauft, sowie zur Ausführung 
von Verträgen über Arbeiten und Lieferungen 
gebraucht werden, einschließlich der Bruttoein­
nahmen, die aus dem Verkaufe auf Jahrmärkten 
bezw. Messen erzielt werden.

Zu den Summen des Umsatzes wird die 
Bruttoeinnahme gerechnet, die sowohl aus dem 
unmittelbaren Verkauf wie auch aus dem Verkauf 
durch Vermittlung von Kommissionären erzielt 
wird.

2. In Institutionen für kurzfristigen Kredit, 
‘iowie in Bankhäusern und Wechselstuben die 
Summe der erhobenen oder zu fordernden Zin­
sen, Provisionen und Kommissionsgebühren,
»wie anderer ähnlicher Vergütungen für Lei­

stungen, sowie der Bruttogewinn an Operationen 
mit fremden Valuten, Devisen, ausländischen 
Schecks, rowie mit Wertpapieren jeglicher Art, 
ohne Berücksichtigung event., Verluste.

Der Umsatz in Instituten für kurzfristigen 
Kredit wie auch in Bankhäusern und Wechsel­
stuben besteht aus zwei Hauptteilen:

den ersten bildet die Summe der erhobenen 
Zinsen, Provisionen, Kommissionsgebühren wie 
.auch anderer ähnlicher Vergütungen für Leistun­
gen, der zweite Bestandteil dagegen ist der 
Bruttogewinns der aus Operationen mit fremden 
Valuten, Devisen, ausländischen Schecks, sowie 
mit Wertpapieren aller Art erzielt wurde.

Etwaige bei Operationen, die den zweiten 
Teil des Umsatzes bilden, erlittene Verluste unter­
legen dem Abzug vom ersten Bestandteil des 
Umsatzes, und das zur Feststellung der Grund­
lage der Besteuerung.

3 In Versicherunganstalten :
A. ’n Institutionen, die nicht auf Gegensei­

tigkeit beruhen:
a) die Gesamtsumme der erhobenen Beiträge 

für Sachversicherungen,

b) ein Zehntel der erhobenen Beiträge für Le­
bens- und Unfallversicherungen,

c) ein Viertel der in den Sachabteilungen er­
hobenen Beiträge für mittelbare Versiche­
rungen (Reassekurationen) ; in den Abteilun­
gen für Lebens- und Unfallversicherungen 
ein Vierzigstel der erhobenen Beiträge.
B. In Institutionen, die auf Gegenseitigkeit 

beruhen und ihre Tätigkeit in unmittelbaren Ver­
sicherungen nur auf ihre Mitglieder beschränken, 
die Hälfte der unter A. a), b), c) genannten Bei­
träge.

Die eiträge zu Gunsten der Feuerwehr 
werden nicht zum Umsatz gezählt.

Die Aufgabe der Banken beruht im Sammeln 
fremder Gelder zur Kreditgewährung.

Die Geschäfte sind:
a) passiv: Annahme von Einlagen, Depositen 

und Emissionen von Banknoten,
b) aktiv: Diskontieren und Inkassieren von 

Wechseln, Kredite auf hinterlegte Mobilien, 
Wertpapiere oder hypothekarische Sicherstel­
lungen, Überweisung von Geldern, An- und 
Verkauf von Wertpapieren, fremder Münzen, 
alle Kommissionsgeschäfte und Anteil bei 
Aufnahmen von Staatsanleihen.
Die Aufgabe von Versicherungsanstalten be­

ruht auf der Gewährung von Entschädigungen 
für durch Unglücksfälle erlittenen Schaden.

DU bei den Geschäften, den zweiten Teil 
des Umsatzes in einem Monate erlittenen Ver­
luste können im zweiten Monat abgezogen 
werden, denn die definitive Abrechnung findet 
erst nach Ablauf des Jahres statt,

4. Für Arbeiten und Lieferungen, die als 
selbständige Unternehmen ausgeführt werden, 
die Summe des Brutt einganges für die Arbeiten 
bezw. Lieferungen. Als Umsatz bei Ausführung 
von Arbeiten bezw. von Lieferungen gelten die 
im betreffenden Veranlagungszeltraum erhaltenen 
Summen.

Bei Lieferungen u. Unternehmen unterliegen 
der Gewerbesteuer (vom Umsätze) im nämlichen 
Steuerphre nur die tatsächlich erhaltenen Steuer­
summen.

Wurde also der Vertrag wegen Lieferung 
der Arbeit in einem Jahre vollständig ausgeführt, 
als Entlohnung aber nur ein Teil der vereinbar­
ten Summe ausgezahlt, so bildet die Grundlage 
der Besteuerung nur der tatsächlich erhaltene 
Betrag. Der Rest wird erst allmählich in den 
nächsten Veranlagungszeiträumen besteuert, je 
nachdem die Auszahlungen stattfinden, Wenn 
derjenige, der vertragsgemäß Lieferung oder Ar­
beit zu leisten hat, in den nächsten Jahren auf­
hört Gewerbesteuerzahler zu sein, so wird die 
Besteuerung des Restes der Auszahlung als Er­
gänzungsveranlagung für das letzte Steuerjahr, 
für welches ein Gewerbeschein gelöst wurde, 
betrachtet.

5. In Kommissionsiinternehmen, Unterneh­
men für Handelsvermittlung in Expéditions-, Ver- 
sendungs- und Verkehrsunternehmen die Summe 
der Provisionen, der Kommissionsgebührer, so­
wie aller anderer Entschädigungen für ausge­
führte Leistungen und Dienste.

Als Kommissionsunternehmen werden nur 

solche angesehen, die ein Kommissionsverhältnf 
nachweisen, in anderen Fällen werden sie als au 
eigene Rechnung Handelnde angesehen.

Ein Kömmissinnsverhältnis liegt nicht vor, 
wenn der Verkäufer, der im Charakter eines auf 
Rechnung einer dritten Person Handelnden auf­
tritt, unabhängig von der vereinbarten Kommis*  
sionsgebühr oder an ihrer Stelle den Unterschied 
oder einen Teil desselben zwischen dem tatsäch­
lich erzielten Preise und dem P-eise, der zu 
Gunsten des Kommittenten als des Eigentümers 
der Ware vereinbart war, erhält.

Der Verkauf von Waren auf Rechnung von 
Firmen, die eine Gewerbesteuer auf Grund dieses 
Gesetzes nicht bezahlen, wird nicht als Kommis­
sionsgeschäft angesehen. Der Umsatz von den 
Verkauf dieser Art wird nach dem ersten Absätze 
dieses Artikels festgestellt.

Ein Kommissionsgeschäft kann als solches 
anerkannt werden, auch wenn ein Kommissions­
vertrag dahin lautend vorliegt, daß der Absatz 
zu Markt- oder Höchstpreisen stattfinden seil, 
wenn nur der ganze Verkaufsbetrag auf Rechnung 
des Kommittenten geht und der Kommissionär 
nur die vereinbarte Kommissionsentlohnung 
erhält,

Ebenso bildet kein Hindernis zur Anerken­
nung eines Kommissionsgeschäftes die Tatsache, 
daß der Kommissionär zum Schaden seiner ver­
einbarten Kommissionsentlchnung den Preis der 
Ware herabsetzt.

Um ein Kommissionsgeschäft anzuerkennen, 
muß der Kommissionär unbedingt ordnungs­
mäßige Handelsbücher führen und ein Kommis­
sionsvertrag vorhanden sein. Werden diese 
Bücher nicht geführt, dann kann ein Kommis- 
sonsgeschäft nicht anerkannt werden, auch wenn 
der Kommissionär als Beweis die Vorlegung der 
Handelsbücher des Kommittenten, von ihm er­
haltene Provisions.auszüge, Bestätigungen des 
Kommissionsverhältnisse etc. vorlegt. Als Handels­
ansuiten gelten Anstalten für Warenhtndel ; dem­
nach verlieren Vermittler, die Handelsvermittlungs­
büros unterhalten (Teil II A. Abs. VI. Kategorie 
li. Punkt 4) das Recht zu der im oben erwähnten 
Absatz des § 16 vorgesehenen Begünstigung 
nicht.

Der steuerpflichtige, aus dem Verkauf von 
Erzeugnissen des staatlichen Tabak- u. Spiritus­
monopols erzielte Umsatz wird im Sinne des 
Gesetztes bestimmt, indem als Bruttov’&dienst die 
Summe angenommen wird, die den Unterschied 
zwischen dem vom staatlichen Monopol erho­
benen Preise und dem von diesem Monopol fest­
gesetzten Verkaufspreise bildet

Alä' Kommissionsunternehmen gelten nui 
solche, die ein Kommíssionsvediáltnis načhweisen. 
Den Nachweis für ein Kommissionsverhältnis 
b idet der zwischen dem Kommissionär und dem 
Kommittenten geschlossene Vertrag, der den 
Verkaufspreis der Ware, sowie die Höhe der 
Kommissionsvergütung ausdrücklich bestimmt.

Die Summe der vom Kommissionär erhalte­
nen Provisionen sowie anderen Vergütungen ist 
durch ordnungsmäßig geführte Handelsbücher 
nachzuweisen.

Ein Kommissionsverhäitms liegt nicht vor„
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39Z8 29 Tage

5 Sonntag 15. Februar 
Umsatzsteuerfatierung

6 Montag 1. März 
Einkommensteuerfatierung

7 Dienstag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

8 Mittw. Paßgesuche für Frührjahrsmessen 
einreichen

9 Donn. Gesellschaftsreise nach Leipzig 
5 März.

1
10 Freitag Gehalte und Löhne bis 2500 Zł 

steuerfrei

1Í Samstag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

wenn der Verkäufer, der in der Eigenschaft eines 
auf Rechnung einer dritten Person Handelnden 
auftritt, unabhängig von der vereinbarten Kom­
missionsvergütung oder an Stelle dieser Vergütung 
den Unterschied oder einen Teil des Unterschie­
des zwischen dem tatächlich erzielten Preise und 
dem vertragsmäßig zu Gunsten des Kommitten­
ten, als des Eigentümers der Ware vorbehalten­
den Preise erhält.

Ern >Delcredere« Verhältnis bildet kein Hin­
dernis bei der Anerkennung eines Kommissions- 
veahältajsses.

Der Umsatz aus dem Warenverkauf auf 
Rechnung ausländischer Firmen wird gemäß P. 
1 des Art. 5 des Gesetzes bestimmt, d. h. die 
Grundlage für die Besteuerung bildet die ganze 
Bruttoeinnahme für die verkauften Waren.

Handelsvermittler die ausländische Firmen 
vertreten, bezahlen die Steuer gemäß Punkt 5 
des Art 5 des Gesetzes, sofern sie keine Han­
delsanstalten, auch keine Lager für die Aufbe­
wahrung von Waren unterhalten und sofern sie 
keine Waren in ihrem Namen oder als Vertreter 
■der repräsensierten Firmen in Rechnung stellen 
und auch keine Beträge für Ware einziehen, 
somit öi/4*/o  von den Provisionen.

6. In allen anderen Handelsunternehmen die 
Summe der Bruttoeinnahmen.

7. In Industrieunternehmen, welche Waren 
aus fremden Material erzeugen der Bruttovcr 
dienst d. h. die gesamte Summe der Entschädi­
gung, die für die Verarbeitung erhoben wird.

8. Für industrielle Berufe, und für selbstän­
dige freie Berufe der Bruttoverdienst.

Die inneren Umsätze der Industrie und 
Handelsunternehmen, d. h. die Herausgabe irgend 
eines Artikels aus einer Abteilung bezw. aus 
einer Anstalt oder einem Unternehmen an andere, 
die zu demselben Unternehmen gehören, werden 
nicht als Umsatz angesehen.

Ais Innenumsatz der von Gewerbesteuer frei 
ist, ist der Wert der Waren anzusehen, die aus 
einer Industrie-, bezw. Handelsanstalt einer ande­
ren, demselben Besitzer gehörenden, Handels- 
bezw. Industrieanstalt überwiesen werden.

In Industrieunternehmen gilt die Herausgabe 
irgend eines Artikels aus einer Abteilung in eine 
andere, die der Reihe nach folgende Stufen der 
Bearbeitung bilder, selbst dann, wenn aus diesen 
Hilfsabteilungen der Verkauf ihrer Erzeugnisse 
erfolgt als Innenumsatz und kann keine Grund­
lage zur Besteuerung bilden.

Zu dem Umsatz eines jeden industriellen 
Unternehmens werden alle unmittelbar durch 
diese einkassierten staatlichen und kommunalen 
Verbrauchssteuern, die für die erzeugten Waren 
durch diese Unternehmen entrichtet werden, 
sowie gleichfalls die Steuern für Schauspiele und 
die Hotelsteuer (Absatz 4 b Art.. 7 und 18 des 
Gesetzes vom 11. August 1923 Dz. U. R. R. 
Nr. 94 Pos. 747) nicht hinzugrzählt.

Das unmittelbare Einkassieren der Verbrauchs­
steuern entfällt, wenn dieselben in den Warenpreis 
einkalkuliert wurden und der Eigentümer des

Unternehmens die Pflicht hat die Verbrauchssteuer 
zu entrichten.

Industrieunternehmen, die zur weiteren Be­
arbeitung Erzeugnisse (Halbfabrikate, Rohstoffe), 
für welche die Verbrauchssteuer bereits entrichtet 
wurde, erwerben, können nicht verlangen, daß 
ihnen diese Steuer bei der Festlegung des Um­
satzes abgerechnet werde. (Branntweinfabriken.)

Endlich können zum Umsätze Kommunal­
steuern nicht hinzugerechnet werden.

Staatliche und kommunale Verbrauchssteuern 
können von den Grundlagen der Besteuerung 
nicht ausgeschaltet werden, sofern sie nicht von 
den Industrieunternehmen unmittelbar eingezogen 
werden, sondern im Warenpreise bereits enthal­
ten sind.

Die Vorschrift des Gesetzes betrifft nur 
Industrieunternehmen und bezieht sich nicht auf 
Handelsunternehmen, selbst wenn diese in Ver­
tretung von Industrieunternehmen Akzise zahlen 
sollten.

Von den Steuergrundlagen werden nach ge­
höriger Nachweisung die Versendungs- und Ver­
sicherungskosten der Waren ausgeschlossen, die 
für den Erwerber ausgelegt wurden, die Rück­
gewähr von Waren die Bonifikationen und die 
Skontos.

Die Aussonderung von Transport- und Ver­
sicherungskosten für die Waren, die für den 
Erwerber ausgelegt wurden, der Warenrückgaben, 
Bonifikationen und Skonten von den Grundlagen 
der Besteuerung kann nach ihrer Anweisung 
durch ordnungsmäßig geführte Handelsbücher 
erfolgen.

Die an Schuldner erlittenen Verluste können 
in keinem Falle von den Grundlagen der Be­
steuerung ausgeschaliet werden.

Transportkosten u. s. w, bleiben unbesteuert 
wenn dieselben mit Handelsbüchern bewiesen 
werden. Einberechnung dieser Kosten in den 
Warenpreis verursacht ihre Besteuerung.

Zu den Handelsbüchern gehören; Journal, 
Inventur und Kopien, diese müssen nummeriert, 
geschnürt und von der Behörde bestätigt sein.

Nummerierte und ordnungsmäßig geführte 
Handelsbücher gelten vor dem Gericht als voller 
Beweis.

-------o-------

Messekalender.
Köln, 12 bis 17. Februar
London Birmingham, 20. Februar bis 2. März 
Utrecht, 22. Februar bis 1. März 
Kopenhagen, 22 Februar bis 4. März 
Leipzig, 4, bis 10. März 
Lyon, 5. bis 17. März 
Wien, 11. bis 18. März 
Genf, 16. bis 25. März 
Prag, 18. bis 25. März 
Brüssel, 12. bis 25. April 
London (Bau) 13 bis 28. April
Basel, 14. bis 24. April ,
Köln, (Presseausstellung) 1. Mai bis 15. August ; 
Budapest, 28. April bis 7. Mai 
Posen, 20 AprJ bis 6. Mai 
Breslau, 10. bis 13. Mai 
Amsterdam, 10. Mai bis 7. Juni

Von der Handelskammer.
Die diesjährige Messe in Lyon findet in der 

Zeit vom 5. bis 17. März statt und erhalten In­
teressenten seitens der Kammer alle erforderlichen 
Auskünfte.

Die Kammer hat noch 10 Tonnen Speck und 
Fett aus Ungarn zur Einfuhr zu vergeben und 
können Importeure die entsprechenden Gesuche 
sofort der Kammer vorlegen. Die Zuteilung kann 
noch für das erste Quartal erfolgen.

Die Krakauer Eisenbahndirektion gibt be­
kannt, daß die Eisenbahndirektion Lwów vom
23. Januar 1928 beginnend, die Warentransporte 
zwischen Litwinów—Borików und Podhajce bis 
auf Widerruf eingestellt hat, nachdem die dortige 
Brücke repariert wird. Sendungen für Rudniki 
und Podhajce sind aufzuhalten und den Aufgebern 
zur Disposition zu stellen. Infolge Schneever­
wehungen wurde auf der schmalspurigen Bahn 
Janów ad Pirisk, Kamień Kaszryrski und Strzyd- 
lewo—Lutcza des Eisenbahndirektionsbezirkes 
Wilno, der Verkehr eingestellt.

Die Zentra'elnfuhrkommission bemängelt, 
daß es roch immer Importeure gibt, welche Ein­
fuhrgesuche für Waren aus Österreich ohne vom 
österreichisch. Handelsministerium bestätigter Fak­
turen einreichen Die genannte Kommission weist

darauf hin, daß das Handelsministerium in War­
szawa solche Gesuche absolut nicht erledigt und 
ad acta legt.

J. M. Tisbierek 8t Czerny in Rio Grande 
(R, O. Sul-Brasil) Rua Zalony 110 A. gibt bekannt», 
daß sie ein Büro für Agentur und Kommission, 
errichtet hat.

Gesellschaftsreise naeh Leipzig.
Zur Frühjahrsmesse 1928 wird speziell aus 

Polen eine große Anzahl von Industriellen und 
Kaufleuten zu Gaste erwartet, nachdem man mit 
Bestimmtheit annimmt, daß bis dahin der polnisch­
deutsche Zollkrieg sein Ende gefunden haben 
wird Aus diesem Grunde wird seitens der ehren­
amtlichen Vertretung der Leipziger Messe eine 
Gesellschaftsreise veranstaltet und werden die 
lr.‘eressenten ersucht, bereits jetzt die verbindli­
chen Anmeldungen schriftlich zu übersenden. 
Die Reise wird mindestens 135, höchsten 165 
Rei ismark kosten. Folgendes Reiseprogramm ist 
festgesetzt worden :

Montag, den 5. März * 
Abfahrt von Bielsko um 7 56 früh. 
Abfahrt von Cieszyn um 10’13 vorm. 
Mittagessen im Speisewagen b Oderberg. 
Abfahrt voi Oderberg 12 04 mittags. 
Ankunft in Leipzig um 21*47  abends. 
Abendessen im Hotel Monopol Leipzig, 
Führung nach den Quartieren.

Dienstag, den 6. März 
Frühstück im Hotel Monopol. 
Führung durch die Meßhäuser innere Stadt. 
Mittagessen im Hotel Monopol.
Führung am Nachmittag 
Abendessen im Hotel Monopol.

Mittwoch, den 7. März 
Frühstück im Hotel Monopol. 
Stadtrundfahrt.

esichtigung des Völkeischlachtdenkmals, 
Mittagsessen auf dem technischen Gelände. 
Führung durch die techn. Ausstellungshallen.. 
Abendessen im Hotel Monopol.
Theaterbesuch.

Donnerstag, den 8. März 
Abfahrt von Leipzig um 7 Uhr früh. 
Frühstück im Speisewagen.
Ankunft in Cieszyn V47 Uhr abends. 
Ankunft in B.elsko 11 Uhr abends.

Für die Führung, den Theaterbesuch und 
das vorgenannte Essen sind MR 52.50 zu ent­
richten, die Fahrkarte II Klasse 66.60, 111. Kiasse 
43 —, die Übernachtung I. Kta^se 22 50, II. Klasse 

8. — , III. Klasse 13.40, für 3 Nächte. Die Summe 
setzt sich aus vorgenannten Posten zusammen 
und beträgt je nach Wagenklasse und Über­
nachtungsklasse 135 bis 165 Reichsmark, welcher 
Betrag 10 Tage vor Reiseantritt erlegt werden 
muß. Bei jeder Anmeldung sind spätestens bis 
15 Februar mindestens 50 Reichmark zu bean- 
gaben. Die Anmeldungen sind ausnahmslos ver­
bindlich.

An das Handelsministerium ist eine Eingabe 
betreffend Erlangurg ermäßigter Pässe zu 25 Zł 
eingereicht worden und ist mit einer günstigen 
Erledigung zu rechnen. Das deutsche Visum ist 
ebenso wie das tschechosl. Durchreisevisum ge­
bührenfrei. In obiger Gebühr Ist auch die Messe­
karte inbegriffen, welche in Leipz:g gegen ein 
Messeabzeichen eingetauscht wird

Es ist selbstverständlich möglich auch 
länger ii Leipzig zu bleiben und erhöht sich die 
Gebühr für die Verköstigung und Übernachtung. 
Die Fahrkarte gilt zur Rückreise für jeden fahr­
planmäßigen D-Zug.

Geschäftliche Nachricht.
Gebe dem P. T. Publikum bekannt, daß das 

Zahn-Atelier C. Sußmann« durch Vertretung des 
Herrn Dentisten J. Stronczek weitergeführt wird, 

n iination von i/a9 bis 12 Uhr, und von 2—5 
Uhr; Sonn und Feiertags von 10—11 Uhr. 
Cieszyn. Głęboka 15 (ehern. Deutsches Haus) 
Hinterhaus, Olga Sußmann.

Stellengesuch.
Handlungsgehilfe aus der Manufaktur- unu 

Schnittwarenbranche, der polnischen u. deutschen 
Sprache vollkommen mächtig, sucht in Cieszyn 
Stellung. Anfragen erledigt die Administration 
dieses Blattes. .

Messekarten für Leipzig eingelangt.
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Zollenfacheidunsen.
>Asse<-Speisesalz (Kochsalz); daß nur in 

Packungen von % kg versendet wird nach Pos. 
33 P. 2.

Kä'ber und Jungvieh nach Pos. 40 P. 3 b 
bezw, c.

Schafhäute, wenn sie noch Spuren von 
Wolle aufweisen nach Pos. 54 Punkt 3.

Transparentieder nach vollkommener Ent­
fernung der Wolle nach Pos. 55 Punkt 10.

Holzspachtel, die zum Aufträgen von Salbe 
auf die Haut sowie für die Munduntersuchung 
verwendet werden als Erzeugnis aus ungeleim- 
jten Furnieren nach Pos. 61 P. 2,

Türknöpfe aus gewöhnlicher, braun glasier­
ter Tonmasse mit Zusatz von Eisen nach Pos. 
153 P. 1 a.

Chilesalpeter gereinigt nach dem System 
iGuggenheim nach Pos. 1C3 P. 1.

Chloramin - Toluolsulphonchloramidnatrium 
pn Tablettenform das für Desinfektionszwecke 
[verwendet wird nach Pos. 112 P. 25 a.

Reißhakenmesser (Schnappmesser), wie sie 
jn der Forstwirtschaft Verwendung finden, nach 
|Pos. 158 P. 1 b.

Vorsatzpapier für Bücher, das Einseitig mit 
einem bunten Blumenmuster auf farbigem Un­
tergrund versehen ist, nach Position 177 Punkt 
11 b.

Sogenannte Flugpläne für die deutsche Luft- 
Hansa A-G. in Form eines broschürten Heftes, 
nach Pos. 178 P. 3.

Wollkämmlinge von einer Länge über 50 
lern sind auf Grund der Anmerkung zu Pos. 
181 nach Pos. 186 P. 1 zollpflichtig.

Sogenanntes Gummidrucktuch bestehend 
laus ca. 4 Lagen rohem Baumwolleinen mit 
juummizwischenlagen in der Stärke von ca. 1.5 
i s 2 mm, nach dem entsprechenden Punkt der 
S-'osition 187 und der Anmerkung 2 a zu P. 6 
■er Pos. 88

Madrasstoff, wie er zur Herstellung von 
Gardinen und Vorhängen Verwendung findet, 
kus Baumwolle nach Pos. 206 P. 1.

Ein schwerer baumwollener Vorhangstoff, 
żler auf den mechanischen Spitzenmaschinen 
^Tatting« hergestellt ist nach Position 207 
I3. 2.

Hauben und Stirnbänder aus Baumwolge- 
Iwebe mit Aufputz, die für Stubenmädchen, Kell- 
Inerinnen, Krankenschwestern usw. bestimmt 
Lind nach Pos 209 P. 4.

Nachthauben, ebenso Morgenhauben, die 
reinen Kopfputz während der Tageszeit darstel- 
en, in gleicher Weise wie Wäsche nach Pos. 
»09 Punkt 1

Wetzsteinkumpfen aus Horn, die von Schnit- 
ern beim Mähen zum Aufbewahren der Wetz­
steine verwertet werden, nach Position 215 

F. 3.
Ein baumwollenes Tuch, das der Verzollung 

Lach Pos. 188 P. 2 unterliegt, mit Aufputz von 
Biaumwollfransen, die nach Pos 205 P. 5 c zoll­
pflichtig sind, nach Pos. 188 P. 2 und Anmer­
kung 6 der allgemeinen Bemerkung zu Pos. 
183—209 zu verzollen. Dagegen ist ein baum- 
Ivollenes Tuch, das nach Pos. 188 P. 3 zoll­
pflichtig ist, mit Aufputz von Baumwollfransen, 
pach Pos. 188 P. 3 und Anmerkung 5 der all­
gemeinen Bemerkungen zu Position 183—209 zu 
verzollen.

Ein Damenkleid aus wollenem Kammgarn­
gewebe, das der Verzollung nach Pos. 199 P. 
r a unterliegt, mit Aufputz von wollenen Fran­
ken, ist auf Grund der Position 209 Punkt 3b 
pach Pos. 199 Punkt 1 a mit einem Zuschlag 
kon 50% zum zufallenden Zoll zu verzollen.

Private Initiative;
Die „New Yorker Telephone Company“ in­

seriert in folgender Weise:
Wohin Sie auch telefonieren, sind stets die 

Gebühren billig!
I Cleveland, Chicago, San Francisco — wo­
hin Sie sich auch wenden — wenn telefonische 
Verbindung erfolgt, sind die Kosten niedrig. Die 
heuen reduzierten Raten machen das Ferntele- 
fonieren billiger als jemals.

Benützen Sie das Telefon, wenn Sie mit 
»usv/ärtigen Leuten sich in Verbindung setzen 
r.ollen — sei es für geschäftliche oder auch nur 
'ur eint freundschaftliche Unterhaltung. Sie 
kerden überrascht sein, wie rasch Sie dieselben 
Erreichen und wie wenig es kosten wird.

Wenn Sie die Telefonnummer der Person, die 
Sie anrufen wollen, kennen, geben Sie dieselbe 
der Telefonistin an, Sie bekommen dann noch 
schnellere Bedienung.

So weit das Inserat. Vielleicht könnte 
sich dies die Krakauer Postdirektion durchlesen, 
welche neulich den Rat erteilte weniger zu te­
lefonieren, damit weniger Beschwerden vorkom­
men.

Ursprungsbezeichnung.
Laut Gesetz vom 21, Dezember 1927 müs­

sen nachstehende Waren, wenn sie im Inlande 
erzeugt wurden, die Ursprungsbezeichnung be­
sitzen : Nährmittel, Apothekerwaren, Mineral­
wässer, Toilettewaren, Kosmetische Artikel und 
Lebensmittel in Detailpackung.

Die Bezeichnung erfolgt durch Angabe der 
Firma des Erzeugungsortes und wenn der Sitz 
der Fabrik nicht am Orte der Erzeugung ist, 
auch des Sitzes des Unternehmens.

Oberste; Verwaltungstribunal-Entjcheldungen,
Der Antrag, das Losungsbuch des zur 

Buchführung nicht verpflichteten Steuerträgers, j 
einzusehen, um seine Rekursangaben kontrollie­
ren zu können, muß seitens der Steuerbehörden 
berücksichtigt werden. (11. II. 1925 Nr. 818/24.)

Das Fehlen eines Umsatzes befreit den zur 
Fatierung verpflichteten Steuerträger nicht davon 
eine Fatierung abzuliefern. (20. 111. 1925 Nr. 
2055/23.

Die im Art, 76 Absatz 3 gebrauchte Rede­
wendung „Księgi nieprawidłowe" deckt sich 
nicht mit der Alternative »Księgi nie'zetelne«. 
(4. III. 1925 Nr. 477/24.)

Die Notiz des Vorsitzenden der Schätzungs­
kommission, daß das nebenbei geführte Umsatz­
buch nicht als Grundlage zur Einschätzung­
maßgebend sei, befreit die Berufungskommission 
nicht davon dieses Umsatzbuch, wenn es den 
Gesamtumsatz enthält, zu untersuchen. (15. V. 
1925 Nr. 154/24.)

Der Einkauf und das Ausbessern von Säk- 
ken zwecks Weiterverkauf in einem gesonderten 
Lager desselben Handelsunternehmens, ist im 
Sinne des Art. 1, 11 und 12 ein selbständiges 
zur Steuer verpflichtetes Unternehmen. (9. IX. 
1925 Nr. 156/24.)

Die Zuckersteuer ist keine vom Umsätze 
abzugsfähige Post, auch wenn der Grossist ge­
sondert den Zucker und die Steuer entrichtet. 
('4. Oktober 1925 Nr 742/24.

Die Berufungsinstanz darf Akzisenbücher 
nicht als Beweismittel abweisen. (6. Dezember 
1925 Nr. 316/24.

Droguerien in den altösterreichischen Gebie­
ten sind als Handlungen mit ,1(Apothekerwaren 
zu quaüficieren, wenn sie nicht auf die fakti­
schen Umstände schließend, als Gemischtwaren­
handlungen zu bezeichnen sind.

Die Ausübung eines Unternehmens mit 
einem nicht entsprechenden Patent ist im Sinne 
des Art. 98 nicht strafbar, wenn die Steuerkassa 
trotz genauer Beschreibung das Unternehmens 
in der Deklaration das ungenügende Patent 
ausgegeben hat. (24. März 1926 Nr. 704 
25.)

Die Aenderung der Kategorien eines Indu­
strieunternehmens aus der höheren in eine nie­
drigere ist im Laufe des Jahres, infolge einge­
tretener Umstände, nicht gestattet. (11. IV. 1926 
Nr. 339/25.)

Dio Gegenleistung für die erhöhten Postgebühren.
Wir haben der Postanstalt in Cieszyn brief­

lich die Mitteilung gemacht, daß die Forderung 
der Bezahlung von Telefon- und Telegrammge­
bühren, laut Dziennik Ustaw Nr. 104 vom 29. 
November 1927 nicht dem Gesetze entspricht. 
Wir brachten diese Forderung in unserem Arti­
kel vom 11. Jänner ab Beschwerde und erhiel­
ten die Mitteilung, daß tatsächlich laut genanntem 
Dziennik Ustaw und zwar gemäß Par. 54 und 
56, die wir zitierten, die Bezahlung der Telefon- 
und Telegrammgebühren sieben Tage nach Vor­
lage der Rechnung erfolgen kann.

Ausstellung.
Laut uns zugekommenem P ospekt findet 

in der Zeit vom 28. Juli b s 4. Oktober eine 
Gärtnereiindustrie-Ausstelluri g in Toruń statt. In­
teressenten können Informationen in der Admi­
nistration einholen.

Kundmachung
Der Wydział Skarbowy der Wojwodschaft 

Schlesien gibt unter dem 5. Januar 1928 L. II. 
352/28 folgende Kundmachung betreffend Ein­
kommensteuer für das Steuerjahr 1928 hinaus:

Der Termin für die Vorlage von Fatierun- 
gen des Einkommens zwecks Festsetzung der 
Einkommensteuer für das Jahr 1928 läuft für 
physische Personen und schwebende Erbschaf­
ten am 1. März 1928, für juristische Personen, 
am 1. Mai 1928 ab.

Dieser Termin betrifft nicht
1. Grundeigentümer, welche nicht mehr als 

30 ha besitzen,
2. Handelsunternehmen, welche ein Patent 

der IV. und V. Kategorie besitzen und 
solche der III. Kategorie in der 3. und 4. 
Ortsklasse.

3. Industrieunternehmen, so auch Handwerks­
stätten, welche keine Patente zu lösen 
haben oder solche die Patente der VIII. 
Industriekategorie gelöst haben,

4. Hausbesitzer, deren Gebäude sich aus 
höchstens 4 Zimmern zusammensetzen.

D.e m den vier Punkten genannten Perso­
nen, sind nur dann zu einer Fatierung verpflich­
tet, wenn sie von dem Finanzarnte hiezu schrift­
lich aufgefordert werden. Nach Erhalt der Auf­
forderung muß die Fatierung längstens innerhalb 
dreißig Tagen abgeliefert werden.

In die Fatierung sind sämtliche Einkünfte 
aufzunehmen, ausgenommen Dienstbezüge, Pen­
sionen und Entschädigungen für geleistete Ar­
beiten, wenn solche aus dem Inlande stam­
men.

Personen, welche jedoch Dienslbezüge, Pen­
sionen und Entschädigungen für Arbeiten aus 
dem Auslande beziehen, haben diese im Sinne 
der im Fatierungsboger enthaltenen Vorschriften 
zu fątieren.

Die für die Fatierung bestimmten Formulare 
werden seitens der Finanzämter kostenlos aus­
gegeben.

Die ausgefüllten Formulare sind demjenigen 
Finanzamte I, Instanz vorzulegen, in dessen 
Bezirk die zur Fatierung verpflichtete Person 
am 15. Dezember 1927 ihren ständigen Wohn­
sitz hatte

Die Fatierungen können auch rekomman­
diert per Post eingesendet werden. Bei Nicht- 
fatierung erfolgt Bestrafung und wird eine 
Geldstrafe in der Höhe von 100 Zł auferlegt. 
Ebenso werden unvollständige und ungenaue 
Fatierungen mit Geld, eventuell auch mit Arrest, 
bis zu einem Jahre bestraft.

Die Einkommensteuer ist laut Fatierung zu 
errechnen und hat jeder Fatierende bis zum 
1, Mai 1928 die Hälfte der errechneten Einkom­
mensteuer bei der Steuerkassa zu erlegen. Das 
Original oder eine Abschrift der Zahlungsbe­
stätigung sind dem Finanzamte vorzulegen.

Auch wenn keine Fatierung vorgelegt wur­
de, hat der Steuerträger ohne Rücksicht darauf die 
Hälfte der Einkommensteuer aus dem Vorjahre 
bis zum 1. Mai zu erlegen.

Österreichische Winterwertungsfahrt 1928.

StrafpunUeloses Team
Čechoslovakische Waffenwerke in Brünn : 

MAJOR STOHANZL, MITTERMÜLLER, SOFFER 
auf

Repräsentant :
Robert Berger, Cieszyn
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Innendekorationen :

Edwin

Lebensmittel und Liköre :

Imprägnierung gegen Mottenfraß 
Vertreter für das Teschner Sch esien 
Weirauch, Głęboka ó, Cieszyn.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207, 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOP ZFHNGUT, C'eszynPIac teatralny lö 
Handel towarów tekstylnych

AdressenUfel :
|für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände;

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Pilsudzk'ego 19 Handgeknüpfte 

’. Mo- Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel i 
mit sämtlichen Schirmbestandte'len.

NORDIA-HA WE FischKonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen S e Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wiidpret.

ED. KRÖGLER, C eszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYMILIAN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonoons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek
Telefon Id Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hyglenie ;

Lederwaren ;

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampen und B men. M Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandieile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m b.H Cieszyn. 
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische P-äparate. Behördl.

conccss Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Papier.
EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­

graf, Platten, Apparate, buch- u, Papierhdlg.
WECHSBÉRÛ & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78,
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithGgr. Kunstanstait, 

Cieszyn, Telefon 258 11.
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

_ 10
Radiotechnik

ALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 190 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

l'ransportwesen :

„AUSTRD-S1LES1 A-* Spedition, Ce»zyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals F nj« 
W. Arm G, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te- 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń ,S1LESIA„ spöL 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERAL!’, Cieszyn. 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen •

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiózeitung, Wien I., Pestalozzlg. 6k, 

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I 1. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY*
Or^'.n Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kur*  
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P. K. O. Konto 45 267 

Warszawa
»DIE WELT AM SONNT AG; Illustrierte Fami- 
lienzeitschrift. Magazin für Literatur, Theater, 
Film, Musik, Kunst, Frauenfragen Mode, Touristik, 
Sport. Bielsko, Bankkonto Schles. Eskomptebank.

Die Große Technische Messe 
vom 4. bis 14. März 1928 
im Rahmen der

Leipziger Frühjahrsmesse
bringt erstmalig als 
Sonderausstellung 
die vom Reichsverband der Deut­
schen Automobil-Industrie orga­
nisierte

Internationale
Automobil - Ausstellung für 
Last- und Sonder-Fahrzeuge

Sie bietet eine n Zusam­
menfassenden Ueberblick 
uber alle bekannten Mar­
ken und Neuheiten in Last­
kraftwagen aller Art für 
den Güterverkehr-, Kraft­
wagen für Massenbeförde­
rung i on Personen; Kraft­
wagen für kommunale 
Be.riebe, für die Land­
wirtschaft, den Straßen­
bau usw. r iwie in allen 
Spezialfahrzeugen I

Verlangen Sie heute noch nähere Auskunft vom

Leipziger Meesnmt, Leipzig 
oder vom ehrenamtlichen Vertreter

Rr ml Berger, Cieszyn, Telefon 115,55, 155.

Falsche
FracMberechnungen
gefährden Ihren Absatz

25 Millionen zu viel berechneter Frachten muß 
eine der europäischen Eisenbahnvcrwaltungen 

jährlich zurückzahlen !

Lassen Sie die Fachtberech- 
nung Ihrer Frachtbriefe 
durch unseren Fachmann naebprüfen.

ESSIG
billigst qualitativ vorzüglich nur aus der einzigen

Teschner £ssigfabrik
Moritz Müller Nachflg. Leon Brawer

CIESZYN, ul. niemiecka 22.

Wechselstubs H. Wiesner
Tschech.Teschen (anderHauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

^8.-25. März

Besuchet die

Prager internationale 
Mustermesse.

Allgemeine Messe. — Spezialmessen 
Fremdländische Expositionen.
33°/*  Fahrp'eisermäßigung auf den 
tschechoslowakischen und 259/» Er­
mäßigung auf den reichsdeutschen, 
österreichischen u. ungarischen Bahnen. 
Paßerleichterungen.
Wohnungszuweis. Auskünfte u. Messe­
ausweise erhältlich bei den Vertretern 
der Prager Messe, bei den tschechsl. 
Konsularbeliörden und beim Messe­
amte. PRflHfl Vil, Veletržní tř.

Budapester 
Internat Messe

28. April bis 7. Mai 1928

Obwieszczenie urzędowoc
. Firm. 40

Spółdz V 130/1

Wp'sano do rejestru spółdzielni dnia 23 
stycznia 1928. Brzmienie firmy: Związek Kre­
dytowy Spółdzielnia z ogr. odp w Cieszynie — 
po niemiecku: Kreditverein Genossenschaft m, 
b. H. w Cieszynie. Siedziba Spółdzielni: Cieszyn.

Przedmiot Przedsiębiorstwa :
a) dostarczanie Członkom środków pieniężnych we formie 

kredytu i wszelkiego rodzaju pożyczek
b) użyczenie członkom pomocy w sprawach gospodar­

czych i finansowych;
c) załatwianie zleceń członków w sprawach pieniężnych 

i gospodarczych,
d) przyjmowanie wkładek oszczędności i lokata kapita­

łów na rachunek bieżący:
e) zakupno i sprzedaż wr.lut oiaz wszelkiego rodtaju 

monet i pieniędzy dla członków ;
f) prowadzenie biura porady gospodarczej, czytelni, bi­

blioteki i t p.
g) prowadzenie zastępstw instytucji finansowych.

Czas trwania nieograniczony
Oznaczenie rodzaju i zakresu odpowiedzialności : 

Każdy członek musi zadeklarować jeden 
udział, którym odpowiada za zobowiązania Spół­
dzielni. Oprócz tego ponoszą członkowie za 
zobowiązania Spółdzielni odpowiedzialność do­
datkową, ograniczoną do wysokości pięciokrotnej 
zadeklarowanych udziałów.

Wysokość udziałów, wpłat na udział i czas 
ich dokonywania Jeden udział członka wyno­
si 50 Zł, płatny w ciągu 1 roku. Liczba człon­
ków Zarządu tudziez ograniczenia uprawnień 
zarządu i postanowienia o zastępcach: Zarząd 
składa się z 3 członków Do oświadczenia 
w imieniu Spółdzie'ni potrzebne współdziałanie 
conajmniej 2 członków Zarządu

Pjsmo przeznaczone do ogłoszeń spółdziel­
ni: „Śląski Merkur*  wychodzący w Cieszynie. 
Imiona i nazwiska członków pierwszego Zarządu: 
Ferdynand Presser, Otto Schick i Dr. Michał 
Wollosch, w Cieszynie. Podpis firmy: Za spół­
dzielnię Zarząd podpisuje w ten sposow, że d« 
firmy podpisujący dołączają swoje podpisy a te 
conajmniej 2 członkowie Zarządu.

Sąd okręgowy iako hand owy w Cieszynie, 
oddz, IV.

dnia 23. stycznia 1928.
Leopold Ludwik 2 im. Gruber 

Należyte wygotowanie potwierdza kierownik kancelarjl 

KOWALA.
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, — Druck von Fr. Machats-'hek Cieszvn
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VÍI1. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 8. Februar 1928. Nr. 11

die ein Indritunternehiren erwor-

erzieite Umsatz unterliegt der Besteuerung nach 
normalem (2 ’/0) Steuersatz.

Unternehmen für Aufkauf und selbständige 
Lieferungsunternehmen genießen die ł/,°/0ige Be­
günstigung, auch wenn sie keine Handclsbücher 
führen, wenn Gegenstand des Aufkaufes Artikel 
des ersten Bedarfes oder Rohstoffe, die im Aus­
weis angegeben sind, bilden.

Wenn ein Rohstoffgroßhandel-Unternehmen 
oder ein Großhandelsunternehmen mit Artikeln 
des ersten Bedarfes (außer Konsumartikeln) den 
Umsatz durch Handelsbücher nicht beweist, 
können sie keine Begünstigung genießen und 
zahlen die Steuer nach dem normalen Steuer­
sätze (2%).

Analog geschieht dies bei Großhandelsunter­
nehmen _nit Artikeln des ersten Bedarfes, die 
keine ordnungsmäßigen Handelsbücher führen.

b) V/o von der Umsätzen mit Gegenstän­
den des ersten Bedarfes, sowie mit Rohstoffen, 
dir j m Entwicklung der Landwirtschaft und der 
inländischen industrie unentbehrlich sind, erzielt 
wurden, bei Großhandelsunternehmen, ferner bei 
Unternehmen des gewerbsmäßigen Aufkaufs wie 
auch bei selbständigen Unternehmen zur Aus­
führung von Lieferungen.

c) 1/.  der Umsätze von Unternehmen, die 
ein Detail- oder Kleinverkauf von Verbrauchs­
artikeln des ersten Bedarfs führen.

*

Begünstigungen (a. u. c.) können nur Unter­
nehmen erlangen, die Handelsbücher führen oder 
Kopien der Rechnungen besitzen. |

Begünstigungen laut b »/,% stehen nur Un­
ternehmen zu, die Eingroßverkauf oder gewerbs­
mäßigen Aufkauf der Gegenstände des ersten 
Bedarfes betreiben, wenn sie die Waren an Kauf­
leute und Industrielle verkaufen.

Werden die Waren an den Konsumenten 
verkauft, dann muß 1 % (lit. c) vom Umsätze ent­
richtet werden, in allen übrigen Fällen 2%.

Industrieunternehmen können die 1% Be­
günstigung nur im Falle dis Verkaufes von 
Rohstoffen und Halbfabrikaten an andere Unter- 
nehmen, welche dieselben industriell verarbeiten 
oder verbrauchen, erlangen ; dies muß aber mit 
ordnungsmäßigen Handelsbüchern bewiesen wer­
den.

Was den Punkt 2 anbelangt:
Wird im Kleinhandel en gros eingekauftes 

Mehl an Arbeiter verkauft, gilt der 1 % Steuersatz 
(jedoch kann es sich nur um Gegenstände des 
ersten Bedarfes handeln.

Als Großverkauf gilt der Verkauf von Waren 
aller Art ausschließlich an Kaufleute und Indu­
strielle, sowie staatliche und kommunale Unter­
nehmen zum Wiederverkauf. Weiter — Produktion 
oder Ausbeutung — in beliebigem Quantum, 
dagegen an landwirtschaftliche Produzenten — 
in vollen W iggonladungen bezw in Partien, die 
der vollen Ladung eines 10 Tonnen-Güterwag- 
gons entsprechen.

Der Verkauf an Läden der landwirtschaft­
lichen Verbände ist wie der Verkauf an andere 
Kaufleute zu behandeln.

Dagegen gilt der Verkauf an landwirtschaft­
liche Vereine, die keine ständigen Handelsansial- 
ten unterhalten, als Großverkauf, sofern er in

vollen Waggonltdungen erfolgt Der Qro verkauf 
muß durch ordnungsmäßig geführte Handels- 
büchei r^chgewiesen werden. Unternehmen, die 
Keine ordnungsmäßigen Handelsbücher führen, 
können die im Art. 7 unter Buchstabe b) sowie 
im zweiten Absätze des Art. 7 genannter begün­
stigten Steuersätze nicht genießen.

Das Verzeichnis der Artikel, bei denen die 
in Art. 7 lit. 5 u. c genannten Steuersätze An­
wendung finden.

A. Nahrungsmittel des ersten Bedarfes (Art. 7 
lit. c); P/. Detail:

1. Grtreide, Bodenfrüchte und genießbare 
Nahnmgsprodukte inländischer Herkunft (Mehlc 
Gebäck, Grütze, SaiZ; Zucker, Molkereierzeug- 
nisse, Fleisch, genießbare Pflanzen- und Tie-fette, 
Fleischerzeugnisse, Getreidckaf'e u. s. w > außer 
Fischen, Geflügel, Wäldpret, allerlei Konssrvenf 
Pasteten u. Maj^naisen sowie Konditoreierzeug­
nissen und alkoh ölhaltigen Getränken

2. Gesalzene, geräucherte, gebratene Heringe 
in- und ausländischer Herkunft; siehe Zolltarif 
vom 26. VI 1924 Pos. 37, Punkt 4 lit. b und c 
(Dz. U, R. P. Nr. 54 Pos. 540)

B. Art'kel des ersten Bedarfes und zur Ent­
wicklung der inländischen Landwirtschaft und 
Industrie unentbehrliche Rohstoffe:

1. Die unter A. genannten Artikel, sowie 
Rind- und Borstenvieh,

2. allerlei Futter, Stroh, Heu, Kleie und 
Ölkuchen,

3. Vrennmaterial und zwar; Brennholz und 
Holzabfälle (Latte u. Späne), Steinkohle, Briketts, 
Koks, Torf, Petroleum, Erdgas, Holz- find Torf­
kohle,

4. inländische Seife außer Toiiefteseifen und 
Medizinalseifen,

5. Rohstoffe:
a) mineralische: allerlei Erze und Pyrit, Kalk, 

Kolomit, Tonerde, Sand, Schotter, unbehauene 
Steine, Erdwachs, allerlei Schlacke, Pyntausbrand, 
Graphit, Erdöl und seine Abfälle, sowie allerlei 
Grubcnprodukie;

b) botanische: allerlei unbearbeitetes Holz, 
R.mlt. E ’Jmwohe, Baumwollwebe und Baum- 
woilabfälle, Jute, Jutewebe, Flachs, Hanf, Flachs­
und Hantwebe, natürliche Haize, Kautschuk. 
Rohr, Korbweide, Seegras, Lindenbast und aller­
lei Samen;

c) animalische: rohts Leder, rohe Pelze 
Wolle, wollene Webe und wollene Abfälle, Roß­
haare, Borgen, Tierhaare, Flaum, Ftdt.-n, rohe 
Knochen, Hörner und Hufe, Magen und Därme« 
Blut und andere rohe tierische Organe und Ab­
fallprodukte ;

d) Artikel die Rohstoffe ersetzen, und Ab­
fälle: Schmelz (allerlei Brucheisen), Glasscherbe» 
Gummi (gebrauchtes und in Abfällen), Fetzen’ 
Makulatur, Melasse, •

Auäerdem ermäßigte das Finanzministerium 
im Rundschreiben Nr. 133 vom 7.X. 1925 Nr. D. 
°-O-9189III dfen Gewerbesteuersatz auf 1% von 
den in Ait 5 Punkt 1 u. 4 erwähnten Umsätzen 
die in selbständigen Handelsunternehmen bei 
F.ngroßverkauf, in gewerbsmäßigen Aufkaufun- 
ternehme îi, wie endlich in selbständigen Liefe-

Die Umsatzsteuerfatierung 
fiir das Jahr 1927.

Die Gewerbesteuer wird von allen Unter­
nehmen und Berufen erhoben:

a) als Lösung von Gewerbescheinen,
b) als Umsatzsteuer.

Die Umsatzsteuer beträgt 2% von den gz- 
imäß Art. 5 festgestellten Umsätzen, mit folgen­
den Ausnahmen:

a) 1’4 von den gemäß Art. 5 Punkt 7 fest­
gestellten und von Industrieunternehmen durch 
Verkauf gewonnener Rohstoffe oder hergestellter 
\Varen erzielten Umsätzen^ sofern- die Artikel 
ebenfalls von Industrieunternehmen, die sie in 
de i geführten Unternehmen verarbeiten bezw. 
verbrauchen, erworben wurden,

Anmerkungen :
Vom Verb'auch ist die Rede, wenn das 

Produkt in derselben Gestalt nicht mehr ge­
braucht werden kann und vernichtet wir ! (Kon­
servenbüchsen). Die 1 %ige Vergünstigung kann 
Unternehmen, die erzeugte Waren zur Herstel­
lung anderer Waren liefern, nicht zugestanden 
’ erden, z. B. Lieferung von Stoffen an eine 
Kleiderfabrik: die liefernde Firma r.iuG 2% Um­
satzsteuer zahlen.

Es ist Pflicht des Zahlers zur Erlangung der 
Vergünstigung Beweise zu liefern; Bücherzwang 
gibt es nicht,

Das Recht der l'/Jgen Vergünstigung des 
Steuerzahlers verlieren die Industrieunternehmen 
ii:cht, welche bei Einhaltung der Bedingungen 
des Art. 7 lít a des Gesetzes ihre Waren an 
»nde e Industrieunternehmen bei Vermittlung der 
Kommittenten oder r.us eigenen Handelsunter­
nehmen verkaufen.

Ala in der Industrie verbrauchte Artikel 
werden nur die angesehen, welche tatsächlich 
verbraucht oder verarbeitet werden und In der­
selben Gestalt zum selben Zwecke ein zweites 
Wal nicht mehr Gegenstand des Handels sein 

können,
Es werden also Flaschen, die eine Likörfabrik, 

Säcke die eine Mühle, Maschinen Kessel, Trans­
missionen etc,. " : ______ ;_________
ben hat. nicht als verbraucht betrachtet, wohl 
aber werden Korke, Spagat, P.’pier, Verpackung, 
Maschinenöl und Kennkohle zum »Maschinenbe­
triebe als verbraucht angesehen.

Unternehmen die die Vergünstigung im Sinne 
der Bestimmungen des Art. 7 lit. a genießen 
wollen, haben keine Pflicht ordnungsmäßige 
łlandelsbficher zu führen, aber der Steuerzahler 
muß in glaubenswürdiger Weise sein Recht zur 
Begünstigung beweisen.

Der Verkauf von gewonnenen Rohstoffen 
oder von hergestenten Waren an Industrieunter­
nehmen, die dieselben in dem betriebenen Unter­
nehmen verarbeiten bezw. verbrauchen, muß 
entweder Jiirch Handelsbücher oder durch 
Kechnungskopien u. a. gehörig belegt werden.

Der durch ein Industrieunternehmen vom 
Ve’kauf seine • Erzeugnisse bezw, gewonnenen 
Rohstoffen an Verkehrsunternehmen (Teil II Buch­
stabe > des Anhanges zu Art. 23 des Gesetzes)’ 
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Vormerkkalender
Februar

»28 29 Tage

9 Donn. Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

Freitag Letzter Termin für soziale 
Angestellten-Versicherung

11 Samstag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

12 Sonntag Paßgesuche für Frühjahrsmessen 
einreichen

13 Montag Messekarten tür 
Leipzig und Wien lösen

14 Dienstag Personaländerungen melden

15 Mittw. Letzter Tag 
Umsatzsteuerfatierung

rungsuniernehmen mit folgenden Waren (mit 
Gültigkeit ab 1. September 1925) erzielt wurden:

1. Baumaterial: Behauenes Bauholz und 
Erzeugnisse der Sägewerkindustrie, Schwellen, 
Grubenholz, Bau- u. Dachziegeln, Kalk,Zement, 
Dachpappe, Eisenblech und Fensterscheiben,

2. Säcke,
3. landwirtschaftliche Geräte : Pferdepilüge, 

Eggen, Sicheln, Sensen, Rechen, Kultivatoren, 
Dreschmaschinen, Göpel, Schwing-, Häcksel-, 
Mäh- und Saatmaschinen,

4. künstlicher Dünger,
5. Roheisen sowie Eisen u. Stahl in Stäben, 

Blöcken und Schienen,
6. allerlei inländisches Garn,
7. Textilerzeugnisse (inländische Fabrikate),

d) 5/,  der Umsätze von Kommissions- und 
Handelsvermittlungsunternt-hmen (P 5 Art. 5);

*

c) 5’ , der Umsätze von Handelsvermittlern 
(Kategorie II b der gewerblichen Beschäftigungen, 
Teil 111, Buchstabe d der Anlage des Art, 23).

□em Finanzministerium steht im Einverneh­
men mit dem Minister für Handel und Industrie 
das Recht zu in allen Fällen festgestellter wirt­
schaftlicher Notwendigkeit den Steuersatz bis auf 
!•/, bei den in den Punkten 1 u 4 des Gesetzes 
Art. 5 genannten und von Handelsunternehmen 
im Oroßverkauf von Waren jeder Art, von Un­
ternehmen für gewerbsmäßigen Aufkauf, wie 
auch von selbständigen Unternehmen für Aus­
führung von Lieferungen erzielten Umsätzen zu 
e-mäßigen

Als 1 Engrosverkauf gilt der Vertrieb von 
'Waren jeder Art ausschließlich an Kaufleute und 
Industrielle^ sowie staatliche und kommunale 
Unternehmen zum Wiederverkäufe, weiterer Pro­
duktion oder Ausbeutung, dagegen an Acker­
vereine und landwirtschaftliche Produzenten der 
Vertrieb von Waren in Waggonladungen.

Der Großverkauf ist durch ordnungsmäßig 
geführte Handelsbficher nachzuweisen.

Werden in einer Anstalt verschiedenartige 
Geschäfte betrieben, weiche jedoch keine geson­
derten Uatcrnehmen bilden (Art 11 bis 13),und 
zur Bestimmung des Umsatzes dieser Geschäfte 
verschiedenen Punkte des Art. 5 des Gesetzes, 
wie auch zur Veranlagung der Steuer verschie­
dene Steuersätze (Art. 7 des Gesetzes) Anwen­
dung finden, so wird der aus jeder Art vnn 
Gescnäfte erzielte btzw. verschiedenen Steuer­
sätzen unterliegende Umsatz festgelegt.

Die staatliche Gewerbesteuer nur nach der 
in Art. 6 a bezeichneten Form haben zu entrich­
ten:

1. Unternehmen des Wanderhandels (Artikel
19) ,

2 Unternehmen des Jahrmarkthandtls (Art.
20) ,

3 Reiseagenten (Commisvoyageurs), Inspek­
toren und Agenten der Versicherungsgeschäfte, 
Verkehrs-, Transport-und Kreditunternehmen mit 
Ausnahme der Gehilfen die im Namen oder auf 
Rechnung von Firmen reisen, welche eine Ge­
werbesteuer nach diesem Gesetze nicht zu be­

fahlen haben-

Die Reisegeh lfen (Commisvoyageurs — Rei­
sende) haben sich durch Dokumente über die 
Bezahlung des Gewerbescheines von selten der 
Firmen in deren Namen oder auf deren Rech­
nung sie tätig sind, und durch eine Vollmacht 
der von ihnen vertretenen Firma auszuweisen.

Reisende ausländischer Firmen sind als auf 
eigene Rechnung tätige zu betrachten, sofern die 
mit fremden Staaten geschlossenen Verträge 
über diese Angelegenheit nichts anderes be­
stimmen.

Ein Reisender ist ein Handlungsgehilfe, der 
von Ort zu Ort fährt, die Kunden mit den 
Waren des Eigentümers des Unterneh­
mens bekannt macht, wie am meisten Wart zu 
verkaufen bestrebt ist und dafür eine Provision 
erhält.

4. Unternehmen, welche die Herausgabe von 
Zeitungen und anderer periodischen Zeitschriften 
betreiben.

5. Werkstätten u. Handwerksberufe, Hand­
arbeiter!, das Droschkenwesen, Fuhrwesen, Fi­
schereigewerbe, soweit diese der Eigentümer 
selbst bei Teilnahme höchstens eines Familien­
mitgliedes oder einer gemieteten H lfskraft be­
treibt.

Die Gewerbesteuer nur in Form der Um­
satzsteuer (Art.,,6 b) entrichten die selbständigen 
freien Berufe: Ärzte, Zahnärzte, Tierärzte, Rechts­
anwälte, Notare, gerichtliche Verteidiger, Archi­
tekten, Ingenieure und andere Techniker,

-------o——

Das Versicherung gesetz für geistige Arbeiter.
Der vom Kaufleuteverband u. Industriellen­

verband in Cieszyn einbf rufen? Diskussionsabend 
hat am 3. Februar stattgefunden und war aus­
nahmsweise sehr gut besucht. Der Delegat des 
Versicherungsamtes iii Król. Huta hat in mehr 
als einstündiger, leicht verständlicher Weise so­
wohl in polnischer als auch in deutscher Sprache 
alle wichtigen Punkte des Gesetzes erläutert. 
Nachher wurde die Diskussion eröffnet und da 
zeigte es sich erst, wie notwendig ein Vortrag 
über diese Materie war. Eine Unzahl äußerst 
wichtiger Fragen wurden der Beantwortung 
unterzogen und muß dem Versicherungsamte 
auch auf diesem Wege der Dank ausgesprochen 
werden, daß es sich sofort bereit erklärte einen 
Delegaten nach hier zu entsenden.

Erste Singw ehe in Polen.
In der Zeit vom 8. bis 15. April findet in 

Bielitz- Bielsko (Pol. Schlesien) die erste ganztätige 
Singwoche statt. Aus dem Erleben heraus, daß 
die Musik Ausdruck tiefinnerster Seeienkräfte 
und mehr als Selbstzweck ist, soll diese Woche 
alle gewillten Menschen zu musikalischem Ge­
meinschaftsleben führen. Dr. Walther Hensel und 
Dr. Adolf Seifert, die bekannten Vorkämpfer der 
Musikerneuei ungsbewegung, sind eingeladen 
worden und sollen uns den Reichtum des echten 
deutschen Volksliedes vermitteln und die eini­
gende Kraft die in diesen Liedern steckt, erleben 
lassen.

Wir brauchen in der heutigen, gehetzten 
Zeit, sammelnde Kräfte, wir brauchen unversieg­
bare Quellen der Verinnerlichung. Das deutsche 
Volkslied ist Ausdruck ungebrochener Lebens­
einheit, der Gesang Ausdruck des Gemeinschafts­
willens,

Alle weiteren Nachrichten werden an dieser 
Stelle erscheinen. Wir bitten darauf freundlich zu 
achten. Auskunft erteilt der Volksbildungsverein 
für Bielitz, Biała und Umgebung, Bielsko, ul. 
Rycerska 4, I. Stock.-

Wichtig für Industrielle.
Auf Grund einer Anfrage seitens einer Fi- 

nanzxammer, ob die Heimarbeiter zu der ge­
samten Summe der Beschäftigten, welche bei 
einem Industrieunternehmen arbeiten, hinzu zu 
zählen sind, hat das Finanzministerium mit Rund­
schreiben vom 30. Juni 1927 L. : DPO 7619/111 
1926 erklärt, daß im Sinne des § 99 der Ver­
ordnung des Fi'ianzministers vom 8 August 1925 
(Dz U. R. P. 82/560) zu der Arbeiterzahl, tut 
Grund welcher die Patentkategorie festgesetzt 
wird, alle Arbeitskräfte zu zählen sind, ohne 
Rücksicht darauf, ob sie im Unternehmen selbst 
arbeiten oder außerhalb desselben, somit auch 
die He'marbeiter.

Soziale Versicherung geistiger Arbeiter.
Bis zum 10. Februar 1928 sind die Ausweise 

geistige Arbeiter betreffend, auf besonderen For­
mularen nach Król. Huta einzusenden. Es emp­
fiehlt sich diese rekommandiert einzusenden. 
Ebenso sind die selbst zu errechnenden Beträge 
nach Król Huta resp. auf das Postsparkassa­
konto Nr. 300233 einzuzahlen. Die Verzeichnisse 
müssen vom Arbeitsnehmer und vom Arbeits­
geber gefertigt sein. Nähere Informationen ertei­
len die Kanzleien der Organisationen,

Statistisches aus Polen.
Einfuhr im Dezember 1927 275,896.000 GoldzL 

Januar-Dezember 1927 1,680,530.000 „
1926 896,232.000

Ausfuhr im Dezember 1927 215,433.000 ■ w 
Januar-Dezember 1927 1,459,379 000 „

1926 1,306.040000

Geschäftliche Nachricht.
Gebe dem P. T. Publikum bekannt, daß das 

»Zahn-Atelier C. Sußmann< durch Vertretung des 
Herrn Dentisten J. Stronczek weitergeführt wird. 
Ordination von i/j9 bis 12 Uhr, und von 2—5 
Uitr; Sonn- und Feiertags von 10—1! Uhr. 
Cieszyn, Głęboka 15 (ehern. Deutsches Haus) 
Hinterbaus, Olga Sußmann.

SpaJiteuztarif überflüssig.
Die Bez.rkshauptm. nnschaft in Cieszyn teilt 

dem Gremium der protokollierten Kaufleute mit, 
daß die Wojewodschaft m Katowice mit Zuschrift 
vom 2. Januar 1928, Zahl: PH 309/3 von der 
Bestätigung des vorgelegten Spediteurtarifes Ab­
stand nimmt und zwar aus wirtschaftlichen 
Gründen, sowie aus Rücksicht für die zahlreichen 
Speditionsfirmen am Platze. Die freie Konkurrenz 
wird es bewerkstelligen, daß eine Erhöhung der 
derzeitigen Sätze nicht nötig sein wird

Umsatzfatierung derBank A. G.
Bank' Aktiengesellschaften fatieren laut neue­

ster Verordnung des Finanzministeriums spätestens 
bis 15, März und nicht bis 15. Januar,

Einladung.
Der »Kreditorenverein in Kraków< veran­

staltet nm Sonntag, den 12. Februar 1928 eine 
Zusammenkunft der Vertreter kaufmännischer 
Organisationen aus Klein- und Kongreßpolen, 
welche in dem großen Saale der Handels und 
Gewerbekammer in Kraków stattfindet. Beratungs­
gegenstand ist die Novellierung des Gesetzes 
über das Ausgleichsverfahren. Referieren werden 
Dr. Rudolf Beres, Direktor der Krakauer Handels­
kammer, justizrat Dr. J. Kaliski des Kaufleutever­
bandes Warszaw? u Dr. Henryk Apte Syndikus 
des Kieditorenvereines Krakow

Postkartengröße einhalten.
Das Postministerium gibt bekannt, daß man­

che Firmen Postkarten versenden, welche so aus­
sehen wie die Doppelpostkarten und in der Mitte 
gefaltet sind. Es wird demnach bekannt gegeben, 
daß Postkarten, welche nicht 10 X 7 oder 15 XÍ0 5 
cm groß sein werden, bei der Aufgabe mit Straf­
porto zu belegen sind.

Rundschreiben die Maximalzölle betreffend.
Der Finanzminister hat unter dem 28 Januar 

folgendes Rundschreiben an die Zolldirektionen 
versenden lassen : *

In den nächsten Tagen erscheint im Dz. U. 
eine Verordnung betreffend Maximalzölle. Auf 
Grund des $ 7 der Verordnung, welch« Länder 
Maximalzoll zahlen müssen, ist vorläufig kein 
Maximalzoll einzvheben, bis eine Zusatzverord­
nung einlangen wird.

------ 0------

Ein Inserat in dieser Grösse 4 X 8 kostet 
für das Inland 4 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechende' Rabatt.

Wir bitten um ehe Bezugsgebühr.
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At der Übersee Presse.
Die Gewinnste und Verluste des verflösse- 

len Jahres überschlagend, kommt der durch­
schnittliche Geschäftsmann Europas zu dem 
Befund, daß sich 1927 im allgemeinen ganz gut 
angelaßen hat.
j Berichte über eine langsame aber andauern­
de Besserung des wirtschaftlichen Lebens kom- 
men aus Deutschland, Frankreich, Italien und 
anderen kontinentalen Ländern, die Lage in 
Eng and ist so ziemlich die gleiche, so daß 
Sowjet Rußland als einzige große wirtschaftli­
che Unsicherheit in Europa Zurückbleiben wür­
de.

niemand bezweifelt im geringsten, daß die 
Sowjet-Regierung die politischen Schicksale je­
des Landes kontrolliert, aber Fachmänner sind 

■er Ansicht, daß die Zukunft Rußlands von 
dem Erfolg seiner Regierung ausländisches Ka- 
p-tal heranziehen zu können, abhängt, gelingt 
ď :ses nicht, so dürfte eine neue Krise unver- 

Heidlich sein.
Während des Jahres 1927 wurden die Zu­

stände in den kleineren Ländern teilweise durch 
die beständig auftretenden Kriegsgefahren im 
Balkan und im Baltikum beeinflußt, doch diese 
Befürchtungen erweisen sich glücklicherweise 
als übertrieben, und haben sich denn auch nicht 
verwirklicht. Die Folgen des großen Krieges 
sind natürlich noch nicht vollständig überwun 
den und ehe dieses nicht der Fall ist, wird man 
ituner von schećhten Zeiten sprechen hören.

Während des nun zu Ende gegangenen 
Hhres hat Deutschland langsamen aber siche­
ren Fortschritt gemacht und dieses trotzdem 
sich seine Reparationslasten unter dem Dawes­
plan bedeutend vergrößert haben. Der allge-j 

Heine Geschäftsumsatz war um etwa 15 Pro-J 
zent größer als im Jahre 1926. Handel und In-1 
dvstrie stehen besser da als zu irgend einer1 

■eit seit der Stabilisierung. Der deutsche Kre-i 
dit ist nach den Worten des Reichsbankpräsi-1 
dienten Dr. Schlacht »absolut gesund«. Wahr 
ilt es allerdings, daß die Beschäftigungslosigkeit 
während der letzten Monate wieder zugenom-' 
■en, so daß nunmehr etwa 750.000 Personen, 
Erwerbslosenunterstützung beziehen, dabei darf 
indessen nicht vergessen werden, daß diese, 
Zahl nur halb so groß ist, wie im letzten1 
jlhr. I

Das Weihnachtsgeschäft war ein direkt 
Hjrzügliches.

Aus Wien kommt die Nachricht, da^ ob­
gleich das kleine Oesterreich angesichts eines 

Hötzlichen revolutionären Ausbruchs im letzten, 
Sommer eine starke Geschäftsstagnation durch 
z, machen hatte, sich das Jahr doch besser an- 

Belassen hat, als allgemein erwartet wurde. Der 
Hufschwung war in allen Geschäftszweigen zu 
Herspüren und 1927 gilt denn auch seit dem 
■turz der Monarchie als das erste Jahr das 
Hem Geschäftsmann ermöglichte, aus dem Rein- 

e :rag seines Geschäfts wenigstens seine Le- 
Henshaltung bestreiten zu können.

Das österreichische Schatzamt weist bei 
Ende des Jahres stolz einen Ueberschuß von 
etwa Doll. 11,500.000 auf.

Die französische Geschäftswelt klagt natür- 
Hch über schlechte Zeiten, doch dies ist immer 
Hewesen,

Tatsache ist indeß, daß die französische 
Handelsbilanz eine günstige ist. Jedermann in 
■rankreich scheint zu arbeiten. Trotz der ho- 
■en Zinsrate sind große Geldsummen im Umlauf, 
wohl zurückzuführen auf die großen Beträge 
■ eiche im letzten Sommer von Touristen im 
land ausgegeben wurden.

Auch in England ist ein stetiger Aufschwung 
Jon Handel und Industrie zu verzeichnen. So 
{■teilte sich die Ausfuhr für November auf mehr 
|ls 70 Millionen Pfund Sterling, eine Zunahme 
Íon etwa 17 Millionen Pfund, verglichen mit 

em gleichen Monat des letzten Jahres. Es 
Herrscht denn auch in England trotz des Nie- 
■er tgcns der Hauptindustrien, als da sind: 

HKohle, Eisen und Stahl, Spinnereien, und der 
■atsache, daß im Land immer noch li/, Mill. 

Beschäftigungslose vorhanden sind, eine ziem- 
zuversichtliche Stimmung, ein Anzeichen 

Îafûr, daß die Briten entschloßen sind, sich 
urchzuringen und die derzeitigen Probleme er­

folgreich zu lösen. Die Inaugurierung der neuen 
Bewegung zur Herbeiführung „des Friedens in 

Her Industrie“ dürfte viel zur Hebung dieser 
’St.mmung beitragen.

Leipziger Meßamt 
Körperschaft des öffentlichen Rechtes.

Leipzig, Frühjahr 1928.
Sehr geehrte Firma !

Sie müßen sich über die Neuheiten Ihrer 
Branche orientieren, um konkurrenzfähig zu 
bleiben. Sie müßen Beziehungen zu leistungs­
fähigen Lieferanten anknüpfen, die den Forde­
rungen Ihres Betriebes und den Wünschen 
Ihrer Abnehmer entsprechen. Sie müßen Ge­
schmack, Qualität und Pre;s einer Ware ver­
gleichen können, um das für Sie und Ihre Ab­
nehmer Geeignetste zu wählen!

Für Sie kommt also nur ein umfassendes 
und vielseitiges Angebot ihrer Branche in 
Frage.

Ein solches aber findet sich nur einmal: 
auf der Leipziger Messe, auf der Sie sich in 
kürzester Zeit einen Gesamtüberblick verschaffen 
und ihre Dispositionen treffen können. Benu­
tzen Sie die Gelegenheit, besuchen Sie die Leip­
ziger Frühjahrsmesse 1928, die am 4. März be­
ginnt.

Das Sie interessierende finden Sie auf einer 
Gesamtausstellungsfläche von mehr als300.000qm 
durch etwa 10.000 Fabrikanten zur Schau ge­
stellt.

Zehntausend Fabrikanten aus Deutschland
und 20 anderen Ländern zeigen Ihnen Hundert­
tausende von Mustern und Neuheiten, aus de­
nen Sie wählen können.

Zur vergangenen Frühjahrsmesse kamen 
155.000 Käufer aus aller Welt nach Leipzig. 
Wollen Sie da fehlen?

Alle ausländischen Besucher der Leipziger 
Messe erhalten auf allen deutschen Bahnen 25 
Prozent Ermäßigung bei allen fahrplanmäßigen 
Zügen.

Die verbilligten Fahrtausweise, die nur in 
Verbindung mit dem Messe-Ausweis Gültigkeit 
haben, sind bei den ehrenamtlichen Vertretern 
und beim Fahrkartenbüro »Orbis« zu haben. 
Ueber Messesonderzüge mit 331/» Prozent Fahr­
preisermäßigung erhalten Sie rechtzeitig Aus­
kunft.

Die Sonderzugskarten gelten nur für den 
LM Zug 45 ab Beuthen resp. Oderberg.

Die ermäßigten Fahrtausweise für sämtliche 
Züge sind für die Hinfahrt nach Leipzig vom 
28. Februar bis 7. März und für die Rückfahrt 
vom 4. März bis 17. März gültig, Es werden 
Fahrkarten sowohl für die einfache Fahrt, als 
auch für die Hin- und Rückfahrt gemeinsam 
ausgegeben.

Die um 25 Prozent ermäßigten D Zugskar­
ten kosten:

Beuthen-Leipzig einfache 
mit Rückfahrt

I. 47-30
94-60

Oderberg-Leipzig einfache 49-20
mit Rückfahrt 98-40

II. 31-70 III.
63’40
33 40
66 80

2090 Reichsmark
41.80
21.90
43-60

Bei entsprechender Voranmeldung ist eine 
Gesellschaftsreise von Bielsko-Cieszyn-Leipzig 
für den 5 März geplant. Abfahrt ab Bielsko 
7-45 ab Tschechisch Teschen 1013 an Leipzig 
9 47 abends.

Die Teilnehmer der Gesellschaftsreise zah­
len außer der Fahrkarte, Mk. 52.50 für eine 3 
tägige Verköstigung und Logis nebst Theaterbe­
such und Stadtrundfahrten. Der Gesamtpreis 
ohne der Fahrpreise Bielitz-TeschemOderberg 
beträgt annähernd billigst 115 und höchstens 
150 Mark.

Sämtliche weitere Auskünfte erteilt der 
ehrenamtliche Vertreter Robert Berger, Cieszyn 
Telefon 115, 33, 156.

Wohnungskarten erhalten Sie bei rechtzei­
tiger Meldung vom ehrenamtl. Vertreter, später 
in Leipzig beim Wohnungsnachweis des Meß­
amtes, Hauptbahnhof, Ostseite.

Das Meßabzeichen wird auf Grund des der 
Messelegitimation angefügten Koupons in Leipzig 
ausgefolgt. Ebenso können die Meßadreßbücher 
acht Tage vor der Messe geliefert werden.

Der Treffpunkt für die Besucher aus uolen 
befindet sich in Leipzig Hotel Monopol Blücher- 
straße 5, Telefon 15581, 19951, wohin auch die 
Post für jeden einzelnen Besucher dirigiert wer­
den Kann.

Auf Grund des Messeausweises wird durch 
Vermittlung des ehrenamtlichen Vertreters ein 
kostenloses Visum nach Deutschland und durch 
die Tschechoslovakei besorgt. Die Gültigkeits­
dauer des deutschen Visums umfaßt drei Wo­
chen.

Die wichtigsten Zeitungen aus der Heimat 
eines jeden einzelnen Besuchers liegen im ob­
genannten Treffpunkt auf,

Hier geht es um Ihre Interessen.
In einem von keiner Veranstaltung erreich­

tem Maße versammelt Leipzig Käufer aller Län­
der in seinen Mauern. Die internationale Ge­
schäftswelt bildet sich hier ihr Urteil über Deutsch­
lands jeweilige Leistungsfähigkeit auf den ein­
zelnen Erzeugungsgebieten in erster Linie auf 
Grund der. in Leipzig durch ihre Sachverständi­
gen gewonnenen Eindrücke.

W. E. Z -Ejcportadrejjbuch, herausgegeben durch 
die Verlagsanstalt des Leipziger Meßamts G. 
m. b. H., Leipzig C 1, Floßplatz 6.

Das hunderteinundachzigste bis hundertund­
neunzigste Tausend dieses Adreßbuches (Aus­
gabe 1927/28) ist soeben in deutscher Sprache 
erschienen. Dieser Führer durch die exportie­
rende Industrie enthält die Anschriften von 
mehreren Tausenden deutscher Firmen der ver­
schiedensten Branchen.

Das Warenverzeichnis ist in deutscher 
Sprache abgefaßt, enthält jedoch außerdem 
noch die verschiedenen Begriffsbezeichnungen 
in dänischer, schwedischer und polnischer Spra­
che.

Geschäftsleute aller Länder bedienen sich 
bereits seit Jahren dieses nützlichen und aktuell­
sten Nachschlagewerkes.

Interessenten erhalten das Buch auf Anfor­
derung gratis und franko durch den zuständi­
gen ehrenamtlichen Vertreter des Leipziger 
Meßamts oder durch die Verlagsanstalt des 
Leipziger Meßamts G. m. b. H., Leipzig C 1, 
Floßplatz 6, zugestellt. Letztere ist auch gern 
bereit, mit Auskunft zu dienen, wenn ein benö­
tigter Artikel in dem W.E.Z-Adreßbuch nicht 
verzeichnet sein sollte.

Praper Mustermesse.
Die Fachmesse photogratischer- und kine- 

matografischer Artikel wird im Frühjahr 1928 
anläßlich der XVI. Prager Frühjahrsmesse (18 — 
25. März 1928) abgehalten. In der Zeit vom 
9. — 27. März 1928 wird ein internationaler 
Photosalon organisiert, dessen Veranstaltung 
der Verband der čsl. Photo Amateur-Klubs unter 
dem Protektorate des čsl. Schulministeriums in 
den Räumlichkeiten des Kunstvereins im Parla­
mente übernommen hat. Derselbe wird von 
einigen hunderten außerlesener photographischen 
Arbeiten aus unserer Republik und dem Aus­
lande beschickt sein. Wie bereits erwähnt, 
findet aus diesem Anlasse auch eine eigene 
Photo- und Kinofachmesse statt und sind dem 
vorbereitenden Komité nicht nur alle čechoslo- 
vakhchen, sondern auch zahlreiche ausländische 
Interessenten beigetreten, Der Anmeldungsschluß 
diesei Fachgruppe ist endgültig mit dem 10. 
Januar 1928 festgesetzt und sind also bis zu 
diesem Termine an das Messeamt in Prag VII. 
etwaige Wünsche zu richten gewesen.

Ihr nächster Wagen

Repräsentant :
Robert Berger, Cieszyn
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Adressentafel :
(für Industiie, Handel und Qswerbe der 

Wojwodschaft Schlesien

Bekleldungs Gegenstände:

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despeiialitäten Sto.fe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLOA KRZOSKA. CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vurdruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

.PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten b'S zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie.

KÔLNISCHWASSER-FABR1K „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m b.H. Cieszyn

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate, "ehördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II, Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, C eszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19, Handgeknöpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größer.ausw ihl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Sch esien Edwin 
We'rauch, Głęboka 6, Cieszyn,

Leb »„sudttvl and Liköre : * 

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie OHerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren - Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Koloniaiwaren, Farben, Lacke.

MAXYMILIAN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwann :

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampm und Birnen. M, Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Ei zeugung.

Parier:
EDUAFD FEITZINGER, Cieszyn, Photo 

graf, Plagen, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
WECHSBERG * BLEICHER Papiersäcke n. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr. 78,
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MAC.iATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258 II,
E. ADAMUS, C-eszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

__________ _______________________________________ Nr. 11 

^Radiotechnik
1 FALSCHER Í ZÏPSER, Bielsko, Wyspiań 

skiego 12, Telefon 193. Spczialuntemehmen fil 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

Transportwegen :
„AUSTRO-S1LES1 A“ Soedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/lV.
INTERNATIONALE TRANSPORTE Soed 

tionsbureau ALFRED BERGER, vormaisi Filigj 
W Arm G, m. b. H. Tschechisch Teschen, T( 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ?

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spû 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, N « 
miecka 32.

„ASSICURAZION1 GENERALI“, Cieszy. 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zettuage.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. 6 I

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I I. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraji, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S, R.

AJENCJA WSCHODNIA — Tclegrj.fanagin 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Ku t 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere un 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawi 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY 
KLOWY< Fachblatt für Automobilisten un 
Motorradfahrer in Polen. P. K O. Kon*o  45.26

Warszawa
»DIE WELT AM SONNTAG*  Illustrierte Fami 
lienzeitschrift. Magazin für Literatur, Theatei 
Film, Musik, Kunst, Frauenfragen, Mode,Tounstil 
Sport Bielsko, Bankkonto Schles. Eskomptebani

Die Oroße Technische Messe 
vom 4 bis 14 März 1928 
im Rahmen der

Leipziger Friilijatame
bringt erstmalig als 
Sonderausstellung 
die vom Reichsverband der Deut­
schen Automobil-Industrie orga­
nisierte

Internationale
Automobil - Ausstellung für 
Last- und Sonder-Fahrzeuge

Sie bietet einen zusatn- 
menfaasendeii Ucberblick 
über alle bekannten Mac­
ken und Neuheiten in La»t- 
kraftv tgen aller Art für 
den Güterverkehr; Kraft­
wagen fiir Massenbeförde­
rung von Personen, Kraft­
wagen für kommunale 
Betriebe, füi di.e Land­
wirtschaft, den Straßen­
bau usw. sowie in allen 
Spezialfahrzeugen I

Verlangen Sie heute noch nähere Auskunft vom
Leipziger ffiessamf, Leipzig 

oder vom ehrenamtlichen Vertreter
Robert Berger, Cteszqn, Telefon 115, 33, ise.

Falsche
Frachtbmchmgen
gefährden Ihren Absatz

25 Millionen zu viel berechneter Frachten muß 
eine der europäischen Eisenbahnverwaltungen 

jährlich zurückzahlen !

Lassen Sie die Fachtberech- 
nung Ihrer Frachtbriefe 
durch unseren Fachmann nachprüfan.

MAGAZIN-
licht und trocken, auch als Werkstätte zu 

gebrauchen
ist zu verm i eten,
Auskunft erteilt Konditorei Rudolf Ba-th, 

Cieszyn, ul. Głęboka 13.

REKLAME
Wechselsiuha H. Wiesner

Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 
besorgt kulantest alle in das Barikfach 

einschlägigen Transaktionen.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotene.

Wir waisen das Ziel
Besuchet die

Prager internationale 
Mustermesse.

18.—25. März

I
9
2
9

Allgemeine Messe, — Spezialmassen 
Fremdländische Expositionen.
33*/,  Fahrpreisermäßigung auf den 
tjchechoslovakischen und 25ü/t Er­
mäßigung auf den rekhsdeutschen, 
österreichischen u. ungarischen Sahnen. 
Paßerieichterungen.
Wohnungszuweij. Auskünfte u Messe­
ausweise erhältlich bei den Vertretern 
der Prager Messe, bei den tjchcchsl. 
Konsularbehörden und beim Messe­
amte. PRflrtft VII., Veletržní tř.

Budapester 
Internat. Messe

28. April bis 7» Mai 1928

Österreich. Handelsmuseu
WIEM IX., 0ou*ggr»sse  R6.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeiuungen von Mitgliedern

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab 
teil «gen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi 
cheru igs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungsv 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: „Daa Handels 
museum" heraus und umfaßt bulgarische, französische 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wii 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durebge 
fährt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge 
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint efl 
»Kommercielles Bulletin*  und beträgt die BezugsgebiU> 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— u# 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag betrM 
Jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft imffi 
paraleli m<t dem Kaiender, Ihr.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, — Druck von Fr. M?chatschek, Cieszyn.

51155
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Die Verordnung
Iber die steuerbehördliche 
Revision der Handelsbücher.

Am 18. Dezember v. Js. erließ der Finanz*  
•minister eine Verordnung Aber das Tätigkeitsbe- 
reich der Finanzbuchhalter und die Art der 
Durchführung der ihnen obliegenden Revision der 
Handek>biicher für Steuerzwecke. Diese Verord­
nung, die im Zusammenhang mit dem letzten 
Abschnitt des § 29 der ftnanzminlsteriellen Ver­
ordnung vom 20. Juni 1527 bei der Organisation 
und dem Wirkungsbereich der Finanzkammern 
und der ihnen untergeordneten Finanzämter (Dz. 
U. Nr. 66 Pos. 588) herausgegeben wurde, hat 
.folgenden Wortlaut:

§ I Die Buchhalter, die ihren Dienst bei 
«der. Finanzämtern für Steuern u. Finanzgebühren, 
sowie in den Bdanz^bteilungen der Fmanzkam- 
mern versehen, führen die Bücherrevislon für 
Steuerzwecke auf Grund schriftlicher Anordnun­
gen ihrer vorgesetzten Behörde durch.

§ 2. Die Bfleherrevision wird von den 
Buchhaltern unter Leitung von Steuerbeamten 
-vollzogen.

$ 3. Das Tätigkeitsbereich der Buchhalter 
umfaßt :

a) die Prüfung des Charakters der Buch­
führung in formaler Hinsicht (ob und in welchem 
Umfange die Bücher den Anforderungen des 
Handelsrechts entsprechen),

b) die Feststellung der Vorschriftsmäßigkeit 
der Eintragungen vom Standpunkt der Buch- 
haltungsgrundsätze, desgleichen der ziffermäßigen 
Genauigkeit der Eintragungen und des Grades 
ihrer Beurkundung durch buchhalterische Belege, 
Schriftwechsel und dergleichen, sowie

c) die Sammlung des zur Feststellung der 
Steuerelnschätzungsgrundlagen benötigten Mate­
rials.

'm Zusammenhang damit hat der Buchhalter 
das Recht eine eingehende Besichtigung des 
Betriebs (der Gebäude, Maschinen, technischen 
Einrichtungen, Lager u. dergl,) vorzunehmen und 
sämtliche auf den Betnep bezüglichen Bücher, 
Urkunden, Eintragungen, und Schriftstücke zu 
prüfen.

§ 4. Obe? die Ergebnisse der Bücherrevision 
wird ein Protokoll angefertigt. Auf Ansuchen des 
Steuerzahlers wird diesem unverzüglich eine 
Protokollabschrift zugestellt.

§ 5. Das Protokoll muß u. a. folgende An­
gaben besitzen :

1) Name des Unternehmens.
2) Art des Unternehmens (Industrie  oder 

Handelsunternehmen oder sons’iger Art).
*

3) Anführung der Satzungen oder des Ge- 
«eilschaftsgründungsvertrags, sofern es sich um 
juristische Personen und Gesellschaftsfirmen 
bandelt.

4) Kategorie des Gewerbepatents.
5) Höhe des Stammkapitals.
Inbezug auf Handelsunternehmen:
6| Art und Gegenstand des rf ndels
7) Umfang der Räumlichkeiten.

8) Anzahl und Sitz der Filialen und Lager.
9) Anzahl der beschäftigten Angestellten 

inbezug auf Kredit-, Versicherungs-, Speditions-, 
und andere Unternehmen.

10) Die wesentlichsten Kennzeichen der Tä­
tigkeit des Unternehmens.

Inbezug auf gewerbliche Unternehmen:
11) Art der Produktion und der einzelnen 

Produktionszweige nebst Bezeichnung der von 
der Leistungsfähigkeit des Unternehmens zeugen­
den grundlegenden technischen Einrichtungen.

12) Anzahl, Umfang und Eigenart der Räum­
lichkeiten

13) Anzahl der Arbeiter und des Verwal­
tungspersonals.

14) Anzrbl und Sitz der Filialen und Lager.
15) Angabe, ob die Fabrik das g.nze Jahr 

hindurch tätig war und wenn nicht, wie lange 
und aus welchem Grunde.

16) Welche Bücher dtir Revision unterzogen 
wurden.

17) Welche Vorstösse und Unregelmäßig­
keiten in formaler und materieller Hinsicht hier 
bei festgestellt wurden.

18) Welche Unterschiede in der Höhe des 
steuerbaren Einkommen», der Umsätze, Vermö­
genswerte u dergl. zum Vorschein kamen,

Die auf die Rechtfertigung der entdeckten 
Verstösse und Unregelmäßigkeiten hinzielenden 
Bemerkungen und Aufschlüsse des Besitzers oder 
der zur Vertretung des Unternehmens berechtig­
ten Personen sind in das Revisionsprotokoll in 
Form eines Zusatzes (unter den Unterschriften 
der revidierenden Beamten) aufzunehmen oder 
ihm als Anklage beizufügen.

Falls im Laufe der Revision Unregelmäßig­
keiten in den Büchern nicht zum Vorschein kamen, 
ist im Bericht anzugeben, ob sämtliche und in 
besonderen nachstehend bezeichnete Rechnungen 
geprüft worden sind :

a) Rechnungen über Gewinn und Verlust,
b) Kosten der Produktion bezw. Verwertung,
c) Handels- und Verwaltungskosten,
d) Debet- und Kreditzinsen,
e) I. bnrgangssumtnen,
f) Kursunterschiede,
g) Einkauf von Rohs offen, Hilfsmitteln u. Waren,
h) Verkaufsrechnungen,
i) Remanente (Anzahl, Beschaffenheit und Ab­

schätzungsnorm),
j) Schulden und Guthaben

§ 6 Für die Qualifizierung der Beweiskraft 
der Bücher und des aus der Revision resultie­
renden Steuermaterials sind ausschließlich die 
Veranlagungsorgane zuständig. Der Buchhalter 
kann jedoch in seinem die Ergebnisse der Prü­
fung dańegenden Bericht an die vorgesetzte 
Behörde seine persönliche Ansicht über den 
Charakter der entdeckten Mängel oder Unregel­
mäßigkeiten zum Ausdruck bringen; diese 
Meinungsäußerung hat aber für die Veranlagungs­
behörde keine bindende Bedeutung.

§ 7. Die Buchhalter und die zur Bücher- 
revisitn cbgeordneten Beamten sind verpflichtet 
die Kenntnis der Handels- und Vermögensver*  
hältnisse der Steuerzahler, bei denen eine Revi­

sion der Büche**  Eintragungen und Urkunden 
vorgenommen wurde, streng geheim zu halten.

Diejenigen Beamten, die diese Verhältnisse 
dritten Personen offenbaren, werden im Sinne 
der einschlägigen Dienst- und Steuervorschriften, 
sowie der allgemeinen strafgesetzllchen Bestim­
mungen zur Verantwortung gezogen.

-------Q--- —

Dia Einsicht kämmt zu spät.
Als seinerzeit die Paßverordnung in Katt 

trat, nahm nur ein verschwindend kleiner Teil 
der Presse in Polen gegen dieses drakonische 
Gesetz Stellung. Ein großer Teil dagegen eiferte 
gegen die das Gesetz verurteilende Presse und 
war „Staatsfeindhchkeit*  das gelindeste Wort, 
welches man damals gebrauchte. Die Zeiten 
haben sich geändert und alles was die Wirt­
schaffspresse prophezeit hat, ist eingetroffen. 
Heute tobt die Presse, welche damals schwieg 
und verurteilt unsere unzu'ängliche Auslandsprc- 
paganda, schleunigste Abhilfe fordernd. Nut» 
ist es wohl zu spät; die schlechte Meinung über 
Polen hat im Auslande zu tiefe Wurzeln ge­
schlagen.

Der »Kurjer Codzienny« bringt einer. Leit­
artikel unter dem Titel »Eine Klage aus Englisch- 
Guyana oder Wunder unserer Propaganda-. Der 
Autor zitiert einen Brief, den die Redakfön von. 
einem Polen, der im Jahre 1926 ausgewanderf 
ist, erhielt, der wahrlidvwe»t ist, allgemein ge­
kannt zu werden. — Der Auswanderer schreibt: 
»Im jahre 1926 bin ich nach Brasilien um dort 
Verdienst zu suchen. N?ch Ankunft dortselbst 
wu-de Ich nebst vielen anderen Emigranten nach 
aer Blumeninsel gesendet. Der Emigratiorsin- 
spektor frug mich nach der Nationalität. Als er 
hörte, daß ich aus Polen sei, rief er ironisch; 
»Oh Polaccoe. Eist verstand ich nicht, worum 
es sich handelte, aber nach sechs Monaten »f» 
ich Pernambuco, Bachia und Pary besucht hatte 
und bet jeder Meldung ob im Hotel oder beim 
Arbeitsantritt immer dieses ironische: »Oh Po- 
lacco«, hörte und man mir bedeutete, daß. die 
Polen Banditen, Diebe etc. seien, die man nicht 
in Arbeit nehmen könne, höchstens d>er auf den 
schlechtesten Platz, fühlte ich die Harte des Un­
rechtes, durch schlechte Meinung verursacht

Brasilien war für mich eine unahgenehme 
Erinnerung. Ich fuhr nach Holländisch und Fran­
zösisch Guyana und überall fühlte ich die Ab­
neigung gegen mich den Polen. Schließlich kam 
ich nach Englisch Guyana und bekam Arbeit. 
Das Klima behagte mir jedoch nicht und ich 
wurde krank. Ich mußte dieses Land verlassen. 
Ich ging in ein Schiffahrtsbüro und erbat ein 
Visum und eine Karte nach Kanada. Der Et aMfe 
füllte ein Formular aus. Ala er jedoch hörte, daB 
ich ein Pole wäre, unterbrach er die Ausfüllung 
des Formulars und sagte, daß er mir als Polen

Messekarten für 
Leipziger Messe eingelangt
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Vomerkkalesider
Februar

SSt®<£> 29 Tage

12 Sonntag Auslandsfakturen mit 2%0 
nachstempeln.

13 Montag Posteinlauf mit Empfangsdatum 
versehen

14 Dieestag Umsatzsteuer 
für monatlich Zahlende.

15 Mittw, Letzter Tag 
Umsatzsteuerfatierung

16 Donn. Gehalte und Löhne bis 2500 Zf 
steuerfrei

17 Freitag Montag, Freiteg 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

18 Samstag Urlaube für Beamte nach % Jahr 
14 Tage sonst 1 Monat

kein Visum geben könne, da sein Land sich vor 
Bolschewiken fürchte.

Der Briefschreiber werdet sich an den 
»Kuzjer« und frägt, warum sich die polnischen 
Konsulate der Emigranten nicht annehmen und 
die schlechte Meinung über Polen nicht durch 
entsprechende Propaganda aufklären und ver­
heuern. *

Die Presse in Polen, welche seinerzeit das 
Paßgesetz verurteilt hat, prophezeite damals, daß 
wir durch die Unmöglichkeit der Ausreise der 
breiten Massen der Bevölkerung schwer geschä­
digt werden und das ist auch eingetroffen.

Drei Kreise der Bevölkerung kommen iiPch 
dem Auslande Arbeiter und Angestellte, die 
Erwerb suchen und kostenlose Pässe erhalten. 
Diese haben keine Zeit sich darum zu beküm­
mern, daß gute Propagand« betrieben wird. 
Dann diejenigen, die 500 und 1500 Zloty für 
einen Paß bezahlen können und in 99 Fällen gar 
kein Interesse daran haben, welche Meinung 
aber uns im Auslände herrscht. Drittens diejeni­
gen, die mit falschen Pässen ins Ausland gehen 
und sicherlich über Polen nichts Gutes berichten 
werden.

Die breiten Massen des Mittelstandes jedoch, 
freie Berufe, Industrielle, Kaufleute, Ärzte, Advo­
katen, Lehrer, und sonstige Gesellschaftsklassen, 
die sind vom Ausii nde abgesperrt, da sie sich 
einen P-ß nicht leisten können. Gerade die im 
Lande Eingesperrten würden die richtige Propa­
ganda für Polen durchfuhren. Wenn noch so 
viel bezahlte Artikel in den Zeitungen lanziert 
werden, weiß man draußen, daß dies eben be­
zahlte Arbeit ist. Wenn jedoch jährlich 100,000 
Bewohner des Landes ins Ausland gehen würden, 
die mit mindestens einer Million verschiedener 
Ausländer zusammenkommen, würde dies in 2 
bis 3 Jahren einenen ganz anderen Erfolg zei 
tigen.

Wir wissen, d-.ß es heute schwer hält die 
Minister zu überzeugen, wenn man sich schon 
an das Jammern von 75e/e der Bevölkerung seit 
Jahren gewöhnt hat.

Beschriebene Caldneten
In der letzten Zeit mehren sich die Fälle, 

daß Geldnoten von verschiedenen Leuten be­
schrieben werden. Da dieser Unfug immer mehr 
flberhandnimmt, sieht sich Blättermeldungen zu­
folge die 3ank Polski veranlaßt, »olchę Noten 
nur miteinem Schadenersatz anzunehmen. Angeb­
lich sollen die Behörden bereits den Auftrag 
erhalten haben beschriebene Banknoten nicht 
anzunehmen und die Übergeber an die Bank 
Polski zu weisen, welche bis zu 50yo des Bank­
notenwertes in Abzug bringt.

Wir können uns selbstverständlich für die 
Richtigkeit dieser Meldung nicht verbürgen, da 
eine derartige Verfügung in keinem Amtsblatt 
erschienen ist.

Unrichtig wäre es, wenn man Abzüge ma­
chen würde, da einer willkürlichen Verringerung 
les Geldnotenwertes Wege geöffnet wären. Auf 

dem flachen Lande würden sich gewiß unlautere 
Elemente finden, welche diese Sache ausnützend, 
die Bevölkerung schwer schädigen könnten.

Jedenfalls wäre es am Platze, wenn die 
Bank Polski ehestens zu dieser Meldung Stellung 
nehmen möchte, damit Klarheit geschaffen 
würde.

Maximalzölte.
Dziennik Ust. Nr. 9 enthält die Verordnung 

betreffend Maximalzölle. Diese Verordnung trat 
am 1. Februar in Kraft und gilt für diejenigen 
Länder, welche mit Polen keine legulierten Han­
delsbeziehungen besitzen, insofern in den be­
treffenden Ländern polnische Waren ärger be­
handelt werden, als diese der anderen Länder 
und wo die Ausfuhr von Waren nach Polen an 
Prämien geknüpft ist.

Die Maximalzölle können im Verkehre mit 
Staaten, mit denen Unterhandlungen gepflogen 
werden, auf gewisse Zeit aufgehoben werden. 
Der Maximalzoll wird nicht eingehoben von 
Waren, welche sich bereits auf polnischem Zoll­
gebiete unter Zollverschluß befinden. Für einige 
zollfreie Waren wurde für Staaten für die der 
Maximalzoll gilt, der Zoll in entsprechender Höhe 
eingeführt.

Die ganze Verordnung hat keinen besonderen 
Wert, da wir außer mit Rußland und Deutsch­
land mit fast allen in Betracht kommenden 
Staaten Handelsverträge besitzen. Mit Rußland 
und Deutschland werden bereits obzitierte Unter­
handlungen gepflogen.

Einschränkung der Pässe für den Kurgebrauch.
Vor einigen Wochen tagten die Verwaltungen 

der Kurorte in Polen. Wir haben kurz darauf 
berichtet, daß diese sich gegen die Paßerleich- 
terungen ausgesprochen haben und entsprechende 
Schritte beim Finanzministerium einleiteten.

Nun kommt die Bestätigung, Der Finanzmi­
nister wird infolge der passiven Handelsbilanz 
die Pässe für Kurgebrauch noch mehr ein- 
schränktn.

Es ist jedenfalls unverständlich wie der 
Finanzminister die Ausfuhr von Geld verhindern 
will, wenn der gesamte Geldverkehr mit dem 
Auslande keinerlei Beschränkung unterliegt. Die 
Leute welche mit ein im ermäßigten Paß nach 
dem Auslande reisen, können die Zahlungsbilanz 
nicht gefährden.

Man sieht, daß wir in Polen noch recht 
weit von einer anderen als der bisherigen Paß­
politik entfernt sind.

Wie soll man das benennen?
Der >Kattowitzer Zeitung» wird aus Lubli­

niec berichtet: Viele Gewerbetreibende und 
Handwerker der Stadt Lubliniec haben bei der 
Einlösung der Patente und auch noch heute bei 
anderen Gelegenheiten, wo sie im Finanzamte zu 
tun haben, die recht unangenehme Überraschung 
erlebt, daß der dort Dienst tuende Beamte ihnen 
z. B. die Herausgabe der Patente so lange ver­
weigerte, bis der Betreffende nicht wenigstens 
einen sogenannten »Baustein« für die angebliche 
Errichtung von Beamtenhäusern der Finanzbe­
amten »gestiftet« habe. Bei dieser Gelegenheit, 
sogar schon bei der Verabfolgung eines sonst 
unentgeltlichen Steuerformulars, wurden von den 
schon so hart mitgen mmenen Steuerzahlern 
noch 50 Groschen, 1 Zloty und noch mehr ab­
verlangt und auch wirklich abgeknöptt. Wie soll 
man das benennen ? Bei einer Privatperson wäre 
das der größte Fill von Nötigung. Wie lange 
werden die zuständigen Behörden dieses Ge- 
banren des fraglichen Beamten noch dulden ? 
Hoffentlich schafft sich der Begriff »Freiwillige 
Spenden« recht bald wieder frühere Geltung.

Angeblich sollen auch bei anderen Finanz­
ämtern in Schlesien soiche Bausteine verkauft 
werden, die Steuerträger erhalten die Fatierungs- 
formulare nur mit so einem Baustem beklebt 
Der Finanzausschuß bei der Wojwodschaft hat 
sowohl in der Kundmachung für Umsatzsteuer- 
fatieruug als auch bei deijenigen für Einkommen­
steuer ausdrücklich hervorgehoben, daß die Fa- 
tierungsformu'are kostenlos ausgefolgt werden.

Messekarten für 
Wiener Messe eingelangt.

Pfandleihan-Jalien.
Der M nisferrat hat angeordnet, daß Pfand- 

le.hanstalten in Warszawa 25.000, in Kraków. 
Poznan, Lodz und Lwów 15.000 und in allen 
übrigen Orten 10 000 ZI als Kaution hinterlegen 
müßen.

Emigrationsaperre nach Argentinien.
Der Arbeitsminister hat die Emigration 

nach Argentinien gesperrt Ausgenommen von 
der Sperre sind Familienangehörige, die zu 
ihren Familien reisen, sowie Personen, welche 
eine Aufforderung von ihren Verwandten und 
Bekannten aus Argentinien besitzen, die vom 
polnischen Konsul in Buenos Aires vidiert sein 
muß.

Tee-Einfuhrgesucbe einreiehsn.
Die Handelskammer Bielsko gibt bekannt, 

daß n der letzten Zeit die Einfuhrbewilligung 
für Tee liberaler gehandhabt wird. Es werden 
laufend Einfuhrbewilligungen für Tee ausg folgt, 
Ursprungsland gleichgültig und vollen Gesuche 
schleunigst eingereicht werden.

Einschränkung dar Li'xu« waru neinfuhr.
Die Regierung bereitet ein Gesetz vor, auf 

Grund dessen eine Einfuhrsteuer vom Importeur 
zu zahlen sein wird, welcher Seidenstoffe, kos­
metische Artikel.. Parfüms, Erzeugnisse aus 
Zucker, Weine, Ölfische, Nüsse, Feigen, Datteln 
und Früchte, ausgenommen Zitronen u. Orangen. 
Luxuogalanterie, Automobile u. s. w. einführt. 
P e Steuer die der direkte Importeur im Ver­
hältnis zum Wert der eingeführten Artikel nach­
träglich zu zahlen haben wird, beträgt 5*/,  bei 
einem Wert von 100.000 Zł, 7’5% bei 200 000 
ZI, 10% bei 300.000 Zf. Dieses Gesetz soll rück­
wirkend vom 1. Januar 1928 in Kraft treten.

Ursprungsbezuichnung.
Laut Verordnung des Ministerrates vom 21. 

Dezember 1927 ist es in Polen nicht gestattet, 
ein Bier, welches nicht in Pilsen (CSR) gebraut 
wurde, als Pilsner Bier zu bezeichnen. Ebenso 
ist es nicht erlaubt erlaubt einen Hopfen, der 
nicht aus der Saazer (CSR) Gegend stammt, als 
solchen zu benennen

Massekalender.
Köln, 12. bis 17 Februar
Lundon-Birmingham, 20. Februar bis 2. März 
Utrecht, 22. Februar bis 1. März
Kopenhagen, 22. Februar bis 4 März 
Leipzig, 4 bis 10. März 
Lyon, 5. bis 17 März 
Wien, 11. bis 18. März 
Genf, 16. bis 25, März 
Prag, 18. bis 25. März 
Brüssel, 12. bis 25. April 
London (Bau) 13. bis 28. April 
Basel, 14. bis 24. April
Köln, (Presseausstellung) 1. Mai bis 15. August 
Budapest, 28. April bis 7. Mai 
Posen, 29. April bis 6. Mai 
Breslau, 10. bis 13. Mai
Amsterdam, 10. Mai bis 7. Juni

Stempelgebühren.
Die mit 0'2% festgelegie Stempelgebühr für 

Wertpapieitransaktionen, genannt im Artikel 79, 
Absatz 1 a des Gesetzes vom 1. Juli 1926 Dz. 
U. R. P. 98/570 wird auf 0'1% herabgesetzt.

Offene Stellen und Stellengesuche.
Wir machen sowohl die Arbeitsgeber als 

auch die Arbeitsnehmer darauf aufmerksam, daß 
wir alle Stellengesuche als auch offene 
Stellen in unserem Blatte kostenlos veröffentlichen 
und ersuchen wir, von dieser Einrichtung weit- 
gehendst Gebrauch zu machen.

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 xvstef 

für das^ Inland 4 Zroty, Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.
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tenor Frühjahrsmesse 1927.
Gut und billig einzukaufen ist der Wunsch 

Ijedes Geschäftmannes und Erzeugers. Keine 
bessere Gelegenheit kann er dafür finden als 
ne Wiener Frühjahrsmesse, die vom 11. — 18. 

'März 1928 abgehalten wird : stehen doch die 
Preise in Oesterreich in den meisten Branchen 
noch unter den Weltmartpreisen, und die aus­

ländischen Aussteller der Messe deren Zahl sehr 
groß ist, sind schon aus Konkurrenzgründen 
genötigt, zu Vorzugspreisen zu verkaufen.

Einen Beweis der g-oßen Anziehungskraft 
der Wiener Messe bieten die Ausstelleranmel- 
pungen, die jene der beiden vorangegangenen 
Mässen bedeutend übertreffen, besonders aber 

Has große Interesse des Auslandes : fast alle 
Ituropäischen Industriestaaten und U. S. A. neh- 
tnen an der Messe teil ; an erster Stelle 
Deutschland, das in 13 von den 35 Branchen- 
gruppen der Messe vertreten ist, hauptsächlich 
mit Maschinen, Fahrzeugen, Feinleder- und Ga­
lanteriewaren, ßüroartikeln: dann die Tschecho- 

Lovakei mit Textilien nnd Gablonzerwaren, Un­
garn mit Gold- und Silberwaren und Hausindus­
trie, mit letzterer auch Polen, die Schweiz mit 
«Strickereien und Automobilzubehör, Frankreich 
England, U.S. A. mit Automobilen und Motorrä­

dern.
Belgien ist mit einer Spezialausstellung sei­

ner hervorragendsten Erzeugnisse vertreten.
Der Clou der Messe dürfte die große inter­

nationale Automobil-Ausstellung in der Rotunde, 
aie größte die je in Oesterreich stattgefunden 

Kat, werden.
Alle österreichischen Firmen und die her- 

forragendsien reichsdeutschen, französischen, 
italienischen, belgischen, englischen und ameri­

kanischen Marken werden erscheinen. Die 
Motorräder haben ihre eigene, gleichfalls inter­

national reich beschickte Schau. Daran reiht 
■ch die glänzende Heerschau des technischen 
Schattens, fast der ganzen Welt.

Im Messepalast und in der Neuen Burg 
werden die herrlichen Schätze der Wiener Lu­
xusindustrie und die neuesten Schöpfungen der 
Wiener Mode, welche sich sch >n längst die 
Welt erobert haben, zur Schau gestellt. Zwei 
Wiener Spezialerzeugungen von internationalem 
Ruf, die Strickwarenbranche und die Pelzkon- 
fektion werden sehenswerte Sonderausstellun­
gen, verbunden mit Modevorführungen brin­
gen.

Von sonstigen Spezialausstellungen seien 
■och erwähnt die internationale Reklame-Messe, 
Beranstaltet vom Verbände österreichischer Re­
klame-Fachleute, eine Ausstellung von Elektro­
fahrzeugen, die Erfinder-Messe, die Kohlen- 
Messe und die große Heerschau der österrei- 
Äiischen Landwirtschaft, die als interessante 
Sondergruppe eine Austeilung jener neu errich­
teten ( enossenschafts-Molkereien bringt, die 
Bit den Krediten des Völkerbundes und mit 
d r ausdrückl chen Widmung für die Hebung 
■er österreichischen Milchwirtschaft ins Leben 
Berufen wurden.

Das österreichische Visum sowie das 
tichechcslovakiscFe Durchreise-Visum sind für 
Ble mit Messeausweisen legitimierten Messe­
besucher aufgehoben, Das deutsche Durchrei­
sevisum wird gebührenfrei ertei’t. Die öster- 
B*ichi.-chen  Bundesbahnen gewähren eine25%>ge 
ljahrpreisermäßigung, ebenso die deutschen 
Reichsbahnen.

Auch die Sukzessiorsstaaten, Ungarn, Ru­
mänien, Griechenland, Bulgarien geben Ermäßi­
gungen zwischen 25 und 50%, ebenso die 
».Compagnie d’Exploitation*  ; eine je 50%ige 
I rmä> igung wird auf den Schiffen der Donau- 
I ampfschitfahrtsgesellschaft und der Ungari­
sch en Fluß- und Seeschiffahrtsgesellschaft ge­
währt.

Auch ein.ge größere Adria und Mittelmeer- 
phiffahrtsgesellschaften geben 25%- bis 50%ige 
Fahrpreisermäßigung.
I Namhaft sind die Begünstigungen für den 
L utverkehr :

Für die Strecken Wien-Graz-Klagenfurt-Ve- 
K-dig und Wien Budapest 10%, für die Strek- 
ktn des polnischen Luftverkehrs 25%.

Zahlreiche große Gesellschaftsreisen sind 
B"r*S b®’ Messe angemeldet. Eine der 
■Olsten amerikanischen Schiffahrtsgesellschaften 
■stet einen eigenen Dampfer »Präsident George 
Washington« als Wiener Messedampfer aus. 
■e großen französischen Reisebüros veranstal-

Miimngswygifii
Modell 1928 eingelangt.

Verführung auf Wunsch.
Repräsentant :

Robert Berger, Cieszyn

ten Sonderfahrten. Griechenland entsendet eine 
Abordnung seiner ersten Kaufleute und Indu­
striellen

Große Feslaufführungen in den Theatern 
und Varietes, Konzerte der berühmten Wiener 
Orchester, Sportfeste aller Art, Gesellschafts­
fahrten durch die an historischen Sehenswür-

Fflanzenfarbstofflösungen im Handel bekannt 
unter dem Namen „Butterfarbe bezw. Käsefar­
be“ nach Pos. 137 P. 4.

Bänder aus unechtem Gold und Silber für 
-hristbai nschmuck sog. Lamettaketten nach 

Pos. 148 P. 5.

digkeiten so reiche Metropole und in die herrli­
che Umgebung werden den Messebesuchern die 
Tage ihres Wiener Aufenthaltes auf das Ange­
nehmste verschönern.
Ëfëi rp; iP» 1^.—•----  1 i

Zollen! Scheidungen.
Tüten mit Reklameaufschrift (eingereicht 

waren Schwarzkopf-Schampon-Tüten, ein- bezw. 
mehrfarbig) als Drucksachen nach Pos. 178 P. 
4a bezw. b.

Plüschgewebe für Möbelbezüge das in der 
Kette aus Baumwolle im Schuß aus farbiger 
Baumwolle und Fiachsleinen und in Flor, wel­
cher die plüschartige Oberfläche erzeugt, eben­
falls aus Flachsleinen besteht nach Pos. 193 
P. 1.

Säcke aus Jute- und Sackleinwand auch 
fertige Säcke aus Hanf- bezw. Flachsleinwand 
nach Pos. 191 P. 1.

Imprägnierte rohe Flachsleinwand, als im­
prägniertes Segeltuch bekannt nach Pos. 192 
P. 2.

Treibriemen aus Kokosfasern nach Pos. 194 
P. 5.

Gewirkte Mützen mit Aufputz nach dem 
entsprechenden Punkt der Pos. 205 mit dem 
Zuschlag von 120% gemäß Anmerkung b zu 
Pos. 205.

Kleidungsstücke mit seidenem oder halb 
seidenem Futter nach dem entsprechenden 
Punkt der Pos 209 mit einem Zuschlag von 
20%.

Ventilkegel sind nach der Beschaffenheit 
des Materials und dem Grade der Vollendung 
zu verzollen.

Zweirädrige Vorderwagen, die vorzugsweise 
zum Bespannen von Gras-, Getreiae- und Bin- 
demäherr verwandt werden, aer Verzollung 
nach der Beschaffenheit aes Materials una dem 
Grade der Ausführung unterliegen (,n den met' 
sten Fällen also) Pos. 153 P. 1 a.

Komplette Verdeckgestelle für Autos, zu­
sammenklappbar oder auch festgebaut sind 
nach der Beschaffenheit des Materials des Ver­
deckes und dem Grade der Vollendung zu ver­
zollen.

Die zu Strohschneide Heubläsern gehöri­
gen Rohre sind gesondert von den Strohschnei­
demaschinen nach dem Material zu verzol­
len.

Fahrpreisermäßigung in Polen für Leipziger Messe­
besucher.

Das polnische Eisenbahnministerium hat 
eine Fahrpreisermäßigung auf polnischen Bahnen 
für Besuch r der Leipziger Messe bewilligt, und 
zwar in Höhe von 33% Prozent des normalen 
Fahrpreises bei Benutzung i jn Personenzfigen, 
wobei die Ermäßigung bei Benutzung on 
Schnellzügen ungefähr 27 Prozent betragen 
wird, da zu den ermäßigten Fahrkarten der 
volle Schnellzugszuschlag hinzukommen wird.

Die ermäßigten Fahr arten werden an jeden 
Eisenbahnschalter gegen Vorzeigung eines durch 
den ehrenamtlichen Vertreter der Leipziger 
Messe ausgestellten Ausweises herausgege­
ben.

Die Ermäßigung wird erteilt sowohl für die 
Hinreise, als auch für die Rückreise und es Ist 
auch nicht nötig, Rückreisefahrkarten auf den 
polnischen Eisenbahnen zu lösen. Bei kombi­
nierten Fahrscheinen sind die Reisebüros ange­
wiesen, die gleiche Vergünstigung zu ertei­
len.

Ehrenamtlicher Vertreter der Leipziger Messe 
für das Teschner Schlesien

ROBERT BERGER, CIESZYN 
Tel, 115, 33, 156.

Entscheidungen in Steuerangelegenheiten.
Die Uebernahme von Bestellungen für eine 

dritte Person ist noch kein Grund diese Be­
schäftigung als die eines »Reisenden« zu klas­
sifizieren. insofern nicht die Vertretung im Sinne 
dej Par. 58 der Durchführungsverordnung fest­
gestellt wurde.

En Ingenieur-Geometer, der Angestellte in 
einem Lokale beschäftigt, welches mit einem 
Schild versehen ist und dortselbst Aufträge auf­
nimmt, übt fc.nen fieren Beruf aus im Sinne 
des Artikels 9 des Gesetzes.

Ein von der »w Zeichnung nicht berechtig 
ten Frau, unterfertigtes Strafprotokoll im Sinne 
des Artikels 51, hat für den Mann keine Rechts­
verbindlichkeit.

Die Unmöglichkeit des persönlichen Zulas- 
wns zur Hauptrekurskommission und Weisung 
des Rekurenten an die Untencommission, ist 
gegen das Gesetz.

Polnische Ausstellung in Maria I d.
Schinken, selbst wenn er in luftdicht ver­

schlossener Verpackung eingefiihrt wird nach 
Pos. 34 P. 4,

Futterküchen in würfelförmigen Stücken 
’ür Milchvieh deraus Gersten,- Mais ,Weizen- und 
Reisschrot sowie Abfallmehlen besteht nach 
P s. 39 Punkt 2.

Auf Anregung des polnischen Konsuls Sta­
nisław Sadowski wird in Marienbad eine Aus­
stellung polnischer Erzeugnisse organisiert. Die 
offiz eile Eröffnung der Ausstellung wird im 
April d. J. erfolgen.

Monopolkonzeirlonen.
Schmierkissen zur Oelaufnahme für Lager 

von Feldbahnwagen, bestehend aus einem Be­
zug aus halbwollenem Gewebe mit Roßhaarfül­
lung nach Pos. 48.

Flottholz in der Art, wie es von Fischern 
als Schwimmer für die Netze verwendet wird, 
nach Pos. 60 P. 1 a.

Retuschierrahmen für photographische 
Zwecke, bestehend aus einem rohen Holzgestell 
mit e.nem unterlegten Spiegel nach Pos. 61 
P. 1c.

Der Termin zwecks Durchführung der Ver­
ordnung des Staatspräsidenten vcm 27. Dezetn 
ber 1924 betreffend Revision der Monopolkon­
zessionen wird auf den 31. Dezember 1928 ver­
legt.

Miaflzenmaterialien, die zu Flechtarbeiten, 
zur Bürstenfabiikation u. dergl. dienen, wie 
Reiswurzel, Piassava, Kokos und andere, sofer- 
ne sie in bearbeitetem Zustand sind d. h. ge­
spalten, gefärbt, gehechelt, sortiert oder anders 
bearbeitet nach Pos. 62 Punkt 3.

Bearbeitete, rohe Quillayarinae im Hanael 
auch als Panamaspäne und Seifenrinde bekannt, 
nach Pos. 62 P. 14 b.

Porzellan Engel ohne Rücksicht auf die 
Bestimmung nach Pos. 76 P. 5 bezw. 6.

Gläser zum Einwecken von Gemüse und 
Obst mit abgeschliffenen Rand des Glases und 
Deckels mit einem Gummiring abgedichtet nach 
Pos. 77 Punkt 1 c.

Blutstillstiffte die Alaun in Stäbchen dar­
stellen nach Pos. 1Ï9 Punkt 1.

Flüßiges Standard-Aluminium wird als OeL 
lack nach Pos. 121 Punkt 1 verzollt.
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Innen lelcvationen :

Mo-

Lebensmittel und Ltaöre:

Lederwaren :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Papier:

Leipziger Frühjahrsmesse
(Rotunde bis 18 März)

18.—25. Mäiz

MAGAZIN
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Herausgeber und verantwortlicher Redakteur I Robert Berger, — Druck von Fr. Mschctschcs, Gestylt.
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Sonderweransteltmageni

Belgische Ausstellung, 
Reklame Ausstellung, 

Wiener Pelzmode - Salon

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampin und Birnen. M. Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4 Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Weahs?lstubs H. Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrficke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlosere.

WEIhBfcANDS
. WHISKY

S.LÂùy'PRliÎMVS-LÔwè VpNKÉLHAUóUN;TÖW. AKu utüh. <040.

Imprägnierung gegen Mottenfraß 
Vertreter für das Tesch ter Sch esieti 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

mit sämtlichen Schirmbestandteilen.
Gastronc mle:

RUM 
ARAK

Automobil- und Motorrad-Ausstellung 
»Das Elektrofahrzeug«

„Technische Neuheiten und Erfin­
dungen“, »Strassehbaumesse«

»Das Wochenende«

Eisenhandlung 
mit gut assortiertem Lager 
aus freier Hand, in bester 

Lage sofort abzugeben.
Anfragen sind zu richten an die Admini­

stration des Schles. Merkur.

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  spû! 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie 
miecka 32

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeltungia :

Kein PaĎviřum! Mit Messeausweis und Reisepaf froh 
Grenzübertritt nach Oesterre’cht Kein tschechoslovak 
sches Durchreisevisum I Bedeutende Fcorpreiebegíl - 
gungen auf den polnischen, deutschen, *schechoslov.  sf 

österr Bahnen, sowie, in. Luftverkehr.

Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise (á Zł 7- 
erhältlich bei der

Wiener Messe — A. G., Wien VII.
sowie — während der Dauer der Leipziger Prühjahrsme*  
- bei dir Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich, h 

haus, und bei der ehrenamt Vertretung in Cleizy» 
Messebüro „SCHLES MERKUR“

EDUARD FE1TZ1NGLR, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdig.

WECHS3ERO fi BLEICHER, Papiersäcke u.
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro unß 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6 dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne ! szkolne

 

„AUSTRO-S1LESIA“ Spęd.ton, Cieszyn 
Tel, 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Speth 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filial 
W. Arm O, m. b. H. Tschechisch-Tuschen, T< 
šifon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

„RADIOWELT*  Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien!, Pestalozzig.6 1

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Buig. Zehrgndenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Srktl.ia 10.
Najpo kaźniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do Instytucji, kooperatyw I firm 
prywatnych na obszarze S S. S. R.

ATNCJA WSCHODNIA - Telegrafrnagen 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kun 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere uo 
Waren. Wichtig für jedermann. Warazawi 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY 
KŁOWY« Fachb’att für Automobilisten um 
Motorradfahrer in Polen P. K O. Konto 45.26

Warszawa
»DIE WELT AM SONNTAG^ Illustrierte Farm 
lienzeitschrift. Magazm für Literatur, Theate*  
Film, Musik, Kunst, Frauenfragen, Mode,Tourist:! 
Sport. Bielsko, Bankkonto Schles Eskomptebanh

NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiwa'en — Samen — Wiidpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke

MAXYMILIAN BLUMBERG, Cieszyn, Glç-

iicht und trocken, auch als Werkstätte 
gebrauchen

ist zu vermieten,
Auskunft erteilt Konditorei Rudolf Barth, 

Cieszyn, ul. Głęboka 13.

Adresaentafei :
|für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände :

Besuchet die
Präger internationale 

Mustermesse.
Allgemeine Messe. — Sp-traintessen 
Fremdländische Expositionen, 
35*/ t Fahrpreisermäßigung auf den 
tschechoslovakischen und 25’/» Er­
mäßigung auf den reichsdeutschen, 
österreichischen u. ungarischen Bahnen. 
Paßerleichterungen.
Wohnungszuweij. Auskünfte u. Messe­
ausweise erhältlich bei den Vertretern 
der Prager Messe, bei den tschechsl. 
Konsularbehörden und beim Messe­
amte, PüflHA Vil, Veletržní tř.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

llvgienie :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina* 1 gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess Verschleiß sämthcher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn 

Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84. 

Möbelhaus JOSEF MASTNY, C eszyi 
Lager bester Wiener Möbel Tel 63.

B1ELITZER TE.-’PlCHINDUSrRIE Ges m. 
b. H„ Bielsko, ul. Prtsudzk'ego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl.

Edwin

I
 bringt erstmalig als 

Sonderausstellung 
die vom Reichsverband der Deut­
schen Automobil-Industrie orga­
nisierte

Internationale
Automobil - Ausstellung für 
Last- und Sonder-Fahrzeuge
Sie bietet einen żusam- 
menfaesenden Ueberblick 
über alle bekannten Mar­
ken und Neuheiten in Last - 
kraftwagen aller Art für 
den Güterverkehr; Kraft­
wagen für Massenbeförde­
rung von Petjo ren; Kraft­

wagen für kommunale 
Betriebe, für d'e Land­
wirtschaft, den Straßen­
bau usw. sowie in allen 
Spezialfahrzeugen I

Verlangen Sie heute noch nähere Auskunft vom 

Leipziger Messamt, Leipzig 
oder vom ehrenamtlichen Vert-eter

Robert Berger, Cleszun, Telefon 115, 35, 156.

Die Oroße Technische Messest 
vom 4. bis 14. März 1928 
m Rahmen der

IRidiotechnlk
1 ALSCHER ÍŽIPSER, Bielsko, Wyspiań 

skiego 12, Telefon 193. Speziaiunternehmen fii 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

Transportwesen ;*

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207.
despezlalitäten. Stofte, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u.
Manufakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn
Kûrschnerei-Pehkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Piiseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY,
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.  

„PALAS*.  Erste schlesische Schirm- i id1 j,0|ça 49, billigste Einkaufsquelle vjn Schokola- 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles ! (jen ^onfeKt und Bonbons. Wiederverkäufer 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel erhalten Rabatt.
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Wird der Handelsvertrag?
(Deutsche Pressestimmen.)

Die deutsch-polnischen Handelsvertragsver- 
handlungen scheinen wieder einmal heillos fest­
gefahren zu sein. Wenigstens kann man dies 
und einiges andere aus den letzten amtlichen 
und halbamtlichen Nachrichten über den Stand 
der Dinge herauslesen. Danach ist der Führer 
der deutschen Delegation, Dr. Hermes, nach 
Berlin zurückgekehrt.

Nach dem gleichen Bericht sollen sich jedoch 
die Kommissionsverhandlungen »normal entwik- 
kelt« haben. Trotz aller dieser optimistischen 
Auslassungen, die von beiden Seiten immer wieder 
laut wurden, kann man kaum einen Zweifel da­
rüber haben, daß mit einem schnellen Abschluß 
der Verhandlungen mit dem Ergebnis eines 
deutsch-polnischen Handelsvertrages in keiner 
Weise zu rechnen ist.

Gewisse Schuld daran dürfte auf beiden 
Seiten zu suchen sein, Es ist nicht unbekannt, 
daß die Verhandlungen zum Teil deshalb nicht 
recht vorwärtsgehen wollen, weil man offenbar 
auf polnischer Seite noch allzusehr von der Vor­
stellung beherrscht wird, daß es sich um eine 
politische Frage handelt, während in Wirklichkeit 
der ganze Fragenkomplex nur mit dem Rechen­
stift gelöst werden kann. Aber auch gewisse 
deutsche Agrarkreise haben sicherlich nicht ge­
rade zu einem günstigen Fortgang der Verhand­
lungen beigetragen. Ihren »Alles- oder Nichts«- 
Standpunkt mußte Dr. Stresemann neulich erst 
belehren, daß »ein Handelsvertrag nicht ein 
Geschenk ist, das ein Staat dem anderen gibt.<

Erfreulicherweise scheinen sich wenigstens 
die maßgeblichen deutschen Wirtschaftskreise 
darüber einig zu sein, von welchen Gesichts­
punkten bei den Verhandlungen auszugehen ist, 
welche Zugeständnisse unbedingt gemacht wer­
den müssen und welche Opfer von den durch 
einen solchen Handelsvertrag belasteten deutschen 
Schichten Im äußersten Falle getragen werden 
können.

Direkt profitieren würden von einem Ab­
schluß in Deuschland fast alle Exportindustrien, 
während der gebende Teil auf deutscher Seite 
die Landwirtschaft und der westoberschlesische 
Kohlenbergbau sind.

Letzteres hat im Interesse des Ganzen bereits 
seine Bereitschaft zu den unumgänglichen Zuge­
ständnissen zugesichert, während es nach wie 
vor schwierig erscheint, den eventuellen Vertrag 
in Einklang mit den Interessen der deutschen 
Landwirtschaft zu bringen. Die Schwierigkeiten 
der Landwirtschaft beruhen ja in der Hauptsache 
darauf, daß sowohl in Ostdeutschland als auch 
ta Polen die gleichen betriebswirtschaftlichen 
Voi oedingungen (Kartoffelüberschluß, der nur in 
der Schweinemast verwertet werden kann) herr­
schen. Dieses Schweinefleischkontingent, das 
Polen zugestanden werden muß, ist allerdings 
durch die Notlage der deutschen Landwirtschaft 
begrenzt. Man wird dabei versuchen müssen, 
durch eine Verteilung der polnischen Schweine- 
•infuhr auf das ganze Reich und durch andere 
Maßnahmen der Landwirtschaft Erleichterung zu 

verschaffen. Den Polen muß allerdings auf der 
anderen Seite auch klar werden, daß ohne einen 
Ausgleich auf industriel'.em Gebiete Deutschland 
an der Gewährung seiner Zugeständnisse niclt 
das geringste Interesse hřt.

Denn während auf polnischer Seite in erster 
Linie die Landwirtschaft wegen Ihres Schweine­
fiberschusses an dem Vertragsabschluß interessier 
ist, sitzen die Gegner in den subventionierten 
polnischen Industrien, sowie bei den Politikern, 
die den prinzipiellen Ehrgeiz haben, eine polni­
sche Industrie auch auf solchen Gebieten zu 
entwickeln, wo die Vorbedingungen keinesfalls 
gegeben sind.

Alle diese Fragen zu klären und den Boden 
für die amtlichen Verhandlungen weiter zu ebnen, 
war der Zweck der privaten Verständigungsver­
suche, die in den letzten Tagen wieder in 
Warschau von beiden Seiten gemacht worden 
sind. Nach allem, was man darüber gehört hat, 
scheint es auch gelungen zu sein, das Verständnis 
für die gegenseitigen Wünsche und Forderungen 
nicht unbeträchtlich zu stärken. Trotzdem werden 
sich aller Voraussicht nach die Verhandlungen 
über das Frühjahr, über den Sommer und mög­
licherweise auch über den Herbst hinziehen, ehe 
das schwierige Werk zu einem guten Ende ge­
führt Ist.

Ursprungszeugnisse bei der Wareneinfuhr,
Im Zusammenhang mit der Verordnung, 

nach der die am 1. Februar in Kraft getretenen 
Höchstzollsätze gegenüber den Staaten, mit 
denen Polen noch in Verhandlungen steht, vor­
läufig nicht angewendet werden sollen, sind 
am (.Februar d, J. neue Ausführungsbestimmun­
gen zu den Verordnungen vom 22. November 
1924, vom 11. August 1927 und vom 21. De­
zember 1927 über die Maximalzölle in Kraft 
getreten. Dabei handelte es sich vor allem um 
die Ursprungszeugnisse für Waren aus Ländern, 
denen gegenüber die sogen. Kampfzölle über­
haupt nicht bezw. vorläufig nicht in Anwendung 
kommen. Die Herkunft solcher Waren muß durch 
ein vom ausländischen Absender ausgestelltes 
Originaldokument (Faxtura, Zolldeklaration usw.), 
das durch die zuständige Handelskammer oder 
ein anderes dazu ermächtigtes Organ zu beglau­
bigen ist, nachgewiesen werden.

Für den Reiseverkehr und den kleinen 
Grenzverkehr werden keine Herkunftsnachweise 
verlangt.

Soweit es sich um Waren handelt, die in 
einer besonderen Liste, welche der neuen Ver­
ordnung beigefügt ist, genannt sind, muß das 
Ursprungszeugnis noch mit einem Visum des 
zuständigen polnischen Konsulates versehen sein, 
mit der Maßgabe, daß für Waren bezw. Länder, 
denen von Polen Konventionszollermäßigungen 
eingeräumt sind, das Ursprungszeugnis ausreicht. 
Die neue Verordnung findet noch keine Anwen­
dung auf Waren, die am Tage der Veröffent­
lichung im »Dziennik Ustaw< bereits in den 
amtlichen Zoll-, Eisenbahn-, Post- usw. Lagern, 
die unter Zollverschluß stehen, aufbewahrt sind.

Die Waren, die noch eines Konsulatsvisums 
auf dem Ursprungszeugnis bedürfen, fallen unter 
folgende Positionen des polnischen Zolltarifs:

Pos. 1., Punkt 1 (Getreide und Körnern).
Pos. 3, Punkt 1 und 2 (Mehl und Grütze), 

und Anmerkung, sofern es sich um diese Punkte 
handelt.

Pos. 6, Punkt 4 (Apfelsinen u. Mandarinen).
Pos. 6, Punkt ö (frische Weintrauben).
Pos. 121 (Lacke).
Pos, >35 (organische, synthetische Farbstoff­

verbindungen (Farbstoffe) und der Basen; Leu­
koverbindungen, Pigmente, Pigmentlacke, Mi­
schung von Naphthol mit Mitrosoaminen, An’lde 
der Paphthabenzoesäure).

Pos. 150 (Erzeugnisse aus Draht) :
Punkt 11 und Anmerkungen (elektrische 

Leitungen, isoliert, aber nicht mH Blei überz ogen) 
sowie Punkt 12 (elektrische Kabel mit Blei be­
legt).

Pos. 167 (Maschinen und Apparate):
Punkt 18 (Metallbearbeitungsmaschinen).
Punkt 19—28 (verschiedene Textilmaschinen).
Punkt 38 (elektrische Maschinen).
Pos. 169 (Instrumente und wissenschaftliche 

Apparate) :
Punkt 15 und 21 und Anmerkung 1, sofern 

diese sich auf die bezeichneten Punkte bezieht 
(elektrotechnische Artikel und Materialien ver­
schiedener Art).

Pos. 177 (Papier und -Erzeugnisse).
Punkt 5 und 6, sowie die Anmerkung 1 u.

2 tu Punkt 6 (Zeitungspapier usw.).
Pos. 185 (Garne aus Natur- u. Kunstseide): 
Punkt 3 (Kunstseide).
Pos. 186 (Wolle, gekämmt, gesponnen und 

gezwirnt):
Punkt 2—4 (Wollgarn, einfach u. gezwirnt).

Die Wirtschaftsverhältnisse Ungarns im Dezem­
ber 1927.

Die Lage des Staatshaushaltes. Der letzte 
Bericht des kön. ung. Finanzministers bespricht 
die Ereignisse des Monats November, orientiert 
aber auch über den Voranschlag für Dezember 
und gibt Aufschluß über die Ausbalanzierung 
des Staatshaushaltes. Der Voranschlag der ersten 
6 Monate des Budgetjahres 1927/28 zeigt einen 
Einnahmeüberschuß von 5*4  Mjll. Pengö.

Der Geldmarkt. Das November-Ultimo wlk- 
kelte sich glatt ab. hn Laufe der Dezember- und 
in der VorweihnaChtswoche, waren Anzeichen 
einer geringeren Spannung wahrnehmbar.

Betreffs des Kapitalmarktes, Ist die Kapitals­
erhöhung der Nagybátonye? Kohlenbergswerks 
A. G. und des Bauxittrustes erwähnenswert. Die 
erste beschloß in ihrer am 10. Dezember 1927 
abgehaltenen Generalversammlung die Erhöhung 
ihres Kapitals von 1*2  Mill. Pengö auf 2*4  MHI. 
Pengö, während der Trust in der am 30. Novem­
ber in Zflrüch abgehaltenen Generalversammlung

Messekarten für 
Leipziger Messe eingelangt
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Vormerk&alenáer
Februar

iVfi8 29 Tage

16 Donn. Umsatzsteuer 
für monatlich Zahlende.

17 Freitag Paßgesuche für Frühjahrsmessen 
einreicben

18 Samstag Letzter Termin für 
Kündigungen per 1. April

19 Sonntag
5. März Generalversammlung 

Gremium prot Kaufleute 
Cieszyn

20 Montag
26 Februar Generalversammlung 

Genossenschaft nicht prot, 
Ksufleu'e Cieszyn

21 Dienstag 1. März 
Einkommensteuerfatierung

22 Mittw, Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

1

die Erhöhung ihres Kap Ula von 8*15  Millionen 
Schw. Trank auf 11 Mill, Schw. Frank beschloß.

Cer Effektenmarkt Auf Grund der Kurse 
vom 31. Dezember betrug der Gesamtwert der 
auf der Budapester Börse notierten Werioapiere 
1865 Mill. Pengö, gegenüber von 1373 Millionen 
Pengö Ende 1926, Der Gesamtverkehr des Oiro- 
und Kassenvereins erhöhte sich von 293 Mill. 
Pengö in 1926, auf 1Ü64 Mill. Pengö in 1927. 
Der Börsenverkehr hat sich demnach im Laufe 
des Jahres 1927 im Betrag um 260*/«  im Kurs­
werte um 35% erhöht.

Spareinlagenstand. Der Betrag der Sparein­
lagen bei der Postsparkasse und den 13 größten 
Budapester Geldinstituten belief sich Ende De­
zember auf 1047 Mill Pengö, sodaß der Einlage 
zuwachs im Laufe des Jahres 1927 3129 Mill. 
Pengö betrug.

Vorn Handelsgericht.
Beim Handelsgericht in Cieszyn wurde in 

das Genossenschaftsregister am 23. Januar 1928 
der „Kreditverein Gen. m. b. H. ir Cieszyn 
Związek Kredytowy Spółdz. z o. o. w Cieszynie" 
eingetragen. Die Genossenschaft wird semen 
Mitgliedern Kredite in verschiedener Form ertei­
len, dieselben in wirtschaftlichen und finanziellen 
Angelegenheiten unterstützen, Aufträge in wirt­
schaftlicher und finanzieller Hinsicht durchführen, 
Einigen übernehmen, den Em- und Verkauf 
von Valuten und Devisen durchführen, ein Büro 
für wirtschaftliche Beratung einrichten, eine 
Lesehalle einrichten vsw. schließlich Vertretung 
von Finanzinstituten vornehmen,

Die Verwaltung hegt in den Händen der 
Herren Ferdinand Presser, Otto Schick und Dr. 
Michal Wollosch, alle in Cieszyn wohnhaft.

ZalMnngselnftt Ihingen.
Kazimierz Orzecha Jarosław, Berzion Rabner 

Mościsi a, Oskar Engi Przemyśl, Bernard i Izidor 
Lipper Jarosław, Nojech Grinberg Hrubieszów, 
Æiarno« młyn parowy Chełm, Adam Ueberle 
Drogist Bydgoszcz, Stanisław Kijewski Tczew, 
Ooński i Engelmann Sp. A. Łódź, Hamburger 
i Lindau Łódź, Henryk Katz Jarosław, Stanisław 
Mięta Mikorawicz Kraków, Potęga S. A. Kraków, 
Tadeusz Leszczinski Kraków, Raca Zehnwirt 
Bochnia, Br Feiner Podgórze, Henryk Lehrfeld 
Kraków, Wiener i Bornstein Chrzanów, Debcra 
Rand Sanok, Adam Murszynowski Kraków, Sa­
muel Gerszon Sanok, Roza Neumann Mielec, 
Henryk Hochhäuser Tarnów, Chaim Blumner 
Zasów, Perl”. Wertheimer Tarnów, Amnlie Feuer- 
licht Sędziszów, Jzak Grünberg Tarnów, Gabryel 
Łandwirth Król, Huta, Ludwig Rojek Skoczów, 
Mendel Rosner Kołomyja, Leon Gleicher Rzeszów, 
Izidor Lehner Kraków, Frohberg i Goldberg 
Przemyśl, Joel i Feiga Barbasz Sanok, Chana 
Akselrad Krosno.

Instruktion für steuertachnischn Informations- 
Iffiràs.

Bei den Finanzämtern wurden Informations­
büros errichtet, welchen jetzt Instruktionen zugę- 

sendet wurden. Wir entnehmen den Instruktionen 
die wichtigsten Tätigkeiten dieser Büros:

In den Paßämtern sind diejenigen Personen 
zusammenzuschreiben, welche Pässe erhalten, in 
den Ämtern für Baubewiiligungen diejenigen 
Personen, welche solche für Wohn- oder Fa- 
jriksgebäude erhielten, in den Schlachthäusern 
sind die Schlachtungen zu registrieren, bei den 
Einfuhrstellen sind die Personen zu notieren die 
Fleisch einführen. Ferner sind zu notieren bei 
3ostämtern gewöhnliche und Nachnahmesen­
dungen, ebenso die größeren Geldsendungen 
und durch die PKO eingezogenen Wechsel, bei 
den Eisenbahnen die Sendungen, in den Kur­
orten und Sommerfrischen die dort Verweilenden, 
bei den Gemeindeämtern die Häusererträgnisse, 
bei den Gerichten die Streitverhandlungen, bei 
den Krankenkassen und sozialen Versicherungs­
anstalten die von den Unternehmen beschäftigten 
Personen, bei den Speditionsfirmen alle ankom­
menden und abgesendeten Warenmengen, bei 
den Bücher führenden Firmen alle anlangenden 
und gelieferten Sendungen, bei den Börsen die 
Börsen-Besucher, in den Hotels die dort 
ständig Wohnenden, bei den Notaren und Ad­
vokaten alle Käufe, Vetkäufe, Verträge etc., in 
den Zeitungen die Inserate in welchen Kapital 
angetragen wird, sowie bei den Banken die 
Wechselinkassi, Vinkulationen, sowie sonstige 
Transaktionen,

Für Bibliotheken.
Mit Rundschreiben v m 13. Januar 1928 hat 

das Finanzministerium angeordnet, daß Bibliothe­
ken und Lesehallen über Ansuchen em niedri­
geres Patent odér gar keines lösen dürfen.

Zollermäßigung für Natfelhoizsamen.
Bei der Einfuhr von Samen für Nadelhölzer 

kann mit Bewilligung des Finanzministeriums ein 
bis auf 20% ermäßigter Einfuhrzoll eingehoben 
werden.

Stempelgebühren.
Die nut 0*2%  festgelegte Stempelgebühr für 

Wertpapiertransaktionen, genannt im Artikel 79, 
Absatz 1 a des Gesetzes vom 1 Juli 1926 Dz. 
U. R. P. 98'570 wird auf 0*1%  herabgesetzt.

Vom Radio klub Cieszyn.
Am 30. Jänner d. J. fand die Generalver­

sammlung der Vereinigung der Radioamateure 
Cieszyns statt. Wie fast alle Versammlungen in 
Cieszyn, war auch diese nur schwach besucht 
Nach erstattetem Tätigkeitsbericht des Vorsitzen­
den Herrn Prof. Błażek und des Säckelwarts, 
wurde zur Wahl des eigenen Ausschußes ge­
schritten ; es wurde der bisherige Ausschuß 
wiedergewählt Beschlossen wurde der Ankauf 
eines zweiten Gleichrichters zum Laden der Heiz­
akkumulatoren, ferner der Austausch einer neuen 
Gleichrichtei lampe für den bestehenden Gleich­
richter, schließlich der Ankauf eines Gleich­
richters für Anodenakkumulaturen.

Ab nächster Woche stehen alle 3 Gleich­
richter (2 für Heiz- und I für Anodenakkumu­
latoren) den Mitgliedern unentgeltlich zur Ver­
fügung labzuholen in der Buchhandlung S. Stuks) 
Berücksichtigt man, daß das einmalige Laden 
eines Akkumulators mehr kostet als der Monats­
beitrag des Klubs, so ist der Vorteil der Mit­
gliedschaft einleuchtend.

Überdies bezieht der Klub mehrere Wochen- 
und Monatsschriften, besitzt eine umfangreiche 
Bibliothek in beiden Sprachen, welche den Mit­
gliedern (die ihre Monatsbeiträge pünktlich 
entrichten) gleichfalls unentgeltlich zur Verfügung 
stehen. (Buchhandlung S. Stuks)

Mitglieder und Freunde des Radios treffen 
sich allwöchentlich am Montag 8 Uhr abends im 
Kaffeehaussaal beim Hirschen zu zwangslosen 
Besprechungen.

Vom Büchermarkt.
Habent sua libelli — auch Bücher haben 

ihre Schicksale. Vor fast einem Vierteljahrhundert 
brachte Filius, der als Fachschnftstellei dem jun­
gen Kraftwesen Pionierdienst leistete, zum ersten 
Male sein später berühmt gewordenes Handbuch 
heraus.

Es entstand das unter Namen »Ohne Chauf­
feur« fast möchte man sagen volkstümlich ge­
wordene Handbuch für Automobilisten und 
Motorradfahrer. »Ohne Chauffeur«, der Titel ist 
zum geflügelten Wort geworden und aie Be­

liebtheit des Buches wuchs von Auflage zu 
Auflage.

Zahlreiche Anfragen an den Verlag bewiesen, 
daß die Beliebtheit auch nach dem Tode des Ver­
fassers, der fm August 1919 auf dem Gipfel seiner 
Arbeitskraft starb, keineswegs geschwunden ist 

»Ohne Chauffeur« ist das Handbuch der 
Automobilisten geworden. Man findet dann alles, 
was an technischen Kentnissen zur Führung eines 
Kraftwagens wesentlich ist.

Ist der zwölften Auflage derselbe Erfoig 
beschieden wie den bisherigen, so sieht der 
Verlag sein Ziel erreicht: Das Buch wurde in 
memoriam Filius geschaffen und soll sein An­
denken lebendig erhalten.

Das uch ist sowohl durch jede Buchhand­
lung, als auch durch den Verlag »Filius« Wien 
III., Weißgärberlände 54 zu beziehen.

Kaufmännische Gesellschaftsreise.
Das »Österreichische Handekmuseum« Zen­

tralverband für den Aussenhandel, Wien, IX., 
Berggasse 16 veranstaltet eine kaufmännische 
Gesellschaftsreise nach Ägypten und Palästina, 
Kleinasien und Griechenland vom 2. bis 24. März 
1928. Sämtliche Informationen erhalten Interes­
senten in der Redaktionskanzlei des »Merkurs«.

Weizt.ieinfuhr aus Ungarn.
Das Handelsministerium Verständigt, daß ein 

Einfuhrkontingent von 4000 Tohnen Weizen aus 
Ungarn für die Zeit vom 1. Januar bis 29. Fe­
bruar bewilligt worden ist. Interessenten haben 
sofort ihre Gesuche durch die Handelskammer 
einzureichen.

Aus dem Verkehr gezt^ene Banknoten.
Mit dem 31. Januar hörten die 50 Złotyscheine 
der ersten Emission mit dem Datum vom 28. 
Februar 1919 auf, gesetzliches Zahlungsmittel zu 
sein.

Am 29. Februar 1. J. verlieren die 20 u. 10 
Złotyscheine, am 31. März die 2 Złotyscheine 
ihren Umlaufwert.

Steuern Im Februar.
Sieben Tage nach Auszahlung, die Einkom­

mensteuer von Gehalten und Löhnen.
10. und 20, die unmittelbaren Stempelge­

bühren von denjenigen Firmen, welche hiezu die 
Bewilligungen besitzen.

Die Abgabe für alle sozialen Versicherungen
Bis zum 15. die Umsatzsteuer pro Januar 

von monatlich zahlenden Steuerträgern.
Sowie sämtliche Steuerraten, welche den 

Steuerzahlern bewilligt worden sind.

Unsere Lehrlinge.
Die Klagen, daß unsere Lehrlinge viele 

Stunden vom Geschäfte fern bleiben, um einer­
seits die kaufmännische Fortbildungsschule zu 
besuchen, anderseits militärische Übungen vor­
zunehmen, werden immer zahlreicher und ist es 
dringend nötig sich dieser Angelegenheit anzu­
nehmen.

Wie allgemein bekannt, muß dpr Lehrherr 
unter Androhung strenger Strafen seine Lehrlinge 
in die Fortbildungsschule senden. Die Unterrichts­
stunden an diesen Schulen, welche vor dem 
Kriege stets von 7—9 Uhr abgehalten wurden 
sind derzeit für den in den Geschäften stets 
verkehrsreichen Nachmittag verlegt werden, Der 
Lehrling ist viele Stunden vom Geschäfte ab­
wesend.

Es ist Aussicht, daß diesem Übelstande ab­
geholfen werden wird. Lehrlinge müssen unbe­
dingt das 15. Lebensjahr vollendet haben, wenn 
sie in die Lehre treten wollen. Tritt ein Knabe 
aus der Schule aus, so hat er selten das 15 
Lebensjahr erreicht, es bleibt demnach noch ein 
freies Jahr, welches dazu verwendet werden soll, 
eine ganzjährige kaufmännische Fortbildungs­
schule zu besuchen. Die Besucher dieser Schule 
haben es dann nicht mehr nötig die sonstigen 
Fortbildungsschulen zu besuchen und können 
auch nach zweijähriger Lehrzeit freigesprochen 
werden.

kfe,«------

Messekarten für 
Wiener Messe eingelangt
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Lehrling nicht früher entläßt.
Art. 122. Der Lehrvertrag erlischt, wenn 
Unternehmen aufgehoben wird und im Falle 
Todes des Lehrlings oder des Lehrherrn. 
Stirbt der Lehrheft, so stellt der Vorstand 
Körperschaft, und wenn der Verstorbene1er Körperschaft, und wenn der Verstorbene 

iner Körperschaft nicht angehörtc, das Ge­
meindeamt dem Lehrling eine Bescheinigung 
iber die zurückgelegte Lehrzeit aus.

Art 123. In den in Art. 120 und 121 be- 
eicrneten Fällen, wenn der gesetzliche Ver- 
re* er s*c^ in der entsprechenden Zeit nicht ei 
!. r®n kann, hat die Körperschaft die Pflicht, 

betreffende Erklärung als Vertreter des Lehr» 
'ngs vorzulegen.

(Fortsetzung folgt).

Verordnung uber das Gewerberecht.
Teil II.

Das Gewerbe mit festem Sitz.
B. Gewerbliche Anlagen.

Teil VI
Gewerbelehrlinge.

Der Minister für Handel und Gawerbe, so­
wie der Minister für Arbeit und soziale Fürsor­
ge können nach Maßgabe des Bedürfnisses im 
Wege gememsam erlassener Verordnungen die 
Grundbestimmungen der Lehrverträge in den 
einzelnen Arten des Gewerbes festsetzen.

Art. 117. Der Lehrherr muß sich darum 
bemühen, daß der Lehrling die Gelegenheit und 
die Möglichkeit der praktischen Ausbildung im 
Gewerbe hat, muß darauf achten, daß sich der 
Lehrling anständig benimmt, daß er die Fort­
bildungsschule regelmäßig besucht. Er muß 
genau darauf achten, daß der Lehrling nicht 
mit Arbeit überlastet wird, die mit der Lehre im 
Gewerbe nicht zu tun hat oder die Körperkräfte 
des Lehrlings übersteigt, wie auch, daß der 
Lehrling von den Arbeitern und den Hausge- 
lossen nicht schlecht behandelt wird.

Diese Pflichten lasten auch auf dem Vertre­
ter des Lehrlierm.

Art. 118. Der Lehrling muß sich dem Lehr- 
lerrn und der Person, die an Stelle des Lehr- 
tierrn die Berufsausbildung des Lehrlings leitet, 
gegenüber anständig befragen, fleißig sein und 
regelmäßig die Fortbildungsschule im Sinne der 
in dieser Beziehung bestehenden Vorschriften 
besuchen.

Art. 119. Der Lehrvertrag kann einseitig 
»ufgelöst werden in den ersten 4 Wochen nach 
lern Beginn der Lehre, sofern nicht eine längere 
?robezeit vereinbart ist.

Em Vertrag, auf Grund dessen die Probe 
zeit länger als drei Monate dauern soll, ist un­
gültig.

Art. 120. Nach Ablauf der Probezeit kann 
1er Lehrherr den Lehrvertrag vor Beendigung 
1er vereinbarten Lehrzeit auflösen, wenn der 
.ehrling trotz Warnung gegen die in Art. 118 
gezeichneten Pflichten verstößt, oder wenn er 
lie Teilnahme am Unterricht der Fortbildungs­
schule vernachlässigt.

Der Lehrling, sein Vater oder der Vormund 
tarn vor Ablauf der Lehrzeit den Lehrvertrag 
luflösen :

wenn der Lehrling ohne Schaden für die 
Gesundheit m der Lehre nicht bleiben 
kann;
wenn der Lehrherr seine Pflichten in Be 
zug auf den Lehrling in einer die Gesund­
heit oder die Sittlichkeit des Lehrlings 
btdb ohenden We se vernachlässigt jder 
ihm den regelmaß'gen Besuch der Fort­
bildungsschule erschwert;
wenn der Lehrherr zur ordnungsmäßigen 
Erfüllung der im Vertrage festgesetzten 
Verpflichtungen unfähig geworden ist; 
wenn der Lehrherr mit seinem gewerbli 
chen Unternehmen in eine andere Ge­
meinde übersiedelt, aus diesem Grunde 
kann der Lehrvertrag jedoch erst nach

. Ablauf eines Monats vom Tage der Ueber- 
Siedlung an gerechnet, aufgelöst wer­
den.

Ait. 121. Wenn der Lehrling oder sein ge- 
etzlicher Vertreter dem Lehrherrn schriftlich 
irklärt, daß der Lehrling den Beruf wechselt 
»der zu einem Gewerbe anderer Art geht, oder 
laß er infolge geänderter Verhältnisse gezwun- 
!en ist, zu den Eltern zurückzukehren, um ihnen 
m Gewerbe oder in der Wirtschaft behiftiieh 
u sein, erfolgt die Auflösung des Lehrvertrages 
pit Ablauf von 4 WochenMso ern der Lehrherr 
len Lehrling nicht früher entläßt

Für die Einkommensteuer Schätzungskommisilonen zur Orientierung’:

Aus kaufmännischen Kreisen wird uns nachstehende Kalkulation zur Verfügung gestellt 
und haben wir aus der Fülle der verschiedenen Waren folgende herausgegriffen:
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9J/Von dem ausgewiesenen Bruttoverdienst ist nunmehr ďas Patent, Gehalte, Beleuchtung 

Beheizung, Zins, Einkommensteuer, soziale Abgaben, Postgebühren und ähr liches zu bezahlen
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Anmeldungen zur Intern Automobil Ausstellung 
Leipzig.

Dürkoppwerke A.G. Bielefeld, Faun Werke 
G. m. b H. Nürnberg, MAN Maschinenfabrik 
Augsburg-Nürnberg, E. Nacke, Automobilfabrik, 
Coswig Dresden, Nationale Automobil-Gesell­
schaft A. G Berlin Oberschöneweide, Daimler- 
Benz A.-G. Gaggenau) Baden,Prestowerke A.-G. 
Chemnitz, Zweigwerk Leipzig-Wahren, Gehr. 
Reichstein, Brennaborwerke, Brandenburg (H., 
Sieyr Werke A G Wien Vogtländische Maschi 
nenfabrik A. G., Plauen V., Zündapp. G. m. bH 
Nürnberg, Zschopauer Motorenwerke J. S. Ras. 
müssen A.G. Zschopau, ‘Automobilwerke H. 
Büssii g A. G. Braunschweig, Elitewagen A.-G. 
Ronneburg (Thüringen) General Motors G.m.b H 
Berlin-Borsigwalde, Hansa Lloyd-Werke A. G. 
Bremen 11, Friedrich Krupp A.-G. Essen, C. D. 
Magirus A, G. Ulm Donau, Hansa Automobil­
werke Varel i O., Mannesmann-Mulag, Motoren- 
und Lastwagen A-G. Aaschen, Adam Opel, 
Motorwagenfabrik Rüsselsheim a. M., Phänomen 
Werke Gus’av Hiller A -G Zittau, Stöwer-Werke 
A.-G. vorm. Gebr. Stöwer, Stettin -Neutorney, 
Rid, Ley Maschinenfabrik A. G. Arnstadt, J A. 
Maffei A.-G. München, Fahrzeugfabrik Ansbach 
A.-G. Ansbach, »Monos*  Fahrzeuggesellschaft 
m. b, H. Berlin Lichtenberg, Deutsche Last Auto­
mobilfabrik A.-G. Ratingen Düsseldorf Junkers 
Motorenbau G m. b. H Dessau, Mammutwerke 
Nürnberg, Maybach Motorenbau G tr b. H. 
Friedrichshafen, Deutsche Renault Atomobil 
G. m b. H Frankfurt ZM.

Die polnische Textilausfuhr im Dezember vg. J.
Die Textilindustrie von Lodz und Umgegend 

hat im Monat Dezember vg. ). insgesamt 309.955 
kg Waren im Werte von 4.349.302 Zł ausgeführt 
gegen 392.537 im Werte von 5,378.018 Zf. im 
November 1927 und 312.185 kg im Werte von 
3.068 843 Zf im Dezember 1926. Die Zollrück­
erstattungen erreichten entsprechend den 384 
ausgestellten Exportbescheinigungen in der Be­
richtzeit d,e Höhe von 92.370 Zf. Der Export 
richtete sich in der Hauptsache nach China, 
Japan, Rumänien, Litauen, dem nahen Osten, 
Süd Amerika, den Ostseestaaten, Oesterreich, 
Ungarn, Jugoslawien. England, Holland, Italien, 
Afrika usw. Nach dem fernen Osten, d. h. 
nach China und Japan, gingen Waren im Werte 
von 1,596 390 ZI, Die Höhe der Ausfuhr nach 
Danzig ist infolge der Aufhebung der Valutabe­
scheinigungen nicht erfaßbar.

Die Ausfuhr aus Bielsko Betrug im Dezem­
ber vg. J. insgesamt 24,554 42 kg farbige Woll­
waren im Werte von 1,194.029 ZI und 865 kg 
farbige Halbwoliwaren im Werte von 43.144 
Złoty.

Die Zollrückerstattungen beliefen sich ent­
sprechend den 313 ausgestellten Aubfuhröe- 
scheinigungen auf 12.14936 Zf. Exportiert wur­
de nach Finnland, Norwegen, Schweden, Däne­
mark, Deutschland, Rumänien, dem nahen 
Osten, Afrika, Indien, China, Japan, Amerika 
usw.

Ojzczęane prowadzenie dunu.
Zycæ nowoczesne wymaga bardzo ścisłego 

kontrolowania wydatków, gdyż zarobki są na- 
ogół o wiele mniejsze niż przed wojną, a wyma­
gania znacznie większe. Sztuką więc nielada 
jest tak urządzić gospodarstwo, by jak najlep ej 
m.eszkać, jak najzdrowiej jadać, dobrze się 
ubierać i żeby to wszystko niewiele kosztowało. 
Naturalnie nie można robić cudów, ale naukowa

lorgamzacja i ścisłe przestrzeganie celowości 
ptwarzają wprost nieoczekiwane możliwości, 
Pozwalamy sobie pi zypomnieć pożyiecznąksiąźkę.

ZASADY PROWADZENIA DOMU 
Napisała Michalina Ulanicka. - Wydawnictwo 

M. Arca w Warszawie Cena Zł 2-_ .
Autorka zebrała na 250 sironicach i usy- 

s‘r matyzowała szereg przepisów prowadzenia 
gospodarstwa domowego, wielką ilość wskazó­
wek oszczędnościowych, kilkanaście tabelek 
wydamosci mięsa, jarzyn i t. d., przykłady bud- 
zeiow domowych i naukę ich prowadzenia.

Książka Ulamckiej powinna wchodzić w za­
kres obowiązkowej wiedzy każdej kobiety, prze- 
dewszystkiem zaś należy dać ją do przestudio­
wania naszej młodzieży żeńskiej, a napewno 
dzięki temu zmiejszy się ilość małżeństw roz- 
bitych, kwasów domowych, kłótni rodzinnych.

Prager Mustermesse.
Dieser Tage wurde bereits in den Kanzleien 

der P. M M. die D,slokation der Stände der 
heurigen I rühjahrsmesse, welche zwischen dem 
*8- 28. März 1928 stattfindet, durchgeführt. 
Es sei mit allem Nachdrucke betont, daß allé 
Pa’äste und Pavillons auf dem alten und neuen 
Messegelände bis auf len letzten verfügbaren 
Standraum be. letzt sind. Glänzend vertreten 
•st wie stets die Metallindustrie, die Möbel- und 
Pianobrarche und alle im Industriepalaste un­
tergebrachten Fachgruppen. So hat vergleichs­
weise die Fachgruppe der Motocyklen, die im 
rechten Flügel des Industriepalastes sein wird, 
sich in so überraschender Anzahl zur Prager 
Frühjahrsmesse angemeidet, daß eine weitere 
Einreihung nicht nur ausgeschlossen ist, sondern 
S jgar für diese Branche allein über 600 ms 
fehlen. —

Die erste Messe in Saigon wurde Ende 
Dezember 1927 durch den Generalgouverneur 
eröffnet.

Die Messe ist in 33 Fachgruppen mit 260 
Ständen eingetelt. Las Interesse für dieselbe 
in Indoehina ist beträchtlich, wovon der zahl­
reiche Besuch der Franzosen unď Eingeborenen 
Kunde gibt. Saigon ist ein wichtiger Hafen und 
sind aus ihm im November 1927 im ganzen 55 
Schiffe ein- und ebensoviel ausgeîahren,

------•------

das Mittel zu erfolgreichen 
Geschäften.

Repräsentant.
Robert Berger, Cieezyn
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Adressentafel :
Jffir Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.

Bakleldungs-C egen stände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mc- 
despezialitäten Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac testralny lö 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Teiephon Nr, 227.

»PALAS’. Erste schlesische Schirm- und 
S'.ockfabnk G. m. b. H w Skoczowie liefert ai es 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandtcilen.

Gt-stronomie _

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER FABRIK .Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfp'atz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G m.b.H Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn 

Głęboka 62, 11. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innen “.-sa ttioi :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Plłsudzk^go 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahi. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Ceszyn.

Lebensmittel und Liköre: 

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik. Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOpY Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Gîçbcka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYMIL1AN BLUMBERG, C eszyn, Głę­
boka 49, billigste Emkaufsquehe von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Leuż-waren ;

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampen und ô:rnen. M Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKa, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier:
EDUARD FEirZlNGER, Cieszyn, Photo­

graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
WECH3BERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Karto lagenfabrik. Bielsko Bleicnstr. 78,
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschieid, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK l’thogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258 II.
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

rRadiotechnir
ALSCHER Ą ŻIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon »90 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

*5 Transportwesen _____

„AUSTRO-SILES1A“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 2<8, 271/lV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED F ERQER, vorm&U Filiale 
W. Arm G. m. b. H Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7

1 Versichemngen :

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA»- spoi 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
ciecka 32.

„ASSiCURAZlONl GENERALI', Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeift ngeo

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. 6/h

»RADIO WOCHE“ mjt Radioprogramm 
Europas W en I i. d Burg, Zehrgadenstiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY- 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju» 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R< 

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kura 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowv Swiat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und, 
Motorradfahrer in Polen, P. K O. Kont, 45 26 

Warszawa.
»DIE WELT AM SONNTAG« Illustrierte Fami- 
lienzeitschrift. Magazin für Literatur, Theater, 
Film, Musik,Kunst, Frauenfragen, Mode, Touristik, 
Sport Bielsko, Bankkonto Schles. Eskomptebank.

Gremium protokołowanych Cieszyn, 5. II. 1928. 
Kupców w Cieszynie.

Niżej podpisany, Przewodniczący, Gremium 
Sądownie Protokołowanych Kupców prwiatu 
sądowego w Cieszynie, pozwala sobie w myśl 
art. 17 statutu zaprosić Szanowną F;rmę na 
mające odbyć się w poniedziałek, dn>a 5 marca 
1928 roku o godz ł/,8 wieczorem w małej sali 
hotelu »Pod Jeleniem« w Cieszynie

WALNE ZEBRANIE 
upraszając jednocześnie o pewne i puktualne 
przybycie. —

Wydział Gremjum ustalił następujący
> o r z ą d e k dzienny:

1. Odczytanie i przyjęcie protokołu z ostatniego 
Walnego Zebrania,

2. Sprawozdanie z działalności za rok 1927.
3. Sprawozdanie rachunkowe,
4. Sprawozdanie rewizorów kasowych i udziele­

nie absolutorium,
5. Ustalenie wysokości wkładek członkowskich

na rok 1928,
6. Wybór dwóch rewizorów rachunkowych,
7. Wolne wnioski.

Gdyby ustalone na godz. ^»8 wieczorem 
Walne Zebranie me było w myśl statutu zdolne 
do powzięcia uchwał, odbędzie się godzinę póź­
nie! następne grugie Walne Zebranie, które bez 
względu na liczbę obecnych członków będzie 
prawomocnem (Art. 17 ustęp 7.)

Przewodniczący Gremjum : 
Brunon Konczakowski m. p.

Wechselstube H. Wiesner

Gremium der protolr Cieszyn, 5. 11. 1928.
Kaufleute In Cieszyn.

Der gefertigte Gremialvorsteher erlaubt sich 
im Sinne des Par. 17 der Statuten für das 
Gremium der handelsgerichtlich eingetragenen 
Kaufleute des Gerichtsbezirkes Cieszyn zu ’er 
Montag, den 5. März 1928 im kleinen Saal des 
Hotels brauner Hirsch in Cieszyn, um l/sä Uhr 
abends stattfindenden

GENERALVERSAMMLUNG 
einzuladen und ersucht um pünktliches und 
vollzähliges Erscheinen.

Der Gremialausschuß hat folgende 
Tagesordnung: 

festgesetzt :
1. Verlesung und Genehmigung des letzten Gre- 

mialversammlungsprotokolls.
2. Bericht über die Tätigkeit für das Jahr 1927.
3. Berichterstattung über die Kassagebahrung.
4. Bericht der Kassarevisore und Erteilung des 

Absolutoriums.
5. Festsetzung der Umlage für das Jahr ’928,
6. Wahl der Kassarevisore.
7. Freie Anträge.

Sollte für x/,8 Uhr abends festgesetzte Gre- 
mialversammlung im Sinne der Statuten nicht 
beschlußfähig sein, so findet eine Stunde später 
eine zweite Gremialversammkmg statt, welche 
ohne Rücksicht auf die Anzahl der versammel­
ten Mitglieder beschlußfähig ist. (Par. 17 Abs. 7.

Der Gremialvorsteher :
Bruno Konnzakowsk! m. p.

MAGAZIN

tÍMio/Kyp
il- n. TnôM, 192Ô

(Rotunde bis 18. März) 

Sondarveranstaltungeni 

Belgische Ausstellung, 
Reklame Ausstellung, 

Wiener Peizmode - Salon
Automob'l- und Motorrad-Ausstellung 

»Das Elektrofahrzeug« 

„Technische Neuheiten und Erfin­
dungen“, »Strassenbau messe« 

>Das Wochenende«.

Kein Paßvisum! Mit Messeau „reis und Reisepaß frei«*  
Grenziibertntt nach Oesterreich I Kein tschechos'.ovaki- 
sches Durchreisevisum ! Bedeutende Fahrpreisbegünstl 
guugen auf den polnischen, deutschen tsc?echotlov. ttfd 

dster. Bahnen, sowie im Luftverkehr.

Auskünfte aller Art, jowie Messeausweise (á Zł 7—) 
eruältlich bei der

Tschech.Tescben (an der Hauptbrücke) 
besorgt kulantest alle in das Bankfach 

einschlägigen Transaktionen. 
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

licht und trocken, auch als Werkstätte zu 
gebrauchen

ist zu vermieten.
Auskunft erteilt Konditorei Rudolf Barth, 

Cieszyn, ul. Głęboka 13.

Wiener Messe — A. G., Wien VII, 
sowie — während der Dauer der Leipziger Frühjahrsmesse 
— bei der Arskunftsrteile in Leipzig, Oesterreich. Meß' 

haus, und bei der ehrenamtl. Verhefung io Cieszy«: 
McosebBro „SCHLES. MERKUR“

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Zollerhebung tritt am
15. März 1928 in Kraft.
Mit Verordnung des Staatspräsidenten vom 

13 Februar wird die Zollvalorisierung in nich- 
steherler Weise durchgeführt und tritt diese mit 
dem 15. Man. in Kraft.

Auf Gr iid des Artikels 18 der Verordnung 
/des Staatspräsidenten vom 5. November 1927 
betreffend Änderung des Zfotygoldwertes, werden 
lie bisher in Papierzloty Geltung besitzenden 
Zollsätze aufgewertet.

a) Fßr Waren welche in der nachfolgenden 
Liste A. aufgeführt sind, in der Höhe von 1 
auf 1'72,

b) für Waren, welche in der Liste B ver­
zeichnet sind und deren Zollsatz nach wie vor 
verbleibt,

c) für alle übrigen Waren für welche der 
Zollsatz von I auf 1-30 festgesetzt wird.

Die in der Valorisierung entstehenden Reste 
unter 10 G'oschen werden gestrichen,

Unberül rt von der Erhöhung bleiben nach­
trägliche Zollzahlungen, entstanden durch Irrige 
Verzollungen, insofern die Verzollung vor dem 
15. März durchgeführt worden ist.

Diese Verordnung tritt am dreißigsten Tage 
nach Verlautbarung in Kraft und gilt auf dem 
gesamten Gebiete der Republik Pe m.

Liste A.
Pos. 5. Punkt 1 a, I. Kartoffel eingeführt in der 

Zeit vom 15. II bis 15. VII. c. I. Kopf­
kraut eingeführt in derzeit vom 1. VI. 
bis 15. VII,

6. 1, Frische Äpfel,
2r Obst und Beeren frisch, gesaizen, ge­

wässert, außer besonders genannten,
4, drangen und Mandarinen,
6, Frische Weintrauben, Änmerkung: 

Weintrauben zum Pressen mit Min. B
7, Frische Ananas.

7. 1, 2, 3, 4, 5, 6. Anm. zu 7, getrocknete 
u. trockene Obsta'ten und Beeren, nicht 
gezuckerte, ausgenommen in 7 genannte 
u. solche der Anm. zu 6,

9. Kappern, grüne Oliven sowie schwarze.
10. 3, Johanisbrot.
11. 1, 2, 3, und Anmerk. 1, 2, Pasteten und 

Zuspeisen.
14. Schwämme.
15. 1, 2, 3 und Anm. 1, 2, Gewürze.
24. 2, 3, 4, 5, 6, P Erzeugnisse aus Zucker 

sowie solche aus Obst und Beeren, aus­
genommen diese in P. 1, 7, 9 und 10 
genannt.

27. Arak, Rum, Kognak, Sliwowitz, andere 
Branntweine, Spiritus, Weingeist, 1, 2, 
roh u, gereinigt, sämtliche Stärken, Liköre 
und Aufgüsse. Extrakte, Essenze und 
Ätherische Öle aus Obst mit Alkohol, in 
jeder Verpackung.

28. ohne Anm. 3. Wein aus Weintrauben, 
Obst und Beeren.

35. 1, alle ucht gesondert genannte, inklus. 
Verpackung.

37. 1, Lebende Fische, gefrorene u geschla­
gene, Kaviar. — 2. sämtliche marinierte 
Fische in ö , in Essig, faschierte, mit 
Zuspeisen, Sauce, Gewürz, oder anders 
zubereitet, außer gesondert genannte. — 
3 Fische gesalzen, geräuchert, getrocknet, 
außer ges. ger. I, a. genannt in Punkt 1 a. 
4, geräuchert und getrocknete in Punkt 
1 a genannt. - 5. K-viar,

38. Austern, Krebse, Hummern, Schnecken 
und ähnl.

5ö. 2, 3, 4, 5, Felle au’:r den in Punkt 1 
genannten.

57. 3, Lackschuhe u, s>. w. der ganze Punkt. 
Anm. 1. Leder auf Schuhe, geschnitten 
und genäht, b) gehörig zu Punkt 3, —
4. a I alle Arter- Handschuhe. II. Taschen, 
Säckchen, Geldtaschen, Clgarrentaschen, 
Notizbücher u. ähnl. Anm. Leder zu den 
in Punkt 4, a 1. u. II. genannten Waren 
zugeschnitten

62 11 c. lebende Bäume, Sträucher, Blumen, 
mit oder ohne Erde. — 13. Blumen, 
Blätter und Erzeugnisse daraus.

67. Edelsteine Schmucksteine echt u. imitiert. 
76. 3, 4, 5, 6, Porzelianwaren dieser Punkte. 
78. 1, Spiegelscheiben, Spiegel, Tafelglas 

stärker als 5 rnm außer den in Punkt 7 
genannten.

108. 9. Salicylsäure.
112. 16 c, Sulfatsäure, Verbindungen, genannt 

in a u. b außer bes, gen — 17 a) Nitro­
benzol usw. b) Doppelnitrobenzol usw.
d) Doppelfenylcamin usw. g) Benzidin, 
h) Chlorbenzol usw. k) Aminooxysulfo­
säure. 1) Aminosulfosäure — 25 a) Nitro-, 
Oxynamino- u. Chiorderivate, außer bet 
gen. — 20, Pher szetin usw. — 24. Künst­
liche Süßstoffe usw.

113. Pharmnceutische Erzeugnisse u, getränk­
tes Verbandmaterial.

118. Aromatische Wässer ohne Spiritus.
119. 1, 2, 3, Kosmetische Artikel, Parfüms, 

außer in P. 4 genannte.
120. 1, Toiletteseifen, Medlcinalseifen usw.
135. ohne Anmerk. Organische synthetische 

Farbstoff Verbindungen usw
148. 2 a, b, 3 a, b, Erzeugnisse aus Gold u 

Platin usw. Erzeugnisse aus Silber usw.
158. Messerwaren.
159. Handwaffen usw.
169. 20. d Anm 1. insofern es Punkt 2£ d. 

betrifft. Kathodenglühlampen. — 29. a, b, 
Apparate für Padiostationen.

172. Musikinstrumente.
173. Wegen aller Art.
177. 27, Spielkarten.
195. 1, 2, 3, 4t Seidengewebe außer in P. 5 

genannte.
197. Halbseidengewebe, Tücljer usw,
201. Kaschmir usw..
203. Teppiche usw.
205. Gewebe und Erzeugnisse gewirkt, ge­

strickt, geflochten, Pcsamentriewaren.
207 Stickereien und Spitzen usw..
209 4, Damen- und Kinderhüte, Kippen und 

andere Kopfbedeckung usw.

211. Schirme, Stockschirme, Punkt 1 aus Seide 
Ha.bseide, Punkt 2 mit anderen Geweben 
sowie geschmückte.

212. Knöpfe und Verschlüsse.
213. Schmuckfedern und Kunstblumen.
214 Glashäcksel usw.
215. I, 3, 4, 5, 6, a, b, c, ft Galanteriewaren 

und Toilettegegenstände, im Ganzen und 
in Teilen, Kinderspielzeiig, außer den in 
Punkt 2 und 8 d) genannten.

Liste B.
Pus 2. 2, 3, 4, Reis ausgenommen des P. p.

3. 1, a Kornmehl.
17. 1. getrocknete Wurzeln,

2. gebr, Gehörten, Getreide, Wurzeln,
3. andere Kaffeesurrogate in Stücken u. 

Körnern, ohne Kaffezusitz, Anmerkung 
Produxte in der Pos. genannt gemah­
len oder pulverisiert sind rach Pos. 
18, Punkt 3 zu verzollen.

18. 1. Katfre roh in Körnern,
2. gemahlen oder in Körnern gebrannt,
3. gemahlene Kaffeesurrogate

19. 1. Kakao ganz 2. Kakaolupinen.
20. 1. Tee, 2 Mattee, 3. Ziegeltee
22. Zucker, Kandis, Syrup.
24. 9. M zzes, Pumpernickel und sonstiges 

Gebäck ohne Zucker
34 1. Frisches, gesalzenes u. gefror. Fleisch,

2. zubereitetes, getrocknetes, geräucher­
tes, mariniertes, gepöckeltes Fleisch,

3. Speck und Fett,
4. Würste, Seitenteile, Schinken,
5. getötetes Geflügel und Wild.

36. Kuh- und Schafbutter
37, 4 Häringe, a) friscli und gefroren, b) ge­

salzene.
39. I. a) Eier.
41, 3. Knochen, geschwefelt, Komposte und 

Pudrette — 4. Knochen gebrannt, Mehl, 
Schrott, Asche, Kohle aus dtn Kt.ochen.
5. mineralische Superphosphate. — 6. 
mineral. Kunstdünger bes. nicht genannt. 
7. Scheideschlamm. — 8. Düngerpräpa­
rate und Bakterien

103. 5. Kalciumcyanamid
138. Mineral, und metali. Erze, 1. Eisenerze, 

Schlacke und Schlamm mit 50 Prozent 
und weniger Fiseninhslt

139. Ruheiscn in Gänschen tind Stücke, so­
wie pulversiert,
1. sämtliches iußer bes. gen.

142. 2 Eisenf ragrnente und Bruch.
160. 1. Sensen und Siche’n.
195. 5. Mfillereigaze.

------ o-------

Messekarten 
für Leipziger Messe 

eingelangt.
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Vormerkicatender
Februar 

i«S8 29 Tage

19 Sonntag Letzter Teimin für 
Kündigungen per 1. April

20 Montag Paßgesuche für Frühjahrsmessen 
einreichen

21 Dienstag Ab 15. März Zollerhöhung

22 Mhtw. Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

23 pbnft. Letzter Tag 
Umsatzsteuerfatierung

24 FrrJiag 1. März 
Emkommensteuerfatierung

25 Samstag
26. Februar Generalversammlung 

Genossenschaft nicht prot, 
Kaufleute Cieszyn

DdB Geschäft ist schwächer geworden.
Auf Umfrage warum die Konjunktur so 

rasch ein Ende gefunden hat und die Fabriken 
in Poten wieder fast gar nicht beschäftigt sind, 
so daß man daran denken müssen wird Arbeiter 
zu entlassen, kam von verschiedenen Industrie*  
zweigen die einstimmige Antwort:

Wir sind nicht in der Lage zu festen Preisen 
zu verkaufen und der Kaufmann kann nicht zu 
nicht festen Preisen einkaufen.

Die jetzi ge Zollerhöhung wird sehr bald 
Preiserhöhungen nach sich ziehen und die Re­
gierung wird sehen, daß sie nich richtig vorge­
gangen ist. Jede Erhöhung staatlicher Gebühren 
hat Preiserhöhunger zur Folge gehabt; es ent­
steht denn ein Kreislauf der Verteuerung. 
Die verschiedenen Kommissionen und Enqueten 
haben gar kernen Wert ; es ist schade um jeden 
Groschen, der dùfür ausgegcŁeti wird, wenn 
anderseits wieder solche Erhöhungen p.atzgrcifen 
Seitens der Industrie in Schlesien, P ien und 
Kleiripo'en, sowie seitens der gesamten Kauf­
mannschaft Polens wurde eine ablehnende Hal­
tung gegenüber der Zollerhöhung eingenommen. 
Nur d-e in der Treibhausluft von Schutzzöllen 
lebensfähige Industiie in Kongreßpolen, die sich 
im Lewiaten vereinigt, hat es durchsetzen können, 
daß die Zollerhöhung vorgenommen wurde. 
Diese Industrie fürchtet nicht nur die ausländische 
Konkurrenz, sondern fürchtet, daß sie nicht 
weiter so verdienen können wird und man sie 
zwingen könnte die Weltpreise zu fordern, welche 
niedriger gehalten sind, als diese der kongreß­
polnischen Industrie. Es wäre ratsamer gewesen 
keine Zollerhöhung einzuführen; man hätte ge­
sehen, welche Industrie auf gesunder Basis steht 
und welche keine Existenzberechtigung hat. 
Warum bat die Bielltzer Industrie keine Zoller­
hebung gefordert? Mur aus dem Grunde, weh 
sie sich westliche Geschäftsprinzipe angeeignet 
hst und einen Zollschutz in der bisherigen Höhe 
als ginfigrnd betrachtet.

BaKiraterinlienmirkt.
Laut Bericht der Ostagentur und eingeholter 

Informationen sind in der letzten Zeit die Preise 
für Ziegeln bedeutend gestiegen. Diese Steige­
rung ist dadurch hervorgerufen worden, daß die 
Ziegeleien die Aufträge nur teilweise effektuierten 
und ihre Erzeugnisse auf Lager legten. In den 
nächsten Wochen schon dürften die Preise um 
ca. 10°/,, zurückgeren, da genügend Posner und 
Oberschnsische Ziegel auf den Markt kommen 
weiden Ziegel neuesten Brandes wird den der­
zeitigen Fi eis nicht halten, sondern im Preise 
sinken, was im Interesse der diesjährigen Bau­
tätigkeit gelegen wäre.

Stillen |&sucb.
Bilanzsicherer Buchhalter, perfekter deutsch­

polnischer-fr anzösischer-englischer Korrespondent 
wünscht sich per 1. April zu verändern.

Anfragen unter »Erste Kraft« an die Admi­
nistration des »Merkur«.

Kartell Lodzer Textilwerke.
Die Firmen A Q. Scheibler u. Grohmann, 

J. K. Poznański, K. Steinert, Krusche u. Ender, 
Karol Ender, L. Geyer, sowie Zawiercie haben 
sich kartelliert. Sie haben beschlossen die Som­
merwaren um 18% höher zu verkaufen und be­
gründen dieses Vorgehen mit der Verteuerung 
der Rohstoffe.

Polnisch-Tschechotiovakische Verhandlungen.
Am 13. cts. tagte in Katowice eine Konfe­

renz, welche sich mit der Regulierung der Grenz­
flüsse, sowie mit dem Fischfang im Teschner 
Gebiete befaßte.

Schade, dzß sich diese Kommission nicht 
auch mit der Regelung der Grenzvisitationen an 
den Brücken befaßte, in der letzten Zeit mehren 
sich die Klagen, daß m n sehr rigoros Leibes­
visitationen vornimmt und Leute bis aufs Hemd 
ausziehen läßt. Die Bewohner des tschechoslo- 
vakischen Teiles beabsichtigen, sich an ihre 
Behörden zu wenden um zu erwirken, daß auch 
auf jener Seite Exempel statuiert und die Be­
wohner Polnisch Tcschens chikaniert werden. 
Die Sache kann ja recht nett werden.

Es ist jedenfalls sehr traurig, daß die Grenz­
wache nach 7 jähriger Tätigkeit noch immer 
nicht in der Lage ist Spreu vom Weizen zu 
unterscheiden und harmlose Bürger wie Schmugg­
ler behandelt. Es werden Leibesvisitationen fast 
ausnahmslos mit negativem Resultat durch­
geführt; wenn m.n schon etwas findet, sc 
sind es so nichtssagende Gegenstände, da' es 
geradezu überflüssig erscheint diese Revisionen 
vorzunehmen. Der Schaden, den Polen im Aus­
lande durch solche Vorkommnisse erleidet, ist 
bedeutend größer, als die hinterzogenen Zollge­
bühren. Es wäre dringend nötig, hier endlich 
einmal Ordnung zu schaffen.

Handelsverträge Polens.
Staat 

Rumänien
In Kraft getret. Dz U. R. P.

1. XII. 1922 103/937 ex. 1922
Italien 30. III. 1923 29/181 ex 1923
Schweiz 20. VIII. 1922 83/744 ex ..
Österreich 15. I. 1923 4/19 ex ,
Jugoslavien 20. IV. 1924 35/375 ex 1924
Japan 28. I. 1925 5/42 ex 1925
Belgien 5 X. 1923 106/836 ex 192?
Türkei 17. IV. 1924 39/409 ex 1924
Finnland 13. ÎX. , 881/781 ex „
England 1. Vll. , 57/582 ex „
Island 28. VIII „ 74/734 ex „
Dänemark 28. VIII 74/736 ex „
Holland 5. VI. 1925 60 422 ex 1925
Schweden 15. VII. „ 70/490 cx „
Frankreich 10. VII , 67/468 ex „
Amerika 10. 11. „ 93/654 ex ,,.
Ungarn 14. IX „ 93/656 ex „
Griechenland 25. IX. „ 
Tschechoslovakd 6. XI. 1926

97/683 ex »
111,644, 

646, 648 ex 1926
Bulgarien 12. II. 1927 6/32 ex 192T

Mit Estland, Persien, Lettland, Afghanistan 
unterschrieben jedoch noch nicht ratifiziert.

Dem englischen Handelsvertrag sind fast alle 
englischen Besitzungen und Kolonien beige­
treten.

Auflösung der Enquete-Kommission.
Die KImmission zur Untersuchung der Be­

dingungen und 1er Kosten der Produktion hat 
mit 10. Februar ihre Arbeit eingestellt und ist als 
aufgelöst zu betrachten.

Es wäre interessant zu fahren, was die 
Kommission geleistet hat, denn die Industrie und 
das Handwerk ei hielten kiloweise Fragebogen, 
welche in stundenlanger Arbeit ausgefüllt werden 
mußten

Organisationsarbilt.
Das Gremium der protokollierten Kaufleute 

in Mähr. Ostrau hüt bei der letzten Ausschuß 
Sitzung den Beschluß gefaßt, eine Großeinkaufs­
vereinigung zu gründen. Die Kaufleute sehen 
sich zu dieser Maßnahme gezwungen, weil die 
Konkurrenz der Konsumgenossenschaften und 
sonstiger Genossenschaften von Tag zu Tag 
größer wird, die K^ufkiafi des Publikums täglich 
geringer wird und die Lasten sich immer oehr 
vergröbern Die Kaufleute willen gemeinsam 
große Quantitäten der von ihnen gebrauchten 
Warep einkaufen, um auf diese Weise beim Er­
zeuger die Waren zu den alleräußersten Preisen 
erstehen zu können Durch diesen Vorgang 
hoffen die Kaufleute die Preise ermäßigen zu 
können und den Konsumenten die Möglichkeit 
zu bieten, wieder mehr einzukaufen.

An dio MitglleuF der Steueroobätzungakon,Mis­
sionen

Seitens der Steuerträger wird Klage geführt, 
daß darauf nicht geachtet wird, wieviel dei 
Steuerträger fatiert hat. Es whd demnach an die 
P. T. Mitglieder einzelner Kommissionen das 
Ersuchen gerichtet sich die Fatferung des Steuer­
trägers vor der Festsetzung einer eventuell an­
derslautenden Umsatz- oder Einkommenshöhe 
durchzulesen oder vorlesen zu lassen.

Dieser Wunsch ist sehr berechtigt, da viele 
Hunderte Gesuche in kurzer Zeit durchgearbeitet 
werden und die M.tglieder der Kommissionen 
nicht wissen können wieviel fatiert worden Ist. 
Wir sind überzeugt davon, daß die kaufmänni­
schen Vertreter sich sicherlich der Sache anneh­
men werden.
Vortreter wird gesucht.

Die Firma Heimpel fi- Co, Frankfurt a/Main 
sucht einen Vertreter für Polen, eventuell euch 
für jede Wojewodschaft einen solchen. Die Firma 
fabriziert Artikel aus Eisen für Centralheizungen 
und Dampfinstallation in industr. Werken und 
Installation von Wasser und Gas, Heizungsrohr- 
schellen, Radiaterkonsoie und Halter, Heizungs- 
ruhrhülsen, Rohrhaken, Blitzableiterstützen und 
andere geschmiedete und gestanzte Metallartikel

Vertreter dieser Branche, welche bei großen 
Heizungsfirmen, Grossisten und Importeuren für 
installationsartikel, sowie bei Eisenwarenhändlern 
eingeführt sind, wollen unter Berufung auf diese 
Verlautbarung sich an die genannte Firma direkt 
wenden.

Wir bitten uni die Bezugsgebühr.

Bank PeEakl Bilanz.
Die Bank Polski gibt mit dem Abschluss 

vom 31. Januar folgende Bilanzänderungen 
bekannt:

Devisen, Valuten und Auslandguthaben um 
31*2  Millionen auf 1165*9  Millionen gefallen.

Banknotenumlauf 1004*2  Mill.
Zahlbare Verbindlichkeiten 637*2  Mill.
Wechselportefeuille um 10*6  Mill, auf 460*T  

Mill, gestiegen.
Gedeckte Kredite um 34 Mill, auf 41*5  Mill, 

gestiegen.

Reisen — sollen die Völker
einander näher biingen sagt Frau Dr. Anni Besang 
Präsidentin der Theosophischen Gesellschaft, Wir 
können dieses Ziel gewiß nicht im Handum­
drehen erreichen. Aber warum nicht sogleich mit 

[den Vorbereitungen beginnen? Warum nicht 
einen Plan fesilegei., aus dem mit der Zeit die 
Föderation hervorgehen kann?

Als erster Schritt hiezu müßte den Völkern 
das Reisen erleichtert werden, damit sie einander 
kenuenlernen, denn gemeinsame Berührungs­
punkte und das Wissen voneinander sind die 
beste Baals dei Freundschaft und der Verständi­
gung. Wir fürchten jene, die wir nicht kennen^ 
vir mißtrauen ihren Motiven und erwarten 

Feindseligkeiten von ihnen. Wechselseitiger Ver­
kehr hilft 'ins über diese Schwierigkeiten hinweg. 
Reisen, Umgang und Gedankenaustausch ml, 
anderen bringen die Völker einander näher. Da 
her schlage ich vor allem die Abschaffung aller 
jener Hindernisse vor, die das Reisen in fremden 
Ländern erschweren Fort mit den Pässen und 
all den so lächerlich überflüssigen Papieren, die 
man ausfüllen muß, selbst wenn man im Besitze 
eines Passes ist.

Hermes, der Gott des Handels... Vertrages.
Mein idealer Lebenszweck
Ist Borstenvieh und Schweinespeck — 
Nicht reinzulassen.

In der W. E. I. befindet sich dieser Vers 
unter einer Zeichnung, die Grenze zwischen 
Polen und Deutschland darstellend. Dr. Hermes 
ist bekanntlich der Leiter der Polnisch-Deutschen 
Handelsvertragsunterhandlungen, der angeblich 
die Schwemeeinfuhr nicht gerne sieht.

Mt-ssekarten für 
Wiener Messe eingelangt.
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Leipziger Messe und deutsches Spielzeug.

Auf der Leipziger Frühjahrsmesse wird nicht 
allein dem deutschen Käufer, sondern auch im 
besonderen Maße dem ausländischen Interessen­
ten Gelegenheit gegeben, Spitzenleistungen der 
deutschen Industrie gewissermaßen in »Parade­
aufstellung« vorgeführt zu sehen. Eine beson­
dere Note hat d ese Messe für die deutsche 
Spielwarenindustrie.

Abgesehen davon, daß für die Abwicklung 
der ausländischen Geschäfte der Zeitpunkt der 
Abhaltung der Messe ein maßgebender Faktor 
ist. b.etet sie dem ausländischen Käufer ehe 
einzige Gelegenheit, sich von den Leistungen 
der gesamten deutschen Spielwarenindusti ie zu 
überzeugen, da sich sämliche Spielwaienaustel 
1er — es sind z. Zt. über 900 — verpflichtet 
haben, nur mehr eine Messe, nämlich die Leip 
ziger, zu beschicken. Wer also für deutsches 
Sp elzeug Interesse hat, muß di*  Leipziger Früh­
jahrsmesse besuchen.

Es mag hier sehr wohl die Frage auftau­
chen, ob denn überhaupt das deutsche Spiel­
zeug noch eine Bedeutung für den ausländischen 
Handel hat

Diese Frage stellen, heißt sie bejahen, und 
zwar aus folgenden Gründen :

Es ist eine nicht zu bestreitende Tatsache, 
daß de W ege der Spielzeugfabrikation in 
Deutschland, und hier wiederum speziell in dem 
Nürnberg Fürther Bezirk, liegt. Diese Industrie 
Kann auf ein Alter von mehreren Jahrhunderten 
jurückbl'cken, und in dieser Zeit konnten Er 
iahrutigen gesammelt und technische Fortschritte 
erzielt werden, die der deutschen Industrie eine 
Ueberlegenhct und einen Vorsprung vor jeder 
anderen fremden Konkurrenz gesichert ha- 
den.

Die weltbekannten Vorzüge des deutschen 
Spielzeugs liegen, abgesehen von dem reichhal­
tigen Sortiment, das auch dem verwöhntesten 
óeschmacK Rechnung trägt, vor allem in der 
unübertroffenen Ausführung; die deutschen 
Spielwaren sind also — von billigen Massenar­
tikeln abgesehen — Qualitätswaren Jeder, der 
einen solchen Artikel kauft, weiß, daß er nir­
gendwo etwas besseres erhalten kann. Als 
weiteres Moment, das die Nachfrage nach 
deutschem Spielzeug nicht verstummen läßt, 
■vollen wir auf den Ideenreichtum, den diese 
ndustrie aufzuweisen hat, auf die Vielgestaltig­
seit der einzelnen Artikel, auf die jedes Jahr 
;ezeigten orginellen Neuheiten, auf die Anpas- 
ungsfähigkeit an den ausländischen Geschmack 
md auf das E ngehen und Berücksichtigen der 
ionderwünsche der Abnehmer hinweisen. Alle 
lie hier kurz skizzierten Punkte haben vor dem 
triege den Weltruf des deutschen Spielzeugs 
iegründet, sie werden auch weiterhin die Leit­
sterne der deutschen Spielzeugindustne sein

olzmarkt in Polen.
Folgende Preise werden gegenwärtig auf 

lern polnischen Holzmarkt luko Waggon Ver- 
adestation notiert (bei einer Entfernung von 
twa 600 km von Danzig): inländisches Kie'ern- 
angholz von 23 Zentimeter Durchmesser an 
15 sh, von 29 bis 35 cm in der Mitte 35 sh 
frank Grenze 40 — 42 sh), Kiefernexportblöcke 
*3—54 jh (franko Grenze 40—42 sh). Auf dem 
cundholzmarkt herrscht Zurückhaltung wegen 
ier^ schwächeren Nachfrage aus Deutsch-

Fichten-Papierholz unverändert der Fest- 
neter 3 Dollar (franko Waugon Grenze 410— 
,20 Dollar).

Bei Grubenholz ist die Tendenz recht fest, 
1er Festmeter kostet franco Grube 45 ZI, trarco 
Vaggon Danzig 19—20 sh. Größere Mengen 
innen untergebracht werden.

Espenholz für die Streichholzindustrie von 
'• cm Durchmesser vom dünren Ende an 
'1 sh.

Das staatliche Monopol hat für diese Hoiz- 
gattung die Lieferungsbedingungen verschärft 
,n > rdert zu 60 Prozent Exportware, was 
•eweist, daß es, selber exportieren will. Das 
4on ipoi zahlt für Espenholz 1. Klasse nur 31 sh, 
fahrend die privaten Firmen für dieselbe hoiz- 
eii 35 — sh (franko Grenze 44 sh) bezah-

/ 1 Erlen ist die Tendenz fest, für Dicklen- 
vare zahlt man 36—37 sh. Das schlechte Weti 
er verhindert aber die Ausfuhr. Bei anderen 
-auf Holzarten sind die Umsätze gering. Ge­

sucht ist inländisches Sägewerksmaterial, jedoch 
fehlt es an trockener Ware. Man zahlt durch­
schnittlich für beschälte Bretter 110 ZI., für 
Tischlerbretter über 140 Zf.

Gesucht sind für den Export nach Deutsch- 
land Waggonbretter und -Bohlen, für die 125 
Zloty (75 Mark franko Grenze) gezahlt wer­
den.

Erleichterung im polnisch-czechoslovakijchen Wa­
renverkehr.

Die polnische Eisenbahn hat durchgehende 
Frachtsätze für Erze im polmsch-czechosiowa- 
kischen Verkehr, und zwar auf der Strecke 
Danzig—Mährisch-Ostrau oder Trzyniec einge­
führt.

Mit sofortiger Gültigkeit werden für 1. 
Eisenerz, 2. Manganerz, 3, Schwefelkies, 4. 
Schwefelkiesabbrände im Falle der Beförderung 
vor. Danzig, Gdyma, Port und Tczew nach Mäh­
risch-Ostrau, Hruschau und Trzimec direkte 
ermäßigte Frachtsätze zugestanden. Bedingung 
ist die Aufgabe mit internationalen Frachtbrie­
fen und Frachtzahlung für das wirkliche Ge­
wicht der Sendung, mindestens jedoch für das 
Ladegewicht der Sendung Die ad 1 und 2. 
genannten Güter müßen zur Eisenerzeugung 
durch Einschmelzen bestimmt sei. Die Sendun­
gen werden nach Mährisch Ostrau und Hru­
schau über die polnische Staatsgrenze bei Ze­
brzydowice Petrovice bei Oderberg, und die 
Sendungen nach Trzmiec über die polnische 
Staatsgrenze bei Teschen befördert. Die er­
mäßigten Frachtsätze gelten im Kartierungswe­
ge. d.e weiters ermäßigten Sätze gelten im 
Rückvergütungswege, wenn nach allen genann­
ten Bestimmungsstationen mindestens 80.000 
To., beziehungsweise lOO.0O(J T befördert wer­
den.

Es beträgt beispielsweise der Frachtsatz 
für Eisenerz von Danzig nach Mähr-sch-Ostrau- 
Przyvoz 549 h (im Kartierungswege und ohne 
Rücksicht auf das erreichte Quantum), 473 h 
bei einem Gesamtquamtum von 80 000 Tq. und 
436 Heller bei Erzielung eines Gesamtquantums 
von lüOOCO To.

Durchfuhrtarife für Holz von Polen zur Elbe.
Die czechnslovakischen Staatsbahnen be­

willigten eine 30’Aige Ermäß.gung für Holz ,m 
Falle der Beförderung von Petrovice bei Oder­
berg nach Laube und Rosawitz Umschlag, Vo­
raussetzung ist die Aufgabe in Wagenladungen 
und Frachtzahlung für das Ladegewicht des 
benutzten Wagens. Die Weiterbeförderung muß 
mit Flößen erfolgen, welcher Umstand itn Fracht- 
briel zu vermerken ist. Die Fracht beträgt bei 
Holz oder Pos. D—30 80-*  h (statt 1149 h) und 
bei Holz der Pos. D—31 774 h (statt 1105 h).

Preisrückgang für Borstenvieh in Polen,
In leffter Zeit sind die Preise für Borsten­

vieh (lebend) in Polen erheblich gesunken. 
Während Anfang Januar für 1 kg noc 2,10 ZI, 
gezahlt wurden, senkten sich die Preise nun­
mehr auf 1*60 —1 70 ZI., wobei die Preisdiferen- 
zen in den einzelnen Wojewodschaften recht 
groß sind.

Fieser Umstand ist einerseits auf den ge­
ringen Umsatz und das übergroße Angebot im 
Inland, anderseits auf den allgemeinen Rückgang 
der Vtehpreise in Europa zurückzuführen. Im 
Zusammenhang mit den Preisrückgängen er­
öffnen sich für die polnische Baconausfuhr nach 
England wieder bessere Aussichten.

Messe Leipzig.
Am 14. Januar d.J waren es Î0 Jahre, daß 

Herr ]. Burchard in Riga die Ehrenamtliche 
Vertretung des Leipziger Meßamts für Lettland 
übernommen hat

Herr Burchard hat sein Amt vor emem Jahr­
zehnt in einer politisch äußerst schwierigen 
Zeit an getreten, es trotzdem aber verstanden, 
in zielbewußter Arbeit enge und feste Beziehun­
gen zwischen Lettland und dei Leipziger Messe 
herzusteilen mit dem Erfolgt, daß jede Messe 
sich immer eines starken Besuches lettländischer 
Einkäufer zu erfreuen hatte. In Anerkennung 
seiner erfolgreichen Arbeit hat der Verwaltungs­
rat des Leipziger Meßamts Herrn Burchard die 
erst kürzlich für besondere und langjährige Ver­
dienste im Interesse der Leipziger Messe ge­
schaffene Meßplakette verliehen,

Wie aus New York berichtet wird, wird 
auch zur Leipziger Frühjahrsmesse 1928 wieder 
em besi nderer Dampfer zwischen New York 
und Bremen als Messedampier fahren. Es ist 
das der Dampfer »München« des Norddeutschen 
Lloyd, der New York am 21. Februar verläßt 
und in Bremen am 2. März, also 2 Tage vor 
Beginn der Messe, eintrifft.

Wie in den Vorjahren wird der Deutsche 
Normenausschuß auch in diesem Jahre durch 
eine offizielle Auskunftsstelle in der Werkzeug­
maschinenhalle 9 (Obergeschoß, Stand 667) 
vertreten sein.

Zahlreiche Ausstellungstafeln werden Zweck, 
Ziele und Erfolge der Normung veranschauli­
chen.

Ferner werden verschiedene Industriezweige 
besondere Normenausstellungen einrichten, u.a. 
der Verem Deutscher Maschinenbau-Anstalten 
(VDMA) eine Sonc'ernormenausstellung in Halle 
6, der Reichsverband der Automobilindustrie in 
Halle 7 und 1er Reichsbund der deutschen Me­
tallwaren Industrie in der Innenstadt.

An dem erwähnten Stand 667 in Halle Ç 
werden Auskünfte allgemeiner Natur über alle 
mit der Normung zusammenhängenden Fragen 
sowie über die Veranstaltungen der Fachgebiete 
erteilt.

Firmen, die an ihren Erzeugnissen Dincr- 
men verwenden bzw. nach Dinormen liefern, 
werden durch en’sprechende Schilder darauf 
aufmerksam machen

Heuer Leiter der New Yorker Geschäftsstelle des 
Leipziger Meßamts
An Stelle des im September verstorbenen 

Herrn E. A. Boettcher ist Herr G, A. Johnson 
zum Lener der New Yorker Geschäftsstelle des 
Leipziger Meßamts ernannt worden. Herr John­
son, ein g eborener Amerikaner, hat in Deutsch­
land die Schule besucht und hier seine kauf­
männische Ausbildung erfahren. Seit 1919 ist 
er in hervorragenden geschäftlichen Stellungen 
in den Vereinigten Staaten tätig gewesen.

Praije1« Mustermesse.
Anläßlich des 1. internationalen Photora- 

lons, der in der Zeit vom 9.-27. März 1928 tn 
Prag abgehalten wird, findet zur Zeit der XVL 
Prager Frühjahrsmesse (18,—25. März 1928) 
auch eine Sondermosse für Phot3- und Km be­
darf statt.

Am 17. März wird die Generalversammlung 
des Verbandes der Photoamateur Klubs in der 
ČSR. abgehalten, wozu bereits in den nächsten 
Tagen ein detailliertes Programm ausgearbeitet 
wird. —

Der čsl. Reklameklub iReklub) in Prag lud 
alle Korporationen, welche ihre Zustimmung 
zur Aktion gegen die Rek'ameabgabe bekunde­
ten, zur gemeinsamen Beratung ein. welcho 
dieser Tage in den Kanzleien der Prager Mu­
stermesse stattfand. Es beteiligten sich an der­
selben eine ganze Reihe von Korpoiationen u.a. 
auch Vertreter der Prager Handelskammer, aer 
Hanäelsgremien, sowie der Verband der Insera­
ten- und Rekiamekanzleien etc.

Stempelt» jbühren.
Die mit 0*2%  feslgelegte Stempelgebühr für 

Wertpupiertransaktionen, genannt im Artikel 79, 
Ansatz 1 a des Gesetzes vom 1 Juli 1926 Dz. 
U. R. P. 98/570 wird auf 0*1  •/, herabgesetzt.

\ —o-------

als guter Bergsteiger 
in allen Bergen.



Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs Qegenstauue

Kaufhaus O HILKE, C-eszyn, lei. 207. Mo- 
despjzial.täten. Stoffe, Zugehöze

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
Manufaktui-wLren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR 3AIBOK, Cieszyn 
Kfcrschnerei-Pelzkonfektion,

OLOA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickw-irenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

Innendekorationen .

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

B1ELITZER TEPPlCHiNDUSTRIE, Oes m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. GrftSenausmhi. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß 
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebansruittol und Liköre :______

NORDIA HA WE Fischkonse-venfabrik, Dziedzice 
Verlangen S.e Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
ireiwaren — Samen — Wldpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYM1LIAN BLUMBERG, Ciesz | Głę­
boka 49, billigste Ein Kaufs quelle v n Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt. '

Ledgrv/aren :
LEDERWAREN 'FÜR REISE UND HAU? 

telektr. Taschenlampen und Binnen. M Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4 Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-,1 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

SCHLESISCHER MERKURSeite 4.

KÖLN1SCHWASSFR-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed, Krögler, G.m b.H Cieszyn,

EDWIN KULKA, Cieszyn,Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlichc.1 Güte, 
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn.

Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Papier;
EDUARD FEIŤZ1NGER, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Buch- u, Pap;erhdlg.
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik Bielsko Bieichstr. 78,
RUDOLF PSZCZÓŁKA, ln3erałenbflro und 

Zeitungsverschleiö, Cieszyn, TeL 294.
F. M ACH ÄTSCHE K lithogi Kunstansta't, 

Cieszyn, Telefon 258 II,
E. ADAMUS, Cieszyn. Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

__________________________________ Nr. 14 I 
"Rłuloteclini<

ALSCHER Sj ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukcnzess:on, 

~)Transporf.-veh3n ;;_________

„AUSTHO-SILES1A“ So^diLon. Cieszy i 
Tel. 218, 27 l/lV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedl- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals F 
W Arm G, m. b. H, Tschechisch Teschen, Te. 
lefon Í29, Bahnhof straffe 7.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń »SILES’A^ spół-i 
ha Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZION1 GENERALI', Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen __

RADIOWELT"' Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I, Pestalozzig. 0/lr. 

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I I. d. Burg, Zehr^adenstiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszeni . Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw I firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. P 

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurt 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpakete und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa! 
Nowy Świat 15 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KLOWY« Fachb'att für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P K. O. Konto 45,257 

Warszawa.
»DIE WELT AM SONNTAG*  Illustrierte Fami­
lienzeitschrift, Magazin für Literatur, Theater, 
Film, Musik, Kunst, Frauenfragen. Mode, Touristik, 
Sport. Bielsko, Bankkonto Schles. Eskomptebank.

EINLADUNG
Zu der Sonntag, den 26. Februar 1928 um 

1/2IO Uhr Vormittag im kleinen Saale des Hotels 
„Zum braunen Hirschen“ in Cieszyn stattłindenden 

ßenossenschaftsversammlung 
der Genossenschaft nichtprotokollierter Handel­
treibender und Transportunternehmer Cieszyn, 
mit nachstehender

Tagesordnung:
1. Verlesung des Protokolls der Delegierten­

versammlung vom 13. 3. 1927
2 Rechenschaftsbericht des Vorstehers.
3 Revisipnsbericht.
4. Wahl derGenosienschaftsvorstfthung.
5 Präliminare für das Jahr 1928
6. Wahl der M tglieder in den schiedsgerichtli­

chen Ausschuß aus dem Stunde der Genos­
senschaftsmitglieder

7. Wahl der Revisoren
8 Wahl der DJeg. für die nächsten 2 Jahresvers
9. Wahl der Deleg. in den Kaufleuteverband.
10. Allfällige Anträge.

Sollte die für i/,10 Uhr anberaumte Genos­
senschaftsversammlung nicht beschlußfähig Bein, 
so findet um 10 Uhr eine zweite unter allen 
Umständen beschlußfähige Versammlung statt.

Cieszyn, 16. Februar 1928.
Der Schriftführer: Der Vorsteher:

Anton Lewinski Thomas Kopy

Bienen-Honig!
Garantiert echt und rein, heilkräftig bester 
Qualität 5 kg Zloty 15.50, — 10 kg 28 50, 
— 20 kg 53 — ZI. Franko per Nachnahme 

liefert in Blechdosen
STANISŁAW ELEN BERG, Tarnend 23

Skrytka pocztowa 94

Hemoroidu giną! 
w 5—6 dniach bez iekarstwa i operacji, 52-letnie 
doświadczenie. Wysyłam przepis za pobraniem 

pocztowem 6 złotych i porto 
J. WIERZBOWSKĄ ilowe-Pomorie, 

felcze*  szpitalny. •

Związek Kupców Śląska Cieszyńsk. w Cieszynie.

Zaproszenie
na

Walne Zebranie 
członków Zwiąrku Kupców Śląska Cieszyńskiego, 
które odbędzie się we czwartek, dnia 15 marca 
1928 r. o godzinie 8. wieczorem w sali hotelu 

»pod Jeieniem< w Cieszynie.
Porządek obrad:

1) Odczytanie protokołu 1 ostatn. Walii. Zebrania.
2) Sprawozdanie Kjncelarji z działalności.
3) Sprawozdanie skarbnika.
4) Sprawozdanie rewizorów kasowych i udziele­

nie absolutorjum.
5) Preliminarz.
6) Ustalenie wysokości wkładek członkowskich.
7) Podanie do wiadomości składu now. Wydziału, 
ii) Wybór rewizorów i-achunkowych.
9) Wolne wnioski.

Uwaga*  W myśl art. 9 statutu należy wnio­
ski na Walne Zebranie zgłaszać conŁjmniej 8 dni 
wpierw pisemnie u przewodniczącego.

Cieszyn, dnia 9. lutego 1928 r.
Wtldzlał £Mlą:l:u Kupców Śląska Cleszyrtsklega 

w Ci«S2ijni8.

Verband uér Kaufleute da« Tt: chner Schlesien In Cieszyn.

Einladung 
ZU|- 

Generalversammlung 
der Mitglieder- d. Kaufleuteverbindes in Cieszyn, 
welche am Donnerstag, den 15. März 1928 um 
8 Uhr abends im Saale d<*s  Hotels »Brauner 

Hirsch« in Cieszyn stattfindet
T sgesordnung

1) Verlesung d. Protokolls d. letzten Generalvers.
2) Beilent der Kanzlei über die Tätigkeit.
3) Bericht des Kassiers.
4) Bericht der Rechnungsrevisoren und die Er­

teilung der Entlastung.
5) Das Präliminare.
6) Beschlußfassung üb d. Höhe d. Mitgl.-beiträge
7) Bekanntgabe des neuen Ausschusses.
8) Wahl der Rechnungsrevisore
9) Freie Anträge.

Anmerk : Anträge für die Hauptversammlung 
sind spätestens 8 Tage vorher beim Vorsitzenden 
schriftlich etnzubfingen laut Art. 9 des Statutes, 

Cieszyn, den 9 Februar 19 8.
Der Jws schuß dei Kauileuleverbandes des 

Teschner Schlesiens In Cieszyn.

11.-H. JnäM. 192Ô
(Rotunde bis 18. März)

» Somderveranstaltunijen 1

Reklame Ausstellung, 1
Wiener Pelzmode - Salon
Automobil- und Motorrad-Ausstellung 

»Das Elektrofahrzeug«

„Technische Neuheiten und Erfin­
dungen“, »Strassenbaumesse«

»Das Wochenende«.
Kain Paßvisum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertritt nach Oesterreich I Kein tschechoslovaki- 
sches Durchreisevisum ! Bedeutende Fahrpreisbegünsti­
gungen auf den polnischen, deutschen, tschechoslo”. und 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.

Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise (á Zł 7—1 
erhältlich bei der

Wiener Messe — A G., Wien VII,
sowie — während der Dauer der Leipziger F.ühjahrsmess»
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß­

haus, und bei der ehrenamtl. Vertretung in Cieszyn:
Messebüro „SCHLES. ME?KUR“

H. Wiesner
Tschech, Teschen (an der Hauptbrficke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Hei ausgeber und veran'wortlichei Redakteur s Robert Berger, — Druck von Fr. Mach-rtschek, Cieszyn.
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Vorschriften 'für Zahler der 
Einkommensteuer.

W:e soll man a) die Einkommensteuer be­
rechnen und das Einkommen angeben, b) eine 
Berufung gegen Zahlung der Einkommensteuer 
einreichen, c) spezielle Steuern von Tantiemen 
berechnen.

Berechnung des Einkommens von Gebäuden.
Ais Einnahmen aus vermieteten Gebäuden 

betrachtet man den wirklich eingezogenen M et- 
zins für Häuser samt Zahlungen für zugegebene 
Mobilier, Hofräume, Speicher, Plätze, Gärten 
usw. Zum Mietzins wird der Geldwert der Ne­
bel Verpflichtungen des Mieters und der Geldwert 
jeglicher Vorteile, die der Vermieter sich Vorbe­
halten hat, zugerechnet.

Nicht eingezogene -Mietzahlungen stellen 
keine Ausnahmen dar.

Als Einnahmen von Gebäuden, die gänzlich 
oder zum Teil von dem Besitzer oder Mitgliedern 
seiner Familie besetzt oder umsonst an andere 
Personen zur Verfügung gestellt worden sind, 
betrachtet man den Geldwert, den der Zustand 
der Gebäude, deren Lage, die Mietbedingungen, 
■die Verbindungs-Verhältnisse, die Ortschaft und 
die Gegend, wie auch die Jahreszeit und die 
Ausnutzungsmöglichkeit bieten, Dabei muß man 
auch die zu den Gebäuden gehörenden Hofräume, 
Gälten, Parks usw. in Betracht ziehen.

Die Festsetzung des Ausnutzungswertes er­
reicht man durch den Vergleich mit dem wirk­
lichen Mietzins ähnlicher Häuser oder Wohnungen 
in derselben oder umliegenden Gegend,

Es ist den Zahlern gestattet, von den Ein­
nahmen beziehungsweise von’ Ausnutzungswerte, 
die im Laufe des îerethnungstermins wirklich 
verauslagten Kosten in Abzug zu bringen be­
sonders aber:

1. die Reparatur- und Erhaltungskosten 
der Gebäude in voller Oidnung (Müllabfuhr, 
Beleuchtung der Treppen des Hofes usw.) sowie 
auch die Erhaltur.gskosten der diesen Gebäu­
den gehörenden Mobilien, Gärten-, Gas- und 
Wasserleitungseinrichtungen, Zentralheizungen, 
Fahrstühle usw., dagegen sind die Ausgaben für 
«en Eoiu und Umbau, für Verbesserung und für 
Verschönerung des Hauses nicht in Abzug zu 
bringen,

2. der Unterhalt eines Administrators, Ver­
walters oder Aufsehers des Hauses,

3. Feuer- oder andere Schadenversicherungen 
des Gebäudes oder einzelner Teile dieselben,

4. ein bestimmter Prozentsatz für Abnutzung 
des Gebäudes, welcher in der Regel jedoch nicht 
fibersteigen darf:

7 bei Wohnhäusern . . 2%
b) bei Wirtschaftsgebäuden 3%
c) bei Fabriksgebäuden . 4%

(Siehe erlaubte Abzüge für die Abnutzung.)
Das Gesetz vom 2n April 1925 über den 

Aush iu der Städte berücksichtigt Zahlungser­
leichterungen der Einkommensteuern für diejeni­
gen Häuser, die im Laufe der Jahre 1925—1930 
■erbaut werden sollen. Es lautet:

a) d?p ncuerbaute bezw. fertig gestellte 
Häuser oder auch neuerbaute oder festig gestellte 
teile der Häuser für den Zeitraum von der 
Fertigstellung an gerechnet bis Ende des zehnten 
Jahres von der Einkommensteuer befreit werden,

bl daß die Baukosten, mit Ausnahme barer 
Anleihen, welche in diesem Gesetz aufgeführt 
sind, für Privat- u. Rechtspersonen, die Häuser 
in der Zeit von 1925 bis 1930 zu bauen beab­
sichtigen, von dem gesamten Einkommen in Ab­
zug gebracht werden.

Die Abzüge der Baukosten können auf 
Wunsch des Zahlers entweder einmalig oder 
ratenweise durchgeführt werden, jedoch darf dies 
die Frist von 5 Jahren nicht überschreiten, die 
vom folgenden Jahre nach Fertigstellung des 
Hauses zu laufen beginnt. Der Wohnungswert 
des Besitzers in einem neuerbauien Hause wird 
im Verhältnis zu den Baukosten berechnet, 
keinesfalls aber nach dem Mieterschutzgesetz.

Berechnung des Einkommens vom Handel, 
Gewerbe u. von anderen Erwerbsmöglichkeiten.

Das Jahreseinkommen aus obengenannten 
Quellen berechnet man in der Weise, daß man 
von den Einnahmen für Bar- und Kreditverkäufe 
alle Unkosten und Versicherungsausgaben in 
Abzug bringt, die irgend welchen Einfluß auf 
das Jahreseinkommen ausübten Zu diesen Un­
kosten gehören auch die alljährlichen gesetz­
mäßigen Abzüge für Abnutzung der Gebäude, 
Maschinen aller Art, toten Inventars, gleichfalls 
auch Verluste bei Gegenständen, die gänzlich 
oder teilweise vernichtet worden sind und die Ein­
nahmen einschränken, sofern diese in den obigen 
Abzügen nicht schon berücksichtigt worden sind. 
Zahler, die nur ein Umsatzbuch führen, können 
ihre Einkünfte nach folgender vom Finanzmini­
sterium angegebener Durchschnittsnorm bestim­
men :

Die Prozente des Durchschnittseinkommens 
im Verhältnis zum Umsatz bezeichnet die erste 
Ziffer für en gros die zweite für en detail:

Apotheken —, 30, Drogerien 8, 20, Heiz­
materialgeschäfte 5, 10, Baumaterialgeschäfte », 
10, Korbwarenhandel 8, 15, Luxusmöbelgeschäfte 
—, 15, Niederlagen von Möbeln des ersten Be­
darfs 5, 20, Pelzgeschäfte 9, 18, Pelzkonfektion 
9, 10, Ledergeschäfte 5, 10, Verkauf von Stiefel - 
schäften 7, 12, Schuhwarenverkauf 7,12, Verkauf 
vo.i Schuhmacher-Utensilirn, Riemerwaren 7, 12, 
Leder-Galanteriewaren 7,13, Verkauf von Federn 
und Flaumfedern 8, 12, Verkauf von Eisen 4, 8, 
Eisengalanterie und Emailwaren 6, 12, Verkauf 
von Glas 6, 12, Erzeuzeugnissen aus Glas, Fa­
jans, Porzellan und Majolika 8, 15, Verkauf von 
Maschinen und landwirtschaftlichen Werkzeugen 
5, 10, Verkauf von optischen, chirurgischen und 
photc-grsphischen Instrumenten 9,18, Verkauf von 
eiektrotechnischtn Utensilien 7, 15, Verkauf von 
Autos, Motczikeln, Fahrrädern und deren Teile 
—, 15. Wager und andere Fahrzeuge —, 12, 
Geschäfte für Manufakturwaren 5, 10 fertige 
Kleider 6, 12, Herren- u. Damenkonfektion 6,15, 
Spitzen u. Sickereiarbeiten 8, 18, Schneideruten- 
silien 5, 12, Herren Mützen und Hüte 7, 15, 
Damenbüte 8, 20, Galanteriewaren 7, 12, Papier 

und Schreibmaterialien 5, 12, Tapetengeschäfte
— 18, Uhrmachergeschäftcn — Î5, Antiqaitäten- 
Läden — 25, Verkauf von Musikinstrumenten 
8, 18, Geschäfte für Klaviere u. Pianinos — 15, 
Lebensmittelgeschäfte 5, 15, Kolomalwarenge- 
schäfte 4, 10, Verkauf von Wein u. Branntwein 
in Flaschen 7, 12, Fleischwarengeschäfte 4, 10, 
Verkauf von Wurst waren, Fischen, Selterwasser, 
Früchten usw. 7, 15, Verkauf von allerlei Gebäck 
5, 10, Brot 3, 7, Konditorerzeugnisse 8, 18, 
Futtermitteln 3,8, Samengeschäfte 5, 12, Blumen­
geschäfte 10, 20, Hote's und möblierte Zimmer
— 25, Pensionáte — 20, Restaurationen mit 
Ausschank — 25, ohne Auschank — 15, Private 
Speiselokale — 10, Konditoreien u. Kaffes — 18, 
Kinos — 20, Beerdigungsinstitute — 30, Arbeits­
vermittelungsbüros — 50, Ziegeleien 10, —, 
Schuhmachereien 15, —, Schneidereien 15, —, 
Kürschnereien 25, —, Trikotagenfabriken 12, —, 
Wäsche-Nähereien 15, —, Mützen- und Hüte- 
micherei 15, —, Korsettherstellung 18, —, Puiz- 
machereien 15, —, Seilerwaren Anstalten 12, —, 
Böttchereien und Steümachereien 12, —, Tisch­
lereien u. Möbel Werkstätten 20 —, Riemerwerk- 
Stätten 15, —, Werkstätten für Ledergalanterie- 
waren 18, -, Schmieden, Schlossereien, Klemp­
nereien, Druckereien und Buchbindereien 12, -, 
Fdseurgeschäfte 30, -, Fuhrwesen 20, —, Soe- 
diteure 60, —, Börsenmakler 60 —, Handeis­
vermittler 70, —, Ärzte 75, —, Zahnärzte 50 —, 
Tierärzte 70, —, Rechtsanwälte 70, —, Gerichts- 
Verteidiger 75, —, Notare, Architekten, Ingcneure 
und Techniker 60, —, Künstler 50, —.

Die obengenannten Normen sind für die 
Schätzungskommission nicht bindend, sie kann 
dieselben nach eigenem Ermessen erhöhen oder 
auch herabsetzen

Spezielle Steuern von Tantiemen.
Als Einkommen von Tantiemen betrachtet 

man allerlei Prozentzahlungen in barem Gelde 
oder in Natura, die vom Gewinn oder Umsatz 
denjenigen Personen bezahlt werden, die zu Mit­
gliedern der Verwaltungen, die Aufsichtsräte und 
Revisionskommissionen gehören, aber unmittelbar 
keine Funktionen in der Dirextion dieser Unter­
nehmungen oder Institutionen ausführen.

Personen, die Höhere Tantiemen als 1500 Zf 
erhalten, müssen außer den Einkommensteuern, 
noch spezielle Tantiemensteuern in Höhe von 
50% des Satzes, laut Skala für freie Berufe, je­
doch nicht weniger als 16 Zf bezahlen. Wenn 
eine Person Tantiemen von mehreren Institutionen 
oder Geschäften bezieht, so wlrd die Steuer von 
jeder Tantieme separat gerechnet, wenn dieselbe 
mehr als 1500 Zł beträgt.

Personen, die obengenannte Tantiemen be­
ziehen, sind zur Abgabe eines Einkommenge­
ständnisses verpflichtet, welches nach eintm für 
Zahler freier Berufe vorgeschriebenen Formular 
aufgesetzt sein muß

Institutionen, welche Tantiemen denjenigen 
Personen, die mit ihnen in keinem direkten 
Dienstverhältnis stehen, auszahlen, sind zur Kür­
zung der Taatiemensteuern von jenen Zahlungen 
verpflichtet. Die spezielle Tantiemensfeuer muß 
bei der Auszahlung der Tantiemen abgezogen
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Vormerkkaíender
Februar

IV28 29 Tage

23 Donn. Paßgesuche für Frühjahrsmessen 
einreichen

24 Freitag Messekarten für Leipzig, W*en,  
Prag lösen

25 Samstag Mitgliedsbeiträge 
und Bezugsgebühren begleichen

26 Sonntag
Generalversammlung 

Genossenschaft nicht prot, 
Kaufleute Cieszyn

27 Montag 4. März 
Messebeginn Leipzig

28 Dieastag
Letzter Tag 
Umsatzsteuer 

für monatlich Zahlende.

29 Mittw. Einkommensteuerfatierung 
morgen Fristende

werden. Summen, die im laufe eines Monats 
auf genannte Weise gekürzt worden sind, müssen 
in der Regel binnen 7 Tagen nach Ablauf des 
Monats in die Staatskasse tingez-hlt werden. 
Was Fersonen anbelangt, die ständig bei der 
Verwaltung ils Geschäftsführer angestellt sind, 
so we-de.n ihre Belohnungen, wenn sie auch 
Tantiemen genannt werden, 31s gewönllches 
Dienstgehal*  betrachtet, die bloß zu einer D.enst- 
geha'tsteuer verpflichtet.

Erlaubte Abzüge für die Abnutzung.
Zu den Abzügen von den Einkünften ge­

hören ebenfalls rechtmäßige Abzüge für Ab­
nutzung der Gebäude, Maschinen und des toten 
Inventars, sofern diese Abzüge bei der Zusam­
menstellung des Einkommens nicht sehen be­
rücksichtigt worden sind. DÄse Abzüge sollen 
der wirklichen Abnutzung der Gebäude, Ma- 
seninen und des toten Inventar*  während der 
Bewohnungszeit entsprechen. Um die entspre­
chenden Abzüge für die Abnutzung anzuerken­
nen, können die Behörden, die diese Steuern 
berechnen, bestimmte Durchschnittssummen der 
Abnutzung annehmen, ohne auf weitere Prüfun­
gen einzugehen. Diese Abzüge können aber der 
Regel nach, den folgenden Prozentsatz nicht über­
steigen :

a) bei Wohnhäusern 2%
b) bei Wirtschaftsgebäuden 34/»
c) bei Fabriken 4%
d) bei Mobilien (Einrichtungen der Büros,

Kontors, Kanzleien, Läden usw.) 5%
e) bei Maschinen, Werkzeugen, Fabriksein­

einrichtungen. Gespann usw. 10*/.
Als Grundlage der Wertbestimmung eines 

Gegenstandes können nachfolgende Angaben 
dienen :

1. Der letzte Kaufpreis, wenn dabei keine 
außerordentlichen Gründe eingewirkt haben.

2. Der Wert, welcher durch eine Kredit- oder 
Versicherungsanstalt festgesetzt war.

3. Beurteilung der Fachmänner.
4 Kontrollierte Bilanzen derjenigen, dir 

rechtmäßige Handehbücher führen.
Da die Preise für Immobilien, besonders für 

Gebäude, im Jahre 1925 und in den vorherge­
henden Jahren nicht unbeeinflußt durch die außer­
gewöhnlichen WirtschaftsverhäHnisse geblieben 
waren, so darf man als Grundlage des Wertes 
der Gebäude, den Versieherungspreis annehmen.

Die Besteuerung der Teilhaber in ßffentfichen 
Fhmen.

Bei gemeinschaftlichem Eigentum oder bei 
gemeinschaftlicher Exploation lastet die. Steuer­
verpflichtung auf jedem einzelnen Teilnehmer

Die gemeinschaftliich erzielten Einkünfte 
unterliegen keiner allgemeinen Besteuerung, son­
dern werden unter den Teilnehmern im Verhält­
nis zu ihren Einlagen verteilt. — Jeder Teilnehmer 
■bezahlt seine Einkommensteuer selbst.

Daraus erfolgt, daß öffentliche Finnen, offene 
■Handelsfirmen und Kommanditgesellsćbaften von 
der Einkommensteuer befreit sind.

Aufhebung gewisser Einfuhrverbote.
Die Einfuhrverbote, veröffentlicht unter dem 

Datum vom 17. Juni 1025 und II. Juli 1925, 
werden aufgehoben, insofern diese Waren nicht 
aus Deutschland eingeführt werden und bei der 
Einfuhr ein Ursprungszertifikat vom polnischen 
Auslandkonsulat bestätigt, vorgelegt wird

Die Einfuhr von Waren, welche im nach­
stehenden Verzeichnisse aufgeführt sind, ist ver­
boten.

Die einfuhrverbotenen Waren können auf 
Grund dieser Verordnung durch das Handels­
ministerium in gewissen Fällen zur Einfuhr zu­
gelassen werden.

Diese Verordnung gilt nicht 1. diejenigen 
Artikel betreffend welche in der Genfer’Konven­
tion genannt sind, 2. im nahen Grenzverkehr, 
3. im Veredelungsverkehr und bei der Aus- und 
Einfuhr zwecks Reparatur Im Wege des Vormerk­
verfahrens.

Die Durchführung dieser Verordnung wird 
dem Finanz- und Handelsministerium zugewiesen 
und entscheidet jedes dieser Ministerien in den 
einzelnen Fällen besonders.

Diese Verordnung tritt 30 Tage nach Ver­
lautbarung in Kra*t  und zwar am 15. März.

Pos. 5. Punkt 1 a, I. Frische Kartoffel eingeführt 
vom 15. II. bis 15. VII.
c. I. Kopfkraut frisch, eingeführt vom
1, VI. bis 15. VII.

6. 1, Frische Äpfel, ausgenommen offen eln- 
eingefühlte, oder solche in Fässern, Säk- 
ken ohne innere Verpackung.
2, Obst und Beeren frisch, außer offen 
eingeführte, resp. in Fässern und Säcken, 
ohne innere Verpackung.
4, Orangen und Mandarinen,
6, u. Anmerkung Frische Weintrauben.
7, Frische Ananas.

7. 1, 2, 3, 4, 5, 6, u. Anm. zu 7, trockene 
u. getrocknete Früchte und Beeren, alles 
nicht gezuckert, außer den Waren in P. 
7 u. der Anm. zu 6 genannte.

9. Kappern, grüne Oliven sowie schwarze.
10 3, Johannisbrot.
11. Nüsse
13. Pasteten und Zutaten.
24. 2, 4, sowie Anmerk, zu 24, Zuckerwaren, 

Konfitüren, Obstkäse, Pulver u, Pastillen 
mit Zucker, Pastillen zur Erzeugung alko­
holischer Getränke, Obst in Likören, Arak, 
Kognak, sowie trockene in Zucker, Cho- 
kükide, Kakao, mit Zucker, Ananaskon- 
serven, Fruchtsäfte Most mit Alkohcl 
versetzt.

27 1, 2, Arak, Rum, Kognak, Sliwowitz, 
andere Branntweine, Liköre, Aufgüsse, 

Extrakte, Essenze, Ätherische Öle aus 
Obst mit Alkohol versetzt in al’tr Art 
Verpackung.

*8. Wein aus Weintrauben, Obst und Beeren.
35. 1, Exquisite Käse in Detailpackung, Holz­

packung, Bleihüllen, Blechpackung und 
ähnliche.

37. 1, s, 2,3. a, I. 3,6. 1.5, Fische u. Kaviar, 
außer den Punkten 1, b, c, d, 3, a, II.
3, b, II. 4, genannten, sowie in Punkt 
1 a, genannten Aale,

38. Austern, Krebse, Hummern, Krabben, 
Schnecken und 5hnl

56. 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, Felle außer Rohfelle 
des Punkt. 1.

57. 3, u. Anm. 1. b, Lackschuhe, Sämisch­
schuhe, Seidenschuhe, solche aus Brokat, 
gestickte, mit Gold- und Silberfäden be­
nähte, aus Krokodilleder, Schlangenleder 
und ähnl. gepreßten Leder, sowie solche 
welche genannte Ledersorten auch nur 
teilweise besitzen, fertige und angefan­
gene, obgenannte Ledersorten als Ober­
teile und zu geschnitten.

62. 11 c, Gehölz, Sträucher, Pflanzen lebend, 
blühende oder in Knospen, mit oder 
ohne Erde, in aller Verpackung.
13. Blumen, Blätter u. Erzeugnisse daraus.

67. Edelsteine Schmucksteine sowie künstl.
76. 3, 4, 5, 6, P.irztllanwaren dieser Punkten, 

außer Apothekergefäße genannt in P. 3.
78. 1. 2, 3, 4, 5, 6, Spiegelscheiben, Spiegel, 

Tafelgi-s mehr als 5 mm stark, außer den 
in Punkt 7 genannten.

112 24, Künstliche Süßstoffe
118. Aromatische Wässer ohne Spiritus.
119. 1, 2. 3, Kosmetik, Parfüms.

120. 1, Toiletteseifen, Medlcinalseifen, flüssig 
und fest, sowie sämtliche Pulver.

148. 2 a, b, Gold- u. Platiiiwaren emaillierte» 
außer speziell genannte, Uhrgehäuse ohne 
Steine, Gold- und Platinwaren mit Edel­
steinen und Perlen.
3 a, b, Silberwaren, emaillierte, vergol­
dete, außer spez. genannte, Uhrgehäuse 
Edelsteine, Silberwaren mit Edelsteinen 
und Perlen.

172. 1, a, Klaviere. — 2, Pianinos.
173. 3, b. Positive, Harfen, Grammophone.— 

8, Personenautomobile. — 12, Cyklonets. 
13, Motorräder, mit Beiwagen, Beiwagen 
seperat. — Anmerkung, In dieser Pos^ 
genannte Waren tapeziert, Personer auto­
mobile mit Karusserie und Limousine.

177. 27, Spielkarten.
187. 3, Baumwollgewebe, gebleicht, mehr als 

15 m2 auf ein Kilo.
188. 2, Möbelgewebe. — 3, Baumwollgewebe, 

merzerisiert, mehrfarbige, bedruckte, mehr 
als 15 m  auf em Kilo.*

189. Baumwollene Sammte, Plüsche, Sammt- 
bänder, sowie gemusterte.

193. Leinwand, Hnndleinen, sowie aus ande­
ren Materialien genannt im Punkt 3 der 
Pos. 179, Mundtücher, Servietten, Hand­
tücher, Tücher und ähnl.

195. 1, 2, 3, 4, Seidene Gewebe, Tücher» 
Foulard, außer den in Pos. 196 genannt, 
Bänder, Tüll, Sammt, Plüsch, Chenille.

196. Seidenfoulard in Stücken und Tüchern» 
bedruckt.

197. Halbseidene Tücher, Gewebe, Bänder» 
Sammte. Plüsch, Seidenwachsleinen

201. Kaschmir usw.
203. Teppiche usw.
205. 1, a, b, 2, u. Anm. insofern es auf diese 

Punkte Bezug hat, gewebte Stoffe und 
Erzeugnisse daraus aus Seide u. Halbseide. 
5, a, Posamentriewaren, geflochtene, sei­
dene und halbseidene.

206. 3, Vorhänge ausgenäht au! Tüll, ohne 
benäht oder bestickt zu sein.

207. Stickereien und Spitzen.
2G8. Gewebe u. Tüll nicht schmäler als 70 cm 

und ähnliche.
209. Anm. 1. Pelze, Pelzkleidung mit u. ohne 

Gewebe, — Anmerkung 2. Fellkleidung. 
Wäsche, Bekleidung u, Konfektion nicht 
besonders genannt, in dieser Liste gen. 
ausgefertigt und nicht beendet.
Anm. 3, Bekleidung und Futter aus Seide 
*i, Halbseide, in derselben Liste genannt.
4, Damen und Kinderhüte, Kippen und 
andere Kopfbedeckung, mit Stickereien, 
Federn, B umen und ähnl.
Anm. zu 183—209. 4, Tücher, Servietten, 
Wäsche, Mundtücher, Bettüberzüge, Vor­
hänge, Sonnenvorhänge, und ähnliche 
Erzeugnisse und Geweben.
5, Tücher, Servietten, Wäsche, für Betten, 
Sonnenvorhänge u. andere eingesäumte.
6, dieselben mit Verzierungen

210. 1, a, b, 4, Anm. 2. Hüte, Pelzmützen, mit 
Pelzverzierung.

211. 1, Schirme, Stockschirme, mit Seide und 
Halbseide.
2, a, dieselben mit anderen Geweben und 
Stickereien.

212. 1, sowie Anm. zu 2:2, insofern diese zu 
diesem Punkte gehört, Knöpfe, Broschen, 
mit Perlmasse, Schildkrot, Elfenbein, 
Bernstein.

213. Schmuckfedern und Kunstblumen.
214. 2, Erzeugnisse aus Glashäcksel usw.
215. I, 3, 4, 5, 6, a, b, c, e. Galanteriewaren. 

Toilettegegenstände, ganz oder in Teilen, 
Kinderspielzeug ausgenommen die Punkt«. 
2, 6, d.

------o------

Messekarten 
für Leipziger Messe 

W ener Messe 
eingelangt.
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Verwaltungswege bestraft mit:
1. Verwarnung:
2. Geldstrafe bis 1000 Zł;
3. Haft bis 14 Tage.

(Fortsetzung folgt).

Verordnung über das Gewerberecht.
Teil II.

Das Gewerbe mit festem Sitz.
B. Gewerbliche Anlagen.

Teil VI.
Gewerbelehrlinge.

Wenn der Lehrvertrag ohne Verschulden 
■jes Lehrlings aufgelöst wurde, hat die Körper 
schäft, der der Lehrherr angehört, dafür zu 

Eor en, daß der Lehrling in einem gewerblichen 
Jntern’ehmen eines anderen Mitgliedes der 
Körperschaft Aufnahme findet.

I Beim Abschluß des neuen Lehrvertrages 
I st die bereits zurückgelegte Lehrzeit zu berück- 
łichtgen.

Art. 124. Wird der Lehrvertrag aufgelöst 
Î>der erlischt er wegen Aufhebung des gewerb- 
ichen Unternehmens hat der Lehrherr dem 
.ehrling eine Bescheinigung über die zurückge­

legte Lehrzeit auszustellen.
1 Wird die Lehrzeit ordnungsmäßig beendet, 
Lo hat der Lehrherr im Laufe von 8 Tagen ein 
l’eugnis über die zurückgelegte Lehrzeit auszu- 
Ktellen.
n Ist der Lehrherr Mitglied einer Körperschaft, 
s o hat der Vorstand der Körperschaft dem Lehr- 
I ng auf Grund des Zeugnisses über die Lehre 

End der Zeugnisse über die Lehre und der 
Zeugnisse über den Besuch der Fortbildungs- 

Eder einer gleichwertigen Schule ein Zeugnis 
■ber die Beendigung der gewerblichen Lehre 
Auszustellen.
v Gehört der Lehrherr einer Körperschaft nicht 
Sn, so beglaubigt das von ihm ausgestellte 
Zeugnis über die zurückgelegte Lehrzeit das 
Gemeindeamt kostenlos.

Art. 127. Nimmt der Gewerbetreibende eine 
.größere Zahl von Lehrlingen in Lehre, als dies 
der Größe und der Führurgsweise des Unter- 

Kehmens entspricht, kann die Gewerbebehörde 
•1, Instanz im Einvernehmen mit dem Bezirks- 
» rbeitsinspekiOi nach Anhörung des Gutachtens 
1er Handels*  und Gewerbekammer den Gewer- 
t t treibender, zur Verringerung der Zahl der 
(ehrlinge durch Auflösung des Lehrvertrages 

jrpflichten und ihm die Annahme von Lehr- 
igen über die festgesetzte Zahl verbieten.

Gegen solche Entscheidung kann bei der 
ewerbebehörde höherer Instanz Berufung ein- 
degt werden.

Die Satzungen der Körperschaft können 
estimmungen über das Zahlenverhältnis der 

Lehrlinge zu den in diesem Unternehmen be­
schäftigten Gehilfen enthalten.
I Sofern die Satzungen solche Bestimmungen 
Sicht enthalten, kann die Wojewodschaftsge- 
ł erbebehörde im Einvernehmen mit dem Be- 
î irksarbeitsinspektor und nach Anhörung des 
Kutachtens der Handels- und Gewerbekammer 
■ i Wege einer Verordnung das zahlenmäßige 
Verhältnis der Lehrlinge zu den beschäftigten 
Geh Ifen festsetzen.

Teil VII.
I Strafbestimmungen.
■ Art. 126. Die, welche ein Gewerbe unter 
Verletzung der Vorschriften dieser Verordnung, 
Vie auch der in Ausführung dieser Verordnung 
Erlassenen Bestimmungen betreiben, werden, so 
fern die betreffende Tat nicht mit einer Strafe 
in den allgemeinen Strafgesetzen bedroht ist, 
ir.i Verwaltungswege bestraft mit: 

Am Sonntag werden keine rekommandierten Sen- 
I düngen ausgegeben.

Vor einigen Tagen hörten die Postämter 
auf. die rekommendierten Sendungen am Söfin- 
tag auszugeben. Die Postfachbesitzer müssen 
Bemnach bis Montag warten, wenn sie den 
wichtigen rekommandierten Brief eingehändigt er- 
* »Iten wollen

Die kaufmännische Korrespondenz duldet 
■jčinen Aufschub und enthalten die rekomman- 
ł erten Sendungen oft Mitteilungen und Aufträ- 
Ve» die unverzüglich einer Erledigung zugeführt 
»erden müssen. Es ist demnach unbegreiflich 
Barum die Post trotz der erhöhten Gebühren 

rekommandierten Sendungen nicht wie bisher

ausfolgt, umsomehr als doch derselbe Beamte 
lie Sendungen ausgeben kann, der ohnehin beim 
Schalter sitzt

Der Beamte sitzt dort und am Fenster be­
findet s ch eine Aufschrift, daß die rekomman­
dierten Sendungen nicht ausgegeben werden.

Es wäre nötig die Ausgabe von rekomman­
dierten Sendungen an Sonntagen einzuführen, 
nachdem dies keine besondere Mehrarbeit be­
deutet.

Offens Stellen.
Eine der deutschen und polnischen Sprache 

mächtige Buchhalterin wird von einem Industrie­
unternehmen in Cieszyn gesucht.

Kontoristin der polnischen und deutschen 
Sprache mächtig, kann sofort bei einer Industrie 
firma in Cieszyn eintreten.

Auskünfte erteilt die Redaktionskanzlei.

Stellengesuch.
Eine Mehlniederiage sucht eine tüchtige 

Verkäuferin, welchederpolnischen und deutschen 
Sprache mächtig ist Anfragen erledigt die Re­
daktion.

Messekarten für Leipzig.
Montag und Freitag nachmittags zwischen 

2- 5 Uhr werden in der Handelskammer Bielsko
l. Stock zweite Türe rechts, Messekarten durch 
den Beamten des ehrenamtlichen Vertreters aus­
gegeben.

Außer den Messekarten werden auch Woh­
nungsanweisungen und Fahrkarten für ermäßigte 
Fahrten ausgegeben.

Todesfall.
Donnerstag, den 16 Februar a. c. starb in 

Cieszyn Eduard August Schroeder, Privatgelehr­
ter und Schnftstel'er

Der Verstorbene war der erste Schriftführer 
der Kaufleutevei bandes in Cieszyn und Mitbe­
gründer d eser Organisation. Seine wertwolle 
Mitarbeit wurde allgemein geschätzt. Die ihn 
gekannt haben und mit ihm in Berührung 
kamen werden ihm stets ein ehrendes Angeden­
ken bewahren.

Der Lewiatan warnt.
Der großen Vereinigung der polnischen In­

dustrie, zumeist in Kongreßpolen bestehend, ist 
es gelungen die Zoilvalorisierung durchzu­
setzen.

Die »Ostagentur« bringt eine Unterredung
m. t einem Eisenmagnaten, der die Zollvalorisie 
rung als zu gering ausieht und es gern gese­
hen hätte, wenn m?.n durchwegs eine Erhöhung 
um 72% durchgefvhrt hätte

Gleichzeitig gibt derLewia'an eine „Odezwa“ 
heraus, um die 2 Jlerhöhung zu begründen und 
warnt gleichzeitig die Zollerhöhung zu Preis­
heraufsetzungen zu verwenden.

Diese Warnung des Lewiatan wirkt geradezu 
komisch. W e soll denn keine Preiserhöhung 
p’atzgreifen, wenn eine Unmenge von Waren 
mit 72 und 30% Zollaufschlag behaftet wurden ? 
Wer soll diese Zollerhöhung eigentlich bezah­
len2 Der Kaufmann ? Der Industrielle? Wie 
stellt sich dies eigentlich der Lewiatan vor? 
Der Zoll wird bei mindestens 80% Waren des 
Zolltarifes mehr oder weniger erhöht und die 
Preiserhöhung soll ausbleiben ? Die Lodzer In­
dustrie allein hat schon e.ne 18%ige Erhöhung 
festgesetzt und alle anderen Industrien werden 
folgen.

Man muß die Preiso erhöhen, denn es geht 
doch nicht von dem kargen Nutzen, den heute 
der Kaufmann hat, noch die Zollerhöhung zu 
bestreiten.

Wenn der Lewiatan schon diesen Aufruf 
erläßt, sc würden ihm Kaufleute und Industrielle, 
spezell diese, die vor der Zollerhöhung gewarnt 
haben, sehr dankbar sein, wenn er auch Rat­
schläge geben möchte, wie man die Waren ver­
kaufen soll, bei welchen der Zoll um 72 und 
um 30% gestiegen ist. Auf eine solche Auf­
klärung wäre man allgemein sehr neugierig,

flesterreich und die polnische Valorisierung.
Wie aus Wien berichtet wird, hat die Zoll­

valorisierung in Polen bei der mit Polen arbei­
tenden Exportindustric geradezu konsternierend 
gewirkt. Nachdem der Export nach Polen kaum 
50% des Importes Polens nach Oesterreich be- 

tr igt, so wird die Zollvalorisierung a's sehr 
drückend angesehen. Die meisten Bestellungen, 
• -eiche in Früh ahr effektwert werden sollten, 
werden seitens der polnischen Kaufmannschaft 
storniert werden, nachdem die bisherige gerin­
ge Kaufkraft der polnischen Bevölkerung durch 
die Zollvaloiisierung und durch die hiedurch 
selbstverständlich bedingte Preiserhöhung, noch 
erheblich sinken wird.

Fur die nächsten Tage sind alle an dem 
Export rach Polen interessierten Kreise zu einer 
Besprechung einge'aden worden und sollen Maß- 
n-’nmen ergriffen werden, die seitens der öster­
reichischen Regierung als Antwort auf die pol­
nische Zoilvalorisierung gegeben werden soll.

Alles was man vorausgesagt hat, wird mit 
estimmtheit eintreten.

Der Nutzen beim Silzhandel.
Der Verkaufspreis von 100 kg Salz beträgt 

28 Detailhändler 34 Zloty, der Einkaufspreis

Der Nutzen demnach 2*72  Zł.
Die Unkosten betragen: 2% Manko und 

Ueberwiegen beun Verkauf 0.68,2 kg. Pap er- 
säckchen 0.80, Umsatzsteuer T45, Lokal, Behei­
zung, Licht, Personal etz. 5% 170, das ist zu- 
simmen Zł 4 43.

Der Verlust beim Verkaufe von 100 kg 
Salz beträgt demnach Zł 171.

W. E. Z.-fpportadressbuch, herausgegeben durch 
die Verlagsanstalt des Leipziger Meßamts G. 
m. b H., Leipzig C 1, Floßplntz 6.

Das hunderteinundachzigste bis hundertund­
neunzigste Tausend dieses Adreßbuches (Aus­
gabe 1927/28) ist soeben in deutscher Sprache 
erschienen. Dieser Führer durch die exportie­
rende Industrie enthält die Anschriften von 
mehreren Tausenden deutscher Firmen der ver­
schiedensten Branchen.

Das Warenverzeichnis ist in deutscher 
Sprache abgefaßt, enthält jedoch außerdem 
noch die verschiedenen Begriffsbezezchnungen 
in dänischer, schwedischer und polnischer Spra-

Geschäftsleute aller Länder bedienen sich 
bereits seit Jahren dieses nützlichen und aktuell­
sten Nachschlagewerkes.

Interessenten erhalten das Buch auf Anfor­
derung gratis und franko durch den zuständi­
gen ehrenamtlichen Vertreter des Leipziger 
Meßamts ode; durch die Verlagsanstalt des 
Leipziger Meßamts G. m. b. H., Le.pZig C 1, 
Floßplatz », zugestellt Letztere ist auch gern 
»ereit, mit Auskunft zu dienen, wenn ein benö­
tigter Artikel in dem W E.Z-Adreßbuch nicht 
verze chnet sein sollte.

Senden Sie uns
die Frachtbriefe der letzten elf Monate zwecks 
Kontrolle der von der Eisenbahn angesetzten 
Tarife. Unter hund?rt Frachtbriefen findet man 
mindestens 5—10 unrichtig berechnete Tarife. 
Die Kontrolle kostet nichts und ist nur für re­
klamierte und tatsächlich erhaltene Rückvergü­
tungen eine gewisse Provision zu entrichten.

Bewährtester Qualitätswaßsn
für schlachte Strasser*.

Repräsentant :
Robert Berger, Cieszyn
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’RidiotecliaikInnendekorationen :

Lebensmittel und Liköre

Lederwaren :

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Papier:

Cieszyn, 5. II. 1928

und

1.

5

HäßlUOrrhoidßn VVechseUtube H. Wiesner

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur i Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Ciaszyn.

2.
3.
4.

geschäftliche Orientie- 
vorteilhaften Einkauf, 

der ehrenamtliche Vertretet 
BERO ER, CIESZYN

Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 
besorgt kulantest aile in das Bankfach 

einschlägigen Transaktionen.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

» ■■

WHISKY ___
“ÎAiôÀbÿ’piûbrtyiïSwë

despczialitäten. Stoffe, Zugehöre
LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 

Manufakturwaren.
JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BAIBOK, Cieszyn 

Kûrschnerei-Peizkonfektion,
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka .33 

Ajour, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.
Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 

Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.
»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 

Steckfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert a”es 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

(Jasti onomte:

Gremium 
pow-atu 
w myśl

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen S.e Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÔGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYMIL1AN BLUMBERG, Ciesz: n, G’ç- 
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfesí und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampen und Birnen. M. Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Leder waren-Erzeugung.

EDUARD FElTZiNGLR, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apoarate, Buch- u. Papierhdlg.

WECHSBERO & BLEICHER, Papiersäckv u.
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, InseratenbCr-, und 
Zeitungsverschleiß, C-eszyn, Tel 2iH.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258 II.

E ADAMUS, Cieszyn, Olçboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

verschwindełf innerhalb 5 bis 6 Tagen 
ohne Operation und ohne Heilmittel zufolge 
52 jähriger Erfahrung. — Versende gegen 
Nachnahme von 6.— Zloty und Porto die 

nötigen Vorschriften
J. WÜERZBOW5K3, Nowe>Pomorze, 

felczer szpitalny.

Verlesung und Genehmigung des letzten Gre- 
mialversammlungsprotokolls.
Bericht über die Tätigkeit für das Jahr »927. 
Belichterstattung über d e Ka?sagebahrung. 
Bericht der Kassarevisore ur.d Erteilung des 
Absolutoriums.
Festsetzung der Umlage für das Jahr 1928, 

6 Wahl der Kassarevisore.
7. Freie Z-.n'rage.

Sollte die für */,8  Uhr abends festgesetzte Gre- 
mialversammlung im Sinne der Statuten nicht 
beschlußfähig sein, so findet eine Stunde später 
eine zweite Gremialversammlung statt, welche 
ohne Rücksicht auf die Anzahl der versammel­
ten Mitglieder beschlußfähig ist (Par. 17 Abs. 7.

Der Gremlalvorsteher :
Bruno Kończ akowski m p.

Die letzten Neuheiten in

Lederwaren u. Reiseartikel
finden Sie in unerreichter Auswahl 
und in allen Preislagen auf der

Leipziger Frühjahrsmesse 192 
vom 4 bis 10. MArz

Die große Zahl von ausstellenden 
Finnen bietet die Gewähr für eine 
umfassende 
rung und 

Auskünfte erteilt
ROBERT

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe, der 

Wojwodscrtaft Schianien 

Bekleicungs-Oegens-ände:

Bauingenieur
Akademiker, für ein seit 40 Jahren beste- 
hendes, umfangreiches Baugeschäft n Polnisch- 
Oberschleiien. zum möglichst sofortigen Antritt 
gesucht. In Frage kommt nur ein mindeste 
30 Jahre alter, möglichst in Gruben- und Hüt« 
tenbauarbe'ten erfahrener Fachmann, welche 
der deutschen und poln-schen Sprache in Wor 
und Schrift mächtig ist. Neben einem garanl 
tierten Monatseinkommen von etwa ZI 1200.— 
wird bei zufriedenstellenden Leistungen eine Tan 

tiemt vom Umsa’z in Aussicht gestellt.
Angebote werden unter Nr. 1886 dieses Blať 

erbeten.

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farin?“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Gmb.H. Cieszyn.}

EDWIN KULKA, C eszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher G-fte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, 11. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

2.
3.
4.

nie absolutorjum,
5. Ustalenie wysokości wkładek członkowskich

na rok 1928,
6. Wybór dwóch rewizorów rachunkowych,
7. Wolne wnipski.

Gdyby ustalone na godz. llt8 wieczorem 
Walne Zebranie nie było w myśl statutu zdolne 
do powzięcia uchwał, odbędzie się godzinę po 
niej następne drugie Walne Zebran-e, .<tórc -ez 
względu na liczbę obecnych członków będzie 
prawomocnem (Art. 17 ustęp 7.)

Przewodniczący Gremium : 
Brune i Koncz&kowiki m. p.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn Rynek
Telefon 10 Treffpumd der Geschäftswelt.

Hyglenle :

11 1928.1 Gremium der protok. 
(Kaufleute In Cieszyn

P T.
Der gefertigte Gremialvorsteher erlaubt sich 

im Sinne des Par. 17 der Statuten für das 
Gremium der handelsgerichtbch eingetragenen 
Kaufleute des Gerichtsbezirkes Cieszyn zu der 
Montag, den 5. März 1928 im kleinen Saal des 
Hotels brauner Hirsch in Cieszyn, um 1lt8 Uhr 
abends stattfindenden

GENERALVERSAMMLUNG 
einzuladen und ersucht um pünktliches 
vollzähliges Erscheinen.

Der Gremialausschuß hat folgende
Tagesordnung: 

festgesetzt :
1. ’• ‘

RUM Í 
ARAK

Gremium protokołowanych Cieszyn, 5, 
Kupców w Cieszynie

P. T.
Niżej podpisany, Przewodniczący, 

Sądownie Protokołowanych Kupców 
sądowego w Cieszynie, pozwala sobie 
art~ 17 -tatutu zaprosić Szanowną Firmę na 
mające odbyć się w poniedziałek, dnia 5 marca 
1928 roku o godz. 7,8 wieczorem w tnałei sali 
hotelu »Pod Jeleniem< w Cieszynie

WALNE ZEBRANIE 
upraszając jednocześnie o pewne i punktualne 
przybycie. —

Wydział Gremium ustalił następujący 
Porządek dzienny:

Odczytanie i przyjęcie protokołu z ostatniego 
Walnego Zebrania,
Sprawozdanie z działalności za rnk 1927.
Sprawozdanie rachunkowe,
Sprawozdanie rewizorów kasowych i udziele-

Möbelhaus JOSEF MASTNY, C eszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m. 
b. H„ Bielsko, ul. Pdsudzk-ego 19. Handgeknüpfte 

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- Teppiche in reichster Muster- u. GróBenauswahl.
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschier Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radlozehung, Wien 1, Pestaiozzig. 6/fc

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I I. d Burg, Zehrgaderstiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY-
Organ Stowarzyszenia Kapców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
pry watnych na obszarze S. S. S R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostd.enst“ täglich erscheinender K.» • 

-ttel für Valuten, Devisen, Wertpapiere uni, 
Waren. Wichtig für Jedermann Warszav.n 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten um 
Motorradfahrer in Polen P. K O. Konto 45,25 

Warszawa.
»DIE WELT AM SONNTAG« Illustrierte Fami- 
lienzeitschrift. Magazin fiir Literatur, Theater, 
Film, Mas’k, Kunst, Frauenfragen, Mode,Touristik, 
Spjrt. B e'sko Bankkonto Schles. Eskomptebank.

ALSCHER 8j ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 190. Spezialunteraehtnen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen ___________

„AUSTRO-SILESIA“ Sped'tion, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedl- 
iionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Zirm G, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

VersIchei-uEgen :
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spûJ 

k? Akcyjna główna Reprezentac-a Cieszyn, M-> 
miecka 32.

„ASSICURAZÍONI GENERALE, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Ze'tunge j ;
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Wie kann der Import ver­
ringert werden?

In den letzten Monaten stieg das Handels­
defizit in Polen von Monat zu Monat. Wenn 
-auch seitens der Regierungsstellen immer wieder 
darauf In'ngewiesen wird, daß die passive Han­
delsbilanz infolge der gefestigten Valu*»  keinen 
Einfluß auf die Zahlungsbilanz ausüben kann, so 
war die passive Handelsbilanz trotzdem stets ein 
Sorgenkind des Handels- u Finanzministeriums 
in letzter Zeil wurden unter Hinzuziehung der 
Industrie wiederholt Konferenzen abgehalten, die 
ivcht den Erfolg zeitigten, der erwartet wurde. 
Mán hat in den letzten Jahren verschiedene 
Wege beschritten, um d.e Industrie in Polen zu 

.«tärken und den Import zu verringern
Wenn man den Imnort verringern will und 

verschiedene mehr oder weniger aggressive 
Mittel anwendet, so zeitigt diese Einschnürung 
des freien Importhandels Stere Unannehmlichkei­
ten, da wir mit fast allen Staaten Handelsverträge 
besitzen. Die Handeisvertrugssta.ten haben mit 
Polen e’nen Vertrag nicht deshalb geschlossen, um 
Polen einen entsprechenden Export zu sichern, 
sondern such aus dem Grunde, weil das Ver 
tragsland nach Polen exportieren wili und ex­
portieren muß.

Man sieht stets darauf, daß die Handelsbi­
lanz mit den einzelnen Staaten aktiv ist, das 
Weißt, jedes Vertrags! ?,nd will so viel an Polen 
liefern, als es aus Polen bezieht. Wir haben 
nicht rriit allen Sła.ter eine aktive Handelsbilanz. 
Österreich nrrl nie Tschechoslovakel beziehen 
aus PolAi mehr W?ren, als sie zu exportieren 
in der Lage sind. Deshalb ist auch gerade in 
diesen Ländern die Erregung über die Zollvaio- 
isierurg am größten.

Man bezieht heute aus dem Auslände Waren 
die man im Inlande einkaufen körnte, haupt- 
sich ch darum, weil das Ausland in der Lage ist zu 
lat'ofrisiigen Krediten Waren zu liefern. In Polen 
muß innerhalb sechzig Tagen bezahlt werden urd 
und wenn man längeren Kredit haben will, so 
njuß m.n Wechsel nusstellea. Das Ausland gibt 
offene Kredite auf C Monate, in vielen Fällen 
»»ogar auf länger. Außerdem kann das Ausland 
billiger sein» weil einesteils von den Exportlän­
dern Ausfyh’-nrämien gezah't werden, anderseits 
Ire enorme Umsatzsteuer nicht auf der Ware 
lüstet Die Uinsr zsteuer ist für die Industrie 
«ehr drückend und verhindert in vielen Fällen 
den Geschäftsabschluß

Es wäre demnach dringend nötig dir Indu­
strie in Potfti zu ermöglichen langfristige Kiedite 
zu geben, anderseits die Umsatzsteuer zu er­
mäßigen, um die Ware entsprechend zu verbilligen. 
Das Exp rtinstitut sollte euch auf die Industrie 
cinwirken, daß der Inländische Kaufmann !m 
geschäftlichen Verkehr entsprechender behandelt 
*.erde. Das Verhältnis zwischen Kaufmann*  
' haft und Industrie wird In Polen sehr oft durch 
onkat imärnisrhi Korrespondenz u. Behandlung 
getrübt. Darüber ist schon wiederholt Klage ge­
ehrt worden

, Die Beweiskraft dar Httfdultbüchar.
Eine Entscheidung < is Obersten Verwaltungsaerichter.

Eine grundsätzliche und interessante Ent 
scheiaur.g fällte kürzlch das Oberste Verwal­
tungsgericht unter dem Vorsitz des Präsidenten 
Orski. Gegenstand war die Frage, welche Be­
weiskraft H.irdelsbücher bei Bemessung der Ge­
werbesteuer besitzen

Der Inhaber ein^s Warschauer Handelshauses, 
Zygmunt Weiss, ei hob beim Obersten Gerichts­
hof Klage gegen «eine Veranlagung zur Ge­
werbesteuer. Diese Steuer wurde dem genannten 
Kaufmann außerordentlich hoch bemessen, wobei 
die Handelsbücher des Zah’ers nicht als Beweis­
mittel anerkannt wurden, Es wurde im Gegenteil 
angenommen, d..ß sich Weiss außer seinen Agen­
turgeschäften ruch dem Puplerhandel auf eigene 
Rechnung widme.

Die Steuerbehörden hielten die Geschäfts­
bücher für ungenau, da Weiß behauptete, als 
Vermittler zur regelmäßigen Buchung von Waren­
konten nicht verpflichtet zu sein. Außerdem 
e:schienen die Bücher den Behörden, ihres «neuen 
Aussehens“ wegen, verdächtig, so daß man an­
nahm, d?ß alle Posten auf einmal eingetragen 
worden wären

Der Oberste Gerichtshof hat nun enschleden, 
daß Behörden nicht berechtigt seien, Geschäfts­
bücher für unreell zu erklären. Der Vermittler, 
dessen Tätigkeit sich darauf beschränkt, den 
Kontakt zwischen Lieferanten und Abnehmer 
herzustellen, sei zur Führung von Warenkonten 
nicht verpflichtet

Nach Ansicht des Gerichtshofes darf sich 
die Steuerbehörde nicht auf Verdächtigungen 
stützen, sondern muß durch genaue Feststellun­
gen die Grundlage zur Bemessung des Umsatzes 
schaffen. Wenn die Steuererklärung mit den Ge- 
schäftsbücnern nicht übcreiistimmt, haben die 
Bücher keine voile Beweiskraft, und die Steuer­
behörde kann die Veranlagung der Steuer anders 
vornehmen, doch darf den Geschäftsbüchern die 
Beweiskraft nicht ganz abgesorochen werden, 
Vielmehr s nd die Geschäftsbücher immer bei 
der Bemessung der Steuer bis zu einem gewissen 
Grade als Beweismittel heranzuziehen

Die Steuerbehörde darf ferner die Einwen­
dungen der Berufung nicht unbeachtet lassen, 
Wenn die Behörde behauptet, daß sich der 
Za.iltr außer mit Vermittlungsgeschäften auch 
m t aem Handel auf eigene Rechnung beschäftigte, 
so muß sie beizeiten feststellen, welcher Teil des 
angenommenen Umsatzes auf jede Einnahme­
quelle entfällt Falls die Steuerkommission «Nach­
richten besitzt8, daß der Zahler Geschäfte auf 
eigene Rechnung tätige, so sind dem Steuer- 
pflichtù en diese Tatsachen bekanntzugeben und 
von ihm Aufklärungen einzufordern.

D?m Steuerzahler muß die Möglichkeit ge­
geben werden, sich zu verteidigen, und deshalb 
muß er die Gründe und Tatsachen kennen, die 
die Haltung der Steuerbehöide rechtfertigen.

Die Feststellung der Behörde müsse hin­
reichend sein, um die Bemessung der Steuer zu 
rechtfertigen. Auf Grund dieser Überlegungen 
bat der Gerichtshof d>e Bemessung der Gewerbe­
steuer für ungültig erklärt

Das Urteil ist schon aus dem Grunde wich­
tig, als es der mechanischen Veranlagung der 
Steuern und den geheimen Mitteilungen durch 
„Fachleute“ em Ende bereitet. Den Steuerbe­
hörden wird vielmehr die Pflicht aufgelegt, mit 

i dem Steuerzahler zusa.mmenzuarbeiten und ihm 
die größte Möglichkeit zu? Verteidigung seines 
Standpunktes zu geben.

Es ist möglich, daß unter diesen Umständen 
die Steuern kleiner werden, doch hat ja der 
Finanzminister selbst gesagt, daß kleinere Steuern 
immer sicherer seien.

Ergänzung dm Artik 75 des Elnkommensteuer- 
gtfsetkes.

Bei Entscheidung der Rekurse und Proteste 
der Schätzungskommission ist die Bvufungs- 
kommlsslon an die Entscheidung der I Instanz 
nicht gebunden. Auch die Eingaben des Vor­
sitzenden der Schätzungskommiss'on sind nicht 
bindend. Die Berufungskommission entscheidet 
auf Grund des faktischen und recntlichen Sundes, 
bestätigt und ändert die beanständete Schätzung.

Wenn die Berufungskommission den durch 
den Steuerzahler angefochtenen Beschluß der I. 
Instanz als zu niedrig ansieht, so verwirft sie 
den Rekurs und sen et die ganze Angelegenheit 
zur neuerlichen Entscheiden an die I. Instrnz

Die Entscheidung des Rekurses wird gleich­
zeitig mit den Akten der I. Instanz übersendet, 
wenn dem Rekurse ganz oder teilweise etattge- 
geben wurde, damit die notwendigen Änderungen 
in den ßüchern der Steuerkassa eingetragen 
werden.

Gegen die Entscheidung der Berufungskom- 
mission kann sowohl der Steuerträger als uueh 
der Vorsitzende der Schätzungskommisaion Klage 
beim Obersten Verwaltungs’nbunal einreich n.

Die Durchführung dieser Verordnung ob­
liegt dem Finanzminister und gilt diese rom 
Tage der Verlautbarung mit Rechtskraft vom 1, 
Januar 1925.

Postaliscnas.
Vom 1. Februar beginnend, kann man fibęs- 

die Tschechoslovakei und Öiterreich nach der 
Schweiz Postpakete bis zu 20 kg versenden und 
beträgt das Porto 10.20 Franken.

Postämter: Zawodzie heißt nunmehr Kato­
wice 2, Bogucice — Katowice 3, Załęże — 
K’.towice 4, Dąb - Katowice 5, Ligota Pszczyń­
ska — Kuto wice 6, Gc Czatkowice — Goczałko­
wice Dobie, Siemianowice — Siemianowice Ślą­
skie, Postamt Katowice — Krtowice 1.

Nachstehende Danziger Postämter fallen nicht 
unter diejenigen, welche dem polnischen Post­
amte in Danzig unterstehen und können nach 
diesen Postämtern Pakete nur mit Vergebührung 
laut Auslandstarif aufgenommen werden;

E^nkommensieuerfatier^ng 
bis 1. Mai verschoben.
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Vor morki? ulender
Februar "März 

«»98 2031 T*ge

26 Sonntag
Generalversammlung 

Genossenschaft nicht prot, 
Kaufleute Cieszyn

27 Montag Paßgesuche für Frühjahrsmessen 
einreichen

28 Dieutag
Letzter Tag 
Umsatzsteuer 

für monatlich Zahlende.

29 Mlttw, Auslandsfakturen mit 2’/,, 
nachstempeln.

1 Donn. Einkojnmensteuerfatierung 
verschoben

2 Freitag Personaiändetungen melden

3 Samstag Morgen Eröffnung der 
Leipziger Messe

Danzig—Langfuhr, Oliwa, Zoppot, Schall­
mühl, Neuschottland, Reichskolonie, Saspe, Brö­
sen, Gletikau, Heubude, Danzig— Krakow, PleL 
jiendort, Schidlhz, Emaus, Ziganienberg, St. 
Albrecht, Guteherberge, Praust, Ohra, Neufahr­
wasser.

Dre Delegierten der Steuerämter können die 
la» Nachnahmebriefen eingehenden Wechsel und 
Dokumente kontrollieren, um die richtige Stem­
pelung nachzuprüfen. Mit dem Momente der 
Uebergabe des Nachnahmebriefes an den zum 
Inkasso befugten Funktior.ür hört die postalisch 
festgesetzte Bewahrung des Briefgeheimnisses 
auf

Laderwarenindustrie auf der Leipziger Messe.
In unserer Redaktionskanzlei liegt zur allge- 

memen Einsicht die diesjährige »Auslandswerbe- 
nummer der Deutschen Lederwaren-lndusirie für 
die Leipziger Frühjahrsmesse auf und können 
Interessenten während der Bürostunden drrin 
Einsicht nehmen.

Vm der Handelskammer.
Im Büro der Wirtschaftsorganisationen liegt 

eine Liste der italienischen Exportfirmen von 
Apfelsinen, Zitronen und Mandarinen auf, die 
berechtigt sind die italienische Exportrüchs- 
Schutzmarke zu gebrauchen Einsicht jedermann 
gestaltet.

Die Palestinian Polish Chamber of Commerce 
and Indusiry Tel Aviv gibt eine Sondernummer 
heraus und empfiehlt die Ktmmer die Insertion 
in d eser. Interessenten wenden sich direkt an 
die Kammer

DieTürkischf Oesandschaft vidiert Ursprungs­
zeugnisse nur dann, wenn die Gesamtsumme der 
Ausfuhrware in dem Zfugnis vertue, kt ist und 
das Zeugnis in doppelter Ausfertigung vorgeleg» 
wird.

Warszawskie Towarzystwo Transportowe 
Sp. ł o. p. Gdańsk richtet einen direkten Dampfer­
verkehr zwischen Danzig— Gdynia u. Südamerika 
ein Interessenten wenden sich direkt an die Firma.

Unter L. XII.—4/6 gibt die Kammer eine 
Firma in Amsterdam bekannt, vor der gewarnt 
wird

Die Postdiiektfon in Kraków schreibt die 
Lieferung ven 16.000 Tc'egrafenstangen aus. 
Offert^inreichung bis spätestens 5. März. Aus­
künfte'erteilen d’e Kammer und die Wirtschafts­
organisationen.

Die Kt mirer besitzt ein Verzeichnis ameri­
kanisch fer Autcmotilfhmen, welche ntit Polen 
Kandekbezithvngen anknüpfen möchten. Interes­
senten erhtlten unter VII-12/67 jederzeit Auskunft.

Eissrihahr verordrurg für Polen.
Dziennik Ust. Nr. 14 vom 13 Februar 1928 

enthält ein Kommunikat de dato 31. Januar 1928 
herausgpgf.ben im Einvernehmen mit dem Finanz-, 
Handels urd Landwirtschaftsministcrium betref­
fend Durchführungsverordnung zu den Transport- 
Vorschriften auf den polnischen Eisenbahnen 

Fingerzeige und Informationen I
für Mitglieder der Sleuerschätzungskommis-I 

sion sind erschienen und wurde diese Broschüre 
von J. Jakubowski, Direktor des Polnischen 
Kaufleuteverbandes in Warízawa geschrieben Es 
wäre dringend nötig, daß auch unsere Vertreter 
in den Kommissionen sich diese Broschüre an­
schaffen möchten.

Wiener Stadt;:rleihe.
Wir wuidcn angefrag*  zu welchem Kurse 

Wiener Stadtanleihe realisiert werden könnte und 
erhielten folgenden Bescheid aus Wien :

»Wir teilen Ihnen mit, daß heute K: 15.000 
4% Wiener Stadtanleih- vom |ahre 1918 zu 
15 Österr. Groschen pro K: 100.— Nominale an- 
bringüch wären «

Ein Zentralhsndelsn-gister für die ganze Republik.
Im Wege einer besonderen Regierungsver­

ordnung soll ein Zentralhandelsregister für die 
ganze Republik in Warszawa geschaffen werden.

Dieses Register soll sämtliche handelsgericht­
lich einzutragenden Firmen der gesamten Republik 
enthalten und wäre In Warszawa zu führen

Man k-mn sich sehr leicht verstellen, daß 
durch die beabsichtigte Zentralisierung keinerlei 
wie immer geartete Erleichterung geschaffen 
wird. Es ist vielmehr eine mehrfache Erschwer­
nis für Handel und Industrie davon zu erwarten. 
Der Urheber dieser Idee, ist sicherlich noch in 
keiner Kanzlei eines Handelsregisters gewesen, 
woselbst täglich eine Ur.menge Einsichtnahmen 
erfolgen, diverse Anitßbestätigungen gefordert 
und ausgefertigt werden, sowie das Handelsregi­
ster selbst oft zur Einsichtnahme angesprochen 
wird. Das Handelsregister ist bekanntermaßen 
ein öffentliches Euch, das von jedermann ohne 
jeglicher Formalität in Anspruch genommen wer­
den kann.

Ei liegt im Interesse der gesamten Handels­
welt, jederzeit und unverzüglich in das Handels­
register Einsicht nehmen zu körnen.

Wenn jedoch das Zcntralhande>sregister in 
Warszawa geführt wird und man sich zwecks 
Einsichtnahme erst nach Warszawa wenden 
müßte, so bedeutet dies eine nicht zu übersehende 
Erschwernis des gesamten geschäftlichen Ver­
kehres, Man wird sich eines Vermittlers bedienen 
müssen, um von Eintragungen im Zeniralhandels- 
register Kenntnis zu bekommen, da es wohl 
schwerlich möglich sein wird sich selbst n?ch 
dort zu begeben. Außerdem wi-d man aut Er­
ledigungen das Handelsregister betreffend, mona­
telang weiten müssen, denn es müßte ein ganzes 
Beamtenheer aufgeboten werden, wenn so rasch 
gearbeitet werden sollte, wie jetzt.

Es wäre dringend nötig, daß nicht nur die 
gesamten Organisationen sondern auch die 
Fiandelskammern sich gegen diese Maßnahme 
wenden würden, denn wie ja bekannt, werden 
bei uns solche Projekte einer Erledigung »uge- 
führt, umsomehr als es sich wieder um einen 
neuerlichen Zentralisierungsversuch handelt.

Verordnung
des Finanzministers vcm 14. Februar 1928 

betreffend Veiiegung des Terminus für die Ein­
sendung von Fatierungen des Einkommens aus 
dem Jahre 1927 zwecks Berechnung der Ein­
kommensteuer für das Jahr 1928 im Sinne des 
Artikels 50 des Gesetzes fit er die staatliche Ein­
kommensteuer.

Auf Grund des zweiten Absatzes des Art. 
120 des Gesetzen über die staatliche Einkommen­
steuer (Dz. U. R. P. 58 ex ltJ2ö, Pos 411) wird 
wie folgt ungeordnet:

§ 1. Der Termin für die Einreichung der 
Fatierung über das Einkommen von physischen 
Personen und schwebenden Erbschaften, genannt 
im Artikel 50 des Gesteti.es über die staatliche 
Einkommensteuer, wird für das Jahr 1928 vom 
1. März auf den 1. Mai 1928 verlegt.

§ 2. Diese Verordnung tritt mit dem Tage 
der Verlautbarung in Kraft’

Zahliingsolnstellungen.
Franciszek Popek Barcin, Wa’szawska Hur­

townia íow. krótkich i modn. Pcznari, Józefat 
Kwieciński Che im, Szmul Frymermann Opatów, 
Izydor Giuntr Jarosław, Fischei i L'pka Izrael 
Jarosław, Appelbaum Hermann Rawicz, Perfu- 
merja Poralla et Co Bydgoszcz, Władysław 
Dziur In i ska Bydgoszcz, Wytwornie kasz tatar-

czanych Toruń, Samuel Wasserlauf Mszana Dol­
na, Majer Spatz Jarosław.

Kredite für die Wojw. Schlesien.
Die Bank Gospodarstwa Krajowego hat den 

Betrag von zwei Millionen Złoty ausgeworfen, 
welcher Betrag den Handwerkern und kleinen 
Industriellen zugute kommen soll. Die Kredite 
werden durch die örtlichen Sparkassen ausgege­
ben werden. Die Verzinsung beträgt 6°/« ; die 
Kredite sind in Quartakraten auszugeben und 
wieder so zurückzuzahlen.

Vermehrung der Proteste.
In der letzten Zeit mehren sich die Proteste 

und auch die Zahl der Zahlungseinstellungen ist 
im Wachsen begriffen. Man sieht, daß die Situa­
tion lange noch nicht so rosig ist, wie man sie 
vor einigen Wochen allgemein hinstellte. Kommt 
jetzt noch die Zo<lvalotisierung als angebliche» 
alleiniges Hilfsmittel zur Beseitigung der passiven 
Handelsbilanz, dann können wir mit weiteren 
Protesten und Zahlungseinstellungen rechnen, da 
der Konsum immer mehr und mehr zurückgehen 
wird. Es ist zahlenmäßig festgestellt worden, daß 
es heute allgemein nur für Lebensmittel reicht; 
alles andere muß so lange als nur möglich ver­
wendet werden.

Eintreibung von Fotderungen.
Diejenigen Firmen, welche Schwierigkeiten 

bei der Eintreibung von Forderungen im Exeku­
tionswege in K ingreßpo'.en haben, wollen sich 
bei der Handelskammer in Bielsko melden, dr 
diese die Absicht hat gemeinsam mit de r Krakauer 
Kammer die nötigen Schritte einzuleiten, um 
diese Schwierigkeiten zu beseitigen.

Papierwan Händler.
Das Fachblati für Schrdbwaren, Papierwa­

ren, Bürobedarf und alle Zweige der Papierver­
arbeitung »Papier-Welt« liegt in unserer Redak­
tionskanzlei auf. — Interessenten können darin 
jederzeit Einsicht nehmen.

Vom Polnischen Konsulat In M. Ostrau.
Das Konsulat berichtet der » Gwiazdka Cie­

szyńska«, daß auf Grund des Art, 30 (seinerzeit 
von uns dem Konsulat zur Kenntnis gebracht) 
die Überführung von Leichen im Grenzstreifen 
von jeder Gebühr befreit ist und solche Bewilli­
gungen kostenlos ausgefertigt werden.

V’*ssekalender.
Leipzig, 4. b'S 10, Mäiz 
Lyo.i, 5. bis 17. März 
Wien, 11. bis 18. März 
Genf, 16. bis 25. März 
P.ag, 18. bis 25. März 
Brüssel, 12, bis 25. April 
London (Bau) 13. bis 28. April 
Basel, 14. bis 24. Apiil 
Kö'n, (Presseausstellung) 1. Mai bis 15. August 
Budapest, 28. April bis 7. Mai 
Posen, 29. April bis 6 Mai 
Breslau, IC bis 13. Mai 
Amsterdam, 10. Mai bis 7. Juni

Vertreter g-sucht.
Die Ungarische Salamifabrik A. G. Budapest 

X. Füzer utca 37/39 sucht Vertreter. Interessenten 
wenden sich direkt an die genannte Firma unter 
Berufung auf diese Verlautb jung.

Das ist praktisch.
Die Brieftasche, die viel aufnimmt und nicht 

aufbauscht. Durch ihre praktische Einteilung 
vereint sie Brieftasche mit Börse, auswechselbaren 
Notizblock samt Bleistift und bietet außerdem 
Übersicht über Notizen bezw. Papiergeld.

Mit dem Benzingas Schnellkochdruckofen ist 
ohne Gaswerk uud chne teueren Gas- u, Strom­
verbrauch unter denkbar billigstem Brennstoff­
verbrauch möglich, größte Hitze und deshalb 
schnellstes Kochen zu erzielen.

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W E. Z Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

Wir bitten um die Bezugsgebühr,

Gesteti.es
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Österreichischer Wfrtscbafhbericht.
Das Wirtschaftsjahr 1927 war für Oester­

leich ein Jahr ruhigen wirtschaftlichen Fort­
schrittes.

Politische Stürme, die das Gleichgewicht 
des Staates vorübergehend aus den Angeln zu 
heben drohten, konnten rasch beigelegt wer­

den.
Die Inflationskonjunktur, deren Folgen sich 

im Jahre 1926 noch auf vielen Gebieten geltend 
gemacht haben, wich geiünderen Entwicklungs­
tendenzen, die den Wert der Arbeit auch in 

fcesterreich wieder zur vollen Geltung kommen 
ließen

Wenn auch das Geschäftsleben in vielen 
Branchen roch unter dem Drucke der Kapita's- 
not leidet, so zeigen doch der Rückgang der 
Fallimente, die Umsatzsteigerung im Außenhan­
del und vor allem die wesentliche Abnahme der 

■Arbeitslosigkeit, daß sich die Konjunktur nach 
aufwärts bewegt. Die Elektrifizierung hat große 

w-'ortschritte gemacht, insbesondere die Inbetrieb­
setzung des Achensee Kraftwerkes ermöglichte 
■s, neue Linien der Bundesbahnen vom Dampf 
Betrieb auf die Elektrizität umzustellen. Innerhalb 
der österreichischen Industrie selbst finden 
Jmer.kanische Geschäftsmethoden immer mehr 
Eingang, die Rationalisierungsbestrebungen neh- 

Bien in der Form wirtschaftlich nützlicher Fu­
sionen und Interessengemeinschaften praktische 
Gestalt an.

Solche Konzentrationen sind insbesondere 
im Bankgewerbe, in der Metallindustrie und bei 

■en österreichischen Brauereien zu verzeich­
nen.

Der Rückgang der Arbeitslosigkeit ging pa­
rallel mit dem erhöhten Beschäftigungsgrad der 

■idustrie.
Erst die zwei letzten Monate des Jahres 

■eigen wieder eine Verschlechterung, die mit 
■er saisongemäßen Konjunkturabschwächung 
in den Wintermonaten zusammenhängt und 

■och in den ersten Monaten des Jahres 1928 
Inhalten dürfte.

Im Außenhandel zeigen sowohl Ausfuhr wie 
Einfuhr steigende Ziffern, doch hat Oesterreich 

■ach wie vor ein großes Handelspassivum zu 
fragen, da die Steigerung des Exports durch 
den zunehmenden Import in ihrer wirtschaftli­

chen Bedeutung aufgehoben wird. Immerhin 
■ird die Entwicklung der Zahlungsbilanz Oester­
reichs günstig beurteilt, in erster Linie infolge 

■es Fremdenzustromes, der mit einem in den 
Statistiken nicht erfaßbaren unsichtbaren Export 

■on österreichischen und Wiener Qualitätser- 
«ugnissen Hand in Hand geht. Auf handels­
politischem Gebiete ist vor allem das im Juli 
abgeschlossene Tariiabkommen mit der Tsche- 
dioslovakei zu erwähnen, das den Verkehr 
Bit diesem Lande einer Regelung zugeführt 
B»t.

Die Handelsvertragsverhand'ungen mit Ju­
goslawien und Ungarn konnten zwar im Jahre 
®27 noch nicht abgeschlossen werden, doch
■ artet man befriedigende Revision der beste- 
■enden Handelsverträge innerhalb der nächsten 
Monate.
I Pas Vertrauen des Auslandes in die öster­
reichische Wirtschaft hält unvermindert an. Ver­
schiedene — allerdings meist kurzfristige — 
Anleihen, die im Auslande aufgenommen wur­
den, geben hiefür Zeugnis. Die bedeutendste 
davon, die Wiener Stadtanleihe, wird im Jahre 
■928 ihre günstigen Wirkungen zeigen. Die 
österreichische Wirtschaft ist in das neue Jahr 
■n Zeichen der Frage der Elektrifizierung der 
Bundesbahnen eingetreten. Eine wesentliche 
Belebung der Wirtschaft erhofft man sich von 
■em Zustandekommen der großen Bundesan­
leihe.

Die Reparationskommisson hat ihre Zu­
stimmung zur Zuiücksfellung der Pfandrechte 
■us den Reliefkrediten gegeben.

«ripzig Zentrale des Pelzhandel$.
I Von den führenden Kreisen des Leipziger
■ elzhandels und der Leipziger Pelzindus'.rie 
■ird schon seit längerer Zeit die Durchführung 
■>ner internationalen Pelzfachausstellung in 
■eipzig beabsichtigt, die die Bedeutung des 
■elzgewerbes innerhalb der Weltwirtschaft an­
schaulich darstellen soll. Die gesamte Pelzwirt- 
■chaft Deutschlands bringt dem Projekt den 
■Villen zur vollen Unterstützung entgegen und 
■uch in den verschiedensten Staaten des Aus­

landes begrüßt man das geplante Unternehmen 
n t Sympathie und mit dem Versprechen 
aktiver Mitarbeit.

Leipzig spielt ja bekanntermaßen seit Jahr­
hunderten eine hervorragende Polle auf dem 
internationalen Pelzmarkt, so daß eine interna­
tionale Ausstellung in Leipzig ihre belebende 
Wirkung auf das Pelzgewerbe in allen Ländern 
erstrecken dürfte.

Das Pelzgewerbe strebt heute in der gan­
zen Welt mächtig auf; Pelzschmuck ist gegen­
wärtig populärer denn je zuvor und so wird 
man von einer internationalen Ausstellung einen 
hervorragenden Propagandaerfolg für die intern. 
Pelzbranche erhoffen dürfen.

Diese günstigen Aussichten des Ausstel­
lungsplanes haben das Wirtschaftsamt der Stadt 
Leipzig veranlaßt, rechtzeitig die Initiative für 
die Vorbereitungsarbeiten zu ergreifen. Im 
Laufe des Sommers und Herbstes 1927 fanden 
im Leipziger Rathause unter Vorsitz des Dezer­
nenten des Rats-Wirtschaftsamtes Stadtrat Dr. 
Leiske eingehende Besprechungen von Sach­
verständigen aus allen Gruppen des Pelzge­
werbes statt, die zur Ausreifung bestimmter 
Richtlinien führen.

Die Ausstellung, die im Sommer 1929 in 
den drei größten Hallen des weltbekannten 
Leipziger Ausstellungsgeiändes der Großen 
Technischen Messe urd auf den dazu gehöri­
gen Freiflächen stattfindet, wird vom lebenden 
Pelztier ausgehen, einen Einblick in die Zoologie 
und Biologie der Pelztiere gewähren, Pelzbear­
beitung und Pelzverarbeitung darstellen, eine 
Musterschau der verwandten Branchen geben, 
die Verkehrs- und Werbetechnik im Dienste 
der Pelzwirtschaft veranschaulichen und be­
deutsame Ergebnisse in einer wissenschaftlich­
statistischen Abteilung darbieten,

Im Rahmen der Ausstellung soll der erste 
Pelzweltkongreß abgehalten werden, sowie eine 
ganze Reihe anderer hervorragender Tagungen 
von Gelehrten und von Wirtschaftlern. Ab­
wechslungsreiche Modevorführungen, Vorträge 
berühmter Forscher, Filmbühne, Pelzlotterie 
werden den Besuch der Ausstellung für die 
weitesten Kreise Deutschlands und des Auslan­
des zu einem bedeutenden Erlebnis gestalten, 
dies um so mehr, als die Ausstellung in allen 
Teilen vollkommen internationalen Zuschnitt 
tragen wird, insbesondere unter Beteiligung der 
russischen und nord- und südamerikanischen 
Pelztierfang-Organisationen und der Pelzmode­
industrie der verschiedenen Länder.

Mit der Ausstellung werden Tagungen und 
Sonderveranstaltungen verbunden sein.

Zur endgültigen Durchführung des Planes 
soll demnächst von den beteiligten Stellen ein 
Verein »lpa< Leipzig 1929 als juristische Per­
son gegründet werden so daß das seil langem 
Erstrebte nunmehr auf dem besten Wege zur 
Verwirklichung ist.

Rn der Intern. Rutomobilausstellung beteiligte Wei­
tere Firmen.

Adler-Werke, vu-m. Heinr. Kleyer A.-G., 
Frankfurt a M., Höchster Straße.

Rooert Bosch A.-G., Stuttgart.
Citroen Automobil A. G., Köln-Poll, Poller 

Holzweg 288.
Deutsche Industriewerke A.-G., Spandau 

Freiheit 4—7,
Fichtel Sf Sachs A. G., Schweinfuhr a/M.
Karosseriefabrik der Kraftverkehrsgesell­

schaft Freistaat Sachsen, Dresden.
Knorr-Bremse-A.-G., Berlin O 112, Neue 

Bahnhofstr. 9—12.
Rhenania-Ossag, Mineralölwerke A,-G., 

Düsseldorf, Rhenaniahaus, Gartenstr. 2.
Schuchardt § Schütte, A.G., Berlin C 2, 

Spandauerstr, 28—29.
Waggonfabrik A. G., Uerdingen a. Rhn.
Carl Zeiss, Jena.

Zahlungseinstellungen In Polen,
Im Jahre 1927 haben insgesamt 197 Firmen 

die Zahlungen eingestellt. Im Jahre 1926 303.
Es entfielen auf das 1 Quartal 66, das II. 

Quartal 42, das III, Quartal 49, das 1V. Quar­
tal 40.

Einnahmen und Ausgaben de; Staates:
Im Januar 1928 hat der Staat 228,970.000 

Zloty ausgegeben (1927172,360.000) 254,999.000 
Zloty (191,284.000) eingenommen.

In den Einnahmen figurieren: Indirekte 
Steuer 56,112.000 (41,035.000), Direkte Steuern 
15.060.000 ( 14,733 000) Zölle 25,684.00019,182.000) 
Stempelgebühren 15,861.000 (13,316.000) Ver­
mögenssteuer 16,054.000 (5,864.000), 10*/,iger  
Zuschlag 8,759 000 (6 302.000), andere adm. 
Einnahmen 20,679.000 (20,469.000), Unternehmen 
15,289.000 ( 12,053.000), Monopole Tabak40,000000 
(24,000.000), Spiritus 36.0CO.000 (31,163.000).

Steigender Verbrauch von Monopol-Tabakerzeug­
nissen in Polen.

Das Jahr 1927 hat ein weiteres Steigen 
des Verbrauches von Monopol-Tabakerzeugnis­
sen aufzuweisen, insgesamt wurden im ver­
gangenem Jahrei 8,694,691 kg Tabakfabrikate kon­
sumiert, während der Verbrauch im Jahre 1926 
nur 17,212.209 kg betrug. Entsprechende Stei­
gerungen haben auch die einzelnen Tabakgat- 
tungen aufzuweisen.

Der Zigarren- und Zigariilosverbrauch betrug 
im Jahre 1927 61,716.853 Stück gegen 56,214.027 
Stück im Jahre 1926, während der Verbrauch 
von Zigaretten im Jahre 1927 8,153,971.825 Stück 
gegen 7.063,174.732 Stück im Jahre 1926 be­
trug.

Der steigende Absatz der Monopoltabak­
fabriken soll vor allem auf die Besserung der 
Monopolfabrikat on zurückzuführen sein, wodurch 
anderseits auch e,n Rückgang des Schmuggels 
von nicht erlaubten Auslandsfabrikaten erzielt 
worden ist.

Die Direktion des Tabak monopols legt großen 
Wert auf langsame Besserung ihrer Erzeugnisse 
und hat deshalb zwei ausländische Spezialisten 
angestellt, die besonderen Studien über die 
Herstellung neuer, besserer Tabakfabrikate ab­
liegen.

Außerdem hat die Direktion mehrere Be­
amte nach dem Ausland, besonders nach Ju­
goslawen, Bulgarien, Oesterreich und nach der 
Schweiz geschickt, die dort mit den neuesten 
Fabrikationsmethoden des Tabakwesens bekannt 
werden sollen.

Prager Mustermesse.
Das čsl. Samariterwesen wird sich an den 

Feuerwehr-Feierlichkeiten im Juli 1928 in her­
vorragender Weise beteiligen So wird ver­
gleichsweise der Koliner Kreis Schutzarbeiten 
bei Eisenbahn-Zusammenstössen, der Pilsner 
Kreis den Samariterdienst bei Gruben-Explosio­
nen, der Budweiser Kreis bei Dammbrüchen 
und der Pardubitzer Kreis bei Dynamit-Explo­
sionen vorführen. Das čsl. Rote Kreuz wird 
Hilfeleistung bei einem Brande eines Filmthea­
ters zur Schau bringen. Eine besondere Se­
henswürdigkeit wird die Samariter-Uebung zur 
Abendzeit auf der Moldau bieten, welche die 
Rettungsaroeiten bei einer Kessel-Explosion auf 
einem Dampfer da^stellen wird. —

9er Wagen des liztes
Repräsentant :

Robert Berger, Cieszyn
Darunter waren 55 industrielle, 138 kauf­

männische und 4 Kreditinstiiutionen, Aktien­
gesell: chaften 21, G m.b.H. 28, Genossenschaf, 
ten 9, Handelsfirmen und Kommanditgesell­
schaften 22, Einzelfiimen 117.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Artressefttsitel :
für Industrie, Handel und Gewerbejder 

Woiwodschaft Schieden 

Bekleidung» Gegenstände;

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn Tel. 207. Mo­
despezialitäten Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Mtmufakturwaren.

JAKO3 ZEHNÜUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR ^AiBOK, Cieszyn 
Kßrschnerel-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé’, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwareníabrik ANTON LEWINSKY. 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PALASL Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G rn. b. H. w Skoczowie liefert alle’» 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 1- Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienle ;

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. ?.44.

DEPOT NATÜRLICHER M.NERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m b.H. Cieszyn

EDWIN KULKA,Cieszyn,lei 40,Postrach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Ceszyn, 

Głęboka 62, II, Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

RIELITZER TEPP1CH1NDUSTRIE, Ges m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppicne in reichster Muster- u. Gröienauswähl. 
Imp.'ägnierung gegen Mottenfraß 
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Leben» Mittel und Liköre ;

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Drieduce 
Verlangen Sie Offertei

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Sanen — Widpret.

ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYMIL1AN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Emkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lieder.varen ;

LEDER WAREN FÜR RE'SE UND HÄÜS 
elektr. Taschenlampen und BirWh. M. Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

__ Papier;
EDUARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo­

graf, Platten, Apoa-ate, Buch- u, Papierhd'g.
WECHS3ERC & BLEICHER Pspiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr 78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, InseratenbQro und 

ZeitungsverschleiS, Cieszyn, Tel 294.
F. MACHATSCHRK lithogr. Kunstanstait, 

Cieszyn, Telefon 258 II.
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne I szkolne

 Nr 16 
ggadiąteclnik

ALSCHER $ ZHSER, Bialsko, Wys jiań. 
skiego 12, Telefon 19J. Spazialuntemehman für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession 

Transporžvfcnen : 

„AUSTRO-SILESí A“ Spedition, C eszy i 
Tel. 218, 27 i/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Snědl- 
tionsburenu ALFRED BERGER, vormals T1 lale 
W Arm 3. m b. H. Tschechisch Taschen, T» 
lefon 129, Bahnhofôtrijje 7 

Versicherungen ;
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA» spół 

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Ni«, 
miecka 32

„ASS1CURAZ1ONÍ GENERALI*,  Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Ziiiunzruj______
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt*  

populärste R’idi jzeitung, Wien I., Pestalozzi?.
„RADIO WOCHE“ m-t Radioprograrnns 

Europas Wien I I. d Burg, ZehrgadensJege. 
„TYGODNIK HANDLOWY*  

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna Ť0.

Najpowatniejsze ekonomiczne p’smo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw 1 firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegraienagei- 

tur ,,Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kur« 
zettel Für Valuten, Devisen, Wertpapiere uni 
Waren. Wichtig für jedermann. Warszawa 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten uni 
Motorradfahrer in Polen P K. O. Konto 45.267 

äl*S  7,
»DIE WELT AM SONNTAG« Illustrierte Fami­
lienzeitschrift. Magazin für Literatur, Theater 
Film Musik. Kunst, Fraueufrageo Mode Touristik, 
Sport. Bełsko, Bankkonto Sch'es. Eskomptebank,

Związek Kupców Ś'ąska Cieszyrtsk. w Cieszynie.

Zaproszenie
na

Walne Zebranie 
członków Związku Kupców Śląska Cieszyńskiego, 
które odbędzie się we czwartek, dnia 15 marca 
1028 r. o godzinie 8. wieczorem w sali hotelu 

»pod Jeleniem« w Cieszynie
Porządek obrad:

1) Odczytanie protokołu zostatn. Waln. Żebranin.
2) Spr- wozdame Kancemrji z działalności
3) Sprawozdanie skarbnika
4) Spu'wozdrnie rewizorów kasowych i udziele­

nie absolutorjum
5) Preliminarz.
5) Ustalenie wysokości wkładek członkowskich.
7) Podanie do wiadomości skł du now. Wydziału.
8) Wybór rewizorów rachunkowych
9) Wolne wnioski.

U w. ga: W myśl art 9 statutu należy wnio­
ski na Walne Zebranie zgłaszać conąjmniej 8 dni 
wpierw pisemnie u przewodniczącego.

Cieszyn, diiia 9. lutego 1928 r.
Wydział Związku Kunców Śląska Cieszyńskiego 

w Cieszynie.

Verband der ł?aufleul3 des Teschner Schlesien In Cieszyn

Einladung 
zur ■

Generalversammlung , 
der Mitglieder d. Kaufleuteverbandes in Cieszyn, ! 
welche am Donnerstag, den 15, März 1928 um 
8 Uhr abends im Siale des Hotels »Brauner 

Hirsch« in Cieszyn staltiindet.
Tagesoidr. ung:

1) Verlesung d. Protokolls d. letzten Generalvers.
2) Bericht der Kanzlei über die Tätigkeit.
3) Berlc'U Ses Kassiers.
4) Bencnt dsr Rechnungirevisoren und die Er­

teilung der Entlastung.
ö) Das Präliminare
6) Beschlußfassung Ob. d. Höhed. M tgl.-Beiträge.
7) E’kantitgabe des neuen Ausschusses
8) Wühl der Rechnuugsrevisore.
9) Freie“ Anträge.

Ärimerk. : Anträge für, die Hauptversammlung 
sind spätsten? 8 Tage vorher heim Vorsitzenden I 
schriftlich einzubringen hüt Art. 9 des Statutes, 

C'e iyn, d.n 9 rČblriíKr 1928.
Der W"ssc*ui3  des Kytkuleverbandes des 

Tesehnsr Schlesiens In Cieszyn.

Bauingenieur
Akademiker, für ein seit 43 Jahren beste­
hendes, umfangreiches Baugeschäft in Polnisch- 
Oberschleiäen, zum möglichst sofortigen Antritt 
gesucht In Frage kommt nur ein mindesten» 
30 Jahre alter, möglichst in Gruben- und Hüt- 
tenbauarbe’ten erfahrener Fachmann, welche 
der deutschen und polnischen Sprache in Wer 
und Schrift mächtig ist. ■ Neben einem garan 
tierten Monatseinkommen von etwa Zł 1200.— 
wird bei zufriedenstellenden Leistungen eine Tan­

tieme vom Umsatz in Aussicht gestellt.
Angebote werden unter Nr. 1886 dieses Blattet 

erbeten.

Wschsdstuba H. Wiesner 
rscheeh.TescheG (an der Hauptb?ücke) 

besorgt kuiantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Kiassenloterie.

ReiÄten Weiwiselsand 
u Betonschotter 

liefert jedes Quantum
Viktor DybihS; Marbuto^ice Nr. 2,

Stearin-Tafel kerzen :
Extra Prima „Lyra“ 
Prima . . „Komet“ 
und . , „Wiktorja“

Kompositlons Haushaltungskerzeii
„Meteor”

Kirchen karzen 
glatt und dekoriert 
Wachskerzen 
Halbwachskerzen 
Kompositionskerzen 
Stearinkerzen

Luxuskerzen u.a
Reichhaltige Preisliste auf Verlangen

Fr. Sezemsks
Biała koło Bielska (Śląsk) 

Ausgezeichnet auf den Wirtschaftsausstellungnn 
Częstochowa und Katowice mit der Medadlie

Di? leistungsfühig- 
sten Fabrikanten 

für

Patiisrwaren 
finden Sie durch 
einen Besuch der 

Leipziger Frühjahrsmesse 1921 
vom 4. bis 10. Mürz

Auskünfte erteilt der ehre’umtliche Veifréter: 
ROBERT BERGER, CIESZYN.

Tü .htger, pedanter

Huslaqenarangeur
der auch als Verkäufer tätig sein muß, coin 
deutsch, von Motiewarenfirms gesucht. —Zu­
schriften mit Gehaltsansprücnen und Lichtbild an 

IQ. LOEWENBERG, BiELSKO.

Xjaltijcbe Preffe 
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig. 
■K

Monatliche Beilage „Polens Export-Import" eřn*  
zige Publikation auf diesem Gebiete,

TTi- 
Erfo'grckhe Insertion be- „ „
sonders frir Polen und *rattoM

Öaltikum. Vertreter Ebtr.-H teric.U-

Vcrwslt.ing :
Frsie Stadt Dantig, Pieffer-studi I.

Hert sgeber und verantwortlicher Redaktcu. i Rob ;rt Berger, — Dru^k von Fr. KhítŠňhSrSfišSrf



Die Chinesische Mauer an 
der Weichsel.

So nannte der tschechoslovakische Schrift­
steller Wenzel Dresler laut Bericht des „Kurjer 
Codzienny“ die polnischen Paß.or^chriften. Unter 
diesem Titel brachte das Blatt >Narodni Noviny*  
in Prag einen \rtikel des Genannten und nennt 
txer »Kurjer*  Dresler einen bekannten Freund 
Polens.

»Die Mauer erhält sich, schreibt Dresler, 
infolge des Widerstandes einiger Dutzend War- 
schauer Bürokraten, trotzdem niemand in Polen 
diese Mauer fnben will und auch in der Theorie 
gar nicht verteidigt. Den Bürgern schadet diese 
Mauer, dem Staate Dringt sie keinen Nutzen. Sie 
c-ient nicht dem Fortschritte, schützt nicht vor 
E nrbarismus, behütet nicht gute Gepflogenheiten, 
auch nicht den reinen Typus des Volkes, trotz­
dem besteht sie weiter. Die Chinesiscne Mauer 
ist nicht für den Osten bestimmt, von wo Bar­
barismus hereinkommen könnte, da dorthin nie­
mand fährt, dagegen schützt sie die Einreise 
ntensiv vom Westen, trotzdem sie aus Papier 

besteht. Keinesfalls wird die Mauer vernichtet, 
-obwohl man versucht eine Lücke zu stemmen. 
Die Maurr wird im Geiste des Liberalismus er­
halten, welcher von den Warschauern Liberalen 
ausgeführt wird.

Auf Grund des Warschauer Liberalismus soll 
die Paßgebdhr auf 50 Zf herabgesetzt werden, 
bei gleichzeitiger Aufhebung sämtlicher anderer 
billigerer Pässe. Auf diese Weise will Polen auf 
sich die Rolle des Voikriegsrußland übernehmen, 
wo ein Paß stets 25 Rubel gekostet hat Diese 
traditionelle Paßgebühr haben die Warschauer 
Klüglinge in polnische Valuta umgerechnet und 
dadurch wurde die »Fünfzig*  geboren.

Um nun die eine Null ersetzen zu können, 
sollen alle ’ndere Psgünstigungen in Bezug auf 
die 25 Zf Pässe aufgehoben werden, Der Kauf­
mann, Gelehrte, Artist, Kranke, konnte sich 
«ine Ausreise aus Polen um 25 Zf erbitten. Nun­
mehr soll diese Type der Pässe aufgelassen und 
der Einheitspaß um 50 Zf eingeführt werden, 
was auf Veranlassung der Warschauer Liberalen 
geschehen soll Gegen diese Gebühr soll es 
keine Berufung geben, so wie es seinerzeit in 
Rußland keine gab.

Dieser Plan wird vom Warschauer Minister 
rar Inneres unterstützt. Der tschechoslovakische 
Publizist nennt dies eine »typische Blüte östlicher 
Gesinnung*.  Die Ämter »unter dsr Mütze des 
Monomach*  sorgen sich erst gar nicht um den 
freien Verkehr, welcher jetzt die ganze Welt 
umgibt. Während in den meisten Staaten bereits 
das Visum aufgehoben wurde und ade möglichen 
Psßerleichterungen eingeführt werden, besteht in 
Warszawa nach wie vor der Ostgeist und fordert 
«ne Strafe für eine Ausreise nach dem Westen. 
Der Mensch soll hier aus dem Körper, der Seele 
und einem Paß bestehen; letzteren kann nur der­
jenige erhalten, welcher 50 Zf bezahlt.

Auf diese Weise wird die Chinesische Mauer, 
erbaut durch Grahsky, der sich vor der Ausfuhr 
von Valuten fürchtete, durch die Warschauer

Nutzen zu bringen und solí so erhalten bleiben, 

gen und i 
gefaßt wurden, nützen nichts. 
Mauer an der Weichsel bleibt.

Wie wird diese Chinesische Mauer in der 
Praxis ussehen, trägt der tschechoslovakische 
Publizist? Im abgelaufenen Jah'e bideten 3000 
polnhche Staatsbürger in ausländischen Bädern 
und haben die Grenze ohne Paß überschritten. 
Diese Ziffer werden die Warschauer Liberalen 
bedeutend erhöhen.

Man sieht aus vorstehendem Artikel wie 
allgemein sich das Ausland mit unserer Paßmauer 
beschäftigt, In den letzten Tagen jedoch haben 
sich wieder die gesamten Beratungen in Ange­
legenheit der Paßerlefchterungen zerschlagen. 
Der Finanzminister muß die Pcßm;ucr infolge 
der passiven Hancteisbilanz aufrecht erhalten, weil 
er den freien Oeidverkehr fürchtet, den er erst 
vor einige- Zeit mit vornehmer Geste eingeführt 
hat. Es trägt sich nun jeder, ist der freie Devi­
sen- und Valutenverkehr nicht mehr zu fürchten, 
als die Ausfuhr des Geldes auf Grund von 5 Zf 
Pässen?

Diejenigen die viel Geld im Auslande aus­
gehen können, die lösen sich ohneweiteres einen 
500 Zf Ptß. Diejenigen jedoch, welche 2—300 
Zfoty auszugeben gedenken, die müssen zu 
Hause sitzen. So ist es richtig, die Logik ver­
steht man jedoch nicht. Der C .und ist nicht die

»Tygodnik Handiowy« das O'gan des Pol
... ................................................................... ■ >

.'eine' Zusammenstellung der infolge derZolIva'o-

Pap ere we ter erhalten ohne einen Groschen Preiserhöhungen auf der ganzen Front. 
Nutzen zu bringen und sól) so erhalten bleiben, >TyKWiriik ™n«lüÄy*  u s aeft roi- 
doch veUrnichtenr,g härsbsetzend keinesfalls je- n|schen Kaufleuteverbandes in Wmiawa, bringt 

«imtiirh. txk»..u a! u í\r i ! e’ae Zusammenstellung der infolge der Zoll v a! o- __ ui™1 ír.herfAn l71Zmírínhe ““-»Z m"1 Unj 'r1sierua? platzgreifęnden Preiserhöhungen. Das 
“ - - M d 'ń.-iłfj, veroffe*  licht und 34t berichtet daß bereits jetzt die Preise in die 

„.„Me Dle Chinesische Höhe gehen, da bei den meisten Waren Einfuhr- 
newllligungen nötig waren, diese für das erste 
Quurtai bereits ausgegeben wurden und auch 
verbraucht sind. Aus diesem Grunde ist von einer 
Ausnützung der Zolivalorislerung keine Rede. 
Die einzelnen Branchen Vertreter erklären, daß 
Kolonialwaren um 50% im Preise steigen werden, 
Schuhwaren um 15 -20%, Chemische Produkte 
um 5—30%.

Herr Orzech, Direktor der Aktiengesellschaft 
»Wilorco*  erklärt, daß die Zollvalorisierung 
nicht unbedeutend ist. Die Zollvalorisierung ist 
nur eine fiskalische Maßnahme und wird die 
helm’sche Industrie keinesfalls hindern, Ihre Preise 
entsprechend hinaarzuseteen,

Sollte dies der Zweck der Zolierhöhwng 
sein, daß d e Zolleinnahtnen größer werden und 
die heimische Industrie die Preise erhöhen kunn, 
so hat diese den Zweck erreicht, schreibt der 
Berichterstatter. Die Einfuhr wird jedoch nicht 
verringert werden, da schon sehr lange nur das 
eingeführt wird, was immer eingeführt werden 
müssen wird, so lange das Publikum kaufkräftig 
bleibt. Bis wir so weit verarmen, daß wir uns 
nichts leisten können werden, dann selbstver­
ständlich wird die Einfuhrmenge und der Wert 
derselben bestimmt fallen.

passive ^Handelsbilanz, sondern muß ganz wo 
anders stecken.

Polen« Außenhandel im Januar.
Den bisherigen Ermittlungen zufolge betrug 

die polnische Einfuhr im Januar 354.350 Tonnen 
im Werte von 271.166 Taus. Zf und die Ausfuhr 
1,790.754 Tonnen im Werte 218-437 Taus. ZI. 
Dank der Zunahme der Ausfuhr um 3006 Taus. 
Zloty und der Verminderung der Einfuhr um 
4173 Taus. Zf ist der Passivsaldo der polnischen 
Handelsbilanz auf 52.729 Taus. Zloty zurückge­
gangen.

Von den wichtigsten Änderungen der polni­
schen Handelsbilanz ist zu erwähnen, deß die 
Einfuhr von Verbrauchsartikeln um 14.521 Taus. 
Zfoty abgenommen hat, was insbesondere auf 
die verminderte Einfuhr von Weizen, Reis und 
einiger Kolonialwaren zurüskzufflhren ist. Eoen- 
falls zurückg^gangen ist der Import von Erzen, 
organischen Chemikalien und Verkehrsmitteln, 
dagegen ist die Einfuhr von nicht organi­
sche! Chemikalien, Maschinen sowie Baumwoll­
erzeugnissen erheblich gestiegen

In der Ausfuhr entjällt die g.ößte Zunahme 
auf Kohle und Koks. Ferner stieg der Export 
wn NaphtbaproduMen, lebenden Tieren (insbe-

Zur Zolivalorislerung.
In den in Mitleidenschaft gezogenen Staaten 

wird eifrig darüber beraten, wie man der polni­
schen Zolivalorislerung die zerstörende Wirkung- 
auf alle Auslandsgeschäfte nehmen könnte. Man 
hört verschiedene Vorschläge ; so soll imn dahin 
gelangt sein, den ausländischen Exporteuren nach 
Polen seitens der beteiligten Staaten die Zolldii- 
feraaifaus Eigenem zu ersetzen und den hiedurch 
entstandenen Verlust dadurch zu decken, dsß 
polnische Exportwaren mit einem Einfuhrzoll 
belegt werden.

Man sieht, daß die Zolivalorislerung aus­
nahmslos nur uns selbst treffen wird, Die Aus- 
landsstaatea werden sich zu helfen wissen. Man 
wird uns einfach mit derselben Waffe schkgen, 
die wir benützen. Die Rechnung wird der polni­
sche Konsument bezahlen,

Die W. E. 2 Leipzig schreibt zur Zolîvaîo- 
rlslerung; Die Freunde einer deutsch-polnischen 
Handelsvertragsverständigung zu denen auch wir 
selbstverständlich gehören, haben — es ist Pflicht 
dies zu sagen — eine schwere Enttäuschung 
erlebt, und die schwebenden Handelsvertrags- 
Verhandlungen mit Po'en werden durch die pof- 
flische Zolivalorislerung einer außerordentlichen 
Belastungsprobe ausgesetzt sein.

sondere Borstenvieh), tierischen Produkten, Tex­
tilien und BaumwoKgeweben Zurückgegangen 
ist die Ausfuhr von Verbrauchsartikeln, (Eiern, 
Hülsenfrüdden, Hopfen), Holz und Holzerzeug, 
nlssen, Metallen und Metalterzeugnissen.

Einkomtnensteuerfatierung 
bis 1. Mai verschoben.
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lassen sie sich 
Auswanderungs

ölind greift jede Frau 
nach Lukaschik’s 

Haushaliungsund 
Toiletienseifen

nicht hinaus, so daß 
für weiteste Verbrei- 
sind.

bahn.
Die Wiener Internationale Messe A. G. macht 

darauf aufmerks.Ti. daß die Messebesucner a er 
gebotenen 25°/ igen Fahrpreisermäßigung aut den 
Strecken der Deutschen Reichsbahn nur dann 
teilhaftig werden können, wenn sie die Fahrkarten, 
für die Hin- und Rückfahrt zugteich, beim Fahr­
kartenschalter der Deutschen Grenzstation lösen 
und daß eine nachträgliche Vergütung der Fahr­
preisermäßigung im Erstatturgswege nicht mög­
lich ist

Zollermäßigung für jüdische Osterbrote.
Md Verordnung des Finanz-, Handels- und 

Ackerbauministeriums vom 14, Feoruar 1928 wird 
der Zoll bei Pos. 24, P. 9 Jüdische Osterbrote 
(Mazzes) in der Höhe von 40% des Zollsatzes 
festgesetzt.

Diese Verordnung tritt mit dem 1. März in 
Kraft und hat bis zum 16. April 1926 Wirksam­
keit

3 Tuge in Fran.
Um den Besuchern der P ’ger Mustermesse 

und anderen großen Veranstaltungen und Kon­
gressen den Aufenthalt in Preg bequem und 
angenehm zu gestalten, hat d^s Reisebüro der 
Frager Mustermessen Prag Vli., ein Programm 
für einen dreitägigen Aufenthalt in Frag ausge­
arbeitet, welches die Einquartierung im Hotel, 
Verköstigung, Besichtigung der Sehenswürdig­
keiten, sowie Unterhaltungen vorsieht und das 
den Teilnehmern gegen festen Preis als Legiti­
mation mit allen nötigen Anweisungen übermit­
telt wird.

Der Preis des kompletten Programmes 11 
Klasse beträgt 275 Kc das der I. Klasse 459 Kč 
inki. Messekarte Auch ein Prtgrsmm HI. Klasse 
für Studenten und ähnliche Gesellschaftsreisen 
ist für 195 Kč vorgesehen
Außenhandel Polens — Monatsheft.

Letzter Tage erschien Heft 12, der Monats­
schrift »Der Außenhandel', welches alle Daten 
unseren Im- und Export betreffend, enthält. Die 
Werenklassifikaüon ist vorzüglich zusur.imenge 
stellt worden, so daß auch ein Laie sich ein rich­
tiges Bild unseres Außenhandels machen kann

Außenhandelstatistik.
Im Januar 1928 wurden für 271,166.000 ZI 

Waren eingeführt. - In demselben Zeiträume des 
Vorjahres für 186,698.000 Zf.

im Januar 1928 wurden für 218,437 000 ZI 
Waren ausgeführt. — In demselben Zeifrr.ume des 
Vorjahres für 20’,073.000 ZI.

Nachstehende Länder sind an unserem Außen­
handel in folgenden Prozentsätzen beteiligt:

Von der Handelskammer.
Wie die Zentraleinfnhrkommission mitteilt, 

laufen bei ihr im Zusammenhänge mit der am 
15. März eintretenden Z llvalorlslerung und Frei­
gabe kur Einfuhr einer Reihe von Waren, stän­
dige Urgenzen der eingereichten Gesuche ein. 
Da die Zentraleinfnhrkommission aus technischen 
Gründen nicht im Stande ist alle diese Reklama­
tionen zu beantworten, wird hiemit bekanntge­
geben, daß aie Einfuhrgesuche bereits vnn der 
Einfuhrkommlss:on dem Handelsministerium 
übermittelt wurden, sc daß die Imp. /teure schon 
in der nächsten Zeit im Besitze der Verständi­
gung über die Höhe der Mcn'pulationskosten 
resp. der Einfuhrscheine sein dürften.

Warszawskie Towarzystwo Transportowe 
Sp. z o. p Gdańsk richtet einen direkten Dampfer 
verkehr zwischen Danzig—Gdynia u. Südamerika 
ein. Interessenten wenden sich direkt an die Firma.

Kommissionsv iser Verkauf alkohol Moripol- 
getr änL

Der Finanzminister hat angeordnet, daß In- 
-haber von Konzessionen für den Verschleiß alko­
holischer Getränke in verschlossenen Flaschen, 
dtr kommissionsweise Verkauf übertragen wer­
den könne. Die Interessenten erhalten Monopol­
branntweine im Werte von 5d0 bis 5000 ZI in 
Kommission und sind die diesbezüglichen Be- 
stmmurgen im Amtsbiatte des Finanzministerium 
Nr. 5 enthalten Interessenten erhalten in unserer 
Kanzlei die erforderlichen Auskünfte, sowie die 
notwendigen Gesuchsformulare,

von Professer Viktor Keldorfer seine Uraufführung^ 
erleben und dadurch dem Fest ein ganz beson­
ders künstlerisches Gepräge verleihen. Der Meister 
hat den Chorsatz co ges'aliet, daß er den Ver 
einen keine besonderen Schwierigkeiten bereitet, 
eoenso geht die Besetzung des Orchesters über 
den gewöhnlichen Rahmen 
damit die Voraussetzungen 
tung des Werkes gegeben

Sängerbundt«fest Wien.
Richard Strauß veröffentlicht demnächst im 

Verlag von F. E C Leuckart In Leipzig einen 
Zyklus für Mannerchor und Orchester auf Dich­
tungen von J. v. Eichcnoorff »Die Tageszeiten« 
(Morgen-Mittag-Abend Nacht)

Dieses Werk wird anläßlich des 10. Deutschen 
Sängerbündesfesœs in Wien im Juli dieses Jahres 
durch den Wiener Schubertbund unter Leitung

Wichtig für Aktiengesellschaften.
Es kommt vor, daß Aktiengesellschaften, 

welche eine Kspitalerhöhung beschlossen haben, 
nachher, trotzdem der einmonatliche Termin im 
Sinne des verletzten Absatzes des Artikels 102 
des Stempelgesetzes abgelaufer. war, die Stempel­
gebühren nicht entrichten, wenn auch das Ak­
tienkapital bereits nach asm Leschiuť voii ein­
gezahlt worden war.

Wenn denn das Finanzamt die Stempelge­
bühren inklusive der fünffachen Strafe verschrieb, 
erklärten die Vertreter der Aktiengesellschaften, 
daß die Stempelgebührer. nur deshalb nicht ein­
gezahlt wurden, wtl &ie gehört hätten die 
Stempelgebühren wären erst auf Grund eines zu 
rirwartenden Zahlungsauftrages zu erlegen

Das Finanzministerium macht aus diesem 
Grunde aufmerksam, dnß die Meinung falsch ist. 
Die Aktiengesellschaften sind verpflichtet s<ch 
selbst um die ezahlung der Stempelgebühren 
zu bekümmern und dies innerhalb einet Monates, 
gerechnet vom Tage, an dem die Kapitflseinzah- 
’ungen beginnen. Das Finanzamt schreibt die 
Stempelgcbühr sofort vor, wenn ihm die Abschrift 
des Beschlusses vorgeîegt wird. Das Finanzamt 
«teilt eine Femessurgsktrte aus und wird die 
Stempelgehühr aut Grund derselben bei der 
Finartikässa erlegt.

Die Aktiengesellschaft ist zur Einzahlung der 
Stempelgebühren für Kepitalserhöhangen Inner­
hall' eines Mondes verpflichte! Nichteinhaltung 
dieser Vo> schrift zieht eine fünffache Strafe nreb 
sich.

Beirogens Auswanderer.
Trotz der großzügigen Aufklärungsarbeit, die 

von Auswanderungs- und Einwandernngsstaaten 
in neuerer Zeit geleistet wird, um Auswanderer 
nach Möglichkeit vor Schwindlern zu bewahren, 
ist auch im vergangenen Jahr so mancher Aus­
wanderer des Opfer von Betrügern geworden. 
So ist es nach Feststellungen des Arbeitsministe­
riums des Staates New York u. a. wiederholt 
vorgekommen daß sieh sogenannte »Sachverstän­
dige« gegen Bezahlung einer namhaften Geld­
summe bereit erklärt haben, die Einreiseerlaubnis 
auf ein Jahr nach den Vereinigten Staaten zu 
erwirken.

In allen der. Fällen, in denen ein solches 
Angebot scheinbar erfolgreich angenommen 
wu-de, wäre es den Reisewilllgen ohne weiteres 
n.ög’ich gewesen, Mich ohne die Vermittlung 
dieser dritten Person und ohne die Bezahlung 
einer hohen Gebühr ihrer. Plan in die Tat um­
zusetzen. Andere Schwindler suchen sich ihre 
Opfer unter denen aus, die durch die ame»ikan. 
Gesetzesvorschritten an einer sofortigen Einwan­
derung gehindert sind, und schmuggeln diese 
über Kanada oder Mexiko in 
Union hinein.

Für diese »Hilfsmaßnahme« 
meist von den Verwandten der 
willigen einen größeren Geldbetrag geben. Daß 
eingeschmuggelte Einwanderer nur allzu häufig 
späterhin entdeckt und wegen ungesetzlicher 
Einwanderung einfach des Landes verwiesen 
werden, stört natürlich die Schwindler in ihr:m 
Vorhaben durchaus nicht. Noch viele andere 
Arten von Betrügereien werden immer wieder 
Jahr für Jahr an Auswanderern verübt. Sie im 
einzelnen hier nur anzudeuten, würde zu weit 
führen.

Konsvlati in Katowice.
Deutsches Generalkonsulat, ul, Zabrska 2, 

Telefon 784.
Deutscnes Konsulat, ul. 3 go Maja 23, 

Telefon 1901.
Englisches Vizekonsulat, ul, 3 go Mnja 33, 

Telefon 674.
österreichisches Konsulat. Plac Wolności 6, 

Telefon 2518,
Tschechoslovakisches Vizekonsulat, ul. Mic­

kiewicza 14, Telefon 1056.
Italienisches Konsulat, ul. Drzymały 1, 

Telefon 1056.
Schwedisches Konsulat, ul. Julj. Ligonia 3/7, 

Telefon 2271,
Brasilianisches Konsulat, ul. Marjacka 13, 

Te'efon 276

Vormerkkalendcy*
März

Goldautfuhr.
Mit Verordnung des Staatspräsidenten vom 

15, Februar 1928 ist die Ausfuhr von Gold in 
3» Tage Stäben, Moneten, Abgüssen, welche keine fertigen 

Goldwaren darstellen, sowie sonstiges Goid nicht 
verarbeitet, nach dem Auslande verbeten.

Ausgenommen davon ist dasselbe Gold in 
angeführten Formen, wenn es gegen ausdrück- 

Í liehe Bestätigung der Grenzoigane nach Polen 
1 eingeführt worden ist. Der Finanzmmister kann 
jedoch die Ausfuhr von Goid angeführter For­
men in speziellen Fällen gestatten.

fV28

1 Dorrn. Einkommensteuerfatierung
1 Mai

2 řreitag Paßgesuche für Frühjahrsmessen 
einreichen

3 S «.'listig Prager Messe 18. März

4 Sonntag Beginn der 
Leipziger Messe

5 Montag
Generalversammlung 

Gremium dei protokollierten 
Kaufleute Cieszyn

6 Die« stag Bestätigungen bis 50 Złoty 
stempelfrei, höhere 20 Groschen

7 Mittw. Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

ł

Land Einf. Ausf. 1927 Einf Ausf. 1926
England 9 4% 12 2% 10-4% 171%
Österreich 66 110 6-8 10 3
Be’gien 1-5 2 4 1'5 2 5
Tschechoslovak. 5 8 1TI 5*0  8'8
Dänemark 1-8 2 9 1 Ć 40
Frankreich 7’5 1’7 7’4 3'6
Holland 4 2 2 4 4 5 3 2
Britt. Indien 27 05 3’1 0 2
Lettland 0 7 1-7 0 4 2 5
Deutschland 25 5 32 0 23 6 25 3
Rußland 3'5 1'8 0’9 1 9
Rumänien 2’4 3 3 09 32
Amerika 129 0 8 17 4 07
Schweiz 2 1 0 8 2’2 V0
Schweden 2’0 5 8 1’2 5 7
Ungarn 1 6 2 1 1 0 1’8
Italien 2'9 2! 1 0 1’8
Übrige 6'9 5 4 7 4 6'2

Fahrpreis1 -.läßigungen sut der deutichei: Keich«-

2994
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Ratjchläg« für die Vergebung von Konsignation^- 
lagern.

Das Konsignationslager schmälert dem 
Importeur im Aus'ande das Risiko und entbindet 
ihn von der Fest egur.g eines größerem Kapitals
in Vorräten.

Die Importeure und Vertreter ziehen be­
greiflicherweise die Verbindung zu solchen Lie­
ferfirmen vor, die Konsignationslager ins Aus­
land zu geben bereit sind. Für den Lieferanten 
bedeutet das Konsignationslager einen Teil vom 
Betriebskapi’al, das im Ausland ruht. Vor Ab 
Sendung eines solchen Lagers bedarf es daher 
verschiedenartiger Erwägungen. Waren sollten 
nur dann auf Kcnsignat n verschickt werden, 
wenn die mit dem Verkauf beauftragte Firma 
sich ausdrücklich bereit erklärt hat, sje in 
Empfang zu nehmen, und wenn die Gewißheit 
vorhanden ist. daß die betreffenden Waren im 
Empfangsland absatzfähig sind. Besteht irgend 
ein Zweifel, so ist es zur Vermeidung von Ver­
lusten besser, die Ware vorerst nur in Form 
von Mus'ern zu verschicken Vor Absendung 
eines Konsignationslagers sind auch Erkundi­
gungen darüber eirzuziehen. welche Einfuhr­
vorschriften befolgt werden müßen

Die Unkenntnis der Anwendung gewisser 
Formalitäten hat wiederholt zu Verlusten geführt, 
die in Anbetracht des guten Einvernehmens 
mit dem Vertreter rege’mäß g der Fabrikant
tragen muß.

Als Empfänger einer Konsignationsserdung 
kommt eine schon bestehende Firma oder fol­
gende Kombination in Frage ; Man kann eine 
Vereinbarung mit anderen Lieferfirmen aus ver­
wandten Branchen derart eingehen, daß die ge­
meinsam eingeschickten Konsignationslager durch 
einen Treuhänder verwaltet werden, der den je­
weiligen Vertreiern oder Importeuren gegen 
Quittung die benötigten Mengen abgibt Der 
geschilderte Weg g bt die Handhabe für eine 
Kontrolle für ordentliche Führung der Lager. 
iDer beste Treuhänder ist ein Abgesandter der 
Lieferfirmen.

Wenn einer fremden Firma ein Konsigna­
tionslager anvertraut werden soll, so sind fol­
gende Voraussetzungen zu beachten:

1) Einwandfreie, gute Auskünfte über den 
Empfänger des Konsignationslagers sind nö­
tig.

Referenz — Auskünfte allein geben noch 
nicht vo <e Gewähr über die Vertrauenswürdig­
keit.

Es empfiehlt sich grundsätz’ich, an neutra 
Iler Stel’e durch Vermittlung einer der bekann­
ten Auskunfteien oder auch der Kon­
sulate Informationen einzuh .len, die in regel­
mäßigen Zeitabständen von nicht länger als 
einem % Jahre zu wiederholen sind.

2) Inventura Nahmen durch im Vertrage im 
voraus bestimmte dritte Personen, bei denen 
nicht die Gefahr vorhanden ist, daß «e mit dem 
(Lagerhalter gemeinsame Sache machen.

3) Ueberiiahmepflicht. Ein wesentliches 
Hilfsmittel, weniger für das Zustandekommen 
eines Vertrages über Vergebung eines Konsig­
nationslagers, als für die Sicherheit des Fabri­
kanten, ist die Vereinbarung, daß das Lager 
nach Ablauf einer bestimmten Frist in der Re­
gel nach 12 Monaten nach Empfang — für eigene 
Rechnung übernommen sein muß. Die Zah­
lungsbedingungen, zu denen die Uebernahme 
erfolgt, werden, um Streitigkeiten zu vermeiden, 
am besten in voraus vereinbart. Eine solche 
Abmachung bürgt für vorsichtiges Disponieren 
in Bezug auf Verkauf von Lagerwaren und Aus­
wahl der Artikel seitens des Lagerhalters.

4) Abrechnungstermin. Es gibt vierwöchi­
ge, 14-tätige und 10-tätige Abrechnungster­
mine.

Auch die Frage, in w elchcr Form und Währung 
die Ueberweisung des Gegenwertes für getätigte 
Erfolge erfolgt, ob telegrafisch oder durch Ein­
zahlung an eine bank oder dgl. wäre im voraus 
zu regeln.

5) Dekretiere. Die Defcredere- Uebernahme 
durch den Inhaber eines Konsignationslagers 
verteuert zwar den Lieferpreis, gibt aber der 
Lieferfirma eine gewisse Sicherheit. Wo das 
pJc.edere zu erhalten ist, empfiehlt sich eine 
Vereinbarung desselben. Die Verkäufe finden 
aus dem Konsignationslager ohne vorherige 
Verständigung der Lieferfirma statt. Letztere 
|st nicht iq der Lage Informationen über den 
Kunden einzuziehen. Sie bedarf eines anderen 
Schutzes über die Bonität derselben. Hierfür

ist das Delcredere ein geeignetes Mittel, sofern 
es nicht besiere Sicherheilen gibt, die jedoch 
nur bei hochwertigen Sendungen erzielbar 
sind.

Das Konsignabons'ager verspricht eine Aus- 
dchnvrg des Geschäftes, dadurch, dali Lieferun­
gen an kleine Kunden und in kleinen Mengen 
ermöglicht werden, die im direkten Geschäft 
sich hätten nie ermöglichen lassen. Der Kun­
denkreis wird vergrößert, das Risiko auf eine 
bi eitere Masse vei teilt.

Empfehlenswert ist in allen Fällen, Erkun 
digungen darüber cinzuziehen, welcher, rechtli­
chen Schutz das Konsignationslager nach der 
Gesetzgebung und Rechtssprechung des betref­
fenden Landes genießt. Es soll versucht wer­
den durch e-nige Beispiele dieses Erfordernis 
darzustellen.

------n-----

Zollentacheidur t>en.
Holzstiele (Griffe) für Hämmer, Schaufeln, 

Aexte und dergl. Werkzeuge die mechanisch 
hergestellt sind nach Pos. 59 P. 3.

Taschenuhrg’äser geschliffen urd poliert 
nach Pos 77 P, 4.

Gesondert eingehende Fahrräder rmt aufge­
zogenen Schläuchen und Mänteln sind wie f jigt 
zu verzollen:

1) das Metallrad als Fabrradteil nach Pos 
173 P 7

2) die Gummimäntel und -sch’äuche nach 
Pos, 88 P. ?a I.

Chilesalpeter der im Guggenheimchen Ver­
fahren erzeugt wird nach Pos. 103 P, 1.

Tokiol Farben (Unterwasserfarben) nach Pos 
137 P. 4

Bandeisen unter li/,mm stark kalt ge 
wa'zt, von einem hellen, glatten, gleichsam po­
liertem Aussehen nach Pos, 140 Punkt 8 und 
Anm 1 des Zolltarfes.

Verkle'nerungsmuffen, Kreuzverbindungs­
stücke, Verkleinerungsstücke, Verkieinerungs- 
verbindungsstücke, Reinigungsstecher aus Mes­
sing und dergl. nach Punkt 2 P;zw. 7 der Pos. 
149

Weißgeglühter Biumendraht nach Pos 155 
Punkt 1 „i" semtt mit dem 30%igen Zu­
schlag.

Elektr. Taschenapparate für Schwerhörige 
nach Pos. 169 P. 25.

Sogenannte Luftschlangen aus Papier, wie 
sie zu Karnevalzwecken üblich sind nach Pos. 
177 P. 23.

Photographiea'ben (ohne Bilder) nut Einband 
aus Leinengewebe und kunstseidener Schnur, 
sowie Merkbücher mit halbseidenem Einband 
nach Pos. 177 P. 33.

Sogenannter Dauerbatist nach dem ent­
sprechenden Punkt der Tos 187,

Maiinierte Heringe in Oel oder in anderer 
Weise zubere'tet fallen unter Pos 37 P. 2

Zu dem Gewicht eines Personenkraftwagens 
der nach Pos. 173 P. 8 zu verzollen ist, wird 
das Gewicht der in ihm befindlichen Betriebs­
stoffe nicht hinzugerechnet.

Schai'pelzfeke, die der Brotgerbung unter­
zogen wo. den sind (Brotansäuerung) unterliegen 
der Verzollung nach Pesüion 56 Punkt 3 Buch­
stabe b. i

Eina sehr interessante Zusammenstellung.
Ein Gewerbetreibender in Cieszyn hat aus 

Prag 10 kg Chlormagnesiumlauge für einen Eis- 
apparat kommen lassen und erforderte diese 
Sendung, welche einen Fakturenwert von sage 
und schreibe 20 Tschechoxronen gleich 5.40 
repräsentierte an Spesen Zf, 18.20 laut nachste­
hender Zusammenstellung.
Fracnt von Prag nach Golleschau Frachtgut 5 12
Zufuhr in Cieszyn . ■........................ 0 55
Spesen der Ajencja Celna............................ 7’43
Zoll und Manipulationsgebühr ... : 0-65 
Fahrtspesen nach Golleschau d. Empfängers 3*40 
Deklaration für das Zollamt................... 0 45

Summa Zł 1820
Die Ajencja Celna hat für eine IG KHo- 

grammsendung, weiche mit 65 Groschen Zoll­
spesen belastet war, nfdht weniger als 7*43  Zł 
an Spesen verrechnet. Was würde man hüt 
einem Kaufmann machen, der durch seine Lei­
stungen eine Ware um 1000% verteuern wür­
de. —

Der Deutsche Wirtschaftsbund für Polen E. V., 
Breslau 6, Friedrich Wilhelmstr. 6

hält während der Leipziger Frühjahrsmesse und 
uer Technischen Me^se für polnische Import- 
und Exportinteressenten Sprechstunden ab, die 
an sämtlichen Messetagen in der Zeit von 10— 
12 und von 16—18 Uhr im Gebäude der Ver- 
lagsanstait des Leipziger Messeamtes, Leipz'g, 
Floßplatz 6 staitthden.

Besucneni der Breslauer Frühjahrsmesse 
die am 11 und <2. März stattlindet. erteilt die 
Geschäftsführung des Deutschen Wirtschafts 
blindes über Import und Exportfragen kosten- 
lose Auskunft.

Fraget Mustermesse.
Dieser Tage wurde bereits in den Kanzleien 

der P, M. M die Dislokation der Stände der 
heurigen Frühjahrsmesse, weiche zwischen dem 
18.—25. März 1928 stattfindet, durchgeführt 
Es sei mit allem Nachdrucke betont, daß a’le 
Paläste und Pavillons auf dem alten und neuen 
Messegelände bis auf den letzten verfügbaren 
Standraum besetzt sind. Glänzend vertreten ist 
wie stets die Metallindustrie die Möbel- und 
Pianobranche und alle im Industriepalaste un­
tergebrachten Fachgruppen. So hat vergleichs­
weise die Fachgruppe der Motocyklen, die im 
rechten Flügel des Industriepalastes sen w.rd, 
sich in so überraschender Anzahl zur Prager 
Frühjahrsmesse angemeldet, daß eine weite­
re Einreihung nicht nur ausgeschlossen ist, son­
dern sogar für diese Branche allein über 60 m*  
fehlen. —

Das čsl. Samariterweren wird sich an den 
Feuerwehr Feierlichkeiten im Juli 1928 in her­
vorragender Weise beteibgen So wird ver­
gleichsweise der Koliner Kreis Schutzarbcten 
bei Eisenbahn Zusammenstössen, der Pilsner 
Ki eis den Samariterdienst bei Gruben-Explosio­
nen, der Budweiser Kreis bei Dammhrfchen 
und der Pardubitzer Kreis bei Fynamit-Explo- 
sionen vorführen. Das cs',. Rote Kreuz wird 
Hilfeleistung bei einem Brande eines Filmthea­
ters zur Schau bringen. Eine besondere Se­
henswürdigkeit wird die Samariter-Uebung zur 
Abendzeit auf der Moldau bieten, welche du, 
Rettungsarbeiten bei einer Kessel Explosion auf 
einem Dampfer darstellen wird. —

Anläßlich des 1, internationalen Plotosalons 
der in der Zeit vom 9.—27. März Í928 in Prag 
abgehalten wird, findet zur Zeit der XVI. Fra­
ger Frühjahrsmesse (18.—25. März 1928) auch 
eine Sondermesse für Photo- und Kmobedarf 
statt.

Am 17. März wird die Generalversammlung 
des Verbandes der Photoamateur Klubs in der 
ČSF abgehalten, wozu bereits in den nächsten 
Tagen ein detailliertes Programm ausgearbeitet 
wird.—

Personales,
Direkte' Pawel Lazar, Inhaber der Fi 

ma „Ostoja" Kohlenengros in Katowice und 
Cieszyn wurde am 18 Februar 1928 durch die 
Handels- und Gewerbekammer in Ka'owiee Js 
Sachverständiger für Kohlen- und hoksangele- 
genheiten für den Bezirk des Kreisgerichtes 
Katowice beeidet.

ist dar Wagen für Landwege.
Repräsentant :

Robert Berger, Cieszyn

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Innendekorationen : 
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möml Tel. 69.

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes m, 
h. H„ Bielsko, ui. Pifsudzkego 19. Harti^knüpfte

Cieszyn, Tel. 207. Mo- Teppiche in reichster Muster- u. Größemuswahl. 
I Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Tesch ter Sch esien Edwin 
Weirauch. Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensrnittel und Liköre :

Adressentafel :
für Industrie-, Handel und GeweroeJ der 

Wojwodscliaft Schlesien 

Bek.aM.ings Gegenständ e

Kaufhaus O. HILKE, 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarcnfabnk ANTON LEWINSKY,

NORD1A-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KO9¥r C eszyn Rynek, Speze- 
reiwaren — Semen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYMILIAN BLUMBERG, Cieszyn, Glę-Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.
,PALAS“. Erste schlesische Schirm- t *td  heka 49. billigste Einkaufsquelle von Schokola- 

Steckfabrik G. m b. H w Skoczowie liefert alle? den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel erhalten Rabatt.
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie,

HOTEL BRAUNER H'RSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

Ledervzareti :

LEDERWAREN FUR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampen und Birnen. M Hutterer. 
Bielsko, Strzelnica 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA. Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudo'fplałz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed Krögler, G.m.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Papier.
EDUARD FE1TZ1NGČR, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Bucn- u. Papierhdlg.
WECHSRERG & BLEICHER, Papiersäcke u.

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro uni 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, TeL S94*
f. MACHATiCHEK lithogr Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6. dostarcza 

tanio przybory kanee’aryirie i szkolne

Htadiotechuilc
ALSCHER $ ZIPSER, Bielsko, Wysaiań- 

skiego 12, Telefon 19J. Speziaiunternehmeń für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transpoitweaea

„AUSTRO-SILES1A“ Spedition, C eszy.n
Tel. 218, 27I/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spęd’ 
tionsbur.’au ALFRED BERGER, vormais Filiale 
W Arm G, m. b. H, Tschechisch -Teichen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versteilerungen

Towarzystwo ubezpieczeń ,S1LFSIA„ spóf. 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Giesfÿn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI“, Cieszy 
hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen;_______
„RADIOWĚLT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien I, Pestaiozzig. o'x.
»RADIO WOCHE“ mit Radioproýiamm 

Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadenstiege 
„TYGODNIK HANDLOWY“ 

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul, Szkolna 10.

Najpowabniejsze ekonomiczne pismo w kraj«, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i flriw 

prywatnych na obszarze S S. S R
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­

tur „Der Ostd'enst“ täglich erscheinender Kura- 
zette! für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann, Warszawa, 
Nowv Swiat 15.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachb’att fdr Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P. K O. Komo 45 267 

Warsxawa
»DIE WELT AM SONNTAG« Illustrierte Fami­
lienzeitschrift. Magazin für Literatur, Theater, 
Film, Musik, Kunst, Frauenfragen Mode Touristi«, 
Sport B'e'sko, Bankkonto Sch’.es. Eskomptebank.

Gremium protokołowanych Cieszyn, 5 II. 1928. 
Kupców w Cieszynie

P. T.
Niżej f dpisany, Przewodniczący, Gremium 

Sądownie Protokołowanych Kupców powatu 
sądowego w Cieszynie, pozwala sobie w myśl 
art 17 statutu zaprosić Szanowną Firmę na 
mające odbyć się w poniedziałek, dnia 5 marca 
1928 roku o godz 7,8 wieczorem w malej sali 
hotelu »Pod Jeleniem« w Cieszynie

WALNE ZEBRANIE 
upraszając jednocześnie o pewne i punktualne 
przybycie. —

Wydział Gremjum ustalił następuiący 
Porządek dzienny

1 Odczytanie i przyjęcie protokołu z ostatniego 
Walnego Zebrania,

2. Sprawozdanie z działalności za rok 1927
3. Sprawozdanie rachunkowe,
4. Sprawozdanie rewizorów kasowych i udziele­

nie absolutorium,
5. Ustalenie wysokości wkładek członkowskich

na rek 1928,
6. Wybór dwóch rewizorów rachunkowych,
7. Wolne wnioski.

Gdyby ustalone na godz. ’/,8 wieczorem 
Walne Zebranie nie było w myśl statutu zdolne 
do powzięcia uchwał, odbędzie s<ę godzinę póź­
niej następne drugie Walne Zebranie, które bez 
względu na liczbę obecnych członków będzie 
prawomocnem (Art. 17 ustęp 7.)

Przewodniczący Gremium: 
Brunon Konczaknwski na n.

Gremium der protok Ceszyn, 5. 11. 1928
Kaufleute in Cieszyn.

P. T.
Der gefertigte Gremialvorsteher erlaubt sich 

im Sinne des Par. 17 der Statuten für das 
Gremium der handelsgerichtlich eingetragenen 
Kaufleute des Gerichtsbezirkes Ceszyn zu der 
Montag, den 5 März 1928 im klemen Saal dąs 
Hotels brauner Hirsch in Cieszyn, um 7,8 Uhr 
abends stattfindenden

GENERALVERSAMMLUNG 
einzuladen und ersucht um pünktliches und 
vollzähliges Erscheinen.

Der Gremialausschuß hat folgende 
Tagesordnung: 

festgesetzt :
1. Verlesung und Genehmigung des letzten Gre- 

mialversammlungsprotokolls.
2. Bericht über die Tätigkeit für das Jahr 1927.
3. Berichterstattung über die Kassagebahrung.
4. Bericht der Kassarevisore und Erteilung des 

Absolutoriums.
5 Festsetzung der Umlage für das Jahr 1928,
6. Wahl der Kassarevisore.
7. Freie Anträge.

Sohle die für 7,8 Uhr abends festgesetzte Gre- 
miaiversamtniutig im Sinne der Statuten nicht 
beschlußfähig sein, so findet eine Stundespäter 
eine zweite Gremialversammlung statt, welche 
chne Rücksicht auf die Anzahl der versammel­
ten Mitglieder beschlußfähig ist. (Par 17 Abs.7.

Der Gremialvorsteher :
Brurr Konozakjwski m. p.

"Wechsslstuba H. Wiesnsr
Tschezh.Tischen (an aer Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosi Klassenloterie.

Tüchtiger, pedanter

i fluslagenarangeur
der auch als Verkäufer tätig sein muß, poln. 
deutsch, von Modew-arenf'rrna gesucht. —Zu­
schriften mit Gehaltsansprüchen und Lichtbild an

10. LOF.WENBERG, BIELSKO.

Die letzten Neuheiten in

Lederwaren u. Reiseartikeln 
finden Sie in unerreichter Auswahl 
und in allen Preislagen auf der

Leipziger Frühjahrsmesse 192fi 
vom 4. bis 10, März

Die große Zabi von ausstehenden 
Firmen bietet die Gewähr für eine 
umfassende geschäftliche Orientie­
rung und vorteilhaften Einkauf.

Auskünfte erteilt der ehrenamtliche Vertreter: 
ROBERT BFRQER, CIESZYN.

Bauingenieur
Akademiker, für ein seit 40 Jahren beste­
hendes, umfangreiches Baugescbäft in Polnisch- 
Oberschlesien, zum möglichst sofortigen Antritt 
gesucht. In Frage kommt nur ein mindestens 
30 Jahre alter, möglichst in Gruben- und Hüt- 
tenbauarbwen erfahrener Facnmann, welcher 
der deutschen und polnischen Sprache m Wort 
und Schrift mächtig ist. Neben einem garan­
tierten Monatseinkommen v?n etwa Zf 1200.— 
wird bei zufriedenste’Ienden Leistungen emeTan*  

tieme vom pmsat? m Aussicht gestellt.
Angebote werden unter Nr Í886 dieses Blattes 

erbeten
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Í Robert 3srger, — Druck von Fr. Michatschek, Cieszyn.
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Zur XVI.
Prager Frühjahrsmesse.
Aus ehr kleinen Anfängen haben sich die 

Prager Mustermessen zu ihrer gegenwärtigen 
irternatlona'en Weltgeltung enij rgerungen und 
dürften durch die Schaffung einer Großhandels­
und industrie-City, deren erster Messepa’ast 
seiner Vollendung entgegengeht, einen noch 
größeren Dauerwert erhalten

Infolge der Wohnungsnot waren bisher die 
Kanzleien der verschiedenen Wdtfirmen an der 
Peripherie oder in unzweckmäßig'. ■ Art u. Weise 
zerstreut, wie überhaupt zahlreiche Firmen in­
folge der oft unerhörter nachkriegsmäßigen Miet­
bedingungen nicht in der Lage waren, für die 
Errichtung eines eigenen Musterlagars Sorge zu 
tragdj. Als ein derartiges Dauermuàterteger ist 
in jeder Hinsicht dieser I. Messepalast ged ieh!, 
weicher ungefähr 800 Mietern auf einer 9000 m! 
umfassenden beh üten Fläche, die '^eigneten 
Standflächen bieten wird.

□aß ip den beiden Souterrain-Geschossen 
fflr Lagerräume, ein Restaurant und Kino ebenso 
Sorge getragen ist, wie für ein im VI. Stockwerk 
befindliches und mit Terassen umgebenes Kaffee­
haus, setzen wir als bekannt voiaus. Die ver­
schiedenen Branchen von der Mrschlnenindustrie 
an bis zu den Möbeln sind nach sorgfältig ent­
worfenen Plänen in den sechs Stockwerken 
untergebrai ht, wie auch über 60 Läden im 
Engüschoß da'j Rlesengeoäude umgeben Hot- 
fentlic' wird bis zur XVH. Prager Herosimesse 
die Eröffnung dieses Dauermusterlagers möglich 
sein,

l as die VI. Prager Frühjahrmesse (18.— 
25. März 1916) snbeiargt, so ist außer der Übli­
chen in 16 ruppen ungeteilten allgemeinen 
Messe eine Hotel- und Castwirtsmesr« Sport-, 
Radio-, Möb I- u. Pianomessa, sowie für eigene 
großzügige Motor-, Fahrrad- und Rektememessen 

e für eine f ondergruppe praktischer Wirtschafts­
führung im Haushalte altes nötige in die Wege 
geleitet.

hinsichtlich der Auslandgruppen sind bereits 
alle Maßnahmen getroffen, um für LJ. S A., 
Brasilien, Lettland, Finnland, Kolumoien, £SR., 
Australien und hoffentlich auch Österreich die 
nö gen Standflächen bezw. Sonderpavillons zu 
reservieren, wobei der Raummangel wte überall 
schLeßlich das entscheidende Wort sprechen 
wird,

Aus dieser aisache ergibt sich zur Genüge, 
*ie sehr der Ausbar. der geplanten Handels-City, 
welche noch zwei bis drei weitere Paläste und 

eigenes Messehotel umfassen seil, ein Gebot 
•er I Lunde ist, zumal dadurch zur wirtschaftlichen 
Selbständigkeit der tschechoslov, Industrie am 
meinten beigetragen werden dürfte

Durch die riesigen Ersparnisse, welche durch 
1 yr.)3handels-City der einheimischen und auch 

ws í i Ischen Industrie an Z*it  und Geld er- 
•wgiieht werden, lassen sich auch bessere Le- 
•«nsverhä tnisse unter drr Arbeiter- u. Beamten­
schaft erzielen und Mittel und Wege finden, 

U|,ch Schaffung einer höheren Kultur der natio- 

nalft und wirtschaftlichen Gegensätze zu über­
brücken Es sind also durchwegs nicht nur rein 
materielle Motive, welche die Prager Messleitung 
zur Schaffung eines Dajermusteilagers veranlagt 
haben, da der geistige und wirtschaftliche Wohl­
stand eines Volkes auch vom körperlichen ab- 
hängt, bezw. die allgemeine Gesundheit einer 
Nation in 1er Kapitalstärke und Kaufkraft der 
breiten Volksschichten beruht. Es bedarf wohl 
keines Hinweises, daß gerade dadurch die kleinen 
europäischen Staaten, wie die Schweiz, Däne­
mark und Skandinavien, ja selbst Finnland 
einen relativ höheren Kulturgrad nufzuweisen 
haben als die europäischen Großtaten

Daß die Auslandsgruppen in erster Linie 
st is auf die Rohstoffe liefernden Staaten be­
schränkt werden um dieselben und Halbfabrikate 
zu möglichst wohlfeilen Bedingungen einzufühtdri 
und Fertigfaorikate exportieren zu können, be­
darf keiner näheren Begründung, wie sich die 
Prager Ai ustermessen nuf diese Art stets bemüht 
haben, gerade dadurch eine V llbeschäftigung 
der Arbeiterschaft in die Wege zu leiten und 
absatzhindernde Wirtschaftskrisen hintanzuhaken.

Wieviel für die Kreditwürdigkeit des Unter­
nehm rs noch in dieser Hinsicht in der Slovakei 
und Karpathorußland geschehen muß, um durch 
lascne Regelung von Angebot und Nachfrage 
auf den Messen auch daselbst die nicht zuletzt 
wegen der mangelnden TransversaiOuhnen uner­
quicklichen Wirrschaftsv irhältn’sse zu konsolidie­
ren, ist hinlänglich bekannt und erwächst den 
tschechos! tessen gerade hierdurch eine äußerst 
wichtige Aufgabe.

-----

Landesausstellung 1929
er Vorstand der Polnischen Landesausstel­

lung hat einen Wettbewerb für ein Filmexpose 
ausgeschrieben. Die Filmfabe! soll tragikomischen 
Inhalts sein, 10 bis 20 Maschinenschriftseiten 
umfassen u. eine durchschnittliche Filmvorstellung 
(ca. 2 Stunden) ausfüllen Sie soll nicht von aus­
gesprochen propagandistischer Tendenz sein, 
dabei aber d«s Intel esse des Zuschauers auf 
Ausstellungen überhaupt, oder auf die Landes­
ausstellung im Besonderen lenken. Der Preis für 
die beste Arbeit beträgt 3000 Zf Endtermin ist 
der 2. April d. J. Näheres zu erfahren bei der 
Propaganda Abteilung der Polnischen Landesaus­
stellung, Požnari, ul. Grundwaldzka 22,

Aus Anlaß einer Dienstreise des Finanzdirek­
tors Mikołajczak nach Lemberg ist dort e'ne 
Generalvertretung der Lnndesausrstellung fürOst- 
gaiizien geschaffen worden Die Leitung derselben 
übernahm Herr Dr. Paneth. — Die Adresse der 
Geschäftsstelle lautet Lwów, ul. 3 Maja 12, II

Am IO. v. M. ist die Beteiligung der Gerb- 
und Tierproduktenverarbeitungsindustne an der 
Landesausstellung endgültig beschlossen und ein 
Ausschuß gewählt worden, der die Organisations­
arbeiten in die Hand nehmen wird.

Die Direktion der Polnischen Landesausstel­
lung ruft die Öffentlichkeit zur allgemeinen Aus­
sprache über Aussteliungsangelegenheiten auf. 
Es soll auf diese Weise ein engerer Kontakt 
zwischen LandesaiistePurg und Publikum ge­

schaffen werden, was einem besseren beidersei­
tigen Verständnis und der Fhdtrung der allge­
meinen Interessen dienen soll

Die Stimmen aus dem Piblikum werden in 
dem Lelborgia der Landesausstellung, Jem 
»Echo Powszechnej Wystawy Kratowej« bekannt 
gegeben und einer würdigen Besprechung unter­
zogen werden.

-------u-------

Van dar Handelskamiuar.
Der »Kurier Polski« in Milwaukee UL S A. 

hat der P. A, T. Warszawa die F.earbeltung der 
|ub'.läumsr.amm:r übertragen. Interessenten wen­
den sich direkt an die P, A. T.

Ju^oslavien wurden i ich stehen de Kortin' 
gente zuerkannt: Pos. 11 Nüsse, Pos 37/1 frische 
Fische und Pos. 37/2 Fischkonserven. Einfuhr­
gesuche sind sofort etnznreichen und kann die 
Faktura später nachgetraijen werden. Die Ver­
teilung erfolgt in den nächsten Tagen.

Das Handelsministerium macht darauf auł 
merksam, daß immer öfters sich ausländische 
Firmen darüber beklagen, von inländischen Firmen 
auf Anfragen keine Antwort zu erhalten, Es kann 
auf dem internationalen Warenverkehr Polens 
einen ungünstigen Eindruck machen, wenn dieses 
Übel nicht s;hr bald ausgerottet wird. Das Han­
delsministerium ersucht alle Firmen, welche 
seitens des Auslandes Anfragen erhalten, tfiese 
lUch zu beantworten, da dies dja kaufmännischen 
Umgangsfonnen so verschreiben.

Die Zenfraleinfuhrkommission glht bekannt 
daß sie alle Gesuche das Kontingent für das
I. Quartal betreffend, bereits erledigt hat. Ebenso 
sin alle in den M raten Dezember und Januar 
eingerdciiten Gesuche österreichisches Kontin­
gent betreffend, erledigt worden Wen1? die Ge­
bühren bis zum 1, März erlegt worden sind, sa 
kann mit d«r Zusendung der Elntuhrbewilligun- 
gen bis zum. 10. März gerechnet werden, so 
daß die Waren noch zuru bisherig™ Zollsatz 
verzollt wsrden können. Schriftliche Anfragen 
wird die Zeatraleinfuhrkommlssion nicht erledi­
gen.

Die Zentralelnfuhrkummisslon bemängelt 
daß es noch immer Importeur; gibt, welche Ein- 
fuhrgesuche für Waren aus Österreich ohne vom 
österreichisch. Handelsministerium bestätigter Fak­
turen einrclchen Die genannte Kommission weist 
darauf hin, daß das Handelsministerium 'n War­
szawa solche Gesuche absolut nicht erledigt und 
ad acta legt.

Die Ungarische Salamifabrik A O. Budapest 
X. Ffizer utca 37/39 sucht Vertreter Interessenten 
wenden sich direkt an die genannte Firma unter 
Berufung auf diese Verfautbpruof.

J, M. Tisbierek 8» Czerny in Rio Grande 
(R. G. Sui-Brasil) Rur Zalony 1 >0 A. gibt bekannt 
daß sie ein Büro für Agentur und Kommission 
errichtet hat.

Wir bitten um die s ezugfgebühr.
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Vom Krankenpfleqevtrein.
Der jüdische Krrnkenpfk geverein in Cieszyn 

verästeltet am 17. MSrz in den Saallokalitäten 
des Hotels brauner Hirsch einen Purimrrasken- 
twlf, zu wuchern die Einladungen bereits ver 
sendet wurden.

Reklamationen sind an die Herren Hugo 
Horowitz, Hažlaska 2, oder Jabob Löffler, Nie­
miecka in Cieszyn zu richten

iMkldeukrinzehen.
Der Beskidenverein und seine Wintersport­

abteilung in Teschcn veranstalten Samstag, den 
3. März *028  ł/,9 Uhr abends in sämtlichen 
Räumen der städtischen Schießstätte zu Tschech. 
Teachen ihr diesjähriges Kränzchen, zu dem alle 
Oöm.er und Freunde dieser belichten Vereine 
-eingeladen wurden.

Einzelkartc zehn Tschechokronen, Dirndl- 
Sport- und Sommerkleiding erwünscht.

Statistisches aus Peluti
Einfuhr im Dezember 1927 275,896 000 Oc-ldzl 

Januar-Dezember 1927 l,6iJ0,53f.G00 „
1926 896.232.0VU

Ausfuhr im Dezember 1927 215,433.000 w
Januar-Dezember 1927 1,459 379.000 ,,

19261,306,040.000
im Jahre 1927 wurden Rohwaren and Halb­

fabrikate fßr 727,006.000 ÜFr. eingeführt, woge­
gen im Vorjahre nur für 465,754.000 OFr. ein­
geführt wurden.

Im Jahre 1927 wurden Rohwaren und Halb­
fabrikate füi 788,147.000 GFr. «usgelflhrt, im 
Vorjahre nui für 659,720.000 OFr.

Die F’nfuhr von Fertigwaren betrug im Jahre 
1927 593,733.90, OFr. im Jahre 196 298,985.000 
OFr.

T>ie Ausiunr ven Fertigwaren betrug im 
Jahre 1927 286,192 000 OFr., — im Jahre 1926 
>97,517.000 OFr.

Arbeitslose waren am 2!. Januar 1928 Ins- 
ge*SLnt  181,653. Davon entfallen auf Schlesien 
43.827. Arbeitslosenunterstützung erhielten nur 

91-536.
Der Oeldum’aaf hat am 20. 1 1,190,950.000 

Z*o'y  betragen. Hievon entfallen auf Banknoten 
912 466000 Zloty — auf Staatsnoten und Bilion 
278,484.000 Zloty.

im März.
Sieben Tage nach Auszahlung, die Einkom­

mensteuer von Oehalten und Löhnen.
Am 10. die Versicherungsprämie für geistige 

Arbeiter,
10. und 20, die unmittelbaren Stempelge- 

biihren von denjenigen F'rmtn, welche hiezu die 
Bewilligt nger besitzen.

Die Abgabe für alle sozialen Versicherungen.
Bis zum 15. die Umsatzsteuer pro Januar 

von monatlich zahlenden Steuerträgern.
Sowie sämtliche Steuerraten, welche den 

Steuerzahlern bewillig', worden sind.

Wieder ein neues Projekt die Gaschättezeit be­
treffend.

Seitens der Regierungsstellen wird den 
Wirtschaftsorganisationen ein neues Projekt das 
Offenhalten der Geschäfte betretend, vorgelegt 
und werden die Organisationen ehestens ihre 
Meinung verlauten lassen müssen Wir bringen 
im Nachstehenden die wichtigsten Punkte und 
wäre es am Platze, wenn die Kaufmannschaft 
sich hiezu äußern würde

Die Verkaufszeit für Geschäfte und das 
Offenhalien derselben kann täglich an Wochen­
tagen 10 Stunden nicht übersteigen.

Fleischladen, Lebensmittelgeschäfte, ausge­
nommen Geschäfte wo vorwiegend alkoholische 
Getränke verkauft werden, können an Wochen­
tagen 12 Stunden geöffnet bleiben

Friseuiiaden können an Wochentagen 10 
Stunden, an Samstagen 12 Stunden offen ge­
halten werden.

In Verkaufssiànden und Kiosken, woselbst 
Erfrischungsgetränke, Mineralwässer, Zucker­
waren, E*s  und Obst verkauft werden, kann in 
der Zeit vom 1 April bis 30. September von 9 
bis 23 Uhr und "om 1. Oktober bis 31. März 
vor. 9 bis 21 Uhr cer Verkehr durchgeführt 
werden.

Der Straßenverkauf von Zeitungen sowie 
Trafikaten kann an Wochentagen von 7 bis 23 
Uhr vorgenomrnen werden. Dîr Straßen verkauf 
aller anderen Waren nur während der üblichen 
Geschäftszeit. Der Verkauf von Zeitungen und 
Trafikaten in Koaken, woselbst keine anderen 
Waren verkauft werden, ist als Straßenverkuut 
anzusehen

Restaurationen, Konditoreien, Kaffeehäuser, 
Milchhallen, Bierhalten, Weinstuben, Garküchen, 
Bars, Volksküchen, Buffets, Schenken, Gasthäuser, 
sowie »ewegliche Küchen kennen im Sinne 
einer Verordnung der in Betracht kommenden 
Ämter die Verkaufszeit festsetzen, Dieselben Be­
triebe können, wenn sie Patente 1. oder II. Kate­
gorie besitzen, auf Grund spezieller Bewilligung 
lüvh die Lokale länger ofien halten als die 

übrigen.
Die Mittagspause wird In die Geschäftszeit 

eingerechnet
Geschäfte, ausgenommen die verschiedenen 

Oastvtätten, dürfen nicht länger als bis 19 Uhr 
geöffnet bleiben. An Samstagen und den Tagen 
vor einem Feiertag können die Geschäftslokale 
bis 20 Uhr, die Friseurlokde bis 21 Uhr geöffnet 
sein.

Am Christabend und am großen Samstag 
dürfen die Geschäfte nur bis 18 Uhr geötrnet 
bleiben.

Die Einteilung der Geschäftszeit nimmt die 
Administrativbehörde I. Instanz vor, Die Ge- 
schä*tszeit  muß für die einzelnen Branchen ein­
heitlich eingeteilt werden und sind die Organi­
sationen um ihre Meinung zu befragen.

Die Geschäftszeit der Buchhandlungen und 
Trafiken auf den Bahnhöfen setzt der Innenmini­
ster, Eisenbahnminister und Arbeitsminister fest.

Der Verkauf von Waren anschließend nn 
Speisehallen, Friseurladen, sowie an in diesem 
Gesetze nicht genannte Unternehmen, kann nur 
in der el’gemeinen Geschäftszeit vorgenommen 
werden. In SpeisehaFen kann die Abgabe von 
Lebensmitteln nur an diejenigen Kunden vorge- 
tommen werden, welche diese in der Speise­

halle selbst einnehmen.
Die Bestimmungen für Angestellte und ju­

gendliche Arbeiter bleiben von diesem Gesetze 
vollkommen unberührt

Zuwiderhandelnde unterliegen einer Geld­
strafe bis zu 2000 Zloty, oder Arrest bis zu 6 
Wochen. Nicht einbringiiehe Geldstrafen werden 
in Arrest umgewandelt.

Konsulargebübren.
Nachdem die Vergebübrurg der Ursprungs­

zertifikate aktuell wird, so bringen wir nachstehend 
die seinerzeit im Dziennik Ustaw Nr. 70 vom 
15. Juli 1925 entl-Iten gewesene Veroidnung:

Für das Vidieren c Je; Ausstellen eines Ur 
Sprungszertifikates für eine Ware a) zwecks 
Erlangung der Konventionsermadigung oder Zoll­
erleichterung — 1% ven der Summe der Rech­
nung, die sich auf die betreffende Sendung be­
zieht, aber nicht mehr als 50 Zloty, und nicht 
weniger als 2 Zloty, b) zwecks Nachweisung des 
Ursprunges der Ware — zwanzig Grosćhen.

Zollentacheidungen.
Position 55, Punkt 5 Leder mit künstlicher?. 

Schweinsnarben genießt als Leder mit eingepreß­
ten Mustern die 70ö/(.ige Konventicnsermäßigung.

Lederabfälle der Pos. 55. P. I sind Leder- 
abschneidsel, die sich ausschließlich zu Verarbei­
tung z. in Ledermehl und dergltich. eignen. 
Lederstücke in Streifen und Abschnitten dagegen 
sind nach der Beschaffenheit des Leders zoll­
pflichtig.

Das pharmazeutische Sonderheilmittel »Op- 
sarson« Flüssigkeit in Ampullen der Firma J. Q. 
Farbenindustrie A. O. Höchst, ist <m Hinblick 
darauf, daß es Strychnin enthält, nach Pos, 112, 
Punkt 12 b, zu verzo len.

Das im Handel unter dem Namen Wim« 
bekannte Scheuermittel, das aus Ton, Soria und 
einem geringen Zusatz von Seife besteht, nach 
Pns. 120/2 zu verzollen.

Rundeisen in Stäben, mit einem Zinküber- 
zu? Durchmesser ca. 8 mm, nach Pos. 140/6 b 
und er Anm. 1 mit einem Zusschlag von 30%.

Allein eingehende Detektorensphalen aus 
Silber als nicht besonders genannte Erzeugnisse 
aus Silber nach Pos, 148.3 a,

Allein eTgeffihr’e ztigeschnittene und ge­
lochte Blechteiie ohne Überzug, die zur Herstel­
lung von Letterklipsen dienen, rach Pos 134/1.

Elastistische Federn aus Stahl in der Art, 
die auch zur Herstellung von Letterklipsen 
Verwendung finden, nach Pos. 154/1, als Erzeug­
nisse aus Stahlblech in der Stärke von weniger 
als 4 mm.

Mausfalien, die aus einer gewichtsmäßig 
überwiegenden Holzunterlage und einen Fang­
gestell ms galvanisiertem Eisendraht bestehen, 
nach Pos. 156/1 und der Anm hinter Punkt 12 
als nicht besonders genanntes Erzeugnis aus 
galvanisiertem Eisendraht.

Gegossene Stempel aus Eisen zum Kenn- 
zeichnen von Holz, auch mit einer Vorrichtung 
zum selbsttätigen Verschieben der Nummern, 
nach Pos. 161/3 entsprechender Buchstabe, ab­
hängig vom Gewicht des Griffes mit dem Num 
m ersatz als Ganzes.

Locht ngen nach Pos. 161, Punkt 2.
Zur V é îinheitlichung der Tarifierung von 

Wage?i u Kutschwagenachsen wird nachstehend 
angeordnet: 1. als Wagenachsen, die ir. Pos. 5 d 
genanr sind, sind solche gewöhnliche Achsen 
anzusehen die konische Schenkel besitzen und 
keine Greifeisen zur Befestigung der Federn 
haoen; 2 aile anderen gewöhnlichen Achsen, 
wie Achsen mit konischen Schenkeln und mit 
Oreifeiser für Federn, sowie Achsen mit zylin- 
di fechen Schenkeln, als Kutchwagenachsen, sind 
nach Pos 1736c zu verzollen.

Zugeschniftene riefumschläge, auch wenn 
sie noch nicht zusammmgefaltet u. gek’ebt sind 
nach Pos. 177/24 wie fertige Briefumschläge 
Die Neuen Faßgebü'iren.

Mit Verordnung vom 27 Februar 1928 hat 
der Finanzminister im Einvernehmen mit dem 
Innenminister folgende Paßgebühren festgesetzt-

Für einen Auslandspaß 251 Zf, für eine 
neuerliche Ausreise 250 Zł, für einen Dauerpaß 
w< nn die Notwendigkeit der wiederholten Aus­
reise; nacbgewiesw wird 750 Zf, für eine neue - 
iche Ausreise in Handelsangelegenheiten 25 Zł, 
ür eine neuerliche Ausreise für Kranke, etc 20 ZI,

*ür einen ermäßigten Duerpcß 150 Zf, für einer 
Oauerpnt für Handeis-wecke auf 1 Jahr lautend 

200 Zł, für einen Schifferpaß 3 Zł.
Personen, welch, in Erwerbsangelegenheiten 

Hach dem Auslande reisen erhalten einen kosten­
loser Paß mit Bewilligung des staatl. Arbeitsver- 
mittlungsamtes. — Ubersee-Emigranten erhalten 
kostenlose Pässe mit Bewilligung des Emigrr- 
tionsamtes

Die Handelspasse werden von der I. Instanz 
mit Bewilligung der Wojwodschaft und der 
Finanzbehörde ausgestellt

ässe für Biiduigtzwjeke im Auslande 
i werden mit Bewilligung des Kultusministeriums 
und des Finanzministeriums ausgestellt.

Krankenpässe werden von der I. Instanz 
ausgestellt, wenn der Petent ein Mittellosigkeits­
zeugnis und ein ärztliches Zeugnis vcm Kreisarzt 
bestätigt vorlegt.

In dringenden Familien- oder Vermögens­
angelegenheiten kann gegen Vorlage entsprechen­
der Dokumente u. des Mittellos.’gkeitszeugnisses 
seitens der I. Instanz in kurzem Wege ein Aus­
landspaß zu 20 Zf ausgestellt werden.

■—o—...
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Verordnung über das Gewerberecht.

I Teil 11.
Das Gewerbe mit festem Sitz.

B. Gewerbliche Anlagen.
Teil VII.

Strafbestimmungen.
1 Art. 127. Die Sachverständigen, die sich 

die Verletzung einer sie betreffenden Vorschrift 
■dieser Verordnung zuschulden kommen lassen, 
■werden bestraft mit:
I 1. Geldstrafe bis 1000 Zf;

2. mit Haft bis 14 Tage.
Die Lehrlinge, die eine sie betreffende Be­

istimmung dieser Verordnung verletzen, werden 
bestraft mit:

1. Verwarnung;
2. Geldstrafe bis 100 Zł.
Art. 128. Grundsätzlich ist Geldstrafe auf- 

Izuerlegen.
I Im Falle belastender Umstände oder wenn 

die erneute Bestrafung mit Geldstrafe wirkungs- 
Jlos war, kann Haftstrafe verhängt werden.

Die entscheidende Behörde setzt für den 
■Fall, daß die Geldstrafe nicht eingezogen wer- 
■den kann, in der Entscheidung eine Ersatzhaft- 
Istrafe nach ihrem gerechten Ermessen, jedoch 

nicht über 14 Tage fest.
Art. 129. Für vom Vertreter begangene 

■Uebertretungen wird auch der Gewerbetreiben- 
Ide bestraft, wenn er die Ausführung der Ueber- 

tretung nicht verhindert hat, obgleich er es tun 
■konnte.

Art. 130 Die Uebertretungen von Vorschrift 
Iten dieser Verordnung verjähren mit Ablauf von 
k Monaten, vom Tage der Ausführung der 
iUebertretung an gerechnet.

Teil VIII.
I Die Gewerbebehörden.

A . Instanzen.
Art. 131. D e Starosten und in den Städten, 

in denen andere Behörden als Verwaltungsbe­
hörden I. Instanz errichtet sind, diese Behörden 
[sind die Gcwerbebehörden I Instanz. In den 
[Städten : Warszawa, Łódź, Wilna, Poznań, Fo- 
Iruń, Bydgoszcz und Grudziądz sind die Magi- 
Istrate auf Grund dieser Verordnung Gewerbe- 
Ibehördtn I, Instanz im überwiesenen Wirkungs- 
[bereich.

Die Gewerbebehörden I. Instanz erlassen 
[Anordnungen und Entscheidungen auf Grund 

dieser Verordnung in allen Angelegenheiten, in 
[denen das Recht der Anordnung und Entschei- 
fcung in dieser Verordnung nicht höheren Ge­
lwerbebehörden oder anderen Behörden Vorbe­
halten ist ; sie überwachen die Einhaltung der 
[gesetzlichen Vorschriften, sowie der Verordnun­
gen und Anordnungen der Gewerbebehörden ; 
[sie führen Untersuchungen in Angelegenheiten 
Ider Ueberschreitungsn de' Gewerbevorschriften 
lund verhängen Strafen auf Grund der Bestim- 
pnungen dss Teiles vll.

Art. 132. Die Wojewoden sind die Woje- 
wodschaftrgewerbebehördtn (II. Instanz).

Die Wojewodsef aftsgewerbebehörden :
1. entscheiden in II. und letzter Instanz die 

Berufungen gegen die Anordnungen und 
Entscheidungen der Gewerbebehörden 1. 
Instanz,

2. erlassen Anordnungen und Entscheidun­
gen in allen Angelegenheiten, in denen 
das Recht der E itscheidung ihnen in den 
einzelnen Artikeln dieser Verordnung Vor­
behalten ist ;

3. stellen Genehmigungen (Konzessionen) für 
die in Art. 8, Ziffer 3, 4, 5, 7, 8, 9 u. 11 
genannten Gewerbearten aus;

4. bestätigen Entwürfe für Einrichtungen 
der in Art. 14 bezeichneten gewerblichen 
Anlagen, wenn ren die Einrichtungen der 
gewerblichen Anlage auf Gebiete ver­
schiedener Kreise der Wojewodschaft er­
strecken.

(Fortsetzung folgt).

Inländische*  und ausländische; Obut.
M inländisches Obst! Warum ist diese 
Mahnung überhaupt erforderlich? Gehen wir 

■nmal über die Märkte und sehen uns an, was 
**ort angeboten wird. Ausländisches Obst ist, 
großfrüchtig, von gesunder Farbe und tadelloser

Beschaffenheit ; inländisches Obst manchmal so 
unansehnlich, daß sich kein Käufer dafür fin­
det.

Vor allen Dingen fällt uns der weit verbrei­
tete Befall mit den bekannten braunen oder 
schwarzen Schorfflecken (Fusicladium) auf. So­
dann sind es noch mehrere, an den Früchten 
nicht direkt befindliche Schädlinge, die das Aus­
sehen bezw. das Gedeihen des Obstes sehr be­
einträchtigen, z. B. Mehltau, Monilia, Kräusel 
Krankheit der Pfirsiche, Schildläuse, Thrips, Rote 
Spinne und die verschiedenen Raupenarten. 
Will der Obstzüchter gut verkäufliche Ware auf 
den Markt bringen, so muß zunächst für das 
Verschwinden der in vielen Gegenden die meis 
ten Einbussen verursachende Schorfkrankheit 
gesorgt werden.

Am besten läßt sich dies erreichen durch 
mehrmalige Bespritzung der Bäume mit Nospra- 
sen oder Solbar ; einmal kurz vor Oeffnung der 
Knospen und dann nach Laubenfaltung, Durch 
Notprasen werden gleichzeitig auch die ver­
schiedenen Raupen wie Ringelspinner, Frost­
spanner, Goldafter, Baumweisling usw. ver-

Die Verwendung von Solbar ist da ange­
zeigt wo hauptsächlich pilzliche Schädlinge wie 
Apfelmehltau, Kräuselkrankheit der Pfirsiche, 
Momiia usw. auftreten. Solbar ist auch ein 
vorzügliches Mittel zur Bekämpfung der Stachel­
beerraupen.

Im Bedarfsfälle nehme man abwechselnde 
Spritzungen mit Nosprasen und Solbar vor. Auf 
den ersten Blick erscheinen diese Maßnahmen 
etwas umständlich. Hat man sich aber daran 
gewöhnt, so wird man feststellen, daß die auf 
gewandte Mühe und die Kosten gegenüber den 
erzielten Mehrerträgen an gutem und gesundem 
Obst, für welches auch höhere Preise verlangt 
werden können, garnicht ins Gewicht fallen.

Dar Złoty notierte Im Januar 1928.—IT L
in Prag in Zürich

am
2. 3.768 58.05
3 3.77 58 05
4 3.768 58,0
5. * 3.771 58 10
6. — 58.10
7. 3 771 58.10
9. 3.772 58.20

Î0. 3.771 58.20
11. 3772 58.20
12. 3.771 5820
13. 3.761 58 20
14. 3.771 58.20
16. 3.771 58.20
17. 3.772 58,15
18. 3.772 5815
19. 3.772 58.15
20. 3.772 5820
21. 3.772 58 20
23. 3.772 5820
24. 3.769 58 20
25 3.769 58.20
26 3.771 58.20
27. 3.771 58.20
28. 3.771 58.20
30. 3.77 58.20
31. 3.77 58.20

CHFFEE HSTORIH
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i't6 früh bis 3 Uhr nachts ge- 
öffnet, ab r/,9 Uhr abends täglich 

fe Konzert 8j Tanz, Sonn- und Feiertags
— Five o clook ohne Gedeckzwang. — 

jig Nach unseren direkten Informationen zeigt 
sich in Tunis ein ernstliches Bestreben für He­
bung der Baumwoll-Kultur. Die Baumwolle 
v>uide bereits vor dem Jahre 1881 von den Ein­
geborenen, also vor dem französischen Protek­
torate gepflanzt, doch wurde deren Kultur spä­
ter vernachlässigt Seit 1925 wurden neue Ver­
suche angestellt, welche bereits im. selben Jahre 
4000 kg und im Jahre 1926 8250 kg Baumwoll­
fäden ergaben Die Qualität wurde am Markte 
in Havre als sehr gut bezeichnet. —

Die erste Messe in Saigon wurde Ende 
Dezember 1927 durch den Genet algouverneur 
eröffnet.

Die Messe ist in 33 Fachgruppen mit 260 
Ständen eingeteilt. Das Interesse für dieselbe 
in Indochina ist beträchtlich, wovon der zahl­
reiche Besuch der Franzosen und Eingeborenen 
Kunde gibt. Saigon ist ein wichtiger Hafen 
und sind aus ihm im November 1927 im ganzen 
55 Schiffe ein- und ebensoviel ausgefahren.

Das Ministerium des Innern hat mit Erlaß 
vom 28. Dezember 1927 Zahl 81085/1927/5 die 
Bewilligung erteilt, daß von den Besuchern der 
XVI. Prager Frühjahrsmesse (18. — 25. März 
1928) beim Ueberschreiten der čsl. Grenzstation 
keine Paßvisa čsl. Vertretungsbehörden verlangt 
werden.

Der Grenzübertritt wird den Besuchern in 
der Zeit vom 8. März bis 4. April 1928 auf 
Grund der Legitimation gewährt, welche seitens 
der F rager Mustermesse ausgegt sben und durch 
die Vermittlung der čsl. Vertretungsbehörden 
den Interessenten ausgefolgt werden.

In der dieser Tage abgehaltenen Sitzung 
der Aussteller des amerikanischen Pavillons auf 
der P. M M wurde beschlossen, denselben an 
der diesjährigen Frühjahrsmesse (18.—25. März 
1928) abermals zu eröffnen u. zw, unter eine 
größeren Beteiligung von Firmen als bisher. 
Desgleichen wird auch der Eingang zum ame­
rikanischen Pavillon und seme äußere Aufma­
chung entsprechend ausgestattet. Der Einrei­
chungstermin für Anmeldungen in diesen Pavil­
lon schloß unwiderruflich am 31. Januar 
1928. —

In letzter Zeit zeigt sich seitens der alba­
nischen Geschäftswelt ein großes Interesses für 
čsl. Waren, wie auch für Anknüpfung von 
Handelsbeziehungen mit der čsl. Republik. Es 
wird mit einem zahlreichen Besuche der dies­
jährigen Prager Frühjahrsmesse (18.—25. März 
1928) gerechnet. —

------ g------

Prager Mustermesse.
AnläChch des I. internationalen Photosalons 

der in der Zeit vom 9. — 27. März 1928 in 
Prag abgehalten wird, findet zur Zeit der XVI. 
Präger Frühjahrsmesse*  (18.—25. März 1928) 
aucii eine Sondermesse für Photo- und Kinobe­
darf statt.

Am 17. März wird die Generalversammlung 
des Verbandes der Photoama'eur-Klubs in der 
CSR. abgehalten, wozu bereits in den nächsten 
Tagen ein detailliertes Programm ausgearbeitet 
wird. — ggp

Der čsl. Reklameklub (Reklub) in Prag lud 
alle Korporationen, welche ihre Zustimmung zur 
Aktion gegen die Reklameabgabe bekundeten, 
zur gemeinsamen Beratung ein, welche dieser 
Tage in den Kanzleien der Prager Mustermesse 
stai fand.

Es beteiligten sich an derselben eine ganze 
Reihe von Korporationen u. a. auch Vertreter 
der Prager Handelskammer, der Handelsgremien, 
sowie der Verband der Inseraten- und Reklame­
kanzleien etc. etc.

Beachten Sie unsere Inserate auf der • ...
letzten Seite.

ölind greift jede Frau 
nach Lukaschik’s 
Haushaltungs - und 

ToHettenseifen
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Adresseiltafel :
■ffir Industrie, Handel und Gewerixe^fdcr 

Wojwodschaft'Schlesien 

Bekleidungs-Gegenstände______

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
^Spezialitäten Stoffe, Zugehöre.

LUDWIQ KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny ló 
Hi ndel towarów tekstylnych

THEODOR ÖAIBOK, C-eszyn 
Körschnerei-Pelzkonfeklion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN. Głęboka 33 
A]v»ur-, Plisçé-, V jrdruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWiNSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- una 
Stockfabrlk G. m. b. H. w Skoczowie liefen alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastrono.aie :_____

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER-FADRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögier, G m.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40 Postfach 1.3 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. BehÖrdl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gitte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, 11. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

innen <tekocitlo .et.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager hesier Wiener Möbel Tel. 69

B1ELITZER TEPOiCHiNDUSTRlE. Ge. m, 
b, H,, Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche m reichster Muster- u. Größenauswanl. 
Imprägnierung gegen MuttenfriB.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 5, C eszyn.

LebeP ïmKtel und Liköre : 

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Spoza- 
reiwaren — Sarnen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYM1LIAN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste E nkaifsqutlle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschen'.amp in und Birnen. M. Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Ledc-wiren-Erzeugung.

Papier.
EDUARD FcltziNGE.R, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparie, Buch- u. Papierhdlg,
WECHSBEŘG & BLEICHER, Peplersäcke u. 

Karto lagenfaurik. Bielsko B'etchstr. 78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleid, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK iithogr, Kunstanstalt 

Cieszyn, Telefon 2ô8 II,
E. ADAMUS, C eszyn, Głęboka 6 dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

n-1?. insMk 195.&
(Rotunde bis 18 März) 

Snndarve^an^taltMMgen i

Reklame Ausstellung, 
Wiener Pelzmoda ■ Salon

Bauingenieur
Akademiker, für einjseit 40 Jahren beste­
hendes, umfangreiches Baugeschäft in Polnisch- 
Obersch'esien, zum möglichst sofortigen Antritt 
gesucht. In Frage kommt nur ein mindestens 
30 Jahre alter, möglichst in Gruben- und Höt- 
tenbauarbeiten erfahrener Fachmann, welcher 
der deutschen und polnischen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig ist. Neben' einem garan 
tierten Monatseinkommen von etwa Zt 1200 — 
wird bei zufriedenstellenden Leistungen eine Tan­

tieme vom Umsatz in Aussicht gestellt,
Angebote werden unter Nr. M86 d er,es Blattes 

erbeten.

Radiotechnik
ALSCHER m ZÍPSER, Bielsko, jWyspiań-l 

skiego 12, Telefon 190. Spezialunlernehmen für 
Radiotechnik ml behördlicher Baukonzession J 

Transportwesen ;
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 27‘/IV, 
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedl-I 

bonsbjreau ALFRED BERGER, vormals Filiale I 
W. Arm O, m. b. H, Tschechlsch-Teschen, Te. 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Voraidienw» î:j______

Towarzystwo ubezpieczeń ,S1LES1A„ spół.l 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSiCURAZIONi GENERALI“, Cieszyn I 
Hotel Hirsch Nr. 43.

_____ ZeitucgcB ;______
„RADIOWELT'*  Illustriertes Wochenblatt, 

populärst R idiozeitung, Wien I., Pestaoz-ig. 6;i,l 
„RADIO WOCHE*  mit Rad opro jramrr 

Europas W en I i, d. Burg, Zchrgadenstlege 
„TYGODNIK HANDLOWY*

Organ Stowarzyszenia Kupców Po'sWeh 
Warszawa, ul. Szkolna 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w krajs 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S S. S R
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenajen-I 

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender 1\pri 
zettel für Valuten, Devisen, Wertoapiera u.. 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16. 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY-*  
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und! 
Motorradfahrer in Polen P. K O. Konto 45 2671 

WarszH waiDIE WELT AM SONNTAG; Illustrierte Parni I 
l.enzeitschrift Magazin für Literatur, Theater I 

i Film, iMus'k,Kunst, Frauenfragen Mode,Touris ■ 
Sport. Bielsko. Bankkonto Schles Eskomptebank.l

sagfsggHiSBSg^aBsžággaLgšžsašBšžsafii 
Die leistungsfähig! 
sten Fabrikanten 

für

Paphrwareo 
finden Sic durdil 
einen Besuch deil

Leipziger Frühjahrsmesse 1921 
voifl 4. bla 10 März

Auskünfte enell1 der »hrena.ntllche Vertreter 
ROBERT BERGER, C1FSZYN

Automobil- und Motorrad-Ausstellung 
»Das Elektrofahrieug«

„Technische Neuheiten und Erfin­
dungen“, »Strassenbaumesse« 

»L»as Wochenende«.
Kain Paövisuml Mit MçÂeauaweis und Reisepaß freier 
Grenzübertntt nach Oesterreich Kein tschechoslovaki- 
sches Di rcnreisuvisum I Bedeutende Fahrpreisbegfinsti- 
gjngen auf den polnischen, deutschen, tsciuchoslov. und 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.

Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise (á Zt 7—) 
^erhältlich bei der

Wiener Messe — A. G., Wien VH, 

sowie — während der Dauer der Leipziger Frühjahrsmesse 
— bei der ^uskunftsstelle in Leipzig. Oesterreich. MeL- 

haus, und bei der chrenamtl. Vertretung in Cieszyn:
Messebüro „SCHLES MERKUR“

Besuchet die

Prager internationale 
Mustermesse.

IS^^irz

1
9
2
8

Allgemeine Messe — Spez.almessen 
Fremdländische Expoytlonen
SS"/» Fahrpreisermäßigung auf rktt 
tschechoslowakischen urd 25% Er­
mäßigung auf den reknsdeutschen, 
österreichischen u. ungarischen Bahnen. 
Paßerieichtervngen.
Wohnungszuweb. RuskwRfłe u Messe­
ausweise erhältlich bei den Vertretern 
der P.-age'1 Messe, be! den fjcbechsl, 
Konsularbehorden und beim Messe­
amte PRHHR VII., Veletržní ff.

Wenhsgisiubä H. Wiesflsr
Tschech. Teachen (an «ter Haupt brücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaicticnen.

Verkauf sa teile der Sechosl. Klassenloterie.

Budapester 
Internat. Messe 

28. April bis 7. Mai 1928
HjrWs?ebR*  und verantwortlich ar Redakteur : Robert, Berger. “ Druck' *ä  Fň Machatschek, &ieftyn
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Die Pässe 
sind billiger geworden?
Letzter age kam gegen den Wunsch der 

Kurortebesitaer eine Verordnung die »billigen*  
Pässe betreffend, heraus. Ein Paß kostet nicht 
mehr 500 und 1600 Zloty «indem jetzt »nur« 
250 und 750 Zloty, Dies ist noch immer ein 
gan] schörer Betrag, aber Dank dieser Heiab- 
setzung keinen wieder mehr Reiche rach dem 
Ausland reisen, denn der einfache Staatsbürger 
muß n’ch wie vor zu Hause sitzen oder die in­
an dischen Kurorte besuchen.

Trotz der vielen Gesuche, Vorhaltungen und 
Protfste ha*  der Finanzminister es für richtig 
befunden die . esorgung eines Handelspasses 
weiter s< schwierig eu belassen, Gesuche müs­
sen geschrieben, ausländische Briefschaften vor- 
gelegt werden, die Bestätigung der Handelskam 
wer ist zu b?sorgen, das Gesuch ist sodann bei 
der Bezirkshauptmannschaft einzureichen, von 
wo es ar. die Wojwodschaft geleitet wird, 
Letztere "endet das Gesuch samt allen Beilagen 
an das Finanzamt, welches auch das Gutachten 
abgeoen mud. Dann geht das Gesuch wieder ah 
die Wojwodschaft um schließlich abgewiesen 
«der manchesmal auch bewilligt, endlich an die 
Bezirksh mptmanschaft geleitet zu werden. Man 
kann stets mit 10 bis 11 Tage rechnen, die ver­
streichen müssen, bevor man in den Besitz der 
Bewilligung gelangt. Sodann heißt es erst die 
Ausstellung zu fordern und die Visa einzuholen. 
Ist das Geschäft dringend und die Ausreise 
nr.erha'b 24 Stunden oder noch früher im 
nteresse unseres Auslandshandels nötig, so kann 

.man bereits nach Verlauf von 14 Tagen nach 
dem Auslande reisen.

Man sieht, daß die Regierung zur Förderung 
unseres Aus andsLandels nichts tun will, denn 
sonst müßte sie diesen langwierigen Instanzen­
weg doch endlich abschaffen. Die Bezi: ks laupt- 
vnannschaft kennt alle in Ihrem Kreise wohnenden 
Kaufleute und Industriellen so gut, daß es wahr­
lich nur eine bürokratische Verzögerung bedeutet, 
věru: man die Gesuche ven einem Amt zum 

anderen leitet. Oben haben wir noch den 
Arbeitsinspektw vergessen, der auch in vielen 

allen seine Wnhlmeinung abgeben muß
Es wäre noch nötig die Frage der Pässe für 

Arbeitsuchende zu berühren Nachdem es oft 
vorkommt, laß inländische Firmen Vertreter nach 
<tem Auslande senden müssen, kann man gegen 
gewisse Bei tätigungen, welche von einem polni­
schen Auslandskonsulat vidiert sein müssen, 
«inen kostenlosen Dauerpaß bekommen. Dieser 
Paß wird jedoch mit einer Emlgrationskarte ver­
gehen, auf Grund welcher man bei keinem auslän­
dischen Konsulat ein Visum bekommen karin. Will 
5 n der betreffende Angestellte nach dem Aus­
lande rosen, so ist ihm jede Möglichkeit hiezu 
genommen,
•w. dS« ate Platze solche Pässe, welche 

-r. Reisern e im Auslande ausgestellt werden, 
icntmit den berühmten »grünen Karten« zu 

*eriehen, da diese Pässe keine Ausreise ermög- 

Wir bezweifeln sehr, ob überhaupt jemals 
die Zeit komme» wird, wo ein Kaufmann ohne 
bürokratische Erschwernisse einen Paß bekom­
men wird, denn die Ministerien sehen le’der nicht 
em, daP nur Freizügigkeit den Außenhandel 
fördern und den Wohlstand der Steuerträger 
kräftigen kann.

-----ö—■

Sehr wichtig1
Das Zolla.n! in Cieszyn, dem die Über­

wachung dtr Hauptbrücke untersteht, hat es für 
richtig gefunden zu einer im weiteren Instanz­
wege appe labten Entscheidung der Zoildirektion 
folgenden Schlußsatz eigenmächtig hinzuzufügen,

„In Verbindung mit dieser Angelegenheit 
bemerkt das Zollamt im Sinne obiger Verord­
nung des Finanzministeriums, daß es im Falle 
eines Mißbrtucher, der Tuurtatenlugiflnntion und 
der damit verbundenen Zollerieichterungen iür 
Zwecke, welche mit der Touristik nichts gemein 
haben, Schritte unternehmen wird, um der be­
treffenden Person die Legitimation abzunehmen.“

In diesem Falle befindet sich ganz begreifli­
cher Weise das Zollamt in einem nicht gerade 
kleinen Irrtum. Nach Durchsicht der von beiden 
Stassen unterfertigten Touristenkonvention kann 
festgestellt werden, daß diese seitens der Staats­
präsidenten »zwecks Bekanntmachung derweite- 
testen Kreise der Bevölkerung mit den beidęr- 
seitigen Naturschönheiten, gelegen in den festge­
setzten Touristenstreifen«, abgeschlossen worden 
ist. Weiters verlautet in dieser Verordnung, daß 
»Staatsbürger beider Vertragskontrahenten, weiche 
Mitglieder der in diesem Vertrage genannten 
Touristenvereine sind, die Grenze jederzeit mit 
allen ihrem Stande entsprechenden Kleidern und 
Wäsche, verpackt in Taschen, Koffern r der 
Rucksäcken, die Grenze überschreiten dürfen. 
Au. Touristenwe/ren muß alles in einem Ruck­
sack verwahrt sein.«

Wie aus Vorstehendem ersicht’ich ist, kann 
der oben zitierte Zusatz wieder dazu führen, 
daß ungenügend geschulte Orenzorgane Staats 
bürger, welche Mitglieder der Touristenvereine 
sind, beanständen, da niemals festgestellt werden 
cann, ob die Grenze für touristische oder andere 
Zwecke überschritten und Gepäck mitgenommen 
wird

Wenn heute jemand auf das WeiL’e Kreuz 
fährt oder in die Tatra reist, hat er es nicht aul 
dem Gesichte geschrieben, ob er ein Tourist ist 
oder nicht, da dies pus dem Gepäck keinesfalls 
ersichtlich ist. Oie Feststellung ob man als Tourist 
oder in anderer Absicht die Grenze passiert ist 
demnach vollkommen ausgeschlossen und liegt 
auch nicht im Sinne der Verordnung.

)ie Tour.'stenlegimationen sln< eingeführt 
worden, um den Fremdenverkehr zu fördern Die 
meisten Staaten haben aus dem Fremdenverkehr 
ganz enorme Einnahmen, nur bei uns geht dies 
nicht, da wir durch solche Insiruftio.icn, wie 
oben zit'ert, von der Wei*  abgesperrt werden. 
Dem Zollamts wäre es wahrscheinlich sehr an 
genehm, wenn man die Grenzübertnite gänzlich 
abschaffen würde Dies geht jedoch nicht und

deshalb versucht man den G enzltbertritt so un­
angenehm ais nur möglich su gestalten. Ob dies 
in unserem Inæresse liegt u, ob Kaufmannschaft 

iUr.d Industrie einen Nutzen oder einen Schaden 
;haben, darum bekümmert sich das Zollamt in 
Cieszyn nicht,

Es wäre wichtiger den Fremdenverkehr zu 
förder» und nicht ihn unmöglich zu machen. 
300 Millionen Tschechokronen hat di« Einnahme 
der Tschechoslowakei aus dem Fremdenverkehr 
im Jahre 1927 betragen. Wir hätten gar nicht 
nötig uns um das Handelsdefizit von ca 60 M 1- 
lionen Zloty monatlich zu bekümmern, wenn wir 
einsn solchen oder noch größeren Fremdenver­
kehr hätten. Mit so außerordentlichen Instruk­
tionen jedoch, w> sie seitens des Zollamtes in 
Cieszyn ergehen, wird es niemals zu einem 
wirklichen Fremdenverkehr kommen.

Is’srrcleh und dis Tacbaclios’ovakai im uolr.l- 
«clren Auttf nhandel.

Die nunmehr bekannt gegebenen amtlichen 
Daten über den polnischen Außenhandel im Jahre 
1927 nach einzelnen Ländern, lassen eine Bilanz 
Jes polnisch-tschechosiovaklsch österreichischer: 

Handels im Berichtsjahre nach polnischen Quel­
len ziehen. Die Einfuhr ans der Tschecnoslovakei 
nach Polen belief sich aut 97 2 Mill. Coldfrank. 
aus Österreich auf 110 8 Millionen Goldfranken. 
Die Ausfuhr aus Polen nach der Tschechoslova- 
kei betrug 146'1 Millionen Goldfranken, nach 
Österreich 160'8 Mill. Goldfranken.

Aus diesen Z ffern ersieht man, daß Polen 
nach der Tschechoslovakei um 49 5 Millionen 
Goldfr,, nach Österreich um 50 Mill, Goldfran1' 
mehr ausgefflhrt hat, ah aus diesen Ländern 
Waren bezogen wurde.

Es ist demnach gar nicht verwunderlich, 
wenr gerade in diesen beiden Ländern dieZoi 
valonisie-mg sehr hart emofunden wird. Es wer­
den in beider Ländern Vergeltungsmaßnahmen 
geft -deit und Ist die Erregung derart, daß die 
Regierung zu irgendeiner Maßnahme schreiten 
müssen wird. Beide Länder haben sich in diese? 
Hinsicht vereinigt und wenn bis zum 15. März 
kein Ausweg gefunden wird, kann man damit 
lechnen, daß Polen für 307 Millionen Goldinn- 
ken Waren jährlich anderweitig phzieron müssen 
wird. Mau fordert in beiden Ländern den Zoll­
krieg; es wäre unangenehm, wenn zu dem be­
stehenden Zollkrieg mit Deutschland und Ruß­
lend ein solcher mit Österreich und der Tsche- 
choslovakei dazukäme.

Es ist ersichtlich, daß man nicht immer 
vollkommen unabhängig handeln kann noch darf. 
Wiederholt ist über die Folgen der Zollvalorisie-- 
rung gesprochen und geschrieben worden. Alle 
Folgen si.id der Regierung vor Augen geführt 
wordtn. Leider ließ sich die Regierung’durch, 
den Leviatan beraten und horchte auf die Worte 
desselben, obwohl dieser nichts anderes im Sinne 
hat, als sich auf Kosten der Kaufmannschaft und 
der Konsumenten zu bereichern Wir haben eine 
greis Zahl von Waren, welche wir aus dem Aus­
kinde beziehen müssen. Verteuert man den Zoll für 
solche Waren, so muß eine Teuerung im Lande 
entstehen und hat dies der »Leviatan« gtntii? ge-
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Dorn. Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

9 Freitag Morgen letzter Tag 
für Angestelltenversicherung

W Samstag Morgen Beginn 
der Wiener Frühjanrsmesse

11 Sonntag Prager Messe 18. Marz

J2 Montag Eink?mmensteuerfatierung
1. Mai

13 Dienstag Gehalte und Löhne bis 2500 ZI 
steuerfrei

14 Mittw, Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

wiifit Es ist selbstverständlich, daß bel biner 
teilweisen Verteuerung der Auslandswaren such 
die Inlandswaren in die Höhe gehen werden.

Die Regierung muß etwas unternehmen, 
damit uns. der Export nach Österreich und der 
Tschechoslavakei nicht verloren gehl, denn wir 
sind auf den Export angewiesen. Österreich und 
die Tschechosiowf kei werden sich die ans Polen 
Gezögerten Waren bestimmt anderweitig genau 
«o billig beschaffen können, es warten schon 
gewisse Linder darauf, an Stelle Polens als 
Lieferanten in Betucht gezogen zu werden. Wir 
sind nicht allein auf der Welt und besitzen 
keinerlei Monopol, das heißt, alle Waren die 
man von uns bezieht, kann man auch ander­
weitig haben, ohne dtß die heimische Industrie 
so in Mitleidenschaft gezogen wird, wie bei 
unserem Außenhandel. Je 50 Millionen Üoldfren- 
ken liefern vdr mehr als wir beziehen, das ist 
eine hochaktive Handelsbilanz mit Österreich u. 
der Tschechoslowakei. Wir könnten zufrieden 
sein, wenn dies auch bei allen anderen Ländern 
der Fall wäre. dann hätten wir erst gar nicht 
nötig solche Gewaltmittel zur Beseitigung des 
Handtlsbilanzdefirites zü ergreifen.

Legalisierung von Ledermeßinstrumenten.
Lederhändler und Ledererzeuger erhalten in 

unserer Kanzlei Einsicht In eine Verfügung des 
Aichamtes, betreffend Aichung von Maßen für 
die Feststellung der Liderflächen.

Amortisationstabb"e.
In unserer Kanzlei befindet sich eine amt­

liche Tabelle beb *ffend  Amortisierung vom 2. 
Januar 1928 der 5%tgen Obligationen von der 
Staatlichen K< mversierungsanleihe aus dem Jahre 
1924 auf Gründ des Artikels ? der Verordnung 
des Staatspräsidenten vom 17. September 192Ö, 
Dz. U. R, P. 96,561.

Was sagt dar >L*wiatan<  ?
Der Gmcaidirektor des Zentralverbardes der 

poln. Industrie, des Bergbaus, des Handels und 
der Finanzen, Wierzbicki, hat auf der kürzlich 
beendigten Industrielienkonferenz im Warschauer 
Ministerium für Handel u. Industrie eine Ansprache 
gehalten, der wir folgendes entnehmen*

„Im Juni 1926 hielten die Wirtschaftskreise 
ihre I Konferenz mit dem Industrie- u. Handels­
minister ab Es ist charakteristisch, daß damals, in 
der Zeit einer schweren Krise, der Grundton der 

1 Reden optimistischer war als heute nach 11/2 
Jahren, — nach unzweifelhaften Wirtschaftsfort- 
• schritten, die in dieser Zeit gcmc cht worden sind. 
' Aber wir sagen heute, daß es schwer fällt, weil 
ins Flügel gewachsen sind, damit wir uns zu den 

i Höhen erheben, weil unsere Kräfte zugenommen 
I haben, weil die Bewegungen lebhafter geworden 
sind und jedes Hindernis auf dem Wege zu wei- 

■ terer Expansion uns empfindlicher erscheint.
Heute stehen wir auf dem fesen Boden des 

ausgeglichenen Budgets und einer festen Valuta, 
um danach zu streben, die anderen Hindernisse 
zu beseitigen, die sich unserer Weiterentwicklung 
in den Weg stellen Wir klagen über den Fiskalis- 
mus und wollen eine entsprechende Reform der 
Steuern. Unsere Regiei ung muß die Steuerreform 

ibis zur Konstituierung der Parlameniarlsn us zu- 
rücksteiler, well sie selbst keine Vollmachten da 
für besitzt Sie muß heute die Finanzreserven hflten 
und dar gegenwärtige Steuersystem ausnutzen. Ich 
piirsön’lch sehne mich nicht besonders nach der 
Steuerreform. Selbst die empfindlichste Steuer 
wird weniger empfindlich, wenn sich das Leben 
daran gewöhnt. Wenn es sich nicht daran ge­
wöhnen kann, dann ist ein Beweis dafür, daß die 
Steuer eine falsche Form bekam So ist es bei 

I uns mit der Umsatzsteuer, jenem Kinde der In­
flation, das auf ofesem Boden in allen Staaten 
entstand und damals die Rettung vor der Ent- 

Welzekelnfiihr weKurhiu verboten.
Nachdem die Welzeneinfuhr auch weiterhin 

verboten bleibt, fordert die Handelskammer die 
Interessenten auf, die Eir.fuhrgesuche für die 
nächsten 3 Monate sofort einzureichen. Selbst 
verständlich kommt vorläufig wie bisher nur die 
Einfuhr aus Ungarn in Betracht j

!
Zollsätze für Kuhnialwaren

Der valorisierte Zoll wirkt sich in der Kolo­
nielwarenbranche gewaltig aus und bringen wir 
vergleichsweise einige Zollsätze, wie sie noch 
dvr Erhöhung Aussehen werden. Sultaninen jetzt 
225 Zł, erhöht auf -.25-70, Rohes Obst jeit 250 
stuf 473, Nüsse 100 auf 189 20, Mandeln 250 nur 
473, Gewürze 180 auf 340 56. bei Vanille und 1 
Muskat ist der Unterschied noch größe>*  (O.t 
agentur).

Siaueramneatis.
Der Finanzminiiter hat eine Verordnung 

hwausgegeben, daß von Handelskategorien 111. 
und IV., sowie von der Industriekategorie VIII , 
um Streichung von bis zum 3 k Dezember 1926 
entstandener Steuern angesucht werden kann, 
wenn der betreffende Steuerzahler sich in 
schlechte: pekuniärer Luge befindet Gesuche 
sind an die zuständigen Steuerämter unter Hinj- 
zutügung einer Legutschtung durch die Genos­
senschaften oder Gremien einzure'chen

Einfuhr uontiupent 9 fur italien.
Zur Einfuhr aus Italien sind Kontingente für 

nacbctehendc Waren festgesetzt worden : Kappern, 
Peradeiskcrserven, Frische Weintrauben, Fisch­
konserven, B:umen und Blätter, färbige Baum­
wollgewebe, Trockencbst, Nüsse, Mandeln, Jo­
hannisbrot, Seiden- und Halbseidengewebe, sowie 

Foularde.

wertung der Staatseinkünfte war, um heute in seiner 
Ungleichmäßigkeit beschwerlich zu werden. Es 
ist möglich, daß diese Steuer noch einmal wird 
reformiert werden müssen. Wir wissen über aus 
Erfahrung, daß solche Reformen zu den höchsten 
Zahlungsfähigkeiten streben, so duß also eine 
Steuerreform nur bei großer Wirtechaftsentfaltung 
eine Erleichterung bringen kann. Das Finanzmini­
sterium hat in diesen Tagen eint neue Instrukbcn 
über die Auskunftsämter herausgegeben. Diese 
Ämter sollen in das persönliche Leben der Steuer­
zahler eingreifen. Wir wolier diese Instruktion eis 
Beweis dafür nnseher, daß dem Firanzministerium 
keine Steuereinkflnfte mehr entgehen werden. Die 
neue Instruktion sei ein Wendepunkt in unserer 
allgemeinen Wirtschaftspolitik, in die Richtung 
einer Anerkennung des llgem. Grundsatzes der 
Rentabilität der Produktion als Staatsinteresse. 
Noch ein wenig Geduld und es findet sich auch 
die richtige Lösung für die Angelegenheit der 
Kohlen- u. Zuckemreise, denn auch diese Preire 
werden erhöht werden, weil es keine Regierung 
gibt, die einen Niedergang des Berg- und des 
Zuckerindustnewesens zniassen könnte.

Wir haben heute progammatische Investi- 
tior.sdi rlegurgen einer Reihe von Industriezweigen 
gehört und können feststellen, faß diese Pro­
gramme weiter reichen als die finanziellen Mög­
lichkeiten zu ihrer Verwirklichung.

Unsere Industrie kann sich nicht in dem Tem­
po aufbauen, wie sie es möchte. Es taucht in 
diesem Moment die grüße Gefahr der Konkurrenz 
der deutschen Industrie auf, die sich mit Hilfe von 
Weltkrediten mächtig aulgebaut hat und sprung­
bereit ist Diese Lage, Lei der die Einfuhr die 
Ausfuhr so sehr übersteigt, und das Defizit der 
Handelsbilanz nur durch pas Zustitmen von 
Krediten gedeckt wird, kann in Deutschland nicht 
länger andauern.

Die Deutschen müssen um jeden Preis ihre

Ausfuhr vermehren u. werden heute oder morgen 
auf die Weltmärkte vorrficken, um vor allen Dingen 
unserr. Markt mit der ganzen Masse ihrer Erzeug­
nisse zu belegen, denn sie werden chbei von 
ihren Gläubigern bedrängt, die aus ihren Darlehen 
Einnahmen haben wollen. Diese Gefahr der 
deutschen Überschwemmung schwebt über un­
serer Produktion, — aber nicht nur dies alle’n.. 
Wir haben unter den Randstaaten und entfernteren 
Ländern politische Freunde und auch Gegner.. 
Selbst die Freunde verlangen für die politische 
Freundschaft wirtschaftliche Zugeständnisse für 
ihre Ausfuhr zu uns Alle verlangen ein wirt­
schaftliches Locarno, das die Grunolage für po­
litischen Pazifismus sein soll.

Unsere Produktion gleicht also einer umzin­
gelten Festung und muß darauf bedacht sein, dat 
ihre Mauern dick und fest sind Deshalb war 
auch die Industriewelt mit dem Herrn Industriemi- 
nisier in ihren Anschauungen über den Zollschutz 
nicht einig. Diese Frage ist nicht in der Höhe 
ertschieden worden, wie wir es wünschten. Der 
niedrigste Umrechnungsfaktor war nach unserer 
Überzeugung 150, während die Mehrzahl der 
Tanfpositionen mit 1*30  umgerechnet worden sind. 
Wir nehmen in, daß der Herr Minister der die 
Methode nicht voller Aufwertung des Zolltarifs 
wählte und damit den Voirut für die Zugeständ­
nisse an unsere Kontrahenten verringerte, in kon­
sequenter Weise auch ule Skala dieser Zugeständ­
nisse in unseren Handelsverträgen verringern wird.

Wenn wir uns die dargelegten Belange auf 
dem Gebiete der einzelnen Regierungsressorts 
^gegenwärtigen, d-nn müssen wir fests'.elkn, 
daß sich der Verkehrminister in der schwierigster 
Lage befindet. Er muß in der Tat eine halsbre- 
cherische Aufgabe vollführen. Ei heißt, den Kon­
tinental :aat in ein m^ itimes Land zu verwandeln, 
unsere Industriezentien dem Meere näher zu 
bringen, und das alles mit Hilfe der Tcrifpolitik. 
Hier liegt der Schlüssel für die Expansion unserer 
Aufgabe.

Wir haben uns heute alle auf den Boden 
der Zusammenarbeit des Kabinette mit dem Wirt­
schaftsleben gestellt. Möge das so wirksam be­
gonnene Werk nicht bei den heutigen Redet 
stehen bleiben Der Industrie- u. Hande.sminister 
soll im Kabinett der Mittelpunkt sein, der m Ge­
nieinschaft mit dem Wirtschaftsleben konkrete 
Pläne der Regierung auf dem Gebiete der Wirt­
schaftspolitik nicht im Wege schriftlichen Austau­
sches der Meinungen erwägt Wenn er Vertreter 
des Wirtschaftslebens dazu beruft, dann wird der 
Übelstand beseitigt sein, daß sich da> Wirtschafts­
leben hinsichtlich wirtschaftlicher Gesetzentwürfe 
mit dem Vizepremier unmittelbar nur im letzten 
Studium der Entwürfe, d. h vor ihrer Erörterung 
durch den Ministerrat. verständigen kann.“

Sprachenpflege.
LE TRADUCTEUR, französisch-deutsches 

Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt.
Allen, die bereits Voikenntnisse in der fran­

zösischen Sp. sehe besitzen, ihr Wissen aber auf 
unterhaltsame und zugleich bildende Weise ver­
vollkommnen wollen, wird die Zeitschrift von 
großem Nutzen sein.

Hilft erworbene französische Kenntnisse zu 
befestigen und zu erweitern. Eine fremde Sprache 
zu beherrschen ha. noch niemals geschadet, wohl 
aber oft zu einer gutbezahlten Stellung verholten.

Probeheft kostenlos durch den Verlag des 
»Traducteur*  in La Chaux de Fonds, Schweiz
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'ölen un Lichte der Ausland'presse !

I Die m;t dem Abschluß der Ausländsanleihe 
jdurchgelhhrte gesetzliche Stabilisierung der pol­
nischen Währung bedeutet einen Wendepunkt 
für die weitere Entwicklung der Finanz- und 

■Wirtschaftsverhältnisse Polens Den seit Auf- 
Lichtung des polnischen Staates wiederholt her- 
Łingebrochenen chaotischen Zuständen auf dem 
■wirtschaftlichen Gebiete wurde dadurch ein fester 
|6amm entgegengesetzt und die valutarische 
tjnsichcrheit beseitigt

Der wohltuende Einfluß der Zloty-Slabi'isie- 
rung macht sich bereits in vielen Wirtschafts­

zweigen geltend und scheint die Entwicklung 
des Wirtschaftslebens in jene Bahnen zu lenken, 

■Le'che Fortschritt und Gesundung verheis­
sen.

Die Zloty Stabilisierung hat das Gleichge­
wicht ces Staatshaushaltes dahin gefestigt, daß 
Hie Einnahmen im nächsten Rechnui gsjahr um 
■30% höher als die Ausgaben präüminiert sind 
pnd dem Wirtschaftsleben eine dauerhafte Kal- 

fculationsbasis geben werden. Die von vielen 
IWirtscfiaftszweigin seit langem unternommenen 
■Bemühungen, Auslandskredite für die Moderni­
sierung ihrer Betriebe zu. erlangen, sind von 
bedeutenden Erfolgen begleitet. Allerdings hat 
L’er Geldumlauf, der sich auf 1300 Millionen 
kloty gesteigert hat, den den wirtschaftlichen 
Bedürfnissen entsprechenden Umfang noch nicht 

Łrreicht, da der Geldmarkt noch immer unter 
Her Knappheit beträchtlich leidet

Der seit April 1927 bestehende passive 
Saldo der Handelsbilanz zeigt bei näherer Be­

frachtung, daß die Einfuhrposten vorwiegend 
Rohstoffe, Halbfabrikate und Maschinen (Baum- 
Kvolie, landwirtschaftliche Maschinen usw.) bilden, 
vas vom Standpunkte der Industrialisierung 

■'ölens a's eine durchaus gesunde Erscheinung 
tu werten ist.

In den letzten Monaten ist auch eine Zu­
nahme der Kapitalisierung zu verzeichnen Die 

mme der Einlagen in den Sparkassen und 
I Genossenschaften stieg bis Ende Oktober 1927 
I iuf 142 Millionen Zloty (im Oktober 1925 betru­
gen die Einlagen nur 60 Millionen Zloty); ebenso 
•Erhöhten sich betracht ich die Einlagen in den 
Ii4 großen Banken Die befristeten Einlagen 

liegen im Oktober 1927 auf 91 Millionen Zloty 
Ende 1920 51 Millionen Zloty) die unbefristeten 

In der gleichen Zeit von 53 Millionen auf 231 
blili. Zloty.

(
Bezeichnend für die Erstarkung des polni- 
chen Wirtschaftslebens sind insbesondere die 
roduktionsverhältnisse in Polen. Steigende 
endenz der P-oduktion und langsame Abnahme 
er Arbeitslosigkeit macht sich überall bemerk- 
ar.
Die seit Juni 1927 im Ansteigen begriffene 

Kohlenförderung erreichte im Dezember 1927 
Jie Höhe von 3'5 Millionen Tonnen, d. i. um 
■000 t mehr als im November Die Gesamtför 
■ erung im Jahre 1927 betrug 28*1  Millionen 
B onnen, d. i. um 2’3 Millionen Tonnen mehr 
i s im Jahre 1925 in Zunahme begriffen ist 
Auch die Roheisenerzeugung. Im Jahre 1926 
) ’ r die Gesamtförderung 40 0> 0 t ; hingegen 
1 reits in den ersten zehn Monaten des Jahres i 
1927 62.0001 <

Die Stahlerzeugung, die 1926 87.300 t er 
leichte, hat sich mi Jahre 1927 bis Oktooer be 
leits auf 103.003 t erhöht Ein erfreuliches Bild 
Jeigt auch d e Textilindustrie, die bis November 
1927 aus Lodz 6 4 Mill. Kilogramm Textilwaren 
im Werte von 67’5 Millionen Zloty exportiert 
|[At (im ja ire 1926 betrug die Ausfuhr bloß 4*5  
Millionen Kilogramm im Werte von 43 1 Mill, 
poty).
lvaJn*°^ e ^er Kreditteuerung, der letzten 
Byährungsreform und des Strebens nach An- 
l ’eichung der Inlandspreise an die Weltmarkt-1 
Ïreise macht sich in den letzten Monaten eine 

te genie Preisbewegung bemerkbar. Der Groß ! 
fandelsindcx ist von Jänner bis November 1927 
fon 112'3 auf 129. der Index der Fndustrieani- 
Belpreist von 106'8 auf 116'0, der der landwirt 
fchaftlichen Produkte von 123 9 auf 1297 an- 
psnegen.

Sol der durch die Slaafsameihe betretene 
peg zur Konsolidierung der Wn tschaftsverhalt- 

■ sse zum Ziele fuhren, so wird allerdings roch 
Lne Reihe von lebenswichtigen Problemen zu 
psen sein, sc vor allem eine Besseiung derj 
^reditverhältnisse und damit eine Beleuung der i

Investitionstätigkeit und der Ausbau der Han- 
■ elsvenräge, insbesondere eine Regelung der 
deutsch polnischen Wirtscbaftsbeziehnungen.

Ü«r moderne Jchneckrntrieb für Nutzfahrzouge

Der schwere Existenzkampf der Automobil­
industrie zwirgt die deutschen Werke zur Ver­
einfachung und Typisierung des Fabrikations­
programms, um auch den ausländischen Fabri­
ken, die infolge großer und günstiger Absatz­
möglichkeiten wirtschaftlich stark geworden 
Sind, m Bezug auf Leisiungsfähigkeit und Preis 
gestaltung nicht nachzustehen. Heute kann der 
Umste'lungsprozeß unserer Industrie, der vor 
etwa 3 Jahren begann, fast als beendet angese­
hen werden; wenigstens zeigt die große Inter­
nationale Lastkraftwagenausstellung, die in Ver­
bindung mit der Leipziger Großen Technischen 
Messe in der Zeit vom 4. bis zum 14 März 
ütattfmdet, an zahleichea, keineswegs unwesent­
lichen Konstruktionseinzelheiten, daß man äuch 
bei uns erfolgreich bestrebt ist, nicht mehr ge­
geneinander, sondern zusammen zu arbeiten im 
Interesse der gesamten deutschen Industrie.

Si stellen die Hansa-Loyd-Werke einen, 
alle Lastwagerfatnkanten und besiizer interes­
sierenden Schneckenantrieb für das Ausgleich­
getriebe aus.

Der für Personenwagen fast allgemein ge 
bräuchüche Kegelradantrieb hat sich für Nutz- 
fanrzeuge, die höheren Beanspruchungen aus­
gesetzt sind, richt immer bewähi t, und man 
war sich u.s vor wenigen Jahren durchaus noch 
nicht einig, ob Kegel-, Schnecken- oder Ketten- 
radantreb für diesen Zweck der Vorzug zu 
geben ist.

Heute aber haben fast 80% aller amerika­
nischen Lastwagen Schneckenantrieb. In Lon­
don allein laufen 5C00 Omnibusse mit. diesem 
Trieb.

Es ist ein besonderes Verdienst der oben­
genannten Werke, die be> ihren bewährten Fa­
brikaten sch o seit mehr als 15 Jahren den 
Schneckenantrieb verwenden, daß sie diesem 
Sondergebiet ihre vo'le Aufmerksamkeit zuwand- 
řen unci heute mit Hilfe der modernsten, in der 
Welt bekannten Spezialmaschinen den Schnek- 
kenanirieb in Grosserien fabrizieren Die Ge­
räuschlosigkeit dieses Hmterachsen-Schnecken- 
antnebes wird von keiner anderen Ausführungs­
form auch nur annähernd erreicht

Auch den Nichtfachmann fesselt ein von 
den Werken auf der Leipziger Messe-Ausstellung 
gezeigtes Modell, welches eine komplette Hin­
terachse mit dem Schneckenantrieb in einem 
allseitig durchsichtigen Glasgehäuse darstellt. 
Janeben werden Hinterachsen gezeigt, deren 
Schneckentriebwerk schon mehr als dreimal 
hunderttausend Kilometer ohne die geringste 
Nachstellung zuiückgelegt haben. In Zukunft 
dürfte überall da, wo es auf härteste Beanspru­
chung ank.’tnmt, diesen wirtschaftlichsten aller 
Antriebe der Verzug gegeben werden.
Eiste Singwoche in Poletí

Es bricht sich immermehr die Ueberzengung 
Bahn, daß die Pflege des Singens, vor allem 
Jes guten deutschen Volksliedes ein gangbarer 
Weg cur Neugestaltung unseres Volkslebens ist 
und daß der Musik hiebei eine Hauptrolle zu­
fällt.

Der Aufgabe, gute Musik ins Volk zu tra­
gen, dienen die Singwochen, weiche unter Lei­
tung Dr Walther Hensels und Prof. Fritz Joede,s 
und seiner Mitarbeiter seit mehreren Jahren ab­
gehalten werden Die Singwochen „bieten“ 
nichts.

Was sie bringen wächst btets hervor aus 
dem Willen und Können aller Teilnehmer. Da­
rum muß jeder Einzelne seinen ganzen Men­
schen im Dienst der Sache einsetzen. Dann 
wird uns etwas von jener seelischen Schlicht­
heit geschenkt werden, welche zu den wesentli­
chsten Eigenschaften der Lieder gehört, die wir 
singen wollen.

L er Volksbildungsverein für Bielitz-Biala 
urfti Umgebung veranstaltet vont 9. bis 15. April 
in Biehiz (Bie sk' ) die erste deutsche Singwo­
che in Polen

Da mit zahlreichem Besuch aus ganz Polen 
gerecr.net wird, ist es angezeigt, sich rechtzeitig 
zur Teilnahme anzumelden. Letzter Termin ist 
ćer 22 März Die Gesammtkosten betragen für 
die Woche ZI 38— inkl. Unterkunft und Ver­
pflegung.

Des knapper Raumes wegen sind wir nie* 1* 
in der ige ausführlicher zu berichten Wir 
bitten die ausführlichen Schriften durch den 
Volksbildungsverein, Bielsko, ul. Rycerska 4 
anzufordern

Landesausstellung 1929.
Hat Paris semen Eiffel- Turm, den es 

ernstlich liebt, wenn auch verschiedene Stim­
men den monumentalen Bau kritisch beurteilen; 
Posen w-rd für seine Ausstellung, die große, 
polnische, allgemeine Landes-Aussteilui » im 
Jahre 1929 seinen Lichtturm erbauen.

Dieser Turm wird 70 Meter hoch sein, 
elektrisch beleuchtet von Baikonen bekrönt,mit 
elektr. Aufzug versehen Wahrscheinlich wer­
den die Posten des Baues mehrere Hoch- und 
Tiefbau Firmen decken, die den Wert der Re­
klame zu schätzen wissen.

Es <st doch die éclatante Beleuchtung des 
Pariser 'iiffel-Turms, der alltäglich die Bewohner 
der „Lichter Grosstadt“ mit Sternenregen und 
Sonnenglar.z zaubert, nichts anderes, als Re- 
klamefoim der Cikoen’schen Autofabrik . . .

Avis aux lecíleurs ....
Das Verhältnis des Versicherungswesens 

zur Landesausstellung verdient in dreifacher 
Hins'cht sorgfältigste Beachtung. Die Versi- 
cr.erungsgese'lschaften müßen nämlich nicht nur 
die Versicherung der Ausstellung und der Aus­
steller übernehmen, sondern soilen auch finan­
ziell zum Gedeihen dieses nafona'en Werkes 
beitragen, sowie selbst als besondere Ausstel- 
lungsgruppc auftreten. Zwecks Präzisierung 
dieser Sachlage hat die Leitung der Landes­
ausstellung zum 4 d. M eine Konferenz zu­
sammenberufen, in der Tast alle Versicherungs­
gesellschaften vertreten waren ur d in deren 
^erlauf beschlossen wurde, ein Fünfer Komitee 
mit der Beaibeitung aller mit der Landesaus­
stellung zusammenhängencten Angelegenheiten 
zu betrauen

Die Aussteilungsgruppe für Glasindustrie 
wird von dem Pulnischen Glashüttenverband, 
der diesen ganzen Industriezweig umfaßt, orga­
nisiert.

Ein Crganisat'onskomitée ist schon gebildet, 
das Terram von 300 m’ Umfang festgesetzt, det 
PavilHn Entwurf angenommen, die Klassifikation 
durchgeführt.

Placiert wird die Glasindustrie im Wilson- 
Park.

Am 4 u 5 Februar fand in Lemberg eine 
Reihe von Konferenzen zwischen den Abge­
sandten ries Landesausstellungsvorstands Herren 
Generaldirektor Dr. Wachowiak und Präsident 
des Fabnkantenverbandes Samulski einerseits 
ur.d den Spitzen der Behörden sowie leitenden 
Vertretern "on Handel und Industrie, Landwirt­
schaft, Selbstverwaltung Kunst und Wissenschaft 
anderseits était. Das Handelsrnmisterium war 
dure’ Herrn Ministerialrat Wcisło vertreten

Nach ei schöpfenden Vorträgen der Herrn 
Dr. Wachowiak u. Präs. Samulski wurde in den 
darauffo'genden Diskussionen allenthalben das 
größte Wohlwollen und ein allgemeiner Betcili- 
gungswille Lembergs u. Ostgaiziens für die 
Landesausstellung festgestellt. U. a. ist die er­
freuliche Thatsach*:  bekannt geworden, daß der 
Lemberger Wojwode Graf Dunin-Borkowski den 
städtischen Ausschüßen eine Selbstbesieuerung, 
in Höne vc.i 2%, den ländlicher von 1% ihrer 
jährlichen Budgets für die Jahre 1928—1930 
anempfohlen hat.

Ganz Ostgalizien rüstet, um die Landes­
ausstellung möglichst ausgiebig zu beschik- 
ken.

CHÎÉ HSTOKIfi
BIEiSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- une ausländische Zeitun­
gen, ab J/,6 f-üh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/?9 Uhr abends täg ich 
Konzert & Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang. —

gerecr.net
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Adressentatei :
jf&r Industrie, Handel und Ge werbender 

Wojwodschaft ; Schlesien. 

BekibldungsGegenstände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Mand :I towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęooka 33 
Ajour-, Phseé , Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabdk ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227

»PALAS*.  Erste schlesische Schirm» und 
Stockfubrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hyglenle :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b H. C-eszyn.

EDWIN KULKA. Cieszyn,Tel. 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß särntbcher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

łnnendełotłtloeeti :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

B1EL1TZER TEPPICH1NDUSTRIE, Ges re. 
b. H., Bielsko, ul. Pdsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß, 
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 5, Cieszyn.

Leber smlťiel und LPrö-e 

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Oifertel

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildoret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYMILIAN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 

.erhalten Rabatt.

Lederwareti : *

LEDER WAREN FÜR REISE UND HAUS 
e'ektr. Taschenlampen und Birnen. M. Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier:
EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK 'ithogr Kunstansta’i, 

Cieszyn. Telefon 258 II.
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Nr. 19
Radiotechnik

ALSCHER $ ZIPStR, Bielsko, JWJtpiań 
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen fü> 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzessioq

Tr.iu>.po4 wesen
„AUSTRO-SILESI.A“ Spad tion, Cfeszyn 

Tel. 218, 27’/IV.
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedj. 

tionsbureau ALFRED BERGER, vor1 ns : 
W. Arm G, m. b. H, Tschechisch-Teschen, Tz 
ieion 129, Bahnhofstra.he 7.

Vers'eheruagen :

Towarzystwo ubezpieczeń »SlLEblA„ spo| 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Ckszyn, N « 
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI*,  Cieszy 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeiwageu.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzlg. 6/k

»RADIO WOCHE“ mit Radioptogramiu 
Europas Wien I 1. d. Burg, Zehrgadensiiege.

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kra i, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
$ prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenag^n 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Ku’» 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere um 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warazawi 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY 
KLOWY< Fachblatt für Automobilisten um 
Motorradfahrer in Polen. P. K O. Konto 45.26

Wars za wa
»DIE WELT AM SOSNTAG« Llustre-te Fami 
lienzeitschrift. Magazin für Literatur, Theater 
Film, Musik, Kunst, Frauenfragen, Mode, Touristil| 
Sport. Bielsko, Bankkonto Schies. Eskomptebank

Związek Kupców śląska Cieszyńsk. * Cieszynie.

Zaproszenie 
na

Walne Zebranie 
członków Związku Kupców Śląska Cieszyńskiego, 
które odbędzie się we czwartek, dnia 15 marca 
1928 r o godzinie 8. wieczorem w sali hotelu 

-pod Jeleniem« w Cieszynie.
Porządek obrad:

Î) Odczytanie orotokolu z ostatn; Wain Zebrania.
2) Sprawozdanie Katiceiarji z działalności.
3) Sprawozdanie skarbnika.
4) Sprawozdanie rewizorów kasowych i udziele­

nie absolutorjum
5) Preliminarz.
6) Ustalenie wysokości wkładek członkowskich.
7) Padanie do wiadomości składu now. Wydziału.
8) Wybór rewizorów rachunkowych.
9) Wolne wnioski.

Uwaga : W myśl art 9 statutu n .tezy wnio­
ski na Wolne Zebranie zgłaszać conaimniej 8 dni 
wpierw pisemnie u przewodniczącego.

Cieszyn, dnia 9. lutego 1928 r.
Rudział ZulązKu Kupców Śląsku Cieszyńskiego 

u Cieszynie.

Verband der Kaufleute des Teschner Schlesien in Cesžyn.

Einladung 
zur 

Generalversammlung 
der Mitglieder d. Kaufleuteverbandes in Cieszyn, 
welche am Donnerstag, den 13. März 1928 um 
8 Uhr abends im Saale des Hotels » Brauner 

Hirsch« in Cieszyn stattlindet.
Tagesordnung:

1) Verlesung d. Protokolls d. letzten Oeneralvers.
2) Bericht der Kanzlei über die Tätigkeit
3) Bericht des Kassiers.
4) Bericht der Rechnungerevisoren und die Er­

teilung der Entlastung
5) Das Präliminare
6) Beschlußfassung üb. d. Höhe d Mitgl.-Beiträge.
7) Bekanntgabe des neuen Ausschusses
8) Wahl der Rechnungsreviscre.
9) Freie Anträge.

Armerk. : Anträge für d:e Hauptversammlung 
sind spätestens 8 Tage vorher beim Vorsitzenden 
schriftlich einzubring^n laut Art. 9 des Statutes.

Cieszyn den 9. Februar 1928 
Der Ausschuß des KauIIeuleverbances des 

Teschner Schlesiens In Cieszyn.

Stearin - Tafelkerzen

I
 Extra-Prima „Lyra“ 

Prima . . „Komet“ 
und , . „Wiktorja“

Kompjsitions-Hausha'tungskerze
„Meteor“

Ki rchenkerzen

I
 glatt und dekoriert 

Wachskerzen 
Halbwachskerzen 
Kompositionskerzen 
Stearinkerzen

Luxuskerzen u. a.
Reichhaltige Preisliste auf Verlangen.

Fr. Sezemsk
Biała koło Bielska (Śląsk)

Ausgezeichnet auf den Wirtschaftsausstellungei 
Częstochowa und Katowice mit der Medaille _ ■_________________________________ _

Volksauiomobil

erzeugt von den 
Tschechoslowakischen Waffenwerken A -O> 

in Brünn 
emptohlen durch

Repräsentant :
Robert Berger, Cieszyn

Telefon 115, 33, 156

gsggsgsgsasgsB^sgsgsag^ďfj^gSS

Die letzten Neuheiten in 

Lederwaren u. Reiseartikeln 
finden Sie in unerreichter Auswahl 
und In allen Preislagen auf der

Leipziger Frühjahrsmesse 1928 
vom 4. bU 10. März

Die große Zahl von ausstellenden 
Firmen bietet d’e Gewähr fü.- eine 
umfassende geschäftliche O.itntit,- 
rung und vorteilhaften Einkauf. 

Auskünfte erteilt der ehrenamtlich : Vertreter :
ROBERT BERGER, CIESZYN.

gŠÉBáŠagggggiZsgŠiHgŠĚŠáSgPŠBáĚSBBSŠB ,

Wanhsälstuba H. Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke 

besorgt küiantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

JEDERMANN
kann gratis eine neueste

RADIORÖHRE
(Sch rack, Type RD4l) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift „RADIOWELT” auf ein Jahr 
und für Porto- und Verpackungsspesen Zł 1'50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzig. 6/K.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur. Robert, Berger, — Druck von Fr. Machatscnek, Cieszyn.
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Welche Dekrete gelten bezw. 
g**!tçn  n’cht in Schlesien ?

<3!Die Handelskammer in Katowice stellt wie 
folgt zusammen:

in der zweiten Hälfte vorigen. Jahres erließ 
iie Regier- pg auf Orund des Qesetzes vom 2 
August 1926 über die Ermächtigung des Staats­
präsidenten der Republik Polen zur Herausgabe 
von Verordnungen mit gesetzgebender Keift eine 
Reihe von Verfügungen, Dekrete genannt, die 
u. a. wichtige Gebiete der Wirtschaftsgesetzge­
bung norm) en Solche Dekrete wurden eine 
Zeit hindurch ohne erhebliche Verspätung dem 
Schlesischen Sejm zur Bestätigung vorgelegt 
(falls mit Rücksicht auf das Organische Statut 
41h Zustimmung des Sejm erforderlich war). Seit 
«Inigen Muna»en macht sich aber, sofern es sich 
xiarum handelt, d«e Einwilligung des Schlesischen 
Sejm in d e Ausdehnung der Otisetaeshaaft ein­
zelner Dekrete auf dws Gebiet Schlesiens zu er­
wirken, eine geradezu unbegreifliche dilatorische 
Behandlung bemerkbar.

Mit dieser Praxis ist offenbar eine Reihe 
nachteiliger Folgen verbunden, da dadurch das 
Werk der wirtschaftlichen Vereinheitlichung der 
Republik eine Verzögerung erfährt, die rechtliche 
Isolierung Schlesiens Im Rahmen der polnischen 
Gesetzgebung zu einer beständigen Erscheinung 
gemacht wfi und überdies in manchen Fällen 
gleich„edeute; d mit einem Zustand der Unge 
wiüheit ist; denn gewisse Dekrete sollen zwar, 
vie erklärt wird, in Schlesien ohne weiters ver- 
ł Indiích _eln, doch ist eine solche Auslegung 
unsres Erachtens mit dem tatsächlichen Rechts- 
zustkh unvereinbar, was darzulegen Zweck der 
nachstehenden Ausführungen ist,

Zunächs. isł vor aller [ ngen hervorzuheben, 
daB drei Dekrete grundsätzlichen Charakters, die 
Jm verf ssenen Jj ire in Gestalt einer Verord­
nung des Staatspräsidenten der R. P, erlassen 
wurde und fi r den Prozeß der Vereinheitlichung 

“ Wirftchaf siebens in Polen erstklassige Be- 
besitzen, in Schlesien nicht verbindlich 

sind. Es sind dies,.
» veturdniMig des Sfcatspršaidenten vom 
J'. juii 1927 über die Industrie- und Handels­
kammern (Dz, Ust. Nr. 67);

2. aie Verordnung les Staatspräsidenten 
vorn 7, Juni 1927 über das Gewertcrecht (Dz. 
Ust. Nr. 53) und
,. A/]*  Verordnun£ des Staatspräsidenten vom 
*4. Juli 1927 über die Arbeitsln pektion.
_ Die genannten Verordnungen können in 
Schlesien nur Im Einvernehmen mit dem Schle- 
»sehen Sejm laut Artikel 8 a des Organischen 
Statuts i i Kraft treten. Dieser Vorbehalt wird 
übrigens in Artikel 15 des Dekrets über die In­
dustrie- und Handelskammern, in Artikel 198 
(letzter Absatz) des Dekrets über das Gewerbe- 
recht, sowie in Artikel 39 des Dekrets über die 
Arbeitsinspektion, besondere zum Ausdruck ge­
bracht. *

Das unter 3. genannte Dekret wurde dem Schles. 
"Cjm bereits vorgelegt und »vlrd von ihm vor­
aussichtlich in nächster Zeit bestätigt werden,

wobei jedoch zu beachten ist, daß es Im Gablet 
der Wojwodschaft Schlesien erst in 6 Monaten 
nach Veröffentlichung der Bewilligung des Schle­
sischen Sejm in Kraft treten wird, da ein solcher 
Termin Im Art. 39 des Dekrets vorgesehen ist. 
(Bisher wurden die Ausführungsbestimmungen 
zum Dekret über d.e Aroeltsinspektlon noch 
nicht veröffentlicht. Erst nach ihrer Veröffentli­
chung whd es möglich sein, ein Urteil darüber 
abzugeben, wie sich die Vorschriften dieses De­
krets in der Praxis bewähren werden.)

Dagegen sind die Dekrete übe- das Ge­
werberecht und die Industrie- und Handelskam­
mern, soweit uns bekannt ist, im Schlesischen 
Sejm überhaupt noch nicht eingelaufen so daß 
es nicht möglich ist, den Zeitpunkt ihres Inkraft- 
tre ui im Gebiete Schlesiens vorauszusehen. Es 
bedarr hier wohl keiner näheren Ausführungen, 
daß diese Verzögerung vom St ndpunkt der In­
teressen '’es schief Wirtschafts abens höchst 
unerwünscht Ist und das künstlicheHmausschie- 
ben der Vereinheitlichung auf diesem Gebiete 
als eine durchaus h ’chteilige und irrationelle Er­
scheinung angesehen werden muß.

Des weiteren Ist hervorzuheben, daß die 
Geltung des Gesetzes vom 2, August 192öüber 
den unlauteren Wettbewerb auf die Wojwod­
schaft Schlesien noch nicht ausgedehnt wurde, 

rechalb in Oberschlesien das einschlägige 
deutsche Gesetz vom 7. Juni 1909 Anwendung 
findet, Art. 19 jenes Gesetzes bestimmt zwar, daß 
das besagte deutsche Gesetz aufgehoben wird, 
ist aber in Schlesien verbindlich, da sein Inkraft- 
inten mit Rücksicht aus Artikel 8 a des Organi- 
tchen Statuts nur mit ausdrücklicher Zustimm ung 
des Schlesischen Sejm erfolgen kann.

In Schlesien gilt dagegen nicht die im Dz. 
Ust Nr. 3 veröffentlichte Verordnung des Staats­
präsidenten vom 23. Dezember 1927 über die 
Konkursverhütung. Diese Verordnung, tritt nur 
in den Bezirken der Appellati nsgerichte Warsza­
wa, Lublin u. Wilno in Kraft. Die Lösung des 
Problems der Konkursverhütung wurde damit in 
einer ausgesprochen raacfe Teilgebieten orientier­
ten Richtung in Angriff genommen, was der 
Idee der Rechtsverelnheitllchung offenbar wider­
strebt. Infolge einer solchen Behandlung des 
Problems bleibt die Frage; ob und wann die 
vereitere, in den ehemals preußischen Teilgebieten 
geltende jpräußische Bundeuratsverordnung vom 
Ji re 1916 eine Novellisierung erfahren wird, 
völlig ungeklärt.

Unverbindlich sind in Schlesien zwei Ver­
ordnungen des MinMerrats und zwar:

al über die Bezeichnung der Herkunft ge­
wisser einheimischer Waren im inländischen 
Einzelhandel und

b) über das Verbot des Gebrauchs tsche- 
choslovakischer Regionalbezeichnungen.

Beide Verordnungen wurden nämlich auf 
Grund des Gesetzes vom Jahre 1926 über die 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs erlas­
sen , da aber dieses Gesetz wie bereits erwähnt, 
in .Schlesien nicht verbindlicht, können auch die 
auf Orund desselben erlassenen Verordnungen 
dei Ministerrats nicht verbindliche Kraft besit­
zen.

Unverbindlich ist ferner in Schlesien die 
! Verordnung des Mfnhterrats vom 21. Dezember 
1927 iioer das Ptandgcweroe (Dz. Ust. Ni. S) da 
sie auf Grund des Art. 48 Abs 3 der in Schle­
sien nicht geltenden Verordnung des Staatspräsi­
denten vom 7. Juni 1927 über das G î werbet echt, 
erlassen wurde. Das Gleiche gilt für die Veroni 
nung des Fhanzmln’sters vom 9. Dezember 1927 
über die Abänderung des Ausführungsbestim­
mungen zu.n Stempelsteuergesetz, wonach Kon­
zessionen für den Altwarenhandel, sowie Lizen­
zen für das Wandergewerbe, sofern sie Personen 
erteilt werden, die das 2’. Lebensjshr nicht voll­
endet haben, einer Stempelgeb ihr von 3 ZHty 
unterliegen. Diese Verordnung spricht von Kon­
zessionen und Lizenzen die auf Grund der Art. 
8 und 52 des vorerwähnten Gesetzes über das 
Gewerberccht erteilt werden.

>ie Verordnung des Staatspräsidenten vom 
’9. Jlnne*  d über die Organisation und den 
Virku.,g3bereicli der allgemeinen Verwaltungs­

behörden (Dz. Ust Nr. I) gilt für Schlesien 
nicht, was übrigens Art. 127 dieser Verordnung 
ausdrücklich bestätigt.

Verbindliche Kraft besitzt dagegen in Schle­
sien die vor ihrem Erscheinen lebhaft erörterte 
Verordnung d:3 Staatspräsidenten vom 6. Fe- 
brua d. J. über d j Organisation dar allgemeinen 
Gerichte. Es verdient besondere Anerkennung, 
daß Art 21 dieser Verordnung d>e Postuláte der 
Wirtschaftskrise, u. s. die vom Verbände rfer 
Industrie- und Handelskammern zum Ausdruck 
gebrachte Konzeption verwirklicht, indem er den 
Aufbau des Handelsgerichtswesens auf neuzeit­
liche Grundlagen stützt Gemäß diesem Artikel ver­
handeln die Bezirksgerichte, denen die Ortschaf­
ten mit I edeutenderem Handelsverkehr unter­
stehen, über Handelsangelegenheiten tn erster 
ins'ir -, wobei sich der Ger'chtshof aus einen 
Bezirksrichter, der den Vorsitz führt und zwei 
Hindelsrichtern zusummensetzt. Das Gesetz hat 
sich demnach den Grundsatz zu eigen gemacht, 
daß den aus dem Wirtschsftsleben sich rekrutie­
renden Laienrichtern ein beherrschender Einfluß 
einzurLumen ist, während ursprünglich geplant 
war, dies» Rolle den BeMifsrtchtSbn zuzuweisen. 
Die Handelsrichter ernennt der JustUmmister iür 
die Dauer von 3 Jahren nach Arhöhrung des 
Industrie- und Hř dels.ninisters aus ue: m»tte 
der von den zuständigen Industrie u. Handels­
kammern vorgeschlagtnen Personen. Nach Art. 
210 muß der Handelsrichter die polnische Staats­
angehörigkeit besitzen, im Vollbesitz der bürger­
lichen Ehrenrechte sein, das 30. Lebens; -bre 
vollendet habeni, dfe polnische Sprache in Wort 
und Schrift beherrschen, den Handelsverkehr aus 
p iktischer Erfahrung kennen und eine Person 
makellosen Chaiakters sein. D’e Handelsrichter 
fibęn ihre Tätigkeit unentgeltlich aus Eina Ver­
ordnung des Justlzrnmlsters legt im besonderen 
die Rechte und Pilichten, sowie die disziplinari­
sche Verantwortlichkeit dar Handeisrich er und 
Im Einvernehmen mit dem Industrie- und Hau 
delsmlnlrter d’* Art u. Weise ihrer Berufung fest

Zum Svhluß Können wir nicht urn.bin, darauf 
hinzuwtisen, daß die Unkenntnis ob und welche 
Dekrete in der nl-hsten Zeit auf Schlesien sus
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Mfirz 
IMS 31 Tfge

■ 11 Sonntag Soziale Versicherung 
für Angestellte

12 Mon’ag Auslandcfnkturen mit 2»/e0 
nachstemf *ln.

13 Dienstag Personaländeruiigen melden

14 Mlttv. Morgen Generalversammlung 
K&uiieukverband

15 ’ionn. Umsatzsteuer 
für monatlich Zahlende.

16 Freitag Handelsbücher müssen ümtlich 
bestätigt werden.

17 Samstag Lehrlinge unter 15 Jahren dürfen 
mehr beschäftigt werden

gedehnt werden sollen, richt nur im allgemeinen 
einen unerwünschten Zustand der Rechtsunsicher- 
beit schafft, sondern auch den Wirtschaftsleben 
čáúč ci'ii-piti.iicii Je CueiliicíURg, ob liliu ul 
welcher Richtung in naher Zukunft mit einer Än­
derung der Rechtsverhältnisse zu rechnen ist, 
unmöglich macht. Dies betrifft*  insbesondeie das

Inen jedoch auch Ratenzahlungen auf Grundj 
individueller Gesuche üewiingt werden und be­
tragen dann die Verzugszinsen nur 12% jährlich. 
Die den Arbeitern abgezogenen Teilgebühren 
können weder in RUen zerlegt, noch von der 
Zinsenzahlnnp in voller Höh? befreit werden 
Exekutionsgebühren betragen höcnstens 5% der 
Rückstände. Die Exekution wird durch die Korn- 
munalbehörden durchgeführt. Es steht jedoch 
dem Arbeitslosenamte frei, die Exekuti n durch 
die Gerichte vornehmen zu lassen. (Dziennik 
Ust. R. P 22,199)

Eiseitbfihntarlfänderungen.
Dziennik Ustaw Nr. 22 vom 3. März enthält 

unter Pos. 201 eine Verordnung des Eisenbahn­
ministers vom 29. Dezember 1927 heratisgegeben 
Im Einvernehmen mit dem Pinanzmimster, Han­
delsminister und Ackerbauminister, betreffend 
Änderung des Eisenbahntfrifes für schmalspurige 
Eisenbahnen.

Nlessekarton löatt.
Im Messebüro des »Echtes. Merkur« sind die 

Messekarten für W=en, Prag, eingelangt und kön­
nen bereits gelöst werden,

Von der Handelskammer.
Vertreter für Trockermörtel wird für eins 

österreichische Firma gesucht, Interessenten er­
halten unter 2213/H die Firma mitgetsilt.

Die Zentraleinfuhrkomm’ssiou g.bi bekunnt, 
daß für Norwegen ein E’r'uhrkontlngent auf 
Fischkonserven Position 37, Punk*.  2 a. festgesetzt 
worden ist und sind Gesuche sofort einzureichen. 
Fakturen können später nachgssendet werden.

Maschinen der gleichen Kategorie an einer Stelle 
vereinigt findet Dem Käufer wird es so möglich*  
durch unmittelbare Vergleiche und ohne Zeit« 
vertust uns herauszufinden, was für ihn brauch- 
bar ist. Es hat sich in den letzten Jahren immer 
mehr gezeigt, daß nicht allein die i ls »Nur Ein­
käufer« zur L ipziger Messe kommenden Vertreter 
Kunden oer Technischen Messe und 1er Abtei 
lung Werkzeugmaschinen sind, sondern da I auch 
viele der zunächst lediglich als Aussteller und 
Verkäufer nach Leipzig kommenden Industriellen 
sich auf Grund erhaltener umfangreicher Orders 
veranlaßt sehen, die günstige Gelegenheit wahr­
zunehmen, den eigenen Maschinenpark zu mo­
dernisieren.

Da ein großer Teil der Werkzeugmaschine» 
betriebsmäJ g vorgeführt wurde, bot sich hier 
wie kaum irgendwo anders für den Fachmann 
Gelegenheit, mderne Fabrikationsmethoden prak­
tisch zu studieren. Die von der deutschen Indu­
strie durchgeführten Unistellungsarbeiten machtet? 
steh in ganz besonderem Mafia auf der dies­
jährigen Werkzeugmaschinenseliau In Leipzig 
bemerkbar. Man sah, aaß die Konstrukteure 
infolge dei gesteigerten Nachfrage viel zugelernt 
haben und heute Werkzeugmaschinen deutschen 
Ursprungs liefern, die den leistungsfähigen ameri- 
kauiSvhen Modellen um nichts nachstehen. Dat 
aufmerksame Studium aller hier gezeigten Neu­
trin gen wiro somit fast zur Lebensnotwendigkeit 
für jeden mociernen Betrieb, weiter, der rationell 
fabrizieren will.

—-«-------

Wohl« sind lis Visa a' iescbafft ?
Mit einem ordnungsmäßig au*gestattoten  

Par-e braucht man in nachsehenden Ländern
Dekret über das Gewerberecht; wenn nämlich 
die Interessierten Kreise wüßten, daß dieses De­
kret im laufenden Jahre In S chleeien In Kraft 
treten wird, würden sie daraus eine Reihe prak­
tischer Konsequenzen ziehen und sich In mar 
eher Hinsicht sut die Anwendung der Dekrets­
vorschriften vorbereiten, Das Gleich? I nn von 
dem für die Verhältnisse des Sprengeis ungemein 
wichtige Dekrete über die Organisation der 
Industrie- und Hundekkammem gesagt werden, 
dessen Inkrafttreten in Schlesien eine gründliche 
Änderung des Syst ms der wirtschaftlichen In­
teressenvertretung Schlesiens ermöglichen würde.

-------o------

Cabühr für Bucher Bestätigungen.
Die Sfadigcmefade Cieszyn hat seinerzeit 

lihn? die maßgebenden Kreise zu befragen die 
Gebühr für die Bestätigung von Geschäftsbüchern 
durchwegs auf 3 Zloty pro Stück festgesetzt. 
Wenn nun em Buch, welches I Zloty Kostet, 
bestätigt werden sollte, mußte man 3 Zloty für 
die Bestätigung bezahlen.

Der Kauileuteverband wandte sich mit einer 
Eingabe an die Str.dtgemeinde in Cieszyn mit 
mit dem Ersucnen, die Gebühren derart zu staf­
feln, daß man für ein Buch, welches 1 Zloty 
kostet, nicht dieselbe Gebühr zu zahlen gezwun­
gen sei, wie bei einem Büche um Uü ZI.

Vorerst wurde dieses Ersuchen rundwegs 
abgewiesen, Nachdem jedoch die kaufmännischen 
Genuindevertreter für die Sache interessiert 
wurden, kam letzter Tage folgender Bescheid aus 
der Bürgermdsterksr.zlei :

Es wild mi geteilt, daß das Gemeindeamt, 
beginnend vom 1- März d.J. für die Bestätigung 
von Geschäftsbüchern nachstehende Gebühren 
einheben wird:

G'öb : bis 20.000 cm» — 1 ZI, über 20 000 
bis 40.000 cm’ 2 ZI, über 40 000 bis 80/00 cm2 
3 ZI. «her 80 000 bis f20000 cm» 4 ZI über 
120.CC? bis 160 000 cm», 5 ZI und über 160000 

cm*  6 Zloty,
Berechnungsart: Ein Buch ist 39 cm mal 

24*5  cm groß und besitzt 250 Blatt: 39 mal 24 5 
mal 250 ist gleich 238.075 cm» somit beträgt die 
Gebühr 6 ZI.

Arbeitslosenveiskberung für Arbeiter.
Die Arbeitsgeber sind verpflichtet die Listen 

für die Arbeitslosenversicherung mindestens ein 
Jahr aufzubewahren und auf Verfangen der Be­
hörden im Original oder in Abschrift vorzulegen.

Wenn die Piämien für die Arbeitslosenver- 
sicbeiung nicht zeitgerecht bezah't werden, so 
ist an rrona’lichen Verzugszinsen zwei Prozent 
zu entrichten, jährlich ionrt 24 Prozent. Es kön- 

Aus dem Verkehr g zogen Banknoten.
Am 20. Februar 1. J. verlosen die 20 u. 10 

Ziotyscheme und am 31. März verlieren die 
2 Zlotyscheine ihren Umkufwert.

5 Złoty Nohn blrJben weit;? im Verki ;ir.
Es ist nicht richtig, daß die 5 Zloty Noten 

aus dem Verkehre gezogen werden. Die 5 Zloty 
Noten mit dem Datum vom 1. Mai 1925 wie 
auch diese vom 25. Oktober 1926, bleiben nach 
wie vor gültige Zahlungsmittel,

Zahlreiche Ne ihelten auf dar Werfczmgtiiaschimw- 
schau.

Die modernsten Maschinen wurden betriebs­
mäßig vorgeführt. — Leistungssteigerung quali­
tativ und quantitativ.

Der regelmäßige Besucher und aufmerksame 
Deubauiiici der Leipziger Technischen Messe hat 
ihre von Jahr zu Jahr fortschreitende Entwicklung 
feststelkn können. Jsde neue Messe brachte Ver­
besserungen in den Ausstelluugseinrichtungen und 
wies einen vergrößerten Umfang auf.

Als w einem Jahrzehnt d<e Technische Messe 
zum erster Male ihre Pforten öffnete, war für die 
eisenverarbeitende Industrie der Gedanke, mit inren 
Erzeugnissen eine Messe zu beschicken, neu und 
ungewohnt. Doch mit jeder neuen Messe und 
deren Ei folgen erweiterte sich der Begriff messe­
fähiger Erzeugnisse auch bei dieser Industrie. 
Da industrielle Anlagen, gleich welcher Art, aus ; 
den verschiedensten Maschinenarter. bestehen, 
traf auch ehe einfache Überlegung zu, deß, wenn 
die eine Art von Maschinen ihre Käufer findet, 
ebenfalls auch für andere Typen und Modelie 
Absatz möglich ist.

So hat sich die Zahl der aurgertellter Ma­
schinen ständig vergrößert und mit ihr der Um­
fang der Messe. Da die Aussteller früher vielfach 
ihre Stände nach der Reihe der Anmeldungen 
erhalten mußten, war es damais nicht so ohne 
weiteres möglich, auch ciie technische Messe 
schon systematisch nach besonderen einheitlichen 
Gesichtspunkten uuszubaLen und die Wünsche 
einzelner Aussteller der Oesamtwirkung unter- 
zuordnen, Die sich hieraus, auch für den Kurden 
der Messe ergebenden Mängel wurden von den 
beteiligten Kreisen frühzeitig erkannt. Als erster 
faßte der Verein Deutscher Werkzeugmaschinen­
fabriken die Erzeugnisse seiner Mitglieder zu 
einem geschlossen Ganzen zusammen und schuf 
mit der Hallt 9 eine Riesenschau von Werkzeug­
maschinen, die in ihrer Aufmachung und An 
Ordnung auch für des Ausland vorbildlich ge­
worden ist.

Es wurde erreicht, daß geschlossene, sach' ch 
zueinander gehörende Gruppen in einer Fidle 
Zusammenlegen und der Besucher sämtliche

kein Visum
Der tschechoslowakische Staatsbürger braucht 

kein Visum nach : Frankreich, Luxemburg, Por­
tugal, Schweiz, Danzig. — Ab 1. April 1929 
ibenfalls nach Deutset md und Österreich.

Der österreichische Staatsbürger braucht kein 
Visum 1 ich: Luxemburg, H-Ilcnd, Deutschland;, 
Schweiz, Lichtenstein, Finnland, Groß Britanie», 
Nord-Irland, Lettland, Dänemark, Portugal, Dan« 
zig, Schweden. Ab 1. April 1928 ist - ich nach 
der Tschechoslowakei kein Visum nötig.

Der reichsdeutsche Staatsbürger braucht kein 
Visum nach Kuba, Dänemark, Dznzig, die demo- 
kutischen Republiken, Haiti Holland, Japcn? 
Finnland, England, Jugoslawien, Norwegen, ab 
1 April 1928 nach der Tschechoslowakei.

D&s ist praktiesh,
Der neue Strumpf- u Sockenhalter bedingt 

die denkbar einfachste Handhabung. Mit einem 
Griff ist er angebracht und die Strümpfe oder 
Socken sitzen absolut fest.

Mit der Schk uchanschluüvorrichtung kann 
man den Gummischlauch an jeden gewöhnlichen 
gewindelosen Wasserhahn anschrauben. Der 
Schlauch hält auch bei abgesperrtem Wasser- 
schhuch und höchstem Wasserdruck absolut fest 
und dicht

Mit der Nudelmaschine können in icht 
Minuten ein Pfund Nudeln kochfertig hergeMellf 
werden mit 50% Ersparnis gegenüber den ge­
kauften Nudeln, Durch bequem verstellbare 
Walzen kenn der roheste Teig in jeder beliebigen 
Stärke bis zur Papierdünne ohne Loch und Riß 
bearbeitet werden.

------„
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im

Dz. U. R. P, Nr. 115, Pos 1030) sowie auf

«■

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

Prager NTusteumiesse.
Die Fragen Rarliomesse wird im Rahmen 

der XVI. Präger Frühjahrsmesse (18. — 26. 
März 1928) abermals eine vollkommene Ueber- 
sich+ über die Entwicklung unserer Radiotelefo­
nie bieten. Es werden zahlreiche Neuheiten 
vorgeführt und haben die verschiedenen in- und 
ausländischen Radiofirmen diese Spezialmesse 
bis auf den letzten Stand besetzt. — Os ist 
nicht ausgeschloßen, daß im I. Messepalast die 
Radinb-ar.che im obersten (VI.) Stockwerke Un-

Verhandlungen entscheiden werden. °
Am 17. März wird die Generalversammlung 

ies Verbandes der Photoamateur Klubs in der 
CSR. abgehalten, wozu bereits in den nächsten 
Tilgen ein dtta lliertes Programm ausgearbeitet 
wird.—

CHfg HSTORIfl
BIFiiSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/26 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab y,9 Uhr abends täglich 
K nzert S Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clouk ohne Gedeckzwang. —

Konversion der Obligationen In Polen,
Verordnung vom 9. Jänner 1928, Dz. U. R. 

P. Nr. 9, Pos. 65.
Auf Grund der §§ 5, 8 und 14 der Verord­

nung des Staatspräsidenten vom 27. Dezember 
1924 über die Valorisierung der vom polnischen 
Staate übernommenen Verbindlichkeiten des 
österreichischen und ungarischen Staatsschatzes 
sowie des galizischen Landesfonds (Dz. U. R. P. 
Nr. 115, Pos. J028(, i) des §9 der Verordnung 
des Staatspräsidenten vom 27. Dezember 192 ' 
über die Valorisierung sonstiger, in den gelten- 

v., ,lM«ř„UU6„,au.u, iden Valorisierungsbestimmungen nicht enthaite-
Verrechnung mit den Messeteilnehmern be-1 jen 7"ierungen, und c »subsidiäre Anwendung

M&zwi a ii iiivu vi Kvni uiu a lull

Bis- und Informations-Kanzlei der P. M. M. Ge- 
■lude N, der Zentralverband der čechosovaki-

s< n Industriellen, Prag I., Masarykovo nábřeží 
BI4» sowie der Exporiverein für die Länder der 
■Chechoslovakischen Republik, Pragi., Národní 
■ida 21—1.

" n- und Ausfuhr (Ir.fnrmatioren end Ge« 
■ehe): Expositur des Handelsministeriums auf 
wm Ausstellungsp’atze, Gebäude N.
■ Beglaubigung von Gesuchen um Ein- und 
jjisfuhrbewilligung : Informations Kar zlei der
■ M, M. auf dem Ausste'lungsp atze, Gebäude
B desgl. Verzollung. ,

echselstube und Bankbureau: -Čedoku
F -*

----- -  . VI gui.

pupteingang.
B| Postämt für Brief Unu rcKuininanuicrit 

und Paketsendungen auf dem alten Aus-
■Ilungsplatze, Gebäude p. '
B Telegraphenamt : Be:m Po tarnt auf dem j 
■en Auss.ellungspiatze, Gebäude P.
B Telephon für Stadtgespräche in den Sek-1 4. teiiscneine aer

anzleien der Messegebäude, für Fernge- Versionsanleihe gelangen

AI jssebörse auf. dem Auss ellurgsplatze, Ge- ’878i.dem Jahre 1887und die 

täglich erscheinenden Messezeitung veröffent- so^ern diesi Verpflichtungen nach uem Vcrtra-, 
“hi. ge von Saint-Germain den po'nischen Staat be-
. iflíoniifiíftiičíí über Firmer, erteilt die Han- ,aste" ~~ dem Umtausch i Schuldverpflichtun­

gen der 5%igen Einsenbahnkonversionsanleihü 
gemäß den in dieser Verordnung enthaltenen 
Bestimmungen. *

§ 2. Für je 1000 Kronen Nominale der 
Obligationen der ehemaligen Kaiser-Ferdinands- 
Nordbahn, sofern sie nicht der Bestimmung des 
§ 43 der Verordnung vom 14. Mai 1924 (Dz. 
U. R. r. Nr, 42, Pos. 441) unterliegen, entraiien 
aus dem Titel des Umtausches der den polni­
schen Staatsschatz belastenden Verbindlichkei­
ten 33*75  Zloty in Obligationen, beziehungswei­
se in Teilscheinen der 5*/  igen Eisenbahnkon­
versionsanleihe.

§ 3. Für je 40C Kronen Nominale der Obli­
ji der Pergola^ ~alter Ausstellung“^ atZ'beim ' gatior,en der Ungarisch »alizischen Eisenbahn, 

b r sofern sie nicht der Bestimmung des § 43 der
, . Verordnung vom 14. Mai 1924 (Dz. U. R. P.
U2nt Mr* 42’ Pos* 441 ) unterliegen, entfallen aus dem

’, Titel des Umtausches der den polnischen Staats­
schatz belassenden Verbindlichkeiten 37'50 Zloty i 
in Obligationen, beziehungsweise in Teilscheinen 

, der 5*/ oigen Eisenbahnkonversionsanleihe.
§ 4. Teilscheine der 5%iger Eisenbahnkon-

i in Abschnitten zu i/.,

s — -. .. dieser auf 30 Zloty lautenden 
’huldverschreibung zur Ausgabe, Teilscheine, 

deren Gesamtsumme durch 30 dividierbar ist, 
werden jederzeit von dem Staatsanleiheamt 

y°życzek Państwowych) in Obligationen 
•• 5%:SCß Eiocr-bahnkoiivei sionsanleihe umge­
tauscht. 6

S 5- Die im § 1 dieser Verordnung be­
zeichneten Obligationen, die dem § 43 der Ver­
ordnung vom 14. Mai 1924 unterligen, werden 
in Obligationen der 5%igen Eisenbahnkonver­
sionsanleihe zu einem Kurse umgetauscht, wel­
cher sich aus der Anwendung der Bestimmun­
gen des § 43 der erwähnten Verordnung ergibt. 
Der Beginn des Umtausches dieser Obligationen 
sowie die Art der Anwendung der Bestimmun­
gen des § 43 werden in einer gesonderten Ver­
ordnung festgesetzt.

§ 6. Die im § 1 dieser Verordnung be­
zeichneten Obligationen werden von den tsche- 
choslovakischen Behörden aus dem Verkehr 
gezogen.

Zwecks Durchführung des Umtausches im 
Sinne der §§ 2 bis 5 dieser Verordnung sind 
vor den tschechoslowakischen Behörden aus­
gestellte Bestätigungen (Affidavits) über die ein­
gezogenen Obligationen vorzulegen, soweit sich 
diese auf jenen Teil der Verbindlichkeiten be­
ziehen, der den polnischen Staatsschatz be­
lastet.

Der Umtausch der Affidavits erfolgt beim 
Staatsanleiheamt (Urząd Pożyczek Państwowych) 
in Warschau vom 1. Februar 1928 bis 31. De­

in. du Ízember *̂ 0’ wobei für jene Obligationen, die 
(Dr. Robert ( als Eigentum tschechoslowakischer S’aatsbürgcr 

anerkannt wurden, die Vermittlung des Česko­
slovensky Zúctovaci L’slav in Prag in Anspruch 
genommen; werden kann.

§ 7. Was die im § 1 dieser Verordnung 
bezeichneten Obligationen betrifft, hinsichtlich 
welcher die Staatsbürgerschaft des Eigentümers 
am 21. Mai 1924 bisher nicht festgestellt wurde, 
sind die bezüglicher Belege beim Umtausch 
vorziilegen urd das Eigentumsrecht hinreichend 
zu bescheinigen. Können die erforderlichen 
Belege nicht beigebracht werden, so werden die 
bezüglichen Obligationen beim Umtausch g eich 
wie die österreichischen Siaatsoürgern gehöri­
gen Obligationen behandelt.

§ 8. Eingaben wegen Umtausches der in 
Rede stehenden Obligationen und Affidavits sind 
stempelfrei.

§ 9. Diese Verordnung tritt am Tage ihrer 
Kundmachung (31. Jänner 1928) in Wirksam­
keit.

Informationen für die Besucher der
XVI. Prager Frühjahrsmesse

(18. — 25. März 1928)
Sämtliche messeamtliche Kanzleien sind

Messeamte, Prag VII., Neues Messegelände, un- 
■tergebracht.

Von 8—18 Uhrwird ununterbrochen amtiert.
Lie Messegebäude sind von 8—17 Uhr geöffnet.

Die ersten Informationen erteilen die Infor- 
lAnations Kanzleien auf allen Bahnhöfen.

Wohnungskanzlei der P. M. M. : Altstädter 
Rathaus. Telephon 27.434. — Telephone des 

^Messeamtes 24(66, 29110, 29303, 31584.
Polizeiliche Meldungen und Paßvisabestäti- 

Hfung:
■. Wohnungskanzlei der P, M. M. im Altstädter 
«athause, Messeamt, Propaganda-Abt, (Nr. 3)

» nd Alter Ausstellungsiplatz (Pav N.)
Messelegitimationen, welche zu 33 Prozent 

Fahrpreisermäßigung für Personen- und Schnell 
i rüge, sowie zum freien Eintritt in die Messege- 
Käude während der ganzen Messe berechtigen, 

Lind in den Kanzleien der Prager Mustermesse, 
Frag VII., Neues Messegelände, wie auch bei 
eien in allen Städten der LsL Republick und in 

Ken größeren ausländischen Städten errichteten 
K'erkaufsstellen der P. M. M. oder bei den če- 
Khoslovakischen Vertretungsbehörden im Ausland 
Krhältlich,

(Für Käufer Kč 25.—). Die Verkaufsstellen
■ læf dem Ausstellungsplatze sind von 8 bis 17 
B Uhr geöffnet,

Informationen über Fahrpreisermäßigung, 
Kowie Legitimationen erteilt die Propaganda-Ab- 

teilung der P. M. M.( Messeamt, Prag VII., Ve- 
Wletržní tř.

Der Katalog der P. M. M. wird im Altstädter 
Kathause, auf allen Bahnhöfen und auf beiden
■ Ausstei'ungsplätzen zum Preise von Kč 10.— 
Kerkau ft.

Automobile, Droschken, Dienstmänner vor 
■leiden Ausstellungsplätzen, bei allen Bahnhöfen, 

beim Altstädter Rathause und Repräsentations- 
Kause.
K Verbindung mit den Ausstellungsplätzen: 
Kinien der elektrischen Straßenbahn 3, 6, 17 
■and alle mit der Aufschrift »Veletrhy» versehe- 
^■en direkten Wagen. — Autobusse.

Informationen für Aussteller erteilen die 
gektionskanzleien in den Messegebäuden auf 
leiden Ausstellungsplätzen. 

T* - -

Horgt ďié^Řéchnungskanzleí dePK Í'.m‘" Messe- d*r Valorisierüngsverordnung vom 14. Mai 1924 
ant. Baselbst Hauptkassa der P. M. M. L ” . . ” "" - 1

Reklame auf den Ausstellungsdaten be- ”d der.J§§ 43 und 51. de[, ye™rdn™2 dÇs 
s >rgt die Reklame-Abteilung der P. M. M., Ge- «•■‘•''‘■’P* •-voui .■♦. ju&i i924 über d.c 

Kude R, nächst Pavillo: CH vnd im Messe- Umrechnung der pnvatrechUicheri Verbindlich- 
nte, Prag VII., Tür 7. keiten (Dz. U. R. P. Nr. 42, Pos. 441) wird an

InformationeT für Käufer erteilt die Handels- Se<’dn®t> wie folgt:
Kid Informations-Kanzlei der P. M M. aus dem ,.s *• ■ * oJf>en Obligationen der ehe-
Mten Messegelände, Gebäude N, gratis. i ma^Sen i\aiser*rerdinands.-Nordbahn  aus den 
H Dolmetscher teilt die Informations-Kanzlei !QbSen.l?7,/lund .1872 ^O.p/ieloa“s d®n Jallren

A ’. M. M. auf dem Aussteüung.splatze, Ge- 887 .VndE0 '. Teil), 1888, 1891, 1898 u. 
blude N, und Ausland-Abteilung (Tür 12), Mes- ®benso die, 5-beziehungsweise auf 
f amt zu. 3'5% abgestempeltenObligationen der Ungarisch-

Angebote und Nachfragen konzentriert die gälischen Eisenbahn aus de i Jahren 1870 und
■ • - ,S7fi /ł'“ At/ 100-7 -------- 1 J.-_

Kude N. Außerdem werden dieso.ben in der d'ö’/.igen aus dem Jahre 1903 unteriugen — tergeoraent sein wird, was die dz. geführten
EB _<•< - • ZX Fzv —zl ■ ZV « 7 — Í1 . — 1— A - . M*zv  ~ 1 - J    < ł _ _ J . » • V «

ll'ht.

spräche in der Telephonzentrale auf dem a'tenl1/, und i/. 
Ausstellungsplatze iin Gebäude P. - - i

Besichtigung der Sehenswürdigkeiten Prags 
und Informationen über čechoslovakische Bäder: 
Fremdenbureau, Prag I., Repräsentations­
haus.

Dorfselbst werden Fremdenführer zugeteilt.
— Rundfahrten in Aussichtswagen der Straßen­
bahn.

Reiseinforma ionen, Fahrpläne u. ä.: Fahr­
karten Abteilung des „Oedok“, Pergola, beim 
Haupteingang.

Polizei-, Sanitäts- und Feuerwache auf dem 
alten Ausste’Iungsplatze nächst dem Gebäude 
N, Pav. C, Pav. M und Pav. P

Informationen über fremde Messen erteilt 
die Infermations-Kanzlei der P. M. M. auf dem 
alten Aussiellungsplatze, Gebäude N. Vertreter 
der fremden Messen im Gebäude N.

Presse-Nachrichten konzentriert und verteilt 
den Berichterstattern und den Redakteuren die 
Presse Kanzlei der P. M. M., Messeamt, Tür 14 
(Di Rob. Reinhard), sowie Ing. V. Louda, Re­
daktion der „Nová Prahri“ auf dem neuen Aus­
stellungsplatze.

iserate für die Messepublikat onen nimmt 
die Reklame Abteilung der P. M. M. Gebäude 
R. nächst dem CH entgegen und im Messeamte, 
Tür 7.

Lotterie der P. M. M ; Informationen, be­
treffend I ose und Gewinne, im Messeamte 
(neues Messegelände).

Radioreferat im Messeamte, Tür 12, Ing.
F. Munk.

Redaktion des »Welthandel 
Reinhard), Messeamt, Tür 14.

—-B------
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W^^RÄ-NDE
WHISKY

— “^AKLAO*  PiUiiMystÖWE

Adresse^tafel :
Jfflr Industrie, Handel und ,0e werbender 

Woj^jdscnuft jSchlesien 

Bekleidungs-Gegenstände;_____

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn. Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehö e

LUDWIG KÖNiOSTEIN, Cieszyn, Tuch-u.
Manufakturwaren.

Innendeknrattone i

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn.
Lager bester Wiener Möbel Tel 69, 

31ELITZČR TEPPICHINDUSTRIE, Gas m.
b, H., Bielsko, ul. Pitsudzicego 19. Handgeknöpfte
Teppiche in reichster Muster- u. Grölenauswahl.
Imprägnierung gegen MoiteiVraß.
Vertreter für das Teschner Sch esien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensmittel und Ll&ke:
JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BAIBOK, Cieszyn 

Kûrschnerei-Peîzkonfektion,
OLOA KRZOSKA, CIESZYN. Głęboka 33 

A jour-, Pliseé , Vordruckerei-, Handarbeiten.
Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 

Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.
-PALAS“. Erste schlesische Schirm- und

NORD1A-HAWE F'schkonserrentebrik, Dzledzfce 
Verlangen Sie Offerte'

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Spezî 
reîwaren — Stměn — WildpreL

EĎ. KRÔGLEft, Cieszyn, uL Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke

MAXYMILIAN BLUMBERG, Cieszyn, Glç-
8-...... ...... ooka 49, billigste Einkaufsqu^lle vc.i S ihokola

Stockfabrk O. m b H w Skoczowie liefert alles Jcn> Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 8rhalien Rabatt.
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronon-'e :_____

HOTEL BRAUNER HIRSCH, C ESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

Leder raren : <

LEDERWAÁEN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampen und B nien. M Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

am Lager
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

KÖLNISCHWASSER FABRIK Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tei. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.hH Cieszyn

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate ßehördi.

concess. Verschleiß sämthcner Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Papier;
EDUARD FEITZ1NOER, Cieszyn, Photo- 

graf. Platten, Apparate, Buch- n, Papierhdlg.
WECHSBĚRG & BLEICHER, Papterrä-.ke u.

Kartonagenfabrik. Bielsko Hleichstr. 78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbûro un i 

ZeítungáverschtelS, ^-..eszyri, Tel. 234,
F- MACHA TSCHEK Ikhogr Kunstanstait, 

Cieszyn. Telefon 258 II,
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik
ALSCHÜR $ Zit-'öcR, ÖIJU&3, jWyspian 

skiego 12, Telefon 193. Spezialunternehman fi 
RaiFotechnik mit behörd1 cher Bankonzesoieq

Transportwesen ?__

„AUSTRO-S'LESIA1* Spedition, Cienyn 
Tel. 218, 271/IV,

INTERNATIONAL? TRANSPORTE, Spe*  
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals F’l i 
W Arm G. m b. H. Tschechisch-Teschen, T 
iefon 129, Bahnhofstraße 7.

Varsicïieraaçen •_____

Towarzystwu ubezpieczeń „Slf.ESl.A*  spi 
ka Alevina główna Reprezentacja Cieszyn, Ni 
mtecka 32.

„ASSICURAZ'iONI GENERALI*,  CSeazÿ i 
Hotel Hirsch Nr. 43.

„RADIOWElT'“ Illustriertes Wochcubłat; 
populärste Rsdiozeitung, Wien l, Pestaiozzfg. 6

„RADIO WOCHE“ mit Radiopro^ramm 
Europas W’en i i. d. Burg, Zehrgadenstlege, 

-TYGODNIK HANDinwv*
Organ Stuwtrzyszenia Kupców Polskich 

Wprawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kr*ji  

rozsyłane do instytucji, kooperatyw I Eris 
prywatnych na obszarze S. S. S R.

AJENCJA WSCHODNIA — Tetegr^fenag 
mr „Der Ostdienst“ täglich erscheinend©’' Kü 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere u 
Waren. Wichtig für jedermann. Warszaw 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOC 
KŁOWY« Fachb'att für Automobilisten t 
Motorradfahrer in Polen. P. K O. Konto 45.1

Warszawa
»DIE WELT AM SONNTAG« Illustrierte Fan 
lienzeitschrift Magazin für Literatur, Theat 
Film Musik, Kunst Frauenfragen Mods,Tourlsi 
Spart Bieiskc Bankkonto Sch'es. Eskompteba

GsiHgensiBits - Verkauf !
Eine komplette Spezereigeschäfts-Einrichtung, 
ein Kaffee-Brenner, Petroleumapparat, sowie em 
Handwageri per sofort preiswert abzugeben.

Anfragen sind unter „Geschäftseinrichtung“ 
an die Adm. d. Blattes zu richten.

WIR 
BITTEN

die Bezugsgeböhr unserer Zeitschrift 
rechtzeitig einzusenden, damit in der 
Zusendung des Blattes keine Unterbre­

chung eintrete.

Budapester 
Internat. Messe 

28. April bis 7. Mai 1928 

Wechssläiüiba ’l. Wiasuar
Tschech, TescLen (nn der HauptbrQcki 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klasseuloterie

Monatliche Beilage „Polens Export-Import 
zige Publikation auf diesem GeKete

Erfolgreiche lasertion be­
sonders f*r  Polen und

Baltikem.
?‘Prat>um Minera gpa*  
Vertreter überall gesrt

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferst fedt I

Baitifd;« p reffe 
das vollständigste, zuverlässigste Informafioö 

organ über Baltikum. Polen and Dansg

Erscheint täglich in der Freien Stadt Damr;

JEWsRHflnfl
kann ji’atin eine neueste

RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD4.) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio- 
Zeitschrift ..RADIOWELT” auf ein Jahr 
und für Pono und Verpackungaspt'sen Z> 150 
bezahlt. Probenummer gratis.
WenerRad'overiag, Wien, I., Pe$talow|. 6/K

VölksaWomobil

erzeug) von den 
Tschechoslowakischen Waffenwerken A,-G> 

m Bräun 
empfohlen durch

Repräsentant :
Robert Berger, Cieszyn

Telefon 115, 33, 156.

Papioaren 
finden Sie durch 
einen Besuch der

Leipziger Frütljahrsmesse 1928 
vom 4. bis 10. Mflrz

Auskünfte ertel’t der ehrer^mUiche Vertreter: 
ROBERT BF R G ER, CIESZYN.

Dw leistungsfAnip- 
sten Fabrikanten 

für

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur ; Rjbsl Berge-'. - Drück*  von "r/ Machcts^ek, Cieszyn.



Polens Handelsbilanz.
Von Ch, S, Dewey.

Der polnische Finanzberater Ch. S. Dewey, 
leröflentlicht in dem soeben erschienenen »Prze-

“'■»ysł i Handel«, einen äußerst interessanten Artikel 
Mer die Gestaltung der polnischen Handels*

^Bilanz.
*5H Die Handelsbilanz eines jeden Landes ist
jKimer eine wichtige Frage, die allgemeines In- 
: Messe erweckt, häufig jedoch nicht entsprechend 

I »rstanden wird Ebenso wie eine zeitweise 
Aktivität der Handelsbilanz einen übergroßen 
(Optimismus erweckt, ebenso hat die Passivität 
« ne Beunruhigung zur Folge, Diese Frage darf 

* «i cht allgemein behandelt werden, sondern muß 
a udiert und analysiert werden, wenn alle Fakto­

wi

U-j 1927
1.680
1.459

1927 
darf

ir 
0

Einfuhr
Ausfuhr

Einfuhrüberschuß’ 776 221
Wenn auch die Ergebnisse des Jahres 
eine gewisse Besserung hinweisen, so __

Itese Tatsache jedoch nicht als ein entscheiden-

1 Kn, welche auf die Gestaltung der Handelsbilanz 
< nwirken, richtig verstanden und entsprechend 
Vurteilt werden sollen. Die allgemeinen Handels­
bilanzsummen irgendeines Jahres dürfen nicht 

it den endgültigen Summen des Vorjahres ver­
liehen werden, ohne eine vorherige Analyse der 
In- und Ausfuhrpositi nen, der Gegenstand 
leses Vergleiches sind, Das betrifft insbesondere 
e Statistiken des polnischen Außenhandels.

Vergleichen wir z. B. die zwölf Monate von 
■di 1924 bis Juni 1925, in denen die Einfuhr 
Palens den Höhepunkt erreichte, mit den zwölf 
i onaten vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 
ÍM27. Im Jahre 1914 wurde Polen bekanntlich 

in einer Mißernte heimgesucht, die eine be- 
B (deutende Erhöhung des Lebensmittelimports in 

, B'M- Zeit 1924—1925 zur Folge hatte. Andererseits 
t at die Stabilisierung des Zloty, die in dieser 
1 eit erfo'gt ist, dermaßen zur Steigerung des 
vertrauens der Bevölkerung beigetragen, daß die 
tonsumtion große Ausmaße annahm und die 
ron den Auslandsunternehmen den polnischen 
Importeuren erteilten Kredite etwas zu liberal 
i (handhabt wurden. Im Jahre 1927 dagegen, als 
1er Bevölkerung noch die kürzliche Depression 
Bes Zloty im Gedächtnis war, war in der Ten- 
Benz der Einfuhr ein gewisser Konservatismus 
Li beobachten. Auch die in dieser Zeit erteilten 
Kredite trugen einen gemäßigten Charakter, Aus 
L’tsem Grunde auch ist das Handelsdefizit 
m Jahre 1927 bedeutend niedriger als die Passi­
vität in der Zeit von Juli 1924 bis Juni 1925, 
pnd zwar trotz dar Tatsache, daß die Getreide­
einfuhr im zweiten Quartal 1927 info’ge der allzu 
liberal gehandhabten Ausfuhr dieses Artikels Ende 
1926 sehr bedeutend war.

Wenn wir diese zwei Zeitperioden verglei­
chen, dann ergibt sich, daß die Ausfuhr um ca. 
18% gestiegen ist, während die Einfuhr um ca. 
*% zurückging. Die nachstehende Zusammen­
stellung illustriert den Außenhandel Polens in den 
obenerwähnten 12 Monaten: (In Mill. Goidfrank): 

Juli 1924 
Juni 1925 

1.814 
1,238

der Faktor gewertet werden, dem die größte Auf­
merksamkeit geschenkt werden müßte. Die größte 
Bideutung haben hier nämlich folgende Fragen:! 
Stützt sich der groß« Import Pulens auf gfśun 
den Grundlagen? Welchen Charakter trägt die 
gegenwärtige Einfuhr? Nach welchen Märkten 
werden die polnischen Erzeugnisse exportiert? 
Die Antwort auf die erste Frage Ist klar, wenn 
man zwei folgende Momente berücksichtigt. Die 
Kapitalverflechtung in Polen war sowohl während 
des Weltkrieges als auch während des Krieges 
gege1 die Bolschewisten im Jahre 1920 sehr groß 
Daneben haben im Zusammenhang mit dieser 
Kapitalvernichtung und dem dadurch verursachten 
Rückgang der Kaufkraft der Bevölkerung die 
Rohstoffe und Waren in den Lagern der Kauf­
leute abgenommen und ein Niveau erreicht, das 
der normrlen B?dürnf:sen des Wirtschaftslebens 
nicht entsprach.

Diese Tatsachen weisen einerseits darauf hin, 
daß gegenwärtig in Polen ein große, Bedarf be­
sieht, anderseits beantworten sie die Frage, 
welchen Charakter die Einfuhr tragen müßte. 
Die zweite Frage, die den Charakter der gegen­
wärtigen Einfuhr betrifft, ist dahin zu beantwor­
ten, daß die Haupteinfuhrartikel Polens sich aus 
Rohstoffen sowie unentbehrlichen Maschinen 
und Apparaten zusammensetzen. Was schließlich 
die dritte Frage anbetrifft, so ist festzustellen, 
daß die Aur-funrmärkte Polens eine größere Aus­
dehnung erfahren haben, aus welchem Grunde 
diese Angelegenheit sich befriedigend gestaltet. 
Die Kapitalsbereitschaft der ausländischen Kapi­
talisten hängt weniger von den Ziffern des 
Außenhandels als von dem Charakter der Ein­
fuhr ab.

Neben der Einfuhr für produktive Zwecke 
finden sich immer Positionen der Einfuhr für 
Konsumtionszwecką deren Verhältnis zu der 
produktiven Einfuhr den wichtigsten Faktor dar­
stellt. Selbstverständlich ist die Einfuhr gewisser 
Verbrauchsartikel notwendig, wenn sie im Inlande 
nicht hergestellt werden könnten, Luxusartikel 
dagegen gehören nicht zu dieser Kategorie und 
dürften in der Zeit der Finanzsanierung nur einen 
minimalen Teil der Einfuhr des gegebenen Lan­
des ausmachen.

Der Regierung ist jederzeit die Möglichkeit 
gegeben, den Außenhandel zu regeln, die Dauer­
haftigkeit der Ergebnisse beruht jedoch auf der 
Zusammenarbeit der Staatsbürger selbst, welche 
die Entwicklung der Landeswirtschaft durch den 
Import solcher Waren stützen müßten, die zur 
Verg ößerung der Produktion und zum Aufbau 
des Landes beitragen könnten. Vergleicht man 
die Ergebnisse des polnischen Außenhandels im 
Jahre 1927 mit dem Zeitabschnitt Juli 1924 — 
[uni 1925, der dem Ziotysturz voranging, dann 
muß man mit Befriedigung feststellen, daß die 
Einfuhr der Verbrauchsartikel eine sinkende 
Tendenz zugunsten der produktiven Artikel auf­
weist.

Wie aus den Daten über die Entwicklung 
des polnischen Außenhandels in den oben er­
wähnten Zeitabschnitten hervorgehř, ist die Ein­
fuhr von Verbrauchsartikeln und anderen Waren 
um 17 bezw. 49% zurückgegangen, während der

Import von Rohstoffen und Halbfabrikaten um 
28 Prozsnt und von Maschinen um 19 Prozent 
gestiegen ist

Es ist zumindest keine ungewöhnliche Er­
scheinung, daß ein Land während seines Auf­
baus oder seiner Entwicklung einige Jahre hin 
durch eine passive Handelsbilanz hat. Sicher ist 
aber, da das allgemein» Vertrauen der Wçlt zu 
den Bemühungen der Bevölkerung von großer 
Wichtigkeit bei der Heranziehung von Krediten 
zu günstigen Bedingungen sein wird.

Das Jahr 1926 brachte Polen eine Handels­
bilanz mit einem Aktivsaldo in der Höhe von über 
400 Millionen Goldfrank. Diese günstige Ge­
staltung der Handelsbilanz war auf folgende zwei 
Momente zurückzuführen: Die Einschränkung 
der Einfuhr seitens der Regierung und die ver 
ringerte Kaufkraft der Bevölkerung. Hinzu kommt 
noch, daß dei Kohlernexport infolge des engli­
schen Kohlenstreiks eine bedeutende Zunahme 
erfahren hat, ohne die infolge des teilweisen 
Verlustes des Exports nach Deutschland die 
Handelsbilanz nicht fo günstig ausgefa’len wäre. 
Im Jahre Í974 gingen 43 Prozent der polnischen 
Gesamt lusfuhr nach Deutschland, während die 
Handelsumsätze mit den anderen westlichen 
Ländern gering waren. Zu Beginn des Jahres 
1925 begann die Ausfuhr nach Deutschland in­
folge der Zolldifferenzen zurückzugehen, um im 
Jahre 1926 auf 25 Prozent zu sinken. Gleichzeitig 
aber begann sich der handel mit den anderen 
Staaten zu beleben, so daß die durch den Rück­
gang der Ausfuhr nach Deutschland verursachten 
Verluste bald ausgeglichen werden konnten.

Diese Erfahrung hat gelehrt, wieviel Vorteile 
die Gewinnung verschiedener Absatzmärkte mit 
sich bringt ur.d daß der Exportrückgang nach 
einem Lande das Wirtschaftsleben des Landes 
nicht ungünstig beeinflussen kann.

Zusammenfaśsend gelangen wir zu dem 
Schluß, daß bei der Analyse des polnischen 
Außenhandels folgende Momente berücksichtigt 
werden müssen.

1. Polen hat große materielle Verluste erlitten, 
die zum Teil durch Einkäufe im Auslande ge­
deckt werden müssen, weshalb eine mehr oder 
v/eniger große Passivität des Außenhandels in 
der nächsten Zukunft wahrscheinlich ist

2. Solange die Einfuhr von produktiven 
Erzeugnissen nch Polen, die später eine Zu­
nahme der Produktion und des Reichtums des 
L ndes zur Folge haben wird, eine steigende 
Tendenz nufweist, wild die passive Handelsbi­
lanz ohne Gefährdung der Valuta dank den Zu­
flüssen aus der S^abilisierungsanleihe finanziert 
werden können.

Die Passivität der polnischen Handelsbilanz, 
kam nicht unerwartet und wurde während den 
Verhandlungen um die Ausländsanleihe mitbe- 
rücksichtigt

Wie bereits oben festgestellt, wirken so viele 
Momente auf die Gestaltung der Handelsbilanz 
ein, daß die Zunahme oder Abnahme der Aus 
landsreserven der Bank Polski noch kein voll­
ständiges Bild v<,n der wahren Lage bietet. Die 
Struktur der Bank Polski ist nicht steif. Diese 
Institution erweitert und beschränkt ihre Kredit-
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geb’n, wenn sie in immer 
solche Artikel bezieht, weiche 
Inländischen Produktion bei­

deutsche 
(deutsch 
sucht pi

30 bis 32 
Dollar 6

Einfuhrgesuche
für 11. Quartal einreichen. _

Imieniny p. marszałka Piłsudskiego.
Upraszamy P. T. właścicieli kamienic o wj 

wieszenie flag państwowych w niedzielę, dni 
18. marca i w poniedziałek, dnia 19. marca b. 
z okazji imienin marszałka i premjera | 
Piłsudskiego,

Ks. Józef Londzin. Artur Gabrisch 
Burmistrz. Wiceburmistrz.Stande der Import von Kartoffeln nach Öster­

reich, der im ersten Halbjahre 1927 — 

Zł 3 —. 6
Positionen 140, 186, 187, 188. 192 und 193 

des Zolltarifes vom 26. Juni 1924, geändert mit 
Verordnung des Finanzmmisters vom 19. Mai 
192Ô und 30. Oktober 1925, betreffend teilweiser 
Änderung des Zolltarifes und der Verordnurg 
des Staatspräsidenten vom 17. September 1927 
ei halten folgenden Nzchtrag.

Zu Pos. 140, Arm 7, Stahlbänder gewalzt 
aûf kaltêhi Wege auf Breite 30—34 mm, Stärke 
1 — 1’2 mm, Tragfähigkeit 90- HO kg auf einen 
Quadratmilhmeter, für Fabriken, weiche Fahrrad­
ketten erzeugen mit Min. Bew. ZI 15.-.

VormerUkaiender
März

I Zu Pos, 186, Punkt 6, Garn aus Tierhaan 
außer in Punkt 5 genanntes, einfach u. gezwit 
bis Nr. 57 inklusive, für Fabriken, welche Trar 
missionsriemen erzeugen mit Min. Bew. Zł 10.

Pos. 186, Punkt 7, Garn aus Tierhaaren m 
Zusatz von Wolle zur Erzeugung von Elastic n 
Min. Bew. Zł 15.—.

Zu Pos. 187, Anmerk. Gewebe aus rein 
Baumwolle mit Nesseln, roh oder appretiert, f 
Schmiergelleinen-Erzeugung mit Minist. Bewi 
Zł 45.—.

Zu Pos. 188, Anmerk. Gewebe aus rein 
Baumwolle oder aus Baumwolle mit Nessel 
appretiert für die Erzeugung von Schmiergelleim 
mit Min. Bew. Zł 45.—.

Zu Pos. 192, Anmerk. 2. Gewebe aus Nr 
sein roh, für Schmiergeileinen-Erzeugung n 
Min. Bew. Zł 45.-.

Zu Pos. 193, P. 1, Anmerk. Gewebe a 
Nesseln, appretiert für die Schmiergelleinen-f 
zeugung mit Min. Bew. Zł 45.—.

Diese Zollgebühren gelten in der Geldeinhe 
welche mit Verordnung vom 13. Oktober 19 
festgesetzt worden ist, somit ohne weiterer V 
lorisierung

Die Verordnung tritt mit dem Tage i 
Verlautbarung in Kraft.

Holzmarkt in Polen.
Die polnischen Holzpreise gestalteten sich 

der letzten Zeit per 1 Kubikmeter frei Wagg< 
Verladestation wie folgt:

Kiefer: Blöcke sh 55- 57; Langholz (d 
Stück 1 Kubikmeter im Durchschnitt) sh 28—3 
Stamm wäre in Blöcken sh 82—87; Mittelw« 
sh 55; Waggonbretter Mk 65; Waggonbohli 
Mk 60 (beides loko Grenze); Telegraphen»fangi 
und Masten Zł 45—50; G ubenholz Dollar 29 
Sleepers loko Danzig d. St. sh. 9; Schwellen 
T. sh 4'9—4’10 (loko Grenze).

Fichte: Langholz sh 20; Schleifholz Doll 
2.90.

Eiche: Prima Furnierstämme Pfund Sterile 
12 — 13; Stämme von über 50 cm, Pfund Sterile 
6 und höher; von 40 bis 49 cm sh 75—80, vc 
30-39 cm sh 55—60; Stammware in Bl. Pfur 
Sterling 5; Schwellen d. St. Dollar 1 50; Bind 
(Ausl.) Dollar 1225, Plancons (Kbfuß) sh 4.

Ahorn, astfrei vor, 35 cm im Zopf sh 50—5 
Weißbuche, astfrei von 25 cm im Zopf sh 28 
Erle, astfrei von 25 cm Im Zopf sh 30 bis 40 
Birke, astfrei vom 25 cm im Zopf sh 
Rotbuche, astfrei von 30 cm im Zopf

Stellengesuche.
Buchhalter, der polnischen und 

Sprache mächtig, perfekter btenograph 
Korrespondent und Maschinschreiber 
sofort passende Stellung.

Kolonialwaren- Handlungsgehilfe, der poln 
sehen und deutscher Spräche in Wort u. Sehr! 
märhtig. tüchtiger Verkäufer, sucht per sofo 
Stellung.

Adressen erliegen in der Redakt«or,skanzle

titigkeit und die Auslandsreserven entsprechend 
den wirtschaftlichen Bedürfnissen des Landes. 
Die Bank Polski wäre die erste Institution, welche 
Alarm schlagen würde, wenn das Defizit der 
Handelsbilanz solche Ausmaße annehmen würde, 
daß die Valuta gefährdet erscheint.

Die polnische Bevölkerung, wird ihrer Er­
kenntnis der gegenwärtigen Lage am besten da­
durch Ausdruck 
größeren Mengen 
zur Hebung der

untermmmt jedech schon Schritte, um einen Zoll 
einführen zu können. Die maßgebenden Stellen 
haben sich jedoch vorläufig gegen einen Einfuhr­
zoll ausgesprochen. (Handelskammer Bielsko.)

Polens Wirtschaftlage.
Der Finanzminister Czechowicz hielt eine 

Radiorede über Finanzfragen u. Wirtschaftsleben. 
Wenn man Polen mit anderen Ländern Europas 
verg eicht und auf Ziffern hinweist, die das Volks­
vermögen die öffentlichen Einnahmen des Staates, 
den auswärtigen Handelsumsatz und den Geld­
umlauf pro Kopf der Bevölkerung ausdrücken,

so ist Polen das ärmste Land Europas, weil diel 
wirtschaftliche Entwicklung während der lang­
jährigen Sklaverei künstlich gehemmt wurde und 
Polen nicht Anteil nehmen konnte an dem wirt- 
schädlichen Wettbewerb oer Kulturvölker. Außer­
dem ist das polnische Land während des Krieges 
arg verwüstet worden.

Wenn in letzter Zeit günstige Resultate zu 
verzeichnen sind, so sei dies hauptsächlich dem 
Umstande zu verdanken, daß dei Regierung in 
der Verwirklichung ihrer Aufgaben freie Hand 
gelassen wurde. Der kommende Se;m müßte um 
die wirtschaftliche Entwicklung des Landes mehr 
besorgt sein, denn Polen ist an und für sich ein 
reiches Land, es fehlt nur das erforderliche Ka­
pital. Da- Minister hofft aber, daß fremde K-oi- 
talien mit der Zeit reicher zufließen werden, und 
zwar in Form von Anleihen für die staatlichen 
Unternehmungen, sowie von Investitionsanleihen 
für die größeren Städte Polens.

Todesfall.
In der Sonntagsnacht wurde der Kaufmann 

Herr Rudolf Katzer im 60. Lebensjahre in ein 
besseres Jenseits abberufen. Ein arbeitsames 
Leben hat ein frühzeitiges Ende gefunden. Vor 
dem Kriege war der Verstorbene Besitzer eines 
der besten Detailgeschäfte der Lebensmittelbran­
che, welches er infolge des Krieges aufgeben 
mußte. Nachher war der Verstorben e mehrere 
Jahre Direktor des Handelsgremium-Großeinkaufs 
genossenen aft in Cieszyn und leitete es bis zur 
Liquidierung. In den letzten zwei J hren war er 
wieder als Kaufmann tätig und verstand es, durch 
sein ruhiges, bescheidenes Wesen sich allseits 
Sympathie zu erwerben Trotz seines schweren 
Leidens war er nicht zu bewegen sich Ruhe zu 
gönnen.

Dem Gremium der protokollierten Kaufleute 
gehörte der Verewigte durch mehrere Jahre als 
Kassier an ; er versah sein Amt sets gewissen- 
haft und pflichteifrig. Alle die mit ihm in Be­
rührung kamen, werden ihm ein ehrendes Ange­
denken bewahren. Er ruhe in Frieden!

Tretet dem Kreditverein bei.
Wie bereits berichtet, wurde eine Kreditkassa 

für den Miteistand errichtet und werden nunmehr 
d>e Anmeldurgen der Mitglieder entgegenge­
nommen. Der Anteil beträgt 50 Złoty und ver- 
ofichtet sich jedes M tglied zur 'fünffachen 
Haftung.

Anmeldeformulare werden durch die Re 
daktionskanzlei des Merkur ausgegeben und tuf 
Verlangen auch ins Haus zugestellt. Je rascher 
die Anmeldungen erfolgen, desto eher kann die 
Kreditk^ssa eröffnet werden.

ur.iniiviii tm LlfclttUllgaflUAUJIiniCIl VUH W2g- I

i'ons Kartoffeln abgbsćhlóssen. Weitere Verband- i Laienrichter — Ernennung.
lungen mit Italien sind Im Zuge und dürhen. Die Herren Kautm^nn Bruno Korczakowski 
such noch 400 Waggone in Betracht kommen. Bankdirektor Viktor Staniek und Fabrikant Julius 
Diese Transaktion kam durr-h Rk„nnełJ„..„„ Kohll( aIle J CiťS2vn wohnhafti wurdta zu 

Die Kartoffel- i Laienrichtern des Kreisgerichtes in Cieszyn er- 
fltl H wir frort lia ft J

-----O-

Kartoffelproduktii n le Österreich.
Die Maßnahmen der österreichischen Land- 

wirtschJtskreise um die Produktion der land­
wirtschaftlichen Erzeugnisse zu intensivieren hat 
auf keinem Gebiete solchen Erfolg uufzuweisen. 
wie bei Kartoffeln. Die Kartoffelproduktion wurde 
in den letzten Jahren so gehoben, daß man 
Kartoffeln schon für Industriezwecke bereitste!!!, 
ja sogar erstmalig sich mit dem K .rtoffeiexpon 
befassen konnte. Die Kartoffelernte hat im Jahre 
1926 — 12,977 317 Centner betragen und ent- 
fiehl auf ein Hektar ca. 73 Centner Laut uchäz- 
zungsweiser Zusammenstellung hat dieselbe Pro­
duktion im Jahre 1927 — 22 786.400 Centner 
betragen, was bereits 129 Centner auf ein Hek­
tar beträgt.

Der Export von Kartoffeln aus Österreich 
hat in den letzten Monaten 1300 Waggon be- 
tragen. Griechenland allem bezog 200. Schweiz 
30, Jugoslawien 80 und Ungarn 150 Waggons, j 
In der letzten Zeit wurde mit italienischen Ab­
nehmern ein Lieferungs?bkommen von 400 Wag­

lungen mit Italien sind Im Zuge und dürften i

Diese Transaktion kam durch Begünstigung der 
Italienischen Regierung zustande. ..__ ....
Produktion wird die österreichische Landwirtschaft! nannt" 
bedeutend stärken.

Selbstverständlich kann bei einem solchen Ergänzung des Zolltarifs
Stande der Import von Kartoffeln nach Oster- ni. ™ D * ... □ j ...reich, der im ersten Halbjahre 1927 — 366.097 Ihn ío?í !? r i?v Z° lari<es v°m
Centner im Werte von 5 429 000 Schinin » hotra ' J^ni 1924, geändert durch . erordnung des jenhJ Lnd pX Z 36.«?Ä&TT"?? 3P- Oktober 1025 beireifend
von 525.000 SchUOngp^iert^ «■"" "-""ehr fol-
bleiben und dürfte bedeutena fallen. Der Import,8 pJ.Wj RarvRB.„ .ï q h n 
fiel nur deshalb nicht, weil die Kartoffeleinfuhr 3« P“7tsaIze’.Schwefelsaurer
zollfrei ist. Die österreichische Landwirtschaft ?Kn U m SC^ ?efällt Zł
unternimmt jedoch schon Schritte, um einen Znh l?n°’ b) kthlensaurer chemisch gefällt

1998

15 Donn. Morgen Generalversammlung 
Kaufleuteverband

16 F reitag Umsatzsteuer 
für monatlich Zahlende

17 Samstag Soziale Versicherung 
für Angestellte

18 Sonntag Schluß Wiener Messe

19 Montag
? Tage nach Auszahlung 

Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

20 Dieastag Handelspässe werden auf 
30 Tage ausgestellt

21 Mittw. Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.



Mr. 21. SCHLESISCHEM MERKUR
 feilt 3.

für Damen*

gedrosseH, die Ausfuhr sank von 194 Millionen

sehe Waren von der Zentraleinfuhrkommission 
in Warschau erst nach mehrmonatigem Zeit­
aufwand beschafft weden konnten. Immerhin 
gelang es Oesterreich seine Einfuhr nacn Polen 
im fahr 1927 auf 105 Millionen Schilling zu 
steigern, wobei allerdings die polnische Emfuhr 
nach Oesterreich 269 Mi lionen Schilling be­
trug.

Die Verordnungen vom lO.and 13, Februar 
valori ieren mit ’5 März beinahe alle Zölle, 
zum Teil m<t 72%. Die Znlibelastung betrug

Dieser läge wurde bereits m den Kanzleien 
der P. M. M die Dislokation der Stände der 
heurgen Friihiahrsmesse weiche zwischen dem 
18. 25. .März 1928 stattfindet, durchgeführt. 
Es sei mit allem Nachdrucke betont, daß alle 
Paläste und Pavillons auf dem alten und neuen 
Messegelände bis auf den letzten verfügbaren 
Standraum besetzt sind, Glänzend vertreten ist 
wie stets dæ Metallindustrie die Mčbel- und 
Pianobranche -nd alle im industriepalaste un­
tergebrachten Fachgruppen. So hat vergleichs­
weise die Fachgruppe der Motocyklen, die im 
rechten Flügel des Industriepalastes sein wird, 

in so überraschender Anzahl zur Prager 
Frühjahrsmesse angemelaet, daß eme weite­
re Einremung nicht nur ausgeschlossen ist, son­
dern sogar für diese Branche allein über 60 m*  
fehlen. —

Beachten Sie unsere Instrate auf der 
letzten Seite.

domierz—Katowice Weiter zweigt bei Warschau 
em Schiffahrtsweg nach Osten ab, der über 
Brest—Litowsk zum Pnpet und weiter nach 
Ruß'and zum Dniepei führt.

Im /ahmen i eses Programmes wird ge- 
gegenwärtig ein Handelshafen in Warschau ge 
baut. 6

In dem Haien ün Danzig soll nach Aus- 
bau der erwähnten Wasserstraßenprojekte der 
bb.nenländische Verkehr Polens und auch der 

1 Ukraine auf Seeschiffe und umgekehrt umge­
schlagen werden.

' Was den Ausbau der Wasserstraße Elbe— 
Weichsel anbelangt, so ist im čechoslovakischen 

, Wasserstraßenprogramme der Ausbau der 
Wasserstraße Pardubice—PFerow—M Ostrava

1 und im panischen Programme der Ausbau der 
[ Wasserstraße KaUwice—Df.nz'g enthalten. Um 
■ eine international Verbindungsstraße Elbe— 

.ichsel zu schaffen, wäre somit noch em etwa 
85 km langer Verb ndungskanal M. Ostrava 
—Oświęcim herzustellen.

Oie Entfernung Prag—Warschau auf dieser 
čechoslovakisch-polnischen Wasserstraße würde 
etwa 1055 km betiagen. Nachdem nun die 
Wasserfracht etwa die Hälfte der Eisenbahn­
fracht ausmacht, so würde eine verkehrswirt­
schaftliche Annäherung der genannten Handels­
zentren etwa auf die Hälfte vermindert werden.

Durch den AuSba» der Elbe—Weichsel 
Wasserstraße würde somit eine billige Verkehrs 
Verbindung zwischen Polen und Tschechoslova 
ke geschaffen werden, die gleichzeitig auch ein 
wichtiges jlied im zukünftigen Wassersiraßen- 
netz Mitteleuropas bilden würde.

Um den Weg für die Verwirklichung einer 
so großen Aufgabe anzubahnen, würde es sich 
wohi empfeh en daß die interessierten Handels­
und Industrie-Kreise beider Staaten dieser Fra­
ge ihre Aufmerksamkeit widmen und dann ge­
meinschaftlich darauf hinwirken, daß dieses 
Problem, sowohl vom technischen, als euch 
vom wirtschaftlichen Standpunkte klargelegt 
n ’rd ur>1 auf eser Basis die R chtimien für 
das werere Vorgehen geschaffen werden.

—fe--
Rus der »II irjammlung der Handelskammer in 

Wien áffi 23. Februar 928.
Die Kammerräte Krause, Dr Geiringer und 

Kollegen brachten einen Dringiichkeitsantrag 
wegen der polnischen Zollvaurisat'on ein, die 
den österre chischen Export nach Po'en zum 
Stillstand zv bringen drohe Am 25. Septem.

i ber 19x2 bat Polen mit Oesterreich ein Handels 
übere'-ikommen geschloßen, das Oesterreich de 
»acio die Meistbegünstigung einräumte. Als im 
Sommer 1925 Polen in einem Zollkrieg mit

Auf gen Artikel Einfuhrverbote erließ, wurden diese 
ein auch bald gegen Oesterreich gehandhabt. Durch

CAPE HSTORIfl
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof- gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/a6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab %9 Uhr abends tag .ch 
Konzert 8, Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Fiveoclook ohne Gedeckzwang. —

machung der Elbe zwischen Mělník ued Pardu­
bice aus und besorgt die Ausarbeitung der 
HroJektetär den Schiffahrt kanal Pardubice—Pře­
rov M. Ostrava. Auf dieser Wasserstraße wer-

i T Kähne verkehren können Auch 
. scheint das Wasserstraßenprogramm 
bereits f xiert zu sein Das Rückgrat soll der 
weiclse ström bilden, der die Schiffahrt von 

bis '-•andomierz ermöglichen wird. Die 
setz;* « dieses Wasse weges zum ober- 

«cn esischen Kohlenrevier bildet der Kanal San­

ti sher durchschnittlich 43 4% des Wertes, Polen 
hatte nach Rumänien das höchste Zn'lmveau 

11 1 aJten >t laten Europas Durch die jetzigen 
Zollerhöhungen würde d. Export in den meisten Ar­
tikeln um glich: Der Zoll für Halbseidenschirme, 
halte 110% vom Werte, würde um 70%, für 
Herrengummimäntel, heułe 62.4% vom • erte, 
um 30% erhöht, für Schweinslederkassetten, 

eüte 68 3%, gleichfalls um 30%, für Damer 
handtaschen aus Schafleder, heute 123 9% des 
Wertes, um 70%, Der Z 11 auf Möbel, der 
heute 86.9% beträgt, wird um 30%, erhöht, der 
Zr 1 für Briefpapier samt Kuvert in Mapp n 
heule 277% vom Werte, um 30%, für 'A gen 
schsen, heute 687 , um 70%, für Automobilfe­
dern. heute 99 4%, um 70% und für Feilen, 
derzeit 88 9%, um 30%.

Polen har üoerdies trotz diesen Zollerhu- 
hunger einen großen Teil seiner Einfuhrverbote 

ifrechteihalten, so daß man von exzessiver 
Prohib tior sprechen müsse. Es handle sich 
um Kampfzöl'e, um dir deutsche Regierung 
zum Abschluß eines Handelsvertrages mit Polen 
gefügig zu machen

Die neuen polnischen Zollerhöhungen ma­
chen Lieferungen nach Polen nahezu unmöglich. 
Es ist im internationalen Verkehr mcht üblich, 
die aus einem Zollkrieg mit einem anderen S'aat 
resultierender Kampfzölle gegen Vertragsstaaten 
anzuwenden, ohne diesen vorher zu ermöglichen, 
duren Verhandlungen entsprechende Aei lenin- 
gen durchzuseizen Die jetzt erhöhten Zöl’s 
stammen zum gi ßen Teil nicht aus dem auh * 
nomen Zolltarif Polens vom Mai 1925, als die 
polnische Währung noch intakt war, sondern 
aus der ZolLoveJe vorn 1 Jänner 1926 die das 
Disägio berücksichtigte. Die Zölle sind in Ihrer 
ungeheuren Höhe nur darum festgesetzt worden, 
weil sie nicht dazu bestimmt waten, in voller 
-lodhöhe emgehohen zu werden, und wenn sie 
mit den st.ther eingetretenen Wahrungsverän- 
derungen Jn Uebereinstimmung gebracht werden 
sollen, müßten sie erniedrigt werden

Wenn Polen durch einen einseitigen Akt 
die österreichische Einfuhr nach Polen vollstän­
dig knebeln und trotz des bestehenden Handels- 
v«. tragen ' atnpfzöile gegen Oesterreich zur 
Anwendung bringen will, so muß von der öster­
reichischen Regierung verlangt werden, daß sie 
be: der polr "îgierung energischen Protest er­
hebt und, falls ihr Protest kein Gehör findet 
Vergf, iungsmaßregeln anwendet

Der Antrag wurde einstimmig zum Be­
schluß erhoben.

Das čechoslovakisch polnische Wasser-
strassenprcblem

Durch die politische Umgestaltung von Mit 
teleuropa wurden in den neuen Staatengebilden 
die früher bestehenden wirtschaftlichen Bezie­
hungen unterbrochen und das Gleichgewicht 
zwischen Erzeugung und Verbrauch in mancher 
H.nsicht gestört

Dort, wo ehemals der Güteraustausch sich 
innerhalb des Staates frei abspielte, ist man 
jetzt auf den zwischenstaatlichen, durch Han­
delsverträge eingeschränkten Weg angewiesen. 
Außerdem hatte man in den ehemaligen Staaten 
hauptsächlich mit der heimischen Produktion 
zu konkurrieren, und mit der ausländischen nur 
so wfit, als es die Zollpolitik zuließ, wogegen 
die heutigen wirtschaftlichen Beziehungen auch 
von der Konkurrenz des Auslandes abhängig 
sind.

Durch Abschließen von vorteilhaften Han­
delsverträgen ’. ann dauernd nicht viel erreicht 
werden, weil die konkurrierenden Staaten gleich 
günstige Verträge eingehen können.

Es sind somit die Bedingungen für den 
Wettbewerb in den neuen politischen Verhält­
nissen für manchen Staat viel ungünstiger, a's 
in den alten.

Es ist auch die Tschechoslovakei betroffen, 
die als überwiegender Industriestaat genötigt 
ist die Erzeugnisse ihrer Industrie an ihre frü­
here, letzt im Auslande lebende Kundschaft ab- 
zusetz 1 und für die verlorenen Absatzgebiete 
neue Marktplätze zu gewinnen In ähnlicher 
Lage ist auch Polen, das als überwiegender 
Agrarstaat landwirtschaftliche Erzeugnisse und 
Rohmatena'ien ausführen muß, um sie ge®n 
Indusineerzeugnisse umzutauschen.

Wenn man diese wirtschaftlichen Momente 
in Erwägung zieht, und d;e Karte von Mittel- 
europa betrachtet, so kommt man zur Ansicht,

I daß Polen und die Tschechns ovakei mit 30, 
beziehungsweise 15 Mill Bevölxerung eine wirt-

I schaftliche Einheit büden könnten, in der der 
čechcJovakischen Industrie neue Absatzgebiete 
und der po'nischen Landwirtschaft dauernde 
Marktplätze gesichert werden würden. Die wirt- 
sch etliche Annäherung würde beide Staaten 
b ^fähigen ihre Rolle a's Vermittler zwischen 
dem europäischen Westen und Osten, die ihnen 
nach dem Kriege auferlegt wurde, auch zu er­
füllen. ]

Die Handelsbeziehungen, die a: f diesen 1 
wirtschaftlich politischen Grundsätzen abzu­
schließen wären, müßten zur gegenseitigen Stär-

I kung beider Staaten führen, was nicht nur ihren 
ohistand heben, sondern auch den Frieden in

I Mitteleuropa sichern würde.
. ,eirl g^^sames Mergohen ier Tschl   ,, mil

chosloyakei und Po ens sprechen sowohl wirt Deutschland geriet und für nahezu alle wichti-
I schatt tche, als auch politische Momente. ‘ ‘ 

dem wirtschaftlichen Gebiete kann jedoch c... . Bvev., gł5,lłUluimDl. uiirc
aaßLrndes ,usammengehen nur dann erreicht die Einfuhrverbote und die Zollerhöhungen im 
werden, -vsnn die Handelsbeziehungen so gere Mai 1925 und Jänner 1926 wurde der österrei- 
gut wären, daf sie beiden Staaten Vorteile chische Expott nach Polen außerordentlich stark 
Dringen. gedrosselt, die Ausfuhr sank von 194 Millionen

1 g^ięsichts der großen Entfernung der hei- Schilling m Jahr 1924 auf 75 Mi lioner Schil 
«,LAÎSa wet^ fi1’' sï vor al,em e,nc Verbili' ,ing im Jahr 1926. Die Einfuhrverbote wurden 
gung des Verkehrsweges-dæ einer Herabsetz willkürlich gehandhabt, Oesterreich bemüht 
ánržh hÎS ^rze“ßerP'e:Ses eææhbedeutend ist, sich Kontingentverträge zustande zu bringen, recn 
serstraßp v« “bau Je'Stungsfähtgen Was- die jedoch niedriger bemessen v/urden, als der sich 

u/ U ? der Elbe uber Preraf. M Ost au Einfuhr im Jahr 1924 entsprochen hätte, und 
anzustreben. Für die Durchfüh- PeidenenüberdiesdieE nreichungumdieEin- 

\8 F uîern aSSerSiVaße’ die Wa&sersche‘- fuhrbewilligungan zahllose Formalitäten geknüpft
V - , c .1 ••K°naUZ Donau—Oder und Oder— war, die von polnischen Kunden vorzunehmen 
«ec .sei überschreiten muß, liegen günstige : waren 
ai?ounVerIbä2tni^e vor Daß diese Verbindung Die Bewilligungen wurden oft so lar hin- 
aucn verkehregeogräph'sch begründet ist, folgt a tsgeschoben, daß deshalb viele Geschäfte nicht 

nSta',ťJÍ daß der Ausbal! dieser abgt schloßen werden konnten. Im Widerspruch 
as.serstraße schon im österreichischem Was- mit der Oesterreich zugesicherten Meistbegün 

Ver» ?‘?Va’ten war’ dessen st'gunř wurds die Einfuhr französischer Waren
tien h h hU 8 d'e r'lachfo)2estaaten übernom-' begünstigt, indem die notwendigen Einfuhrbe- 

i willig, ngen ohne Zeitverlust Lei den polnischen
dpr ’ve ;Sv^ec*,osJo.Va‘kei fuhrt in oer Richtung Konsulaten in Frankreich beschafft wurden, 
machnnlSrfrStrFnT E he—Weichsel die Schiffbar- während Einfuhrbewilligungen für Österreich!-
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AdressërïUfel :
jfür Industriv, Handel und JQewetbeJ'-der 

Woj wodschaf tJSchleaien.

Bekleidungs Gegenstände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo 
despedalitäten, Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuen-u. 
Manufaktu.waren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR EJAIBOK, Cieszyn 
Kfirschnerei-Pelzkoniektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Gięooka 33 
AjouW, Plúeé , Vordruckerc-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

, PALAS“ Erste schlesische Schirm- ur.d 
Stockfabrik G m. b. H w Skoczowie liefer- alle? 
von der billigsten bis zur feinsten Soite Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — K?ffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Oeschättswelt.

Hygienie

Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASfNY, Cieszyn.
Lager bester Wiener Möbel Tel 69

BÍEL1TZER TE’PICHINDUSTRIE, Ges m. 
b. H, Bielsko, ui. Pifsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster M aster- u. Grö8enauswahl. 
Imprägnierung gegen Motlenf-aß.
Vertreter für das Teschner Sch'es.en Edwin 
Weirauch, Gięooka 5, Cieszyn.

Lebensrnittel und Liköre_______

NOROIA HAWE Fischkonservenfaorik, Dziedz.ce 
Verlangen Sie Ofterte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Soeze- 
rei waren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke,

MAXYM1LIAN BLUMBERG. Cieszyn, Glç- 
i boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola- 
len, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

-derwar- .

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampen und Birnen. M Haderer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Ljderwaren-Erzeugung.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma 
rla Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

• DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed, Krögler, G m.b.H. Cieszyn

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40 Postfa :hl3 
Chemisch Pharmazeutische Präparate. Behöra’ 

concess. Verschleiß sämtliche’ G'fte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER C.eszyn. 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Pap.ar:
EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­

graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
WECHSB5RG & 3LEICHER, Papiersäcke u.

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78,
RUDOLF PSZCZÓŁKA, ínseratenbflro und 

Zeitungsve/schleiß. Cieszyn, Tel 294.
F. MACHATSCHEK l’thogr. Kunstanstatt, 

C’eszyn, Telefon 258 il.
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne I szkolne

Radiotechnik
ALSCHER $ ZiPSER, Bielsko, jWyspiań- 

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Biukonzession.

Transportwegen :~

„AU8TRJ-SILESIA*  Siei tui. C eizyn 
Tel. 2 i 3, 27 i /IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE Spedř- 
tionsoureau ALFRED BERGER, vornu ■> F bale 
W Arm G. m. b. H. Tschech.sch Tcschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA, spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacia Cieszyn Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZION1 GENERALI“, Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen ;______
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeftung. Wien I. Pestalozzig. 6/fe.
.RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 

Europas Wien 1 Í. d Burg, Zehrgadenstiege.
„TYGODNIK HANDLOWY“

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpowaknienze ekonomiczne pismo w kraju,, 
rozsyłane do instytucii, kooperatyw 1 firm 

i prywatnych na obszarze S. S. S R.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY 
KLOWY« Fachb'att für Automobilisten u:iß 
Motorradfahrer in Polen P.K O Koko 45.267

Wars za
»DIE WELT AM SONNTAG*  I lustrierte pani- 
henzeitschrift. Magazin für Literatur, Theater, 
Film, Musik, Kunst, Frauenfrage.ii, Mode, Touristik 
Sport. Bielsko. Bankkonto Sch es. Eskomptebank.

n - n. tïôim

(Rotunde bis 18. Marz)

So.ide^war’an ütaiïungen i

Reklame Ausstellung, 
Wiener Pelzmode - Salon
Automobil- und Motorrad-Ausstellung 

»Das Elektrofahrzeug«

„Technische Neuheiten und Erfin­
dungen“, »Strasseribaumesse«

»Das Wochenende«.
Kein Paßvisum! Mit Messeauzwe’.s utfd Reisepaß freisr 
Grenzubertritt .iach Oesterreich I Kein tschechosl ivaki- 
sch es Durchreisevisum I Bedeutende Fahrpreisbegünsfr 
gungeh aut den polnischen, deutschen, tscnechoslov. und 

Ostern Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte Her Art, sowie Mr ise/usweise (áZt 7—) 

^erhältlich bei der

Wiener Messe — A. G., Wen VII.
sowie — wahrend der Dauer der Leipzig*  rFrühjahrsmesie 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß- 

hhus, und bei der ehrenamtl. Vertretung in Cieszyn:
Metsebüro „SCHLF.S MERKUR“

LEGEHÜHNER
Versende diesjährige, große, gesunde, junge 
Í1 Stück Legehühner und 1 großen Hahn 
zusammen 12 Stück in Drahtkäfigen franko 

jede Bahnstation für Zł 60.— 
). Kwastel, Podwôfoczyskà, (MaiopMa)

WtíBhseislďb^ H.
Tscaeeh.Teschen (an der HauptbrQcke) 

besorgt kulantest alle in das Banxfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotene.

Volksautomobil

erzeugt von den 
Tschechoslowakischen Waffen werken A.-G 

in Brünn
empfohlen durch

Repräsentant :
Robert Berger, Cieszyn

Telefon 115, 33, 156.

Östereicii. HandelsmusBUin
WIEM, IX.. SerggassA 16-

Sxpositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmelduagen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab- 
teili»fin: Kommerzielle-, In^assv» , Transport-, Versi­
chern igs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Hirne Is­
mu seum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugr.síavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstye- 
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erschein' ein 
.Kommerzielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5 —, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der M-tgliedsbeifag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft imm^r 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

JEDERMHHH
kann gratis eine neueste
RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD4,) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift „RADIOWELT” auf ein Jahr 
und für Porto- und Verpackungsspesen Zt 1'50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzig. 6/K.

Böltifdje Preffe
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be- ,, Probenummern grati-J
’°n " 'ßStiktS. d Vertreter überall gesucht

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Gelegenheits-Verkauf!
Eine komolette Spezereigeschäf s Einrichtung, 
ein Kaffee B enner, Petroleumapparat, sowie ein 
Handwagerl per sofort preiswert ahzugeben.

Anfragen sind unter „Geschäftseinrichtung“ 
an die Adm. d. B attes zu richten.

Tabakspfeifen 
liefert in großer Auswahl 

PfeiLnfabrik 
R HOROMTZ 
Cieszyn, Haźlaska 2

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur. Robert Berger, — Druck von Fr. Machats'hek, Ciesxyn.
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Der Verlauf der Leipziger 
Frühjahrsmesse 1928.
ie Leipziger Frühjahrsmesse 1928, die am 

4. März eröffnet wurde, hat die Bestätigung da­
für erbracht, daß in den letzten Monaten eine 
bedeutende Erholung des deutschen Wirtschafts­
lebens eingetreten ist Zum ersten Male seitdem 
Ende der Inflation ist wieder eine Steigerung 
der Ausstellerz^hl auf der L eipziger Mesi e ein­
getreten, ur d zwar um reichlich zehn Prozent 
gegenüber der vorjährigen Leipziger Frühjahrs­
messe. ')'e belegte Ausstellungsfläche hat sich 
um zwölf ’rozent vermehrt. Insgesamt hat die 
Messe rund 300.000 qm an bebauter Ausstellungs­
und Verkehrsfläche eingenommen, die Freiflächen 
sind jalso hierbei noch nicht mitgerechnet. Das 
bedeutet eine gsnz ••nt me Ausdehnung, soweit 
die Leipziger Frühjahrsmesse 1928 selbst die 
Weltausstellungen von Wembley u. Philadelphia 
noch in dçm Schatten gestellt hat. Für ihren 
Anspruch auf den Titel der Weltmesse erbrachte 
diese Leipziger Messe einen neuen Ě weis, die 
Zahl der ausländischen Aussteller erreichte an­
nähern 1.200; insbesondere v iren große neue 
Ausstellungsgruppen aus Frankreich und Japan 
zu verzeichnen. Auch die bereits auf früheren 
Messen erschienenen Auslandsgruppen kamen In 
wesentlicher Erweiterung wieder; natürlich wies 
auch die Ausstellung der Sowjetunion sehr viel 
Neues auf und erzielte einen ausgezeichneten

Wie die Zahl der ausländischen Aussteller 
beträchtlich gestiegen ist — gegenüber der vor- 
ährlgen Frühjahrmesse um etwa 85*/ e, so hat 
tuch die Einkäuferbeteiligung des Auslandes ge­
waltig zugenommen. Auf der vorjährigen Früh- 
ährsmesse warer 23.130 ausländische Einkäufer 
n Leipzig erschienen, was bereits damals ein 

kord war. Diesmal wird die Zahl der auslän­
dischen Einkäufer auf rund 30.000 geschätzt 
Die gestiegene Kaufkraft und die weiter anhal­
tende Konjunktur des deutschen Inlandsmarktes 
bekunde n sich darin, daß der Einkäuferbesuch 
das vorjährige Maß erheblich überstieg. Die 
vorjährige Leipziger Frühjahrsmesse hatte eine 
geschäftliche Gesamtbesncherzahl von 155.000 
Personen erreicht. Für die diesjährige Messe liegt 
augenblicklich das Endergebnis noch nicht vor, 
doch waren schon bis zum Vormittag des vierten 
Messetages nicht weniger als 140.000 geschäft- 
«che Einkäufe!ausweise ausgegeben worden, eine 

d|e we’ł größer ist, als die entsprechende 
Zmerdes Vorjahres. Ganz besondere Anziehungs­
kraft übten die verschiedenen Neuerscheinungen 
der Messe aus, vor allem die internationale Nutz­
kraftwagenschau des »Reichsverbandes der Auto- 
rnobilindustne« die erstmalig im Rahmen der 
Leipziger Technischen Messe in einer eigens für 
diesen Zweck neuerbauten Ausstellungshalle sUtt- 
■and, die selber ein Wunderwerk der deutschen 
•echnik und die weitaus größte Ausstellungs­
palle Europas ist. Starkem Interesse begegnete 
erner die gleichfalls erstmalig veranstaltete und 
rei große hallen umfassende Kollektivausstel- 

■ung des »Vereins Deutscher Maschlnenbauan- 

staften«, in deren Rihm^n insbesondere auch 
eine großzügige internationale Textilmaschine­
ausstellung eingefflgt war. Zahlreiche bemerkens­
werte Neuheiten boten wiederum die Werkzeug- 
m-schlnenschau des »Vereins Deutscher Werk- 
zeugmaschlnenfabriken», ferner das Haus der 
Elektrotechnik, dle B uniesse, die Elsen- und 
Stahl Warenausstellung. He großartige Musterschau 
der Transportmittel und Förderanlagen, Armatu­
ren und Holzdnrichtungen, so« e die nach 
großen modernen Gesichtspunkten orientierte 
Hygienemesse

Die » Mustermesse c der Gebrauchs- und 
Luxuswaren erhielt erhöhte Bedeutung, sowohl 
durch die ne’!en Auslandsgruppen als auch durch 
die fortschreitende Branchenkonzentration, die 
beispielsweise für die Textilmesse und für die 
Möb?lm,,sse große Erfolge zeitigte.

Mit den Ergebnissen des Messegeschäft*  ist 
man im allgemeinen durchaus zufrieden. Die an­
regende Wirkung auf den Inlandsmarkt trat im 
erhofften Umfange em. Der Export erhielt einen 
starke Antrieb der zweifellos in der deutschen 
Exportbiianz der nächsten Monate kräftig zum 
kusdrucke kommen wird. In sämtlichen Messe­
branchen sieht man daher der weiteren Ent­
wicklung der Leipziger Messe mit großer Zuver­
sicht entgegen Führende deutsche Wirtschafts- 
Kreise haben es ausgesprochen, daß als interna­
tionale und zentrale Groß-Mustermesse und 
Technische Messe Deutschlands einzig und allein 
die Leipziger Messe In Betracht kommt; dieser 
Tatsache hat bekanntlich die Sowjetunion schon 
dadurch Rechnung getragen, daß sie nur noch 
in Leipzig ausstellt. Angesichts des fortschreiten­
den Wachstums der Leipzig'*-  Messe wird be­
reits bis zur kommenden Herbstmesse der neue 
gewaltige Messepalast »Petershof« in der Peters- 
straße und eine neue große Ausstellungshalle 
der Baumesse auf oem Ausstellungsgelände er­
richtet werden,

------ o------

Ursprungszertifikate statt des Einfuhrverbotes.
Dos Finanzministerium hat nachstehendes 

Rundschreiben L D. IV/235/3/28 an alle Zolldi­
rektionen hinausgesendet:

Am 15. März erlangt die Verordnung des 
Ministerrates vom 10. Februar Rechtskraft und 
werden verschiedene Waren einfuhrfrei erklärt, 
ebenso die Verordnung des Finanzministers vom 
3 März, betreffend Ursprungszertifikate.

Infolgedessen wird wie folgt aufgeklärt:
1. Waren, welche in der Beilage zur Ver­

ordnung des Ministerrates vom 10. Februar ge­
nannt sind und weiter dem Einfuhrverbot unter­
liegen, können nur denn eingeführt werden, 
wenn die Partei eine vom Handelsministerium 
vorge egte Einfuhrbewilligung vorweist und ist 
es gleichgültig woher die Wtren stammen.

2. Die Waren, genannt in den früheren Ver­
botslisten II. und III. können nur aus bestimmten 
Ländern eingeführt werden und zwar

a) wenn sie aus Deutschland stammen nur 
auf Grund einer Einfuhrbewilligung, ausgestellt 
vom Handelsministerium,

b) dieselben Waren der L'ste II. und III. 
wenn sie nicht aus Deutschland stimmen oder 
von dort eingeführt werden, nur dann, wenn ein 
Ursprungszertifikat vorgelegt wird, welch letzteres 
durch ein polnisches Konsulat bestätigt sein 
muß.

Das Ursprungszertifikat wird vom Polnischer 
<cnsuli mit ilgender Klausel versehen: Visum 

. Vidiert im Konsulat der Rep. Polen 
*■>  —— im Sinne des § 1, der Verordnung 
des V nisterrates vom 10 Februar 1928. Betrifft 
keine Zollermättigung Ort ____  Datum____ _
Eingehoben-------  Das Visum ist gültig bis____
Unterschrift und Stampiglie.

o em Visum ist in polnischer Sprache aus­
zustellen und ist in die betreffende I andessprache 
»der in die fr tzösische Sprache zu übersetzen.

Für die ..bergan?.; Ht kann die Bestätigung, 
daß es sich nicht um Waren deutschen Ursprun­
gs handelt, auch durch Handelsdokumente er­

folgen
Diese Erleichterung gilt nur für Waren, 

welche . m 15 März in den Zollagern liegen 
ode spätestens am 14. März direkt nach Polen 
hufgegeben worden sind und spätestens am 14. 
April in Polen efnlangen.

3. Vorschriftsmäßig ausgetertigte Ursprungs­
zertifikate der H ndelskammern und vidiert durch 
die polnischen Konsulate, welche zwecks Erlan­
gung einer Zollrmäßigung ausgefertigt sind, 
müssen selbstverständlich obiges zweites Vistut 
nicht beinhalten, wenn die Ware nicht eus 
Deutschland stammt.

Soziale Versicherung für Angestellte.
Verschiedene Firmen erhielten in der letzten 

Zeit seitens de% Versicherungsamtes in Król. Huta 
die Aufforderung, verschiedene Beträge im Zu- 
sammenh; ige mit der sozulen Versicherung 
geistiger Arbeiter, zu entrichten.

Nachdem die Firmen sich auf den Tarif 
stützend, die Beträge richtig berechnet haben, 
wandte sich das Büro der Wirtschaftsorgerzisa- 
tione an das Amt in Król Huta um Aufklärung.

Nur kam die Antwort, welche besagt, daß 
die Tarife der Berechnung für die sozialen Ab­
gaben die letzte Ziffer des Gehaltes nicht inkl. 
sondern exklusive beinhalten, somit lautet der 
Grundgehalt richtig:

Gruppe A 60 -89 Zł, B 90—119 Zł, C 120 
- 149 Zł, D >50—179 Zł, E 180-21' Zł, F 
220 -250 Zł, G 260 -29" Zi, H 300 - 359 Zł 
I 360 -41 Zł, J 420 -479 Zł, K 480 -559 Zł, 
L 560 — 639 Zł, M 640-719 Zł. N 720 Zł unď 
höher

Wenn «omit jemand einen Monatsgehalt von 
150 Zł hat, gehört er in die Gruppe D u z. hlt 
15 Zł Prämie, nicht wie man bisher gedacht hat, 
nur 12 Zt

Die Prämien werden wie folgt verteilt: Bis 
60 Zł zahlt-der Disnstgeber die ganze Prämie 
von 60—400 Zł der D.enstgebet »•„ der Dienst­
nehmer V» üJer 400-800 Zł je die Hälfte, über 
300 Zł der Dienstgeber % u, der Dienstnehmer 
*4 der Versicherungsprämie
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Vorwerke alender
März

WB® 31 Tige

18 Sonntag Beginn der Prager Messe

39 Montag Umsatzsteuer 
für monatlich Zahlende

20 D enstag Arbeitsbsenpräm'e 
für physische -Arbeiter

21 Mittw. Personaländerungen meiden

22 Donn. Unmittelbare Stempe gebühren 
entrichten,

23 Freitag Bestätigungen bis 50 Złoty 
stempelfrei, höhere 20 Groschen

24 Samstag Morgen Schluß der Prager Messe

Aber.ill Prt;»erhöhunflen,
In der letzen Woche konnte man auf sämt- 

liehen Wirtschaftsgebieten eine allmähliche Er­
höhung aller Preise wahrnehmer Es ist anzu 
nehmen, diß die Preise in oen nächsten Wochen 
weher ansteigen werden, was bei Lebensmitteln 
des Inlandes auf die beschränkten Vorräte und 
Auslands waren uuf den erhöhten Zoll zurückzu- 
ßähren ist.

Eollvorachrltbo.
Auf Grund des § 32, Absatz 6 der Vor*  

Schriften über die Verzollung im Sinne der Ver­
ordnung vorn 31. Dezember 1921 ist der Zoll 
auf Grund derjenigen Vorschriften zu berechnen, 
welche am Tage der Deklaration der Ware Gel 
hing besaßen.

Die Zollgebühren sind bei den Grenzzoll­
ämtern innerhalb 6 Tagen und bei allen übrigen 
imerh.-lb 14 Tagen zu entrichten.

Waren, für welche die Zollgebühren nicht 
zeitgerecht eingezahlt wurden, sind der Lizitation 
zuzuführen. Die Zollgebühren erleiden hiedurch 
keinerlei Veränderung.

Dieselben Vorschriften gelter für Waren, 
welche in Zollmagazmen tingetagert liegen

Bei den durch die Post einlangenden Paketen 
ist der Tag der Arkui.ft beim Zo’lpostamt ais 
für die Berechnung der Zollgebühren nmßgrbend

Das Datum der Überstellung von Waren 
vom Grenzzollamt an das Inlandszollamt ist ohne 
Bedeutung.

hrterpretatioii n des Stempelgearfzea.
Gesuche um Änderung der Zollentschetdung 

sind bei rdklanhiertea Gebühren bis 50 Zloty — 
stempelfrei, über 50—10o Zł — mit 50 Groschen 
und über 100 Zł mH 2 Zł zu stempeln.

Handelt es sich um ein Gesuch um Ände­
rung dir Zoilentschcidung betreffend eine Strafe, 
so Ist ein solches Gesuch stempelfrei.

Bestätigungen von Gegenständen für den 
persönlichen Gebrauch, welche zeitweise auf 
Reisen nach dem Auslande mitgenommen werden 
und wieder navh Polen zurückgebracht werden 
sollen, sind mit 3 Z’ zu stempeln.

Bestätigungen, welche auf Grund bezahlter 
Gebühren wiedeiholt ausgefertigt werden sollen 
und mit der Unterschrift Übereinstimmer, sind 
mit 50 Groschen zu stempeln

Stempelfrei sind Gesuche um eine Haupt­
oder Detailtrrfik, Bewilligung für den Speziahtä- 
1er. verseh le iß, so auch die Bewilligungen seitens 
der Behörden ausgestellt. Ebenso Beschwerden, 
wegen Nich‘hewill.gung einer Trafikkonzession. 
Offerte für Liderung von Tabakerzeugnissen u. 
Rohtabak.

StempeUtrafen.
In der letzten Zeit ist er wiederholt vorge- 

kommen, da** mehreren Firmen verschiedene 
Stempelstrcfen diktiert wurden. Wir verweisen 
auf unrere seinerzeitige vollständige Verlautba­
rung des deutschen Textes des Stempelgesetzes 

und auf die unzähligen Warnungen in den ver­
schiedenen Aufgaben unseres Blattes.

Wir wiederholen nochmals, daß Fakturen 
und Rechnungen, welcher Art immer, deren End­
summe 20 Zł und mehr betiägt, mit 2 pro mule 
zu stempeln sind, Auslandfakturcn sind nachzu- 
stempe'n und die Auslandslinien in Zbty um­
zurechnen.

Bestätigungen bis 50 Złoty sind stempelfrei, 
währeno alle anderen Bestätigungen, ausgestellt 
über Geldbeträge oder Wertgegenstände mit 20 
Groschen zu stempeln sind.

Wir sind gerne bereit jede Anfrage, das 
Stempelgesetz betreffend, mündlich, schriftlich 
oder telefonisch sofort zu beantworten und emp­
fiehlt es sich uns ir. Zweifelfällen anzufragen.

Die Stempelstr^fe beträgt den 20-25fachen 
Betrcg der verkürzten Stempelgebühr.

Industriehrfibdung.
Ausländische Interessenten besitzen einen 

vollständigen Maschinenpark für a) Werkzeug- 
und Spiralbohrerfsbrik, b) für eine Isolierrohr­
erzeugung und möchten diese Fabriken in Polen 
errichten.

Diejenigen, Firmen, die sich für die Errich­
tung solcher Fabriken interessieren, erhalten die 
Adressen a) von oer Handelskammer B'clsko, 
b) vom Büro der Wirtschaftsorganisationen :n 
Cieszyn.

Hausarrest.
Dziennik Ustaw Nr. 26 enthält die Verord­

nung des Staatspräsidenten betreffend Verhän­
gung von Hausarrest vom 7, Februar.

Amerikareiae das MeBantes Leipzig.
Die vom 12 April bis 5 Juni 1928 stattfin­

dende V. Studienreise des Leipziger Meßamtes 
in die Hauptwirtschaftsgebiete Amerikas und 
Kanadas, begegnet in allen Wirtschaftskreisen 
einem ganz ay erordentlich starken Interesse. 
Wie das Leipziger Meßamt mittellt, liegen bisher 
schon ca. <450 Anmeldungen vor. Der Prospekt 
der Reise ist kürzlich im Druck erschienen und 
durch das Meßamt zu beziehen.

Ledarwareninduatrie.
In der Redaktionsk&nzlei dieses Bjattes liegt 

Heft Nr. 5 des IX. Jahrganges > Deutsche Leder, 
worenindustrie« auf und können Interessenten, 
darin Einsicht nehmen.

Der Außenhandel Polen» — Monatsschrift.
Letzter Tage erschien Nr. 1 des vom Stati­

stischen Hauptamte in Warszawa herausgegebe­
nen Monatsheftes der »Außenhandel Polens«, 
welches die gesamte Außenhandelsbewegung 
Polens im Monate Januar 1928 enthält.

Auß :r den gesamten Daten des Monates 
Januar 1928, enthält dieses Monatsheft außerdem 
die Zusammenstellung der Daten des Jahr. 1927 
in Verbindung mit den Daten des Jah.es 1926. 
* Wie immer ist auf die Warenklassifizierung 
ganz besonderer Wert gelegt woeder, so di 
diese Monatshefte immer mehr zum unentbehr­
licheres Yehelfe für Wirtschaftsinstituticnen, Kauf­
mannschaft und Industrie weiden Die Monats­
hefte erfreuen sich sowohl im In- als auch im 
Auslar.de großer Beliebtheit und wird Bestellung 
ehestens empfohlen

Uraprungrxartifik&te
Der Finanzminister und der Handelsminister 

haben angeoidmrt, daß Waren, welche in den 
Zollagern am 14. M?rz lagernd sind, sowie 
solche, welche bis zu diesem Tage direkt nach 
Polen aufgegtben wurden, ohne Vorlage Ines 
Ursprungszertifikates abgefertigt werden können, 
wenn aus den Handelspapieren hervorgeht, oeß 
es sich nicht um Waren deutschen Ursprungs 
handelt. Diese Abfertigung ist bis zum 14. April
1928 beschränkt.

V m Krankahpflegavrreta.
Der jüdische Krankenpflegeverein irt Cieszyn 

veranstaltet wie bereits gemeldet am 17. März
1929 in den Saallokalitäten des Hotels brauner 
Hirsch einen Puiimmaskenhalf, welcher wie man 
hört lebhaftes Interesse erweckt. Ein rfih.iges 
Komitee ist bereits seit Wochen an der Arbeit, 
um diesen Abend zu einem Gesellschdtsereignis 
zu machen. Es kann mit Bestimmtheit angenom 
men werden, daß der Besuch ein außerordentlich 
großer sein whd, was schon aus diesem Grunde 
sehr wünschenswert wäre, d der Reingewinn 
einem überaus wohltätigen Zwecke gewidmet ist

Von der HeindeIskanmiir.
Die Kammer verständigt biemit, daß die Oe- 

sucne u i Einfuhrbewilligungen für einfuhrver 
botene Waren, welche Im II. Quartal bezogen 
werden so'len, sofort einzureichen sind. Den 
Gesuchen sind Fakturen und sonstige Handels­
dokumente beizuschließtn. Die Verteilung **er  
Kontingente erfolgt Ende März und können 
später einlargende Gesuche nur nach Maßgbe 
der vorhandenen Kontingente berücksichtigt 
werden ’

Gesuche um Einfuhrbewilligung für Waren 
aus Österreich und der Tschechoslowakei können 
wie bisher Saufend eingereicht werden. J

Ejp irt nach Rimänien.
Die Handelskammer gibt bekannt, daß Ru­

mänien derzeit nachstehende Waren sucht:
extilien, Tüll, Etamin, Spitzen, Leinwaren, 

Stickereien, Tuchwaren, Strümpfe, Schuhe, Galo- 
schen, Galanteriewaren, Spielzeug sus Blech und 
Holz, Drogen, Chemische Artikel, Gl«, Zucker, 
Sämereien, =ndw. Mrschinen, Kohle, Eisener­
zeugnisse, Gram- phonpii’ten. Lieferanten wenden 
sich direkt an die Handelskammer Kraków.

Abnehme r gesucht.
Die Firma Vilem Petr & Co. in Prag I, 

Velká Karlova 14 sucht Abnehmer für elektrische 
Kochtöpfe und Bügeleisen.

Interessenten wenden sich direkt an die ge­
nannte Firma. J

Behbung In der polnisch^" Schuh- und Lader­
industrie.

Der Geschäftsgang in der polnischen Schuh- 
ur Lederindustrie hatte im Jahre 1925 seinen 
Höhepunkt zu verzeichnen Seit dieser Zeit hatte 
dieselbe einen Rückgang zu verzeichnen gehabt, 
dfr im Juli 1926 seinen tiefsten Stand zeigte. 
Während Im J-'hre 1925 5368 Personen in der 
polnischen Schuh- und Lederindustrie beschäftigt 
wuroen, fiel diese Zahl der beschäftigten Personen 
bis auf 3697 im Menât Juli 1926, ?

Von diesem Zeitpunkt en mrcht sich, wie 
in der gesamten polnischen Industrie, eine Auf­
wärtsbewegung auch in der Schuh- und Leder­
industrie btmeikbar Im Mai v J. wurden bereits 
4614 beschäftigte Persontn wieder gezählt, welche 
Zahl *m  Monat Juni auf 4554 wieder herabsank.

Über den Beschäftigungsgrad in den polni­
schen mechanischen Sť hut.fabnken im 11. Quartal 
v J gibt eine Statistik des Warschauer statisti­
schen Hauptarmes Kenntnis. Nach dieser warea 
im April v. J. 19 Fabriken in Betrieb, wobei 2 
Fabriken still hgen, während im Monat Mai und 
Juni nur 18 Fabriken produzierten. Die Zahl de: 
beschäftigten Arbeiter hat trotzdem zugenommen 
Es wurden gezählt im April 1665, im Juni 1721 
Personen.

Fahrpläne.
Der Norddeutsche Lloyd in Bremen hat 

letzter Tage einen neuen Fahrplan lür Übersee­
reisen hcrausgegeben und können Interessenten 
in demselben in der Redaktionskanziei, woselbst 
er aufliegt, Einsicht nehmen.

------o------

Auslar.de
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Unzufriedenheit mit der staatlichen Preis­
politik.

Ueber den Stand der gegenwärtigen Holz­
kampagne — so meint die „Ajencja Wschodnia" 
_  könne man nicht anders als pessimistisch 
urteilen.

Die Politik des deutschen Holzmarktes, von 
dem die polnische Holzindustrie in ausschlag­
gebendem Maße beeinflußt wird, sei während 
des Zollkrieges auf die Stillegung der polnischen 
Holzverarbeitungswerke gerichtet gewesen. Die 
Politik hat die unnatürliche Lage geschaffen, 
daß für Rundholz höhere Preise, als für Schnitt- 
tratenal gezahlt wurden. Das fortgesetzte Hin- 
aufschrauben der polnischen Rundholzpreise hat 
dazu geführt, daß der polnische Schnittholzex­
port über Danzig vollkommen gehemmt sei. Im 
Hafen von Danzig iegen heute 320 000 cbm 
Holz.

England sei wie früher, zum Holzbezug 
aus Skandinavien übergegangen.

Besondere Beachtung verdient aber die Tat­
sache, daß gleichzeitig mit der scharfen Ein­
schränkung der überseeischen Holzausfuhr eine 
unerwartete und starke Verminderung des In­
teresses seitens Deutschland eingetreten sei. 
Der Umstand gebe zu verschiedenen Befürch­
tungen Anlaß, umsomehr, als Zufallsmomente 
hierbei wohl ausgeschlossen seien.

Unbekümmert um diese ungünstige Lage 
des polnischen Holzmaiktes erfreut sich die 
Direktion der polnischen Staatsforsten an den 
hohen Budgetüberschüssen die sie mit ihrer ri­
gorosen Preispolitik erzielt habe, ohne daran zu 
denken, die Preise auf den Versteigerungen 
endlich herabzusetzen. Eine Aenderung der 
Politik seitens der staatlichen Forstdirektion sei 
aber unbedingt notwendig, da anderseits nie­
mand mehr imstande sein würde, die hohen 
Preise zu zahlen. Der größte Teil der polni­
schen Holzindustrien sind bereits gefährdet. 
Viele Firmen rechnen mit großen Verlusten, 
denn sie kauften ihr Rohmaterial in der Zeit 
der höchsten Konjunktur. Ihre Lage verbessern 
könnten lediglich größere Kredite die sich auf 
die Lombardierung von Heizmaterialien stützen 
müßten.

Leider sei diese Art der Kreditgewährung 
in Polen noch nicht spruchreif geworden. Eine 
Besserung der Absatzkonjunktur nach Deutsch­
land erwarte man erst im Laufe des März 
mit dem Einsetzen der Bautätigkeit.
Pr are«” Mustermesse.

Während der XVI. Prager Frühjahrsmesse 
(18. — 25. III.1928)wird wieder dieso beliebte Ak­
tion „Drei Tage in Praj vom Reisebüro der 
P. M. M. veranstaltet Die Anmeldungen müssen 
eine Woche vor Messebeginn mit genauer Angabe 
des Datums der Uebernachtung in Prag und 
des Namens des Messebesuchers eingesandi 
werden.

Der Preis ist mit Kč 275.— festgesetzt, wo­
rin auch die permanente Messelegitimation, die; 
zu 33% Fahrpreise,mäßipiing berechtigt, Abge­
rechnet ist. In diesem Gesamtpreise sind noch 
nachfolgende Begünstigungen inbegriffen: drei­
malige Uebernachtung im Hole), 3 Frühstücke, 
3 Mittag- und 3 Abendessen, eine Auto-Rund­
fahrt mit Erklärung der Prager Sehenswürdig 
keiten (etwa 4 Stunden dauernd), eine Eintritts­
karte ins Neue deutsche Theater oder Theater- 
Variete, ein Fahrscheinheft für die elektrischen 
Straßenbahnen, Eintrittskarten in Museen etc. 
und eine Unfallversicherung auf Kč 5.000.—. 
Die Prospekte der „Drei Tage in Prag“ werden 
sch in jetzt gratis vom Meßamte in Prag VII. 
auf Verlangen zugesandt. Die Begleichung des 
Betrages kann mittels Erlagschein oder Nach­
nahme geschehen. —

Die Motorradmesse, welche anläßlich der 
XVI. Prager Frühjahrsmesse (18. — 25. März 
*928) derart stark beschickt wurde, daß die 
angeforderte Standfläche infolge Raummangels 
auf i/j derselben reduziert werden mußte, wird 
nachfolgende Marken umfaßen: AJS, Neracar, 
Ardie, Dejl-Ardie, BMW, BD, BSA, DK, Douglas, 
D-Rad, Gnome u. Rhone, Harley-Davidson, Hen­
ley, Chater-Lea, India, Levis, Mat, chleß, Mc 
Evoy, Morgan, Motosachoche, New Hudson, I 
New Imperial, Norton, NSU; Omega, Puch, 
Raleigh, Ssrolea, Triumph, Itar, Velocette, Wan­
derer, Bekamo, Royal, Enfield, Induco, Peugeot, 
Aeros, Orien, Scott, Super X, Henderson, Pre­
mier etc.

Dazu kommt noch eine Reihe von Spezial­
firmen für Automobil- und Motorrad Ausrüstun­
gen, Oelraffinerien u. ä. Die Auswahl wird dies­
mal nichts zu wünschen übrig lassen. —

In der Zeit vom 4.—6. Januar 1928 tagte 
in Nizza der IV Kongreß der Berater des Aus­
landhandels der französischen Republik. Nach 
den Eröffsungsansprachen des Herrn Baxa na­
mens des Ausschusses der Auslandhandelsbera­
ter der französischen Republik und des Herrn 
Megglé, des auch bei uns bekannten Direktors 
des Nationa’ausschusses, hielt der frühere Han­
delsminister M. Clémentel eine bedeutende 
Rede.

In derselben behandelte er ausführlich di» 
Frage der internationalen Messen und hob her­
vor, daß als Muster einer vollkommenen Orga­
nisation die Prager Messen anzusehen sind. 
Darauf sprach noch der Bürgermeister der 
Stadt Nizza und frühere Minister N. Le Troc- 
quer. —

Wie wir erfahren, beabsichtigt die Regierung 
der Republik Kolumbia auf der diesjährigen 
Prager Frühjahrsmesse (18.—25. März 1928) 
eine Exposition kolumbischer Produkte, beson­
ders Kaffee, welcher erfolgreich mit dem brasi­
lianischen konkurriert, zu veransta'ten. Ueber 
Details wird die Regierung in den nächsten Tagen 
entscheiden.

Die Bemühungen der hoffnungsvollen süd­
amerikanischen Republik um den mitteleuropäi­
schen Markt ist besonders gegenwärtig von In­
teresse, da die panamerikanische Konferenz in 
Haban eingehend die Wirtschaftsfragen Nord- 
und Südamerikas zu lösen trachtet. —

Die albanische Militärverwaltung ließ im 
Offertwege die Lieferung nachfolgenden Mate­
rials ausschreiben : 32X00 Paar Schuhe, 6 600 
Metall-Schalen, 8.000 Feldflaschen, 8.300 Stahl­
helme, 10.000 Eisenbetten, 25.000 komplette 
Monturen und eine grnße Anzahl von verschie­
denen Textilprodukten wie Decken, Strohsäcken, 
Zelten, Wäsche, Socken, Brotsäcken, Mänteln, 
Kappen etc.

Die Offertfnst wurde bis zum 28. Januar 
festgesetzt, dürfte aber wahrscheinlich verlängert 
werden.

Landern vor allem von Deutschland, Holland 
und Polen größere Mengen aufgekauft. Diese 
verstärkte Nachfrage hatte die Preissteigerung 
im Gefolge.

Versicherungjpflitht für flufsicht»ratmitglied»r ?
Die Versicherungsanstalt für Geistesarbeiter 

teilt dem Verbände deutscher Ger issenschaften 
auf seine Anfrage betr. Versicherungspflicht für 
Organe juristischer Personen mit :

»Die aus der Wahl von Organen juristischer 
Personen hervorgehenden Mitglieder des Vor­
standes und Aufsichtsrates, die keine Entschä­
digung beziehen und solche, die gegen Ent­
schädigung beschäftigt werden, werden auf 
Grund des Art. 6 der Verordnung des Staats­
präsidenten vom 24. 11. 1927 (Dz. U.) von der 
Anstalt auf Antrag befreit. Die Personen, die 
eine Befreiung wünschen, haben also solche 
Anträge der Anstalt einzureichen.<

Danach können die Vorstandsmitglieder der 
Gesellschaften und Genossenschaften den An­
trag auf Befreiung stellen, da sie aus der Wahl 
der Mitgliederversammlung oder des Aufsichts­
rates hervorgehen, unabhängig davon, ob sie 
Gehalt beziehen oder nicht.

Messen und Ausstellungen.

19. — 30. Hl.

25. — 30. III.
16. — 25. II)

13. — 26. IV.
12. IV.—19. VI.
11. — 25. IV.
17. - 27. IV,
28. 1V.-6.V.

14. — 24. IV.
20. - 25. IV. 
28.1V.—5. VIII.
17. IV.-5. V.
29. IV.—6. V.

Textil- und Konfektions-Ausstel­
lung London.
Gasiwirte Ausstellung Berlin.
Automobil- 8j Flugzeug-Ausstel­
lung Genf.
Bau-Ausstellung London. 
Messen in Mailand. 
Ausstellung Brüssel. 
Automobilausstellung Mailand. 
Maschinen, Radio, Auto-Messe 
Zagreb 
Schweizer Messe Basel 
Messe Frankfurt 
Genußmittel-Ausstellung Berlin. 
Mustermesse Budapest. 
Mustermesse Poznan.

Nähere Informationen erteilt ernsten Interes­
senten die Direktion der Prager Mustermesse 
in Prag VII. Veletržní třída 200.

Private gesunde Initiative.
In den amerikanischen Blättern findet man 

wiederholt Inserate der Telephon-Company, 
welche die Telefonzentralen installiert und in 
eigener Rechnung führt. Charakteristisch ist 
folgendes Inserat :

„Lassen Sie die Stimme von daheim den 
geschäftigen Tag erhellen Wenn Sie meilenweit 
von Ihren Lieben entfernt sind — wenn Ihr 
übliches Tagewerk aus endlosen Aufrufen 
schwerzugänglicher Kunden, oder aus erfolglo­
sen Konferenzen besteht — rufen Sie Ihre Lie­
ben daheim an. Dann werden die Sorgen des 
Tages verscheucht werden. Frische Inspiration, 
Bereitwilligkeit, Ihren Geschäften wieder nach­
zugehen, wird sich be Ihnen einstellen.

Uno jetz ist Telefon Ferndienst billiger 
denn je.

Der Dienst ist rasch — zuverläßig — klar, 
wie ein lokaler Anruf.“ (Hier folgt dann der 
Tarif).

Man sieht, daß man »Drüben*  dem Telefon­
abonnenten das Telefonieren nicht nur billig 
sondern so angenehm als nur möglicht macht. 
Die Telefonverwaltung 1 egt in privaten Händen 
und man betrachtet das Telefonieren als Ge­
schäft und nicht wie bei uns als Entgegenkom­
men.

Hoffentlich werden wir es auch bald so 
weit bringen, daß die Eisenbahn, das Telefon 
und die I ost als Geschäft betrachtet werden.

Der Reis wird teurer.
Aus London und anderen Hafenplätzen wird 

berichtet, daß der Preis für Rtis anzieht.
Es sind aus dem Innern nach Birma unbe­

deutende Mengen Reit eingetroffen, so daß an­
genommen werden muß, daß für 1927/28 keine 
Bestände verblieben sind. Dies führte zu einer 
Preissteigerung, um so mehr, als in Indien das 
Minus auf 3,060X00 Tonneij angenommen 
wird.

So wie die neue Ernte sich auf dem Markte 
zeigte, wurden in Indien und den europäischen

Zahlungseinstellungen.
Isak Schiffmann Przemyśl, Josef Starzynski 

Bydgoszcz, Juljan Brzezowski Bydgoszcz, Josef 
Bartnicki Jarosław, Maurycy Hutter Przemyśl, 
Dynamo Śląskie Zakłady Elektr. Katowice, Osias 
Stryjer Rohatyn, Leon i Sosi Hirschberg Prze­
myśl, Nachman Segal Przemyśl, Friedrich i Pi- 
larczik Ostrzeszów, Samuel Wasserlauf Mszana 
Dolna, Władysław Parzych Kraków, Dawid i 
Anna Abrahamer Krakow, Witold Theobald 
Kraków, Marjan Kopec Kraków, Janina Budne- 
rowa Kraków, Fryda Schenker Kraków, Isak i 
Rosa Bittersfeld Kraków, Jakob Hirsch Jahrmark 
Jaworzno, Purus Zakłady chem. Kraków, Gabriel 
Landwirt Król. Huta, Leizer Malinger Nowy 
Sącz, Herman Berkowicz Kałusz, Natan Hoff­
mann Kałusz, Hersz Wirklich Kałusz. Karkus 
Sperber Kałusz, Josef Felsen Rozwadów, Leib 
Lampe! S ary Sącz, M. Stern Pilzac Reizla Eb- 
wy Tarnów, Daw d Wind Radomyśl Wielki, Sa­
lamon Fränkel Limanowa, Mojżesz Linzenberger 
Bochnia, Potęga Przemyśl żelazny Kraków.

Mitglieder des Kreditorenvereines Kraków 
können in die Liste derjenigen Firmen, welche 
eigene Wechsel protestieren lassen, Einsicht 
lehmen.

------o—

CflfÉ HSTORIH ct
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/,6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab V,9 Uhr abends tägich 
Konzert § Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang. —

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Bekleldungs Qe j^nstände______

Kaurhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖN'GSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn
Kürschnerei Peizkonfekiion,

OLGA KRZOoKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vorckucicerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY,

■nner ie’ro itioner;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cteszyr
Lager bester Wiener Möbel Tel. 6)

B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H . Bielsko, ul. Pilsudzk ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. GröSenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für las Tesch 1er Sch'esien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensmittel und Liköre :

Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, i27.
»PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 

Stockfabrik O. m. b. H. w Skoczowie liefert a^es 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. 'Hande! 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte 1

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, C:eszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYMIL1AN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Enkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Gastronomie_____
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

Hotel — Restaura it — Kaffee

Ledern treu .

LEDERWAREN FÜR REISE UND HXUS 
elektr. Taschenlampen und Birnen. M, Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets

KAFFEE CENTRAL Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

am Lager.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 

Riemen- und L'jderwareit-Erzeugung.

KÖLNISCHWASSER-FARR1K „Joharr. Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filii.e 
Cieszÿn Viktoi Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m b,H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn,Tel 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behörc.1.

concess Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cleszyi;

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84

Papier :
EDUARD FE1FZRMGER, Cieszyn, Photo­

graf, Platten, Apparate, Buch- d. Papierhdlg.
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u.

Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr. 78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiö, Cieszyn, Tel 294.
F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 

Cieszyn, Teleton 258 II,
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik
ALSCHER ÍZPŠĚR, Bielsko, Wyspiań- 

skiego 12, Telefon 190 Spezialunternehmen fü? 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Tran - rtwesen :

„AUSTRG-SlLESiA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 171/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Soedî- 
tionsbureau ALFRED 3ERGER, v>rmais Filial« 
W Arm G, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te. 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versichernngen :

Towarzystwo ubezpieczeń ,S1LESIAM suOł 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie. 
mlecka 32

„ASSICUR'ZIONI GENERALI*,  Cieszy-?, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zettuh&etv
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig, 61 
»RADIO WOCHE“ mit Rsdioprogramu 

Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.
„TYGODNIK HANDLOWY*  

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul, Szkolna Ú..

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kral^ 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw I firm

I prywatnych na obszarze S. S. S. R
I AJENCJA WSCHODNIA — Teiegrsfsnagen- 

tur „Der O-stdienst“ täglich erscheinender Kan 
zettei für Valuten, Devisen, Wertpapiere um 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KLOWY< Fachblatt für Automobilisten um 
Motorradfahrer in Polen P. K O Konto 45.26 

Warszawa
»DIE WELT AM SONNTAG? Illustrierte Fani 
lienzeitschrift. Magazin für Literatur, Theate? 
Film, Musik, Kunst, f rauenfragen. Mode,Touristik 
Sport B ełsko, Bankkonto Schles. Eskcmpteb.mil

Tabakspfeifen
liefert in großer Auswahl

Pfeifenfabrik
R. HOROWITZ
Cieszyn, Hafclaski 2

LEGEHÜHNER
Versende diesjährige, gro8e, gesunde, junge 
11 Stück Legehühner und î großen Hahn 
zusammen 12 Stück in Drahtkäff<,en franko 

jede Bahnstation für Zł 60.—
]. Kwastel, Podwoloczyska, (watopohka)

Budapester
Internat. Messe

28. Apni bis 7. Mai 1928

Eine der deutschen und poln'schen 
Sprache mächtige 

Buchhalterin
wird von einem Industrieunternehmen 
in Cieszyn gesucht. — Offerte an die 

Redaktionskanzlei.

Volksautomobil

erzeugt von den 
Tschechoslowakischen Waffenwerken A. G 

in Brunn 
empfohlen durch

Repräsentant :
Robert Berger, Cieszyn

Telefon 115, 33, 156.

Österlich. Handelsmüseum

JEDERMANN
kann gratis eine neueste
RADIORÖHRE
(Schrack, Type RDir) haben, w;nn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio- 
Zeitschrift , ,RADI0W£ VT” auf ein Jahr 
und für Porto- und Verpackungsspesen Zł 150 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radio^erlag, Wien, Pestalozzig. 6/K.

Tschech, Teschen (andet Kauptbrflcke 
besorgt kulantest alle in das kankfach 

einschlägigen Transaktionen.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotene.

WIEN, SX.. Berggaes« 16.
Expositar in C’eszyn

übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.
Das Oester Haadelsmuseum umfaßt folgende Ab­

teilungen Komtrcrzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cfaeru gs-, Propaganda , Mess -we.en-. Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift »Das Landels- 
riuscutn*  heraus und umfaßt bulgarische, französische 
jngostavisehe und russische Sektionen. Außerdem wird 
eine weitausgedehnte Korreapoudenzreklame darebge- 
führt und ”nd Fachgruppen für Messewesen, Kunsts> 
werbe und Gewerbe vo.handen. Außerdem erscheint eh

23altifcbe Preffe
das vollständigste, zuverlässigste Informations*  

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Ft eien Stadt Danzig-
5fr

Monatliche Beilage „Polens Export Import“ eifl' 
zige Publikation auf diesem Gebiets

„Kommerciellee Bulletin*  und betragt die Bezagsgebüht Erfolgreiche fnsnio« bc 
t/4 jährl. Schu-fi 5 — 
(ganzjährig Šchwfr. 16.
ährlicH Sclvvfr 26.—

paralek mit dem Kalenderjahr

halbjährlich^ S’il iwfr ß.- und sonders für Polen und S»
Der MltgHebsbejtfag beträgt Baltikum. vertretet überall îesucm-

Das Mitgliedsjahr läuft immer Verwaltung •
Freie Stadt Danzig, Přefferstadt I.

Herausgeberund verantwortlicher Redakteuri Robert Berger, — Druck ven F Machatscheż, Cieszyn.

2699151445
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Ursprungszertifikate.
Für lachstehende Waren, welche weder aus 

Deutsc land stammen noch von dort tommfen 
döifen, sind Ursprungszertifikate vorzulegen: 
Pos. d. Zolltarifs

2. P. 1, 2 Reis, enthülst, poliert u. nicht enthülst
6. 1, Aprel frische

5, Anmerk. Flüchte und Beeren, frisch, ge­
salzen, gewässert, außer d’n besond. gen.

7. i uch Anm. soweit sie sich auf diesen Punkt 
bezieht, Früchte, Beeren nicht bes. genannt.
5 auch Anmerk soweit sie sich auf diesen 
Punkt bezieht: Pfhumen

11, Nüsse
15. Qewürz
17. Eicheln, Zichorie und Kaffeesurrogate
18. Kaffee
19. Kakao in Körnern und Kakaoschalen
20. Teà
24i 1 Kakao ohne Zucker und Phosphatin
26. 1 Hopfen
34. 3 Spe.k und Schmalz
37. I a, Aale tot, frisch — 1, b, andere Fische 

ftot, frisch) I Flundern, II. Zander, Karpfen. 
Hecht, III. a idere
1, c, Fische lebend (außer den in Buchstabe
а, genannten in V asser, eingeführt in Fäs­
sern oder Waggonbassins
1, i, Aule, frisch in Wasser, eingeführt in 
Fässern oder Waggonbassins
2, a und b, Fischkonserven aller Art
3, Geräucherte Fische außer den besonders 
genannten
1, d Heringe gesalzen
4, b, c, Hering , geräuchert, gesaizer.

38, Austern, Hummer, Krebse, Krabben, Schnek- 
ken u. dergl.. frisch, gesalzen, mariniert, 
auch in hermetisch verschloss. Verpackung.

51. 4, Olein — 6, c, Margarine u. Kunst Eßbutter
55. Leder, gegerbt, sowie halbgegerbt im gan­

zen, in Hälften und Abschnitten
56. 2, 3, 4 5, 6, 7. Pe’.zfelle, gegerbt
57. 4, a, 1., II. Lederhandschuhe aller Art, Tasch­

ner- und Galanteriewaren, wie Täschchen, 
Beutel, Portemonnaies, Zigarren- und Brief­
taschen, Notizbücher u, dergl
Anmerk. Zugeschnittene Leder (nicht ge­
nähte) für Erzeugnisse, die in Punkt 4, a, 
dieser Position genannt sind
4, b, I., II., Lederne: I. Bucheinbinde: Al­
ben ’n Ledereinbänden für Karten, Photo­
graphien u dergl,, Kleidung u deren Telle 
au ej dem besonders genannten von Leder 
jeglicher Gerbung — II. Stulpen
Anmerk, zugeschnittene, nicht genähte Leder 
für Erzeugnisse, die in Punkt 4, b, 1, II., 
dieser Position genannt sind
5, a, i , Sattler- und Riemerwaren: Koffer, 
Reisetaschen, Sättel, Jagdutensilien nus Leder 
oder groben Geweben, Reitpeitschen und 
dergl, Erzeugnisse — außer den besonders 
genannten — II., Peitschen
б, c, Jedes andere Geschirr, auch alle an­
deren Kumete
I, c, Tischler- und Drechslerwaren aus den 
in Po 53, Punkt 1 genannten Holz, nicht

117 9, b, Glycerin, gereinigt
120. Seifen
130. Ultramarin, Berliner Blau und Pariser Blau, 

sowie Waschblau in jeder Gestalt
137. 5, a, b, Flüssige Tinten, Mittel zum Reinigen 

u Schmieren von Leder u. Metallen, auch zur» 
Polii en u. Schleifen, mit einer Beimischung 
von Fett, Wachs u. dergl.; flüssiger Gummi 
zu* 1 * * 4 5 6 * 8 Kleben (Gummiarabicum u. dergl.), Syn­
detikon un 1 andere Mittel zum K ib n von 
Glas, Porzellan, Papier u. dergl.; alle K’tte, 
außer Glaserkitt; Tuschen für Stempel, — 
<ußer den besonders genannten

lackiert, unpoliert, ohne Inkrustation und 
ohne Fourniere, auch grundiert
1, d, Tichler- u. Drcchslerwaren aua den in 
Pos. 58, P. 1 genannten Holz, nicht lackiert, 
und poliejt, Tischler- u. Drechslerw aren aus 
Holz aller Art, lackiert, poliert, fourniert, ein­
äder mehrfarbig bemalt, ohne Malerei
1, e, Kassetten, Farbenkästen, Staffeleien
2, Gebogene Möbel, fourniert und nicht 
fourniert, roh, poliert oder ‘lackiert (ohne 
Flechtwerk u. B“zug), Telle gebogen«! Mö­
bel; Erzeugnisse aus geleimten o^er unge­
leimten 'ourmeren, roh odei lackiert, poliert 
ohne Muster)

Anmerk. I., Gebogene Möbel u. deren Telle, 
sowie Erzeugnisse Aus Fournieren, rnit Ver­
zierungen und Mustern, eingebrannten oder 
erhabenen (en relief) — IJ„ Kleine Drechsler­
waren, im Stückgewicht von 400 g u. wenig.
4, Anmerk. I. u. II. Holzschnitzerei (außer 
den in Punkt 5 dieser Position genannten) ; 
Tischler- u. I Irechslerwaren mit Malerei, ver­
goldet, versilbert, bronziert oder mit solchen 
Verzierungen
5, auch Anmerk. II., Tischlerarbeiten, Drechs­
lerarbeiten und Schnitzarbeiten
6, Möbel, sowie andere gänzlich mit Ge­
weben, Leder u. dergl. überzogene Gegen­
stände — außer den besonders genannten

62, 11 Lebende Pflanzen
74. 5, a, b, c, Gefäße u. Töpferwaren — nicht 

besonders genannt — auch giriert
6, a, b, Kfichengefääe und Erzeugnisse aus 
feuerfestem Ton, ebenso aus Steinzeug — 
außer den besonders genannten

75. Fayence-Erzeugnisse
76. Porzellan-Erzeugnisse
77. Gluserzeugnisse
78. Spiegelglas und Spiegel
79. I, Kohlenbriketts

1, Steinkohle, Braunkohle, Torfkohle, 
Kohlenziegel (Briketts), Holzkohle
3, Koks

87. 1, a, b Gummi-u. Gummiharze, Harzpeche 
und Balsame aller A4 (außer den besonders 
genannten), Oummi-Arabicum und Senegal­
gummi; Harzpeche, Schellack, Agar-Agaru. 
Tragant, dieselben pulverisiert und ihre Mi­
schungen

88, Í, 2, 4, 5, Halbfabrikate u. Erzeugnisse aus 
Gummi, mit er mit Gummi Elajticum durch- 
gearb eiteteten Geweben zur Herstellung 
von Kartenbändern
8, a, b, Mäntel zu Radern aller Art, sowie 
Schläuche zu diesen

101. Alaun und schwefelsaure Tonerde
103. 5, Calcium Zyanamit (Kalkstickstoff)
105. 7, Schwefelsaures Natrium (Glaubersalz)
108, 5, Salzsäure

6, a, Essigsäure
112. 7. Holzspiritus

23, Arsen-B-nzolpräparate, wie Arsenbenzol, 
Neoirsenbenzol, Salv rsan, Neosalvarsan u, 
dergl.; Pheml Arsenverbindungen, wieArsa- 
nilsäure, Atoxyl u. dergl.
32, Methyl-Alkohol mit einem spezifischen 
Gewicht unter 0'81

149. 3, 4, 5, 6, 7, 10, 11, 13, Erzeugnisse aus 
Kupfer, Kupferlegierungen und anderen Me­
tallen u. Legierungen, die in Pos. 143 ge­
nannt sind, außer den in Punkt 1, 2, 8, 9, 
12 genannt i Waren, sowie aul :r den in 
Punkt 7 (früher P. 2) enthaltenen gegosse­
nen Erzeugnissen lediglich pnliert oder 
lackiert sowie außer gepreßten, gestanzten, 
gedruckten, abgeschlagenen, rohen Erzeug­
nissen Dezw nur polierten oder lackierten

150. Erzeugnisse ius Rohguß oder jus Gußeisen
151. 3, auch Anmerk. Erzeugnisse, geschmiedet, 

gepreßt und gestanzt aus Eisen und Stahl; 
auch mit gefeilten Rändern u. Selten jedoch 
ohne Bearbeitung, außer den besond. gen.

152. 1, Kesselschmiede Erzeugnisse: J ■rnrrelblät 
ter, Reservoirs, Eisenkonstruktionen, Brücken­
träger, Bassins, Kästen u. dergl. Erzeugnisse 
aus Eisen- und Stahlblech — außer den in 
Pos. 154 genannten

, Dampfkessel ohne Röhren, auch mit Über­
hitzern
3, Dampfkessel mit Röhren, auch mit Über­
hitzern, Vorwärmer, auch mit gußeisernen 
"öhren,  mechanische Roste*
5, S ktionskästen von Wasserröhrenkesselr
6, Nicht besonders genannte Kes sei teile, wie 
ausgebogeie Böden, Widerlager vor. Sek 
tionskessel, Aufsätze, Schließ orrichtungen 
aller Typen und Einsteigedeckel u. dergl.
7, i ich Anmerk. 1 u. 2, sofern sie sich auf 
diesen Punkt beziehen: Röhren von gerader

jphse, auch mit Gewinde versehen, Spfri- 
.öh-en (sqg. Stangenröhren), alle dies« auch 
mit ange-schraubten Verbindungsstücken oder 
Flanschen, Röhrenverbindungsstücke, bear­
beitet und unbearbeitet, Endstücke, sowie 
sämtliche Fassonstücke für Röhru

153. 1, a, b c, Eisen- und Stahlerzeugnisse, ge.' 
drechselt, poliert, geschliffen, bronziert oder 
anders bearbeitet, auch mit Zusatz von Holz, 
Kupfer und seinen Legierungen — aller Art 
mit Ausnahme der in den Punkten 2, 3, 4, 
5 6, 7, 8, 9, 10 genannten und Benzingni 
benlampen, sowie deren Teilen
2, Vorhänge und Einsatzschlösser
3, Tür- und Fensterbeschläge
4, 5, 6, N eteu, Bolzen, Schrauben, Muttern 
und Unterlageplättchen

154. Erzeugnisse aîis Eisen und Stahlblech kn 
einer Stärke von weniger als 4 mm

155. 1, auch Anmerkung unter Pos. 155, sofern 
hie sich aus Punkt 1 bezieht: Eisen- und 

Stahldraht
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Miueralölstauur
Dziennik Ustaw Nr. 27 vom 12. Mürz 1928 

enthält unter Position 252 eine neue Verordnung, 
die Besteuerung von Mineralölen und Produkten 
betreffend.

der Hand Bltkamnnr
Die Kammer gibt bekannt, daß wahrschein- 
mit 16. April d J. In Lettland der neue Zoll- 
in Kraft treten oürfte. Dieser Zolltarif besitzt

lieh 
tarif ... 
zweierlei Gebühren und zwar Konventionszölle 
und Maximalzölle. Die Konventic nszölle gebüh­
ren denjenigen Staaten, die mit Lettland einen 
Handelsvertr g geschlossen haben. Die Maximal­
zölle sind durchschnittlich um 50% höher ge­
halten. Um die Konvention sermäßigung erlangen 
zu körnen, muß ein Ursprungszertifikat vorgelegt 
werden.

Die Schweizer Oesandschrft in Warszawa 
hat die Kammer verständigt, daß die (Pesiährigen 
Schweizer Messen in Basel in der Zeit vom 14. 
bis 24. April staatfinden werden. Die Legitima­
tionen sind durch die Gesundschaft zu beziehen 
und genießen die Messebesucher eine Visumer- 
mäß'gung auf Zł 4'25. Informationen erteilt das 
Sekretariat der Kammer.

Für Exporteur nach dem nahen Osten wur­
den nachstehende Firmen gegründet und können 
sich Interessenten direkt an diese wenden Ge­
sellschaft für den H-rndel mit der Türkei in 
Konstantinopel, Galata Hasamighian Han. und 
Gesellschaft für den Handel mit dem nahen Osten 
in Bcyruth, Avenue A’.le.iby, immeuble Kaouam, 
Abteilung in Damaskus.

Die Firma F Büttner in Danzig, Abbeggasse 
2 hat eine Maschineneinrichtung für die Fabrika­
tion von Wäsche zu verkaufen. Die Maschinen

Offene Stellen und Stellengesuche.
Wir machen sowohl d>e Arbeitsgeber al 

auch die Arbeitsnehmer darauf aufmerksam, dJ 
wir alle Stellengesuche als auch offen 
Stehen in unserem Blatte kostenlos veröffentliche 
und ersuchen wir, von diese' Einrichtung wel 
gehendst Gebrauch zu muhen, 

------o——

Ausfuhr vi n Expl« sivstoffen
Laut Verordnung vom 29. Februar Í928 hat 

der Finanzminister Rückersatzgebühren festge­
setzt, welche den Exporteuren von Explosivstof­
fen aupgezahlt werden, wenn die Ausfuhr nach 
dem Auslande n?chgewiesen wird.

1, 2, 3, 4, 7, 8, 9, auch Anmerk, unter Pos. 
156, sofern sie sich auf obige Punkte be­
zieht, Erzeugnisse aus Elsen- u. Stahldraht 
Nadeln
Meeserschmiedewaren
Blanke Wtrtfen, pneumatische und automa­
tische Schußwaffen, Patronenhülsen, Patro­
nen, Zündhütchen und Handwaffenzubehör
2, Lokomotiven, Tender 
27, Nähmaschinen
34, Transmissionen, außer Kugellager^ und 
Rollagern, außer Unterlagep'atten und Kon­
solen
36, Gußeiserne Teile für Heizvorrichtung, 
bearbeitet

168. i, 2, 3, 4, 5, Eiserne Wagen, Zubehör, Teile 
u. Gewichte zu W gën, außer Federwi ?en: 
Schwelebriefwagen u. automatischen Wa­
gen (d. h. außer dea damaligen Punktes 3)

169. 9, Schreib und Rechenmaschinen sowie de­
ren Teile
11, Photographische Klischees und photo­
graphische Filme, unbelichtet 
Uhrmachererzeugnisse
I, 2, 3,4,6, Musikinstrumente außer Darm­
saiten
3, Fahrräder
8, auch Anmerk. u. Pos 173, sofern sie sich 
auf diesen Punkt bezieht, Person^nautomob.
II, b, I, Karosserie für Personenkraftwagen

187. Baum’vollgtwebe, roh und gebleicht
188. Baumwollgewebe, merzerisiert, gefärbt, mehr­

farbig gewebt und bedruckt
189. Samt, Plüsch, Plüschbänder aus Baumwolle 

auch gemustert
193 Gjwebe aus Flach», Hanf und anderen Ma­

terialien, die In Punkt 3, Pos. 173 gerannt 
sind: Tischtücher, Servietten, Handtücher, 
Taschentücher u. dergl.

Vbrhierk&ßfendw'
März

a, Anmerk. Wäsche, Kleidung u Konfektion, 
nicht besonders genannt, aus Textilmateria­
lien, fertig u. unfertig; Damenhüte, Mütz­
chen und andere Kopfbedeckungen 
Anmerk. 4, 5, 6, a. d. allg. Anm. zu Pos. 
183—210: Tücher Servietten, Tischtücher, 
Bettwäsche, Decken, Gardinen, Stores und 
dergl. Erzeugnisse aus Text lmateriaüen 
Hüte ur.d Mützen; Hutscheiben, Hutböden 
und Hutstumpen u. dergl. Erzeugnisse für 
die Hutfabrikation
Regerschirme, Sonnenschirme und Stock­
schirme
Knöpfe u. Verschlußkröpfe
Olashäcksel und Kügelchen aus Olas, Holz. 
Zelluloid, Porzellan, Metall, Kokon u. dergl. 
(aus gewöhnl Materialien), unechte Perlen, 
Korallen Nachshmungen auch verschiedener 
gewöhnlichen M lerialien

215. Galanterie- urd Toilettewaren, im ganzen 
oder zerlegt, K.ndeispieizeug

216. Schreib-, Zeichen und Malgeräte,

260 
unter dem Titel einer Zollvalorisie­

rung angekündigten neuen Zollsätze eine voll­
ständige Unterbindung der durch die bestehenden 
Einfuhrverbote Polens ohnehin sehr gedrosselten 
Ausfuhr österreichischer Erzeugnisse nach Polen 
bedeuten würden, liegt auf der Hand, zumal di 
hiedurch einzelne Zoilpositionen bis nahe an B0( 
Prozent hinaufgeschnubt werden.

Kaufleute, welche aus der Tschechoslowake 
und -*us  Österreich von ihren Geschäftsreisen 
zurückkehren, erklären allgemein, daß die Errr 
gung über die sogenennk Zollvalorisierung ein! 
sehr große sei. Es wird auch mit Recht behaupte! 
daß kein Staat so hart betroffen ist, wie Asterreki 
und die Tschechoslovakei, nachdem sonst n- 
allen anderen Staaten die Handelsbilanz passli 
ist Aus allen übrigen Ländern werden bedeuten! 
mehr Waren beiogen, ais dorthin exportiert. De 
entgegengesetzte Fall kommt bei Österreich um 
der Tschechoslowakei in Betiacht, da die Ex 
porte r ach aiesen beiden Ländern aus Pole: 
mehr ausmachen, als die Importe aus diese! 
Ländern nach Polen. Es wäre - n Platze, wem 
Polen diesen beiden Länciern entsprechend 
Benefizien einräumen würde.

Begünstigungen und Verbote. — 'lestellungen 
sind direkt an den Außenhandelsdienst der österr. 
Kammern*in  Wien 1., zu richten.

Polniacbc Kampfzölle. ________________ ___
gs Die Erregung, welche über die Zollvslorisie- 

rung im Auslande entstanden ist, dokumentiert 
nachstehende Mitteilung der Wiener Handels­
kammern :

i, Die überfallsartige Ankündigung der polni­
schen Regierung, daß sie vom 15. März arge, 
fangen die Zölle der meisten für die Einfuhr au» 
Österreich in Betracht kommenden Artikel um 
30 resp. 72% erhöhen werde, wirft ein grelles 
SchL^licht auf die eigenartige Stellung Österreichs 
im europäischen Staatenring. Wäre Österreich 
nicht ein durch den Friedensvertrag in eine 
Zwangsjacke, genannt staatliche Selbständigkeit 
gepferchtes Halbgebilde, sondern em wirklich 
vollgültiges Instrument im europäischen St iten- 
konzert, dann hätte Polen uns nicht so über­
rumpeln dürfen. Es hätte ooch wenigstens die 
bei solchen Anlässen üblichen Vurverhr-nd'ungen 
liegen müssen, auch wenn es, oder vielleicht 
gerade weil es hinter diesen plötzlichen Zoll­
wünschen nur Kampfzöile gegen Deutschland 
verschleiern wollte.

Die ganze Ungeheuerlichkeit der polnischen 
Zolländerung mögen einige Zeilen dartun:

ösierr Außenhandel mit Polen:
1927

31 Tage

22 Dtmn. Unmittelbare Stempelgebßhren 
entrichten.

23 Freiiag Montag, Freit« g 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

24 Samstag riusiandsfakturen mit 2%t 
nachstempeln.3

25 Sonntag Lehrlinge untei 15 Jahren dürfen 
nicht beschäftigt weroen.

26 Montag Mitgliedsbeitiig
Kaufleuteverband 50% erhöbt

27 Dienstag Bezugsgebühr ^Merkur« 11 Quart.
! Zł 9 50, bis 15. IV. Zł 9--

28 Mittw.
Letzter Termin für 

Umsatzsteuer, 
für monatlich Zahlende.

lOf

1922 1923 1924 1925 1926 
in Millionen Schillfg

Ausfuhr nach 
Polen 146 129 194 164 73

Einfuhr aus 
Polen 118 171 259 249 252

«Iler 
nach 
über

194. 1, Linoleum
2, i, Wachsleinwand, Wachstuch (außer sei­
denem) u. Erzeugnisse aus dissen
4, Grundierte Leinwand, auch baumwollene, 
für Farben

195 Seidene : Gewebe, gewebte Tücher, Foulsrds
< außer den zu Pos. 196 gehörenden) Bänder, 
Borten. Tüll, Samt, Plüsch, Chenille und 
Müllergaze

19C. Leidenfoulards in Stücken u. Tüchern, nach 
dem Weben bedruckt

!97. Halbseidene, gewebte Tücher, ewebe, 
Bänder, Borten, Samte u. Plüsche, Wachs­
leinwand u. Wachstuch au: Seide

199. Wollene Gewebe
293*.  Wollene oder halbwollene Teppl he 

Art wollene und halbwollene Stoffe, 
Teppichart hergestellt, im Gewicht 
1 kg uif 1 mř

205. a, Anmerk. Wirk-, Flecht- und Posametier- 
stoffe und Waren

206. Mechanische und Tüllgxrdinenwaren (außer 
seidenen)

207. Spitzen und Stickereien, nicht zusammenge- 
" r.äht, sowie Gewebe u Tüll, bestickt, außer

den in Pos. 208 genannten

liegen verzollt in Danzig.
Gesuche um Einfuhrbewilligung für Waren 

aus Österreich und der Tschechoslowakei können 
wie bisher laufend eingereicht werden.

Die Einfuhrgesuche für einfuhrverbotene 
Warrn, welche im II. Quartal eingeführt werden 
sollen, sind sofort einzureichen, da die Vertei­
lung der Kontingente in den nächsten Tagen 
erfolgt und zu spät eingeieichte Gesuche keine 
Berücksichtigung finden kćrr.en.

Der 7 Kilometer lange Teil der normalspurl- 
gen Bahn Ustroń—Wisla— Głębce und zwar von 
Ustroń bis Polana ist eröffnet worden, Dz. U. 30 
bringt die gesetzliche Erklärung hiezu.

Das Finanzministerium erinnert, daß die erste 
Rate der Grundsteuer am 15 März iälilg gewe­
sen ist. Nicht eingezahlte Betiäge werden im 
Exekutionswege eingehoben.

Neuer polnischer Zolltarif/
Die Handelskammer in Wien hnt bereits den 

neuen Zolltarif für Po'en herausgegeben. Der 
Tarif ist auf einem Veivielfäli'pungsaopurat gut 
abgezogen und enthält außer den ZoUgtbühren 
auch alie derzeit mit der Einfuhr verbundenen

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Blind greift jede Frau 
i nach L u k a s c h I k’s 

Haushaltungs-und 
Toilettcnseifen

ktraEBmunaauH
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gin neu«r Kunstdünger der Chorzow-Werke.
Die Staatliche Stickstoffabrik in Chtrzów 

hat einen neuen Kunstdünger auf den Markt 
gebracht, der den Manien (Chtrzower Salpeter 
flitrofos“ tragen wird. Der neue Kunstdünger 
enthält 15,5 Prozent Stickstoff und 9 Prozent 
phosphorsäure und stellt neben dem Stickstoff 
ein neues Verdienst der Chorzow-Werke dar. 
Der Freis für 100 kg beträgt 46 Zloty Sollte 
die Erweiterung der Produktion und die Fabrik 
in Tarnow eröffnet sein, dann dürfte der Import 
von Kunstdüngemitteln nach Polen bald auf ein 
geringes Minimum zurückgehen.

Liquidation kleiner Banken in Polen.
Die Gesundung des polnischen Bankwesens 

macht weitere f rtschrifte. Die kleinen Banken 
verschwinden allmählich, und zwar auf Grund 
des noch im vorigen Jahre erlassenen Bankge­
setzes, wonach jede Bank ein Anlagekapital 
von einer Million Zloty haben muß. In diesem 
Jahre ist diese Verordnung noch dadurch ver­
schärft worden, daß Banken, deren Anlageka­
pital nicht 21/» Millionen Zloty beträgt, nicht 
existenzberechtigt seien. Die Regierung nimmt 
hier den V kriegsstand an, nach dem eine Pri­
vatbank 500000 Rubel als Anlagekapital auf­
weisen mußte

Auf Grund dieser Verordnung haben man 
ehe kleinen Banken, die dieses Kapital nicht be­
sitzen, bereits mit ihrer Liquidierung begon­
nen.

Ruch eine Heldentat.
In der spanischen Grenzstadt La Linea ist 

es Blättermeldungen zufolge zu einem blutigen 
Tumult gekommen. Infolge der teuren Lebens­
mitteipreise haben die dortigen Bewohner sich 
mit billigeren Lebensmitteln versorgen wollen 
und stießen auf die bekannten europäischen 
Zollmauern (so wie überall). Eine Menge von 
6000 Personen, meistens Frauen und Kinder, 
die über die lange Wartezeit infolge der Leibes­
untersuchungen der Reiserden und über die 
Verteuerung der Lebensrnittel für den Hausge 
brauch erregt war, versuchte die Zotmauer zu 
stürmen.

Da die Zollbeamten zu schwach waren, 
wurde ein Bataillon Garde und e-ne Kompagn.e 
Infanterie herangezogen, die in die Menge 
schossen.

Zwei Personen wurden getötet und mehrere 
verwundet. Tausende haben schreckerfüllt 
in Gibraltar Zuflucht genommen.

10 Gebote für die Verkäufer.

baltischer Rlmanach.
Im Verlage der „Baltischen Presse" Danzig 

erschien im Februar erstmalig der »Baltische 
Aimanach für das Jahr 1928.«

Der „Baltische Almanach“ soll dem außer­
halb des Baltikums Stehenden das Neueste, 
Genaueste über diesen Teil unseres Kontinentes 
bieten.

Dann soll er den einzelnen an der Ostsee 
gelagerten Staaten ein möglichst vollkommenes 
Bild über die Jahresvolution in den anderen 
übermitteln, er soll gleichzeitig für die Ostsee­
staaten werben und sie gegenseitig informieren, 
sie auf diesem Wege näher bringen. Dieses 
Ziel soll hier erreicht werden, indem über e- 
den Staat frisches statistisches Material, fast 
durchwegs aus dem betreffenden Lande heran­
gezogen, alljährlich gebracht wird, und weiter, 
indem maßgebende Persönlichkeiten aus den 
einzelnen Staaten deren Fortschritt im Laufe 
des letzten Jahres schi’dern.

Der erste Jahrgang des Almanachs umfaßt 
lediglich die Staaten, die ausschließlich auf der 
baltischen Küste basieren, nicht aber jene, die 
auch-Ostseestaaten sind. D'ese Beschränkung 
wurde vorläufig ausschließlich aus Gründen der 
Raumökoromie, auferlegt. Kalendarium, Statis­
tik und schriftstellerische Beiträge beziehen sich 
somit auf Danzig, Estland, Finnland, Lettland, 
Littauen, Po en und Schweden. Für die Zu 
sammenstellung der Zahlen und der Artikel 
sind die entsprechenden Aemter bereitwilbgst 
an die Hand gegangen

Das Buch wird der Allgemeinheit empfohlen, 
da es für alle ein wichtiges und nützliches 
Nachschlagewerk darstellt.

Prager Frühjahrinn,»ee.
Wie alljährlich, veranstaltet die Prager 

Messe auch heuer am 24. und 25. März 1928 
im unteren Teile des alten Messegeländes (Baum­
garten) eine Autobörse, auf welcher gebrauchte 
Motor-Fahrzeuge aller Art zum Verkaufe gelan­
gen werden. —

Die großen Modeschauen der Prager Messe 
werden abermals an beiden Messe-So,intagen 
u. zw. am 18 und 25 März 1928 :m Theater 
Varieté (Prag Karlín) abgehalten. An denselben 
beteiligen sich die ersten Prager Mode-Unter­
nehmungen, deren Chefs, Mitglieder de*  Vereins 
Frager Mode’, gerade von der Studienfahrt 
Nizza und Pans zurückkehrten und also die 
neuesten Modeschöpfungen vorführen wer­
den.

Karten-Vorverkauf bereits ab 11. März in 
der Verkaufsstelle des Varieté in Prag 1. Příkopy 
Bazar. —

betreffenden Maschinen vorgeführt, wobei den 
breiten Schichten die Entstehung der Reproduk­
tion von der Onginalaufnahme b-s zum endgül­
tigen Druck gezeigt werden wird Die Anmel­
dungen zu dieser 5 Wochen dauernden Sonder­
ausstellung sind heute schon so zahlreich ein­
gelaufen, daß es einfach Ehrenpflicht eines je­
den Branchenangehörgen ist, sich an derselben 
in würdiger Weise zu beteiligen. —

Vom Reisebüro dei Prager Mustermesse 
wird während der XVI. Frühjahrsmesse (18. — 
25. März 1928) wieder die bereits bewährte 
Aktion drei Tage in Prag für den Preis von 
Kč 2751— veranstaltet, wc -in auch der Preis 
für den Messeausweis eingerechnet ist. Außer 
der 33#/Pigen Fahrpreisermäßigung erhält im 
Rahmen obigen Betrages der Messebesucher 
komplette Verköstigung und Einquartierung im 
Hotel (3 Nächte), einen Fahrscheinblock der 
e ektrischen Straßenbahnen, eine Eintrittskarte 
für das neue deutsche Theater oder Varieté etc. 
und kann sich eine Auto-Rundfahri und Be­
sichtigung der Prager Sehenswürdigkeiten nebst 
Erklärung anschließen Bei der Anmeldung 
muß das Datum der ersten Uebernachtung in 
Prag genau angegeben werden und ist recht­
zeitige Anmeldung (Spätestens 8 Tage vor 
Messebeginn) und Begleichung des Betrages mit­
tels Erlagschein oder Nachnahme notwendig

Prospekte gratis!

Der Erfolg der Leipziger Technischen Messe.
Trotz des wenig ansprechenden Wetters 

ratie die Technische Messe auch am zweiten 
>onn‘ag einen über alles Erwarten guten Besuch 
lufzuweisen, der nur von den Besuchsziffern 
les ersten Tages übertroffen worden sein 
dürfte.

Wenn es sich auch nicht ausschließlich um 
direkte Interessenten gehandelt hat, so kann 
doch die propagandistische Wirkung dieses Ta­
ges für die Branchen, die Artikel und Apparate 
des täglichen Bedarfes ausstellen, nicht unter­
schätzt werden.

Durch das Gesehene angeregt, werden sich 
viele zum Gebrauch dieses oder jenes Artikels 
bei ihrem Händler entschließen und so auf in­
direktem Wege das Messegeschäft beleben.

Aber auch geschäftliche Mesieinteressenten 
waren in weit größerer Zahl als im Vorjahre 
erschienen. Die verschiedenen Maschinen waren 
wieder teilweise sehr gut gefragt, insbesondere 
sind die Textilmaschinen- Fabriken sehr zufrieden. 
Auch in elektrischen Artikeln ebenso auf der 
Baumesse wurden lohnende Abschlüsse getä­
tigt.

1. Sei freundlich zu jedem Kunden, mache 
dich angenehm ihm gegenüber. Sei freundlich 
m dc Stimme und eigen 'n der Kit düng. Der 
Durchschnittskunde ist nicht der Sklave der | 
Vernunft und geht daher dorthin, wo man ihn, 
freundlich und angenehm behandelt.

2. Kenne die Ware, die du verkaufen willst. !
Sage dem Kunden, was er über sie wissen will, 
in guter Sprachform. I

3. Streite nicht. Bist du anderer Meinung 
als der Kunde und beginnst du mit ihm zu 
diskutieren, wird der Erfolg wahrscheinlich der 
sein, daß er dein Gegner wird.

4. Drücke dich deutlich aus, sprich über 
die Sache und verliere dich nicht in Weit­
schweifigkeiten.

5. Sprich die Wahrheit. Wer einen Kunden 
belügt, darf nicht erwarten, daß er wieder- 
kommt.

6. Sei zuverlässig. Versprichst du einem 
Kunden etwas, so halte dein Versprechen. 
Kannst du es einmal nicht- so gib ihm schnell­
stens Nachricht.

7. Pflege Namen- und Personenerinnerung. 
Es ist einem Menschen nichts angenehmer, als 
die takt/olle Schmeichelei, die darin liegt, daß 
man persönlich grüßt und bekannt behandelt 
wird.

Hüte dich vor Reden über deine eigene 
Person. Veranlasse auch nicht den Kunden, 
Aber sich und seine Verhältnisse zu reden.

9. Denke an den Erfolge Strahle Selbstbe- 
rußtsein und Vertrauen aus, daß ist anstek-

kend.
10. Denke und handle als Mensch, denn 

das erfo greiche Verkaufen von Waren ist eine 
psychologische Sache. Menschenkenner werden 
immer erfolgreich sein.

Die Frühjahrsmesse Doppelnummer 5/6 des 
Welthandel, hat nachfolgenden, 24 Seiten um­
faßenden reichhaltigen Inhalt ; Die Prager Mu­
stermessen im Wandel der Zeit. — Dr. VI. Ky 
bal, Gesandter dei CSR in Rio de Janeiro : 
Unsere Position in Südamerika — Oberbaurat 
Ing. J Kobza, Prag: Das csl.-polnische Wasser- 
straßer.problem. — Heinrich Ritter, Darmstadt: 
Die Wirkung des Kunstwerkes aus den Men­
schen. — Dr. Franz Ziźka, Direktor der PMM.: 
Unsere emühungen zur wirtschaftlichen Annä­
herung an Jugosiavien — Fritz Hansen, Berlin- 
Lankwitz: Die weltwirtschaftliche Bedeutung 
der optisch-photografischen Industrie. — Ing. 
Gustav Brady, Prag Die Bedeutung der Pro­
jektion für die Kulturentwicklung. — Edmund 
Reimer Ironsiae, Prag: Obst-Ex- und Import 
und die Rohkostbewegung. — Prof. Dr F. Lang­
hans, Hirschberg: Im Praga — Piccolo nach 
Serbien (Erne Studienfahrt). — Inlandhandel. — 
Auslandhandel. — Aus aller Welt. — Prager 
Mustermesse. — Schachrubrik. — Bücherschau. 
— Inserate. — Einzelpreis Kč F60. — Jährlicher 
Bezugspreis fürs Inland Kč 20.—, fürs Ausland 
Kč 40-— Redaktion und Verwaltung: Meßamt 
Prag VIL Veletržní třída 200. —

Anläß'ich der XVII. Prager Herbstmesse 
(23. — 30. September 1928) wird in der Zeit 
vom 23. September bis 30. Oktober im Industrie­
palaste auf dem alten Messegelände und im 

I Pavillon U 3 auf dem neuen Messegelände eine 
die gesamte Graphik umfassende Ausstellung 
organisiert. Was nut Papier, Druck, Buch, Zei 
tung, Kanzlei und Schuleinrichtungen zusam 
menhängt, wird auch in kulturell und historisch 
bedeutsamen Objekten zu sehen sein. Beson­
ders die neuzeitlichen Offset, Tiefdruck- und 

ländere Reproduktionsmethoden werden auf den

Me* sen und Ausstellungen.
19. -- 30. 111.

25. — 30. III.
16. — 25. III

13. — 26. IV. 
12.1V.-19. VI

Textil- und Konfektions-Ausstel­
lung London. 
Gas-Wirte Ausstellung Berlin. 
Automobil 8( Flugzeug Ausstel­
lung Genf, 
Bau-Ausstel ung London. 
Messen in Mailand.

11. — 25. IV. 
17.-27 IV, 
28. IV.—6. V.

14. — 24. IV.
20 — 25. IV.
23 IV —5. VHi 
17. IV—5. V.
29 IV—6. V.

Ausstellung Brüssel.
Automobiiausstellung Mailand 
Maschinen, Radio, Auto-Messe 
Zagreb
Schweizer Messe Basel
Messe Frankfurt
Genußmittel-Ausstellung Berlin.
Mustermesse Budapest.
Mustermesse Poznań.

CflfÉ RSTORIfl
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und aus'ändische Zeitun­
gen, ab Vj6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab U,9 Uhr abends 'ägich 
Konzert 8j Tanz, Sonn und Feiertags 
— Fiveoclook ohne Gedeckzwang —

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Aaressentafel :
fiir Industrie, Handel und Oe werbender. 

Wojwudschaft Schlesien. 

Bekleidungs-Gegenstände ;

Kaufhaus © HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHN *UT,  Cieszyn Plac tc itralny 16 
H ndel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kûrscnnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

»PALAS11 Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alleö 
von der b’Iligsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Sc hirmbestand teilen.

innen úc<orati nun

tilóbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69 

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m.
b. H., Bíelřko, u! Pihudzkiefïo 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster M ister- u. GröB-nauswahl. 
Imprägnierung gegen Moitenffad
Vertreter für das Tesch ter Sch asien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn,

Lebensmittel und Liköre ;______

NORDEA HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THC MAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Warben, Lacke.

MAXYMILIAN BLUMBERG, Ceszyn, Głę­
boka 40, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
de:!, ■ ynfekt und Bo.ibo.is, W'ederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Gastronomie :
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

Mote! — Restaurant — Kaffee
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Ryr.ek 

Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt 
tfygieaie ■

KÖLNISCHWASSER FABRIK Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krogler, G m.b.H. Ceszyn, 

EDWIN KULKA,Cieszyn,Tel 40 Postfach!3 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Beiiordl. 

concess. Zerschleiß sämtlicher Gifte.
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn 

Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Ledehvareir :

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampen ind B rnen M Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

. POLL AK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier ;
EDUARD FE1TZWJER, Cieszyn, Photo­

graf, 'latter, Apparate, Buch- u. Papierhdig.
WECHSBERG & BLEICHER, Papieraäcke u. 

Kartonagenfabrik Bieisko Bieichstr. 74.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiö, C eszyn, TeL 294.
F. MACHATSCHEK lilbEgr. Kunstansialt, 

Cieszyn. Telefon 25S II.
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

______________ ________ _____ Nr. 23
RaoiotechnU

ALSCHER ą ZIPSĚR, Bieisko, Wysp.ań- 
•kiego 12, Telefon 190 Spezialunternehmen fil 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzessttn

Transportwesen :

,, A JSTRD-SILESIA“ Sosdition, Cieszy t 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE. Soedł. 
tionsbureau ALFRED BERGER, vorn« » FdiaJ, 
W. Arm G. m b. H. Tschechisch Teschen, Te. 
ieton 129, B ■ hnhofstraS**  7.

Versicherungen.

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA. spot 
ka Akcyjna główns Reprezentacja Cieszyn, Nie 
niecka 32.

„ASSICURAZIONl GENERALI*,  Cieszyn» 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen ;_______

. RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt» 
populärste Rud'ozeitunç, Wien i, Pestalozzi?. 6/k 

»RADIO WDCHE“ mit Rudioprogranw 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgaden Hege, 

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ ‘ towarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ui, Szkolna JO. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kra z, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
rywatnych na obszarze S. S.‘ S. R.

AJIr!CJ WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst*-  täglich erscheinender Kur«, 
ettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 

Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P. K O. Konic 45 267 

Warszawa
»DIE V. *•  ,LT A» SONNTAGc 1 lustrieric Fami • 
lienzeitschrift Magazin für Literatur, Theater, 
Film, Musik, Kunst, Frauenfragen, Mode, Touristik. 
Sport Bielsko, 3an<konto Scłres. Fskomptebank.

Tabakspf&ifsn
liefert in großer Auswahl

Pfelfenfabrik
R. HOROWITZ
Cieszyn, Hazlaska 2

Budapester 
Internat. Messe 

28. April Dis 7. Mai 1928

Kleinautomobil

erzeugt von den 
Tschechoslowakischen Waffen werken A.-Q 

in Brünn
empfoh'en durch

Repräsentant :
Robert Berger, Cieszyn

Telefon 115, 33, 156

Stearin - Tafelkerzen

I
 Extra Prima „Lyra- 

Pnma . „Komet“ 
und . „Wiktorja“

Kom posiu ans - Ha u s h a' t un gs kerze a
„Meteor“

Kirchankerzen

I
j giaUt und dekoriert

Wachskerzen 
Halbwachskerzen 
K '•mpositionskerzen 
Stearinkerzen

Luxuskerzen u a.
Reichhaltige Preisliste auf Verlangen.

Fr. Sezemsks
Biała koło Bielska (Śląsk)

Ausgezeichnet auf den Wirischaftsauss'ellungen 
Częstochowa und Katowice mit der Medaille.

Óshnich. Handels^iusauoi
Wr£tJ. IX , tterqigMsse 16- 

tixposïtur in C.aszyn 
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern 

bas Oester. Hande sm useutn umfaßt folgende Ab- 
teilungeL Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cheruigs- ?iopagLnda , Messewesen-, Jeberseizui.gŁ-. 
■<i d Paß-Abteilung Gibt die Zeitschrift ,,Das Handels- 
tnui-i in herrus und umfaßt bulgarische, französische. 
jugos...v,sc!ie ’ ad russische Sektionen. Ausserdem wird 
w*  " wejtails8edeflritfc Korrespondenzreklame durenge- 
*ühi und -,ind ^.„tgruppe n für Messewesen Xunstge- 
werbe unu GeWefbe vorhanden. Außerdem erstíieiřit ein 
»Kommercielles Bulletin« und beträgt die Be :u<»spebün’ 
1/4 jälftl Scliwfr. 5 -, habjährlich Sehnt. 8.- iif 
ganzjähri. Schwfr 15.— Der Mitgliedsbeitrag betilg' 
jährlich Sch*fr.  25.—. Das Mitgüedsiabr läut» Immer 
paralel! nut di-m Kalenderjahr.

H Wiesner
schech, Tescnen (an der Hauptbrücke) 
besorgt kulantest alle in das ßankfach 

einschlägigen Transaktionen.
Verkaufsstelle der čjchcs! Klassen; jtene.

Herausgeber und verantwortlich- 4a t -,

JEDERäMH 
kann g^atic eine neueste 

RADIORÖHRE
xhracl<, Typs haben, wenn er das 

flbonneirentde- populären, illustrerten Radi« 
Zeitschrift „HA010W-LT” auf ein Jahr 
und für Porto - und Verpackungssoesen Zt 1'50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, W'en, I., Pestalozzig. 6/K.

Prcife 
das vollständ'gste, zuverlässigste Inîormationï- 

Q-gan über_Bairikum Polen und Danäg 

Ersehe nt täglich in der Freien Stadt Danzig..

Monatliche Beihgfe „Polens Export-Import“ ein­
zige Pubiikat.on auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be- o 
sonders für Polen und ,, rc nummern grau« 

Baltikum Vertreter überall gesucht

Verwaltung : 
Freie Stadt Danz.g, Pfefferstadt I.

Besuchet die

Prager internationale 
Mustermesse.

18^^5^Aärr geineins Messe — Speziaimessen 
remdiandische Oppositionen

133% Fahrpreisermäßigung auf de« 
tschechosiuvakischen und 759/t Er- 
na^igung auf den reichsdtutjchea, 

Q ôstetféichischem u ungarischen BakaetL
w Paöe-Ieichterungen.
p Wohnungszuweij Auskünfte u. Me««
fc atsweise erhältlich bei den Vertreter«8 der Prán«1 Messe, bei den tjchechsl

Kc sularbehöiden und be,m Mess e­
amte PRflHň VIJ., Veletržm tf.

F. Machatschek, Cieszyn, ’

42845935
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Die Wirtschaftslage.
Die Wahlen sind vorüber, der Sturm be­

ginnt sich zu beruhigen. Man geht wieder den 
Geschäften nach und bemerkt, daß die Wirt­
schaftslage sich in den letzten 2 Monaten merk­
lich verändert hat. Während der ganzen Vor­
wahlperiode war es fast ausgeschlossen über die 
Wirtschaftslage bei uns und die Beseitigung der 
über uns schwebenden schweren Wolken mit 
maßgebenden Faktoren zu sprechen. Alles wid­
mete sich nur den Wahlen Nun ist diese Periode 
vorüber und ist es schon dringend nötig sich 
über die derzeitige Wirschaftslage klar zu werden. 
Die Situation ist nicht gerade sehr verlockend, 
Der amerikanische Beobachter hat vor nicht 
langer Zeit ein in den rosigsten Fa’ben verfaßtes 
Kommunique herausgegeben und gl. ibt, daß 
nun alles gut werden wird Dem ist jedoch nicht 
ganz so,

Die Teuerung beginnt greifbare Formen an- 
mnehmen. Nach den durchgeführten Erhöhun­
gen bei der Post, kam die Zollerhöhung und 
nun hören wir von -liner Erhöhung der Efcen- 
bahntsrife, der Zucker- und Kohlenpreise. Es 
überrascht nicht im geringsten, daß es so kommt, 
-da man es ja vorausgesagt hat.

Was meinen nun heute diejenigen, die zu 
der Zollerhöhung getrieben haben, was sagt die 
die Regierung, zu den Erhöhungen der wichtig­
sten Transportmittel, zur Preiserhöhung des 
Zuckers und der Kohle?

Man darf nicht flbrrsehen, daß eine Teuerung 
immer einen Rattenschw anz weiterer Preiserhöhun­
gen im Gefolge hat. Der Staatsbürger versteht nicht, 
warum man den Anstoß zu diesen Verteuerungen 
gibt, wenn man sich vollkommen darüber klar 
W, daß dies immer im Kreislauf geht.

Die Staatskassen sind mit Qeld gefüllt und 
die drückendste Geldknappheit herrscht bei der 
Industrie und dem Handel. Ganz offen werden 
Kredite und Eskompte nur gegen monatliche 
Verzinsung von 3—4*/ u durchgeführt. Eine Ver 
zinsung von 36 —48'/e ist der direkte Ruin der 
gesamten Wirtschaft, Die Staatskassen haben das 
Geld, welches eigentlich im Umlaufe sein sollte. 
Die Banken geben zu wenig Kredit und man 
muß den Wucherern hohe Zinsen bezahlen.

Das Finanzministerium berichtet, daß mehr 
Steuern eingegangen sind, nls solche präliminiert 
wurden, Man glaubt, daß dies auf Grund der 
erhöhten Geldvorräte bei den Steuerträgern 
erreicht werden konnte. Dem ist jedoch nicht so, 
denn die erhöhten Einnahmen sind ausnahmslos 
nur dem Steuerexekutor zu verdanken. Vor nicht 
langer Zeit haben Blätter aus der Hauptstadt 
berichtet, wie viele Steuerlizitationen an einem 
Tage in Warszawa allein angesetzt waren. Alles 
nur um die Steuern eintreiben zu können.

Die drückendste aller Steuern ist die Um­
satzsteuer. Die Patente sind auch eine Gottes­
geißel. Wie oft Ist sch- n darüber berichtet 
worden, d;.3 es doch nicht möglich ist, die 
gleichhohen Patente von Steuernzahler zu fordern, 
welche 19.000 oder lüß.OOO Zt jährlich Umsatz 
machen. Es sind schon so viele Rekurse in dieser 
Richtung eingebracht worden, leider vergebens.

Es wäre dringend notwendig, daß man endlich 
dus Umsatzsteuergesetz refc mieren und die Pa­
tente gänzlich abschaffen wollte Man würde 
sich i uch mit den Patenten abfinden, wenn man 
dem Staat eine Gebühr entrichten muß, b:vor 
man überhaupt eine Ahnung hat, ob das Geschäft 
gehen wird oder nicht, aber sie müßten in 
mehrere Kategorien eingeteilt sein.

Der Sejm vird in den nächsten Tagen zu­
sammentreten. Man hat den Sejm gewählt, weil 
es so Vorschrift ist. <eln Industrieller und kein 
Kaufmann setzt seine Hoffnungen auf dem Sejm, 
denn wir wissen alle slhr gut, daß bei uns wenig 
Wirtschaftspolitik betrieben wird. Man hat so 
viel mit anderen Sachen zu tun, daß man sich 
um Industrie und Handel nicht kümmern kann. 
Nur d-:r »L-* wiatati< kann für seine Großindustrie 
etwai erreichen, denn er Ist reich und mächtig.

Wir appellieren jedoch direkt an unsere 
Minister, uns Kredite, Steuerreform und Erleich­
terung in anderen schon so oft vorgebrschten 
Angelegenheiten zu schaffen Auch die mittlere 
und kleine Industrie, ebenso die gesamte Kauf­
mani .sch ft verdienen Berücksichtigung, genau so 
wie Landwirtschaft und Großindustrie

------ ©—■—

Dm Gesetz über die Staatsgrenze.
Der Staatspräsident hat mit Verordnung vom 

16. März 192S gewisse Änderungen des Ge­
setzes über die St itsgrenzen vorgenommen, Die 
wichtigsten lauten:

Im Grenzstreifen (pas graniczny) dürfen 
.‘.•Isländer und ausländische Personen, sowie in- 
länd'sche jurist Personen, deren Verwaltung sich 
im Auslande befindet nur auf Grund einer Be­
willigung a) unbewegliche Güter durch Rechts­
akte geschlossen zwischen Lebenden erwerben, 
b) weiter das Eigentum behalten, welches im 
Erbwege an sft gelangt ist, auf Grund von 
Rechtsakten verfaßt im. Todesfälle, wenn der 
Erbe nicht auch gesetzlich zur Erbschaft berech­
tigt wäre. Die Bewilligung erteilt der Ministerrat 
auf Antrag des Ministers für Inneres, wenn es 
sich um einen berücksichtigungswürdigen Fall 
handelt. Die Gesuche sind innerhalb 12 Monaten 
einzure'chen. Später eingelangte Gesuche werden 
nicht berücksichtigt. Sollte das Gesuch abgewie­
sen werden oder wurde ein solches verspätet 
eingereicht, so haben die Besitzer das unbeweg­
liche Gut innerhalb 12 Monaten zu verkaufen.

Der zuständ'ge Wojewode kann einzelnen 
Ausländern die Ausübung nachstehend ange­
führter Tätigkeiten verbieten, wenn es im Inter­
esse des Staates liegt und auf Grund der öffent­
lichen Sicherheit und Ordnung geboten erscheint: 
n) der Besitz, die Pachtung, die Nutznießung 
und die Verwaltung von unbeweglichen Gütern 
und Teilen derselben, b) die Ausübung des Han­
dels oder eines Gewerbes (Industrie), c) die 
Leitung und die Exploitierung von Arbeiten und 
Unternehmen.

------ 0——

Wir bitten um die Bezugsgebühr,

Direkter polnisoh-sowjetrMssieeher Warenverkehr
Wie bereits bekanntgegeben, wurden in 

Moskau zwischen den Eiscnbahnverwaltungen 
Sowjeti-ußlunds, Deutschlands, der Tschechoslo­
wakei, Polens und Österreichs Verhandlungen 
über den direkten Waggon verkehr abgeha'ten. 
Die Vereinbarung wird etwa im Juni 1928 in 
Kraft treten.

Die Bestimmungen des Vertrages sind nach­
stehende: Die direkten Frachtbriefe werden 
polnisch russisch — mit deutscher oder franzö­
sischer Übersetzung sein. Als Vsrtngarecht 
wurde die Berner internationale Vereinbarung 
piit gerinfüglgen Abweichungen eingenommen 
Nachnahmen werden In der Währung det Ab- 
sendungshndes zuläßlg sein, doch müssen sie 
von dnn Bahnen der Sowjetrepublik auf ameri­
kanische Dollar umgerechnet werden. Auch die 
Zumhr in Sowjetrußland muß auf Dollar umge­
rechnet v erden.

B iilage 1 bestimmt, daß Rückvergütungen 
an F chtgebühren jene Eisenbahn erledigt, welche 
die Überzahlung in Empfang nahm und falls die 
Sache sie nicht «Hein angeht, unter Zustimmung 
aller beteiligten Bannen.

Die Vereinbarungen über den Abschnitt 2 be­
treffen den internationalen Vekehrsausschuß(hhr- 
ist unter Umweg ein Warentransport In einer 
anderen als der kürzesten Richtung zu verstehen).

Der Abschnitt befaß*  sich mit der Frage der 
Entschädigung für den Warenveriust und ist 
seinem Grundsatz nach derselbe, wie der interna­
tionale Verkehrsausschuß.

Beilage 4 betrifft jene Bîtrâge, welche auf 
die Sowjetbahnen ent dien, diese nui belasten 
(währen-1 für andere uneinbringliche Forderungen 
die fremden beteiligten Eisenbahnen nicht ge­
schädigt werden Können), wohingegen für andere 
uneinbringliche Forderungen die übrigen Bahnen 
eine Gemeinschaft bilden und sie nach den 
Satzungen des internationalen Verkehrsausschus­
ses unterscheiden.

In der 5 Beilage über die Rechnungsrfick- 
stände heiß*  es, daß Ausgleiche nur in Dollars 
stattfmden Außerdem wurden die al'gemeinen 
Dienstvorschriften nach den Grundsätzen der 
polnischen Vorschriften ausgearbeftet, da däe 
durchschnittliche Geschwindigkeit der sowjet­
russischen Bahnen nur 120 160 Kilometer täglich 
beträgt Der Antrag auf einen direkten Tarif und 
Insbesondere auf durchberechnete Sätze wurde 
von den Sowjstbahnen als vorzeitig abgelehnt.

Kunstdflngarverbraucb.
Der Verbrauch von Kunstdünger in Polen 

ist gegenwärtig so groß, daß die bestehenden 
Fabriken nicht in der Lage sind, die Nachfrage 
zu decken. Die Verwendung von künstlichen 
Düngern nahm in den letzten J ihren erheblich 
zu und beträgt in Westpolen 20 kg, in Ostpolen 
14 kg pio ha. — Am meisten wird der von der 
Chorzower Fabrik hergestellte Stickstoff verwen­
det, da er am billigsten und nur halb so teuer 
als Chilisalpeter ist

Infolge der ungenügenden Versorgung der 
Landwirtschaft mit inländischen Erzeugnissen, 
mußten aus dem Auslande etwa 25.000 t Stick-
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Vormerkkaleíiťer
März

M»« 3-1 T.’ge

25 Sonntag Bezugsgebühr »Merkur« II. Quart. 
Zł 9 50, bis 15. IV. Zł 9*  -

26 Montag Mitgliedsbeitrag 
Kaufleute verband 50% erhöht

27 Dienstag Bestätigungen auf der gestem­
pelten Faktura sind stempelfrei

28 Mittw,
Letzter Termin für 

Umsatzsteuer, 
für monatlich Zahlende.

29 Donn. Bestätigungen bis 50 Złoty 
stempelfrei, höhere 20 Groschen

30 Freitag
Vertreter ausländischer Firmen 

dürfen kein Leger halten 
sonst 2% Umsatzsteuer

31 Samstag Ab 1. IV. verlieren die 2 Złoty 
Scheine die Annahmepflicht

ist die Verordnung des § 12 dahin geändert, daß 
die 3 Tage erst vom Tage der Verständigung 
der Ermöglichung sur Zollabfertigung gerechnet 
werden. D;e Verständigungsart wird von den 
betreffenden Zollämtern selbst festgesetzt.

Kr pltalist gesucht
D<e Handelskammer ist seitens des polni­

schen Kor.su'-ites in Oalatz verständigt worden, 
daß Jaques Komrower, polnischer Staatsbürger, 
Besitzer eines Farbenlagers, sow:e einer Erzeu­
gung für Farben und Lacke unter der Firma 
sAstra« einen Oesei [sehr fter sucht, der Fachmann 
se " und Kapital besitzen muß. Die Erzeugung 
soll bedeutend vergrößert werden. Nachdem der 
Zoll für obige Artikel in Rumänien stark erhöht 
worden ist, wird sich diese Branche bedeutend 
ausbreiten können.

Vom Kaufltutcverband
Nachstehende Kaufleute wurden für das Jahr 

1928 in die Organisationsleitung gewählt: Vor­
sitzender Hur Thomas Kopy, Stellvertreter des 
Vorsitzenden Herren Bruno Konczakt wski und 
Hermann Neugcr, Kassier Herr Ruaolf Holewa, 
Schriftführer Herr Rc bert Berger. In den engeren 
Parteirat die Herren Bruno Kotula, Adam Kotin, 
Leo Orünfeld, Oskar Hilke.

stefï eir.geführt werden. Die Nachfrage nach 
Phospordfinger hat erheblich zugenommen, des­
gleichen auch die nach Thomasmehl, das haupt­
sächlich aut Deutschland u. in geringen Mengen 
aus Belgien und Fr r kreich importiert wird. Der 
Bedarf an Kali wird von den Werken in Kałusz 
gedeckt, die ihre Frühjahrsproduktion bereits 
ausverkauft haben. Aufträge werden noch für die 
Herbstsaisri entgegen genommen.

Die Chorzower Fabrik ist in letzter Zeit zur 
Herstellung eines reuen Kunstdüngemhteis ge­
schritten, das ungefähr 15i/a% Stickstoff und 
9% Phosphorsäure enthält Auch die Produktion 
der Chorzower Werke für die Frühjahrs- und 
Herbstsaison Ist bereits ausverkauft

Silberne Hochzeit.

Die größte Lebenaversicherurirriuumme
im Betrage von Kč 4,500,000— (rund 150.000 
Dollar) wurde in diesen Tagen Häßlich des 
Todes aes Großindustriellen Herrn R Eichmann 
in Arnau (Tschechoslowakei) von der Lebens­
versicher ungs-Gesellschaft Phönix in Wien 
ausbezahlt. Bemerkenswert ist hierbei, daß die 
Versicherung erst 6 Wochen vor dem plötzlich 
eingetretenen Todesfall des Herrn Eichmann ab­
geschlossen und für dieselbe demgemäß erst eine 
einzige Prämie geleistet wurde. Der Schadensfall 
wurde prompt reguliert Es dürfte dies die größte 
Zahlung aus einer Lebensversicherung in Mittel- 
etarep gewesen rein und ihre anfctandslose 
Abwicklung wild gewiß sehr viel zur Erkenntnis 
der. hohen wirtschaftlichen Wertes der Lebens­
versicherung beitragen.

24 Stunden

Jubllpaare 
Gesundheit

Aus Schwarzwasser-Strumień wird berichtet, 
daß letzter Tuge der dortige Kaufmann Nathan 
Goldberg und seine Gattin Dorothea das Fest der 
silbernen Hochzeit gefeiert haben. Den Jubilaren, 
die sich in allen Kreisen ungeteilter Beliebheit er­
freuen, wurden aus diesem Anlasse zahlreiche 
Gratulationen zuteil. Auch wir schließen vns den 
Cratulanten an und wünschen dem 
noch viel Jahre des Glückes, der 
and des Wohlstandes,

Rundschreiben, die Einfuhrverbote betreffend.
W aren, welche spätestens bis zum 14, März 

der Zolldeklaration unterzogen wurden und den 
Einfuhrverboten unterlagen, können nur dann 
dem freien Verkehr übergeben werden, wenn die 
Einfuhrbewihigurg vorgelegt wird. Wenn auch 
nach dem 15. März die betreffende Ware ein- 
tunrfrei wurde, muß trotzdem eine Einfuhrbewil­
ligung vi rgelegt werden, wenn die Ware bis 
zum 14 Marz deklariert worden ist.

Nrchdtm voraussichtlich bei den Zollämtern 
d>e Zollabfertigung sehr erschwert sein wird, so

VerO'dnurg über das Meulewests
Wer in einem Orte langer ais 

Aufenthalt nimmt, hat sich innerhalb dieser 24 
Stunden bei der Polizei oder dem städtischen 
Meideamte anzumelden Die Meldepflicht obliegt 
dem Wohnungs- oder Hauseigentümer, 

rung verwendet werden. Es ist den Gemeinden zu Po 1 »3
nanîscnlauche mit einer Einlage von Gummi 

der Verzollung nach Pos. 194, P. 5.
Urkrtten u. Taschenuhrgehänge (Berlocken) 

aus unedlen Metallen, ganz versilbert oder ver­
goldet, dem Wortlaut der Position 215, Punkt 1 
nach Pos. 215 P. 1.

Aus Kamedhaargarn und Baumwollgarn her­
gestellte Treibriemen nach Pos. 194/5.

Puppenköpfe aus Eisenblech bemalt nach 
Pos. 115,'ön.

Damenhüte aus pflanzlichem Flechtwerk, 
Huistumptn nach Pos. 210/4,

Holzmarkt in Polen.
Die Lage auf dem Schnittholzmarkt bleibt 

unverändert, geringe Nachfrage bei großem An­
gebot, was jedoch keinen Abbau der Preise zur

Zolientr cheldui gen.
Die in der Küche üblichen Holzlöffel gemäß 

Anmerkung 2 hinter Punkt 2 der Pos. 61 nach 
Pos. 11, P. Id als Drechslerwaren

Uringlas mit geätzter Skala nach Pocltion 77 
Punkt 2 b.

»Tempolc Betriebsstoff für Motore als unge­
reinigtes Stein kohlenteeröl nach Pos 81

Faltschachtel versehen mit Firmennufdruck 
und Warenbezeichnung, die einseitig geklebt ist 
nach Pop. 177, P. 33.

Wilhelm Busch-Alben cis Buch mit texter- 
kläienden Bildern nach Pos. 17F, P 3.

Einlagebogen für Briefmarkenalben nach den 
entsprechenden Buchstaben der Pos. 178, P. 4.

Wollgarn mit Zusatz von über 20% Kunst­
seide, das Garn besteht aus dreifarbigen Wolf*  

’ersOTien, welche in einem Fintel, Pensionat fŁden und einem dünner gefärbten Kunstseiden- 
etc. Wohnung nehmen, sind sofort nach ihrer faden auf Grund des Punktes 3 1er Al gemeinen 
inkunft zu Melden, ohne Rücksicht darauf, wie ßemcrrcung zu Pos, 183-209 n .ch Position 185 

lange sie daselbst verweilen ■ Punkt 4 b
/Wer .seinen Wohnort ver| t oder eins an- ! Oumriiischlauch mit einer’ Zwischen- und 

dere Wohnung in demselben Orte bezieht« hat Auflage aus rohem Baumwollgewebe nach Pos 
dies sofont ?u melden. Die Abmeldnng erfolgt 187, Punkt 2 und der Anmerkung 2 a zu Posi- 
durch den Haus- oder Wohnungseigentümet. tion 88.
Ebenso Jben die Hotels, Pensionáte etc. jeden I Steppdecken mit einer Füllung von Wolle 
Abi .senden zr r elden. oezw. Daunen und einem Bezug aus farbigem

Auf Verlangen haben sich die Meldender Baumwollsatin, jedoch ohne Verarbeitung eines 
tu legitimieren Jeue Llgitimation, welche mit ' besonderen Inletts nach Pos. 188, P. u. 10% 
einem Lichtbild versehen ist, kann zur Legitimie-1 Zuschlag gemäß Punkt 5 der Allgem Bemerke“ 
runo vprivrnnrt U/Ard.n rc ict npn Itpmpinrlon __ “
gestattet für eine Gebühr von 60 Groschen einen ' 
Personalausweis auszufertigen. Es ist nicht nötig 
ein Gesuch einzurcichen, wenn jemand einen I 
Personalausweis für 60 Groschen wünscht.

Folge hat- Gesucht werden vorwiegend kiefern« 
Stan*  mwäre und astfreie Seiten, sowie In Eiche, 
Plancons und Stammware. Letzter Zeit kommer 
nach Polen viele englische Agenten und versu­
chen besonders in den nordöstlichen Bezirken 
Polens Geschäfte abzaschließen, was jedoch vor­
läufig wenig Anklang findet Infolge der niedrigen 
Preise, die geboten werden Mehr Glück haben 
die deutschen Firmen, dæ ihren Bedarf an Eisen­
bahnschwellen eindecken wollen; nachdem die 
Mengen, welche die polnische Eisenbahnverwal­
tung angekauft hat schon aufgebracht wurden, 
sind die Preise für Schwellen etwas gesunken 
und die Aufgabe des Überschusses an das Aus­
land wieder möglich.

Auf oem Rundholzmarkt wird stark gesucht 
nach Kiefernblöcken und guter flößbarer Ware 
— doch sind beide nur noch schwer zu finden. 
Starke Nachfrage findet ebenfalls schälbare Eric 
und Eichenstämme I. Klasse.

Nachstehend die Preise per 1 m (ebrr.) frei 
Waggon Verladestation wo nicht anders ver- 
merkt :

Kiefer: Blöcke sh 55—57, Langholz (das 
Stück 1 m*  im Durchschnitt) sh 28—30, Stamm­
ware in löcken sh 82—87, Mittelware sh 55, 
Wiggonbretter Mk 65, Waggonbohlen Mk. 60 
(beides loko Grenze), Telegraphenstangen und 
Masten Zł 45—50, Grubenholz Doll. 3. — , Slee­
pers loko Danzig d. St. sh. 9, Schwellen I. T. 
sh 4'9-4*10  (loko Grenze).

Fichte: Langholz sh 20.
Ahorn, astfrei von 35 cm im Zopf sh 50—55 
Erle, astfrei von 25 cm im Zopf sh 38—40. 
Birke, astfrei von 25 cm im Zopf sh 23—24 
Espe, astfrei von 25 cm im Zopf sh 3’ — 32.

Polens Holzausfuhr in Januar.
Die polnische Holzausfuhr zeigte im Januar 

einen kleinen Rückgang, der in der Hauptsache 
auf die Verminderung der Ausfuhr von Schnitt­
holz nach England zurückzuführen ist. Die Aus­
fuhr von Rundholz war dagegen erheblich größer, 
als im Januar des Vorjahres. Die Gesamtausfuhr 
von Holz betrug im Januar 454.417 To. im Werte 
von Holz im 51*6  Mill. Złoty oder rund 30 Mill 
Goldfranks, gegenüber 39'9 Mill. Złoty im Japuar 
des Vorjahres.

Es ist demnach eine erhebliche Wertsteige 
rung eingetreten, die auf der Besserung der 
Marktlage für Schnittholz beruht. Die Schnitt­
holzausfuhr war diesmal im Januar mit 127.616 
To. erheblich kleiner als im Januar des Vorjahres 
mit 155 863 To., der Wen dieser Ausfuhr ist aber 
von 19'9 Miß Złoty im Januar oes Vorjahres ayi 
23*8  in diesem Januar gestiegen.

Besonder stark war diesmal im Januar die 
PapierhoizŁusfuhr mit 135.673 To. im Werte vor 
8*7  Mill. Złoty, gegenüber 115 568 To. für 5*7  
Mill, im Januar 1927. Die Grubeuhok.ausfuhr ist 
erheblich zurückgegangen u. betrug nur 61 158 
To. im Werte von 3 Mill. Zł, gegenüber 92 00 
To. Im Werte von 3’7 Mill. Zł im Januar 1927

Im ganzen hat sich in der polnischen Holz­
ausfuhr verhältnismäßig wenig geändert, da an 
Stelle des stark gesunkenen Absatzes nach Eng­
land die Ausfuhr nach Deutschland, Frankreic 
und Holland sich etwas belebt hat,

Stempelgebührea
Die mit 0*2%  fes’gelegte Stempelgebühr ft 

Wertpapiertransaktienen, gensrnt Im Artikel 79, 
Absatz 1 a des Gesetzes vom 1. Juli 1926 Dz. 
U. R. P. 98/570 wird auf 0*1%  herabgesetzt.

Btind qreltt jeae Frau 
nach Lukaschlk’s 

HaushaiLungs * und 
Toilettensel.er.
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o

d.esmal 
widmen.

am 22. und 23*  
Handelsmin.ster

Sünden Sie uns
die Frachtbriefe der letzten elf Monate zwecks 
Kontrolle der von der Eisenbahn ?ngesetzten 
Tarife. Unter 100 Frachtbiiefenfindet m’.n min­
destens 5—10 mit unrichtig berechneten Tarifen. 
Die Kontrolle kostet nichts und ist nur für re­
klamierte und tatsächlich erhaltene Rückvergü­
tungen eine gewisse Provision zu entrichten.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

Aus seinen interessanten Ausführungen 
war zu entnehmen, daß die po'nische Papier­
industrie an daß Ląrdwirtschafisministerium 
dfne Denkschrift eingereicht habe, in welcher 
auf Grund von statistischen Daten zu beweisen 
ve-sucht wird, daß in einzelnen Teilgebieten 
Polens zuviel Papierholz produziert und eine 
regelrechte Raubbauwirtschaft in den Wäldern 
betrieben werde, während in Klein polen und 
besonders in den Karpathen nur ein Drittel der 
Menge ausgebeutet werde, die geschlagen wer­
den könnte.

In der Denkschrift wird ferner darauf hin- 
gewitsen, daß die derzeitige Wirtschaft in eini­
gen jähren die Rohstoffversorgung der Papier­
industrie zu untergraben imstande sei. Dem­
zufolge verlangt die polnische Papierindustrie 
neben einer Herabsetzung der amtlichen Taxen 
einen honen Ausfuhrzoll auf Fichtenholz um 
den Fabriken die InlandsvorrSi.e im ganzen Um­
fange zu sichern.

Demgegenüber erklärte der Direk'or des 
Holzsyndikates »Szczygielski«, dal der Inlands­
bedarf an Papierholz höchstens 300.000 rm. be­
trage» uso nur 25% der gesamten Produktion, 
die sich auf 1.2 Mill. Złoty beziffere Infolg«- 
iessen müßten bei hohen Ausfuhrzöllen auf 
Pap erhdz etwa 900.CCO rm der Vernichtung 
anheimfallen Es wurde eine Kommission ge­
bildet zur Bearbeitung einer entsprechenden 
Denkschrift an den Lanüwirtschaftsminister um 
die Interessen des polnischen Holzhandels und 
der Exporteure zu schützen.

Wirtschaftlicher Heuaufbau in (Jngrrn. *
Das seit 4 Jahren über eine stabile Valuta 

und einen geregelten Staatshaushalt verfügende 
Ungarn schreitet sowohl in semer Industrialisie­
rung, wie auch in intensiven Ausbau der Land­
wirtschaft und des Bergbaues mit großen Schrit­
ten voraus.

Das Land durchlebt zur Zeit roch die Pe­
riode £er Investierungen, was auch seine — 
ein Defizit von fast 350 Mi'lionen Pengö auf­
weisende Außenhandelsbilanz vom Jahre 1927 
beweist.

In der Auswahl und Beschaffung der zu 
d-esem Zweck vom Ausland importierten Waren 
führt die seit 23 Jahreri bestehende Budapester 
Internationale Messe eine hervorragende Rolle.

CAFE HSTORIfl
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab Vi6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Könzert $ Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o cl )k ohne Gedeckzwang. —

hs der Lemberger Kammer,

In oer Lemberger Handelskammer fand 
Iieser Tage in der Frage der Papierhoizproduk- 
ion und des Exports unter Teilnahme von 
ertretern des Ministeriums, des Sy, dikats der 
Jolzinteressenten, der Zelluloseindustrie m d der 
jjfaldbesitzer eine wichtige Konferenz statt, 
hskutiert wurde über die Frage der ostk'ein- 
’olnischen Papierholzbedeutung. Der Vertreter 
er Forstdirektion begründete den Standpunkt 
es Landwirtschaftsministers und robte dabei 
as schwierige Problem der Papierholzausfuhr

desausstellung freigibt. Auch hat es Schritte 
eingeleitet um eine ähnliche Erlaubnis bei aus­
ländischen Eisenbahnen zu erwirken, Mit der 
holländischen E.senbahnVerwaltung ist ein dem­
entsprechendes Uebereinkommen bereits erzielt 
worden.

Die Märznummer des offiziellen Ausstel­
lungsorgans ist in Druck erschienen und enthält 
neben zahlreichen Illustrationen u. a. folgende 
Beiträge :

Direktor Dr. Piechocki: Die Städte auf den 
Ausstellungen

Die prln«sehen Städte auf der Polnischen 
Landesausstellung (Redaktionsartikel).

Ingenieur E Milwicz. Die Ausstellungen 
als Reklamemittel.

B. Rediger; Preise und staatliche Auszeich­
nungen auf Ausstellungen.

A. W Das Wirtshausgewerbe auf der Pol­
nischen Landesausstellung.

Das große Komitee der Polnischen Landes­
ausstellung.

; Ausstellurgschronik.

M. Rrcta Słownik Skrótów.
3000 skróceń, umówouych znaków i sym­

boli, używanych w nauce i v życiu, w prasie, 
literaturze korespondencji, oraz skrótowych 
nazw urzędów, insiytucyj polskich i obcych.

Zebiała i ułożyła Zofja de Bondy Cena 
Zł 2.—, w płótnie Zł. 3.—. Wydawnictwo M, 
Arcta w Warszawie.

Zwyczaj operowania skróconemi nazwami 
tak się upowszechnił, że niemal każdy Urząd, 
Związek, Klub — pos ada umówiony znak, za­
stępujący istotną nazwę.

Orientowanie się w tych, częstokroć niezro- 
zumiałych znakach przedstawia nieraz noważne 
trudności, n esposób bewiem zapamiętać zna­
czenie każdegj skrótu.

Trudność tę usuwa wydany świeżo Słownik, 
w itórym są zebrane, : objaśnione wszystkie 
najbardziej znane skrócenia i gdzie również 
oodane są tabele znaków i symboli (n. p. sym­
boli pierwiastków chemcznycb), jakiemi się po­
sługuje nauka. Książeczka ta rdda niewątpli­
wie duże usługi społeczeństwu

Jako dc wód potrzeby takiej książeczki przy­
toczymy kilka przykładów; G. U. S , O Z.P.N,
p. a. pl., P. I. D, N. I. C, dyon, F. 1 O., i. o b. 
Tq me zágadki ani szarady — lief powszechnie 
używane skróty, oznaczające kolejno:

Główny Urząd Statystyczny. Okręgowy 
Zwązek piłki nożnej, Pułk artylerji przeciwlotni­
czej, Państwowy Instytut Dentystyczny, Miasta 
Nowy York Dywizjon, Międzynarodowy Związek 
Olimpijski. Z dostarczeniem na pokład.

Odcyfrowarie tej chińszczyzny jest zaiste 
możliwe dzięk- Słownikowi Skrótów.

ben.
Den bei diesen Arbeiten in Frage kommen 

wird 
auch

wies er auch auf die Notwendigkeit einer aus­
giebigen Beschickung der Landesausstellung 
1929 durch die wirtschaftlichen Kreise hin. In 
den.-tlben Sinne sprach der Vorsitzende des 
rabrikantenverbandes und Vorstandsmitglied 
der Landesausstellung Herr Samulski. Die hoch­
entwickelte polnische Industrie brauche nur 
eine richtige Propaganda, um weite Absatzgebiete 
zu erobern,

u»« „• - . - . » ^In Prupagandamittel allerersten Randes,
g eines stets verfügbaren Soarguthabens, das unbedingt ausgenułzt werden müsse, sei 

“ o------ eben die Polnische Landesausstellung.
Die Freie Stadt Danzig hat durch ihren 

Senat ihre Beteiligung an der Polnischen Lan­
desausstellung angekündigt.

Der Endtermin zur Einsendung der Filmex- 
posé’s ist mit Rücksicht auf das Osterfest vom 
2,-ten auf den 10. April d. J, verschoben wor­
den.

D-e Wettbewerbbedingungen sind einzufor­
dern beim Propagar daausschuß der Ponischen 
Landesausstellung - Posen, ul. Grunwaldz­
ka 22.

Das Verkehrsministerium hat eine Anord­
nung erlassen, die die Bahnhöfe und Eisenbahn­
züge für Reklamen akate der Polnischen Lan-

& V,orv5íSdeařb£-d-?1 n.l.cht1z‘-.unt.er8CWtzen- Kwiatkowski die Vertrete- der Industrie gebetet 
en Vorzuö, daß bei ih die laufenden Beträge hz.tte und m der er die wirtschaftliche Entwick 

rirt einem gewissen Zv^ang zu (eiHen ist. Dieser iUng auf allen Produktionsgeb.eten hervorhob 
twang erweist sich als außerordentlich nützlich - - --------.................. B ■ "çrvurnoo,
•nd notwendig, da ohne ihn nicht wenige in 
hrem Bestreben, ein Kapital zusammerzubrin- 
jen, auf halbem Wege erlahmen würden. Auch 
!'bt die Lebensversicherung die gemachten 

Einlagen nicht ohne weiteres wieder her, wie 
oies ein Sparinstitut tun muß. Natürlich kann 
man auch eine Lebensversicherung rückkaufen 
•der belehnen. Doch entschließt man sich hiezu 
trfahrungsgemäß viel schwerer als zur Abhe-

Soaren und Versichern.
D>t traurigen Wirkungen der Inflation hatten 

eine Zeitlang weite Kreise des Volkes gegen 
Sparkassen und Lebensversicherungsanstalten 
in gle’cher Weise mißtrauisch gemacht. Der 
gewaltige Aufschwung, den die Lebensversiche­
rung seit der Stabilisierung aufzuweisen hat, 
und die Berichte über den Stand und das An­
wachsen der Einlagen bei den öffentlichen 
Sparkassen und Batiken lassen jedoch erkennen, 
daß das Mißtrauen gegen die Währungen und 
die Zweifel an die Wertbeständigkeit der Kapi­
talsanlagen mehr und mehr im Schwinden sind 
und wieder Ansätze zu Kapitalsbildung entste­
hen.

Dem allgemeinen Kreditbedürfnis kann mit 
Ausländsanleihen auf die Dauer nicht abgehol­
fen werden, nur eine umfangreiche Kapitalsbil­
dung im eigenen Lande schafft wieder eine un­
abhängige Wirtschaft Den Weg hiezu bieten 
Lebensversicherungsgeseilschaften und Spar­
kassen.

Welcher von beiden Einrichtungen im Ein­
zelfall der Vo’xug gebührt, wird davon abhän­
gen, wekhen Gefahren in erster Linie begegnet 
werden soll.

Jeder wirtschaftliche Betrieb bis herunter 
zum kleinsten Haushalt, braucht Rücklagen, die 
bei einem vorübergehenden oder dauernden 
Ausfall der regelmäßigen Einnahmen seine 
Fortsetzung ermöglichen und Störungen, die 
durch unvorhergesehene Ausgaben entstehen, 
überwinden helfen. Fast überall fehlen heute 
die Reserven, denn dort, v<o sie früher vorhan­
den waren, wurden sie durch die Inflation ver­
nichtet, sie wieder neu zu schaffen ist die wich­
tigste Aufgabe lationeller Wirtschaftsführung. 
Ein Teil der regelmäßig fließenden Einnahmen 
wird planmäßig diesem Zwecke zugeführt wer­
den müßen

Wer von seinem laufenden Einkommen re­
gelmäßig bestimmte Rückingen bei einem Spar 
institut einzahlt, kann hoffen, sich für sein Alter 
oder seinen Hinterbliebenen für den Todesfall 
ein ausreichendes Kapital zurückzulegen. Diese 
Hilfe wini jedoch versagen, wenn seiner Ar­
beitskraft durch Invalidität oder den Tod vor­
zeitig em Ziel gesetzt wild.

Die Lebensversicherung hingegen sichert 
das gewürschie, für die Ex<stenz der Familie -------------------------- ----- ,W1W.
für notwendig gehaltene Kapital auch für den Dieser, heuer vor 28. April bis 7. Mai abzu- 
Fall vorzeitigen Todes, selbst wenn dieser un- haltenden Messe, kommt jedoch diesmal auch 
mittelbar nach der Einlösung der Po’izze ein- ■ hauptsächlich deshalb eine besondere Bedeutung 
treten sollte I zu, weil sich nunmehr außer der Privatwirt

Der Abschluß einer Lebensversicherung ist ' «chaft auch schon die Regierung, sowie die 
also unzweifelhaft eine sehr zweckmäßige Ver- °rovinz- und Gemeindebehörden Ungarns zu 
wendungsform der Ersparnisse, da sie das Ar- ‘jro^zügigen Investierungen entschloßen ha- 
beitseinkommtn gleichsam über den Tod h n hen. 
aus verlängert. T

Aber nicht nur für den Todesfall sorgt die ' den hauptsächlichsten Produktionskreisen 
Versicherung Bei der üblichen abgekürzten dje Budapester Messe deshalb 
Lebensversicherung wird das versicherte Kapi- e*ne Reihe von Sondergruppen 
tal nuch iann gezahlt, wenn der Versicherte' 
den im Vertrage tes ge egten Endtermin der Lai»deBauBSiel!ung. 
Versicherung erlebt. Dir Versicherung zeitigt: Im Laufe einer Konferenz 
denselben Erfolg wie regelmäßiges Sparen. Vor Februar d. J. zu der lerr
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Adressentafel :
jfflr Industrie, Handel und Gewerbejder, 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände ;

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel to varów tekstylnych

THEODOR BAIBQK, C eszvn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, HandarbePen.

Strickwarenfaorik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Teiephm Nr, 227.

,PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefen alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandtellen

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hy- sie :

Innendekorationen :

Möbelhaus |OSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester W-ener Möoel Tel. 69.

B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, G?s m. 
b. H., B ełsko, ul. Pilsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für las Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 5. Cieszyn.

Lebensmitt; und ' - tore 

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Soere- 
rei waren — Samen — Wild prêt.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, uï. Glçboxa 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYMILIAN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Ł 11 der varen

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
e’ektr. Taschenlampen und Birnen. M. Hutterer. 
Biekko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

KÖLNISCHWASSER-FaBRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40 Postfach 13 
Chemiscn- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Papier :
EDUARD FEITZiNGER, Cieszyn, Photo- 

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.
WECHSBERG & BLEICHER Papiersäcke u.

Karto lagenfabrik. Bielsko Bleichst’ 7-a,
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.
F. MACHATSCHEK lithcgr, Kunsianstalt, 

Cieszyn. Telefon 258 II.
E, ADAMUS, Cieszvn, Głębcka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Nr. 24
Radiotechnik

ALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko, Wyśpi ań- 
skttfgo 12, Telefon 190, Spezialunternehmen fi 
Radiotechnik mit behördlicher BauKonzessioti, 

ransnortwesen :

„aUSTRO SILESIA“ SpeJ.tion, C eizyn 
TeL 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE Spedł 
tionshjreau ALFRED BERGER, vorma s F ia 
W Arm G tn. b. HTTschechisch-Taschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ;

Towarzystwo uöezoieczen „SILESIA*  spć 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI*,  Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43,

______ Zeitungen :_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt; 
populärste Radiozeltung, Wien I., Pestalozzig. 6/k.

»RADIO WOCHE“ mit Rzdioproąramtu 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadensdein?

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Poisticb 

Wzrśzawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kra 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywaBiych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscneinender Kura- 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere um 
Warer Wichtig für Jedermann. Warszawa. 
Nowy Świat lô 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KIOWY< rachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Pełen P. K O. Konto 45.267

Wars za wä
»DIE WELT AM SONNTAG- Illustrierte Fami- 
lienzeitschrft. Magazin für Literatur, Theater, 
Film, Musik, Kunst, Frauenfragen, Mode, Touristik, 
Sport. Bielsko, Bankkonto Sch'es. Eskomptebzmk.

Tabaksühifan
liefert in großer Auswahl

Pfeifenfabrik
R. HOROWITZ
Cieszyn, Hażlaska 2

Budapester
Internat. Messe

28. April bis 7. Mai 1928

Kleinautomobll

erzeugt von den 
Tschechoslowakischen Waffenwerken A.-O, 

in Brünn
empfohlen durch

Repräsentant :
Robert Berger, Cieszyn

Telefon 115, 33, 156.

Bürokrafi
der polnischen und deutschen 

Sprache mächtig, sofort 
gesucht.

Adresse
erliegt in der Administration^

Eine der deutschen und polnischen 
Sprache mächtige 

Buchhalterin
wird von einem Industrieunternehmen 
in Cieszyn gesucht. — Offerte an die 

Redaktionskanzlei

Osiar&iik Handslsmiissum
WJERI, IX.. Berggasse '.6.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanme’.dungen von Mitgliedern.

Das Oester. Hindelsn.useum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Konmerzielte-, iKabso-, Transport-, Versi- 
cneru igs- Propaganda , Messewesen-. Uebersetzut-gs-, 
und Haß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: .Das Hane els- 
muf.eun “ heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
ju^ostavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzre-Uame durchge- 
führ' und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Geweroe vorhanden, Außerdem erscheint ein 
„Kommercielles Bulletin*  und betragt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5 —, halbjährlich Schv.-fr. 8. - und 
ganzjährig Schwfr 15.—, Der MitgHcdsbeitrag beträgt 
.thrl’ch Schwfr. 25.—. Das Mitgi edsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr,Ja« 

iil/echselstube H.
Tschech. Tesehen (an der Henptbrticke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen 

Vtrkuu’ssttelle der čechosl. Klassenloterie.

JEDERMflJiii
kann gratin eine neueste

RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD„) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift ,,RADIÓW ELT” auf ein Jahr 
und für Porto und Verpackungsspesen Zł 1 50 
bezahlt. Probenummer gratis,
Wiener Radiiwerlag, Wen, I., Pe;talozz:g 6/K.

pre>ie
das vollständigste zuverlässigste informations 

o'gan über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polec und 

Baltikum.

7T?

Probenummern gratis.
Vertreter überall gesucht-

Verwaltung
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Für Pe&achü
Ceiesfett, Pflaumen. Zucker, Ciehonr
Weinessig, sowie alle anderen Bedarfs­

artikel mit Rabinatssiegel nur bei
JAKO3 LÖFFLER, Cieszyn

Niemiecka 22,

Hsirausjjeber und verantwortlicher Redakteur i Robert Berger, — Druck va-n F. Machatscheti, Cieszyn.

4699
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Die Budapester 
Internationale Messe.

Die von der Budapester Handels- und Oe*  
werbekammer veranstaltete Messe erreicht in 
diesem Jahr ihre 23. Jahreswende. Die Leitung 
der Messe kann auch in diesem Jahre von einer 
wesentlichen Weiterentwicklung berichten, Die 
Zahl der Teilnehmer hat diejenige des Vorjahres 
bereits überschritten. Die Messe organisiert in 
diesem Jahre, außer der allgemeinen industriellen 
Ausstellung von nahezu 200 Branchen, zahlreiche 
selbständige Gruppen, und zwar Straßenbau-, 
Gemeindeentwicklungs-, Wärme- und Energie­
wirtschafts-, landwirtschaftliche Export- u. Radio­
gruppen.

An dieser, in diesem Jahre vom 28. April 
bis 7. Mai stattfindenden Messe, werden sich, 
außer zahlreichen ausländischen Firmen, Frank­
teich, Jugoslavten und Indien offiziell beteilige«. 
Griechenland, Rumänien und die Schweiz beab­
sichtigen ebenfalls separate Oruppen zu errichten.

Zu der vom 28. Aoril bis 7. Mai stattfinden­
den Budapester Internationalen Messe werden 
die Messekarten im Messebüro des »Merkur« 
bereits ausgegeben. Nachdem nur eine be­
schränkte Anzahl von Legitimationen eingelangt 
sind, so ist rechtzeitige Reservierun gerforderlich, 
Die Legitimation kostet Zt 650.

Die Messelegitimation berechtigt zur ermäßig­
ten Visumgebühr. Der Messebesucher fährt ohne 
Visum nach Budapest und meldet sich binnen 

stunden entweder beim Außenministerium in 
Budapest oder vom 27. April an, auf dem Messe­
gelände, vroselbst ein Rückreisevisum für die 
halbe Gebühr erteilt wird. Die Orenze kann vom 
23. April bis 7. Mai ohne Visum überschritten 
werden. In derselben Zeit gewähren die ungari*  
Eisenbahnen eine 50%lge Ermäßigung, im Luft­
verkehr vom 23. April bis 20. Mai 20%, ebenso 
gewähren In derselben Zeit die polnischen, 

■ ichechoslovakischen und österreichischen Bahnen 
die entsprechenden Ermäßigungen.

Für Quartier sorgt das Hauptstädtische 
Frtmdenverkehrsamt in Budapest V, Deak Ferenc 
«tca 2, an welche Adresse alle Wohnungsvoraus­
oesteilungen zu richten sind,

------- 9-------

Ein Prozent Umsatzsteuer — auch ohne 
Handelsbücher.

Rundschreiben des Finanzministers D. V. 
2409/1V vom 14. März 1928: Es können Fälle 
eintreten, daß eine ganz genaue Einhaltung des 
vorletzten Absatzes des Artikels 7 des Umsatz- 
Steuergesetzes und des § 25 der Durchführungs­
verordnung hiezu, betreffend 2%ige Besteuerung 
des Umsatzes im Engroshandel, wftin keine 
Bücher geführt werden, die Existenz des betref­
fenden Unternehmens bedrohen könnte.

Um solchen Fällen Rechnung tragen zu 
kßnnen. ordnet das Finanzministerium wie folgt 
*n: Die Besteuerung von Engrosunternehmen, 
*elche keine Handelsbücher führen ist dem Ge­
setze entsprechend mit 2% vorzunehmen. In ein-

die

Nr. 33 ex 1927 dürfen Postkarten mit umgebo­
genen Teilen derselben, woselbst gewöhnlich die 
Adresse angebracht wird, a>s Postkarte nur dann 
frankiert angenommen werden, wenn der umge­
bogene Adressenteil vollständig auf dem übrigen 
Teil der Karte festgeklebt Ist. •— Karten mit 
umgebogenem Adressenteil, welch letzterer nur 
mit der Frankomarke befestigt ist, können nur 
dann als genügend frankiert angesehen werden, 
wenn sie als Brief frankiert wurden.

Die betreffende Verordnung lautet wörtlich: 
Im Inlands- als auch im Auslandsverkehre werden 
private Postkarten verwendet, welche einen mit

Ein- und Ausfuhrstatistlk IV. Quartal 1927.
Nachstehende Jäten beleuchten unseren 

Außenhandel im IV. Quartal des Jahres 1927 und 
kann man deutlich ersehen mit welchen Staaten 
unsere Handelsbilanz aktiv (plus) und mit wel­
chen sie jedoch passiv (minus) gewesen ist.

An erster Stelle der aktiven Bilanz steht die 
Tschechoslovakei, während wir mit Amerika eine 
überaus hochpassive Handelsbilanz haben.

Einschätzung für das Jahr 1927 handelt, werden 
die Finanzamtsleiter ermächtigt auf Grund indivi­
dueller Eingaben von dieser Norm abzugehen. 
Die Umsätze müssen jedoch von der Schätzungs 
kommission festgesetzt werden und sind die 
betreffenden Steuerträger verpflichtet, durch No­
tizen, Duplikatfrachtbriefe, Auszüge aus den 
Büchern der Klienten oder Lieferanten, sowie 
durch Duplikatfakturen nachzuweisen, daß es sich 
tatsächlich um einen Engroshandel handelt.

'le entsprechend motivierten Gesuche sind 
bis zum 15 Mai einzureichen und haben die 
Finanzämter bis zum 5. Juni den Finanzkammern 
diese mit dem Untersuchungsergebnis vorzule­
gen.

Nachdem das Finanzministerium das letzte 
Mal diese Erleichterung herausgibt, so haben die 
Steuerträger nachzuweisen, daß sie für das Jahr 
1928 Bücher angelegt haben, ansonsten die 
Quartalsraten in der bemessenen Höhe zu ent­
richten sein werden.

Zeinen ^Fällen jedoch, insofern es sich um die , der Karte verbundenen Streifen besitzen, der für 
die Adresse bestimmt ist. Dieser Streifen wird; 
nach Anbringung der Adressen meistens nur mit 
einer Marke an den übrigen Teil der Postkarte 
befestigt,

Aus diesem Grunde wird den Ämtern in Er­
innerung gebracht, daß im Sinne des Rund­
schreibens vom 9. Dezember 1924 Nr. 9088/VI1, 
verlautbart im Amtsblatt des Postministeriums 
Nr. 3 ex 1925, Seite 19, Adressteilen, sowie 
andere Streifen mit Adressen vollständig an die 
Karte geklebt sein müssen, das heißt die ganze 
Oberfläche des Streifens muß festgeklebt sein, 
ansonsten der Charakter der Karte geändert ist. 
Nicht derart behandelte Karten entsprechen nicht 
den Voraussetzungen und sind als Briefe zu be­
handeln, mit Strafporto und dem »T« zu ver­
sehen.
Rundschreiben Nr. 8330/VI. vom 28. IX. 1927..

Bittara Pille für die Zullapakulanten.
Die »Ostagsntur« berichtet, daß in den 

letzten Wochen vor der Zollvatorisierung unge­
heure Mengen verschiedener Waren nach Polen, 
eingeführt wurden, um noch den billigen Zoli 
genießen zu können. Die Importeure benötigten, 
um die Zölle entrichten zu können, größere 
Kredite, die jetzt schwer auf ihnen lasten. Da 
die Geldverhältnisse in Polen äußerst schwierige 
sind, so ist Geld nur zu hohen Prozenten aufzu­
treiben. Die Importeure sind nun gezwungen die 
eingeführten Waren möglichst rasch abzustossen, 
was ihnen jedoch in den seltensten Fällen ge­
lingt, da man auf ein Einverständnis zwischen 

1 Polen, Österreich und der Tschechoslovakei 
hofft, was eine Herabsetzung gewisser Zollge­
bühren mitsichbringen soll.

Die Konkurrenz ist demnach derzeit sehr 
groß, die erhöhten Preise können nicht gehalten 
werden und die Importeure sind zu Verlustver- 
käufen gezwungen. Die »Ostagentur« fordert die 
Konsumenten auf, sich 2—3 Monate von nicht 
unbedtng nötigen Einkäufen fernzuhalten.

Rat für kaufmännische Ausbildung bei der Han­
delskammer in Katowice.

Anläßlich der letzten Ratssitzung wurde fest­
gestellt, daß viele Handels- und Industrieunter­
nehmen Hilfskräfte aufnehmen, welche nicht die 
entsprechende Fachausbildung besitzen, ebenso 
Lehrlinge, welche Infolge ungenügender Fort­
schritte in den Berufsschulen, vorzeitig entlassen 
worden sind Es kommt wiederholt vor, daß 
Hilfskräfte, die nicht zum Examen am Ende des 
Schuljahres zugelas^en wurden, früher die Schule 
verließen und eher eine Stelle bekamen, als die 
mit voller Ausbildung später aus dei Schule 
Austretenden.

Dieser Stand ist sowohl für die Arbeitsgeber 
als auch für die Entwicklung der Fachschulen 
schädlich. Nachdem auf dem Gebiete der Woj- 
wodschaft Schlesien erstklassige Berufsschulen 
vorhanden sind, liegt die Sache wohl ausschließ­
lich an der Unkenntnis, daß es solche Fachschulen 
in genügender Anzahl gibt Der Rat für kauf- 

I männische Ausbildung wendet sich deshalb an 
die Industrie- und Handelsunternehmen, sich an

Einfuhr Ausfuhr + Überschuß
von nach oder — Defizit

Tschechoslovakei 49750 83410 + 33660
Deutschland 210079 230953 4- 20874
Österreich 53213 72117 + 18904
Finnland 885 9950 4- 6065
Belgien 12188 17439 + 5251
Dänemark 15240 19228 + 3988
Lettland 9753 12831 3178
England 78470 80681 + 2211
Ungarn 12292 13420 + 1128
Rumänien 13422 14277 + 855
Rußland 14459 8020 —. 6439
Italien 20520 12391 — 8129
Schweiz 17100 4490 — 12610
Holland 35321 21477 — 13844
Britt. Indien 26276 188 — 26088
Frankreich 58733 9529 —. 49204
Amerika 119355 5236 — 114129

Postalisches.
Laut Verordnungsblatt des Postministenums
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I polnisch-deutsche Handelsvertrag Im Lichte 
der Auslandspresse.

Man schreibt über die Verhandlungen, den 
polnisch-deutschen Handelsvertrag betreffend, in 
der Auslandspresse wiederholt und bringen wir 
nachstehend einen gekürzten Auszug:

Stockung ?n den Handelsvertragsverhand­
lungen mit Polen — Der Mißerfolg von Dr. 
Hermas — Die polr sehe Zollvalorisierung — so 
Ähnlich lauten die Titel der betreffenden Aus­
lassungen.

-’lach einer offiziösen Meldung hat das 
Reichskabinet dem deutschen Gesandten in War­
szawa neue Instruktionen und den Auftrag ge­
geben, die polnische Regierung um gewisse 
Aufklärungen über die bekannten Fragen zu 
bitten, in denen auf polnischer Seite noch 
Schwierigkeiten bestehen, Es handelt sich dabt i 
offenbar um Einzelfragen, auf die die polnische 
Regierung genauere Auskünfte geben soll. Wenn 
dit Antworten befriedigend ausfalle' , wird die 
deutsche Delegation für die Handelsvertragsver­
handlungen mit Polen wieder nach Warszawa 
reisen, und die Verhandlungen werden dann ihren 
Fortgang nehmen,

Obwob Außenminister Stresemann In Genf 
Gelegenheit hatte, mit dem polnischen Außen­
minister Zaleski darüber zu sprechen, wie die 
Hindernisse beseitigt werden könnten, die sich 
insbesondere durch die Grenzverordnung der 
polnischen Regierung dem Fortgang der Wirt- 
scbaftsveiHandlungen in den Weg gestellt haben, 
ist zu Optimismus kein Anlaß. Es scheint, daß 
man in Warszawa der Meinung ist, die Wirt­
schaftsverhandlungen würden sich günstiger ge­
stalten. wenn nach der Auflösung des Reichstages 
und den Neuwahlen eine neue Regierung die 
A.beiten aufgenr mmen haben wird Infolgedi Ssen 
besteht ffenbar die Tendenz, len Fortgang der 
Verhandlungen hinauszuzögern. Unter diesen

März—Apríl 
*»28 31/30 Tage

29 Donn. Umsatzsteuer 
pro Februar exekutionsfähig

30 Freitag Personaländerungen melden

5i Samstag Ab > IV. verlieren die 2 Złoty 
Scheine die Annahmepflicht

i Sonntag Bezugsgebühr »Merkur« 11. Quart.
Zł 9 50, bis 15. IV. Zł <)•—

2 Montag
7 Tage nach Auszahlung 

Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

3 Dienstag Unmittelbare St“mpelgebühren 
entrichten.

. 4 Mittw, Arbeitslosenprämie 
für physische Arbeiter

die Leiter der Fachschulen zu wenden, welche 
diesen gut ausgebildete Arbeitsnehmer zur Ver­
fügung stellen. Die Schulleiter kennen die Fähig­
keiten ihrer Schüler und werden sich bemühen, 
Tor allen die besten Kräfte vorzuschlagen, so 
Jaß die Arbeitsgeber sehr bald an den Hilfs­

kräften eine wirkliche Stütze haben werden.
In Schlesien besitzen wir ein städt. Händels- 

gymnasium in Król. Hula, eine dreiklassfge 
Handelsschule in Katowice und Cieszyn, sowie 
einjährig) Schulen für kaufmännische Ausbildung 
bei der Handelskammer Katowice und zwar in 
Katowice, Król. Huta, Tarn. Góry, Wodzisław 
und bei der Handelskammer Bielsko In Bielsko 
reibst.

Umständen ist noch nicht abzusehen, wann die 
deutsche Wirtschaftsdelegation nach Warszawa 
zur Weiterführung der Verhandlungen reisen 
wird.

Es wäre vielleicht, vom Standpunkt der 
Fertigwarenindustrie gesehen, gar nicht so übel, 
wenn die deutsche Delegation erst nach den 
Wahle1’ nach Warszawa ginge; dann würde w ir- 
scheinlicn ein anderer Führer an der Spitze stehen 
als gerade der vielumstrittene Herr Dr. Hermes.

Wir brauchen "ine Telefonlinie Cieszyn-Katowice.
Zeit Ist Geld«, sagt ein uraltes Sprichwort, 

aus diesem Grunde wird die telefonische Ver­
bindung von Tag zu Tag mehr in Anspruch 
ge immen Oeszyn wird in dieser Hinsicht recht 
stiefmütterlich behandelt, da dieser Ort fast gar 
keine direkten Telefonleitungcn besitzt. In den 
meisten Fällen muß die Ve bnidung über Bielsko 
herge »teilt werden und ist es selbstverständlich 
unmöglich, rasch eine Verbindung zu bekommen, 
ftielsko beansprucht speziell die Leitungen rach 
Katowice ganz Mlein f|r steh und bedarf es 
wiederholter Urgenzen bis man zumeist erst nach 
2—3 Stunden von Cieszyn eine Verbindung mit 
Katowice erhält. Außerdem werden häufig staat­
liche Gespräche mit Katowice, der Wojwodschaft- 
Hauptstadt geführt, so daß Industrielle und Kauf­
leute lange warten müssen.

Nicht vergessen werden darf, daß auch 
iTschech. Teachen die Linie Cieszyn—Katowice 
benützt, so daß dies ein*  weitere Belastung be 
d Jtet. Um die erhöhten Gebühren vc i Tsche­
chisch Teschen zu ersparen, telefoniert Tschech. 
Teschen aus Cieszyn.

Nachdem in letzter Zeit eine Oebührener- 
höhung hauptsächlich aus dem Grunde vorge­
nommen worden ist, um die postalischen Ein­
richtungen den Erfordernissen entsprechend 
tusbauen zu können, glauben wir keine Fehl­
bitte getan zu haben, wenn wir uns auf diesem 
Wege an d’c Postdirektion nach Katowice wen­
den, daß d'ese in möglichst kurzer Zeit eine 
direkte telefonische Verbindung mit Katowice 
herstellen läßt, 

IŽsWiidigt Arbeitszeit In Lebensmitti gesch&ften.
Erne Kaufleutedeputation hat beim Vicemini- 

ster für Industrie u. Handel D leżał in Warsza­
wa vorgesprochen und ersucht, in das neue Ge­
setz betretend Geschäftszeit für Handelsunter­
nehmen die Bewilligung aufzunehmen, daß 
Kolonial Warengeschäfte 12 Stunden verkaufen 
dürfen.

Wichtig für Zucl.-Twarsahanc; »r.
Die Bezirkshauptmannschaft in Cieszyn hat 

dem Gremium der potokoliierten Kaufleute in 
Cieszyn mit Zuschrift L. G 819 vom 19. März 
1928 folgende Mitteilung zukommen lassen:

Hiemit wird zur Kenntnis gebracht, daß im 
S'nne der Gesetzesvorschriften über die Arbeits­
zeit von 18. Dezember 1919, sowie der Verord­
nung des Arbeitsministers vom 23. Juni 1923 dit 
Arbeitszeit in Handelsunternehmen betreffend 
Zuckerwarengeschäfte (cukiernie) an Sonn- und 
Feiertagen zu derselben Zeit das Geschäft offen­
halten dürfen, wie an anderen Wochentagen, und 
zwar im Sinne des § 1, Absatz C und des § 13, 
Absatz 2 dps zitierten Gesetzes, dagegen kann 
der ■ rk uf von Zuckerwaren und Limonade in 
Geschäften, woselbst auch andere Waren ver­
kauft werden an Sonn- und Feiertagen nicht 
gestattet werden,

So weit die betreffende Mitteilung. Aus 
diesem Wortlaut geht nunmehr klar und deutlich 
hervor, daß der Verkauf von Zuckerwaren und 
Limonaden in Geschäften, welche ausschließlich 
Zurkerwaren u. Limonade verschleißen, an Sonn- 
und Feiertagen, wie an anderen Wochentagen 
gestattet ist.

Einfuhr tschech. Koloniaiwar in nach Polen.
Freie Einfuhr nach Polen durch tschechoslo- 

vakische Kaufleute ist jetzt bei Kolonialwaren nur 
dar.n gestattet, wenn diesi nicht öei reichs­
deutschen Firmfeh angekauft, nicht Übei deutsche 
Häfen eingeführt wurden und in Deutschland 
nicht im freien Verkehre gewesen «ind.

Aus den Gesetzblatt.
Dziennik Ustaw Nr. 35 vom 23. März 1928 

enthält di Vc dnung des Staatspräsidenten 
von 16. März betreffend die Vereinbarung über 
die Arbeit von geistigen und physischen Arbeits- 
nehmern,

Wichtige Oberstgericbtliche Entscheidung.
Da V >m Obersten Verwaltungsgericht durch 

Urteil vcm 7. Juni 1927 Nr. 1393/25 entschieden 
worden ist, daß zu dem Gewicht eines nach 

! Pos, 173 Funkt 8 des Zolltarifs zollpflichtigen 
1 rscr-enauios das Gewicht der darin befindlichen 
Betriebsstoffe, nämlich des Benzins, der Schmie­

ren und des Wassers, nicht zugerechnet wird 
und zwar ohne Rücksicht darauf, ob dieses Auk 
mit eige er Kraft ius dem Auslande eingetroffen 
oder auch zum Zollamt herangefahren worden 
ist, so wird das Rundschreiben vom 16. Xlf: 
1924 Ni DC/14076/111/24 hiermit aufgehoben, da 
es mit den. Inhalt obiger Entscheidung im Wi­
derspruch rteht. Daher ist bei Zollabfertigur. 
von Kraftfahrzeugen als Unterlage zur Berech­
nung der Zollgefälle das Nettogewicht anzuneh­
men. (D. IV. 1823/2/28 vom 31. L 1928.)

Wann wird dies / »ände rt werden?
Ein Restaurateur hat aus Wien 10 kg Gans­

fett bezogen, welches Zł kostete. Auf diese1 
Ware hafteten 20*/ o Zollinanipulationsgebühren. 
wiche von der Ajencja Celna wie folgt berech 
net wurden: Zoll 1*95,  Zollmanipulation —•50 
Statistik — 05, Zolldeklaration —'31, Porto 1'05 
Physische Arbeiten —-50, Lagergeld -52, Ken 
missionsgebühr 5-—, Überweisung —-29 in Sum­
ma Zł 10 08.

Stellengesuch.
Tüchtig» kaufmännische Kraft, bilanzfähiger 

Buchhalter, Organisator, mit allen Kontorarbeiten 
vollkommen vertraut, der polnischen Sprache im 
Verkehr mächtig, sucht entsprechende Anstellung. 
Anfragen unter »Bielitz« an die Administration 
dieses Blattes.

Das lat praktisch.
Der elektrische Brennscherenwärmer ist 

sauber und einfach, im Gebrauch, in 2 Minuten 
gebrauchsfertig und eine Zierde des Toiletten­
tisches.

Der Tischwebstuhl ist zur A rfcrtigung ge 
schmackvoller, künstlerische Handarbeiten, wie 
Taschen, Borden, Besätzen, Kissen usw. Die 
Handlung ist so einfach, daß jeder ohne beson­
dere Vorkenntnisse weben kann.

Mit dem neuen Patentkocher ist ein An­
brennen und Überkochen von Makkaroni, Reis, 
Hülsenfrüchten und so weiter ausgeschlossen, 
)as Kochsieb, auf dessen siebartigen Boden der 

Inhalt gleichmäßig verteilt Ist, wird in den Wasser 
behälter hineingestellt und soviel Wasser hinein­
gegossen, daß es ca. 1 cm über dem Inhalt 
steht.

M ihr Ertrag im Obst- upd Gemüsebau Ist die 
Losung.

W’e erzielt man jährlich 3—6 Ernten stati 
einer von seinem Garten oder Feld? Mit 40C 
Äusführungsbeispielen, Anleitungen, Tabellen u. 
s. w. — 33 Antworten auf brennende Fragen im 
Obst- und Gemüsebau, d<e vielfältigen Nutzen 
bringen, neue Wege zu zeitgemäßen Fortschritten 
zeigen. Jedes Heft dieser Gartenauskunftei der 
»Heimkultur« Rm. 1.60, beide zur,am. Rm. 3.— 
franko. (Nachn. 30 Pfg.) — Heimkunuivertag E. 
Abigt, Leipzig 80. Postscheck 1052.

Wenn die bekannten Heimkultur-Baubücher 
betonen, daß sich das Wohnen im Eigenheim 
mit Gar, en gegenüber der Mietwohnung durch 
Gartenertrag und Kleintisrhaltung verbilligen läßt 
so ist dies sicher richtig, denn nach den obiger*  
Schriften leuchtet der Ertrag richtiger Gartenbe 
w’rtschaftung leicht ein und mehr noch wird der 
rationelle Erwerbs-Gartenbau sien lohnen, wenn 
solche fächmänn. Ratschläge überall noch mehr 
Beachtung finden, als bisher. Die kleine Ausgabe 
lohnt sich.

ßflnd greift Jede Freu 
nach Luka»chlk's 

HauęhHtum;s - und 
TCi/ettenselfen
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F lenj
Huslandsüberweijungen durch die

Um len Geldverkehr mit 
zu erleichtern, hat die P. K O. 
Auslandsüberweisungen

Auswanderung einstellen, 
sie anders hätten handeln 
kommt diese Einsicht oft zu Die Straßenbaupolitik Ungarns.

Das von den umgrenzenden Staaten durch 
entsprechende Tarifverträge in den letzteren 
ahren aus dem Waren-Durchzugsverkehr viel­

fach ausgeschaltete, ödör doch umgangene Un­
garn, scheint nunmehr den Entschluß gefaßt zu 
haben, durch den vollwertigen Ausbau seiner 
Durchzugsstraßen neues Leben in seinen Tran­
sitverkehr zu bringen Das im Donautal zentral 
geleg ne Ungarn und seine Hauptstadt Budapest 
soll dad -eh zum Durchzugsland und Umschlags­
platz alljener Waren werden, welche im Wege 
des nunmehr auch in diesem Teil Europas sich 
stark entwickelnden Auto Lastenverkehres zwi­
schen Westen und Osten befördert werden.

deutsche Bestimmungen für ausländische Handels­
reisende.

Allgemein gilt für ausländische Handelsrei­
sende im deutschen Reiche die Bekamitma- 
ohung des Bundesrats vutn 27. November 1896, 
betreffend Ausführungsbestimmungen zur Ge­
werbeordnung, in der Fassung der Bekanntma­
chungen vom 13 Januar 1909 und 4. März 1912 
(Reichsgesetzbl. 2896 S. 745, 1909 S. 259, i912 
S. 189).

Diese Vorschriften sind jedoch hinsichtlich 
der Gewei belegitimationskarten durch das In 
ternationale Abkommen żur Vereinfachung der 
Zollförmlichkeiten v hn 3. November 1923 (Reichs­
gesetzbl. 1925, II S. 672) — nachstehend Gen­
fer Abkommen genannt —, das nach der Be­
kanntmachung vom 10. August 1925 (Reichsge­
setzbl. II S. 812) für das Deutsche Reich am 
30. Oktober Gültigkeit erlangt hat, geändert 
worden.

Als Ausweiskarte (Artikel 10 Abs. 7 des 
Genfer Abkommens) im gegenseitigen Verkehr 

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

und Birnen abgelegten Eiern schlüpfen, sobald 
die Blütenblätter abfallen, die kleinen Raupen. 
Sie setzen sich zunächst in die Kelchgrube 
und fressen hier d e Reste der Staubgefäßes 
und Stempel.

Nach kurzer Zeit bohren sie sich in die 
Frucht ein und dringen zum Kerngehäuse vor. 
Nachdem dieses leergefressen ist, bohren sich 
die Raupen einen Ausgang und verpuppen sich 
in Spalten und Rissen der Rinde. Das wurm­
stichige Obst wird frühzeitig reif und fällt auch 
meistens bald ab. Daher sollte das Fallobst 
jeden Tag sorgfältig aufgelesen werden. Diese 
Maßnahme bedeutet aber keine restlose Be­
kämpfung, da viele Maden das Obst noch am 
Baum verlassen. Nur eine Bespritzung mit ar­
senhaltigen Präparaten schafft radikale Ab­
hilfe

Freilich muß diese rechtzeitig geschehen 
und zwar >n dem Moment, wo die Blumenkron­
blätter abgeworfen werden. Dabei ist darauf 
zu achten, daß die Spritzflüßigkeit auch in die 
Kelchgruben kommt, ein leichtes Vernebeln der 
Bäume ist zwecklos. Von den im Handel be- 
findlichen Präparaten hat sich besonders Nospra- 
sen bewährt, ,-eIches in l,5%iger Lösung (500 
g auf 33 Liter Wasser) angewendet wird. Nospra- 
sen enthält neben Arsen auch noch eine Kup 
ferverbindung, wirkt also auch gleichzeitig ge­
gen den Schorf (Fusicladium). Das Anlegen 
von Fanggürteln hat sich in der Praxis nicht 
bewährt, da durch diese auch viele Nützlinge 
gelangen werden, die nachher beim Verbrennen 
der Gürtel natürlich ebenfalls vernichtet wer­
den.

Messe ihre gewohnte, allgemeine ungarische 
Industrieschau, nebst anderen Veranstaltungen, 

' ergänzen.
An dieser Gruppe werden nebst der ge­

samten diesbezüglichen ungarischen Industrie 
auch zahlreiche ausländische Maschinen- und 
Straßenbau-Firmen teilnehmen. Gleichzeitig mit 
der Messe veranstaltet der Ungarische Inge­
nieur- und Architekten-Verein auch eihfe 
Straßenbautagung, an d sich, bei Mitwirkung 
der hervorragendsten Fachkreise, auch eine 
Reihe von Straßenbau-Verträgen anschließen 
werden.

P, K. O.
dem Auslande 
ein Büro für 

Auslandsüberweisurgen eingerichtet. Durch 
Vermittlung dieses Büros wird die P. K. O. für 
ihre Kontoinhaber Beträge in jeder Höhe Vor­
läufig nach folgenden Ländern überweisen : 
Amerika, England. Frankreich, Holland, Deutsch­
land, Schweiz, Italien, Oesterreich, Tschechoslo • 
v« tei, Ungarn und Danzig.

mit denjenigen Staaten, die das Abkommen ra­
tifiziert haben oder ihm beigetreten sind (vgl. 
lie Bekanntmachung vom 10. August 1925 — 

Reichsgesetzbl. II S. 812 — und die im An­
schluß daran ergangenen Bekanntmachungen), 
gilt nunmehr die nach Art. 10 dieses Abkom­
mens entsprechend dem dort vorgeschriebe­
nen Muster ausgestellte Gewerbelegitimations­
karte,

lit einer nach diesem Muster von der zu­
ständigen Heimatbehörde ausgestellten Gewer­
belegitimationskarte sind ferner ausländische 
Handlungsreisende aus solchen Staaten zum 
Geschäftsbetriebe in Deutschland zugelassen, 
den m das Recht der Meistbegünstigung hin- 
sichtjich des Gewerbebetriebes in Deutschland 
eingeräumt worden ist. Soweit diese ausländi­
schen Staaten von dem Rechte der Meistbegün­
stigung keinen Gebrauch machen, d. h. Gewer- 
belegit’mationskarten, die dem Genfer Muster 
entsprechen, für ire Handlungsreisenden zum 
Geschäftsbetriebe in Deutschland nicht austei­
len, bleibt es bei den bisherigen Bestimmungen 
der iffer II B 2 der eingangs erwähnten Be­
kanntmachungen des Bundesrats vom 27. No­
vember 1896.

Sonderabkommen über die Gewerbelegiti- 
mationsKarten hat Deutschland mit dem König­
reiche der Serben, Kroaten und Slowenen 
(Reichsgesetzbl. 1922 Teil II S. 105/118), mit der 
Republik Estland (Reichsgesetzbl. 1924 Teil II 

S. 159/68), der Republik Litauen (Reichsgesetzbl 
1924 Teil II S. 205/224), der Union der Soziali­
stischen Sowjetrepubliken (Reichsgesetzbl. 1926 
Teil 11. S. 1/31) und dem Königreich Spanien 
(Reichsgesetzbl. 1926 Teil 11 S. 
schloßen.

CAFE HST0R1H
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilieite 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab V,6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert Ą Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang. —

Schlecht vorbereitete Auswanderung.
Wie dieser Tage aus Neu York geschrieben 

wurde, treffen dort noch immer allmonatlich 
Lahlreiche Auswanderer ein, die über die Ver­
hältnisse des Landes völlig falsch unterrichtet 
sind.

Sie glauben, daß es ihnen ohne weiteres 
gelinge, sich eine Stellung mit guter Gehalts­
zahlung zu verschaffen. Demgegenüber weist 
der Neu Yorker Gewährsmann, darauf hin, daß 
auch in der Union zurzeit gr ie Arbeitslosigkeit 
herrscht.

Er führt zahlreiche Fälle an, in denen sich 
Neueinwanderer, vielfach trotz verwandtschaftli­
cher Beziehungen, wochenlang vergeblich nach 
Arbeit umsahen und endlich froh waren, irgend­
wo ein ganz bescheidenes Unterkommen zu 
finden.

Manche sollen in der Heimat gutbezahlte 
Posten bekleidet haben, die sie in der trügeri­
schen Annahme aufgaber., jenseits des Ozeans 
mehr verdienen zu können. Das gilt vielleicht 
für Angehörige bestimmter Berufsgruppen, trifft 
aber keineswegs für alle Einwanderer zu. Wenn 
schließlich die Frage aufgeworfen wird, ob der 
Aufklärungsdienst für Auswanderungswillige 
Inoch immer nicht genügend ausgebaut ist, so 
häßt sich darauf nur erwidern : Es gibt leider 
noch immer Lerne, die den unentgeltlichen 
bienst der Auswanderer-Beratungsstellen 
Licht in Anspruch nehmen oder aber dem, was 
ihnen dort gesagt wird, keine Beachtung schen­
ken.

Erst wenn sich die F'o!gen einer ungenü- 
vorbereiteten 
sie ein, dad :

Dann aber

Der beste, billigste Ratgeber in heutiger »Schuld-, 
nernot«.

Wer nicht mit dem Gesetz m Konflikt kom­
men, seine Zahlungsverlegenheiten überwinden, 
Zen zu ihi ei Beseitigung gewinnen will, wird 
hier vor falschen Maßnahmen gewarnt, und fin­
det Belehrung. Auch der Gläubiger lernt hier 
die Schliche und Kniffe kennen, die häufig bös­
willige Schuldner anwenden, sich ihren Ver­
pflichtungen zu entziehen. Es lohnt sich auf 
jeden Fall, den kleinen Ratgeber zu studieren:

Dr. jur. Karlemeyer’s »Wie hilft man sich 
in Zahlungsn ten?« Aus der Rechtspraxis des 
Schuldners. 15. Neuaufl. Rm. 1.60 franko (Nachn. 
3C Ffg. mehr) vom Organisator-Verlag Emil 
Abigt, Leipzig 80 (Postscheck 1052.)

Karlemeyers Ratgeber haben sich zehntau­
sendfach bewährt!

Busjenhandei
Die polni che Einfuhr betrug im Februar 

i t. J. 379362 To. im Werte von 270,378/ DO ZI 
I und die Ausfuhr 1,557.610 Tonnen im Werte 
Kron 197,823.000 ZI., so daß sich für den Be- 
■ichtsnwnat ein Passivsaldo in Höhe von 72555000 
I 71 ergibt.

Gegenüber dem Vormonat ist demnach die 
11Einfuhr um 785.000 ZI und die Ausfuhr um 

>0,591.000 ZI zurückgegangen.
In der Einfuhr sind trotz der geringen Dif- 

lerenzen der Gesamtsumme erhebliche Verschie
IBungen in den einzelnen Warengruppen zu Noch in diesem Jahr beginnt der Umbau der 
Verzeichnen. i Wien-Budapester Landstraße und über 100 Mill.

ZurücKgegangen ist der Im.ort von Ver-|Pengö sind schon jetzt seitens der Regierung 
Krauchsartikeln (um 3,440.000 ZI), Kautschuk für eine weitere Reihe v n Straßenbauten in
i tnd Erzeugnisse»^ daraus (nm 2.163.000 ZI), Has Budget eingestellt worden, Im Anschluß

Easchint u (um 5.866.(00 ZI), gestiegen dage an dieses Regierungsprogramm wird die am 28. 
len die Einfuhr vbft dirsti’chen Düngemitteln April zu eröffnende Budapester Internationale

I fim 2188 000 ZI), Leder, Pelzen etc. (um Messe ihre gewohnte, allgemeine ungarische
■ i)97.0t<j Zł). i Industrieschau, nebst anderen Veranstaltungen,

In der Gruppe der Textilien, deren Import auch mit einer Sondergruppe für Straßenbau 
•ert im allgemeinen unverändert geblieben ist,

V1 die Einfuhr von Baumwolle um 4.217.000 ZI 
iurückgegangen, während eine Reihe anderer

■ ruppen eine mehr oder weniger große Einfuhr- 
Kteigerurg aufweisen. Im übrigen hat die Ein- 
I Uihr im Ber htsmonat nur unbedeutende Aen-

“ j-igen erfahren.
Der Rückgang der Ausfuhr ist insbesonde- 

IB aul den verminderten Export von Verbrauchs- 
Vtikeln (um 2.510 (0 ZI) zurückzuführen, wo- 
I fci die Ausfuhr von Zucker und Futtermitteln 
■einer, dagegen von Eiern und Borstenvieh 
■oser war.

’mer erhöhte sich der Export von Holz 
T'd Holzerzeugnissen (um 7.728.000 ZI) sowie 

■lot )° U°d Naphthaprodukten (um 4.911.000

E
 Eine bet utendere Ausfuhrsteigerung, näm-
• um 1.458 000 ZI, finden wir in der Gruppe 
talie.

K Wie in der Einfuhr, so ist auch hier der 
Keaa®teinf uhrWert der Textilien unverändert 
■Çleben, allerdings ist der Export von Baum- 
■°-;geweben um 783 000 ZI gestiegen. Alle 
K'rigen Ausfuhrpositionen blieben ohne größere 

Änderungen.

* Obstmade und ihre Bekämpfung,
B Der gefähi ichste Schädling unserer Obst- 
|_u®e ist zweifellos die Obstmade (Carpocapsa 
■®onelle).

Elie Raupe di èses kleinen Schmetterlings 
■tUriSacht das wurmstichige Obst. Aus den 
■ zelnen auf den Fruchtknoten von Aepfeln

2
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Adresseiitaiei ç
tir Industrie, Handel und Gewerbe der,’ 

Wojwodschaft Schlesien.

Bddeidungg Gegenstände :_____

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöie.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNG'JT. Cieszyn Plac teatralny 10 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonîektioîî,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Gtęboka 33 
Ajour-, Plûeé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227

.PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stuckfabrik G m. b. H w Skoczowie liefert alle.» 
ven der billigsten bis zur feinsten Sorte. Hande! 
nut sämtlichen Schirmbestandtei.» n

üaatroi.omie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

Innendekr atiom.i ; I

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn.
Lager bester Wiener Möoel Tel. 69

B1EUTZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Master- u. GröRenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Tesch 1er Sch'asieti Edwin 
Weirauch, Głęooka 5, Cieszyn.

Lebensmittel und Likgrď?

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Oifertel

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Soeze 
rei waren — Samen — Wildpret.

ED KRÖGLER; Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben. Lacke.

MAXYMILiAN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Loderware-t

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
eiektr. Taschenlampen u.id B rnen. M Hatterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

KÖLNISCHWASSER FABRIK Johan. Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolf platz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizla Tel. 244.

" DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Queüensalze Ed. Krögler, G m.b.H Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel 40 Postfach 1b 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate iBehBrdl.

equeess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAFÍNTECHN1SCHES ATELIER. Cieszjn, 

Głębokn 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 34.

Papier :
EDUARD FEÏTZINGER, Cieszyn, Photo 

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
WECHSBERG 3^E'CH£R Papiersäcke u.

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbflro und 

Zeitungsverschleiß, Cieczyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK iithogr Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258 li.
E. ADAMUS, Cieszyn. Głęooka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Nr. 25
Raliotechai it

ALSCHER Ą ZÏPSER, Bielsko, Wyspiań. 
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen fi 
Radiotechnik mit behördlicher Bajkonzessioiji 

Ttanjpor- recett :

„AJSTRG-SiLESi V Soedition. C eszyn 
Tel. 2IS, lii/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE Spedj. 
tionsbureau ALFRED 3ERGER, vornt^s FiiizJ, 
W Arm G. ia. b. H. Tschechisch Tuchen; Te 
iefon 129, Bahnhofstraße 7.

VersiciierenTen

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  spój 
ka Akcyjna główna Reprezentace C>e«zynf Nie. 
miecke 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI", Cieszyn, 
Hotel Hirsch fďr. 43.

Zeitungen • ____

„RADIOWELT" Illustriertes Wocnenbht, 
populärste Radiozeitung, Wien I, Pestaiozzig, 

.RADIO WOCHE“ mit Radioprogramn? 
Europas W^en I i d. Burg, Zehrgivdensttege.

„TYGODNIK HANDLOWY"
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ui. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kra u, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firn, 
prywatnych na obszarze S. S. S R.

A|ENC|/ WSCHODNIA — Teleg.aknag 
tur „Der Outdienst“ täglich erscheinender K 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere um 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY 
KŁOWY*  Fachblatt für Autcmobiłisten uni 
Motorradfahrer in Polen. p. K O. Konto 45 2jí 

Warszawa»DIE WELT AM SONNTAG*  Illustrierte Famil 
lienzeitschrift. Magazin für Literatur, Theate' 
Film, Musik, Kunst, Frauenfragen Mocfe,/Tourist« 
Sport Bielsko, Bankkonto Schies. Esl; jtnptebani

Taimksphitsn 
liefert in großer Auswahl 

Pfeifenfabrik 
R. HOROWITZ 
Cieszyn, Hażlaska 2

Budapester 
Internat Messe 

28. Apr^l bis 7» Mai 1928

der polnischen und deutschen 
Sprache mächtig, sofort 

gesucht.

Adresse
erliegt in der Administration.

Line der deutschen und polnischen 
Spracne mächtige 

Buchhalterin
wird von einem Industrieunternehmen 
in Cieszyn gesucht. — Offerte an die 

Redaktionskanzlei.

Klelnalöomoljil

erzeugt von den 
Tschechoslowakischen Waifenwerken A.-Ci, 

in Brünn 
empfnh'en durch

Repräsentant :
Robert Berger, Cieszyn

Telefon 115, 33, 156

Öslersich. Handaismuseum
WrE J, IX.. Bergga«nse 16- 

Expositur in Cieszyn 
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. HandelLJuuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen. Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Ve.si- 
cherutigs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzurgs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift' „Das Handels- 
muscutn*-  heraus und umfiidt bulgarische, französische, 
jugoslawische und russische Sekti ,ien. Ausserdem wird 

ine weita'.sgedehi.te Kone^ponuenzreklame durchgc- 
fährt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden Außerdem erscheint ein 
„Kommerc (eile» Bulletin4 und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jiihrl Sckwfr. • —, halbjährlich Schwfr. 8. - und 
ganzjährig Schwfi. 15.—, Der Mitglledsbeitrag beträgt 
jährlich Sckwfr. 85.—. Das Mitgliedsjabr l.Vnt immer 
paraleil mit dem Kalenderjahr.

JEDERMANN
kann gratis eine neueste

RADIORÖHRE
(Scurack, Type RD<,) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio 
Zeitschrift , ,H AD IO WELT” auf ein Jahr 
und für Porto und Verpackungsspesen Zf 1'50 
bezahlt. Probenummer gratis
Weser Radioverlag, Wien, I., Pejtaiozzig. 6/K.

23altifd?e Preffc
das vollständigste, zuverlässigste Informatioi 

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ en 
zige Publikation auf diesem Gebu.te

Erfolgreiche Insertion be­
sonders fär Polen und 

Baltikum.

probeuummer.i gratis] 
Vertreter überall gesnfl

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I

Für Pesachü
Ceresfett, Pflaumen, Zucker, Cichoft 
Weinessig, sowie alle anderen Bedarfs 

artikel mit Rabinatssiegel nur bei
JAKOB LÖFFLER, Cieszyi

Niemiecka 22.

H. Wiflsnor
I ^chech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das °>anxfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufssttelle der čechosl. Klassenloterie.

Junger Kaufmann
sucht Stellung als Lohnverrechner, Platzmeisü 
oder ähnliches. Der poln. und deutschen Spn 
ehe mächtig, vorzüglicher Rechner und Kalkulů

Anfragen unter: „Nur für Bielsk; Biała 
an die Aam d. Blattes.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteurs Robert Berger, — Druck von F Machatsrhek, Cieszyn.
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ORGÍAT
FÍ1R INDUSTRIE

Cieszyn, Samstag, den 31. März 1928.VIII. Jahrgang.

Das Gesetz
über die Geschäftszeit im 

Handelsgewerbe.
Verordnung des Staatspräsidenten vom 22. 

März 1928 verlautbart im Dziennik Ust. Nr. 38 
vom 26. März 1928.

3Art. 1. Die Verkaufszeit und das Offenhalten 
der Geschäfte und aller gewerbsmäßigen Ver­
kaufslokale, sowie pho> ographischer Ateliers darf 
an Wochentagen 10 Stunden nicht überschreiten.

Die Bestimmungen des Art. 1. gelten nicht 
für die in den Art. 2—6, genannten Handelsun­
ternehmen und sonstigen Geschäfte.

Art. 2. Fleischläden, Wursthandlungen und 
Lebensmittelgeschäfte, ausgenommen Geschäfte, 
welche ausschließlich oder zumeist mit dem 
Handel alkohol. Getränke sich befassen, können 
an Wochentagen 12 Stunden offen halten.

Vrt. 3. Frfseurladen und kalotechnische Un­
ternehmen können an Wochentagen 10 Stunden, 
an Samstagen und vor einem Feiertag, 12 Stunden 
geöffnet bleiben.

Art. 4. In Bauden und Kiosken, wo zum 
sofortigen Genüsse Limonaden, Miner ,1 wässer 
und kühlende Getränke, sowie Obst verkauft 
wird und keine anderen Waren verabfolgt wer­
den, kann in der Zeit vom 1. April bis 30. 
September wochentags der Verkauf von 9 Uhr 
bis 21 Uhr stattfinden.

Art. 5. Der Zeitungsverkauf auf den Straßen 
sowie der Verkauf von Trafikaten ebendaselbst 
iann an Wochentagen von 7 Uhr bis 23 Uhr vor­
genommen werden, der Straßenverkauf anderer 
Waren jedoch nur während der obgenannten 
Geschäftszeit. Straßenverkauf ist der Verkauf auf 
den Straßen und Plätzen von beweglichen Ver­
kaufsplätzen aus, wie z. B. Körben, Tischen, 
Schränken u. ähnl.

Art. 6. Die Verkaufszeit für Restaurationen, 
Zuckerbäckt relen, Kaffeehäuser, Milchhallen, 
Bierstuben, Weinstuben, Garküchen, Bars, öffent­
liche Küchen, Buffets, Schenken, Gasthäuser 
und bewegliche Straßenküchen, wird von den 

Art. 10 dieser Verordnung genannten Behör­
den festgesetzt werden.

Die Behörde kann in gewissen Fällen den 
Unternehmen der 1. und II. Handelskategorie ge­
statten, die Lokale länger offen zu halten, Dies 
geschieht jedoch nur in individuellen Fällen und 
*uf die Dauer von höchstens einem Jahr.

Art. ? Die Pausen, innerhalb welcher die 
in dieser Verordnung genannten Geschäfte, ge­
sperrt bleiben, werden In die obgenannte Ge­
schäftszeit eingerechnet.

In den Dorfgemeinden kann die Behörde, 
welche im Art. 10 genannt ist, zwangsweise 
i UuSen ein^^ren» welche in die Geschäftszeit 

dicht eingerechnet werden. Ausgenommen hie­
von sind die Speisehallen aller Art.

Art. 8. Die Geschäfte, Unternehmen und 
solche, die sich mit dem gewerbsmäßigen Ver- 
**uf befassen, ausgenommen in Artikeln 4, 5, 6 
/«nannte, können höchstens bis 19 Uhr offen

An Samstagen und vor einem Feiertage 
können die in Art. 2 genannten Unternehmen 
bis 21 Uhr offen gehalten werden.

In Dorfgemeinden können die in Art. 10 
genannten Behörden bewilligen, daß die Ge­
schäfte bis 21 Uhr in der Zeit vom 1. April bis 
30. September offen gehalten werden dürfen.

Art. 9. Am Weihnachtsabend, sowie am 
Karsamstag, können die Geschäfte, Friseurladen, 
sowie photographische Ateliers höchstens bis 18 
Uhr geöffnet bleiben.

Art. 10. Die Geschäftszeit, das heißt das 
Offnen und Schließen der Handelsunternehmen 
setzt die administrative Behörde im Einverständ­
nis mit dem Arbeitsinspektorat nach Anhörung 
der Gemeindevertretung, der Handels- und Ge­
werbekammern, sowie der In Betracht kommen­
den Organisationen fest. Für die gleichen Unter­
nehmen muß die gleich«: Geschäftszeit festgesetzt 
werden.

Das Innenministerium kann im Einvernehmen 
mit dem Arbeitsministerium im Verordnungswege 
die Grenzen der Befugnisse genau umschreiben, 
welche den in Art. 10 genannten Behörden zu­
stehen,

Art. 11. Die in der Nähe de- Bahnhöfe be­
findlichen Geschäfte wie z. B. Bahnhofsbuch­
handlungen, Trafiken und ähnl,, Friseurladen und 
Buffets werden mit separater Verordnung der in 
Betracht kommenden Behörden versehen werden.

Die Geschäftszeit für diese Unternehmen ist 
nach Erfordernis für die Reisenden festzusetzen.

Art. 12. Der Warenverkauf in Unternehmen, 
die mit einer Speisehalle, Friseurladen oder kalo­
technischen Unternehmen, verbunden sind, kann 
nur in denselben Geschäftszeiten vorgenommen 
werden, wie er für andere Geschäfte in dieser 
Verordnung vorgesehen ist.

In den übrigen Stunden können die für den 
Warenverkauf bestimmten Lokale von Kunden 
nicht betreten werden und müssen unzugänglich 
gemacht sein.

Während der Stunden, innerhalb welcher die 
Geschäfte geschlossen sind, kann die Warenab­
gabe nur fü? diejenigen vorgenommen werden, 
welche solche am Orte verzehren.

Art. 13. Die Geschäftskategorien, welche als 
Lebensmittelgeschäfte anzusehen sind, werden 
eine separate Verordnung festlegen.

Art. 14. Für die Zeit, Innerhalb welcher 
Ausstellungen und ähnliche Veranstaltungen 
stattfinden, kann der Wojwode im Einvernehmen 
mit dem Arbeitsfnspektor andere Geschäftsstun­
den einführen.

Art. 15. Durch diese Verordnung werden 
die Vorschriften für die Arbeitszeit der Ange­
stellten, Jugendlicher und Frauen nicht berührt 
und behalten ihre Rechtskraft.

Art 16. und 17. enthält die Strafbestimmun­
gen. Strafen können bis zu 2000 Złoty oder 6 
Wochen Arrest verhängt werden.

Art. 18. Die Durchführung dieser Verord­
nung obliegt dem Innenministerium im Einver­
nehmen mit dem Arbeitsministerium und dem 
Handelsministerium.

Art. 19. Diese Verordnung tritt 14 Tage 
nach Verlautbarung in Kraft.

Nr 26.

Gleichzeitig treten der 4. Absatz des Art. 2 
des Gesetzes vom 18. Dezember 1919, sowie der 
3. Absatz des Art. 2 des Gesetzes vom 14. Fe­
bruar 1922 außer Kraft.

-------a-------

Verträge mit geistigen Arbeitern.
Kollektiv Verträge, sowie alle anderen Ver­

träge mit geistigen Arbeitsnehmern können nur 
auf Grund der Verordnung vom 15. März 1928 
abgeschlossen werden, ansonsten sie keine Rechts­
kraft besitzen. Diesę Verordnung gilt jedoch 
nicht für Praktikanten, Beschäftigte auf Schiffen, 
sowie Staatsbeamte, welche spezielle Verordnun­
gen dieser Art besitzen.

Der Vertrag wird auf eine Probezeit, für 
eine bestimmte Arbeit, für eine bestimmte Zeit 
oder für unbestimmte Zeit ausgefertigt Der 
Arbeitsnehmer kann schriftliche Niederlegung 
des Vertrages fordern. Die Probezeit kann drei 
Monate nicht überschreiten. Dem Arbeitsnehmer 
ist es nicht gestattet ein eigenes Unternehmen 
ohne Bewilligung des Arbeitsgebers zu führen. 
Ebenso ist es nicht gestattet auf eigene oder 
fremde Rechnung irgendwelche Arbeiten durch­
zuführen.

Es ist dem Arbeitsgeber gestattet eine Kon­
kurrenzklausel in den Vertrag aufzunehmen, wenn 
der Arbeitsnehmer bereits volljährig ist. Im 
Falle einer Einsetzung der Konkurrenzklauset 
muß der Arbeitsgeber dem Arbeitsnehmer eine 
Entschädigung leisten insolange die Konkurrenz­
klausel zu bestehen hat. Die Konkurrenzklausel 
gilt nur für dieselbe Branche und für höchstens 
ein Jahr. Gebührt dem Arbeitsnehmer laut Ver­
trag irgendeine Gratifikation außer dem Gehalte 
und erfolgt der Austritt im Laufe des Kalender­
jahres, so ist dem Arbeitsnehmer der entfallende 
Teil der betreffenden Gratifikation auszuzahlen. 
Der Arbeitsgeber hat eine Gehaltsliste zu führen, 
welche durch 5 Jahre aufbewahrt werden muB 
Diese Gehaltsliste ist dem Arbeitsinspektor oder 
sonstigen Amtsorganen auf Verlangen vorzu­
weisen.

Der Arbeitsmmister wird die Formulare fest­
setzen, welche für diesen Zweck verwendet 
werden sollen. Dem Arbeitsnehmer ist es nicht 
gestattet von dritten Personen irgendwelche 
Provisionen oder Vergütungen anzunehmen. Dem 
Arbeitsnehmer sind nach seinem Austritt alle 
Zeugnisse, welche der Arbeitsgeber in Verwah­
rung hatte, auszufolgen, ebenso ist ihm späte­
stens ein Monat nach Austritt ein Zeugnis 
auszufertigen. In dem Zeugnis darf nichts ent­
halten sein, was dem Arbeitsnehmer das Auf­
finden eines anderen Postens unmöglich machen 
oder erschweren könnte.

Der Arbeitsvertag wird beendet, wenn in 
der Probezeit 14 Tage vor Schluß eines Kalen­
dermonates die Kündigung ausgesprochen wird, 
nach Beendigung der im Vertrage vorgesehenen 
Arbeit, oder nach 3 Monate vorher ausgespro­
chener Kündigung, wenn der Vertrag auf unbe­
stimmte Zeit ausgefertigt worden ist, bei Eintritt 
des Arbeitsnehmers in den Militärdienst, im 
beiderseitigen Einverständnis und im Falle des 
Todes des Arbeitsnehmers,
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Vormerkkaieiidei

Ap?;l 
<«28 30 Tage

I Sonntag Bezugsgebühr »Merkur« 11.Quart.
Zł 9 50, bis 15. IV. Zł 9'-

2 vtonta» Mitgiiedsbeiträgi; 
entrichten

3 Soziale Versicherung 
für Angestellte

4 Mittw, Am 11. IV tritt das neue 
Sperrstundengesetz in Kraft

5 Dortn. Einkommensteuerfatieruiig
1. Mai

6 Freiing Personaländeiungen melden

7 Samstag
7 Tage nach Auszahlung 

Einkommensteuer für Angestellte 
!___________ fällig___________

Der Arbeitsnehmer kam die Arbeitsstätte 
-sofort verlassen, wenn eines seiner Familienmit­
glieder stirbt oder zum Militär genommen wurde 
und der Arbeitsnehmer seihst der Familie unent­
behrlich wird, wenn die Arbeit gesund heits- 
Bchäulich ist, bei Ehrenbeieidung, bei Nichtein­
haltung der Vertiagsbedtagurgen, wenn gegen 
das Oeeetz gerichteie Arbeiten gefordert werden, 

Der Arbeirsnehmer kann sofort entlassen 
werden, wenn das Vertrauen m ßbraucht wurde, 
Provision von dritter. Personen genommen wird, 
Nichtaufnahme der Aibeit, bei K'nnkbeitsfäikn 
bis zu drei Monaten, bei Ehrenbeleid'gurg, Nicht­
einhaltung der Vertugsbedingunger bei Mcht- 
geheimhaltung der technischen oder Handelsein- 
richtuvgen, wegen Fälschung des Vertrauens, 
wenn der Arbeitsnehmer nicht die Qualitäten 
■mehr hat.

In Schlesien gilt das Gesetz 4 Monat: nach 
Beschlußfassung durch den schles. Sejm.

Dbufeche Preisest»mmen über die Zsillvaiorlsie- 
nmg.

Bei den kommenden Zollverhrndiungen mit 
Polen muß es sich nun darum hardeln, entweoer 
pro temuelle Ermäßigungen auf die valorisierten 
polnischen .Zölle zu bekommen, die der deutschen 
Exportwünschen einigermaßen entsprechen, oder 
aber, was angesichts der Tatsache, das auch die 
jetzige Valorisierung nur eme Notmr.ßnahme ist, 
die die Schaffung eines neuen autonomen Zoll­
tarif a in Polen nicht überflüssig machen kann, 
■vielleicht roch wichtiger ist, eine Fixierung der 
polnischen Zollsätze für die wesentlichsten 
deutschen Exporterzeugnisse zu erlangen, wie 
«ie etwa in den polnischen Handeiverträgen mH 
Frankreich und der Tschechoslowakei für eine 
ganze Reihe von Í ositionen vereinbart worden 
ieL

Die Zahl der fixierten Positionen beträgt im 
Vertrage mit Frankreich zur Zeit 182, im Ver­
trage mit der Tschechoslowakei 245. Stellt man 
nun in Rechnung, daß im Jahre 1926 der 
deutsche Expert nach Pc'.en mit 330 6 Millionen 
Zloty das Dreifache des tschechoslowakischen 
mit 115 5 Millionen und das mehr als das Sechs­
fache des französischen mit 47'1 Millionen Złoty 
betrug, bO sollte es nicht unmöglich sein, für 
die hauptsächlichsten Deutschland interessieren­
den Positioner. (etwa 3- 400/ eine Fixierung zu 
erreichen.

Diese Möglichkeit besteht, wie gesagt, auch 
heute noch, wenngleich nach der nun e’ngetre- 
tenen Erhöhung der Zölle, die Verhandlungssi­
tuation für die deutschen Delegierten nicht ver­
einfacht worden ist.

Man wird angesichts dieser Lage fragen 
dürfen, ob es notwendig war, Polen, diese 
günstigen Positionen einzuräumen. Denn darüber 
kann kein Zweifel herrschen, daß dtr plötzliche 
Erlaß der Vaionsierungsverordnung in erster 
Linie auf das deutsche Drängen zurückzuführen 
ist Man hätte in Polen die ganze Valorisierungs­
frag«*  sehr gern noch aus innerpolitischen 
Gründen zurückgestellt und wollte man über

Fixierung der Vertragszö'le auf Goldbasis ver­
handeln.

Diesen bedauerlichen Mißerfolg der Delega­
tion des Minister a. D. Dr. Hermes zu verschlei­
ern hat schon deshalb keinen Sinn, weil es sich 
jetzt darum handeln muß, nach Möglichkeit 
wieder auf die Basis zurückzukehren, die mar 
besser gar nicht verlassen hätte, räml.ch auf die 
Fixierung einer möglichst großen Zahl von Zoll­
positionen für die wesentlichsten deutschen Ex­
porterzeugnisse.

50 Geburtstag
Am 25. März feierte Herr Franz Mayer, Mit­

chef der Firrra Johann Prochaska Sportwaienhaus 
In Bielsko seinen 50 Geburtstag Der Jubilar, 
der als Kaufmann sich eines ausgezeichneten 
Rufes erfreut und sich größter Hocha htung 
erfreut, war Gegenstand allgemeiner Ehrungen. 
Wir wünschen dem Jubilar Gottes reichsten Segen 
und unverminderte Schaffensfreude In seinem 
Berufe.

Transitvorichnften für Rumänien.
Die Handelskammer berichtet, daß der Wa­

rentransport durch Rumänien nach Bulgarien, der 
Türkei und so weiter von der Bew illigung, welche 
seitens der Generalzdldirekiion in Bukarest aus­
gestellt wird, abhängt. Nachdem diese Bewilli­
gungen längere Zeit zur Hcrabiangung erfordern, 
wird empfohlen, diese Bewilligungen vor dem 
Warenversandt zu erlangen. In dem Gesuche für 
die Transportbewilligung muß der Name der 
Ware, das Gewicht, der Aufgeber, der Empfänger, 
sowie das rumänische Ein- und Ausgangszollamt 
angeführt sein.

Zur Vermiit'ung dieser Tnnsitbewilligungen 
wird laut Bericht ner Euenbahnairektion Stani- 
stawów der Korrespondent der P K. P. in Bu­
karest Herr Viktor kasper, Bukarest Calca Raho- 
vei 26 errpfnhien An Gebühren sind mit Ge­
nannten folgende Säue vereinbart worden. 
Sendungen bis 15 000 kg 60 Lei, über 15 00f 
bis 45 000 kg 30 Lei, über 45 000 bis 75 uOO kg 
100 Lei, übfj 75.000 bis 150 000 kg 150 lei.

70. Geburtstag.
Am 27. März feierte Frau Anna Kordula in 

Cieszyn ihren 70 Geburtitag in vc Ilster geistiger 
und körperlicher Frische Die Jubilarin erfreut 
sich allgemeiner Beliebtheit und wünschen wir 
es möge ihr vergönnt se‘n sich noch recht lange 
ihres Daseins zu erfreuen.

Sämtliche Vorkriegssehuldner von Hypotheken 
wollen uns dies Abrechrurg der Bark Gospo 

darstwa zum Nachreihnen einsenden.

EinfuhrbewHIIgur,, für Waren ans „dritten" 
Ländern.

* Das Finanzministerium erläutert, di ß d<e 
Einfuhrbewilligungen in Bezug auf a'le Waien 
ansuerlienntn sind, die sich in dem in der Be­
willigung genannten Lande im freien Verkehr 
befunden haben, somit auch au? die Waren, die 
aus einem dritten lande stammen, aber in dem 
in der Bewilligung genannten Lande naturalisier» 
worden sind.

Als Beweis für die Naturalisierung sind die 
Zolldeklarationen anzunehmen, nach denen, die 
Ware in dem in der Einfuhrbewi'ligung ange­
gebenen Lande verzollt worden sind, bezw. 
Bescheinigungen der Zcl’ämter dieses Landes, 
aus denen hervcigeht, daß die W^ren dod in 
den freien Verkehr abgelassen worden sind.

Die Tatsache der Naturalisierung in B°zug 
auf die Waren, die einfvhrvc’boten sind, aber 
Kcnvenhorsermäßigungtn genießen, greift jedech 
der Frage der Anwendung der Konventionszöüe 
nicht vor, denn zur Er’angung dieser F.rmäß gung 
ist erforderlich, dsß die Ware gänzlich ein Pro­
dukt drs Vertragslandes ist bezw. dort üher 50*/,  
»hres Wertes veredelt ist, was durch das ord­
nungsmäßig ausgestellte und vidierte Ursprungs­
zeugnis festgestellt sein muß.

Polnische Möbelindustrie
Die Absatzlage für gebogene Möbel am 

polnischen Makte wird als zufriedenstellend be 
zeichnet Das gleiche gilt auch vom Exnort, 
Infolgedessen arbeiten uie Fabriken ungekürzt 
bei ständig wachsender Produktion. Für die pnl- 
nisene Möbelindustrie spielt der Export eine sehr 
greße Rolle, da der Imandsmarkt höchsena 20— 
30*/e  der Erzeugung aufzunehmen imstande ist. 
Von den 12 poln’schen Fabriken für gebogene 
Möbel sind die fünf größten in der Hauptsache 
auf Export eingestellt.

Die wichtigsten Aor.ehmer sind Nordamerika 
und England, wo die polnischen Erzeugnisse 
relativ gut eirgeführt sind. Zu einem Teil erfolgt 
die Ausfuhr von gebogenen Möbel auch nach 
dem Balkan, Syrien, Trypolis, Marokko, Ägypten 
und Persien. Infolge der umständlichen hcrn -.li- 
täten beim Ausfuhrgeschäft nach den asiatischen 
Absatzmärkten erfolgt die Ausfuhr zum Teil über 
den Hamburger Hafen.

Der größte Konkurrent der polnischen Mö­
belindustrie auf den asiatischen Märkten ist die 
Tschechoslowakei. Zur Belebung und Erleich­
terung der Exportlätigkeit verlangt daher die 
polnische Möbelindustrie die gleichen Vergünstig 
gungen, die die tsehech. Fabriken von ihrer Re ! 
gierung durch Exportkredite erhalten. (Carpathia)j

Wieder neue Caeckfomsdara.
Die kürzlich seitens der Postsparkassa ein- 

geführten Chekformulare. scheinen wieder nicht 
zu entsprechen, da die ïïïzffiUÏ gelieferten For­
mulare für Auszahlungs- u. Überweisnngschecks 
eine Änderung erfahren haben. — Die neuen 
Formulare bestehen nunmehr nur aus vier Teilen, 
während die früheren fünf Teile hatten.

Teil I bleibt im Besitze des Ausstellers des 
Checks, Teil II. ist als Postanweisung gedacht, 
wenn man den Betrag bai auszahlcn läßt, Teil 
Hl. erhält derjenige, dem das Geld ausgezahlt 
wird oder dem der Betrag auf seinem Konto 
gHtgcsctirieben wurde, Teil IV. bleibt in den 
Händen der PKO„ so daß dem Aussteller des 
Checks keine Bescheinigung zukommt und es 
sehr oft verkommen kenn, daß aerselbe nicht 
weil:, welcher Check auspeführt wurde, wenn es 
sich z. B um mehrere gleichhohe Checkbeträge 
an verschiedene Firmen auszahlbar, handeln soll­
te. Der Teil V, weichen gewöhnlich der Aus­
steher des Checks nut dem Kontoauszug erhielt, 
hätte beibehalten werden sollen.

Wut komme ich schnell und wieher zu meinem 
Saide?

Onne Rechtsanwalt seine Forderungen selbst 
einzuziehen Uid sogar böswdligt Schuldner noch 
ertoigreich fassen, kann man mit dem bereits in 
64. Auf age erschienenen Dr. jur. Karlemeyer’schen 
Ratgeber für Gläubiger: „fr eues Verfahren zum 
selbständigen Emziehen cer Außenwände ohne 
Anwaltskosten mit georauchsfetugen Formularen 
Reichsmark- 1 30 franko. Mit Formulf.’buch Dr, 
Kailemeyei’s bestes und billigstes Schuloenein- 
ziehungs Verfahren nach den neuesten Bestinv 
mungtn, 100 Formulare (Rm 2.50 franko), beide 
zusamen Rm, 3 7C franko (Nacnn. 30 Pfg mehr) 
vom Ofganisatorveriag Emil A bigi, Leipzig 80 
(Postscheck Leipzig Nr. 1052)

Steliwngetuch.
Tücht'ge kaufmännische Kraft, bilanzfähiger 

Buchhalter, Organisator, mit alten Kcntorarbeiten 
vollkommen vertraut, der polnischen Sprache im 
Verkehr mächtig, sucht entsprechende Anstellung. 
Anfragen unter »Bielitz« an die Administration 
dieses B attes.
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eine Höhe von 9 Mill metern

gewogen

o

thode mil einer Genauigkeit von

sind konstruiert aus einem 
Gehäuse. Der Boden ist. mit

Radium*  i 
geringen 
Mengen

‘«IVU 4U 1 • di VO l VI y 1 ai io UI1M ii »» Ml MW*«

die Meßmethoden außerordentlich verfeinert. Das 
Präparat von Frau Curie befindet sich in Paris 
als internationaler Radiumstanöard in Verwah­
rung und em zweiter Standard in de: Akademie 
der Wissenschaften in Wien Das Radium hat 
ein Atomgewicht von 226,0 und eine Wärme­
entwicklung, die für ein Gramm Radium samt

Ce$<häfiskmffe im heutigen Konkurrenzkampf

Von J. 1 versen Füssen. 21 —30. Tausend. 
RM 2.60. gebunden RM 3.30. Organisator-Verlag 
A. G., Dir. Emil Abigt, Leipzig 80 (Postscheck- . 
Konto Leipz-g 9044)

Eine unliebsame Erscheinung unserer Zeit 
gesunkener Geschäftsmoral hat Tausende übler 
Elemente aufiauchen lassen, die um jeden Preis 
sich aut Kosten der Unkundigen schreli berei­
chern wollen, allerlei Geschäftskniffe anwenden 
um ihr Ziel zu erreichen, h interher aber schwer 
zu fassen sind

Da ist das vorliegende Buch des bekannten 
Geschäftsar.walts wirklich ein Bedürfnis. D.e 
erste Aufage von 20.000 Exemp'aren war schnell 
vergriffen.

Es klärt jedermann über me verschieden­
sten Tricks auf allen Gebieten m unterhaltender 
Form auf und wird so durch seine Warnungen 
und Belehrungen vor manchem Schaden be­
wahren können, Sich also vielfältig bezanlt ma-

Aus diesem Grunde ist seine Anschaffung 
nur zu empfehlen. Em wei eres Werk »Der 
Weg zum Kapital: zeigt, w e man sein Ge­
schäft erfolgreich betreiben, Ausgaben, Arbeit 
und Steuern sparen, jederzeit über alle Einzel­
heiten unterrichtet, täglich eine genaue Bilanz 
vori legen haben kann Wir Immen in einer 
späteren Hummer auf dieses Werk zurück.

Beachten Sie unsere Jnsciate auf der 
letzten Seite.

und Provinzialmühlen, der Getreide-, Sam?n- und 
Fruchtenhandel, ferner die Milch-, Butter- und 
Käse-Industrie, sowie auch die Obstbaum-, 
Weinbau- und Blumengärtnerei Ungarns tei'neh- 
men werden.

Besonderes Interesse Kommt in dieser Grup­
pe der Messe auch den ungarischen Mahlpro­
dukten, den veredelten Samen, sowii den im 
Lande hochentwickelten übrigen landwirtschaft­
lichen Veredlungsprodukten zu.

W. E. Z -EmportaJrtssbuch, herausgegeben durch 
die Vcrlagsanstalt des Leipziger Meßamts G. 
m. b H., Leipzig C 1, Floßplatz 6.

Das hunderteinundachzigste bis hundertund- 
neunz.gs.tfc Tausend dieses Adreßbuches (Aus­
gabe 1927/28) ist soeben in deutscher Sprache 
erschienen Dieser Führer durch die exportie­
rende Industrie enthält die Anschriften von 
mehreren Tausenden deutscher Firmen der ver­
schiedensten Branchen.

Das Warenverzeichnis ist in deutscher 
Sprache abgefaßt, enthält jedoch außerdem 
noch die verschiedenen Bcgriffsbezeichnungen 
in dän.scher, schwedischer und polnischer Spra­
che.

Geschäftsleute aller Länder bedienen sich 
bereits seit Jahren dieses nützlichen und aktuell­
sten Nachschlagewerkes.

Interessenten erhalten das Buch auf Anfor­
derung gratis und franko durch den zuständi­
gen ehrenamtlichen Vertreter des Leipziger 
Meßamts oder durch die Verlagsanstalt des 
Leipz.ger Meßamts G. m b. H., Leipzig C 1, 
Floßplatz 6, zugestellt. Letztere ist auch gern 
bereit, mit Auskunft zu dienen, wenn ein benö­
tigter Artikel in dem W E. Z Adreßbuch nicht 
verzeichnet sein sollte.

seinen ersten Zerfallsprodukten stündlich bei 
Absorption aller seiner Alpha-, Beta- und Gam­
ma Strahlen 138 kleine Kalorien beträgt. Für 
die Präzisionsmessungen gibt es mehrere Me­
thoden, unter denen die elektrische Methode 
am geeignesten erscheint. Sind diese geringen 
Mengen gewogen, dann müssen sie verpackt 
werden, was wieder bei der eigenartigen lüur 
des Radiums; das bekanntlich unter Umständen 
gefährliche Wirkungen haben kann, mit beson­
deren Schwierigkeiten verbunden ist. Jedes 
Präparat ist eingeschlossen in runde sogenannte 
Radiumzellen, die einen Durchmesser von 21 
Millimetern und ti.._ 
besitzen.

Diese Zellen 
verschraubbaren 
Blei ausgegossen und enthält eine viereckige 
Einsenkung, die dazu bestimmt ist, das Radium­
präparat aufzubewahzen. Abgeschlossen wird 
die Radiumzclle durch e ne Glimmerplatte, Will 
man also eine Radiumbelichtung vornehmen, so 
braucht die Zelie gar nicht geöffnet zu wer­
den.

portes und der dabei unerläßlichen Exporipro- 
paganda,

Ir. Anschluß an dieses ‘großzügige Regie­
rungsprogramm errichtet die am 28. April zu 
eröffnend Budapester Internationale Messe 
auch eine Sendergruppe für den Agrar Exp ,rt, 
an der sämtliche Vereine der hauptstädtischen 

keit, vollkommen reine Präparate herzusteifen, ‘m fuaçet voran 
und andererseits m dem Fehlen einer Meßme Ädkerbauministerium
m ÄST Oenaul8keit V°n Die in

Dnrrh L Arhe.ten von Frau Cure in Pans ' Aussicht genommenen Maßnahmen beziehen und Hônigschmædt in Wien wurdi ein Stan-I^h teSs auf d.e Bestrebungen der TjPj<ung 
dardprlparat herges.eih, und auch »den Insli linnerhalb der AjrarprOduk.u.>, tera aber auch 
turen zuP Manchester, Paris und Wien wurden

Organisierung des flgrar.-Export? In Ungarn.
Im Budget Voranschlag pro 1928/29 des 

_____ ____________ 3 in Ungarn wurde ein 
uündesfe ns'ö 'Posten von rund 6 Millionen PengL -ur Förde-

CflřE HSTORIfl
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab Uhr abends täglich 
Konzert Ą Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o cIogk ohne Gedeckzwang. —

Prager Frühjahrsmesse
Bei günstiger Witterung wurden von zahl­

reichen Einkäufern, weiche aus den meisten 
europäischen Staaten, aber auch aus Amerika, 
Palästina und anderen Ueberseestaaten zur 
Prager Frühjahrsmesse herbeigeströmt sind, zahl­
reiche Geschäftsabschlüsse realisiert. In der 

I Textilbranche wurden Umsätze nach Norwegen, 
Rumänien und Frankreich getätigt, was auch be- mit S S? il^eí^bicbTy^Hiřp^ des Mr Teppiche ÿ t Sä&as hinen wu.- 

Kulturen usw. vertraut zu machen.
ungern stellt daher auch der australische Far­
mer Neulinge ein. Hinsichtlich der allgemeinen 
Arbeitsmarktlage ist zu erwähnen, daß diese 
zurzeit uneünstig ist Große Hitzt und Trocken- . ,jr--heit haben^n ungewöhnlich schlechtes Ernte- fs und im Pavillon C entsprechende Gelegen 
ergebnis zur Folge gehaot Dieser Umstand heii o0’* 
hat wiederum bei dem stark ausgeprägten land­
wirtschaftlichen Charakter des Landes tu einer 
größeren Arbeitslosigkeit geführt. Mit einer 
Besserung der Lage in dieser Beziehung vor 
der nächsten Ernte ist nicht zu rechnen, so daß 
zu einer Einwanderung nach Australien vor 
August dieses Jahres auf keinen FalT geraten 
werden kann.

Der Lohn für iandwiitschaftliche Arbeiter 
beträgt durchnittbch 2 Pfund 10 Schilling die 
Woche bei freier Station und Gewährung eines 
Anteils an der Weizenernte. Bett und Bettwä­
sche müssen vom Arbeitsnehmer se'bst gestellt 
werden.

Es empfiehlt sich, Bettwäsche von drüben 
mitzubringen, da eine Anschaffung iri Lande 
sehr teuer zu stehen kommt Als Niederlas-. 
sungsgebiet kommt in erster Linie Südauslralien 
in Frage.

Wie ein Tausendstel Gramm Radium 
wird.

Eine ungeheure Schwierigkeit im 
handel besteht darin, daß wegen des 
Vorrats an Padium so winzige kleme 
wie ein Tausendstel Gramm abgegeben und 
gewogen werden müssen. Es ist nun von be-I 
sondv em Interesse zu sehen, welche Hilfsmittel 
zum Messen so geringe Mengen eines eigen­
artigen Stoffes geschaffen worden sind Die 
erste schwierige Aufgabe der Gelehrten bestand 
darin, überhaupt erst e nmal ein Norma’maJ 
für Raaium zu schaffen. Erst im Jahre 1912 
konnte auf dem Kongreß m Brüssel eine Eini­
gung über das Radiumnormalmaß erzielt wer­
den.

Der Grund des 14 jährigen Suchens nach 
einer Präzisionsmessung lag in der Schwierig-

In Poizetlan, Glas und Keramik wurden 
beträchtliche hilandumsätze nebst Entgegen­
nahme von Aufträgen nacn U S A. und Eng­
land, Oesterreich sowie S. H. S erzielt. Alpak­
kawaren wurden für Südamerika gekauft. Spiel- 
warer. fanden sehr lebhaften Anklang und wurden 
bereits größere Geschäftsabschlüsse nach Rumä 
nien,Ungarn u. Egypten getätigt. Leder undSchuhe 
fanden in der Ze t der Hochkonjunktur zahl­
reiche Interessenten besonders seitens reichs­
deutscher, französischer, englische, und hollän­
discher Einkäufer. Auch auf dem Gebiete des 
Maschinenwesens und der Elektrotechnik wird 
die Situation als sehr günstig beurteilt, wenn 
gleich vorläufig wesentlich Küchengeschirr. Ess­
bestecke, Messerwaren etc inländischische Käu­
fer fanden.

Fahrräder hatten bereits erfreuliche Umsät­
ze zu verzeichnen, was auch für Oefen, Spar- chen. 
herde und verschiedene Bearbeitungsmaschinen' 
zutrifft.

Inländische Käufer interessierten sich leb­
haft für Beleuchtungskörper, Staubsauger, Elek- 
tromo'jren etc. In der überaus reichhaltig be­
schickten Piano und Möbelmesse herrschte eine 
ungewöhnliche Nachfrage nach K avieren, Schlaf­
uni, Speisezimmern, welche wesentlich erfreuli­
che inländische Umsätze zu verzeichnen hat­
ten

In der Baumesse wurden in verschiedenen 
Baumaterialien nach Rumänien, S, H. S und 
Ungarn, aber auch nach Brasil.en und Argen­
tinien Abschlüsse getätigt. In der Radiomesse 
herrschte die größte Nachfrage nach Mshr'am- 
pen Apparaten und verschiedenen Raömzugehö- 
ren. — .

Australien als Emwanaerungslard ' 
Pin Auswanderer schreibt

Ugendwelche Schwierigkeiten bei dei An ( 
gunft in Australien wurden mir nicht berei- j 
fei, <

Ich brauchte nur meinen Paß und Kredit­
brief vörzuieigen, mit den andern Passagieren . 
ani Arzt vorbeizugehen und konnte dann hin- 1 
gehen, wohin ich wollte. Die Behandlung, dæ 
uns Neulingen von australischer Seite znteü 
wurde, war durchaus höflich und zuvorkom­
mend.

Gleich zu Beginn meines Aufenthaltes auf 
australischem ' öden konnte ich feststeifen, daß 
jeder Einwanderer zum Vorwärtskommen in 
diesem Lande unbedingt einige englische Sprach- 
Kenntnisse aufweisen sollte. Beruflich 
stellen sich Mechaniker wie überhaupt Angehö­
rige des Metallgewerbes am besten Sie ver­
dienen in der Woche durchschnittlich 6 bis 9 
Pfund

Auch für weibliche Hausangestellte ist die 
Lagt nicht ungünstig Ihr V rdienst beträgt 
im Durchschnii*  2 Pfund die Woche bei freier 
Kost und Unterkunft Erheblich schwieriger ist 
es für Bureaupersonal und Angestellte überhaupt, 
eine Steilung zu finden, zumai diese, um ihrem 
jerufe nachgehen zu können, die Sprache des 
Landes beherrschen müssen. Auch für den 
Landwirt, mag er in der Heimat noch so er 
folgreich tätig gewesen sein, ist es in der An- ■ 
fangszeit zum mindesten keineswegs leicht, sich 
durchzusetzen

Für ihn ist es vor aller Dingen nötig, sich
Nur \>ehř ^en e^eriso gesucht wie Konfektion und Pelz­

waren.
Besonders erfreu! ch sind die Umsätze in 

Motorrädern und Autozugehör, wozu die reiche 
Auswahl im rechten Flügel des Industriepalas-
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Adressentafel :
iłflr Industrie, Handel und Gewerbe der’ 

Wojwodschaft Schlesien. 

Bekleidungs-Gegenstände;

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT,Cieszyn Plac teatralny lô 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé , VordiUckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farma“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

Ï DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. <59.

B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Sch'esien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensrnittel und Liköre;______

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice
Verlangen Sie Offertei

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reíwaren — Samen — WildpreL

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYMILIAN BLUMBERG, Ceszyn, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons, Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampe und Birnen. M. Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Pap, if ;
EDUARD FEITZ1NDER, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel- 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn. Telefon 258-11,
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne 1 szkolne

__________________________________ Nr. 26
Radiotechnik

ALSCHER $ ZIPSER, Bielsko, Wyspiaft. 
skiego 12, Telefon 193. Spezialunternehmen fQr 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession, 

Transportwesen ;

„AUSTR3-SILESIA“ Speltun, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE Spedl. 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormas Filial 
W Arm G, m. b. H. Tschechisch Teschen, Te. 
iefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA- spOj. 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie. 
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen ;_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Rad ozeituig, Wien 1, Pestalozzlg. 6/k.

,RADIO WOCHE“ mit Radioprogramri 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kura, 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere uod 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KLOWY*  Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P K O Konto 45.2ä7 

Warszawa
»DIE WELT AM SONNTAG< Illustrierte Farn 
lienzeitschrift. Magazin für Literatur, Theater 
Film, Musik, Kunst, Frauenfragen, Mode, Touriste 
Sport. Bielsko, Bankkonto Schles. Eskomptebanl:

Kleinaufomobil
28. April bis 7. Mai 1928

REKLAME

Wir weisen das Ziel
Herausgeberund verantwortlic.ier Redak šuF J Von F. Machatschek, Cieszyn.

erzeugt von den 
Tschechoslowakischen Waffenwerken A.-G, 

in Brünn 
empfohlen durch

Repräsentant :
Robert Berger, Cieszyn

Telefon 115, 33, 156.

die

beste Wafin
des

Kaufmannes!

Junger Kaufmann
sucht Stellung als Lohnverrechner, Platzmeistei 
oder ähnliches. Der poln. und deutschen Spra­
che mächtig, vorzüglicher Rechner und Kalkulant.

Anfragen untèr: „Nur für Bielsko-Biała 
an die Adm. d. Blattes.Eine der deutschen und polnischen 

Sprache mächtige 

Buchhalterin
wird von einem Industrieunternehmen 
in Cieszyn gesucht. — Offerte an die 

Redaktnnskanzlei.

i Ostereich. Handelsmuseum
WIEN, IX., Berggasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

□as O .ster. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi­
cherung»-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt d e Zeitschrift: »Das Handels­
museum*  heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
»Kommercieiles Bulletin*  und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.-. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
j thrlich Schwfr. 25.—. Dis Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

23alttfd?e Preffe
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und

Baltikum.

JEDKRMHHH
kann gratis eine neueste

RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD4,) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift ,.RADIO WELT1’ auf ein Jahr 
und für Porto und Verpackungsspesen Z11-50 
bezahlt. Probenummer gratis,
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzig. 6/K.

BüiOkraft
der polnischen und deutschen 

Sprache mächtig, sofort 
gesucht.
Adresse

erliegt in der Administration.

Wechselstube H. Wiesner
Tschecb. Teschen (en der Hauptbrücke)

I besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufssttelle der čechosl. Klassenloterie.

Budapester
■ WTi ’

Internat. Messe

7TT 

Probenummern gratis. 
Vertreter überall gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

18 PS
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Heinrich Altmąnn

I Ein markante Persönlichkeit ist aus dem 
Leben geschieden. Niemand hätte vor einigen 
Wochen gedacht, daß der Tod so plötzlich an 
Jhn herantreten würde. Ein arbeitsreiches Leben 
hat sein Ende gefunden, Niemals hat Herr Hein­
rich Altmann sich Ruhe gönnen wollen. Wenn 
les nicht unmöglich geworden wäre die Likör- 
jhbrik weiter zu führen, hätte er sich von der 
hm so unentbehrlich gewordenen Beschäftigung 

(nicht getrennt. Er konnte nicht ohne Arbeit sein 
pnd ging seiner Beschäftigung bis zum Schlüsse 
Hach, so weit es sein schweres Leiden gestattete. 
[ Er hat es verstanden seine Likörerzeugung 
(zu einem beachtenswerten Unternehmen auszu­
bauen. Im gesamten Ostsr.hlesischen Gebiete 
[hatte er seinen Kundenkreis. Unermüdlich arbei- 

er an der Vergrößerung des Unternehmens, 
bis ein neues Gesetz Ihm die Weiterführung des 
Unternehmens unmöglich machte. Die plötzliche 
Einstellung des Fabriksbetriebes hat viel dazu 
beigetragen, daß sein Leben so frühzeitig endete.

Als Obmannstellvertreter des Gremiums der 
protokollierten Kaufleute in Cieszyn und als 
(Ausschußmitglied des Kaufleuteverbandes hat er 
feile bei einer Sitzung gefehlt und wußte er als 
(tüchtiger Kaufmann immer die Arbeiten der Or­
ganisation zu fördern.

Seine Freunde werden ihm stets ein ehren­
des Andenken bewahren. Nach dem arbeitsvol- 

,sn Leben sei ihm die Erde leicht, er ruhe in 
frieden I

Lebensmittelhändler 1
Die Lebensmittelbranche ist wohl aie meist 

benachteiligte Handelsbranche und sina überall 
an Polen wiederholt Versuche gemacht worden 
We Regierung auf die schwere Lage der Lebens- 
•nittelhändler aufmerksam zu machen.

Der Lebensmittelhändler, ohne1 Ausnahme ob 
Detailleur oder Engrossist, wird bei der Steuer­
einschätzung viel zu hoch und bei der Zuteilung 
von Verdienstprozenten im Gegensätze zu der 
SteuerEinschätzung, viel zu niedrig eingeschätzt. 
Die Emkommensteuerprozente sind enorm hoch 
angesetzt worden ; es wurde wiederholt an Hand 
von Beispielen bewiesen, daß man diesen Rein- 
gewinn nicht erreichen kann. Die Lebensmittel- 
Händler, zumeist Kaufleute, die nur mit Hilfe 
eines Lehr linges oder überhaupt nur mit Unter­
stützung der Familienangehörigen die Geschäfte 
führen, können sich den Luxus eines Buchhalters 
nicht leisten. Es fand sich jedoch noch keine 
Steuerbehörde, welche die Notizen als Grundlage 
^ur Steuereinschätzung angenommen hätte.

Das Umsatzsteuergesetz trifft am härtesten 
«len Lebensmittelhändler. Wenn er zehn Flaschen 
Branntwein auf Lager hat und sein Umsatz mehr 
*1« 30.000 Zł jährlich beträgt, muß er ein Patent 
•Ösen, welches 7—8 Mal teurer ist, als das von 
Kaufleuten anderer Branchen. Bei der Einteilung 
9 Artikel des ersten Bedarfes und der übrigen,

geschieht fast ausnahmslos eine Fehlberecbnung. 
Man nimmt ganz einfach 50'/, des Umsatzes als 
für Artikel des ersten Bedarfes gelöst an. In 90 ( 
von hundert Fällen ist dies nicht richtig, da in den 
meisten Geschäften fast überhaupt nichts anderes 
als Artikel des ersten Bedarfes verkauft werden, 
Bei der Einkommensteuer-Einschätzung werden 
die vom Ministerium als Richtlinie angeführten 
Verdienstprozente nicht verlassen und kann man 
auf Grund der Bilanzen von Lebensmittelge­
schäften, welche ordnungsmäßige 3ücher führen 
genau feststellen, daß nicht so viel verdient 
wird.

Abgesehen von den Steuern treffen den 
Lebensmittelhändler eine ganze Menge verschie­
dener Bestimmungen. Am Markte z. B. werden 
Lebensmittel aus Körben und ähnl. Behältern 
ganz offen verkauft, der Kaufmann soll seine 
Lebensmittel unter Glas halten. Draußen gibt es 
Staub und Schmutz in der Luft; im Lokal trifft 
dies nicht zu, warum also diese Erschwernis für 
den Kaufmann ?

Muß eine Wage oder ein Gewicht geaicht 
werden, so genügt es nicht, daß man die Aich- 
gebühr besahlt. In 75 unter 100 Fällen findet 
das Aichamt einen Fehler bei der Wage, deren 
Reparatur meistens mehr kostet als eine neue 
Wage.

Der Lebensmittelhändler kauft verschiedene 
Genußmittel wie z. B, Essig, Gewürze, Suppen­
würze und ähnl. bei seinen langjährigen Liefe­
ranten in der Annahme, daß es sich um für den 
Genuß zuläßige Waren handelt. Die Lebens­
mittelkontrolle erscheint im Geschäfte und findet, 
daß die Genußmittel dem Gesetze nicht ent­
sprechen; der Kaufmann wird bestraft.

Es würde zu weit führen, wenn man alle 
die »Annehmlichkeiten« des Lebensmittelhändlers 
anführen wollte — Letzter Tage fand in der 
Handelskammer in Bielstco eine Sitzung einiger 
Delegierter der Lebensmittelhändler von Bielsko 
und Umgebung statt und wurde beschlossen, 
eine spezielle Sektion dieser Branchen zu errich­
ten, welche sich besonders mit den »Freuden« 
dieses Standes zu befassen haben wird. Um den 
Kauf'euten der Lebensmittelbranche des Teschner 
Schlesien Gelegenheit zu geben sich wegen 
dieser Angelegenheit zu äußern, ist vorgesehen, 
Mitte April eine Tagung in Bielsko, Saal des 
Grand Hotels abzuhalten. — Anläßlich der 
Tagung soll beschlossen werden, was zur 
Erleichterung dieser Kaufleutegruppe unternom­
men werden müßte.

An derselben Stelle werden nächster Tage 
Einzelheiten erscheinen. Es sollte dahin gearbeitet 
werden, daß die Tagung von fast allen Kauf­
leuten ehr Lebensmittelbranche besucht würde, 
um dadurch zu dokumentieren, daß die Bildung 
einer speziellen Sektion dringend nötig bei.

i —a~ - -

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Splrituspreiue ab I. April.
Der Finanzminister hat laut Verordnung vont 

15. März folgende P/eise für Spiritus und Brannt­
weine festgesetzt:

Kostenoreis von einem Hekto 100 Prozent 
gereinigten Spiritus 170 ZI.

Finanzabgabe inklusive Kommunalabgabe- 
von einem Hekto 100 Prozent a) bei Inlands­
ware 750 ZI, b) Auslands wäre 1000 Zł.

Der Verkaufspreis beträgt :
a) für gereinigten Spiritus für Gattung  ■ 

branntweine, für Verstärkung von Wein, Frucht­
säften, sowie zur Erzeugung aller Art von Essen­
zen 1150 ZI,

*

b) für hausärztiiehe Zwecke, Lehrzwecke«, 
für Zuckwarenerzeugung und ähnl. in die Gefäße 
des Käufers, 1305 Zł,

c) für Apotheken, Spitaler, für Absolutalko- 
holerzeugung 990 Zł,

d) für Parfumerzeugung, Köln'schwassifr u 
sonstige Kosmetik, Glycennseife 500 Zł,

e) für synthetische Heilmittel 150 Zł,
f) Rohspiritus oder zweite Gattung für Essig 

115 Zł,
g) Rohspiritus oder letzte Rektifikatgattung 

für alle übrigen Industriezwecke, außer obge­
nannten, 120 Zł, für gereinigten Spiritus den­
selben Zwecken bestimmt 135 Zł. für wasserlosen 
Spiritus für dieselben Zwecke jedoch nicht als 
Betriebsstoff verwendbar, 145 Zł,

h) doppelt gereinigter Spiritus und nicht ge­
filtert um 10 Zł teurer als obige Preise es bs- 
stimmen,

i) doppelt gereinigter Spiritus filtriert irar. 
15 Zł teurer.

Für ein Hekto 100 Prozent vergällten Spiritus 
(Denaturat) 130 Zł.

Unzulängliche Telafonamtsstunden in Ustroi.
Seit vielen Monaten schon bemüht sich der 

Kaufleuteverband bei der Postdirektion in Kato­
wice. früher in Kraków, daß die Amtsstunden 
der Telefonzentrale den Bestimmungen entspre­
chend erweitert werden.

Ustaon ist ein Kurort; besitzt Moorbäder, 
welche vielen Kranken Linderung gebracht 
haben. Ein solcher Kurort sollte seitens der 
Regierung entsprechend unterstützt werden, denn 
wäre Ustroń mit Hilfe der Regierung zu einenr 
seiner Bestimmung entsprechenden Kurorte aus­
gebaut worden, so hätten es viele Leute nicht 
nötig ausländische Moorbäder zu gebrauchen. 
Es genügt nicht, diß man dem Kranken nur das 
Moorbad verabfolgt, nein, es müssen auch son­
stige Einrichtungen vorhanden sein.

Schon der Umstaid, daß sich die Straßen, 
in elendem Zustande befinden, zeugt von der 
Vernach'äßigung der dieser Ort ausgesetzt ist. 
Mit Hilfe der Regierung sollten alle Straßen in 
Ustroń selbst mit Granitpflaster belegt werden, 
da nur dadurch der furchtbaren Staubplage fm 
Sommer ein Ende bereitet werden könnte. Aucf- 
der Bau eines entsprechenden Hotels wäre drin­
gend geboten, damit die Kranken nicht in kleinen 
Wohnungen hausen müssen.

Die postalischen Einrichtungen entsprechen 
keineswegs einem Kurorte. Wenn man Gelegen-
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Voíř»wrkkalentier
April

heft hat die kleinen und kleinsten Kurorte und

30 Tage

5 Donn. Bestätigungen bis 50 Złoty 
stempelfrei, höhere 20 Or. Stempel

6 Freitag Budapester Messe
28. April

7 Samstag Einknmmensteuer für Angestellte 
fällig

8 Sonntag Pocner Messe
29. April

9 Montag Gesetzlicher Feiertag in Polen

10 Dienstag Soz’aie Versicherung 
für Angestellte

11 Mittw. Einjummensteuerfatierung
1. Mai

Aktienbesitzer vorsichtig !
Der Börsenrat in W rszawa hat in Erfahrung 

' gebracht daß in einer Warschauer Druckerei 
eine Anzahl Aktienformulnre der Firmen Elibor, 
Modrzejewskie Zakł. Górn. Hutn, und Warszaw. 
Towarzystwo Fabr. Wyr. Em 'j. Wulkan ge­
stohlen worden sind. Es ist nicht ausgeschlossen, 
daß diese Formular mit falschen Nummern ver­
sehen in den Verkehr geleitet wurden sind,‘wes­
halb Vorsicht am Platze ist.

Internat. Güterzugkonfrrenz.
Vom 26. bis 31. März tagte in Wien die 

Internationale Gßterzugkonferenz für den Fahr­
plan 1928/1929. — An den Beratungen nahmen 
Vertreter dtr Eisenbahnverwaltungen von Belgien, 
Bulgarien, Dänenwk, Deutschland, Griechenland, 
Italien, Jugt slavien, den Niederlanden, Polen, 
Rumänien, der Schweiz, der Tschechoslowakei 
und von Ungarn teil.

Ausfuhrzoll für Erlenholz.
Laut Verordnung des Finanz- und Handels­

ministers wird mit 30. März rückwirkend vom 
15. Januar, ein Ausfuhrzoll auf Erlenhölzer mit 
einem Durchmesser von 20. ernt, und höher, 
ohne Rinde, wenn dasselbe nicht kürzer ist als 
P2Ô m in der Hbhe, von Zloty 1*50  per 100 kg 
eingefflhrt.

Sommerfrischen des Auslandes zu besuchen, muß 
man konstatieren, daß sowohl die Eisenbahn als 
■auch die Post hervorragend eingerichtet sind.

Abgesehen von aen Eisenbahnver­
bindungen, sowie von der ungenügenden Durch­
führung des Unterbaues, haben die Ustroner ein 
Postamt, das jeder Beschreibung spottet, in 
einem einzigen Raume befindet sich die Auf­
nahme von Briefen, Geldsendungen und Tele­
grammen, ja sogar die Telefonzentrale befincet 
sich in demselben Raume und auch eile Sprech­
zelle. Will jemand von der Post aus telefonieren, 
so hört das gesamte im Portamte befindliche 
Publikum jedes Wort. Die Zentrale ist rtuf von 
8—12 und 14—16 Uhr geöffnet, sonst ist Ustroń 
von der Welt abgesoerrt Wo Endet man noch 
einen Kurort, der nach 6 Uhr abends keine 
telefonische Verbindung mit der Welt hätte? Die 
Geschäftsleute können nur während dieser weni- 
gen Stunden interurban sprechen. Es wäre drin­
gend nötig, daß auf Grund der vorhandenen 
Telefonsteilen auch die Amtsstunden von 7 Uhr 
früh bis 9 Uhr abends festgesetzt würden.

Es genügt nicht, daß die Pustdirektion von 
der Ustroner Gemeinoevorstehung ein Lokal für 
öle Post fordert und mangels eines solchen die 
Wünsche der Kurgäste und Kaufleute unberück­
sichtigt läßt. Wenn die Gemeinde keine enteore- 

chenden Lokale hat, sc wäre es Sache der 
Postverwaltung, ein Postamt zif bauen. — 
Die Postgebühren sind zu diesem Zwecke erhöht 
worden, daß das Postministerium die erforder­
lichen Investitionen durchführen kann. M«n sollte 
sich nicht immer um die großen Orte beküm­
mern; es wär such am Platze dem kurort Ustroń 
das zu bieten, was im Aus.'ande einem solchen 
geboten wird.

Wir woben hoffen, dad d?s Postamt ’n aller­
kürzester Zelt erweitert und oie Wünsche des

Reinlichkeit und Hyglanie.
Der Minister für Inneres hat an die Woje­

wodschaften ein Rundschreiben gerichtet und 
macht darauf aufmerksam, daß bei Frühjahrsbe­
ginn nunmehr energisch Reinlichkeit geschaffen 
werden müsse. Es werden in dem Rundschreiben 
verschiedene Maßnahmen angeordnet und schVeßt 
der Innenminister sein Rundschreiben wie folgt:

Bei dieser Gelegenheit wnrni ich nochmals 
vor Mißbrauch und unrichtiger Durchführung 
meiner Anordnungen, wie z. B. die Forderung 
von Aschebehäitern auf den Dörfern, zementierter 
Böden von Jnuchegruben, sofortiges Entfernen 
des Mistes und Hsrausführen desselben auf die 
Felder, sowie ähnliches. Solche Nonsense führen 
nur zu einem Chaos und zur Unzufriedenheit 
der Bevölkerung Solche Mitnahmen werde 
ich als Beweis der Unfähigkeit dei Beamten an­
sehen und diese sofort entlassen,

Ich warne gleichzeitig vor herzlosem und 
srhabioner.mäßigen Bestrafungen. In der Hand 
der administrativen u. Polizeibehörden befinden 
sich genügend Mittel, welche nzuwenden sind, 
damit die Bevölkerung Reinlichkeit hält. Als die 
tüchtigsten und gerechtesten Starosten, Bezirks­
ärzte, Pclizeikommandanten und Postenführer 
werden von mir diese angesehen, welche nicht 
die höchsten und zahlreichsten Strafen auferlegt 
haben, sondern diese, die us verstanden bei ge­
ringster Anwendung von Strafen, Reinlichkeit und 

' Hygieme durehzuffihren.
Die Wojewuden werden weiters aufgefordert, 

ihren Beamten nochmals alle Anordnungen, die 
Reinlichkeit und Hygienie betreffend, zur Kennt­
nis zu bringen und muß darauf gesehen werden, 
&aß ailes nach Anordnung durchgefünrt werde. 
Die Konti olle wird seitens des Innenministers 
rücksichtslos vorgeno nmen werden.

Publikums weitgehendst berücksichtigt werden. 
9er Verkäst van Kunstdki er.

Kunstdünger darf nicht mit Namen belegt 
werden, welche den Käufer irreleiten könnten in 
Bezug auf die Art, die Herkunft, sowie die 
chemische Zusammensetzung desselben. Wenn 
dieser Artikel in Spezialpackung verkauft wird, 
so muß auf der Au. snseite das Wort: Kunst­
dünger angebracht sein, ebenso der Name des 
Produktes, das Gewicht, Prozentgehalt, sowie 
das Industrieunternehmen, welches das Produkt 
erzeugte. Jeder Verkauf von Kunstdünger muß 
durch Faktura, Frachtbrief oder durch ein anderes 
Handelsdokument a i den Bezieher nachgewiesen 
werden. Der Verkäufe ist verpflichtet, ein Jahr 
die Abschriften solcher Verkäufe aufzubewahren. 
Ausländische Kunstdünger können einer Kon­
trolle seitens des Ministeriumö unterzogen wer­
den. Kunstdünger muß stets mit den Gehalts­
prozenten versehen sein. Dir Organe welche 
den Verkauf von Kunstdünger zu überwachen 
haben werden, können alle Verkaufs*  u. Lager­
lokale betreten, auf den Grenzstationen aus dem 
Auslande einlangende Sendungen kontrollieren, 
kostenlose Proben verlangen und alle Abschriften 
von Verkäufen durchsehen.

Per e»ldzł«rty.
Mft Verordnung vom 27. März 1928 hat der 

Finanzminister für den Monat April den Wert 
1 Grammes Gold, zwecks Errechnung des Gold­
zloty auf 5*9244  ZI festgesetzt.

ZeHabferrigi-i.g früher rej ameatiert |uwes«ner 
Waren.

Wenn bei erfolgter Deklaration vor dem 14. 
März, einfuhrverbotene Waren die derzeit nicht 
mehr der Reglementierung unterliegen, nicht mit 
Einfuhr bewilligt ng belegt werden können, darf 
auf Grund spezieller Ansuchen di. Ware zu den 
jetzt Cutung besitzenden Zollsätzen verzollt 
werden ohne Zwang der Beibringung der Ein­
fuhrbewilligungen.
Umr. chnyjl öer Bilanzen bei öffentlichen und 

privaten Unternehmen.
Mit Verordnung des Staatspräsidenten vom 

22 .Värz 1928 wurden neue Bestimmungen über 
die orlsierung der Bilanzen festgesetzt.

Öffentliche und private Unternehmen haben 
ihre Bilanzen bis zum 1. Juli 1928 zu valorisle- 
ren. Diese Bilanz Ist dann für die weitere 
Führung der Bücher zu verwenden. Die vor dem 

30. September 1925 erworbenen unbewegliche, 
und beweglichen Güter, welche nicht verbrauch 
werden können, sind mit 172 umzurechner 
Ooldztoty Verbindlichkeiten, sowie solche in Aus 
landsvaluta sind brutto am 1. Juli 1928 in di 
Bilanz einzusetzen. »er Gegenwert ist nach de 
Notierung der Warschauer Valutenbörse vom 
Juni 1928 festzustellen. Vorschriften über dl 
Einschätzung der Vermögenswerte im Sinn 
d r Gesetze oder der A. C, Statuten sind nick 
anzuwenden.

Der Überschuß, der auf Grund der Valori 
sierung erreicht wurde, ist vor allem », 
Deckung der Verluste in den letzten Jah en > 
verwenden. Der Restfiberschuß .st in derselbe 
Höhe wie er sonst in £ tracht gezogen worde 
wäre auf Amortisationskapital zu übertragen, we 
ters sind diese im Nominalwerte zu erhöhen udi 
neue Aktien den derzeitigen Inhaber zuzuteilen 
Dle Vťorisierung der Bilanz ist durch die j 
Betracht kommenden Behörden bis zum 31. De, 
zember 1928 zu bestätigen. D’e Änderung d< 
Kapitales 1 edarf keinei Bestätigung durch d 
Regierungsstellen.

üie Zusammenstellung der Umrechnung ii 
innerhalb 2 Monaten dem Finanz- und Handel' 
ministerium, sowie der Steuerbehörde voi zfllegen 
Bilanzgewinne durch die Umrechnung unterliege 
nicht der Besteuerung.

I Unsere Handelsbilanz.
Wie bereits berichte , hat die Handelsbilanz h 

Februar mit einem Defizit von ca. 72 Millione 
Zloty abgeschlossen. Die Einfuhr betrug men 
würdigerweise im Februar um 785.000 Zł wen gt 
während sich die Ausfuhr sich um 20 5 Millione 
verringert hat. Trotzdem die Importeure berel 
im Februar ihre Importe vergrößerten. d>i b 
«unterweise die Zollerhöhung Mitte März eh 
tieten sollte, wurden weniger Waren eingefüh 
als im Januar, Dies ist ein Zeichen, daß di 
Kaufkraft im inlande abnimmt. Ein sehr ungüi 
s ge» Zeichen ist die starke Verringerung di 
Ausfuhr. 8

T man tätigt die passive Handel 
bilanz fast nur von der Ausfunr ab. Es wär 
( mnach seitens oer Regierungsstellen da? größi 
Augenmerk iuf die Ausjuhr zu richten. We» 
wjr in der Lage sein werden unsere Ausfuhr: 
vergrößern und da wäre es Sache des Lewiati 
helfend tinzuspringen, dann hätten wir keir 
passive Handelsbilanz. Nur die Vergrößern» 
Jes Expertes ist das sicherste M.ttei zur Hebun 
unserer Wirtschaftslage.

I i»Jat praktisch,
Der elektrisch heizbare Haartrockenkami 

troc knet Har und Kopfhaut in einigen Minute, 
greift die Kopfhaut nicht an una stärkt d 
Nerven.

Bei dem neuen Einhand-Feuerzeug wird di 
Flamme durch ein einfaches Drücken auf de 
Kopf erzeugt. Die Ausführung des Feuerzeug! 
ist In jeder Hinsicht einwandfrei.

Der Trocken-Dauerkühler ist sowohl a 
Weinküh r als ruch als Eismaschine zu verwei 
den. 1 urch Einsetzen des Rührwerkes, Auflege 
les Deckels und Einstecken der Kurbe‘ i eir 

handliche Eismaschine fertig.
Der Hosenträger ohne Gummi ist das Ide 

für Arbeit, Sport und Jugend. Durch die Va 
Wendung von hochwertigen, metallischen Druck 
federn, die nicht überspannt werden könne» 
wird lie Lebensdauer der Hosenträger wesen 
ch verlängert

Sämtliche Vorkriegsschuldner von Hypotheke
wollen uns die Abrechnung der Bank Oosp< 

darstwa zum Naohrpchnen einsenden.

Ein-Inserat in dieser Grösse 4 X 8 kostet 
für das In: nd 4 Zloty. Bei nehmaligcr 
” Einschaltung entsprechender Rabatt.
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Aus dcm staatlichen Exportmstiiut
Als Deleg erte des staatlichen Exportrnsu- 

iutes werden folgende Vertreter der Wirtschafts*  
rganisatioi.en genannt : Dr. Rud olf Sereš, Jerzy 

Geścicki, PHesław Mikulski, Dr. Marjan Niem- 
czewski, Bruno S morski, Stanisław Skonieczny, 
Jan Zagleniczny, Ing. Mieczysław Zajdenman, 
Leon Zaleski. Der Handelsminister ernannte : 
Antoni Balcer, Dr. Roger Bataglia, Aleksander 
Dąbrowski, Ing. Marjan Szydłowski, Stanisław 
Wartalski und Wacław Wiślicki.

An 27. März fand eine Konferenz betref*  
fend die Erzeugung von Kartoffelprodukten 
statt.

Die Expnrtcertifikate für Tierdärme müßen 
unbedingt das Faksimile des Landwirtschaftsmi­
nisteriums tragen, da die Ware sonst nach 
U. S. A. nicht eingeführt werden darf.

Eine französische Firma ist bereit, Weisun­
gen für die Bearbeitung von Tierhaaren zu ge­
ben, wenn man derselben die Lieferung zuge­
stehen will.

Tnf rmationen erteilt das Exportinstitut.
Die Begleiter von Lebendviehtransporten 

sollen mit der Wartung des Viehs wohl vertraut 
se.n da sonst die Absender großen Schaden 
erleiden können.

Amerika importiert aus Europa große 
Menger von Korbwaren. Lieferungen aus Polen 
haben immer sehr gut entsprechen, nur war 
der amerikanische Importeur r>;cht in der Lage 
ein zweites Mal zu importieren, da der Ver­
käufer in Polen entweder die Preise erhöhte 
oder keine s ’ide mustergetreue Ware lie­
ferte.

Für den Export von Zuckerwaren ist die 
Rückzahlung der Akcise vorgesehen, In den 
nächsten Tagen soll das Handelsministerium 
eine entsprechende Verordnung herausge­
ben.

Der Export von Textilwaren nach Persien 
über Pt ßland hat eine Unterbrechung erfahren, 
da der Transit über Rußland unsicher geworden 
ist.

Nachdem sich ein anderer Transit nicht 
kalkuliert, so müßen die Exporteure bei Ueber- 
nähme von Bestellungen vorsichtig vorge 
hen.

Es kommt wiederholt vor, daß polnische 
Expo~tfirmen ausläno.schen Firmen ke-ne Ant 
wort eite en, wenn sie nicht liefern können 
Das Exporiinstnut macht darauf cutmerKsam, 
daß die kaufmännischen Gepflogenheiten es 
vorraussetzen, immer zu antworten, auch wenn 
die Antwort negativ ausfallen sollte

Im August tinoet in WJna eine Ausstellung 
statt und ist diese mit einer landwirtschaftlichen 
Schaustellung verbunden

vom 28 Jul*  bis 4 Oktober findet in Toruri 
eine Gartenoau-Ausstdlung statt.

Das Deutsche Parlament hat einen Nach- 
tifigskredit für das Jahr 1928 'n der Höhe von 
175 Milhonen Mark für Unterstützung des Expor­
tes uesigmert. Dieser Betrag soli a’s Export­
kreditsicherung geflacht sein Die Verwendung 
ist detailliert noch nicht ausgearbeitet wo- - 
den

Am 20 März trat in Persien der neue 
Zolltarif in Kraft. Für Luxuswaren sind bedeu­
tende Erhöhungen des Zolles emgeireten. Bis 
Zum ]0 Mai können Waren noch zum alten 
olitanf über gewisse Zollstraßen eingeführt 

werden.
Amerika, st der größte Käufer für Spielwa- 

ren. Die Imnortsumme hat im letzten iahre 
250 Millionen Dollar betragen, welche die ame­
rikanische Konsumentenschuft für d ese Waren 
ausgab.

Wlrtjchaftsgejetze.
Dziennik Ustaw Nr 39 vom 26 März ent­

hält eine Verordnung des Staatspräsidenten 
uber das Recht der Aktiengesellschaften, Schutz 
•er Erfindungen, Muster und Warenzeichen, 

and ’ irtschaftskammern und der zwischenkom 
■umalen Verbände.

Außerdem verlautbart der Ersenbahnminister 
eine Verordnung Aenderung und Ergänzung 
•er Warentarife auf den polnischen Normal 
bahnen betreffend.

Dziennik Ustaw Nr. 38 vom 26. März ent­
hält Vei Ordnungen des Staatspräsidenten be- 

ł nd Umrechnung der Bilanzen öffentlicher 
and pr vater Unternehmen, Untersuchung von 
^chlachtv eh und Fleisch, administratives St-af*  
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verfahren, Aenderung Jes Art. 120 des Geset­
zes vom 15. Juli 19SÍ von der Umsatzsteuer, 
Sicherung dej Vorhandenseins von Artikeln des 
ersten Bida/fos, K mmercialisierung der Post 
unter dem Titel »Polska Poczta, Telegraf i Te­
efon ; und schließlich eine Verordnung die 

Kurorte betreffend.

Ueberweisungen durch die P. K 0
Wie bereits berichtet, hat die Postsparkassa 

e.r eigenes B’ ru für Aus'andsüberweisungen 
eröffnet und teilt folgende Bestimmungen hiezu 
mit :

Du Ueberveisung nach dem Auslande be­
treffend, teilt die Fostsparkassa n Katowice 
mit, daß zwecks Ueberweisung einer beliebig 
hohen Summe nach dem Auslande ein speziel 
hiezu herausgegebenes Formular, bei edem 
Fostamte erhältlich, auszufülien ist. Dieses 
Formular ist dem Biuro Przekazów Zagranicz­
nych P. K. O. in Warszawa zu übersenden.

Die Auslandsüberweisungen werden zum 
Kurse „Verkauf“ der Geldbörse in Warszawa, 
unter Hinzurechnung von i/4 bis V, Prozent, 
mindestens jedoch vor. 1.50 — 2.50 Zi je nach 
dem Lande und dem ( rte der Ueberweisung, 
Ungerechnet,

Vorläufig können nach folgenden Ländern 
dieUeberweisungen vorgenommen werden: Ame- 
i ka. England, Holland, Belgien, Frankreich, 
Deutschland, Schweiz, Italien, Ungarn, Oester­
reich, Tschechoslowakei und Danzig.

Schlechter Scherz.
In ener „Oberschlesischen Tageszeitung“ 

lesen wir unter Teschen wie folgt:
“Das Fehlen e.ner leistungsfähigen Eisen- 

handiung macht sich hier (in Teschen) stark 
fühlbar.

Besonders haben die Handwerker unter 
.esem Mangel zu leiden. Ein kapitalkräftiges 
Unternehmen könnte sich durch Errichtung 
ein s Eisengeschäftes, nachdem dringender Be­
darf vorhanden ist, g'änzende Einnahmsquellen 
sichern.“

Hiezu muß bemerkt werden, daß, es sich 
entweder um einen vertrühten Aprilscherz oder 
um eine bewußt falsche Information an das 
betreffende B'att durch einen gewissenlosen 
Menschen handelt Man kann dem Blatte selbst 

alie, d.e eine gesunde Wohnung suchen oder 
bauen wollen 16. Aufl. 80 Abbild. Hauspl.. ie 
nebst Grundrissen. RM. 1*60,

Nr. 7, Das Glücksheim. Der neue Wei?, 
zum Eigenheim. Wie ich mit 1000 M. das 
< 'üct sheim ntii errungen. Ais Beispiel erfolg­
reicher Selbsthilfe den Familien in Stadt und 
Land dargestellt von Lehrer E. Neumann. Mit 
Eiuaneitung und Hausbeispielen in 125 Abbil­
dungen. 26. Neuaufl. Preis nur RM. 1.60, alle 
3 Ratgeber zusammen bezogen Rm. 4 50, frrnko 
bei Voreinsendung auf Postscheckkonto Heu 
kulturverlag E. Abigt, Leipzig 1052. Nachnah­
mesendung 30 Pfg. Mehrkosten.

Ver im Eigenheim mit Garten billiger als 
zur Miete wohnen will, durch Zinsen und Amor­
tisation statt Miete em Eigenhaus für seine 
Familie a s Eigentum erwerben und aurch die 
Vorteijë di S Gartenbaues u. der Klcmtierhaliung 
wirtschi Jich weiter kommen will, lese den 
demnächst in Neuauflage erscheinenden bisher 
in über 100,000 Exemplaren verbreiteten Bau­
ratgeber von E, Ab.gt, dessen 24. Auflage bei 
Vorau > Bestellung mit 250 Abbildungen prakti­
scher Hausbeispiele RM. 3.26 gebunden RM. 
4.20 kostet.

10 Jahre ehrenamtl. Vertreter des Leipziger Meß­
amt*.

Am 14 Januar d. J, waren es zehn Jahre, 
•a» vz r Burchard in Riga die ehrenamtli­
ch« Vertretung des Leipziger Meßamts für Lett­
land übernommen hat. Herr Burchard der sein 
Amt vor einem Jahrzehnt in einer politisch 
äußerst schwierigen Zeit antrat, hat es trotzdem 
verstanden, in zielbewußter Arbeit enge jnd 
fest« Beziehungen zwischen Lettland und der 
Leipziger Messe herzustellen mit dem Erfolge, 
daß jede Messe sich immer eines stärkeren 
Besuches lettll pdischer Einkäufer zu erfreuen 
hatte.

In Anerkennung seiner ."■folgreichm Arbeit 
hat der Verwaltungsrat des Leipziger Meß nts 
Herrn Burchard die erst kürzlich für besondere 
und langjährige Verdienste im Interesse der 
Leipziger Messe geschaffene Meßplakette ver­
liehen.

keinen Vorwurt machen, aber der Eisender 
sollte eruiert und gerichtlich bestraf*  wer­
den

Wer die Verhältnisse in Cieszyn-Teschen 
nur einigermassen kennt, muß zugeben, daß für 
diese Siao^ und d'e geringe Unig. oung die be­
stehender drei Eisengeschäfte vdflkbmmen ge­
nügen und würde eme Neu Etablierung nicht 
nur die bestehenden E-sengeschäfte schädigen, 
sondern den neuen Geschäftsinhaner sehr bald 
davor überzeugen, daß er von pmanden gründ­
lich hereirgeiegt worden ist Es ist allgemein 
bekannt, daß die Geschäfte m der vom Schick­
sale senwer betroffenen Stadt sehr schlecht 
gehen und wenn es möglich wäre einem Teile 
der Kaufmannschaft anderwärts bessere Lebens- 
bedingi ngen zu schaffen, viele von hier abwan­
dern würden.

Warum sein Leben dauernd in Mietwohnungen 
verbringen?

Jeder Fam.lie ein Eigenheim mit Garten ais 
Eigentum !

Das ist die Lesung, die Direktor Abigt als 
em bekannter Führer der Eigenheimbewegung 
schon se.t über 20 Jahren in seinen Zeitschrif­
ten, der „Heimkuitur Gesellschaft und Hundert­
taufenden Veröffentlichungen seiner Heimkul- 
turoücherei erfolgreich verbreitet. Jedermann 
muß sich heute mit der Wohnungsfrage - der 
Wohnvngsform der Zukunft - auseinandersetzen, 
wenn ihm sein und der Familie wirtschaftliches

An die geehrten

Kehlen - Konsumenten
in

Cieszyrt u. Umgebung.
Die gefertigten Firmen erlauben sich 

auf diesem Wege die Verständigung, daß 
vom 2 April 1928 beginnend bis aut 
Widerruf die nachstehend angeführten 
Preise im Detailverkauf Joko Keller für 
Kohle oer 100 kg in Kraft treten:
1 ha ooerschlesische Kohle-Stück. Zł

Würfel und Nuß I-a 5,60
2 ba oberschlesische Nußkohk Jl-a 5.—
3. Il-a Stück, Würfel u. Nußkohle I-a 5 —
4. Il-a Nußkohle 11-a 4,20
5. Oberschlesische Briketts a 0 9 resp.

3 kg 6.40
6. Ooerscnlesischer Koks, Stück, Wür­

fel, Nuß I 7.40
Ab Lager verbilligen sich die Preis« 

um 40 Groschen per 100 Kg.
und gesundheitliches Wohl am Herzen 
liegt.

Aufklärung geben ihm die Heimkulturba­
cher (Herausg. Direktor E. Abigt, Leipzig 80). 
von denen wir heute nachstehende empfeh­
len:

Nr. 3 Das Vaterhaus. Wie Wohnungssu­
cher zu einem Vaternaus kamen. — Von Prof. 
C Schwindrazhem. Em Führer zum E.g^nheiir 
mit Garten. Mit ca. 100 Abbildungen. lö. Auf­
lage. Preis RM. 1*60.

Nr 6. Die Gesundheit im Eigenheim. Von 
A. Baumgart u, E. Abigt Ein Ratgeber für 

Hochachtungsvoll

„Carbo“, Josef Herz, 
Leop. TrauHg, „Ostoja“ 
Dominik El iasch, Pawel Walia 
Jan Gembala, Franc. Rotnik, 

Franciszek Wojtek.
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Das Gremium der protokollierten Kaufleute in Cieszyn erfüllt die 
traurige Pflicht seine Mitglieder von dem Hinscheiden seines ehern. Vorstandstelivertreters und langjähri­
gen Ausschußmitghedes Herrn

Heinrich flllmann
Likörfabr kant

zu verständigen, welcher am 2. April 1928 im 69 Lebensjahre nach kurzem, schweren Leiden in ein besseres 
Jenseits abberufen wurde.

Das Gremium verliert in dem Dahingeschiedenen ein bewährtes Mitglied und wird ihm stets 
em ehrendes Angedenken bewahren.

Unser langjähriges Ausschußmiigued Herr

HEINRICH ALTMANN
Likörfabrikani in Cieszyn

ist nach kurzem, schweren Leiden im 69. Lebensjahre verschieden. Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
4. April 1928 auf dem Israel Friedhof in Cieszyn statt.

Der Verewigte war ein eifriger Förderer und Mitarbeiter unserer Organisation. Ehre seinem 
Andenken.

Kaufieute-Verband Cieszyn.

das vollständigste, zuverläss gste mformations- 
organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export Import“ e;n 
zige Publkation auf diesem Gebiete

Erfolgreiche Insertion be- Probenummern gratis.
sonders für Polen und Vertreter überall gesucht

Cfl?E HSTORIH

erzeugt von den
Tschechoslowakischen Waffenwerken A.-G

BIELSKO
gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/t6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert Ą Tanz, Sonn- und Feierłags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang. —

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Junger Kaufmann
in 3rünn 

empfohlen durch 
Rep-äsentant :

Robert Berger, Cieszyn
Telefon 115, 33. 156

sucht S.e’lung als Lohnverrechner, Platzmeister 
oder ähnliches Der poln. und deutschen Spra­
che mächtig, vorzügl cher Rechner und Kalkulant

Anfragen unter : ,Nur für Bielsko Biała 
an die Adm d B’aties.

REKLAME
die

beste Watte
des

Kaufmannes!

Stearin - Tafelkerzen

I
 Extra-Prima „Lyra“ 

Prima . . „Komet“ 
und . . . „Wiktorja“

Kornpüsitioris-Haushaltungskerzen
..Meteor“

Ki rohen kerzen

I
 glatt und dekoried 

Wachskerzen 
Haibwachskerzer. 
Kompositionskerzen 
Stearinkerzen

Luxuskerzen u. a.
Reichhaltige Preisliste auf Verlangen.

Fr. Sezemski

Wir weisen das Ziel Biała koło Bielska (Śląsk)
Ausgezeichnet auf den Wirtschaf Isaus3łelhingeti 
Częstochowa und Katowice mit der Medaille

Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Bürokraft
der polnischen und deutschen 

Sprache mächtig, sofort 
gesucht.
Adresse

erliegt in der Ad mm ist ration.

Budapester 
internat. Messe 

28. April bis 7. Mai 1928
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur ; Robert Berger, — Drucit von F. Machatschek, Cieszyn.
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Auslandspropiqands
Ein hnporteur stellt uns nachstehenden B'Ief 

zu' Verfügung, den ?r aus der Czechoslovakei 
erhalten hat.

»Ihren werten Brief haben wir erhalten. Wir 
hatten für Sie alles derart prompt erledigt, daß 
wir uns sehr wundern, wieder auf einmal vor 
neuen Hindernissen zu stehen, welche auftauchen 
sollen. Unter diesen Umständen stehen wir um 
das Geschäft nach Polen nicht mehr. Wir wer­
den Ihnen die gewünschte Urspungsbestätlgung 
der Handelskammer schnell beschaffen, ob aber 
die Besorgung Jes nun angeforderten Stempels 
des nächsten polnischen Konsuls so schnell gehen 
wird, wissen wir nicht.«

Zu diesem Schreiben gehört nachstehende 
Vorgeschichte.

Am 2( Februar hat der polnische Importeur 
um Einfuhrbewilligung für eine Ware aus der 
Czechoslowakei eingereicht und hiefür die er*  
forderlichen Stempelgebflhren entrichtet. In den 
ersten Tagen des Monates Mtrz kam seitens des 
Ministeriums die Aufforderung die entfallenden 
Gebühren zu -ber weisen; am 8. März nach Er­
ledigung aller Formalitäten gelangte die Einfuhr­
bewilligung in die Hände ,des In porteurs Nun­
mehr wurde die Lieferfirma in der Tschechoslo­
wakei aufgefordert die Waren abzusenden und 
kamen dieselben am 24. März sn. Das Zollamt 
fo dr-rte die Emfuhrbewillung. Nach Vorlage 
derselben wurde konstatiert, daß diese bereits 
am 15. März abgelaufen war, was übersehen 
wurde. Man var gewöhnt immer auf 3 Monate 
lautende Einfuhrbewilligungen zu erhalten. Es ist 
unerklärlich, warum am 8. Märzeine bis 15. März 
befristete Einfuhrbewilligung ausgestellt wurde.

Nach längerer Debatte beim Zollamt erhielt 
der Kaufmann nun den Bescheid, daß eigentlich 
die Einfuhrbewilligung nicht mehr nötig sei, 
sondern cal ein Ursprur.gszertififut bestätigt 
/or. nächstgelegenen polnischen Konsulat in 
Vorlage zu bringen sei, worauf die Verzollung 
erfolgen könne, Nun mußte man sich neuerlich 
an den Lieferanten wenden ; wie erfreut derselbe 
über das neuerliche Ver nngen war, ist aus dem 
an erster Stelle zitierten Schreiben ersichtlich, in 
welchem er mitteilt, daß er unter solchen Ver­
hältnissen auf das Geschäft mit Polen in Hin 
kunft nicht mehr reflektiert.

Der geschilderte Vorfall ist eine Schädigung 
unseres Ansehens im Auslände und nützt keine 
bezahlte Propaganda, v-enn derartige Fälle immer 
wieder vorkommen. Wenn schon knapp vor 
Aufhebung der Einfuhrbewilligungen eine solche 
ausgefertigt wurde und für dieseloe volle Ge­
bühren bezahlt wurden, sollte doch eine solche

DÄßftNT
MIR INDUSTRIE*

Das Auslandskapital in der 
polnischen Industrie.

[ as polnische Ministerium für Industrie und 
Manuel hat le tens eine Analyse des Anteiles 
ausländischer Kapitalien an der polnischen Indu­
strie veröffentlicht. Von 850 Aktiengesellschaften 
stütz n sich -567 v rnehmlich auf inländisches 
Kapital. Die übrigbleibenden 183 Gesellschaften 
sind Unternehmungen mit gemischtem Kapital 
bezw. ausländische Gesellschaften, die in Polen 
tätig sind. Davon besitzen 40 Gesellschaften 
aus L üsches Kapital, das atff den Generalver­
sammlungen mit weniger als 25 pCt. dts Aktien­
kapitals repräsentiert erscheint, 50 Gesellschaften 
haben ausländisches Kapital von 25 bis 50 pCt. 
Die übrigbleibenden 93 Gesellschaften sind vor­
nehmlich mit ausländischem Kapital alimentiert. 
Die 1 tu , The.iter- und Konfekt onsindustne von 
ausländischer Kapitalbeteiligung völlig frei.

üinen wichtigen Attraktionspunkt für den 
ausländischen Kapitalsmarkt bildet die elektrische 
Industrie, für die 5 ausländische Kapitalsgruppen 
Kapitalien in Höhe von 29 Mill. ZI für elektrische 
Investitionen be.eitgt stellt haben. An der Petro­
leum- und Lebensmittelindustrie sind sieben aus­
ländische Kapitalsgruppen mit je 117 Mill, Zloty 
beteiligt.

e Textil-, berg- u. hüttenmännischen u. elek­
trotechnischen Industriegruppen haben insgesamt 
acht ausländische Kapitalgruppen hnrangezogen, 
doch ist der Beteiligungsgrad ungleichmäßig Die 
größte Konzentration verzeichnet neben der 
Petro eumindustrie die berg- u. hüttenmännische 
Produktion. An der Metall- und Holzindustrie 
sind je 9 Auslandsgruppen, an der chemischen 
10 Gruppen beteiligt. Am beliebteste*!  sind also 
ausländische Kapitalsbeteiligungen an der Petro­
leum , Berg- und lütten-, elektrotechnischen, 
chemischen u. Metallindustrie; diese Beteiligung 
ergeben insgesamt ungefähr eine Viertel Milliarde 
OoldfranWen.

Belgisch-französisches Kapital ist vornehm­
lich an zwei Gruppen, nämlich an der Petroleum- 
oerg- u. hüttenmännischen Industrie, interessiert. 
Insgesamt beträgt die ausländische Kapitalbetei­
ligung an der polnischen Industrie 322*8  Mill. 
Złoty, wobei d<r größte Kapitalsanteil auf Frank­
reich mit 147 4 Millionen entfällt. An zweiter 
Stelle flgurie en österreichische Kapitalsinteressen 
®it 40*68  Millionen, an dritter Stelle belgisches 
Kapital mit 18*68  Millonen, hn vierter Stelle 
englisches Kapital mit 9*56  Mill Golafranken und 
Unmittelbar darauf folgt die deutsche Kapitalsoe- 
•tiligung, die 9'37 Millionen Goldfranken ergibt 
Jnd sich vornehmlich auf drei Wirtschaftsgruppen

Deutscnes Kapital ist vornehmlich an der 
’srg- und hüttenmännischen Produktion (mit 
J*  Mill.) an der Textilindustrie mit etwas über 
. Mill, und schließlich noch an der elektrotech- 

Jl|schen Industrie mit 448 000 Goldfranken be 
^Hgt. Daneben partizipierte noch Deutschland 
*n der Lebensmittelindustrie (mit 420 000), an 

eÇ Mineralindustrie (375 000), an der Holzindu- 
(mit 275.000), an der chemischen Industrie

Bel der Einfuhr von Maschinen und Appa- 
lacen, welche im Inlande nicht erzeugt werden, 
insofern sie für einen neuen Industriezweig be­
stimm; sind oder zur Herabsetzung der Erzeu- 
gungskosten oder Erhöhung der Produktion die­
nen sollen, kann ein bis auf 2O’/# ermäßigter 
Zollsatz angewendet werden.

Der Finanzminist« hat im Einvernehmen 
nit dem Handelsminister die Zollermäßigung zu 
bewilliger oder diese abzulehnen.

Bei Waren, die mit dem Maximalzo'l be­
lastet sind, beträgt die Zollermäßigung 8O’/e des 
Maximalzolles.

Bis zum 31. Dezember 1928 werden die 
Bewilligungen des rinanzministers prolongiert, 
welche auf Grund der Verordnung vom 22. De' 
zember 1926 und 22. Juni 1927 herrusgigeben 
worden sind, ebenso diese Ermäßigungen, weiche 
auf Grund der Verordnung vom 26. September 
1927 bewilligt wurden

Für Maschinen und Apparate, welche dieser 
ZoUermäßigung teilhaftig werden konnten und 
ir der Zdt vom 1. April bis 31. Dezember 1928 
ohne Zollennäßigung verzollt werden, kann die 
Differenz ’ückerstattet werden, wenn die Gleich­
heit der Waren feststellbar ist und auf Grund 
dieser Verordnung später die ZollermSßigung 
bewilligt wurde.

Postpaket nach dem Auslande
Der Finanzminister hat mit Rundschreiben 

Nr. D. IV 279/3/28 vom 22. März angeordnet, 
drß Exporteure Waren per Post auch bei dieser, 
Postämtern aufgeben können, woselbst sich kein 
Postzoilamt befindet.

eingedämmt worden. Der Interessentenkreis des 
deutschen Kapitals konzentriert sich naturgemäß 
vornehmlich auf die westlichen Wojewodschaften.

—«---

im Auslxide stark gelitten hat. Der fortwährende 
Wechsel der erschwerenden Bestimmungen und 
die Einrchränkungen des Handels mit Polen sind 
äußerst schädlich und wäre es dringend nötig 
ir Zukunft sich mit den betreffenden beteiligten 
Körperschaften ins Einvernehmen zu setzen.
Branntwamverkaufiprelae.

ÍTÍJJ?,??0Lynd ta Metallindustrie (mit wie früher auf 3 Monate und nicht auf 7 Tage 
100.000) Goldfranken. Wenn auch der deutsche lauten. Der Übergang aus der Einfuhrsperre in 
Kapitalseinfluß an de polnischen Industrie noch die freie Einfuhr, sowie die Einführung der Zoll- 
mmer nicht unerheblich ist, so ist doch seine : Valorisierung sind so überhastet in Kraft getreten. 

Bedeutung ’n den Jihren nach dem Kriege in-, daß den inländischen Kaufleuten nicht nur großer 
folge der neugeschu lenen Lage ziemlich stark Schaden entstanden ist, sondern unser Ansehen.

Zł per 1

40 Grad
ZI

1 L. 
5'45

0-5 L. 
2*80

0-25 L.
1 45

0 1 L.
-•65

45 Grad Zt 
Primaware

6 — 3 05 1 60 —•70

40 Grad 1 L. 075 L, 0 5 L. 0 25 L.
Zł 6 25 5 — 3 15 1-65

45 Grad Zł 6*90 5 50 3 50 1 80
95 Grad Zł 11-80 —•— 5 95 305
Denatu rat: in Käufers Gefäßen über 20 L.

loko Verschleiß P. M. S. 130 
100 Grad.

In Flaschen 92 Grad 1 L. 05 L.
en gros Zł 166 0*87
detail Zł 1 90 1 —
en groj 95 Grad 1-69 0'89
detail 194 1*02

Zollermäßigung für Maschinen und Apparate.
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Bilanzänderungen

Auslandguthaben

Millionen. 
Mill.

Die Post sendet unter gewissen Formalitäten 
die Pakete un aas Austauschpostzolïamt, woselbst 
die zollamtliche Abfertigung erfolgt.

Welaalederlnge „Hungarja“ In Warszawa.
Aus Warszawa wird berichtet, daß dort- 

selbst auf Initative der Weinbauer in Budsfok 
«ine Weinniedtrkge unter der Firma Poln.sc._- 
Ungarische Genossenschaft für den Weinhande 
»Hungarga« gegründet wird.

Diese Weinniederlage hat den Zweck unga­
rische Weine der Allgemeinheit zuginglic zu 
mschen und eine intensive Pr.pagandr*  in dieser 
Hinsicht tu betreiben.

Bieiitz-Bisher Textilindustrie.
Der Produktionsstand in der Bielitz-Bia'.aer 

Textilindustrie ist laut »Tsxtil Revuer derze't 
zufriedenstellend. Dank genügender Aufträge ist 
dít Bielitzer Wollindustrie gegenwärtig gut be­
schäftigt.

Gleiches gilt für die in diesem ind-slriebe- 
zirke befindliche Jute-, Konfektions-, Wäschs- und 
Hutindustrie. Eine char kteristische Erscheinung 
bildet der bereits seit langer Zeit anhaltende 
Mangel an qualifizierten Arbeitern Auch die 
Geld- u. kreditären Verhältnisse sind p.ngtslcnts 
der allgemeinen Geldmittelknappheit nicht be- 
fncdtgend. Trotz der anhaltend festen Tenotnz 
out dem Weltwcllmarkte erhallen sich die Preise 
der Bielitz Bialaer Wollindustrie auf cern gleichen 
Niveau und die FrůhjahrsgřscuáftsrbschL .*se  
wurden zu den alten Preisen getätigt. Sfflt Mitte 
Januar ist die Warennachfrage seitens des 3roß- 
und Kleinhandels bedeutend stärker.

Vertreter ot*'T  Grsfiabnehmsr gesucht.
Die Nähmaschinen’ibrlk Karlsruhe vormals 

Hmd & Neu in Karlsruhe sucht für ihre Näh- 
mi chinen eine tüchtige Vertreterfirma. Die Näh 
Maschinenfabrik Karlsruhe is| im Jahre 18€*  
gegründet worden und zählt nicht nur zi den 
ältesten se ndern auch zu den größten Nähmt 
schrenfabriken des Kontinents. Sie befaßt sie 
ausschließlich mit der Herstellung von Nähma- 

■ h’nti und beschäftigt derzeit 1800 A jelter.
Deutsche Firmen, welche Dev*  io>' i len her­

stellen, ’iichtn Vertreter und Verkaufsgeschäfte 
in Polen, die bereit wären die Waren der Firmen 
auf den polnischen Markt zu bringen

Interessenten senden ihre Anfragen an die 
Redaktion dieses Blattes,

Vm der Handelskammer
Dr. Marc Pohoryles in Strassburg vie x 

marché aux vins 39, sucht p.c Inische Exportfir- 
men, welche für den Export nach Frankreich 
Interesse besitzen. ,

Die Stadt Bydgoszcz beabsichtigt ein städti­
sches Krankenhaus zu errichten Für die Innen­
einrichtung sind verschiedene Artikel nötig und 
können sich leistungsfähige Firmen kn df ange­
führte Adresse mit Offerten u-ler Anfragen wen­ 

den.

Patienten angepaßt werden.
L._ ‘

nen, Apfelsinen und ähnliches.

Baum-. Strauch- und Pfknzenschîdlinge und ist 
für Mensch, Tier u. Pflanzen völlig unschädlich, 
gefahrlos auch für zarteste Blüte?,

Die automatische Heftmaschine für drei Heft­
arten: als Raiidhefter für Briefe, Preislisten, 
Blc ks usw., als Falzhafler füi Akten, Broschüren 
usw.i zum Benageln von Holzkisten, ässern usw.

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W. E Z. Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

Eine Wiener Firma, weh le sich mit dem 
Handel von Rohfellen beschäftigt sucht Verbin­
dung mit Kürschnern und Pelzhändlern in Polen. 
Als Spezialität führt die Firma bulgarische 
Lammfelle.

Interessenten wenden sich an die Kammer 
in Bielsko.

Weiters teilt die Kammer m’t, daß eine seh 
25 Juhren bestehende Chemische Fabrik, welche 
Lebertranemulsion erzeugt, die Lizenz für Polen 
einer leistungsfähigen Firma übergeben möchte.

Eine Cnemisrhe Fabrik, w ehe verschiedene 
patentierte Artikel erzeugt, sucht einen Vertreter 
für Polen.

Ein Import- und Exporthaus in Hamburg 
sucht Verbindung mit Firmen in Polen, welche 
nachstehende Warenetnkäufe vermitteln können : 
Fuseloel aus Spiritusfabriken, Tierhaare aus Ger­
bereien, Hörner und Abfälle davon aus Schiacht- 
ßusern, Altmetalle, Lycopodlum (getrocknete 
Schwarzbeeren).

Bank Polaki Bilanz.
Die Bank Polski gibt mit dem Anschluss 

vom 20. Februar folgende C " „
bekannt:

Devisen, Valuten und 
1191*1  Millionen.

Wechselp-. rtefeuille 475'5
Banknotenamlauf 1081'5
Zahlbare Verbindlichkeiten 723*9  Mill.

stänaig ist.
hi der 

der Magistrat 
dieses Artikels 
Anordnungen 
Zessionen zu  
bezeichneten Gewerbeirten im Einvernehmen mil 
dem Regierungskommisiär für die Hauptstadt 
Warszawa, ausgestellt werden.

Art 133. Der Minister für Handel und Ge- 
werbe entscheidet in II. Instanz unter Anwen­
dung der Bestimmungen des Art. 29, Absatz 2 
über die Berufungen gegen die Anordnungen 
und Entscheidungen, die in I. Instanz durch die 
Wojewodschaftsgewerbebehörden und den Ma­
gistrat in Warszawa edassen sind und erläßt 
Anordnungen und Ausführungsverordnungen in 

I den in dieser Verordnung vorgesehenen Fällen.
Art. 134. Zur Unterstützung der Entwicklung 

Körperschaften (insbesondere der Innungen), so- 
wie dei anderen Berufsorganisationen füi dis 
Handwerk und Kleingewerbe werden bei den 
Wojwodschaftsgewerbebehö:dtn Instruktoren der 
gewerblichen Körperschaften bestellt.

Aufgabe der Instruktoren für die gawerbli 
chen Körperschaften ist insbesondere, he Kör­
perschaften und Köiperschaftsverbände «urch Rat 
und Aufklärung bei der Erfüllung ihrer Aufgaben 
zu unterstützen und auf eine zweckmäßige Or 
ganiSrition dieser Verbindungen und ihrer Ein­
richtungen Eiriifuß juszuüben.

Die Körperschaften und Körperschaftsver 
bände haben den Instruktoren die verlangtet 
Erklärungen und Unterlagen über ihre Tätigkeh 
zu erteilen und sie in der gehörigen Zeit vi» 
Versammlungen zu benachrichtigen.

Die Instruktoren sind berechtigt, an der 
Versammlungen der Haiidwerkskimmern, Kör 
perschaften und Körperschaftsverbände, aowjt 
ihrer Vorstände zu ihrer Aufklärung und zui 
Erteilung von Erk 1;;. un gen und Ratschlägen telí 
zunehmen.

Der Ministerrat setzt auf Antrag des Minister 
rür Handel und Gewerbe im Wege der V srord 
nung den Tätigkeitsbereich dieser Instruktor 
eingehend fest.

B. Das Verfahren beim Beginn des Gewerbe 
betriebes und bei der Verzichtlektung auf du 

gewerbliche Berechtigung.
Art. 135. Die Anmeldung des Gewerbes « 

die Gesuche um Erteilung der Konzession zui 
Betriebe eines konzessionierten Gewerbes ist i 
Händen der für den Sits des Gewerbes zuständ 
gen Gewerbebei.örde I. Instanz einzureichen.

(Fortsetzung fo’gt).

Vom Meßamt Leipzig.
Am 19. Februar ist nach längerem K’ ■

Das Gesetz übur Arbeitsgerichte.
Dziennik Ustaw Nr. 37 enthält eine Verord-,  

nung des StaatspräEidenten vom 22. März 1928 und erfolgreichen Tätigkeit 4er gewerblicher 
die Errichtung von Arbeitsgerichten (Sąd pracy). Innungen?, so.
betreffend. Das Gesetz gilt in den Sprengeln der 
Appellationsgenchte Warszawa Kraków, Lublin, 
Lwów, Wilna sowie des Kreisgerichtes Cieszyn

Diese Gerichte entscheiden in Streitsachen 
zwischen Arbeitsgebern und Arbeitsnehmern

Das Gesetz tritt drei Monate nach Verlaut- 
jarung in Rechtskraft.

Steuere und soziale A gaben Im April.
Sieben Tage nach Auszahlung, die Einkom­

mensteuer von Gehalten und Löhnen.
Am IC die Versicherungsprämie für geistige

Arbeiter.
Außerdem sind die Prämien für die Kranken­

kassa, Arbeitslosenfürsorge u. Ptnslonsversiche- 
rung zu entrichten.

10. und 20. die unmittelbaren Stempelee- 
bühren von denjenigen Firmen, welche hiezu die 
Bewilligungen besitzen. ,

Bis zum 15. die Umsatzsteuer pro März| 
von monatlich zahlenden Steuerträgern.

Sowie sämtliche Steuerraten, welche den( 
Steuerzahlern bewilligt worden sind. |

Die Verzugszinsen für nicht gestundete 
Steuern betragen 2%, ubensc diese für die so­
zialen Abgaben.

Verordnung über das Gewerberecht 

Teil VIII.
Die Gewerbebehö’-den, 
A. Instanzen.

Wenn die gewerbliche Anlage auf einem zu 
zwei oder mehr Wojewodschaft?., gehörenden 
Gebiet errichtet werden soll, bestätigt c en Ent- 
wurf zur Einrichtung der Anlage die für das 
Gebiet, auf dem sich der Haupt- oder überwie- 
gende Teil der Anlage befindet, zuständige 
Wojewodschaftsgüwerbebehörde. In zweifelhafter 
Fällen entscheidet der Minister für Handel und 
Gewerbe darüber, welche Gewerbebehörde zu-

Hauptstadt Warsa »wä erläßt 
die in Absatz 1, Ziffer 2 und 3 
bezeichneten Entscheidungen und 
mit dem Vorbehalt, deß die Kon- 
den im Art. 8, Ziffer 3, 4 und 6

Das ist praktisch.
Der Sparblock gestattet die Verw idurg von 

einseitig beschriebenen um bedrucktem 1 -oier, 
welches sonst nicht verwendbar ist.

Der Daueranfeuchter ersetzt den bisher ge­
bräuchlichen Schwamm. Durct einen leichten 
Druck gibt er genügend Feuchtigkeit ib, um 
Briefmarken, Finger usw zu benetzen.

Mit dem Benzingas Schnellkochdruckofen ist 
ohne Gaswerk und ohne teu ren Gas- u. Strom­
verbrauch unter denkbar billigstem Brennstoff- i 
virh.-Euch möglich, größte Hitze und deshalb  -
«rhnel st iS ’ochen zu erzielen. ; kenlager Herr Hans Patt, Oslo, ier la gj <

Am Stativ verstellbare elektrische Teillicht- Ehrenamtliche Vertreter des Lemz^erMeßaJnti 
bäder für Kopf- und Schvlterbäder, die die 1 e- für Norwegen, plötzlich verschieden Dasfl 
handlung dnr Patienten in sitzender Stellurtg ziger Meß -tc verliert «n dem v,^orben 
ermöellchen. Die Stellung kann bequem jedem einen verdienten Mil .rbeiter, der sć on y 
SeSen .ngep.Bt werden. Gründung . es Mets; :s. für Le.pz.eer-M.

Die mechanische SchnellsaftpresLe für Zitro- termessen tätig gewesen isl Herr Pa hat 
.neu unu verstanden, enge Banden zwischen 1 orweg
Baumräucherapparat vernichtet alle und der Leipziger Mesre zu kn pfen, ir.

 J ' " einem der ersten mirde ihm vor Jahresrr 
nach zehnjähriger Tätigkeit in Anerkennu 
seines erfolgreichen Wirkers die dämals 
geschaffene Meßplakette verliehen. Das 
amt beklagt in dem Vers.j-henen nicht n 
einen treuen Mitarbe.ter, sondern einen m I 
meinsamer Tätigkeit liebgewordenen I •.Me­
dessen es in Dankbarkeit und Treue stets 
denken wird.

30 Tage

8 Sonntäg Posner Messe
29. April

9 Montag Budapester Messe
28. April

10 Dienstag Soziale Versicherung 
für Angestellte

11 Mittw,
Einkommensteuerfatierung

1. Mai

12 Dnnn.
Auslandsfakturen mit 2e/t< 

nachstempeln, §

13 Freitag Bis 15, Mai Umsetzsteuerrest 
laut Zahlungsauftrag

14 Samstag
Umsatzsfeuei 

für März 1928.
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war, beläuft sich diese Zahl auch schon in den die bisherige Konjunktur andauert, so machen

Elektrische Apparate im Haushalte

Í1

die 
der

50, wie man es vorausgesagt hat.
Wr lesen in einem Wirtschaftsber:chte 

paß die neuerliche, vielfach ganz exorbitante 
/ollerhöhung innerwirtschaftliche und in weiterer 
folge auch auf dem Gebiete des Exportes nur 
nachteilige Folgen nach sich ziehen wird, tritt 
schon heute deutlich in Erscheinung, Der hie­
durch ausgelöste Preissteigerungsprozeß erfaßt 
naturgemäß nicht nur diejenigen Industriezweige, 
deren Produkticnsgrundlagen vorwiegend auf 
ausländischen Rohstoffen und Halbfabrikaten 
aufgebaut sind, sondern führt zu einem allge­
meinen Preisauftrieb größten Suis auch hinsicht­
lich der zahlreichen, auf der Verarbeitung in­
ländischer RohproüuKte beruhenden Produktions­
zweige, indem die durch den Mehrzoll bedingte 
Verteuerung der ausländischen Artikel entspre­
chend in Rechnung fes gestellt wird. Diese 
Kette der einzelnen preistreiberischen Tendenzen 
muß schließlich eine allgemeine Teuerungswelle 
anslösen, die den Wettbewerb der gegenwärtig 
noch leidlich konkurrenzfähigen polnischen In­
dustrie auf den Auslandsmärkten angesichts 
des unvermeidlichen Eintrittes von neuen Lohn­
forderungen und damit Ste gerung des Produk- 
tionskostenniveaus illusorisch machen muß. So 
werden in kurzer Zeit die anfänglich durch 
Zollerhöhung erzielten Augenblicksgewinne 
einheimischen Industrie verloren gehen.

Das Eigengewicht des ganzen Isolators 
war nur 7,5 Kilo, während die von ihm gefor­
derte Festigkeit 12000 Kilo betrug aber, wie 
die Abbildung zeigte, auch noch einige tausend 
Kilo größer war.

Naturgemäß kann man derartige Festigkei­
ten nicht ven jeder gewöhnlichen Kaffeetasse 
verlangen

Um derartige hochqualifizierte Porzellane 
herzustellen, ist ein genaues Studium der Ma 
terialeigenschaften des Porzellans erforderlich; 
auch bedingt die Aufbereitung und Massenzu- 
sammenselzung sowie der ganze Fabrikations­
prozeß außerordentl che Sorgialt.

Eine neue 60 Kvi Jendejtation in Ungarn

Die ungarische Postdirektion übergibt Ende 
April 1. J. ihre in Csepe! errichtete neue Sende- 
:ation dem Verkehr. Diese wird mit ihrer 60 

Kw. Fiequenz die stärkste in Betrieb stehende 
Radiosendestation Europas sein Ihre mittels 
Lampenapparaten von allen Punkten der Erde 
aufnehmbaren Abgaben werden in einem Um­
kreis von über 150 km auch schon mit dem 
einfachsten Detektor-Apparat aufgenommen wer­
den können.

Die Bedeutung dieses Ereignisses liegt für 
Lingams Radiowelt hauptsächlich darin, daß 
uadurch ein unübersehbarer Aufschwung des 
Radi «wesens im Provinzieben Ungarns zu ge­
wärtigen ist

cirka 4'9 Groschen
10- „
33
19

Wenn auch bei einzelnen Industriezweigen 

sich doch bereits m gewisser Hinsicht beschei­
dene Anzeichen einer Abschwächung derselben 
bemerkbar.

Die Ausfuhr muß eben durch staatliche 
Förderung besonders durch den vielfach ver­
langten Ausbau der Export Kredit versicherung 
ur 1 Eport-Kredit-Beschaffung nach dem Muster 
Deutschlands erleichtert werden, wie auch weit- 
gehender Ausbau von Handels-Tarifverträgen 
vor allem mit den Nachbarstaaten ein Gebot 
der Stunde ist. Durch die errichteten hohen 
Zollmauern steht der internationale Handels­
verkehr eigentlich nicht mehr im Zeichen der 
Weltwirtschaft, da die Sonde-maßnahmen der 
verschiedenen Regierungen trotz abgeschlossener 
Handelsverträge w<e bei Polen, Frankreich etc.) 
durch neuerliche Zollvalorisierungen einen Ex­
port sehr erschwerten, ja bisweilen unmöglich 
machten.

Auch der Abschluß des für die čsl. Repu­
blik so wichtigen reichsdeutschen Tarifvertrages 
steht noch bevor.

Es ist also umsomehr erfreulich, daß auf 
der glänzend verlaufenen XVI. Prager Früh­
jahrsmesse (18,—25 März 1978) besonders in 
der Textilbranchc diesmal Rekordaufträge ent­
gegengenommen werden konnten, de sich be­
sonders in Wirk- und Wollwaren und nament­
lich in großen Teppichumsä zen, selbst in den 
besten Qualitätssorteii, kundgaben Auch Spi zen 
verschiedenster Herkunft und Futterstoffe wur­
den nebst Sommer Modeartikeln sehr stark ver­
langt, wogegen Wäsche und Kleiderstoffe Inrol- 
ge der noch überfüllten Lager verhältnismässig 
weriger begehrt wurden, in Spielwaren wurden 
große Umsätze nach Rumänien, Ungarn, Egyp­
ten und auch der Uebersee erzielt, wenngleich 
vielleicht die Höhe der vorjährigen Herbstmesse- 
Geschäfte nicht erreicht werden konnte, wa' 
sich aus den für den Weihnachsmarkt grundle­
gendem Datum der jeweiligen Herbstmessen 
von selbst erklärt.

Zusammenfassend kann man ruhig behaup­
ten, daß die XVI. Frager Frühjahrsmesse in je­
der Hinsicht den in sie gereizten Erwartungen 
entsprach und zur Neubelebung auf allen Ge­
schäftsgebieten entsprechend beitrug. Infolge­
dessen kann der XVII Prager Herbstmesse, 
w iche nicht nur das alte und neue Messege­
lände, sondern auch den bis dahin unbedingt 
mit der gesamten Inneneinrichtung fertigzustel­
lenden 1. Messepalast umfassen, also die bisher 
vorhandene und belegte Standfläche von 32 0C0 
m’ auf nicht weniger als 65.000 m1 steigern 
wird, mit vollstem Vertrauen entgegen gesehen 
werden.

Es sind dank dem Weitblicke des Messe­
präsidenten Mr. Ph. V. Boháč alle Maßnahmen 
getrotfen, um bis zum^Gedenktage des 10-jähri- 
gen Bestandes der ČSR. (28. Oktober 1928) 
unbedingt den I, Messepalast den Ausstellern 
bezw. den M etern der Räumlichkeiten, Kanzleien 
etc. zur Verfügung zu stellen. Es steht also 
fest, daß dieser Palast bereits in den Bereich 
der diesjährigen Herbstmesse gezogen werden 
wird Dem bisherigen Ständemangel wird durch 
Einschluß dieses Riesengibäudes sicherlich end­
gültig abgeholfen werden, wenngleich zu beach­
ten ist, daß schon heute die bisherigen langjäh­
rigen Aussteller sich ihre innegehabten Stände 
neuerlich gesichert haben.

Ein zuverläßitjes System des Qeschäftsyrfolgs
Der Weg zum Kapital, Ulrich A. Wagen­

burg, ein »königlicher Kaufmann*,  der sich 
aus eigener Kraft zum Millionär emporarbeitete, 
hat noch vor seinem Tode seine Erfahrungen 
und sein „Erfolgsystern“ in einem Buche unter 
dem Titel »Der Weg zum Kapital*  beschrieben, 
mit dessen Kauf die Geschäftswelt das Recht 
der Benutzung (Lizenz) seiner Erfahrungen und 
verblüffenden Einrichtungen wie Buchführung, 
Kontröllsystem, Fakturendienst, Methode der 
Umsatzsteigerung, Veriretersystem usw. er­
wirbt.

Er lehrt u. a., wie jetzt ein Angestellter in 
gleicher Arbeitszeit die bisherige Arbeiisleistung 
von fünf anderen erzielt, wie Lernende im ersten ! 
Lehrjahr bereits mechanisch in 30 Minuten 100 
Rechnungen addieren und absolut fehlerfrei auf 
die einzelnen Konten übertragen. Er zeigt, wie j 
man in einigen Minuten den ganzen Geschäfts- ; 
betrieb kontioilieren in gleicher Zeit feststellen, 
kann, welche Kurden die Bezahlung länger als' 
vier, acht oder 12 Wochen etc. schulden, keiner 
irrtümlich gemahnt wird, wie man täglich in 
einer Stunde eine genaustimmende Rohbilanz, 
in jeder Minute den genauen Stand aller toten 
Konten vor sich hat und mit jedem oehebigen 
zurückliegenden Zeitpunkt vergleichen kann, in __ ,
der Buchhaltung keine Fehler mehr möglich hmg. 
sind, ailes zwangsläufig stimmt, 75% unüjnehr 
an Personal und Arbeitszeit al em 
haltung erspart werden und viele 
blüffende rationelle Einrichtungen, 
Geschäft auf die Höhe zu bringen

Unsere Leser erhalten dieses

/ 9 
in der Buch­
andere ver-1 

durch die ein 
ist.
Buch »Der 

Weg zum Kapital« mit dem Recht der Be­
nutzung dieser Einrichtungen Wagenburgs zum 
Vorzugspreise von M 6‘—, Leinenband M 7'50 
gegen Voreinsendung oder Nachnahme (30 Pfg. 
mehr) vom Organisator Verlag. Dir. E. Abigt, 
Leipzig C 1/80 Postscheck Lg. 9044) Prospekt 
kostenlos, beides auch durch unsere Geschäfts­
stelle geliefert, das Werk „Geschäftskniffe im 
heutigen Konkurrenzkampf*  vcm bekannten 
Geschäftsberater ] Iversen-Füssen für M 2 40, 
gebunden M 3* —. Wir kommen auf diese 

erke noch eingehend zurück,

Während in Ungarn bisher nur rund 1% Das Ergebnis der XVI. Prajpr Frühjahrsmesse, 
der Bevölkerung an dem Radioverkehr beteiligt 

angrenzenden westlichen Staaten auf fast 10% 
der Bevölkerung.

Ein weites Feld der Entwicklungsmöglich­
keit erschließt sich somit jetzt in Ungarn. Die 
neue Station wird anläßlich der am 28 April 
zu eröffnenden Budapester Internationalen Messe 
dem Verkehr übergeben Die Messe organisiert 
deshalb diesmal auch eine großzügige Radio- 
Ausstellung, an der sich die gesamte ungari­
sche Radio Industrie und der Radio Handel voll­
zählig beteiligen.

Porzellan haltbarer als Metall
Isolatoren tragen Eisenbahn Waggons.

Ursprünglich wurde Porzellan nur zur Her­
stellung künstlerischer und kunstgewerblicher 
Erzeugnisse verwendet. Die reiche Dekorations­
fähigkeit und das zierliche Aussehen sowie der 
Glanz der Glasur kamen dem Zeitgeschmack 
besonders entgegen und haben den Porzellan- 
Gebrauchsgeschirren eine rasch wachsende Ver­
breitung verschafft

Ganz andere E'genschaften sind es, der­
entwegen die Technik auf das Porzellan zurück­
gegriffen hat.

Es sind dies die große Isolierfähigkeit gegen 
elektrische Ströme, die Unangreifbarkeit gegen 
Säuren und andere chemische Einwirkungen, 
sowie die dadurch bedingte Unempfindlichkeit 
gegen Witterurgseinflüße. Dazu kommt noch 
(überraschend fur den Laien, der die Zerbrech­
lichkeit des Porzellans zur Genüge kennt) die 
große Festigkeit gegen mechanische Belastun­
gen.

Besondere Bedeutung in volkswirtschaftli­
cher Hinsicht besitzt heute der Bau von Hoch- 
spannungsisolaioren, denn die in fast allen Län­
dern der Erde herrschende Kohlennot zwingt 
die Völker, vorhandene Wasserkräfte, sowie min­
derwertige Koh'en- und Torflager auszunu 
izen

Das geschieht durch Umformen dieser 
Energien in Elektrizität.

Im Haus der Elekti technik auf der großen 
Leipziger Frühjahrsmesse sahen wir neben all 
den vielen für den Industrie und Privatgebrauch 
bestimmten, elektrisch betriebenen Maschinen 
und Apparaten eine besondere Abteilung für 
Hochspannungsisolatoren. Welch gewaltige An­
forderungen an die Festgkeit solcher techni­
scher Porzellane ge: teilt werden, veranschau­
lichte dem Laien in treffender Weise eine Rie­
senphotographier die darstelite, wie ein großer 
Eistnbahnwaggon von 15000 Kilo an einem 
einzigen Rosenthal-Isilator frei in der Luft

’ iVi
bieten die giößtmögüchsten Annehmlichkeiten. Jede Hausfrau die sparen will, Rein­
lichkeit und Gesundheit zu schätzen weiß, verwendet unbedingt elektr. Apparate.

Das Städtische Elektrizitätswerk in Cieszyn 
verleiht gegen eine monatliche Gebühr elektrische Bügeleisen, Kochtöpfr Koch­
apparate u»w Nach Ablauf eines Jahres werden die entliehenen App irate Eigentum 
des Konsumenten. — Bei einem Strompreise von 38 Gr*  sehen pro Kilowattstunde 

betragen die Kosten für : 
Kochen von 1 Liter Wasser, Kaifee oder M'lch 
Bügeln pro Stunde 
Entstauben der Wohnung pro Stunde 
Trocknen der Haare — 6 Minuten . * »

Ein elektrisches Bügeleisen darf in keinem Haushalte fehlen. — Elektrische Staub­
sauger verleihen wir gegen eine minimale Gebühr pro Stunde, 

StädMschrs Elektrizitätswerk, Cieszyn



Seite 4, „SCHLESISCHER MERKUR”
Innendekorationen .

Nr. 2?.

A ü ressen Ute 1 :
für Industrie, Handel und Gewerbe der] 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände:

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezialuäten. Stoffe, Zugellöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLOA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZVN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt 

Ilvgienie :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma 
rfa Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

1 DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Te' 69. 

BfÜLITZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes m.
b. H„ Bidsko, ul. Pdsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter fú. das Teschner Schlesien Edwin 
Wöirauch, Głęboka 6. Cieszyn.

Lebensmittel fi.id Liköre ?

NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzic« 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samei — Wi'dpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lactce.

MAXYMILIAN BLUMBERG, Ceszyn, Głę­
boka 49, billigste E nkau'squelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Tascheniamo’n und Bir-ie.i M Hitterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämdiche B jstandieile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und L^derwaren-Erzeugung.

Papier :
EDUARD FE1TZ1NOER, Cieszyn, Photo­

graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
WECHSBERO & BLEICHER. Papiersäcke u. 

Karto lagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseraienbflro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.
F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11,
E .ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik
ALSCHER fif ZIPSER, Bielsko, Wyapiafi. 

skiego 12, Telefon 193 Spezialunternehmen für 
■ Radiotechnik mit behördlicher BaukonzesstGü

Transportwesen ;

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Soedi. 
tionsbureiu ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch -Teschen, Te. 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Verslchbmngeo______

Towarzy»twu ubezpieczeń ,SILESîa„ spO}. 
ka Akcyjna główns Reorezentacja Cieszyn. Nie- 
miecka 32.

„ASSICURAZlONi GENERALI*,  Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 13.

______ Zeitadgei! ;_______

„RAO:OWELr" lilus’.rierte» Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1, Pestalozzfg. 6/k

»RADIO WOCHE - mit R*  i. >p.-»gr«mn 
Eurooas Wien 1 L d Burg, Zehrgadenstiegc 

.TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców PolsHch 

Warszawa, ul, Szkolna 10.
Naipowatnejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kun. 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16 
»PRZFGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY*  Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K. O. Konto 45.267

Warszawa.

Bölttfdx Prefe
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Pub).kation auf diesem Gebiete.

Probenummem gratis. 
Vertreter überall gesucht.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum,
Verwaltung :

Freia Stadt Danz'g, Pfefferstadt I.

B ZKLAME

Wir weisen das Ziel

der polnischen und deutschen 
Sprache mächtig, sofort 

gesucht.
Adresse

erliegt in der Administration.

Rooerî Berger, Cieszyn 
Repräsentant der 

vechoslovakischen Waffenwerke 
A. G. In B r ü n n 

Telefon 115, 33, 156,

Der vollkommenste 'Vagen seiner 
Klasse. Versehen mit allen Neuerun­
gen Sparsamster Verbrauch. Das Beste 
des heute Erreichbaren. Kein anderes 
Fahrzeug vereint Preiswürdigkeit und 
Vollkommenheit in so hohem Maße, 
lei den härtesten Prüfungsfahrten 

errang diese vorzügliche Type erste 
Preise — und im Gebrauch des täg­
lichen Lebens bewährte sie sich vor­
bildlich auch bei rücks'chtslosester 
Beanspruchung und in schwierigsten 
Gelinden Es ist der nie versagende 
Gebrauchswagen.

Wechselstube H. Wiesner
Tschech.Te chen (an der Haupibrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufssttelle der čechosl. Klassenloterie.

Budapester 
internat. Messe

28. April bis 7. Mai 1928

CflfÉ HSTORIR
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/,6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert § Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang. —

■ Ein tüchtiger 
VERTRETER 
wird gesucht!
Ihr Inserat ist der tüchtigste !

Benützen Sie den Werbeteil der Zeitschrift 
>Schlesischer Merkur«

Östergich.
WIEN, IX., Berggassn 16- 

Expositur in Cieszyn 
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oeater. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Verri- 
cherungs-, Propaganda . Messewesen-, Ueberu tzungs- 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Handels­
museum*  heraus und umfaßt bu’garische, französische, 
jugoslavische und russ'sche Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durcbgc- 
fübrt und uind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint * 
»Kommercielles Bulletin*  und beträgt die Bezugsgebäbr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— 
ganzjährig Schwfr. 15.— Der Mitgliedsbeitrag betr 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läint immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Eingeschlafen
sind viele alte Oeschäftsverbm 
düngen. Beleben Sie sie neu 
durch Ihre Anzeigen m -»Schle­
sischer Merkur«.

Herausgeber und ve’-Gntwortlicher Red .kteur. Ro'ii.t Běřgěř — Drück Machab ^ek. Ciesz n.

893

5682

9958881432
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Welche Rechte stehen dem 
Umsatzsteuerzahler zu?
□egen festgesetzte Umsatzsummen und be- 

■ichnetfc S 'uerbeträge kann die Berufung in 
Igenden Fristen eingelegt werden:

1. von den Steuernzahlern, die in Art. 54, 
bs. 2 und Art. 84 genannt sind, (Aktiengesell­

schaften, Qf Seilschaften mit beschränkter Haftung
rd andere Unternehmen, die auf Qrund ihrer 

Satztiiig oder besonderer Vorschriften verpflichtet 
sind, ihre Qeschäftsberichte zu veröffentlichen 

fer dieselben zur Genehmigung den zuständi­
gen Organen vorzulegen) irr Laufe von 14 Ta­
jen, von den der Zustellung der Ranachrichti- 
üfung folgenden Tage an gerechnet,

2. von allen anderen Steuerzahlern snátestens 
zum 15, Mai dieses Jahres, das dem Steuer-

jihre unmittelbar folgt.
D’e Einlegung der Berufung hebt die Pflicht 

r En ichtung der Steuer in der vorgeschrle- 
fcenen Frist nicht auf.

Versäumte Berufung läßt der Vorsitzende 
der veranlagungsk »mmission bezw. der Finanz­
behörde (Art. 82) ungeprüft.

Jie Nachsicht der Folgen der Versäumnis 
des ’er-.i es kann stattfinden, wenn der Steuer­
nder im Einreichen der rechtlichen Mittel zum 

örige.. Termin durch Elementarereignisse oder 
ändere Ereignisse z. B. Krankheit, notwendiges, 
Unger dauerndes Verreisen, behindert war.

Ereignisse, welche ein Hindernis im Einhal­
ten des Termines begründen, müs ;n derartig 
■sein, daß sie nach gewissenhaftem Erörtern der 
Behörde einen zweifellosen Grund der unver­
schuldeten Nichteinhaltung des Terminer bilden. 
Die entsprechenden Tatsachen müssen glaub­
würdig bewiesen werden, und die Auf­
forderung ist in jedem einzelnen Falle Sache der 
finnnrbehörde. Das Recht dieser Nachsicht steht 
Mein Finanzministerium resp. den Finanzkammern 

inanzausschuß) zu,
Berufungen, die per Post in eingeschriebenen 

riefen aufgegeben werden, gelten als am Tage 
ier Aufgabe auf der Post eingebracht. Maßgebend 
Ist das Datumdes Pi ststempels des Ortes,an dem die 
Aufgabe stattfand. Kann infolge eines schlechten 
Abdruckes oder Unleserlichkeit des Poststempels 
._‘;S Datum nicht festgestellt werden, So ist es 
, Ücht de? Stei irzahk-rs das Dit um festzustellen.

! gesetzlichen Terminen rekommandiert aufgege- 
=ne Berufungen müssen den Berufungsl ommis- 
■iren zur meritorischen Erledigung vorgelegt 

•erden.
Die Berufungen werden zu Händen der Be- 

"< rde eingelegt, die die Steuern verlangt hat.
Das Berufungsrecht steht demjenigen Steuer- 

‘ irtler nicht zu, welcher ohne Beweis eines 
htigen und unvermeidlichen Anlasses im Ge­

gensatz zu den Vorschriften der Art 52, 54 und 
*- überhaupt keine Deklaration über den Urn- 
|*»tz  oder erst nach Ablauf der Frist abgegeben

Über das Bestehen eines wichtigen und 
^vermeidlichen Anlasses entscheidet die für die 

'Scheidung der Berufung zuständige Behörde.

an den Aller- 
Im Sinne den 

(Dz. Ust. R. P.

der Steuerzahler sich zu seiner Umsatzdeklaration 
iarquf beruft una sich bereit erklärt hat, sie ver­
wiegen (Art. 58, Punkt 7)

Die . erufungskommission bezw. die Firanz- 
behörde (Art. 57, Absatz 2) ist verpfiientet, die 
Berufung spätestens im Lauf von 6 Monaten 
nach Einlegung zu entscheiden W;nn jedoch 
vor Ablauf dieser Frist vom Steuerzahler Auf­
klärungen verlangt wurden, wird diese Frist um 
weitere 3 Monate verlängert,

Venn gegen dieselbe Veranlagung ebenso 
ein Widerspruch des Vorsitzenden wie eine Be­
rufung des Steuerzahlers (§ 85, letzter Absatz) 

ston beide gleichzeitig.
Der Unterschied der infolge der Berücksich­

tigung des Widerspruches des Vorsitzenden 
erhöhten Steuer ist der in A't. 83 des Gesetzes 
vorgesehenen Frist zahlbar. Nach Empfang der 
Benachrichtigung über die Erhöhung der Steuer 
infolge der Berücksichtigung des Widerspruches 
des Vorsitzenden hat der Steuerzahler das Recht, 
eine Jîrufung in der in Punkt 1, Absatz Î, Art 
8^ des Gesetzes vorgesehenen Weise einzukgen.

Sofern der Steuerzahler oder dessen Bevoll­
mächtigter den Wunsch geäußert hat, der Be- 
rufiingsKommiss’on mündlich Aufklärungen zu 
geben, muß er von dem Termin, welcner für die 
Prüfung der Berufung angesetzt ist, mindestens 
8 Taet vor der Sitzung der Kommission be­
nachrichtigt werden.

Bei der Entscheidung der Berufung und 
Einsprüche ist die Berufungsinstanz weder durch 
die Beschlüsse der I. Instanz noch durch den 
Antrag des Vorsitzenden der Veranlagungskom- 
misrion (Art. 88) gebunden und bestätigt oder 
ändert je nach dem Sach- und Rechtsstaat? den 
angefochtenen Beschluß

Gelangt jedoch die Berufungsinstanz bei der 
Erledigung der einseitigen Berufung des Steuer­
zahlers zu der Überzeugung, daß die Steuer zu 
gering veranlagt wurde, dann beschließt s’e die 
Zurückweisung der Berufung und gibt die Sache 
®r I. Instanz zur Ergänzung des Veranlagungs­
verfahrens zurück

Die von der Berufungsinstanz gefaßten Be­
schlüsse werden zusammen mit den Akten der 
Angelegenheit dem Vorsitzenden der Veranla- 
gungskommissiou bezw. der Finanzbehörde zw 
Benachrichtigung der Steuerzahler u. zu etwaigen 
Änderungen im Einnahmebuche übersendet.

Gegen die Beschlüsse der Berufungsinstanz 
steht den Steuerzahlern, auch dem Vorsitzenden 
der Kommission das Klagerecht 
höchsten Verwaltungsgerichtshof 
Gesetzes vom 3. August 1922 
1922 Nr 67, Pos. 600) zu.

e erufung eines s Ichen Steuerzahlers J :i der Prüfung der Berufungen u. Protest*  
wird a cht gepr wovor er zu bunachrlchti genießen die Berufuiigskommission und ihrVor- 
Ken ritzender dieselben Rechte, die der Veranla­

gt.! erufungskommission bezw. die Finanz- gungvkommission und deren Vorsitzenden zu­
tí ehörde, dTe die zweite Instanz vorstellt (Art. 57, stehen.
tbsatz i, t berechtigt, über die Berechtigung Die Geschäftsbücher u andere Eintragungen^ 

des dure den Steuerzahler vorgelegten Beweises die den Umsatz betreffen, können jedoch in der 
füt das Vorliegen eines w^htigen und unwider- zweiten Instanz nur dann erörtert werden, wenn 
stefatichen Anlaßes der Nichteinhaltung der Vor­
schriften der Art. 52, 54 und 55 des Gesetzes 
zu entscheiden.

Dem Vorsitzenden der Veranlagungskom- 
mission steht das Recht zu, gegen die Beschlüsse 
der Veranlagungskommission im Laufe von 7 
Tagen nach dem der Beschlußfassung folgenden 
Tage Einspruch einzulegen

Eine Abschrift des Einspruchs muß gleich­
zeitig dem Steuerzahler übersandt werden, dem 
vas Recht zusteht, im Laufe von 7 Tagen nach 
dem der Zustellung der Abschrift folgenden 
Tage eine Antwort einzureichen. ____ __  __________ ...... .

Der Einspruch es Vorsitzenden muß der ringegangen ist, so prüit die Berufungskommis- 
Berufungskommission im Laufe von 14 Tagen 
nach der Zustellung der Abschrift zusammen mit 
der eventuellen Antwort des Steuerzahler? ein­
gesandt werden.

ie Einlegung des Einspruchs hält die 
Vollstreckung der Beschlüsse der Veranlagungs­
kommission nicht auf.

Widerspruch ist in den Fällen zu erheben, 
wenn der von der Schätzungskommission ange­
nommene Umsatz nicht tatsächlichen Feststellun­
gen entspricht, die im Sinne des Art. 40—42 u. 
4—47 des Gesetzes gesammelt wurden und 

wenn die Beschlüsse der Kommis lion die ge­
setzlichen Bestimmungen verletzen.

Der Vorsitzende erhebt Widerspruch In der 
Sitzung der Kommission, in welcher der Beschluß 
gefaßt wird; der Widerspruch muß in den Be­
ratungsprotokollen eingetragen werden. Die 
schriftliche Ausfertigung des Wiuerspruchs wird 
spärestens ir einer siebentägigen Frist die im 
I. Teil des Art. 87 des Gesetzes genannt ist, 
hergestellt.

Im Falle der Einlegung der Berufung gegen 
eine durch den Widerspruch des Vorsitzenden 
angefochtene Veranlagung muß eine Lolche 
innerhalb von 3 Tagen an die Berufungskom- 
missk n mit Angabe des Tages und der Zahl de> 
Schreibens, unter denen dąr Widerspruch laut 
Absatz 3 Art. 87 des Gesetzes vorgelegi; wurde, 
übersendet werden.

Die Vors’tzenden der Veraniagungskommis- 
sion, bezw. die Finanzbehörde (A-t. 54 und 82) 
prüfen die konkreten Vorwürfe der Berufung, 
führen im Bedarfsfälle nachträgliche Nachfor­
schungen durch und Übersenden die Akten 
diese. Angelegenheit zusammen mit dem Anträge 
der Veranlagungungskommission bezw. dem eige 
ner Anträge der Berufungskommission spätestens 
im Laufe von 30 Tagen nach Empfang der Be­
rufung.

Die Berufungskommission bezw. d’eFinanz- 
behö'rie, welche die zweite Instanz vorstellt (Art. 
58, Absatz 2) ist für die Entscheidung der Be­
rufungen und Einsprüche ir. zweiter und letzter 
Instanz zuständig.
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Vormerkkaltncer
April

IMS 8 30 Tage

.2 Donn. Soziale Versicherung 
für Angestellte

13L_ Freitag
Rechnungen bei Zolldekkrierung 

skmpelfrei, 
wenn sie im Amt verbleiben

14 Samstag Kassab-ocks (Pan-.gon) steirpelfrei

15 Sonntag
Umsatzsteuer 

für März 1928. 
für monatlich Zahlende.

16 Montag Arbeitslosenprämie 
für physische Arbeiter

17 D enstag Personaländerungtn melden

I ISi Mittw, Quittungen über Wohnungsmiete 
sind stempelpflichtig

Zollabfertigung In Zehrydnwice.
Mit 1.« März ist die bisher im Zollamt Dzie- 

dziece bewerkstelligte Zollabfertigung der Waren, 
n->ch Zebrzydowice verlegt worden. Die Direk- 
Nonen heben dies den nachgeordneten Bihnzol!- 
jkntern bekanntgegeben u. sind diese verpflichtet, 
die Überweisung der Waren an das Zollamt 
Dziedzice finzustellen und die auf dem Weg«.1 
Aber Dziedzice- Zebrzydowice ins Ausland ge­
leiteten Waren, die bisher nach Dziedzice Ober­
wiesen wurden, von jetzt an nach Zebrydowice 

ziï überweisen.
Die Funktionen des Zollamtes in Dziedzice 

werden nur auf die Abfertigung der mit diesen 
Zügen beförderten Eilgutsendungen u. schließlich 
auf lie Abfertigung von Sendungen oberschles. 
Kohle, die ins Ausland via Cieszyn und Gole­
szów ausgeführt wird, beschränkt sein.

Prslserböhung.
Es wird berichtet, daß Draht und Nägel In 

der letzten Zeit um 4—5% gestiegen sind und 
eine weitere Preissteigerung bis auf 10% in den 
nächsten Wochen zu erwarten ist. Diese Angaben 
bestätigt auch die Ostagentur.

'Woizoneinfuh stAfhe Einreicher
Die Handelskammer teilt mit, d.ß in der 

nächsten Zeit ein weiteres Kontingent für Wei­
zeneinfuhr aus Ungarn zur Verteilung gelangt. 
Interessenten v'ollen sofort die E’nfuhrgesucne 
einreichen, welche die Kammer weiterleiten wird.

SrangenPeferanten.
In der Kanzlei der Handelskammer und bei 

den Wirtschaftsorganisationen erliegt das Ver­
zeichnis von Orangenlieferungen in Italien, 
welche für den Export befugt sind, Interessenten 
können während der Amtsstunden darin Ein­
sicht nehmen.

Wer liefert?
Die Handelskammer in Bielsko gibt bekannt, 

daß die Firma Gustav Epstein Olasgroßhand- 
lung Pilsen nam. Republiki 2, Glasbehälter tür 
Petroleumlampen aus Opalglas sucht. Es werden 
ca. 40 000 Stück gebraucht und sollen diese 11 
und 15 lienig sein. Interessenten wenden sich an 
die Kammer.

Zollabfertigung früher reglementiert gewesener 
Waren.

Wenn bei erfolgter Deklaration vor dem 14. 
März, einfuhrverbotene Waren die derzeit nicht 
mehr der Reglementierung unterliegen, nicht mit 
Einfuhrbewilligung belegt werden können, darf 
auf Grund spezieller Ansuch, n die Ware zu den 
jetzt Geltung besitzenden Zollsätzen verzollt 
werden, ohne Zwarg der Beibringung der Ein­
fuhrbewilligungen.

Wh bitten um die Bezugsgebühr,

Mineralöls! uer.
Md Verordnung des Staatspräsidenten wurde 

folgende Steuer für Mineralöle bestimmt:
Die Steuer für IC" kg beträgt a) bis 790 

Grad inklus. 15 Grad C U.—, b) übe? 790 bis 
865 Grad und 15 Grad C !0 50, c) über 8ö5 bis 
890 Grad und 15 Grad C ! 80, d) über 890 Grad 
und 5 Grad C, «'»wie von Vaselin 7 —, e) von 
Peraffmkerzer 10 30, f) von Gudrun Rückstandöl 
bis 975 3 ad inkl. 15 Grad C, Wagenschmiere, 
Tovottefett, sowie von Abfällen der Ölproduktion, 
starmenc rus speziellen Systemen bis 965 Grad 
und 15 Grad C inkl. 1*80,

Entscheidung des Obersten Verw^ltungstribunels.
Es ist letzter Zelt wicdeiholt vorgekommen, 

daß die Finanzämter ein höheres als das gelöste 
Petent gefordert haben und den betreffenden 
Steuerträger nicht nur zur Lösung eines höheren 
Patentes sondern auch zur Tragung einer Strafe 
verurteilten Bei Rekursen durch das Gericht ein­
gebracht, wurde die Strafe und die Lösung des 
höheren Patentes verworfen. Das Oberste Ver­
waltungstribunal hat dieses Urteil bestätigt und 
und kann das Gericht die Strafe und die Lösung 
eines höheren Patentes aufheben,

Fords Schwi'irip>eltnn In Schweden u. Deutsch­
land.

Mehrere schwedische Provinzislbehörden 
haben den Gebrauch des neuen Ford-Modelles 
in Schweden wegen der mangelhaften Bremse 
verboten, Der Gouverneur von Malmö verweist 
auf die gesetzliche Vorschrift, die gleichzeitiges 
Vorhandensein von Fuß- und Handbremse an­
ordnet.

In Deutschland läßt sich feststellen, daß die 
anderen Autonir bi^abriken die Verlegenheiten, in 
die Ford durch das mangelhtf.e Bremssystem 
geraten ist, stark rusnützen. Ford ist nun eine 
geraume Zeit dem Markte fern, denn aus den 
amerikanischen Zeitungen ist zu entnehmen, daß 
die ursprünglich geplante Tageserzeugung in 
Detroit eben wegen der Umaibeitung der Bremse 
una wegen Enttäuschung Über die Leistungs­
fähigkeit der Arbeiter, die in der Zusammenstel­
lung der Einzelteile zum vollständigen Wagen 
hinter der Erwartungen Fords Zurückbleiben, 
nicht erreicht werden kann, (Illustrierte Technik 
für Alle Nr. 13.)

MA.iner der Tat sagen.
Der Handel Ist ein ehrenvolles Gewerbe, 

allein seine Hauptstützen sind Klugheit und 
Sparsamkeit Man mut vorsichtig sein; der 
Kaufmann soll sein Vermögen nicht gewinnen 
wollen, wie man eine Schlacht gewinnt, sondern 
er muß wenig, aber fortwährend gewinnen. — 

„Napoleon I.“

Radioamateure Achtung!
Der Scidtvorstand als Baubehörde macht 

neuerdings auf vollkommen vorschriftsmäßige 
Installierungen von Hochantennen aufmerksam 
und fordert hiemit die Besitzer der Antennen auf, 
die Bestimmungen über das Anlegen von Hoch 
antennen genauestens cinzuhalten. (Siehe Plakat 
am Eingang des Amtsgebäudes). Insbesondere 
wird nf das unbedingte Verbot der Kreuzung 
von Antennen mit der elektr. Lichtleitung hinge 
wiesen Zuwiderhandelnde werden strengstens 
bestraft

Autobusverkehr Cieszyn— Zebrzydowice.
Die Automobil-Unternehmung in Cieszyn 

verständigt die Interessenten, daß vom 1. April 
beginnend, dit Autobusse auf der Linie Cieszyn 
—Zebrzydowice täglich un Wochentagen ver­
kehren werden.

Ab Cieszyn 6 Uhr früh und 14Uhrnachm.
Ab Zebrzydowice 7 Uhr früh und 16 Uhr 

nachm, — Die Preise wurden .-/mäßigt und 
kostet eine Fahrt nach Haźlach 1Zł, Koń 
czyce wielkie 1 5Û Zł, Kończyce małe 2 — Zł, 
Zebrzydowice Bahnhof 2’50 Zł.

Wechselprotest Vorgang bei der Post.
Nachstehende Bestimmungen für Wechsel­

inkasso u Wechselproteste seitens des Postmini­
sterium heruusgegeben, sind derzeit in Kraft: 
Wenn der Postauftragsbrief mit einem mit Protest 
ausgefertigten Wechsel vor dem Fädigireitstage 
oder am prsten Zahlungstage bei dtr Post e’n- 

* trifft, wird der Wechsel am ersten Tage dem

Akzeptanten vorgelegt. Bezahlt der Akzepts« 
den Wechsel nicht sofort, so kann er denselben 
nach Rückkehr des Postboten oder vor 
Ausgang desselben am zweiten Tage bei der 
Post einlösen. Wird er nicht eingelöst, so wlr<j 
der Wechsel am zweiten Tag nochmals vorge. 
legt und bei Nichteinlösung wird der Protest 
bekannt gegeben. Wird der Wechsel sodann vot 
Ausfertigung des schriftlichen Protestes eingelöst 
so ist die halbe Protestgebühr zu bezahlen. Der 
schriftliche Prjtest wiru am dritten Tage ausge. 
fertigt und zwar um 12 Uhr mittags, wenn der 
Wechsel bis dahin nicht eingetöst worden ist.

Wechsel in Auslandswährung.
Das polnische Wechsel recht vom 14. No­

vember 1924 gestattet die Ausstellung von 
Wechseln in fremder Währung; es entsteht dem­
nach dit Fr ge, wie die fremden Valuten in in­
ländischer Währung umzurechnen sind, wenn am 

mlungstage die ausländische Währung nicht im 
Um «ufe ist Art. 40 des Wechselrechtes gestattet 
in diesem Falle solche Wechsel in Ir.landswäh- 
rung nach ihrem Werte am Forderungstage za 
bezahlen,

Der Besitzer eines Doilarwech&els ersuchte 
nun um die Exekutionsklausel für den Betri» 
von Dollar 626 bezw. Złoty 4883 5 mit Kurt 
differenz am Zahltage.

Das Kreisgtrićht in Warszawa verurteilte dea 
Beklagten in Durchführung dtr Klausel zu Dollar 
626 bezw. Złoty 4570'5 als deren Gegenwert am 
Forderungstagp. Auf Grund einer Kassat ons- 
klage kam der Prozeß zum Obersten Gerichtshof 
welcher entschied, daß Art 40 des Wechselrechtei 
sowohl den Fall entscheidet, da der Wechselschuld- 
ne- seine Veiptlichiung bei der Vorlage des We.-h- 
sels zur Bezahlung reguliert, als au.ch in dem falle 
wenn die- Bezahlung nach dem Termin erfolgte. A ji 
diesen Gründen gehe hervor, daß bei Exekutions- 
klaujel auf Grund vor Wechseln in ausländischer 
Wahrung nicht die Formel mit Kursdifferenz am 
Zahlungstage angewendet werden könne.

Spranhenpflege.
LE TRAILCTEUR, französisch-deutsches 

Sprachlehr- und Unterhaltungsb att.
Allen, die bereits Vorkenntnisse in der fran­

zösischen Sprache besitzen, ihr Wissen abei auf 
unterhaltsame und zugleich bilden« • Weise ver­
vollkommnen wollen, wird die Zeitschrift von 
großem Nutzen sein.

Hilft erworbene französische Kenntnisse zu 
befestigen und zu erweitern. Eine fremde Sprache 
zu beherrschen hat noch niemals geschadet, wohl 
aber oft zu einer gutbezahlten Stebung verhülfen.

Prooeheft kostenlos durch den Verlag de» 
»Traducteur« in La Chaux-de Fonds, Schwer

Irfan er Pos4en.
Große Manufakturwarenhandlung sucht tüch­

tige Verkäuferin der deutschen und polnischen 
Spnche mächtig zum möglichst baldigen Eintritt, 
Adresse erliegt in der Administration d. Blattes.

Siel' ngeaueb,
Sohn eines Kaufmannes möchte sich in einen, 

entsprechenden Unternehmen weiter ausbiiden. 
Stellensuchender ist der deutschen u. polnischen 
Sprache vollkommen mächtig und in .lien Kon­
torarbeiten bewandert. Es kommt eint Stellung 
In einem größeren Büro des Handels oder der 
Industrie in Betracht. — Adresse erliegt In der 
Administration d. Blattes

Das Ist praktisch,
Die Lampen mit Reißvergasungsscnalen sind 

dienlich zur Raumkultur, Inhalation, Parfümierung 
und Luftverbesserung.

Mit dem Elektro-Bügelapparat kann äuclli 
die komplizierteste Wäsche ohne Leitungsschnur 
völlig unbehindert gebügelt werden. Es besteht 
keinerlei Kurzschlußgefahr und es gibt keine 
Reparaturen.

Mit dem Back- und Bratapparat mit Cha- 
motteeinlage kann gleichzeitig mit zwei Blech­
kuchen gebecken werden und außerdem ist die 
obere Platte noch zum Ko :hen verwendbar.

Der fahrbare Staubsauger ist mit zwei ver­
nickelten Rädern auf Gummireifen fahrbar und 
folgt spielend jeder Bewegung Das störende 
Machzerren und Nachschleppen des App irntes 
fällt weg Die Räder können übrigens durch teiAerv 
Handgriff abgenommen werden
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Die Polnischen Zollvalorijierungs- und Einfuhrreg­

lementierungsvorschriften.
(herausgegeben von der Wirtschaftlichen Ver­
einigung für Polnisch Schlesien, Katowice, ul.

M. Piłsudskiego 27.)
Vor einiger Zeit erschien tm Verlage der 

Wirtschaftlichen Vereinigung für Polnisch Schle- 
s en eine Handausgabe der kürzlich ergangenen 
Polnischen Zollvalorisierungsverordnung und der 

’erordnung betr. die Abänderung der Einfuhr­
verbotsbestimmungen nebst den dazu gehörigen 
Listen, alles in deutscher Uebersetzung. Auch 
die sogenannten Listen II und UI, welche die­
jenigen Waren umfassen, deren Einfuhr aus 
Deutschland nach wie vor verboten bleibt, und 
bei deren Einfuhr aus den übrigen Ländern 
Ursprungszeugnisse beizubringen sind, sind in 
der Handausgabe enthalten, desgleichen der 
Vertrag über die provisorische Regelung des 
Hoizverkehrs zwischen Deutschland und Po­
len,

Die genannten Vorschriften sind übersicht­
lich angeordnet und kurz erläutert. Eine knappe, 
aber erschöpfende Einführung greift das grund­
sätzlich Wichtige der neuen Bestimmungen 
plastisch heraus. Die Veröffentlichung (Preis 
2 — Mark) ist für jede am Handel mit Polen 
interessierte Firma unentbehrlich.

Ungarns Landwirtschaft und Landwirtschaftlich« 
Industrie.

Nach dem Staatenstandsbericht für Februar 
haben die Staaten nicht ungünstig überwin­
tert.

Das Herbstackern wurde, infolge Verbrei­
tung der Traktoren, in erhöhtem Masse durch­
geführt und im Verbrauch der veredelten Saat­
körner und des Kunstdüngers ist eine bedeu­
tende Steigerung bemerkbar. Die Getreidepreise 
zeigen eine steigende Tendenz, Die Weinver­
wertung kämpft nach wie vor mit Schwierig­
keiten, und auch der Paprikamarkt ist flau. 
Am Viehmarkt ist der beträchtliche Rückfall 
der Pferdepreise auffallend. In den beiden 
ersten Monaten des Jahres besserte sich der 
Schweinemarkt, dagegen gestalteten sich die 
Verwertungsmöglichkeiten des Viehmarktes ver­
hältnismäßig ungünstig. Der allgemeinen Lage 
der Produktenverwertung entsprechend, ist auch 
der Bodenpreis schwankend. Bei der Verwer­
tungsmöglichkeit der Klein- und Großgrundbe­
sitze zeigen sich, zugunsten der ersteren, große 
Abweichungen.

Die geringen Arbeitsgelegenheiten beein­
trächtigen entsprechend die Lage der Arbei­
ter.

Landwirtschaftlicher Export. Den überwie­
genden Teil des Brotkornüberschlusses bringt 
Ungarn in den Herbstmonaten auf die Export­
märkte.

Die Ausgestaltung der Verwertungsmöghch- 
keiten des ungarischen landwirtschaftlichen 
exportes in den Winter- und Frühjahrsmonaten 
spielt auch dann eine bedeutende Rolle, wenn, 
wie bei der vorjährigen Ernte, dieselbe infolge 
der schwächeren Roggenernte, im Vergleich zu 
den vorangehenden Jahren, verhälnismäßig un­
günstiger war und die Exportüberschüße nicht 
von größeren Dimensionen sind. Die Bedeutung 
des Budapester Getreidemarktes und der Um­
lang der Umsätze, zeigt auch gegenüber den 
übrigen Donautransitmärkten, einen bemerkbaren 
Aufschwung.

Der Mehlexport gestaltet sich im Ver- 
nähnis zum Getreideexport günstiger als 
m den vorangehenden Jahren. In 1926 betrug, 
von August bis Dezember, die Gesamtausfuhr 
von Weizen, Roggen und Mehl 5,621.0C0q, wo­
von die Mehlausfuhr insgesamt 1,327.800 q er­
reichte, während in 1927, im Laufe desselben 
Zeitraumes, der Gesamtexport von Getreide und 
"Jehl sich auf 3,911.100 q belief, wovon auf die 
^ehlausfuhr allein 2.504.300 q entfielen. Da 
Malien das Kartoffeleinfuhrverbot außer Kraft 
gesetzt hat, brachte Ungarn, seit Mitte Februar, 
laßere Mengen von Kartoffeln auf den italien!- 
,chen Markt.

Laut Mailänder und Veroneser Nachrichten 
,t die dortige Preislage für das ungarische 
jætreide weniger günstig, dagegen dürfte, 
11 Falle eines geeigneten Exportinteresses, in 
nder und Pferden auf Erfolg gerechnet wer- 

Auf dem Budapester Eiermarkt ist gegen­
wärtig ein bedeutendes Warenangebot zu ver­
zeichnen.

Die Eierproduzenten und -exporteure erwar­
ten für Mitte März einen Aufschwung des Eier­
exportes.

Insbesondere an den Export nach Oester­
reich und der Tschechoslovakei werden größere 
Hoffnungen geknüpt. Beide Länder zeigen be- 
neits ein größeres Interesse. Auf dem deutschen 
Markt wird der ungarische Export voraussicht­
lich mit der polnischen Konkurrenz den Kampf 
aufnehmen müssen,

Der ungarische Zwiebelexport hat in den 
Berichtsmonaten einen schönen Erfolg errun­
gen.

Die Preise gestalteten sich fest, und nur 
m den letzteren Wochen trat, infolge Erschei­
nens der ägyptischen Konkurrenzware, Flauheit 
ein.

Zwecks Vorbereitung und Abwicklung der 
diesjährigen Obstkampagne sind seitens der 
Interessenten Schritte im Zuge, um die Trans­
portorganisation zu vervollkommen. Auf den 
deutschen und österreichischen Märkten kämpft 
unser Schlachtvieh- und Schweineexport nach 
wie vor mit den bekannten Schwierigkeiten. Da 
unsere Fettexportmöglichkeiten andauernd un­
terbunden sind, ist neuestens eine steigende 
Bewegung für die Zucht von Fleischschweinen 
feststellbar.

Die Konjunkturlage der Spiritusindustrie 
zeigt ein günstiges Bild. Der Finanzminister 
erhöhte das heurige Spirituskontingent um 
einen Zusatzkontingent von 30.000 Hl, auf 
390.000 Hl.

Das neue Kontingent gelangt unter den 
industriellen und landwirtschaftlichen Spiritus­
fabriken zur Verteilung

Hur der Zollabbau kann helfen I
Eine Rede W. T. Layton’s in Berlin.

Der bekannte englische Nationalökonom 
W. T. Layton, der Herausgeber des »Econo­
mat«, sprach neulich auf Einladung der Berli- 
ner Industrie- und Handelskammer über „die 
internationale Wirtschaftlage“.

Layton ging von der letzten Veröffentlichung 
der Kommission der Genfer Weltwirtschaftskon­
ferenz aus, die die Arbeiten dieser Konferenz 
laufend weiterführt. Auf Grund umfangreicher 
Erhebungen ist hier festgestellt worden, daß die 
Weltproduktion von Nahrungsmitteln und Roh­
stoffen im Jahre 1926 nahezu 20% über dem 
Vorkriegsstände lag. Hiervon entfällt jedoch 
auf die übrige Welt außer Europa eine Steige­
rung von mehr als 30%, während für Europa 
selbst ein Rückgang um 2% zu beobachten 
ist.

Der gesamte Welthandel liegt 10% über 
1913 hierbei ist
der europäische Handel 10% niedriger als vor 
dem Kriege, der der übrigen Welt 40% höher.

Die Ursachen sieht Layton in erster Linie 
in der durch den Krieg hervorgerufenen 
Ueberexpansion der europäischen Industrien, 
sowe auch der Umschichtung der Produktion 

infolge des Krieges.
Als das wesentlichste Hindernis sieht er 

aber die erhöhten Zollschranken an, die diese 
Ueberexpansion noch schützt. Er tritt der An­
sicht entgegen, daß Schutzzoll den Lebensstan­
dard eines Volkes erhöhe ; im Gegenteil : soweit 
man innerhalb Europas vergleichen kann, sind 
die Länder mit dem höchsten Lebensstandard 
(England, Holland, Schweiz) gleichzeitig die Län­
der mit niedrigsten Zolltarifen, und umgekehrt 
(Spanien) !

In Genf haben nun zwar die Regierungen 
die Notwendigkeit des Zollabbaues anerkannt, 
aber wirkliche Maßnahmen sind bisher nicht ge­
folgt.

Der wirkliche Stein des Anstoßes sind die 
Vereinigten Staaten, deren Tarif hauptsächlich 
ein antieuropäischer Tarif ist, der es mit sich 
gebracht hat, den Handel zwischen Europa und 
Amerika gegenüber der Vorkriegszeit kaum zu 
erhöhen.

Für Europa bleibt jedoch der Trost, daß 
hinter diesem Tarif sieb hohe Selbstkosten ver­
bergen (mit Ausnahme einiger Massengüter) und 
daß Amerika infolgedessen in Europa selbst 
nicht konkurrieren kann, Es bleibt Europa da­
her unbenommen, trotzdem an den Abbau der

Zollschranken heranzugehen, und Layton weist 
in dieser Richtung Deutschland eine führende 
Rolle zu.

Die Vorbedingungen sind in Deutschland 
vorhanden ; könnte es eine solche Freihandels­
politik einschlagen, würde es der Unterstützung 
vieler europäischer Staaten sicher sein, allen 
voran besonders England. Deutschland müsse 
in diesem Sinne eine ähnliche Führerrolle über­
nehmen wie die englische Freihandeisbewegung 
im vorigen Jahrhundert

Messen und Ausstei ungen*
13 — 26. IV. Bau-Aussteliung London.
12. IV.—19. VI. Messen in Mailand.
11- — 25. IV. Ausstellung Brüssel.
17. — 27. IV, Automobilausstellung Mailand.
28. IV.—6. V, Maschinen, Radio, Auto-Messe

Zagreb
— 24. IV. Schweizer Messe Basel

20. — 25. IV. Messe Frankfurt
28.1V—5. VIII. Genußmittel-Ausstellung Berlin.
17- IV.—5. V. Mustermesse Budapest.
29, IV.—6 V. Mustermesse Poznan.

Abflauen der Geschäftstätigkeit am polnischen Holz­
markt.

Sowohl in der Beteiligung an den staatli­
chen Holzversteigerungen, a's auch in den 
Holzabschlüssen ist eine merkbare Zurückhal­
tung zu beobachten. Es fehlt in letzter Zeit 
an größeren Umsätzen, weil die Nachfrage nach 
Stammware der neuen Einschnitte kleiner ge­
worden ist.

Ein wesentliche® Moment für das Abflauen 
des Kaufinteresses sind die hohen Preise in den 
polnischen Staatsforsten, die — mit Ausnahme 
einiger Sortimente in den ostpolnischen Forst- 
direktionen — gegenwärtig höher stehen, als 
in Deutschland. Für den Baumarkt sind größere 
Abschlüsse noch nicht zustandegekommen. 
Auch oie Aussichten für die künftigen Monate 
werden von Seilen der polnischen Fachkreise 
zurückhaltend beurteilt.

Konsulate in Katowice.
Tel fDeU784heS Oeneralkonsu,at» u,< Zabiska 2,

Deutsches Konsulat, ul. 3-go Maja 23. 
Telefon 1901,

Englisches Vizekonsulat, ul. 3 go Misja 33. 
Telefon 674.

österreichisches Konsulat, Plac Wolności 6 
Telefon 2518. '

Tschechoslowakisches Vizekonsulat, ul. Mic­
kiewicza 14, Telefon 1056.

Italienisches Konsulat, ul. Drzvmalv 1 
Telefon W56. 1 ’
T- /'ch227|SCheS Konsulat, ul. Julj, Ligonia 3/7,

Brasi'ianisches Konsulat, ul. Marjacka 13 
Telefon 276.

W. E. Z.-Ejip rtadre$$huch, herausgegeben durch 
die Verlagsanstalt des Leipziger Meßamts G. 
m. b. H., Leipzig C 1, Floßplatz 6.

Das hunderteinundachzigste bis hundertund­
neunzigste Tausend dieses Adreßbuches (Aus­
gabe 1927i28) ist soeben in deutscher Sprache 
erschienen. Dieser Führer durch die exportie­
rende Industrie enthält die Anschriften von 
mehreren Tausenden deutscher Firmen der ver­
schiedensten Branchen.

Das Warenverzeichnis ist in deutscher 
Sprache abgefaßt, enthält jedoch außerdem 
noch d.e verschiedenen Begriffsbezeichnungen 
in dänischer, schwedischer und polnischer Spra-

Geschäftsleute aller Länder bedienen «ich 
bereits seit Jahren dieses nützlichen und aktuell­
sten Nachschlagewerkes.

Interessenten erhalten das Buch auf Anfor­
derung gratis und franko durch den zuständi­
gen ehrenamtlichen Vertreter des Leipziger 
Meßamts oder durch die Verlagsanstalt des 
Leipziger Meßamts G. m. b. H., Leipzig C 1, 
Floßplatz 6, zugestellt. Letztere ist auch gern 
bereit, mit Auskunft zu dienen, wenn ein benö­
tigter Artikel in dem W.E.Z-Adreßbuch nicht 
verzeichnet sein sollte.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Adressentaiei :
Mr Industrie, Handel und Gewerbe der; 

Wojw dschaft Schlesien 

Bakleidungs Gegenstände;

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207.

Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester W.ener Möbel Tel «9.

BIFLITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m.
i. H., Biehko, ul. Piłsudzlcego 19. Handgeknüpfte 

'• Teppiche in reichster Muster- u. Grödenauswahl.
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNQUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kûrschnerei-Pelzkonfèktion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWlNSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirm bestand teilen.

Gastronomie

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hyglenie :

KÖLNISCH WASSER FABRIK Johann M., 
r|a Purina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

• DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Qiellensalze Ed. Krögler, G.m.b H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger T Hefon 84.

nprägnierung gegen MottenfraS
V ertreter für das Teschner Sch'esieti Edwin 
Weirauch, Głęboka o, Cieszyn.

Lebens.mit tel und Liköre-

NORDIA-HA VE Fischkonserventaonk, Dziedzice 
Verlangen Sie ORertel

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Sam i — Wil loret.

ED. KRÖGi.ER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Faroeu, Laote.

MAXYMILIAN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons, Wiederverkäufar 
erhalten Rabatt.

Ledern .
LEDERWARĆN FÜR REISE UND HAUS 

elektr. Taschemamp m und Birien M Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen*  und Lederwaren-Erzeugung.

Papier;
EDUARD FÊlrZhNUER, Cieszyn, Photo-' 

graf. Platten, Apparate, Euch- u. Papierhdlg.
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u.: 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

ZNtungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstansta't, 

Cieszyn, Telefon 258 IL
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6. dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne I szkolne

Radiotechnik
ALSCHER Ą ZÍPSER, Bielsko, Wyspiaft 

skiego 12, Telefon 190 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

T map irtwesen ;

„AUSTRO S1LČ.SI A“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 27* /IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi. 
tionsbmeau ALFRED BERGER, vormals Filial 
W Arm G, m. b. H. Tschechisch-Taschen, Te. 
lefon 129, BahnhofstraSe 7.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń „S1lE3IA„ epoj. 
ka Akcyma główna Reorezentacia Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERAL?*,  Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungęn :

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1, Pectaiozzig.ö/k.

sRADIO WOCHE“ mit R idioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg. Zehrgadenstiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do Instytucji, kooperatyw I firm 
prywatnych na obszarze Ś. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrahnager*  
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs» 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16 
»PRZFGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY 
KLOWY< Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P K. O. Konto 45.267

Warszawa.

Boltifcbe Preise
das vollständigste, zuverlässigste Informations 

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „P ’ens Export-Impcrt“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche insertion be­
tonten für Polen und 

Baltikum.

Probenummern gratL. 
Vertreter überall gesucht

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt 1.

REKLAME
die

b^ts Me
des

Kaufmannes!

Eob^rt Bergs*,  Cieszyn
Repräsentant der 

čechoslovaktschen Waflenwerke
A. G. In B »• ü n «

Telefon 115, 33, 15ó.

Dir vollkommenste Wagen seiner 
Klasse Versehen mit allen Neuerun­
gen Sparsamster Verbrauch. Das Beste 
des heute Erreichbaren. Kein anderes 
Fahrzeug vereint Preiswürdigkeit und 
Vollkommenheit tn so hohem Muße. 
Bei den härtesten Prüfungsfahrten 
errang diese vorzügliche Type erste 
Preise — und im Gebrauch des tag 
liehen Lebens bewährte sie sich vor­
bildlich nuch bei rücksichtslosester 
Beanspruchung und in schwierigsten 
Geländen. Es ist der nie versagende 
Gebrauchswagen

Wir • das Ziel

Bürokraft
der polnischen und deutschen 

Sprache mächtig, sofort 
gesucht.
Adresse

erliegt in der Administration.

Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle m das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der č^chosl. Klassen'oterie.

Budapester 
Internat Messe 

28. April bis 7. Mai 1928

Cfl?É flSTORIE
BIGISKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Raume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/,6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/j9 Uhr abends ‘äg ich 
Konzert 8j Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Fivc o clook ohne Gedeckzwang. —

HEin tüchtiger 
VERTRETER 
wird gesucht!
Ihr Inserat ist der tüchtigste '

Benützen Sie den Wsröeteii der Zeitschrift 
»Schlesischer Merkur«

HuidelsmiSQuni
WIEN, mt. Bsrggasse 16.

Sxpositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Ot jter. Handusmuseum umfaßt folgende Ati’ 
teilungen Kommerzielle-, Inltisso-, Transport-, Vet/- 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetznngs-, 
und Paß-Abteilung. Q‘t die Zeitschrift: ,,Das Hindels*  
mut um“ heraus und umfaßt bu garische, fran^ösiucbe, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wi» 
ein1’ v/eitausgedehnte K< rrespondenzrerflame durehf.z*  
fühlt und smd Fachgruppen für Messewesen, Kunstf - 
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint sk 
»Konu.iercielles Bulletin*  und beträgt die ßezugsgebüh 
1/4 jähri Schwfr. 5 —, halbjährlich Schwfr 8. — uł- 
gttnzjährig Schwfr. 15.— Der .'Aitgliedsbeitrag beträr 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mltgliedsjahr läuft immö 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Eingesciilafen
sind viele alte Gaschäftsver bin 
düngen. Beleben Sie sie net? 
durch Ihre Anzeigen im »Schlfr 
sischer Merkur«.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur i Robert Berger, — Druck v n F. Machat,Thek, Cieszyn.
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ORGbKN'
FÚKř. INDUSTRIE

Vom Tage.
)ie in de.i letzten Monaten von polnischen 

Wirtschaftspolitiken! in ausländischer. Bittern 
veröffentlichten Berichte über Polens Wirtschafts­
lage, wurden seitens des Auslandes bedingungs­
los aufgenommen.

Es ist verwunderlich, daß dies, Berichte in 
den letzten Tage! hie und da mit dem Vermerk 
.Wenn wh such die Ansicht des Autors nicht 
teilen« .‘raehen sind Das Wirtschaftsverhältnis 
zu dei Vertragsstaaten unserer Republik hat sich 
getrübt &nd nun wird natürlich nicht alles ge­
glaubt Aber nicht nur die Trübung der wirt­
schaftlichen Beziehungen hat Mißtrauen zur Folge, 
sondern auch unsere allgemeine wirtschaftliche 
Lage. Man darf keine Vogel-Strauß Politik be­
treiben.

In Jen letzten Monaten ist von mehreren 
Whtschaftsblättern ganz offen erklärt worden, 
daß v< ’achiedene Maßnahmen nicht 2ur weiteren 
Gesundung unserem Wirtschaftsorganismus führen 
werden, sondern zur Aufhaltung dieser Gesun­
dung und auch zu einer Verschlechterung der 
tilge ■nemetl Luge Man hat jedoch darauf kein 
Gewicht gelegt; die Voraussage hat sich voll 
und ganz bewahrheitet. Schon hei Erhöhung der 
Postgebühren im Herbst hat man sich allgemein 
über die von der Regierung ausgehende Ver- 
feuerutfg maßnahm? aufgehalten. Es blieb nicht 
bei der Heraufsetzung der Postgebühren allein. 
Heute sieht man schon ganz deutlich, daß nicht 
nur die wichtigsten Bedarfsartikel, wie Getreide, 
Mehl, Brot, Kohle im Preise stark gestiegen sind, 
sondern daß eine allgemeine Verteuerung der 
gesamten Lebensverhäitnisse sich bemerkbar 
»acht. Nicht ein einziger Artikel, ob im Inlande 
trzergt oder aus dem Auslande stammend, ist 
unverändert geblieben und sind allenthalben 
Preiserhöhungen von 5 bis 45 Prozent zu be­
merken.

Es ist selbstverständlich, daß jetzt die Er­
höhung der G?ha!te und Löhne nachfolgen 
*»rd. Wie man dieser allgemeinen Preiserhöhung 
begegnen können wird, ist noch unklar. Man 
«eht aber schon Zeitungsartikel, die wie ge- 
wöhnlich d«e Preiserhöhungen der Kaufmann­
schaft in die S~huhe zu schieben versuchen, 
Man will è nicht wahr f ben, daß nur die 
Kaufi lannschaft vor jedweder Erhöhung gewarnt 
“at, da sie steh der ganzen Sachlage vollauf be­
wußt gewesen ist.

D e Preiserhöhungen bringen eine Erschwe­
rung der Geschäftsführung bei jedem Kaufmann 
»itsich. nie Waren sind teurer geworden und 
" n muß ein bedeutend größeres Kapital be- 

*"• um uie Warenvorräte auf derselben Höhe 
»halten zu können. Jede Preissteigerung versetzt 

Kaufmann in die unangenehme Lage, mit 
•cser nicht Schritt halten zu können, da er die 
aren zu tinetn niedrigeren Preise verkaufen 

ur*d Erlös nicht dieselbe Menge 
Vorräten einkaufen kam. Wenn die Preise 

J’Sen, so ist der Industrielle und der Engrossist 
««wungen öuf genaueste Einhaltung der Kreöit- 

‘ -len u sehen und es kommt oft speziell bei 
nwachen Kaufleuten voi, daß sie keine Kredite 

bekommen können, zumal die \ errate knapper 
geworden sind.

Man sieht aus den vorstehenden Ausführun­
gen, daß jede Preiserhöhung besonders den 
Kaufmann am schmerzlichsten trifft, da er außer 
den norn den täglichen Verdrießlichkeiten noch 
weiteren Unannehmlichheiten ausgesetzt wird.

L • hohen Getreideprelse sind eine natür­
liche Folge der Grenzsperre für Getreldeimforte. 
i>ie Grenzsperre ist wohl für Ungarn etwis ge­

lockert werden. Wenn auch das ungarische Ge­
treide etwas billiger ist als Inländisches, so muß 
die Bevorzugung eines einzigen Shutes auch 
einer Kritik unterzogen werden, da die P-eise 
z. B. für amerikanisches Getreide um einige 
Ceiř billiger sind und trotzdem nach Polen keine 
Einfuhr erlangt werden kann. Ungarische Liefe­
ranten nützen wahrscheinlich diese Situation aus 
und fordern mehr, als sie bei Konkurrenz ge­
fordert hätten. Durch Absperrung erleidet man 
selbst den größten Schauen Die Nachbarn wer­
den so wie wir es gegenüber Deutschland getan 
hal in, andere Absatzgebiete suchen und finden, 
während infolge Ausschaltung der gesunden 
Konkurrenz die Preise im Inlande steigen müssen.

Wir wollen hoffen, daß wir d ,ch einmal 
durch unseren eigenen Sch . len klug werden.

------ o——.

Dir Litßa auf di n poInlsMan Gstraldemarkte.
In der »N^uen Lodzer Ztg « wird wie folgt 

geschrieben :
»Ziemlich unerwartet kamen die zwar durch­

aus unerwünschten, immerhin aber allzu pessi­
mistisch beurteilten Preisschwankungen auf dem 
Getreidemarkt. Die Nichteingeweihten Und bereit 
nzunehmen, daß sich die feste Preistendenz aus 

dem Nichtvorhandensein genügender Vorräte, die 
eint stabile Preisgestaltung ermöglichen müßten, 
erklärt.

Wir können in dieser Hinsicht beruhigt sein. 
Die Volkswirtschaft kennt kein? großen Erschüt­
terungen ohne bedeutende Ursachen Und mit 
Erscheinungen solcher Größe haben wir es nicht 
zu tun.

Die Börse geht freilich Ihren Weg, notiert 
die Tatsache der Preiserhöhung, zeichnet wie ein 
Seismograph jede Schwankung gewissenhaft auf; 
aber sie ist nicht der einzige und unfehlbare 
Anzeiger des Standes dei Wirtschaft. Die Ursa­
chen der gegenwärtig beobachteten Preiserhöhur 
gen liegen etwas tiefer. Sie sind vielleicht der 
böse Wille Einzelner oder ganzer Konzerne, die 
jeden Augenblick eines nicht ganz normalen Zu­
standes »unnützen, um Gewinne zu erzielen. Wir 
haben ja im Laufe der letzten 15 Jahre genügend 
Beispiele soichcr Art erlebt.

Aber die °ründe für die Erscheinungen der 
letzten Tage sind auch auf anderen Gebieten der 
Wirtschaft zu suchen.

Die Frage der Preiseihönungen auf dem 
internationalen Getreidemarkt ist viel brennender 
als bei uns in Polen, diu Tendenz eine viel 
testere Dus erklärt sich hauptsächlich aus dem 
Fehlen eines größeren Angebote von Seiten 
Sowjetrußiands, das von einer Mißernte in man­

chen Gouvernements betroffen wurde und daher 
das Getreide zur Fefriedigung des obigen Bedarfs 
im Lande behalten, ja sogar In Amerika Getreide­
käufe tätigen mußte. Die Sowjets warfen zwar 
gewiss Mengen Getreide auf den Markt, doch 
hatti dies wenig praktischen Wert, war vielmehr 
ein ■ politische Geste. Das Fehlen des russischen 
Angebots wirkte natürlich auf den Internationalen 
Markt preisge taltend ein, und wte auf Europa, 
so auch — mittelbar — auf Polen.

Und nun der polnische Markt selbst. Be­
kanntlich hätten wir im vergangenen Jahre keine 
allzu schlechte Ernte. Bis zur neuen E nte sind 
bedeutende Vorräte vorhander da der Überschuß 
an Weis n 15 Prozent, der Überschuß an Rogen 
13'5 Prozent betrug. Am 1. Januar d. J. war der 

bersch’iß 'mmer noch um 6 2 Prozent größer 
als der Verbrauch. Nehmen wir an, daß dsr Be­
völkerungszuwachs 1 bis T5 Prozent erreicht, 
Su ändert das an der tachfage praktisch nichts; 
die lurent vor «Iner Teuerung Ist durchaus nicht 
begründet, wir haben Getreide genug, und der 
Export war in diesem Jahre geringer als man 
erwartet hatte.

Wo liegen also die letzten Ursachen der 
gegenwärtigen Hausse?

Der Landwirt ist durch die schneelose Kälte 
dei letzten W bchen beunruhigt worden, hegt 
Befürchtungen für die diesjährige Einte und hält 
daher das ursprflnglicn zum Verkauf bestimmte 
Getreide zurück. Andererseits haben wir betont, 
daß gewisse Hmdglskreíse zu den Preiserhöhun­
gen befgetragen haben.

Das sind Mißstände, die wir elnr leichte 
Influenza des Getreidemarktes nennen könnten 
und die wohl zeitweilig, nie aber dauernd erheb­
liche Preisschwankungen verursachen können.

Nehmen wir hinzu, daß die Getreidevorräte 
der Bauern In absehbt.er Zeit auf den Markt 
kt nmen werden — so huoen wir die sichere 

loffnung, daß »s zu einer Teuerung im wahren 
Sinne dieses Wortes nicht kommen kinn.«

-------o—-

Dienstag, den 17. April 1928
V23 Uhr nachmittags

Versammlung 
der 

Lebensmittelhändler
Gartenpavillon Grand Hotel

Bielsko
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Vormerkkaleinder
April

W98 30 Tage

15 Sonntag
Umsatzsteuer 

für März 1928. 
für monntlkh Zahlende

16 Montag Arbeitslosenprämie 
für physische Arbeiter

17 Dieastag Versammlung 
der Lebensmittelhändfer

18 Mitt’* Budapester Messi
28. April

19 Donn. Posner Messe
29. April

20 Frdtag Einkommciisteuerfatierung 
1 Mm

21 Samstag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

TL «dar III. Kategorie ?
Das Finanzamt in Warszawa hat den Kauf­

mann M. R. bestraft, weil er ein Handelsgeschäft 
mit einem Patent 111. Kategorie betrieben hat und 
in diesem Geschäfte zwei Töchter und einen 
Gehilfen beschäftigt. Das Urteil wurde sowohl 
vom Bezirksgerichte als auch vom Kreisgerichte, 
wo der Kaufmann Berufung emlegte, bestätigt 
und ei kannten beide Gericht den Kaufmann 
wegen Übertretung des Art. 98 schuldig.

Das Jtzirk .gericht unterstrich in seiner Be­
gründung, daß Geschäfte, welche einen Waren- 
lanc'ej auf Grund eines Patentes der III. Kateg 
betreiben, nicht mehr wie 2 Personen beschäfti 
gen dürfen, der Beklagte jedoch den Handel 
unter Beihilfe von 2 Töchtern u. einem Gehilfen 
betrieben hat und demnach ein Patent der II. 
Kategorio besHzen mußte.

Dy Umstand, daß außer einer angenomme- 
n?n Arbeitshilfe im Luden auch die Töchter des 
Besitzer beschäftigt waren, ist nach Meinung des 
Bezirksgerichtes ohne Bedeutung für die Klassi­
fizierung eines Unternenmens, da das Gesetz auf 
drs Verwandtschaftsverhältnis, welches zwischen 
dem Besitzer eines Unternehmens und der Ar 
bcltshilfe besteht, lediglich so weit Gewicht legt, 
daß es beim Zählen der Arbeitskräfte nur das 
erwachsene Haushaltsrr.itglied übergeht, welches 
den Besitzer vertritt

Das Verwaltungstribunal hat jednch einen 
ganz nderen Standpunkt eingenommen. Nach 
Ueberprüfurg der verbindlichen Gesetzgebung 
hüt es wie folgt geurteilt: Als äußere Merkmale, 
welche für das Ausmaß eines W?rtnhandds- 
Un Vernehmens bestimmend sind und ebenso für 
dessen Kategorie, gehen a ich fernerhin die be­
stehenden Merkmal u. zwar neben dem Umfang 
des Handels unter anderem auch die Zahl der 
angenommenen Arbeitskräfte; dagegen spielt die 
Arbeit der allernächsten Familienmitglieder hiebei 
keine wesentliche Rolle

Wdctie Handwerker sind von der Umeatziteu <• 
befreit?

Von der Zahlung der Umsatzsteuer sind die 
jèm^en Handwerker befreit, weiche allein oder 
höchstens mit einer Hilfskraft und zwar ohne 
Rücksicht ob dies ein Lehrling, Geselle, Ver­
wandter oder Fremder ist, arbeiten. Für den Fall 
des Empfanges einer Zahlungsaufforderung oder 
Androhung der Exekution, muß man sich auf 
der. zur Zeit geltende?! Runderlaß des Finanz­
ministeriums der allen Finanzämtern zugesandt 
wurde — Nr 176 vcm 27 September 192ö L.
D. P. O. 12288,11, welcher über Punkt 5, Art. 8 
des Gesetzes von der staatl, Gewerbesteuer vom 
15. Juli 1925 Aufklärung gibt, berufen.

Ober wähnte Befreiung erstreckt sich nicht 
auf Mundwerke, welche frbr.ksmäßig betrieben 
werden cder vielmehr mit Hilfe von mechani­
schen Triebkräften

Auf Befreiung von der Umsatzsteuer haben 
gleichfalls diejenigen Handwerker kein Anrecht, 
welche aut Grund von besonderen Handelspa­

tenten Läden besitzen oder Handel auf Märkten’ 
und Jahrmärkten betreiben und außer den Ge- 
werbepatenten ein besonderes Handelspatent IV. 
Kategorie gelöst haben.

Patente für Geschäftsreisende
Wir wiederholen nochmals, daß alle für Ge­

schäfte reisende Personen, die Warenproben bei 
sich führen und Aufträge sammeln, ein Gewerbe­
patent IV. Kategorie (180 Zf) haben müssen. Es 
ist ohne Belang, ob der Betreffende Angestellter 
der Firma ist oder in einem anderen Verhältnis 
zu seinem Auftraggeber steht; desgleichen ist 
auf die Lösung des Patentes, die Art der Bezah­
lung ohne Einfluß, ob nun ständiges Gehalt 
gezahlt wird, oder Provision.

Interpretation des Stempelgesetzes.
im Vorjahre kam c is neue Stempelgssetz 

heraus, welches auf dem ganzen Gebiete der 
Republik Rechtskraft besitzt. Nachdem der Wort­
laut des Gesetzes sehr trocken ausgearbeitet 
wurde und eine ganze Menge verschiedener 
Streitfragen juftauchten, sah sich selbst das Finanz­
ministerium verlaßt, einige hundert Interpretatio­
nen dieses Gesetzes im Amtsblatte zu verlaut 
barem

Durch die Interpretationen bei Stempelung 
verschiedener Akte, Geschäftsstücke u. Verträge, 
owie sonstiger Ausfertigungen bei dert diversen 

Ämtern, ist keinesfalls Klarheit über das Stempel­
gesetz geschaffen worden.

Der Abteilungsvorstand des Finanzministe­
riums, Abteilung für Stempelgebühren, Herr 
Achilles Rosenkraifz, versucht in einer im Verlage 
Ferdynand Hoesick, Warszawa, Senatorska 22 
herausgegebenen Broschüre Aufklärung zu geben. 
Diese Eioschüre ist für alle, die mit dem Stern 

pelgesetz zu tun haben von höchster Wichtig 
keit und kann die Anschaffung nur empfohlen 
werden.

Bei der amerik. Äutomobllindustrie
haben die im letzten Jahre erzielten Resultate den 
Optimismus voi. Anfang 1927 nicht gerechtfertigt 
Es wurden im Jahre 1927 3 Millionen Personen­
wagen erzeugt, gegen ca. 41/2 Millionen im Jahre 
1926, mit einem Wert von 2190 Millionen Dollar 
bezw. >622 Millionen Dollar, das sind für 1927 
432*4  Millionen weniger als 1926

Die mittleren Efnzeiverkaufspreise stellten 
sich im Jahre 1927 auf 953 für Personenwagen 
und 1053 Dollar für Lastkraftwagen gegen 886 
und 1C90 Dollar im Jahre 1926 Die Zahl der 
e'ngetragenen Wagen st'eg irr. Jahre 1927 gegen­
über ÎÔ26 von 22 3 Millionen auf 23'1 Miilio ien, 
also um nicht ganz eine Million, so daß zwei 
Drittel der Produktion zum Ersatz der alten 
Wagen verfügbar waren.

So wird mfi Industrie p'worben
In einer Fachzeitschrift finden wir folgendes 

Inserat :
Gesuch einer Gemeinde um Industrienieder­

lassung !
Helle Arbeitsräume In Bnhnhofnähe, sowie 

Wt .inungen stehen so’o't zur Verfügung. Billige 
Arbeitckiäite, Wasserleitung, elektrische Energie 
vorhanden. Miete für die Räume, sowie Kosten 
von Licht und Kraft zahlt die Gemeinde.

Sie hat es verstanden.
Em amcrkanisehes Inserat laufet u. a wie 

fo'gt: »Die Stenotypistin, die wir suchen, muß 
schnell, absolut genau sein und menschlich*  In­
telligenz haben. Wenn Sie nicht ein rNu !kn .cker« 
sind, dann belästigen Sie uns nicht <

Eine der Bewerberinnen schrieb, daß sie ven 
den .\iiforderurgen Kenntnis genommen hubo 
und fuhr fort: Ihr Inserat macht einen starken 
Eindruck auf mich, da ich in Europa, in der 
Luft und in Hcboken jemanden gesucht habe, 
der meine Talente vorteilhaft verwenden könnte. 
Aber ich habe nie einen Mann, eint Frau oder 
Dictaphor. gefunden, der, die, das mir schnell 
genug diktieren könnte. Ich stenographiere so 
schnell, daß ich einen besonders hergestellten 
Bleist ft mit einer Platinspitze und daran befe­
stigter Wasserkühlvorrichtung benutzen muß, 
ferner ein Stenogrammheft aus Asbest, mit 
Schwefelsäure getränkt und mit Katzendärmen 
geheftet Wenn Sie sich einer solch guten Gele­
genheit bedienen wollen, dann tel.fonieren Sie 
mir, aber belästigen Ste mich nickt, wenn Sie

nicht voll und ganz bereit sind, den Tarif fQ, 
solchen Dienst zu bezahlen.< — Sie erhielt den 
Posten. (Wall Street Journal.)

Die kostbarste Eisenbahn der Welt
ist in Mexiko, und zwar die Linie Mexiko Gul, 
Die Schwelten sind aus Mahagoni und Ebenholz*  
die Brücken und Geländer aus weißem Marmor 
und Silbererzen. Das benützte Material, das sich 
an Ort und Stelle befindet, ist viel billiger al« 
einfacheres Material, das erst von weit herbeige, 
schafft werden muß.

Schlechte Arbeltsnöglichkeiten In der Türkei.
Die Türkei zählt augenblicklich zu 

den Ländergeblcten, die von zahlreichen Aus- 
wanderungswilligen ah geeignetes Zielland be- 
tiai itet werden. Tatsächlich sind auch gerade 
während der letzten Mc-nate v’ele Deutsche auf 
gut Glück nach dort ausgewandert in der Hoff, 
nuug, ein befriedig*"  ides Fortkommen zu finden, 
L der hat sich diese Erwartung in manchen 
Fällen als trügerisch erwiesen. Das geht auch 
unzweideutig aus dem Brief eines Deutschen aus 
Konstantinopel hervor, welcher dem Deutscher. 
Ausiand-Institut dieser Tage zur Verfügung ge­
stellt wurde. Darin heißt es u. a.:

„Wir Auslanddeutscl: verkennen keinesfalls 
die Not und den Arbeitsmangel, die in der Hei­
mat in weiten Kreisen vorherrschend sind. Gleich- 
zeitig müssen wir aber betonen, daß die Türke! 
nicht als ein Land betrachtet werden kann, 
welches deutsche Arbeitslose in befriedigender 
Weise ernähren kann Dies ist in der Heimat 
noch immer viel zu wenig bekannt. Sehr oft 
scheint tuch in Deutschland auf die Türkei als 
e**!  Land des Äufbaus ningewiesen zu werden, 
das unbeo/ngt fremde Arbeitskräfte b’nöt: ,;t, 
Demgegenüber muß ich darauf hinweisen, daß 
die Arbeitemöglichkeiten für hiehnkommende 
fremde gegenwärtig denkbar urgünstig liegen. 
Erstens einmai verstehen diçse Neueinw-inderer 
lucht die Sprache des Landes, sind somit in 
ihr n Fortkommen stark gehemmt, dann iber 
no’ en die Türken ihren Arbeitsmarkt möglichst 

frei von Ausländern halten.
Das beweisen schon die Gesetzesvorschriften, 

welch-- für die einzelnen europäischen sowohl 
wie türkischen Firmen nur einen kleinen Prozent­
satz von nichttürkischen Angestellten v irsehen. 
D;-ß es unter diesen Umständen für einen Neu­
emwandernden, auch wenn dieser über oie besten 
Zeugnisse verfügt, zum mindesten sehr schwer 
ist, eine Arbeitsmögiichkeit zu bekommen, ist 
klar.“

Kew York Telephon« Company inseriert.
„Miß Wright, nehmen Sie einen Brief, bitte" 

Er ist a.i unsere Office in Chicago. Schreiben 
S e zu Händen von Jefferson. Na — sagen 
wir mal:

,rch bin begierig, Ihre Meinung über die 
Angelegenheit zu hören, die wir in unsere 
letzten Sitzung besprochen haben . . .“

»Nun bin ich froh, daß ich fertig bin. Wie 
lange werden Sie zu diesem Brief brauchen< 
Ich möchte es so rasch wie möglich fort ha­
ben.«

„Ziemlich lange, fürchte ich, mit all den 
Ziffern.“

»Nun, dann lassen wir es lieber. Ich rufe 
Jefferson an s Telefon. Ich kann seine Antwort 
h’ben, bevor S e den Brief auf der Maschine 
geschrieben haben, und spare Zeit für uns alle.’

Es ist möglich viele entfernte Städte zu er­
reichen, mit einem Geschäftsfreund zu reden und 
das Geschäft in kürzerer Zeit abzuschließen, als 
zum Diktieren und Übertragen des Briefes er­
forderlich ist.

Die Durchschnittszeit zur Herstellung jeder 
Überlar-dsverbindung beträgt 3 Minuten.

----- o------

Ein Inserat in dieser Grosse 4X8 kostet 

für das Inlard 4 Złoty Bel mehrmaliger 

JE nschaltung entsprechender Rabatt.



nr. 30 »SCHLESISCHER MERKUR“ Seite 3

firoßzügig« Investitionen ťler Provinzgemeinden in 
Ungarn,

Ungarn umschließt derzeit rund 350» Ge- 
tneinden, vor denen nur 4% m:t Wasserleitung 
und 7*/*  m>t elektrischer Beleuchtung versehen 
sind.

Seit a nähernd 15 Jahren trat in der kul­
turellen Entwicklung d.eser Gemeinden ein 
zwangsweiser Stillstand ein, der nun — Dank 
der verbessertet» wirtschaftlichen Lage — zu 
allerseits großzüg ger Investierungen führt, Eine 
Reihe von Ueberlands Zentra en stehen im Bau, 
neue Gaswerke werden errichtet, die komu- 
nalen Straßen und Fussteige werden neugebaut, 
Wasserleitungen gelegt, die Feuerwehr neu aus­
gerüstet und der Bau einer Unzahl von neuen 
hygienischen Institutionen lieht knapp vor Aus­
führung. Im Anschluß an diese, auf das ganze 
Land sich erstreckend« Aktion, errichtet oie am 
28. April zu eröffnende Budapester Internationa­
le Messe eme Sondergruppe für sämtliche tech­
nischen Bedarfsartikel der Frovinzgemeinden. 
Die besonders rege Teilnahme der verschiede­
nen einschlägigen Industriezweige ist durch das 
seitens- der Gemeindevorstände bekundete große 
Interesse begründet. Außer einer großen Zahl 
einheimischer Interessenten haben bisher schon 
über 1000 Gemeinden der angrenzenden süd­
östlichen Staaten die Entsendung ihrer Fach­
leute angeireldet

Bankerotte zunehmend — Verluste geringer,
Mach einer Zusammenstellung in Brad- 

streeťs Journal haben sich in der. Vereinigten 
Staaten im eben abgelaufenen Jahre 26,265 
Bankerotte m t Verbindlichkeiten von 654,28 ,367 
ereignet, sagt die »Associated Preß«. Aus den 
Zahlen geb*  hervor, daß die Bankerotte im Ver 
gleich mit dem Jahre 1926 um 1.2 Proz. zuge­
nommen und die Verbindlichkeiten um 1/10% 
abgenommen haben.

Die Zahl der Banker-Mte ist die zweitgrößte, 
je registrierte, denn sie ist um 9 6 Proz, niedri­
ger als die 22.415 Bankerotte .m Spitzenjahr 
1922.

Die Verbindlichkeiten im Jahre *927  waren 
die viertgrößten je registrierten, nämlich um 13.3 
Proz. niedriger als im Spnzenjahr 1921, in dem 
sie Doll, 755,700 00 be rügen.

481 Sonderzüge zur Leipziger Frühjahrsmesse 
1920
Rekordzifiern in der Personenbeförderung 

duren die Eisenbahn.
Wie die Reichsbahndirektionen Dresden 

und Halle mitteilen, hat der Eisenbahn-Perso­
nenverkehr zur Leipziger Frühjahrsmesse 1928 
alle Erwartungen übertroffen Er erreichte im 
Sonderzugverkehr Zahlen, die die Lrgeonisse 
der seit der Stabilisierung aís Rekord geltenden 
Frühjahrsmesse 1925 noch übersteigen. Für die 
Zeit des Messeverkehrs wurden die nach und 
von Leipzig fahrenden fahrplanmäßigen Züge 
bis zur Höchstbelastung verstärkt Außerdem 
mußten noch 481 Sonderzüge gefahren wer­
den.

Besonders stark wat die Inanspruchnahme 
der Leipziger Meßamts-Züge (L.-M.-Züge), die 
mit >/, Fahrpreisermäßigung an den wichtigsten 
Wirtschattsgebieten des In- und Auslandes zur 
ausschließlichen Benutzung für Meßbesucher 
nach Le;pzig emge'egt wurden. Die Zahl der 
lür den Frühjahrsme severkchr gefahrenen Son 
derzüge betrug: 1925: 434, darunter 37 L M 
Züge 1927: 377, darunter 30 L. M.-Züge, 1928: 
*81, darunter 39 L M -Züge.

Zunahme der Insolvenzen in Ungarn.
Aus Budapest wird gemeldet : Der ungari­

sche Inf rmationsverem unterbreitete dem Han­
delsminister einen Bericht über die Insolvenzen 
<m ersten Quartal 1928 In dem Bericht wird 
darauf hingewiesen, daß in den ersten drei Mo­
naten d;eses Jahres 345 außergerichtliche Zwangs­
ausgleiche (gegen 228 in der gleichen Zeit des 
Vorjahres), ferner 199 Konkurse (gegen 107 im 
Vorjahre), insgesamt 454 gerichtliche Insolven­
zen (gegen 315 im Vorjahre) in Evidenz gehal- 
ten worden sind
. Es w rd darauf hingewiesen, daß die Zahl 

aer Insolvenzen im März gegen Februar, ferner 
ni ersten Quartal dieses Jahres gegenüber dem 
y ten Quartal des Vorjahres und auch im 

orgicich zum ersten Quartal des Vorjahres 
,ne steigende Tendenz zeigt 

Export von Gänsen nach Dänemark,
Dänemark führt jährlich über 300.000 kg 

Gänse aus dem Auslande ein.
Hauptsächliche Lieferanten sind gegenwär­

tig Lettland und Rußland. Im Jahre 1927 be- 
i- g d eser Import 328 700 kg geschlachteter 
Gänse im Werte von 326,000 dänischer Kronen, 
wovon auf Lettland 271 100 kg, auf Rußland 

1.700 kg, auf Schweden 11.600 kg, auf Danzig 
2200 kg, auf Deutschland 2100 kg entfallen. 
Mehrere Jahre war ein solcher Lieferant für 
C nse nach Dänemark auch Polen Allmählich 
jedoch hörte d eser Export vollständig auf in­
folge der Konkurrenz m t Lettland und Ruß­
land.

Den p lnisch«n Importeuren der Gänse 
nach Dänemark wird vorgeworfen, daß sie ďe 
Ware nicht sauber genug gerupft geliefert ha­
ben bei schlechterem inneren Aussehen und 
dabei übermäßig hohen Preisen. Eine Erneue 
rung dieses Exportes ist grundsätzlich gegen­
wärtig vollständig möglich und bei bestimmten 
Absendungen können nahmhafte Mengen polni­
scher Gänse auf dem dänischen Markt unterge­
bracht werden.

Die polnische Exportinstitut (P IE) kann 
aen nteress erten Firmen, welche die Ware 
entsprechend den dortigen Markt-Anforderun- 
ger zu lief» ,n im Stande sind, die Adressen 
dänischer Export Firmen, welche sich mit dem 
Aufkauf von Gänsen aus dem Ausland befassen, 
aufgeoen.

Die Prokuristen und die K-ankcnkajse,
Artikel 4 des Gesetzes vom 19. Mai 1970 

jf zwangsweise Versicherung für den Fall von 
Krankheit lautet daß von der Versicherung be­
freit sinť die Bes.tzer der Unternehmungen 
ebenso diejenigen, welche die Besitzer der Un­
ternehmungen unmittelbar vertreten Die Kran­
kenkasse der Stadt Lodź hat die Befreiung 
zweier Bankprckunsten abgewiesen, welche ge- 
ireinschaft'ich Prokura besaßen ; damals hat die 
Bank die Klage angestrengt auf Aufhebung 
der entsprechenden Entscheidung der Kranken 
kasse in der Auslegung, daß im genannten Ge­
setz ausgeschlossen s«nd die Direktoren, Pro 
kuristen als solche, welche der Versicherung 
nicht unterliegen.

In der Praxis jedoch ist der Begriff »Direk­
tor — Prokurist« nicht bekannt, denn jeder 
Direktor ist gleichzeitig auf Grund seiner Tätig­
keit Prokurist.

Der Begriff se!bst »D'rektor-Prokurist« ist 
der Gesetzgebung unbekannt Diesen Streit 
hat das Bezirksgericht in Łódź in der Zivil Ab­
teilung (Nr. C 1698'27) :n negativem Sinne auf 
Grund nachstehender Vorgänge entschieden : 
Das Hinsetzen eines Kummas hinter dem Worte 
Direktoren würde den Sinn des Gesetzes än­
dern

Der Interpretation des Klägers könnte man 
zustimmen, dann, wenn der Text des Gesetzes 
durch das Fehlen eines Schriftzeichens unver­
ständlich wäre

Das Gesetz spricht von Aufsicht führenden 
Direktoren und selbstvertretenden Direktoren, 
aber die Worte „aufsichtführend“ und „selbst- 
v.rtretend“ sind Bestimmungen für den Begriff 
Direktor, woraus hervorgeht, daß das Gesetz 
im Sinne hat Direktoren und nicht Prokuri­
sten.

Vom Staats-Export Institut,
In Schweden streikten letzter Monate 64800 

Arbeiter.
De Arbeiter forderten eine Erhöhung der 

Arbeitsstunde um 0.10 und die Arbeitsgeber 
fc -derten eine Herabsetzung um 0 05 schwed. 
Kronen Die schwere Industnekrise m Schwe­
den bringt es mit sich, daß weniger polnische 
Kohle nach dort exportiert werden kann.

Die engl sehe Kohlenindustrie arbeitet noch 
immer mit großen Verlusten und haben diese 
ifl Jahre 1927 5 3 Millionen Pfund Sterling be­
tragen.

Das Kred.tdepartement in England wird 
denjenigen Banken, welche Wechsel aus Expor­
ten stammend eskomptieren, eine Exportkredit­
versicherung gewähren, um den Export zu för 
dern, so wie < s bereits seitens der Deutschen 
Republ.k getan wird.

Das Bureau Voor Hande'sinlichtungen in 
Amsterdam Centrum Oudebrugsteeg 16 erteilt 
alle Iniormationen die Industrie und Handel be­

treffen. Be Anfragen ist eine Retourmarke bei­
zulegen.

Ih Skopljc (Serbien) findet in der Zeit vom 
5. bis 15 Mai eine Messe statt. Für Polens 
‘ xj rtmeustne für landwirtschaftliche Maschi­
nen eröffnet sich hier ein neuer Markt und 
wird die Feschickung dieser Messe empfoh­
len

Griechenland bezieht jährlich 1 Million 
Stü k verschiedener Hutstumpen. In Griechen­
land befindet sicht nur eine einzige Fabrik, die 
Hutstumpen erzeugt und ist diese nicht in der 
Lage auch nur einen Teil des Bedarfes» zi 
decken.

Hutstumpen werden durchwegs gegen 90 
tätige Accepte gehandelt

Das Eisenbahnministenum m Aegypten hat 
in England 2?5 Tausend Tonnen Kohle zum 
Preise von 26 sh 8 d für die Tonne angekauft. 
E| werden n ch weitere 100—150 Tausend 
T< men angekauft werden müßen, da die Eisen­
bahnen dortselbst cca 340 Tausend Tonnen be­
nötigen.

Firmen, weiche m t Frankreich arbeiten 
wollen und noch keine dortige Bankverbindung 
besitzen, können vom Staats Export Institut In­
formationen in d eser Hinsicht erhalten

Das obgenannte Büro für Handelsvermittlung 
in Amsterdam sucht Lieferanten für Telegrafen­
stangen.

Em K mmiss:onär m Rumänien sucht Lie­
ferfirmen für Eisen, Stahl, E;senwaren.

Eine Firma in Spanien beabsicht'gt aus 
Men Dement, Helzkoble, Rohozokeryt, Kisten- 

teiie und E ruben zu importiere
)as Knegsrnmisterium in Finnland sucht 

Vc’iblutpferae und Halbblut für die Kavallerie, 
nformatione erteilt Scherbaknff Helsingtors 

Liisank 17 Finnland. Korrespondenz deutsch 
oder russisch.

Die Lage der Einwanderer in Argentinien
C A. I. Auf die außerordentlich gedrückte 

Lage aes Arbeitsmarkts in Argentinien wirft der 
Massenat Irnng bei dem staatlichen Stellennach- 
we s m Einwandererhotel in Buenos Aires ein 
grelles Licht.

W;e das »Argentinische Wochenblatt« mit­
tels. haben die Neuemwanderer darunter ganz 
besonders zu leiden. Trotzdem der Februar 
der Haupterntemorat in Argentinien ist und 
trotzder sich die Einwanderer zu jeder Arbe^ 
bereiterklären, ist das Einwandertrheim von 
arbeitswütigen Neueinwanderern belagert, denen 
keine Arbeit nachgewiesen werden kann. Ende 
Februar befanden sich 2830 Personen im Heim, 
darunter etwa 200 Frauen. Die Direktion des 
Freifis hat sich deswegen schon genötigt gese­
hen, den sonst auf fünf Tage beschränkten 
freien Aufenthalt im Heim in vielen Fällen zu 
verlängern.

Viele Personen befinden sich schon einen 
Monat und mehr im Einwaiidererhenn, und 
immer noch ist es ihnen nicht möglich, Beschäf­
tigung zu fmden

In der Hauptsache scheint dieses Schick­
sal Südsiaveu, Tscnechen und Po’en zu treffen. 
Italiener u.,d Spanier finden verhältnismäßig 
leicht Ai beit, da sie entweder Freunde haben, 
die für sie schon vor ihrer Abreise aus der 
Heimat vorgesorgt haben, oder weil sie sonst 
bei ihren zahlreich vorhandenen Landsleuten 
Unterkommen finden Auch die leichte Ver­
stand gung m der Landessprache ist für sie 
von Vorteil.

Ausstellung Pan;.
In der Zeit vom 12 bis 28. Mai findet eine 

Ausstellung in Paris statí, woselbst 7000 Aus­
steller vertreten sein werden. Messelegitimatic 
nen gibt das frauzös sehe Konsulat in Katowice 
kostenlos aus, welche zur 5C prozentigen Er­
mäßigung der Eintrittsgebühren berechtigen. 
Kaufleute und Industrielle können bei der Kassa 
der Ausstellung gegen Legitimation obgenannte 
Messekarte kostenlos gegen eine ständige Ein­
trittskarte eir.tauschen Alle erforderlichen Aus­
künfte erteilt das Ausstellungskomitee Faris 23 
rue ro're dame des victoires.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Adresseiltafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der; 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände;

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo*  
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny lö 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Pifsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschier Schlesien Edwin 
Werauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensmittel und Liköre;

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé , Vordruckerei-, Handarbeiten. 

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. ~........ ....... uuixo •»?, unugaic i-iimauistjuciic vuu ouuu&uia-
Stockfabrik O. m. b. H. w Skoczowie liefert alles Jen, Konfekt und Bonbons, Wiederverkäufer 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel erhalten Rabatt, 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen. |

........... ....................  — • MAXYMILIAN BLUMBERG, Cieszyn, Glç- 
Erste schlesische Schirm- und boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola-

GastronorrPe ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygien! e ;

Lederwaren ;

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampen und Birnen. M. Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-,, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina" gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

"-DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Papier;
EDUARD FEITZINÛER, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Paplerhdlg.
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78,
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbflro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cseszyn, Telefon 258-11.
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

_________________________________ Nr. 30
Radiotechnik

ALSCHER ą ZIPSER, Bielsko, Wyśpią*,  
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmeu flfe 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzes&iorr

Transportwesen ;

„AUSTRO-S1LESIA" Spedition, Cieszyn 
Tel, 218, 271/1V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H, Tschechisch -Teschen, Te. 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń »SiLESiAe spät, 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZ1ON1 GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen ;_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, WienI , Pestalozzi#. 6/k.

»RADIO WOCHE" mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 1. d. Burg, Zehrgadenstiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszania Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłana do instytucji, kooperatyw I firn;
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen- 
tur „Der Ostdienst" täglich erscheinender Kurs 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K. O. Konto 45.267 

Warszawa.

diesem Gebiete.auf

REKLAME

Wir weisen das Ziel

Budapester
Internat. Messe

28. April fchs 7 Mai 1928

Der vollkommenste Wagen seiner 
Klasse. Versehen mit allen Neuerun­
gen. Sparsamster Verbrauch. Das Beste 
des heute Erreichbaren. Kein anderes 
Fahrzeug vereint Preiswürdigkeit und 
Vollkommenheit in so hohem Maße. 
Bei den härtesten Prüfungsfahrten 
errang diese vorzügliche Type erste 
Preise — und im Gebrauch des täg­
lichen Lebens bewährte sie sich vor­
bildlich auch bei rücksichtslosester 
Beanspruchung und in schwierigsten 
Oeländen. Es ist der nie versagende 
Gebrauchswagen.

Wechselstube H. Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der -5echosl. Klassenloterie.

der polnischen und deutschen 
Sprache mächtig, sofort 

gesucht.
Adresse

erliegt in der Administration.

die

beste Waffe
des

Kaufmannes!

Robert Berger, Cieszyn 
Repräsentant der 

Čechoslovakischen Waffenwerke 
A. G. in B r & n n 

Telefon 115, 33, 15ö

Probenummern gratis. 
Vertreter überall gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt !.

Bdltifďje £ reffe 
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Exoort-Imoort" ein­
zige Publikation

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.

~HFÉ HSTORIfl
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/,6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert 8j Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang. —

■ Ein tüchtiger 
VERTRETER 
wird gesucht!
Ihr Inserat ist der tüchtigste !

Benützen Sie den Werbeteil der Zeitschrift 
»Schlesischer Merkur«

Öster&ch. Handelsmussum
WIEN, IX.» Berggasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherutigs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. O bt die Zeitschrift: »Das Handels- 
mu’eum*  heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wini 
eine wsitausgedehnte Korrespondenzrcklime durcbge- 
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge- 
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint cfe 
»Kommercielies Bulletin*  und beträgt die Bezugsgeb&lk 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— a«4 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft inune*  
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Eingeschlafen
sind viele alte Geschäftsverbin­
dungen. Beleben Sie sie neu 
durch Ihre Anzeigen im »Schle 
sischer Merkur«.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur ! Robert Berger. — Druck von F. Machatschek, Cieszyn.,
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Wir warten noch
Viele Monate sind bereits verflossen, seit 

das Finanzministerium es iflr richtig fand zu 
erklären, daß eine Reform des Umsatz­
steuergesetzes unbedingt eintreten müsse. Wir 
warten noch immer darauf Viele Eingaben sind 
in dieser Hinsicht verfaßt worden, noch mehr 
Vorschläge wurden durch Organisationen, Han­
delskammern und spezielle Delegationen münd­
lich, schriftlich, ja soga. telegtafisch vorgebracht. 
Jeder einzelne Punkt des Umsatzsteuergesetzes 
ist bereits einer Änderung bedürftig, denn die 
Erschwernisse sind durch diese esteuerung so 
groß, daß in den meisten Fällen nur von passi­
ven OeschäftLi etrieben gesprochen werden kann.

Die Industrie cämpft mit verschiedenen 
Widerwärtigkeiten, die täglich zahlreicher werden. 
Wir sprechen selbstverständlich von der ernsten 
Industrie und nicht von derjenigen, aie sich in 
der Tri iib lausluft unscer WIkankatzerzollmau- 
ern mästet. Der Export Ist ’n vielen Fällen von 
der Umsatzsteuer befreit jedoch noch nicht so 
vollständig, wie er eigentlich sein sollte. Weiters 
gebührt dem Industriezweig, der exportiert und 
für die Rohwaren zu diesem Exporte Zoll be­
zahlt hat, der Rückersatz des Zolles. Diese Indu­
strie ist der allerhöchsten Beachtung würdig, 
«mal sie mitwirkt, die passive Handelsbilanz zu 
vermindern.

Der sonstige nicht industrielle Export sollte 
lauch vollständig von der Umsatzsteuer befreit 
Isein ; man darf z, B. Tierhaare bei der Ausfuhr 
|B,rht mit Umsatzsteuer belasten. So lange wir 
n“ht die erforderliche Anzahl von Fabriken im 
nlande besitzen, welche alle Rohwaren entspre­

chend verwerten und den Export dieser Artikel 
überflüssig machen, so lange darf der Export 

laicht erschwert werden, sondern muß ebenso 
l*on  der Umsatzsteuer befreit sein, wie jeder Fer- 
pgwarenexport.
I Die Industrie, welche ihre Erzeugnisse nient 

em Kaufmann abgibt, sondern sc’che einem 
linderen Betriebe zur Verwertung zuläßt, muß 
ebenfalls vollständig von der Umsatzsteuer befreit 

'erden; es genügt die prozentige Besteuerung. 
I.lnę große Anzahl verschiedener an andere in- 
I ustrielle Betriebe abgegebener Artikel sind wohl 
Fon der Umsatzsteuer teilweise befreit, d. heißt, 

sie nur 1 Prozent zahlen.
L . Y’es genügt jedoch nicht, denn eine Kachel­
lab rik d* e e,zeu£ten Kacheln einem Ofensetzer 
lali u .muß ebenso berücksichtigt werden, wie 
n e bereits begünstigten Unternehmen.

.Kache,n 8ehen nicht in den Konsum über, 
Zfröen verarbeitet, was aber mit der Umsatz- 
^}e!>ermSßigul|g nichts zu tun hat- Zwei ver- 
una dene Betriebe zählen die volle Umsatzsteuer 
Psn ver!euerr den Artikel, der in den meisten 

e” ein Artikel des ersten Bedarfes ist
Was dl® Artikel des ersten Bedarfes anbe- 

- k . di*  seinerzeitige Zusammenstellung sehr 
durchgeführt worden. Ist z. B. ein 

LJJdhöIzchen nicht ebenso em Artikel des ersten 
a.arte® wie der Zucker oder das Mehl? Warum 

ffihr«ei ^Uc^cr ”nd Mehl die Ermäßigung einge-
1 worden und bei Zündhölzchen nicht? Schuh­

wichse Schuhbänder, billige Strümpfe, billige 
Wäsche, Aibeiterkleidung, Arbeiterschuhe, Papier, 
Federn, Tinte und viele andere Artikel des tät­
lichen Bedarfes müßten ebenfalls als Artikel des 
ersten Bedarfes erk'ärt werden.

Alle diese Differenzierungen könnten wir 
uns jedoch ersparen, wenn alle durch Wieder­
verkäufer aus dem Auslande bezogenen Waren 
und al'e im Inlande erzeugten Gegenstände, der 
Umsatzbesieuerung unterzogen würden. Die diver­
sen Waren könnten in verschiedene Kategorien 
ungeteilt werden und der Finanzminister würde 
zuverlässig aie Umsätze erfassen. Man kann 
offen erklären, daß nar die westlichen Gebiete 
Polens die Umsatzsteuer bezahlen; weiter nach 
dem Osten wird kaum ein Zehntel der Umsätze 
erfaßt Dort wissen sich aie Leute auf verschie­
dene Art zu helfen; nur bei uns im Westen, wo 
die Umsatzsteuer einbekannt und bezahlt wird, 
ist auch der Herd der Unzufriedenheit über 
diese Steuer, zumal man sie hier um meisten 
verspürt.

- ' o ... -

Änderung des polnischen Wsrentarife.
Am 1, April ist der Zusatz 1 zum polnischen 

Warentarif in Kraft getreten; er enthält folgende 
Änderungen :

ùa vielfach Unstimmigkeiten dadurch ent­
standen sind, daß Waggons ohne bestimmtes 
Ladegewicht für halbe Wagenladungen angefor­
dert wurden, so ist es fo tan nicht mehr statthaft, 
n solchen Fällen Waggons mit einem bestimm- 

ten Ladegewicht zu bestellen, da die Bihn hier 
von der Erwägung ausgeht, daß sie das Recht 
hat, halbbeladetiie Waggons voll zu beladen.

Wenn der Verlader von Stückgut oder bei 
Beladung von halben Waggons diese schließt, 
so wird die Fracht für den ganzen Waggon be­
rechnet, da dil Bahn hier die Möglichkeit nicht 
hat, zuzuladen. Nach der neuen Vorschrift gilt 
als Schließen des Waggons das Vorhängen eines 
Schlosses, hingegen gilt das Plombieren nicht 
als Schließen, da eine andere Best.mmung be­
sagt, daß die von Privatnebenanschlüssen ange­
rollten Waggons plombiert sein müssen.

Für lose geschütteten Eisenschrot wird das 
wirkliche Gewicht In Anrechnung gebracht und 
nicht die Ladefähigkeit, und zwar deshalb, weil 
Schrot nur sperrig verladen werden kann und 
somit die Ladefähigkeit des Waggons nicht aus­
genutzt wird.

En der Verkehr mit Kühlwaggons immer 
stärker wird, ist die Bestimmung getroffen wor­
den, daß die Abnutzung der Waggons, sowie 
der größere Bedarf an Eis entsprechend vergütet 
wird.

10% ermäßigt. Es sind für den Innenverkehr zwei 
neue Ausnahmetarife eingeführt worden, und 
zwar für Ölsamen, die nach einer Ölmühle gehen, 
sowie für D ichpappe, die aus dem Wilnaer 
Gebiet nach jeder beliebigen Verbrauchsstelle 
versandt w rd. Für beide Warenarten ermäßigt 
s ch der Frachtsatz bei einer Entfernung von 70C 
Kilometer angefangen um eine Klasse.

Für den Kohlenverkehr Im Inlande Ist das 
Tarifschema für eine Entfernung von mindestens 
500 Kilometer derart gesenkt worden, daß dabei 
eine Ermäßigung gegenüber dem augenblicklichen 
Satz herauskommt.

H<er ist Abhilfe nötig.
Jeder Industrielle und Kaufmann vermeidet 

nach Möglichkeit einen Konflikt mit den unzähli­
gen Verordnungen, um nicht mit einer Geldstrafe, 
belegt zu werden. Eine gi eßartige Einnanms- 
quelle durch verschiedene Strafmandante ist das 
Stempeigesetz.

Das Gesetz ist bereits 18 Monate in Kraft 
und noch immer findet das Finanzministerium 
es für nötig, Aufklärungen verschiedener Art 
dieses Gesetz betreffend, herauszugeben. Daraus, 
geht klar und deutlich hervor, diß selbst das 
Finanzministerium, also die Quelle des Gesetzes, 
dieses als unklar ansieht.

Viele Kaufleute und Industrielle sind wegen 
verschiedener Stempelgesetzdelikte mit Geldstrafen 
belegt worden. Man kann nicht behaupten, das 
sich die Delinquenten der Tat bewußt gewesen 
sind, da s'e sonst die geringen Stempelgebühren 
sicherlich gleich entrichtet hätten

Es v/äre dringend nötig, daß das Finanz­
ministerium für alle Verfeh'ungen gegen das 
Stempelgesetz eine Amnestie erlassen und alle 
bisher auferlegten Stempelstrafen nachsehen 
würde; außerdem wäre es am Platze, wenn man 
die bisher gezahlten Stempelstrafen auf Steuer­
konto des betreffenden Steuerträgers vortragen 
wollte.

Umsatzsteuer für Schokoladen-Automaten
Das Finanzministerium hat mit Rundschrei­

ben vom 7. März 1928 L. Dz. 1063/2/28 ent­
schieden, daß für Scliokoiadeautomaten, die sich 
im Bereiche eines Handelsunternehmens befinden 
von der Lösung eines speziellen Patentes befreit 
sind. Automaten, welche sich außerhalb der 
Geschäft befinden sind mit einem Handelspatent 
der IV. Kategorie zu versehen.

Das End der Arbeitslosigkeit

Jahrgang junger Arbeitskräfte im Ausmaß der

Mit der Arbeitslosigkeit wird es bald zu 
Ende gehen. Die Zeit steht vor der Türe, ’n der 
sich der gewaltige Geburtenrückgang nach 
dep Kriege nach allen Richtungen 
hin auswirken wird. Rechnet men für den Ein­
tritt der meisten Menschen in das Wirtschafts-

I as Standgeld für du mit Exporlkohlen in 
Danzig und Gdynia eintreffenden Waggons wird 
nicht wie bis dahin schon nach zwei, sondern 
erst nach drei T igen berechnet, wenn nachge   „„„ 
wiesen wird daß das verzögerte Ausladen auf leben ein Lebensalter von 15 Jahren, so ist das 
verspätetes Eintreffen des Schiffes oder dessen Jahr 1929 das letzte, das noch einmal ‘Inen 
Havarie zurückzuführen ist, .s nu3lliau uCł

Wenn Salz in ganzen Zügen, mindestens Vorkriegsjahre dem Arbeitsmarkt zuführt. — Im 
jedoch in einer Gesamtmenge von 700 Tonnen, Jahre 193b ist dieses Arbeitsheer bereits um 25 

üf einmal ausgeführt wird, wird die Fracht wtn Prozent zusammengeschrumpft uud wird in den
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VormerkMender
April

30 Tuge

19 Donn. Einkommensteuerfatierung
1. Mui

20 Freitag Arbeitslosenprämie 
für physische Arbeiter

21 Samstag Auslandsüberweisungen 
durch PRO. möglich

22 Sonntag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

23 MoMag Budapester Messe
28. Ap:il

24 Dieastag Posner Messe
29. Apnl

25 Mittw,
Umsatzsteuer 

für März 1928. 
für monatlich Zahlende.

darauffolgenden Jahren auf die Hälite zurück*  
gehen. Mit anderen Worten in den nächsten 
5 Jähren wird das Angebot an jungen Arbeits­
kräften gegenüber dem bisherigen jährlichen 
Zuwichs um mehrere Millionen Menschen ge­
ringer sein.

Diese Erscheinung wird allgemein von der 
allergrößten Bedeutung sem und alle anderen 
sonstigen wirtschaftlichen Vorgänge in seinen 
Auswirkungen weit übertreffen. Sie wird die 
Industrie zwingen, höhere Löhne zu zahlen, weil 
der Arbeitsmarkt bedeutend entlastet sein wird, 
und sie wird dazu zwingen, wie in Amerika, 
nach allen Mitkin zu suchen, mehr als bisher 
dir Arbeitskraft des Menschen durch die Ma­
schine zu ersetzen.

Vom Postamt in Cieszyn.
Das Postamt in Cieszyn gibt bekannt, daß 

ab 15. April die Paketzustellung ins Haus durch 
das Postamt vorgenommen wird. Wer ein Paket­
postfach wünscht, kann dies dem Postamte 
melden. Die Monatsgebühr beträgt 25 ZI. Nicht 
übernommene Pakete mit oder ohne N?chnahme 
werden beim Postamte deponiert und ist außer 
der Zusiellurgsgebühr auch das Lagergeld zu 
entrichten.

Konsul arb richt.
in der Handelskammer und bei den Wirt­

schaftsorganisationen erliegt ein Auszug aus dem 
Berichte des Polnischen Konsulates in Bukarest 
(Rumänien) über die oerzeitige Wirtschaftssituation 
d'eses Landes im I. Quartal des laufenden Jahres. 
Interessenten können darin Einsicht nehmen.

Offartausiclreiburig.
Das Statistische Hauptamt in Warszawa 

schreibt den Druck von 2500 Jahresberichten aus. 
Die Offerte sind bis 26. April einzusenden und 
befinden sich im »Monitor Polski« Nr. 85 die 
Bedingungen der Offertausschreibung.

Der Außenhandel Polens — Monatsschrift.
im Verlage des Statistischen Hauptamtes in 

Warszawa erschien bereits Heft Nr. 2 des Mo- ars- 
heftes »Außtnnandel Polens« und kann sofort 
bezogen werden.

Dieses Heft enthält alle Daten des Importes 
und Exportes Polens im Monate Februar 1928, 

Wie immer ist auf die Warenklassifizierung 
ganz besonderer Wert gelegt worden, so daß 
diese Monatsnefte immer mehr zum unentbehr 
Höheren Dthelfe für Wirtschaftsinstitutionen, Kauf­
mannschaft und Industrie werden. Die Monats 
hefte erfreuen sich sowohl im In- als auch im 
Auslande großer Beliebtheit und wird Bestellung 
ehestens empfohlen.

Das Einzclheft kostet ZI 3.— ,

Lrb?rsver?ichfri'ng durch die Portrparkassa.
Mit Verordnung des Finanzministers vom 9 

März 1928 Dr. U. R. P 45/444 wurde die Post­
sparkassa ermächtigt, Lebensversicherungen bis 
zui Höhe von 10.000 ZI absdiließen zu dürfen.

Ausfuhrzoll für Kt rn und Kornmehl.
Der Finanzminister hat die Verordnung, den 

Ausfuhrzoll für Korn und Kommehi betreffend, 
bis zum 3C September 1928 verlängert.

Sieuerbuhstung.
Der ehemalige Firanzminister Michalski hat 

errechnet, drß in den Jahren 1925—1926 Indu­
strie und Handel 50—60 Prozent der gesamten 
Steuern 'n Polen aufgebracht haben, während 
Industrie und Handel nur 20 Prozent der ge­
samten Bevölkerung ausmachen. Aus diesem 
Grunde liegt es im Interesse der Industrie und 
des Handels, daß die Sieuerrefoim möglichst 
bald durchgeführt wird.

3 Tage Barlin 50 Mark.
Das Mitteleuropäische Reisebüro G m, b. H. 

in Berlin hat ein Gutscheinheft — 3 Tage Berlin 
— zusamrrengestelit. Für 50 Mark bietet es drei­
maliges Übernachten in einem guten Hotel, 
Frühstück, Mittag und Abendessen, Rundfahrten, 
Ermäßigungen bei Ausflügen, Tneatern etc.

Interessenten wenden sich direkt an ge­
nanntes Büro.

Für Reise ur.d Haus.
Die Verlagsanstailen, welche Wochen- und 

Monatsschriften herausgeben, haben es verstan­
den, die durch den Krieg unterbrochene Tätigkeit 
und die Unterbindung der Herausgabe ihrer 
Broschüre wieder auf die Vorkriegshöhe zu 
bringen. Wenn man heute d.e Schaufenster der 
Buchhandlungen betrachtet, findet man nicht nur 
die auch in der Vorkriegszeit herairgegebenen 
Wochen- und Monatsschriften, sowie sonstige 
illustrierte und humoristische Blätter, sondern 
auch eine Anzahl ganz neuer Ausgaben hervor­
ragendster Art.

Bilder und Text sind erstklassig zusammen- 
geste’lt und wird jedem G'schmacke Rechnung 
getragen. Nach der Lektüre eines gediegenen 
schweren Romanes erfrischt die Durchsicht eines 
sogenannten »Magazins*.

Die Buchhandlung S. Stuks in Cieszyn bietet 
ihren Kunden das Neueste vom Neuen und ladet 
zur Besichtigung urd zum Probebezuge ein.

Sialh ng such.
Kontoristin mit allen Büroarbeiten voükim 

men vertraut, der polnischen Sprache in Wort 
und S'hrift perfekt mächtig, sucht in Cieszyn 
einen Posten. Die Adresse erliegt in der Admini­
stration des »Merkur*.

Vnm St.-ats Exnort-In»titul.
Das Staats-Export-Institut erreichtet in Danzig 

ein Internat für d e Jugend, welche sich dem 
Seehandri und der Seespedition widmen will.

im Lodzer Kreise wird der Export vpn 
Männerkonfekticn in großem Maßstibe vorbe- 
I eitet. In Betracht kommen Ulster zum Preise 
von 3 40 Dollar fob Hamburg und Anzüge im 
Preise von 3 40 bis 4'25 fob Hamburg je nach 
dem Material.

In den letzten Monaten werden größere 
Mengen von Wollstumpen aus Polen exportiert. 
Dezember 1097 kg, Januar 2261 kg, Fehrnar 
3279 kg.

Dzs Exportinstitut berichtet, daß letzten 
Zeitungsberichten zufoige die Eisenbahntarife er­
höht werden sollten. Diese Nachrichten entbeh­
ren jede'- Grundlage. Der Eiscnbahnminister wird 
kleine Tarifänderungen vornehmen und wird der 
derzeitige Tarif voraussichtlich bis zum Herbst 
unverändert bleiben.

Seit einigen Monaten wird seitens der 
Leinenwebereien ein empfindlicher Mangel an 
Hanf konstatiert und ist auf den Hauptzentren 
des Hanfexportes sehr wenig Rohware greifbar. 
Die hohen Rohwarenprtise haben eine Zurück 
haltung der Engrossisten beim Einkäufe der 
Fertigwaren zur Folge gehabt.

Wir bitten um die Bezugsgebühr,

Oer Star.d der Wintersaat» n In Polon.
Veianltßt durch die vielen beunruhigenden 

Meldungen aus allen Teilen des Landes über den 
Stand der Wintersaaten hat das Landwirtschafts-

1926

24’/,

vom 192:

...

Ministerium am 26 März eine gleichzeitige tel^ 
tonische Anrrage in allen Landesteilen durchp- 
führt. K

D’e aus den einzelnen Wojewodschaft 
ämtern oder zentralen landwirtschaftlichen Qr. 
ganisaüonen erhaltenen Nachrichten lassen rjJ 
Schluß ziehen, daß der Stand der Wintersaaie, 
g-genwärt.g im ganzen Lande im Durchschuß 
normal ist. Nur die westlichen und ein Teil oj 
ZentnIwjjwodschaften, u.zw. das ehemals preuçi. 
sehe Teilgebiet und der daran angrenzende Teg 
Kongreßpolens, haben größere Schäden zu ver. 
zeichnen, da hier während der letzten Fröste 
keine Schneedecke vorhanden war.

In der Wojewodschaft Poznan hat unter dej 
Wittcrurgsschwankungen des Winters am meiste 
der Weizen gelitten. Bei den anderen Getreide 
arten waren sichere Schlüsse noch nicht möglich 
In Pomorze hat auf den leichteren Böden dfr 
Roggen teilweise recht erheblich gelitten, wenige 
auf den schwereren. Der Weizen hat sich m, 
allgemeinen gehalten.

Für ganz Polen kann der Saatenstand s| 
mitielgut angesprochen werden und nach den 
letzten Berechnungen des Statistischen Haupt, 
amtes in Warszawa beträgt er in Graden ausgt. 
drückt 32, also zwei Punkte über mittel.

Prozentsätze — früher und jetzt.
Mi» Rücksicht auf die öftere Änderung de 

Höhe der Maximal-Prozentsätze, welche der 
Privatpersonen und ebenso den Bankinstitute! 
zu erheben frei stand, geben wir hier ein Vei 
zeichnls dieser Prozentsätze:

Der höchste Pro entsatz für Privatpersoren: 
24*4  vom 1. Juli 1924, 2G% vom 1. Juli 
gegenwärtig 15% v im 15. Juni 1927.

Die höchi’e Prozentstufe für Banken: 
vom 4. JtJi 1924, 20% vorn 1. Juli 1926, 14’/, 
von 11. März 1927, 13% vor 15. März *~  
und gegenwärtig, vom 15. Juni 1927 12%.

Rechtliche Zinsen (gerichtliche Verzugszin 
sen) betrugen 24% vom 9. September 1924, 15', 
vom 1. Februar 1925 und gegenwärtig vom I 
März 1927 10%.

D s ist praktisch.
Die kleine Westentaschen-Stablampe ist sc 

wohl als Bleistift wie auch als Tascheniamp 
zu benutzen.

Durch das Briefmarkenetui haben die mitge 
führten Briefmarken einen festen Platz gefunden. 
D'.s Etui faßt mehrere Reihen (zu je 3 Stück] 
Briefmarken verschiedener Werte, die durch eint 
leichte Sch'ebebewegung des Daumens naci 
yorne geschoben und leicht abgerissen werd« 
können. Das Zusammenkleben von Briefmarken 
ist unmöglich geworden.

Die Zitronen- und Fruchtpesse ist durci 
die Einfachheit unentbehrlich für Hotels und 
Gastwirtschaften. Der Preßkegel ist auswechsel 
bar naher ist die Presse für große und kleii 
Früchte verwendbar.

Durch den Tropfenfänger ist das Herunter 
’iufen eines Tropfens an der Kanne nach er 
folgtei Au .gießen ausgeschlossen, nachdem de 
letzte Tropfen durch den Tropfenfänger festgt 
halten wird.

t ei den Waschpuderspender genügt e 
leichter Druck mit der trockenen hohlen Har- 
und man erhält diejenige Menge Waschpuoer 
die für eine Waschung benötig*  wild, Ohff 
Nutzanwendung entsteht kein Verbrauch dt 
Waschmaterials, daher kann eine Verschwenduni 
beim Gebrauch nicht eintreten.

Der Schaufenster Dekorationsständer bester? 
aus einem an einem breiten Sockel befestigter 
Schraubsb-ck, an dem die einzelnen Schrauben 
hüisen aneinandergereihl aufgeschraubt sind uni 
gestattet die Verwendung für die verschiedenste« 
Zwecke und Branchen.

Der Heißlufttrockner erspart das Wasche' 
und Bügeln der Handtücher, Er gibt einen Heiß 
luftstrom von etwa 90 Grad C ab, wodurch gf 
waschene Hände in 20—30 Sekund, vollkomme 
getrocknet werden.

Der elektrische Schnurspanner beseitigt der 
Übelstand der Behinderung durch die Plättschnu? 
schont Schnur und Wäsche und verhütet Kur; 
Schluß.

Interessenten e'-halien durch die Administr*  
łion der W F. 7 Leipzig die Lieferfirma'' 
adressen.
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walewo, Helena Robliczek Przemyśl, Czesław. ®benso wie es für Abweichungen vom gesetz- 
. Jaszyński Kępno, Abram Moszko Bruder Drze-1licben Güterrecht vorgeschrieben ist. in das

Ein besonderes Augenmerk gilt ferner der

werden.

Ich

wird 
ver- 
Be- 

ver- 
nun

Anmeldescheine wollen vom Messeamte in 
angefr rdert

oder sinnlose Käufe oder 
seine Verhältnisse hinaus 
Schulden stürzt. Um sich 
gegen Anprüche Dritter (und 
der Regel Geschäftsleute und

Burta Wadowice, Pinkas Segal Przemyśl, Ettel 
Ruchei Schabt Złoczew, Symche Fa’mann Tar­
nów, Herszel Dafner Będzin, Izak Feiner Będzin, 
Henryk Spieivoge! Tarnów, Raehe’a Mandel­
sohn Borysław, Moses Rand Rzeszów, Ernesty­
na Spuner Kraków, Izraei Duibe’g Stanisławów, 
David Duiberg, Chaim Wtidler Stanisławów,

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

bekannt, daß zwecks Vermeidung von Mißbräu­
chen, von Personen, die als Funktionäre oder 
Vertreter der Polnischen Landesausstellung auf­
treten, in jedem einzelnen Falle die Vorlegung 
eines dienstlichen Ausweises einzufordern sei.

Die Teilnehmer an dem Plakatwettbewerb 
der Polnischen Landesausstellung, die ihre ein­
gesandten Endwürfe bisher nicht abgehoben 
haben, werden aufgefordert, dies bis spätestens 
1 Mai d. J. zu tun. da nach diesem Term n 
jede Verantwortung seitens der Polnischen 
Landesausstellung abgelehnt wird.

warne hiermit jedermann . . .
Von Justizobersekretär Geilenfeld.

Dann und wann findet man im Anzeigen­
der Tageszeitungen unter den üblichen täg-

der al:gemeinen Mustermesse angeglie-

Die sich während der letzten zwei Jahre 
großen Interesses erfreuende »Sor.dermesse für 
wirtschaftliche Betriebjführung« wird auch heuer 
wieder die Technische Messe vervo'lständigen 
und ein lebendes Bild von der Rationalisierung 
und Wirtschaftlichkeit in der Produktion aufzei­
gen.

Weiters werden der heurigen Messe aber 
mais eine »Reklamemesse*  eine Abteilung für

13. — 26. IV
12. IV.-19. VI
11 — 25. IV.
17. - 27 IV.
28. 1V.-6.V,

teil
liehen Anze.gen auch eine solche, die mit die­
sen Worten beginnt und weiter recht unlieben»- 
würd.g lautet: »meiner Frau auł meinen Hamen 
etwas zu borgen, da ich für nichts hafte*.  In 
der Regel ist nun der Anzeigende, besonders 
in der Großstadt, der überwiegenden Mehrzahl

wica, Jakubowski i Sxa Bydgoszcz.

iV.^Reichenberger Mujter-Messe 18. bis 25. August

Oer Aufbau der diesiähr.gen IX. Reichen 
berge. Messe steht im Zeichen günstigerer 
W:rtschafisverhältnisse.

De ersten Vorarbeiten hiezu sind getroffen, 
sodaß der Versand der Ausslellerein'adungen 
an alle in Betracht kommenden Firmen des In« 
und Auslandes, als auch der Versand der An­
meldescheine an die ständigen Aussteller nach 
den )sterfeiertagen durchgeführt werden kann.

Den guten Ruf, den die Reichenberger Messe 
■insbesondere als Textilmesse im In- und Aus-

14. — 24. IV.
20 - 25 IV.
28 IV.
17. IV.
29. r

Güterrechtsregister deszuständ.gen Amt gerichts 
eingetragen oder dem Dritten bekanntgemacht 
werden.

):fse letztere Gesetzesbest.mmung will dann 
der Ehemann dadurch erfüllen, daß er die er­
wähnte Anzeige m die Zeitung einrückt Sie ge­
nügt jedoch im allgemeinen nicht. In einer 
kleinen Stad-, wo sie von vielen Bekannten der 
Eheleute gelesen und weiterverbreitet wird, mag 
sie von Wirkung sein

In einer Großstadt aber, in der viele Zei­
tungen erscheinen — die Anzeige erscheint 
auch oft nur in einer — werden die häufig recht 
zahlreichen Anzeigen nicht gelesen und beson­
ders von denen leicht übersehen, für diesle be­
stimmt sind.

Man kann auch nicht von jedem Geschäfts­
mann und Gewerbetreibenden verlangen, daß 
er die Zeitung auf derartige Anzeigen hm durch 
sieht.

Der Ehemann wiid sich daher nur dann 
genügend schützen, wenn er neben einer solchen 
Anzeige — wenn überhaupt — bei dem Güter­
rechtsregister des für ihn zuständigen Amtsge­
richts der. Antrag stellt, die Entziehung oder 
Beschränkung der Schlüsselgewalt einzutra­
gen.

diese Eintragung wird dann von Amts we­
gen in dem für amtliche Anzeigen bestimmten 
Biatte veröffentlicht.

Nun soll es auch Vorkommen daß jemand 
seiner Frau völlig grundlos — vielleicht nur, 
um sie zu kränken — die Schlüsselgewalt ent­
zieht und eine derartige Zeitungsanzeige erläßt. 
Das ist natürlich em Mißbrauch seines Rechts. 
A' gesehen davon, daß die Frau dann das Recht 
hat, bei dem Vormundschaftsgericht den Antrag 
auf Wiederherstellung der Schlüsselgewalt zu 
stellen, setz; sich der Mann in solchem Falle 
auch der Gefahr aus, von seiner Frau wegen 
Beleidigung verklagt zu werden, weil eine sol­
che Zeitungsanzeige, besonders mit Rücksicht 
auf die vorerwähnten allgemeinen Voraussetzun­
gen für die Entziehung der Schlüsselgewalt, ge­
eignet ist, die Frau verächtlich zu machen und 
sie in der öffentlichen Meinung herabzuwürdi­
gen.

M iien i<nd Aus ■ feliung en,
Bau-Ausstellung London. 
Messen in Mailand. 
Ausstellung Brüssel. 
Automohilausstellung Mailand. 
Maschinen, Radio, Auto-Messe 
Zagreb 
Schweizer Messe Basel 
Messe Frankfurt

5. VIII Genußir.ittel-Ausstellung Berlin.
5. V. Mustermesse Budapest.
6. V. Mustermesse Poznan.

Zahlungseinstellungen.
Drr Kreditoren verein in Kraków meldet 

folgende Zahlungseinstellungen:
Anna Folgowa Szczakowa, Juljan Gimpel 

Kraków, Markus Weinberg Niepołomice, L udwig 
i Józef ( urgel Doły p. Poranka Ernest i Szy- 
mi n biege'eisei, Kraków, Antoni Fuzakowski 
„Radiomotor“ Kraków, Mojżesz Deutscher Kra­
ków, Henryk Bachner Kraków, Nechemie Piller 
Krakow, Konstancja Serafin Kraków, Anna 
Mandelbaum Podgórze, Józef Beldegrün Bochnia, 
Marja i Wacław Slilfaakowscy Kraków, „Klasno" 
rahnerja wódek S A K:asro, Józef Schwarz 

_______ ____, ___ Drohobycz, Karol Dz da Cieszyn, Józef i Marce- 
tnit besonders gutem Nervensystem konnten es 'la^Mikowie Bielsko, Eljasz Feiner Bielsko, Jan 
nicht allzu lange in einem mit Vollgummi bereif- j Górniak Bobrek Cieszyn, Franciszek Kobiela 
ten Persoi en-Omnibus, Modell 1920 aushal- Skoczów, Matias Hoffmann Drohobycz, Jakób
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das erste, von dem großen Gottlieb Daimler 
konstruierte Motorrad „Knochenschüttler“. Heute, 
hat man erreicht, daß selbst lang ausgedehnte 
Fahrten dank entsprechender Abfederung des 
Fahrgestelles für die Passagiere solcher Omni 
busse keine Strapaze mehr sind, sondern einer 
Erholung gleichgesetzt werden können. ------ ,------—,-------- ------j, —...j

Im Stadtverkehr jedoch, der ein häufiges Horowitz Bizeżany, Abram Rutmanow Radom. ------ . ~-------
Halten bedingt, werden die durch die Getriebe- i Zajnwel Chleb Tomaszów, Walentin Balicki Ko- rungen. um auch Dritten gegenüber zu wirken 
Schaltung bedingten Geräusche als äußerst un- " - ---- --------------- " ~ ‘ Ak’”“:-v”—- •— ——
angenehm, ja geradezu als lästig empfun­
den.

Die Amerikaner haben versucht, diesem 
Übelsand durch ein benzin elektrisches System 
beizukommen, indem sie den Benzinmotoren 
miteinem Dynamo kuppelten und den von diesem 
erzeugten Strom in die die Wagenräder antrei­
benden Elektromotoren schickten Bei derartigen 
Fahrzeug t i erübrigt sich das Getriebe, Dieses 
für amerikanische Verhältnisse geeignete, auch 
ohne Zweifel technisch wertvolle System ist für' 
unsere Verhältnisse aus den verschiedensten 
Gründen nicht gut anwendbar. Man hat aber 
versucht, andere, einfachere Wege zu beschrei- j * 
ten, welche zu dem gleichen Erdeffekt füh- i 
ren. j

Auf der Internationalen Lastkraftwagen- ' lande genießt, beizuhehalten, wird auch in die- 
Ausstellung, die in Verbindung mit der Großen jsem Jahre das größte Bestreben der Messeiei- 
Technischen Messe m Leipzig vom 4, bis 14. tung -.ein 
März stattfand wurde u. a. auch das Schnitt- T’ ‘ «,____ o— ____
modeli eines ganz neuen N. A. G.-6 Zylinder- Weiterausgestaltung der Technisdien- und Tex 
Motors gezeigt, welches einen überaus lehrrei- j tümaschinenmesse. 
chen E'nblick in das neu angewandte elektri- ! Der modernen Entwicklung im Messewesen 
sehe Umlaufgetriebe bot. Diese Neukonstruktion Rechnung tragend, werden auch in diesem Jahre 
scheint dazu berufen, die sehr heikle Frage des wiederum eine Reihe von Sonderveranstaltun 
Schaltens und Kuppelns von Omnibus Krafiwa- gen der allgemeinen Mustermesse angeglie- 
gen in befriedigender Weise zu lösen Umlauf-, dert. 
getnebe a's solche sind in den verschiedensten 
Ausführungsformtn bekannt. Das grundsätzlich 
Neue dieser Erfindung besteht darin, daß die 
einzelnen Gänge nicht mechanisch mit Bremsen, 
sondern elektrisch durch Magnetscheibenkupp 
lung festgehalten werden Die Betätigung des 
Getriebes erfolgt nicht mehr mittels Fuß- oder 
Handhebels ; ein kleines Schallbrett mit Druck­
knöpfen versetzt den Mann am Steuer in die ______ o
Lage, die Schaltung schnell, leicht und geräusch .»Erfindungen und Neuheiten« und verschiedene 
los zu vollziehen. Diese', als fast automatisch andere Sonderveranstaltungen angeschlossen 
arbeitende System gewährleistet selbst bei werden, 
schweren Omnibussen ein geräuschloses wei- Die Werbetätigkeit des Messeamtes wird 
ches Schalten und erspart dem Publikum die n gapz außerorden'lichem Maße durch das in- 
mit Recht als unangenehm empfundenenBelästi- zwischen aufgehobene Paßvisum in Oesterreich 
gungen, hervorgerufen durch das ruckartige und Deutschland unterstützt und durch die 
und geräuschvolle Schalten. _ Bew egung von Fahrpreisermäßigungen in

Deutschland, Oesterreich, Ungarn, Rumänien, 
Lander.auseäellung Poznań 1929. SHS„ Italien, Polen etc , sowie auf den csl.

Die Wojwodschaftsbehörde in Stanislau hat 
eine Spezialkommissior ins Leben gerufen, die K 
die Organisation der Beteiligung dieser Woj- • J®1" 
wodschaft an der Polnischen Landesausstellung 3' r ,^±±3^“? 1 m 
1929 in die Hand nehmen wird. Die Kommis- ± 1 Re,chenberSer Messe
sion zerfällt in 7 Unterabteilungen g <‘S “ lÄJi •

Die Direktion der Landesausstellung gibt Reichenberg (Tschechoslovakei) 
DPkannf naR UPrmainttnrł MjflkrUn _ . ° '

der Leser n cht bekannt, und mancher unter 
ihnen fragt dann wohl nach Zweck und Ziel 
einer solchen Ar zeige.

Bekanntlich hat der Ehemann die ehelichen 
Lasten, wozu besonders der Lebensbedarf der 
Familie gehört, zu tragen Da er aber in Aus­
übung seines Berufes tagsüber im allgemeinen 
richt zu Haufe ist, vertritt ihm seine Frau 
(Schlüsselgewalt), und alles, was diese im Na­
men ihrer Schlüsselgewalt bestellt oder kauft, 
tut sie dann in der Regel im Namen und für 
Rechnung des Mannes

D eses Recht der Ehefrau kann ihr aber 
der Mann jederzeit durch formlose Erklärung 
ihr gegenüber entziehen oder beschränken, z. B. 
auf das M'eien von Dienstboten usw. Er 
das dann tun, wenn die Frau ihn durch 
schwenderische 
Stellungen über 
pflichtet und in 
für die Zukunft 
das sind hier in
Handwerker) aus derartigen Handlungen seiner 

- ...»lu vuiucig, onanii wtiuier oiamsiawow, Lrau zu schützen, genügt es nicht, wenn der 
Markus Brettholz Stanisławów. Diringer 8jScher Mann d e betreffende Erklärung nur seiner Frau 
Stanisławów, Josef Maiblum Brzezany, Czarny gegenüber abgibt.

------ -. r. . • - - - L Das Gesetz verlangt, daß derartige Erklä-

Der geräuschlose Autobus.
Stoßfreies Kuppeln und geräuschloses Schalten 
wird durch ein neues elektrisches Umlaufgetriebe 

erreicht.
Niemand verkennt die gewaltigen Vorteile, 

die der an keinen Schienenweg gebundene Per­
sonen Omnibus für den Großstadtverkehr bie­
tet.

In den letzten Jahren sind mancherlei nicht 
unbedeutende technische Fortschritte im Baui 
solcher Omnibusse zi verzeichnen. Kein 
Wunder, daß man bislang das Hauptaugenmerk 
auf die Verbesserung der Abfederung solcher 
Fahrzeuge gelegt hatte, denn selbst Menschen 
mit besonders gutem Nervensystem konnten es

Persoi en-Omnibus,

Im Volksmunde hießen diese, ähnlich wie
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Adressentafel : 
.für Industrie, Handel und Gewerbe der' 

Wojw^dschaft Sohlt len 

Bekleidung« Gegenstände:

Kaufhaus C HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezlabtäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuen- u. 
Manufakturwaren.

JAKOS ZEHNÛUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei Pelzkonfeklion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Phseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

.PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie.______

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon ”0 Treffpunkt Jer Geschäftswe’t.

Hygienie :

KÖLNiSCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farin i“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn

EDWIN KULKA,Cieszyn,Tel.4o Postfachl3 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate, Behärrtl. 

concess Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H„ Bielsko, ul. Pitsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenausw ,nl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Sch'esien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Geszyn

Lebensmittel und Liköre: 

NORDIA-HA VE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Orfertel

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren ^Sarnen — Wild prêt.

ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAKYMILIAN BLUM3ERG, Cieszyn, Giç- 
boka 43, billigste Emkaufsquelle von Schosola- 
aen, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Ł. »derwaren :

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampen und Bmen. M. Hutterer 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche B*stand;e  le stets 
am Lager.

T. °OLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung

Papier:
EDUARD FEITĆINGER, Ctoszyn, Photo­

graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr. 78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbflro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACrfATSCrfEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.
E ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

Unio przybory kancelaryjne i szkolne

jloteohilt
ALSCHER $ ZIPSER, Bielsko, Wyspiafi- 

rfkiego 12, Telefon 199. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukcnzession.

Transportwesen :

„AUSTRG SlLESiV Sped tion, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, SpedL 
tlonsbureau AlFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm Q, m. b. H. Tschechisch Teschen, Te- 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Vcr'slche'uagen :

Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA„ spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32

„ASSICURAZiONl GENERaLP, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen______

,.RAD1DWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I, Pestalozzip. 6/k.

„RĄD1O WOCHE“ mit Radloprogr&mm 
Europas Vien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstlege.

„tygodnik Handlovy*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Srkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw 1 firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJEN JA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „De>. Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren W chtig für Jedermann. Warszawa. 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄO SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachb'att für Automobilisten und 
Motorradfahrer m Polen P K O. Konto 45.2Ó7 

Warszawa.

Talttfdje prcífé 
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Frčen Stadl Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein- 
z:ge Publikaticn auf diesem Gebiete

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen ur.o 

Balükum.

Pfobenummem gratis. 
Vertreter überall gesucht.

Verwaltung :
Fre:e Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

REKLAME
die 

beste Wafie 
des

Wir weisen das Ziel

BL’fükraft

tloberî Beuger, Cieszyn
Repräsentant der 

Čechoslovák sehen Waff inwerkt
A. G. In Brünn

Telefon 115,33, 156.»

CHPÉ HSTORIfl
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/,6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ah i/,9 Uhr abends täglich 
Kon ert Sj ' anz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang. —

Der vollkommenste Wagen seiner 
Klasse. Versehen m>t allen Neuerun­
gen Sparsamster Verbrauch. Das Beste 
des heute Erreichbaren, Kein anderes 
Fahrzeug vereint Preiswürdigke't und 
Vollkommenheit in so hohem Maße 
Bei den härtesten Prüfungsfahrten 
errang diese vorzügliche Type erste 
Preise — und 'm Georauch des tag 
liehen Lebens bewährte sie sich vor­
bildlich auch bei rücksichtslosester 
Beanspruchung und in schwierigsten 
Gdanden. Es ist der nie versagende, 
üebrauchswagen.

ni/echsels!iibd H. Wiesner
Tschech.Teschen (ander Hpuptbrücke) 

besorgt kuhntest alle in das Ban Wach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

HEin tüchtiger 
VERTRETER 
wird gesucht!
Ihr Inserat ist der tüchtigste !

Benützen Sie den Werbeteil der Zeitschrift 
»Schlesischer Merkur«

Stearin - Taîelkerzen

I
 Extra-Prima „Lyra“ 

Pnma . . „Komet“ 
und . , . „Wiktotja“

KompositiGns-Haushaltungskerzen
„Meteor“

Ki rchenkerzen 
glatt und dekoriert 
Wachskerzen 
Halbwachskerzen 
Kompositionskerzen 
Stearinkerzen

Luxuskerzen u. a.
Reichhaltige Preisliste auf Verlangen.

Herausgeber unri verantwortlicher Reikktem : Robert Berger, — Druck von F. Machatschek, Cieszyn.

der polnischen und deutschen 
Sprache mächtig, sofort 

gesucht.
Adresse

erliegt in der Administration.
Biała koło Bielska (Śląsk) 

Ausgezeichnet auf den WirtschaftsausstellungeB 
Częstochowa und Katowice mit der Medaille.

Budapester 
Internat Messe 

28. April bis 7, Mai 1928

51145
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«t-

läuft am

März be-

wir unsere 
behandeln

müssen. Die Zollvallorisiorting wird den Zweck 
nicht erfüllen, der dabei gedacht war.

Unser Außenhandel.
L*ut  Berichten der polnischen Presse bat 

italien für d<e nächsten sechs Jahre einen 
Kohlenbezug in der Höhe von jährlich 5 Mill. 
Tonnen auf 6 Jahre hinaus in t jutschhnd ab­
geschlossen

Wie man vieht, kümmert man sich ander­
wärts in Wirtschaftsang ßegenheiten absolut nicht 
um die Herkunft der Ware, sondern kauft dort, 
wo man die güastigsten Bedingungen erhält. 
Polen hätte den preis der Kohle für Italien ebenso 
niedrig stellen rönnen wie Deutschland, aber 
letzteres bot mdere Äquivalente für den B zu® 
der Kohle.

Wir bekümmern uns viel zu wenig um die 
Meinung unserer Abnehmer und bleiben aus 
diesem Grunde stets im Hintertreffen. Hätten wir 
uns i den letzten Wochen nicht wieder zwei 
neue Wirtschaftsgegner in der österreichichen u. 
tschcchosiovakischen Exportindustrie geschaffen, 
stünde es um uns bedeutend günstiger.

Der »Kurjer Krakowskie gibi ausnahmslos 
den G’sandtschaften oder den Konsulaten, resp. 
den bîi diesen installierten Handelsvertretungen 
unseres Staates die Schuld, daß wir gewisser­
maßen aei der Kohlenlieferung nach Italien 
durchgefallen sind, trotzdem wir damals bei der 
Tabaka ileihe mit Italien nicht geradt günstig 
abgeschnitten haben. Ungünstige Zinsenvergí 
fangen und Tabaklieferungen à *a  Wienerwald 
haben uns genug lange gedrückt.

Wenn wir seinerzeit eines der wenigen 
Organe waren, welches >le Fehler der Ausland i- 
vertretungen unseres jungen Staates einer gründ­
lichen Kritik unterzog, wodurch wir uns die 
Ungunst gewisser Kreise erwarbzn, anderseits 
wiederholte Richtigstellungen vornehmen mußten, 
können wir die volle Schuld an dem Mißlingen des 
Kohkngeschäftns mit Italien keinesfalls nur unse­
ren dortigen oder sonstigen Auslandsvertretungen 
unseres Staate« zuschreiben. Die Auslnndsver- 
tretungen funktionierten niema's |o, wie sie 
funktionieren sollten, aber viele andere Umstände 
spielten immer mit, daß wir den Vorzug im 
Auslande nicht genießen, der uns eigentlich zu­
käme.

Unsere hoch entwickelte Exportindustrie 
8'bt sich sicherlich die gibßle Mühe, um den 
kxport zu steigern, genießt jedoch seitens unserer 

ebenden Stellen nicht die Unterstützung, 
welche diese wichtige Angelegenheit verdient.

Nehmen wir nur die bis zum Überdruß be- 
handfelté I ißfngel Wievielen Schwierigkeiten ist 
®er Exportindustrielle ausgesetzt, bis er für sich, 
**lne Beamten und Monteure, sowie für seine 
•reisenden die Pässe bekommt. Wie viele Wege 
«nd nölig, um alle die Bestätigungen vorlegen 
řu können, die nach vielen Tagen die Amtsstdleii 
berechtigen einen Paß auszustellen ! Nicht nur 

Paßfrage, sondern auch die Visumfrage spielt 
«ine große Rolle.

Wir habe" die teuersten Pässe und auch 
4euersten und huf die kürzeste Ze’t ausge­

stellten Vis#. Die höchsten Gebühren nehmen 
■*» nsere Auslandsvertretungen und selbstverst?nd-

yon der Bewirkt hupt mannsohaft.
Djs Statistische Haup’aml zieht Informzßoneit 

über die statistischer. Daten der Industrie fürdrs 
Jahr 1927 ein In Verbindung chmit gibt die 
kzirkshauptmannschiift bekannt, daß die Indu­

strieunternehmen zur Ausfüllung der Fragebogen 
und zur Vorlage derselben im Sinne der Ver- 
rdnung des Ministerrates vom 17. Juni 1927 

(Dz. U. R. P 63/558) verpflichtet sind.
Die Vorlage dieser ausgefüllten Fragebogen 

läuft am 25. April 1928 ab.
Sollten die Industrieunternehmen die »for­

derlichen Formulare nicht seitens des statistischen 
Hauptamtes direkt erhnlten haben, so müssen sie 
sich an dis gen nnte Amt wenden. Das 
imt hat die Versendung der Formulare am 10. 

April beend, t. Es wird darauf aufmerksa i ge­
mach', daß diejenigen Industrieunternehmen, 
welche die Statistik für 1927 bis zum 25. April 
nicht eingesendet haben, sich einer strengen Be- 
strrfung aussetzen.

Den Mitgliedern des Industriellen Verbundes 
’n Cieszyn werden die Fragebogen kostenlos in 
der Kanzlei des Verbandes ausgefertigt. — Die 
hiezu eriorlerhchen Daten sind der Kanzlei zur 
Verfügung zu stellen,

Kolophonium- und Terpsntinfabrik,
Die »Jarot» Holzverarbeitungs A  hat in 

Rudnik, Kreis N sko mit der Herstellung von 
hellem und dunklem Ko’oph onium begt men. 
Die Herstellungsfähigkeit der Fabrik ist für dieses 
Jahr auf 200 Waggon Kolophonium und 200 
Waggon Terpentin veranschlagt.

Rückgängige A’I, 4itloBig i. it.
Während in den ersten 3 Wochen des März 

die Arbeitslosenziffer Polens nur geringfügige 
Schwankungen nach unten sufzuwefeen hatte, 
ist in der letzten Woche, In der Zeit vom 24. 
fis 31, März zum erstenmale eine größere Ab­
nahme der Arbeiislosenziffer zu verzeichnen. Die 
Zahl der bei den staatlichen Arbeitslosenämtern 
registrierten Aibeiislosen senkte sich um 6500 auf 
167 675 Arbeitslose, darunter 36 016 Frauen. Von 
dei Verringerung der Arbeitslosigkeit wurden 
fast alle Gebiete Polens betroffen. So hat z. B 
Schlesien einen Rückgang der Arbeitslosenziffer 
um 902 Personen zu verzeichnen.

lieh auch die Vertreter des Auslandes In Polen. 
Die polnischen Konsulate prüfen jeden Visum- 
beweroer peinlich gena i und stellen ein Visum 
nur auf die allerkürzeste Zeit aus. Die Konsulate 
des Auslandes m chen bei uns in Polen dasselbe.

rlhrt ein Reisender, Monteur, Beamte oder der 
Chef leibst nach dem Exportausland, so muß er 
Jarau" achten, daß ihm rechtzeitig die Prolonga­
tion beschafft wird, di er ohne Visum leicht 
im Arreste enden kann. Zahlreiche Firmen, die ..._ . „_____________ _ ......
mit dem Export: viel zu tun haben, halten einen 'n den nächsten Monaten nicht geringer werden poamfon rin« mIaLU —__ *__  a_ _ A « •. j a .. — 9 s _
3ässe zi prolongieren und die Visa zu besorgen, 
ht dies eine Erleichterung für den Export, kann 
man denn nicht endlich mit dieser leidigen Sache 
ein Ende machen ?

Nicht genug an dieser Unannehmlichkeit, 
haben wir auch bei den Ursprungszertifikaten 
und deren Vidierung seitens der ausländischen 
Konsulate geradezu ibnorm h->he Gebühren. Für 
einen Maschinbestsndteil der < b. 50 ZI kostet, 
nimmt z. B. das französische Konsulat den Betrag 
von 48 Zf als Gebühr für di«:*  Bestätigung des 
Ursprungszertifikates. — Em Musikinstrumenten­
macher sandte nach Frankreich ein kleines In­
strument, das 160 Tschechokronen kostete und 
zahlte ca. 50 Ztoty allein an Ursprungszeugnis­
gebühren. Sollte man da nicht endlich Ordnung 
schaffen ?

Solcher Erschwernisse gibt es mancherlei; 
man könnte Bücher darüber schreiben. Es ist 
jedoch schade um die Zeit und die Druckkosten; 
wir haben wenig Hoffnung auf Besserung.

Wenn die Regierung die Absicht hat den 
Export zu fördern und dazu wird sie endlich 
schreiten müssen, darf sie es nicht durch Grün­
dung von Konjunkturforschungs-oder staatlichen 
Exportinstituten tun, sondern durch Unterstützung 
der Exportindustne indem sie raschest alle den 
Export seit Jahren schädigenden Maßnahmen 
und Verbote beseitigt.

Jeder Industrielle der den Export fördert, 
indem er Halbfabrikate und Fertigprodukte nach 
dem Auslande exportiert, muß vor allem einen 

. seinem Geschäfte entsprechenden Kredit ohne 
jeder Protektion erhalten. Weiters muß man die 
für die Rohwaren gezahlten Zölle rückerstatten u. 
eine entsprechende Summe für die Exportkredit­
versicherung bereitstellen Bevor nicht alle Er 
schwernisse beseitigt werden, bevor die Export­
industrie nicht entsprechend gewürdigt wird, 
kennen wir noch öfters solche Schlappen erlei­
den, wie dies bei der Kohlenlieferung der Fall 
war. Man sieht heute nicht darauf mit wem man 
das Geschäft macht, sondern wie man es macht. 
»Geld stinkt nicht«, sagt ein altes Sprichwort 
und wärt, es hoch an der Zeit, daß 
Kunden auch dementsprechend 
wollten.

Das Einfuhrdefizit des Monates 
trägt :a. ’SO Millionen Złoty. Wenn wir die 
Zclivalorisierung nicht eingeführi hätten, wäre es 
möglich gewesen noch drei bis vier Monate ein 
Einfuhrdefizit von 40 — 50 Millionen Złoty zu 
ertragen und wir hätten uns den Streit mit 
Österreich und der Tschechoslowakei erspart. 
Man arbeitet bereits seit Monaten an einem

neuen Zolltarif. Hätte man diese Arbeit etwas 
beschleunigt und denselben z. R im Januar 1929 
in Kraft gesetzt, wäre gewiß nicht so ein L5rm 
geschlagen worden, wie jetzt, wo der alte unzu- 
längl’che Zolltarif einer enorm hohen Valorisie­
rung unterzogen wurde. Bevor man eine Verord­
nung herausgibt, muß man a ich diejenigen 
oedenken die duích diese Verordnung betroffen 
werden

W«e Fachkreise oerichten, wird die Einfuhr
..... --... —r«..v umtcii C1FK5II ui ucn nacnsien mon nen merit geringer we ien,
Beamten, der nichts anderes zu tun hat, als die da wir große Mengen an Getreide elntüiiren 
Pässe ZU nrnlnnodPFPn und dip Vio« -»n *7^.11. ..n_ i-i_____ -v______________ >
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Vormerkkalender
April

S'US8 30 Tagt

22 Sonntag Unmittelbare Stempetgebühren 
entrichten.

23 Montag Budapester Messe
28. April

24 O'?3stag Posner Messe
29. April

25 Mittw,
Umsatzsteuer 

für März 1928. 
für monatlich Zahlende.

26 Donn. Lehrlinge unter 15 Jahren dürfen 
nicht beschäftigt werden.

27 Freitag Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielska

28 Samstag Einkommensteuerfatierung 
1. Mai

Die österreichische Nationalbank.
Der Geschäftsbericht, den das österreichische 

Noteninstitut über dA Wirtschaftsjahr 1927 vor*  
legt, ist ein Dokument fortschreitender wirtschaft­
licher Gesundung. Er schi'dert die Lage der 
Stasisfinanzen als durchaus befriedigend, der im 
Vorjahre erzielte Überschuß von 125 Millionen 
Schilling übersteigt das Präliminare um 81 Mill. 
Schilling

Der Fremdenverkehr hat sich um etwn 9*/»  
gehoben. Die Spareinlagen sind um 21 6% ge­
stiegen. Große Fortschritte wurden in der Land- 
wrtschr.ft erzielt. Der Viehstand dürfte jenen der 
Vorkriegszeit bereits überschritten haben, die 
Butter- und Kä^eerzeugung in öste'reich liefert 
das Zehnfache der Erzeugung dts Jahres 1919 
Auf dem Geldmärkte ist die erwartete Erleichte­
rung ziemlich rasch und intensiv eingetreten. Der 
günstige Stand der Nationalbank selbst geht schon 
aus der 53*19*/»igen  Deckung der Gesamtzkku- 
tation hervor, die um 33*19%  höher als die sia 
tutenmäß'g vorgeh?ne Mindestdeckung ist. Der 
Goldbesitz der Bank Ist durch gröbere Ooldan- 
käufe von 52 5 auf 84 4 Mill. Schilling gestiegen. 
Das Reinerträgnis der Nntionalbank beträgt 18 07 
Millionen Schilling, die zur Ausschüttung gelan­
gende Dividende 10 5%.

Winner Frükjahrsir its' 1928.
Die XIV, Wiener Internationale F.-ünjahrs- 

mess-, war ein ausgesprochener Erfolg für die 
österreichische Wirtsch ft. Sowohl die Anzahl 
der Aussteller — dem Internationalen Charakter 
der Messe entsprechend waren mit Österreich 
15 Staaten vertreten — wie der Besuch von 
Einkäufern aus dem Auslande und der Provinz 
erfüllten die besten Erwartungen.

Der Gesrhäftserfolg wird in Lst allen Bran­
chen als günstig nezelchnet. Manche Industrien 
konnten sich auf Monate mit Auslandaufträgen 
versorgen In die Zeit der Wiener Messe fiel der 
Besuch einer grüßen Gesellschaft Schwedischer 
Wirtschaftsführer, aie über Einladung des Öster­
reichischen handelsmuseums u. des Schwedisch­
österreichischen Wirischafisvereines nach Wien 
gekommen waren. Der den Schweden bereitete 
Empfang war ungemein herzlich, ihr Aufenthalt 
in Österreich bedeutet eine Befestigung der 
Handelsbeziehungen Österreichs mit den nordi­
schen Staaten,

Versamalung der Lotiensmlttelbändler aus dem 
Teschner ScUeslen.

Dienstag den 17. April 1927 lana in Bielsko 
die Versammlung dr Lebensmittelhändler aus 
dem Teschner Schlesien statt, welche einen un­
erwartet großen Besuch aulzuweisen hatte.

Aus sämtlichen Orten des Teschner Sch les. 
waren viele Lebensmittdhändler erschienen. Nach 
einer kurzen Ansprache durch den derzeitigen 
Obmann der Lebensmittelsektion, referierten die 
Herren Eichner, RHcher, Nitsch, Klinger, Sasšik 
und Kułakowski über verschiedene Schmerzen 
der Lebensmittelhändler speziell und der Kauf­
mannschaft im allgemeinen

Es wurde einstimmig beschlossen, eine 
Lebensmittelhändler Organisation zu gründen und 
wird sich ein ad hoc zusammenberufenes Komitee 
mit der ganzen Materie zu befassen haben.

Daß eine Organisation der gesamten Kauf­
männisch ift aus dem Teschner Schlesien und 
Insbesondere der Lebensmittelhändler dieses Ge­
bietes nötig ist, darüber besteht kein Zweifel. Es 
ist nun Sache dei Komitees die Organisation 
endlich zu einer dauernden zu machen. Speziell 
im Bielitzer Bezirke sind scho'ä viele Versuche, 
Organisationen der Kaufmannschaft betreffend, 
gemacht worden, die leider bisher resultatlos 
verliefen. Die im Anfang hellauf lodernde Arbeits 
freudigkeit und das momentan aufflammende 
Sojdaritätsgefflhl verflüchtigen sich rasch und 
die ganze Angelegenheit verläuft im Sande. Wir 
wollen hoffen, daß dies nunmehr anders wird.

Wir gratulieren.
Letzter Tage feierte Herr Direktor Kezimir 

Kaute, Leiter des Post- und Telegrafenamtes in 
Cieszyn, seinen 60. Geburtstag, auj welchem 
Anlasse ihm von Nah und Fern Gratulationen 
zukamen. Auch wir schließen uns den Gratulan­
ten an, umsomehr als der Jubilar eine allgemein 
geachtete Persönlichkeit ist.

Direktor Kaute leitet bereits seit mehreren 
Jahren das hiesige Postamt und muß arerk’ int 
werden, daß er kein trockener Bürokrat, sondern 
ein äußerst tüchtiger Beamte ist, den sich viele 
zum Beispiel nehmen könnten. Er betrachtet sein 
Amt nicht nu>*  als Erwerbsquelle, sondern dient 
dem Staate und der Allgemeinheit. Speziell den 
Wünschen und Beschwerden der Kaufmannschaft 
und der Industi ie hat er stets das größte Interesse 
entgegengeb.aeht ; es gibt selten Beschwerden 
von Seiten des Publikums, wenn es sich um 
postalische Angelegenheiten handelt.

Wir wünschen, daß Direktor Krute noch 
recht lange dem hiesigen Postamte seine Kräfte 
zur Verfügung stellen möge, damit wir auch 
weiterhin allseits znfrkdengestellt werden.

J. K nczakowski 1878—1928.
Im heurigen Jahre feiert die protokollierte 

tj<na J. Konczakowski Eiscnwarenhandlung in 
Cieszyn, ihr 50 jähriges Bestandesjubiläum.

Fünfzig Jahre, fast ein Menschenalter, be­
steht die weit über die Grenzen unserer engeren 
Heimat bekannte Firma und hat es zu iner 
beachtenswerten G:öß? des Unternehmens ge­
bracht. Die Eisenwarenhandlung Korczakowski 
ist im Teschner Gebiete nicht rur die größte 
Eirenwarenh indlung, sondern überhaupt das 
größte Handelsunternehmen. Auf solidester B sis 
uufgebaut, erfreut sich das Geschäft allgemeiner 
Beliebtheit und konnte deshalb der Geschäfts­
kreis von Jahr zu Jahr vergrößert werden.

Der jetzige Inhaber, Herr Bruno Koncza­
kowski, hat dus vom Vater Ererbte zu erhalten 
gewußt, was infolge der Kriegs- und Nachkriegs­
zeiten nur wenige von sich sagen können Nicht 
nur im Geschäfte, sondern auch In der Öffent­
lichkeit füllt er seinen Platz aus. Er ist bereits 
seit Jahren Handelskammerrat, Laienrichter des 
Kreisgeriehtes, Obmann des Gremiums der pro­
tokollierten Kaufleute und Vicepräses des Kauf- 
leuteverb^ndes ; außerdem btkleld«t er verschie­
dene andere Eh'enstellen.

Wir wünschen dem Unternehmen und dem 
jetzigen Inhaber recht viel Glück für die Zukunft. 
Möge es dem Jubilar vergönnt sein noch weitere 
ehrenvolle Jubiläen zu feiern !

Umaatzat.L rvorachraibung.
Das Finanzamt hat dem Magistrat bereits die 

Umsatzsteuervorschreibungen zwecks Zustellung 
an die Steuerzahler übersendet Die Steuerträger 
erhalten seitens der Zustellungsorgane des Magi­
strates die Zahlungsaufträge gegen Ausfolgung 
der angehefteten Bestätigung ausgefolgt.

Außerdem hat das Finanzamt dem Magistrat 
ein Verzeichnis der Umsatzsteuerzahkr, sowie 
der Umsatzsteuerhöhen übersendet, welches in 
einem allgemein zugänglich zu machenden Lo­
kale durch 4 Wochen ausgelegt werden muß. 
Es Ist jedermann gestattet in das Verzeichnis 
Einsicht zu nehmen.

Die in den Zahlungsaufträgen vermerkte 
Umsatzsteuer ist abzüglich der bereits monatlich 
oder vierteljährlich geleisteten Vorauszahlungen 
bis zum 15. Mai zu bezahlen. Gegen die Be­
messung kann der Rekurs inderseiben Frist ein­
gebracht werden.

Ausfläge nach Gdynia und darüber hinaus.
Die Polnisch« Seeschiffahrt veranstaltet jp 

der Zeit vom 20. Mai ffls 27, September Aus. 
’ldge mit dem Dampfer »Gdynia« u. »Gdańsk« 
Es sind folgende Ausflüge geplant: Gdynia-^ 
Bornholm 2 Tage, nach Gotland und Stockholm 
6 Tage, nach Bornholm u. Kopenhagen 6 Tage 
nach Tallin, Helsingsfors u. Riga 10 Tage, nach 

iöteberg und Oslo 10 Tage. Nähere Informa­
tionen erteilt die Handelskammer Bielsko.

Mesa * Jubiläum. , -~ >-
** Ein interessantes Messejubiläum konnte der 
threnamtlküe Vertreter des Leipziger Messamts 
rar die Niederlande Herr H. J. van der Borg n 
Amsterdam verzeichnen, der jetzt zum 25. Míle 
einen Messcsonuerzug persönlich aus Holland 
nach Leipzig geführt hat.

9er polnisch-tschaohi »mvakische Handel
h r im Mon ite März dieses Jahres gegenüber 
demselben Zeitraum des Vorjahres einen bedeu­
tenden Aufschwung erfahren. Polen hat im Mf-z 
1928 Waren im Werte von 121*9  Mill Tscheche- 
krönen nach der Tschechoslowakei eingeführt 
gegen 36 4 Millionen im März 1927.

Die po’ tusche Einfuhr aus der Tschechoslo­
wakei belief sich im März 1928 auf 105*6  Mill. 
Tscheche,krönen gegeq 47 9 Millionen Im März 
1927. (Nur infolge der Zollerhöhung)

Dia Letzten Valutenkursu.
Danzig 174*02 London 13 53»
New York 8*90 Paris 35*115
Wien 125 41 Schweiz 171 84
Berlin 213-26 Italien 47*075
Budapest 155 70 Belgrad 15*70
Oslo 238*40 Bukarest 5 59
Sofia 6*40 Helsingfors 22 50
Holland 359 50 Kopenhagen 239 52

Stellengesuch.
Kontoristin mit ulien Büroarbeiten vollkom­

men vertraut, der polnischen Sprache in Wort 
und Schrift perfekt mächtig, sucht in Cieszyn 
einer Posten. Dijr Adresse erliegt in der Admini­
stration des »Merkur«

D-is ist praktisch.
Bei der hygienischer. Tortenplatte ist es voll­

kommen ausgeschlossen, daß Insekten, Rauch, 
Bakterien, Staub usw. an das Gebäck kommen, 
d? die Gebäckstüi ke unter Glas sind und ist 
daher für Gaststätten besonders zu empfehlen.

)er Gartenstuhl ist mit zwei Griffen zu'am- 
men’egbar Die Sitzfläche wird durch die Rück­
wand geschoben und diese nach vorn geklappt 
f* ’ 31z- und Eisenteile sind festgenietet, daher isl 
größte Stabilität gewährleistet.

Der Schuhspanner paßt sich automatisch 
■furch eine Spiralfeder in Scharnierm Ordnung 
jeder Schuhforr an, daher ist em Hochzerren 
und unnötiges Weiten des Vordtrbla’tei ausge­
schlossen.

Der Einkochglasverschluß verschließt Ein­
kochgläser unbedingt luhdicnt und schützt der 
Inhalt vor Verderben.

Mit dem Eierkochlö'fel wird beim Kocher 
von Eiern das heiße Wasser nicht mehr mit den: 
Ei zusammen herausgenommen, sondern läuft 
durch die Einschnitte des Löffels ab. Ferner ver­
hindert die sehr tief« Form der Kelle du Her» 
ausfallen des Eies und die große Stiellänge das 
Verbrühen der Hand.

Der Kopfmassageapp^rat ermöglicht nicht 
nur die so wichtige Kopfmassage, sondern füllt 
während der Massage durch seine hohlen Kaut­
schukspitzen das Haarwasser direkt in die Haar­
scheide

Die Dreiseiten-Kippkarse gestattet ein Befah­
ren selbst der schmälsten Wege, insbesondere 
der Wege zwischen den Fsühbeetkästen, ohne 
daß Fenster und Kästen beschädigt werden. 
Durch die Kippeinrichtung kann die Karre nach 
den beiden Außenseiten und über das Laufr- J 
hinweg entleert werden.

Eine neue Vorrichung, die beliebige Gefäße 
jeder Art und Größe beim Rühren festhält.

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W. E. Z Leipzig die Lieferfirmen' 
adressen.

——•------
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Lager resp ab Keller,

Nußkohle 1 a

und Nuß La

Zł
6. — 
5.40 
5.40 
4.60
7. — 
8 —

D **B*y*̂**  VlvIVVll llksgwll,

da sie angeschlagen sind und somit für den

hin einfach golden aus. Man harkt sie gele- 
genthch zusammen und bietet sie den Schwei­
nen an ; doch sollen diese auch wenig Wert 
darauf legen.

Ein Zentner reife Apfelsinen kommt an

das is| gut für die fleißigen Leute; denn der 
Äpfekinenbaum ist em empfindlich Ding und 
alierle’ Krankheiten ausgesetzt, die sich verhee­
rend ausbreiten. Da bleibt dann manchmal 
nichts übrig, als die Krone, die trostlos aussieht, 
wenn alle Blätter, Blüten und unreifen Früchie 
abs erben, einfach abzusäbeln und ein Reis des 
viel gesünderen Zitronenbaumes darauf zu 
pfropfen. Das Ergebnis sind dann — die Man­
darinen.

Der Handel mil den »Naranjas« ist dem 
kleinen Mann nach und nach vom Großkapital 
aus den Händen gewunden worden und heute 
sind es nur noch die »Prominenten«, die mit 
Millionen arbeiten. Dn tun sie aber auch ganz 
großzügig.

Sie rechnen jetzt mit der fetten Kund­
schaft der nördlichen Länder als mit einer Un­
abänderlichkeit.

Die Spanier legen den Handel groß an ; 
sie haben Mitte 1926 grundlegende Verhandlun- 
ge mit allen in Betracht kommenden Stellen 
geführt, namentlich mit den französischen Bah­
nen und verschiedenen Handelskammern. Es 
ging dabei im Gestellung von gedeckten Wa­
gen, um die Frucht vor Regen zu schützen, 
um Beschleunigung der Abfertigung und Ver- 
zo'lung und um Abschaffung von bureaukrati 
sehen Hemmungen. Vor allem wurde ein Bahn­
verkehr mit täglichen direkten Eilzügen nach 
Paris, nach der Schweiz (Genf) und nach 
Deutschland (Kehl) betrieben. Ueber die letztere 
Strecke sollen dann auch die Verfrachtungen 
nach den skandinavischen Ländern gehen, um 
dort die Märkte gegen die Italiener zu verteidi­
gen.

lęąondere Beachtung wird auch der Des­
infektion der Wagen geschenkt. Vor allem 
k nm es auf die Schnelligkeit an, damit die 
beim Ueberladen mehrfach gerüttelte Frucht 

‘”s Paulen kommt, obwohl jede in leim-

An >rt um Stel e, wo d e Apfelsine wächst,

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

I- a Stück, Würfel u
La Nußkohle 11-a
II- a Stück. Würfel, 
ILa Nußkohle Il-a
Oberschi. Briketts á 3 kg u.o, 90 kg 
Oberschlesischtr Koks

Die

Vordruckerei
Alter Markt 12, befindet sich jetzt

Tiefe Gasse Nn 8
»Haus Krögler«

Hochachtungsvoll

„Carbo“, Josef Herz, 
Leop. Traurig, „Ostoja“ 
Dominik El lasch, Paweł Walia 
Jan Cembala, Franc. Romik, 

Franciszek Wojtek.

ab lager ab Keller 
Zł 
5.60 
5.— 
5 — 
4.20 
6.60 
7.60

Verständigung.
Die Allgemeine Polnische Kohlcnkon- 

ver.tion hat mit Gültigkeit ab 16. April 
1928 bis auf Widerruf die Preise für Kohle 
Koks und Briketts um cirka 10% erhöht, 
aus welchem Grunde sich nunmehr die 
Preise im Detailverkauf in Cieszyn mit 
Beginn ab 16 April d J bis auf Wider­
ruf für 10G kg ab 
wie folgt stellen:

, Çhinesisches Holzöl, Oleum Dryandrae 
(Holzol) eine d.cke Ölige Flüßigkeit von stroh­
artiger bk brauner Farbe mit einem spezifischen 
Gewicht von 0 934 bis 0 940 nach 1 os. 117 P 7 
Buchst, a bezw. b.

Wäscheappretur bestehend aus Stärkeklei­
ster und Borax nach Pos. 137 P.5b.

Stahlfedern mit Federschuhen, das sind 
Au iätz für Federn zum besseren Festhalten 
der Tinte nach Pos. 216 P. 4 a.

Gezogene und geschweißte Röhren aus den 
m Pus. 143 genannten Metallen ohne Rücksicht 
auf die Länge nach Pos. 149 P. 1.

Zusammengebogene Röhren aus Messing­
blech die meistens für Gardinenstangen V#r- 
weni mg finden nach dem entsprechenden Buch­
staben der Pos. 149.

Druckknöpfe aus Eisenblech vernickelt nach 
Pos. 154 P, 4.

Druckknöpfe aus Eisenblech verzinnt nach 
ros. 154 P. 2.

Topfreiniger aus Kupferdrahtgeflecht in 
rechteckiger Form ohne Füllung bezw. in Kü­
ßt'form mit Kupferdrahtfüllung nach Pos 156 
P. 10 a.

Schnitzmesser für Linolschnitte nach Pos. 
158 P, I b.

Mantelgeschosse für Gewehrpatronen die 
aus Blei mit Ueberzug von Kupfer bestehen 
nach Pos. 159 P. 3,

Elektrische Backöfen nach Position 167
• «47.

Zangen zum Ziehen schlechter Zähne bei 
Schweinen nach Pos. 169 P. 5.

Eichdkakao, der aus einer Mischung von 
Kakao, Eichelmehl und Zucker besteht, nach 
Pos. 24 P. 2.

Untergestelle von Nähmaschinen in Form 
von Möbeln (Schränken, Komoden und dergl.) 
gehalten und m.t Schnitzereien versehen nach 
Pos. 61 Punkt 4, während die Köpfe als Näh- 

________ D_ ______ rnaschinen nach Pos. 167 Punkt 27 zu verzollen 
statte für den Apfelsinenhandel ist aber Va-. sind 
lencia.________________________________________ S . genannte Polierputzsteine nach Pos. 71

Die sogenannten Valencia-Apfelsinen wach- P- 4 Jas ist eine kleine Schuhauftragbürste, die 
sen indes nicht etwa dort, sondern an den an Steile der Borsten mit einer Platte aus 
•fcrghängen von Carcagento, etwa 50 Kilome- Schmirgel ur.d Gummi belegt war.
ter südlich dieser Großstadt. Ebenso nördlich Topf aus Töpfetton ca 25—351 fassend als
»on Valencia auf den Höhen der uralten Stadt säurefestes Gefäß nach Pos 73 P. 3 
bagunt, Ist schon von dort der Tuck auf die Wasch und Abwaschbecken, die mit einer
*eite ’bene von Valencia überwältigend, so ist undurchsichtigen weißen Glasur überzogen sind, 
zumal im Mai, die Aussicht auf die unüberseh- nach Pos. 74 P. 5 a.
»aren Apfelsinenwälder, d e dann gleichzeilig Parfümzerstäuber tmt vergoldeten Metalltei- 
D1 hen und reife Früchte tragen, berauschend. >en ohne Zusatz von Seide oder sonstigen kost-
Ule Bäume sind in jener Gegend besonders baren Materialien nach Pos. 77 P. 6 a.
S£j Und kräfti8 und man saß'» daß manche Spirisol in Flüßigkeit (Spirosallösung) der 
?TUÜ hls 6000 Früchte tragen. Dabei sind diese Firma Farbstoff Fabrik vorn a s Fr. Bayer Ą Co

n Pinpr i » in Leverkusen bezw. I. G. Farbenmdusirie A.-G.
in Höchst a. M. nach Pos. 113 P 1.

Spirosal derselben Firmen, das einen Aethy- 
lenglykoiester der Monosalizylsäure darsteht, 
in Gestalt einer dicken, durchsichtigen farblosen 
Flüßigkeit bestimmt für Drogisten und Apothe­
ker zur Bereitung von Arzneien, ist unabhängig 
von der Art der Verpackung und Menge nach 
Pos. 112 P. 25 c zu verzollen.

sen indes nicht etwa dort, sondern an 
P--j -___  __  -________
ter südlich dieser Großstadt. Ebenso nördlich f . . w .... . —
Sagunt, Ist schon von dort der Tuck auf dii 

Ci___ IP « . .. . . .
zumal m Mai, die Aussicht auf diebunüberseh- nach Pos. 74 P. 5 a.
Daren Apfdsinenwälde’-, d e dann gleichzeilig Parfümzerstäuber mit vergoldeten Metalltei- 
D1 hen und reife Früchte tragen, berauschend. >en ohne Zusatz von Seide oder sonstigen kost- 
Ule Bäume sind in jener Gegend besonders, baren Materialien nach Pos. 77 P. 6 a.
Ann« 1 nd kräftig und man sagt, f

e|ner hervorragenden ^Süßigkeit. Die Blüte 
wömt einen wunderfeinen betäubenden Duft 
•us.

Es dauert seltsamerweise in diesem üppi
*-a:,de last em Jahr, bis daraus die reife 

h?o[an’a<* w‘e die Apfelsine im spanischen I 
ersteht. Natürlich gibt der strotzende 

u? .n noch manches andere her vor allem
ein, Maulbeeren, Oliven und Erdnüsse. Und

Der Lebenslauf der Apfelsine.
Die Apfelsine hat ihren Namen daher, daß 

die Portugiesen sie aus China (Sina) mitbrachten 
und in Europa anpflnnzien. Der botanische 
Name ist deswegen Citrus aurantium chmens- 
nis.

Die Erzeugung von Apfelsinen hat sich 
stetig gesteigert und beträgt zurzeit in der gan­
zen Welt die hübsche Menge von 65 Milhonen 
Kisten jährlich ! Hiervon haben die Vereinigten 
Staaten den Löwenanteil mit 34Millionen; dann 
kommt Spanien mit 23 und Italien mit nur 8 
Millionen.

Andere Länder, in denen kleinere Mengen 
erreicht werden sind Japan, Südafiika, Mexiko, 
Jamaika, Portoriko, Australien, Tunis, Algier und 
Griechenland. Auf der anderen Seite sind 
die größten Verbraucher Großbritannien, Kana­
da, Deutschland, Holland, Belgien, Frankreich 
und die Schweiz, also alles mehr oder weniger 
nördliche hegenden. Am meisten verbrauchen 
die Vereinigten Staaten selbst, da sie von ihren 
34 Millionen Kisten nur 2 Millionen ausfüh­
ren.

Spanien dagegen führt ziemlich genau die 
Hälfte seiner Erzeugung, nämlich 12,3 Millionen 
Kisten aus und Italien 2,9 M llionen, also mehr 
als AmeriKa D : amerikanische Apfelsine ist 
eine gut gezogene große süße Frucht, oft ohne 
Kerne; sie hat aber nicht jenen feinen Wohl­
geruch der südeuropäischen Schwester und das 
mag mit ein Grund für die geringe Ausfuhr 
sein.

Wen« Italien, wo die Apfeisine handelsmäßig 
nur in Sizilien und anderen südlichen Bezirken 
ein Rolle spielt, so gegen Spanien zurücksteht, 
so liegt das an dem System des Großgrundbe 
sitzes und der damit verbundenen Mißwirtschaft. 
Dann aber auch an der Gleichgültigkeit An . . 
der Ostküste Spaniens dagegen wird die Apfel- .'S c , , u -
sinenzucht vir den rührigen, fleißgen und i*ehr ’rS rau,en ? obwohl jede in leim­
geschäftstüchtigen Kataloner, einer eigentlich freies> Pa 'er ælt lSt- 
„unspanischen**  Rasse, betrieben. So kommt . . Jrt a d St-) c, wo dit Apfelsine wächst, 
es, daß Deutschland meist spanische Früchte o ;ïr1ze’ne '*>*îht  gar keinen Wert. Die 
zu sehen bekommt. Die italienischen Früchte jOm. aum 2e*a lenen Naranjas bleiben liegen, 
kommen natürlich der Frachtkosten wegen mit ?,a s € an6est lagen sind und s nit für den 
dem Schiff und werden in Hamburg umgesetzt, '. ' sand anl ie*2 net- Oft sieht uer Boden weit- 
dessen „Fruchthafen1 ja ein . ideutendtr Sta- *'"'*'*  -------’*
pelplatz für Südfrüchte und südliche Gemüse 
überhaupt ist

Das gilt indeß für den Massenumsatz. Ita­
lien, angcstachelt durch den Wettbewerb mit o ..... —
Spanien, bringt es heute fertig, Apfelsinen, , * Ujd 2 e^wa au* -9 bis 22 Cents. Man 
allerdings ausgewählte Luxussorten, die im Ein- *îanJ1 daher ermessen, welche großen Beträge 
zelverkauf recht teuer kommen, in geringeren ^ei^ien^ ®^en,und as ber den französischen 
Mengen zehn Tage nach dem Abflücken auf ®a^nen an ^racbt hängen bleibt, 
die dänischen Märkte zu legen Das geht frei ... . ...
lieh nur auf dem Bahnwege. Für Spanien C1 leidunf et».
kommt auch nur dieser bei aem Versandt nach Ltie Frucht.vcn Citrus decumana, die Apfel- 
Deutschland und der Schweiz in Betracht. sinencliarakter hat und als »Grape Fruit« oder

In Spanien wird die Apfelsine hauptsäch- i Pompeimuse in den Handel kommt, als nicht 
lieh an der Ostküste und auf der Insel Maiorca ’wsenders genannte frische Frucht nach Pos. 6 
gezogen. Dort gedeihen sie besonders in und Punkt 
bei dem Städtchen Söller, daß in emem vor 
den Unbilden der Witterung geschützten tiefen 
„Rapf“ hegt und eine besonders schöne und 
süße Frucht hervorbringt. Von Söller gelangen 
die „Cargas“ (ovale Holzkörbe) mit Schiffen 
nach Port Bou an der französischen Grenze. 
Jährlich gehen von Mallorca etwa 600( Waggons 
Apfelsinen diesen Weg nach Norden Die Haupt-

lencia.
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Imprägnierung gegen MottenfrsS.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka ó, Cieszyn.

Adressentafel :
fflr Industrie, Handel und Gewerbe der] 

Woj wodschaft Schlesien 

Bekleidungs-Gegenstände :

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Til. 207. Mo- Teppiche in reichster Muster- u. Größeuauswahl.
ispezialitäten. Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u.
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, CieczynPlac teatralny 1Ö 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

»PALAS*  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G m b. H w Skoczowie l.efert ailes 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandtellen.

Lebensmittel und Liköre;

NORDIA-HAWd Fischkonservenfabrik, Ddedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KD3^, Ceszyn Rynek, Speze­
rei waren — ia nen — W idpret.

ED KRÖG^ER, Ceszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYM1LIAN BLUMBERG, Ciesi n, Głę­
boka 19, billigste E nkaufsquelle von Schokola 
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, C’ESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffie

KAFFEE CENTRAL Cieszyn, Rynek
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

Ledervaren ;

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Tasdisttlamom und B rnan. M Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwiren-Erzeugung

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfp'atz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizla Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed, Krögler, G.m b.H Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behdrdl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn. 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dsntist 
Arnold Burger Telefon 84.

Panter:
EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo 

graf, Rlattęn, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
WECHSBERG fr BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Biehko Bleichstr. 78,
RUDOLr PSZCZOLKA, Inseratenbflro und 

Zeitnngsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn. Telefon 238 II,
É. AD AMUS, Ceszyn, Głęboka 6, dostarcza 

Hnio przybory kancelaryine i szkolne

__  ____ Nr. 3L
_R idl o teetiiic

ALSCHER $ ZIPSER, Bielsko, Wyspiaft. 
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen fßr 
Radiotechnik mit behördlicher HaukonzesrioQ

Trattspo; . wesen ;

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 27 /IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedt. 
tionsbureau ALFRED BERGER, vorma's Filiale 
W Arm G. m. b. H. Tschechisch Teschen, Te. 
lefon 129, BannhofstrsBe 7.

Verslchirungen ;

Towarzystwu ubezpieczeń »SILESIA, spił- 
sa Akcyjna główna Reorezentacia Cieszyn. Nie- 
mieeka 32.

„ASSICURAZ1ON1 GENERALI", Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen ; _

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
Dopuiäi-ste R.diozeitung, Wien I , Pestalozzig, 6/r 

»RADIO WOCHE“ mit Ridioprogramm 
Europas Wien I Í. d. Burg, Zehrgadenstiege, 

«TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pisma w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych nu obszarze S. S. S. R

AJENCJA WSCHODNIA - Telegraf<cnagen 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kur«, 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawi 
Nowv Swiat 16
PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 

KX-OWr« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polei. P. K. O Konto 45 267 

Warszawa.

Bültifcbe -P reffe 
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.
5^

Monatliche Belage „Pulens Export Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Probenummern gratis 
Vertreter überall gesucht.

Erfolgreiche Insertion be­
sonder für Polen und 

Baltikum.
Verwaltung :

Fre?e Stadt Daiz’g, Pfefferstadt I.

REKLAME
die

beste Walte
des

Kaufmannes!

Robert Bergen Ciesz un 
Repräsentant der 

Čechoslovakischen Waffenwtrke 
A. G in B r ü n n 

Telefon 115, 33, 156.

Der vollkommenste Wagen seiner 
Klasse Versehen nut allen Neuerun­
gen. Sparsamster Verbrauch. Das Beste 
des heute Erreichbaren Kem andere? 
Fahrzeug vereint Preiswürdfgkct und 
Vollkommenheit in so hohem Maße 
Bei den härtesten Prüfungsfahrten 
errang diese vorzügliche Type erste 
Preise — und 'm Oebraucn des tag 
liehen Lebens bewährte si*  sich vor­
bildlich auch bet rücksichtslosester 
Beanspruchung und in schwierigsten 
Celänden. Es ist der nie versagende 
üebrauchswagen.

Wir weisen das Ziel
ÖEDERHflHNi

kann gratin eine neueste 
RADIORÖHRE
(Schrack, Type RDlt) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift ,,RADIOWELT" auf ein Jahr 
und für Podo- und Verpackungsspesen Zł 1’50 
bezahlt, Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzig. 6/K.

Wechselstube H. Wiesner
Tscheeh,Teschen (an der H auplbrücke) 

besorgt kuiantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der iechosl. Klassenl iterie.

Budapester 
Internat Messe 

28. April bis 7, Mai 1928

Cfl?É HSTüRIfl
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/a6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab t/j9 L’hr abends täglich 
Konzert Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o cl. jk ohne Gedeckzwang. —

■ En tüchtiger
VERTRETER 
wird gesucht!
Ihr Inserat ist der tüchtigste !

Benützen Sie den Werbeteil der Zeitschrift
»Schlesischer Merkur«

fjöfers Bautpi.dver
Ur, I, als bestes Einstreupulver für Kinde” 
lär. II, feinstes Dame i ToJettepuder 
Nr. III, bestes Schweißoulver

© pnerrtirevr äfentont :

Diftor
Ourcfy hungerte Danffdjreifcen 

anertannt Beftcs
Włiitel gegen ^hibn^aiiqen 

„Cbilopbacjplatteir 
„C&efegltdi 9CÍrfjiitítŤt

von Alexander Freutet Oedenburg (Ungarn
VerfanbtftcIIe:

riftor ftjia, «L’esjyn.
Herausgeberund verantwortlicher Redakteur; Robert Berger, — Druck von F. Ms^hatschek, Cieszyn.



VIII. Jahrgang, Cieszyn, Mittwoch, den 25 April 1928 Nf. 33

bleibt alles wieder Flick-

wird berichtet, daß der

für virMHf; u J’ a >e T ^Jî^sionar,nehmen und exportieren. Wer 
Bez.M.mä f H ís.dee ?us;anude ?rhält> ,st ®,ne Urmatzsteuei bezahlen müssen,

II I il F? OT flAF I QIlfTiZAiii i/arniinrinM .

Industriell i Aaafuhrmögliohkeit moh Sdditalien.
Die Einfuhr ausländischer Erzeugnisse nach 

talien ist durch die Italienische Protektionspolitik 
bekanntlich sehr erschwert, doch sind immerhin 
einzeine, von den Industriezentren des eigenen 
Lardes entfernt? Gebiete Italiens gelegentlich 
noch gute Abnehmer ausländischer Waren. So 
hat Süditalien im letzten Jahr aus dem Ausland 
folgende Erzeugnisse in größerem Umfang eil 
geführt :

Feme und falsche Bijouterie, chemische 
ProauKte, Edel- u. Halbedelsteine, eiserne Qeld- 
schiänke, Farben und Lacke, Fertigfabnkate *u=  
Haar und Ri ßhaar, Fertgfabrikate aus Hanf, 
Leinen, Jute, Zwirn, Malz, Maschinen und Ma­
schinenteile für de Bierczeugung, Maschinen 
(industrielle und landw,), Metalleimallgemeinen, 
Eisen und Stahl In Blöcken, Stähen, Bändern u. 
Jähten, Gußeisen im besonderen, Möoel, opti­
sch«: Instrumente, Papier, Glaswaren, Glühlampen 
Graphit, Gumm.textilwaren, Hob (Brenn- und*  
Bauholz), Horn- nnd Knochenfabrikate, Klaviere, 
Kurzwaren, Kohie, Süßwaren, rohes u. bearbJ 
tetts Zelluloid, Zellulose usw.

Eine Handelskammer Äußerung macht auf 
verschiedene Exportmöglichkeiten nach Süditalien 
aufmerksam, betont aber, daß die erste Frage 
der Einfuhrmöglichkeit die Pieisfrage bilde. In 
Süditelien werde im allgemeinen und insbeson­
dere in den kleinen Absatzzentren nur auf die 
Preisdifferenz gesehen, ohne daß auch der Qua 
litätsunterschied berücksichtigt werden würfe 
Dies könne man hauptsächlich bei Gegenständer 
beobachten, die grobem Aosatz unterworfen seięu, 
wie z. B. Kurzwaren, Giflhlamoen usw. Ganz 
besonder wichtig sei pünktlich? Lieferungser- 
füllung der Aufträge, hauptsächlich wem es sich

Statt Erleichterungen, weitere 
Belastung.

Ein „orgmkind der Industrie und des Han­
dels ’st die Umsatzsteuer, welche für den soliden 
Industriellen und Kaufmann eine Belastung be­
deutet, die ihn hindert die Geschäfte zu 
tätigen die er machen könnte, wenn diese Steuer 
nicht einen gro Jen Teil des Nutzens verschringen 
würde. Es commt wiederholt vor, daß man 
speziell Im Engrosverkäufe sich mit einem Nutzen 
von i/j oder 1% Nutzen begnügen muß. Das 
Geschäft scheitert fast immer an aer Umsatz­
steuer.

>ie Ur satzsteuer hat schon so großen und 
aneinonngl.cheu Schaden verursacht, d ß es doch 
endlich an dei ieü wäre mit dieser endgültig 
aufzurä men. Es ist wohl richtig, daß der Staat 
ohne Steu ern nicht bestehen kann, aber eine 
Steuer darf keinesfalls Ulf dem Schneeballensystem 
aufgebaut sein. Mi . spricht schon lange von 
einer Steuerreform. Wenn jedoch nicht gründlich 
remeriiert wird, dann ?__
werk und die Leiden werden Ihre Fortsetzung

Aus Warszawa wird berichtet, daß der 
Finanzminists' zum Umsatzsteuergesetz einen 
äußerst wichtigen Erlaß in einem Rundschreiben 
herausgegeben hat. Wie bei dem letzten Stempel­
gesetze, haben wir bem Umsatzsteuergesetz 
schon viele Interpretationen. Es ist wiederholt 
vorgekommen, di ß eine und dieselbe Umsatz­
steuer Angelegenheit von zwei Finanzkammern 
ganz verschieden interpretiert wurde, Letzter 
Tage konnten sich sogar zwei Steuerbeamte die 
in derselben Kanzlei sitzen, in einer und der­
selben Frage nicht einigen und mußten bei einem 
•nderen Finanzamte, resp. bei der Finanzkammer 
nachfragen. Man sieht, daß bei der Verschieden­
heit der Meinungen der arme Steuerzahler sich 
«•cht auszukennen vermag und die natürliche 
Folge ist, empfindlicher Schaden.

Das Finanzministerium erläutert
1. Die Provision, weiche der Kommissionär r— ■ " ‘ 

ft - «mvas will nuaifliiuc CitlAIlj Ibl CHIC

“Zahlung der Tätigkeit, verbunden mit dem 
Exporte fremder Waren und kann aus diesem 
wunde nicht von der Umsatzsteuer befreit sein, 
•ktio?rUnt* der Bestimmun^en fflr Exporttrans-

Als Umsatz beim Verkaufe von Monopol­
waren gilt die ganze Provision beim Detailver- 
»•ufe und vorn Engcosverkaute, abzüglich der 
■h die Detaillisten abgegebenen Superprovision. 
Andere Abzüge sind nicht gestattet.

3. Wenn eine ausländische Firma im Lande 
«nen Vertreter hat, fallweise direkt den Käufer

Polen bedient und dem Vertreter Provision 
“suhlt, ist der Umsatz von solchen Tran sa k- 
onen zu den Umsätzen des Vertreters hinzuzu- 

''«hneii.
4. Gemäß Art, 12 des Umsatzsteuergesetzes 

51 ein gesondertes Unternehmen, bestehend aus
nem oder mehreren miteinander verbundenen 
«umen oder ein wirtschaftliche« Ganzes, für 
ne und dieselbe Produktion dienend und ähnl,

iOeséhâfte beschäftigen"k.ńł-'in 

höheres Patent aus'ösen zu müssen. Wie ist es 
mög*  '’h, daß sich dis Finanzministerium über 

jein Urteil des Obersten Gerichtes hinwegsetzt 
iund heute ganz Inders interpretiert? Hat das 
Oberste Gericht zu entscheiden oder ist das 
Finanzm nlsterium in Umsatzsteuerangelegenhei­
ten ganz selbständig ohne sich um jemanden 
kümmern zu müssen?

Wir wollen hoffen, dal1 es doch möglich 
se n wird über die Reform des Umsatzsteu Ge­
setzes ehestens zu berichten, denn die Situation 
ist ungemein schwierig und für Handel und 
Industrie mit überaus großen Verlusten verbun­
den.

‘ intiPn ° 11 T ..Ub!kí.tl0n nahrere Pefr Geschäft und der Staat die Umsatzsteuer vom 
®?ne" ö < 1 da! Se be Ge,werbe «usüben, der Provision, die Patentgebühr und auch die
aJL o" Betr7b4rai n an\usehJn’ auch wenn Einkommensteuer. Der inländische Vertreter wird 
ht PerSGii ene £csodertes Patent ausgelöst brotlos. Da wäre eine rasche und jründlrche 
na1, c L, , , , i rm des Gesetze nötig, denn die Ungewiß
kann5...«!? ”ande s-«nterne imen III Kategorie heit unterbindet jedes Geschäft und kann einem 
kann außer dem Bestzei und einem erwachsenen nie wieder einzubringenden Schaden verursachen. 
Ihn vertretenden FamiHenmitglied nur eine aufge-| Punkt 5 der zitierten Interpretation ist eine

d -lín? be®châfti«en> g$>ęl ist ea1 Mißachtung oberstgerichtlicher Entscheidungen, 
glexhgültig, ob die autgerommene Hilfskraft mit Wir huben e-sl vor einigen Tagen eine Erl 
dem Besitzer des Unternehmens verwandt ist Scheidung dei obersten Verwaltungstribun ds 
oder nicht Wenn also in einem Handelsunter-1 zitiert, welches ausdrücklich besagt, daß der 
nehmen stänc g, außer iem Besitzer und -einer Geschäftsinhaber seine Familienmitglieder 
Vertretung, mehr als eine Person beschäftigt ist,1 .............................
gleichgültig ">b ein Familienmitglied oder ein 
Fremder, so Ist ein Patent U. Kategorie zu lösen.

Diese 5 Interpretationen arkv ern neuerliche 
Interpretation, da sie ungenau gehalten sind, 
anderseits eine neuerliche Belastung gerade des 
kleinen Kaufmannes und Agenten bedeutet, der 
unter dieser Steuer sé.hr zu leiden hat.

Es ist doch vol'kommen gleichgültig, ob der 
Fabrikant oder Produzent die Waren nach dem 
Auslande exportiert oder eine Zwtschenhand. 
Viele Unternehmen besitzen Verkaufsorganisatio­
nen. da es leichter ist, gemeinsam für eirçe Anzahl 
von Unternehmen gleichzeitig die Geschäfte ab­
zuschließen, als für jedes einzelne Unternehmen 
gesondert. Die Handelsunkosten sind viel geringer, 
wenn eine Anzahl von Exportindustriellen ge­
meinsam exportieren. Daß deshalb der Staat eine 
Jen Export vielleicht unmöglich machende 
Steuer einnehmen will, ist keinesfalls am Platze. 
Es muß dahin gearbeitet werden, daß jeder Ex­
port, gleichgültig von wem derselbe durchgerührt 
wird und ohne Rücksicht auf die Exportware 
von der Umsatzsteuer endgültig befreit wird. 
Es gibt Industrielle, die genügend Absatz im 
Inlande haben und sich um den Export nicht 
kümmern, da derselbe mit viel zu großen 
Schwierigkeiten bei uns verbunden ist. Händler 
oder Kommissionäre jed ich, welche gute Ver- 
b.nuungen mit dem Exportauslande besitzen, 
würden gern den Industriellen die Waren ab-

Wenn sie jedoch die 
, so sind sie nicht 

leistungsfähig und der Staat hat den Schaden, 
da nicht nur die Umsatzsteuer verloren gehl, 
sondern auch die Handelsbilanz hiedurch passiver 
wird.

Eine schwere Belastung ist die Verfügung 3. 
Es ist in diesem Punkte nicht klar gesagt ob der 
inländische Vertreter nur von der Provision 
oder gar 'om ganzen Warenwerte die Umsatz­
steuer zu bezahlen hat, wenn die ausländische 
Firma direkt den Kunden in Polen bedient. 
Müßte der ausländische Vertreter die Umsatz­
steuer vom Warenwerte, der nach Polen impor­
tiert wurde bezahlen, so ist der inländische Ver­
treter vollkommen ausgesdialtet Der ausländische 
Fabrikant wird ganz einfach einen Vertreter im 
Auslande aufnehmen, der auf Grund ßes Han­
delsvertrages, mit einer Legitimation der zustän­
digen Handelskammer in Polen ständig reisen, 
jedoch im Auslande wohnen wird. So ein Ver­
treter zahlt keine Steuern in Polen. Der inlän­
dische Agent und Kommissionär verliert das
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26 Donn.
Im Jahre 1927 durchgeführte 

Wohnungsbauter von der Ein­
kommensteuer abzugs.fähig

27 Freitag Umsatzsteuer : 
für monatlich Zahlende.

28 Samstag Budapester Messe 
Eröffnung

29 Sonntag Posner Messet 
Eröffnung

30 Montag Einkommensteuerfatierung

1 Dleastag 19. Mai gesetzlicher Kündigungs­
termin für Angestellte

2 Mittw, 3 Mai 
Gesetzlicher Feiertag in Polen

am Artikel bündelt, die nur in bestimmten Perio 
den des Jahres Absatz finden. Die Lieferungszeit 
müßte auf plie Fälle stets genau ungehalten 
werden. Auch auf geeignete Emballage Ist v r 
altem dann besonderes Augenmerk zu richten, 
wenn es sieh um Artikel handelt, welche in eine- 
Original konfektion verkauft werden, wie Süd waren, 
Kurzwaren, Modeklein’gkeiten, Glühlampen, opt 
Instrumente usw.

Vwfc insbesondere den Absatz von landwirt­
schaftlichen Maschinen und Werkzeugen an be­
langt, Iť.irmer. die Provinzen Calabrien, Basili­
cata und Apulien in Betracht, u. zwar auch die 
kleinsten Orte dieser Provinzen

Abschnitt II anbringen hätte müssen, wie es der 
Aufdruck vorschrieb Die Formuhre mit zwei 
Abschnitten werden nicht mehr ausgegeben.

So weit d»e Information der P. K. O., deren 
Ansicht wir nicht teilen können. Die Formulare 
für Uberweisungs- und Anweisungschecks mit 
zwei Abschnitten waren sehr praktisch nachdem 
einen Abschnitt der Aussteller des Checks mit 
dem Kontoauszug bekam und der zweite dem 
Empfänger eingchrndigt wurde. Die jetzige 
P,ax;s, daß auf dem Kontoauszug nur die reine 
Auszahlung vermerkt wird, ohne daß irgendein 
Beleg hir.zugeffigi wird, ist vom bfchha'terisch-n 
Siadtpunkte höchst unpraktisch. Es wäi<i drin­
gend nötig die früheren Formulare mit zwei Ab­
schnitten einiuführen und den Aufdruck auf den 
beiden Abschnitten zu ändern.

Handel, es sich um einen Postanweisungs­
check, das heißt, wird der Betrag dem Empfänger 
bar ai.'S£ezahlt, so gilt der I. Abschnitt als Raum 
für ait Korrespondenz an den Empfänger. Wird 
jedoch nur eine Umkontierung gewünscht, so 
kann die Korrespondenz auf dem II. Abschnitt 
vorgenommen werden. Mit entsprechender An­
bringung einer kurzen Belehrung wäre das kleine 
Übel behoben und der Buchhaltung aller Unter­
nehmen sehr viel gedient.

Wir haben schon wiederholt darauf hinge- 
wlesen, daß ein Verlust der Rechnung vorkom­
men kann und die Buchhaltung sich nicht er­
innert wem eigentlich der Betrag ausgezahlt 
werden sollte. Ist jedoch ein Beleg vorhanden, 

, so kann auf demselben der Empfänger vermerkt 
werden und eine Rückfrage bei der P. K. O. ist 
überflüssig.

Die Konkursmasse der Schlesischen Industrie­
bank in Bie'sko ersucht, die noch nicht be­
hobenen Wertpapiere zu beheben, resp. die 

Versandadressen bekannt zu geben.

üm jedoch diese Märkte zu erobern, müßte 
man an Ort und Stelle tüchtige Vertreter ei nen­
nen, die auch Fachkenntnis besitzen und lange 
Zahlungsfristen gewähren, womöglich auch 
Raterzahlungen. — Zellulose könnte in der ehe 
maligen Provinz Caserta und m Calabrien guten 
Absatz finden, wo viele Papierfabriken sind. — 
Kurzwaren haben in Süditaiien im a’lgemenen 
einen guten Absatz. — RohzeHuloid könnte auch 
in bedeutenden Quantitäten in den Hauptstädten 
verkauft werden — Süßwaren müßten etwas 
ganz Feines, Apartes und Neues darstellen, um 
guten Absatz zu finden, weil auch in Süditalien 
viele einschlägige Fabriken bestehen — Infolge 
dtr zahlreichen Möbelfabriken, die in Italien ent­
standen sind, ist der Absatz von Möbeln schwie­
lig. Am meisten kämen noch gebogene Möbeln 
in Frage, die mobili de Vienn. genannt werden. 
— Mit guter Reklame und guten Preisen könnte 
die falsche Bijouterie ir SüJitalien großen Erfolg 
erzielen

Die Postspatka*sacheckt.
In den letzten 1 ?gen hat das Postsparkassen­

amt verlautbaren lassen, daß die früheren'Chcck- 
fermurare aus dem Verkehre gezogen werden 
und bis zum 30. April aufgebraucht werden 
müssen. Nachdem seit aem 1. Januar 2 respekt. 
3 verschiedene Checkformulare im Verkehre sind, 
sahen wir uns veranlaßt, das Postsparkassenam. 
snzufragen, welche Formulare aus dem Verkehre 
gezogen werden, um unsere Klientel richtig in­
formieren zu können.

Auf unsere Anfrage erhielten wir folgende 
Antwort, die wir veröffentlichen:

In Beantwortung Ihres Schreibens vom 18. 
cte. gibt die Direktion der P. K. O. Abteilung in 
Katowice bekannt, da die Überweisungs-Post­
anweisungs-Checks mit zwei Abschnitten (For­
mular Nr. 103) ohne Einschränkung den Termin 
betreffend im Verkehre verbleiben, weil sie For­
mulare der neuen Type darsielieu, ebenso die 
C'berweisung-Postanweisungdormulare mit einem 
Abschnitt.

Lebensversicherung»-Gesellschaft iPhönix<
Im Jahre 1927 sind im direkten Geschäfts­

betriebe der Gesellschaft 110.18J Lebensversi­
cherungsanträge- über ein Kapital von rund 550 
Millionen Złoty (61 MÜlionen Dollar) neu abge­
schlossen worden Die von der Gesellschaft 

■ übernommenen Rückversicherungen sind hiebei 
I nicht mitgereebnet In den Monaten Jänner und 
Februa- 1928 sind neue Versicherungen über 
1(8 M’lliouen Złoty (12 Millionen DoÜar) d. i. 
um 34*/ 0 mehr als im Vorjahre, abgeschlossen 
worden.

Einkommen am 1. Mal falieren.
Wir bringen wiederholt zur Kenntnis, daß 

die Datierung des Einkommens aus dem Jahre 
1927 spätestens bis zum 1, Mai abgegeben 
werden muß.

Handelsunternehmen der L u. 11. Kategorie, 
sowie Industrieunternehmen der I. bisV. Kateg, 
sind zu Fütterung gezwungen; alle übrigen 
können fatieren, müssen es jedoch nicht tun.

Es Ist empfehlenswert, daß jeder Kaufmann, 
Industrielle und Handwerker eine Fatierung ab­
gibt.

Außer der Fatierung ist auch die Hälfte der 
selbst zu errechnenden Einkommensteuer bis zum 
1. Mai zu bezahlen. Die Berechnungsskala für 
die Einkommensteuer befindet sich rif der 4. 
Seite des Fatierungsfomulares und ist zu den 
dort genannten Beträgen der 10 prozentige Zu­
schlag hinzuzurechnen.

Diejenigen, die sich über die Fatierung nicht 
klar dnd, wenden sich an die Kanzlei der Wirt­
schaftsorganisationen Bielsko, Handelskammer, 
jeden Montag und Freitag, sowie an die Kanzlei 
in Cieszyn.

Höhere Handelsschule.
Wir machen auf die in Kraków befindliche 

höhere Handelsschule In der Ulica Sienkiewicza 4 
aufmerksam und erhalten Interessenten von der 
Anstaltsdirektion alle erforderlichen Informationen 
und Prospekte,Die Auflage der Überweisungs- und Auwei- 

surgschecks mit zwei Abschnitten ist weil un­
praktisch, bereits aufgebraucht worden, da beim 
Gebrauche dieser Cheks als Überweisungschecks 
der Aussteller aeine Kcritipoi'dcnz für den 
Empfänger auf dem 1. Abschnitte, anschließend 
«n den Überweisungsteil und nicht auf dem 

Verzeichnis der Wechselproteste.
In der Kanzlei der Wirtschaftsurgmisatiorien 

liegt für die Mitglieder des Krakauer Kreditoren­
vereines das Verzeichnis derjenigen Firmen auf, 
weiche eigene Wechsel protestieien ließen.

Von der Handelskrnmer.
Infolge des steigenden Warenverkehres von 

Pulen nach Österreich und zurück, wird das 
Eisenbahnministerium die Bearbeitung eines un­
mittelbaren Warentarifcs beginnen. Der Tarif 
wird nach bestimmten Stationen und von be­
stimmten Stationen ausgearbeitet werden. Die 
Industrie u, den Handel hievon benachrichtigend, 
sollen alle Wünsche diesbezüglich ehestens 
der Kammer übermittelt werden. Die Kammer 
ersucht gef. bekannt geben zu wollen, welche 
Waren dieser Tarif umfassen soll, von welchen 
Stationen in Polen, nach welchen Sta­
tionen in ! sterreich, resp. von welchen östei. 
Stationen, nach welchen polnischen Stationen.

Die ungarische Regierung hat sich an die 
polnische Regierung mit dem Vorschläge einer 
Revision des Handesvertrages vom 25. 111 1925 
gewendet, was auf Grund der Zollvalorisierung 
oet uns dringend nötig wurde. Die Liste der 
ungarischen Forderungen ist noch nicht vorgelegt 
worden. Es ist nunmehr, dringend nötig unsere 
Forderungen ehestens zusammenzufassen, um 
den . orderungt-n Ungarns die unserigen gegen­
überstellen zu können. Es wird hiezu bemerkt, 
daß der Export Polens nach Ungarn bereits die 
längste Zeit gleichhoch ist, während der Export 
Ungarns nach Polen von Jahr zu Jahr im Wach­
sen ist. Aus diesem Grunde wird es nötig sein, 
alle Wünsche, den Export nach Ungarn betref­
fend, ehestens der Kammer bekannt zu geben.

Die Firma F. Büttner in Danzig, Abbeggasse 
2 hat eine Maschineneinrichtung für die Fabrika­
tion von Wäsche zu verkaufen, Die Maschinen 
liegen verzollt in Danzig.

Gesuche um Einfuhrbewilligung für Waren 
aus l sterreich und der Tschechoslowakei können 
wie bisher laufend eingereicht werden.

Landesausstellung.
Anläßlich der Posner Landesausstellung int 

Jahre 929 ist auch ein allgemeiner Handelsteit 
gedacht, welcher alle statistischen Daten des 
polnischen Handels in den letzten zehn Jahren 
graphisch dargestellt enthalten soll. Die Bearbei­
tung dieser graphischen Darstellung ist den 
einzelnen Organisationen und Körperschaften 
übertragen worden. Nachdem der Ausstellungsteit 
selbstverständlich mit Kosten verbunden sein 
wird, so müssen die einzelnen Körperschaften 
die Kosten tragen.

Für den Teil Teschner Schlesien ist ein Be­
trag ,-on 15.000 Zł zur Deckung vcrgeschlagen 
worden. Wer diese 15.000 ZI tragen wird, ist 
noch nich festgestellt worden.

Stille Teilhaber unterliegen nicht d*r  Angestell­
tenversicherung.

Der »Przegbjd Kupiecki« berichtet, daß die 
LtmLerger Pansionsversicherung die Forderung 
gesteht hat, stille Teilhaber genau so zu versi­
chern, wie alle anderen Angestellten,

Der Oberste Verwnltungsgerichtshof hat je­
doch mit Urteil vom 10. Februar 1928 L. rej. 
1973/2Ö entschieden, daß ein stiller Teilhaber der 
Angestelltenversicherung nicht unterliegt, da der­
selbe in keinem »Dienstverhältnisse« steht.

Das ist praktisch.
Die Fensterklammer mit aufklappbarem Bügel 

verhindert das Auf- und Zuklappen des Fensters. 
Die Fensterklammer kann ohne weiteres an jedem 
Fenster benuizt und ausgetauscht werden, la sie 
nicht festgeschraubt wird.

Der praktische Kunststein-Sicherheitsweller 
ist der schnellste Dauerweller und bietet absolute 
Sicherheit gegen Brechen und Versengen der 
Hßare.

Das Kontor in der Brieftasche ist nicht nur 
Brieftasche, sondern auch immer gebrauchsfertige 
Schreibmappe, dank der Ausstattung, die u. Ł 
auswechselbaren Schreibbiock und Füllhalter 
enthält.

Die letzten Valatenkerse.
Danzig 174 02 London 43'539
New York 8‘90 Paris 35115
Wien 125 41 Schweiz 17184
Berlin 213"2ö Italien 47'075
Budapest 155-70 Belgrad 15’70
Oslo 238 40 Bukarest 559
Sofia 6'40 Hclsingfors 22-50
Holland 359'50 Kopenhagen 23952



rłr. 33 »SCHLESiSCHEK MERKUR- teilte 3

Einführung des Motorwagenverkers 
aUf der Strecke Cieszyn—Bielsko—Dziedzice— 

Trzebina.
Die Technik ist seit langem bestrebt, der 

Schwerfälligkeit <n der Abwicklung des Nahver­
kehrs entgegenzuarbeiten, die sich durch die 
Verwendung von schweren Zugsgarnituren und 
Lokomotiven mit dem notwendigen großen Be- 
dienungspersona' ergibt Solche Züge müßten 
stark mit Reisenden besetzt sein, wenn der 
Kostenaufwand gedeckt sein soll. Im Nahver­
kehr kommt es aber darauf an, einen möglichst 
dichten Verkel zu erreichen, auch wenn nur 
eine geringere Zahl von Reisenden befördert wer­
den soll.

Die Abhilfe ergibt sich in der Anwendung 
von Triebwagen, Motorwagen, welche gewisser­
massen ein Auto auf Schienen darstellen. Sie 
sind leicht beweglich, erfordern nur geringes 
Personal und geringe Betriebskosten, nehmen 
auch wen g Pkiz ein, was wegen der Inanspruch­
nahme der Stationsgeleise wichtig ist. Ihre 
systematische Anwendung wird seit Jahrzehnten 
von einsichtigen Männern gefordert,, sie setzen 
sich aber erst in den letzten Jahren, seitdem 
die Konkurrenz des Auto gegenüber der Eisen­
bahn sehr fühlbar zu werden beginnt, durch.

Ein sn'cher Motorwagen soll nun auch in 
Dziedz ce eingestellt werden. Diese Maßnahme 
nimmt letzten Endes ihren Ausgang von den 
Bestrebungen der Stadt Cieszyn, die sich 
um die Einführung des Motorwagens bemühte, 
weil sie darin eit e Maßnahme erblickte, um der 
für sie so gefährlichen Absperrung von der 
Umwelt entgegen zu wirken, u. zw. wurde im 
Jahre 1925 der Gedanke aufgeworfen. Die Staats 
bahndirektion Krakau stellte sich dem Vor­
schlag freundlich gegenüber, der besonders in 
der Person des neuen Staatsbahnpräsidenten 
Ing. Barwicz einen warmen Förderer fand. Auch 
die Handelskammer Bielitz, vor allem ihre fach­
männischen Berater Ing. Groß und Kammerrat 
Brüll, setzten sich für die Durchführung des 
Gedankens im Wege durch den Staatseisenbahn­
rat ein, erhofft man sich doch dadurch die Be­
hebung von schweren Mängeln der Fahrpläne 
unseres Gebietes Die Einstellung vorerst eines 
solchen Motorwagens stellt den ersten Erfolg 
dieser Bestrebungen dar.

Dieser Wagen soll in Dziedzice stationiert 
werden und auf den Strecken Dziedzice—Bielsko 
—Cieszyn bezw. Dziedzice—Chybie—Cieszyn 
und Dziedzice—Trzebina verkehren. Wenn es 
bei der Absicht bleibt, wird durch den Motor­
wagen in erster Linie der Anschluß an die in­
ternationalen Verbindungen verbessert u. zw 
für Cieszyn und Bielsko, gleichzeitig die Ver­
bindung mit Kraków, ferner die Morgen- und 
Abendverbindungen zwischen Cieszyn—Bielsko 
und Dziedzice (lheaterzüge).

Es wird Sache der berufenen Stellen, also 
yor allem der Bielitzer Handelskammer und 
ihrer dem Staatsbahnrat angehörenden Mitglieder 
sein die Angelegenheit zu verfolgen und allen 
möglichen Nachdruck anzuwenden, damit der 
erste Erfolg des gemeinsamen Vorgehens mit 
den maßgebenden Herren der Staatsbahndirek­
tion Kraków voll ausgenützt und damit für eine 
Fortsetzung der Aktion die Grundlage geschai 
fen wird.

Ing. Schwarzi

Zollentaitheidungen.

Leder- ur.d Wachstuchinützen, auch solche 
mit Pelzverbrämung nach Pos. 210 P. 3.

Halsketten und Armbänder ganz aus Metali, 
vorgoldet nach Pos. 215 P. 1,

Glasgefässe für elektr. Akkumulatoren sind 
"ach der Beschaffenheit des Materials und 
dem Grade der Vollendung zu verzollen

Desinfektionsmittel auch wenn sie dosiert 
Angehen unterliegen der Verzollung nach den 
mtsprechenden Positionen des Zolltarifs abhän- 
>'g vom Material.

»Aleuronat« bekanntes Weizenkleberpräpa- 
^t das zu Nährzwecken Verwendung findet 
nach Pos. 13 P. 2.

Chemisch reines Kochsalz auch in Verpak- 
jUng von 2 kg und weniger nach Position 33 

• • 1.
Frische Heringe die in Fässern verpackt 

-mgehen und zwecks besserer Erhaltung auf 
enJ Transporte leicht mit Salz bestreut sind 

n’ch Pos. 37 p. 4p,

Notizbücher in Ledereinbänden nach Pos. 
57 P. 4 a II

Zittwerwurzein in Scheiben geschnitten 
nach Pos. 62 P 14 b.

Kostbare Nachahmurgen von Edelsteinen 
wie z. B. synthetische Rtbine, Saphire und dergl. 
nach Pos 67 P. 1

Nicht kostbare Nachahmungen von Edel­
steinen gewonnen aus geschliffenem Olas, auch 
teilweise mit Spiegelglas oder versilberten Me­
tallunterlagen nach Pos. 67 P. 2.

Aus ausgegossenem oder gepreßtem Glas 
also ungeschl ffen) hergestellte Nachahmungen 
kostbarer Steine sind nach Pos. P. 2 a bezw. 
wenn sie farbig sind, Pos. 77 P. 5 a. Dieselben 
Steine mit Spiegelbelag oder mit versilberter 
Metallunterlage fallen unter Position 77 Punkt

Galanteriewaren aus gewöhnlichen Materia­
lien mit Zusatz einer kostbaren Nachahmung 
von Edelsteinen nach Pos. 215 P. 1.

Galanteriewaren und Toiletteartikel aus 
gewöhnlichen Metallen in Verbindung mit nicht 
kostbaren Steinen oder mit nicht kostbaren 
Nachahmungen kostbarer Steine (geschliffene 
Glassteine) sind ebenfalls nach Pos. 115 P. 1 zu 
verzollen.

Galanterewaren aus gewöhnlichen Materia­
lien mit Zusatz von Nachahmungen kostbarer 
Steine (aus gepreßtem oder gegoßenem, jedoch 
ungeschliffenem Glas, auch mit Spiegelbelag 
oder versilberter Metallunterlage) unterliegen 
der Verzollung nach Pos 215 P. 3.

Zwei aneinandergenähte Streifen aus Weich­
gummi, die eine dünne Einlage von Baumwoll­
gewebe aufwe.sen und ca. 1 bis 2 mm stark 
sind nach Pos. 88 P. 1 d.

Grundiermittel „Kronengrund“ eine Schel­
lacklösung in vergälltem Spiritus nach Pos 112 
P. 25 c.

Hölzerne Rauchtischplatten die ganz mit 
Messingb'ech beschlagen sind nach dem ent­
sprechenden Punkt und Buchstaben der Pos. 
149.

Korkenzieher mit sogenannter Sektklinge 
nach Pos, 158 P. 1 a.

Aluminiumfolie mit einer Wachspapierunter- 
lags. d<e zusammen mit der Folie zum Emwik- 
keln bestimmt ist wie folgt zu verzollen : die 
Aluminiumfolie nach Pos. 165 P. 2 das mit 
Wachs getränkte Papier nach Position 177 
P. 19 a.

Teile von elektrischen Bügeleisen, auch 
wenn sie ohne elektr. Vorrichtung ankommen 
nach Pes. 169 P. 18.

Lampen für Gleichrichter nach Pos. 169 
P. 20 b als Glühlampen mit Metallfaden bezw. 
a!s Spezialglühlampen mit anderen Fä­
den.

Sogenannte Widerstandsbrücken das sind 
Metallteile, die bei Widerständen Verwendung 
finden nach dem entsprechenden Buchstaben 
der Pos 169 P. 15.

Sogenanntes Gitterpapier für Akkumulato­
ren nach Pos. 177 P. 8 bezw. bei einem Qua­
dratmetergewicht unter 28 g nach Pos. 177 
P. 13.

Zu dem Gewicht eines nach Pos. 173 P. 8 
des Zolltarifs zollpflichtigen Personenautos wird 
das Gewicht der darin befindlichen Betriebs­
stoffe, nämlich das Benzin, der Schmieren und 
des Wassers nicht zugerechnet.

Druckknöpfe aus Eisenblech verzinnt nach 
Pos IÖ4 P. 2,

Topfreiniger aus Kupferdrahtgeflecht in 
rechteckiger Form ohne Füllung bezw. in Ku­
gelform mit Kupferdrahtfüllung nach Pos. 156 
P 10 a.

Schnitzmesser für Linolschnitte nach Pos. 
158 P. 1 b.

Mantelgeschosse für Gewehrpaironen die 
aus Blei mit Ueberzug von Kupfer bestehen 
nach Pos. 159 P. 3,

Elektrische Backöfen nach Position 167 
P. 39.

Zangen zum Ziehen schlechter Zähne bei 
Schweinen nach Pos. 169 P. 5.

Kalikogewebe, wie es in der Hauptsache 
von Buchbindern zum Ueberkleben der Buch­
rücken verwandt wird nach Position 194 Punkt 
2 b.

baumwollene Fahrradschutznetze sofern 
sie die Merkmale von Flechtwaren aufweisen 
nach Pos. 205.

Aus Baumwolle geflochtener Bettsenkel mit

*AAVA*A*A*A*A*A*A<*A*A€A*A*A4A£  *A*A*
• Die £

? Vordruckerei :
◄ Alter Markt 12, befindet sich jetzt > 
I Tiefe Gasse Nr, 8 J 
e »Haus Krögler« •

einem Wollpompon an einem Ende nach Pos 
205 P. 5 c und Anmerkung a.

Zugeschnittene noch nicht genähte Herren­
anzüge, auch wenn einige Tede fehlen nach 
dem Grundmaterial und dem entsprechendem 
Punkt der Pos 208.

Für oder gegen den »Zweitakter<.
(Lidové Noviny 8. IV. 1928)

Es gibt noch sehr viele Freunde des Auto­
mobilismus, deneri die Frage der Nützlichkeit 
des Zweitaktmotors ein Rätsel ist, — auch wenn 
es kerne Anfänger sind, die die ersten Schritte 
in em bisher unbekanntes Gebiet machen.

Auf den Zweitakter schauen noch viele mit 
Mißtrauen, wie übrigens auf ades? was ihnen 
nicht klar und bekannt ist.

Dieses Mißtrauen ist begreiflich, aber un­
begründet, nachdem der Zweitakter sehr wert­
volle Vorteile besitzt.

Bei Motorrädern hat man sich schon an 
ihn gewöhnt und durch das Verdienst der čechosl. 
Waffenwetke, welche in dieser Hinsicht eine 
wirklich über den Durchschnitt hinausgehende 
Leistung vollbracht haben (der Zweitakter war 
viel weniger ausgearbeitet wie der Viertaktmo­
tor, Muster und Fachliteratur gab es nicht, so 
daß man durch den mühseligen Anfang nur 
langsam den Motor verbessern konnte), erreichte 
der Zweitakter seinen von Fachmännern aner­
kannten hervorragenden Platz im cechoslov. 
Automobilismus.

Der größte Vorteil des Zweitakters ist seine 
Emfachkeit, hauptsächlich beim normalen drei- 
kanahgen Typ, ungefährlicher Betrieb und sehr 
einfache Bedienung der Maschine, sogar für 
Laien im Automobilismus. Viele, sonst alltägli­
che Defekte entfallen bloß deshalb, weil der 
Motor ganz einfach gebaut ist.

Zu diesen Vorteilen kommt noch em sehr 
wichtiger, die große Leistung des Motors, wel­
cher bei eigentlich niedrigen Umdrehungen von 
2200 — 2400 in der Minute und bei Sparsam­
keit in der Bedienung nicht teurer ist wie der 
V ertakter urd kann die Leistung leicht auf 
20 HP auf ein Liter des Walzeninhaltes gebracht 
werden.

Dabei .st der Lauf des Motors zweimal so 
regelmäßig wie beim Viertakter, der Motor ist 
sehr elastisch, hat gute Beschleunigung und 
eine einzigartige Steigung die sich bei der »Z« 
bei vielen sportlichen Wettkämpfen bewährt 
hat.

»Aber der Zweitaktmotor benötigt angeblich 
sehr viel Benzin!« ist vielleicht der einzige kon­
krete Einwand der Gegner des Zweitakters.

„Angeblich“.
„Dies ist nicht wahr!“ Im Gebrauche ist 

der gute Zweitakter — wie ihn »Z« hat — un­
gefähr dem Viertakter gleichwertig. Es ist 
möglich, den Bedarf auf 300 gr per HP und 
Stunde herunterzudrücken und entspricht der 
Verbrauch aut der Stiaße diesen niedrigen 
Werten.

Für Kleinwagen, nach welchen die Nach­
frage fortwährend wächst, ist der Zweitakter 
der richtige Motor und seine Chancen werden 
größer, je mehr der Wunsch nach einem Auto 
mit kleinem Walzeninhalt und großer Leistungs­
fähigkeit zunimmt.

Dem Zweitakter gehört die Zukunft !

------- Q—----

Beachten Sie unsere Inserate auf der 

letzten Seite.



Selte 4. „SCHLESISCHER MERKUR“

Adressentafel :
für Industrie, Handel und G- rerbe der} 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
de Spezialitäten. Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny lô 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
KOrschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

S trick war^nf  abri k ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

»PALAS*  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabnk O. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie .

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hyglenle :

innt 4dekorai.jpg .

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lag^r bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE. Ges m. 
b. H , Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl, 
imorägnicrung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensrnittel nud Likdra- 

NORDIA-HAWE Fischkonservenraorik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Spezs 
reiwaren — Samet — WHdpret.

ED. KRÖGLER. Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke-

MAXYMILIAN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsqueile von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons, Wiederverslufer 
erhalten Rabatt

L^derwaren :

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampen und B men. M Hutterer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaien-Erzaugung.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
rit Farma“ gegenüber dem R*.idolfp<atz  Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quetlensalze Ed. Krógler, G.tn.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel 40. Postfach 1A 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate BehckdL 

concess Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHcS ATELIER. Cieszyn. 

Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnoid Borger Telefon 84.

Pap er ;
EDUARD FEÏTZ1NGER, Cieszyn, Photo 

graf, Platten, Aoparate, Buch- u. Papierhdig
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcice u 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.
RU 'OLF DSZCLOLKA, lnseratenbürc und 

Zeltungsverschleiß, CieSżyn, Te! 294.
F. MACHATSCHEK Iffliogr Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258 II.
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

__________________________________ Nr. 33^ 
Ri dloteeiiiU

ALSCHER $ Z1PSER, Bielsko, Wyśpij, 
skiego 12, Telefon 193 Spezialunternehmer fQr 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzessioq

Transportwegen ;

„AUSTRO-SiLESi A‘ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218. 27!/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi. 
tioiisbureau ALFRED BERGER, vormi’s Filiž, 
W Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te 
lefon. 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

Towarzystwo uoezpieczeri »SILESIA*  spo( 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn Ntt 
miecka 32.

„ASSlCURAZiONl GENERAL!*,  Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste R idiozeitung, Wien i, Pestalozzig. ö.'k

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogram « 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zchrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLÓW/“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, koepemtyw ! firm 
prywatnych na obszarze S. S. S R

AJENCJA WSCHODNIA — TtikrÀfekasetj 
tur Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kun 
. ..ttel für Valuten, Devisen, Wertpapier*  und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawi 
No vy Świat 16 
>PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P K O. Konto 45 26?

Warszawa.

Böltifcfyc preffê Robert Berger, Cieszyn

Das Geld liegt auf der Strasse!
Lassen Sie Ihre gesamten Fn chtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl­
berechnung sofort reklamieren. — Die Kontrolle 
ist vollkommen kostenlos. — Senden Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations- 
abtellung des „Scliles. Merkur“.

Wechselstube H. Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der Sechosl. Klassenloterie.

Oer vollkommenste Wagen seiner 
Klasse. Versehen mit allen Neuerun­
gen. Sparsamster Verbrauch. Das Beste 
des heute Erreichbaren Kein anderes 
Fahrzeug vereint Preiswürdigked und 
Vollkommenheit in so nohem Maße 
Bei den härtesten Prüfungsfahrten 
errang diese vorzügliche Type erste 
Preise — und un Gebrauch des tag 
liehen Lebens bewährte sie sich vor­
bildlich auch bei rücksichtslosester 
Beanspruchung und in schwierigsten 
Geländen Es ist der nie versagende 
Gebrauchswagen

Österreich. Handelsmeseum
W/EN, ÍX, Seirgj^asBe 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neu Anmeldungen von Mitgliedern

Das Oester. Handelstnuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen. Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs- Propaganda , Messewesen-, U< ,ersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Enndels- 
sureum’ heraus und umfaßt bulgarische, französ-sche, 
jugoslavische and russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge-

Monatliche Beilage „Polens Exporl-Import’* ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

erfolgreiche Insertion b<*.  Probrnummürn gra«B.
sonders fur Polen und Vertreter überall gesucht

Verwaltung •
Freie Stadt Danzig, Pîefferstadt I,

das vollständigste, zuverlässigste Informations­
organ übet Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

JEDERMflHH
kann gratis eine neueste
RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD4,) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift n.HADIOWELT” auf ein Jahr 
und für Porto und Verpackungsspesen Z1Î50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien,!., Pestalozzig 6/K.

führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe /orhanden. Außerdem erscheint ein 
»K.immercielies Bulletin*  und beträgt die Bczugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. S.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjähiig Schwfr. 15.—. De Mitgliedtibeltrag beträgt 
Jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjabr läuft immer 
oatalcll mit dem Kalenderjahr

Repräsentant der 
Čechoslovakischen Waffenwerke 

A. G is Brliin 

Telefon 115, 33, 156

CflfÉ HST0RÍH
SIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen. ab i/s6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert 8j Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clock ohne Gedeckzwang. —

Böfer’s f)autpulDer
Nr, I. als bestes Einstreupulver für Kinder
Nr Ił, feinstes Damen Toilettepuder
Sr. łll. bestes Schweißpulver

& «‘neralrepüäfentant :

Diftor (Etesäyn.
ZJurcfy hungerte Danffdjretben 

anerfarmt beftes
SütHd gegen Hühneraugen 

„(Efyilopfyagplatten" 
„(deiegiid) gefdjüht”

von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn)
Derfanbtftcile:

Dihor

j Kieditorenverein Kraka«. I 
« In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen ? 
§ erhalten Sie Fragebiichlein für Informationen s 
« und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und 
« 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt J 
§ nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu Í 
« info-mieren und bietet der Kreditorenverein 
cs die größte Sicherheit.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur i Robert Berger, — Druck von F. Machatschek, Cieszyn.
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Kommunikat
des Wojwodsch disantes für Schlesien, die Ver- 
ordnung des Staatspräsidenten Ober den Gebrauch 
der Waffe durch die Staatspolizei und die Grenz­

wache betreffend.
Seitens der Bezirkshauptmannschaft wurde 

uns nachstehendes Kommunikat zwecks Veröf- 
Ifeitiichung übersendet:

Am 27. März 1928 trat die Verordnung des 
■Staatspräsidenten vom 12. März 1928, den Ge-
■ brauch der Waffe durch die Sicherheitsorgane 
, und Grenzwache betreffend, in Kraft. (Dz. Ust.

R P. Nr. 27, Pos. 243.) Die Verordnung be 
trift sowohl die Wojwodschaftspolizei als auch 

Idle Zollgrenzwache. Sie hat den Zweck, die
■ Regulierung und Vereinheitlichung aller bisher!-
■ gen Verordnungen den Gebrauch der Waffe
■ betreffend, durchzuführen. Die bisherigen Vor- 

sehriften sind veraltet und wenig bekannt, ebenso 
für jede Orgsnisatic n verschieden, was die Orien- 
tierung erschwert und zu verschiedenen Konse-

Iquenzen führen könnte. Wenn verschiedene
Organe Zusammenarbeiten, die nicht einheitliche

■ Vorschriften für den Gebrauch der Waffe haben,
■ könnten leicht Unzukömmlichkeiten eintreten.

Infolge der Wichtigkeit dieser Verordnung 
■für die Bevölkerung, welche eingehend orientiert 
■sein muß, wann die Organe die Waffe gebrau­
chen dürfen und sollen, wird der Text der zitier- 
Iten Verordnung öffentlich bekannt gegeben.

Die Polizei sowie die Grenzwache haben 
/das Recht die Waffe zu gebrauchen

a) zwecks Aowehr eines sie gefährdenden
■ Angriffes oder Überfalles, ihr Leben, die Gesünd­
igt, die Freiheit ihrer eigenen Person oder des 
■Volkes bedrohend, oder um den Vorbereitungen 
■hiezu zu begegnen,

b) im Falle der Nichtbef Igung einer Auf­
forderung die sie bedrohenden Waffen sofort 
Iniaderzulegen, welche die Gesundheit des Organes 
gefährden könnten, ebenso in Fällen wo die Be- 
Ivölkerung mit Waffe bedroht wird, wie auch
■ dann, wenn die niedergelegte Waffe ohne Be- 
■willigung wieder an sich genommen wird,

c) zwecks Abwehr eines gefährdenden An- 
■griffes auf öffentliches oder privates Gut, oder
■ den Vorbereitungen hiezu,

d) zwecks Unmöglichmachung einer gefähr- 
denden Tat, ebenso hei Unmöglichmachung

Idienstlicher Obliegenheiten Wird es dem Funk- 
Idonär unmöglich gemacht seiner dienstlichen
■ Obliegenheit nachzukommen, wenn derselbe ent- 
|affnet  oder betäubt werden könnte, ist der 
I Gebrauch der Waffe vorgesehen,
*

. d) wenn eine arretierte Person zu entfliehen 
leucht, und diese verdächtig ist irgend eine straf-
■ bare Tat begangen zu haben,
I f) zwecks Ergreifung eines gefährlichen In- 
Idividuums, welches zu fliehen sucht. Ebenso um 
Ie* unschädlich zu machen, wenn es sich ver­
locken will < der sich zur Wehr setzt,
I. g) wenn dis Organ auf Wache steht oder 
I Jemanden transportiert, im Falle jemand den be­
lichten oder transportierten Gegenstand zu 
I beschädigen oder zu entfernen sucht. Auch dann, 

wenn der Argerttfene dum Rufe der Wache oder 
des Konwojenten nicht Felge leistet.

Der Gebrauch der Watte darf in obzitierten 
Fällen erst nach einem einmaligen Anruf erfolgen 
oder mich erfolgter Tat Sollte der Anruf nicht 
möglich sein, so wird zuerst ein Warnungsschuß 
in die Luft abgegeben.

Sollte sich durch eine Verzögerung das Ge­
fahrenmoment vergrößern, so kann die Waffe 
ohne Warnungsruf oder WarnungsschuE ge­
braucht werden.

Geschlossene Polizeiformationen oder solche 
der Grenzwache können die Waffe auch dann 
gebrauchen, wenn sie durch Volksmengen ge­
fährdet oder <o der Ausübung ihres Dienstes 
gestört werden.

-—-o------

Das neue Arbeltigsrlchtegcsilz.
Im Dziennik Usuw Nr, 57 ist eine neue 

Verordnung des Staatspräsidenten über die Ar­
beitsgerichte veröffentlicht, dit am 25 Juni 1928 
in Kraft tritt und fü**  den Bereich der Appella­
tionsgerichte in Waszawa, Kraków, Lwów, Wilno, 
sowie des Bezirksgerichtes in Cieszyn gilt. Damit 
wird die Arbeitsgerichtsbarkeit, wie sie jetzt 
schor, im ehemals preußischen Gebiet Polens 
besteht, auch auf das früher russische und früher 
österreichische Teilgebiet ausgedehnt. Die Arbeits­
gerichte sind zuständig für alle bürgerlichen 
Rechtsstreitigkeiten, die sich aus dem Arbeits­
verhältnis zwischen Arbeitgebern und Arbeit­
nehmern (auch Lehrlingen) beziehungsweise aus 
der gemeinsamen Arbeit zwischen Arbeitnehmern 
desselben Unternehmens ergeben.

Die Arbeitsgerichte werden durch besondere 
Verordnung des Justitz-, Arbeits- u. Wohlfahrts­
ministers im Einvernehmen mit dem Innen-, 
Finanz, Landwirtschafts- und FLmdelsminister 
errichtet. Gleichzeitig wird damit ihr Zuständig­
keitsbereich festgesetzt. Diese- kann ein oder 
mehrere Gemeindebezirke oder auch nur einen 

hängen und keinen ausgesprochenen Industrie 
und Handelscharakter haben, beschäftigt sind, 
und deren Einkommen 3600 Złoty übersteigt, 
schließlich Staats und Kommunaibeamte und 
Lehrer.

Die Arbeitsgerichte sind zuständig, wenn 
der Wert des Streitgegenstandes 5000 Złoty nicht 
überschreitet, für bürgerliche Rechtsstreitigkeiten 
u. a. über Ansprüche auf Gehalts- oder Lohn­
zahlung,'die sich auu dem Arbeitsvertrag bezw. 
Lehriingsvertrag ergeben, über Antritt, Dauer u. 
Auflösung des Verhältnisses, über Ansprüche auf 
Gehalt- oder Lohnzahlung während der Urlaubs­
zelt, sowie auf Schadenersalz )der Vertragsstrafen 
wegen Nichterfüllung von Verbindlichkeiten, über 
Zeugnisse, Arbeits- und Dienstbücher und dirgl. 
über Kündigung und Räumung von Dienstwoh­
nungen, über Forderungen, die Arbeitnehmer 
desselben Unternehmens auf Grund gemeinsamer 
Arbeitsleistung gegen einander haben, über Be­
stimmungen aus Sammelabkommen, die nicht 
ausdrücklich individuellen Abmachungen unter­
liegen, aber das individuelle Arbeitsverhältnis 
berühren, schließlich über Ansprüche aus Invali­
denrenten, sofern hierfür nicht andere Gertchie 
zuständig sind.

Unter die Kompetenz der Arbeitsgerichte in 
Strcfsachen fallen u. a. Übertretungen der Vor­
schriften hinsichtlich der Arbeitszeit, des Urlaubes, 
der Arbeit Jugendlicher und Frauen, der Arbeite 
Sicherheit und Hygiene.

Jedes Arbeitsgericht besteht aus einem Vor­
sitzenden, einem ,der mehreren stellvertretenden 
Vorsitzenden, sowie aus der erforderlichen Anzahl 
von Beisitzern Der Vorsitzende und seine Ver­
treter werden aus den Reihen der Richter vom 
Justizminister berufen. Die Beisitzer werden je 
zur Hälfte aus den Kreisen der Arbeitgeber und 
der Aroeitnehmer entnommen. Sie werden für 
2 Jahre durch den Justizminister auf Gi und von 
Listen berufen, welche die Industrie- u. Handels­
kammern bezw. die Landwirtschaftskammern u.

Teil einer Gemeinde umfassen. Die Zuständigkeit 
der Arbeitsgerichte schließt die Zuständigkeit der 
Verwaltungsbehörden und der ordentlichen Ge 
richte aus. Eine Ausnahme davon bildet nur die 
militärische Gerichtsbarkeit. Die Parteien können 
nicht die Gerichtsbarkeit eines Arbeitsgerichtes 
zugunsten der ordentlichen Gerichte ausschließen, 
wohl aber können sie jeden Fall, der zur Kom­
petenz der Arbeitsgerichte gehört, einem beson­
deren Schiedsgericht zur Entscheidung unter­
werfen

Arbeitnehmer im Sinne der Verordnung sind 
Arbeiter und Angestellte einschließlich der Lehr­
linge. Ihnen stehen Personen gleich, oie im 
Auftrage bestimmter Personen Arbeit leisten, und 
z war In der eigenen Wohnung oder in Räumen, 
die nicht zu den in Frage kommenden Unter-, 
nehmen gehören (Heimarbeiter); ferner Haus-' 
hälter, Hausangestellte, schließlich geistige Arbeiter, 
darunter auch Staatsangestellte und im Seedienst 
beschäftigte Keine Arbeitsnehmer im Sinne der 
Verordnung sind geistige Arbeiter deren Ein­
kommen 3( 000 Zł jährlich übersteigt, ferner 
Personen, die in der Land und Forstwirtschaft, 
sowie in Betrieben, die mit dieser zusammen-

dle Berufsverbände der Arbeitgeber bezw, der 
Arbeitnehmer aufsteikn.

Zum Beisitzer kann jeder berufen werden, 
der die polnische Staatsangehörigkeit besitzt, das 
30 Lebensjahr vollendet hat und der p »frischen 
Sprache in Wort und Schrift mächug ist. Nicht 
bekleiden dürfen das Amt eines Beisitzers Mili- 
tärpe’-scnen im aktiv. Dienst, Geistliche, Mönche, 
Staatsbeamte, Seimabgeordnete und Senatoren.

Gewerbegerichte, die auf Grund des öster­
reichischen Gesesetzes vom 27. November 189Ö 
bestehen, werden in Arbeitsgerichte umgewan­
delt,

Den Termin für die Reorganisation der Ge­
werbegerichte im Sinne der neuen Verordnung 
wird der Justizminister im Einvernehmen mit 
dem Arbeits- und Wohlfahrtsminister festiegen. 
Bis dahin füngieren die Gewerbegerichte in ihrer 
bisherigen Zusammensetzung und rach den bis­
herigen Vorschriften

------o—

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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Vormerk^alerder
April-Mai

HHřS 30 31 Táge

29 Sonntag Umsatzsteuer 
für monatlich Zahlende.

30 Montag Einkommensteuerhtierung 
Endtermin

1 Dhßrtag Die erste Hälfte der Einkommen­
steuer fällig

2 Mlttw.
7 Tage nach Auszahlung 

Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

3 Donn. Gesetzlicher Feiertag in Polen

4 Freitag Morgen Schluß der 
Budapester Messe

5 Samstag Morgen Schluß der 
Posner Messe

fitaclje Rechte — gleiche Pflichten.
Für die Kaufmannschaft wären die Konsum*  

vere.ne verschiedenster Art eine Konkurrenz wie 
jede andere, wenn der Staat den Konsumvereinen 
nicht Privilegien einräumen würde, welche den 
Kaufmann stark schädigen

Der Kaufmann hat absolut nichts einzuwenden, 
rlaü gewisse Gruppen sich einen Konsumvi rein 
einrichten und ihren Mitgliedern Waren abgeben, 
welch«: ohnedies richt billiger sind, als sie der 
Kaufmann liefern kann.

In der letzten Zeit ist es vorgek.mmen, daß 
Konsumvereine ihre Statuten ändern und den 
Passus einsetzen, daß sie zum Verkaufe von 
Waren ajfer Art auch an Nichtrnitglieder berech­
tigt sind. Dies ist wohl ein Privileg des Oenos 
senschaftsgesetzes, aber es ist nicht am Platze, 
daß die Regierung solche Genossenschaften und 
Konsumvereine mit dieser Berechtigung gensu 
so unterstützt, wie Konsumvereine, die nur an 
Mitglieder verkaufen.

Wie ja digemein bekamt, zahlen Konsum­
vereine ein niedrigeres Patent und 25 Prozent 
der Umsatzsteuer, welche der Kaufmann zahlt. 
Dies ist nient am Platze und n vß unbedingt 
bekämpft werden.

Der Handel genießt in Polen seitens der 
Regierungsstellen nicht die geringste Unterstfit 
zung, trotzdem der Handel die großen Steuern 
auf zu treiben bat. Der Handel kassiert für den 
Staat die verschiedenen Konsumsteuern ein, wie 
bei Zucker, Salz, Spiritus, Zündhölzeln u. ähnl. 
und hat außerdem di? Umsatzsteuer in einer 
überaus belastenden Höbe zu tragen.

Wir können heute mit vollem Rechte fordern, 
daß die Konsumvereine u. Genossenschaften die­
selben Lasten zu tragen haben, wie alle anderer. 
Kaufleute. Die letzten Jahre haben es ganz genau 
bewiesen, daß auch die Konsumvereine keine 
Kunststücke machen können. Sie können die 
Ware nur höchstens um die an den Staat nicht 
bezahlte Umsatzsteuer billige*-  geben. Die Ge­
nossenschaften erhalten von jedem Mitgliede eine 
Einlage, die sie erst dann verzinsen, wenn die 
Bilanz einen Nutzen ausgewiesen hat. Wenn 
politische Parteien ffir ihre Mitglieder oder son­
stige Gi uppen sich einen Konsumverein einrichten, 
kann und wird niemand etwas dagegen einzu­
wenden haben. Wird jedoch ein Konzumverein 
außer in seine Mitglieder such an andere Kunden 
Wuren abgeben wollen, so hat er dieselben 
Patente und dieselbe Umsatzsteuer zu bezahlen. 
Ole’che Rechte — gleiche Pflichten. — Mit der 
Protegierung der Konsumvereine und Genossen­
schaften muß es ein Ende nehmen.

ZaKrückersatz.
Bei der Ausfuhr von fertigen Produkten wird 

nachstehender Zollrückersatz bewilligt :
Ffir 100 kg Baumwollgewebe weiß, ausge­

fertigt 2.— Zł, färbige Baumwollwaren 43.—, 
Wollgewebe gefärbt 62 50, Halbwollgewebe ge­
färbt 63.—, Paumwollwirkwaren gefärbt 43.—, 
weiß 2.—, Wöllwirkwaren gefärbt 82.50, Halb- 
woiiwirkwaren 63.— , für 10C kg Bearbeitungs­

maschinen ffir Holz und Metal) 26. —, für 100 kg 
Färbmittel 130.— , für 100 kg Hüte und Stumpen 
gefärbt 82,50, 100 kg Wollgarn gefärbt 62,—, 
mit Baumwollmischung gefärbt 60.-- Zł.

Von der Handelskammer.
Eine französische Firma sucht Vertreter für 

Polen. Genannte Firma beabsichtigt nachstehende 
Waren in Polen zu plazieren : Wachstuch, Gum- 
m'gewebe für Automobile, Lederímitationen, 
doppelte wasserundurchläßige Gewebe, Imita­
tionswachstuch ffir Taschen, dieselben auch ffir 
Spitäler. Gummigewebe für Hydrot rapie, Wachs­
tücher für Hfite, sowie solche für Kle'dungen 
und ffir Bergarbeiterkleidung.

Zur diesjährigen Posner Frühjahrsmesse wird 
am 1. und 2 Mai eine Delegation griechischer 
Kaufleute und Industrieller erwartet

Die Zentraleinfuhrkommission hat ein weite­
res Kontingent ffir Se'dengewebe aus Frankreich 
zu vergeben und werden Einfuh.bewilligungen 
denjenigen Importeuren ausgefolgt, d«?ren Waren 
seit dem 14. Februar bei den Zollämtern oder In 
Zollmaguzincn erliegen. Eingaben sind sofort an 
die Kammer zu senden.

In der nächsten Zeit werden die Handels­
verträge mit Griechenland und Rumänien einer 
Neuberatung unterzogen. Exporteure und Im­
porteure wollen den Wirtschaftsorganisationen 
oder der Kammer direkt ihre Wünsche bekannt 
geben.

Das Ergebnis r >r bisherigen polnlsch-tschech«. 
slowakischen Verhandlungen.

Über das Ergebnis der bisherigen Verband, 
lungen erklärte Departementsdirektor Sokołowsk 
folgendes:

Was die bisherigen Ergebnisse der Ver. 
Handlungen anbetrifft, so ist zu sagen, daß au 
dem Gebiet der Kontingente eine vollständige 

’ ereinstimmung erzielt worden ist. Die gegen, 
wärtfgen Verhandlungen betreffen ausschließlich 
oie Zollermäßigungen. Wir haben der tschecho. 
slowakischen Deputaten erklärt, daß wir fQr 
verschiedene Artikel keine Ermäßigung gewähren 
können, weil diese vor der Zollvalorisieruni 
nicht genügend geschützt wyen und die gegen 
wärtigen Zollsätze ausschließlich die normale 
Funktion der Industrie garantieren, ohne den 
gesunden Import zu hemmen.

Das betrifft insbesondere Leder, Stiefel, ver- 
sohiedtne Eisen- und Stahlgattungen, einige 
Maschinen u. s. w. Anstatt, dessen schlugen wir 
die Gewährung von neuen Ermäßigungen, die in 
dem früheren Konventionstarif nicht entboten 
sind, vor. Zwecks genauerer Prüfung der SittfaJ 
tion und Ausfindigmachung einer Kompromiß, 
basis bezüglich der wichtigsten Waren sind wir 
mit der tschechoslowakischen Delegation dahin 
übereingekommen, daß gewisse besonders kom­
plizier! Fragen in Anwesenheit von Vertretern 
der interessierten Industriezweig*  beider Staaten 
erledigt werden.

Budapoiter Messe.

der Einkommensteuer durchführen m*5ge,  indem 
aie Steuerträgerzahl erweitert würde, und die 
Steuer vç n den sozialen Abgaben zu unterblei­
ben hätte. Weiters soll eine Reform der Umsatz­
steuer vorgenommen werden. Die Umsatzsteuer

Gelegentlich der gegenwärtigen. Verhand­
lungen sind seitens der polnischen Delegation 
einige Fragen angeregt worden, die fü*  die 
Industrie von Bedeutung sind. Unsere Wünsche

Aus der Budgstkommission des Schles. Sejms.
Die Budgetkommission hat in ihrer letzten

Sitzung nachstehende Resolution gebßt .----- - —------------ „„„Mia
Der Schlesische Sejm wendet sich an die s’.n<^ jedoch derart bescheiden, daß wir annehmen 

Zentralregierung, daß sie ehestens eine Reform «innen, daß sie von der tschechoslowakischen 
j__ ----------- .... • - • • >.*legatior  ebenso wohlwollend behandelt wer-

den, als wir bereit sind, die tschechoslowakischer 
Wünsche zu behandeln.

ist zu ermäßigen und speziell die Artikel des 
ersten Bedarfes sind zu berücksichtigen. Die 
Steuer von Feuerzeugen ist zu streichen, da diese 
ca. 2000 Zł eingebracht hat. Die administrative 
Arbeit ist zu kostspielig. Ebenso soll die Steuer von 
Essigsäure aufgehoben werden. Die Einnahme 
hat kaum 30 Zł betragen Die Steuer von Depot­
kästen soll aufgehoben werden, da diese kaum 
600 Zł eingebracht h.t

Die Eint hman des polnisch*  n Staates.
Die Einnahmen aus den öfientlichen Abgaben 

und Monopolen betrugen in der ersten Dekade 
des Monats April insgesamt 42 Millionen Złoty, 
d. i. um 6 Millionen mehr ais in demselben Zeitab 
schnitt des Vorjahres. Davon entfallen 23 Mill. 
Zł auf die öffentlichen Abgaben uno 19 Mill. ZI 
auf oie Monopole gegen 22 bezw. 14 Mill. Zł 
in der ersten Aprildekade 1927.

Besucher der Budspester Messe w lien sich 
rechtzeitig an das Hauptstädtische Fremdenver- 
kehrsamt in Budapest V. Deak Feren ut. 2 Tel, 
202—54 wenden,

Bezüglich Art und Weise der Wohnungs­
versorgung enthält die jedem Messeausweis, bei­
geschlossene Erläuterung wie auch die demselben 
ebenfalls beigefügte Wohnungsbestellkarte genaue 
Aufklärung,

Es ist zu empfehlen, im voraus für Unter 
kunft zv sorgen, wie es anläßlich der ausländi- 
senen Messen üblich ist. Es ist selbsverständlich 
datür Sorge getragen, daß niemand ohne Woh 
nung bleibt.

Einkommensteuer.
Mit der Fatierung, welche bis zum I. Mi: 

abgegeben werden muß, ist gleichzeitig die 
Hälfte der selbst zu errechnenden Einkommen-

Falsche 500 Zł Banknoten.
In der letzten Zeit haben sich, laut Verlaut­

barung der Bank Polski, falsche 500 Zł Banknoten 
im Umlauf gezeigt. Es ist demnach bei Annahme 
von diesen Voten Vorsicht am Platze. Die Merk­
male der Falsifikate sind im Monitor 94 ver­
zeichnet und können bei den Wirtschaftsorgani­
sationen erfragt werden.

Steuerhin1. rzlehung.
Letzter Tage veröffentlichten einige B ätter 

die Nachricht über angebliche Steuerhinterziehun­
gen in Oberschlesien und brachten einen höheren 
Beamten des Finanzausschusses in Katowice in 
Verbindung mit diesen Hinterziehungen.

Wie nunmehr in oen verschiedenen darauf 
bezughabenden Berichtigungen bekannt gegeben 
wird, handelt es sich keinesfalls um Steuerhinter­
ziehungen, sondern um irrtümliche Interpretationen 
des Umsatzsteuergesetzes. Außerdem ist an den 
Anschuldigungen des höheren Beamten kein 
einziges Wort wahr.

Es wäre dringend nötig, daß men solche 
Sachen erst grfindlich untersuchen wollte, bevor 
man eine in unserer Gegend als hochachtbaren 
Beamten und Menschen bekannte Persönlichkeit 
in den Kot zerrt.

Die Konkursmasse der Schlesischen Industrie­
bank in B-elsko ersucht, die noch nicht be­
hobenen Wertpapiere zu beheben, resp. die 

Versandadressen bekannt zu geben.

teuer zu bezahlen. Zu der 1. Rute ist der übliche 
Steuerzuschlag in der Höhe von 10% hinzuzu­
rechnen. Eine Zeilegung der Zahlung, auf Raten 
ist ausgeschlossen; man kann höchstens urr 
Verlegung der Zahlung ansuchen. Bewilligung 
der Verlegung erfolgt nur in sehr dringenden

Das ist praktisch.
Die vierfach verstellbare Lenkstange ffir Fahr­

räder ist sowohl in Tiefsteiiung für Strecken- u 
Bahnrennen, in Halbtiefstellung ffir Strassen- u. 
Tourenfahrten, in Halbhochstellung ffir Distanz- 
und Streckenfahrten und in He rstellung fü 
Spazier- und Re.genfahrten zu verstellen.

Der neue F .deanzug mit Seitenverschluß: 
Beirr Turnkleid für Frauen, bei jedem Wäsche­
beinkleid und beim Badeanzug des Kindes.

Die kombinierte Druck- und Adressierma­
schine druckt in einem Arbeitsgang den Brief­
kopf, die bei jedem Druck wechselnde Adresse 
und den Werbebrief. Sie kann sowohl als kom 
blmerte Druck- und Adressiermaschine benutz 
werden.

Der Kopfmassageapparat ermöglicht nich*  
nur die so wichtige Kopfmassage, sondern füll*  
während der Massage durch seine hohlen Kaut­
schukspitzen das Haarwasser direkt in die Haar- 
scheide.

Der Einkochglasverschluß verschließt Ein*  
kochgläser unbedingt luftdicht und schützt de: 
Inhalt vor Verderben.

-------•------
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zum

Zahl der ausländischen Einkäufer ist 

und 
und 

gün-

Ausstellung Brüssel.
Automobilausstellung Mailand.
Maschinen. Radio, Auto-Messe
Zagreb
Schweizer Messe Basel
Messe Frankfurt
Genußm ttel-Ausstellung Berlin.
Mustermesse Budapest.
Mustermesse Poznan

Zur Aussaat der Gemüsepflanzen.
Volwertiges Saatgut bietet die beste Ge­

währ für eine gute Ernte, ist aber auch entspre­
chend teurer.

Deshalb wird mancher Gartenfreund aus 
Sparsamkeitsgründen sein selbst geerntes Saat­
gut ('der solches, welches von der letzten Aus­
saat zurückgeblieben ist, vielfach verwenden 
müßen.

Gesuche um Erteilung der Genehmigung 
zum Betriebe eines Gewerbes im Umherziehen 
ist zu Händen der für den Wohnort des Ge­
suchstellers zuständigen Gewerbebehörde 1. In­
stanz einzureichen

Diese Anmeldungen oder Gesuche werden 
schriftbch oder mündlich (zu Protokoll) einge­
reicht.

Die Bestätigungen des Empfangs der An­
meldung (Art. 7) wird in Form eines Auszuges 
aus der Anmeldung m:t Angabe der laufer en 
Hummer, unter der dieselbe im Register der 
gewerblichen Berechtigungen (Art. 136) einge­
tragen worden ist. ausgestellt.

Die Konzession wird in Form einer Urkun­
de erteilt, die Angaben über die Person des 
Gesuchstellers oder auch die Person des Ver­
treters die genaue Bezeichnung des Gev erber 
mit Anziehung der betreffenden Vorschrift dieser 
Verordnung, den Ort des Gewerbebetriebes, 
sowie die Bediengungen, unter denen die Kon­
zession erteilt worden ist, enthält.

Ueber die Verzichtieistung auf die gewerb­
liche Berechtigung hat der Gewerbetreibende 
unverzüglich der Gewerbebehörde mitzuteilen 
und die Empfangsbeschein.gung (Art. 7), die 
Handwerkskarte (Art. 147), die Konzessionsur­
kunde oder die Lizenz (Art. 54) zurückzuge­
ben.

Die Verzichtieistung auf d.e gewerbliche 
Berecht.gurg güt von dem Tage, an dem die 
Gewerbebehörde die Mitteilung erhalten hat

Art. 136. Die Gewerbebehörden I. Instanz 
führen hcsoiidere Verzeichnisse der gewerblichen 
Berechtigungen f

1. für die nichtkonzessicnierten Gewerbe;
2. für die konzessionierten Gewerbe ;
3 für die Gewerbe im Unherzæhen,
’m Verzeichnis ist ohne Verzug jede ge 

werbliche Anzeige, die Ausstellung einer Kon 
Zession oder Lizenz, suwie die betreffenden 
Aenderungen akienmäßig zu vermerken, die in 
bezug auf das eingetragene Gewerbe eingetre­
ten smd, wie: Eröffnung einer Zweigstelle, der 
Wechsel des Sitzes, das Betreiben des Gewer­
bes durch einen Vertreter oder Pächter, die 
Verz'chtieistung oder Entziehung der gewerbli­
chen Berechtigung, der Betrieb des Gewerbes 
auf Recnnung der Witwe oder der minderjähri 
gen Erben, der Erbschalis- oder Konkurs­
masse.

Die Gewerbebehörden 1. Instanz führen 
außerdem ein Verzeichnis der in Art. 14 und 
16 bezeichneten Gewerbe.

Von jeder Eintragung in das Verzeichnis 
une Aenderung ist die Steuerbehörde, wie auch 
die Handels und Gewerbekammer — und so­
fern es sich um ein Handwerksgewerbe handelt 
— die Handelskammer zu benachrichtigen.

Die Muster der Verzeichnisse setz- der Mi­
nister für Handel und Gewerbe fest.
C. Rechtsm ttel gegen die Entscheidungen der 

Gewerbeb?hörden.
Art. 137. Die Entscheidungen (Anordnun­

gen, Erkenntnisse), die in den einzelnen Fällen 
auf Grund der Vorschriften dieser Verordnung 
gefällt werden, weiden den Parteien zur Kennt­
nis gebracht unter Anführung der Vo Schrift, 
auf Grund welcher die Entscheidung erfolgt ist, 
*ie auch, wenn die Entscheidung teilweise oder 
'm ganzen die Forderungen und Vorbehalte der 
Parteien nicht berücKsicht, unter Angabe der 
'jründe, warum sie unberücksichtigt gelassen 
Worden sind

Die gesetzlichen Vorschriften über die 
ł'echtsmittel gegen Entscheidungen von Ver­
waltungsbehörden fihOen auf die Entscheidun­
gen Anwendung, die auf Grund dieser Verord­
nung oder auf Grund der Ausführungsbestiin- 
•jungen erlassen worden sind, sofern diese 
enthj nUn^ n’ch*  abweichende Bestimmungen

Art. 38. Die Gewerbebehörde höherer In 
*>nz muß von Amts wegen eine Entscheidung 

unteren Gewerbebehörde abändern oder 
utheben, wenn festgestellt worden ist, daß die 
ntscheidung teilweise oder im ganzen den ge­
glichen Bestimmungen widerspricht.

. D. Das Verfahren in Strafsachen.
rt 139 Gegen eine Strafentscheidung der Ge-

werbebehörde I, Instanz kann im Laufe von 7 
Tagen vom Tage der Zustellung der Entschei­
dung zu Händen diese- Behörde der Antrag 
gestellt werden, ďe Sache dem zuständigen 
Kreis (Freuens ) Gericht zu überweisen, welches 
unter entsprechender Anwendung der für die 
erste Genchtsinstanz geltenden Bestimmungen 
entscheidet

Das Urtei: des Bezirksgerichts in zweiter 
Instanz ist rechtskräftig.

Das Verlangen, die Angelegenheit dem Ge­
richt zu überweisen, schiebt die Vollstreckung 
der Strafe mit Ausnahme der Freihe'ts-strafe 
nicht auf.

Auf dem Gebiet, auf dem die deutsche 
Strafprozeßordnung aus den, Jahre 1877 gilt, 
verden die Vorschriften über die polizeilichen 

Strafverfügungen angewandt
(Fortsetzung folgt.)

Durch eine Keimprobe kann man sich leicht 
überzeugen, ob die Samen noch genügend 
keimfähig smd, doch wird diese Prüfung meistens 
unterlassen.

Dagegen kann und muß jeder eine andere 
Maßnahme, nämlich die Beizung, durchfüh­
ren

Diese fördert nicht nur die Keim- und 
Triebkraft der oft durch unsachgemäße Lage­
rung geschwächten Samen, sondern tötet auch 
alle äußerlich am Korn haftenden Krankheits­
erreger ab.

Früber wurde allgemein mit Uspulun-nass 
gebeizt, heute zieht man die bedeutend einfa­
chere und ebenso sichere Trockenbeizung vor. 
Besondere Apparate sind hierzu nicht nötig. 
Es genügt eine gut schliessende Büchse oder 
noch besser eine Flasche. In dieser wird das 
Sąatgut zusammen mit wenig Trockenbeize 
Tillantin K einige Minuten geschüttelt wobei 
sich alle Samenkörner mit dem feinen Beizstaub 
überziehen.

Für kleinere Sämereien nimmt der Garten­
freund zweckmäßig die Sonderpackung Tillantin 
R, die aus einer Sä- und Beizbüchse besteht 
Wer einmal den Unterschied im Aufgang zwi­
schen gebeiztem und ungebeiztem älteren Sa­
men beobachtet hat, wird nie wieder ungebeiz­
tes Saatgut verwenden. Lückenloser Aufgang, 
gesunde Pflanzen und reiche Ernte machen die 
klejne Ausgabe für das Beizmittei und das ge­
ringe Mehr an Arbeit reichlich bezahlt

Wiener Messeoericht.
D«e m;t 16. März 1928 beendete 14. Wiener 

Internationale Messe hat mit sehr gutem Erfolge 
aboeschnitten.

In nahezu sämtlichen 25 Gruppen der Messe 
gestaltete sich der Geschäftsverkehr äußerst 
lebhaft. Besonders guten Erfolg hatten zu ver­
zeichnen Die Ledergalanteriewarenbranche, die 
Damenkonfektion, die Kollektivausstellung des 
Wiener Kürschnergewerbes, die Automobil- und 
Motorrad-Ausstellung, Maschinen, Metallwarcn, 
die Elektroindustrie, Büromaschinen, Beleuch­
tungsartikel und Mööel, das Radio, Haus- und 
Küchengeräte sowie Hauswirtschaftsartikel, land­
wirtschaftliche Maschinen und landwirtschaftlich­
chemische Produkte, Feuerlöschgeräte, Straßen­
baumaterialien und Maschinen aller Art. Leb­
hartes Interesse der Landbevölkerung erweck­
ten :

D>e Scnderveranstaltungen der Landwirt­
schaftsmesse und zwar die Flachsschall, die 
Kartoffelschau, die Klelntierausstellung und ganz 
besonders die große österreichische Mastvieh­
ausstellung.

Die Kohlenmesse kam in Geschäftsver- 
kenrmii Glanzkohlen, österreichischer Steinkohle 
und G'iskoks für den Inlandsbedarf. Die Hach 
frage nach Trockenkohle übersteigt weitaus die 
derzeitige Prcduktionsmöglichkeit. Der Messe­
verkehr in technischen Branchen läßt sich der­
zeit in seinen Auswirkungen noch garmcht über­
sehen. da oft Verhandlungen über ernste und 
große Dinge auf der Messe eingeleitet werden, 
die erst nach längeren Unterhandlungen 
Z.ele führen.

Die jetzt allgemeinen Modernisierungs- 
Rationahsierungsbestrebungen im Bergbau 
in der Schwerindustrie haben einen sehr

Boden für Neuerwerbungen geschaf-

Besuch der Messe war ein ausnehmend

Verordnung über das Gewerben cM. 
Teil VIII. 

Die Gewerbebehörden,

Polnische Landesausstellung.
Am 29 d. M. kommt Herr Handelsminister 

Kwiatkowski in Begleitung des Herrn Staatsse­
kretärs und Vorsitzenden der interministeriellen 
Ausstellungskommission Doleżal zur Besichti­
gung der Ausstellungsarbeiten nach Posen An 
demselben Tage wird der Handelsminister die 
diesjährige Internationale Messe feierlich eröff­
nen.

Nr. 4 des offiziellen Organes der Polnischen 
Landesausstellung ist erschienen. Aus der Fülle 
des interessanten Materials sind fc {ende Ab­
handlungen hervorzuheben : „Der Standpunkt 
der Regierung zur Polnischen Landesausstel­
lung“, , Die Beteiligung der polnischen Aus­
wanderung an der Polnischen Landesausstellung“ 
»Abteilung Kunst“, » Feuerwehr u. Verhütung 
von Feuersgefahr auf der Polnischen Landes­
ausstellung«, »Die Holzindustrieausstellung« u. 
a m.

Das Heft ist wiederum reich und gut illu­
striert.

Anläßlich der irrtümlichen Meldung einer 
Warschauer Zeitung, daß die schlesische Indu­
strie als solche gesondert auf der Polnischen 
Landesausstellung auitreten solle, sei hiermit 
festgestellt, daß in der Polnischen Landesaus­
stellung eine Einteilung nach Branchen, nicht 
nach Gebieten obugatorisch ist Die schlesi­
sche Industrie wird demnach zusammen nut 
den Industrien anderer Geo-ete genau nach 
Branchen geordnet, ausstellen

Die Polnische Landesausstellung als solche 
d. n. als Landesausstellung darf keine lokalen 
Sonderinteressen berücksichtigen, sondern muß 
ihrer Aufgaoe der kulturellen und wirtschaftli­
chen Unifikation des ganzen Landes treu blei­
ben

Der Amerikanische rmanzbeirat Dewey der 
bekanntlich ein lebhaftes Interesse für die pol­
nische Kultur u, Kunst bekundet, kommt am 
29 d. M. nach Posen, um der Polnischen Lan­
desausstellung einen Besuch abzustatten und 
bei der Gelegenheit der Eröffnung der Posener 
Messe beizuwohnen

Der polnische Pfadfinder — Verband hat ; 
beschlossen, sich an der Polnischen Landes­
ausstellung tätig zu beteiligen. Es besteht | 
auch die Absicht, ein internationa’es Pfadfinder- , 
Fest mit Beteiligung der Pfadfinderorganisa | 
tionen Böhmens, Ungarns, Lettlands, Rumäniens, ( 
Estlanas und Finnlands zu veranstalten. «

stigen 
fen

Der 
guter.

Die
gegenüber jener bei der leizten Herbstmesse 
um rund 5% gestiegen, die Provinzbesuchei 
haben um 37% zugenommen. In den Kreisen 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer herrscht Be­
friedigung über den Messeerfolg, der den Be­
trieben und hoffentlich auch wieder eimjr An­
zahl von Arbeitslosen für die nächste Zeit Be­
schäftigung zu verschaffen verspricht.

11.
17.
28. IV.—6. V.

14. — 24. IV.
20. - 25. IV.
28. IV.—5, VIII.
17. IV.-5. V.
29. IV.-6 V.

Die

Vordruckerei
Alter Markt 12, befindet sich jetzt

Tiefe Gasse Nr. 8
»Haus Krögler«

Massen und Ausstellungen*
— 25. IV.
— 27. IV,
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Adresseniafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe der] 

Wojwodsehaft Schlesien.

Bekleidunga Gegenstände;

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn. TeL 207. Mo- 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny lö 
Hani'îl towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Obiboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten

Strickwarenfabriic ANTON LEV" INSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stoc'rfabrik G. m. b. H w Skoczowie befer*  alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestand teilen

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CESZYN 
Heftel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygle.iie :

Itir ■ a dekaratione.,

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lagei bester Wiener Möbel Tel. 69.

B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m, 
b. H., B ełsko, ul. P łsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster*  u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 5, Cieszyn.

Lebena Mittel und Li :Sre ;______

NORDIA HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Spere- 
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYM1LIAN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Enkaufsquelle vi.n Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren ;

LEDERWAREN FÜR REISE UND HWS 
elektr. Taschenlampen und B rnen. M Hutlerer. 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

KÖLNISCHWASSER FABRIÍ’ „Jorhanh Ma­
rl' Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, GmbH Cieszyn.

EDWIN KULKA,Cieszyn.Tel 40 Po^tfa- HE 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. B^nfydl.

concess. Verschleiß sämtliche1- G fte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Oeszvn, 

Głęboka 62, II Stock, Kon «monierter Dzntist 
Arnold Borger Telefon 84

Papier;
EDUARD FEiTZlNGER, Cieszyn, Photo­

grat, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
WECHSBERG & B -EICHER, PaoierciKke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78,
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbflro und 

Zeltungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK Iithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-IL
E, AD X MUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne I szkolne.

____  Nr. 34
Ridiatesiniz

ALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko, Wysp,aft. 
□kiego 12, Telefon 190 Spezialunternehmen ffi 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession,

Transportwesen ;

„AUSTRO SlLESIA“ Spedition, Cieszyn 
Te!. 213, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE; Snedi. 
tlonsbmeau ALFRED BERGER, vormaif*  Fllielt 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te. 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA*  spül, 
ka Akcyina główna Reprezentacja Cieszyn. Nie. 
miecka 32.

„ASS1CUR.AZ1ONÍ GENER ALi*,  Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen ;_______

„RADIO WELT" Illustriertes W o chenal ad, 
populärste R.id'ozeaung, Wien i, Pestaiozzlg.6/k,

»RADIO WOCHE“ mit Radinprogram,» 
Europas Wien 1 i. d. 3urg, Zelirgade.istiegc, 

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ui. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinend er Kur», 
zettel fiir Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warsz&wa, 
Nowy Świat 1-5 
»DRZLCL^D SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KŁOWY*  Fachblatt, für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P. K. O. Konto 45.267 

Warszawa.

Wechsdstubë H. Wieser
Tschech.Tischen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der Eechosl. Klassenloterie.

Das Geld liegt auf der Strasse?
Lüsten Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl­
berechnung Isofort reklamieren — Die Kontrolle 
ist vollkommen kostenlos. — Senden Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations- 
abteilung des »Schles. Merkur“.

Bei (Hiebe preffe 
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf desem Gebiete. 

TT?
Erfolgreiche Insertion be- Probenummern gratis 
sonders für Polen und Vertreter überall jesucht. 

BaíWkifn.
Verwaltung

Freie Stadt Danzig, PMferstadt I.

ÊgjjgæsasgffiSÆ^HBsgsasasgùKiffiÆ

Öslmich
WfE£l, IX., EďFďjasss 16- 

Expositur i-n Cieszyn 
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern

Das Oesier. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen. Kommerzielle-, Inkasko-, Tiansport-, '’ersl- 
chvrungs-. Prooaganda , Messewesen-, Uebenetzungs-, 
,nd Paß-Abtei'ung. Gibt die Zeitschrift: »Das Hant'eE- 

mu?eumu heraus ur.d umfaßt bulgarische, franiös.sch? 
jugoslavische und rus.-is<ne Sektb tien. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge- 
ffihft und sind Fachgruppen für Messewesen, Xunstg> 
weroe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
,.[< »mmercielles Bulletin*  und beträgt d'e Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halb|ährlich Schwfr. 8 — uad 
ganzjährig Sctrvf’ 15.-. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 

itrlicli Schwfr. z5.-. Das Mitgliedsjatr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

RObejiSeiger, Clesmn 
U Präsentant der 

Cechos’.jvakischen Watfenwerke 
A. G. in Brünn 

Telefon Í15, 33, 156

Der vollkommenste Wagen seiner 
Klasse Versehen mit allen Neuerun­
gen Sparsamster Verbrauch. DasBes^e 
des heute Erreichbaren. Kein anderes 
Fahrzeug vereint Preiswürdigkeit und 
Vollkommenheit in so hohem Maße 
Bei den härtesten Prufungsfahrten 
errang diese vorzügliche Type erste 
Preise — und im Gebrauch des täg­
lichen Lebens bewährte sie sich vor­
bildlich auch bei rücksichtslosester 
Beanspruchung und in schwierigsten 
Geländen. Es ist der nie versagende 
Oebrauchswagen

Zwei Bureau-Beamtinnen
bewährte Kräfte mit mehrjähigei Praxis, werden per 1. 
V. une 15. V, event. 1. VI, aufgenommen. Bewerberin­
nen müssen sehr fiotie Moschiuschreiberinneu sein, 
rtsch stenographieren und teilweise selbstständig kor- 
respondierer können. Ebenso werden Buchhaitungs- 
kenntnisse (Saldokonto) verlangt und oenen der Vorzug 
gegeben, die außer der deutschen, die polnische Sprache 

ollkommen oeherrsche« — Schriftliche Offerte mit 
Guhaltsansprücl.en sind zu richten an

Brüder*  Soh ramek, Cieszyn.
Waffel- Keks- und Blsquitfabrik.

CflřÉ HSTOKIfl
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/j6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends fägiieh 
Konzert § Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o cl bk ohne Gedeckzwang. —

^öfer’s f)autpulver
Nr. I. als bestes Einstreupulver für Kinder 
Nr. II, feinstes Damen-Toilettepuder
Nr. tll. bestes Schweißpulver

(Leiter alrepräf entant :

Dtftor 5>3’a/ <£i«53Yrt.
Durcij hungerte Danffdjretben 

anerfannt beftes
SRittd gegen $n^nerangen 

„ Cl?ilopl?agplatten" 
„(&efe$lirti gefd)ii$t”

von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn1
Perfanbtfteile:

üiftor .^tjia, <£iesjyn. _

I Kreditorenverein Kraków, i
« In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen
§ erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen « 
g und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und | 
§ 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt g 
§ nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu § 
« informieren und bietet der Kreditorenverein 5 
§ die größte Sicherheit.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur î ßöbeft Berger. — Drück von F. Machatschek, Cieszyn.

^999399
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VIII. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 2. Mai 1928. Nr. 35.

Gilt das Gesetz über die Ar­
beitszeit in der Industrie und 
im Handel auf dem Gebiete 

des Teschner Schlesien?
Nachstehende Ausführungen sind 

uns wgtkommen und bringen wir 
diese zur Diskussion, ohne deren 
Richtigkeit festzustellen. (Die Red.)

Das Gesetz vom 18. Dezember 1919 die 
Arbeitszeit in der Industrie und im Handel be­
treffend, veröffentlicht im Dz. U. Nr. 2 vom 9. 
Januar 1919, trat 4 Wochen nach Veröffentlichung 
in Kraft. Die Veröffentlichung fällt demnach in 
die Zeit, innerhalb welcher als oberste ehörde 
die Rada Narodowa amtierte und die Inkrafttre- 
tung auf dem ganzen Gebiete der Republik in 
den Zeitraum wo das Teschner Schlesien der 
Internationalen. Kommission unterstand. So um­
schrieb nämlich die Internationale Kommission 
den Charakter ihrer Amtierung in dem Manifeste 
an die Bevölkerung des Teschner Schlesien vom
3. Februar 1920, zu welcher Zeit die Internatio­
nale Kommission die Regierungsgewalt von 
der Rada Narodowa resp. dem Narodny Vybor, 
übernahm.

Unter Hinweis auf den Moment der Publi­
kation obigen Gesetzes, besteht eine Verschieden­
heit der Ansichten, ob das obige Gesetz im 
Teschner Schlesien gilt oder nicht. So steht der 
Arbeitsinspektor in Bielsko — was selbstver­
ständlich ist — auf dem Standpunkte, daß das 
Gesetz Rechtskraft besitzt. Derselben Meinung 
ist das Gewerbegericht in Bielsko. — Dagegen 
teilen die r litischen Behörden II. Instanz nicht 
diese Ansicht, während die I. Instanz keine ein­
heitliche Praxis gebraucht; einmal anerkennt 
sie das Bestehen des Gesetzes, andermal wieder 
wird das altösterreichische Gesetz, die Arbeitszeit 
betreffend, angewendet.

Es ist demnach nötig die Angelegenheit 
näher zr b-trachten und zwar vom Standpumcte 
»us, ob das Teschner Schlesien bei Verlautoarung 
áes Gesetzes ein Teil der Republik Polen v'j 
und ob das im Dziennik Ustaw verlautbart«.' Ge- 
setz im Teschner Schlesien Rechtskraft erlangte.

Die Rada Narodowa stützte ihre souveräne 
Gewalt auf dis Manifest des Kaiser Karl und 
we Rtgierungsgewalt stand ihr zweifellos zu In 
dem ersten Zeiträume d. i. vom 29. Oktober 
*918 bis 3. Februar 1919 trachtete die Rada 
Narodowa sich so rasch als möglich mit der 
Republik Polen zu vereinigen und wünschte ihr 
'Jrgan zu sein. Das geht aus verschiedenen Ver­
ordnungen und Akten hervor.

Der zweite Zeitraum beginnt mit dem Pari­
si-Vertrage 1919, zu welcher Zeit das Teschner 
Schlesien ein Streitobjekt wurde, das weder zu 
yolen noch zu der Tschechoslowakei gehörte 

nd endete mit dem Zeitpunkte da die Interna­
tionale Kommission die Regierungsgewalt über- 
u»hrn. Der dritte Zeitraum läuft während der 
r5?lerutl& Internationalen Kommission und 
ndete am IC August 1923, zu welcher Zeit

Polen ein Teil des Teschner Schlesien zugewie­
sen wurde und so ein Bestandteil der Republik 
Polen wurde.

Für die Beurteilung, ob das Gesetz, die 
Arbeitszeit betreffend, im Teschner Schlesien 
Rechtskraft besitzt, ist der zweite Zeitraum wich­
tig und maßgebend,

Das Teschner Schlesien wurde nach dem 
Pariser Vertrag ein strittiges Land, über welches 
der Oberste Rat zu einem späteren Zeitpunkte 
zu entscheiden hatte. Weder die polnische, noch 
die tschechos’ovakische Regierung h tteeln Recht 
auf die Gesetzgebung einen Einfluß auszufiben, 
zumal dies als eine durchgeführte Tatsache hätte 
angesehen werden können.

Die gesetzgebende und administrative Gewalt 
wurde den Behörden auf dem Gebiete des 
Teschner Schlesien anvertrat. Dies beweist 
charakteristisch ein Brief der Rada Narodowa 
vom 4. Dezember 1919 an d-e Internationale 
Kommission:

„Von diesem Zeitpunkte an (von der Pariser 
Verständigung) bis zum heutigen Tage übt die 
Rrda N.-odowa die höchste Gewalt, teilweise 
die getzgebende, teilweise die administrative auf 
diesem Gebiete aus.

Um zu verstehen warum die Rada Narodowa 
die Regierungsgewalt ausübt, ist es nötig zu 
bemerken, daß sowohl die polnische Regierung 
als auch die Rada Narodowi sich genauestens 
an die bestehenden Vereinbarungen und Finger­
zeig!» der Friedenskonferenz in Paris hielten, well 
b’s zur endgültigen Entscheidung wegen der 
staatlichen Zugehörigkeit das Teschner Schlesien 
weder zu Polen noch zur Tschechoslowakei ge­
hört, sondern autonom verwaltet wird. Aus 
diesem Grunde regieren die schlesischen Landes­
behörden.

Nachdem aus dem Vorhergesagten klar her­
vorgeht, d:.ß die Rada Narodowa sich als höchste 
Landesgewalt konstruierte, Ist es eine natürliche 
Sache, daß sie Gesetze und Verordnungen er­
fassen mußte, welche den Lebensbedingungen 
des Landes entsprechen.“

Sehen wir uns rber die Praxis an Außer dem 
Verkehrswesen, welches der Eisenbahndirektion u. 
der Postdirektion in Kraków übergeben wurde, 
sind noch Abteilungen für Industrie und Handel 
für soziale Gesetzgebung, Finanzen, Schulwesen 
gebildet worden, welche die II u. HI. Instanz 
ausübten. Die Angelegenheiten, welche an die 
Ministerien In Warszawa gesendet wurden, kamen 
an die schles. Behörden, da sich die Ministerien 
nicht kompetent hielten retour, oder wurden bis 
zur entgültigen Regelung der schlesischen Frage 
verschoben. Die schlesischen Behörden waren nur 
verpflichtet das Amtsblatt der Rada Narodowa 
zu beziehen, welches das Publikationsblatt war. 
Die Gesetze und Verordnungen bekamen nur 
dann Rechtskraft in Schlesien, wenn sie durch die 
Rada Narodowa für das Teschner Schlesische 
Gebiet als rechtskräftig verlauft irt wurden. Man 
kann daher eine Anzal von Gesetzen zitieren, 
welche auf diese Weise durch die Rada Naro­
dowa als im Teschner Schlesien rechtskräftig 
verlautbart wurden, und zwar im Jahre 1919 die 
Positionen des Amtsbl ttes der R da Narodowa

Nr. 79, 91, 133, Í 36, Î48, 160, 170, 202, 218, 
261, 262 und im Jahre 1920, Nr. der Position 
22, 23, 25.

Aus diesem Stande geht hervor, daß das Tescb- 
■:er Schlesien kein Teil der Republik Polen im 
zweiten Zeiträume gewesen ist und eigene Be­
hörden der II. und III, Instanz besaß, eigene 

• gesetzgebende und administrative Behörden, 
sowie ein eigenes Amtsbl itt Gesetze und Ver­
ordnungen der Republik Polen hatten nur dann 
im Teschner Schlesien Rechtskraft, wenn sie mit 
Zustimmung der Rada Narodowa im Amtsblatte 
verlautbart wurden

Aus dies m Grund gilt das Gesetz über die 
Arbeitszeit für Industrie und Handel nicht auf 
dem Gebiete <hes Teschner Schlesien, weil das­
selbe in dem Zeiträume verlautbart wurde, zu 
welchem das Teschner Schlesien noch kein Teil 
der Republ'k Polen war und die R ida Narodowa 
resp. die Abteilung für Sozialpolitik in dieser 
Angelegenheit Vorschläge vorbereitete, ohne das 
Gesetz auf das Teschner Schlesien als rechte­
gültig au .zubreiten, zumal sie hiezu infolge 
baldigen Eintreffens der Plebiszitkommission, 
keine Zelt hatte und mit Arbeiten ntark überhäuft 
war.

Auch das Kriegsministerium hat diese Ansicht 
ertreten, nachdem es dem Sejm das Gesetz vom 

6. Mai 1924 Dz. U. R. P. 44/460 ex 1024 vor­
legte, auf Grund dessen die Militärgesetze, vei- 
lai'tbarf in den Jahren 1919 u. 1920, Im Teschner 
Schlesien Rechtskraft erlangen sollten.

Das Arbeitsministerium hat sich um die 
Rechtsgüitigkeit dieses Gesetzes auf dem Gebiete 
des Teschner Schlesien nicht bekümmert, stellte 
nur mit Reskript vom 5. März 1927 Nr. 525/P. 1 
an den Arbeitsfnspektor in Bielsko fest, daß das 
Arbeitszeltgesetz Im Teschner Schlesien Rechts- 
k áft Besitzt, indem es sich auf den Ausgang der 
inte/mfnisforlellen Konferenz, welche in dieser 
Angelegenheit dnl irufen wurde, berufen hat. 
Es ist selbstverständlich, <j iß ein Reskript keine 
Gesetze vertreten ann, ebenso nicht die Publi­
kation im Dziennik Ustaw. Das Arbeitsministe­
rium hat nicht selbst dezidiert und da e sich 
nur auf schwache Rechtsgründe stützen konnte, 
wurde eine interministerielle Konferenz elnberu- 
fen auf deren Meinung sich nun das Arbeits­
ministerium stützt.

Das Gesetz über die Arbeitszeit im Handel 
und Gewerbe gilt demr ch nicht auf dem Ge 
biete des Teschner Schlesien und dies aus for­
malen Gründen, da es nicht durch Verlautbarung 
der Rechtskraft im Teschner Schlesien Geltung 
besitzen kann. Aus demselben Grunde gilt nicht 
die 4ö stündige Arbeitswoche, der englische 
Samttag, die Ueberstunden betreffend und s. w. 
Es gilt nach wie vor das altösterreichische Gesetz 
in allen diesen Angelegenheiten. (T. Bielski) 

-----

Zur SteuerPWornl In Pulen.
Die »N L Z,< erfährt, daß die Regierung 

bereits in nächster Zeit dem Sejm einige Steuer 
entwürfe unterbreiten wird, die als sogenannte 
»kleine Steuerreform« bezeichnet wird.



„SCHLESISCHER MERKUR*

Vormerk kalender
Mai 

WB 31 T_ge

3 Donn. Gesetzlicher Feiertag in Polen

4 Frehag Personaländerungen melden

5 Samstag Schluß der 
udspester Messe

6 Sonntag Schluß der 
Posner Messe

7 Montag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

Dienstag Versicherung 
geistiger Arbeiter

9 Mdtw. Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

Der erste davon wird, wie bereits bei pint- 
in der Unbentnnung der augenblicklichen einma­
ligen Vermögenssteuer in eine ständige Vermö­
genssteuer bestehen. Die prinzipielle Skala soll 
0'5% des Vermögenswertes betragen, bei kleine­
ren Vermögen dagegen im Werte von 61' — 
Î5C00 Zł 0 4%.

Ferrer wird die »kleine Steuerreform« manche 
Veränderungen im Einkommensteuergesetz um­
fassen, ohne ein« Ändeiung seines prinzipiellen 
Systems eintreten zu lassen, d. h. ohne die bis 
hvrige Steuer durch die sog. Zcttelsteuer nach 
dem Muster ues französisch-belgischen Systems 
zu ersetzen.

Die wichtigste Änderung in der Einkommen­
steuer wird in der Beseitigung der durch chs 
jetzige Gesetz der Besitzern von bis zu 15 ba 
großen L -ndw’rtschaften zuerkannten Steuerfrei­
heit bestehen, was nach der Ansicht von Opti­
misten Aussicht auf Annahme im Sejm hat. 
Sodann wird die »kleine Steuerreform« eine 
Änderung der Grundsteuer durch die Kassierung 
sowohl der Progression und Depression, sowie 
eine Erhöhung der Sätze als auch den Entwurf 
einer Gebäudesteuer (rach dem Muster der 
früheren Haus Klassensteuer) für Dörfer und 
kleine Städte umfassen.

Die Regierung hat auch die Absicht, eint 
Novellierung des Umsatzstcuergesetzes vorzu­
nehmen, und zwar in folgender Hinsicht:

1. Es werden 8 Kategorien Gewerbescheine, 
und zwar nicht nur für Industrie, sondern auch 
für den Handel eingeführt.

2 Die grundsätzliche Umsatzsteuerskala soll 
nur 1% betmgen.

3, Die Ausfuhr sowohl von Rohstoffen als 
auch Erzeugnissen der Industrie soll vollständig 
von der Giwerbesteuei befreit werden.

4. Die Schätzungskonimiasionen sollen auf­
gehoben und die Bemessungen von der Steuer­
behörde selbst ausgeführt werden.

Warum.
Der Inhaber einer Gasthauskonzession hat 

laut Kundmachung um den 20. Dezember 1927 
das Patent für das jahr 1928 gelöst und bekam 
einige Tage später die Mitteilung seitens des 
Akzisenumtes, daß et di*  Konzession im Jahre 
1928 nicht mehr ausüben könne-.

Nup forderte er die Rückzahlung der unge­
rechtfertigt eingehobener. Patentgebüiir, welchem 
Ansuchen jodoth mit Berufung auf das Gesetz 
nicht s attg£geben wird. In dem Gesetze heißt 
es, daß freiwillig gelöste Patente nicht rückver­
gütet werden können, wenn das Geschäft nicht 
ausgeübt wird.

In diesem Falle kann jedoch die Vorschrift 
keine Anwendung finden, da der Konzessions­
inhaber im guten Glauben, daß er die seit vielen 
Jahren innehabende K r.Zession uch weiterhin 
iusfiben wird, das Patent gelöst hat. Er worauf 
Grund der Bestimmungen des Gesetzes zur 
Lösung des Patentes gezwungen und kann von 
e*ner  freiwill en Lösung des Pntentes keine 
Rede sein, Weijers wurde es ihm unmöglich 

gemacht das laut Vorschrift gelöste Patent aus­
zunützen, da man ihm von amtswegen die 
Konzession entzog, so daß das Patent für ihn 
nicht durch seine Schuld, sondern aus anderen 
G; finden, wertlos wurde.

Nachdem dieselbe Behörde ihm die Aus­
nützung des Patentes unmöglich machte, so 
müßte doch ui diesem Falle die bezahlte Patent­
gebühr rückgezahlt werden.

Mang llufter Fortbildungsachulbohucb.
Die Schulbehörde bei der Wcjwodschaft hat 

festgestellt, dal. die Lehrlinge die Fortbildungs­
schulen mangelhaft besuchen. Nachdem dies, wie 
festgestellt worden sein soll, nur durch die 
Schuld der Lehrherren geschieht, so macht d:e 
Handelskammer darauf aufmerksam, daß sich die 
Lehrherren strengen Strafen aussetztn, wenn sie 
nicht darauf sehen, daß die Lehrlinge rechtzeitig 
und regelmäßig die Fortbildungsschule besuchen.

Der Eintritt der Lehrlinge in die Fortbil­
dungsschule hat nicht sofort nach dem Eintritt 
in die Lehre zu erfolgen, sondern in den von 
der Schulbehörde festgesetzten Terminen u. zw. 
20, bis 31. Auglist und 20. bis 3i. Januar. Zu 
derselben Zeit erfolgen uch die Austritte, wenn 
der Lehrling das 18. Lebensjahr erreicht hat.

Patentgebühren — Einzahlung.
Sämtliche Einzahlungen auf Grund des Ge­

setzes über die Erfindungen und Warenzeichen 
vom 22, März 1928 (Dz. U. R. P. 39384) erfol­
gen auf das Poslsparkassenkonto des Urząd 
Patentowy R. P. Nr. 30577.

Autobusverkehr Ciezzyn—Zebrzydowice.
Die Automobil Unternehmung in Cieszyn 

verständigt die Interessenten, daß vom 1. April 
beginnend, die Autobusse auf der Linie Cieszyn 
—Zebrzydowice täg>ich an Wochentagen ver­
kehren werden.

Ab Cieszyn 6 Uhr früh und 14Uhrr>achm
Ab Zebrzydowice 7 Uhr früh und Jö Uhr 

nachm — Die Preise wurden ermäßigt und 
kostet eine Fahrt nach Haźlach 1.— Zł, Koń­
czyce wielkie 1’50 Zt, Kończyce małe 2 — Zł, 
Zebrzydowice Bahnhof 2’5*  Zł.

Außenhandel f Jen-Deutschland.
In den beiden erster Mon Jen des laufenden 

Jahres hat der poln. deutsche Außenhandel, so­
wohl mengenmäßig als auch prozentuell zuge- 
r.ommen. In den Monaten Januar und Februar 
führte Polen aus Deutschland Waren im Werte 
von 1367 Millionen Zloty ein, gegen 93'6 Mül, 
in den beiden ersten Monaten dec Vorjahres, 
während nach Deutschland Waren im Weite von 
126 4 Milbonen ausgeführt wurden, gegen 103 
Millionen in demselben Zeiträume des Vorjahres.

Prozentuell stieg die polnische Einfuhr aus 
Deutschland von 24 6% (i927) uuf 25’3%» wäh­
rend die Ausfuhr von 25’7% auf 30 3% ansteigen 
korinte.

Vorsicht bei Annahme von Stellungen im Aus­
lande und in Übersee.

Bei Annahme von Stellungen im Ausland, 
die durch gewerbsmäßige Stellenvermittler oder 
durch Anzeigen in Zeitungen und Zeitschriften 
beschafft »'erden, ist dringend Vorsicht geboten. 
Es empfiehlt sich über den Ruf des Arbeits­
gebers vor Annahme der Stellung Erkundigungen 
einzuzkhen. Das Deutsche Auslands-Institut ist 
jederzeit zu unentgeltlicher Klärung derartiger 
Fragen bereit.

VersicbLr ng dar Prokurist in.
Vor kurzer Zeit berichteten wir über ein 

Urteil d'.s Kreisgerichtes Łódź auf Grund dessen 
eine v- nk mit der Befreiung des Prokuristen von 
der Krankerktssaversicherung abgewiesen wurde.

Der Oberste Gerichtshof (Nr. C. 813/26) 
beruft sich auf die Vorschriften des Art 4 des 
Gesetzes vom 19, Mai 1920, daß diejenigen 
Personen von der Krankenversicherung befreit 
sind, welche den Chef vertreten und deren Oe- 
h t jährlich 7500 Zł übersteigt. Dieselben Vor­
schriften sind in denjenigen Fällen anzuwenden, 
wo einer Persun durch den Inhaber die Prokur 
erteilt worden ist

Das Italienische Kor jiat
hat seine Amtsräume in Katowice flach der Ulica 
Pocztowa Nr 11 verlegt.

Nr. 35

Kommissionäre müssen keine Handelsbüchsr 
führen.

Der Oberste Verwaltungsgtrichtshe-f hat mit 
Urteil vom 9. November 1927 Nr. 3936 25 ent­
schieden, daß Kommissionäre keine Handelsbü­
cher führen müssen, jedoch verpflichtet sind, das 
Kommissionsverhältnis durch einen Vertrag oder 
Brief nachzuweisen.

Zuckerpreiserhöhung.
Sang- und klar glos haben die Zuckerfabri­

ken den Zuckerpreis am 23. April erhöht u. zw. 
kostet jetzt ein Sack 100 kg Krystallzucktr loko 
Zuckerfabrik 95 Zloty, anstatt wie bisher 87 50, 
somit beträgt der Prelscufschlag ohne aller 
Nebenspesen Zł 7 50.

Kontrolle der Bäckereien. 
I»

Der Innenminister hat angeordnet bei jeder 
Wojwodschaft eine spezielle Kommission zwecks 
Kontrolle sämtlicher Bäckereien einzurichten, 
welche sich mit allen Vorschriften, die Bäckereien 
betreffend, zu befassen haben wird.

Hohe Lelnölprelso.
Infolge der zollfreien Leinsamenausfuhr und 

der dadurch bewirkten starken Verringerung dei 
Leinsamenvorräte, sind die Leinölpreise in Polen 
außerordentlich stark in die Höhe gegangen, 
sodaß sie zurzeit bedeutend höher al? im Aus­
lande sind.

In Berlin kostet z. B. La Piata öl 16 Centr 
in P len dagegen bis 25 Cent. Infolgedessen hat 
sich die Fahi lésion der Artikel, zu deren Her­
stellung Leinöl verwendet wird, stark verteuert. 
Di« Ausfuhr von Email u. Lücken wird dadurch 
vollständig unmöglich gemacht. Diesen unhalt­
baren Zustand haben die Email- u. Lackfabriken, 
die in der beim Verbände der Chemischen In­
dustrie in Polen bestehenden Sektion der Farb- 
uud Lackindustrie vereinigt sind„ in der letzter. 
Sektionssitzung in eingehender Aussprache be­
leuchtet, wobei sie den Standpunkt vertraten, 
d;ß die Regierung Maßnahmen zur Abschwächung 
der Leinsamenausfuhr treffen und die Ölfabriken 
zur Normierung der Leinölpreise veranlassen 
sollte.

Kolophonium- und T^rpentlnfabrlk.
Die »Jarot» Holzverarbeitungs A. G. ha*  in 

Rudnik, Kreis N:sko mit der Herstellung von 
hellem und dunklem Kolophonium begonnen. 
Die Herstdlungsfähigkeit der Fabrik ist für dieses 
Janr auf 200 Waggon Kolophonium und 20C 
Waggon Terpentin veranschlagt.

Das ist praktisch.
Die Entkernmaschine ist sowohl für daš 

Entkernen von Pflaumen und Pfirsichen als auch 
von Kirschen geeignet. Für Pflaumen und Pfir­
siche hat die Maschine eine große Aufnahmeform, 
die fest angemacht ist. Für das Entkernen von 
Kirschen wird eine kleine Form auf die große 
aufgesetzt. Für Pflaumen dient das Messer, das 
die Pflaumen sowohl entkernt als auch auf­
schneidet Soll die Pflaume nur entkernt werden, 
so wird einfach dir Kirschenstössel verwendet,

Die Zwiebelzerkleinerungsmaschine löst in 
überraschender Weise Würfel- und Scheiben- 
schneideti von Zwiebeln ohne Tränen vergießen.

Die Schreibunterlage <us Gummi ist immer 
sauber, kann sich nicht verschieben und ist fast 
unbegrenzt haltbar. Die Reinigung ist sehr ein­
fach. Durch kräftiges Pokeren mir einem trockenen 
Wolhppen werden alle A.beitsspuren beseitig*  
und die Unterlege erhält ihren alten Glanz. Ein­
getrocknete Tintenflecke können mit Spiritus 
ent’ernt werden.

Der neue Sicherheits Rasierapparat »Rasoletr 
rasiert zugleich mit und gegen den Strich uni 
ist auch als elektrischer Rasierapparat zu benut*  
zen, der an jede Stromleifung angeschlossen 
werden knnn.

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W. E. Z Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

Diu Konkursmasse der Schlesischen Industrie­
bank in B eisko ersucht, die noch nicht be­
hobenen Wertpapiere zu beheben, resp. die 

Versand a dr es sen bekannt zu geben.
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einen Tisch gestellt zu werden pflegen, Die 
Vorr chtung zum Aufhängen der Kleider ent­
sprich' derjenigen der großen Schrankkoffer, 
auch die Schutzdecke fehlt nicht. Eine prakti­
sche Neuerung ist die volle Ausnützung ' 
Länge des Deckels und darüber hiraus 
die Schmalseite des Bodenteiles für die 
der.

Der Deckel bewegt sich also erst am __ 
den in semen Scharnieren. Dies geschiet unter 
Verlust eines schmalen Raumes des Wäsche­
teiles.

Hier besteht die Einteilung in Sonderfä- 
chęrn für Wäsche, Schuhe, Strümpfe und Klei­
nigkeiten.

Alle Fächer besitzen Packgurten, manchmal 
sieht .an auch roch Deckel dafür vor, sonst 
wird eine Schutzdecke völlig übergelegt Auch 
be; dieser Gepäckart gibt es Vexierschlößer, 
eines an der Schmal- und eines an der Längs­
seite oberhalb des Ledergriffes, oder auch nur 
ein Verschluß in der Mitte der Schmalseite und 
beiderseits Schnepper. Vorgezogen wird ein­

farbiges satiniertes Futter, es kann altrot, matt­
blau oder olivgrün sein.

Brückenkofrer für Autos sind nicht nach 
einheitlichem System zu formen, sc lange die 
Autotyps gar verschieden bleiben. Hier ist der 
schwarze Duckbezug, wenigstens für die "rücke, 
durchgängig eingeführt. Verschieden jedoch 
sind die Sorten der Innenkoffer, die jene Brük- 
ken ganz aus’ufülien haben. Hierfür gibt es 
eingepaßte Koffer aus hellem R-ndleder, aus 
Sper-holz mii Glar.zduck, daran helle Leder­
kanten und -Ecken, auch aus Fiber bester Qua­
litäten.

Besonders beifäll.g wird Glanzduck mit 
hellem Rindlederbesatz aufgenommen. Am meis 
ten werden Brückenkofter gesucht, die vorn ge­
radekantig sind, sich jedoch nach rückwärts, 
entsprechend der Form des Wagens, abschrä 
gen.

).e Front ötfnet sich m t überfassendem 
Deckel und lest in Scharnieren beweglichem 
Boden, der die Stütze für die vorzuziehenden 
Koffer bietet.
x In der Rege! befinden sich in einer selchen 

Brücke zwei niedrige Koffer oder em höherer 
und em flacherer.

Neu sind dabei zwei kürzere Koffer, die in 
der Brücke noch Raum für einen hochkantig 
aufzustellenden Schuhkasten frei lassen. Man­
che bekannten Au .marken erterdern schmale 
lange Brücken

Diese sind dann se.tlich zu öffnen und die 
beiden Keffer haben dann hintereinander Platz.

Nur wenn bei einer Autoart die lange 
schmale Brücke sich nur nach oben öffnen 
läßt, muß e n langer schmaler Kuffer genü­
gen.

H nzu kommen noch einige Spezialitäten 
an Autogepäck, die auf einem der Trittbretter 
aufzuschrauben sind. Vor al cm Hutköfferchen, 
die ihre Front herabklappen können. Hierauf 
sind zwei Hutpuffs angebracht und an der Ge- , 
genseite zwei runde Ausschnitte (evtl, auch für ; 
einen Zih'nderhut) sodaß die Hüte nirgends an- j 
stoßen können. Darüber enthält das Hutköffer­
chen noch eine niedrige Schublade für Hand­
schuhe, Schleier und dergleichen In ähnlicher 
Weise hat man kleine Schubkotfer herge­
stellt

Auch hierbei Abteilungen für zwei Paare, 
ein kleines Fach für Strümpfe und als Neces- 
sare kleiner Handspiege1, Schuhlöffel und 
Knöpfer.

Auf solche Weise wird es Herren, wie Da­
men oder einem gemeinsam reisenden 
möglich, im Auto nach auswärts zu einer 
lici eit zu fahren oder auch für längere 
zu reisen

Denn man darf sicher sein, an Ort 
Stelle alles Notwendige schnell und unversehrt 
zur Hand zu haben

Die

Vordruckerei
Alter Markt 12, befindet sich jetzt

Tiefe Gasse Nr. 8
»Haus Krögler»

Messen und Aussteifungen.
Maschinen, Radio, Auto-Messe 
Zagreb
Genußmittel-Ausstellung Berlin 
Mustermesse Budapest 
Mustermesse Pt .nań.

Landesausstellung Ptzn.ń IS23.
Die Wojwodschaftsbehorde m Stanislau hat 

eine Jpezialkomm ssion in» Leben gerufen, die 
d e Organisation der Beteiligung dieser Woj- 

I wodschafr ai de» Polnischen Landesausstellung 
: 1929 in die Hand nehmen wird. Die Kommis- 
I sion zerfällt in 7 Unterabteilungen.

Die Direktion der Landesausstellung gibt 
bekannt, daß zwecks Verme dung von Mißbräu- 

' chen, von Personen, die als Funkt>onäre oder 
i Vertreter der Polnischen Landesausstellung auf­

treten, in jedem einzelnen Falle die Vorlegung 
emes dienstbchen Ausweises einzufordern sei.

Die Teilnehmer an dem Plakatwettbswerb 
der Polnislhen Landesausstellung, die ihre ein­
gesandten Entwürfe bisher nicht abgehoben 
haben, werden aufgefordert, dies bis spätestens 
1 Mai d. ] zu tun, da nach diesem Termin 
jede Verantwortung seitens der Polnischen 
Landesausstellung abgelehnt wird.

Schädiingsbekämpfunij im Mal
Der Rübensamen ist gegen Wurzeibrand 

mit den Trockcnbeizen Tillantm und Tülanün P
I zu beizen.

Auch die Beizung von Mai? und Lupinen 
ist empfehlenswert. Die in Rübenschlägen oft 
vertierend auftretenden Larven des schwarzen 
Aaskäfers, ferner der Schildkäfer und seine 
eigenartige grüne Larve werden durch Bestäuben 
der jungen Rübenpflanzen mit Gralit sicher ver­
nichtet.

Wenn die Laubentfaltung der Obstbäume 
und -S.äucher erst jetzt beginnt, sind nunmehr 
die Solbar und Nosprasen-Spritzungen durch­
zuführen.

Erstere wirken gegen die Taschenkrankheit 
der Zwetschken, Spitzendürre an Sauerkirschen 
den amerikanischen Stachelbeermehltau, Schild- 
und Kommaläuse, Stachelbeermilben und Lar­
ven der Stachelbeerbiattwespe ; die Nosprasen- 
Spr.tzungen s nd wirksam gegen Fusicladium, 
Apielbaumgespinstmi tte, Rirgelspinner, Goldafter, 
Schwammspinner und sotern die Blütenblätter 
erst :m Mai abfallen, gegen den Apfehvickler 
(Obstmade).

Gegen den echten Mehltau (Oïdium) an 
liai jreben hilft eine l%ige Solbar-Spritzung. 
In Hopfengärten erfo gt die Bekämpfung der 
Roten Spinne durch \obletten der unteren But­
ter und Bespritzen der Pflanzen mit l’A'ger 
Solbar-Lösung.

In den durch Spätfröste entstandenen Frost- 
p'atten siedelt sich häutig die Blutlaus an, wel­
che m.t 77,°/eiger Aphidon Lösung zu bekämp­
fen ist.

Blattläuse an Kohipflanzen, Rüben, Rosen, 
Puffbohnen vernichtet man leicht mit einer 5%iger 
Aphidon-Lösung

D ese Spritzung ist unter Umständen mehr- 
, fach in Abständen von 8 Tagen zu wieder­
holen.

Gegen Erdfiöhe hilft Bestreuen der jungen 
Fflanzen mit Holf'da; Zur Verhütung der 
Brennfleckenkr-inklwt der Bohnen ist das Saat­
gut sorgfältig zu verlesen und mit Trocken­
beize Tllantin R zu behandeln. Die Beizung 
mit Tillantin R (trocken) oder Uspulun (nass) 
ist auch für alle anderen noch nicht erfolgten 
Gemüseaussaaten vorteilhaft. Durch AussEeuen 
von Sand zwischen die Beete, welche»- mit der 
von der Beizung über gebliebenen Uspulun 
Lösung getränkt ist, werden von den Kohlpflan­
zen, Zwiebeln, Möhren die Kohl-, Zwiebel undl 
Möhrenfliege abgehalten.

Neuzeitliches Reisegepäck,
Die Vorbereitungen für die Hauptreisezeit 

des Jahres haben im Einzelhandel jetzt zu be­
ginnen

Wenn auch das ganze Jahr hindurch Ver­
gnügungsfahrten und Erholungsreisen unternom­
men werden, so bfe bt doch die Zeit vor den 
großen Ferienreisen für das Geschäft in Reise 
artikeln ausschlaggebend. Große Koffer werden 
jedoch viel weniger gekauft als früher, sogar 
in flachen Kabinenkoffern ist das Geschäft in 
den letzten Saisons schon stiller geworden. Das 
gutsituierte Publikum ne gt immer mehr dem 
Schrankkoffer zu und die Minderbegüterten be­
gnügen sich mit Fiberkoffern. Gegen diese wäre 
nichts e nzuwenden, wenn sie nicht durch Long- 
grain- und Krokodil Pressungen hochwertige 
Leder nachzuahmen suchten. Die Damenmode 
der dünnen Kleider und der winzigen Formate 
von Wäscht begünstigen ungemein das kleinere 
Coupegepäck

Daher ist die Nachfrage nach größeren 
Handkoffern aus Leder auch im Inlande in den 
letzten Jahren gestiegen, Die Vorliebe für Cou­
pegepäck und zugleich für Scnrankkotfer ver­
einen si :h auf das Glücklichste im Hand­
schrankkoffer, für den zurzeit das größte In­
teresse besteht.

Nicht nur der Kosten, auch der Bequem­
lichkeit wegen, zeigt sich die Neigung, das 
Reisegepäck selbst mit sich zu “ ’ 
ist auch die Hauptursaehc, daß Reisende im 
Auto ihr Gepäck staubsicher im sogenannten 
Brückenk )fter verstauen.

Bei Schrankkoffern aus Pappelplatte ist 
Segeltuchbezug nicht mehr beliebt. Auch der 
gelbe Oelfarbeanstrich hat der mattgrünen und 
schwarzen Fa-be weichen müßen. Modernen 
Ansprüche:, entspricht am ehesten em Schrank­
koffer aus Sperrholz mit Vulkanfiber bezogen 
oder ein möglichst leichter Koffer mit Glanz­
duckbezug, dessen Ecken Vulkanfiber- oder 
Metallbeschläge haben, L am ass èf utter der 
Innenseite sollte nicht von zu lebhaften Farben 
sein, einfarbiges Satinfutter wäre überhaupt 
rorzuziehen.

Der Schutzbelag m der Stirnseite des Kof- 
ers wird am besten aus Manchester in neutra- 
em Ton gewählt

Seitdem die Kleiderröcke der Damen sich 
wesentlich verkürzten, ist wieder Raum für den 
früher beliebten Schubkasten auf dein Boden1 
1er Kleiderseite im Schrankkoffer. Er muß am 
Boden festgehalten und doch leicht herausnehm 
>ar sein

Dahinter bleibt ’mmer noch genügend Raum ; 
ür einen Waschesack. Es darf nicht versäumt 
werden, len Kleiderbügeln sogenannte Prinzeß- 
üeiderbügel beizugeben, die auch für Mäntel 
ui verwenden sind.

Das Aufhängen daran soll hierbei erleichtert ! 
werden durch das Aushängen eines Karabiner 
lakens am Bügel der durch em Aufschrauben 
1er oberen Holzleiste. Die Einte.lung der Ge- ' 
jenseite im großen Schrankkoffer wird recht 
Jnterschied.ich vorgenommen. Klappkäsfen, die 
ruher von Herren, wie von Damen, hauptsäch- 
æh zur Unterbringung der Hüte, gewünscht 
wurden, sind jetzt weniger begehrt. Es sind 
»chubladen verschiedener Höhen bevorzugt, von 
lenen die obere s gar noch zu haibbreiten 
»chutladen längs geteilt wird. Das exakte 
imerikamsche System m.t dem aufklappbaren 
Jeckel einerseits und der Versehlußschiene 
Jpdrerscitíi, wird mehr von Aus’är.dern als von 
-mheimischan begehrt. Auf Vexierschlößer und 
jgt Beschläge wird stets größter Wert ge- 

. Seitdem der Handschranukoffer sich allge- 
1ein einführte, erlangt er Ausführungen m dem 
erschiedens'en Material. Bevorzugt wird der 
"änzduckbezug mit Leder- oder Vu!kanfiber- 
■rtten und Kanten. Aber man sieht dann 
,Uc" gestrichene Pappe platten-, Fib«r- und 
undlecf.erkotfer, diese auf die feinste Weise 
chrtar^eitet» mi* Lederecken und Messingbc- 

gen. Auch bei den Coupeschrankkoffern 
die Art qes inneren Ausbaues von nicht 

\ nSer Bedeutung beim Verkauf Das Oeffnen
’eide.i Seiten h>n, wie bei den großen 

ian 'koffern, scheint sich hierbei weniger zu 
ewanre.i.
e ^as Höchklappen der Oberseite wird vor- 
ivo^t weil diese handlicheren

•ckstücke beim Ein- und Ausoacken auf
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Adressentatei :
für Industrie, Handel und Gewerbe der] 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidung^ Gegenstände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny ló 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
KCrschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwareniabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

»PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik Q. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. C:eszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnoid Borger Telefon 84.

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6. Cieszyn.

Lebensrnittel und Liköre:______

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offertei

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYMILIAN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren ;

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier;

EDUARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

(ł idiotech ni k
ALSCHER ą ZIPSER, Bielsko, Wyśpi u 

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen fj 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

Transportwesen ;

„AUSTRO-S1LES1A“ Spedition, Cieszyn 
Tel, 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spéct, 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Fiiit|t 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te, 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Yersicn-jrp.igen :

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  spo.. 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie. 
raiecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI*,  Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen ;_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig, 6/t,

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramnt 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurt 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere uni 
Waren. Wichtig für Jedermann. Wsrszawi 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY 
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten uni 
Motorradfahrer in Polen. P. K- O. Konto 45 2Ï 

Warszawa.

Baltifcfye Preffc
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf d.esem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be- Probenumraern gratł8. 
sonders für Polen und Vertreter überall gesucht. 

öaitiKum.
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

rarararararasa^arara ^ara sa sa ras sas

Österreich. Haudelsmuseum
WIEN, IX . Benggasse 16-

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen Kommerzielle-, Inkasso-, Traisport-, Versi- 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Handels­
museum*  heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
»Kommercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8 - und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr. __

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eingnet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohlene

Le Traducteur
Französisch-deutsches Spracblehr und Unter- 
ńaltungsblatt. — Probenummer kostenlos durch 
den Verlag des „Traducteur“ in LaChaux-de- 

Fonds (Schweiz).

Robert Berger, Cleszqn 
Repräsentant der 

Čechoslovakischen Waffenwerke 
A. O. in B r fi n n

Telefon 115, 33. 156.

Der vollkommenste Wagen seiner 
Klasse. Versehen jnit allen Neuerun­
gen. Sparsamster Verbrauch. Das Beste 
des heute Erreichbaren, Kein anderes 
Fahrzeug vereint Preiswürdigkeit und 
Vollkommenheit in so hohem Maße. 
Bei den härtesten Prüfungsfahrten 
errang diese vorzügliche Type erste 
Preise — und im Gebrauch des täg­
lichen Lebens bewährte sie sich vor­
bildlich auch bei rücksichtslosester 
Beanspruchung und in schwierigsten 
Geländen. Es ist der nie versagende 
Gebrauchswagen

Wechselstube H. Wiesner
Tscnech, Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Das Geld liegt auf der Strasse!
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl­
berechnung sofort reklamieren. — Die Kontrolle 
ist vollkommen kostenlos. — Senden Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations­
abteilung des rSchlès. Merkur“.

CRPÉ RSTORIfl
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 00 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab Vj6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang. —

Nr, I. als bestes Einstreupulver für Kinder I 
Nr. II, feinstes Damen-Toilettepuder
Nr. III, bestes Schweißpulver

etter alreptäf entant :
Díftor Říjící, <£iesjynd
•Durci} Ijunberte Danffcbreiben 

anerfannt beftes |
JJHitd gegen $ii^netaugett | 

,,Oilopbaaiplalteii 
„(Sefeglid) gefd^t” | 

von Alexander Freund Oedenburg (Ungi.'?| 

Perfanbtftelie:
Diftor #5^,

I K^edstarenverein Kraków. ! 
§ In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen a 
§ erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen 3 
« und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und | 
? 25 Anfragen auf 90 Zf. Es ist heute unbedingt | 
g nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu | 
¥ informieren und bietet der Kreditorenverein |
§ die größte Sicherheit. |

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur i Robert Berger, — Druck von F. Machatschek, Cieszyn.
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Soll man den Kunden zur 
Konkurrenz schicken?
'ht äußert die Kundschaft recht ausgefallene 

Wünsche. Diese kann man nicht befriedigen, weil 
man den neireffinden Artikel infolge bisherigen 
Fehlens der Nachfrage nicht auf Lager hat. Muß 
man nach anfänglichen Versuchen, den Kunden 
zum Kauf eines anderen Artikels zu bewegen, 
schließlich doch bedauern, so fo'gt in der Regel 
die Frage: ,Können Sie mir vielleicht sagen, wo 
Ich das bekommen kann?”

Diese Frage ist für viele äußerst peinlich. 
Wird 1er Artikel wirklich von einem Konkurrenz 
geschärt in der Stadt geführt, so fürchtet man, 
man werde durch das Verraten der Adresse dem 
Konkurrenten den e.geneu Kunden in die Arme 
treiben; glaubt man doch, der Kunde würde, 
wenn er don Artikel in einem anderen Geschäft 
bekommt, unbedingt der Meinung sein, das andere 
Geschäft hrbe ein reichhaltigeres Lager und sei 
leistungsfähiger, Im Interesse seines guten Rufes 
als Spezialgeschäft mit reichhaltigem Lager wird 
also mancher die Adresse des Konkurrenten ver­
schweiget- und dem Kunden erklären: »Das kann 
ich Ihnen leider nicht sagen."

Mancher möchte den Kunden von dem Be­
such anderer Geschäfte auch möglichst noch ab­
halten und begründet dann seine Antw rt etwi 
mit den Worten: „Ich habe ein derartig reich­
haltiges Lager, daß ’ch es sehr stark bezweifeln 
muß, i S>e das Richtige In einem anderen Ge­
schäft finden werden.*  Womöglich wird noch 
hinzugefügt: „Der Artikel ist mir nämlich bis 
jetzt ganz unbekannt.*  So oder ähnlich wird in 
der Aufregung, die die verfängliche Frage des 
Kunden oft hervorruft, etwas gesprochen, was bei 
ruhiger Überlegung sicher nicht gesagt werden 
•Ire. )enn a» ist dcch klar, daß m n mit solchen 
Antworten beim Kunden in der Regel wohl das 
Gegenteil erreichen wird. Verschweigt man dem 
Kunden die Adresse des Konkurrenten, so wittert 
der Kunde nur zu leicht Konkurrenzneid und 
Keht nun erst recht in a’le möglichen anderen 
Geschäfte, bis er das Gewünschte gefunden uder 
sich dav n überzeugt hat, daß es das, was er 
haben möchte, wirklich nicht gibt. Verschweigt 
man dem Kunden die Adresse und findet er den 
Artikel in einem anderen Geschäft, dann ist der 
Kunde selbstverständlich verloren. Denn nun sagt 
®r sich, man habe ihn absichtlich duích das Ver­
schweigen 1er Bezugsquelle von dem Auffinden 

,es Artikels abhalten wollen, was zum mindesten 
«ineg.oße Unhöflichkeit, wenn nicht Nachlässigkeit 

6 k D£r Kunda wird also derart verärgert, daß 
bestimmt nicht wiederkommt, dafür aber nun 

**rklich für dauernd in dem anderen Geschäft

D>m Kunden auf seine Frage zu antworten, 
J.* 1’könne ihm nicht sagen, ist also falsch. 
^e'ß man, daß ein Konkurrent den Artikel führt, 
° verschweige man dies nicht, denn der Kunde 

*>rd für den Hinweis dankbar sein, das Geschäft, 
o er die Auskunft erhielt, in Erinnerung be- 

’i* als ein Geschäft mit höflicher Bedienung 
flnd bli späterem Bedarf vielleicht wieder einmal

vorsprechen. Kann man den Wunsch dos Kun­
den nicht befriedigen, sc sage man also ruhig: 
„Es tut m r leid. Ihnen nicht dienen zu können. 
Vielleicht oe.nühen Sie sich aber einmal xu 
meinem Kollegen X V., der unter Umständen 
d s Richtige für Sie dahaben wird. Ich wü.de 
mich aber freuen, wenn Sie mich bei späterem 
Bedarf wieder mit ihrem Besuch beehren wür­
den “

Etwas anders liegt der Fall, wenn man in 
der Tat nicht weiß ob die Konkurrenz überhaupt 
den gewünschten Artikel führt. In diesem Falle 
wird mancher, der sunst den Kunden zur Kon­
kurrenz schicken würde, glauben, hier sei es 
untunlich, weil man unter Umständen die Kon- 
kurrenz dadurch auf eine neue Qeschäftsmöglich- 
ksit aufmerksam machen könnte. Desto ilb antwor­
tet mancher in diesem Falle, er könne es leider 
nicht sagen, da der Artikel bisher wohl noch 
nirgends gefragt worden wäre, und sieht sich 
daraufhin möglichst sofort n ich einem L’eferanten 
’ür diesen Artikel um. Möchte er doch arern 
durch die Hin»utabme eines neuen Artikels, der 
bisher noch nicht viel gefragt worden ist, seinen 
Ruf als Geschäft, in dem man alles, auch das 
Ausgeíalieridstť bekommen könne, bei der Kund­
schaft bestärken.

Die Geschäftspnlitik ist aber, so richtig sie 
auf den ersten Blick erscheinen mag, doch sehr 
gefährlich, da man überall dieselbe Geschäfts- 
pplilik betreibt, so findet der Kunde zwar am 
Ende seiner Rundreise den Artikel nicht, wird 
ihn : her ein paar Tage später in allen Geschäften, 
In denen er gefragt hatte, sehen können, Ent 
spricht der Geschmack des einen Kunden dem 
Geschmack anderer Leute, so ist die Sache gut, 
unter Umständen vielleicht sogar vorteilhaft, da 
die infolge der Nachfrage des einen Kunden 
aufgenommenen Artikel einschlagen und gute 
Verkaufsartikel werden. Was aber wird, wenn 
dies nicht der Fall ist ? Dann werden alle Ge­
schäfte auf inrer Ware sitzen bleiben. Sie haben 
dann wohl ein noch reichhaltigeres Lager, aber 
eine geschwächte finanzielle Position, weil das tote 
Kapital im Geschäft vermehrt worden ist.

Derartige Fehldispositionen, hervorgerufen 
durch ausgefallene Wünsche einzelner Kunden, 
müssen daher vermieden werden. Vermeiden kann 
man aber solche Fehler nicht, wenn man sich 
wie in dem hier behandelten Falle hermetisch 
gegenüber der Konkurrenz abschließt. Etwas 
mehr gegenseitiges Veitrauen und Zusammen­
arbeiten könnte gut die Bildung von Ladenhütern 
beschränken. Wenn eine Kunde, die einen aus­
gefallenen Wunsch äußert, an ein Konkurrenz­
geschäft verwiesen würde, und wenn man sich 
bald darauf mit dem Konkurrenten in Verbindung 
setzte, s könnte von zwei Geschäften schon der

Schlages setzt allerdings voraus, daß die Erkennt­
nis sich Bahn brächt, nur gemeinsames Zusam- 
me.- i-beiten könne hier Nachteile für alle ver­
meiden. Es Ist ja nicht nötig, daß man sich nun 
in allen Fällen mit allen Geschäften der Stadt in 
Verbihdung setzt, denn viele Köofe, viele Sinne 
und viele Quertreiber. Aber in einerft kleineren 
Kreise befreundeter Firmen müßte sich doch 
etwas Derartiges erreichen lassen. Herabdrückurg 
des Prozentfitzes der Ladenhüter gehört auch 
zu der so vie nespi chenen Rationalisierung im 
Einzelhandel. H'er ist ein Weg dazu.

%
—•— i

Automobnsteuer,
Die Regierung beabsichtigt eine ganz neue 

nicht urbedeutende Automubiisteuer einzuffihren 
und erstreckt sich diese sogar auf eine weitere 
Besteuerung von Benzin. Die von dieser Steuer 
erhofften Beträge sollen für die Straßenerhaltung 
verwendet werden.

In Polen kommt ein Automobil auf 1500 
Bewohner, während in Amerika z. B. ein Auto­
mobil auf 43 Bewohner entfällt. Die Benütziri g 
des Au. mobils in Polen als ahgetneines Ver­
kehrsmittel steckt ncclr in den Kinderschuhen. 
Man muß unbedingt der Verwunderung Aus- 
druc geben, dvfl die Regierung den Automobil­
verkehr nicht fördert, sondern fortwährend mit 
neuen Lasten behaftet Automobile sind heute 
bei di notwendigen intensiven Bearbeitung auf 
lien Gebieten ein Verkehrsmittel, welches jeder- 

man. zugänglich gemacht werden sollte. Auch 
das Kriegsministerium welche» für die Wehr­
macht .’icht unbedeutende Mittel verwendet, 
sollte auf die stärkere Automobilisierung bedacht 
sein. Bef dem unzureichenden Eisenbahnnetz bei 
uns ist das Automobil eine direkte Notwendig-

Die Automooilisten in Polen rekrutieren sich 
hauptsächlich aus den vermögenden Kreisen und 
nicht wie In anderen Staaten aus dem Mitte.Jtand. 
In unseren Nachbarstaaten hat jeder mittlere 
Kaufmann, Industrielle,, größere Handwerker, 
sowie alle Advokaten, Ärzte, Ingenieure, Bau­
meister und ähm. Intelligenzberufe ein Auto. Be< 
uns ist dem noch nicht so.

Kaufleuteverband in Cieszyn.

Montag, den 7, Mat 8 Uhr abends 
Hotel brauner Hirsch in Cieszyn

Fall gemeinsam besprochen werden Man könnte 
sich dann darüber unterhalten, ob sich dis Ein­
führung des Artikels wohl lohnen würde, ob 
bereits früher einmal ähnliche Wünsche geäußert 
wurden und dergleichen mehr.

Bei dieser Art kollegialen Zusammemrbeitens 
könnte man dann entweder sich die Kunden 
gegenseitig zuschicken »der sich gegenseitig bei 
Bedarf aushelfen. Die Verwirklichung dieses Vor-

Disk lissions-Abend
Zahlreiches Erscheinen notwendig, — Wichtige 

Leratungsgegenstände auf der Tagesordnung,

KAUFLEUTEVERBAND.

w%25c3%25bc.de
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VormefkÈaleiîder
Mei

3! Tage

6 Sonntag
Einfuhrgesuche für Ö-terrelch 
und Tschechoslowakei können 

immer eingereicht werden

7 Mr ntsg Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

8 Dienstag Versicherung 
geistiger Arbeiter

9 Mittw, Auslandsfakturen mit 2%0 
nachstempeln.

10 Djnn. Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

11 Freitag Lehrlinge unter 15 Jahren dürfen 
nicht beschäftigt werden

12 Samstag Die erste Hälfte der Einkommen­
steuer fällig

Das polnische Finanzministerium hat nach 
den letzten Meldungen Entgegenkommen gezeigt 
und wird die Bewilligung geben, daß eine Be­
scheinigung für mehr als 3 Pikete genüge. Dabei 
ist jedoch darauf zu achten, dnß die Pakete 
gleichzei’ig aufgegeben werden. Im Falle, daß 
eine Sendung davon nicht in Poler ankommt, 
d. h. wenn sich einige Pakete, die gegen eine 
Bescheinigung aufgegeben wurden, auf dem 
Wege aufhalten, so daß die Sendung eigentlich 
geteilt ist, so wird für die später eingeengten 
Pakete der volle Zoll verlangt, genau so wie auf 
Pakete ohne Angabe und Beleg Ober den Waren- 

■ ur-prung. Die Lösung wird in inteiessierten 
Kreisen als annehmbar erklärt.

Umsatzsteuer-Zahlungsaufträge.
Letzter Tage erhielten bereits fast alle Steuer­

träger ihre Zahlungsaufträge für die Umsatzsteuer 
des Umsatzes vom Jahre 1927.

Die Unternehmen, welche ordnungsmäßige 
Bücher führen, erlebten nur in wenigen Fällen 
eine Überraschung, während diese bei den an- 

, deren Kaufleuten eine vollständig gelungene war. 
So hohe Umsätze wie diesmal sind noch niemals 
seitens der Steuerämter festgesetzt worden ; selbst­
verständlich werden auch entsprechend viel Re 
kurse einlaufen. Die Festsetzung des Umsatzes 

I bei den Unternehmen die keine Bücher führen, 
! ist wohl sehr schwer und bedarf gewaltiger

ganzen Umrechnung liegt im Multiplikator. Für 
jedes Unternehmen wird ein Multiplikator fest­
gesetzt und man kann mit Sicherheit behaupten, 
daß wie das letzte Ma), auih diesmal in vielen 
Fällen das richtige Vermögen nicht errechnet 
werden kann. Es gibt eine große Zahl vor Ge­
schäften und Übernehmen, die ein kleines Lager 
und einen großen Umsatz haben, während wieder 
viele Geschäfte große Lager und kleine Umsätze 
haben. Jedenfalls ist wieder mit einer Schädigung 
vieler Kaufleute u. Kleinindustriellen zu rechnen. 
Alle diese Maßnahmen gehen jedoch darauf aus, 
die gesamte Kaufmannschaft und Industrie zur 
Führung ordnungsmäßiger Handelsbücher zu 
zwingen. Es ist nicht nötig eine große Zahl von 
Büchern zu führen, sondern ein Buch in ent­
sprechender Form das genügen wird.

Von der Handelskammsr.
Am 17. Februar entstand eine Egyptisch- 

Polnische Handelskammer in Kairo und lautet 
die Adresse derselben wie folgt: Chambre de 
Commerce Egypto Polonaise du Caire, 22 Rue 
El-Manakh, Boite Postale 1950. Tel. Ataba4318, 
Telegr. Adr. Oyptponaise Caire. — Ausländer 
zahlen 10 Schilling Mitgliedsbeitrag.

Steuern und soziale Abgaben im Mal.
Zinsenfreier Einzahlungstermin für die Hälfte 

der selbst errechneten Einkommensteuer 14. Mai.
Ein großes Hindernis ist vor allem die Ein­

fuhrsperre, weiters der enorm hohe Zoll, der fast 
30% des Kaufwertes ausmacht. Wenn die Re­
gierung die Einfuhrreglementierung auflassen, 
würde und den Zoll ermäßigen möchte, könnten 
sich weitere Kreise der Bevölkerung ein Auto­
mob1! anschaffen, do die ausländischen Auto- i 
moblfi.men weitgehende Kredite bewilligen. Die 
Verzinsung dieser Kredite ist weit unter den 
Zinsen, welche heute z B. die Bank Gospodar­
stwa fordert und können als sehr günstig ange­
sehen werden,

Es ist zweifellos, daß Industrielle und Kauf­
leute bedeutend mehr leisten können, wenn ihnen '

Arbeitsleistungen seitens der Finanzämter; keines­
falls sollte man jedoch so weit über das Ziel 
schießen, wie es in vielen Fällen geschehen ist. 
Nicht nur im Teschner Schlesien hört man darü­
ber Klage führen, sondern aus ganz Polen kom­
men unzählige Beschwerden.

Nicht genug, daß man fast 3% Umsatzsteuer 
bezahlen muß, wird diese Umsatzsteuer in vielen 
Fällen auf 6 ja sogar auch schon auf 9% erhöht, 
wenn man die Umsätze laut Fatierung nicht an­
erkennt. Wiederholt ist es vorgekommen, daß 
der Steuerträger nur dazu gearbeitet hat, um die 
Umsatzsteuer zu bezahlen und wäre es dringend 
nötig, eine einfache Buchführung festzusetzen,

Handelsunternehmen der I. und II., sowie 
Industrieunternehmen der I.—V. Kategorie, welche 
ordnungsmäßige Handelsbücher führen, so wie 
alle zur öffentlichen Rechnungslegung verpflich­
teten Unternehmen bezahlen die Umsatzsteuer 
für den Monat April bis zum 15, Mai eventuell 
zinsenfrei bis zum 28. Mai.

Sieben Tage nach Auszahlung, die Einkom­
mensteuer von Gehalten und Löhnen.

Am 10. die Versicherungsprämie für geistige 
Arbeiter.

Außerdem sind die Prämien für die Kranken­
kassa, Arbeitslosenfürsorge u. Pensionsversiche­
rung zu entrichten.

ein Automobil zur Verfügung steht. Man ist 
nicht an den Eisenbahnfahrplan gebunden und 
muß in manchen Orten nicht halbe Tage lang 
auf eine Weiterfahrt warten, wenn die Grschäite 
erledigt sind. Außerdem würde eine große Anzahl 
von Chauffeuren, die heute brotlos sind, ihr 
Auskommen finden, was zur Verminderung der 
Arbeitslosigkeit beitragen würde Dann könnte, 
auch der Bedarf an Betriebs- u. Schmiermitteln, ■ 
die wir ja im Lande besitzen, gesteigert werden. 
Alle diese A'gumente sind gewiß dazu geeignet 
die Automobilisierung der Geschäftswelt eher zu 
fördern, als durch neue Steuern zu unterbinden.

Der Autobesitzer wird gewiß nichts einzu­
wenden haben, wenn er zur Eihaltung der

die jeder Kaufmann, auch der kleinste, ohne 
großen Zeitaufwand führen könnte.

Rütkgärqlga Kreditsicherheit in Deutschland.
Die Zahl der Wechselproteste steigt, in der 

Aprilwoche 175 arbeitstäglich (Vorjahr 166), 
ebenso die der Vergleichsverfahren in dtn ersten 
beiden Aprilwochen 21 (gegen 10 im Vorjahre); 
die Konkurse nehmen zu, in der gleichen Frist 
52 (gegen 36 im Vorjahre). Die Spannungen in 
der Wirtschaft halten unverändert an. die Wech­
seleinreichungen bei den Notenbanken haben 
erneut im März und April zugenommen, der 
Wechselumlauf Ende März ist um 29% größer 
als Ende März 1927. Schon der Februar brachte 

10. und 20, die unmittelbaren Stempelge­
bühren von denjenigen Firmen, welche hiezu die 
Bewilligungen besitzen.

Bis zum 15. ist der Restbetrag auf die be­
reits im Jahre 1927 in vier Raten gezahlte Um­
satzsteuer für den Umsatz des Jahres 1927 laut 
Zahlungsauftrag zu bezahlen. — Ratenzahlungen 
können angesucht werden. Rekurse sind späte­
stens bis zum 14, Mai einzureichen.

Sowie sämtliche Steuerraten, welche den 
Steuerzahlern bewilligt worden sind.

Die Verzugszinsen für nicht gestundete 
Steuern betragen 2%, ebenso diese für die so­
zialen Abgaben.

Straßen beizutragen hat, da es in seinem eigenen 
Intei esse liegt, gute Straßen befahren zu können. 
Aber nicht nur das Automobil benützt die

mit 4*7  Millionen Wechselbeziehungen den höch­
sten Stand seit der Inflation. Dabei braucht man 
nicht einmal die etwa kommende Krisis nach

Straßen, sondern verschiedenartige andere Fuhr­
werke. Der von Pferden gezogene Lastwagen 
beschädigt die Straßen weitaus mehr, als das 
auf Gummiiädein laufende Automobil. Ebenso 
wie die Automobilisten sollten auch die Fuhr­
werksbesitzer aller Art besteuert werden. Mian 
darf nicht einen Stand allein die ganzen Lasten 
tragen lassen.

Die Einfuhr in Autcmobillen kann unsere 
he roische Automobilindustrie keinesfalls schädi­
gen, da wir nur eine einzige eigene Fabrik in 
Polen besitzen, welche Personenwagen erzeugt. 
Im Gegenteil, je mehr Automobile ins Land 
kommen, desto mehr Beschäftigung finden Ver­
käufer, Beamte, Arbeiter, ebenso Besitzer von 
Reperaturwerkstätten, Lackierereien, Karosserie­
tabu ken usw. Es wäre dringend nötig, daß sich 
unsere Handelskammern dieser Angelegenheit 
annehmen wollten, um möglichst vielen Bewoh­
nern die Benützung des Autos zu ermöglichen

Erleichterung des polnisch tschechoslowakischen 
Paketverkehrs.

Bisher konnten auf eine Ursprungsbezeich­
nung aus der Tschechoslowakei nach Polen 
höchstens 3 Pakete gesendet werden, was den 
tschechoslowakischen Exporteuren geringerer Sen­
dungen Schwierigkeiten verursachte und die 
Expedition verzögerte. Aus diesem Grunde wurde 
beim polnischen Finanzministerium dahingehend 
interveniert, daß die Einschränkung auf 3 Pakete 
aufgehoben und gegen eine Bescheinigung auch 
mehr Pakete abgesendet werden können.

den Konkursen zu beurteilen, denn die Reihen 
der schwächeren Neugründungen sind schon in 
der Krisis 1925/26 gelichtet worden.

(Handelskammer Wien.)

Der Goldzłoty,
Mit Verordnung vom 25. April 1928 hat der 

Finanzminister für den Monat Mai den Wert 
1 Grammes Gold, zwecks Errechnung des Gold­
zloty auf 5'9244 ZI festgesetzt,

Ständige Vermögensteuer.
Wie bereits berichtet worden ist, beabsich­

tigt das Finanzministerium eine ständige Vermö­
genssteuer einzuführen, die jedes Jahr, so wie 
jede andere Steuer in bestimmten Terminen 
eingehoben werden soll.

: Um nun das Vermögen der einzelnen Steuer­
träger feststellen zu können, wird wie bei der 
ersten Vermögenssteuer, die von der Kaufmann- 

I schäft und Industrie zu 99% voll bezahlt worden 
ist, eine Vermögensaufnahme gemacht werden, 

Das V .rmögen an Wohnungseinrichtungen, 
Häusern, Feldern, Gärten und Gründen, sowie 
Vermögenswerte bei Unternehmen, die ordnungs­
mäßige Handcisbücher führen, werden nach dem 
tatsächlichen Werte festgesetzt werden können.

Ganz anders liegt die Tatsache bei Waren­
lagern derjenigen Unternehmen, welche keine 
ordnungsmäßige Bücher führen. Hier wird wieder 

i der durchschnittliche Umsatz eines] Monats des 
Jahres 1926 angenommen und mit einem Multi- 

' plikator multipliziert werden. Die Wichtigkeit der

Termine der Leipziger Herbstmesse 1928.
Die Leipziger Herbstmesse 1928 (Muster­

messe, Technische Messe und Baumesse) findet 
vom 26. August bis 1. September statt, Vor. 
diesem Termine weichen lediglich die Leipziger 
Textilmesse und die Schuh- und Ledermesse ab, 
die beide am 26. August beginnen, aber auf 
Wunsch ihrer Fachausschüsse früher als die 
Mustermesse schließen, nämlich die Textilmesse 
am 30. August und die Schuh- und Lederme?se 
am 29. August.

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1929 beginnt 
am 3, März.

Bank Polski Bilanz.
Die Bank Polski gibt mit dem Abschluss 

vom 20. April folgende Bilanzänderunger 
bekannt:

Devisen, Valuten und Auslandsguthaben 
1150'9 Millionen.

Wechselportefeuille 490*2  Millionen.
Banknotenumlauf 1036*5  Mill.
Sofc t Zahlbare Verbindlichkeiten 639'3 Mill-
Silbermünzen und Bilion aufgenommen in 

den Bank Polski Vorrat 8*3  Mill.
Andere Positionen ohne Änderung.

Dře letzten Valutenkurse.
Danzig 17400 London 43'50
New York 8*90 Paris 35*11-
Wien 125'41 Schweiz 171*80
Berlin 213*175 Italien 4700
Budapest 155'70 Belgrad 15*71
Oslo 238'52 Bukarest 559
Sofia 6*42 Helsingfors 22*44
Holland 359*57 Kopenhagen 23905
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Verordnung über das Gewerberecht. 
k T e i 1 VIII. 
Die Gewerbebehörden.

der Anmeldung (Art 7) vor der Gewerbebehörde <ster für öffentliche Arbeiten, dem Handels- und 
I Instanz nachweisen, daß er die Beruisbefähi-' dem Verkehrsminisier.
gung zum Betriebe des betreffenden Handwerks!
besitzt

Art. 140. Zur Sicherstellung der Ausführung 
von Strafurteilen, sowie zur Einstellung des 
weiteren Betriebes eit es Gewerbes ohne Berech­
tigung oder in einer das Leben oder Gesund 
heil der Arbeiter ooer auch anderer Personen 
t-edrohender Weise kann die Gewerbebehörde, 
fije die StrafeniscFeidung gefällt hat, die Be­
schlagnahme der Waren und Werkzeuge und 
in dringenden Fällen die teilweise oder gänzli­
che Stillegung des Betriebes der gewerblichen 
Anlage anordnen.

Die Anordnung über die Stillegurg der 
gewerblichen Anlage muß sofort zurückgezogen 
werden, wenn die Sicheiheit für Leben und 
Gesundheit in einer mit den gesetzlichen Vor­
schriften übereinstimmenden Weise gesichert 
st

Die V-'-schriften des Absatzes 1 und 2 
dieses Artikels beschränken nicht die gesetz­
lichen, anderen Berechtigungen,

Sofern die beschlagnahmten Waren leicht 
verderblich sind, ordnet die Gewerbebehörde 
ihren Verkauf im Wege der Versteigerung 
an.

Die beschlagnahmten Waren oder der Erlös 
aus dem Verkauf (Abs, 4) und die beschlag­
nahmten Werkzeuge werden nach Ausführung 
der Strafe zurückersiattet

Teil IX.

(Fortsetzung folgt.) 

lieber die Kommerzialisierung der Post 
ist in? , Dzienmk Ustanw“ Nr. 38 mit W rkung 
ab 26. März d. Js. eine Verordnung des polni­
schen Staatspräsidenten erschienen, wonach 
einem staatlichen Unternehmen unter der Be­
zeichnung „Polska Pocz*a,  Telegraf i Telefon“ 
(Polnische Post, Telegraph und Telefon) die 
Ausübung des dem Staate vorbehaltenen Rech­
tes, Post-, Telegraphen und Telephonanlagen 
anzulegen, zu unterhalten und auszubeuten über­
tragen wird.

Das Unternehmen muß nach privaiwirt 
schaftlichen Grundsätzen (Handelsgrundsätzen) 
unter Berücksichtigung der Bedürfnisse des 
Staates und der Interessen der allgemeinen 
Volkswirtschaft geführt werden. Die Gesell 
schait stellt eine selbständige Rechtsperson mit 
dem Sitz in Warschau dar, kann Mobilien und 
Immobilien erwerben, darf aber nicht Immobi­
lien verkaufen, eintauschen oder belasten. Dem 
Unternehmen steht ferner das Recht zu, in den 
Grenzen des Finanzplanes Immobilien zu pach­
ten und zu mieten, sowie Mobilien zu verkaufen 
und zu vermieten.

Zu Betriebszwecken kann das Unternehmen 
auf höchstens 1 Jahr kurzfristige Kredite, die 
10 Prozent des Bruttogesamteinkommens für 
das abgelaufene Haushaltsjahr nicht überschrei- 

ternehmens fließt der Staatskasse zu. Die 
Verwaltung des Unternehmens geschiet durch 
den Postminister und die ihm untergebenen 
Organe.

D;e Revisionsrechte weiden von der Ober­
sten Kammer der Siaatskontrolle ausgeübt 
werden.

D.e Revision der jährlichen Rechenschafts­
berichte und Bilanzen muß binnen 8 Monaten 
nach Ablauf des Wirtschaftsjahres beendet sein, 
und das Ergebnis ist dem Staatspräsidenten, 
sowie den beiden gesetzgebenden Körperschaften 
vorzuiegen.

Die Funktionäre des Unternehmens sind 
auch weiterhin Staatsbeamte. Alle Vorschriften 
über das Dienstverhältnis, das Disziplinarverfah­
ren, sowie über aie Pens.jnsversorgung gegen­
über den Angestellten der Post bleiben auch 
weiterhin in Kraft.

Der Tag der Aufnahme der Tätigkeit des 
neuen Unternehmens wird durch eine Verord­
nung des Postministers n Einvernehmen mit 
dem Finanzminister festgelegt werden. — Wie 
erinnerlich, erregte die W edererrichtung des 
poln. Post- und Telegraphenministeriums durch 
Verordnung des Staatspräsidenten vom 19. Ja­
nuar 1927 s. Zt. um so mehr Erstaunen, als 
dieses Ministerium zu Anfang des Jahres 1924 
aus staatswirtschaftlichen Gründen aufgehoben 
und in eine Generaldirektion umgewandelt wur­
de, die bereits verschiedenen Ministerien unter­
stellt war.

Nach der im Herbst 1926 erfolgten Errich­
tung des neuen Verkenrsr.imsteriuin sollte die­
sem auch die Post- und Teiegraphenverwaitung 
angegiiedert werden. Darüber aber kam es zu 
Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Mmi-

ten, aufnehmen.
Die Aufnahme anderer Anleihen kann nur 

irn Gesetzeswege erfolgen Das Unternehmen 
hat alle Ausgaben, Verzinsung und Tilgung von 
Anleihen, sowie die vo: geschriebenen Abschrei­
bungen aus eigenen Einnahmen zu decken. Im 
Staatshaushaltsplan erscheint nur der Reinge­
winn bezw. Veiiusi des Unternehmens aus dem 
vorausgegangenen Geschäftsjahr. Wenn durch 
die von der Post übernommener, kostenlosen 
D.enstleistungen für den Staat Verluste entste 
hen, so hat der Ministerrat alljährlich über die 
Ait der Deckung zu beschließen. Das Unter­
nehmen ist von aller. Steuern und öffentlichen 
Abgaben befreit.

Es mus 7,% der Betriebseinnahmen dem 
Reservefonds und 2 Prozent dem Meliorations­
fonds zufliessen lassen Der Reservefonds darf 
25 Prozent der veranschlagten Betriebsausgaben 
nicht überschreiten.

Der Irvestiticnsfonds wird aus langfristigen 
Krediten oder aus Dotierungen des Sfaatsschat-

Das Handwerk.
A. Algemeine Bestimmungen.

Art 141. Die Bestimmungen dieser Verord­
nung finden auf das Handwerk mit den aus 
den Vorschriften dieses Tedes sich ergebenden 
Abänderungen Anwendung.

Art. 142. A:s Handwerk im Sinne dieses 
Teils werden fo'gende Gewerbearten betrachtet, i 
sofern sie nicht fabriksmäßig betrieben werden : 
Reifenmacherei, Handschuhmacherei, Böttcherei, 
Weißgerberei, Klempnerei, Bronzebearbeitung, 
Messingbearbeitung, Zimmerarbeiten, Konditor­
wesen, Dachdeckerei (das Decken von Dächern 
mit Dachziegeln und Schieier), Photographieren, 
Frisieren Barbieren, Perückenmacherei, Gerbe­
rei, das Herstellen von Kämmen, Buchbinderei,; 
Juwelierwesen und Goldverarbeitung (die Atifer- j 
tigung von Waren aus Gold, Silber und Edel­
steinen), das Gravieren, Steinmetzerei, Anferti­
gen von Hüten, Mützenmacherei, Stellmacherei, 
Korbmacherei, Anfertigen von Kesseln, Schmie­
dewesen, Schneiderei, Kürschnerei Kochwesen, i . . „ . „ o '■ ;-----Lackiererei, Maftei. das Vergolde®, Maurerei, !fs ^bildet Werden. Der Remgewmn des Un 
Herstellung von Musikinstrumenten, Herstellung 
von Gläsern und optischen Instrumenten, Bäcke­
rei, Herstellung von Pfefferkuchen, Feilenhauerei, 
Seilerei, Sattlerei, Bildhauerei (Bildhauerei in 
Holz und Stein), Fleischerei, Herstellung von 
Rauchfleisch (Wurstmacherei), Roßschlächterei, 
Herstellung von Wurstwaren aus Pferdefleisch, 
Schlosserei, Tischlerei, Brunnenbauten, ßürsten- 
macherei. Schuhmachere1, Schäftemacherei, Gla 
serei, Herstellung von Posamenten, Herstellung 
von Fransen, Schnüren und Bändern zum Be­
setzen, die Anfertigung von Gegenständen aus 
Gold- und Silberdraht, Gold- und Silberwebere;, 
Stukkateurwesen, Tapeziererei, Dreherei, Uhr- 
^acherei, Oiensetzerei, Töpferei.

Der Minister für Handel und Gewerbe kann 
nach Anhörung des Gutachtens der Handels 
und Gewerbekammern und der Handwerkskam­
mern die vom ersten Absatz erfaßte Liste der 
Handwerker abändern durch Ausschluß einzel­
ner Handwerksarten oder Zweige oder Ergän­
zung derselben noch durch andere Gewerbe 
’rten und Zweige, und zwar mit Gültigkeit für 
flas ganze Gebiet der Republik oder für einzel­
ne Wojewodschaften.

Art. 143. In zweifelhaften Fällen, ob das 
betreffende Unternehmen als Handwerk oder 
ubrikgewerjje zu betrachten ist, entscheidet die 

Wojewodschaftsgewerbebehörde nach Anhörung 
es Gutachtens der Handels und Gewerbe- 
atnmer und der Handwerkskammer, sowie nach 
’nholung eines Gutachtens der Finanzkammer 

iezi £eS Arbeitsinspektors für den betreffenden

B. Der Befähigungsnachweis.
Art. 144. Wer den Betrieb eines selbständi­

gen Handwerks beginnt, muß gleichzeitig mit

Messeri und ßucsfellurigrn.
28.1V.—6. V, Maschinen, Radio, Auto-Messe

Zagreb
28. IV.—5. VIII. Geniißmittel Ausstellung Berlin. 
17.1V.—5. V. Mustermesse Budapest.
29. IV.—6, V. Mustermesse Poznan.

Allerlei Gedanken aus -Der Weg zum 
Kapital« von Ulr, A Wagenburg.

Wenn Sie aut einem kleineren Platz sich 
etablieren wollen, dann trachten Sie danach, 
Ihre Bankverbindung nicht auf dem Platze 
selbst, sondern in einer größeren Nachbarstadt 
anzuknüpren.

Wenn Sie Liegenschaften beiehnen lassen 
wollen, tun Sie dies ebenfalls auswärts Sie 
sollen niemand auf Ihrem Platz, wenn es ein 
Provinznest ist, etwas schuldig sein. Wenn 
Sie aber Kapital anzulegen haben, dann legen 
Sie es an Ihrem P;aiz an, das erhöht Ihr An­
seheti (unter Umständen allerdings auch die 
Steuern).

Der wahre Kaufmann ist der geborene 
Kosmopolit. Ihm sind alle Menschen gleich 
lieb, am liebsten diejenigen, die ihm zu verdie 
nen geben.

Chauvinismus, in welcher Form er sich 
auch äußern mag, degradiert den Geschäftsmann 
zum unverständigen K.nd.

Der Geschäftsmann kennt kein höheres 
Ideal als den Fre handel Er ist die Sonne, an 
der sich kommende Generationen wärmen wer­
den.

Der Fabrikant kann von seinem Standpunkt 
aus Interesse am Schutzzoll haben, aber nie­
mand täusche sich darüber : Der Freihandel 
kommt und muß kommen. Er wird den wider­
sinnigen und den gesunden Menschenverstand 
Hohl spiechenden wirtschaftlichen Verhältnissen 
der Gegenwart ein Ende bereiten. Warum soll 
in einem Lande das Brot mehr kosten als in 
einem anderen, bei den Verkehrsmitteln, die 
heutzutage tatsächlich da sind und auf die wir 
*stolz< sind ? Der Dollar soll in Amerika genau 
so viel Kaufkraft haben wie vier Mark in 
Deutschland oder vier Schilling in England. 
Wenn es jetzt anders ist, trägt die Menschheit 
selbst die Schuld daran, d. h. das Brett, das 
sie vor der Stirne hat.

Wenn es em Gebiet gibt, auf welchem die 
gesamte eiwerbende Menschheit vom Taglöhner 
bis zum Großkapitalisten ein und dasselbe In­
teresse hat, so ist es das der Staatsmonopole. 
H er sind die guten Bürger laisächlich noch nicht 
einig

W;e gleichgültig ist es einem Nichtraucher, 
ob der Tabak monopolisiert wird oder nicht. 
Und mii welcher Freude begrüßt der verblendete 
Arbeiter schon die Idee des Getreidemono­
pols

Die Staatsmunopole betrachte ich als den 
größten Feind des freien Erwerbs. Sie werden 
fein motiviert und mit gleißenden Versprechun­
gen serviert, bis s e unter Dach und Fach 
sind.

Erst hinterher gehen allen die Augen 
auf.
Ausstellung Pari;.

In der Zeit vom 12. bis 28. Mai findet eine 
Ausstellung in Paris statt, woselbst 7000 Aus­
steller vertreten sein werden. Messelegitimatio­
nen gibt das französische Konsulat in Katowice 
kostenlos aus, welche zur 50 prozenhgen Er­
mäßigung der Eintrittsgebühren berechtigen. 
Kaufleute und Industrielle können bei der Kassa 
der Ausstellung gegen Legitimation obgenannte 
Messekarte kostenlos gegen eine ständige Ein­
trittskarte eintauschen Alle erforderlichen Aus­
künfte erteilt das Ausstellungskomitee Paris 23 
rue notre dame des victoires.

-------o—

_ ■ liliím— Il- —M

Beachten Sie unsere Inserate auf der 

letzten Seite.



Selte 4 SCHLESISCHER MERKUR

Adressentafeí :
für Industrie, Handel und G rcrbe dçiÿ 

Wojwodschaft Schkiien 

Bekleidungs-Gegenstände  :

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufaktur*  aren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kflrschnerel-Peizkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANION LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirm Bestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CESZYN 
Holet — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 1.0 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hyglenle ;

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudotfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensaize Ed Krögler, G rn.b.H. Ceszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn,Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutiscne Präparate Behördl.

co.icess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTŁCHNISCHES ATELIER C eszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

liajndamrjtiouetŁ .

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIEL1TZER TEPPICHÍNDUSTRIE, Oes. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsidzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Master- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Sch!es;en Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Labensmlitol und Liköre :

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verengen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Soeze- 
relwaren — Sarnen — Wildpret.

ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXIMILIAN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufen 
erhalten Rabatt

Lederwaren ;

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier:

EDUARD FE’TZINQER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten Apparate, Buch- u Papierhdlg.

WECHSBEPG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bieichstr. 78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK Ikhogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 253-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tamo przybory kancelaryjne i szkolne

Nr. 36
Riliitec laiz

ALSCHER éfZÏPSER,“Bielsko, Wyspiafi. 
skiego 12, Telefon 199. Spezialunternehmen 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzessiop

Transportweg!? :

„AUSTRO SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV,

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Suetf, 
tiortstrureatf ALFRED BEROER, vormals Fili*] e 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Ttschen, Te, 
lefon ’29, Bahnhofstraße 7.

Versichernngre______

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  spû|. 
ka Akcyjne główna Reprezentacja Cieszyn, Nie. 
miecka 32

„ASSlCURaZIONl GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Hr. 43.

______ Zeitungen ;_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Ftediozeitung, Wien!. Pestalozzig.ü/k, 

„RADIO WOCHE“ mit Radiopiogram« 
Eurooas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY"
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 13.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw I firn 
pryw tnych na obszarze S. S. S R

AJENCJA WSCHODNIA - Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kur«, 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere uni 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KŁOWY» Fachb’att fur Automooilisten uni 
Motorradfahrer in Polen, P. K O. Komo 45 267 

Warszawa.

Böltifcbe preffe 
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig. 
5k

Robart Berge*,  Cieszyn 
Repräsentant der 

Čechoslovakischen Waffenwerke 
A. G. in B r ü n n 

Telefon 115, 33, 15b

Monatliche Beilage „Polens Export Import“ ein­
zige Publ kai. n auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be- Probenummerr. gratis, 
sondert' ir Polen und Vertreter überall gesucht 

Baltikum. ”
Verwaltung :

Fre’e Stadt Danzig,, Přeřferstadt I.

ES úS^SgSB£SSE5S5H5BŠgÉ3SSEaáSfSŠBŠB

Österreich
W!E3I, IX.« Öergg^SiSfc :6. 

Expositur in Cieszyn 
übernimmt Neuanme'dungen von Mitgliedern.

Das Oester Handeisinuscum umfaßt tclgende Ab­
teilungen. Kommerzielle-, Inkasso-, Trars^ irt-, Versi- 
cherungs-. Propaganda , Messewesen-, Ucberse'zungs-, 
una Paß-Abteliuiig. Gibt die Zeitschrift: „Das B.mdcls- 
rauseum*'  heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korresj-ondenzreklame d.irchge- 
führt und uind Fachgruppen für Messewesen, Kunstga- 
werbc und dewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
.K-immercifciles Bulletin11 und beträgt file Bezvgsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halo jährlich SfchWfr. 8— und 
ganzjährig Schwfr. 16.—. De*  MitgliedLbekug beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Las Mitglieusjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjrhr ;; T

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohiene

Le TraduiHeii'1
Französiscn-deutsches Sprac’.üehi tind Uuter- 
Jialtangsblutf — Probenummer kostenlos durch 
den Verlag des „Trnducteur**  in LaChaux-de- 

Fonds (Schweiz).

Der vollkommenste Wagen seiner 
Klasse Versehen mit allen Neuerun­
gen Sparsamster Verbrauch. Das Beste 
des heute Erreichbaren. Kein anderes 
Fahrzeug vereint Preiswürdigkeit und 
Vollkommenheit in so hohem Male. 
Bei den härtester*  Prüfnngsfanrten 
errang diese vorzügliche Type erste 
Preist — und im Gebrauch des täg­
lichen Lebens bewährte sie sich vor­
bildlich auch bei rücksichtslosester 
Beanspruchung und in schwierigsten 
Geiä-iden. Es ist der nie versagende 
Gebrauchswagen.

WechsiilsWbs H. Wiesner
Tsche?h, Teschen (an der Hauptb: ücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenioterie.

Das Geld liegt auf der Strasse*
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachr.iann nachrechnen und bei Fehl- 
berechi.ung sofort reklamieren. — Die Kontrolls 
ist vollkommen kostenlos — Senden Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenrekhmations- 
abtei.ung des „Schles. Merkur“.

CflfŚ ÏÏSTORIH
BÎE/.SKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in und ausländische Zeitun­
gen, ab V2ö früh bis 3 Uh» nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert § Tanz, Sonn- und Feiertags 
— FiveocLok ohne Gedeckzwang. —

Böfer’s Bautpulüîi
H-s I. als bestes Einstreupulver für Kinder 
Ni*.  II, feinstes Damen-Toiletiepuder 
Nr. BI, bestes Schwe.ßpulver

® erteraltcpräfentant :
Dtftor Stya, (Eiesäyn.
Durcfy bunbed<> 7>anffd)mben | 

anerťannt beftes
Mittel gegen $n|neraugen

„(Ebtlopfyacjp latten'
von Alexander Freund Oedenburg (Ungarr

Derfanbtftclk: I
Diftor 5^3^/ (Eíes^yri. J

g«»®«*» i« äÄäB iäa h « föiSä ’ ■

3 Kredífáremrerein Kräh'«.
« In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen ! 
§ erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen i 
a und stellen sich 10 Anfragen auf 4P.— und S 
§ 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt : 
§ nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu i 
Í informieren und bietet der Kreditorenverein I 
§ . die größte Sicherheit. •

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur i Robert Berger. — Druck von F M Ceszyn.

^999399



VIII. Jahrgang. Cieszyn, Młttwbch, den 9. Mai 1928, Nr. 37
«'Han La uîdm*y  "so*  konstuterť" Tann8chał‘ °^r P°,łz-idirektion Wojwodschaft- 

we"nB^eAbS„“' Sta“- slnd »«* “

Das ist ein ungesunde V 'ga^ng^n/ kann ein vielen8 H merk^flrdte? daß »W heute nack so 
solides Unternehmen sich dieser GesdiärRnr.un, m« Lu.JLd?Á._iRe\see.inschrá?ku.ní? in den

Gesuchssteller-Handelskammer-Bezirkshaupt-’ und Zucker erhöht.

’uppen?abrikaHon.
Durrè die derzeit schwierigen Zollverhält- 

lisae in Polen, ist es unmöglich Erzeugnisse der 
Puppenfabrikation einzuführen. Es wird aus die­
sem Grunde von einer der größten Puppemabri- 

« «« °^e"esc‘ vorgeschlagen, Hauptbestand- 
eili fi die Puppenerzeugung, da sind Köpfe, 

Frisuren und genähte Körperteile zu beziehen 
n Polen zu stopfen und zusammenzusetzen. Die 
Puppenerzeugung ist ein lukratives Geschäft, da 
vorläufig noch wenig Konkurrenz in Polen be- 
steht.

Es werden Interessenten besucht, welche 
^zitierte Teile voh der Firma beziehen und dann 

in P< en gegen Anweisung der Lieferfirma zu­
sammensetzen lassen. Die Anleitungen basieren 
auf einei vleljähngen Praxis in dieser Branche 
und kennen auch die jeweiligen Kleidun^smuster 
bezogen werden.

Die vor der Firma erzeugten Stoff- und 
Puppenkopfe sind auf maschmellem Wege auf 
da erstklassigste ausgeführt, für den Import ganz 
vorzüglich geeignet. Die Bestandteile sind un­
zerbrechlich und nach eigenem Verfahren wasch- 
bar gemacht. Die Köpfe können sowohl fflr 
Stoff- als auch für Filzpuppen verwendet werden

Der Vertrieb resp. die Erzeugung wird *ßr  
ein oder mehrere Gebiete vergeben und müßten 
sich die betreffenden Interessenten zu einem 
gewissen Abnahmsquantum verpflichten, um ro 
eine Monopolstellung einnehmen zu können.

Interessenten wenden «?lch an die Expositur 
des Österreichischen H- idelsmuseum Wien in 
Cieszyn, Hote brauner Hirsch, I St., Tür -9 
Telefon 115, 33, 156

Paftgesuche noch um 3 Tag» früher einreichen.
Nachdem die Woiwodschaft sämtliche Paß- 

gesuche Handelspässe betreffend zur Begutach­
tung an das zuständige Finanzamt sendet, wird 
e pf- >hlen, die Paßgesuche nicht 14 Tage, sondern 
schon drei Wochen vor einer beabsichtigten 
R ise einzureichen, um rechtzeitig in den Besitz 
des Passes zu gelangen

Der Leidensweg «Ses Paßgesuches ist ver­
längert worden und nimmt es folgenden Weg-

rnfnllA. LJ.uJ.1.1..,______ _ «-v ...

Nflrhbarländ’rn licht glauben will, daß wir drei 
Wochen juf einen Paß warten müssen und 
10 Beamte in Bewegung setzen, bevor wir einen 
Paß erhalten. Man hält dies nur für einen Witz 
un v ut der sich, wenn der telegrafisch bestellte 
Kaufmann oder Industrielle Im Ausland erst nach 
J Wochen ankommt und selbstverständlich alles 
versäumt hat.

Eina intéressante gerichtliche Enteohaldunij
Ein Bäckermeister In Poznań beschäftigte 

einigen Sonn und Feiertagen für die Her­
stellung -on Kuchen und Torten auf Bestelluh » 
eini,) Angestellte. Er erhielt dar.uthir er prli- 
■ Lehes ira mandat und beantragte gerichtliche 
Entscneiddpg Wie der Obermeister der Kondi­
toren als Sachverständiger aussagte, sei es von 
jeher üblich, Sonntags leicht verd^-bhc.ie Kuchen 
und Torten Lucken zu Lisen. Ein Backe’- acr- 
ai’iger Kpchen am Vortage sei nicht angebracht, 
“a ť.ne In k,,rzer Ze,t fallen würde. 
Wohl sei di$ Ameit an Sonn- und Feiertage.’ an 
sich vom Arbeitsinspektor nicht erlaubt, jedoc«- 
sei die Hers, îllung von Gebäck als notwendige 
Bedarf anzusehen,

Der Vertreter oer Staatsanwaltschaft war 
davon Í erzeugt, d I der Bäckermeister das Ge- 
seta be r. Verbot der Arbeit an Sonn- a 'eier- 
tegen übe-schritten habe und --a: tragte ine 
Geldstrafe von 30 Zł oder 3 Tage Hajt. is 

< ric t füllte nach längere Beratung einen Frei- 
sPr“ch der Begründung, daß es erlaubt sei, 
auc“_ an .Sonn- w Feiertagen leichtverderbliche 
Gebäck herstellen zu lassen.

Vom Staatlichen JExportinstitut.
Irr Monate Februar wurden aus Polen über 

Danzig hinaus insgesamt 57508 kg Butter x > 
tierf welchem Quantum zum größten Teile aus 
den Meerküstengebieten stammt 
« ,PaPterteb.ik Ing, !. W ’eop. Skarlra 
in Milówka stellt eine zweite Maschii e zur Er- 
zeugung vor Cigaretten-, Seiden-, Krepp Blumen 
i. Kopierpapier auf. Die Papierfabrik 5. A 
N-mojewski in Bielsko beendet den hau einer 
Ce ulosefabrik in Czechowice. Die Ccllulcse- 
fabrik in Kalety beabsichtigt eine neue Maschine 
zur Erzeugung von Deckeln -.ufzustellen. ^rn 
S. Szczcrbinsk' Kraków hat die Erzeugung von 
Phantasie*  und Buchbinderpapier erweitert.

lie Firma »Sphagnum. Spółka z o. p. In 
Krakow beginnt dit Produkilon von Torfnlatten 
für Ise lerungszwecke.

Die Fabrik für Schwefelsäure in GorHce 
wi’d derzeit Kunstdünger erzeugen.

Dre Deutsche Eisenbahnverwaltung hat be­
seh ossen die Einr. hmen um 2J0MilHonsr Mark 
zu erhöhen, in dem % hievi i erhöhte Wirer 
łari e, und V, erhöhte Personentarife, einbringen 
sollen. s

-spanische Zolltarif wurde für Aluminium

solides Unternenmen sich dieser Geschäftspraktik 
nicht au schließen. Der solide Kaufmann muß 
gerade ms diesen onängen eine Lehre ziehen 
und bedeutend vorsichtiger arbeiten, als er bisher 
getan hat. Es muß unter der Klientel noch mehr 
gewählt werden, ebenro muß man die Produk­
tion verringern, um ment Gefahr zu laufen, mit­
gerissen zu werden, M<n muß zeitweise reslgnle- 
r;n und auf den Verdienst verzichten, indem 
nan d-®Jtei. bsk sten auf die einzelnen gang­
baren Waren aufteilt, * *

Aus Ger Konfektionsbranche, 
ni Der Verband der Konfektionsbranche in 
Polen hat anläßlich ein .euten Sitzung den 
Stand und die Aussichten der K jifektionsbranche 
als zufriedenstellend bezeichnet, findet es jedoch 
am Platze, seine Mitglieder vor großen Investi 
honen und vor Erteilung großer Kredite zu 
warnen. Kredite über drei Monate hinaus sollen 
nicht erteilt werfen. In verschiedenen Teilen 
dieser E< anche ist bereits e,ie Überproduktion 
zu bemerken, s^wie zu große Lager bei den 
□etai leuren, im G gensatze zu der Kaufkraft tfes 
Publik ms. Aus der Überwinterung des Getrei­
des und dem erzeitigen Stande der Wetterlage 
«ann auf fe Ern*  kein sicherer Schluß gezoge 
werden. Ebemo st èS unsicher, ob die uusländi-

'.i In- .stitioni idtte-ürduSelbstverwaltungs 
körper, von welchen in der letzten Zeit so viel 
geschriel m Und gesorochen wird, tatsächlich 
abschlos m werden, zumal Deutschland heute 
an .merik« « enso hohe Zinsen zahlt als Polen, 
wesh b rtUilandskapitalien In großer Anzahl 
seitens Däutschiim an sich gezogen werden und 
unter diesem i esichtspunkte eine starke Kon- 
kurreiz für Polen bedeuten. Schließlich sind die 
kurzfristigen Auslandskredite nach Polen viel 
geringer geworden.

Wenn auch alle diese Momente keinen Grund 
au essim'smus geben, Ist jedoch vor großen 
Investitionen und zu großen langfristigen Krediten 
Abstand zu nehmen.

Auf der ganzen Welt ist jede Wirtschafts- 
Wsis on großen Kreditverkäufen und überaus 
weitgehenden Investitionen begleitet, resp. gehen 
•olche der Wirtschaftskrise voraus.

Es ist unbedingt das Augenmerk darauf zu 
ja j>’ derze|t keine {ede davon sein kann, 

d Bank Polsk’ Wechsellombardkredite äuf' 
i'lty als auf drei Monate erteilen könnte und 

<ue Bank Pokki sowie andere Industriekreise 
«r Meinung, daß es vorteilh ifter wäre die Pr 
"“«ion einzuschränken, a's die Ware den Kun­
den auf längere als dreimonatliche Ziele aufzu- 
“rangen. Von zwei Übeln muß man das kleinere 
wählen.
^2ieJVersa“rnlunS hat testgestellt, daß in 
erschieuenen Geschäftszweigen eine ungesunde 

«onurrenz vorherrschend ist, indem die Waren
B*  raus «uglristige Kredite abgegeben wer- 

tar ‘i t *7 leies Vo^h-'n bringt es mit sich, daß 
« Unternehmer immer mehr Umsatzkapital in 
,« Ueschätt investieren »der teuere Kredite auf- 
n>JkCn. mL Die Verdienste werden dadurch 
s^Chmälert, daß der Erzeuger große Lager bei 

nen Kunden für eigenes Geld unterhält und 
HríUw,Se,bstkoáte*-b ,tiís die War«« abgegeben 
ieh.' Was för ResuItete eine solche Geschäfts- 
^oarung zur Folge hat, wenn tatsächlich eine 
hd.nsí'?e Ernte se,n so,,te und die erwarteten 
San.?0 .redite nicbt eintreffen, kann sich jeder- 

selbst ausmaien.
triJ0 ,,tzter ^eit sind eine große Zahl Indu- 
rbeiu-ntstînden’ d‘e mit geborgtem Kapital 
1 l.«*!  ,und um den Umsatz zu erhöhen, sich 

ngfristigen Kreditverkäufen stark beteiligen.
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Vermerkte alen '5 ar
Mai 

ťt<28 31 Tage

10 ,
1

Donn. Versicherung 
geistiger Arbeiter

11 Freitag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

12 Samstag Urlaube an Angestellte müssen 
gesetzlich erteilt werden

13 Sonntag Paßgesuche für Geschäftsreisen 
rechtzeitig einreichen.

14 Montag Letzter Termin für 
Umsatzsteuer-Rekurse

15 Dienstag Umsatzsteuer Nachzahlung 
pro 1927

16 Mlttw.
Umsatzsteuer 

pio April 
für monatlich Zahlende.

Nicht sehr günstige Erntaauaaichten.
Wir werden nrch wie vor Auslandsgetreida 

einführen müssen, nachdem die Ernte verspätet 
eingebracht werden wird; außerdem ist ein 
Zrnteausfall infolge ungünstiger Überwinterung 
voraussichtlich.

Der Winter hat nicht unbedeutende Anbau­
flächen teilweise vernichtet und mußten diese 
umgeackert werden. Wenn sich die Witterungs­
verhältnisse nicht bald bessern, das he ßt, wenn 
wir nicht recht bald feuchtes Wetter bekommen, 
so sind weitere Verschlimmerungen des Ernteaus- 
falies zu befürchten. Keinesfalls wird die Ernte 
die vorjährige übertreffen, sondern weit hinter 
dem Vorjahrsertrage Zurückbleiben.

Hrrndelsdofizit im April
Trotz der Zollvalorisierung soll das Handels­

defizit im April wieder 50 Mül. Zloty erreicht 
haben, somit nur um 2 Millionen weniger als 
im Januar d. J

Das Handelsdefizit hat im Januar 1928— 52, 
im Februar 72, im März 162 und irr. April wieder­
um 50 Millionen Zloty betragen.

Die Zollvalorisierung hat zwei positive Er 
folge gehabt und zwar kräftige Unterstützung 
der Teueiung auf allen Gebieten im Inlande und 
Erhöhung der Schmuggelprämien.

Ein Zeltungajubiläum.

Pfund, und zwar entfielen auf Australien 69-1, 
Kanada 33 6, Indien 891, Neuseeland 25’5 und 
Südafrika 29’8 Millionen, jedoch senkte sich der 
Oesamtanteil Englands gegenüber der Vorkriegs­
zeit um 9 57, auf 40 37,,.

In der Zeitspanne von 1909/13 bis 1925 hat 
Amerika seine Position folgendermaßen verbes­
sert: In den Jahren 1909 bis 1913 betrug Ameri­
kas Oesarrtausfuhr nach den 5 englischen Do­
minions durchschnittlich jährlich 74'4 Millionen 
Pfund; davon bezog Kanada für 58 9. Australien 
für 7'6 und Indien für 3 Millionen Pfund

Im Jahre 1925 erhöhte sich der Export der 
USA. für Australien, Kanada, Indien, Neuseeland 
und Südafrika auf 181'6 Millionen Pfund — 
Amerikas Anteil an der Gesamteinfuhr der fünf 
Dominions schnellte somit von 23'6 auf 29 6®/t, 
also um 6*/ 0 herauf, so daß die USA. nahezu 
soviel gewonnen haben, wie England verlor. —- 
Die Engländer verl Igen diese Entwicklung mit 
ernster Besorgnis, speziell da amerikanisches 
Kapital in den Dominions von Tag zu Tag stärker 
Fuß faßt.

Um diese Entwicklung einzudämmen, plädie­
ren englische Wirtschaftspolitiker für die Schaf­
fung von Exportprämien durch die englische 
Regierung, ferner für erhöhte Vorzugszölle in 
den Dominions und für eventuelle Zollerhöhur- 
gen auf englische Nahrungsmittel, falls sich die 
Dominions nicht gefügig zeigen sollten.

Die neue Gebühr beträgt 175 Pesetas für 
jüO kg Aluminium in Gänschen, u. ähnl. sowie 
150 Pesetas für 100 kg Aluminium in Röhren, 
60 Pesetas für 100 kg Zucker. Vor dem 30./ prii 
emgefflhrte Waren genießen noch den alten 
2oU. , .

Der Zolltarif in Kanada wurde tinei Anc.e- 
rtmg unterzogen und können diesbezügliche Mit­
teilungen durch die Organisationen emgezogen 
werden. , ,

Exporteure nach Palästina erhtlten -leitens 
der Orj'unisatfonskanzleien weitgcher.de Informa­
tionen über den Export nach Palästina und den 
Import von dort nach Polen.

Dié Eisenhüttenkonvention in Polen wurde 
auf weitere 3 Jahre verlängert.

Im Dziennik Ustaw Nr 49 befinden sigi die 
neuen Konsulart? ife und können diesbezügliche 
Informationen bei den Organisationen eingeholt 
werden.

Am 17. April fand in Paris e’ne Kotieren ? 
statt, welche sich mit der Kreditvsrsicheru ig 
befaßte. Ais Beobachter war ein Mitglied des 
Staatlichen Exportinstitutes anwesend

Auf dem n rwegischen Markt« wird Thymo- 
tesamen gesucht. Der Import aus Schweden und 
Finnland ist derzeit sehr schwierig.

Außer den Zollgebühren müssen nach Italien 
emgeführte Waren auch noch ein Prozent vom 
Warenwerte entrichten. Es ist ratsam, die Faktu­
ren in Lira cif Genua auszutartigen. Die italieni­
sche Klientel beansprucht 2-4 monatliche Kredite. 
Barverkauf wird überhaupt nicht praktiziert

Der polnische Ctmen’.export nach Mex i- 
drien steigt im ei höhten Meße, nachdem im 
Jahre 1926 nur 10 Tonnen exportiert wurden, 
während im Jahre 1927 schon 251 Tonnen und 
in den ersten 3 Monaten dieses Jahres bereits 
2000 Tonnen exportiert wurden

Statistisches aus Polen.
Die Steinkohlenförderung hat 1913 — 3393, 

1527 — 2169 Tausend Tonnen betragen woraus 
ersicntlich ist, daß die Förderung noch weiter 
steigen kannte. . . ... u

Der Saatenstar.d beträgt in Durchschmttsbe- 
zeichnungen. Weizen 3'1, Korn 2 9, Gerste 2 6, 
Rübe 2 8 und ist etwas schlechter als im Vor- 
iahre. . „ ,

Im Monate März wurden nacl Polen für 
372.’33 Tausend Zloty Waren eir.geführi, in den 
M< rnten lanuar- Mä.z Í927 fü. (fol.336 lausend, 
’anuar—März JQ28 für 913.681 Tausend Zloty

Im Monate März wurden aus Polen für 
208.314 Tausend Złoty Waren ausgeführt, in den 
Monaten Januar— Man 192”7 für 023 696 Tausend, 
lanuar—März 1928 für 624 551 Tausend Złoty.

Das Handelsdefizit im März betrug 163,819 
Tausend Złoty, in den Monaten Januar—März 
289.130 Tausend Papierzloty

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Die älteste polnische Zeitung im Teschner 
Schlesien »Gwiazdka Cieszyńska*  feierte letzter 
Tage ihr 80 jähriges Bestandesjubüäum. Sonntag 
fanden die Feierlichkeiten sowohl in dei Pfarr- 
kirche, als auch im deutschen Theater in Cieszyn 
in Anwesenheit des Wojewoden statt, der durch 
seine Anwesenheit den Herausgeber Prälaten 
Londzin, Senator u Bürgermeister von Cieszyn, 
ganz besonders ehren wollte.

Dik srsten Tage der Poaner Messe.
Die diesjährige Posner M?sse übertrifft, wie 

aus Poznań berichtet wird, sowohl der Zahl der 
Aussteller nach, als auch ihres äußeren Ansehen» 
wegen, alle bisherigen Veranstaltungen dieser 
Art in Polen. Auch die Frequenz der Messe 
dürfte nach dem Besuch m den ersten Tagen 
zu schließen, alle Erwartungen übertreffen. Daß 
sämtliche Stände besetzt sind, zeugt von der 
großen Attrakticnskraft der Messe in Poznań 
sowohl für die inländische als auch für die eus- 
ländische Industrie. Der Verkehr auf dem Messe­
gelände wie auch in den Straßen war an den 
ersten Tagen äußerst belebt.

Goldwährung in Norwegen.
Ab 1. Mal 1928 werden die norwegischen 

Banknoten wieder in O«ld eingelöst und die 
Ocldausfuhr wird wieder gestattet.

Aufh- iunj dar Ausfuhrverbote in der Schweiz.
Der Schweizerische Bundesrat hat unter derr. 

17. April 1928 die Aufhebung aller noch in Kraft 
befindlichen Ausfuhrverbote vom 1. August 192£ 
beginnend, beschlossen.

Autobus^ srkehr Ci ivzyn—Zebrzydowice.
Die Automobil Unternehmung in Cieszy 

verständigt die Interessenten, daß vom 1. prii 
beginnend, die Autobusse auf der Linie Cieszyn 
—Zebrzydowice täglich an Wochentagen ver­
kehren werden.

Ab Cieszyn 6 Uh? früh und 14Uhrnachm.
Ab Zebrzydowice 7 Uhr früh und 16 Uhr 

nachm. — Die Preise wurden rmäßigt und 
kostet eine F^hrt nach Haźlach 1.— Zł, Koń­
czyc wielkie 1 50 Zł, Kończyce małe 2 — Zł, 
Zebrzydowice Bahnhof 2 50 Zł.

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 
für das Inland 4 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsorechender Raban.

Einziehung tschechoslowakischer Siaatsnoten.
Nach einer Bekanntmachung des tschecho-

Das Ist praktisch.
Der kombinierte Eierteiler mit durch einer. 

Handgriff auswechselbaren Mulden, um die Eier

Die Lfiutsprechenampî vereinigt in sich 
helles Licht und klaren Ton. Sie hat einen voll­
kommen unsichtbar eingebauten Flächenlautspre­
cher, besitzt ein erstklassiges Magnetsystem um 
gibt Sprache und Musik klar und unverzerrt 
w’eder.

Die Fensterklammer mit aufklappbarem Büg- 
verhindert das Auf- und Zukhppen des Fensters. 
Die Fensterklammer kann ohne weiteres an jeden1 
Fenster benutzt und ausgetauscht werden, du «te 
nicht festgeschraubt wird.

Der praktische Kunststein-SicherheitswelRf 
ist der schnellste Dauerweller und bietet sbso ute 
Sicherheit gegen Brechen und Versengen de*  
Haare.

Der fahrbare Autoheber ist für Garagen, 
Automnbilfabriken und Reperaturwerkstätten un­
entbehrlich. Schwerste Fahrzeuge mit hohen und 
niederen Achsenstand können mit diesem Hebet 
sowohl vorn, als auch rückwärts gehoben wer­
den.

Amerikanisches Vordringen auf den englischen
Empir-iirä7 ktea.

Nient ohne Grund Ist die englische Regie­
rung bestrebt, Empirepolftik durch Propaganda 
und Varans‘rttungen aller Art zu treiben. Wäh-! 
rend Englands Schwerindustrie. B-sumwoll- und 
Wollindustrie unter Absatzschwierigkeiten leiden, 
haben es die Amerikaner meisterhaft verstanden, 
sich der ehemals britischen Märkte zu bemäch­
tigen.

Wir nennen hier nur einige Zahlen, welche 
die Tendenz des britischen Empirehandels und 
diejenige des nmerikanischtn mit britischen Ko­
lonien und Dominion? charakterisieren. Im Jahres­
durchschnitt 1909-1913 importierten Australien, 
Xř.nada, Indien, Neuseeland und Südafrika ins­
gesamt für 157 Millionen Pfund englische Waren, 
und zwar entfielen im Durchschnitt auf Australien 
402, Kanada 21'8, Indien 61*1,  Neuseeland 11'5 
und Südafrika 22'4 Millionen Pfund, Der Gesamt­
anteil Englands an der Einfuhr der 5 Dominions 
betrug 49 3%.

Im Jahr 1925 steigerten die genannten fünf 
Länder ihren Import aus England auf 247-1 Mill.

slowakischen Finanzministeriums hören die mit - . . .. . . .
dem Datum vom 15. April P19 abgegebenen angs oder quer zu «chneiden, ersetz zwei e n. 
20 Kronen- Staatsnoten mit J-rr 30. Juni 1928 fache Apparate. Er ist sehr leicht zu reinigen 
auf. gesetzliches Zahlungsmittel zu sm. Vom I und deshalb in hygienischer Hmsicht sehr zu 
1. Ju'i 1928 bis 30 Juni 1929 werden diese aus empfehlen.
dem Umlauf gezogenen Staaisnoten von der 
tschechosloviir.kischen Nationz'bank bei allen 
Ihren Kessen, vom 1. Juli 1929 bis 30. Juni 1933 
jedoch nur noch bei den Kassen der Hauptan­
statt in Prag eingewechselt werden. Nach dem 
30. Juni 1933 ist jede Einwechslung ausgeschlos­
sen.

weitgcher.de
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Neuheiten im Haus der Elektrotei hnik. 
Turbo-Wascher — Zähler als Selbstverkäufer — 

Das elektrische Handtuch.
Die Leipziger Messe hat neben ihrer wirt­

schaft ichen Bedeutung für viele auf technischem 
Gebiet liegende Neuerungen mit den Jahren den 
RUf einer »Welturaufführungs-Bühne« bekom­
men.

Das trifft besonders für die vielen kleinen, 
deshalb aber keineswegs unbedeutenderen Er 
findungen zu, die im Haushalt und Bureau Ver­
wendung linden sollen und dementsprechend 
dazu angetan sind, die manuellen Fertigkeiten 
zu erleichtern oder zu vereinfachen.

Nachdem die Elektrizität das „Mädchen für 
alles" geworden ist, verwundert es nicht weiter, 
daS die interessantesten Neuheiten dieser Art 
im großen Haus der Elektrotechnik gezeigt 
wurden.

Vor allen Dingen ist man bestrebt, der 
Hausfrau einen großen Teil der unerläßlichen, 
jedoch keineswegs sehr angenehmen Arbeiten 
in der Wirtschaftsführung zu erleichtern. Vom 
einfachsten Tauchsieder bis zum größten elek­
trisch betriebenen Heißwasserspeicher war alles 
vertreten, was irgendwie zur Erleichterung des 
Koch- und Küchenbetriebes dienen kann. Wäh­
rend noch vor Jahren die verschiedensten, tech­
nisch recht unzulänglichen Geräte dieser Art 
gezeigt wurden, scheint es heute den energi­
schen Bestrebungen des Verbandes Deutscher 
Elektrotechniker gelungen zu sein, zu erreichen, 
daß alle unzulänglichen Fabrikate vom Markt 
verschwunden sind und tatsächlich nur brauch­
bare, technisch einwandfreie Erzeugnisse in den 
Handel kommen.

Besonderer Beliebtheit erfreuen sich die 
verschiedensten elektrischen Bratröhren, die 
wegen ihres hohen thermischen Wirkungsgrades 
im Betrieb selbst bei hohen Stromtarifen noch 
wirtschaftlich sind.

Viel Beachtung fand ein neuer Waschauto­
mat der unter dem Namen Protos-Turbo Wa 
scher in den Handel kommt. Wenn man an 
die berechtigten Klagen denkt, die viele Haus­
frauen über Verwendung von scharfen Wasch­
mitteln in Waschanstalten führen, möchte man 
meinen, daß sich dieser neue Apparat schon in 
Einzelhaushaltungen schnell bezahlt macht. 
Der gewissermaßen halbautomatisch arbeitende 
Apparat besteht aus einer selbständigen Wasch­
maschine und Wäscheschleuder. Die Wäsche 
kann demnach ohne Unterbrechung nacheinan­
der gewaschen, gespült und geschleudert d. h. 
getrocknet werden.

Der Waschvo'gang für 10 Kilo Trocken­
wäsche dauert 30—40 Minuten. Das Trocken­
schleudern der gleichen Menge Wäsche ca. 6 
Minuten ; das heißt eine Arbeit, die bisher das 
Tagewerk einer tüchtigen Waschfrau ausfüllt, 
läßt sicht bequem, ja fast mühelos in knapp 
einer Stunde bewältigen,

Eine ähnlich unangenehme Hausarbeit, die 
Sauberhaltung von Parkettfußböden, läßt sich 
neuerdings auch durch die Elektrizität erledi­
gen.

Die milionenfach gebräuchlichen Staubsau­
ger werden heute schon mit Zusatzgeräten ge­
liefert, die den Sauger befähigen, auch bei der 
Fußbodenpflege wertvolle Dienste zu leisten. 
Einzelne Staubsauger werden bereits auch mit 
Bakterienfilter ausgerüstet, da bekanntl ch zahl­
reiche Krankheiten lediglich als Staubinfektion 
erkannt wurden.

Für elektrische Raumbeheizung waren Appa­
rate aller Art ausgestellt, Heizkörper für feuchte 
industrielle oder gewerbliche Räume sind ihrem 
Verwendungszweck entsprechend durchgebil­
det.

Doch besondere Bedeutung gewinnt die 
elektrische Beheizung als Fußwärmer ausge­
führt.

Derartige Apparate finden heute nicht nur 
'n Kirchen und Laufgängen, sondern auch vor 
a,lem in Industrie und Gewerbe, sei es in Kas­
senständen von Banken. Fahrkartenschaltern, 
für Straßenbahnführerstellen u. s. w. Anwen­
dung.

Eine in der Zeit der Wohnungsnot beson­
ders begrüßenswerte Neuerung wurde auf dem 
Gebiete der elektrischen Stromzähler gezeigt, 
Uas Problem der Stromverrechnung mit dem 
Untermieter wird dadurch auf eine ganz neue 
B»sis gestellt.

Es besteht ohne besondere Komplikationen

die Möglichkeit, für jeden Raum einen besonde­
ren Zwischerzähler einzubauen, der nur den 
von dem betreffenden Mieter tatsächlich ver­
brauchten'Strom anzeigt. Dieser Zähler kann 
auch als Se'bstverkäufer eingerichtet werden 
d. h. er läßt sich gleichzeitig mit einem Geld­
automaten versehen, in den man, genau wie 
bei den Gasautomaten, vor der Stromentnahme 
eine dem erwünschten Verbrauch entsprechende 
Anzahl Geldstücke einzuwerfen hat. Viel Be­
achtung fand auch ein elektrisch beheizter Hand- 
trocken-Apparat, der in Krankenhäusern, Haus 
haltungen, Gaststätten, Bahnhofsbetrieben und 
dergleichen die unhygienischen Handtücher er­
setzt.

Nach Betätigung eines Fußschalters entsteht 
ein warmer Luftstrom, der den überall aufstell­
baren Apparat durch eine Düse verläßt. Die 
vorgehaltenen Hände werden unter ständigem) 
Reiben innerhalb kürzester Zeit bequem und 
besonders angenehm getrocknet.

„Wer Vieles bringt, wird jedem etwas brin­
gen“, ein Wahlspruch, der auf die Mannigfaltig­
keit des Hauses der Elektrotechnik mit ganz 
besonderer Berechtigung angewandt werden j 
kann.

Schwedische Mejje 1928,
Von der Exportabteilung der Handels- und 

Gewerbekammer in Troppau wird uns mitgeteiit, 
daß die diesjährige schwedische Messe in der 
Zeit vom 12, bis 20. Mai 1928 in Göteborg 
stattfindet. (Z, 6424/E).

Cementpreije in Palästina.
Der derzeitige Marktpreis von palästinensi­

schem Cement, erzeugt durch die dortige Ce- 
mentfabrik »Nesher« in Haifa, beträgt loco 
Waggon Jaffa Ł, 3. 3. 0. bis Ł. 3. 3. 6. netto 
pro Tonne, nach Abzug des Rabattes für retour 
nierte Säcke,

Buch- und Papierhändler — Organisation in 
Palästina.

Hutomißgejchick.
Die »Ajencja Wschodnia*  bringt in Nr. 85 

der „Gazeta Handlowa" vom 3/4. Mai 1928 fol­
genden Bericht: Am 28. v M. traf in der Ort­
schaft Kostrzenia (20 Ki'ometer von Poznań) 
den in einem amerikanischen Auto der Marke 
»Chrysler« fahrenden Direktor der Zentralver- 
waltung Militärischer Werke Herrn Mieczysław 
Soroko, der von Warszawa nach Poznań zur 
Eröffnung der Posner Messe fuhr em Autoun­
glück.

Der Direktor wurde am Kopfe verwundet 
und brach sich einen Finger, während das Auto 
vollkommen zertrümert wurde.

Die »Ajencja Wschodnia*  berichtet hiezu, 
daß dies ein schlagender Beweis wäre, wie unge­
eignet diese amerikanischen Wagen für unsere 
Straßen sind.

An die Unglücksstätte reisten spezielle Ex­
perten.

Termine der Leipziger Herbstmesse 1928.
Die Leipziger Herbstrresse 1928 (Muster­

messe, Technische Messe und Baumesse) findet 
vom 26. August bis 1. September statt. Von 
diesem Termine weichen lediglich die Leipziger 
Text imesse und die Schuh- und Ledermesse ab, 
die beide am 26. August beginnen, aber auf 
Wunsch ihrer Fachausschüsse früher als die 
Mustermesse schließen, nämlich die Textilmesse 
am 30. August und die Schuh- und Ledermesse 
am 29. August.

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1929 beginnt 
am 3, März.

Verdrängung Englands vom indischen Markt durch 
die ausländische Konkurrenz.

Aus einem offiziellen Bericht des englischen 
Generalkommissars für Handelswesen in Indien 
geht hervor, daß die Ausfuhr Englands nach 
Indien in den letzten drei Jahren um 10% zu­
rückgegangenen ist, so daß der englische Im­
port nur noch 48% der indischen Einfuhr aus­
macht.

In Tel-Aviv wurde ein Verband der Buch*  
und Papierhändler gegründet, welcher einheitli­
che Preise festzulegen hätte und eine Einkaufs­
centrale errichten will. Wie bekannt, ist der 
Export ven Büchern aus Polen nach Palästina 
sehr bedeutend.

Hur 100 Mark?
Geradezu eine Sensation für Fachleute und 

Händler war während der letzten Leipziger 
Messe die Hobelmesser-Schleifmaschine. Be­
kanntlich haben ja die kleinen Handwerker bis­
her Messerschleifmaschinen nicht angeschafft, 
weil sie zu teuer waren. Nun wurde die mit 
»Greif« bezeichnete Maschine für 600mm lange 
Messer für den Verbraucher zu 100 Mark ab 
Fabrik angeboten.

Das ist ein Preis, den auch der kleinste 
Handwerker anlegen kann. Nun darf diese 
Maschine aber nicht mit anderen billigen Mo­
dellen verglichen werden, weil sie trotz des nie­
drigen Preises hervorragend in der Konstruktion 
ist und weil für einen genauen Schliff garantiert 
wird.

Die „Greif“ Maschine hat Präzisionskugella­
gerung, zweimal gelagerte Welle, Nasschleifein- 
richtung und leicht einstellbaren Support. Der 
größte Vorteil Hegt in der Kurbe'bewegung des 
Schlittens.

Durch Verwendung von Kurbel und Zahn­
stange ist eine viel exaktere und leichtere Be­
wegung des Schlittens möglich als bei der Hand­
bewegung.

Die Fachwelt war in Leipzig übereinstim­
mend entzückt von der Maschine Es wurden 
nicht weniger als 683 Offerte verlangt.

Diese Erscheinung wird in erster Lmie mit 
der Zunahme der fremden Konkurrenz er- 

I klärt.
Besonders Deutschland, Japan, Amerika und 

Belgien seien es, die in Indien den englischen 
Handel verdrängten. Die englischen Firmen 
beschweren sich darüber, daß deutsche und 
tschechische Reisende in Indien zuvor Informa­
tionen über die billigsten Preise einholen und 
diesen dann die Preise ihrer eigenen Waren 
anpassen, so daß sie mit den Engländern leicht 

J konkurrieren können.
I
[Zur Nachahmung empfohlen.

Nach einem Rundschreiben des norwegi­
schen Finanzministeriums, können verzollte und 
in den freien Verkehr übergetretene Waren, die 
aus irgendeinem Grunde an den Absender zu­
rückgehen sollen, innerhalb von 3 Monaten vom 
Tage der Verzollung ab gerechnet, unter Er­
stattung des gezahlten Zolles wieder ausgeführt 
werden, vorausgesetzt, daß ihre Identität in 

' zweifelsfreier Weise festgestellt worden ist,

Zollbehandlung von Mustern in Ungarn:
In Ungarn genießen nur solche Muster 

Zollfreiheit, die im Geschäftsverkehr nicht ver­
kauft werden können, oder die auf Antrag des 
Einführenden vor ihrer Zollfreilassung zum Ge­
brauch ungeeignet gemacht worden sind. Unter 
letzterer Bestimmung ist nicht zu verstehen, 
daß die Ware verdoroen werden muß, sondern, 
daß sie als kaufmännische Ware nicht mehr 
verwertet werden kann. Deshalb ist die Un­
brauchbarmachung immer erst nach Anhörung 
des Zollpflichtigen vorsichtig durchzuführen.

Adresse durch die W. E. Z. Leipzig. o

flusfuhrziffern der letzten Jahre.

Die Ausfuhr von Bergbau- resp. Hüttenprodukten hat im Vergleiche zur Gesamtaus­
fuhr in den Jahren 1924—1927 ausgenommen Naphtaprodukte und Salz wie folgt betragen:
Im Jahre Insgesamt darunter Bergbau und Hüttenprod

1924 1,265 862.000 390,075.000 Goldfr. 30-5%
1925 1,396.612.000 298,592.000 „ 213%
1926 1,305,040 000 386,914.000 „ 296%
1927 1,459.379.000 361,270.000 „ 24-7’/0
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Leber miIttel an 1 Liköre «

NORDIA-HaWE Fischk mse.venťíbrík, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER. Cieszyn, ul. Głęboka 8,

MAXIMILIAN,BLUMBERG, Cieszyn, Glę- 

j den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufe 
.erhalten Rabatt.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, C'ESZYN;
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Mygienie :

Seite 4.__________

Adressentaf ei :
für Indtrjtrie, Handel und Oe werbe der’

Woj wodschaft Schlesien.

Beklüidangs Oe genstäade :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Rarkia“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G m b.H. Cieszyn

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40, Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeut sehe Präparate. BehÖrdl, 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, Il Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold B «rger Telefon 84

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,- 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 
łiELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes. m.

b. H., Bielsko, ut. Pusadzkiego 19. Handgeknüpfte 
ipoiiche in reichster Muster- u. Größer. Auswahl.

Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Schlesien 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despeziaütäten Stoffe, Zugehöl e.

LU ’WIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u.
Manufakhrwaren.

J AKOB ZEHNÛUT, Cieszyn P!sc teatralny 16
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA'.BOK, Cieszyn
Kürschnerei-Pelzkoniektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Aiour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten. 

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227. -- ---------------- ------- j..,

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 1 dr*)en> Lacke.
Stockt .bnk G m. b H. w Skoczowie liefert alles ' * ™ .Rl-I-MnEl?C, ------- _.T
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel J™3 tr ?, Pinkaufsquelle^yon Schokola- 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

Led^fv aren ;

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Leder waren-Erzeugung

Papier;

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo- 
graf, Pbtten, kpoarate, Buch- u. Papierhdlg.

WECHSBERG & BLEICHER Aiplerslcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PS, ’CTOLKA, Inseratenbüro und 
Zeltungsjerschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATGCHEK Hthogr, Kunstansialt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. AI \MUS. Cieszyn, Głęboka 6 dostarcza 
tanio przybory kaneehryine i szkolne

__________________________________ Nr. 37.
? illotez i.al-c '

ALSCHER 4 ZÎPSÉR, Bielsko, Wyspie 
skier 12, Telel n 190. Spezialunternehmen fa 
Radii echnik mit behördlicher Baukonze3%jn

Transportwesen______

„AUSTRO SILESIA*  Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 2/1/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spe*  
liotisbureru ALFRED BERGER, vormals Filiajl 
W. Arm O, m, b. H. Tschechisch -Teschen, 7. 
lefon 12?, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :
Towarzystwo uoezpieczeii „SILESIA*  ap<j|. 

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszvn, Ni. 
mlecka 32.

„aSSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn 
Hotel Kirach Nr. 43.

______ Zeitungen ; _

„RADIOWELT- Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Ruliozeitung, Wien I, Pestalozzig. (ú

„RAD1 O WOCHE**  mit Radioprogrami*  
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY *
Organ Siowirzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna Í0.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnycu na obsrarze S S. S. R.

AJENCj/i i/YSCHODNIA — Telegrahnagen- 
tur „Der Ostdienst**  täglich erscheinender Kun. 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für jedermann. Wa/azatâ 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i IMOTOCY- 
KLOWfc Fachb'att für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P. K O Konto 45 25?

Warsz; ’/a.

..'alticfye Preffe 
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig. 
7JS-

Monatliche Be>lage „Polens Export-Import**  ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Prob nummern gratis. 
Vertreter ftberaïl gesucht.

Erfolgreich“ Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikům.
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, P/efferstadt f.

Robert Berger, Cieszy,n 
Repräsentant der 

Čechosíovakischen Waffenwerke 
A. G. in Brünn 

Teleton 115, 33, 15ö,

Stearin - Tafeikerzen

I
Extra-Pnma „Lyra**  
Prima . . „Komet“ 
und . . . „Wiktorja“

Kompositions-Haushaltungskerzen
„Meteor“

Hervorragend zuverlässiges Qe- 
■ rauchsfahrzeug, rassiges, kräftiges 
Sportfahrzeug, ausgezeichneter Berg­
steiger.

CflfÉ flSTORIfl
BlglSK,

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume. 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/j6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täg’ich 
Konzert ft Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five 0 clook ohne Gedeckzwang. —

X)öfcr’5 Bautpulver
Nr. I. als bestes Einstreupulver für Kinder 
Nr. II, feinstes Damen-Toilettepuder 
Nr. LI, bestes Schweißpulver

©enetalrebräfentaitt :

Dtftor itjia, Siesjyn.
Ki rchenkerzen 

glait und dekoriert 
Wachskeizen 
Halbwachskcrzen 
Kc. ip Jsitionskerzen 
Stearinkerzen

Luxuskerzen u. a.
Reichhaltige Preisliste auf Verlangen.

Fr. Sezemski
Biała koło Bielska (Śląsk) 

Ausgezeichnet auf den Wirtschailsausstellungen 
Częstochowa und Katowice mit der Medaille.

Wechselstube H. Mesner
Tschecb. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das ßankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl, Klassenlotene.

•▲▲•▲•▲•A*A«A*A«A««A«A»A9A»A«AMA«A»
• Die ►

j Vordruckerei •
• Altei Markt 12, befindet sich letzt >

J Tiefe Gasse Nn 8 ►
• »Haus Kröglerc

Das Geld liegt auf der Strasse!
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unsdrťn Fachmann nachrechnen und bet Fehl­
berechnung sofort reklamieren. — Die Kontrolle 
Ist vollkommen kosten os — Senden Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamaîions- 
abteiiung des „Schles. Merkur“

J)tircfy ljunberte Danffdjreiben 
anerfannt beftes

WltO gegen fiiibnettiitgen 

„Cfjilopbaqplatten" 
„«efeididi ge^ft^r

von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn)
Derfanbtftelíeí

Diffot ííes^yn.

I Kreditorenvereín Kraków.
® s« In der Kanzle; der Wirtschaftsorganisationen 
g erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen S 
S und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und ž 
g 21 Anfragen ïuf 90 Z». Es ist heute unbedingt e 
g nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu f 

informieren und bietet der Kreďtorenverein | 
dæ größte Sicherheit.

Herausgeber und verantwortlicher Redlkt^r Robert Berger, - Druck von F. Machatschek, Cieszyn.
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Unsere stets passive Handels­
bilanz.’ gL_r;..v

Inwarszawa tagt seit Wochen da staatliche 
Exportinstitut, welches die hervorragendsten 
Wirtschaftspoliker und Vertreter der Industrie, 
sowie des Handels zu seinen tätigen Mitgliedern 
zihit Es muß unbedingt zugegeben werden, 
daß die Errichtung dieses Institutes von großer 
Wichtig'-eit war und wäre zu wünschen, daß die 
dort gepflogenen Beratungen endlich ein positives 
Resultat zeitigen machten.

Die Zollvalorisierung war ebenso zwecklos 
wie alle bishenge^ Maßnahmen der Regierung 
um die Handelsbilanz aktiv zu gestalten Keine 
wie immer geartete Einfuhrdrosselung wird die 
Handelsbilanz aktiv machen, sondern nu? ein 
forcierter gesunder Export.

»ie Handesbilanz ist im Monate April an­
geblich wieder mit 50 Mill. Zloty passiv, trotzdem 
sie im Mär2 mit 162 Mül. passiv war und man 
geglaubt hät ,e, daß durch diesen Überimport un­
ser Konsum auf einige Monate hinaus gesättigt 
wäre. Wir sehen daraus deutlich genug, daß wir 
so viel als bisher imoortleren müssen. Das Han­
delsdefizit beträgt durchschnittlich monatlich 60 
—80 Millionen und um so viel müssen wir mehr 
exportieren.

Der Export ist das einzige gesunde Mittel, 
daß uns helfen kann und muß eben der Weg 
beschritten werden, der geeignet wäre unserer 
Export zu fördern und zu unterstützen. Damit 
•st jedoch nicht gemeiht, daß wir wie bisher 
3etreide und sonstige Boder.früchte im Herbst 
und während des Winters in solchen Mengen 
«usführen müssen, daß wir später fast die Hälfte 
der ausgeführten Getreidemengen zu erhöhten 
Preisen einführen müssen. Um nun die Getreide- 
Jengen nicht exportieren zu müssen, sollte die 
Regierung mehr Getreide im Herbst ankaufen, 
um es zur Zeit auf den Markt bringen zu kön­
nen.

Unsere sonstige Industrie wäre in entspre­
chender Weise zu fördern, um ihr eine noch 
größere Betätigung am Export zu ermöglichen. 
Es gibt eine Unmenge von unnützen Erschwer­
nissen, die den Exportindustriellen geradezu 
ubschrecken zu exportieren und ihm die Arbeit 
nach dem Auslande verekeln. Es wäre nutzlos 
Jle die bereits seit vielen Monaten vcrgeorachten 
Beschwerden neuerdings aufzutischen; die Re- 
gerung wird sicherlich all das Material in vielen 
Eingaben bei sich vorfinden, wenn sie die Ab- 
U'cht hat den richtigen Weg einzuschlagen.

Es darf nicht vergessen werden, daß nicht 
leder Industrielle Lust dazu hat den von ihm 
^zeugten Artikel zu exportieren und wäre és 
*̂che  des Exportkaufmannes helfend einzilsprin- 
8Çn. in den großen Exportzentren ist immer 
Nieder der Kaufmann derjenige, der den Export 

.Jr den Industriellen durchführt, da sich der In­
dustrielle nicht zersplittern soll und auch nicht 
a Der industrielle muß sein Hauptaugenmerk 
?die tadellose Erzeugung richten und kann

ni-cht ,nirner um den Export nach dem Aus- 
- nd kümmern. Der Kaufmann, der mit dem 

Aus'ande seit vielen Jahren in engem Kontakte 
stent, kann dsm Export bedeutend mehr Auf­
merksamkeit zuwenden, als dies seitens des In­
dustriellen getan werden kann. Deshalb darf die 
Regierung nicht engherzig sein und soll so 
rasch als möglich den Export von Waren jeder 
Beschaffenheit von der gesamten Umsatzsteuer 
befreien.

Wie soll der Industrielle und der Kaufmann 
den Export fördern, wenn er keine Bewegungs­
freiheit hat? Die Erlangung von Dauerpässen auf 
ein ganzes Jahr ist äußerst schwierig und macht 
die Wojwodschaft dies von der Vorlage ver­
schiedener Bestätigungen abhängig. Wie soll ein 
Kaufmann, der erst mit dem Exporte beginnen 
will, Bestätigungen vorlegen? Wer wird ihm solche 
ausstellen? Man muß dem Kaufmann und dem 
Industriellen ohne viel Umstände solche Pässe 
ausstellen, wie er sie für nötig findet, denn nur 
die Bewegungsfreiheit im Auslande kann den 
Export fördern.

Es darf nicht übersehen werden, daß das 
Ausland heute von Ländern, die ebenfalls expor­

tieren müssen, ganz gewaltig verwöhnt wird. 
Man muß Kredite auf viele Monate hinaus geben. 
Nehmen wir nur gewisse Industrien des 
Auslandes, die heute auf viele Monate, ja sogar 
auf ein und zwei Jahre Warenkredite mit 8°/0iger 
Verzinsung geben, wie dies z. B. in der Maschi- 
nen!nd;jslrle der Fall ist. Man sieht, daß das 
Exportinstitut viel Arbeit leisten müssen wird, bis 
wir zu einer aktiven Handelsbilanz gelangen 
werden. Es wäre jedoch schon von großem Vor­
teil, wenn die maßgebenden Stellen endlich ein­
sehen würden, daß nicht durch Einfuhrschwierig­
keiten sondern durch Ex oort Erleichterungen das 
Handelsdefizit beseligt werden könnte.

Die Festsetzung des Umsatzes auf Grund der 
Warenbezüge ist irrig.

Eine der wichtigsten Informationsqueller, für 
die Steuerbemessungsbehörden sind die Beförde­
rungsmittel und die Zollämter. Die Post, die 
Eisenbahn und das Zollamt sind verpflichtet, den 
zuständigen Steuerämtern alle Bezüge der Kauf­
leute und Industriellen bekannt zu geben und 
werden diese Nachrichten dazu verwendet, den 
Umsatz bei denjenigen Firmen festzusetzen, 
welche keine Bücher führen,

Es hat sich in der letzten Steuerperiode ge­
zeigt, daß die Nachrichten, welche auf diese 
Weis*?  zur Feststellung der Umsätze gesammelt 
werden nicht ganz dan Tatsachen entsprechen. 
Es gibt unlautere Elemente, welche Warensen­
dungen an Kaufleute adressieren, die diese Artikel 
nicht führen, anderseits nicht in der Lage sind 
solche Mengen zu verbrauchen. Die Waren 
werden an die Kaufleute abgesendet, welche 
diese, da nicht bestellt zur Verfügung 
stellen. Kurz nach Anlangen der Ware trifft 
irgend eine Person bei dem Adressaten ein und 
erklärt, d?ß irrtümlich eine Warensendung an 
dessen Adresse gesendet wurde und legen zur 
Legitimation die Frachtbriefduplikate oder auch 
Vollmachten zur Übernahme der Ware vor. Der 
Kaufmann, nichts Böses ahnend, folgt dau Aviso

.aus, die Ware wird bezogen und anderweitig 
I verkauft. — Das Steueramt aber erhält von der 
lE'senbahn die Mitteilung, daß an den Kaufmann 
V j.0 und soviel einer Warengattung eingelangt 

i ist. Es hat sich in der letzten Steuerperiode ge­
zeigt, daß an irgendeinen kleinen Kramladen in 
einer größeren Stadt einigemale Sendungen zu 
je 10.000 kg anfangten, die auf oben beschrie­
bene Weise bezogen wurden.

Es ist festgestellt worden, daß z, B. bei der 
Zuckerzentrale oder bei den Filialen Zucker auf 
den Namen verschiedener Kaufleute bezogen 
wird. Nachdem die Zuckerzentrale Zucker nur 
gegen Kassa ausgefolgt, kann jede beliebige 
Person eine Menge Zucker auf den Namen 
irgend eines Kaufmannes beziehen und für sich 
verwenden. Die Zuckerzentrale stellt die Faktura 
auf den angegebenen Namen aus, ohne sich da­
rum zu bekümmere, ob der Zucker tatsächlich 
.n die Hände des Fakturennamens gelangt. Die 
Abschrift der Faktura geht an das SteueramL 
Hat nun z. ß die Zuckerzeutrale für einen 
Kaufmann ein Quantum von 10.000 kg Z icker 
im Jahre ausgewiesen, so muß der betreffende 
Kaufmann nach Ansicht des Steueramtes außer 
diesem Z cker auch eine entsprechende Menge 
anderer Waren bezogen resp. verkauft haben 
und die Einschätzung erfolgt auf Bisis des 
Zuckeibezuges. Diese Annahme ist dann ganz 
falsch, da der Kaufmann niemals diese Mengen 
Zucker bezogen hat.

Es wäre dringend nötig, daß in dieser 
Richtung Kbrhelt geschaffen würde, denn so 
wie bei der Zuckerbank, kann es bei jeder Liefer­
firma geschehen, die in der Lebensmittelbranche 
z. B. nur gegen Vorauskassa liefert.

------- Q-------

Welche Vorteile genießen die Mitglieder des Kre­
ditorenvereines Kraków ?

Der Verband hat den Zweck, die Gläubiger 
im Falle von Zahlungseinstellungen zu schützen 
und durch gemeinsames Vorgehen eine möglichst 
hohe Ausgleichsquote zu erlangen.

Der Verband schützt die Interessen der Mit­
glieder durch Einflußnahme auf die Gesetzgebung, 
indem entsprechende Memoranda und Petitione.. 
eingereicht werden.

Die Mitglieder können kostenlos das Infor­
mationsbüro für Rechtsfragen benützen u. erhalten 
1—2 mal im Monat die Liste der Zahlungsein­
stellungen. In speziellen Fällen verständigt der 
Kreditorenverein seine Mitglieder telefonisch von 
einer wichtigen Zahlungseinstellung,

Der Verband unternimmt Strafanzeigen in 
Fällen von ungesetzlichen Zahlungseinstellungen.

De» Verband führt kostenlos alle Formalitä- 
teten bei Zahlungseinstellung einer Kunde für den 
Gläubiger durch.

Der Verband verständigt seine Mitglieder 
von Wechselprotesten. Diese Verzeichnisse gehen 
den Mitgliedern 3—4 mal im Monate zu, even­
tuell wird telefonische Verständigung vorgenom­
men.

Die Mitglieder haben das Recht den Kon­
ferenzsaal für wichtige Beratungen in Kraków zu. 
benützen.
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Vormerkkalender
Mai

*828 31 Tage

J3 Sonntag Paßgesuche für Geschäftsreisen 
rechtzeitig einreichen.

14 Montag Letzter Termin für 
Umsatzsteuer- Rekurse

Dienstag Umsatzsteuer Nachzahlung 
pro 1927

16 Mittw.
Umsatzsteuer 

pro April 
für monatlich Zahlende.

17 Donn. Lehrlinge unter 15 Jahren dürfen 
nicht beschäftigt werden.

18 Freitag ArbeitslosenprLmie 
für physische Arbeiter

10 Samstag Urlaube für Beamte nach i/, Jahr 
14 Tage sonst 1 Monat

Der Verbund führt Inkassos durch und for­
dert für ein Mahnschreiben 90 Groschen und für 
einkassierte Betrage 1 •/« Inkassogebühr.

Das Informationsbüro gibt den Mtgliedern 
einen nnmhaiten Rabatt bei Bezug eines Infor- 
matiorisebonnements,

Sämtliche Vervielfältigungen werden zum 
Selbstkostenpreis durchgeführt. Der Mitglieds­
beitrag beträgt 9 Złoty pro Quartal. Das Büro 
des Verbandes ist in Kraków von 9—1 und 16 
-—19 Uhr geöffnet.

Die Visa mOss'in ermäßig*  werden.
Wenn es möglich ist die Visa für den Be­

such der der Rosner und Lemberger Messi, zu 
ermäßigen, ’.vä.e es doch auch möglich dit Visa 
für Besuchsreisende nach Polen, entsprechend 
herubzusetzen, denn wir zahlen die höchsten 
Visagebühren. Auch würden andere Staaten gerne 
sehen, wenn ihre eigenen Staatsbürger billiger 
reisen könnten. Nachdem heute schon 
mehrere europäische Länder die Visa überhaupt 
tibgeschafft haben, könnten wir wenigstens mit der 
Herabsetzung der Visagebühren beginnen. Es 
genügt vollkommen, wenn der Pi ß vidiert wird 
und wenn schon eine Einnahme drraus nötig 
ist, genügen 5 Złoty.

Win1 das Visum herabgesetzt, so wächst 
auch der Fremdenverkehr und wir benötigen 
denselben vielleicht dringender ais andere Länder, 
weiche ihn bereits haben Der Fremde läßt nicht 
nur Geld im Lande, sondern er kann sich auch 
davon überzeugen, daß d’e Lage bei uns sich 
bedeutend verändert hat. Man wird über uns 
eine ganz andere Meinung bekommen, wenn 
wir unsere Grenzen nicht mehr hermetisch ver­
schließen xverden.

Vom KauflbUieverband
Das »Komitet Utworzenia Fundacji Cotni- 

czej« Warszawa, Miodowa 24, hat sich an den 
Kaufleuteverband um Unterstützung dieser Aktion 
gewendet Die beim letzten Diskussionsabend 
versammelten Kaufleute haben beschlossen die 
Aktion zu unterstützen und wird in der Kanzlei 
des Kaufleuteverbandes eine Sammelliste aufge­
legt Die Kaufmannschaft wird ersucht, sich recht 
zahlreich ar dieser Sammlung zu beteiligen.

Zahlum.elnstellungen.
Kazimierz Sykorzyński Inowrocław, Leib 

Garten Rohatyn, Efroim Münz Narejew, Samuel 
Gleich Przemyśl. Aleksander Kruczek i sk«. z o. p. 
Nowa wieś, Helena Poblyczek Przemyśl, Zalel 
i Etla Endów Przemyślany, Ire Balda Przemy­
ślany, Antony Pyza Poznań, Leon Jakubowski i 
Helena Wrukówna Bydgoszcz, Helena Kleinfeld 
Bołszowice, Alter Lieder Rohatyn, Moses Rosen­
kranz Rohatyn, Róża Heisteln Przemyśl, Dora 
Ratz Przemyśl, Moses Kohl Kraków, Małgorzata 
Owca Kraków, N PertLerger Kraków, H. Statter 
Kraków, B. Biandstein Kraków, Leib Braun Boch­
nia, Aron Baum "Krckćw, B. Gutter Wadowice, 
Wo'f Fleißig Kraków, Ewa Feldstein Podgórze. I 

Keine Änderung der Geschäftszeit im Teschner 
Schlesien.

Nachdem in eien letzten Tagen aus unbe­
kannten Gründen seitens der Wojwodschaftpoli- 
zei Kaufleute zur Sperre der Geschäftslokale 
aufgefordert wurden, hat sich das Büro der 
Wirtschaftsorganisationen um diesbezügliche Auf­
klärung an die Bezirkshauptmcnnschaft gewendet. 
Der Referent für Oewerbeangelegcnheiten erklärte, 
der Wojwodschaftspol’zei keinen Auftrag gegeben 
zu haben und gilt im Teschner Schlesien nach 
wie vor die bisherige Geschäftszeit.

Im Gesetze, die Geschäftszeit betreffend, 
liest man ausdrücklich, daß die politische Be­
hörde I. Instanz nach Anhörung der Handels­
kammern und der Gremien, sowie Genossen­
schaften, die Geschäftszeit im Rahmen des neuen 
Gesetzes festsetzen wird. Nachdem bisher keine 
neue Geschäftszeit seitens der polititischen Be­
hörden festgesetzt worden ist, sind die Geschäfte 
vorläufig so wie bisher zu öffnen und zu sperren.

Wir werden nicht ermangeln auf die neue 
Geschäftszeit zur gegebenen Zeit zurückzukom­
men.

Umsatzsteuerschätzungen 1928
Der Finanzminister hat auf Grund zahlreich 

eingelaufener Beschwerden die Umsatzsteuer­
betreffend, nach Lwów den Inspektor Fijas ent­
sendet, um diese einer Überprüfung an Ort und 
Stelle zu unterziehen. Es wurde eine Konferenz 
sämtlicher Branchen einberufen und haben die 
einzelnen Delegierten ihre Beschwerden auf 
Grund von Tatsachenmaterial vergebt acht.

Die französische Freundschaft kostet Geld.
Auch die Tschechoslowakei beschwert sich 

darüber, wie der Prager Korrespondet dem 
»Berliner Börsen—Courier« berichtet, daß die 
Handelsbilanz mit den Verbündeten, Frankreich 
Jugoslavien, Rumänien u. s. w. stets passiv ist, 
während die Handelsziffern mit österrreich, 
Deutschland una Ungarn eine konsolidierte und 
günstige Kurve nehmen.

Rekurs*  gegen Entscheidungen der Arbeitsin- 
tpektore

Mit Verordnung des Ministerrates vom 2. 
April 1928 (Dz. U. R. P. 52/497) werden bei der 
Wojwodschaft und dem Arbeitsministerium spe­
zielle Kommissionen gebildet, welche in II. und 
111. Instanz Rekurse gegen Entscheidungen der 
Arbeitsinspektore zu behandeln haben werden

Ethyl-Äther Einfubrformalltäteo
Ethyl-Äther und seine Verbindungen mit 

EthyIspiritus können nur mit Bewilligung des 
Finanzministeriums im Einvernehmen mit dem 
Innenministerium für Arzneizwecke und im Ein- 
vernehnehmen mit dem Handelsministerium für 
Industrie und sonstige Zwecke, eingeführt werden. 
Diese Verordnung tritt irt 15. Mai in Kraft

Kaufleutetagung in Poznań.
Anläßlich der Posner Messe hat der Kauf- 

leuterat eine Versammlung seiner Delegierten 
nach Poznań einberufen Es wurden verschie­
dene aktuelle Angelegenheiten, die gesamte 
Kaufmannschaft betreffend, besprochen und be­
raten :

Erteilung von Krediten an die Kaufmann- 
sch.ft, — Reform der gesamten bestehender 
Steuergesetze, — viel zu hohe Einschätzung dei 
Umsatzsteuer für das Jahr 1927, — Einschätzung 
der Einkommensteuer, — Einziehung von fälligen 
Steuerbeträgen, Verlautbarung vnn Wirtschafts­
gesetzen, Polnischer Handelskodex, Handelspo­
litik, Tätigkeit der Auslandskonsulatc Polens, 
sowie die äußerst schmerzlicne Frage unsere 
Pässe betreffend.

Es ist merkwürdig, daß diese Fragen bereits 
jahrelang den einzelnen Regierungen vorgelegt 
werden, ohne daß irgendeine es für richtig ge- ; 
funden hat, auch nur den geringsten Teil der 
Schmerzen zu lindern.

Umsatzsteuer-Rekurse.
Wie bereits berichtet, läuft am 14. d. M. die 

Frist zur Einreichung von Rekursen gegen die 
für das Jahr 1927 bemessene Umsatzsteuer ab. 
Später eingelangte Rekurse werden seitens der 
Kommissionen zurückgewiesen.

Diejenigen Mitglieder, welche durch die 
Organisationskanzleien die Rekurse verfassen

ließen, w ollen die bereits fertiggestellten Eingaben 
ehestens abholen lassen, damit die obzitierte Frist 
nicht abläuft, ohne daß der Rekurs eingereich 
wird.

Außer dem Rekurse muß auch ein Gesuch 
um Zerlegung des Restbetrages in Ratenzahlun­
gen eingebracht werden, zumal der Rekurs die 
Zahlungsfrist nicht verlängert. Auch diejenigen, 
die nicht rekuriert haben, können Ratenzahlungs- 
gesuche einreicher, welche stets mit 3 Złoty 
Stempel zu versehen sind.

Nachdem allgemein die Umsätze zu hoch 
bemessen wurden und dem Ministerium von 
allen Seiten diesbezüglich Beschwerden żukom, 
men, so ist berechtigte Hoffnung vorhanden, dal 
begründete Rekurse Berücksichtigung finden 
werden.

Patent-Inter pf station.
Das Sammeln von Aufträgen, auch außer­

halb des Sitzes des betreffenden Unternehmen*  
durch den Inhaber oder durch den im Handels, 
register eingetragenen Mitchef, erfordert nicht 
die Lösung eines Reisendenpatentes.

Aus der Auslandspreise.
Dem gesunden Menschen bringt die seiner 

Kraft und Veranlagung entsprechende Arbe 
Freude und Abwechslung. Beginnt der Mense 
aber müde und kränklich zu werden, dann wirt 
sie zur Plage, und das Ende ist Aussetzen zum 
Zwecke ärztlicher Fiickererei oder gar gänzliches 
Ausscheiden,

Ein Industrieller hat mit seinem Zahnarzt sei 
10 Jahren ein anderes System mit gutem Erfolg 
durchgeführt. Er zeigt dem Arzt die Zähne immer 
wieder nach Ablauf eines halben Kalenderjahres. 
Findet er etwas zu flicken, so ist der Schaden 
nicht so groß, in/olgedessen auch Mühe um 
Schmerz bei der Behandlung gering und die 
Höhe der Rechnung erträglich. Findet er nichts, 
so fragt er ihn nich der Schuld und bekomm 
die Antwort: »Kommen Sie in einem halben 
Jahre wieder.« Von Zahnschmerzen weiß . r sei 
10 Jahren nichts mehr, und kann er jedermann 
empfehlen, das gleiche Verfahren einzuhalten, 
falls er einen zuverläßigen Zahnarzt gefunden 
hat.

Genau so wie dem Menschen geht es der 
Maschine Irgendwo ist eine Stelle, wo Verschlei 
eintritt; d r Schaden frißt weiter, vielleicht schreit 
die Maschine noch nicht, und man arbeitet lusti; 
damit weiter, bis der Schaden auf andere Stellen 
übergreift und die Arbeit minderwertig wird. 
Dann erst ruft man den Mechaniker, der weif 
sich kaum mehr zu helfen, es gibt eine teure 
Instandsetzung und die Maschine bleibt lange 
Zeit außer Betrieb. Der weitschauende Leiter der 
Werkstatt wird aber nicht w arten, bis sich die 
Maschine uuren Kreischen euer durch Ausschuß- 
aroeit krank meldet, sondern vom Kalencer Ge­
brauch machen, Wie oft der Maschine Ö! oder 
Fett zugeführt werden muß, hängt von der Art 
der Schmierung und ven der Arbeitsweise der 
gleitenden Teile ab. De*-  Hersteller wird darüber 
gern Anhaltspunkte geben.

Das Ist praktisch.
Die Schreibtischuhr mit springenden Zahlen 

ist die einzige 1—24 Uhr in deutlicher Ablesung 
der Stunden und Minuten. (Fabrikant Heinrich 
Cohen jr., Müncnen, Matfeistraße 4.)

Der Gastntwickler liefert luftfreies Gas. daher 
keine Explosionsgefahr u. exakte Durchführung 
wissenschaftlicher Versuche gesichert. Er halt 
konstanten und hohen Druck daher gleichmäßi­
ger Gasstrom selbst bei stärkster Beanspruchung- 
(Fabrikant G asfabrik Wilhelmshütte G. m. b. H 
Gräfenroda.)

Der Schmiergelblock entfernt mühelos jeden 
Rost vom Herdring, sowie von Messer u, üibel. 
reinigt die stärkste Verschmelzung im Ausgul 
und säubert jedes Küchenbrett ohne zu schram­
men. Er wird restlos ausgenützt und sein«! 
Schmiergelfläche ist stets frisch (Vertreter H- 
Rosengart, Berlin S 42, Alexandrinenstraße 93/94

Der am Fensterrahmen angeschraubte G«r' 
dinenstangenhalter verhindert das Zerschlagen 
der Wände. Es ist kein Haken, kein Dübel urd 
kein Eingipsen mehr nötig.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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Das Handwerk.
B. Der Befähigungsnachweis.
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Leitung von Personen stattfinden, die den Be­
stimmungen dieses Artikels oder des Art. 150 
entsprechende Befähigungen besitzen.

(Fortsetzung folgt.)

Seifte 3

andern Wirtschaftszweige, ha*  der Holzhandel 
eine Krise durchgemacht, deren Gründe nicht 
auf Mangel an Waren, sondern einfach in der 
Aufnahmefähigkeit der Absatzgebiete zu suchen 
sind

Aber immeihin liegt die Zukunft nicht 
schwarz und düster vor den Augen der Holz­
händler, wie się andererseits wiederum nicht 
allen rosig aussieht.

Dje Verbundenheit des Danz'ger Holzhan­
dels mit Polen tritt besonders klar zutage. Po­
len ist das natürliche Holzproduktionsgebie*  für 
den Danziger Holzhandel. Fs ist fast der ein­
zige große Lieferant für die Danziger Expor­
teure

Po’en ist eines der wichtigsten Holzexport­
länder.

Es nimmt in der Reihe der Holzproduktions­
länder der Welt den fünften, und in Europa 
(nach Finnland und Schweden) den dritten Platz 
ein

Fiicht nur in rohem Zustande wird das 
Holz aus Polen exportiert, sondern — und zwar 
zu 75°/0 — in bearbeiteter Form.

Auch während des Handelskrieges mit 
Deutschland hat weder die Produktion noch der 
Export von Sägewaren nachgelassen. Lediglich 
die Absatzgebiete haben sich geändert. Und hier 
waren es auch die Danziger Ho zkaufleute, die 
Polen mit zu den Ersaizmärkten verhalfen. Der 
Holz.ndusirie Polens und Danzigs eröffnen sich 
Perspektiven, insofern, als der Weltkonsum an 
Holz in den nächsten Jahren sich noch steigern 
wird.

DLse steigende Linie wird auch wahrschein­
lich in den nächsten Jahren fortgesetzt werden 
können

Das deutsche Absatzgebiet, das für Polen 
eine eminent wichtige Rolie spielt, wird hoffent­
lich nach Ebnung der Verhältnisse große Holz­
mengen über Danzig beziehen, wodurch dem 
Interesse der drei Staaten am besien gedient 
ist

(Jebtrweisungen durch die P, K. 0
Wie bereits berichtet, hat die Postsparkassa 

ein eigenes Büiu für Auslandsüberweisungen 
eröffnet und teilt folgende Bestimmungen hiezu 
mit :

Die Ueberweisung nach dem Auslände be­
treffend, teilt die Postsparkassa in Katowice 
mu, daß zwecks Ueberweisung einer beliebig 
hohen Summe nach dem Auslande ein speziel 
hiezu herausgegebenes Formular, be< jedem 
Postamte erhältlich, auszufüllen ist Dieses 
Formular ist dem Biuro Przekazów Zagranicz­
nych P. K. G. in Warszawa zu übersenden.

Die Ausiandsüberweisungen werden zum 
Kurse „Verkauf**  der Geldbörse in Warszawa, 
unter Hinzurechnung von i/4 bis 'ilt Prozent, 
mindestens jedoch von 1.50 — 2 50 ZI je nach 
dem Lande und dem Orte der Ueberweisung, 
umgerechnet.

Vorläufig können nach folgenden Ländern 
dieUeberweisungen vorgenommen werden: Ame­
rika, England, Holland, Beigen, Frankreich, 
Deutschland, Schweiz, Italien, Ungarn. Oester­
reich, Tschechoslovakei und Danzig,

Unser Birtterepporr
Der Małopolski Związek Mleczarski m Kra­

ków’ exportierte in Jahre 1927 folgende Mengen 
Butter nach dem Ausiande und zwar: nach 
Deutschland 378.676 kg, England 187.410 kg, 
Oesterreich 26 742 kg, Dänemark 5,800 kg, 
Tschechosiovakei 2.289 kg, Norwegen 35 kg in 
Summa 608.952 kg. Der niedrigste Expert war 
im April (750 kg) und der höchste ’m Juni 
(1G9 952 kg).

Eisw&ggonbedarf melden.
Das Staatliche Exportinstitut fordert alle 

Exporte, weicht Eiswaggons benötigen werden, 
auf, den Bedarf n ög'ichst bald bei der zustän­
digen Eiserbahndirektion zu melden.

In der Anmeldung ist ausdrücklich zu ver­
merken: Qualität und Menge der Waren, Ex­
porttermine, Anzahl der Waggons. Aufgabssta- 
lionen und Bestimmungsstationen.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

Art. 1 45 Ais Beweis der Berufsoerähigung 
zum selbständigen Betriebe eines Gewerbes wird 
betrachtet : 1. die Berechtigung zur Führung des 
Titels eines Handwerksmeisters der betreffenden 
Hardwerksart (Art. 158 und 159) oder 2. das 
Zeugnis der Lehre des betreffenden Handwerks, 
die mit der Ablegung der Gesellenprüfung und 
mit günstigem Erfolg abgeschloßen ist, in Ver­
bindung mit Zeugnissen über die Arbeit von 
wenigstens drei Jahren als Geselle im betreffen­
den Gewerbe, oder 3. das Zeugnis einer vor 
der Prüfungskommission für Militärmeister be­
standenen Prüfung.

Außerdem wird der Minister für Handel 
und Gewerbe im Einvernehmen mit den zustän­
digen Ministern im Wege der Verordnung fest­
setzen, in welchem Maße die Zeugnisse über 
die Beendigung der technischen Schulen oder 
über die vor den PrüfungsGehörden, die für die 
einzelnen Gewerbearten oder zur Feststellung 
der Berufsbefäh gung in den staatlichen Unter­
nehmen be teilt sind. abgelegten Prüfungen als 
Nachweis der Berufsbefähigung zum Betriebe 
eines Handwerks zu betrachten sind

Grundsätzlich werden die Absolventen der 
technischen Schulen, der Schulen der schmük- 
kenden Künste und der kunstgewerblichen 
Schulen nach entfprechender praktischer Betä­
tigung als Besitzer der Berufsbefähigung zum 
Betriebe eines Handwerks betrachtet.

Art, 146. Die Wojewodschaftsgewerbebehör­
de kann einzelne Personen von der Pflicht, die 
die in Art. 145 bezeichnete Befähigung nachzu­
weisen, befreien, wenn die betreffenden Perso­
nen auf eine andere ausreichende Weise nach­
weisen, daß sie die entsprechende Berufsbefähi­
gung besitzen.

Art, 147. Die Gewerbebehörde 1. Instanz 
stellt innerhalb 30 Tagen seit dem Tage der 
Anmeldung eine Handwerkskarte aus, wenn der 
Anmeldende die Berufsbefähigung im Sinne der 
Bestimmungen der Art. 145 oder 146 nachgewie­
sen hat, im entgegengesetzten Falle verbietet 
sie ihm den weiteren Betrieb des Handwerks 
unter Angabe der Gründe.

Die Handwerkskarte wird in Form eines 
Auszuges aus der Anmeldung mit Angabe der' 
Ordnungsnummer, unter der die Anzeige im 
Register der Gewerbeberechtigungen (Art. 136) 
eingetragen worden ist, ausgestellt.

C. Die Handwerksiehre.
Art, 148. Nimmt der Handwerker eine 

größere Zahl vun Lehrlingen in die Lehre als 
die, die der Größe und der Betriebsweise des 
Unternehmens entspricht, kann die Gewerbeoe- 
hörde I. Instanz nach Verständigung mit dem 
Arbeitsinspektor des Bezirks ihn zur Verringe­
rung der Zahl der Lehrlinge durch Auflösung' 
der Lehrverträge verpflichten und ihm die Ein­
stellung von Lehrlingen über die angegebene 
Zahl erbieten

Die Satzung der Innung kann Bestimmun­
gen enthalten, wieviel Lehrlinge im Verhältnis 
zu den im selben Unternehmen beschäftigten' 
Gesellen gehalten werden können

Sofern die Satzungen solche Bestimmungen 
nicht enthalten, kann de Wojewodschaftsbehör­
de im Einvernehmen mit dem Bezirksarbeitsin- 
spektor nach Anhörung des Gutachtens der! 
Handwerkskammer im Wege der Verordnung 
die Zahl der Lehrlinge im Verhältnis zu den 
beschäftigten Gesellen festsetzen.

Art, 149. Im Handwerksgewerbe ist die! 
Annahme von Lehrlingen in die Lehre und die 
Leitung ihrer praktischen Ausbildung nur Per­
sonen gestattet, die das Recht zur Führung des | 
Jitels eines Handwerksmeisters (Art. 158 und 
*59) erworben haben und im dreijährigen Zeit­
raum nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung 
•uch den volljährigen Personen, dit 1. nach 
der mit günstigem Erfolg abgelegten Gesellen­
prüfung wenigstens fünf Jahre in den betret­
enden Handwerk oder Handwerkszweig gear­
beitet haben, oder 2. wenigstens acht Jahre das 
pandwerk der betreffenden Art ode* - des he­
lfenden Zweiges selbständig betrieben ha-

Oie Handwerkslehre kann auch in Fabrik- 
d-ernehmen der betreffenden Gewerbeart unter

Messe und Weltwirtschaft,
Der Vorstand des Leipziger Meßamtes, Herr 

Dr. Raimund Köhler, sprach am letzten Freitag 
Abend in Berlin in der Deutschen weltwirtschaft­
lichen Gesellschaft, deren Vorstandsmitglied er 
ist, über das Thema „Messe und Weltwirt­
schaft“

Seine Ausführungen nahmen naturgemäß 
in vielen Punkten auf die Leipziger Verhältnisse 
Bezug.

Weltwirtschaftliche Bedeutung kann nach 
ihm nur eine große Messe haben. Der Ent­
wicklungsgang ging vor der Kleinmesse über 
d:e Warenmesse zur Mustermesse. Alle Muster 
messen der Welt, ausgenommen die Leipziger, 
smd erst in den Jahren nach dem Kriege ge­
gründet worden, die Leipziger dagegen ist all­
mählich aus der Warenmesse entstanden

Auf der Leipziger Messe ist jetzt ein gros­
ser Teil der Produktionsmittelindustrie und 
fast die gesamte Fertigwarenfabrikation vertre­
ten.

Nicht nur die Messe, auch die Ausstellung 
kann von weltwirtschaftlichem Nutzen sein, und 
in der Praxis gehen beide Begriffe manchmal 
ineinander über, so auch auf der Leipziger 
Technischen Messe.

Aussteller der Messe ist derjenige, bei dem 
der große Absatz des Fabrikates liegt, meist 
der Fabrikant, nur zu 4% aller Fälle der Groß­
händler.

Maßgebend ist d<e Qualität der Ausstel­
ler.

Deshalb können auch Fachmessen wichtig 
für die Weltwirtschaft sem. An der Spitze aller 
Messen steht die Leipz ger mit über 10.000 
Ausstellern.

Ueberall werden die Messen aus öffentli 
chen Mitteln finanziell gefördert. D.e deutschen 
Messen erhelten bis 1922 Reichszuschüsse und 
werden auch 1928 w.eder solche bekommen. 
Die Internationalen Messen Europas sind zusam- 
mengescbloßen

Eine einheitliche Messestatistik fehlt aber 
bisher.

Der Redner hielt sich deshalb in seinen 
weiteren Darlegungen an die von der Leipziger 
Messe her bekannten Zahlen.

De vergangene Leipziger Frühjahrsmesse 
hat, vorsichtig geschätzt, zwischen 1,2 und 2 
Milliarden Mark an Aufträgen eingebracht.

Die Messe bietet in ihren Preisen ein em­
pfindliches Barometer der Koniunktur. Sie ist 
der wichtigste Exportmarkt der deutschen Fer­
tigwarenindustrie.

In uen meisten fremden Ländern ist die 
Beschickung ausländischer Messen behörden­
mäßig organisiert. Der Besuch der Messe durch 
ausländische Einkäufer und durch die deutsche 
Fertigwarenindustne bewegt sich parallel. Für 
das Exportgeschäft ist insbesondere die Leipzi­
ger Frühjahrsmesse wichtig. Weit über die 
Hälfte des deutschen Fertigwarenexports voll­
zieht sich in messefähigen Waren, und fast die 
Hälfte der auf der Messe vereinbarten Aufträge 
geht ins Ausland.

Das Bestreben aller beteiligten Kreise muß 
es sein, möglichst viele deutsche Produkte zu 
möglichst guten Preisen an das Ausland abzu­
setzen.

Dadurch erleichtert die Leipziger Mesae 
Deutschland, seine schweren Reparationslasten 
abzutragen.

Die engere internationale Zusammenarbeit 
und Arbeitsteilung, das Ziel der weltwirtschaftli­
chen Entwickelung, ist nirgends sc verwirklicht, 
wie auf der Leipziger Messe, auf der alle Völ­
ker ihre Produktion der Welt zum Verkauf an­
bieten können.

—-o------

Die Aussichten des Danziger Holzhandels.
Wie in andern Staaten, so macht auch in 

Danzig der Holzhandel augenblicklich eine schwe­
re Zeit durch.

Diese Depression hängt zusammen mit den 
Umständen, die nach dem Kriege periodisch die 
ganze Weltwirtschaft durchzittern. Wie alle 
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der’ 

Wojwodschart Schlesien.

Bekleidung Gegenstände.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Płac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN. Głęooka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabnk G m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten b‘s zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen

gastronomii :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygien ie :

KÖLNISCH WASSER-FABRiK „Jonarn Ma 
rla Firina“ gegenüber dem Rudolipiatz Filiale 
Cieszyn Viktor F:zia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.tn.b H Cieszyn

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate, ehórdi.

concess. Verschleiß sämtlicher G fte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Ceszyn, 

Głęboka 62, I! Stock, Konzessionierter Dentist 
Arr.old Borger Telefon 84,

Innei jąitŁ.-ationeu :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

B1ELITZER TEPP1CHINDUSTRÍE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Pitsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahi. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn. *

Lejjnamittet und Likö re -

NORD1A-HAWE Fischkonuervenfabrłk, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiwaren — bauen — Wildpret.

ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Gt^boka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYMIL’AN 3l'JMBERG, Cie^yn, Glç- 
ioka 49, b ll gste Einkaufsquelle von Schokola­

den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufe." 
erhalten Rabatt.

Lederwaren ;

T. POLlAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier;

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Pnoto- 
graf, Platten Apparate, Buch- u. Paplerhdlg.

WECHSBERG & BLEICHER, łapicr&4ike u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOU PSZCZÓŁKA, irserate.nbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tei 294.

r. M ACHATSCHEK l'thogr. Kunstansialt, 
Cieszvn. Telefon 258-11,

Ě ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
Unio przybory kancelaryjne i szkolne

!< iljjiec ian
Al SCHER Z1PSER, Bielsko, Wyspafj. 

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzessiop

Transportwesen ;

„AUSTRO SILESIA” Spedition, Cieszy n 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi. 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Fl!ia|t 
W. Arm G. m b. M. Tschechisch -Teschen, Te. 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versi_>>» rur gen :

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA, spoi 
ka Akcyina główna Reprezentacja Ciesryn. Nie. 
miecka 32.

„ASSICURAZÍONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeiten gen ;_______

„RAD1OWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiu Zeitung, Wienl, Pestalozzlg. 6/k.

»RAD'O WOCHE“ mit RadioprograaiK 
Europas Wien 1 i, <1 dur g, Zehrgadenst!eger 

„TYGODNIK HANDLOWY-
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w krzju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telcgraion<gen- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nnwy Swiat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KLOWY« Fachbiatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P. K. O. Konto 45 267 

Warszawa.

Baliifdje Preffe
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum Polen und Danzig

Erscheint tägl ch in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Be lage „Polens Export Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

vk
Erreiche Insertion be- ?robenuir.mem gratis.
sonders für Polen und y^.^ fiberali gesucht. 

Baltikum.
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Přefferstadt I.

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und össtempfohlene

Le Traducteur
Französi :h d^utsclie» Sprachiehr und Unťtr- 
?.. Altungsblatt. — Proben immer kostenlos durch 
den Verlag des „Traducteur” in LiChaux-de- 

Fondn (Schweiz).

JEDERMANN
kann gratis eine neueste
RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD4,) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift ,„RADIOWELT” auf ein Jahr 
und für Porto- und Verpackungsspesen Zł 1'50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzig. 6/K.

eAAOASA9A«ASAOAOAISAeASAOA»ASAGSASAM
• Die »

? Vordruckerei ś
* Alter Markt 12, befindet sich jetzt ►

J Tiefe Gasse Nr. 8 ; 
f! »Haus Krögler« i

Ron^rt Berger, Cieszqn
Repräsentant der 

Čechosl wakischen Waffettwerke
A. G in B r fl n n

Telefon 115, 33, 156.

Hervorragend zuverlässiges Ge­
brauchsfahrzeug, rassiges, kräftiges 
Sportfahrzeug, ausgezeichneter Berg­
steiger.

CHPÉ flsmifl
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume. 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab V,6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/.,9 Uhr abends tägich 
K »nzert Ą Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang. —

Böfers Bautpuiver
Nr, I. als bestes Emstreupulver für Kinder 
Mr. 12, feinstes Damen-Toilettepuder 
Mr. III. bestes Schweißpulver

fönteinlrepräftitttätti:
Viftor (f tessyn

ljunöerte ^anffdjreiben 
anerfarmt beftes

Mittel gegen ^ü^nerangen 

„ (Efyilopfyagplattcn " 
,,®efeýiid) geeggt”

Wechselstube H. Wiesner
Tschech. Tischen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Das Geld liegt auf der Strasse!
Li --tsn Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl­
berechnung sofort rek'amieren. — Die Kontrolle 
ist vollkommen kosten'os, — Senden Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Fj-achtenreklamations- 
ebteilung des »Schles. Merkur“.

von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn) 
PerfGnbtftelle:

Diftor .fijid, (Etesjyn.

I Ki’ßdiiwreoverein Krakow.
1 In der Kat zlfci der W irtschaftsorganisationen g 
ïf erhalten Sie Fragebüchlein für Intormaiionefl j 
§ und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und | 
§ 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt j 
g nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 
£ informieren und bietet der Kreditorenvere'n
« die größte Sicherheit.1 |

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur i Robert Berger — Druck von F. Machatschek, Cieszyn.
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Zeit- und Streckenkarten.
Das Eisenbahnministerium h?t sich endlich

entschlossen Jahreskarten und Safsouk rten für 
die einzelnen Direktionsbezirke herauszugeben : 
Dziennik Ustaw Nr. 53 enthält unter Position 
511 die hiezu gehörigen Erläuterungen, denen 
wir die wichtigsten Punkte entnehmen.

Die Zeitkarten werden in Streckenkarten, 
für Fahrten zwischen in der Karte bezeichneten 
Orten und in iezirkskarten, gültig für Fahrten 
In bestimmten Direktionsbezirker, eingeteilt. Die 
Direktionsbezirkskarten sind auf Namen lautend 
und dürfen in dem in der Karte ngeführten 
Direktionsbezirke und Wagenklasse benützt wer­
den. Die Stationskassen geben die Bestellformu 
lire für diese Karten aus. Streckenkarten müssen 
3 Tage, Bezirkskarten 10 Tage vorher bestellt 
und der entfallende lelrag nebst 2 Lichtbildern 
eingesendet werden. Die Bezahlung kann auch 
durch die Postsparkassa erfolgen. Für verloren­
gegangene Streckenkarten und Bezirkskarten 
werden die bezahlten Gebühren nicht retourniert, 
ebenso kann kein Duplikat ausgestellt werden

Streckenkarteu werden ausgegeben für einen 
Kslendermonat, für eine Saison (1. Mai bis 31. 
August), für 1 Jahr beginnend am 1. Januar, 
I April, 1. Juli oder 1. Oktober, sowie für eine 
Woche jedoch nur im Kattowhzer Direktionsbe­
zirke und für die IV. Klasse lautend. Strecken 
karten gelten nur für Personenzüge

Bei Fahrten in Schnellzügen muß die 
Schnellzugsgebühr aufgezahlt werden. — Die 
Wochenkarte kostet 5 mal und die Monatskarte 
20 mal io viel als der normale Fuhrtpreis. Die 
Silsonkarte 3 mal und die Jahreskarte 9 rnrt s< 
viel als eine Monatskarte.

Direktionsbeziikskarten werden für einen 
Kalendermonat, für ein halbes Jahr beginnend 
vom 1. Januar oder 1. Juli, sowie auf ein ganzes 
J* ‘lr beginnend vom 1 Januar ausgegeben. Die 
Karten gelten für den ganzen Direktionsbezirk; 
für alle Personen befördernden Züge, welche in 
den Fahrplänen enthalten sind. Diese Karten 
werden für einen oder mehrere mit einander 
verbundene Direktionsbezirke ausgegeben.

Die Gebühr für eine Direktionshezirkskarte 
einen Monat beträgt

Für eine Direktion 
£ur zwei Direktionen 
£0r drei Direktionen 
£ör vier Direktionen 
rt*r alle Direktionen

Ï. Kl II. Kl. III. Klasse
350 21Ü 140 Zł
425 255 170 »
475 285 190 >
525 315 210 >
625 375 250 >

Die Halbjahreskarte kostet 5 mal so viel als 
‘'ne Monatskarte, die Jahreskarte 9 mel so viel 

eine Monatskarte.

^hrpreisermäßigung für Kurorte.

I> Der Eisenbahnminister hat für nachstehende 
u nfOrte ganzjährig eine Fahrpreisermäßigung be- 
"•U igt :
R ujaszczurówka, Zakopane, Krynica, Poronin, 
ak v’ Szczawnica, Żegiestów, Nałęczów, Hoło- 

0 Wielkie, Inowrocław, Lecznicka Ubezpieczalni 

Krajowej pod Obornikami, Miłowody, Smukała, 
Js'emc -e, Tatarów, Worochta, Wisła, Zaleszczyki, 
Otwock, Rudko,

Für die Zelt vom 15. Mal bis 31. Oktober 
genießen nachstehende Kurorte Fahrpreisermäßi­
gung:

Druskieniki, Busko, Czarnieka Góra, Ojców, 
Piesków Skała, Solec, Biały Dunajec, Bukowina, 
Bystra, Czarny Dunajec, Jabłonka, Lipnica Wiel­
ka, Oniwkn, Lipnica Mała, Jordanów, Jurgów, 
Rzepiska, Łapszanka, Dursziyn, Niedzica, Łapszę, 
Dursztyn, Niżne, Kiawiu, Czorsztyn, Kościeliska, 
Krościenko, Krzeszowice, Marcinkowice, Muszy­
na, Piwniczna, Podwilk, Porąbka, Raycża, Rytro, 
Swoszowice, Wysowa, Zawoja, Zubrzyca. Zub- 
sucha, Kazimierz, Horyniec, Iwonicz, Lubień 
wielki, Niemirów, Rymanów, Truskawiec, alle am 
Meere gelegenen Orte, Powidz, Bystra, Goczał­
kowice, Istebna, Jastrzębie, Jaworze, Moszczenica, 
Ustroń, Ciechocinek.

Die Begründung der I -czien Zuckerpreiserhöhung.
le Bemühungen der Zuckerindustriellen um 

eine entsprechende Erhöhung des Zuckerpreises 
datieren bereits seit der Zeit des Złotysturzes. 
Die ’etzte im März v. Js. eingetretene Erhöhung 
war das Ergebnis eines Kompromisses oder viel­
mehr der Unterordnung der Zuckerindustriellen 
unter den Willen der Regierung, die nur eine 
Erhöhung von 7.50 Zł für 1 q zuließ. Gegen­
wärtig beträgt der Nettopreis eines Quintais, die 
Akzise nicht eingerechnet 87.50 Zł.

Im Vergleich zu den Preisen Anderer Artikel 
des ersten Bedarfes ist dieser Preis offenoar 
niedrig. Nach den Angaben der „Wiadomości 
Statystyczne**  (Mitteilungen) kostete im Einzel­
handel 1 kg Weizenmehl i. J. 1/14 in Warszawa 

.64 Im März d Js. 0.95 ZI; die Erhöhung be­
trägt sonjjt nahezu 33*/».  Bei Salz betragen die 
analogen Vergleichsziffern 0 17 und 0 35 (100% 
mehr), bei Bohnen 0'67 und 1-01, bei Seife 1'48 
und 2-22, bei Zucker 1'33 und 1'51 Zł. (14 5% 
mehr). In amerikanischen Cent berechnet kostet 
zurzeit 1 kg Zucker in Berlin 14'3, in London 
15*2,  in Warszawa 16'3, in Paris 17'3 und in 
Rum 25 9 Die geringe Höhe des Zuckerpreises 
in Deutschland erklärt sich daraus, daß die Akzise 
dort um die Hälfte niedriger als in Polen ist. 
In England ist die Akzise minimal ; hiezu kommt, 
daß die englische Regierung den Rübenpi du- 
Zanten Prämien zahlt,

Bei der Beurteilung der Höhe des Zucker­
preises wird man ferner den Produktionsschwie­
rigkeiten Rechnung tragen müssen In dieser 
Beziehung verdient erwähnt zu werden, daß der 
Wiederaufbau von rund 20 durch den Krieg 
zerstörten Fabriken trotz der Kiedjtteuerung ohne 
staatliche Hilfe erfolgte. Aber auch die Lage der 
großpolnischen und pommerlischsti Fabriken 
war nach dem Kriege nicht ideal. Vor dem Kriege 
erzeugten diese nämlich vorwiegend gelben Zuk- 
ker für die deutschen Raffinerien. Nach dem 
Kriege mußten sie, den veränderten Absatzver­
hältnissen Rechnung tragend, den Betrieb auf 
die Produktion weißen Zuckers umstellen, was 
bedeutende Investitionen erforderte. Schließlich 
ist zu berücksichtigen, daß die Zuckerindustrie 

mit jedem Fortschritt der Technik neue Investie- 
iungen vornehmen muß, da Stillstand Rückschritt 
bedeutet.

Nicht unerheblich wurden die Produktion- 
ko.’t< n durch den teueren Kredit erhöht, auf den 
oie Zuckerindustrie in den ersten auf die Stabi­
lisierung der Währung folgenden Jahren unge­
wiss i war. Eine Zeitlang betrug bekanntlich 
der Zinsfuß normalerweise 24%, und es war 
bereits ds ein Erfolg zu buchen, wenn Auslands- 
k dit zu 16% zu erlangen war. Dr. Eattagila 
schätzt die durch die Kreditverzinsung in der 
Campagne 1925/26 verursacht Produktionsbe­
lastung auf 10 I s 17 Zł pro Sack. Inzwischen 
haben si sh die Kreditverhältnisse zwar gebessert, 
aber dafür sind die Löhne und Rohstoffpreise ge­
stiegen Die Rübenbauer legen zudem gegen­
wärtig verstärkten Nachdruck auf die Erzielung 

öherer Preise. Dieses Verlangen erscheint inso­
fern berechtigt, als die Rübenbauer vor dem 
Kriege für Rüben 25% des Roggenpreises er­
hielten, während sie heute nur 12% erzielen. 
Hierzu Kommt, daß sie im vorjährigen Jahre be­
deutende Verluste durch Rübenschädlinge erlitten 
haben.

Eine Erhöhung des Rübenpreises wäre je­
doch für die Zuckerindustrielkn bei dem ge­
genwärtigen Zuckerpreise untragbar. Sollte s e, 
wie es den Anschein hat, tatsächlich elntreien. 
so würde sich daraus notwendigerweise eii.e 
Zuckerpreiserhöhung ergeben.

1er Stand des Danzmar Getreidehandels.
Der Getreidehandel ist in Danzig schon seit 

Jahrhunderten einer der bestimmendsten Faktoren 
des gesamten Handels gewesen, Die Bedeu­
tung des Danziger Hafenplatzes resultiert in erster 
Linie :us der Import- und ExportMHgkJt des 
Getreidehandels.

Vt ' dem Kriege wurde über Danzig haupt­
sächlich russisches Getreide ausgeführt. Die 
seewärtige Ausfuhr betrug jährlich im Durch­
schnitt etwa 440.000 Tonnen. Insbesondere war 
es Roggen, der von Rußland nach Danzig kam 
und von hier aus weiter verschifft wurde. In 
der Inflationszeit und In den darauf folgenden 
Jahren waren die Zahlen des ausgeführten Ge­
treides starken Schwankungen unterworfen. Das 
russische Getreide fiel infolge der geänderten 
wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse Ruß­
lands weg Der Export wurde Immer gering­
fügiger und sank aut etwa 200 000 Tonnen durch­
schnittlich im Jahre,

Anderseits hatte si< i sehr bald herausgestellt, 
daß Polen nicht das Überschuß-Agrarland war, 
für c as es früher immer angesehen wurde. Polen 
kann — außer Gerstr — Getreide nur dann aus­
führen, wenn es Rekordernten hat. Die letzten 
Ernten Polens waren jedoch äußerst schlecht, 
so daß sich die polnische Regierung — mit 
Recht — geswungen sah, den Export durch 
geeignete Maßnahmen einzuschränken resp. ganz 
zu unterbinden.

In den letzter. Wochen nun hat sich der 
Danziger Oetreidehandel wieder sehr belebt. Und 
zwar nicht durch den Export, sondern durch 
den Import von Getreide. Polen ist mit seiner
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Voťttierkkalender
Mai 

£»80 31 Tage

17 Donn. Gesetzlichei Feiertag in Polen

18 Freitag
Umsatzsteuer 

pro April 
für tr natlich Zahlende.

19 Samstag Letzter Termin für 
Kündigungen per 1 Juli

20 Sonntag Gehalte und Löhne bis 2500 ZI 
steuerfrei

21 Montag lugendhche Arbeiter nach 1 Jahr 
14 Tage Urlaub

22 Dienstag Unmittelbare Stempcigebühren 
entrichten.

23 Mlttw,
Urlaube für physische Arbeiter 

nach 1 Jahr 8 Tage 
nach 3 Jahren 15 Tage

vorjährigen Ernte nicht ausgekommen und braucht 
nun, obwohl es so gut wie gar kein üetreide 
exportiez hat, Brotgetreide, Eine starke Einfuhr 
hat eingesetzt. Danzig ist durch seine vorzüg­
lichen Silos und Hafenanlagen sehr wohl in der 
Lage, den gesteigerten Hafenverkehr zu bewäl­
tigen. Ein besonderer Vorteil für Danzig (und 
damit ucn für Polen) ist es, daß es neuerdings 
durch eine direkte Tourendampferlinie mit Süd 
amerika verbunden ist. Das amerikanische Ge­
treide kann nun unter Umgehung anderer Häfen 
auf direktem Wege nach Danzig gelangen«

Augenblicklich schwimmen auf Danzig etwa 
30—35 00b Tonnen amerikanisches und skandi­
navisches Getreide, insbesondere Weizen. Auch 
dieses Geteide Ist für Polen bestimmt

Mit TrinkwatMr sparen.
Die gemeinsame Wasser werkskommisskn 

dei Städte Cieszyn und Tschech. Teschen fordert 
hiemit die Bewohner beider Städte auf, mit dem 
Trinkwasser sparsam umzugehen. Infolge des ab 
norm großen Wasserverbrauches (1301 pro Kopf 
und Tag) sah sich die gemeinsame Wasseiwerks- 
k Immission bemüßigt, die zwangsweise Einfüh­
rung von Wassermessern in sämtlichen Häusern 
beider Städte zu beantragen; nach durchgeführ­
tem Einbau der Wassermesser wird die Bezah­
lung aes verbrauchten Wassers nur nach dem 
Stand des Wassermessers erfolgen.

Zwecks Anlernling des sparsamen Umgehens 
mit dem Wasser, welches nach Einbau der 
Wassermesser notwendig sein wird, ist es ratsam, 
sich jetzt schon hineinzufinden, und das umso- 
menr, als das Zuleitungsrohr von Oldizychowitz 
nach Cieszyn keine größere Wassermenge mehr 
faßt; es ’st also der Verbrauch gleich dem Fas­
sungsvermögen des Ri hres.

Im Interesse eines jeden Bewohners ist es, 
mit dem Wasser zu sparen um nicht das Wasser 
bei den Hydranten auf der Straße holen zu 
müssen. Alle undichten Ausläufe, Spülkästen 
aind unverzüglich zur Raparatur anzumeiden. Im 
Falle ein Kontrollorgan undichte Aus'äufe an- 
tnftt, erfolgt eine Bestrafung der Partei;

Vi n der HanüBlskanmer.
Exp irteure können bei der Kammer, ebenso 

in den Kanzleien der Wirtschaftsorganisationen, 
das Rundschreiben der Eiserbahndirektion be­
treffend die Eilangung von Ausfuhrzertifikaten 
für Steuerzwecke, durchs« her,

Exporteure und Importeure sind verpflichtet 
den Warenwert in die Zolldeklaration eluseken, 
der dem in der Originalfaktura eingesetzten Be­
trage vollständig entspricht. Der Warenwert ist 
stets luko polnische Grenze einzuserzen und sind 
deshalb der Faktura noch die Transportkosten 
bis zur Grenze hinzuzurechnen.

Nicht ordnungsmäßiges Ausfüllen der Zoll­
deklaration t dingt die Anwendung der Art. 54 
und 51 dei Finrnzstrafgesetzgebung vom 2, Au­
gust 1926. (Dz. U. R. P. 105/609.)

Auf eine Zuschrift des » .autleuteverbandes
1. vom Mai, die Sperre der Überfahrlsstclle am 

Boberthal betreffend, gibt die Kammrr folgende 
Antwort: „In Erledigung der dortigen Zuschrift 
vom 1. Mal a. c. die Sperre der Eisenbahnrampe 
betreffend, gibt die Kammer bekannt, daß die 
Eisenbahnverwaltung in den nächsten lagen den 
Verlängei ungsbau der Schienenstränge in der 
Station Cieszyn beendet. Um den 15, Mai I. J. 
werden die Geleiseanlagen übernommen, was die 
Einfahrt langer Eisenbahnzüge ermöglichen wird, 
ohne die Rampe schließen zu müssen. Aus die­
sem Grunde ist eine Intervention bei der Eisen­
bahndirektion nicht mehr nötig.

Eine große französische Firma, welche d:e 
Installation und Reperatur von Teigknetnuschi 
nen durchführt, sucht einen Vertreter für Polen. 
Interessenten erhalten durch die Kimmer die 
Adresse.

Am 17. Februar entstand eine Egvptisch- 
Polnische Handelskammer in Kairo und lautet 
die Adresse derselben wie folgt: Chambre de 
Commerce Egypto Polonaise du Caire, 22 Rue 
Ei Manakh, Boite Postale 1950. Tel. Ataba4318, 
Telegr. Adr. Gyptponaise Caire. — Ausländer 
zahlen 10 Schilling Mitgliedsbeitrag.

yer Auß nhandel Pol ns — Monatsschrift.
Im Verlage des Statistischen Hauptamtes in 

Warszawa erschien bereits Heft Nr. 3 des Monats­
heftes »Außenhandel Polens< und kann sofort 
bezogen weiden.

Dieses Heft enthält alle Daün des Importes 
und Exportes Polens im Morste März 1928.

Wie immer ist auf die Warenklassifizierung 
ganz besonderer Wert gelegt worden, so da 
diese Monatshefte immer mehr zum unentbehr­
licheren Behelfe für Wirtscnaftsinstitmionen, Kauf­
mannschaft und Industrie werden. Die Monats­
hefte erfreuen sich sowohl im In- als «uch im 
Auslande großer Beliebtheit und wird Bestellung 
ehestens empfonlen

Das Einzelheit kostet Zf 3.- ,

Da*  Rundachrolbvn des Finanimlnlsters.
Der Finanzminfster hat ein Rundschteiben 

erlassen, in welchelm er sich mit der Bemessung 
dei Umsatzsteuer des Jahres 1927 befaßt.

Aus dem Texte des Rundschreibens ist zu 
ersehen, daß die wahllosen Beschwerden aus den 
Kreisen d-.-r Industrie und des Handels berüctc- 
sichtigt werden sollen. Die Leiter der Finanz­
ämter haben den Auftrag erhalten, alle Rekurse 
möglichst bald zu piüfeti und die Eintieibung 
der Rückstände auf das Maß der tatsächlichen 
Umsätze hei abzusetzen, das heißt, wenn der 
Leiter des Finanzamtes die Gründe des Rekurses 
anerkennt, kann schon von hier aus die Umsatz­
steuer vorläufig restringiert werden.

Wir wollen hoffen, dsß die ganze Umsatz­
steuerschätzung aus dem Jahre 1927, insoweit s«e 
duích Rekurse angegriffen wird, einer gründli­
chen Umarbeitung unterzogen wird.

Unsere Abfl-ordneten.
Nach uem Stande üer Beschäftigung befin­

den sien zur Zeit folgende Berute im derzeit gen 
Sejrn und wird zu Vergleichszwecken die Zu 
samn/enstellvng des früheren Sejms gleichzeitig 
angeführt:

1922 1928
Gutsherren 10 27
Landwirte 89 89
Industrielle und Kaufleute 20 21 .
Handwerker 18 2
Ingenieure und Techniker 25 15
Juristen 20 43
Militärper men 7 9
Geistliche, kath., evang. u. jüd. 17 11
Litera,en 56 43
Professoren 15 43
I ehrer 50 21
öffentliche Beamte 43 38
Privatoeamte 42 26
Arbeiter 4 14
Arbeitersekretäre 0 19
Ärzte 12 12
Apotheker D 4
Kooperation 0 4
Sonstige Berufe 6 3

Dem Alter nach besitzen wir derzeit von
21 — 30 Jahren 2U Abgeordnete, von 31 - 40 jah-
ren 178, von 41—50 Jahien 168, von 51-60
Jahren 66, von bl—70 lahren 10 und 
7Í Jahre alten 2 Abgeordnete.

von über

Vom Staatlichen Exportinstitut.
Das Staatliche Exportinstitut hat sich an c 

Außenministerium mit einem Memorandum g 
wendet und darin gefordert, daß die Rapport 
der polnischen Auslandsvertretungen in gewusst 
Hinsicht sich mehr mit dem Außenhandel Z11 
befassen hätten. Der Export ist heute die wich, 
tigste Angelegenheit und muß seitens unsere 
Auslandsvertretungen das größte Augenmerk 
rauf gelenkt werden.

Exporteure von Federn und Flaum woller 
sich beim Exportmstitut melden und demselben 
bekannt geben, wieviel und zu welchen Preist 
sie exportieren können.

Rübensamen werden seitens Rumänien ge 
sucht. Zuckerrübensamen werden andauernd je. 
fragt und wäre ein Export derzeit dorthin mög. 
lich. B aber exportieren nur die Tschechosloval 
Deutschland, Österreich und Holland diesen 
Artikel nach Rumänien.

Auch in Deutschland ist der Saatenstand 
ungünstiger als er im Vorjahre gewesen ist. Di«, 
hat auf die Getreidebörse ungünstig eingewirkt 

Preise für Rohleder in Deutschland : Pferde- 
haut 2z0 cm 28-50, 200/219 cg 21-35, 199 cir 
14-20, Fohlenhaut 10.— pro Stück, Rindshaut 
0 68, Kalbshaut 0’90, Schafshaut 0 48 per Pfund 
Ziegenhaut trocken 3‘—, Zicklein 0 50 Mark pt, 
Stück.

Das Programm der Donaumesse in Prebbi.,, 
wird in den nächsten Tagen festgesetzt werden 

Interessenten erhalten Informationen übe- 
den Außenhandel Argentiniers.

Die Marktlage hat sich in der Türke; we 
sentlich verschlechtert. Interessenten erhalten. 
Details auf Verlangen.

Die Türkei beabsichtigt eine staatliche Emis­
sionsbank zu gründen und wird diese ein Aktien 
kapital von 5 Millionen türkischer Pfund in Gold 
besitzen.

Der Saatenstandsbericht aus der Türkei laute' 
nicht besonders günstig.

Die Deuisch-Oberschlesische Mühlenindn 
strie befindet sich derzeit in einer empfindliche 
Geschäftskrisis.

Der Zolltarif in Kanada wurde einer Ände­
rung unterzogen und können diesbezügliche Mit 
teilungen durch die Organisationen emgezoger 
werden.

Exporteure nach Palästina er halten seitens 
der Organisationskanzleien weitgehende Infoimi 
tionen über aen Export nach Palästina und der 
Import von dort nach Pulen.

Die Ebenhüttenkonvention in Polen wurde 
auf weitere 3 Jahre verlängert.

Im Dziennik Ustaw Nr, 49 befinden sich d: 
neuen Konsulat tarife und können diesbezüglich! 
Informationen bei den Organisationen emgehoit 
werden.

Auf dem norwegischen Markte wird Titymc- 
tesamen gesucht. Der Import aus Schweden ui 
Finnland ist derzeit sehr schwierig.

Out ist praktisch.
Der Fahrtrichtungsanzeiger für Fahr- ui- 

Motorräder hilft dem Übel ab, daß der Fahre- 
seinen einzuschlagenden Weg an Straßei.kreu 
zungen mit ausgestrecktem Arm sichtlich mach? 
muß und dabei durch Loslassen der Lenkstange 
selbst an Sicherheit verliert. (Fabrikant : Bayreu 
ther Metallwarenfabrik und Stanzwerk, Christis 
Haefner GmbH, Bayreuth (Bayern).

Der elektrische Siegelapparat gewährlei-W 
größte Betriebssicherheit, höchste Nutzleistung 
billigsten Betrieb. Eine Verbrennung des Lack0 
sowie Fenersgefahr sind ausgeschlossen, da keirs 
offene Flamme. Die Bediennung ist sehr ejnfac 
(Fabrikant: Hugo Helberger München 41, E[r 
Geis St. 11.)

Der Leiterschuh verhindert das Rutschen ç 
Leiter auf glatten und nassen Fußböden, 
Beschädigen und Bekratzen gestrichener Fußt 
den sowie des Lärmen und Poltern beim Um 
gang mit Doppelleitern. (Fabrikant: Richar 
Hiller Sohland i Sa.)

Der Gasentwickler liefert luftfreies Gas. dac1 
keine Explosionsgefahr u. exakte Durchfuhr^ 
wissenschaftlicher Versuche gesichert. Er i1 
Konstanten und hohen Druck daher gleichmäi 
gei Gasstrom selbst bei stärkster Beanspruch^ 
(Fabrikant Glasfabrik Wilhelmshülte G. m. K* 1 
Gräfenroda.)

Wir bitten um die Bezugsgebütir,
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Wird Ihrer Ansicht nach die Polnische 
Landesausstellung die allgemeine Wirt­
schaftslage Polens günstig beeinflußen ?
Antw. Zweifellos. — Die Menschen sowohl 
die Völker machen doch dort Geschäfte, 
sie dieselben mit eigenen Augen erblik-

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

sicht nach unausbleiblich. Amerika prüft renaît 
alle neuen Handelsmög'ichkeiten. Nach all’
dem, was ich selbst sehe, zweifle ich nicht, 
daß die polnisch-amerikanischen Handelsbezie­
hungen einen großen Aufschwung erfahren wer
den.
4.

Rationalisierung in der Tejctiliiidujtrle-

»Noch rationeller arbeiten« heißt die For- 
,®rung jedes Textil industriellen, Produktion und 

- osatz wirtschaftlich gestalten ist die Bedingung 
Uln konkurrenzfähig zu bleiben.

rührende Maschinenfabrikanten haben daher 
r Hauptaugenmerk auf Verbesserungen und

Es ist uns bekannt, daß die polnischen 
Auswanderer in den Vereinigten Staaten 
zahlreiche Ausflüge zur Polnischen Landes­
ausstellung vorbereiten. Ist aber Ihrer An­
sicht nach auch ein größerer Zuzug von 
Geburtsamerikanern zur Polnischen Landes­
ausstellung zu erwarten?
Antw. Ich denke, ja. Das Interesse für 

Polen ist in letzter Zeit in dem Vereinigten 
Staaten bedeutend gestiegen, wozu u. a. in 
hohem Masse die Erfolge Polens auf wirtschaft­
lichem und sportlichem Gebiet beigetragen ha­
ben.

Die polnische Auswanderung in den Ver­
einigten Staaten ist als Teil des amerikanischen 
Gesamtorganismus mit demselben unzertrennlich 
verwachsen.

All ihr Tun und Treiben muß somit eine 
natürliche Rückwirkung auf den Gesamtorga­
nismus ausüben.

Die Tatsache, daß zahlreiche amerikanische 
Polen hierherkommen werden, wird auch auf 
die Geburtsamerikaner anregend wirken. Ganz 
besenders rege ist in Amerika das Interesse 
für Polens Seeküste und für Gdingen. Das 
Verlangen, die direkte Verbindung zwischen 
Polen und Amerika kennenzulernen, wird zwei­
fellos viele Amerikaner zum Besuch Polens ver­
anlassen.

Daneben hängt selbstverständlich viel von 
einer zielbewußten Propaganda ab.

Polnische Landesausstellung, 
Interview mit Mr. Charles S Dewey. 
Der amerikanische Finanzbeirat Mr. Charles 

S. Dewey stattete der Ausstellungsdirektion am 
30. April d. J. in Begleitung von Mrs. Dewey 
und dem Sohn einen Besuch ab und besichtigte 
das Ausstellungsgelände. Bei dieser Gelegen­
heit gewährte Mr. Charles S. Dewey dem Ver­
treter der Propagandaabteilung (Dr. T.) folgen­
des Interview:

Erachten Sie die Idee einer Polnischen 
Landesausstellung im nächsten 
zweckmässig ?
Antw. Die Veranstaltung einer 

Ausstellung ist nicht nur zweckmäßig, 
notwendig.

Der Termin konnte nicht besser 
werden.

Man könnte im Gegenteil einen
Termin für unzweckmässig halten, aber ein 
Dezennium als abgerundeter Zeitabschnitt eignet 
sich hierzu ausgezeichnet, namentlich wenn ein 
Land derartig imposante wirtschaftliche 
kulturelle Errungenschaften aufzuweisen 
Ebenso wäre ein späterer Termin weniger 
teilhaft, da er nicht mehr so deutlich 
schnelle Tempo des Fortschritts und des
deraufbaus veranschaulichen würde. Ich bin 
erstaunt über die höchst anerkennenswerten 
Organisationsmethoden und die Arbeit der Ober 
sten Leitung der Polnischen Landesausstellung 
und bewundere besonders die unermüdliche 
Energie des Generaldirektors Dr. Wachowiak. 
Die Art und Weise, wie er den enormen Ar- 
jeitskomplex erfaßt hat und durchführt könnte 
in jedem westlichen Lande zum Vorbild die­
nen.

2.

De Wojwodschaftsbehörde in Stanislau hat 
eine Spezialkommission ins Leben gerufen, die 
die Organisation der Beteiligung dieser Woj- 
wodschaft an der Polnischen Landesausstellung 
1929 in die Hand nehmen wird. Die Kommis­
sion zerfällt in 7 Unterabteilungen.

Die Direktion der Landesausste lung gibt 
bekannt, daß zwecks Vermeidung von Mißbräu­
chen, von Personen, die als Funktionäre oder 
Vertreter der Polnischen Landesausstellung auf­
treten, in jedem einzelnen Falle die Vorlegung 
eines dienstlichen Ausweises einzufordern sei.

Die Teilnehmer an dem Plakatwettbewerb 
der Polnischen Landesausstellung, die ihre ein­
gesandten Entwürfe bisher nicht abgehoben 
haben, werden aufgefordert, dies bis spätestens 
1 Mai d. |. zu tun, da nach diesem T rmin 
jede Verantwortung seitens der Römischen 
Landesausstellung abgelehnt wird.

Stiepels deutsches Kursbuch.
Sommerfahrordnung 1928. Preis Kc 14. 

Verlag Gebrüder Stiepel Ges. m. b. H. Reichen­
berg.

Dieses handliche, in großen, deutlichen Lei­
tern sauber gedruckte Buch entwickelt sich 
immermehr zu einem unserer besten Kursbü­
cher.

Die Zusammenstellung ist äußerst praktisch, 
so daß der Reisende daraus allerlei wichtige 
Auskünfte schöpfen kann. Es enthält außer 
den Eisenbahn-, Schiff- und Autolinien des In 
landes auch die wichtigsten Zugsverbindungen 
des Auslandes, ferner 5 Orientierungskarten, 
Kalendarium, Uebersicht der Reisebüros, wichti­
ge Weisungen für Prag, Internationaler Hotel- 
Telegraphenschlüssel, Bemerkungen über Paß- 
und Zollrevision, Uebersicht der direkten Spei­
se- und Schlafwagen, Verzeichnis der Orte, wo 
mehrere voneinander getrennte Bahnhöfe sind. 
Touristische Ausflugs-Schnellzüge, Bade-, klima­
tische und touristische Orte, die Tarife der 
tschechoslovakischen Staatsbahnen und der aus 
ländischen Bahnen und viele andere wichtige 
Sachen.

Das Kursbuch kann allen Reisenden bestens 
empfohlen werden.

wie 
WO ! 
ken.

3. Ist infolge der Polnischen Landesausstellung 
eine Erweiterung der polnisch-amerikani­
schen Handelsbeziehungen zu erwarten ?
Antw. Ein Ausbau der polnisch •— ameri­

kanischen Handelsbeziehungen ist nach der 
Ausstellung und infolge derselben meiner An-

Neukonstruktionen von Textilmaschinen ge­
richtet.

Insbesondere Deutschland, die Schweiz und 
England bringen den Bestrebungen der Textil­
industrie, nach rationeller Bewirtschaftung ihrer 
Produktion größte Aufmerksamkeit entgegen 
und werden auf der diesjährigen Reichenberger 
Messe die maßgebendsten Fabrikanten mit 
neuesten Erzeugnissen in scharfer Konkurrenz 
gegenüber stehen.

Diese Sonderabteilung der Reichenberger 
Messe wi/d wiederum ein Bild wirtschaftlicher 
Betriebsführung aufweisen und dem Textilindu­
striellen Richtlinien für richtige und zweckmäßi­
ge Einstellung seines Betriebes geben.

Aber auch der Absatz muß wirtschaftlich 
organisiert sein, soll nicht das, was durch ra­
tionelle Produktion erspart wird, durch unwirt­
schaftliche Absatzmethoder verloren gehen.

Wo der innere Markt im Verhältnis zur 
Produktion k'ein ist, wächst das Exportinteresse 
und hier setzt nun die Reichenberger Messe, 
die als Textilmesse besondere Bedeutung erlangt, 
exportfördernd ein, Die reiflich erwogene Ein­
käuferwerbung im vergangenen Jahre und der 
hieraus resultierende gute Erfolg sprach am 
deutlichsten vom Weite der Reichenberger 
Messe als Textileinkaufsmarkt. Diesen Ruf zu 
wahren und zu vertiefen liegt schließlich an der 
heimischen Textilindustrie, denn eine aufwärts­
strebende Beteiligung derselben wird nur zu 
Gunsten ihrer Leistungsfähigkeit beurteilt.

Die entsprechend richtige Organisation der 
Einkäuferwerbung verlangt jedoch einen zeitge­
rechten Ueberblick über die Beteiligung und liegt 
es nur im Interesse der Aussteller, ihre Anmel­
dungen baldmöglichst durchzuführen.

D.e diesjährige Reichenberger Messe findet 
in der Zeit vom 18. bis 24. August 1928 
statt.

Anmeldedrucksorten und Auskünfte können 
durch das Messeamt in Reichenberg eingeholt 
werden,

Zellentscheidungen.
Kartothekkarten durch Zelluloidstreifen ver­

steift nach Pos. 177 P. 23.
Broschüre, die die Neuheiten von Uhren 

zeigt ur.d auf der Titelseite den Aufdruck einer 
Firma trägt nach Pos. 178 P. 4.

Stryhstoff an der ganzen Oberfläche mit 
merzerisiertem Baumwollgarn benäht, wie er 
m der Hauptsache zur Anfertigung von Damen­
hüten Verwendung findet nach Position 188 
punkt 2.

E>n gewebter Gurt aus rohem Flachsgarn 
und gefärbten Baumwollfäden auf Grund des 
Punktes 1 der allgenr Bermerkungen zu den 
Positionen 183- 209 der Verzollung nach Pos. 
]88 Punkt 2.

Kamelhaarfutterstoff für Herrenanzüge, be­
stehend aus Tierhaar im Schuß und hartem 
Kammgarn in der Kette nach Position 199 
Punkt 1.

Karnevalsmützen aus Textilstoffen nach 
Pos. 215 P. 1 bezvv. 3 abhängig von dem Vor­
handensein an Seide.

Erlenschnittholz nach Pos. 228 P. 3.
Mangankupfer in Blöcken nach f os. 239 

Punkt 1.
Bananenmehl, das aus pulverisierten, ge­

trockneten Bananen besteht nach Position 7 
Punkt 1.

Fische die in Salzwasser in Fässern einge 
hen nach dem Ligengewicht nach Position 37 
P, 3 a.

Tennisschläger (Rackets! nach dem entspre­
chenden Wortlaut der Pc-s. 61 P. 5 nach Pos 
215 P. 3.

Guttaperchapapier, das aus dünnen Blatt 
chen reinen Guttaperchas besteht nach Pos. 88 
P. 1 b

„Nuiol“ pharmazeutisches Piäparat der 
Firma Standard Oil Company in New Jersey 
nach Pos. 113 P. 1.

Messingmuttern als maschinell bearbeitete 
Erzeugn.sse aus Kupferlcgiernngen ihne Rück­
sicht auf das Ausmaß nach Pos >49 P, 7.

Karabinerhaken aus schmiedbarem 
nach Pos. 153 P 1 b.

Schleifvorrichtung bestehend aus 
Welle mit aufgesetzter Kugellager und 
setzter Schleifscheibe nach Pos. Io7 
35 a.

Heft mit Backrezepten über die Verwen­
dung von Mondamin, das überwiegend Abbil­
dungen über die zu backenden Torten enthält 
nach Pos 178 I*.  4.

Hygroskopische Lumpenwatte, nicht in La­
gen, als Baumwollabfälle nach Pos 179 P. 1, 
die in Lagen eingeht nach Position 181 Punkt 
2 b.

Schmales Band, papierähnlich, das aus zu 
sammengeleimten, kunstseidenen Düsenbändern 
besteht nach Pos. 185 P. 3.

Garn aus Naturseide, gekocht gebleicht 
und gefärbt, ebenso Garn aller Art aus Kunst­
seide auf Holzspulen, Kartonsputer,, Rollen und 
dergl. das für Fabrikgebrauch bestimmt ist, nach 
Pos. 185 P. 5 vom Nettogewicht und die Spu­
len gesondert nach dem Material.

Dasselbe Ga'n auf Spulen, jedoch für den 
Kjeinverkauf bestimmt zusammen mit dem Ge­
wicht der Spulen nach derselben Position.

Servierhäubchen in Form eines Stirnbandes 
aus gebleichtem Baumwollgewebe mit einem 
aufgestepptem, halbseidenem Band nach Pos. 
209 P. 4.

Aus Papiergarn geflochtene Damenhüte 
nach Pos 210 P. 4.

Papiermützen und Kcpfschmuck aus Papier 
nut Zusatz von Straussenfedern als Galanterie­
waren mit Zusatz von kostbarem Material nach 
p°s 215 P. 1.

Bestandteile von Puppenköpfen als Teile 
von Spielwaren nach Pos. 215 P. 1.

Schreibfedern aus einer Kupferlegierung 
sowohl vergoldet, als auch nicht vergoldet nach
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der*  

Wojwndschaft Schlesien.
__ Bekleidungs-Gegenstände______

Kaufhaus O. HILKE, Ciessyn, Tel. 207. Mo 
despeziadtäten. Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac testi alny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR A1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
AJpur-, Pliseé-, Yordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
S’ocKfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alle» 
voh der billigsten bis zur feinsten Soi te Hande! 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, GÊSZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Ryndc 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hyglenie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann Ma 
rla Farina" gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Qi e'.lensalze Ed. Krögler, G m b.H Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn,Tel. 40. Postfat 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate, dehördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Inncudekorationan ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m. 
b. H., Bielsko, ul. Ptłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. GröEenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensir ttel und Ukgrc

NORD1A-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
relwaren — Samen — Wildpret.

ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głębjka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYMILIAN 3LUMBERG, Cieszyn, Glç- 
b 4a 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufe r 
erhalten Rabatt.

Lederwmren ;

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier;

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Juch- u. Papierhdig.

WECHSB^RG & BLEICHER, 'ipiersieke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Jleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro uni 
Zeltungsvernchleia, Cieszyn, Td 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstuit, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio pizybory kancelaryjne I szkolne

Radiotechnik

ALSCHER ą ZIPSER, Bielsko, Wyapiafi. 
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Raukonzession,

Transportwesen ;

-jAUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271 /IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedl. 
tlonsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G, m. b. H, Tschechisch-Teschen, Te. 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA« spül 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen ;_______

„RADIOWELT- Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I, Pestalozzig. 6/k 

»RADIO WOCHE“ mit Rudioprogramm 
Europas Wien 1 I. d. Burg, Zehrgadenstiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY'
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R 

AJENCJA WSCHODNI, — Telegrafenagen 
tur „Der Ostdienst" täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere um 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16 
>PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KŁOWY< Fachblatt für Automooilisten um 
Motorradfahrer in Polen. P. K O Konto 45.261 

Warszawa.

Wechselstube H. Iteiior
Tschech. Taschen (an der Hauptbt f'cke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Kiassenloterie.

Böltifctje prefe 
das vollständigste, zuverlässigste Inforniahons- 

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export import“ em 
zige Publikation auf d-esem Gebiete, 

"/’pv"
Erfolgreiche Insertion be- Probenurnmern gratis, 
sonders fur Polen und Vertreter überall gesucht 

Ba'.tikiim.
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Přefferstadt I.

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründ ich, 
wenn Vorkenntn-sse vorhanden, mjt Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfublene

Le Traducteur
Französisch-deutsches Sprac’ le.ir und Unter 
haltungsblatt — Prcbenu.nmer kc stenie n durch 
den Verlag des „Trsď cteur“ in LaChaux de- 

Fonds (Schweiz)

JgDggHHSiH
kann gpjti - eine neueste
RADIORÖHRE
(Scheck, Type RDV) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio- 
Zeitschrift r,Ki4D10WELT” auf ein Jahr 
und für Porto und Verpackungsspesen Z' 1 50 
bezahlt. Probenummer gratis
W-ener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzig. 6/K.

Vollkommen eingerichtete

Kanzlet mit Telefon
sofort zu vermieten.

Auskunft in der Redaktion dieses Blattes

Autogarage
und große lichte Arbeitsräumc sind in der 

Lastenstraße zu vermieten.
Auskunft : Baumeister HAJDUK, Cieszyn. 

Bobrekergasse.

CflfE flSTORIE
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun 
gen, ab i/,6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert $ Tanz, Sonn- und Feiertags
— Five o clook ohne Gedeckzwang. —

Bautpulver
Mr. I, als bestes Einstreupulver für Kinder 
rtr. II, feinstes Damen-Toilettepuder 
Nr. III, bestes Schweißpulver

föenerairepräf entant:
Diftor iijia, (Etesjyn,
ZJurcfy tyunberte Darrffdireiben 

anerfannt beftes
Mittel gegen ^tt^nerangen

„Oilopfyogplatteii'
von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn

üerfanbtftefle:
Diftor <£tesjy|i.J

I Kreditorenverein Krakow.
S In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
g erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen i 
g und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und : 
« 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt j 
S nötig sich über seine Kunden fortlaufend z“ ; 
g informieren und bietet der Kreditoren verein : 
g die größte Sicherheit.;

Herausgehei und veiantwortllcher Redakteur t Robert Berger, — Druck, von F. Machatschek, Cieszyn.
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Die Tätigkeit der Einkom- 
meúSieiier-Schat.iwgskcni- 

mission.
Nach Maßgabe der Vorbereitung und Sor­

tierung der ordnungsgemäß ausgefüllten Veran­
lagungsbogen und Si häizungregister setzt der 
Kommissionsvorsitzende eine bitzung mit einer 
solchen Zeitberechnung test, daß die Zahlungs­
aufträge spätestens bis zum 1. Oktober des 
Steuerjanres versendet werden können.

Der Vorsitzende legt der Schätzungskom­
mission sämtliches Hiifsmaterial wie Verzeichnisse, 
Protokolle, Prüfungsergeb.iisse und dergl. sowie 
sämtliche abgegebenen Erklärungen mit den Ant­
worten und Aufklärungen der Steuerzahler vor,

Die Schätzungskommission prüft das verge- 
legte Material, verwendet hiebei die eigenen 
Informationen der Mitglieder der Kommission. 
Ihr steht dasselbe Recht zu wie den Kommis­
sionsvorsitzenden.

Insbesondere hat die Kommission das Recht :
1. die im Oesstzc vorgesehenen Anordnungen 

in Anwendung zu bringen,
2. zu den Erk'äiungen der Steuerzahler Aufklä 

rungen zu erteilen, Vervollständigungen vor- 
zunchrnen, schriftliche Beweise vorzule^en, 
mündliche zu erteilen, vorgelegte Handels- u, 
Wirtschaftsbücher zu prüfen oder auch be­
glaubigte Abschriften ans diesen anzuiordern,

3. die Richtigkeit u. Genauigkeit der Erklärungen 
zu bemängeln.

In Zweifelsfäben hinsichtlich der Genauigkeit 
und Richtigkeit der Erklärungen handelt die 
Kommission im Sinne der im Gesetze angeführ­
ten Hinweise, sofern das in den erwähnten 
Paragraphen vorgesehene Verfahren nicht bereits 
vom Vorsitzenden angewendet wurde.

Das Ve.hör des Steuerzahlers, sowie der 
Zeugen und Sachverständigen kann während aer 
Sitzung in Anwesenheit d°r Kommissionsmit­
glieder erfolgen, Bei Beratungen u. Beschlüssen 
ht deren Anwesenheit jedoch ausgeschlossen,

Die Durchsicht und Prüfung übergibt die 
Kommission einem zu diesem Zwecke entsende­
ten Beamten oder einem Kommissionsmitgliede, 
Welches mit den steuerrechtlichen Vorschriften 
und der Buchführung dieser Art vertraut ist. Diese 
Tätigkeit wird In Anwesenheit des Steuerzahlers 
oder seines Bevollmächtigten ausgeführt, Zur 
Mitarbeit bei der Prüfung der Bücher dürfen auch 
Sachverständige herangezogen werden.

Das der Kommission zustehende Recht der 
Prüfung jeglicher Art Akten, Bücher, Dokumente 
Und anderer Eintragungen der Behörden und 
Institutionen, die im Gesetze erwähnt sind, sowie 
Fertigung v n Auszügen wird von einem des 
mehreren hiezu bevollmächtigten Kom.nissions- 
nhtgliedern, vom Kommissionsvorsitztnden oder 
v°n einem ihm zugeteilten Referenten ausgeübt.

Die Kommission ist nicht verpflichtet, die 
nach Ablauf des Termines vorgelegte und ver­
spätete Aufklärung zu prüfen. Sie kann aber 
«e Prüfung solcher Bekenntnisse und Erklärun­

gen vornenmn, wenn lie dies als zweckmäßig 
betrachte! und zur Beendigung der Schätzung 
noch genügend Zeit übrig bleibt.

------ o------
«

Die Mängel des neuen Fost- u. Telegrafentarita.
Die Industrie- und Handelskammer in Lwów 

hat dem Post- und Telegraphen ministerium Im 
April d. Js. eine Denkschrift übersandt, in der 
folgendes ausgeführt wird ■■

Die von der Kammer seinerzeit gegen die 
letzte Erhöhung der Post- und Telegraphenge­
bühren erhobenen Einwendungen haben sich zum 
großen Teil als begründet erwiesen Die Poit- 
und Telegraphengebühren spielen bekanntlich 
ei’ie richt geringe Rolle im Haushalte des ein­
zelner ' irgers und insbesondere der Industrie- 
und Handelskreise als eines der Faktoren, die die 
Kosten de.- Produktion und des Handelsverkehrs 
wesentlich beeinflussen. Die mit dem 1. Dezember 
v. Js. eingetretene starke Erhöhung des Post- u. 
Telegraphenverkehrs wurde daher von den In­
dustrie- und Handelskreisen empfindlich verspürt, 
zumal sie völlig unerwartet kam u. infolgedessen 
die Durchführung einer entsprechenden Kalkula­
tion im Handel u. Industrie unmöglich machte.

Die Erhöhung des Post- u. Telegraphentarifs 
ist sehr beträchtlich ; die Postgebühren erhöhten 
sich nämlich durchschnittlich um 25%, die Tele- 
graphengebühren dagegen um 50%, in manchen 
Positionen (z.B.für ein gewöhnliches Telegramm 
von 10 Worten) nahezu auf 100%. Infolge dieser 
Erhöhung reicht Polens Post- und Telegraphen­
tarif an den hohen deutschen Tarif, übertrifft ihn 
zum Teil und überschreitet bedeutend den öster­
reichischen Tarif, So kostet z. B.

in Polen Deutschland Österreich
Groschen P*  (bezw. p, <3r.) öst.<3r. (p.Gr.) 

ein Privatbrief 
bis 20 gr im 
Inlande, im
Fernverkehr 25 15 (32) 15 (19)
Im Ortsverk, 
im Auslands­

8 (17) 40 (50)

verkehr 
ein Paket

50 25 (53) 40 (50)

bis 1 kg 
über 1—5 kg

110
210

40 (85) 
50-80 (106-170)

36 (45)

60-100 (75-125) 
(;e nach Entfernung.)

Die letzte Erhöhung des polnischen Post- u. 
Telegraphentarifs Ist weder im Anwachsen der 
Postbetriebskcsten noch auch in der Zlotyent­
wertung begründet, da eine Reihe von Post- u. 
Telegraphengebühren bereits im Tarif vom 30. 
August 1927 (Dz. Ust. Nr. 78, Pos. 684) erhöht 
wurde, also zu einer Zeit, wo der Zloty noch 
nicht Paiitätswert bessß Von Wichtigkeit ist 
üoerdies der Umstand, daß sowohl die deutschen 
als auch die Österreich, Wirtschaftsverhältnisse 
besser gefestigt sind, während die verarmte, von 
den Kriegsverheerungen sich erst erholende 
polnische Bevölkerung ein Element bildet, das 
den steigenden öffentlichen Lasten weit weniger 
gewachsen ist. Bei dieser Gelegenheit kann die 
Kammer nicht die Tatsache außer Acht lassen, 

daß der Posttarit eine wesentliche Lücke aufweist, 
indem ir nicht die Entfernungen berücksichtigt, 
die die Pakete auf dem Weg vom Aufgeber 
zum Empfänge! zuiücklegen. Während der 
Grundsatz derEinheitlichkeit bei der Beförderung 
von Paketen bis 5 kg mit Rücksicht auf die Ver­
einfachung des Kleir.paketverkehrs eine gewisse 
Berechtigung besitzt, ist bei Paketen höheren 
Gewichts die Einführung des Zonentarifs ent­
schieden angezeigt.

Die Einführung eines Zonentarifs, wie er im 
Auslande üblich, liegt also im Intereis? der Wirt­
schaftskreise. Die Berücksichtigung dieses Po­
stulates dürfte nicht auf besondere Schwierig­
keiten stoßen, da der vom Ministerium in früheren 
Jahren in Beantwortung der Denkschriften der 
Kammer erhobene Einwand, der Mangel an ent­
sprechend geschultem Personal lasse die Ein­
führung von Zunengebflhren nicht zu, gegen­
wärtig zweifellos nicht mehr stichhältig ist

Auch die mit 1. Januar d.J. in Kraft getretene 
Erhöhung der Fernsprechgebühren ist fit ermäßig 
stark. Dies betrifft mmentllch die Anlage von 
Fernsprechern. So beträgt z.B. die Grundgebühr 
für die Anlage eines Apparates in der 1. Gruppe 
der 1. Zone der Fernsprechnetze, d. i. für eine 
Entfernung von 1*5  km von der Zentrale, in 
Ortschaften mit 20 Fernsprechteilnehmern 150 ZI, 
dagegen in der 3. Gruppe derselben Zone, d. 1. 
für eine Entfernung von 2 km, in Ortschaften 
mit 101—400 Teilnehmern 200 ZI. Im Bereich 
der von der Polnischen Fernsprech-A.-G. (Polska 
Akcyjna Spółka Telefoniczna) ausgebeuteten 
Netze betragen jedoch nach der Verordnung des 
Post- und Telegraphenministers v n 24. Dezem­
ber 1927 (Dz, Ust Nr. HO Pos. 992) die Kosten 
der Anlage einer Fernsprechstelle für eine Ent­
fernung von 3 km in Warszawa und von 2 km 
in Lwów und Łódź 175 Złoty, Im Bereich der 
übrigen Netze 150 Zł, Im Vergleich zu den von 
der Polnischen Fernsprech-A.-G. erhobenen Ge­
bühren sind also die von den Postbehörden 
erhobenen Gebühren übermäßig hoch.

Schließlich ist zu bemerken, daß den Anlaß 
zu den erwähnten Erhöhungen nicht die für das 
Haushaltsjahr 1928 29 vorgesehenen gesteigerten 
Investierungen bieten sollten, da für diesen Zweck 
die Aufnahme einer Investionäanleihe angebracht 
wäre, die man allmählich tilgen konnte. Falls für 
die Erhöhungen lediglich dis Rücksicht auf d 
fiskalische Interesse maßgebend war, i . (Lesern 
Standpunkt der Grundsatz entgegenzuhal*  n, daß 
die Post eine gemeinnützige Anstalt ist und als 
solche eines Bindeglieds im sozialen, kulturelle! 
und wirtschaftlichen Leben spielen ruß, f!so 
nicht eine Hauptquelle staatlicher E'nkünf’e bilden 
soll. Überdies verfehlt das öhere mechanr t 
Erhöhtn der Post-, Telegraphen- und Telepl n- 
gebühren den Zweck, da dadurch zweifelsohne 
ein Rückgang der Umsätze, eine Beeinträchtigung 
der Leistungsfähigkeit der Volkswirtschaft, na­
mentlich des Handels und der Industrie, und im 
Zusammenhang damit eine Verringerung der 
Steuereinkünfte herbeigeführt werden.

Bei Aufstellung des Pesttarifes sollte die 
Devise »Niedrige Tarife, hohe Umsätze« bestim­
mend sein, denn dadurch wird sowohl der
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Vormerkkalender
Mai

HÜ28 31 Tage

20 Sonntag 1 Rate 
Umsatzsteuer pro 1927

21 Montag Rechnungsstempel mit Stampiglie 
und D. tum entwerten

22 Dle^tag Unmittelbfcre Stempelgebührên 
entrichten.

23 Mittw. Umsatzsteuer 
pro April 1928

24 Donn. Montag, Freitag 14-17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

2ö Fříftfig Persomiländerungen me’den

27 Samstag 28. Mai 
Gesetzlicher Feiertag in Polen

1

Volkswirtschaft als dem Staatsschätze am besten 
gedient. — Den vorstehenden Ausführungen der 
Handelskammer in Lwów wird man insokrn 
beipflichten können, als die letzte Erhöhung der 
Posttarife einen Höhepunkt deistellt, der ohne 
Bceintrâchtigung des Wirtschaftslebens nicht 
überschritten werden kann.

Der Export von geschlagenem Vieh kalku­
liert sich überhaupt nicht, da es wegen der Ge­
fahr des Verderbens rasch verkauft werden muß. 
In der letzten Zeit zeigten sich am Wiener Markte 
Schweine aus Deutscnland, die sich billiger 
stellten, als solche aus Polen.

Handelsagentur S H. S.
Mit 25. Februar d.J, wurde die in Warszawa 

bestehende Handelsagentur für das Königreich 
Jugoslavien aufgelassen und amtiert auch Herr 
Bronisław Łuksik nicht mehr in seiner bisherigen 
Funktion als Leiter genannten Unternehmens.

Ursprungszertifikate — Pralengationen.
Letzter Tage bi achten verschiedene in- und 

ausländische Zeitungen die N»chricht, daß die 
polmscnen Korsulargebühren erhöht, dagegen 
Prolongationen von Ursprungszertif katen nach 
Entrichtung von 2 Zł durchgeführt werden.

Nachdem gerade in den letzten Tagen das 
polnische Konsulat eine Prolongation verweigerte 
und die volle Gebühr hiefür forderte, sahen wir 
uns veranlaßt, das gnnze Gesetz die Festsetzung 
der Konsulargebühren betreffend nochmals durch­
zulesen.

Trotz größter Mühe, fanden wir dort nicht 
die Bestimmung, daß die Prolongation von Ur­
sprungszertifikaten nur 2 Złoty kostet. In dem 
Verzeichnis ist wohl eine Post mit 2 Zt, betrifft 
jedoch nur die Prolongation von Bescheinigun­
gen im Veredebingsverkehre.

Es wäre Sache der betreffenden Blättei diese 
Nachrichten richtigzurteilen, um bei Industrie u. 
Kaufmannschaft keine unnützen Hoffnungen zu 
erwecken.

UmnatzstHr Zahlung tfr(J|BlohMrung»iM
Das Finanzministerium hat bewilligt, daß die 

Umsatzsteuern :h?ahlunge.*i  für das Jahr 1927 in 
zwei Raten und zwar am 20. Mui und am 15, 
Juni bewerkstelligt werden können.

Die erste Rete der Umsatzsteuer f^r das Jahr 
1928 und zwar Vs der für das Jahr 1927 fest­
gesetzten Umsatzsteuerquote, ist am 16. Juli und 
die zweite Rate am 15. August spätestens zu 
entrichten.

Bei diesen Terminen gilt nicht die 14 tägige 
zinsenfreie Schonfrist.

Wird die erste Rate nicht In der vorge­
schriebenen Zeit eii’rlchtet, so ist der ganze 
Restbetrag sofort fällig

Selbstverständlich bleiben die sonst bewillig­
ten Ratenzahlungen in Kraft, nachdem die meisten 
Steuerämter die Umsatzsteuerreste zumindest in 
drei Ratenzahlungen fällig am 15. Mai, 15. Juni 
und 15. Juli zerlegt haben.

Reklamitiomn dar brachizuschlä^,.
Interessenten, denen ungerechterweise die 

für die Tiansporte auf der Linie Kalety—Pod 
zamcze in der vorn 15. Januar bis 16, Februer 
1927 erhobenen Zuschläge nicht zurückerstattet 
worden sind, können unter Vorlage der betref­
fenden Frachtdokumente nochmals um Rückgabe 
ansuchen. — Gesuche hiezu werden durch die 
Redakticnskanzlei Ausgefertigt

Sink Polski Bilanz.
Die Bank Polski gibt mit dem Abschluss 

vom 10 Mai folgende Bilanzänderungen 
bekannt :

„Z“ Automobile
beim Brünn—Sobieschitz-Rennen,

Die kleinen Wagen derTchechoslowakischen 
Waffenwerke A. O, errangen bei dem Bergrennen 
Biüiin—Sonieschitz erste Preise : Tourenwagen 
bis 1ÛÜO ccm. 1. Dvlsck 3 56.6. 2 Rajmann 
3:56 9. 3. Vnclavikova 4:158 — Sportwagen 
bis 11U0 ccm. 1. Flieger 3 08 (Rekord). 2. 
Mittermüller 3.25 9, — Rennwagen bis 1100 ccm. 
1. Soffer 2:536 (mit dem neuen Sechszylinder­
wagen).

Tojfsfail.
Am 13, Mai a. c, verschied nach längerem 

schweren Leiden Herr Samuel Liebermann, Kauf­
mann in Tschechisch Teschen. Vor mehreren 
Jahren zog er sich von seinem Geschäfte zurück, 
welches ihm keine Befriedigung brachte und 
wurde ein Opfer der Inflation Seine Freunde 
werden ihm stets ein ehrendes Angedenken be 
wahren Er ruhe in Frieden 1

Tourli’ankartsn.
in den letzten Tagen wurden *0r  das Wochen­

ende ermäßigte Touristenkarten eingeführt. Bei 
dieser Gelegenheit hat man wie gewöhnlich die 
Station Cieszyn vergessen, da man von hier aus 
keine Touristenkarten bekommt. Wenn wir auch 
großes Interesse daran haben, daß man von ver­
schiedenen Stationen nach Cieszyn Touristen­
karten zu ermäßigten Preisen erhält, um auch 
auf diese Weise den Fremdenverkehr nach 

einer gültigen Fahrkarte über CSR in das Aus- 
land ausweisen können :

Bodenbach, Břeclav, České Vetenice, Ćesk 
Těšín, Eger, Grusbach-Schönau, Hennersdorf in 
Schl. Lichtei.au, Neusiedi-Dürnholz, Ober Huid, 
Kaplitz, Oderberg, Petrovice u Bohumína, Te! 
tschen, Weidenau, Ztegenhals, Zlabings, Zn iim, 
Petržalka, Kopćany, Marchegg, Mtdzilaborcei 
Orlov Placée n. P., Suchá Hora, Komarom, Szob 
Fiiakovo, Rimav ká, Seč, Hídasnémeti, Slov! 
Nové Město, Cop, Královo nad Tisou, Campu 
lung la Tisa, Valea Visaului, Lawoczne, Užok.

Zuckerexport nach Hallen.
Die diesjährige Zuckerproduktion in Italien 

ist um 650 Tausend Tonnen kleiner gewesen 
als der Verbrauch, weshalb die Regierung mit 
Dekret vorn 24 April 1928 die Einfuhrbeschrän­
kung für Rohzucker, der in Italien raffiniert wer 
den sollte, aufgehoben hat. Nachdem jedoch die 
diesjährige Anbaufläche 110 Tausend ha im Ver­
gleiche zum Vorjahre mit 90 Tausend ha beträgt 
so wird die Einfuhr von Zucker in Zukunft über 
haupt nicht nötig werden.

Holzwolle Exporteur».
Die Holzwolle-Exporteure wollen möglichst 

in der allerkürzesten Zeit dem Staatlichen Ex- 
portinstitvte folgende Daten liefern : derzeitig? 
Exportmengen, Durchschnittspreise, Expor. 
Staaten, Vermihlungsstaaten, Konkurrenzsituaiion 
auf dem ausländischen Holzwollemarkte, Ver­
wendung der Holzwolle, derzeitige Exportmengen, 
derer. Preise.

Außanhanddsiatittik.
In den Monaten Januar— März 1928 haben 

wir naćh Polen für 541.550 Tausend Złoty Waren 
eingeführt und für 416 237 Tausend Złoty aus­
geführt.

Nachstehende Länder sind an unserem Außen­
handel in folgenden Prozentsätzen beteiligt:

Land Einf. Ar.sf. 1928 Einf. Ausf. 1927
England 9*9 ’/o 7*7% 9*4<% 10*7»/
Österreich 68 12 4 59 9 9
Be’gien 1*8 20 Î 2'7
Tschechoslovak. 6*3 13*2 5'5 8*6
Dänemark 1*3 4*2 13 28
Frankreich 8 0 1*9 8*3 2 0
Ho’land 43 6*0 4*2 5*9
Biitt. Indien 2*7 00 2*6 3*2
Deutschland 25*3 30-4 24 6 25 7
Rußland 1*2 1 6 45 2'6
Rumänien 2*4 33 09 3*2
Amerika 14*2 10 13*3 0*9
Schweiz 2’4 C’ö 2'2 09
Schweden 1*3 50 16 7*9
Ung-rn 06 1 6 2*3 2*5
Italien 33 1*8 3'8 3'4

Tarmi-te der Leipziger Herbitmeise 1928.
Die Leipziger Herbstmesse 1^28 (Muster­

messe, Technische Messe und Baumesse) find 
vom 26. August bis 1. Sep.er.’ber ste.tt. Vc*  
diesem Termine weichen lediglich die Leipziger 
Textilmesse und die Schuh- und Ledermesse ab. 
die beide am 26. August beginnen, aber au 
Wunsch ihrer Fachausschüsse früher als d1 
Mustermesse schließen, nämlich die Textilmessi 
am 30. August und die Schuh und Ledermess« 
am 29 August.

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1929 beginn: 
am 3, März.

Devisen, Valuten und Auskndsgutnaben 
1126*0  Millionen.

Wechselportefeuille 519*2  Millionen.
Banknotenumlauf 1036*5  Mill.
Sofort zahlbare Verbindlichkeiten 600 9 Mill.
Silbermünzen und Bilion aufgenommen in 

den Bank Polski Vorrat 8*3  Mill.
Andere Positionen ohne Änderung

Vieh- und Schweineautfuhr.
Die Situation auf dem Exportmarkte für 

Vieh und Schweine ist sehr ungünstig. Man 
exportiert ziffernmäßig sehr vie! und verdient 
nichts. Die Exporteure sind an die ausländischen 
Komnrssionilre verschuldet und sind zum Experte 
gezwungen. In der letzten Zeit wurden mehrere 
Viehexpertunternehmen liquidiert Die Preise 
sind fallend. Franko Grenze erhält men für das 
Lebendgewicht Zł 1*70,  so daß dem Exporteur 
höchstens 1*40  bis 150 vei bleiben.

Cieszyn zu knkep, so wäre es ebenfalls im In­
teresse der Bevölkerung von Cieszyn und Um­
gebung gelegen, wenn diese zu ermäßigten 
Preisen nach Bielsko, Żywiec, Zakopane, Krynica 
usw. reisen könnte

Das Elser.bahnministenum hat es für richtig 
gefunden das Ersuchen des Fremdenverkehrs­
komitees unberücksichtigt zu lassen und bekom­
men Sommergäste, welche nach Cieszyn reisen 
keine Ermäßigung der Rückreise, wie in anderen , 
Sommerkurorten.

Tschechoslowakische Durchraiar vita.
Folgende Stationen erteilen gegen Entrich 

tung der doppelten Konsulargebühr das Tsche­
choslowakische Durchgangsvisum den Angehöri- j 
gen jener Staaten mit welcher Visurnzwcng roch! 
besteht unter der Bedingung, d?3 sich solche ; 
Reisende mit dem Visum eines Nachbarstaates 
— falls sie freilich ein solche« benötigen — und I

Stempelgebühren.
Die mit 0*2%  festgelegte Stempelgebühi 

Wertpzspiertransaktionen, genannt im Artikel 71- 
Absatz 1 a des Gesetzes vom 1. Juli 1926 
U. R P 98/570 wird auf 0*i%  herabgesetzt.

——o-------

Ein Inserat in dieser Grösse 4 X 8 kostet 

für das Inland 4 Złoty Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.

Lichtei.au
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und
zu-

Darstellungen der Regierungsstellen dazu führen 
den Kaufmann in das Licht zu stellen, daß er 
keine Steuern bezahlen will. Gleichmäßige Ver­
teilung aller Steuern wäre am Platze.

steuer keinesfalls verlragen.
Die durch das Radio verbreiteten Aufklä-

fünrenden Kaufmann und Industriellen einkalku­
liert werden.

Die Umsatzsteuer ist keine Steuer, welche 
man dem Konsumenten aufhalsen kann, sondern 
eine Steuer, die man von dem Nutzen abziehen 
muß.

Die Konkurrenz ist so groß, daß man die 
Verdienste sehr einschränken muß und von 
diesen noch die Umsatzsteuer abzieht. Es wäre 
ratsam, wenn die maßgebenden Steuerfachleute 
be m Finanzministerium sich die Mühe geben 

; würden, die Hunderte von Artikeln der Lebens- 
1 mittelbranche nachzurechnen, ob es möglich 
ist die Umsatzsteuer einzukalkuLeren. Nicht 

jnur diese Branche leidet unter der Umsatz­

vertrat den Standpunkt, daß nur diejeni­
gen sich über die Umsatzsteuer beschweren, 
welche keine Bücher führen und auch die Um­
satzsteuer in den Verkaufspreis nicht einka’ku- 
lieren.

Die Firmen jedoch, welche eine ordnungs­
mäßige Buchführung besitzen, zahlen erstens 
die Umsatzsteuer monatlich ein und sind auch 
in der Lage diese einzukalkulieren, weil sie sie 
durch die Buchführung richtig kennen,

Etwas Wahres ist woal an den Behauptun- 
î. Der Kaufmann,

■nen.
I In der letzten Zeit hörte man wieder, daß 
, Steuerbeamte nur eine vollständige Buchführung 
J anerkennen wollten und eine Vorlage der Faktu 
ren und Kassabücher als ungenügend bezeich­
neten.

Wenn man eine einfache, nicht viel Zeit 
in Anspruch nehmende Buchführung für den 
kleinen Kaufmann schaffen wird, kann man mit 

. Bestimmtheit annehmen, daß alle eine solche 
. führen werden.
i Insolange jedoch die steuertechnischen 
Buchkontrollore auf BHanzbuchhaltung bestehen, 

' die doch zur Berechnung der Umsätze vollkom- 
men überflüssig ist, wird es nicht möglich sein, 

leine allgemeine Buchführung bei den Kaufleuten 
1 vorzufinden.
I Daß der Bücher führende Kaufmann und 
I Industrielle die Umsatzsteuer nicht sehr bela­
stend findet, ist nicht richtig, denn es ist voll 
kommen gleichgültig ob man enorme Summen 
monatlich oder 5 mal im Jahre bezahlt. Den 

' Kaufmann und Industriellen der laut Buchaus­
weis monatlich dte Umsatzsteuer bezahlt, trifft 
es ebenso hart, wie die anderen. Die Umsatz­
steuer ist an und für sich eine so große Bela- 

jstung der Kaufmannsschaft und der Industrie, 
■ daß es schon höchste Zeit wäre diese endlich 
' abzuschaffen oder gründlich zu reformieren.

Die Umsatzsteuer kann weder von dem 

Verordnung über das Gewerberecht.
Teil IX.

Das Handwerk.
B. Der Befähigungsnachweis.

Art. 150. Der Minister für Handel i 
Gewerbe setzt im Einvernehmen mit den 
ständigen Ministern im Wege der Verordnung' 
fest, m welchem Maße das Schul- oder Prü- : 
fungszeugnis das auf Grund der Bestimmungen, uwas wanres isi wom an aen tsenaupiun- 
des Art, 145 als Nachweis der Rerufsbefähigung ' gen, wenn auch nicht alles. Der Kaufmann, 
des Handwerks anerkannt worden ist, auch als der keine Bücher führt, kann gewöhnlich keine 
Nachweis einer entsprechenden Befähigung zur solchen führen, da er es einesteils nicht Ver­
leitung der praktischen Ausbildung von Lehrlin-! steht, andernteils ihm die Zeit dies nicht ge­
gen zu betrachten ist. ! stattet.

Art. 151. Auf Antrag eines Gewerbetreiben- Es gibt auch Kaufleute, die sich keine be­
den, in dessen Unternehmen mehrere Handwer-1 zahlte Kraft für die Buchführung Listen kön- 
ke betrieben werden, kann die Handwerkskam­
mer die praktische Ausbildung der Lehrlinge in 
jedem dieser Handwerke gestatten, wenn der 
Leiter der Ausbildung in bezug auf ein Hand­
werk den Bedingungen der Art. 149 oder 150 
entspricht.

Die den Bedingungen der Art. 149 oder 
150 in bezug auf eine Gewerbeart entsprechen­
de Person kann auch Lehrlinge in verwandten 
Gewerben ausbilden. We:che Gewerbe im Sinne 
dieses Absatzes als verwandt zu betrachten 
sind, setzt d e Handwerkskammer fest.

Das Zeugnis über die Beendigung der Lehre, 
welches gemäß Art. 155, Abs. 1 der Prüfungs­
kommission vorgfclegt wird, muß das Handwerk 
betreffen, in bezug auf weiches dem Lehrmeister 
oder seinem Vertreter das Recht der Ausbildung 
von Lehrlingen im Sinne der Art, 149, 150 und 
dieses Artikels zusteht.

Art. 152. Die Lehrzeit soll grundsätzlich 
drei Jahre betragen und darf 4 Jahre nicht über 
schreiten.

Mit Einwilligung der Wojewodschaftsgewer­
bebehörde kann die Handwerkskammer nach 
Anhörung des Gutachtens der interessierten 
Innungen die Dauer der Lehrzeit in den einzel­
nen Handwerken und ihren Zweigen fest­
setzen

Die Handwerkskammer kann in einzelnen 
Fällen dem. Lehrling gestatten, die Lehre vor|   
Ablauf der vorgeschriebenen Lehrzeit zu been- : buchführenden noch von dem keine Bücher 
digen - -

Art. 153. Dem Lehrling ist die F' ’giiehkeit 
zu geben, mit Ablauf der Lehrzeit sie« der Ge | 
sellenprüfung zu unterwerfen.

Zu d esem Zweck werden die Handwerks­
kammern Prüfungskommissionen bilden, die in ' 
bezug auf den Ort, die Zahl und die Art desi 
Handwerks der Entwicklung des Hand.ve.Ks im 
Bezirk der Handwerkskammer entsprechen.

Jede dieser Kommissionen besteht aus den 
Vorsitzenden und wenigstens zwei Mitglie 
dem.

Der Vorsitzende soll grundsätzlich ein Hand­
werksmeister (Art. 158 und 159) oder eine Per­
son mit technischer Hochschu bildung sein, diei»ui uicsc orunune icmei unter oer umsaiz- 
berufsmäßig als Lehrer beschäfligt ist oder einen J steuer, sondern ein Dutzend anderer Branchen, 
■eilenden Posten in einem gewerblichen Unter- die auch 3, 6, 9 und hie und da 12% Umsatz­
nehmen inne hat steuer keinesfalls vertragen.

Ein Mitglied der Prüfungskommission ist FL L__ J___ _________________ _____
aus dei Zahl der im betreffenden Handwerk rungen die Umsatzsteuer betreffend, sollten 
ausgebildeten Gesellen, die im Bezirk der Hand- nicht nur durch Steuerbeamte durchgeführt 
*erkskammer arbeiten, zu berufen. Die ande-! werden, sondern es wäre Sache der Organisa- 
rJn Mitglieder der Kommision werden aus der ' tionen, sich auch durch das Mikrophon an die 
Mitte der Handwerker berufen, die das Recht Oeffentlichkeit zu wenden, damit nicht einseitige 
Uer Ausbildung von Lehrlingen im betreffenden ! r'-—-------- ---------- . ••
landwerk haben und im Bezirk der Handwerks­
kammer wohnen.

(Fortsetzung folgt.)

den 
über

Umsatzsteuer und Radio.
, Mittwoch, den 16. Mai hörte man in 

Paten Nachmittagsstunden einen Vortrag 
ausUern’ gesprochen vom Radio Kraków

Der Vortragende befaßte sich unter ande 
em auch mit der Umsatzsteuer. Es wäre rat 
®Jnert wenn solche die Kaufmannschaft und 
uuštrie betreffende Vorträge zu einer geeigne­

ten Stunde vorgetragen würden, da doch um 
e siebente Stunde schwerlich irgend ein Kauf

°d£r Oduste idle beim Rad-oappaiat sitzt, 
IQ re?d die breiten Massen der Zuhörer sich wohl 

*■ dieses Schmerzenskind nicht interessie­
ren.
ju Aus dem Vortragskomplex müßen wir die 

enführung herausgreifen. Der Vortragende

Sehr wichtig.
Art. 23, Zwecks Entrichtung der Gebühr 

mittels Stempelmarken oder Stempelpapiers 
I hat der Zahler — sofern im zweiten Teil dieses 
Gesetzes nicht anders bestimmt ist:

a) entweder die Stempelmarken durch 
Ueberschreiben mit den Anfangs- oder Endwor­
ten des Schriftstücks oder mit den den Ab­
schluß des Vertrages feststellenden Unterschriften 

, der Parleien zu entwerten bezw, Stempelpapier
zu verwenden ;

b) oder das Schriftstück in Urschrift oüer 
Abschrift dem Finanzamt zur amtlichen Entwer­
tung vorzulegen,

Art. 74. Zur Entrichtung der Gebühr von 
einem in Polen ausgestellten Schriftstück ist der 

Aussteller verpflichtet; er hat sie vor der Aus­
händigung des Schreibens an den Empfänger 
zu entrichten,

)ie Gebühr von einem im Auslande ausge­
stellten Schriflstück hat die in Polen wohnende 
Partei im Laufe von drei Wochen vom Tage 
des Empfangs des Schreibens an zu entrich­
ten,

Die Entwertung der Stempelmarken kann 
nicht nur durch Uebei schreiben mit den An­
fangs- oder Endworten des Textes geschehen, 
sondern auch durch Ueberschreiben mit dem 
Datum der Entwertung ui d dem Namen oder 
der Firma des die Entwertung Vollziehen­
den.

Der Stempelaufschlag wird in Höhe des 
25-fachen Betrages berechnet.

Zur Entrichtung der Gebühr von einer 
Rechnung die von einer Genossenschaft ausge­
stellt und an die Handelszentrale gerichtet ist, 
sind die Genossenschaft und die Zentrale soli­
darisch verpflichtet; die Gebühr ist vor Ablauf 
von zwei Wochen von der Zustellung der Rech­
nung an die Zentrale an zu entrichten.

Husstellung Paris.
In der Zeit vom 12. b:s 28. Mai findet eine 

Ausstellung in Paris statt, woselbst 7000 Ans 
steller vertreten sein werden. Messelegitimatio­
nen gibt das französische Konsulat in Katewice 
kostenlos aus, welche zur 50 prozentigen Er­
mäßigung der Eintrittsgebühren berechtigen. 
Kauf eute und Industrielle können bei der Kassa 
der Ausstellung gegen Legitimation obgenannte 
Messekarte kostenlos gegen eine ständige Em 
trittekarte eintauschen. Alle erforderlichen Aus­
künfte erteilt das Ausstellungskomitee Paris 23 
rue notre dame des victoires.

Stiepels deutsches Kursbuch.
Sommerfabrordnung 1928. Preis Kč 14. 

Verlag Gebrüder Stiepel Ges. m. b. H. Reichen­
berg.

Dieses handliche, in großen, deutlichen Let­
tern sauber gedruckte Buch entwickelt sich 
immermehr zu einem unserer besten Kursbü­
cher.

D e Zusammenstellung ist äußerst praktisch, 
so daß der Reisende daraus allerlei wichtige 
Auskünfte schöpfen kann, Es enthält außer 
den Eisenbahn-, Schiff- und Autolimeii des In­
landes auch dte wichtigsten Zugsverbindungen 
des Auslandes, feiner 5 Orientierungskarten, 
Kalendarium, Uebersicht der Reisebüros, wichti­
ge Weisungen für Prag, Internationaler Hotel- 
Telegraphenschlüssel, Bemerkungen über Paß- 
und Zollrevision, Uebersicht der direkten Spei­
se und Schlafwagen, Verzeichnis der Orte, wo 
mehrere voneinander getrennte Bahnhöfe sind. 
Touris'ische Ausflugs Schnellzüge, Bade-, klima­
tische u.id touristische Orte, die Tarife der 
tschechoslovakischen Steatsbahnen und der aus­
ländischen Bahnen und viele andere wichtige 
Sachen.

Das Kursbuch kann allen Reisenden bestens 
empfohlen werden.

Patente für Rndioapparatehändlcr,
Händler, welche Rad.o Lampenapparate 

führen oder die Bestandteile hiezu verkaufen, 
sind in die zweite Patentkategorie einzurei­
hen,

Ein Patent der dritten Kategorie kann nur 
derjenige Händler lösen, der ausnahmslos De­
tektore und Bestandteile hiezu führt. Werden 
in einem Geschäfte mit anderen Waren auch 
Radiolampenapparate geführt oder Bestandsteile 
hiezu verkauft, so hat dieses Unternehmen ein 
Patent der zweiten Kategorie zu lösen.

Warenbezeichnung beim Export nach England.
Die Englische Ministerialkommission hat 

angeordnet, daß bei nachstehenden Waren d:e 
U sprungshezeichnung angebracht werden muß 
Schuhe, Pantoffel, Fajanswaren isolierte Kabel 
und e'ektr. Drähte, Emailzink in Bogen, Leim 
und Gelatine.

------o——

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Adr&ssentaiei :
für Industrie, Handel und Gaweibe der; 

Wojwodschaft Schlesien. 

Bekleidungs-Gegenstände ;

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
duspezialitäten Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u., 
Manufakturwaren.

jAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
handel towarow tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kûrschnerei-Pclzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfebrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert aller 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handei 
mit sämtlichen Schir in bestand teilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Te’efon 70 Treffpunkt der Geschäftswelt. 

Hygienie ;

■KÖLNISCHWASSER FABRIK Johann Ma 
ria Farina“ gegenüber dein Rndolfplatz Filiale 
Cieszyn V'ktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Que’.lensalze Ed Krögler, G.m b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA,Cieszyn,Tel.40 Postrach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel, 69,

B1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m, 
b. H., Bielsko, ul. PiLudzklego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl 
Imprägnierung gegen Mottenfraß 
Vertreter für das Tesch 1er Sch esien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Ceszyn.

’ «3

Lebensmittel und Liköre;

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offertei

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze 
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke,

MAXYMUJAN BlUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren ;

T. POLLAK i SKX, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Rapier;

EDUARD FE1TZ1NÜER, Cieszyn, Pnoto- 
graf, °hrten, Apparate, B ich- u, Papierhd’g.

WECHSBERG 8r BLEICHER, Papiersäcke u.
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichst?. 7Ś.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro un 1 
Zeitungsversehleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK Hthogr. Kunslanstalf. 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6. dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne I szkolne

Ra Jiotechnik
ALSCHER Š ZIPSER, Bielsko, Wyspiań. 

skiego 12, Telefon 190 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicner Baukonzession,

Transportwesen ;

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 213, 271/1V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi. 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filial« 
W. Arm G, m b. H, Tschechisch 1 eschen, Te 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  społ. 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Me. 
mieckft 32.

„ASSICURAZ1ONI GENERAli*,  Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43

____ Zeitungen^

„RAD1OWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste R'adiozeitung, Wien 1., Pestalozzi^. 6/k,

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogwùrg 
Europas Wien ! i. d, Burg, Zehrgadendfegt., 

„TYGODNIK HANDLOWY
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

W.irszrwa, ul, Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo v*  kraji 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw I íírns 
prywatnych na obszarze S. S. S. R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegr»Lmagen 
tur „Der Ostd'enst“ täglich erscheinender Kura 
zetto1 für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Wirszaw». 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
Kl OWY« Fachb’att für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K. O Konto 45.267

Warszawa

Herausgeber u.td verantwortlicher Redakteur ï Robert Berger, — Druck von F. Machatschek, Cieszyn.

CflfE HSTORIfl
ßlßLSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume. 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/,6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert § Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Fivet clook ohne Gedeckzwang. —

i)öfer’s í)autpulver
N’J. I. als bestes EinstreupuJver für Kinder 
Nr. II, feinstes Damen-Toilettepuder 
Nr. III, bestes Schweißpulver

©eneťrtkeprdfentůid:
Diftor (Etcssyn.
Zhirch tyunberte Z)anffd?vetben 

anerťannt beftes
Wttel gegen §ii^sieva?igeit 

„£i?ilopfyagplatten‘ 
„(defdjM gcntpitü”

von Alexander Freund Oedenburg (Ungari-1

Perfanbtfb'lleî
üiftor

I iCreditorsiwm Msu
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen : 

§ erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen 
a und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und

25 Anfragen auf Ç0 Zł. Es ist heute unbedingt. 
Ê] nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu ; 
â informieren und bietet der Kreditorenverein | 
fa die größte Sicherheit.

und der
Tschech. Taschen (an der Hauptbi Ccke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Autogarage
große lichte A'beitsräume sind in 

Lastenstraße zu vermieten
Auskunft: Baumeister HAJDUK, Cieszyn.

Bobrekergasse.

JÊD2RHHHH
kann gieatiu eine neueste
RADIORÖHRE
(Schrack, Type RDJ haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift "ËtADlOWELT” auf ein Jahr 
und für Porto und Verpackungsspesen Zł 1 50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzig. 6/K.

Vollkommen eingerichtete

Kanzle» mit Telefon
sofort zu vermieten.

Auskunft in der Redaktion dieses Blattes

Französisch-deutsches Spracblehr- und Unter­
haltungsblatt. — Probe nummer kostenlos durch 
den Vertag des „Traducteur" .n La Chaux de- 

Fönds (Schweiz).

Fr ąnzosisc h 
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
we^in Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei 
Hilfe einer französischen Zeitung Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohlene

7K 
Probenummern gratis. 

Vertreter überall gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt 1.

Bcditfcbe Prejfe 
das vdlständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig,

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.

Robert Berge?, Cieszyn 
Repräsentant dei 

Čechoslovakischen Wafienwerke 
A. G in Brünn

Telefon 115, 33, 156

Hervorragend zuverlässiges Qe- 
brauchsfahrzeug, rassiges, kräftiges 
Sportfahrzeug, ausgezeichneter Berg­
steiger.

2609151445
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Die Festsetzung des versteuer­
baren Einkommens.

Die Einkommensteuerfatierung wurde abge­
geben und beginnt das Finanzamt mit der 
Bearbeitung dieser Fatierung. In den nächsten 
Tagen wird eine große Anzahl der Steuerzahler 
eine Anfrag des Finanzamtes erhalten, welche 
sich mit der Fatierung beschäftigen wird. Um 
die Steuerzahler darauf aufmerksam zu machen, 
wie wichug es ist diese Aufklärungen genauestens 
zu beantworten, bringen wir einen durauf bezug­
habenden Auszug des Einkommensteuergesetzes 
und sind auch bereit, mündliche, schriftliche und 
telefonische Aufklärungen auf Wunsch folgen zu 
lassen.

Auf Grund der im Gesetze erwähnten Weise 
werden die Akten vorbereitet und die Kommis­
sion schreitet an die Festsetzung der Höhe der 
Einkommenstufe, sowie des entfallenden Steuer­
satzes.

Pflicht der Kommission ist es, darauf zu 
achten, daß das festgesetzte Einkommen den 
tatsächlichen Verhältnissen entspricht.

Eiklärungen, die termingemäß abgegeben 
werden, sind in diesem Falle als das wichtigste 
Hilfsmittel zur Festsetzung des Einkommens zu 
betrachten, die Kommission muß sich vor allem 
ein genaues Urteil in dieser Beziehung bilden, 
ob die abgegebenen Erklärungen mit den Tat­
sachen übereinstimmen, die von der Kom­
mission festgesetzt und ihr bekannt sind und ob 
diese Erklärungen ohne weitere Nachforschungen 
ils Grundlage zur Festsetzung des Einkommens 
angenommen oder nicht angenommen werden 
können.

Vor der Beschlußfassung hinsichtlich der 
Höhe des Einkommens muß die Kommission 
beachten, ob auch sämtliche Hilfsmittel ausge­
schöpft wurden, die im Veranlagungsverfahren 
vorgesehen sind.

Um sich ein Urteil Ober die Höhe des Ein­
kommens bilden zu können, stellt die Kommission 
fest, welche Einkommensquellen zum Steuer­
zahler gehören und bezeichnet das aus diesen 
Quellen erzielte Einkommen.

Wenn sich die Einkommensquellen nicht 
feststellen lassen, oder wenn das aus diesen 
einzelnen Quellen erzielte Gesamteinkommen mit 
den äußeren Merkmalen hinsichtlich der persön­
lichen Ausgaben oder der Ausgaben für den 
Haushalt, sowie mit den Angaben betreffend die 
allgemeine ökonomische Lage in keinem ent 
sprechenden Verhältnis steht, muß die Kommission 
das gesamte der Versteuerung unterliegende 
Einkommen auf Grund der äußeren Merkmale 
festsfliten.

Es wird bemerkt, daß die Erhebungen hin­
sichtlich der ökonomischen Lage des Steuerzahlers 
und besonders hinsichtlich der häuslichen und 
Persönlichen, bis auf kleinliche Prüfungen von 
•yivat- und Familienverhältnissen auszudehnen 
«Ind.

)ie Höhe des gesamten steuerpflichtigen 
Einkommens soll die Kommission auf Grund 
ihrer Überzeugung und freier Schätzung der 

eiuierten oder bekannten Verhältnisse festsetzen, 
Das Gesetz sieht nicht vor, aaß die von det 
Kommission angenommenen Umstände durch 
U künden bewiesen werden missen, da — dies 
oft mit den ihr zur Verfügung stehenden Mitteln 
nicht erreichen könnte.

Die äußeren Merkmale und Daten hinsicht 
lieh der ökonomischen Lage, die als Grundlage 
zur Abschreibung des Gesamteinkommens ange­
nommen wurden, soll aie Kommission in ihrem 
Beschluß detailliert anführen.

Wenn die Kommission bei der Festsetzung 
des Gesamteinkommens auf Grund der äußeren 
Merkmale kein Urteil abgeben kann, aus welcher 
Quelle dieses Einkommen fließt, so wird das aus 
den bekennten Quellen erzielte Einkommen in 
den entsprechenden Rubriken des Veranlagungs­
bogens eingetragen und der übrig gebliebene 
Teil des Einkommens in einer besonderen Rubrik.

Bei der Festsetzung des Einkommens solcher 
Steuerzahler, welche keine Erklärungen abgege­
ben haben, muß die Kommission darnach ti ichten, 
daß dus festgesetzte Einkommen solcher Steuer­
zahler auch den tatsächlichen Verhältnissen ent­
spricht

Von den faktischen Angaben in den Erklä­
rungen, welche terminmäßig abgegeben werden, 
kann die Kommission nur dann Abstand nehmen, 
wenn dem Steuerzahler v rher die Möglichkeit 
gegeben wurde, Aufklärungen hinsichtlich der 
Richtigkeit und Genauigkeit der Erklärung zu 
geben und derselbe die gewünschter Aufklärun 
gen oder Antworten nicht terminmäßig abgege­
ben h%t, oder seine Beantwortung die erhobenen 
Zweifel nicht beseitigt.

Aus dem Leben gegriffen.
Es gehört schon eine gehörige Portion 

Enthusiasmus dazu, sich irnmei wieder an die 
Behörden und Ämter zu wenden, wenn man 
sieht, daß so wenige der Gesuche, Memoranda 
und Bittschriften auch nur die geringste Berück­
sichtigung finden.

Man geht jedoch fehl, wenn man glaubt, 
daß die Beschwerden seltener geworden sind, 
weil sie nicht mehr nötig sind oder die Lage 
sich gebessert hat, Es ist nicht besser geworden, 
nur hat man so ziemlich resigr.iert-

Es wird der Kaufmannschaft der Vorwurf 
gemacht, daß sie ihre Interessen zu wenig wahrt. 
Dieser V irwurf ist zum Teil berechtigt, wenn 
man bedenkt, daß andere Gesellschaftsklassen 
durch stramme Organisation und gemeinsames 
Auftreten große Vorteile erreicht haben. Die 
Kaufmannschaft kann dies von sich nicht be­
haupten, auch dort nicht, wo sie sich tatsächlich 

Spendcnsammler ein. Noch nie hat das Bettler­
unwesen so Überhand genommen, wie jetzt. Auch 
das Spendensammeln überschreitet das gewöhn­
liche Maß. Es ist zum Staunen für welche Zwecke 
heute gesammelt wird, Handelt es sich um 
heimische Institutionen, so spendet man gern, 
wenn jedoch fremde Wohltätigkeitsinstitute ihre 
Sammler hieher senden, so ist es zu viel ver­
langt, alle diese zu bedenken. Es wäre Sache 
der Behörden diese Sammlertätigkeit ein wenig 
einzuschränken.

Fast der ganze Vormittag vergeht, bevor 
man die Post bekommt, wenn man nicht ein 
Postfach besitzt, oder in der Nähe des Postamtes 
sein Geschäft hat Die mit der Post eingelangten 
Eisenbahnavisos können vormittags nicht mehr 
zur Bahn gesendet werden, weil man dort ge­
wöhnlich eine Stunde oder mehr bei der Kassa 
oder im Magazin warten muß. Nkht besser er­
geht es dem die Ware absendenden Kaufmanne, 
aer ebenfalls viel Zeit unnütz beim 3 ahn magazín 
verbringt

Für viele Geschäfte ist die Postzustellung die 
Hauptsache und kann man sich denken, daß diese 
Verzögerung der Postzustellung sich unangenehm 
auswirkt. Die Brief-, Geld- und Piketaufgahe 
nimmt so viel Zeit in Anspruch, daß man hiezu 
eine eigene Kraft halten muß. Das Telefonieren 
gehöit auch nichtzuden Annehmlichkeiten, da man 
gewöhnlich falsch verbunden wird, die Schnüre »’j- 
genützi sind, lange auf Verbindungen warten ,ruß 
und schließlich noch dtn Vorwurf zu huren 
bekommt, daß die Telefn.idamen nicht allein für 
den Kaufmann da sind,

Trotz Einführung eines neuen Fahrplanes 
sind die Zugsverbindungen noch immer nicht 
besonders. Wir haben Strecken, wo höchstens 
zwei Züge im Tage verkehren und man viele 
Stunden Wartezeit vert'ödelt, welche für Ge­
schäftszwecke besser angewendet werden könn­
ten.

Die Aulgabe von Reisegepäck ist mit großem 
Zeitverlust verbunden. Nachdem man ein geringes 
Geschäftskapital besitzt, fährt man gewöhnlich 
nach der nächsten Großstadt, wo man sich die für 
das Geschäft nötige Ware rasch besorgt und 
sofort mitnimmt. Wenn man das Vergnügen hat 
in Kraków Ware als Mitgut aufzngebeti, hat man 
bile Unannehmlichkeiten des Daseins duicbge- 
kostet.

Besondere Freude für den Kaufmann ist das 
Verzollen der einlangenden Waren. Heute wird 
eine Ware nach *87  morgen nach 188 verzollt, 
nach einigen Wochen wieder nach einer anderen 
Position, da das Finanzministerium die vielen 
Hunderte von Interpretationen wieder um zehn 
oder gar zwanzig vermehrt hat. Man Kennt sich 

Í in den Zollentscheidung^n fast nicht mehr aus
organisiert hat. Man darf sich über die Lauheit; und heben die Zollämter zu jeder Zollposition 
nicht wundern, weil es nicht jedermanns Sache einige Seiten Entscheidungen in die Zolltarife 
ist, immer wieder dieselben Klagen vorzubdngen, ' eingetragen. Für den Laien ist das Verzollen 
die schließlich doch keine Berücksichtigung finden, ' geradezu eine Unmöglichkeit, wenn er sich nicht 

Die Unannehmlichkeiten eines Kaufmannes Strafen über Strafen zuziehen will.
könnten Stoff sowohl für Komödien als auch für Das Warten ist des Kaufmanns Lunt, könnte 
Trauerspiele bieten. man fast singen, denn wohin man nm kommt,

Das Geschäft ist kaum geöffnet, so stellt überall heißt es warten und sich in Geduld 
sich die erste Kunde, ein Bettler oder irgendein fassen. Tritt man in ein Amt, so wird man gar
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Vormftrkfealender
Mai 

1928 31 Tage

24 Donn,
Umsatzsteuer pro 1927 

20. V. und 15. VI. 
ohne Verlängerung

25 Freitag Fakturen vor Weitergabe stempeln

26 Samstag Lehrlinge unter 15 Jahren dürfen 
nicht beschäftigt werden.

27 Sonntag Umsatzsteuer 
pro April 1928

28 Montag Gesetzlicher Feiertag in Polen

29 Dieastag Urlaube an Angestellte müssen 
gesetzlich erteilt werden.

30 Mittw,
Ratenzahlungen der Steuern 

müssen bei Terminsverlust ein­
gehalten werden

nicht gesehen. Macht man sich durch Räuspern 
bemerkbar, so wundert man sich, daß man schon 
da ist, Bei den Steuerkassen stehen die Steuer­
zahler Schlange. Neulich machte sich ein Steuer­
zahler durch Klopfen auf das Schalterfenster in 
einem Amte bemerkbar. Wenn man aber der 
Meinung ist, daß dies geholfen hat, irrt man 
sich ganz gewaltig. Erst wurden Veränderungen 
vorgenommen, dann wurde noch etwas einge­
tragen und dann erst kam die Dame.

Beschweren will sich niemand, denn wo­
zu sich die Ungunst der Beamten männ­
lichen und weiblichen Geschlechtes zuziehen ? 
Das Anbringen der Namen bei den Schaltern 
und Schreibtischen hat nur den einen Vorteil, 
daß man weiß wer einen so lange warten läßt; 
sonst ist es zwecklos.

So geht es den ganzen Tag; nichts wie Un­
annehmlichkeiten. Eine Verdrießlichkeit jagt die 
andere und da gibt es noch Geschäftsleute, 
denen die derzeitige Geschäftszeit zu kurz ist. 
Was man in zehn Stunden verdauen muß, genügt 
vollkommen, mehr wäre schon zu viel

Eines darf man nicht vergessen, das ist unser 
hervorragendes Paßgesetz. 3 Wochen muß man 
warten, bis man einen Handelspaß bekommt. 
Dann kann man sich während der 4. Woche die 
Visa besorgen und reisen. Selbstverständlich 
kommt man zu spät. Man wird sicherlich in ab­
sehbarer Zeit noch eines oder mehrere Ämter 
entdecken, welche außer der Bezirkshauptmann­
schaft, Polizeidirektton, Handelskammer, Arbeits­
inspektorat, Finanzamt und Wojwodschaft, zur 
Begutachtung eines Gesuches, zwecks Erlangung 
eines ermäßigten Paßes für Handels- oder Indu­
striezwecke herangezogen werden wird.

Schwere Tage durchlebt der Kaufmann 
wenn die Zahlungsaufträge für die diversen 
Steuern kommen. Der Verdienst des Vorjahres 
war gering und ist schon längst aufgegessen 
worden in der Annahme, daß m?n 2i/,% Um­
satzsteuer zu zahlen gehibt hat. Das eine 
Fünftel hätte man schon noch aufgebracht. Lei­
der war die Annahme falsch und die fatierte 
Summe wurde fast in allen Fällen erhöht, so 
daß man nicht 2ł/s% sondern 5% zu bezahlen 
hatte.

So vergehen die Tage in gleichmäßigem 
Takte der Unannehmlichkeiten, bis eines Tages 
das Uhrwerk nicht mehr gehen will. Wechsel­
proteste, Klagen, Pfändungen, bis schließlich dh 
Zahlungseinstellung oder der Konkurs eröffnet 
werden muß. Diejenigen, die in der glücklichen 
Lage sind, sich in guten Verhältnissen zu befin­
den, haben in 90 vor. 10P Fällen die Geschäfte 
geerbt und sind diese durch viele Jahre der Vor­
kriegszeit gut fundiert. Alle übrigen sind mehr 
oder weniger krank. Würde man die Geschäfte 
liquidieren, so käme in den meisten Fällen kaum 
diejenige Quote heraus, welche der Kaufmann 
den Lieferanten schuldig ist, denn man zehrt von 
der Materie, das Gründungskapital ist längst 
verbraucht.

Wir wollen, mit dieser Darstellung kein Mit­
leid erwecken, sondern nur wieder einmal zeigen, 
daß sich nichts an dem System dem Kaufmanne 
gegenüber geändert hat. Es war so und ist trotz 
aller Beschwerden so geblieben.

----- fc—-

Gewerbsmäßiger Aufkauf.
Wird von einer Gesellschaft ein Patent für 

den gewerbsmäßigen Aufkauf (Skup zawodowy) 
gelöst, so können alle Geseilschefter auf Grund 
des Patentes oder einer beglaubigten Abschrift 
den gewerbsmäßigen Aufkauf betreiben. Ist aber 
ein solches Patent von einer einzelnen Firma 
gelöst worden, so kann nur der Inhaber selbst 
den Aufkauf bewerkstelligen, kann sich jedoch 
keines Reisenden oder Angestellten zum gewerbs­
mäßigen Aufkäufe bedienen.

Besorgungen im Ausland.
Ausländischer Staatsbürger in Polen wohn­

haft, versehen mit mehrjährigem Paß und allen 
Visas, reist nach dem Auslande und besorgt alle 
kaufmännischen und industriellen Erledigungen. 
Entlohnung nach Vereinbarung. Abreise kenn 
innerhalb einiger Stunden erfolgen. Adresse er­
liegt in der Redaktionskanzlei.

Steigende Steuereinnahmen.
Die Einnahmen des Staates aus den öffent­

lichen Abgaben und Monopolen erreichten im 
April d. J. die Höhe von Insgesamt 192 Mill. ZI 
gegen 103 Mill. ZI in demselben Zeitraum des 
Vorjahres. Von den Im Berichtsmonat aus diesen 
Quellen vereinnahmten Summen entfallen 124 
Mill, auf die öffentlichen Abgaben und 68 Mill, 
auf die Monopole gegen 102 bezw 61 Mill, im 
April des Vorjahres.

Prager Internationale Messe.
Die Direktion der Prager Mustermesse hat 

sich veranlaßt gesehen das Datum der Prager 
Herbstmesse 1928, die ursprünglich vom 23. bis 
30, September stattfinden sollte, zu ändern und 
wiid hiemit zur Kenntnis gebracht, daß die Messe 
in der Zeit vom 25. September bis 2, Oktober 
stattfliiden wird.

Von der Handelskammer
In der Zelt vom 14. Oktober bis 18. No­

vember findet in Leipzig ein Internationaler 
Kongreß der Schaufensterdekorateure, verbunden 
mit einer Schaufensterkonkurrenz, statt, Das 
Handelsministerium erklärt, daß eine Beteiligung 
der polnischen Kaufmannschaft an diesem Kon­
gresse nötig wäre, um sich mit den neuzeitlichen 
Einrichtungen auf diesem Gebiete bekannt zu 
machen, damit die dort gesehenen h euheiten 
bei uns im Lande verwertet und die zum Ver­
kaufe angebotenen Waren in ästhetischer Weise 
zur Schau gebracht werden könnten.

Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 
in der Zeit vom 13. August bis 1. September in 
Braunschweig der X. Internationale Handelsex­
pansionskurs stattfinden wird, Die Abteilung für 
Außenhandel beim Handelsministerium in War­
szawa wird nähere Informationen erteilen.

Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 
in der nächsten Zeit nachstehende Massen abge­
halten werden und können Informationen durch 
das genannte Ministerium eingehoit werden : 
Landwiitschaftlche Ausstellung Prag 15. bis 21. 
Mai, Internationale Messe Laibach 2. bis 11. Juni, 
Landwirtschaftliche Ausstellung Leipzigs, bis 10. 
Juni, Südschwedische Messe Malmö 6. bis 12. 
August, Internationale Ausstellung Mexiko-City, 
September bis Dezember, Internationale Ausstel­
lung Saloniki 16. September bis 1. Oktober, 
Internationale Flug-Aussteliung Berlin 7. bis 18. 
Oktober, Schaufensterausitellung Leipzig 14. Ok­
tober bis 18. November.

Die Zentraleinfuhrkommission gibt bekannt, 
daß nächster Tage die Verteilung für frisches 
Obst aus Österreich erfolgen wird. Einfuhrge­
suche auf frisches Obst aus Österreich u. Wein­
trauben aus Italien sind sofort einzureichen.

Im Jahre 1929 wird in Barcelona eine große 
Ausstellung veranstaltet und empfiehlt das Han­
delsministerium die Beteiligung.

------ o------

Wir bitten um die Bezugsgebuhr.

Handelsdefizit größer als angenommen.
Zufolge Mitteilung des Statistischen Haupt­

amtes in Warszawa ist die Handelsbilanz für den 
Monat April bedeutend größer, als man anfangs 
dachte.

Eingeführt wurden 410.830 Tonnen in der 
Höhe von 265,626 000 ZL

Ausgeführt wurden 1,430.213 Tonnen in aer 
Höhe von 184,521 000 ZI.

Das Handelsdefizit beträgt demnach 
81,105.000 Złoty.

Die Einfuhr hat sich wohl um 106,606.000 Zł 
vermindert, dagegen aber auch die Ausfuhr und 
zwar um 28,894.000 Zł.

„Z“ Automobile
beim Brünn—Sobieschitz-Rennen.

Die kleinen Wagen der Tchechoslowakischen 
Waffenwerke A. O. errangen bei dem Bergrennen 
Brünn—Sobieschitz erste Preise : Tourenwagen 
bis 1000 ccm. 1. Divlšek 3:56,6. 2. Rajmann 
3:56.9. 3. Vaclavikova 4:158 — Sportwagen 
bis 1100 ccm. 1. Flieger 3:08 (Rekord). 2. 
Mittermüller 3: 25.9, — Rennwagen bis 1100 ccm. 
1. Soffer 2:53.6 (mit dem neuen Sechszylinder­
wagen).

Die neue Vermögenssteuer in Fokti.
Das Projekt der neuen Vermögenssteuer, das 

am Freitag den Ministerrat beschäftigte, wird 
bereits in den nächsten Tagen dem Sejm zur 
Begutachtung vorgelegt werden.

Die Steuer soll auf Grund neuer Emschätzun 
gen eingehoben werden, die alle drei Jahre 
Korrekturen unterliegen. Ausländisches Kapital 
soll von der Steuer befreit werden. Steuerfrei 
sind auch Wohnungseinrichtungen und persön­
liche Gebrauchsgegenstände im Werte bis zu 
10.000 Złoty.

Das steuerfreie Vermögensminimum beträgt 
6000 Złoty. Bel Vermögen bis zu 15.000 Złoty 
betrug die jährliche Steuerstaffel 3 promilie, bei 
höheren Vermögen 4 promille jährlich, — Die 
Vermögenseinschätzung u die Steuerbemessung 
obliegt den Finanzämtern.

Die Steuerämter werden sieh auf das Gut­
achten von Schatzungskomrnissionen, die aus 
Kreisen der Steuerzahler bestehen, beziehen, 
Ebenso sollen auch Berufungskommissionen ge­
bildet werden, in denen die Steuerzahler Ver­
treter haben. Die Pflicht Passionen einzubringen 
wird nicht bestehen, doch werden diejenigen die 
Passionen einbringen, Vergünstigungen genießen

Neue Wechaelformtiiare.
Das Finanzministerium gibt bekannt, daß 

letzter Tage Tratten zu 30 Groschen, l 50 Zł, 
3 utid 6 Zł, sowie Soli wechsel zu 6 Złoty in 
Umlauf gebracht wurden.

Ethyl-Äther Einfuhrfurmalitä sn.
Ethyl-Äthcr und seine Verbindungen mit 

EthyIspiritus können nur rr.it Bewilligung des 
Finanzministeriums im Einvernehmen mit dem 
Innenministerium für Arzneizweckc und im Ein­
vernehmen mit dem Handelsministerium für 
Industrie und sonstige Zwecke, eingefüiiri werden. 
Diese Verordnung tritt sm 15. Mai in Kraft.

Das ist praktisch,
Der praktische Kunststein Sicherheiisweller 

ist der schnellste Dautrwelier und bietet absolute 
Sicherheit gegen Brechen und Versengen der 
Ha^re.

Der fahrbare Autoheber ist für Garagen, 
Automobilfabriken und Reperatnrwerkstätten un­
entbehrlich. Schwerste Fahrzeuge mit hohen und 

.niederen Achsenstand können mit diesem Heber 
sowohl vorn, als auch rückwärts gehoben wer­
den,

Bei dem neuen Einhand-Feuerzeug wird d e 
Flamme durch ein einfaches Drücken auf den 
Kopf erzeugt. Die Ausführung des Feuerzeug**  
ist in jeder Hinsicht einwandfrei.

Der Trocken-Dauerkühler ist sowohl »s 
Wehikühler als auch als Eismaschine zu verwen­
den. Durch Einsetzen des Rfrh. Werkes, Auflege11 
des Deckels und Einstecken der kurbel ist ein*  
handliche Eismaschine fertig.
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igvisenkurse an wichtigen Auslandsplätzen.

Amsterdam Berlin London New York Prag Zürich
msterdam — 168-49 12-09875 40-355 1361-5 209*325
then 
eigrad 
jrlin

3'2504 5’445 373-50 1'31 4550 ö-80
4-3653 7-358 2-77 176'— 59-375 9'1325

59 305 ■ 20-40375 23 925 807 05 124-125
ilssel 34 625 58 31 34-9525 13.965 471-20 72-45

udapest 43-328 72-94 27-945 17-50 589 50 90-645
uenos Aires 105 859 1-785 47-81 42-78 1444-50 242 5’)

3-215ukarest 1-537 2 589 7 90 62'— 20-925
elsingfors 625'702 10-505 193 90 252-31 84-90 13 09
jnstantinopel 1-264 2128 056-— 50-982 17 30 2-645
openhagen 60-50 112 06 18-195 26 82 905-— 139-20
nndc-n 12'10 20-382 — 4'88125 164 725 25’325
ladrid 41'125 69-32 29-43 16 76 560-50 86-20
iailand 13-065 20 01 9264 5 27125 177 82 27-34
ew York 247 9375 4-1765 488-12 — 33-75 5.>8-825
slo 66-40 111 84 18 225 26-78 903-75 138-90
aris 9-7575 16-43 124-02 3-93625 132-82 20-4225
aß 7-35 12375 164 75 2 965 1— 15.375

ofia 1-7901 3-017 6-75 72 185 24 40 3-745
tockholm 66-525 112C4 18-1925 26-83 905'50 139-20
arszawa 27-808 46 775 43-50 11'213 378-35 58-175

/ien 34 95 58’775 34.68 1410 4/4-95 73 —
iirich 47-80 80-475 25-32375 19’275 650-45

h Tokio

einzelnen Erzeugnisse sich

viel zu

nicht schlecht,

meisten

Polen werden ihm sehi 
er ihnen gutes Material lie-

nur nötig, die 
das Cigarrenma 

sehr

)er neue Tabakmonopol-Dirextor.
Dr. Alexander Kreutz wurde zum Direktor 

es Tabakmonopols ernannt. Als ehemaliger 
sterreichischer Oberbeamte des!abakmonopo's 
i Kleinpolen, soll er äußerst weitgehende Fach- 
enntnisse besitzen.

Die Raucher in 
ankbar sein, wenn 
irn wird,

Wenn auch die
iwas gebessert haben, so ist damit noch lange 
icht gesagt, daß man zufrieden ist, denn der 
längel waren so viele, daß nicht alle bisher 
jsutigt werden konnten. Die Cigare-tenraucher 
aben eine weitgehende Auswahl verschiedener 
igarettensorten und wäre es 
ualität zu verbessern. Was 
irial anbelangt, fehlt noch 
ner guten Sorte.

Die Britanika z. B. ist ja 
ber gut ist sie. noch lange nicht.

Es ist ein großer Fehler, daß die 
rafiken s’ch nicht in entsprechenden Lokalen 
efinden und das Rauchmaterial immer feucht

Fleisch fehlt 10'7% und soll dieses Fehl­
quantum durch eine starke Schweineaufzucht 
ersetzt werden.

Nachdem auch auf dem Gebiete der Butter-, 
Eier- und M chproduktion Verbesserungen ein­
geführt werden sollen, andererseits die Land­
wirtschaft ausreichende Kredite erhält, wird 
man sich in der Lebensmittelversorgung in 
Deutschland sehr bald v> m Auslande unabhän­
gig machen.

Die Festwochen in Wien und Niederösterreich.
Die Festwochen 1928 nehmen am 3. Juni 

ihren Anfang.
Wie im Vorjahre, wird Wien zu dieser Zeit 

wieder in Festschmuck prangen und den Frem­
den luf den Gebieten der Kunst, des Theaters, 
der Musik und des Sports Hervorragendes bie­
ten,

Das musikalische Programm wird im Zei­
chen Schuberts stehen und zahlreiche Auffüh­
rungen der hervorragendsten Kunstkräfte Wiens 
umfassen.

Neben vielen öffentlichen musikalischen 
Darbietungen bereiten die meisten Gesangverei­
ne Wiens Schubert-Konzerte vor. Der berühmte 
Sängerknabenchor wird in mehreren Singspiel- 
auffühi ungen im Recioutensaal seine Kunst zei­
gen, in den großen Wiener Kirchen werden 
Fes’aufführungen vorbereitet. Auch die Theater 
haben für die Festwochen besonders interessante 
und reichhaltige Spielpläne vorbereitet. Auf 
dem Gebiete des Sports werden besonders die 
internationale Rennwoche in der Freudenau, die 
mít dem Derby beginnt, internationale Fußball­
spiele und ein Ballonverf rgungsrennen großes 
Interesse für sich in Anspruch nehmen. Der 
Concours d’élégance in Schönbiunn, eine Mo­
deschau im Stadtpark, das Schachspiel mit le 
benden Figuren auf dem Tribrennplatze, ferner 
die großen Ausstellungen „Frau und Kind“ im 
Meßgebäude, dann die „Schubert-Zentenar-Aus- 
stellung“ sowie zahlreiche Veranstaltungen der 
Dildenc n Künste fügen sich harmonisch in das 
Programm.

Wien kann mit Recht erwarten, in der Zeit 

lrauf zu verlassen, sondern englische, franzö- 
sÇhe und schwedische Absatzmärkte für diese 
rtl zv suchen.

-as Handelsdefizit Deutschlands hat im 
e 927 3562 Millionen Mark betragen. Der 

Port obgenannter Lebensmittel beträgt dage- 
n «29 MiH. Mark.
. Die deutsche Regierung will um dieses De- 

’u verringern, den Import auf Basis der 
'Cstverso,gung verringern. An Getreide fehlt 

t-hland 20% des gesamten Bedarfes. In 
reisen stehe man auf dem Standpunkte, 

■ es Mogl ch ist die Landwirtschaft so zu 
eP< daß um diese 20% mehr pioduziert wer 

n konnte.

Es ist nicht jedermanns Sache von einer 
orte mehr einzukaufen, da der Geschmack 
iner und derselben Sorte vielfach so verschie- 
en ist, daß man immer versucht, einzelne 
igarren zu kauten, um doen hie und da etwas 
esseres zu bekommen.

Die Preislage ist doch um 50% höher als 
'i gesamten übrigen Auslände, könnte man 
a nicht besseres liefern ?

Es wäre zu empfehlen alle Cigarrensorten, 
3n der Kuba aufwärts, in kleine Kartons zu 
Stück zu verpacken ; es ist hygienischer und 

is Pappendeckelkarton nimmt die Feuchtigkeit 
!r allem auf, so daß die Cigarren weniger 
ucht werden.

nser Lebensmhtelexport.
Die Exporteure welche Lebensmittel (Fleisch,

3tter, Eier) nach Deutschland exportieren, «w .wv... w. .. .
enen auf dem S^andpukte, daß der Abschluß der restwochen zum internationalen Mittelpunkt 
nes Handelsvertrages mit Deutschland den des Fremdenverkehrs zu werden.
Kport dieser Waren auf breiter Basis mit sivh 
lngen wird. Schlußbericht der Budapester Internatio-
r Das Exportinstitut rät jedoch, sich nicht nalen Messe,

1200 Aussteller, 350.O00 Besucher — hievon 
50.000 Fremde. — Großer geschäftlicher Erfolg 

der Messe-Aussteller.

Die Budapestei Internationale Messe schloß 
nach 10 tägiger Dauer am 7. Mai ihre Tore. 
Ihr Erfolg übertraf diesmal die Erwartun­
gen.

Den internationalen Charakter betonte die 
Teilnahme von 6 aus'ändischen Staaten (Frank­
reich, Schweiz, Jugoslavien, Griechenland, Indien 
und japa-i errichteten je eine offizielle Gruppe.) 
Die Gesamtzahl der Aussteller und die Größe 
des durch die über ICO teilnehmenden Branchen 
in Anspruch genommenen Territoriums über­

schritt jedoch um 50% das Ausmaß der vor­
jährigen Messe.

Auch betreffs der Zahl der Besucher erzielte 
diese Messe einen Rekord. Gegenüber der 
vorjährigen rund 200.000 Besucher, stieg diese 
Zahl aiesmal auf annähernd 350.000, innerhalb 
welcher die Fremden mit rund 50.000 Besuchern 
vertreten waren.

Die größten Massen der Ausländer trafen 
aus den I rccessionsstaaten: der Tschechoslo­
wakei, Rumänien, Jugoslavien und Oestei reich 
ein.

Nebst italienischen; französischen, deutschen 
schweizer, bulgarischen und polnischen Besu 
ehern wurde aber auch eine große Zahl von 
aus Amerika, England, Holland, Norwegen, Finr 
land, Spanien, Belgien, Aegypten, Palästina, In­
dien, Japan u. Ausstralien eingeiroffenen Gästen- 
regislriert,

Den Ausstellern brachte die Messe diesmal 
einen großen geschäftlichen Erfolg Zu den 
größten Abschlüßen kam es in der Eisen- und 
Maschinensektion.

Groise Geschäfte tätigten jedoch auch die 
Automobil-, Motorrad , Radio- und Möbelindu­
strie.

Starke Nachfrage zeigte sich ferner für 
Spirituosen. Betriebseinrichtungen, für Eisen- 
und Stahlmassenartikel, für Baumaterialien, 
Textilien, Kürschnerwaren, elektr. Apparate, 
keramische Produkte, Schreibmaschinen, Ge­
schäfts- und Bureaueinrichtungsgegenstände, 
im allgemeinen für die Lebensrnittel, und Milch, 
Wirtschaftindustrie etz. etz.

Die auf Grund der vorgeführten Muster­
waren getätigten Geschäfte lauteten teils prompt, 
teils aber auch auf Lieferungen mit längeren 
Terminen.

Das Resultat zusammenfassend, muß fest­
gestellt werden, daß die Budapester Internatio­
nale Messe ihrer Aufgabe, Interessenten aus 
dem Süd-Osten massenhaft mit der ungari 
sehen und westländischen Industrie in direkte 
Verbindung zu setzen, vollständig gerecht 
wurde.

Stiepels deutsches Kursbuch.
Sominerfabroidnung 1928. Preis Kč 14. 

Vertag Gebrüder Stiepel Ges. ni. b. H. Reichen­
berg.

Dieses handliche, in großen, deutlichen Let­
tern sauber gedruckte Buch entwickelt sich 
immermehr zu einem unserer besten Kursbü­
cher.

Die Zusammenstellung ist äußerst praktisch, 
so daß der Reisende daraus allerlei wichtige 
Auskünfte schöpfen kann, Es enthält außer 
den Eisenbahn-, Schiff- und Autolinien des In­
landes auch die wichtigsten Zugsverbindungen 
des Auslandes, ferner 5 Orientierungskarten, 
Kalendarium, UeberJcht der Reisebüros, wichti­
ge Weisungen für Prag, Internationaler Hotel- 
Telegraphenschlüssel, Bemerkungen über Paß- 
und Zollrevision, Uebersicht der direkten Spei­
se- und Schlafwagen, Verzeichnis der Orte, wo 
mehrere voneinander getrennte Bahnhöfe sind. 
Tourisiische Ausflugs Schnellzüge, Bade-, klima­
tische und touristische Or’e, die Tarife der 
tschechoslovakischen Slaatsoahnen ur.d der aus­
ländischen Bahnen und viele andere wichtige 
Sachen.

Das Kursbuch kann allen Reisenden bestens 
empfohlen werden.

Patente für Radioapparatehändier.
Händler, welche Radio-Lampenapparate 

führen oder die Bestandteile hiezu verkaufen, 
sind in die zweite Paientkategorie einzurei 
hen.

Ein Patent der dritten Kategorie kann nur 
derjenige Händler lösen, der ausnahmslos De­
tektore und Bestandteile hiezu führt. Weiden 
in einem Geschäfte mit anderen Waren auch 
Radiolampcnapparate geführt oder Bestandsleile 
hiezu verkauft, so hat dieses Unternehmen ein 
Patent der zweiten Kategorie zu lösen.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Nr. 41.

Adresuentafel : 
für Industrie. Handel und Gewerbe der' 

Wojwodschah Schlesien. 
Bakleidungs Gegenstände :

Kaufhaus ü HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufaidurwaren.

JAKO3 ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Peizkoniektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, PHseó, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strick Warenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon IG Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hyglenle :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber don Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Queüensalze Ed Krögler, G.m.b.H Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel 40, Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Sctťesien Edwin 
Weirauch, Gięboita ó, Cieszyn.

Lebensmittel und Liköre:

Lede s. ren :

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier:

EDUARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Paplerhdlg.

WEChsBF.RG & BLEICHER, Papiersicke u. 
■ Kartonagenfabrik, Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbflro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

?. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głębika 6, dostarcza 
tanio przybjry kancelaryjne I szkolne

Radiotechnik

ALSCHER $ ZIPSER, Bielsko, Wyspiaft. 
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen ftłr 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzessioo,

Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV, 

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedl. 
tlonsbureau ALFRED 3ERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m, b. H, Tschechisch-Teschen, Te. 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  sphf. 
ka AkcyjrtW główna Reprezentacja Cieszyn, Nie- 
miecka 32.

„ASS1UURAZION1 GENERAL!8, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43. ’

Leitungen ;_______

„RAUIOVELT ' Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. 6/t

„RAI IO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY-
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. 3; R.

AJENCJ A / , HODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Wmzawa 
Nowy Świat 16.
> PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KŁOWY*  Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen ? K-O. Konto 45.2Ô7 

Warszawa.

„PALAS". Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. nr b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandieilen.

Gastronomie :

NORDIA HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYM1LIAN B JJ.MBERG, Ciesz n, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Ronhons. Widderverkäufer 
erhalten Rabatt.

Balüfcfye Preffe
das vollständigste, zuverlässigste Informations 

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Geb’ete.

Probenummeni gratis. 
Vertreter überall gesucht.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Verwaltung :

Freie Stadi Danzig, Pfefferstadt I.

Wechsghtiibe H Wiesner
Tschech. Tescben (an der Ha^ptbrücke) 

besorgt kulantes! alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Robert Bergei; Cieszyn 
Repräsentant der 

Čechoslovák:sehen Waffenwerke 
A. G In B r fl n n 

Telefon 115, 33, 15ft.

Robust, Sparsam, Verläßlich, 
Billig.

CflfE fiS'fORIfl
BIEiSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in und ausländische Zeitun­
gen, ab i/j6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert § Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang. —

i)öfer’s ł)nutpulper
Nr. I. als besten Einstreupu’ver für Kinder 
Hr. !l, feinstes Damen Tolettepuder 
Wr. Ul, bestes Schweißpulver

(&enerah epi'äfentant :

Piftor ,\ijia, (Ltesjyn.

Stearin - Taîeîkerzen

I
 Extra-Prima „Lyra“

Prima . . „Komet“ 
und . , . „Wiktoria“

Kompositions-Haushaltungskerze/i
Meteor"

Ki rchenkerzen

I
 glatt und dekoriert

u achskcrzen 
Halbv/achskerzen 
Kompositionskerzen 
Stearinkerzen

Luxuskerzen u a
Reichhaltige Preisliste auf Verengen

Fr. S e z 2 in s k i 
Biała kuło Bielska (Śląsk) 

Ausgezeichnet auf den Wirtschaftsausstellungen 
Częstochowa und Katowice mit der Medaille.

Już wyszedł z druku

Urzędowy rozkład jazdy 
wydawn. Ministerstwa Komunikacji 

ważny od 15 maja I 92 8 r.

cena Zł 4 50
oraz

Małif rozkład jazdti 
sprawdź, przez Ministerstwo Komunikacji 

Węzła KRAKOWSKO GÓRNOŚLĄSKIEGO, 
Dyr. Katowicka i Krakowska (z mapką orientacyjną) 

cena Zł 0.80
Ż<jdać we wszystkich księgarniach, kioskach 

oraz księgarniach kolejowych,

4)urch fyunberte Z>anffdnviben 
annfannt beftes

SWttiel gegtm

„Cfyilopfyagplatten*
„(Ikfegltd) gefügt”

von Alexander Freund Oedenburg (Ungarni

Perfanöffhlle:
Diftor .frjia, (Etesjyn.

ii « sü ö Í, iOSfafâa ; :

I Kreoitoroiim'ii Krakow. § 
5$ . . 15
sa In derKanzIei der WirtschaftsoiganisaLonei
§ erhalten Sie Fragebüchlein für Informafonen ii 
ö und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und | 

25 Anfragen auf 90 Zf. Es ist heute unbedingt ; 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend fu Ł 
inform eren und bietet der Kreditorenverein S 

e die größte Sicherheit.

Herausgeber und verantwortlicher Relakieuri Robert Ösrjjer, ~ Druck von F. Machatschek. Cieszyn.
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Unsere derzeitige Wiríschafts- 
situation.

Einer unserer Volkswirtschaftler Dr. Ferdi*  
nand Zweig schreibt im »Kurjer Gospodarczy i 
Finansowy« über das Thema. Ohne uns mit die­
ser Ansicht zu identificieren bringen wir^ diese 
zum Abdruck :

Unrere derzeitige Wirtscnaftssituation zeigt 
ein ziemlich kompliziertes Bild. Sie setzt sich 
aus einer Anzahl ungünstiger Momente zusam­
men, welche das Bild verschleiern und ein 
einheitliche Beurteilung nicht ermöglichen, 

Vorsuchen wir in großen Umrissen unsere 
Situation zu zeichnen und befassen wir uns mit 
der Frage: auf welchem Punkte der wirtschaft­
lichen Entwicklung stehen wir derzeit?

Finanziell ist ein ständiges Steigen der bud­
getären Einnahmen des Staates zu verzeichnen. 
Die Budgetsituation ist überaus günstig. Das 
Budget zeigt laufend größere Einnahmen als vor­
gesehen, welche den Staatsschatz stärken. Im 
April waren die Steuer- und Monopoleinmhmen 
um 29,000.000 höher als in demselben Zeiträume 
des Vorjahres.

Die industrielle Produktion weist eine Ver­
größerung auf, gegenüber demselben Zeiträume 
des Vorjahres. Als Beweis dienen die abnehmende 
Arbeitslosigkeit und die zunehmende Beschäfti- 
gungsziffer in der Industrie. Am 30. April 1927 
hatten wir 189.000 Arbeitslose, während Ende 
April dieses Jahres nur 153.000, das ist um 36.000 
weniger Arbeitslose vorhanden waren. In der 
Verarbeitungsindustric waren im März 1927 
447.000 und im März d. J. 525,000 Arbeiter be­
schäftigt. Mit anderen Worten, unsere verarbei­
tende Industrie beschäftigt im laufendem Jahre 
um 78.000 Arbeiter mehr, als in demselben Zeit­
räume des Vorjahres.

Auf dem Kreditmärkte kann man einen 
weiteren Aufstieg der Sparguthaben in den Ban­
ken beobachten. In den 13 größten Aktienbanken 
hat sich die Einlagensumme im I. Quartal dieses 
Jahres von 254.-00.000 auf 292,000.000 erhöht. 
Die Anspannung auf dem Kieditmarkte het sich 
etwas verringert. Die private Diskontsiufe zeigt 
eine unbedeutende Herabsetzung.

Die Handelssituation ist nicht sehr günstig. 
Die Kaufmannschaft klagt wegen der Ueberbe- 
steuerung. welche das Umsatzkapital aufzehrt 
und die Möglichkeit einer Entwicklung vermin­
dert. Speziell die diesjährigen Umsatzsteuer­
schätzungen übersteigen gemäß einhelliger Be­
gutachtung der gesamten Kaufmannschaft aller 
Branchen u. sämtlicher Gegenden, die Zahlungs­
fähigkeit der soliden Kaufmannsstandts. Aus 
diesem Grunde kann auch eine Vermehrung der 
Wechselproteste beobachtet werden, welche sich 
such in der Statistik der Wechselproteste der 
Bank Polski auswirkt. Im März d. J. wurden 
2'27% des gesamten Wechselportefeuilles prote­
stiert, während im März 1927 nur 1'72% uusge- 
wiesen wurden.

Der Handel kann fleh auch infolge der 
steigenden Teuerung nicht entwickeln, wïlch 
etîtere auch unangenehme Folgen in der Han­

delsbilanz und im Valuteuverkehr auswelst, Im 
April I. |. sind in den Städten die Erhaltungs­
kosten durchschnittlich um 3% gestiegen, Selbst­
verständlich bringt dies eine weitere Aktion von 
Seiten der Arbeiter mit sich, welche Lohnerhöhun­
gen fordern, was eine weitere steigende Tendenz 
der Preise zur Folge h t und gleichzeitig unsere 
Exportfähigkeit vermindert.

Am ungünstigsten zeigt sich bei uns die 
Exportsituation. Der Export ist im I. Quartal 
dieses Jahres nicht höher als in demselben Zeit­
räume des V ,1-jahres. Wir exportierten im I. 
Quartale des abgelu-ifenen Jahres für Ö23 Mill, 
während die Exportsumme im I. Quartal 1. J. 
624 Mül. nicht überstiegen hat Wenn wir die 
Preissteigerung, sowohl auf dem inländischen als 
auch auf dem internationalen Markte berücksich­
tigen, welche im abgelaufen n Jahre ingetreten 
ist, so ist zweifellos unsere Exportkraft geringer 
geworden,

Der Allgemeine Aufstieg hat sich beim Ex­
port bisher absolut nicht fühlbar gemacht Es ist 
dies ein ungünstiger Zustand zumal die auslän­
dische Vurscnuldung stark ansreigt und dies nicht 
nur in langfristigen, sondern auch in kurzfristigen 
Krediten, hervorgerufen durch den verstärkten 
Import. Der Import stieg im 1. Quartal d. J. um 
50% gegenüber dem Imp- >rt desselben Zeitraumes 
im Vorjahre. Wir haben für 601 Mill, Waren im 
1. Quartal 1927 und für 913 Mili, im 1. Quartal 
1928 eingeführt.

In Verbindung mit diesem Zustande bemer­
ken wir zum ersten Mak seit Mai 1926 einen 
gewissen Abfluß von Valuten und Devisen aus 
dem Vermögen der Bank Polski. Seit Beginn d.J. 
bis Ende April beträgt der Abgang von Valuten 
und Devisen 74 Mill. Zloty und 144 Millionen, 
wenn wir die aus der Anleihe resultierenden 
Valuten (70 Millionen Zloty Netto) für die Stadt 
Warszawa berücksichtigen. Wir sehen, daß dieser 
Abgang jetzt noch unbedeutend ist und auf 
Grund des Gold- und Valuten Verrates der Bank 
Polski, derzeit noch 150 Mill. Dollar betragend, 
keine Besorgnis um die Zukunft unserer Valuta 
auftauchen kann, Jedenfalls sehen wir erst jetzt 
den Wert der Stabilisierungsanleihe. Es zeigt 
sich, daß diese nicht nur ein Vorbote der weiteren 
Wirtschaftsentwicklung, sondern ein unentbehr­
liches Fundament, unsere Wirtschaftslage stützend 
und sichernd, gewesen ist,

Es ist derzeit schwer möglich festzustellen, 
wie sich unsere Handelsbilanz weiter entwickeln 
wird und in Verbindung damit wie lange der 
Valutenabfluß aus der Bank Polski andauern 
dürfte. Jedenfalls ist es wahrscheinlich, daß die 
passive Handelsbilanz und ein gewisser weiterer 
möglicherweise unbedeutender Abfluß der Valu­
ten, abgesehen von der Möglichkeit der Erlan­
gung weiterer Ausländsanleihen, sich bis zur 
Frnte weiter bemerkbar michen wird. Auch die 
Ernte zeigt sich nicht sehr günstig.

Die diesjähiige Einbringung des Getreides 
wird sich verzögern, ein großer Teil des Weizens 
ist vernichtet, ebenso wi:d die Kornernte wahr­
scheinlich stark vermindert eingebracht werden.

Wenn auch vieles darauf hinweist, daß wir, 
was das Handelsdefizit anbelangt, den Kulmina­

tionspunkt überschritten haben, (die Defizite der 
nächsten Monate werden bestimmt kleiner sein 
als die im I. Quartal dieses Jahres) so müssen 
wir trotzdem zugeben, da» die Wirtschaftssituation 
nicht vollständig klar ist Es sind gewisse Wö'k- 
chen auf dem Horizonte, welche sich wohi ver­
größern nber auch verschwinden können, Derzeit 
st esj schwierig irgendein Wirtschaftshoroskop 
zu stellen

Eines steht fest, daß die Situation eine wach­
same vorsichtige und übersichtliche Methode der 
Wirtschaftspolitik erfordert. Das muß sich vor 
allem in den beabsichtigten Investitionen zeigen, 
isofern diese aus eigenen Finanzmitteln g< deckt 

werden sollen. Es sind verhältnismäßig große 
Investitionen vorgesehen ; sowohl in der Bud- 
jetwirtschaft des Staates, in der Wirtschaft der 
Selbstverwaltungskörper, sowie auch solche von 
privater Seite.

Investitionen sind zweifellos schon von sic t 
selbst aus vorteilhaft und noiw*i  dig. sie zeigen 
v í einer Wirtschaftsexpansion u. Beweglichkeit 
der Nition. Man muß jedoch k'a. urd de " h er­
klären, daß nicht bei jeder Wiruch.iftsent1, . . .k unj. 
eine großangelegte Investitionspohtik mjs eigener 
Mitteln gutgeheißen werden kann. Zwischen der 
derzeitigen Produktion und der Arbeit für dfa 
Zukunft muß ein gewisser Abstand mit Rückri h t 
auf die flüssigen Mittel eingeha'ten werden

Sämtliche Investitionen charakterisieren i -n 
durch einen vergrößerten Import unter gleich­
zeitiger Verminderung des Exportes. Wenn wir 
z. B. eine neue Eisenbahn bauen, so wird in der 
laufenden Bauperiode eine Vergrößerung des 
Konsums der bei dem Bau Beschäftigten erreicht. 
Ebenso benötigt man größere Mengen von Ma­
terial, technischen Mitteln, Geräten u. s. w. Der 
Investitionszeitraum charakterisiert sich stets mit 
einer starken Hebung des inneren Konsums, 
welcher sehr oft die Produktionsmöglichkelten 
des Inlandes übersteigt und sich in einem ver­
größertem Import und vermindertem Exporte 
auswirkt. Aus diesem Grunde können Investitio­
nen ohne Schaden für das Wirtschaftsleben (für 
die Finanzen u. Valuten) entweder nur aus realen 
Ersparnissen der Bevölkerung oder aus langfristi­
gen ausländischen Kapitalszufiüssen durchgeführt 
werden.

Investitionen weiche auf Grund der Erspar­
nisse durchgeführt werden, führen nicht zu einer 
Erhöhung des Importes oder zu einer Verminde­
rung des Exportes, nachdem der erhöhte Konsum 
der Arbeiter, welche bei diesen Investitionsarbeiten 
beschäftigt sind und dieser welche in den Indu­
strien das Arbeitsmaterial beistellen, dem vermin­
derten Konsum dieser Personen entsprechen, 
welche durch diese Ersparnisse die Investitionen 
ermöglichen.

Ebenso können Investitionen, ausgeführt auf 
Grund ausländischer langfristiger Kredite, wenn 
sie auch die Handelsbilanz verschlimmern, nie­
mals die Finanzen und die Valuta schädigen. 
Nachdem hnfristige Kredite nur die Verschuldung 
an das Ausland vergrößern, jedoch nicht die 
Kreditfähigkeit der Emmissionsbank schmälern

Die derzeitige Situation ist nich besorgnis­
erregend. Es Ist nur Wachsamkeit und Vorsicht
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Vormerkkalender
Mn^Juni 

1898 31/30 Tage

27 Sonntag P steinlauf mit Empfangsdatum 
versehen

28 Montag
Letzter zinsenfreier Tcg 

Umsatzsteuer 
pro April 192i

29 Dienstag Urlaube für Beamte nach % Jahr 
14 Tage sonst 1 Monat

30 Mittw, Urlaube für Arbeiter nach 1 Jahr 
8 Tage, nach 3 Jahren 15 Tage

31 Donn. Auslandafakturen mit 2%0 
nuchsteinpeln.

1 Freitag Unmittelbare Stempelgebühren 
- e itHchttri.

2 Samstag
7 tage nach Auszahlung 

Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

erforderlich von Seite derjenigen, welche für das 
Los unseres Wirtschaftsschiffes verantwortlich 
sind Die Vorsicht erfordert ein« gewisse Zurück­
haltung bei den Investitionen in der nächsten 
Zeitperiode u. zw| insofern, wenn groß«? Investi­
tionen (z, B. die Eisenbahninvestifioii in der Höhe 
von 229 Mill.) mit eigenen Finanzmitteln durch­
geführt weiden sollen.

» —■ n — ' r \

Kaufmännische Schiedsgerichte
Die Literatur sowie der Sprichwörterschatz 

sämtlicher Völker sind reich an Aussprüchen, dfte 
die Voreingenommenheit, die viele Menschen 
gegen die offizielle Rechtssprechung hegen, zum 
Ausdrucke bringen. Es genügt in diesem Zusam­
menhänge an unser deutsches Sprichwort „besser 
ein magerer Vergleich, als ein fetter Prozeß" zu 
erinnern. Shakespeare läßt seinen Hamlet »Die 
Langsamkeit des Rechtes" geradezu als Plage 
der Menschheit anführen, und nach Altmeister 
Goethe „erben sich Gesetz und Rechte als eine 
ew’ge Krankheit fort". Es ist daher nicht ver­
wunderlich, wenn die am meisten einer schnell 
und billig arbeitenden Rechtspflege Bedürftigen, 
nämlich die Kaufleute und Gewerbetreibenden, 
von jeher versucht haben, die offizielle Rechts­
sprechung durch eine bessere und vereinfachte 
Methode zu ersetzen, nämlich durch die Ver­
wendung von Schiedsrichtern zur Schlichtung 
von Differenzen im Geschäfte.

Die Vorteile dieses Systems liegen auf der 
Hand, wenn man bedenkt, daß die Schiedsrichter 
Leute sind, die den betreffenden Geschäftszweig, 
die herrschenden Handelsbräuche, die Qualität 
der Waren durch jahrelange Geschäftpraxis ge­
nau kennen, während der offizielle Richter und 
Sachverständige nicht wie beim Schiedsgerichte 
ein und dieselbe, sondern verschiedene Personen 
sind, was auf das Urteil einen ungünstigen Einfluß 
haben kann und tatsächlich oft hat, (W. E. Z.)

Jeder sein eigene? Postamt.
Im Betriebe der Deutschen Reichspost steht 

eine bemerkenswerte Neuerung bevor. Der 
Reichspostminister h t eine Verfügung erlassen, 
nach der im ganzen Deutschen Reiche in Zukunft 
eine große Anzahl von Postannehmestellen bei 
privaten Kaufleuten errichtet werden können. Nicht 
nur alle größeren Betriebe, sondern auch kleinere 
Läden, die au frequenten Punkten Hegen, können 
in Zukunft auf eigenen Antrag eine eigene Post­
annahmestelle erhalten. Soweit die Post in diesen 
Fällen anerkennen wird, daß ein öffentliches 
Bedürfnis für eine derartige rcstanrahmesteile 
vorliegt, wird sie die Kosten der Einrichtung 
selbst übernehmen und eventuell einen Zuschuß 
zu der Betriebsführung der Annahmesteilen 
leisten. Die großen Firmen müssen, wenn ein 
Bedürfnis für das Publikum nicht vorliegt, diese 
Poststellen mit ihrem eigenen Personal und ihren 
eigenen Mitteln betieiben. In diesen neu einzu­
richtenden Postzweigstehen sollen Briefe und 
Geld abgcliefert werden können, sogar eine 
Paketausgabe ist vorgesehen.

Polnische Erfahrungen und Schi »se aus dem 
deutsch-polnischen Hoir icschäft.

Über dieses Thema verbreitet sich die poln, 
Fachzeitschrift >Drzewo Polskie« in bi merkens­
werten, wenn auch sehr einseitigen Ausführungen. 
Nach diesem Blatt beginnt sich die durch den 
Abschluß des sogenannten Holzpn visoriums 
geschaffene Lage aufzuklären, leider jedoch nicht 
Im Sinne der polnischen Erwartungen.

Aus der H^lzausfuhrstatistik für die ersten 
zwei Monate des Jahres gehe hervor, aaß die 
Rundholzausfuhr aus Polen in Januar 94.767 to 
betrug und in Februar auf 109.072 to anstieg, 
während die betreffenden Ausfuhrziffern für 
Schnittholz von 120.892 tu im Januar auf 104 700 
to im Februar sanken, inzwischen ist die Schnitt­
holzausfuhr in März wieder um 20.000 to ge­
stiegen — Wenn man dabei bedenkt, maß die 
Rundholzausfuhr nach Deutschland im Januar 
1928 gegenüber Dezember 1927 um mehr als 
40% gestiegen ist, während die ausgeführten 
Schnittholzmengen in den beiden Mons un un­
gefähr g’eich blieben.

Das Gesagte betreffe insbesondere Westpolen, 
wo deutsche Agenten zum Beginn der Schlag­
saison die Rundholzpreise auf den staatlichen 
Versteigerungen über die selbst in Deutschland 
gezahlten Preise hinauftrieben, wodurch einerseits 
die polnischen Sägewerkbesitzer gezwungen 
worden seien, auf den Einkauf zü verzichten, 
anderseits die der Scheinkonjunktur nachgehendc 
Staatsforstverwaltung bewogen wurde, die Holz 
taxen bedeutend zu erhöhen, In diesen Moment, 
so schreibt das Blatt weiter, trat das Wunder­
bare ein : die ausländischen Reflektanten ver­
schwanden plötzlich und zogen mehr nach dem 
Osten, wo sie ihren Bedcrf in sowohl besserem 
als auch verhältnismäßig billigerem Holz ein­
decken konnten.

Dieses Manöver verfehlte auch seine Wirkung 
nicht ; nach Abzug der ausländischen Konkurren­
zen konnten auf dem Posener und Pommerellei 
Rundholzmarkt die floerspannten Preise nicht 
sobald herabgesetzt werden. Die vernünftigen 
Angebote der polnischen Sägewerke wurden 
nicht akzeptiert, gar mancher Werk mußte infolge 
Rundholzmangel die Arbeit einstellen.

Wenn man diese Tatsache mit den immer 
wiederkthrenden Gerüchten in Zusammenhang 
bringt, die darauf hindeuten, daß deutscherseits 
viel Kauflust auf die in Westpoleii stillgelegten 
Sägewerke herrscht, wenn man weiter zur Kennt­
nis nimmt, daß einige Banken, die beknnnterwejse 
ausschließlich mit deutschem Kapital arbeiten, die 
Bürgschaft für die Reflektanten auf lahmgelegte 
Sägewerke leisten wollen, kann man — so 
schließt das Blatt — nicht umhin zu argwöhnen, 
daß hier nicht alles in Ordnung geht.

Em maerbarer Arbitragefall In Hamburg.
Die Lieferung eines tschechoslovakischen 

Abladers an eine Cuxhavener Firma endete mit 
einer Differenz, die gemäß den Bedingungen des 
Schlußbriefes durch freundschaftliche Hamburger 
Arbitr?gc ausgetregen werden sollte. Der Ablader 
nannte seinen Arbiter und ersuchte die Käufer­
firma ihren Arbiter ebenfalls zu nnnen. Die 
Käuferfirma kam dieser Aufforderung nur nach 
dreiwöchiger Verspätung nach, welche Verschie­
bung weniger ausschlaggebend gewesen wäre, 
als die Nennung des Arbiters, des Herrn Max 
Gotthard Schulz, Inhabers der Firma gleichen 
Neimens in Hambu.g. Die zwei Arbiter einigten 
sich bezüglich des Obmannes und das somit 
formell einwandfrei zusammengestellte Schieds­
gericht prüfte den Fall. Bis zu diesem Punkte 
war die Fungiening des Herrn Max Gotthard 
Schulz als Aibiter einwandfrei.

Im Momente aber, als der Obmann — ein 
Hamburger Rechtsanwalt — der in Fachangele- 
ger.hciten schon wiederholt und anerkannt richtig 
üngierte — den Standpunkt des Abladers für 
Recht erkannte und die Käuferfirma zur vollen 
Bezahlung der erhobenen Differenz samt allen 
Zinsen und Spesen verurteilte, verweigerte dieser 
ausgezeichnete Mann plötzlich das schriftliche 
LJ«teil zu unterschreiben. Er verweigerte einfach, 
genz unerhört einf>::h, seine Unterschrift unter 
ein Urteil zu setzen, dum ersieh vorbehrrtlos im 
Vornhinein unterwarf.

Somit erfand er den Stein der Weisen, wie 
nämlich eine verlorene Arbitrageangelegenheit zu 
retten ist. Nachdem nun die Arbitrage-Ordnung 
alle Unterschriften erfordert, blieb die Sache 
stecken, Der Obmann und der klägerische Arbiter, 

die die Weigerung nich nur für unerhört, sondern 
für sich sehr beleidigend hielten, wollten nun den 
Fall vor das Ehrengericht der Handelskammer in 
Hamburg bringen, damit sich Herr Max Gotthard 
Schulz rechtfertigt, doch konnte dies nicht erfol­
gen, da dieser ausgezeichnete Erfinder nicht zur 
Börse zugelassen ist.

Der Fall ist einstweilen nicht abgeschlossen
Es wärc sehr wünschenswert, wenn der sehr 

geachtete Begriff der Hamburger Arbitrage durch 
derartige Herren nicht komprommitiert wäre. Die 
Institution der Hamburger Arbitrage wird im 
Auslande, nach wie vor hochgeschätzt, doch 
haben ihr Leute wie Herr ax Gotthard Schulz 
fernzubleiben. (Carpathia)

Österreichischer Wirtschaftsbericht.
Die leichte Besserung der Konjunktur in der 

österreichischen Wirtschaft, die seit Beginn des 
Jahres 1927 festzustellen ist, hat zu einer Er­
höhung der Umsätze und der erreichten Reinge­
winne in der Mehrzahl der österreichischen 
Industriebetriebe geführt. — Die Rechnungsab 
Schlüsse eines Großteiles der österreichischen 
Industriegesellschaften spiegeln diese Tatsache 
wieder. — Die Dividenden sind im allgemeinen 
höher als jene des vorangegangenen Geschäfts­
jahres.

So konnten die Brauereien, Maschinen-, 
Motoren- und Lokomotivindustrie höhere Erträg­
nisse ausweiscr, während die Dividenden der 
Pa lerfabriken, Stahlwerke und der elektrischen 
Industrie zum größten Teile unverändert geblieben 
sind. Die Textilindustrie weist in ihren verschie­
denen Zweigen nicht gleichmäßige Erfolge aus.

Als Zeichen einer gewissen Konjunkturo?- 
lebung kann auch oas schleumgte Tempo der 
Rationalisierungsmaßnahmen in den österreichi­
schen Großbetrieben gelten. Man schätzt die 
durch die Rationalisierung erzielte Ersparnis an 
Arbeitskräften auf rund 40.000 Personen, Trotz 
dięses Umstandes hält die erfreuliche Verminde­
rung der Arbeitslosigkeit an per Stand dęr 
Arbeitslosigkeit in ganz k sterrgich ist um etys 
25.000 niedriger ak im Vorjahre

Dir nicht unbedeutende Steigerung des 
österreichischen Exports während der letzten 
Monate des Jahres 1927 und im ersten Vierteljahr 
1923 fügt sich in das allgemeine bessere Wirt­
schaftsbild. Allerdings konnten die bisherigen 
Tarifverhandlungen mit Polen der schwierigen 
Lage des österreichischen Exportes nach diesem 
Lande noch nicht abhelfen. Die Verhandlungen 
sind jedoch im Zuge und dürften hoffentlich in 
absehbarer Zeit ein beide Staaten befriedigendes 
Ergebnis zeigen.

Die für den Mai in Aussicht genommenen 
definitiven Ffandelsvertragsverhandlungen mit 
Frankreich dürften nach dieser prinzipiellen Fest­
legung beider Vertragsteile wohl keinen allzu 
groben Schwierigkeiten begegnen.

Aut dem Gebiete des Fremdenverkehrs hält 
die befriedigende Entwicklung an. Der Fremden­
zustrom nach Österreich ist im ständigen Zu­

ehmen begriffen und dürfte durch den am 5. 
April eingetretenen freien Reiseverkehr mit der 
Tschechoslowakei einen weiteren Impuls er­
fahren.

Besorgungen Im Ausland.
Ausländischer Staatsbürger in Polen wohn­

haft, versehen mit mehrjährigem Paß und allen 
Visas, reist nach dem Auslande und besorgt alle 
kaufmännischen und industriellen Erledigungen. 
Entlohnung nach Vereinbarung Abreise kann 
innerhalb einiger Stunden erfolgen. Adresse er­
liegt in der Redaktionskanzki.

„Z“ Automobile
beim Brünn—Sobieschitz-Rennen.

Die kleinen Wagen der Tchechoslowakischen 
Waffenwerke A. O. errangen bei dem Bergrenncn 
Brünn—Sobieschitz erste Preise: Tourenwager 
bis 1000 ccm. 1. Divišek 3 56.6. 2. Raimann 
3:56 9. 3. Vrclavikova 4:15 8. — Sportwagen 
bis 1100 ccm. 1. Flieger 3:08 (Rekord). 2. 
Mittermflller 3:25.9, — Rennwagen bis 1 í 00 ccm 
1. Soffer 2:53.6 (mit dem neuen Sechszylinder­
wagen).
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Elektrische Apparate im Haushalte

36.
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Beachten Sie unsere Inserate auf der 

letzten Seite.

i5.
10.
17.

21.
22.

Liste der italienischen fjcpc-t-Firmen von Apfel­
sinen, Zitronen und Mandarinen, die be­
rechtigt sind die italienische Exp rt-Reichs- 
J>chulzmarke zu gebrauchen.

1, A Montaner et ses Fils — Viak Libert, 106 
Catania,

Alberto Giovanni Harkin fu Giov, — V. G. 
rarina, 91 — Messina

3- Francesco !e Salvo fu Placid » — Via In-

4,

I Das moderne Büro.
Mit der Einführung der Schreibmaschine 

begann die Modernisierung im Büri oetriebe. 
Unaufhaltsam ha sie Fortschritte gemacht, un- 
aufhon ich ist die 1 >chnik bestrebt, Verbesse- 

u. n Gebiete wirtschaftlicher und 
rationeller Arbeit durchzuführen. Die Schreib­
maschine, Rechen- und Buchaltungsmaschine, 
Vervielfältigungs Apparate, Diktier- und Adressier- 
i-ia.ich.ne, Karteier und sc istige klein e Ma­
tt hinen, wie K pier-, Frankier- Heft- und Blei- 
stiftspitzmaschine. Brieföffner- und ßriefvei- 
schli, ßmaschine, die diese sind heute selbstver­
ständliche Hilfsmittel eines modernen Büros. 
D'es- Maschinen und jedoch nicht die alleini­
gen iiilsmittel, die Arbeitskraft des Angestellten 
zu fördern,

Auch geignete Hilfemitte’ wie Arbeitstische, 
Stuhle, Registrierschränke, Kassen, entsprechen- 
de Beleuch ung etc. bürgen für bequemes und 
gesundes Arbe«ten und neben die Leistungs­
fähigkeit der Arbeitenden.

Die vorjährige Einfuhr von Schreib- und 
Re nenmaschinen allein, im Betrage von ca Fl 

dlionen Kč spricht ein beredtes Wort vom In­
teresse an dei Modernisierung im Betriebe. Die 
Erkenntnis, daß insbesondere Maschinen im 
Betriebe vorgeführt und auf einer Messe tausen­
den von I eressenten veranschaulicht, das 
wirksamste Werbemittel und die vortc’lhafteste 
Absatzmethode sind, hat sich be ei s dcnthal- 
ben durchgesetzt

Auf der vergangenen Reici ,b er Messe 
wurde mouerne Bürofünning in ? .er Sonder- 
n"sse„Das moderne Büro*  v .rgefónrt, die 
"llgemein großes Interesse fand. Auch die 
diesjährige Reichenberger Mustei Messe wird 
wiederum durch diese Sonderveranstaltung er­
gänzt und w d dem Industriellen und Kauf- 
manne Richtlinien fü zweckmäßige Einstellung 
des Bürobetri ibes weisen. Die 9. Reichetibergei 
Messe findet m der Zeit vom 18. Dis 24. Argust 
1928 statt; Anmeldedrucksorten und Auskünfte 
wollen v m Messeamte in Reichenberg einge- 
holt werden

bieten die größtmöglichsten Annehmlichkeiten. Jede Hausfrau die sparen will, Rein­
lichkeit und Gesundheit zu schätzen weiß, verwendet unbedingt elektr. Apparate,

as Sta tische Elektrizitätswerk in Cieszyn
verleiht gegen eine monatliche Gebühr elektrische Bügeleisen, Kochtöpfe, Koch­
apparate usw. haćh Ab-luf eines Jahres werden die entliehenen Apparate Eigentum 
des Konsumenten. — Bei einem Strompreise von 38 Groschen pro Kilowattstunde

betragen die Kosten für :
4'9 (iroschen

Í0-- „
3-8 
1*9

avanni Boccadifuďco — Figli — ’ 
Mille — Siracusa
Giuseppe Casella fu Biago — Via 
Alaimo — Lentini
Gaspare Conigliarc di Gius. Ą F. Ho
XX Settembre, 13 — Siracuse
Nicolo’ Giordano $ C. — Via Nino
— Missina
Francesco Milazzo 8j Figli — Via Nino Bi­
xio — 1— Siracusa
Giuseppe Brogna — Via Murganzio, 73 — 
L-ntini (Siracusa)
C- f °' na — Zona Agrumaria — Messina 
Zito Scalici - Via Po'acchi, 10- Palermo 
r. i Sesto Ą Sorrentino — Via Cavour — 
Carlentini (Siracusa)
Seżione \ .nditi Collettive Prodotti del Suolo 
della Federazione Ihliana dei Consorzi 
Agran — Via Mazzini, 29 — Bi Jagna 

oasorzio Agrar, j Coop. Ecportazioni Si- 
ciljane (Caces) Via Antonino di S. Giuliano 
192 — Catania

alle* 1 Maniscalco — Via Emerico Amari, 
10 — Palermo
Letterio d’Oraz» Via Industriale, 45 Messina 
Giuseppe Parisi C. - Via Umberto I - 
Ri ccalumera (Messina)
W. Sanderson Ą Sons — (Gates B .surgi 
Sicc.) — Via Industriale — Messina

rir iFch Vincenzo 8j Figlio — Via Bucaio
— S. Teresa Riva (Messina)
F. lli Gionnett j di B. — Zona industriale — 
Messina
Angelo Bruno — Via F. sco Crispi, 7 — 
Siracusa
O. Scalla Cnints — Via Caronda, 70 — 
Catania
Nicolas Catsicas — Via Giuseppe Verdi — 
Catania
F. lli Brogna fu Salvatore — Lentiki (Siracusa) 
banti Mauro fu Giacomo — Via la Farina, 
73 — Messina
F. Todero Musmeci 8j Figli — Via F. sco 
3risp 137 — Catania

S. A. 1. Luigi Becherucci — P. zza Ghi- 
berti, 1 — Firenze
B. § Cb. — Via Principe di Belmonte, 28
— Palermo

. 1? Maua c, Co. Via Sammuzzc, 17 — 
Palermo
Puccio e Sternheim — Via Galileo Ferra­
ris, 21 — Palerm

Verordnung über das Gewerberecht
Teil IX.

Das Handwerk.
B. Der Befähigungsnachweis.

Art. 154. Zweck der Prüfung ist die Fest­
stellung, ob der Lehrl i ig Fertigkeit und Uebung 
,n der gewöhnliche' Arbeit des betreffenden 
haiidwerks, sowie Me eriordei liehen Kenntnisse 
m bezug auf den Wert, Beschaffung, Aufbewah­
rung und Anwendung der im Handwerk verar­
beiteten Stoffe, sowie bezüglich des Verfahrens, 
ihre Beschaffenheit kennen zu lernen, erworben 
hat.

Das Verfahren der Prüfungskommission, die 
prilfungsweise und die Prüfungsgebühren wer­
den durch die Prüfungsordnungen festgesetzt, 
welche die Handwerkskammer erläßt und die 
Wojewodschaftsgewerbebehörde bestätigt.

Ei streckt sich nach der Prüfungsordnung 
die Prüfung auch auf die Feststellung der 
Kennte s der Buchführung und des kaufmänni­
schen Rechnungswesens, muß sich die Prüfunfes- 
KOtnm.asion durch Berufung eines Sachverstän­
digen als stimmberechtigtes Mitglied ergän­
zen.

Die Kosten der Prüfungen trägt die Hand­
werkskammer.

Die Prüfungstaxen fallen der Handwerks- 
mimer zu.

Art 155. Das Gesuch um Zulassung zur 
Prüfung ste.lt der Lehriing oder Gehilfe an die 
Handwerkskammer.

Dem Gesuch sind beizufügen ein Zeugnis 
)ber die Beendigung aer Lehre oder auch ein 
feugnis über aie zürückgelegte Lehrzeit, sowie 
fas Zeugnis iber die Beendigung einer öffentli­
chen gewerblichen Fortbildungss hule oder ein 
Zeugnis, das den Besitz einer Bildung feststellt, 
üe von aen staatlichen Schulbehörden al? 
jleichwt-rJg mit der Bildung, die die Beendigung 
ner öffentlichen gewerblichen FortDildungs- 

iphule gibt, betraentet wiru.
Die Prüfungskommission stellt das Prüfung.- 

rgeb.iis ąuf dem Lehrzeugniq lest und stellt 
jißerdem im Faße emej günstigen Ergebnisses 
in Zeugnis üher die abgelegte Prüfung aus.

Im Falk îines ungünstigen F’rüfungsergebnis- 
es setzt die Prüfungskommission einen Zeitraum 
est, nach dessen Ablauf die Prüfung wieder- 
iolt werden kann.

Der Lehrling (oderGehilfe), der die Prüfung 
Jit günstigem Ergebnis abgelegt hat. wird 
•eselle.

Art. 156. Die Schüler der staatichen oder 
ürti Staate anerkannten gewerblichen Schulen 
igen die Gesellenprüfung r or den an jeder 
ieser Schulen gebildeten Prüfungskommissionen 
b; die Zusammensetzung der Kommission 
etzen aie staatlichen Schulbehörden fest. Eins 
er kommlssionsmitglieder muß ein Vertreter 

Handwerkskammer sein.
Die Geschäftsordnung für die im vorherigen 

bsatz bezeichneten Prüfungskommissionen er- 
fSt der Minister für Religionsbekenntnisse und 
‘entliehe Aufklärung im Einvernehmen mit dem 
wister für Handel und Gewerbe, sowie den 
pressierten Ministern. Diese Geschäftsordnun- 
p müssen unter anderem auch Bestimmungen 
ithalten über die Dtckung der Prüfungskosten 
W Erhebung von Prüfungsgebühren.

hn Falle eines günstigen Ergebnisses stellt 
e Kommission ein Prüfungszeugnis aus. Im 
pe eines ungünstigen Prüfungsergebnisses 
pt die Kommission einen Zeitraum fest, nach 
s$en Ablauf sich der Schüler wieder der 
ullmg mterwerfen kann.

5'” Spüler, der die Prüfung mit günstigem 
Scbnis abgelegt hat, wird Geselle.

Art. 157, Dei Minister für Handel und Ge- 
■me kann im Wege aer Verordnung entspre- 

n“ den örtlichen Bedingungen nach Anhö- 
,8 des Gutachtens der Handwerkskammer 
l '” Art. 153, 154 und 155 enthaltenen Vor- 

lften abändern, iedoch ohne Herabsetzung 
ln Art. 154, Abs 1 bezeichneten Anforde 

ngen.
Sofern die Abänderung die Vorschriften 

j Schulen oder Schulzeugnisse betreffen 
;We°h *lt' s’e der Minister für Handel und 
■ erbe im Einvernehmen mit den interessier 

n|stern an,
(Fortsetzung folgt.)

Giuseppe Fazio - Via Cali, 24 - Catama 
Sie. Agrutnana Carinese — P. zza Stazio- 
ne — Carini fPalern o
^gazzim $ faï ,ne Agrumi Comm. Ni­

colo Zito — Via Sammuzzo — Palermo. 
Loiso 8j Buugdanos - Via F. sco Crispi, 
Catanta r
Eduardo Fiorentino di Giuseppe — Via 
Arciyescovado Sorrento (Napoli) 
Santi Panebianko Marco’ — Vittorio Ema­
nuele — Palagonia (Catania)

Koch ti von ! Liter Wasser, Kaffee oder Milch cirka
Bügeln pro Stunde
Entstauben der Wohnung pro Stunde ’’
Ti cknen der Haare — 6 Minuten

Ein elektrisches Bü, dei -.en darf in keinem Haushalte fehlen. — Elektri» Mie Staub­
sauger v-.-leihen wir gegen eine minimale Gebühr pro Stunde.

Städtisch-a ElektrizitAtswerk, Cieszyn.

Catania,

Farina, 91 — Messina

dustriale, 13 — Messina
F lli Donato fu Pasquale, Via Industriale, 
27 — Messina
Francesco Tracnzzi — Zona Agrumaria — 
Messina

EnB1 tog $ F‘gl* - V. dei Verdi, Isel 
295 — Messina
Cav. Guglielmo Tesei, V. al Mare, 2 — Pe- 
dasi (Ascüli Picenu)
Alberto la Maestra di Santi, Zona Agruma­
ria — Messini

V. dei

Conte
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der*  

Wojwodachaft Schlesien. 

Bikleidungs-Oegenstände;

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despeziahtäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac těftwdny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLOA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m. b. H w Skoczowie liefert alle*  
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Hande! 
mit sämtlichen Schirmbestandtei’en.

C utronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK .Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed Krögler, G.m.b.H Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präpara B shördl.

concess. Verscnleiß sämtlicher Gifte,
ZAH’ TECHNISCHES ATELIER. C.eszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Qes. m. 
b. H., Bielsko, ul Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Sch'esien Edwin 
Weirauch, Głęooka 6, Cieszyn.

Lebensmittel und r -köre ;

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik;, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiwareti — Simen — Wildpiet.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYM1L1AN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Leaerwaren ;

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Panier;

EDUARD FEITZINOER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

WECHSBERQ & BLEICHER, Papierslcke u. 
Kartonagenfabrik. Bieisko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Insera.enbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka ö, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne 1 szkolne

Radiotech nik

ALSCHER Ą Z1PSER, Bielsko, Wyspiaft. 
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen filr 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

Transportwesen ;

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedl. 
ionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschcciiisch-Teschen, Te- 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA« spül 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie- 
ralecka 32?

„ASSICURAZION1 GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen ;_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. 6/k.

„RADIO WOCHE“ mit Kadioprogranm 
Europas Wien 1 I. d. Burg, Zehrgadenstiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do Instytucji, kooperatyw I firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinend sr Kun 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere udc 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY*  Fachblatt für Automobilisten uni 
Motorradfahrer in Polen, P. K- O. Konto 45,26? 

Warszawa.

ZAPROSZENIE 
na 

WALNE ZEBRANIE
czk ików Związku Pracodawców i Przemysłow­
ców dla Cieszyna, które *ię  Odbędzie w czwar­
tek 31. maja 1928 o godz.i wieczorem w pokoju 
klub. „P i Jeleniem“ w Cieszynie

Porządek obrad:
1. Odczytanie protokołu z ostatn Waln zebrania
2. Sprawozdanie przewodniczącego
3. Sprawozdanie kasjera i rewizorów
4. Wybór Wydziału i 3 rewizorów
5. Wolne wni -ski

Obowiązkiem każdego członka jest zjawienie 
się na zebraniu.

Związek przemysłowców 
Prezes :

Dyr. Košclalkowjkl m. p,

Robert Berger, Cieszyn 
Repräsentant der 

Čechoslovakischen Waffenwerke 
A. G, in Brünn 

Telefon 115, 33, 156.

Robust, Sparsam, Verläßlich, 
Billig.

fjöfers í?autpulv«
Nr. I. als bestes Einstreupulver für Kinder 
Nr. II, feinstes Damen-Toilettepuder 
Nr. III, bestes Schweißpulver

(Generali
Diftor^tjia, (Licssyn.
Durcli fyunbnte Z>anffdjreiben 

anerfannt beftes
SRittcl Regen ^ü^nerauyen 

„Cfyilopfyagplatteiť 
„(Befeglid) gefrier

------- o------- U

EINLADUNG 
füi die 

GENERALVERSAMMLUNG
welche am 31. Mai 1923 um 8 Uhr abends im 
Klubzimmer des Hotels brauner Hirsch in Cie­
szyn abgehalten wird.

Tagesordnung ;
1. Verlesung des letzten Generalversammlungs­

protokolls
2. ericht des Präses
3. Bericht des Kassiers und der Revisoren
4. Ausschußwahl und Wahl dreier Revisore
5. Freie Anträge

Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes zu er­
scheinen.

Industriellenverband 
Präses ;

Dir. Kościałkowski m. p.

Wechselstube H. Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Zwischenschalter
für staatliche Telephonstať.on (gebraucht) 

abzugeben.
Adresse in der Redaktionskanzlei.

4646 16 1616 16 16 16 16 16 16 16 GD 16 16 16 1616 NP NP <3P »SP <5P <R> NP C?<SP<SP «JP <JP<JPW<JP8PW
Już wyszedł z druku

Urzędowy rozklad jazdy 
wydawn. Ministerstwa Komunikacji 

ważny od 15 maja 1 928 r.

cena Zł 450
oraz

Mały rozkład jazdy 
sprawdź, przez Ministerstwo Komunikacji 

Węzła KRAKOWSKO GÓRNOŚLĄSKIEGO, 
Dyr, Katowicka i Krakowska (z mapką orientacyjną) 

cena Zł 0.80
Żądać we wszystkich księgarniach, kioskach 

oraz księgarniach kolejowych.
ilffr 16 iU666ffr NR 1616 1666^

von Alexander Freund Oedenburg (Ungw 
PerfanbífteUe:

Diftor «Çijia, <£íesjynJ

Kommen Sie zur

Leipzi (er Herbstmesse 
26. Hugust — 1. September 1928 

der günstigsten Einkaiifsgelegenheit 
der Welt I

Auskunft durch das
LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZI° 

und; ROBERT BERGER, CIESZYN.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von F. Machatschek, Cieszyn.



Nal. poczt. opí. rycz

VIII. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 30. Mai 1928. Nr. 43

1.

2.

im Inland.
haben ab 1, Mui mû der

die ZaM der r laber, ohne 
VerwanntschaftsgraC, dinz;.-

auf die Hauptstadt Warszawa kommt. Je 8 Fabri­
ken dieser Branche sind in Kraków, Lwów und 
“’oznarl, je 3 in Bydgoszcz und Toruń, kleinere 
in Łódź, Katowice, Drohobycz, Cieszyn usw. tätig. 
Insgesamt werden etwa 8000 Arbeiter beschäftigt. 
Der '-'rocluktionswert erreicht jährlich mehr als 
75 Millionen Zloty. Das Maximum in aiesei Be­
ziehung wurde im Jahre 1924 erreicht, während

ORGAN
FÜR INDUSTRIE.
HfiNDELU.«®rmeifflE

stunden zugestellt. Kommen solche außerhalb der 
so ist der Adressat sofort zu

der _________ _____ ___
kleinere Industrie zu schaffen, haben vorläufig 
keinen Erfolg aufzuweisen. Es waren rasch tilg­
bare 5—10 jährige Kredite vorgesehen. Sobald 
das Ministerium einen entsprechenden Betrag für 
diese Zwecke designieren wird, kann mit dar 

'an die kleine und

Langfristige K idlte.
Die Handelskammer gibt bekannt, daß in 

Angelegenheit lanfristiger Kredite der Bank Go­
spodarstwa Krajowego, folgendes verlautbart 
wird :

Die Grenze der niedrigsten Kredite wurde 
auf 100.000 Zto’y herabgesetzt.
Die Bank wird Schritte unternehmen, um die 
Schätzungskosten der Realitäten zu ermäßi­
gen.
Die Bemühungen einen neuen Kredit auf 
Basis der Industriekreolte für mittlere und

Die Loseblattbirchhaitung.
Über die Möglichkeit, die Handelsbflcher 

auf losen Blättern zu führen, ist jahrzehntelang f 
gestritten worden.

'as Handelsgesetzbuch hat über die Form 
der Handelsbücher keine endgültige Bestimmung 
getroffen. Es schreibt lediglich vor, daß die 
Bücher gebenden und Seite für Seite mit fort­
laufenden Numme.’n versehen sein sollen, une 
ergänzt diese Ordnungsmäßigkdtsbestimmunge 
noch. Bel diesen Vorschriften handelt es sich 
mithin um Sollvorschriften, deren Übertretun 
eine Rechtsfolge erst dann auch sich ziehei 
würde, wenn im Falle eines Konkurses oder der 
Zahlungseinstellung durch die Buchhaltung der 
Zusammenhang de' Handelsgeschäfte nicht nach­
gewiesen werden könnte. Immerhin bestand die 
Buchhaltungswissenschaft in früheren Jehren au 
der io»in der gebundenen Bücher, weil keine 
andere Form bekannt war, die diesen geforderten 
Zusammenhang der Geschäfte in der Aufschrei­
bung gewährleiste.

Erst mit der Erfindung der Kartothek setzte 
sich em Wandel m dieser Auffassung durch. 
Jedoch wollte mann lose Blätter nur für die 
Mengenberechnung der Schulden und Forderun­
gen im Kontokorrentbuch, sowie des Eingangs 
und Ausgangs der Ware im Wurenskonto gelten 
lassen, Fü die Wertverrechnung In den Grund­
büchern, dem Kassabuch und dem Memorial, 
lehnte man sie nach wie vor ab. Eine Weiter­
bildung der Kartothekform verhilft jetzt aber dem 
Loseblattsystem zum Siege, das sich heute als 
Loseblattbuchhaltung durchsetzt.

In dieser neuen Buchhaltungsform werden 
die Handelsgeschäfte nach der Zeitfolge in einem 
Journal aufgezeichnet und auf Kartothekkarten 
durchgeschrieben, sodaß der Zusammenhang der 
Handelsgeschäfte in vollem Umfange gewahrt 
bleibt. Damit ist der Anforderung des Handels­
gesetzbuches bezüglich der Form der Gebunden­
heit der Bücher und der Ordnungsmäßigkeit 
Genüge geleistet,

Die Loseblattbuchhaltung kann auch hin­
sichtlich der Beweiskraft der Handelsbücher nicht 
sugefochtan weinen. Hierfür ist die Zivilprozeß­
ordnung maßgebend, die den Grundsatz der 
•feien Beweisführung zur Geltung bringt und es 
uem Ri hier überläßt, nach freiem Ermessen zu 
entscheiden, ob und bis zu welchem Grade er 
Eintragungen in Handelsbücher als beweiskräftig 
•nsehen will. Somit kommt es hierbei auch gar- 
h'cht auf die Buchform der Handelsbücher an, 

deiR wiederum nur auf die Forderung der 
■uckenlosen Aufschreibung der Handelsgeschäfte, 
Je keinen Zweifel an dem Zusammenhang der 
r*>ridel&geschäfte  aufkommen läßt. Eine Buch- 

a,turig„fc.-m, die die chronologische Reihenfolge 
,®r Abschreibung gewährleistet, kann nicht be­
ständet werden?
j Dahin geht auch ein Gutachten, das die ln- 
ičh u U- Handelskammer Berlin, vom betriebswirt- 
I] ?glichen Seminar an der Hochschule bezüg- 
l’clßt ? J'^bkttbuchhaltung eingeholt hat, Es

* Die sichere Gewähr der Beweiskraft einer

Uffiastzsteusr-Interpretstion.
Wenn ein Unternehmen für Ware Wechsel I »ren ,---------

oder Rimessen erhält und in die Wechselsumme an die kSne
Eskomptzinsen einbezogen wurden oder wenn ttere ndustrie sofort begonnen werden 
außer dem Warenwerte Eskomptzinsen beiL. , 
Wechselte gleich statt Kassa bar bezahlt werden, D,e L,0e der polnischen Schokoladenindustrie. 
n,±dJleSe EskomPtzi"8en in den Umsatz des In der polnischen Schokoladenindustrie, deren 
Unternehm ins emzubiziehen. Entstehen erst in der Nachkriegszeit fällt (vor

ae Ie V°in Pad'.oaPPa,en wird für dem Kriege waren in Warszawa 6, In Kleinpuien
Ółrth jier In01 j 0 Ie*vr  Prozentsatz ab-115 Fabriken in Betrieb) gibt es gegenwärtig 60 

fierte íetrařÍrfiíht ^ministerium elnkas- größere Fabriken, wovon der Hauptteil mH 25 
sierte Betrag wird nicht in den Umsatz einbe-1- “ ' ■ ”
zogen.

Industrieunternehmen, welche ihre Waren 
zur Weiterverarbeitung oder zum Verbrauche an 
iandwerker, welche von der Umsatzsteuer be­

freit sind, abgeben, genießen dit 3,>günstigung 
des Artikels 7 a, das heißt, sie zahlen nur ein 
Prozent Umsatzsteuer.

Buchhaltung liegt nicht in der Gebundenheit des I Werden in einer Buchhandlung Radiobestand- 
Buches, sond rn in der geordneten, fortlaufenden teile und Apparate verkauft, so ist hiefür kein 
Uk-uxt f i. einwandfreien Eintragung des Oe- besom res Patent erforderlich, dagegen verlieren 
sc haftsvorfalles, zu der die entsprechenden solche Unternehmen die Merkmale von Buch- 
Buchung..vermerke auf dem einzelnen Beleg — handlungen, Abteilung XII. A. Teil 1I„ der Beilage 
um ein zwangläufiges Arbeiten bei Kontrollen zum Art. 23 u. sind so zu klassifizieren wie Handel 
zu naben — and die geordnete und sichere (mit anderen Waren.
Aufbewahrung sämtlicher Buchungsbelege hinzu-1 Autogaragen mit einem Fassungsraum von 
kommen. Das Vorhandensein dieser Erfordernisse (mehr als 10 Wagen lösen ein Patent der III 
.jí für die Beweiskraft einer Buchhaltung maß- Garagen, welehe mehr als 2 bis 9 Wagen fassen 
geblich, weil n iłJnen das PrinziP der Sicherheit lein solches der IV. Kategorie, solche die nur 2 
un. Ordnung verkörpert Ist.« I Wagen fassen können, lösen keine Patente.

Die Vorteile der Loseblattbuchhaltung hegen Eislaufplätze, welche nur während des 
auf der Seit der Rai malisierung der Betriebe, Winters befahren werden, sind als Saisonunter- 
die heute auch auf der Gebieten gefordert wer-1 nehmen anzusehen.
den muß, auf denen bisher der größte Konser- Bei der Einteilung der Industrieunternehmen 
vatismus, wie in der Buchhaltung, herrschte. Die benannt In den Punkten XIV., XV., XV11I. .T.d 
Zeit metan le drängen gerade hier nacn schneller XIX. resp. II. ist zu den bf jchäftigten A.bt e n 
Übersicht und sicherer Arbeit, die das Loseblatt-lund Beamten auch 
system, das eine weitgehende Kontengliederungl Rücksicht auf den 
und Schl Fertigkeit ermöglicht, In vollem Maße | zurechnen, 
rnit sich bringt.

Darauf weist auch neuerdings ein ausführ- Eilpakete bis 20 kg 
iches Gutachter der Industrie- und Handels- Die Postämter n.oen »n > i mmei Berlin hin, das sich mit der Loseblatt-1 Annahme von Eiloaketen bis 20 ktr hp<rnnr 
“V“"5 îniV f ,d2e Glichen êliXk ohne bis 5 k/wS S

.Die Kammer gl.uW deher, gegen die An- imEffi'Igl 
wendung bewährter oder etwa noch neu suszu-1 verständigen 
oildender Verfahren und Methoden der Loseblatt-1 ‘
Buchführung, die Im übrigen den Grundsätzen 
ordnungsmäßiger Buchführung entsprechen, in 
Betrieben, in denen sie wegen der großen Zahl 
der in Frage kc.nmenden Konten oder aus anderen 
C rflnden erhebliche praktische Vorteile bieten, 
keine Bedenken erheben zu sollen.«

Diesen Auslassungen ist der deutsche Reichs- 
ii.nzminister in vollem Umfange beigetreten. 

Damit hat die Loseblattbuchhaltung auch reichs­
rechtliche Beweiskraft bekommen, und ihre Ein- 
ührung in geschäftlichen Betrieben können 
keinerlei Bedenken mehr entgegengestellt werden.
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früh

vormittags.

am

Von

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Richtung allein unternommen werden müssen.

am
am

503 
537 
600 
6 12 
900

Ein Kaufmann aus 
Zusammenstellung :

Ein Inserat in dieser Grösse 4 X 3 kostet 

für das Inland 4 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.

Blättersunmen.
Die rOstagentui« schreibt, cLß eine Besse-

Jrsprungszeugnlaae aus Griechenland.
Das Finanzministerium erklärt, daß nach­

stehende Stellen zur Ausfertigung von Ursprungs- 
Zertifikaten in Griechenland bevollmächtigt sind : 
1. Die staatlichen Zollbehörden, 2. die Fîandels- 
und Industriekammern, 3. die exponierenden 
Firmen.

in den unter Punkt 3. genannten Fällen muß 
das Ui?piungszertifikat von den griechischen 
Behörden legalisiert sein, bevor es vom polni­
schen Konsulat vidiert wird.

Paradelukonterv. n Einfuhr.
Die Hundetskammer gib*  bekannt, daß sie 

ein Einiuhrkontingent für Piuadeiskonservan aus 
Italien zugeteilt erhielt. Interessenten senden 
sofort Einfuhrgesuche an die Handelskammer 
ein.

Termine der Leipziger Herbrtmesse 1928.
Die Leipziger Herbstmesse 1928 (Muster­

messe, Technische Messe und ßcumesse). findet 
vom 26. August bis 1. September statt. Von 
diesem Termine weichen lediglich die Leipziger 
Textilmesse und die Schuh- und Ledermesse b, 
die beide am 26. August beginnen, aber auf 
Wunsch ihrer Fachausschüsse früher als die 
Mustermesse schließen, nämlich d'e Textilmesse 

30. August und diu Scnuh und Ledermesse 
29. August.
Die Leipziger Frühjahrsmesse 1929 beginnt 

3. März.

ErntGausoichiin in Polun.
Nach Informationen ans dem Ackerbaumini- 

sterinm in Warszawa, wird die diesjährige Ernte 
in Polen nicht schlechter ausfalien, als im vorigen 
Jahre, von usgtsetzt, daß sich die allgemeine 
Wetterlage nicht zu Ungunsten der ar reifenden 
Saaten ändert. Die Gerüchte über eine katastro­
phale Verschlechterung der diesjährigen Ernte in 
Polen werden entschieden dementiert.

Sprachenpflege.
LE TRADUCTEUR, französisch-deutsches 

Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt.
Allen, die bereits Vorkenntnisse in der fran­

zösischen Sprache besitzen, ihr Wissen aber auf 
unterhaltsame und zugleich bildende Weise ver­
vollkommnen wollen, wird die Zeitschrift von 
grobem Nutzen sein.

Hilft erworbene französische Kenntnisse zu 
befestigen und zu ei weitern. Eine fremde Spiache 
zu beherrschen hat noch niemals geschadet, wohl 
aber oft zu einer gutbezahlten Stellung verhülfen.

Probeheft kostenlos durch den Verlag des 
»Traducteur« in La Chaux de Fonds, Schweiz,

Besorgungen Im Ausland.
Ausländischer Staatsoürger in Polen wohn­

haft, versehen mit mehrjährigem Paß und allen 
Visas, reist nach dem Auslande und besorgt alle 
kaufmännischen und induc.trielien Erledigungen 
Entlohnung nach Vereinbarung. Abreise kann 
innerhalb einiger Stunden erfolgen. Adresse er­
liegt in der Redaktionskanzlei.

% kß ie Kopf der Bevölkerung; ein Quantum, 
das nur einem Teil der in i udeřen Ländern 
konsumierten SchokoLdefabrikate entsprich*.  Ein 
größerer Export kommt vorläufig nicht in Fuge, 
da die Einfuhrzölle der Nachbarstaaten außer 
ordentlich hoch sind, wie ja andererseits auch 
die polnische Schokdadenindustrie durch hohe 
Importzölle beziehungsw sogar Einfuhrverbote 
geschützt ist.

Gegenwärtig ist eine Konzentrationsbewe 
gung der Fabriken (die übrigens im Verbände 
der Fabriken für Zuckerwarenerzeugnisse und 
Konfitüren zusammengeschlossen sind) im Gange, 
die darauf hfnnusl&uft, die Heineren Fabriken 
allmählich zu liquidieren und den Schwerpunkt 
der Produktion auf cle großer. Unternehmen zu 
verlegen. Von einer der größten Schokoladen­
fabriken Polens, der »Goplana« A.-G, in Poznan 
die ca. 400 Arbeiter beschäftigt und etwa eine 1 
Waggon Schokolade täglich produziert, liegt der 
Rechenschaftsbericht für das Jchr 1927 vor, wo­
nach (einschließlich der Gswinne aus Jen Ver­
jähren) ein Reingewinn von 98,615-63 ZI erzielt 
worden ist. — Es wurde eine Dividende nebst 
Superdividende in Höhe von 12% zu verteilen 
beschlossen,

Las Ist praktisch. ’
Die neue hygienische Gläserbürste »Birol« 

besteht in allen Teilen aus hochglanzvernickdtem, 
leichtem Metall, ist in allen Teilen auswechselbar 
und daher in sauberem Zustande. Die Aufmachung 
ist besonders elegant und handlich

Die Überdruck Ölkanne Ist die Universalöl­
kanne für jeden industriellen Betrieb und für 
Fahrzeuge aller Art. Sie besitzt einen Pcndelsau- 
ger, welcher sich stets lotrecht einstellt und da­
durch die Abgabe von öl bis zum letzten 
Tropfen ermöglicht, ganz gleich, wie die Kanne 
gehalten wird.

Am Stativ verstellbare elektrische Teillicht­
bäder für Kopf- und Schulterbäder, die die Be­
handlung der Patienten in sitzender Stellung 
ermöglichen. Die Stellung kann bequem jedem 
Patienten angepaß*  werden.

Die mechanische Schnellsaftpresse für Zitro­
nen, Apfelsinen und ähnliches.

Der Baumräucherappaiat vcrn’chiet alle 
Baum-, Strauch- und Pflanzenschädlinge und ist 
für Mensch, Tier u. Pflanzen völlig unschädlich, 
gefahrlos auch für zarteste Blüten,

Interessenten erhallen durch die Administra­
tion der W. E. Z. Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

Vormerfefealender
Mai-Juni

1925 infolge des Zlotysturzes eine schwere Krise 
zu überstehen war. Die Erzeugung könnte enge 
sichts der neuzeitlichen technischen Einrichtungen __ ______
der Fabriken noch erheblich gesteigert wird in, jje öo% (Landwirtschaft), 
wenn dem die beschränkte Aufnahmefähigkeit des p 
Inlandsmarktes nicht entgegenständ *.

rung unserer Handelsbilanz ausnahmslos nur von das Rundschreiben der Eisenbahndirektion be­
der Vergrößerung unseres Exportes abhängig ist treffend die Eilangung von Ausfuhrzertifikaten 
und alle Maßnahmen der Regierung in dieser für Steuei zwecke, durchsehen
Richtung allein unternommen werden müssen. Exporteure und Importeure sind verpflichtet 
P, K. S unterstreicht im »Kurjier Warszawski«, den Warenwert in die Zolldeklaration einsetzen 
doß der unverminderte Import im April u. zwar der dem in der Original'aktura eingesetzten Be­
nach der ZoHvalorisierung ein Beweis ist, daß tage vollständig entspricht. Der Warenwert ist 
diese Valorisierung keine Erhöhung der Zölle stets loko polnische Grenze einzusetzen und sind 
darstellie und auch deshalb keine besondere deshalb der Faktura noch die Transpoitkosten 
Änderung im Importe hervorrufen konnte. bis zur Grenze liinzuzurechnen,

dar Hmdekkammsr.
Nachdem auf dem türkischen Textilmarkte 

immer mehr Zahlungseinstellungen zu vermerken 
sind, ist cs ratsam, rr.it der größten Vorsicht 
Kredite zu erteilen. Der Handelsrat bei der pol­
nischen Gesandtschaft in der Türkei ist bereit, 
gegen Vergütung eines Dollars, Informationen 
über jede einzelne Firma zu erteilen.

In Sofia wurde eine polnisch-bulgarische 
Handelskammer ins Leben gerufen. Die Kammer 
hat den Sitz in der Moskowska 15.

Es wurde angeregt, einen Ausfuhrzoll für 
Zelluloseholz eiuzuführen. Interessenten wenden 
sich zwecks Information an die Kammer oder an 
die Kanzlei der Wirtschafisorganisationen.

Eine große französische Firma, welche d e 
Installation und Reperatur von Teigknetmaschi­
nen durchführt, sucht einen Vertreter für Polen, 

: Interessenten erhalten durch die Kammer die 
Adresse.

Nicht ordnungsmäßiges Ausfüllen der Zoll­
deklaration bedingt die Anwendung der Art. 54 
und 51 der Finrnzstrargesetzgebung vum 2, Au­
gust 1926. (Dz, U. R. P. 105/OÖ9.)

Exporteure können bei der Kammer, ebenso 
in den Kanzleien der Wirtschaftsorganisationen,

Aus dar Trcheclioshwakei.
Die Ausfuhr betrug im April d, J. 1675 Mill, 

Kronen, um 137 Mill, mehr als im Vorjahre.
Die Einfuhr erhöhte sich um 212 Millionen 

auf 1475 Millionen, das Akiivum ist von 274 Mill, 
im Vorjahre auf 198 d. J. gesunken.

Gegenüber Österreich war das Aktivum 128 
gegenüber 154 Millionen. Polen weist das größte 
Passivum mit 59 Mill. Kronen auf. Für die ersten 
4 Blonale 1928 ergibt sich ein Aktivum von 513 
gegenüber 1124 Mill, in der gleichen Zeit des 
Vorjahres.

Naue Ztiö-varbinduMg Cieszyn—Krakow.
Mit 15. Mai wurde eine neue Zugsverbin- 

'düng zwischen C'eszyn und Kraków hergestell : 
und zwar :

Cieszyn ab 
Skoczów ab 
Chybie an 
Cnybie ab 
Kraków an

Interessante Zahlen.
Es wurde in der Bvdgetkommisslon festge- 

stelit, daß Industrie und Handel im abgeiauîenen 
Jahre 1 Milliarde und 9ö Millionen Zloty an 
Steuern bezahlt haben, während die Landwirt­
schaft kaum 300 Millionen bezahlte.

Anläßlich der landwirtschaftlichen Manifesta­
tionsversammlung in Poznań wurde erklärt, daß

■ von der Landwirtschaft In Polen 60 Prozent der 
! Bevölkerung leben. Dies berücksichtigend sehen 
'wir, daß 40 Prozent der Bevöikerurg (Industrie 

1 und Handel), um 250% Steuern mehr zahlen als

Daraus geht hervor, daß die Landwirtschaft 
-------------- ------  — JIL------------  i bei uns privilegiert ist. Die Steuerlasten sind nicht 
Der Inlandsverbrauch beträgt jährlich nur ca. ‘ gjejc]hmäßfg "erteilt.

31/30 Tagt

31 Donn. Auslandsfakturen mit 2%0 
nachstempeln.

1 Freitag Unmittelbure Steinpelgebührcn 
entrichten.

2 Samstag
7 Tage nach Auszahlung 

Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

3 Sonntag Lehrlinge unter 15 Jahren dürfen 
nicht beschäftigt werden.

4 Montag Versicherung 
geistiger Arbeiter

5 Dienstag Mitgliedsbeiträge 
entrichten

6 Mittw, 7. Juni 
Gesetzlicher Feiertag in Polen

K&śnerzyn macht folgende

Branche Schätzung
1926

Datierung
1927

Schätzung Erhöhung

Leinwand 36.000 70,000 99%
Schuhe 18.000 50 010 200
Kolonialw. 176 000 145.046 230 000 35
Papier 18.000 1200C 28 000 55
Ausschank 23 810 32.780 57 660 85
Koloniaiw. 30.000 24.000 70 720 110

» 6 500 36,000 500
> 380.000 390.000 454 000 20

Zuckerl 12 0.000 97.000 150.000 25
Leinwand 280.000 202.000 660.000 150
Konditor 25.000 23.900 *5.800 110
Ausschank 23 8^8 35.500 60.700 162

» 14.000 14.700 23.000 70
Eisan 40.185 70 000 120.000 200
Kol. u. Ausseh. 166,000 200.000 450 000 200

> > 46.O00 43.014 59 000 30%
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Jollen Jflfibe’Jdiinrjen.
„L'ndoma't'' das bekannte Malzexfraktprä 

arat Herstellerfirma Lindomalt Werk G, m b, H 
Krefeld nach Pos. 23 P. 1.

Schnallen aus Eisendraht, lackiert, mit Leder­
bezug a's Riemerwaren nach Position 57 Punkt 
5 a.

Celotex Platten die aus dem Abfallprodukt 
der Zuckerrohrfaser bestehen nach Pos. 69 
punit 6.

Parfümzerstäuber m.t Zusatz von kostbaren 
Materialien, die in Punkt 1 der Position 215 
genannt sind, nach Pos. 215 Punkt 1. Dagegen 
die g’eiche Ware ohne Zusatz von kostbaren 
Materialien nach Pos. 77 Punkt ó a

>Sithel Grund« eine schnelltrocknende Farbe 
die zum Grundieren gebraucht wird nach Posi 
tion 137.

Gepreßte Esenfeilspäne die als Gcgenge 
wicht bei Aufzügen dienen nach Position 142 
P, 1.

Messingkappen für Elemente nach dem 
entsprechenden Buchstaben dei Position 149 
Punkt 7.

Bananenstecker nach Position 169 Punkt 
29 b.

Steckbuchsen aus einer Kupferlegierung 
nach Pos. 149 P. 7.

Eingehende Bananenstecker mit aufgesetz­
ten Steckbüchsen nach Position 169 Punkt 
29 b.

Federringe aus Stahl von einem Ausmaß 
von 6 5 mm und darunter nach Pos. 156 P. 1, 
von einem Ausmaß über 6 5 mm nach Pos 153 
P. 1 b.

Kmderschaufeln, die zu kleinen Gartenar­
beiten dienen, aus Stahl von einer Stärke von 
1 mm und darüber in einer Länge von 18ümm 
in einer Breite von 120 mm und darüber nach 
Pos. 160 P. 2.

Schaufeln von kleineren Ausmaßen als 
Kindei spielwaren nach Pes 215 P öb.

Aluminiumtolie mit den Ausmaßen von 12 
mal 19 cni nach Position i65 Punkt 2 Buchsta­
be b.

Komplette Akkumulatoren in nicht verbun­
denem Zustande zusammen mit den Metallteilen 
zum Verbinden der Platten nach dem ent­
sprechenden Buchstaben der Pos 167 P 40.

Rechenschieber und I ogarithmenwalzen 
nach dem entsprechenden Buchs.aben der Pos. 
1Ď9 P. 13,

Photographiscne Selbstauslöser nach Pos. 
169 P. 1.

Klemmrückwand bestehend aus e<nem mit 
Baumwolleinen, Papier und Pappe überklebten 
Stahlfederrücken zur Herstellung von Loseblatt­
büchern nach Pos 177 P. 33.

Mützenschirme aus Vulkanfiber mit einsei 
tigern Lacküberzug nach Position 177 Punkt 
18 a.

Hutfutter aus gebleichtem Baumwollgewebe 
über ,5 qm auf i kg nach Pos, 187 P. 3 und 
dem Zuschlag gemäß P. 5 der allgemeinen Be­
merkung zu den Pos 183—209.

Hu'schweißleder aus Wachstuch mit einem 
durchgezogcneii, kunstseidenen Tressermand 
nach Pos 194 P. 2 b und dem Zuscnlag gemäß 
p- 6 der allgemeinen Bemerkungen zu den Pos. 
183-209.

Baumwollmäntei mit Futter, außer halbsei­
denem oder seidenem Futter nach der Be­
schaffenheit des Gewebes plus den in Punkt 2 
bezw. 3 b der Position 209 vorgesehenen Zu­
schlag.

Dampfbacköfen, wie sie in Bäckereien üblich 
smd, nach der Beschaffenheit des Materials und 
dem Grade der Vollendung.

Lacke, die in gewöhnlichen Blechbehältern 
Von einem Fassungsvermögen von 1 kg und 
®ehr ankommen und nicht fur den mehrmaligen 
^brauch bestimmt siflfl der Verzollung nach 
dem Nettogewicht d. h. ohne das Gewicht der 
“techbehältei unterliegen

Lacke in Blechbehältern, im Gesamtgewichte 
"es Lacks und des Blechsbehälters unter 1 kg 
s *]d  zusammen mit den Blechbehältern zu ver­
zollen.

Die Blechbehälter werden in diesen Fällen 
a!s zum Kleinverkauf bestimmte Verpackung 
’bgesehen

Ohne Reklame kein Erfolg.
eklame .... der Impuls unserer Zeit! 

Alænthalben begegnet man ihr, das sprechende 

Wort im Lautsprecher, flammer.de juchstaben 
gegen den nächtlichen Himmel, wandernde 
Lichtbilder in den Kinos schreiende Plakate an 
den Li lassäulen, Rieseinnseiate in den Zeitun­
gen, unzählige Druckschriften in der Morgen-

Ailen Geschäftszweigen ist sie em unent­
behrliches Werbemiitel geworden. Rationa'isie 
rang in der Erzeugung bedingt auch Rational 
sierung des Absatzes, denn Absatzstockung 
hieße Waren aufstappeln und Kapital brach lie 
fceri lassen

Das um und auf der Absatzsteigerung ist 
ar.d bleibt daher gute Reklame. Und wie selten 
findet man gute und zugleich wirksame Re 
klame.

Wenn der Betrieb nicht so gr^ß ist, um einen 
Reklamcfachmann halten zu können, so suche 
man gute Rek'amemiitel gesammelt aufzufinden, 
denn wenn Reklame wirksam sein soll, dann 
muß sie wohl durchdacht fürgewählt und dem 
Geschäfte angepaßt sein,

Reklamemittel müssen der Masse zugäng- 
lich gemacht werden ; was erscheint nun na­
türlicher, als daß der Erzeuger von Reklame­
mitteln sich der wirksamsten und zweckentspre­
chendsten Absatzmethode, der Reklamemesse 
bedient.

Ganz selbstverständlich ist es dann, daß 
der Reklameverbraucher seinen Bedarf an Re- 
klamemittehi an der Reklame-Messe deckt.

Allgemein wurde die im Rahmen der vor­
jährigen Reichenberger Messe ahgehaltene erste 
Rekiamcmesse mu großem Beifall aufgenommen, 
der die Messeleitung bewog, zusammen mit dem 
Propaganaaverbande in Teplitz die Reklame­
messe gelegentlich der diesjährigen Reichenber­
ger Messe neuerlich durchzuführen.

Auskünfte und Anmeldedrucksorten wollen 
durch das Messeamt in Reichenberg eingeholt 
werden.

9. Reichenberger Messe vom 18, bis 24 
August 1928.

Polnische Landesausstellung,
Im Verlauf seiner Beratungen über die Art 

der Beteiligung des Handels an der Polnischen 
Landesausstellung beschloß der am 5 d. M. in 
Posen tagende Verband polnischer Handels­
kammern folgende Gruppierung der Handel­
schau zu empfehlen:

i. Einfuhr:
a. Notwendige Importwaren
b. Ersetzbare „ 
c Ueberflüßige „

II. Innenhandel:
a. Großstadt
b Kleinstadt
c. Land
(Für ratsam erachtet wird die Errichtung 

fiktiver Geschäftsstraßen mit Musterschauferistern 
der einzelnen Branchen).
Hl. Ausfuhr:

a. Ausruhi guter
b. Nebenindustrien wie Sortierung, Ver­

packung, Verfrachtung u dgl.
c. Veranschaulichung des innerhalb des 

Dezenniums erreichten Fortschritts.
Die Versammlung beriet dann noch über 

die Art der Prämierung von Exponaten und 
Ausstellern.

Am 15 d. M wird der Herr Staatspräsident 
den Vorsitzenden des Obersten Rates der Pol­
nischen Landesausstellung Herrn C. Ratajski 
und den Vorstandsvorsitzenden Generaldirektor 
Dr. Wachowiak zum Vortrag über den gegen­
wärtigen Stand der Polnischen Landesausstellung 
in Audienz empfangen.

Die Sejmkommission für Budgetangelegen­
heiten hat unabhängig von den vom Ministerrat 
aus dem außerordentlichen Investierungsfonds 
angewiesenen 4ÜÜ 900 ZI die Summe von 
1.200.000 ZI für Fertigstellung der für Ausstel- 
lungszv/ecke zur Verfügung zu stellenden Uni­
versitätsgebäude bewilligt.

Polens Handelsbilanz im April.
Aut Grund der vorläufigen Berechnungen 

des Statistischen Hauptamts in Warschau ge­
staltete sich der Außenhandel Polens im April 
d. Js., wie brieits kurz von uns berichtet, fol­
gendermaßen;

Eingeführt wurden insgesamt 410,830.060 t 
im Werte von 265,026 9CD Zloty, ausgeführt da 
gegen 1,430 213 t im Werte von 184.521 000 ZI,

so daß sich iür den Benchtsmonat ein Passiv­
saldo in Höhe von 81,105.0(10 ZI ergibt. Im 
Vergleich zum Vormonat ist die Einfuhr um 
106 505 0G0 Zloty und die Ausfuhr um 23.894.000 
Zloty zurüexgegangen.

Der Rückgang der Einfuhr betrifft last alle 
Warengruppen, deren erhöhter Import im März 
auf d e Zollvaiorisierung zurückzuführen ist. 
Besonders hervorgehobeu zu weiden verdient 
der Einfuhrrückgang von Textilien um 33 824 000 
Zloty, Maschinen und Apparaten um 12,032 000 
Zloty, Metallen und Mctallerzeugnissen um 
• . ■ 006 'oty, elektrotechnischen Materialien 
um 6it2 0Ü0 Złoty, Beförderungsmitteln um 
8.621.000 Zloty, Chemikaûen uni 17,001.000 ZÍ 
und Lebensmitteln um 12,538.000 Zloty. Gestie­
gen dagegen ist die Einfuhr von Verbrauchsar­
tikeln um 5,426 000 Zloty

Der Rückgang des Exports ist hauptsächlich 
auf die verminderte Ausfuhr von Verbrauchs­
artikeln um 4,143 000 Zloty, Borstenvieh und 
Pierden um 5 085 000 Zloty, Hoiz um 4.030.000 
Zloty zurückzuführeii. Ebenfalls zurückgegan- 
g3n ist ö- i Ausfuhr /on Sämereien, Futtermitteln, 
Zuckerrüben, Paraffin, Metallen u. Metallerzeug 
nissen, sowie Textilien.

Pezra^ń 1929.
D e Wojwüdschaftsbehörde in Stanislau hat 

e ne Spezialkommission ins Leben gerufen, die 
aie Organisation der Beteiligung dieser Woj 
wodschaft an der Polnischen Lanaesauss’ellung 
1929 in die Hand nehmen wird. D e Kommis­
sion zerfällt in 7 Unterabteilungen.

Die Direktion der Landesausste’lung g:bt 
bekannt, daß zwecks Vermeidung von Mißbräu­
chen, von Personen, die ais Funktionäre oder 
Vertreter der Polnischen Landesausstellung auf­
treten, m jedem einzelnen Falle die Verlegung 
eines dienstlichen Ausweises einzuforciern cei.

Die Tei'Hehmer an d“tn Pbakahvettbewirb 
der Polnischen LandesausstM'u.ig, >,ie ihre e fi­
gesandten Entwürfe bisner nu.ni ab geheben 
haben, weiden aufgefordert, d es bis estens
1 Mai d. J. zu tun, da naMi diesen Term i 
iede Verantwortung seitens der Polnisch n 
Landesausstellung abgelehnt wiro

ZAPROSZENIE
na

WALNE ZEBRANÎE
członków Związku Pracodawców i Przemysłow­
ców dla Cieszyna, które się odbędzie w czwar­
tek 31. maja 1928 o godz 8 wieczorem w pokoju 
klub. „Pod Jeleniem" w Cieszynie.

Foiząaek obrad:
1. Odczytanie protokołu z osłatn. Waln zebrania
2 Sprawozdanie przewodniczącego
3. Sprawozdanie kasjera i rewizorów
4. Wybór Wydziału i 3 rewizorów
5. Wolne wnioski

Obowązkiem każdego członka jest zjawienie 
się na zebraniu

Związek przemysłowców 
Prezes”

Oyr. Kościałkowski n». p.

EINLADUNG 
für die 

tiENEHALVEHSÄMMLUNG
welche am 3i. Mai 1928 um 8 Uhr abends im 
K’ubzimmer des Hotels brauner Hirsch in Cie­
szyn abgehalten wird.

Tagesordnung :
1. Verlesung des letzten Generalversamm'ungs- 

prorokolls
2. Bericht des Präses
3. Bericht des Kassiers und der Revisoren
4. Ausschußwahl und Wahl dreier Revisore
5. Freie Anträge

Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes zu er­
scheinen.

I ii dustr iellenverband 
Präses •

Dir. K- šcialkowski m. p.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

flammer.de
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Âdressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der’ 

Wojwodschaft Schlesien.

K ekleidungs-Gegenstánde :

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny lö 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajout-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte, Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Mygienie ;

KÖLNISCHWASSER FABRIK Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G m b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chem.sch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dautist 
Arnold Borger Telefon 84.

innendelto. itionen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tef. 69.

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul, Piłsndzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß 
vertretei für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka ö, Cieszyn.

Lebensmittel und Liköre ;______

NORDIA-HA'VE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie OfferteI

HOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYM1LIAN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren ;

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Ledeiwaren-Erzeugung.

Papier;
EDUARD FEITZ1NGER, Cieezyn, Photo- 

graf, Platten, A oparate, Buch- u. Paplerhdlg.
WECHSBFRG & BLEICHER, Pbpiersäcke u. 

Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr. 78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro unj 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11,
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka ö, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjna i szkolne

Radletechni k

ALSCHER § ZIPSER, Bielsko, Wyspiań- 
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radi Technik mit behördlicher Baukonzession,

Transportwesen ;

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel, 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedl. 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Veraicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  spoi- 
ka Akcyjna główna Reprezentacja C'sszyn, Nie- 
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI“, Cfeszyr 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen ;_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzi», fck 

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I I. d. Burg, Zehrgadenätiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw 1 firm 
p y vatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA - Telegrafenagen­
tur „Der Ostdicnst“ täglich erscheinender Kura- 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Wai zuwa, 
Nowy Świat 16. 
»PRZ GLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY! Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen, P. K. O. Konto 45,267 

Warszawa.

Wechselstube H. Wiesner
Ttcnech.Teschen (an der Hauptbrückc) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klnssenlottene.

CAFE HSTORIfl
B1EZ.SKÖ

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/,6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/j9 Uhr abends täglich 
Konzert u. Tanz, Sone- und Feiertags 
— F:ve o clook ohne Gedeckzwang. —

Vollkommen eingerichtete

Kanzlei mît Telefon
sofort zu vermieten.

Auskunft in der Rcdakuon dieses Blattes

Robert Berger, Cieszyn
Repräsentant der

Čechuslovakischen Waffenwerku
A. Û. in B r il n n

Telełon 115,33, 156.

Robust, Sparsam, Verläßlich, 
Billig.

Zwischenschalten
für staatliche Telephonstation (gebraucht) 

abzugeben.
Adresse in der Redaktionskanzlei,

Autogarage
und große lichte Arbeitsräume sind in der 

Lastenstraße zu vermieten.
Auskunft : Baumeister HAJDUK, Cieszyn. 

Bobrekergasse.

! Kroditnrenverein Kraków. ! 
in der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen a 
erhalten Sæ Fragebüchlein für Informationen

» und stellen sich 10 Anträgen auf 40.— und « 
25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt §

§ nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu g 
g informieren und nietet der Kreditorenverein g

die größte Sicherheit.) «

'JPGP <30 TP “ <3PW> <3L GP <9P W <3P W WP
Już wyszedł z druku

Urzędowy rozkład jazdy 
wydawn. Ministerstwa Komunikacji 

ważny od 15 maja 1 92 8 r.

cena Zł 4.50
oraz

Małif rozkład jazdy 
sprawdź, przez Ministerstwo Komunikacji 

Węzła KRAKOWSKO-GORNOŚLĄSKIEGO, 
Dyr. Ka owicka i Krakowska (z mapką orientacyjną) 

cena Zł 0.80
Żądać we wszystkich księgarniach, kioskach 

oraz księgarniach kolejowych,
tíř, Al Ai ÆS <3Ď de < -.ú> tfw dR <ä£>

i)öfer’s -Bautpulvcr
■v. I. als bestes fiinstreupulver für Kinder 
Mr. II, feinstes Damen-Toilettepuder 
Ni*.  1*1,  bestes Schweißpulver

®enet a kepräf entant: 
üiftor 5’3’ci, £ies5yn.
*:urcfy łjunberk Ztanffdjreiben 

anerfannt beftes
Mittel gegen ^»iUjnerangett

„(Efyilopljagplatten"
gejdjüyt”

von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn)
PerfanbtfteHe:

Piftor ffsia, (Cieszyn.

Kommen Sie zur

Leipziger Herbstmesse
26. Rugust — 1. 5«Pt«mb«r 192d 

der günstigsten Einkaufsgclegenheit 
der Weltl-

Auskunft durch da;

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG 
und: ROBERT BERGER, CiESZYŃ

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von F. Machatschek, Cieszyn.



Nal. poczt, opł. rycz.

VIII. Jahrgang. Cieszyn, Samstag, den 2. Juni 1928. Nr. 44e

Die Festsetzung des 
versteiiei hären Einkommens.

il
Einkommen aus Gebäuden, die im ganzen 

vermietet sind.
Als Einnahme aus vermieteten Gebäuden 

wird der tatsächlich erlangte Mietzins betraentet, 
einschließlich der Entschädigung für beigegebenc 
Mobilien, Hofe, Leger, Plätze, Gälten u. dergl. 
sowie der Entschädigung füi dla Benutzung der 
durch den Hausbesitzer eingerichteten Gas , 
Waaserfcitungs-, AufzugsinsUllationen u. dergl.

Zum Pachtzins ist der Geldwert der Neben­
leistungen hinzuzuzählen, die den Pächter zu 
Gunsten des Verpächters belasten, sowie der 
Geldwert sämtlicher Nutzen, die dem Verpächter 
zugesichert sind,

Nicht eingezogener Pachtzins stellt kein 
Einkommen dar.

Von den oben erwähnten Einnahmen sind 
die in maßgebender Zeit tatsächlich getrage­
nen Kosten in Abzug zu bringen und zwar 
insbesondere :

1. Kosten der Instandsetzung u. Erhaltung der 
Gtbäude im guten Zus.-nd u. In Ordnung

Neuschaffung des Unrats, Beleuchtung der 
Treppen, des Hofes u. dergl.) einschließlich 
der Kosten der zusammen mit den Gebäuden 
verpachteten Mobilien des Gartens, der Gas­
installation, Wasserleitungen, Zentralheizung, 
Aufzüge u, dergl Dagegen sind die Ausga­
ben für den Bau, Umbau, Verbesserung und 
Verschönerung des Hauses, für die Einrich­
tung und Pflege des Hausgartens der den 
Annehmlichkeiten des Besitzers dient, sowie 
die Ausgaben zur Anschaffung von Mobilien 
für den eigenen Gebrauch nicht abzugsfähig,

2. Besoldung des Verwa'ters, und des Haus­
verwalters ;

3. Beiträge für die Versicherung der Gebäude 
oder einzelner Teile derselben gegen Feuer 
"»der andere Schäden;

4. ein entsprechender Prozentsatz des Gebäude­
wertes für die Abnutzung desselben.
Bel der Abschätzung dieses Abzuges sind 

nachstehende Bestimmungen in Anwendung zu 
bringen :

Zu den Abschreibungen von d*n  Einnahmen 
aählt das Gesetz ebenfalls die jährlichen recht- 
mäß.gen Abschreibungen für Abnutzung der 
Gebäude, Maschinen und des toten Inventars, 
’owie die gesamten oder teilweisen Verluste an 
Gegenständen, die der Abnutzung unterliegen, 
s°fern diese Abschreibungen und Verluste nicht 
bereits in den Kosten des Erwerbs des Einkom­
mens berücksichtigt wurden. Die Abschreibungen 
gössen der tr-tsächlichen Verringerung des Wer­
tes entsprechen, die die Gebäude, Maschinen 
oder das tote Inventar während der zur Veiar- 
tegutig der Steuer maßgebenden Zeit durch 
deren Benutzung entsprechend ihrer Bestimmung 
fahren haben.
M Die Höha dieses Abzuges hängt von der 
Natur des Gegenstandes ab, wobei die faktische 
Abnutzung als Höchstmaß der zulässigen Abzüge 

maßgebend ist. Um eine entsprechende Abschrei­
bung aus dtm Tiiel der Abnutzung anzuerken- 
aen, kann die dæ Steuer festsetzende Behörde 
einen durchschnittlich oder prozentuell errechneten 
3ztrag annehmen, ohne weitere Feststellungen 
vorzunehmen.

Abzüge aus dem Titel dei Abnutzung dürfen 
m der Regel nicht überschreiten :

1. bei Wohngebäuden 2%
2. bei Wirtscuaftsgebäuden 3%
3. bei Fabriksgebäuden 4%
4. bei Moüiiien (Büro-, Kanzlei-, Ladern

einnchtungtn usw, 5%
5. bei Maschinen, Geräten, Fabrik-, Oru- 

beneinrichtungen, Fabriköfen u dergl. 10%
des Wertes des gegebenen Gegenstandes.

Bei den arf Abzahlung erworbenen Privile­
gien und terminmäillgen Rechnungen (Erfindun­
gen, Autorrechte und dergl ist die Höhe der 
jährhenen Abschreibung im Verhältnis zum Wert 
und Zeit der Nutznießung aus diesen Privilegien 
und Rechten festzusetzen z. B. von einem 12 
Jahre währenden und auf 60,000 Zf festgesetzten 
Wer des Privilegs, sind d. h. 5000 Zf jähr­
lich in Abzug zu bringen, oagegen ist die Höhe 
der Abschreibung aus dem Titel der Abnutzung 
(des Verbrauchs) der Orubenvorräte in jedem 
einzelnen Falle durch Anhörung der Sachver­
ständigen festzusetzen. Die Annahme anderer 
Abzüge, für die Abnutzung Ist nicht ausgeschlos­
sen, sofern der Steuerzahler aber einen höheren 
Abziifc fordert muß er die Umstände begründen, 
die auf nie bedeutendere Verringerung des Wertes 
eingewirkt haben. Wenn die Abschreibung 
irgendwelche Zweifel ergibt, ist diese in jedem 
Fall durch Sachverständig festzustellen.

Sämtliche Abschreibungen für die Abnutzung 
können unmittelbar vom Wert der Gegenstände 
erfolgen, deren Wert sich durch die Abnutzung 
verringert, oder durch Einstellung in die Passiva 
der Bilanz des entsprechenden Betrages, der die 
Verringerung des Wertes im gegebenen Opera- 
tions-(Wirtschaftsjahr) ausdrückt. In diesem Falle 
muh dieser Betrag derart ersichtlich sein, daß es 
der Steuerbehörde leicht möglich ist, die Richtig­
keit des Abzuges zu prüfen.

Bezüglich des Abzuges infolge teilweisen oder 
vollen Verlustes von Gegenständen, die der Ab­
nutzung unterliegen und zum Erwerb des Ein­
kommens dienen, wird bemerkt, daß derartige 
Verluste nur unter der Bedingung berücksichtigt 
werden, wenn sie nicht durch den Versicherungs­
betrag und Abschreibungen infolge Abnutzung 
gedeckt sind. Drese Verluste dürfen nur von den 
Einnahmen gestrichen werden, die aus derselben 
Quelle erzielt würden, welche d^n Verlust er­
litten hat und von den Einnahmen des Jahres, 
in welchem der Verlust tatsächlich erfolgt ist; 
die Streichung solcher Verluste von den Ein­
nahmen der nächstfolgenden Jahre Ist unzu­
lässig.

Sofern jedoch die Höhe des Prozentsatzes 
für die Abnutzung des Gebäudes eine Entschei­
dung erfordern sollte, so Ist dieselbe mit Berück­
sichtigung des Zustandes, des Alters und des 
Wertes des Gebäudes itn Sinne des Vorherge- 
sugten zu bezeichnen.

Uns ire Pässe.
In der letzten Zeit ist wiederum fine Er­

schwernis in der Erlangung von Handels- und 
Industncpässen eingetreten. Nachdem in den 
letzten Wochen die Bewilligung für einen Han- 
delspaß gewissermaßen etwas leichter zu erlangen 
v ir, jekommt man diese jetzt nur, wenn man 
durch verschiedene Dokumente nachweisen kann, 
daß ständige Verbindungen mit dem Auslände 
-ufrecht erhalten werden müssen. Speziell die 
Stei'eräiiiter machen dem Steuerträger Schwie­
rigkeiten.

Man sollte glauben, daß das Steuemmt dtm 
industriellen und Kaufmann ganz besonders an 
dii Hand gehen könnte, damit der Umsatz und 
hiedurch auch das Einkommen vergrößert würde. 
Aber gende das Gegenteil ist zu beobachten. 
■Venn «chon die Bezirkshauptmannschaft und die 
Handelskammer ihre Befürwortung gibt, so ver­
weigert das Steuemmt die Zustimmung und das 

H induis departement der Wüjwodschaft ergreift 
frei dig die Gelegenheit das Gesuch abzuweisen. 
Nicht nur, daß Stempel- u. Bjstatigungsgebühren 
nutzlos ausgegebin wurden, kann der Kaufmann 
seine wochenlang durchgeiflhrten Vorbereitungen 
wieder ad acta leg jn, um von Neuem den In­
stanzenweg zu beschreiten.

Die wirtschaftlichen Verhältnisse sind bei 
uns genügend schwierig; man muß arbeiten um 
die Steuern tu verdienen, die gerade heuzr ganz 
besonders reichhaltig ausfielen und sucht mög­
lichst viele Verdienjtmöglichkdten, welche durch 
die Pißverweigeruiig vereitelt werden.

Um den verschieden jn Schwierigkeiten aus 
dem W^ge zu g’hen, sehen sich Exporteuie 
veranlaßt, ausländische Reisende und Vertreter 
zu engagieren, da diese n.ehrjährige Pässe be­
sitzen und für die meisten Staaten g?r keine Visa 
brauchen. Daß unsere inländischen Arbeitskräfte 
aus diesem Grunde brotlos werden, itt ausnahms­
los auf das Schuldkonto des Paßgesetzes zu 
buchen.

Es ist wahrlich nicht viel verlangt, wenn man 
um einen 8 oder höchstens vierzehntägigen Paß 
ansucht und diesen zugebilligt wünscht. Leider 
bekommt man nicht einmal diese kurzfristigen 
Pässe, welche wohl schwerlich für Vergnügungs­
oder Badereisen verwendet werden.

Helzmvkt in Pol -n
Zum Zweck«, der Herbeiführung einer Bes­

serung aer Kreditlage in der polnischen Holz­
industrie und im Holzhandel hat die Regierung 
den Entwurf einer Verordnung über das Regi­
sterpfandrecht für Holz ausgearbeitet. Bei der 
Bearbeitung des Gesetzentwurfes nahmen außer 
Vertretern der Regierung und der staatlichen 
Banken auch eine Reihe von Fachleuten aus der 
H dzbranche teilt. Das Projekt sieht die Schaffung 
eines besonderen Registerpfandes bei den Han­
dels- und Bezirksgerichten vor, Gegenstand des 
Registerpfandes kann Holz sein, das sich im 

esitze des Schuldners oder einer dritten Person 
zur Verfügung des Schuldners befindet. Die 
niedrigste Summe, die in das Register eingetra­
gen werden kann, ist 30 000 Zloty. Auch bei 
einer späteren Verminderung der Schuldsumme
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nachstempeln.

verliert das Pfandobjekt nicht an Wert. Nutz­
nießer des Registerpfandes können nur eingetra­
gene Firmen werden, die einer bestimmten 
Steuerklasse angehören. Das Pfand kann Holz 
In rohem und bearbeiteten und in allen sonstigen 
Phasen der Verarbeitung befindlichem Zustande 
sein.

Nach einer Meldung des >Drzewo Polskie*  
hat die Warschauer Firma Bernstein & Ferster 
der Firma Spitzer in Berlin rund 1500 fm Tisch­
lerholz frei Station Bentschen zum Preise von 
92*50  Mk je fm verkauft. In der letzten Woche 
haben deutsche Holzhändler in Polen einige 
größere Geschäfte auf fichtene Tischlerstamm­
ware abgeschlossen. Es wurden 65-68* — Mk 
je fm frei Waggon Grenzstationen gezahlt. — 
Die Firma Horowitz & Schlatz verkaufte der 
Firma „Neame Booth“ 3—4000 fm wolhynische 
Rundeiche. — Die Lemberger Firma Szwarcwald 
hat der Firma Denny, Mott & Dickson in Danzig 
1000 fm Eiche zum Preise von 6 Ł je fm ver­
kauft. — Eine größere Partie Birkenlangholz von 
25 cm O Zopfende, erwarb zu einem Preise von 
26*6  sh je fm frei Waggon Pinsk die Wiener 
Firma A. Schwarz.

Die staatlichen Forste In Polen haben einen 
Umfang von 2.861.032 ha, wovon 2,239.316 ha 
Waldbestand darstellen. Von diesem entfallen 
109.129 ha auf Erlenbestände. Die Standorte der 
Erlenwaldungen sind die Forstdirektionen Biały­
stok mit 40.077 ha, Wilna mit 27.441 ha, Łuck 
mit 16.202 ha, Siedlce mit 14.931 ha, Warszawa 
mit 3575 ha, Radom mit 2585 ha, Lwów mit 
1850 ha, Poznań mit 1148 ha, Toruń mit 950 ha 
und Bydgoszcz mit 361 ha.

Nach amtlichen Berechnungen beträgt der 
jährliche Zuwachs 3 Festmeter je ha. Die all­
jährliche Produktion an Erlenholz beträgt in den 
privaten Waldungen 400.000 fm in den staatlichen 
527.387 fm, zusammen also 730.000 fm,

Der Verband der Sägewerksbesitzer und 
Holzkaufleute in Bydgoszcz hat sich durch Ver­
mittlung des Arbeitsinspektorates an das Ver­
kehrsministerium Ober die unzulängliche Waggon- 
beistellung für Holzladungen von den ostpolni- 
sehen Stationen für die Bromberger Sägewerks­
industrie beschwert und erklärt, daß der Rohstoff­
mangel die mit dem Auslande abgeschlossenen 
Verträge annulieren und dadurch eine große Zahl 
von Arbeitern beschäftigungslos machen könnte. 
Das Verkehrsministerium hat demgegenüber er­
klärt, daß sich die Waggonbeistellung in letzter 
Zeit schon gebessert habe und des weiteren 
zugesagt, daß für eine geregelte Abwicklung der 
Holztransporte Sorge getragen werde.

Die Absatzlage für Kisten auf dem polnischen 
Markt wird zufriedenstellend beurteilt. Dagegen 
ist infolge der Verteuerung des Inländischen 
Rohstoffes der Wettbewerb auf den Auslands­
märkten wesentlich erschwert. Die Preise für 
Erlenholz, das für die Herstellung von Zigarren­
kisten verwendet wird, betragen gegenwärtig 
ca. 35 sh je fm franko Waggon, was im Vergleich 
zu den vorjährigen Preisen eine Steigerung der 
Produktionskosten von 30% ùarstellt. (Carp.)

Umrechnung der Bilanzen bei öffentlichen und 
privaten Unternehmen (wiederholt).

Mit Verordnung des Staatspräsidenten vom 
22. März 1928 wurden neue Bestimmungen über 
die Valorisierung der Bilanzen festgesetzt.

öffentliche und private Unternehmen haben 
Ihre Bilanzen bis zum 1. Juli 1928 zu valorisie- 
ren Diese Bilanz ist dann für die weitere 
Führung der Bücher zu verwenden. Die vor dem 
30. September 1925 erworbenen unbeweglichen 
und beweglichen Güter, welche nicht verbraucht 
werden können, sind mit 172 umzurechnen. 
Goldztotyverbindllchkeiten, sowie solche in Aus­
landsvaluta sind brutto am 1. Juli 1928 in die 
Bilanz einzusetzen. Der Gegenwert ist nach der 
Notierung der Warschauer Valutenbörse vom 30. 
Juni 1928 festzustellen. Vorschriften über die 
Einschätzung der Vermögenswerte im Sinne 
der Gesetze oder der A. O. Statuten sind nicht 
anzuwenden.

Der Überschuß, der auf Grund der Valori­
sierung erreicht wurde, Ist vor allem zur 
Deckung der Verluste in den letzten Jahren zu 
verwenden. Der Restüberschuß ist in derselben 
Höhe wie er sonst in Betracht gezogen worden 
wäre auf Amortlsatioaskapital zu übertragen, wei­
ters sind diese im Nominalwerte zu erhöhen oder 
neue Aktien den derzeitigen Inhaber zuzuteilen. 
Die Valorisierung der Bilanz ist durch die in 
Betracht kommenden Behörden bis zum 31. De­
zember 1928 zu bestätigen. Die Änderung des 
Kapitales bedarf keine Bestätigung durch die 
Regierungsstellen.

Die Zusammenstellung der Umrechnung ist 
innerhalb 2 Monaten dem Finanz- und Handels­
ministerium, sowie der Steuerbehörde vorzulegen. 
Bilanzgewinne durch die Umrechnung unterliegen 
nicht der Besteuerung.

Von der Handelskammer Bielsko.
Die Post- und Telegrafendirektion gibt be­

kannt, daß mit 14. Juni ein Post- und Telegra­
fenamt in Aleksandrowice mit vollständigem 
Tätigkeitsbereiche eröffnet wird.

Den Bemühungen des Kaufleuteverbandes 
ist es gelungen für die Ustroner Kaufmannschaft 
einen vollständigen Telefonverkehr zu erreichen. 
Das Telefon wird nunmehr von 7 Uhr früh bis 
9 Uhr abends benützt werden können. Wenn 
dies auch nur probeweise auf ein Jahr eingeführt 
wurde, so ist trotzdem der Kaufmannschaft schon 
damit gedient. Es wird nunmehr an der dortigen 
Kaufmannschaft liegen, die Notwendigkeit dieser 
Neueinrichtung zu beweisen.

Die Importeure, welche Einfuhrbewilligungen 
für das 111. Quartal wünschen, müssen die Ge­
suche mit Vorfakturen belegt, bis zum 20. Juni 
d. J, bei der Kammer einreichen. Unberührt bleibt 
hievon die Einreichung von Gesuchen für Waren 
aus der Tschechoslowakei u. Österreich, welche 
jederzeit eingereicht werden können. Die Vertei­
lung für das Iil. Quartal erfolgt am 27. Juni und 
können nach dem 20. Juni eingelangte Gesuche 
nur nach Maßgabe der Reste berücksichtigt 
werden.

Eine tschechoslowakische Fabrik für Nltro- 
celulose Spritzlacke sucht Verbindung mit dem 
polnischen Markte. Interessenten wenden sich in 
dieser Angelegenheit unter VII-12/187 an die 
Kammer.

Der polnisch-türkische Handelsvertrag soll 
reformiert werden. Interessenten senden ihre 
Wünsche an die Kammer, damit diese dem Han­
delsministerium vorgelegt werden können.

Der Rat der Ffolzverbände hat eine Ver­
bandssitzung abgehalten. Interessenten können in 
das Protokoll sowohl bei der Kammer als auch 
beim Industriellenverband Einsicht nehmen.

------ e------

Vom Stastlicheu Exportinstitut.
Am 18. Mai fand im Exportinstitut eine 

Sitzung die Ausfuhr von Borsten betreffend, statt. 
Anwesend waren 300 Vertreter, welche 800 
Arbeiter beschäftigen. Es wurden Angelegenhei­
ten mit der Bearbeitung und dem Export von 
Borsten verbunden, besprochen und beraten,

Trotz vergrößerter Produktion auf dem Eier­
markte vergrößerte sich der Export im Monate 
April nicht. Die Exporteure begannen Vorräte1 
aufzustappcln, aus welchem Grunde sogar ein 
Mangel an greifbarer Ware zu bemerken war. 
Nachdem die Inlandspreise sicherhöhten, ist die 
Exportkonjunktur zurückgegangen und konkur­
rierte Rußland auf dem Weltmärkte mit Erfolg.

Infolge der russischen Konkurrenz litt im 
Monat April der Export von Kleesamen und 
Grassamen. Rußland exportierte fast nach allen 
großen Hafenstädten und hatte disponible Ware, 
welche auf dem deutschen Markte infolge des 
niedrigeren Einfuhrzolles gegenüber dem für 
Polen in Betracht kommenden, sich bedeutend 
billiger kalkulierte. Infolgedessen ist auf dem 
Exportmarkte in dieser Branche ein gewisser 
Stillstand eingetreten.

Nach dem intensiven Exporte des I. Quarta- 
tes auf dem Kaninchenfellmarkte Ist eine gewisse 
Abschwächung zu bemerken. Große Konkurrenz 
machen die chinesischen Lieferungen, welche mit 
einer kurzhaarigen Ware dienen können, Der 
Vorrat ist bedeutend und betrifft ausnahmslos 
nur billigere Ware.

In Schweden ist dér Streik in den Papier­
fabriken und den Sägen beendet worden. Es ist 
zu hoffen, daß sich der Kohlenexport nach 
Schweden beleben wird.

In Lettland hat sich der Handel mit Uhren 
und Juwelierwaren verschlechtert, was auf die 
schwere wirtschaftliche Situation zurückzuführen 
ist.

Dle Aussichten für den Handel in Peru sind 
ziemlich günstig, trotzdem sich ein gewisser 
Stillstand infolge der fallenden Zucker u. Baum­
wollpreise bemerkbar macht. Eine dortige 
Firma erhielt das alleinige Recht zur Erzeugung 
von Konservenmilch. Es ist dies eine beachtens­
werte Branche, zumal der Import dieses Artikels 
jährlich 5 Millionen betragen hat. Die letzte 
Dollaranleihe wird in monatlichen Raten ausge­
zahlt.

Die Nachrichten vom englischen Kohlen­
markte sind beruhigend. Der laufende Bedarf ist 
etwas besser.

Die von den polnischen Exporteuren für 
den Export bestimmten Musterkollektionen ent­
sprechen nicht. Die Kollektionen sind nicht mit 
der notwendigen Sorgfalt ausgeführt. Es wäre 
dringend nötig dieser Angelegenheit ein größeres 
Augenmerk zuzuwenden.

Auf der Prager Produktenbörse ist ein 
schwaches Interesse vorhanden. Die Käufer haben 
geradezu gar keine Kaufabsichten. Die Ursache 
sind die Preisschwankungen auf dem amerikani- 
chen Getreidemarkte. In Prag ist sowohl Weizen 

als auch Korn billiger geworden, Hafer wird 
nur für den Export gesucht, Auch Mehl wsr 
wenig gefragt. Für argentinischen Kukuruz war 
Nachfrage vorhanden. Infolge Mangel dieses 
Artikels waren die Preise steigend. Die Preise 
für Kartoffel sind zurückgegangen und verzeich­
neten einen kleinen Verkehr.

Die slowakischen Viehbewirtschaftungen 
machen Anstrengungen, um den Einfuhrzoll zu 
reformieren. Sie weisen «uf die derzeitige unge­
nügende Zollpolitik auf diesem Gebiete. Es wird 
darauf hingewiesen, daß Ungarn und Deutsch­
land bereits den Zoll vom Gewichte statt des 
Zolles vom Stück eingeführt hat.

Am 24. Mai wurden zwischen Polen und 
einer französischen Schiffahrtsgesellschaft ein 
Vertrag den Personenverkehr zwischen Gdynia 
und Argentinien, sowie Brasilien betreffend, ab­
geschlossen.

Im Juli findet in England die XVIII. Inter­
nationale Milchproduktenschau statt.

Im Ukrainischen Handelsmuseum in Kiew 
wurde eine Ausstellung ausländischer Kataloge 
eröffnet. Polnische Exporteure die sich hiefflr 
interessieren, können dem Exportinstitut Kataloge 
zusenden.

In der Zeit vom 5. bis 10. Juni findet in 
Leipzig die XXXIV. Landwirtschaftliche Wander­
ausstellung statt.

Der Zolltarif in Kanada wurde einer Ände­
rung unterzogen und können diesbezügliche Mit*  
teilungen durch die Organisationen eingezogen 
werden.

Die Türkei beabsichtigt eine staatliche Emis­
sionsbank zu gründen und wird diese ein Aktien­
kapital von 5 Millionen türkischer Pfund in Gold 
besitzen.

Interessenten erhalten Informationen über 
den Außenhandel Argentiniens.

Rübensamen werden seitens Rumänien ge" 
sucht. Zuckerrübensamen werden andauernd ge*  
fragt und wäre ein Export derzeit dorthin mög*  
lieh. Bisher exportieren nur die Tschechoslovakei, 
Deutschland, Österreich und Holland diesen 
Artikel nach Rumänien.
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Verordnung über das Gewerberecht.
Teil IX.

Das Handwerk.
D. Die Handwerksmeister.

Art. 158. Den Titel „Meister" in Verbindung 
r|jt der Bezeichnung eines Handwerks (wie 
Schneide! meister“, „Klempnermeister“ und 
^nl.) hat nur derjenige Handwerker das Recht 

führen, der die Meisterprüfung vor der Prü- 
jngskommission abgelegt hat, die i m der 
jjndwerkskammer errichtet wurde, oder vor 
er Prüfungskommission, die auf Grund einer 
g Einvernehmen mit dem Minister für Religions*  
Kenntnisse und öffentliche Aufklärung vom 
linister für Handel und Gewerbe erlassenen 
erordnung an einer Gewerbeschule, Meister- 
chule oder an einer anderen durch ihren Auf­
tu und ihre Einrichtungen dazu geeigneten 
estait errichtet worden ist

Die Prüfungsordnung für Meisterprüfungen 
er von der Handwerkskammer errichteten 
Kommission beschließt die Handwerkskammer 
mter entsprechender Anwendung der Bestim- 
jungen de Art. 154, Abs, 2, 4 und 5 und 
»tätigt die Wojewodschaftsgewerbebehörde

Art. 15$. Die Handwerker, die schon auf 
kund der bisher gebenden Vorschriften den 
itel „Meister“, „Innungsmeister“, „geprüfte 
leister“ erworben haben, behalten ihn auch 
«iterhin und sind berechtigt, den Meistertitel 
i Verbindung mn der Bezeichnung des betref- 
;nden Handwerks zu führen.

E. Die Innungen und Innungsverbände.
Art. 160. Die selbstständigen Gewerbetrei 

enden können sich auf Grund dieser Verordnung 
i freie Innungen, d. h. freie Handwerkerkö.- 
erschaften, zusammenschließen. Auf die Innun 
en finden die Art. 69—99 einschließlich An­
wendung.

Art. 161. Die im Handwerk bei denlnnungs- 
litgliedern dauernd beschäftigten Gesellen sind 
erechtigt, bei der Erfüllung von Aufgaben der 
inung in den durch diese Verordnung und die 
Atzungen der Innung gezogenen Grenzen mit- 
wirken.

Sie wählen zu diesem Zweck den Gesellen 
usschuß.

Dem Gesellenauschuß wird insbes tidere 
orbehalten die Teilnahme an der Regelung der 
itiidwerkslehre, ferner an der Regelung der 
Angelegenheiten solcher innungsemrichtnngen, 
u deren Unterhaltung die Gesellen entweder 
leiträge oder Mitarbeit leisten, cder deren 
weck es ist, den Gesellen Hilfe zu gewäh*  
:n.

Bei der satzungsmäßigen Festsetzung der 
litwirkung in diesen Angelegenheiten gelten 
ilgende Grundsätze:

1. An den Beratungen und der Abstimmung 
» Innungsvcrstardes sind die Mitglieder des 
esellenausschußes berechtigt. mit vollem 
timmrecht irn Verhältnis 1 zu 5 der den In- 
ungsvorstand bildenden Perso.ienzahl teilzu- 
thrnen ;

2. an den Beratungen und der Abstimmung 
îr Innungsversammlung sind alle Mitglieder 
* Gesellenausschußes berechtigt, mit vollem 
timmrecht teüzunehmen;

3. in der Verwaltung der Innuogseinrich- 
lngen, zu deren Unterhaltung die Gesellen 
äiräge zahlen, nehmen die vom Gesellenaus- 
:’uß gewählten Gesellen in einer der Hälfte 
ir Verwaltungsmitglieder der Vorstandes glel 
«n Zahl teil.

Die Ausführung von Beschlüssen der 
>nungsversammlung, die die in Abs 3 angege- 
!ne9 Angelegenheiten betreffen, kann nur mit 
'nwil|igung des Gesellenausschußes erfol- 
in.

Ist der Gesellenausschuß nicht emverstan- 
!n> entscheidet auch auf Antrag dei Innung 
e Aufsichtsbehörde.

(Fortsetzung folgt.)

® Jahre Technische Messe und Baumesse 
Leipzig.

Die Technische Messe und die Baumesse, 
längsten Zweige am Stamme der alten Leip

Messe, haben sich daneben seit 1920 ihr 
gties Heim auf dem Gelände am Völker- 
’chtdenkmal eingerichtet.

»SCHLESISCHER MERKUR"

Es war im Jahre 1919, als zum ersten 
Male verschiedene wagemutige Firmen der 
deutschen Technik auf der Leipziger Messe 
au.ijtellten, um von hier aus die durch den 
Krieg völlig zerrissenen Exportbeziehungen wie­
der anzubahnen.

Die Maschinenschau von damals war nicht 
sehr groß.

Sie fand reichlich Platz auf der Bühne im 
Festsaal des Leipziger Zoologischen Gartens. 
Einige technische Artikel waren auch in einem 
Meßhaus in der Petersstraße ausgestellt. Und 
schließlich enthielt das Meßhaus Barthels Hof 
am Markt, heute wegen Ueberalterung als Meß­
haus ebenfalls eingegangen, die Urzelle der 
Le-pziger Baumesse. Das waren also ganz kleine 
Anfänge.

Aber schon deren erster Erfolg zeigte ganz 
deutlich, daß hier eine vollkommen neue Auf­
gabe für das Leipziger Messewesen auf kühne 
Verwirklichung wartet.

Als die Zahl der Interessenten ständig 
weiter zunahm, sah man sich nach geeigneten 
Räumlichkeiten um, die speziell für die Technik 
geeignet waren, und erinnerte sich des gewalti­
gen Ausstellungsgeländes, das der Stadt Lepzig 
von der Internationalen Baufachausstellung (Iba) 
des Jahres 1913 und der Internationalen Buch­
gewerbeausstellung (Bugra) des Jahres 1914 her 
verblieben war.

Dort standen noch einige Hallen, so der 
imposante Bau der Kuppelhalle und ein paar 
andere Hillen, freilich in wenig einladendem 
Zustande, da hier mehrere Jahre hindurch ver­
schiedene Kriegsgesellschaften ihre Warenlager 
geh; bt hatten.

Zunächst setzte also ein großes Aufräumen 
ein: dann fand bereits zur Frühjahrsmesse 1920 
in der Betonhalle — der heutigen Halle 12 — 
erstmalig die Technische Messe statt, während 
gleichzeitig die heutige Halle 6 von der Schuh- 
und Ledermesse bezogen wurde Zur Herbst­
messe 1920 wurde die Halle 5 mit hinzuge­
nommen, ursprünglich ein Lagerschuppen der 
Kriegsmetallgesellschaft, und die Frühjahrsmesse 
1921 brachte bereits den ersten völligen Neu­
hau in Gestalt der Halle 11. In demselben 
Jahre wurde auch die Baumesse nach dem Ge­
lände verlegt, wo sie zunächst in Halle 1, einer 
Erbschaft der alten Bugra, untergebracht wur­
de.

Wie dann die Technische Messe und Bau­
messe von Jahr zu Jahr bis zum heutigen Tage 
ununterbrochen weiter, ewachsen ist, das ist 
ja zweifellos in bester Errinnerung.

Eines aber ist dabei besonders zu be­
tonen.

Wir haben niemals blindlings auf Vorrat 
gebaut, um uns nachher die Aussteller zur 
Füllung der Räume mühsam zusammenzusu­
chen.

Hinter der Bautätigkeit der Leipziger Messe 
stand vielmehr immer der Druck der Raum­
nachfrage der verschiedensten Industriegruppen, 
die in den meisten Fällen kollektiv ihren An­
schluß an die Leipziger Messe suchten.

Und daher verbindet die einzelnen Branchen­
gruppen mit ihren Messehallen ein, man möchte 
fast sagen, inniges Verhältnis. Der Werkzeug­
maschinenbau ist von seiner traditionellen Halle 
9 nicht zu trennen. Die Halle 18, wo die Sow­
jetunion nun schon seit mehreren Jahren ihre 
Messeschauen regelmäß-g veranstaltet, ist gleich­
sam ein Stück heiliger russischer Erde gewor­
den.

In den Stromkreis, der das Haus der Elek­
trotechnik mit der deutschen Elektroindustrie 
vereinigt, ist jetzt auch Halle 5 eingeschaltet 
worden, und so hoffen wir, daß auch der 
deutsche Nutzkraftwagenbau einen festen Le­
bensbund mit unserer neuen Halle 7 eingehen 
Wird, der deutschen Automobilindustrie wie dem 
Leipziger Messegedanken zum Nutzen.

------- Q-------

“Seine Majestät der Käufer“
(euer, vielleicht besser, weil im Einzelhandel 
die Frau kauft) „Ihre Majestät die Käuferin“

Von Hugo Mein[
Diese Namen besagen so viel Wahres, daß 

man sich wundern muß, daß erst in den letzten 
fünfzehn Jahren diese nunmehr schon bald ab­
gedroschen klingenden Worte geprägt wurden; 
und zwar übeiall, in Amerika als „His majesty 
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the buyer“, im Französischen etwas variiert: 
.nos acheteurs, nos proprietaires“, dieses w>e, 
der übersetzt in »Unsere Kunde, unser Herr<- 
und zwar von' Bata, diesem Meister des Ver­
kaufes, der allerdings service, Dienst am Kun­
den, bedeutend ausgedehnt haben will, indem 
nach seiner Auffassung »Dienst an der Allge­
meinheit« das von jedem seiner Verkäufer. Be­
amten und Arbeiter zu verfolgende Ziel sein 
müsse.

D e Käuferin so zu bedienen, daß sie in 
jeder Beziehung zufrieden gestellt wird, so daß 
sie gerne wiederkommt und ihren Freundinnen 
gegenüber das Lob des Kaufhauses oder La­
dens singt und diese wieder anderen, so daß 
iJire Zahl sich schneeballenartig vermehrt, ist 
natürlich ein alter Kaufmannsgrundsatz, ohne 
dessen Beachtung auch sicherlich ein Erfolg im 
geschäftlichen Leben unmöglich ist ; es scheint 
aber doch irgend etwas vorgegangen zu sein, 
daß es notwendig wurde, auszusprechen und 
immer wieder einzuhämmern die vier Worte: 
»Ihre Maiestät die Käuferin«.

Der Wettkampf um Umsatzsteigerung ins 
Endlose, das Buhlen um die Gunst der Käufer­
massen hat Erscheinungen gezeitigt, die anfangs 
unglaublich schienen und deshalb vielleicht ge­
rade jenen, die zuerst den neuen Weg betraten, 
den größten Erfolg brachten, und zwar daß, 
was wir als »Coulance« zu bezeichnen gewohnt 
waren und sind, sich soweit verstärkte, um nicht 
zu sagen: verstieg, nämlich daß Warenhäuser 
lenseits des großen Wassers von der festgeleg­
ten Regel, ..Der Käufer habe immer, unter 
allen Umständen Recht“, ausgehend, jede ge­
kaufte Ware zurückzunehmen sich bereit er­
klären, u. zw. ohne jede Begründung und Be­
dingung, nicht etwa gegen Kauf eines anderen 
Gegenstandes gegen den zurückgebrachten.

Bei allem Respekt vor unseren Käuferinnen 
hierzulande würde eine derart weitgehende Ver­
trauensbezeugung vielleicht zunächst doch noch 
mißbraucht werden, aber es ist zu hoffen, daß 
durch wachsenden guten Willen die Zeit der 
Anwendbarkeit so weitgebender Dienstbereit­
schaft (service) stetig näherrückt.

lie En gros Käufer dürften zweifellos noch 
etwas länger brauchen, um zu lernen, der Ver­
lockung willkürlicher Retournierens zu wider­
stehen, und bei gewohnheitsmäßigen Schikaneu­
ren wäre das zu weitgehende Vertrauen der 
Großhändler, Fabrikanten u. Gewerbetreibenden 
nicht bloß nicht am Platze, sondern für die 
verkaufende Firma geradezu existenzbedrunend, 
insbesondere in Zeiten fallender Preise !

Ist aber hierzulande infolge der angedeuie- 
ten Umstände das bedingungslose Entgegen­
kommen, die Unterwerfung gegenüber den Käu­
fern noch etwas als em »Extrem« Erscheinen­
des, so ist der Gegenpol dazu jene unkauf­
männische Einstellung von Verkäufern (Verkäu­
ferinnen), bei welcher der in den Laden Treten­
de nicht viel anders ist als ein „unwillkomme­
ner Ruhestörer“, jene Art fehlenden Verständ­
nisses für das Abc des Kaufmannes, welches 
in einem Abstoßen des Käufers, in einem Ver­
jagen für alle Zeit endet.
Stlepds deutsches Kursbuch.

Sommerfa'nrordnurg 1928. Preis Kč 14: 
Verlag Gebrüder Stiepel Ges. m. b. H. Reichen­
berg.

Dieses handliche, in großen, deutlichen Let­
tern sauber gedruckte Buch entwickelt sich 
immermehr zu einem unserer besten Kursbü­
cher.

Die Zusammenstellung ist äußerst praktisch, 
so daß der Reisende daraus allerlei wichtige 
Auskünfte schöpfen kann. Es enthält außer 
den Eisenbahn-, Schiff- und Autolimen des In­
landes auch die wichtigsten Zugsverbindungen 
des Auslandes, ferner 5 Orientierungskarten, 
Kalendarium, Uebersicht der Reisebüros, wichti­
ge Weisungen für Pra( , Internationaler Hotel- 
Telegraphenschlüssel, Bemerkungen über Paß- 
und Zollrevision, Uebersicht der direkten Spei­
se*  und Schlafwagen, Verzeichnis der Orte, wo 
mehrere voneinander getrennte Bahnhöfe sind. 
Touristische Ausflugs-Schnellzüge, Bade-, klima­
tische und touristische Orte, die Tarife der 
tschechosiuvakischen Staatsbahnen und der aus­
ländischen Bahnen und viele andere wichtig«. 
Sachen.

Das Kursbuch kann allen Reisenden bestens 
empfohlen werden.
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Ädresfce*itäf  el :
iflr Industrie, Handel und Gewerbe der; 

WojwMschaft Schlesien

__ Bekleidtarigsüegenstände ;

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezialltäten. Stoffe, Zugehöre.

fiUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Phseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

,,PALAS". Erst« schlesische Schirm- und 
Stockfabn'k G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten S.>rte. Handel 
mit sämtlichen Schirm Bestandteilen.

Oastron nie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie ;

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Mä­
r’ 4 Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizla Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m b H, Cieszyn

EDWIN KULKA, C.eszyn, Tel. 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECKN1SCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69

BIELITZER TEPPICrilNDUSTRiE, Ges. m. 
o. H.. Bielsko, ui. Filsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka ó, Cieszyn.

Lebensmittel und HlrQro^ ____

NORDIA-HAWL Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verfingen Sie Offertei

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ni. Głęboka S, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYMIiJAN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren ;

T. POLLAK i SKA, Cieszyn. Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier;
EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, ippirate, Juch- u. Papierhdlg.
WECH.3BERG & BLEICHER, Papleuä^ke u.

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleicher. 78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.
F. MACHATSCHEK llthogr. Kunstanstalt 

C'eszyn, Telefon 258-11,
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne I szkolne

Radiotcchni k

AL SCHER 1$ ZIPSER, BieUkc, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukoi(Zession,

Transportwesen ;

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 27 71V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedl. 
tionsbureau ALFRED BF-ROER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te. 
lefGh 129, Bahnhofst:aße 7.

Versicharungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń fcSiLESlA„ appj. 
k» Akcyjns główna Reprezentacja Cieszvn, Nie. 
miecka 32*

„ASSICURAZIGN! GENERALI*,  Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

_ Zeltuugeu ;______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I, Pestalozzi®. 6;k 

„RAI > WOCHE“ mit Radiuprograniic 
Europas Wien ! i. d. Burg, Zehrgader stiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpowabniejsze ekonomiczne pismo w kraju 

rozsyłane do instytucji, koopeiatyw 1 firm 
pqwatnycr na chszarze S. 3. 8. R.

AJEŃC JA WSCfiODNI/i — Telegrafena»en- 
h»t „Der Ostdienst“ ägüch erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für jedermann. War*zav  
FLvy Swiat lö.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KLOWY« Fachblati für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Palen P. K O, Konto 45.267 

Warszawa.

Roûerî Berger, Cieszqn 
Repräsentant der 

Čechoslovakischen Waffenwerke 
A. G in B r ii n n

Telefon 115, 33, 156.

Wechselstube H. Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

CHFË HSTOIM
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/aö früh bis 3 Uhr nachts ge 
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert u. Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clo ik ohne Gedeckzwang —

Kalendarz
Notatnik Rynku metalowego 

i maszynowego 1928
Nakładem, drukiem i oprawą iKUPCA« 

w Poznaniu.

Das Geld liegt guider Strasse î
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe duích 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl­
berechnung soïort reklamieren. — Die Kontrolle 
ist volík mrnen kostenlos. — Senden Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations- 
rbteilung des „Schles. Merkur“.

Robust, Sparsam, Verläßlich, 
Billig.

Zwischensmlter
für staatliche Telephonstation (gebraucht) 

abzugeben.
Adresse m der Redaktionskanzkn,

w O? <3P <3P <3P <3P 4P <5*  w w -3P GP w <3P <5*  " <X- -T 
Już wyszedł z druku

Urzędowy rozkład jazdy 
wydawn. Ministerstwa Komunikacji 

ważny od 15 maja I92dr.

cena Zł 4 50
oraz

Hału rozkład lazdu
**• uUllul ullful CIII IłlUnllWi sprawdź przez Ministerstwo Komunikacji

■a. 
« 
ß
I i 

l ' 
ß i 
» . « < 
I ! 
§ 1 ß 

« 
ß

In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen I 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen * 
und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und « 
25 Anfragen auf 90 Zł Es ist heute unbedingt \ 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu § 
informieren und bietet der Kreditorenverein " 

die größte Sicherheit.'

•ööfcr’s i}autpuiper
Np. I, als bestes Fmstreupulver für K;nder 
Np. II, feinstes Damen-Toilettepuder 
Nr. lil, bestes Schweißpu'ver

Diftor sEiesjyn.
'urcty tyunöerte Danffdjreiben 

anerťannt beftes
^Mittel jKßeii

„ Œ. i)Uopi?agpiatten"
von Alexander Freund Oedenbnrg (Ungarn)

Pevfanbiftelk:
Dit'tor 5Í3’Uz Číesjvn.

Kommen Sie zur

Leipziger Herbsłmesse 
2G. Hugust — 1. September 192» 

der günstigsten Emkaufsgelegenheit 
der Welt!

Auskunft durch da;

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG 
und : ROBERT BERCER, CiESZYŃ.

Węzła KRAKOWSKO GÓRNOŚLĄSKIEGO, 
Dyr. Katowicka i Krakowska (z mapką orientacyjną) 

cena Zł 0.80
Żądać we wszystkich księgarniach, kioskach 

oraz księgarniach kolejowych.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von F. Machaischek, Cieszyn.
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VIII. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 6. Juni 1928. Hr. 45c

Bemerkungen zur wirtschaft­
lichen Lage der polnischen 

Gebiete.
Von St. Zieliński, Foin. Generalkonsul in Berlin.

Itn »Wirtschaftlichen Archive vom April 192; 
lit eine äußerst interessante Arbeit von br. Pau 
Roth, BeHin, erschienen, welche die wirtschaft­
lichen Grundlagen und den Außenhandel Polens 
behandelt. Dr. Roth ist einer der besten Kenner 
polnischer Wirtschaftsfragen in Deutschland, daher 
muf seine Arbeit, die in einer so angesehenen 
volkswirtschaftlichen Zeitschrift erschienen i§ 
und reich ist an statistischem und Tatsachen­
material, als autoritativer Beitrag gewertet werden, 
die interessierten deutschen Kreise mit der Wirt­
schaftslage Polens vertraut zu machen, und so, 
ils informatorische Arbeit, ist sie — wie es 
scheint — auch vom Autor «ufgefaßt worden. 
Gerade deshalb, weil wir sie als wertvolle, ob­
jektiv informatische Arbeit betrachten, erscheint 
ei uns angebracht, einige Bemerkungen zu 
machen, die nicht als Diskussion, sondern ais 
Klarstellung und gewissermaßen als Ergänzung 
der interessanten Ausführungen Dr. Roths ange­
sehen werden sollen.

)ies erscheint uns um so mehr angebracht, 
als es sich bei der erwähnten Arbeit um einen 
Vortrag handelt, der im Überseekiub in Hamburg 
im Dezember 1926 gehalten worden ist, also zu 
einer Zeit, als «nch eine ganze Reihe wichtiger 
Wtschaftsprobleme noch in einem Kristallisa­
tionsstadium befand, das besonders dem fremden 
Beobachter nicht erlaubte, sich ein klares Bild 
von der wirklichen Lage zu tr-ichen,

Vor Hem fällt auf, da4 Dr. koth die grund­
sätzlichen Merkmale der polnischen Nachkriegs- 
wirtschaft, die sich jetzt konsolidiert und sich 
>n die vor wenigen J ihren wiedererlcngten 
wesentlichen natürlichen Bedingungen anpaßt 
“nd gleichzeitig die in den Jahren der Fremd­
herrschaft und des Krieges erlittenen Schäden 
wiedergutmacht, nicht genügend berücksichtigt. 
Abgesehen von dem Einfluß der Fremdherrschaft, 
Worauf wir noch unten eingchen werden, sind 
Je Ciheerenden Felgen des Krieges zu nennen, 
“®r die polnischen Gebiete bekanntlich mehrfach 
peimgesucht hat ; er dauerte 2 Jahre länger als 
ln> übrigen Europa und brachte Polen schwerere 
wirtschaftliche Verluste als irgendeinem anderen 
Staatswesen als Ganzes betrachtet.

Diese Verluste werden jetzt in angestrengter 
Afbeit ausgeglichen. Polen arbeitet nicht nur an 
°er Erzeugung von Gütern sowie der Verbes 
!£r.Ung seiner Arbeitswerkstätten, sondern an der 
*ædererrichtung dieser Werkstätten Es entsteht 
daraus die Notwendigkeit, mit besonderer Auf- 
^'rksamkeit die Dynamik der polnischen Wnt- 
■^•ftsentwicklung zu verfolgen, die sich afls 
Unerwähnten Gründen besonders schnell än-

! in einem bestimmten Moment den tatsäch- 
J-hen Stand zu zeichnen, kann hier leicht zu 
^genauen und geradezu falschen Schlüssen 

"fen. Dies bezieht sich besonders auf die Er 
’*tur.gen  über das Gebiet der Wirtschaftspolitik,

deren Richtung nicht so sehr von dem Ursäch­
lichen Stand als vielmehr von dem nicht voraus­
zusehenden zukünftigen Stand bestimmt weiden 
muß

Ir der Ai beit Dr Roths wurde dieses Moment 
nicht in genügendem Maße berücksichtigt. Mit 
besonderer Kraft kommt dies bei seiner Beurtei­
lung der polnischen landwirtschaftlichen Produk­
tion zum Vorschein. Tatsache ist, daß die land­
wirtschaftliche Produktion in Polen auf einer 
niedrigeren Stufe steht als in Deutschland, wrs 
u, a bei Getreide in dem Ertrage pro Flächen­
einheit in Erscheinung tritt. Bel Feststellung dieser 
Tatsache müßte man unserer Ansicht nach den 
g.oßen Unterschied zwischen dem wirtschaft­
lichen Stand irgendeines Gebietes des Deutschen 
Reiches und dem der polnischen Ostgebiete in 
Erwägung ziehen. In diesen unter dem Einfluß 
der Fremdherrschaft wirtschaftlich zurückgeblie­
benen Gebieten Polen seine intensive Wirtschaft 
z” betreiben, wäie im Augenblick zummdes 
ein gewagter Schritt, der bestimmt keinen Mahr­
ertrag brächte.

Für diese flfebietd erweist sich nämlich für 
eine gewisse Zeit eine primitive Anbnuweise, die 
erst nach Maßgabe des allgemeinen wirtschaft­
lichen Fortschritts vervollkommnet wird, am wirt­
schaftlichsten ; die dortigen weiten Flächen be­
einflussen i her in hohem Maße die Produktions­
ziffern in der Landwirtschaft der Republik Polen 
als Ganzes genommen. Um ein zutreffendes Bild 
zu bekommen, Ist es geradezu unumgänglich, 
auf die Dynamik dc Erscheinung hinzuweisen ; 
in Ergänzung da von Dr. Roth engeführten 
Tabelle gibt aie folgende Zusammenstellung einen 
überblick über die Entwicklung dtr Anbaufläche 
für die vier Hauptgetreidearten und ihre Ertrag­
fähigkeit.

ktreideanbnufläche und -ertrag pro ha in Polen 
vor und nach dem Kriege

1909/1913 1922/23 1923/24 1924/25 
Anbaufläche

(in 1000 ha) 10.454 9376 9293 9799
Durchschnittsertrag

pro ha (in dz) 11'2 133 18'8 13'4
Für die zu. gewerblichen Verarbeitung be­

stimmten landwirtschaftlichen Produkte ist die 
Lage, wie wir aus den nachstehenden Zahlen 
sehen, noch günstiger.

’olens Anbaufläche (in 1 00 ha) für Zuckerrüben, 
Hanf, Flachs und Kaitoffel und ihr Ertrag 

p.o ha (in dz) 
vor und nach dem Kriege 

Jahr Zuckerrüben Hanf
Anbau- Ertrag Anbau-Er-

fläche fläche trag
1909/1913 168 245 31 58
1922/23 136 189 43 5'7
1923/24 163 197 33 5 3
924/25 172 214 43 6'5

Flachs Kartoffeln 
Anbau- Er- Anbau- Er- 
fläche frag fläche trag 

80 5'3 2405 103 
1C3 4’8 2279 116 
106 4 8 2331 115 
108 5’7 2359 123

In vielen Fällen übersteigt also die polnische 
and wirtschaftliche Produktion die Vorkriegshöhe 
und nähert sich In allmählichem, aber sichtlichem 
Fortschritt der Stufe von Ländern mit hoher

landwirtschaftlicher Kultur. Es ist zwar Tatsache, 
daß die deutsche Produktion z. B höher steht, 
jedoch stellt sich dort die Dynamik anders dar 
als in Polen, was die nachstehenden, sich auf 
die vier H ruptgetreidearten beziehenden Zahlen 
beleuchten.

Getreideanbaufläche und -ertrag pro na 
in Deutschland

vor und nacn dem Kriege 
1909/1913 1921/1925 

Anbaufläche
(ir. 1000 ha) 12.2419 10.347'2

Durchschnittsertrag
pro ha (in dz) 10'1 15 8

1924/25

11.147*9

17'2

Man kann sagen, diß die Intensivierung der 
landwirtschaftlicher Produktion in Polen schneller 
vorwärtsschreitet als anderswo, was sich damit 
erkläre>r läßt, daß der hohe Stand der deutschen 
Produktion venig Möglichkeiten zu einer weiteren 
Besserung bietet, v lhrend in Polen noch vie’as 
zu machen ist. — Zu der Bemerkung Dr. Řcíhs, 
daß Poæn zur Hebung seiner Produktion künst­
liche Düngemittel und landwirtseha tliche Ma­
schinen importieren müsse die von Deutschland 
geliefert Orden, wäre zu sagen, d;tí auch auf 
diesem Gebiete viel geleistet worden ist. Die 
einheimische Erzeugung an künstlichen Dünge­
mitteln zeigt einen ständigen und gleichmäßigen, 
sowohl qualitativen wie quantitativen FortschHtt, 
sie ist von 223.500 t in {ihre 1921 auf 515.000 
im Jahre 1925 und 613.000 im Jahre J926 ge­
stiegen. Demzufolge nimmt die Erfuhr ab. Einen 
weiteren und rapiden Aufstieg wird die Produktion 
von künstlichen Düngemitteln nach Inoetrieb- 
nahrne der neuen, im Bau befindlicnen und 
großangelegten Stlckctoffwerke in Tarnów erfah­
ren. Zuch die Produktion landwirtschaftlicher 
Maschinen erfreut sich einer ausgezeichneten 
Konjunktur und zeigt deutlich eine ständige 
Zunahme. Es ist damit zu rechnen, daß eine 
weitere Intensivierung der Landwirtschaft neben 
dej Intensivierung der für aie unerläßlichen in­
dustriellen Produktionsgebiete einhergehen wird, 
und daß die in dem polnischen Wirtschaftsorga- 
nismus ruhenden Möglichkeiten es erlauben 
werden, die Gesamtheit dieses Prozesses in 
mmer stärkerem Maße in polnisches Staatsgebiet 

zu verlegen
Im Anschluß an die Erörterung der Lage 

der 1 andwirtschafi ist eine unzweifelhaft auf 
unrichtige Informationen gestützte Ansicht Dr, 
înths über die polnische Agrarreform richtigzu- 

stellen. Die Reform ist nicht anderes als die 
irßffnung eines natürlichen Prozesses der Ver- 
deinerung des Landbesitzes, eines Prozesses, der 
durch die Teilungsmächte künstlich gehemmt 
wurde. Sie wird in einer die Wirtschaftslnteressen 
voll berücksichtigenden Weise durchgeführt und 
trägt, wie die oben angeführten Zahlen bestä­
tigen, nicht zu einer Schwächung der Produk­
ten bei.

(Fortsetzung folgt.)
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Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 

für das Inland 4 Złoty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt

Wir bitten um die ßezugsgebühr.

Vormerkkalender
Juni

mee 30 Tage

7 Donn. Gesetzlicher Feiertag in Polen

8 Freitag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

9 Samstag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

10 Sonntag Bis 15 11. Rate 
Umsatzsteuer pro 1927

11 Montag Versicherung 
geistiger Arbeiter

12 Dienstag Urlaube für Beamte naih i/, Jahr 
14 Tage sonst 1 Monat

13 Miitw,
Urlaube für Arbeiter nach 1 Jahr 
8 Tage, nach 3 Jahren 15 Tage 

Sonntage nicht mitgerechnet

10 floldzlofy - ein Paß?
Wo ? fragt gewiß jeder, der diesen Titel 

ließt. Doch nicht bei uns, denn das ist fast aus*  
geschlossen.

Abgeordneter Direktor Plesch aus Bielsko 
Ist ein Mann, dem man zu großem Danke ver- 
pflichtet Ist, denn er läßt es sich nicht verdrießen 
zum wiederholten Male einen Dringlichkeitsantrag 
für ein neues Paßgesetz einzubringen und eine 
Vergebührung von 10 Goldzloty für einen auf 
längere Dauer ausgestellten Paß zu forden. Dieser 
Antrag wird, so wie die vorherigen bestimmt in 
irgendeiner Sejmkommission liegen bleiben, denn 
für solch wichtige wirtschaftliche Maßnahmen ist 
man nicht zu haben. Trotzdem alle Gesellschafts­
klassen für das neue Faßgesetz sein sollten, 
haben die Landwirte dafür kein Interesse und aus 
diesem Grunde wird man nach wie vor die 
Paßschwierigkelten nicht abschaffen. 60 Prozent 
der Bevölkerung Polens sind Landwirte und diese 
glauben vom Auslande unabhängig zu sein. Dem 
ist jedoch keinesfalls ,«o. Ebenso wie der Arzt, 
Advokat, Baumeister, Architekt, Kaufmann, Indu­
strielle, Handwerker u. s. w. In die Welt hinaus 
muß, um den Gesichtskreis zu erweitern, sollte 
auch der Landwirt nicht an der Seb - Ile kleben. 
Wir hi ben noch viele Verbesserungen in der 
Landwirtschaft nötig und sollten uns im Aus 
knde umsehen. Leider will man dies nicht ein­
sehen.

Die Fehler des bisherigen Paßgesetzes sind 
schon hunderte Male 2usammengefaßt worden, 
so daß eine Wiederholung überflüssig ist. Es ist 
ganz löblich, wenn die Regierung die inländi 
sehen Kurorte lobt und sie der Bevölkerung 
umpfiehlt, aber wir sind nicht alle krank und 
haben das Bedürfnis hie und da auch etwas 
anderes zu sehen. Wir wollen andere Einrich­
tungen kennen lernen, um sie auch b?i uns zu 
verwerten. Es kann dies nur zum Nutzen der 
Allgemeinheit und des Staates dienen.

Die Bewohner des ehemals russischen Teiles 
empfinden diese Einengung nicht in dem Maße 
wie dl? übrigen, die gewöhnt waren sich ohne 
Pcß und ohne Visum in ganz Europa außer in 
Rußland bewegen zu können. Irgendein Dokument 
ohne Lichtbild, ein Heimatschein, ein Arbeits­
buch oder ein Schulzeugnis genügte, um alle 
Grenzen passieren zu können. Geist und Körper 
bedürfen einer Abwechslung um gegen die Un­
annehmlichkeiten des Alltags gestählt zu werden.

Die Beschaffung üer sogenannten Handels 
pässC ist mit so großen Widerwärtigkeiten ver­
bunden, drti dies gar keine Erleichterung 
bedeutet. Die Erlangung eines Dauerpasses für 
den enormen Betrug von 200 Zloty ist geradezu 
eine Seltenheit und gibt es wenig Sterbliche die 
sich rühmen können einen solchen zu haben.

Fest alle Staaten haben bereits mehrjährige 
Pässe und können die Bewohner Dutzende von 
Ländern bereisen ohne überhaupt em Visum zu 
benötigen. Überall geht man dnran die Visa ab­
zuschaffen. Von den Pässen spricht man gar 
rdcht, denn sie sind so leicht und sö billig zu

bekommen, daß man mit Neid aut die Glück­
lichen sehen muß.

Speziell bei uns im Teschner Schlesien wird 
es doppelt empfunden, daß wir unsere Kunden, 
Freunde, Bekannten und Verwandten auf der 
anderen Seite nicht besuchen können. Die bis­
herigen Grcnzübertrittscheine sind unzulänglich 
und die Verordnung, den breiteren Grenzverkehr 
betreffend, ist trotz Ratifikation vor vielen Mona­
ten noch nicht in Wirklichkeit durchgeführt 
worden. Von beiden Seiten werden Schwierig­
keiten gemacht. Während man früher Grenzüber­
trittscheine auf einen Monat für mehrere Reisen 
bekam, sind solche nur für 14 Tage zu haben. 
Statt Verbesserung — Verschlimmerung. Auch 
die Besitzer von Tatra u. Beskidenkarten werden 
chikanisiert und werden sich wahrscheinlich 
besondere Gebirgsausrüstungen anschaffen müs 
sen, um auch äußerlich erkennen zu lassen, d^ß 
sie einen Ausflug machen wollen.

Eina neue EinfuhrsHuei- für Luxutwaren.
Meldungen zufolge wird eine der nächsten 

Gesetzesvorlagen, die die Regierung dem Sejm 
unterbreiten will, der Entwurf einer progressiven 
Einfuhrsteuer auf Luxuswaren, wie Seidenstoffe, 
kosmetische Aitikel, Parfüms Erzeugnisse aus 
Zucker, Wein, Fische in Ö!, Nüsse, Feigen. 
Datteln u. Früchte, mit Ausnahme von Zitronen 

tu. Orangen, ferner Luxusgalrnterle, Automobile 
|usw. sein.

Die Steuer, die der direkte Importeur im 
Verhältnis zum Wert der eingeführten Waren 
nachträglich zu zahlen haben wird, beträgt 5% 
bei einem Werte von 10Q.000 Złoty, 7’5% bei 
200.000 ZI, 10% bei 300.000 Zloty.

Dieses Gesetz soll rückwirkend vom 1. Januar 
1928 in Kraft treten

Für Exporteure nach Rumänien urtd Ungarn.
Die Handelskammer gibt bekannt, daß Viktor 

Neumann, Kraków, ul, Powiśle 12, Vertretungen 
für Rumänien u. Ungarn Übernimmt. Genannter 
ist In beiden Ländern bestens eingeführt und 
wird von der Krakauer Kaufleutekongregation 
empfohlen.

Weiterer Rückgang dar Arbettsls».siiz)ffer
In der letzten Zeit ist die Arbritslosenziffer 

neuerlich um 6331 Personen i*nf  14C 99ö Perso­
nen darunter 32.870 Freuen gesunken.

Den stärksten Rückgang der Arbeitslosigkeit 
hat Schlesien mit 494 Aibettslosen zu verzeich­
nen.

Der Geldzloty,
Mit Verordnung vom 2ö Mai 1928 hat der 

Finanzminister für den Monat Mri den Wert 
1 Grr.rnrnes Gold, zwecks Errechnung des Gold­
zloty auf 5 9244 ZI festgesetzt,

Km Akziini u. Montpclamt In Cieszyn.
Das Amt für Akzise u. Monopole in Cieszyn 

erinnert daran, daß am 30 Juni der Termin ab­
läuft. zu welcher Zeit die Akzisenpatente für das 
II. Halbjahr gelöst werden müssen.

Das Akzisenamt gibt die Patente heraus, 
wenn der Petent wie folgt vorlegt.

a) Die Dekicrati in,
b) Kassaquittung,
c) dis Akziseupatent des 1. Halbjahres.

Sämtliche Unternehmen für den Veikauf 
alkoholischer Getränke und Schenken werden 
darauf aufmerksam gemacht, daß bei Nichtein­
haltung dieses Termines, sie sich einer Bestrafung 
aussetzen, welche im Finanzstnugcsetze vorge 
sehen ist

Es wird empfohlen die Lösung des Patentes 
nicht Lis zum Ende des Monates Juni zu verle­
gen, da hiedurch Schwierigkeiten bei der Aus­
stellung eintreten könnten.

Die Situation auf dem Geldmärkte hat eine 
weitere kleine Erleichterung erfahren. Die Geld, 
flüssigkeit hat etwas zugenomtnen, die Zahl der 
protestierten Wechsel ist im Sinken begriffen 
Trotz dieser leichten Entspannung bleibt jedot 
der Kapitalsbedarf für eine Reihe von Industrie, 
zweigen ein bedeutender.

Auf dem Arbeiisnierkte hat sich die Situation 
nicht geändert, in der Textilindustrie gibt es so 
gui wie gar kHne qualifizierten Arbeiter In de(1 
anderen Industriezweigen laß» sich ein weiteres 
Sinken der Arbeitslosenziffer beobachten. Der 
Bielitzer Arbeitslosenfond nimmt nicht nur keine 
staatlichen Unterstützungen in Anspruch, sondern 
erzielt ans den Prämienzahlungen erhebliche 
Überschüsse.

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß die 
Konjunktur im Industriegebiet de» Teschner 
Schlesien in den Setzten Monaten eine stetig» 
war. Des Gesamtbild weist keine größere Ver­
schiebungen weder nach oben, noch nach unten 
auf Die Zuckunftsaussichten sind nicht schlecht 
man darr eher mit einer weiteren kleinen Besse­
rung rechnen.

.Wichtig für Spediteure.
Zwecks Tierechnung der Stempelgebühren 

von Rechnungen, ausgestellt von Spediteuren, 
werden diejenigen Gebühren in Betracht gezo­
gen, weiche der Spediteur für seine Dienst- 
leistungen aufrechnct Nicht ausgenommen werden 
Gebühien für den Transport, welchen der Spe­
diteur selbst durchführt, die Ware keinem anderen 
zur Überfuhr übergebend.

Dagegen wird der Betrag nicht in Betracht 
gezogen, welchen der Spediteur faktisch ffirden 
Klienten ausgegeben hat, wie z. B. Zollgebühren, 
Versicherung, Eisenbahnirachteii, oder sonstige 
an andere Transportunternehmen bezanlte Trans­
portgebühren, ebenso werden die Nachnahmen 
weiche bezahlt w rden sind, nicht in den Betraf 
embezogen, der der Stempelung unterliegt.

Wir gratulieren.
Herr Josef Mastný, Möbslhändier und Haus­

besitzer, feierte letzter Tage mit srlncr Gattin das 
25 jährige Hochzeitsjuhiläum. anläßlich welcher 
Feier ihm allseits G'ückwünsche zukamen, Das 
Jubelpaar erfreut sich allgemeiner Beliebtheit, 
Auch wir schließen uns den üratukanten mit den 
besten Glück- und Segenswünschen an.

Das Ist praktisch.
Mit dem Gläserfpü'ei*  kann die restlose 

Reinigung der Gläser in einem Aibeitsgang, so­
wohl der Innen - als auch der Außenseite der 
Gläser vorgenoinsnen werden. Er vereinigt also 
eine den kritischen Anforderungen entsprechende 
Reinigung mit wesentlicher Zeit und Wasaer- 
ersparnis bei geringster ßruchgefahr, (Erzeuget 
Santo GmbH. Berlin W 50, Taucntzienstraße 4).

Der Loseblatt-Wandkalender mit autumati 
schein Nachschub der Daturnhlätter bedeutet eine 
Umwälzung auf dem Gebiete dei Wandkalender 
Die Blätter werden nicht mehr abgerissen, sonder 
sind bequem und schnell zu entfernen, ohne sie 
zu verletzen. (Erzeuger G. Langer Dresden 2Í 
Gr dlenhurgei straßc 6)

Bei dem beweglichen Zahlbrett gleitet do 
vorgezählte Getd von selbst in die Hand. (Er 
zeuget R. u. A. Schulenburg, Berlin S. 59 U. 
baňatí eße 25.)

Der elektr. Kähmaschinenantneb trsp-ri de« 
gesundheitschädlichen Fußantrieb. Der Moto' 
kann ohne Rücksicht auf die Stroirart an j^: 
Lichtleitung r.ngeschlossen werden, es ist ledig 
lieh auf die Spannung zu achten. — (Erzeugt 
Bergmann Elektrizhätswerke A, G. Berlin.)

Die Lige da« BiJitzer Industriezentrums,
In der allgemeinen Lage des Bielitz ßlalaer 

Industriezentrums kann ein Abflauen der Kon- 
junkturwelle nicht verzeichnet werden. Wenn 
auch die nunmehr abgeschlossene Sommersaison 
in der Textilindustrie nicht alle gehegten Erwar­
tungen erfüllt hat, so daß in diesem Industrie­
zweig vielleicht von einem leichten Abflauen der 
Konjunktur gesprochen werden kann, so hat sich 
dafür die Lage in den anderen Industriezweigen 
gebessert, so daß das Gesamtbild kein unerfreu­
liche» is.
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Nachprüfung der Reklamewirkung.
Die Größe der Wirkung, die eine Reklame 

erzielt. ist immer noch eine umstrittene An­
sichtssache, und es wird schwerlich eine Me­
thode gefunden werden, um den Einfluß der 
Reklame einwandfrei festzusteilen. Man wird 
uiitner auf Experimente und Stichproben, deren 
Ergebnisse aber voneinander ganz verschieden 
sen können, angew.esen bleiben. Wer die Ge­
setzmäßigkeit des Wahrscheinlichen bei Wieder­
holungen kennt, für den ist Reklame Kem 
Va banque.

Die Tatsache aber, daß man sich mit Ab­
schätzen der Wirkung begnügen muß, hat für 
viele etwas Abenteuerliches ; sie sehen darin 
nur Zufall und Risiko und lassen sich auf sol­
che „Ungewißheiten' 1 oft nicht ein

Das ist der Grund, weshalb immer noch 
zu wenig Reklame gemacht wird. Der Erfolg 
einiger Firmen, die ihren Aufschwung der Re­
klame verdanken, beweist, wie leicht es verhält­
nismäßig noch ist, sich durchzusetzen, Eine 
Firma, die sich entschließt, einen großzügigen 
Reklamefeldzug durchzuführen, hat heute wei : 
mehr mit der Gedächtnisschwäche und Gleich­
gültigkeit des Publikums zu rechnen, als mit 
der Gegnerschaft der Konkurrenz. Es ließen 
sich viele Beispiele aus den letzten Jahren an­
führen, die das nachweisen; eine große Anzah 
Firmen hat durch Reklame wachsenden Vor­
sprung gewonnen, ohne daß ihnen die oft ältere 
Konkurrenz wesentliche Schwierigkeiten bereite : 
hätte.

Es gibt' Menschen, die sich zur unüberprüf­
baren Reklame nicht entschließen können. An­
dere machen Reklame, wie man eine Mode mit­
macht, ohne rechte Ueberzeugung, Sie schränk­
ten sich ein und werden der Reklame gegen­
über immer mißtrauischer, wenn der erhoffte 
Erfolg ausbleibt

Sie bedenken nicht, daß erst systematische 
Arbeit und initiative die Reklamewirkung her­
beiführen, dann aber in einer immer mehr zu­
nehmenden geometiischen Progression. Aller 
dings ble'bt es auch daun unmöglich, festzu­
stellen, wo die Reklamewirkung ~ anfängt und 
wo sie aufhört, während man den Aufwand, 
das Reklamebudget, ein ständiger Dorn im 
Auge, immer überwachen kann. Dazu kommt 
noch, daß man mit Vorliebe Reklame gegen die 
Reklame macht.

Die Firmen betonen immer wieder, daß ihre 
Marken sich nur durch ihre Qualität eingeiührt 
haben

In einer Revue versichert ein amerikani­
sches Haus auf einem ganzseitigen Inserat mit 
Lettern wie Zeigefinger, daß «nient kostspielige 
Reklame, sondern allein die Qualität den Welt­
ruf .. . UäW.“ —

Aber das schadet der Reklame nichts, denn 
die größte Reklame macht sie für sich selbst 
Deshalb überschätzt der Laie den Gesamtauf 
wand der Reklame.

Er macht den Fehler des Sextaners, der 
glaubt, daß die Größe eines Winkels mit der 
Länge der Schenkel zunimmt. Die Reklame 
hat sich selbst durchsetzen müssen, und bwohl 
der Aufwand im Grunde gering war, die Wir­
kung war doch weithin sichtbar, weil Reklame 
— eben Reklame macht.

In diesem Zusammenhang dürfte ein Fall 
■nteressieren, bei dem die Reklamewirkung ein­
wandfrei festgestellt werden konnte. Vor eini­
gen Jahren kam m einer Schweizer Grossfadt 
hei der männlichen Bevölkerung die Sitte auf, 
ohne Kopfbedeckung zu gehen. Ein „Antihu 
tismus« grassierte, wie ihn kein Kellersches 
‘Seldwyl“ vollkommener hätte durchführen 
tonnen.

Es war ein entfesselter Sturm gegen die 
Fradition, der im wahrsten Sinne des Wortes 
••die Hüte von den Köpfen riss“. Weder den 
Novemberregeii noch der Julisonne gelang es, 
die Epidemie zu löschen Interessant war es, 
*aß den verschiedensten Absichten und Ten­
denzen durch diese „Uniform“ Ausdruck ver­
gehen werden sollte. Einer manifestierte damit 
•ein Fiaturmenschentum, das Verweichlichung, 
erponte, ein anderer sein Künstlertum, dem 
r|tten war es Selbstzweck, Schmachtlocken 

fg züehten, alle aber, der Kellner, den man 
,r einen Dichter hielt, und der süsse Junge, 
essen Beruf das Schlachten war, waren durch 

»»Abzeichen“ der Mutlosigkeit zur Gilde

So hatte man Herbst und Winter verbracht I daß sie in ihrem Büro 3 neue Abteilungen eii 
u". , ,.aS)ei Frühjahrsregen und Sommerhitze gerichtet habe u. zw. em Informations- Prop;

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite,

Prag» r Mustermesse.
Der Verwaltungsrat der P M. M. beschloß 

in seiner letzten Sitzung, alle Ehren- und Frei­
karten gänzlich aufzuheben. Was die Legitima­
tionen anbelangt, so werden dieselben entweder 
mit Koupons versehen oder bei jedem Besuche 
durchlocht, sodaß ein Mißbrauch der auf Namen 
auszufüllenden Messeausweise ausgeschlossen 
sein wird.

Kindern und Minderjährigen überhaupt 
wird auch in Begleitung der Eltern jedweder 
Zutritt zur Messe endgültig verboten. —

In der Zeit vom 20. — 28. September 1928 
wird für die Hinfahrt und in der Zeit vom 25. 
September bis 8 Oktober 1928 für die Rück­
fahrt den Besuchern der XVII. Prager Herbst­
messe (25. September bis 2. Oktober 1928) 
seitens der Reichsbahndirektion eine 25’/0tige 
Fahrpreisermäßigung gewährt. Den in Deutsch­
land durchreisenden Messebesuchern, die aus 
dem Auslande in CSR zur Messe reisen, werden 
dieselben Begünst'gungen eingeräumt.

glücklich überstanden, als im Herbst, wenn es 
wirklich angenehm ist, den lauen Wind um die 
Schläfen zu spüren, ein Hutgeschäft auf die Idee 
kam, gegen diese Umsatzsabotage etwas zu 
unternehmen.

In eine Zeitung wurde ein Inserat lanciert, 
das in ironischer Form die neue Mode pries, 
ungefähr : es sei eine Aktion zur Unterstützung 
der Aerzte und Apotheker, die besonders her­
unterkommen wären und die die jetzt glückli­
cherweise häufigeren Erkrankungen, insbeson­
dere bei Witterungswechseln, dankbar begrüßen: 
ferner pries das Inserat das Antiseptische des 
Mittels, da das Aufsaugen des Straßenstaubes 
erheblich zur Straßenreinigung beitrage und so 
weiter.

De Wirkung war ungeheuer! Die entschie­
dene Stimme in all den tastenden Gefühlsposen 
und Eitelkeit wirkte Wunder. Mit einem Schla­
ge verwandelte sich das Bild. Der Botenjunge 
setzte den Hut auf, und die Romantik schrumpfte 
zusammen.

Einige schämten sich eine Zeitlang, sich 
so schnell der neuen Parole zu unterwerfen, 
und setzten den Hut nicht auf, aber sie nahmen 
ihn mit.

Und wenn sie Pakete zu tragen hatten, 
setzten sie ihn mit weit sichtbarem Widerwillen 
auf,

Schließlich ergaben auch sie sich dem, was 
die Stunde gebot.

Ich aber wollte mir nicht die Früchte meiner 
Leistung rauben lassen. War ich durch die 
Mode Todesgefahren lusgesetzt gewesen und 
hatte ihnen getrotzt, so waren, sagte ich mir, 
auch die Annehmlichkeiten verdient. Und ich 
ging durch die lauen Herbstabende weiter ohne 
Hut.

Die Folge war, daß man vor mir den Hut 
nicht lüftete, da ich es ja auch nicht tat. So 
verfiel ich einer allgemeinen Verachtung, die 
mich zermürbte und schließlich — in ein Hut­
geschäft trieb.

Und das alles — wegen eines einzigen In­
serats !

ein- 
zw. em Informations” Propa­

ganda- und Rechtsbüro, Diese Büros stellen 
allen Kaufleuten und Industriellen, welche mit 
Aegypten in Handeisverbindung stehen, ihre 
Dienste vollkommen kostenlos zur Verfü 
gung

Alle Anfragen, Bitten um Intervention in 
strittigen Angelegenheiten etc. können entweder 
direkt an die Aegyptisch-Polnische Handelskam­
mer unter ob ge Adresse gerichtet werden, oder 
aber durch Vermittlung der hiesigen Handels­
kammern.

Aus der polnischen Ziegelindustrie.
Im Zusammenhang mit den Vorwürfen, daß 

die große Nachfrage bei geringerem Vorrat als 
Grund für die zu hohe Preisbildung anzusehen 
sei, stellt der Verband der pommerellischen 
Ziegeleien folgendes fest:

1. Der Ziegelpreis ist seit August 1927 un­
verändert und bewegt sich zwischen 75 und 
82 Zloty für 1000 Stück ab Ziegelei je nach 
Qualität.

2. Diese Preise sind durch die Regierun 
auf der Konferenz vom 7. November 1927 als 
normal anerkannt worden.

3. Diese Preise werden durch den Verband 
stabilisiert unter der Bedingung unveränderter 
Lohn- und Frachttarife, sowie Kohlenpreise, und 
diese Preise bleiben trotz der günstigen Kon­
junktur (d. h. dem vollständigen Mangel von 
Ziegeln auf dem Baumarkte) d eseiben. (In der 
Praxis ist trotzdem eine Erhöhung erfolgt. Anm 
d. Red )

4. Die Ziegelpreise der Nachbarländer, der 
Ts lechosl vakei und Deutschlands, bewegen 
® h zwischen 45 und 52 Reichsmark, sind 
also bedeutend höher.

5. Die Baumaterialunternehmen, die größere 
Posten Ziegel, sow e Teile der zukünftigen Pro- 
’uktion aufgekauft haben, gestalten dadurch 

die Ziegelpreise nach ihrem Willen und die 
Ziegelelbesitzer sind machtlos und ohne Einfluß 
darauf.

Es wird deshalb beschloßen:
1. Nach Möglichkeit Händlern Ziegel nicht 

zu verkaufen.
2 Den Käufern zu empfehlen, sich nur und 

unmittelbar an die Ziegeleien zu wenden.
(Diese Mitteilung ist einseitig und nur vom 

Standpunkte der Erzeuger aus betrachtet. Es 
wäre Sache der Baumatcrialienhändler zu dieser 
Angelegenheit Stellung zu nehmen, da sie 
wohl von anderer Seite beleuchtet, sich der 
ganze Standpunkt ändern dürfte.)

-xport nach Aegypten.
Die Aegypt'Sch Polnische Handelskammer 

in Cairo 22, Rue El Manakh. 22, gibt bekannt,

(Jcbcrweisungen durch die P. K. 0.
Wie bereits berichtet, hat die Postsparkassa 

ein eigenes Büro für Auslandsüberweisungen 
eröffnet und teilt folgende Bestimmungen hiezu 
mit :

Die Überweisung nach dem Auslande be­
treffend, teilt die Postsparkassa in Katowice 
mit, daß zwecks Ueberweisung einer beliebig 
hohen Summe nach dem Auslande ein speziell 
hiezu herausgegebenes Formular, bei jedem 
Postamte erhältlich, auszufüllen ist. Dieses 
Formular ist dem Biuro Przekazów Zagranicz­
nych P. K O in Warszawa zu übersenden.

Die Auslandsüberweisungen werden zum 
Kurse „Verkauf“ der Geldbörse in Warszawa, 
unter Hinzurechnung von i/4 bis */»  Prozent, 
mindestens jedoch vor. 1.50 — 2.50 Zf je nach 
dem Lande und dem Orte der Ueberweisung, 
umgerechnet.

Vorläufig können nach folgenden Ländern 
dieUeberweisungen vorgenommen werden: Ame­
rika, England, Holland, Belgien, Frankreich, 
Deutschland, Schweiz, Italien, Ungarn, Oester­
reich, Tschechoslovakei und Danzig.

Das bisherige Ergebnis der Zuckerkam- 
pagne 1927—28 in Polen.

Die polnische Zuckerproduktion belief sich 
in der Zeit vom 1. Oktober 192T bis zum 1. 
Februar 1928 auf 5,868776 dz., d. s. 5,281.899 
dz. Weißzucker, gegen 5,716.032 bzw. 5,144.428 
dz im Vorjahre.

Die Produktion der einzelnen Sorten ge­
staltete sich wie folgt (in Klammern die Ziffern 
des Vorjahres): Kristallzucker 3,185.477 dz. 
(3,139.422), Mehlzucker 1. Wurfs 1,523.447 dz. 
(1,518.401), Mehlzucker 2, Wurfs 77.834 dz. 
(108 034), Raff nade 6 0846 dz. (562.822.) Der 
Export ist m der Bsrichtszeit zurückgegangen 
und betrug 111.778 To gegen 146.028 To. in 
demselben Zeitabschnitt des Vorjahres,

Gründung der ersten poln. Kristallglasfabrik,
In Petrikau ist di*j  erste polnische Kristall­

glasfabrik von der Glasfabrik »Hortensia« ge­
gründet worden.

Bekanntlich bezog Polen sämtliche Kristall­
waren bisher aus der Tschechoslowakei und 
Belgien, vor dem Zollkriege auch aus Deutsch­
land.



SCHLESISCHER MERKUR

uu^ttdekorationen :

Möbelhaus JOS^F MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69.

BIEHTZER TEOPICHINDUSTRIE, Qes. m. 
b. H., Bielsko, u Plłsudzkiego 19. Handgeknüpfte

Seite 4,_______________________________

Adressentafei :
für Indui trie, Mandel und Gewerbe der) 

Wojwodschaft Schlesien

Bekltf Idnngs-Oegenstände ;

■Whaus O HII KE. Zieszyn, Tel. 207. Mo- Teppiche in Wehster mJSp u GrôBeiauswïhl. 
despeziahtaien, Stone, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u.
Manufaktui waren.

JAKOb ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cleszýn 
KCrschnereSPelzkoîifektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PAL/.S**.  Erste schlesische Schirm*  und 
Stockfabrik G. m b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sortt. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gasti momie :

Imprägnierung gegen M. Itenfrati 
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

^bensmtítel u d LikSre •

NORi>lA-HAV/c Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte I

f HOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLF.R, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYM1LIAN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Enikaufsquelle von Schokol; 
den, K< uekt und Bonbons. W< Jderverkäufer 
erhalten Rabatt.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefcn 10 Treffpunkt -.er Geschäftswelt. 

Hygienle •

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma­
rli Farina“ gegenüber dem Rudolfp'atz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G tn.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHN’! ECHNISCHES ATELIER, Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Burger Telefon 84.

Lederwaren :

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzengung.

Papier;

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platter, Apparatè^Buch- u. Papierhdlg.

WECHSBERG & BLEICHER, Papietsätfce u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Meichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstansl alt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Sr. 45.
Radie technik

ALSCHER ZIPSER, B ełsko, Wyapiaft. 
sinego 12, Telefon 190. Spezialunternehmeii fflr 
Radiotechnik md behördlicher BaukonzSsiou.

Transportwesen ;

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Teł. 218, 271/1V.

INTERNATIONALE T ANSPORTE, Spedi. 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm <t. m. b. H. Tschechisch-Teschen, le- 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

_ Versicherungen ;
Towarzystw^ ubezpieczeń .SILESIA« spoj, 

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICUKAZIONI GENERALI ", Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43. ’

Zeitungen ;_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzlg. 6/k 

»RAI IO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 I. d. Burg, ZehrgnUenstiege 

„TYGODNIK HANDIOWY«
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna |Q. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, koeperatyw i flrr? 
prywatnych na obś & ze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „De Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs, 
zette für ’ alpten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. W rszawa. 
Nowy Świat 16.
>PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K O. Konto 45 267 

Warszawa.

Weohsdstubo H. Wiesner
Tscbecb, Te eben (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

ČflfElíS T 0 RI fl
BIELSKO

gegenüber dem ahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab 1^6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert u. Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clouk ohne Gedeckzwang —

Kalendarz
Notatnik Rynku metalowego 

i maszynowego 1928 
Nakładem, drukiem i opr.iwą >KUPCA<

w Poznaniu.

££ ££ ££ ££ Ofk Aft Aft Agw
<5P w W w “ w W “ W <3? “ W ™

Już wyszedł z druku

U rzędowy rozkład jazdy 
wydawn. Ministerstwa Komunikacji 

ważny od 15 maja ! 9 2 8 r.

cena Zł 4.50
oraz

Mały rozkład jazdu 
sprawdź przez Ministerstwo Komunikacji 

Węzła KRAKOWSKO-GORNOŚLĄSKIEGO,
Dyr. Katowicka i Krakowska (z mapką orientacyjną)

cena Zł 0.80
Żądać we wszystkich księgarniach, kioskach 

oraz księgarniach kolejowych.

tJP <5? “ ™ w “

Robert Berger, Cieszyn 
Repräsentant dii 

Čechoslovakischen W, tffenwerke 
A. O. in B r ii u n

Telefon 115, 33, 156,

Robust, Sparsam, Verläßlich, 
Billig.

Zwischenschalter
für staatliche Telephonstation (gebraucht) 

ab?t geben.
Adresse in der F edakl onskanzlei.

i)öfer’s f)autpuli>er
Nr, I. als bestes Einstreupulver für Kinder 
Nr. II, fernstes Damen Toilettepuder 
air*.  III, bestes Schwe-ßpulver

©eneralrepräfentant:

Pifto-F ffjta, (Łięsjyn.
2>urcfy fyunberte 7>anffdjraben 

anerfannt beftes
SWittel gegen $ii^nern^gen

„ Cfyilopluigp Litten "
von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn)

Verfanbtftelk:
*tor 5<3îûz (Eiesjyn.

Stearin - Tafelkerzen

I
 Extra-Prima „Lyra“ 

Prima . . „Komet“ 
und . . . „Wiktorja“

Kompositlonü-HaushaHungskerzen
„Meteor“

Kirchen kerzen

I
 glatt und dekoriert 

Wachskerzen 
Halbwachskerzen 
Kompositionskerzen 
Stearinkerzen

Luxuskerzen u. a.
Reichhaltige Preisliste auf Verlangen.

Fr. Sezemski
Biała koło Bielska (Śląsk)

Ausgezeichnet auf den Wirtschattsaiissteilui gen 
Częstochowa und Katowice mit der Meuaille.

Kommen Sie zur

Leipziger Herbstmesse
26. Hugust — 1. September 1928 

der günstigsten Einkaufsgelegenh^it 
der Welt 1

Auskunft durch da;

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG 
und ROBERT BERCER, CiESZVN.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur) Robert Berger, — Druck von F. Maćhatschek, Cieszyn.
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fîJk mosiude,
H®N1BE]LIJ.®EWEK3E

die durch keine sie früher künstlich hemmenden 
Faktoren politischer Natur getrübt ist, und eine 
günstige Entwicklung der einzelnen Wirtschafts­
gebiete gewährleistet.

Der Charakter dieser Arbeit gestattet es nicht 
diese Frage gründlich und nach allen Seiten hin 
zu erörtern; wir beschränken uns also darauf, 
in großen Umrissen auf die Momente hinzuwei­
sen, die in der Arbeit Dr Roths als Beweis für 
die Uneinheitlichkeit des polnischen Wirtschafts­
organismus angeführt werden, and zwar werden 
wir außer auf die landwirtschaftliche Produkt in 
auch auf die Lage im oberschlesischen Kohlen­
revier und in der Textilindustrie, insbesondere 
der Lodzer, hinweisen.

Dr. Roth stellt fest, daß die Kohlenförderung 
Polnisch-Oberschlesiens im Gegensatz zu der 
Deutsch-Oberschlesiens fällt, und erklärt dies 
mit dem Absatzmangel auf dem Binnenmärkte, 
den er aE dauernde Erscheinung ansieht, die nur 
vorübergehend durch den englischen Bcrgarbei- 
terstreik unterbrochen wurde. Die gegenwärtige 
Exportlage für polnische Kohle scheint zu zeigen, 
daß der englische Streik ein Faktor war, der die 
Expansion der polnischen Kohle auf ausländi­
schen Märkten beschleunigt hat, jedoch ist dies 
keineswegs eine vorübergehende Expansion. Im 
Gegenteil kann man sagen, daß sich die polni­
sche Kohle auf diesen Märkten für ständig 
festgesetzt hat. Hiefür spricht die Tatsache, daß 
uich die Ausfuhr auf der während des Streiks 
erreichten Höhe hält und trotz verstärkter Kon­
kurrenzfähigkeit Englands sogar steigende Ten­
denz aufweist.

Trotz Wegfall der Ausfuhr nach Deutsch­
land infolge des deutschen Einfuhrverbots wurden 
im Jahre 1920: 1V9 Mill, t Ins Ausland ausge­
führt, also 0**  Mill, mehr als im Jahre 1924, wo 
Deutschland 6 8 Mill, einführte; in den ersten 
8 Monaten des Jahres 1927 wurden 6*2  Mill, t 
ausgeführt Im Zusammenhänge damit erreichte 
die Kohlenförderung im Jahre 1926 fast die För­
derung von 1923 und beträgt somit 81% der 
Förderung von 1913 — während die Kohlenför­
derung in ganz Europa 1926: 78*7%  der Förde­
rung von 1913 ausmachte. — So weist also der 
Kohlenbergbau Polnisch'Oberschlesiens trotz 
vollständigem Wegfall des deutschen Absatz­
marktes keineswegs Anzeichen eines Niedergan­
ges auf.

Mit besonderem Nachdruck ist auch der 
ständig wachsende Inlandkonsum an schlesischer 
Kohle zu unterstreichen. Nach Berechnungen 
von L, Tołłoczko lieferte das ganze oberschlesi- 
sehe Kohlenrevier an die heutigen Gebiete der 
Republik Polen im Jahre 1913: 7 Mi l. t, d. i. 
15 9% der Förderung, während Polnisch-Ober­
schlesien an den Binnenmarkt im Jahre 1924: 
4*7  Mill., 1925: 6*2  Mill., 1926: 64 Vlili, und in 
den ersten acht Monaten des Jahres 1927: 5'6 
Mill, t, d, Í. 31'6% der Förderung, lieferte. Diese 
Zahlen scheinen zu beweisen, daß Polnisch- 
Oberschlesfen in dem Inlandmarkt eine wichtige, 
von der Expo tkonjunktur unabhängige Basis 
besitzt. Zum Vergleich ist anzuführen, daß nach 
den Berechnungen Tołłoczkos die Ausfuhr aus 
dem gesamten oberschlesischen Kohlenrevier nach 

Bemerkungen zur wirtschaft­
lichen Lsge der polnischen 

Gebiete.
Von St Zieliński, Poln. Oeneralkorsul In Berlin 

(Fortsetzung)
Mit besonderem Nachdruck ist zu unter' 

streichen, daß sie entgegen den Behauptungen 
Dr. Roths, kein Mittel zur Verringerung des Be­
sitzstandes der nationalen Minderheiten darstellt; 
im Jahre 1924 entfielen auf die Gesamtzahl von 
30.060 Erwe.bern von Parzellen 10.028 Personen 
orthodoxen u. griechisch-katnolhchcn Glaubens 
und 529 anderer (nicht katholischen) Glaubens; 
demnach nahmen die nationalen Minderheiten in 
Polen, die 36*2 U/O der Gesamtbevölkerung dar­
stellen, mit 35*1%  an der Parzellierung-teil, was 
eher ihre Bevorzugung bedeutet, wenn man 
bedenkt, daß 10'5% der Gesamtbevölkerung auf 
Juden entfallen, die sich mit Landarbeit nicht 
befassen. Wir führen hier die Konfessionsstatistik 
in, um vor dem Virwurf geschützt zu stin, die 
Erwerber von Parzellen hätten die polnische 
Nationalität angegeben, um sich bei den Behör­
den lieb K<nd zu machen.

Man kann sich auch schwer mit den An­
sichten Dr. Roths über die Rolle der einzelnen 
Teilgebiete der Republik in ihrer Sozialwirtschaft 
einverstanden erklären. Der Arbeit ist zu ent­
nehmen, daß nach Ansicht des Autors die wirt­
schaftliche Entwicklung eines jeden Teilgebietes 
in einer ganz entgegengesetzten Richtung geht ; 
dies sei eine natürliche Erscheinung und habe 
bewirkt, deß Polen in seinen jetziger Grenzen 
«ine Reihe wirtschaftlicher Anomalien in sich 
berge und keinen einheitlichen Organismus bilde. 
Die unvermeidliche Konsequenz eines solchen 
Tatbestandes sei das Absierben einer ganzen 
Reihe von Produktionszweigen, für welche sich 
die heutigen Grenzen als künstlich und einer 
Entfaltung ihrer natürlichen Expansion hinderlich 
«rweisen würden. Unserer Ansicht nach dürfte 
die Situation gerade entgegengesetzt sein. Wir 
! >d der Meinung, daß die polnischen Lande 
|l;ren natürlichen Bedingungen nach ein ge- 
ichlossenes, einheitliches Wirtschaftsgebiet dar- 
Hellen, dessen einzelne Teile nicht nur keine 
*'idersprechenden Interessen haben, sondern sich 
Wgenseitig ergänzen.

Die wirtschaftliche Entwicklung der einzelnen 
Teilgebiete gestaltete sich vor dem Kriege einer- 
^'ts unter dem Einfluß der bestehenden natürli- 
"en Möglichkeiten, anderseits unter dem Einfluß 
p Faktoren, die aus der damaligen politischen 
7?e hervorgingen, und die künstlich eine jfer- 

ddung der polnischen Gebiete mit den 
fischen Organismen der Vorkriegszeit bewirk- 
en- Unter Zugrundelegung dieser These ist zu 
garten, dsß nach der Vereinigung der polnischen 
Uebiete, nach Anpassung des Apparats an die 
Ränderten Verhältnisse und nach Ausgleichung 
êr durch die früheren politischen Verhältnisse 

geschaffenen wirtschaftlichen Anomalien eine 
'•rmonische Zusammenarbeit des gesamten Or- 
»•nismus erfolgen wird, eine Zusammenarbeit, 

í’ m jetzigen Deutschen Reich Im Jahre 1913; 
17*1  Mill, t, d. i. 39*/ e der Förderung, betrug; 
der polnische Markt zeigt sich also Verhältnis 
mäßig aufnahmefähiger.

Bei der Lodzer Textilindustrie ist festzustel-. 
len, daß sie sich — obwohl vor dem Kriege*  
67% ihręr Produktion nach Rußland exportiert 
wurden, das als Absatzmarkt gegenwärtig nur 
in sehr geringem Maße in Fuge kommt — 
keineswegs im Zustande eines Niederganges be­
findet, vielmehi in ihren heutigen Verhältnissen 
alle für eine weitere Entwicklung notwendigen 
Vorbedingungen besitzt. Die größte Schwierig­
keit, mit der diese Industrie zu kämpfen hat, ist 
der Mangel an Kapital, das zum Wiederaufbau 
der durch den Krieg verwüsteten Betriebe und 
zur Verbesserung der Produktiosmittel notwendig 
ist. Den Stand dieser Industrie kennzeichnet in 
gewissem Maße die Tatsache, daß im Jahre 1914 
in den im Verband der Textilindustrie (Związek 
Przemysłu Włókienniczego) vereinigten Fabriken 
auf allen Schichten 1.74 Mill. Baumwollspindeln 
arbeiteten, im Jahre 1926 dagegen 1.915 Mill., 
wobei die Zuna ime auf felngarnige Spindeln 
entfällt.

Der Export in diesem Zweige besitzt Ent­
wicklungsmöglichkeiten, wenn man bedenkt, daß 
ein bedeutender Teil der vor dem Kriege nach 
Rußland exportierten Waren im Wege des Re­
exports nach den Märkten des Fernen Ostens 
ging, die heute ebenfalls für die polnische Textil­
industrie offen stehen. Günstige Absatzausichten 
bestehen auch in einer Reihe von Staaten 
Eu opas und des nahen Ortens Die größte 
Bedeutung besitzt jedoch der durch den Zusam­
menschluß des ehemaligen Kongreßpolens mit 
den anderen polnischen Teilgebieten geschafft-rn 
Inlandmarkt, Der Vorwurf, daß dis Lodzer Indu­
strie für den polnischen Inlandmarkt zq groß sei, 
wird hinfällig, wenn man in Erwägung zieht, 
daß im Jahre 1925 an Baumwollgeweber 506 jt 
eingeführt und 4080 t ausgtführt und an Woll­
geweben 1179t eingeführt und 646 t ausgeführt 
wurden. Diese Zahlen zeigen, daß sich der pol­
nischen Textilindustrie, abgesehen von den be­
stehenden Exportmöglichkeiten, außerordentliche 
Entwicklungsmöglichkeiten auf dem Inlandmarkt 
bieten, insbesondere in Anbetracht der wachsen­
den Kaufkraft der Bevölkerung.

Der oben nur in allgemeinen Umrissen ge­
zeichnete Stand einiger Wirtschaftszweige kann 
nicht fis Beleuchtung der Wirtschaftslage der 
Republik Polen in ihrer Gesamtheit angesehen 
werden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß eine 
Reihe von Industrien unter ungünstigen Verhält­
nissen arbeitet und schwache Entwickiungsmög- 
lichkeiten hat, dagegen muß man jedoch auf die 
Entstehung neuer Industriezweige wie Gummi­
oder Elektroindustrie hinweisen, welche sich 
unter den polnischen Vorkriegsverhältnissen nicht 
entwickeln konnten Es sind dies unvermeidliche 
Verschiebungen gegenüber den tiefen u. gründ-- 
sätzlichen Veränderungen, welche der Krieg auf 
allen Gebieten des Lebens hervorgerufen hat.

(Schluß folgt.)
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VormerMkalender
Juni

'328 30 Tage

10 Sonntag Versicherung 
geistiger Arbeiter

11 Montag Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

12 Dienstag
Arbeitsiosenprämie 

für physische Arbeiter 
Höchstlohn Zł 7 50 täglich

13 Mittw, Steuerverzugszinsen betragen 
2% monatlich.

14 Donn,
Einkommensteuerfatierung gegen 

Aufforderung muß erledigt 
werden

15 Freitag 11. Rate 
Umsatzsteuer pro 1927

16 Samstag Umsatzsteuer 
pro Mai 1928

i det. Was soll man nun glauben ? — Die erste 
Nachricht hat merkwürdigerweise mehr Gläubige 
gefunden als die zweite !

Die Paßgebühren sollen im Herbst auf 50 
Złoty herabgesetzt werden und wollen wir hoffen, 
daß weder eine ungünstige Handelsbilanz, noch 
eine verspätete oder gar ungünstige Ernte usw. 
die Regierung abhält, das Versprechen auch ein- 
zulösen. Vorläufig müssen wir uns in Geduld 
fassen. Vielleicht haben sich die Jahreszeiten 
deshalb gar verschoben, denn wenn wir jetzt 
statt Sommer, Herbst haben, kann es auch im 
Herbst — Sommer sein, so daß wir dann 
die billigen Pässe für Auslandsreisen genießen 
können.

I

Gesetzlich' Bestimmungen für Opiate.
Erzeuger, Engrossisten und Detailleure be­

täubender Mittel müssen für diesen Zweck spe­
ziell bestimmte Bücher führen.

Erzeuger, Engrossisten und Detailleure von 
Ethyläther haben die Erzeugung u den Engros- 

.verkauf laut bestimmter Vorschrift anzumelden. 
Detailleure müssen um eine Konzession ansu­
chen

Den Interessenten werden durch das Büio 
der Wirtschaftsorganisationen genaueste Informa­
tionen erteilt

f»er Teschner Bahnhtf in Bobrek.

(Vorn Aru litaloaenamt In Bielsko.
- Die Verordnung des Ministers für Arbeit u. 

öffentliche Fürsorge vorn 15 Mai 1928, den höch­
sten versicherungsfähigen Tageslolin bei Aibeitern 
betreffend, die Grundlage darstellend für Arbe’ts- 
loscneiitschädigung und dessen Berechnung, 
setzt auf Grund des Absatzes 2 dis Artikels 7 
der Verordnung vom 18 Juli 1924, die Arbeits­
losenversicherung betreffend, wie folgt fest :

1 Der höchste versicherungsfähige Tages- 
lohn, welcher in der Verordnung des Ministers 
für Arbeit und öffentliche Fürsorge vom 6, De­
zember 1926 (Dz U. R. P. 124/717) festgesetzt 
worden ist, wird auf Antrag des H’uptarbeits- 
losenamtes von ZI 6.60 auf Zł 7 j0 festgesetzt.

Diese Verordnung gilt vom 31. Mai 1928.
.Sämtliche Firmen und Arbeitsgeber welche 

bisher die Prämien von der höchsten Versiehe 
rungssunime per 6.60 bezahlt haben, werden für 
den Monat Juni und die weiteren auf Grund 
obiger Verordnung Zł 7.50 als höchsten ver- 
sich.jrungsfähigen Tageslohn annehmen, wenn 
die betr dfenden Arbeiter diesen Tageslohn er­
reicht haben.

Nähere Mitteilung erteilt das Arbeitslosenamt 
in Bielsko, Telefon 1664, Bezirkshauptmann­
schaft.

Um die richtigen Daten tür die versicherten 
Arbeiter erlangen zu können, hat das H uptamt 
in Warszawa eine allgemeine Kontrolle der durch 
die Arbeitsgeber geführen Aufzeichnungen ange­
ordnet, Mit 1. Juni begann die Kontrolle der 
Arbeitsstätten und werden die Inhaber der 
Unternehmer ersucht, die Arbeit der Kontroll­
organe möglichst zu erleichtern Jedes Kontroll­
organ wird eine Legitimation besitzen, weiche 
seitens der Kontrollierten anzufordern ist.

Zeitungsberichten zufolge hüt letzter Tage 
eine Konferenz bei der Wojewodschaft In Kato­
wice, den Bahnhcfbau in Cieszyn betreffend, 
stattgefunden. Die Delegierten der Stadtgemeinde 
haben sich angeblich einverstanden erklärt das 
Regierungfprojekt anzunel.rnen und soll im 
Frühjahr nächsten Jahres der Bau des Bahnhofes 
in Bobrek begonnen werden.

Wie bekannt, hat die Stadtgemeinde bisher 
den richtigen S*andpunkt  vertreten und die 
Forderung »ufgestellt, daß der Personenbahnhof 
auf dem bisherigen PLtze und der FrachtcnbsLn- 
hof auf den Kametzischen Gründen anschließend 
gebaut werden soll. Die Verzögerung des Baues 
entstand infolge mangelnden Kredites u. infolge 
der Forderung der Eisenbahn, daß der Bahnhof 
in Bobrek gebaut werden müsse.

Wenn es sich um eine Stadt handeln v-ürde, 
die im Aufblühen tegn’ffen ist, wäre gegen das 
Projekt ; Bobrek« gewiß nichts einzuwenden. 
Aber Cieszyn ist doch im Absterbezustand, wes­
halb der Bahnhohbau außerhalb der Stadt 
keinesfalls günstig ist und nur die Zufuhren 
verteuern dürfte. — Fremde, welche die Stadl 
höchstens mit Wagen erreichen können, werden 
die Stadt melden, denn man ist von einem weit 
vom Ziele entfernten Bahnhof nirgends erbaut.

EllpakMe bis ?0 kg im Inland.
Die Postämter haben ab 1. Mal mit der 

Annthme von Eilpaketen bis 20 kg begonnen. 
Eilpakete ohne Nachnahme bis 5 kg werden so­
fort nach Anlangen zugesteilit. Nachnahme- oder 
Wert Eilpakete werden nur während der Amts­
stunden zugestellt. Kommen solche außei halb der 
Amtsstunden an, so ist der Adressat sofort zu 
verständigen.

Das Gesetz, dio Arbsiteinspokiore betreffend,

Versprechungen.
Zeitungen melden, daß die Administrativte- 

hörden in Polen beschlossen haben die Paßge­
bühren einheitlich auf 50 Złoty festzusetzen und 
alle anderen Begünstigen aufzuheben, Diese 
Vtro'druag soll im Herbst in Kraft treten.

Es verlautet nicht ob dies im heurigen oder 
vielleicht in einem späteren Herbst eintreten 
soll.

In letzter Zeit sind der Regierung von ver­
schiedenen Seiten Eingaben, die Paßfrage be­
treffend, zugekommeu und dürfte es vielleicht 
darauf zurückzuführen sein, daß die maßgeben­
den Stellen sich zu oieser — Versprechung — 
herbeigelassen haben.

Ich höre wohl die Mär, aber es fehlt mir 
dar Glaube. — Man hat schon so oft einen 
Anlauf genommen, doch immer wieder blieb die 
Reformierung resp. die Aufhebung des ominösen 
Paßgesetzes in den Anfängen stecken. Letzter 
Tage hörte man zwei widersprechende Nachrich­
ten. Die eine besagt, daß die Regierung die 
Paßgebühren wieder auf 500 Zł heraufzusetzen 
beabsichtigt, während die andere die Vereinheit­
lichung der Paßgebühren auf 50 Zloty verkün-

wurde mit Beschluß des Schlesischei Sejm vom 
16. April 1928, verlautbart im Dz. U. ŚI. vom 30. 
April 1028, Nr. 11, Pos. 25 au*  die Wojwodschaft 
Schlesien ausgedehnt und tritt das Gesetz des 
Staatspräsidenten vom 14. Juli 1927, die Arbeits- 
inspektore betreffend, Dz U. R. P. Nr. 67/590, 
6 Monate nach Veröffentlichung, somit mit 2. 
Dezember 1928 auch in Schlesien in Kraft

Pressa Köln.
In der Zeit vom Mai bis Oktober 192« ist 

in Köln die Internationale Presse-Ausstellung zu 
sehen.

Nach Mitteilung des Auswärtigen Amtes sind 
die deutschen Sichtvermei kbel’örden im Auslände 
angewiesen worden, Personen, dit unter Vorlage 
eines Ausweises der »Pressa« oder unter selb 
ständiger, ausdrücklicher Berufung auf den be­
absichtigten Besuch der Ausstellung eine Ermäßi 
gung der Sichtvermerksgebühren beantragen, die 
erforderlichen Sichtvermerke gegen eine 50 v. H. 
ermäßigte Gebühr zu gewähren.

Soweit Personen in Frage kommen, die 
selbst Ausstellungen auf der Pressa veranstalten, 
oder die Mitglieder oder Angestellte ausstehender

Unternehmungen sind, können die Sichtvermerke 
gebührenfrei erteilt werden.

Steuern und soziale Abgaben im Juni.
Sieben Tage nach Auszahlung, die Einkom­

mensteuer von Gehalten und Löhnen.
Am 10 die Versicherungsprämie für geistige 

Arbeiter.
Außerdem sind die Prämien für die Kranken­

kassa, Arbeitslosenfürsorge u. Pensionsversiche­
rung zu entrichten.

7. und 22. die unmittelbaren Stempelge­
bühren von denjenigen Firmen, welche hiezu die 
Bewilligungen besitzen.

Am 15. Juni ist die Umsatzsteuer für den 
Monat Mai von den zur öffentlichen Rechnungs­
legung verpflichteten Firmen, sowie von allen 
ordnungsmäßige Bücher führenden Unternehmen 
abzuführen.

Diese Steuer kann bis zum 28. Juni zinsen­
frei abgeführt werden. — Es bleibt jedoch dem 
Steueramie unbenommen f.ueh früher die Buch 
kontrolle durchzuführen.

Am 15. Juni ist der II. Teil der Umsatzsteuer 
P'O 1927 nschzuzahlen.

Sowie sämtliche Steuerraten, welche den 
Steuerzahlern bewilligt worden sind.

Die Verzugszinsen für nicht gestundete 
Steuern betragen 2%, ebenso diese für die so­
zialen Abgaben.

Amtelliiioslegitimàtionen
zur »Ausstellung für zeitgenössische Kultur in der 
Tschechoslowakischen Republik« in Brünn sind 
eingrtroffen und können zum Preise von 5 ZI 
in unserer Redaktionskanzlei gelöst werden.

Die Legitimation berechtigt den Besucher 
der Ausstellung zu einer 33*/*f£Cii  Ermäßigung 
auf den tschechoslowakischen Eisenbahnen, aus­
genommen Luxus- u. Expreßzüge. Visa werden 
von den tschechoslowakischen Veitretungsbe- 
hörden gebührenfrei erteilt.

Von dt>r Hantklsknmnu-r.
Das Eisenbahnministerium tritt an die Bear­

beitung eines Tarifes für Warentrünsporte Polen- 
Italien vice versa heran und werden die Interes­
senten aulgefordert, ihre Wünsche bekannt zu 
geben.

Das polnische Konsulat in Leningrad gibt 
bekannt, daß die lnforniator<sch-technische Ab­
teilung des »Gostrog« eine Informationsabteilung 
eingerichtet hat und werden Firmen die an dem 
Exporte nach Rußland interessiert sind aufge­
fordert, je 5 Stück der Kataloge Ihrer Unter­
nehmen an das genannte Konsulat einzusenden.

Das Polnische Konsulat in Galatz gibt be­
kannt, daß die Firma E. Scordino et N. de 
Gregorio, Commission-Representation, Tunis 
Avenue Jules Ferry 43 Verbindungen mit polni­
schen F;rmen aller Branchen sucht. Interessenten, 
welche mit Tunis zu arbeiten wünschen, wenden 
sich direkt In genannte Firma.

Der Außenhandel Polens — Monatsschrift.
Im Verlage des Statistischen Hauptamtes in 

Warszawa erschien bereits Heft Nr. 4 des Monats­
heftes »Außenhandel Polens« und kann sofort 
bezogen werden.

Dieses Heft enthält alle Daten des Importes 
und Exportes Polens im Monate April 1928, 

Wie immer ist auf die Warenklassifizierung 
ganz besonderer Wert gelegt worden, so daß 
diese Monatshefte immer mehr zum unentbehr­
licheren Behelfe für Wirtschaftsinstitutionen, Kauf­
mannschaft und Industrie werden. Die Monats- 
hefte erfreuen sich sowohl im In- als auch im 
Auslande großer Beliebtheit und wird Bestellung 
ehestens empfohlen.

Termine der leipziger H&rb&tmssse 1928.
Die Leipz’ger Herbstmesse 1928 (Muster­

messe, Technische Messe und Baumesse) findet 
vom 26. August b»s 1. September statt. Von 
diesem Termine weichen lediglich die Leipziger 
Textilmesse und d.e Schuh- und Ledermesse ab, 
die beide am 26. August beginnen, aber au« 
Wunsch ihrer Fachausschüsse früher als d« 
Mustermesse schließen, nämlich die Textilmesse 
am 30. August und die Schuh- und Ledermesse 
am 20. August.

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1929 beginnt 
am 3, März.



SCHLESISCHER MERKUR Seite 3fSr. 46

bis

Verordnung über das Oewerberecht. 
Teil IX. 

Das Handwerk.
D. Die Handwerksmeister.

über Streitigkeiten 
Unternehmen eines

Art. 162. Das Recht, die Mitglieder des 
Lsellenausschußes und ihre Vertreter zu wäh- 
L steht allen Gesellen zu, die im Handwerk 
L' Innungsmitgliedern dauernd beschäftigt 
bind.

Als Mitglieder des Gesellenausschusses 
dürfen nicht gewählt werden die Gesellen, die 
nicht volljährig sind, die wegen strafbarer Hand­
lungen, die den Verlust der Fähigkeit zur Be­
eidung eines öffentlichen Amtes nach sich 
liehen, verurteilt worden sind, und zwar bis 
“Jur Wiedererlangung der Fähigkeit, oder die 
zufolge gerichtlicher Anordnung in der Ver­
waltung ihres Vermögens beschränkt worden 
sind.

Die Wahlversammlung beruft zum ersten­
mal der Innungsälteste, sodann der Vorsitzende 
jes Gesellenausschußes oder im Falle seiner 
Verhinderung sein Vertreter ein.

Art. 163. Die Bestimmungen über die Zahl 
der Mitglieder des Gesellenausschusses und 
•hrer Vertreter, die Dauer ihrer Tätigkeit, die 
Wahl des Vorsitzenden und seines Vertreters 
müssen die Satzungen enthalten, welche von 
jer Gesellenversammlung im Einvernehmen mit 
dem Innungsvprstand beschlossen und von der 
Wojewodschaftsgewerbebehörde bestätigt wird.

Die Mitgliederzahl des Gesellenausschußes 
darf nicht höher sein als die satzungsgemäß 
festgesetzte Mitgliederzahl des Innungsvorstan­
des.

Verringert sich die Zahl der Mitglieder des 
Gesellenausschusses und ihrer Vertreter durch 
Austritt und dergl, so ergänzt sich der Aus­
schuß bis zur Zeit der Neuwahlen durch Zu­
wahl.

Die Mitglieder des Gesellenausschusses und 
ihre Vertreter behalten noch drei Monate nach 
dem Austritt aus der Arbeit im Unternehmen 
eines Innungsmitgliedes ihren Auftrag, sofern 
lie weiterhin im Bezirk der Innung wohnen und 
»fern nicht in einer kürzeren Zeit Neuwahlen 
eintreten.

I Art. 164. Auf Antrag des Innungsvorstan­
des oder des Gesellenausschusses können ge 
meinschaftliche Beratungen gepflegt werden in 
Angelegenheiten, die sowohl die Arbeitgeber, 
ils auch die Arbeitnehmer betreffen.

Art. 165. Zur Erledigung von Streitigkeiten 
zwischen den Innungsmitgliedern und den bei 
ihnen beschäftigkten Gesellen über den Beginn, 
die weitere Dauer oder Auflösung des Arbeits­
vertrages, über Leistungen und Ansprüche aus 
dem Arbeitsvertrage, 
zwischen den im __________ ___
Innungsmitgliedes beschäftigten Gesehen, über 
gegenseitige Forderungen aus einer Arbeit, de­
ren Ausführung sie gemeinschaftlich unternom­
men haben — können bei den Innungen Schieds­
gerichte errichtet werden.

Die Innungsmitglieder wählen ein Mitglied 
des Schiedsgerichts und dessen Vertreter aus 
der Zahl der Innungsmitglieder, die Gesellen 
wählen das zweite Mitglied und dessen Vertre­
ter aus der Zahl der Gesellen. Den Vorsitzen­
den und seinen Vertreter wählen die Mitglieder 
des Schiedsgerichts.

Als Mitglieder des Schiedsgerichts oder als 
Vorsitzender oder als ihre Vertreter dürfen nur 
^Iche Personen gewählt werden, die das 30. 
Lebensiahr beendet haben und das Wahlrecht 
31 Sinne des Art, 86 bzw. 162 besitzen.

Art. 166. Das Schiedsgericht wird zur Ent­
kleidung aller Streitigkeiten zuständig sein, 
' e von den Parteien seiner Rechtsprechung 
unterworfen werden.

Das Schiedsgericht entscheidet in der Zu 
*®mensetzung von zwei Mitgliedern und dem Ritzenden.
. Wenn ein Mitglied des Schiedsgerichts oder 
P? *orsitzende infolge von Hindernissen seine 
Junten nicht erfüllen kann, tritt an seine 

el'e sein Vertreter ein.
Die Entscheidungen werden mit Stimmen- 

ebrheit gefällt. Die Vorschriften des Verfah- 
ge*n  fV°t dem Schiedsgericht setzen die Satzun- 

. Das Schiedsgericht stellt eine Ausfertigung
L Entscheidung, versehen mit den Ent- 

e*dungsgründen, jeder Partei durch Ein­

schreibebrief mit Rückschein zu. Den Parteien 
ist jedoch gestattet, diese Ausfertigung unmittel­
bar vom Schiedsgericht gegen Empfangsbestäti­
gung in Empfang zu nehmen.

Diese Ausfertigung ähnlich wie die Ur­
schrift der Entscheidung, muß wenigstens vom 
Vorsitzenden und einem Mitglied des Schieds­
gerichts unterzeichnet sein.

(Fortsetzung folgt).

Eingesendet.

Bemerkung zu dem Artikel „Umsatzsteuer- 
Interpretation“ erschienen in Nr. 43 vom 30. 
Mai a. c., Eskomptzinsen betreffend. Der Ein­
bezug der Eskomptezinsen in den steuerpflichti­
gen Warenumsatz wird eine Komplikation in 
1er Verrechnung und fast immer eine doppelte 

Besteuerung zur Folge haben. Die Komplika­
tion der Verrechnung kann dadurch entstehen, 
daß viele Kaufleute und Industrielle Diskontzin- 
sen zwar berechnen, aber auf Vorstellung ihrer 
Kundschaft wieder abbuchen oder stark ermäs- 
sigen müßen.

Eine doppelte Besteuerung tritt auf, wenn 
ein Kaufmann oder Industrielle für Waren im 
Werte von beispielsweise 1000 ZI die Umsatz­
steuer entrichtet hat und von seinem Kunden 
für diesen Betrag Wechsel in Zahlung nimmt, 
diese Wechsel dann an die Bank begibt und 
den Bankdiskont seiner Kunschaft weiter ver­
rechnet,

Die Bank macht bekanntlich dem Kaufmann 
für Diskont einen Abzug von angenommen 50 
Zt, der Kaufmann erhält also nicht die volle 
Wechselsumme, sondern nur 950 Zloty, hat 
aber volle 1000 Zloty bereits versteuert.

Wenn er nun von seinem Schuldner den 
Ersatz der Bankzinsen per 50 Zloty verlangt, 
so sollte dieser Betrag nicht nochmals versteuert 
werden, weil der Kaufmann im bestem Falle 
nur die bereits versteuerten 1000 ZI erhält, in 
vielen Fällen aber den Disk» int wieder abbuchen 
muß und dann faktisch mehr versteuert hat 
als er einnimmt.

Aus der Interpretation geht nicht klar her­
vor, ob nur Eskomptezinsen die im Wechselbe­
trag einbezogen, ferner Eskomptezinsen die 
bar bezahlt wurden, der Umsatzsteuer unterlie­
gen.

Eskomptezinsen, die dem Schuldner im 
Kontokorrent seperat angelastet und nicht in 
die Wechselsumme eingerechnet und nicht bar 
bezahlt werden, wären nach dem Wortlaute also 
steuerfrei ?

Daraus ist wieder einmal klar ersichtlich, 
daß die am grünen Tisch verfertigten Interpre­
tationen weitere Interpretationen erfordern. 
Wenn demnach solche Fmanzamtsleiter-Konfe- 
renzen stattfinden, sollte man auch Vertreter 
der Steuerträger einladen, da nur diese durch 
Beispiele aus der Praxis jeden Zweifel einwand­
frei widerlegen und die endgültige Interpretation 
möglich machen könnten.

Blättermeldungen.
Die „Gazeta Handlowa“ berichtet: Auf dem 

Gebiete der Handelsbilanz, bringt im „Przemysł 
i Handel*  C. P, eine Reine verschiedener Be­
merkungen.

Die genaue Analyse der Handelsbilanz zeigt 
ein ansteigendes Tempo der Landeswirtschaft, 
nachdem vor allem die Wirtschaftsinvestitionen 
diese belasten.

Auf administrativem Wege soll man künst­
lich die Handelsbilanz nicht verbessern.

Das einzige Heilmittel ist ausnahmslos der 
vergrößerte Export, wobei eine gründliche Revi­
sion unserer Exportmöglichkeit durchzuführen 
wäre

Wir müssen uns neue Wege schaffen, zu­
mal unsere Nachbarn für uns vorläufig nicht 
in Betracht kommen.

Bei der Wirtschaftspolitik muß vor allem 
der Inlandskonsum vertieft werden und unsere 
Produktion muß für den Export Einstellung 
finden, da unsere Ausfuhr in Massen bei Holz, 
Kohle, Eisen und Zucker auf Schwierigkeiten 
stößt.

Die Organisation des Exportes bespricht 
K. S. im „Kurj. Warsz.“ und regt Kredite für 
den Export an, welche mit Hilfe der Bank 
Gospodarstwa Krajowego durchgeführt werden 
sollten.

Unser Export ist auf die Gnade des Aus­
landes angewiesen.

Eine rationelle Finanzierung 
wäre vielleicht eine weitgehende Rückerstattung 
des Zolles.

Btg. schreibt im „Kurjer Polski“, dais die 
Konjunktur gebrochen ist und sich der Krisis 
nähert.

Die Handelsbilanz kann nur durch Einfuhr- 
regiementierung gewisser Artikel und durch 
Vergrößerung unseres Exportes nach neuen 
Märkten (Balkan, naher Osten, Südafrika) ver­
bessert werden,

Im Einvernehmen mit dem Exportinstitute 
muß der Export durch ein spezielles Institut 
finanziert werden. Beim Expon ist eine weitere 
Standarisierung vorzunehmen.

------o——

Stiepels deutsches Kursbuch.
Sommerfahrordnutig 1928. Preis Kč 14. 

Verlag Gebrüder Stiepel Ges. m. b. H. Reichen­
berg.

D:eses handliche, in großen, deutlichen Let­
tern sauber gedruckte Buch entwickelt sich 
immermehr zu einem unserer heaten Kursbü­
cher.

Die Zusammenstellung ist äußerst praktisch, 
so daß der Reisende daraus allerlei wichtige 
Auskünfte schöpfen kann, Es enthält außer 
den E senbahn-, Schiff- und Autolinien des In­
landes auch die wichtigsten Zugsverbindungen 
des Auslandes, ferner 5 Orientierungskarten, 
Kalendarium, Uebersicht der Reisebüros, wichti­
ge Weisungen für Prag, Internationaler Hotel- 
Telegraphenschlüssel, Bemerkungen über Paß- 
und Zollrevision, Uebersicht der direkten Spei­
se- und Schlafwagen, Verzeichnis der Orte, wo 
mehrere voneinander getrennte Bahnhöte sind. 
Touristische Ausflugs-Schnellzüge, Bade-, klima­
tische und touristische Orie, die Tarife der 
tschechoslovakischen Staatsbahnen und der aus­
ländischen Bahnen und viele andere wichtige 
Sachen.

Das Kursbuch kann allen Reisenden bestens 
empfohlen werden.

Trauriges Ende.
Die „Ostagentur“ berichtet von dem trauri­

gen Ende der Spółdzielczy Bank Społeczny in 
Warszawa, welche letzter Tage d'e Zahlungen 
eingestellt hat.

Prager Mustermusse.
Nach dem verstorbenen Herrn Direktions­

rat Friedrich Wiener wurde Herr Rat Karl Tuček, 
sen zum Jirekrionsrat der Prager Mustermesse 
ernannt.

Gleichzeitig wurde Herr Juan Francisco 
Rojas in Guayaquil zum offiziellen Vertreter 
der Prager Mustermesse für Ecuador (Südame­
rika) gewählt. —

Landesausstellung Poznan 1929.
Die Wojwudschaftsbehörde in Stanislau hat 

eine Spezialkemmission ins Leben gerufen, die 
die Organisation der Beteiligung dieser Woj- 
wodschaft ar, der Polnischen Landesausstellung 
1929 in d;e Hand nehmen wird. Die Kommis­
sion zerfällt in 7 Unterabteilungen.

Die Direktion der Landesausstellung gibt 
bekannt, daß zwecks Vermeidung von Mißbräu­
chen, von Personen, die als Funktionäre oder 
Vertreter der Polnischen Landesausstellung auf­
treten, in jedem einzelnen Falle die Vorlegung 
eines dienstlichen Ausweises einzufordern sei.

Die Teilnehmer an dem Plakatwettbewerb 
der Polnischen Landesausstellung, die ihre ein­
gesandten Entwürfe bisher nicht abgehoben 
haben, werden aufgeiordert, dies bis spätestens 
1 Mai d. J. zu tun, da nach diesem Termin 
jede Verantwortung seitens der Polnischen 
Landesausstellung abgelehnt wird.

—o—~—

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.



Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der’ 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleldungs Gegenstände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 267. Mo- 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kûrschnereî-Pelzkonfaktion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteile n.

_____Gąstron;. ' e ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie ;

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fízia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behdrdl.

coiicess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendel orationen :

Möbelhaur JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 

ZIELITZER TEPPICHÍN0USTR1E, Ges. m.
j. H., Bielsko, ui. Piłsudzkfago 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. G.ößcnauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Tesch iar Sch esien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Ceszyn.

Lebensmittel und LlkSre :

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, C eszyn Rynek. Speze 
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYMILIAN BLUMBERG, Cieszyn, Glç- 
boka 49, billigste Emkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufe/’ 
erhalten Rabatt.

Lederwaren ;

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier:

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparate, Bach- u. Papierhdlg.

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäck*  u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bletchsir. 78,

Radiotechnik

ALSCHER $ ZIPSER, Bielsko, Wysp.ań- 
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmcn für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwegen :

„AUSTRO SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED PERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA*  spC,L 
ka Akcyim główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„AS3ICURAZÍONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen :_______

„KADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I, Pestaiozzig. 6/k

„RAI >10 WOCHE“ mit Radioprograraiai 
Europas Wien ! i. d Burg, Zehrgadenstieg^ 

„TYGODNIK HANDLOWY"-
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju,, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i tirru 
prywatnych na obszarze S. S. S. R, 

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Dei Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs. 

□Iinnip n2 7r7n, . ze,ttel für Valuten, Devisai, Wertpapiere und
RUDOLF PSZCZÓŁKA,JnseraicnMro und Waren. Wichtig für Jedermann Warszawa 

... > ;Nowy Świat 16. ’ '
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, »PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
ü * ri * I« ' ’ m u > « j KLOWY« Fachb’att für Automobilisten und

F

Warszawa.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, lnse«-aienbflro und Waren. Wichtig für" Jede-’mann 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294. . Nowy Świat 16

Cieszyn. Telefon 258-11, ___ _____ ,BUluuluulliaicI1
Ě. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza Motorradfahrerin Polen“* P.'k U*'Konto  45 2i 7 
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Wechselstube H. Wieser
Tschech.Tescben (an der Hcuptbrücke) 

besorgt kulanteat alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der öechosl. Klassenlotterie.

?RFE RSTORIR
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Raume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/,6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab V,9 Uhr abends tägich 
Konzert u. Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang. —

Robert Berge?, Cleszqn 
Repräsentant der 

Čechoslovakischen Waffenwerke 
A. G. in B r ü n n 

Teleion 115, 33, 156

Hat all® Vorteile und Eigen­
schaften, welche ein „wirklich guter“ 
Wagen haben kann.

Kalendarz
Notatnik Rynku metalowego 

i maszynowego 1928
Nakładem, drukiem i oprawą »KUPCA« 

w Poznaniu.

für

Zwischenschalter
staatliche Telephonstaíion (gebraucht) 

abzugeben.
Adresse in der Redakhonskanzlei,

» s

In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
erhalten S;e Fragebüchlein für Informationen 
und stellen sich 10 Anfragen auł 40.— und 
25 Anlagen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 
informieren und bietet der Kreditoren verein 

die größte Sicherheit.;

Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 
, unseren Fachmann nachrechnen und bet Fehl- 
' berechnung sofort reklamieren. — Die Kontrolle 
; ist vollkommen kostenlos. — Senden Sie sofort 
I alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations- 
j abteilung des ,Schles. Merkur“.
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I

csna ZI 0.80 g
Żądać we wszystkich księgarniach, kioskach g 

oraz księgarń.ach kolejowych.

as

flP<3P <30^0 <30 <30 <50 <30^0 <30 <5P<3P<3P<3P <3P<3P<3P<50
Już wyszedł z druku Das Geld liegt auf der StrasseI

Urzędowy rozkład jazdy 
wydawn. Ministerstwa Komunikacji 

ważny od 15 maja 1928r.

cena Zł 4.50 auiczuuug UC3 „OUlilCS. ÍVICIKUI .

oraz I

ÄÄ» 11**«  »W
Węzła KRAKOWSKO-GORNOŚLĄSK1EGO, |

Djr. Katowicka i Krakowska (z mapką orientacyjną) 
» »

-ßdutpnlvcr
Nr. i. als bestes F nstreupulver für Kinder 
Wr. Ił, feinstes Damen Toilettepuder
Nr. III, bestes Schweißpulver

©tncroinpfnfentttnt: 
Wor 5^1^/ iî^ssyn.

Durcfy hundert» Danťfdjreiben 
anerťannt beftes

SHítk! gegr.t ^üljtternngetï

„(E^ilop^a^platten"
von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn)

Derfanbtftelle:
Dd’tor 5l3i^7

SKT;

Kommen Sie zur

Leipziger Herbstmesse
26. Rugust — 1. September 1928 

der günstigsten Einkaufsgelegenhe't 
der Welt!

Auskunft durch das

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG 
und: ROBERT BERGER, ClESZYŃ.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur ; Robert Berger, — Druck von F. Machatschek, Cieszyn.
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OnGM 
1T7« INDUSTRIE, 
HfiNDEŁU.

hindeute. Wir müssen hier auf die 
der Tatsache zurückgreifen, daß 

Arbeitswerkstatt schafft bezw. wie-

Monopol.
Das Wörtchen Monopol hat für die Kauf­

mannschaft immer einen gewissen bitteren Bei­
geschmack, denn der Monopolinhaber, seine 
Monopolstellung ausnötzend, versucht stets, auf 
die von ihm Abhängigen, einen gewissen Druck 
auszuüben.

Auch die Inhaber unseres Zündhölzchen- 
Monopols machen einen solchen Eindruck. Bei 
der heutigen Geldknappheit im Handel ist fol­
gendes Kuriosum jedenfalls beachtenswert.

In Czechowice, 20 Minuten BahnLhrt von 
Bielsko entfernt, befindet sich die bekannte 
Zündholzfabrik » Silesia* , Jeder wird glauben, daß

anführen. Der Umstand, daß die Einfuhr von 
Fertigwaren im Jahre 1926: 569 4 Mill. Zioty 
und in den ersten 9 Monsten des Jahres 1927: 
788 2 MIII. Złoty betrug, zeigt deutlich, wie wenig 
rigoros die Beschränkungen angewandt wurden. 
Anderseits verdient herv rgeho en zu werden, 
daß die Einfuhr der unter Fertigwaren fallenden 
Maschinen und Apparate im Jahre 1925: 6*1%  
und in den ersten 9 Mon den des Jahres 1927 : 
7*4%  der Gesamteinfuhr tuamachte.

Hinsichtlich der für die Gesamthandelsbilanz 
entscheidenden Bilanz der Lebensmittelumsäize 
Ist zu bemerken, daß der Lebensmittelexport 
Polens seine bisherige Struktur ändert. Mit Aus­
nahme der Hauptgetreidi arten, deren Export 
eine fallende Tendenz aufweist, spielt die Ausfuhr 
der Lebensmittel eine im.n/r wichtiger« Rolle, 
und zwar ist der Saldo ihrer Umsätze unabhängig 
vom Getreide. Die LcbensmittelfluHuhr (außtr 
Getreide) betrug Im Jahre 1925: 238'8 Mill., 
1926: 442'3 Mill, und in den 3 ersten Viertel­
jahren des Jahres 1927: 340*7  Mill. Zloty. Die 
letzte Periode weist einen aktiven Saldo auf, 
trotzdem in der ganzen Gruppe der Lebensmittel 
die Einfuhr wegen der Ausfuhrbeschränkungen 
für Getreide überwiegt. Dies bedeutet nichts 
anderes als ein Steigen dir Ausfuhr von wert­
volleren und weniger von der Witterung abhän­
gigen Produkten der Landwirtschaft und berech­
tigt 2u der Hoffnung, da I die Bilanz der Lebens­
mittel trotz vorkommender Getreidemißernten 
eine ständige Tendenz zur Aktivierung aufweisen 
wird, bei gleichzeitiger Zunahme der Ausfuhr 
vieler anderer Produkte (nicht Lebensmittel) der 
Landwirtschaft.

So wuchs z. B. der Export von Butter von 
5414 dz im Jahre 1925 auf 55.484 dz im Jahre 
1926 und 55.116 dz in den ersten 9 Monaten 
des Jahres 1927. Unter den Erzeugnissen der 
landwirtschaftlichen Industrie stieg die Ausfuhr 
von Spiritus von 5000 dz im Jahre 1925 auf 
62.800 dz in den ersten Monaten des Jahres 
1927. Das negative Gepräge der Handelsbilanz 
erklärt sich vielleicht weniger aus dem ungünsti­
ge! i Stand der Pr duktion als vielmehr aus der 
ungenügenden Entwicklung des Handelsapparates, 
die zur Folge hat, daß sich der inländische 
Konsument in ungenügendem Maße mit einhei­
mischer Ware versorgt ; anderseits erlangt die 
exportierte Ware bei im Grunde guter Qualität 
nicht den entsprechenden Preis, da sie oft 
durch ausländische Vermittler beziehungsweise 
durch solche Leute, die keine genügenden 
Handeisqualifikationen besitzen, in den Besitz 
des Empfängers gelangt,

Das sind Unzuiräglichkeiten, die vor allem 
die Zeit sowie die Entwicklung des gesamten 
Wirtschaftslebens wegräumen kann, die sich 
unter friedlichen, durch keine äußeren Faktoren 
gestörten Verhältnissen bei entsprechender Unter*  
stüzung von selten der Regierung vollziehen 
kann.

Hier muß die Bemerkung Dr. Roths er­
wähnt werden, die polnischen Vorfälle um die 
Mitte des Jahres 1926 hätten eine unerwünschte 
Erschütterung des Wirtschaftslebens zur Folge 
gehabt und die wirtschaftichen Interessen hinter 

diesen Verhältnissen wäre eine

die Fragen politischer Natur zurücktreten lassen 
Wir glauben, daß die Frage keiner längeren 
Diskussion bedarf

Die Arbeit Dr. Roths datiert vom Dezember 
1926, s ist also verständlich, daß der Autor 
keine Übersicht hatte über das Wesen der Ver­
änderungen, welch-: in letzter Zeit in Polen vor 
sich gingen. Heute ist *s  allgemein bekannt, daß 
diese Veränderungen für die Wirtschaftsfragen 
keine andere Bedeutung hatten, als sie von 
Momenten politische: Natur zu befreien, sie an 
die gebührende Stelle zu setzen und eine auf 
weite Sicht bemessene, auf Konsolidierung und 
Stärkung der Landwirtschaft hinzielende Tätig­
keit einzuleiten sowie einen fähigen Wirtschafts­
apparat zu schaffen. Daß dieser Plan in er­
wünschter Weise verwirklicht wird, beweisen d'e 
Vorkehrungen und konkreten Erfolge der gegen- 
w Mi gen Regierung, von welchen hier^ ausführ­
licher nicht gesprochen werden soll.

Zum Schluß möchten wir auf die Bemerkung 
Dr. Roths eingehen, die polnischen Lande bilde­
ten eine Brücke zwischen dem Westen und dem 
Osten, ein Umstand, dem auch der Charakter 
der Wirtschaft angepaßt werden müsse. Für die 
Richtigkeit dieser Bemerkung spricht schon ein 
Blick auf die Landkarte. Gleichwohl wäre die 
Ansicht ff lisch, daß die Wirtschaft Polens sich 
mit der Rolle eines Straßenwärters begnügen 
müßte, der passiv Brückengebühren erheb’ und 
angewiesen ist, wer und wieviel jemand durch­
führen will. Nichts spricht dagegen, daß Polen 
eine aktive Tätigkeit entwickeln kann, und es 
entwickelt sie schon jetzt, allerdings, wegen der 
Notwendigkeit, die vernichteten Arbeitsstätten 
wiederaufzubauen, in bescheidenen, aber ständig 
wachsenden Ausmaßen. Auch ist durch nichts 
erwiesen, daß diese Tätigkeit sich auf die Rich 
tung von Osten nach Westen oder umgekehrt 
beschränken müßte. Der Zutritt zum Meer stellt 
u. a. einen Zutritt zur Welt dar, und er wird 
untrüglich im vollen Umfange ausgenutzt, und 
wenn Dr, Roth aucht recht hat, wenn er sagt, 
daß Polen nur einen unbedeutenden Teil seiner 
Warenumsätze mit dem Auslande über eigene 
Häfen leitet, so kann man diese Tatsache mit 
der I imerkung ergänzen, daß die Aufnahme­
fähigkeit dieser Häfen zum äußersten ausgenutzt 
ist und daß es notwendig wurde, sie durch den 
Bau des Hafens von Gdynia zu vergröbern

Bemerkungen zur wirtschaft­
lichen Lage der polnischen 

Gebiete.
Von St. Zieliński, Poln. Generalkonsul in Berlin.

(Schluß)
Gleichwohl bedeuten diese Verschiebungen 

unserer Ansicht nach nichts als eine Anpassung 
der Wirtschaftsstruktur an die tatsächlichen Wirt- 
schaftsbedingungen, und damit stärken sie den 
inneren Zusammenhang der Wirtschaft, Unsere 
Erwägungen beziehen sich gewissermaßen auf die 
typischen Produkt onszweige, und zwar solche, 
[von denen sehr oft gesagt wird, daß die politi­
schen NachKriegsveränderungen ungünstig auf sie 
[wirkten.
i Diese Beispiele, ins richtige Licht gesetzt, 
Irkräftigen keineswegs die Ansicht, Polen sei 
lin Land mit uneinheitlicher Wirtschaftsstruktur 
Ird sei dadurch zur wirtschaftspolitischen Ab- 
riigigkeit von den Nachstaaten oder zum Végé­
té en verurteilt ; sie sprechen im Gegenteil für 
d.c vdn uns aufgestellte These, daß der polnische 
Staat, der in ethnischer Beziehung ' eine ge­
schlossene Einheit bildet, auch in wirtschaftlicher 
Hinsicht eine Einheit darstellt Man kann daher 
feststellen, daß die Aufrechhaltung weitester Wirt­
schaftsbeziehungen zu der übrigen Welt für Polen 
nur in demselben Sinne eine Notwendigkeit ist, 
Wie sie es für die übrigen Staaten als Bestand­
feil der Weltwirtschaft ist.

Zwar stellt sich das Bild des Warenaustau­
sches, wie es die Handelsbilanz giot, für Polen 
nicht besonders günstig dar ; man kann jedoch nicht 
s,gen, daß sie auf irgendwelche grundsätzlichen 
und ständigen Unzulänglichkeiten des Wirtschafts- 
urganismus 
Feststellung 
Polen seine 
deraufbaut.

Unter ____ __________
bändige Aktivität der Handelsbilanz zumindest 
''ne sonderbare Erscheinung und könnte den 
■erdacht erwecken, daß sie durch eine Kapital­
ausfuhr hervorgerufen würde. Eine Charakteri- 
Slerung der Handelsbilanz in großen Zügen zeigt, 
“•ß in der Regel die Bilanz der Rohstoffe und 
Fia'bfabukate aktiv, die Bilanz der Fertigfabnkate 
Passiv ist und das entscheidende Zünglein an 
!er Wage bei der Gesamtsumme der Handels 
F' anz der Lebensmittel ist ; anderseits zeigt die 
paxis der letzten Jahre, daß Polen nicht als ein 
Land angesehen werden kann, welches ständig 
*”en Überschuß aus dem Export von Lebens­

tein und besonders von Getreide erzielt, da 
ts 'n dieser Hinsicht von dem Ausfall der Ernte 
’Pnängig ist.
, Gewiß ist ein solcher Tatbestand nicht er­

loscht, und besonders beunruhigend kann die 
roße untj steigende Tendenz aufweisende Ein-

von Fertigfabrikaten werden, diese Tatsache 
. Hnte man als gewichtige Begründung für die 

Wendung wirtschafts politischer Maßnahmen 
der Art von Einfuhrbeschränkungen 
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Vormerkkalende.r
Juni

1»28 30 Tage

14 Donn. 11. Rate 
Umsatzsteuer pro 1927

15 Freitag
Umsatzsteuer 

pro Mai 1928 
für monatlich Zahlende.

16 Samstag Einfuhrgesucne für III. Quartal 
einreichen

17 Sonntag Personaländerungen melden

18 Montag Auslandsfakturen mit 2%o 
nachstempeln.

19| Dienstag Lehrlinge unter 15 Jahren dürfen 
nicht beschäftigt werden.

20 Mittw. lugendlichen gebührt ein Urlaub 
von 14 Tagen

Karoliná Korus Kraków, Israel Lehner Kraków 
Dawid Schenker Jaworzno, Anna Mazurkiewicz

Brandys Kraków, Bolesław Wierzejski Kraków*  
Pepi Altmann Skawina, Adolf Kleinberger Wie- 

i lirsch Gleicher Rzeszów, Albert Szkowron Lwów 
B. Schindler Nast. Kołomyja, Regina Hauptmann 
Drohobycz, J J. Student Warszawa, Chaim Tar 
takower Brody, Samuel Sachary Białystock, Chaim 
Oser i Blima Schönbach Sanok, Karol Reben 
Rzeszów, Moses Ferber Rzeszów, Natan i Adela 
Przeworscy Nowy Sącz, Aron Gersten Kraków 
Marja Sosna Świętochłowice, Maks Brecher Bo 
rysław, M. Petzenbaum Wadowice

Mitglieder Jes Kreditorenvereines in Kraków 
können in die Liste der Firmen Einsicht nehmen 
welche eigene Wechsel zum Proteste zulassen

Lebensversicherung ohne ärztliche Untersuchung
Wie bereits gemeldS hat die Postsparkassa 

eine Abteilung für Lebensversicherungen ohne 
ärztlicher Untersuchung bis zur Höhe von 5000 
Zł ins Leben gerufen. Die Bestimmungen wur-

Büro der Wirtschafisorganisationen Einsicht ge 
nommen werden.

beifügen. Offerte für Länder, in denen das Dezi­
malsystem nicht verwendet wird, müssen außer- ounenKcr jawurznu, anna mazurKiewic? 
dem Maße und Gewichte in den Einheiten des Wieliczka, Anna Folgowa Szczakowa, Salamon 
Landes haben, aamit den Interessenten die um- P"—... ,, . 
ständliche Umrechnung erspart wird. , ' ______

4. Es sind stets die Gewichte anzugeben; liczka, Verlassenschaft Henryk Schmaus Xraków 
sie sind für die Berechnung der Zollspesen viel Domb i Acht Lwów, Menael Lerner Boryst»w 
fach wichtig. Scheindel Launtner Drohobycz, Josef Bajer Lwow
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Lieferungsdusschreibung.
Das Post- und Telegrafenministerium sucht 

1000 Stück Plombiermaschinen für den Hand 
betrieb. Offertausschreibung befindet sich im 
»Monitor« Nr. 129 vom 6. Juni a. c. Seite 5 letzte 
Spalte rechts oben. — Offerte müssen bis 3. Juli 
eingereicht sein.

Das Tabakmonopol sucht Pappendeckel zui 
Erzeugung von Scnachteln und zwar: 60. )0 kg 
Nr. 100 320 kg auf 1 Im2, fco.000 kg Nr. 120 
300 kg auf 1 m2. Die Offertausschreibung be­
findet sich ,m »Monitor« Nr. 129, Seite ö Spalte 3.' 
Offerte müssen bis 24. Juni eingereicht sein

Aus der Steuerstatistik.
Die Haupteinnahmen bei den direkten Steuern 

des Jahres 1926 betrugen: Umsatzsteuer 234 Milt, „ ________ ______
Einkommensteuer 121 Mill., Grundsteuer. 68 Mill. de.n bereits festgelegt und kann in das Statut im 
in Summa 423 Millionen Złoty.

Industrie u. Handel bezahlten Umsatzsteuer

Ein neues staatliches Institut. 

Wir bitten um die Bezugsgeoühr, 

bei stabiler Valuta die Fabrik alten, soliden, gut 
bekannten Firmen die Zünder auf Kredit gibt, 
so wie vor der Einführung des Zündholzmono­
pols. Seit der Einführung des Monopols jedoch 
hat sich vieles geändert. Nicht nur, daß die 
Qualität der Ware lange nient mehr dieselbe ist, 
wie ehedem, kann der Kaufmann die Zündhölz­
chen weder gegen sofortige Kassa übernehmen, 
noch per Bahnnachnahme beziehen. Man hat 
einen sehr praktischen Weg eingeschlagen. Will 
ein Kaufmann Zünder haben, muß er den ent­
fallenden Betrag mittels Erlagschein bei der Post 
aufgeben und den Erlagscheinabschnitt dem Ver­
treter übergeben.

f ie Frage, wozu eigentlich das Zündhölz- 
chenmonopol noch Vertreter benötigt, bleibt 
offen Der Vertreter sendet den Erlagschein nach 
Warszawa an die Zentrale, trotzdem die Fabrik 
einige Kilometer entfernt liegt und erhält nach 
12—14 Tagen die Ware zugesendet. Wenn man 
heute Ware aus Triest oder Amsterdam bezieht, 
kann man diese bereits am 8. Tage in Empfang 
nehmen,

Es wäre nun Sache des Zündhölzchenmo­
nopols dem Kaufmann doch ein v'enig entgegen­
zukommen, Man müßte es durchsetzen, daß die 
Ware entweder gegen Kassaerlag in der Fabrik 
übernommen werden kann oder per Bahnnach- 
me geliefert wird. Ebenso wie das Zuckermono­
pol oder besser gesagt die Zuckerbank, Lager 
errichtet, sollte in jeder größeren Stadt auch ein 
Lager von Zündern errichtet werden, woselbst 
die Ware sofort übernommen weiden könnte. 
Außerdem wäre das Augenmerk darauf zu richten, 
die Qualität der jetzigen Erzeugnisse unbedingt 
zu verbessern.

Mit Verordnung des Ministerrates vom 19 ,n inni „ r- a h i ProPa£ert’ s ,cr Mär, 1028 wurde aus der !..liehen Admlnï J .Allerlei, ein Pensionat in Abb.rU
Sbalwe die Erzeugung -, .eie nischen und ’dörUe'i 
telegrafischen AnnaratAH in Warcrho.«,!. d n DI11IS sind.

Wink, für die Abgabe von Exportotferten.
Die Angebote müssen so aufgemacht sein, 

daß der Interessent alle Einzelheiten leicht über­
sehen und den Auftrag sofort ohne Rückfragen 
erteilen kann,

Folgende Punkte sind wichtig: 1. Sprache: 
Briefe in der Landessprache der anfragenden 
Firma oder in einer in dem betreffenden Lande 
genügend verbreiteten anderen Sprache. Wer 
Briefe, Kataloge usw. in schlechter Übersetzung 
versendet, verfällt der Lächerlichkeit und schadet 
sich selbst.

2. Preise : Die im Auslandsgeschäft des be­
treffenden Landes am meisten verwendete hoch 
valutarische Währung sollte für Offerte verwen­
det werden. Nie Preise »ab Fabrik« offerieren. 
Wenn nicht fob-Preise gefordert, so Offerte mit 
cif-°reisen oder in cif und fob. Klare Zahlungs­
bedingungen anführen.

3. Gefragte Artikel. Bei unbestimmter Be­
zeichnung der Artikel und der Qualitäten in der 
Abfrage, sollten lieber menrere Artikel und 
Qualitäten angeboten werden, als daß noch 
einmal rückgefragt wird. Rückfragen verzögern.!

b) die auswärtigen, namentlich aber die 
ausländische Jugend zu veranlassen, ihre Studien 
an Wiener Unterrichtsanstalter und Instituten zu 
absolvieren,

c) die Anmeldung der Ausländer bei den 
Schulen und Instituten vorzunehmen, und

d) für die wohnliche Unterkunft fremder 
Studí- render, sei es in bereits bestehenden oder 
von der Gesellschaft selbst oder durch deren 
Mitwirkung errichtet n Internaten Sorge zu tragen 
bezw. geeignete Wonnplätze bei Privaten zu 
ermitteln unn diese den ortsfremden Studierenden 
zuzuweisen,

e) alle Möglichkeiten, die einer gesteigerten 
Frequenz des öffentlichen und privaten Schul­
wesens des Landes Wien dienen, auszunützen, 
sowie endlich

f) den ausländischen Studierenden mit Rat 
uid Tat beizustehen und ihren Aufenthalt in 
Wien durch gesellige Veranstaltungen, wie durch 
Veranstaltung von Ausflügen, Reisen, Exkursio 
nah, Besichtigung von Betrieben, Abhaltung von 
Kursen und Vorträgen usw. zu fördern.

Interessenten wenden sich unter Berufung

Einkommensteuer.
Die Grundsteuer brachte nur 68 Millionen, 

die Einkommensteuer dar Landwirtschaft nur 17 
Millionen Złoty Dies in einem Lande, welches 
60 — 70% landwirtschaftliche Bevölkerung hat.

Von dar Handelskammer Bielsko
1. E.ne I .rma in Deutsch Ob jrschlesien suent 

Lieferanten für Preßheu.
Eine deutsche Firma benötigt geschlage­

nes Federvieh aller Art,
3. Eine deutsche Firma sucht Verbindung 

mit polnischen Exporteuren für Getreide u. Samen.
4 Eine schlesische und eine Berliner Firma 

beabsichtigt Kartoffeln aus Polen einzuführen.
5. Eine deutsche Firma beabsichtigt Futter 

und Düngemittel aus Polen zu beziehen.
6. Eine deutschoberschlesische Firma sucht 

Verbindung mit Ölfabriken, welche Ölkuchen 
liefern können.

7. Eine Breslauer Firma sucht Kleie,
8. Eine Breslauer Firma sucht Verbindung 

mit polnischen Firmen resp. mit Mühlen, welche 
Getreide einführen möchten.

Es wird ersucht diejenigen Exportwaren an­
zugeben, welche nach Deutschland ausgeführt 
werden wollen.

Die 'mporteure, welche Einfuhrbewilligungen 
für das III. Quartal wünschen, müssen die Ge­
suche mit Vorfakturen belegt, bis znm 20. Juni 
d.J, bei der Kammer einreichen. Unberührt bleibt 
hievon die Einreichung von Gesuchen für Waren 
aus der Tschechoslowakei u. Österreich, welche 
jederzeit eingereicht werden können. Die Vertei­
lung für dr III. Quartal erfolgt am 27. Juni und 
können nach dem 20. Juni eingelangte Gesuche 
nur nach Maßgabe der Reste berücksichtigt 
werden.

234 M‘Ihnen, Einkommensteuer 121, in Summa 
355 Mill, somit 70’4%. Bei der Umsatzsteuer 
entfallen auf den Handel 57 5%, bei 74’9% 
sämtlicner Steuerzahler für die Industrie kommen 
40 9% bezahlter Steuern, bei 21’5°/ Steuerträgern 
in Betracht. Bei der Einkommensteuer stellten 
Industrie und Handel 63 6% während die Land­
wirtschaft nur mit 17-5% in Betracht kam.

März 1928 wurde aus der staatlichen Admini- 

telegrafi »eben Apparaten in Warschawa eliminiert 
und bestimmt ein neues bereiis bestätigtes Staiut 
den Zweck und die Tätigkeit dieser staatlichen1 
Unternehmung.

Zanlun goelnsteilungen.
Franciszek Grochowalski Bydgoszcz, Pawel

, . , J - ----- K^mny Świętochłowice, Adam Mrorik Sroda,
einmal r'.ckgefragt wird. Rückfragen verzögern, »Jan Nygi Rozdzien, Poltex sprzed, tow krótkich 
sie machen außer em die Kundschaft leicht miß i Bydgoszcz. Zakład Chemiograoczny Poznan 
mut:g. Die Offerte müssen die Artikel genau Władysław Guzenda Ostrzeszów. Ernestyna 
bezeichnen, möglicnst Abbildungen oder Muster Spuner Kraków, Salamon Rosenbaum Kraków

Wnner Schulpropaganda Gesellschaft.
In Wien wurde die »Wiener Schulpropa­

ganda Gesellschaft« mit dem Sitze am Schlick­
platz Nr. 4 des IX. Bezirkes gegründet

Die Gesellschaft bezweckt :
a) jene Wiener Unterrichtsanstalter, die für 

_ . aen Besuch durch auswärtige Frequentanten in Be-
Dem ist hinzuzufügen, daß im |ahre 1926 tracht kommen, durch eine zwerkmäi3ige Propa- 

56.000 Steuerträger 234 Mil). Umsatzsteuer be- janda im In- und Auslande bekanntzumachi-n 
zahlten, 538.000 Steuerträger 1207 Millionen und dadurch

Ratschläge.
Radio Katowice propagierte Sonntag der

und empfahl die Reise dorthin, zumal die Preise 
o ------ 40 Lire kostet volle

Pension.
Vielleicht könnte uns der Sprecher auc- 

sagen wie man zu einem Paß kommt, denn 250 
Złoty kann sich nicht so bald jemand leisten- 
zumal man für diesen Betrag die Erholung W” 
volle 15 Tage verlängern kann.

aut diese Anzeige direkt an die obige Adresse

Orifniierunpskurse.
Letzter Tage notierte

Danzig 174 01 London 43 52
New York 8-90 Paris 35’04
Wien 125-43 Schweiz 171 84
Birtin 213’26 Italien 40’98
Budapest 155 70 Belgrad 15-69
Oslo 238’85 BuKarest 5 50
Sofia Ô-43 Helsingiors 22’45
Holland 359’92 Kopenhagen 23925
Prag 26’41 Stockholm 239’13

Abb.rU
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pie Steigerung des Inlandkonsums in Po­
len und die polnische Ausfuhr

Aus einer Rede des polnischen Ministers für 
Handel und Industrie, Kwiatkowski.

Die wirtschaftlichen Ergebnisse Polens in 
den verflossenen 10 Jahren kann man nur ver­

stehen, wenn man sich den Stand seiner Ver­
wüstung im Jahre 1918 vergegenwärtigt.

nachdem aie notwendigsten Aufgaben der 
erjten Jahre de- Unabhängigkeit gelöst waren, 
trat unter aem Einfluß des Budgetausgleichs, 
der Stabilisierung der Währung und der Kon­
iunktur in der Landwirtschaft eine Belebung 
auf dem großen inneren Markt mit seinen 30 
Millionen Einwohnern ein. Es wurde notwendig, 
die Produktion der einzelnen Teilgebiete zu 
regeln, einen eigenen passenden Zolltarif zu 
schaffen, die Produktion im Wege der Konzen­
tration und ihrer Modernisierung zu organisie­
ren, die Produktionskosten zu reduzieren und 
den Handel durch Schaffung und Erweiterung 
der Wirtschaftsverträge zu normen.

Wurden nun diese Aufgaben gelöst?
Unter den Bestrebungen nach Vereinheitli­

chung der Gesetzgebung ist der Erlaß der ein­
heitlichen Gewerbeordnung im vorigen Jahr zu 
erwähnen sowie die Gesetze über die Industrie 
und Handelskammern, welche die Verschieden­
heit aer Wirtschaftsorganisationen beseitig­
ten.

Im Jahre 1927 kam es zur wirtschaftlichen 
Verstand.gong in einer Reihe von Industrien, 
wie Bergbau, Naphta-, Zucker- und Zementin­
dustrie.

Es wurden die ersten Schritte zur Kommer­
zialisierung und Privatisierung einer beabsichtig­
ten Serie von staatlichen Unternehmungen ge 
macht und somit ein ständiges Steigen der 
Rentablität erreicht.

Das Budget für Investitionszwecke des Mi­
nisteriums für Handel und Industrie, das gegen­
wärtig30 Proz. aller Investitionen des Staates 
ausmacht, wurde erweitert.

Auf dem Gebiete der Produktion steht Po­
len im Begriff, seinen Produktionsapparat zu 
modernisieren.

Es steigt die Einfuhr von Rohstoffen zur 
Fabrikation und zwar von 26 Proz, des Gasamt- 

I nportwertes im Jahre 1924 auf 36 Proz. im 
Lahre 1927.

Dies ist auch aus dem fallenden Wert pro 
importierte Tonne und steigenden Wert der 
ausgeführten Tonne ersichtlich.

Der Wert pro importierte Tonne betrug:
1924 — 612 Goldfranken
1925 — 470 Goldfranken
1926 — 367 Goldfranken
1927 — 343 Goldfranken

Diese Erscheinungen sind auf die großen 
Investitionen zurückzuführen, die im Jahre 1928 
noch weiter steigen werden, in Anbetracht des 
Ausbaues der chemischen Fabriken in Chor­
zów und Tarnow, des Hafens von Gdynia, der 
Handelsflotte, der Grube in Brzeszcze, des 
Eisenbahnnetzes sowie Neubaues einer Reihe 
öffentlicher Bauten usw.

Von den neuen Problemen auf dem Gebiete 
der Produktion i.st auf die Vorbereitung und 
die Sicherung der Entwicklung der Naphtha-, 
Kali ; Suoerphosphatindustrie hinzuweisen. Die 
beendeten Arbeiten der Enquetekommission 
werden sichtlich zur Rationalisierung der Indu­
strie be.tragen und die Grundlage für weitere 
Untersuchungen bilden.

Der noch ungenügend entwickelte Handel 
ln Polen ist durch die unzulängliche Wirt- 
sehaftsstruktur bedingt und ein Fortschritt auf 
diesem Gebiete kann nur im Zusammenhang 
“>'t der Gesamtentwicklung der wirtschaftlichen 
Aufgaben erfolgen.

Eingehende Untersuchungen der Preisspan­
ne zwischen Großhandelspreisen und den Prei­
sen im Ausland sind Gegenstand besonderer 
Kommissionen.

Das Ministerium bekämpft diese Erschei­
nung nicht durch Verwaltungsmaßnahmen, son- 
?ern u. a. durch eine 75%ige Lockerung der 
Reglementierung der Warenumsätze, sowie durch 
Planmäßige Bestrebungen, natürliche EinKaufs- 

nd Absatzquellen zu eröffnen.
Was die Valorisierung der Zölle anbetrifft, 

,0 'st sie durch die Entwertung der Währung 
edmgt und gegen keinen bestimmten Staat ge-1 

richtet,

„Sollte a’s Folge der Valorisierung eine 
Verringerung der Umsätze für irgendeinen der 
Vertragsstaaten im Handel mit Polen in der 
Richtung einer Vergrößerung der Passivität 
seiner Handelsumsätze erfolgen, so werden wir 
unzweifelhaft Wege finden, um im gemeinsamen 
Einvernehmen cuese Unzulänglichkeiten zu beseiti­
gen,“

Die Handelsbilanz w.rd noch einige Zeit 
passiv bleiben, da mit dem schnell wachsenden 
Import der allmählich steigende Export nicht 
Schritt hält.

Der Import unterliegt einer für Polen gün­
stigen Wandlung, was aus nachstehendem Ver­
gleich mit dem für die Anspannung des Imports 
typischen Jahre 1924 ersichtlich ist:

1024 1927
% 0/

1. Unentbehrliche direkte Konsum-
güter 15,6 21,9

2. Unentbehrliche Rohstoffe 26,4 35,7
3. Unentbehrliche Halbfabrikate 15,4 20,6
4. Fertige Gebrauchsgegenstände 19,9 9,8
5. Luxusartikel 11,2 4,8
6. Uebiige nicht qualifizierte

Waren 12,5 7,2
100% ioo%

Diese Zusammenstellung deutet auf eine 
Rationalisierung des Imports und seine Einord­
nung in die Bedürfnisse der Wirtschaftsentwik- 
klung hin

Der Export steigt langsamer, wenn auch 
st.n Wert in den letzten Monaten verhältnis­
mäßig schnell wächst.

Zur Förderung des Exports wurde für 
theoretischwissenschafiliche Forschungen das 
„Institut für Konjunktur und Preisforschung“ 
und für praktische Aufgaben das „Staatliche 
Exportinstitut“ ins Leben gerufen.

Die Verbrauchssteigerung stellt sich ziffern­
mäßig wie folgt dar: »

Die im Jahre 1929 stattfindende Allgemeine 
Landesausstellung in Posen soll ein Bild über 
Erfolge auf dem Gebiete des Wiederaufbaues 
des Landes geben.

1923 1924 1927

Zucker
in

. 183
1000 To.

— 318
Kohlen — 20 000 24000
Walzwerkfabrikate — 392 843
Naphta — 101 149
Papier — 66 111
Zement — 383 630
Seife 49 — 79
Glas — 40 78
Baumwollwaren 51 1 73
Heringe — 46 78

Schädlingsbekämpfung im Juni.
Mit der vollen Laubentfaltung treten an 

den Obstbäumen und Beerensträuchern zahlrei­
che Pilzkrankheiten und vor allem Raupen ver­
schiedener Schädlinge meist besonders stark 
auf.

An den Apfel- und Birnenblättern ist es 
der Schorf (Fisicladium), an den Blättern der 
Pflaume und zuweilen auch Aprikose die 
Schrotschußkrankheit, welche oft großen Scha­
den anrichten.

Auch die Weißfleckigkeit an Birnenblättern 
und dip Kräuselkrankheit des Pfirsichs können 
gelegentlich schwer schädigen. Von den fressen­
den Insekten seien besonders die Raupen ver­
schiedener Schmetterlinge und die Dickmaul­
rüssler zu erwähnen, die am sichersten durch 
Spritzen mit arsenhaltigen Präparaten zu be­
kämpfen sind. Da Nosprasen außer Arsen 
noch eine hochwirksame Kupferverbindung ent­
hält, empfiehlt es sich, Nosprasen zu benutzen 
und zwar l%ig, weil dadurch in einem Arbeits­
gang Pilzkrankheiien und fressende Insekten 
bekämpft werden

Gegen Blattläuse an Samenrüben, Bohnen 
Kohlpflanzen, ferner Kohlpflanzen und Blattflöhe 
ist mit 1,5*/®  Venetan-Lösung zu spritzen. Sind 
bei Obstbäumen nur die Triebspitzen von Blatt­
läusen betallen so tauche man die ganzen 
Zweige zweckmäßig in die Venetan-Lösung. 
Anschließendes Abspülen mit reinem • Wasser 
ist zu empfehlen
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Auf Blutlauskolonien ist jetzt besonders zu 
achten.

Sie werden durch Spritzen oder Pinseln 
mit einer 7,5%igen Aphidon-Lösung sicher ver­
nichtet.

An die Bekämpfung der Erdflöhe mit 
Holfidal sei nochmals erinnert.

Das bisherige Ergebnis der Zuckerkani- 
pagne 1927—28 in Polen.

Die polnische Zuckerproduktion belief sich 
n der Zeit vom 1. Oktoner 1927 bis zum 1. 

Februar 1928 auf 5,868.776 dz., d. s. 5,281.899 
dz. Weißzucker, gegen 5,716.032 bzw. 5,144.428 
dz. im Vorjahre.

Die Produktion der einzelnen Sorten ge­
staltete sich wie folgt (in Klammern die Ziffern 
des Vorjahres): Kristallzucker 3,185.477 dz. 
(3,139.422), Mehizucker 1. Wurfs 1,523.447 dz. 
(i ul8.401), Mehlzucker 2. Wurfs 77,834 dz. 
(108 034), Raff nade 670 846 dz. (562.822.) Der 
Export ist in der Berichtszeit zurückgegangen 
und betrug 111.778 To gegen 146.028 To. in 
demselben Zeitabschnitt des Vorjahres.

Amerika,
Zwei Nachrichten, die möglicherweise im 

Zusammenhang stehen :
Die Motorradindustrie wird im Jahre 1928 

neue Höhen erreichen. — Neue Hospitalbauten 
werden im ganzen Lande errichtet.

Das Prohibitionsamt erließ neue Vorschrif­
ten, durch die der Verkauf von Jodtinktur be­
schränkt wird.

Es v ifd behauptet, daß Bootlegger den 
Alkohol aus der Jodtinktur gezogen und zur 
Schnapsbereitung verwendet haben. Jodtinktur 
enthält 90% Alkohol.

Synthetisches Sonnenlicht auf Flaschen ge­
füllt ist die letzte Errungenschaft von zwei Er­
findern, die in Los Angeles ihr Laboratorium 
haben.

Curt Greiner und Willard Tracy haben ein 
goldfarbiges Licht, „Neo-Gold“ gefunden, das 
dem Sonnenlicht ähnlicher ist als irgend eine 
andere bisher entdeckte künstliche Licht­
quelle.

Die New-York Telephone Company inse­
riert; Wir vermögen Vollkommenheit nicht zu 
erreichen.

Doch sind wir beständig bestrebt ihren 
Dienst zu vervollkommen. In einem öffentlichen 
Dienst, der in so hohem Maße von £inem Zu­
sammenwirken von Maschinerie und menschli­
cher Tätigkeit abhängt wif der Telephondienst, 
wird es immer Grund zu Verbesserungen ge­
ben.

Es wird eine Zeit eintreten, wo wir uns 
hinsetzen und mit selbstzufriedener Miene sagen 
können, >Nun sind wir endlich perfekt«. Nichts­
destoweniger streben wir beständig nach diesem 
Ideal.

In den letzten sieben Jahren z. B. ist die 
auf auswärtige Anrufe verwendete Zeit auf we­
niger als die Hälfte herabgesetzt worden, wäh­
rend benachbarte Punkte jetzt so rasch wie lo­
kale Anrufe erreicht werden können. Es ist 
wahr, daß wir Vollkommenheit nicht erreichen 
mögen, aber wir streben unausgesetzt danach, 
die Bequemlichkeit, Schnelligkeit, Zuveriäßlich- 
keit und den Umfang unseres Dienstes zu ver­
größern, ihm einen höheren Grad von Nützlich­
keit zu geben.

Prager Mustermesse.
Die Bezirks-Zollverwaltung in Prag Bewil­

ligte für ausländische Waren bezw. Fabrikate, 
welche auf der Feuerwehr-Ausstellung in Prag 
in der Zeit vom 29. Juni bis 8. Juli 1928 zur 
Schau kommen, die Einführung des Vormerks- 
Verfahrens und bestimmte für den Rücktrans 
port eine Frist bis Ende September 1928. Die 
Grenz-Zollämter wurden angewiesen, diese Aus­
stellungsgegenstände dem Zollamte in Prag be­
kanntzugeben.

-------o------

Beacnten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe derj 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidung« 'jegenstände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn. Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny lô 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Stńckwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie hefert alias 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienle.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudoifplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chein.sch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn. 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

lUiiendexorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbe! Tel. 69.

B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ger m, 
b. H„ Bielsko, uL Pilsudzk'ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Geszyn.

Lebensrnittel und Liköre :

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wi'dpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYMII IAN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Einkauisquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren ;

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier -

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

WECHbBERG & BLEICHER) Papiersacke u 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK iithogr Kunstanstalt 
Cieszyn, Telefon 25S-I1.

E- ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechni k

ALSCHER $ ZIPSER, Bielsko, Wyapiań- 
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen :

„AUSTRO SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel, 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureatii ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Am G, m b. H. Tschechiscb-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  spül 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie 
miecka 32.

„ASSICURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen :_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wi-n 1, Pestalozzig. 6/k.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprograntia 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kur» 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann Warszawa, 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY ■ 
KŁOWY*  Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P. K. O. Konto 45,267 

Warszawa.

Wechselstube H. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfacb 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl Klassenlotterie.

Robert Berger, Cieszun
Repräsentant der

Čech,.slovakischen Waffenwirke
4 G in Brünn w 1 ’!*

Telefon 115, 33, 156.

^autpuluer
Nr, I. als bestes Finstieupu'ver für Kinder
Nr. II, feinstes Damen-Toilettepuder
Nr. III. bestes Schweißpulver

CAFE HSTORIfl
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i;,6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täg'ich 
K’nzert n Tanz, Sonn- und Feiertags

Five o clook ohne Gedeckzwang. —

Hai alle Vorteile und Eigen­
schaften, welche ein „wirklich guter“ 
Wagen haben kann.

Kalendarz
Notatnik Rynku metalowego 

i maszynowego 1928
Nakładem, drukiem i oprawą »KUPCA*  

w Poznaniu.

Zwisohenschalter
für staatliche Tekphonstation (gebraucht) 

abzugeben.
Adresse in der Redaktonskanzle’

Österreich. Handelsmuseum
Das Geld liegt auf der Strassel

Lassen S e Ihre gesamten Frachtbriefe durch 
unseren Fachnunn nachrechnen und bei Fehl-

WIEN, IX ,• Berggasse 16.
Expositur in Cieszyn

übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.
Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­

teilungen Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: „Das Har del ■ 
museum*  heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Kcrrespondenzreklame durchge- 
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
„Kommercielles Bulletin*  und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5 —, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwf'. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgiiedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

BSä^ä5ää5ä5H5ä5B5B5ä5ä5B5B5g5g5B5£ä

,berechnung sofort reklamieren.,— Die Kontrolle 
ist vollkommen kostenlos. — Senden S:e sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations­
abteilung des „Schles. Merkur“

4Xßßßßßßßßßßßßß ß ß ß ß ßßfößßßßßßßßßa® Kß ß

I Kreditorenvsrein Krakow. ! g **
ß In der Kunzlei der Wirtschaftsorganisationen a 
fy erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen 

■g und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und
25 Anfragen auf 90 Zł Es ist heute unbedingt s 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu § 

g informieren und bietet der Kreditorenverein ß 
cs die größte Sicherheit.
fô ïï;

CrtcHcrř-íreVvnfcnCitnf:
Diftor Ciesjyn.
Durci] fyuuberte Danffdjreiben 

anetfannf beftes
Mittel gegen ^üftneraiigeii

„(Efyilopfyaąpkttten"
von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn)

DerfanbtftcIIe:
Díftor íLiesjyn.

Kommen S.e zur

Leipziger Herbstmesse
26. Rugust — 1. September 192J 

der günstigsten Einkaufsgelegenheit 
der Welt!

Auskunft durch da;

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG 
und: ROBERT BERGER,,CIESZYM.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. - Druck von F. Machatschek, Cieszyn.
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Wir bitten um die Bezugsgebühr.

anträge, die offenbar nur den Zweck haben, das 
Verfahren unnötigerweise in die Länge zu ziehen.

' Ein beliebter 
g- g-_ __ ___ ! * . *.  v, jij X.O ist c~i I f*

i Beantragung von Sachverständigengutachten über
■ Mängel einer Ware die sich immer dann erst 
1 nachträglich zeigen, wenn der Kaufpreis fällig 
' wird. Aus diesem Manöver kann durch rigorose

andhab’ing der Zivilprozeßordnung w.rksam 
i begegnet werden. Die Zulassung dieses Beweis­

mittels wird von dem Erlag eines Kostenvor­
schußes abhängig gemacht, die Folge davon ist, 

; daß derjenige, der nicht wirklich davon öber- 
' zeugt ist, da er Beweismittel hat, gern ver-
■ zieh et. Und so gibt es noch eine Reihe anderer 

Mittel um den gewerbsmäßigen Prozeßverschlep- 
pern das Handwerk zu legen.

W e machen es nun die Richter, daß sie 
imire Termine zur Verfügung haben, um rasch 
zu einem Verhandlungsergebnis zu kommen ? 
Auch hier ist Jas Rezept verblüffend einfach und 
erfolgbringend. Man braucht nur einmal jeder 
Partei die Verhandlung für ganz kurze Zeit aus­
zuschreiben, ein zweitesmal sieht man diese 
Partei nur in den seltensten Fällen. Bei den 
ein„elren Gerichten sollen die Geschäfte derart 
verteilt werden, daß jedem Richter eine gewisse 
Anzahl von Buchstaben zugewiesen wird, das 
heißt, daß alle Klager, bei denen der Beklagten­
name mit einem bestimmten Buchstaben beginnt, 
demselben Richter żur Behandlung zugewiesen 
wer in muß. Jeder säumige Schuldner muß also 
immer vor demselben Richter erscheinen, der in 
ganz kurzer Zeit seine »Stammkunden« und 
deren Praktiken ganz genau kennt.
r>- auch der Beklagte lernt seinen 
Richter recht bald kennen und kommt zur 
Einsicht, daß er bei ihm mi seinen Mätzchen, 
die er vielleicht bisher aufzuführen gewohnt war, 
kein G ck hat. In zwei Tagen eine Verhandlung, 
verurteilt werden und dann noch Prozeßkosten 
zahlen, da freut einen das ganze Prozessieren 
licht mehr, da zahlt man lieber gutwillig. Da­

durch wird der » Kundenstock« des betreffenden 
Richters immer kleiner. Seine Agenden schrum­
pfen T sehends zusammen und so ist es möglich, 
die Arber auf ein erträgliches Maß zu redu­
zieren und den Neuankömmlingen mit raschen 
Terminen aufwarten zu können.

Der große Vorteil dieses Systems liegt aber 
nicht allein darin, daß der Richter nicht mehr 
Sisyphusai be 1 zu leisten hat, dieses Prinzip 
komn: vielmehr der Kaufmannschaft zugute, die 
im Gericht ihr Recht steht und auch so rasch 
as findet. Die Krankheit der Wirtschaft
und die Ube Jürdung der Justitz werden durch 
das Allheilmittel »kurze Termine« wirksam be­
kämpft. Der_ Kaufmann wird viel leichter Kredite 
gewähren können, wenn er weiß, daß ihn die 
Justiz vor einem böswilligen Schuldner rasch 
une wirksam in Schutz nimmt. Das ist der volks­
wirtschaftliche Nutzen der »kurzen Termine«.

Rasche Justiz
Die rechtende Bevöikeru^ kl.gl alient- Ein b

den ^Ch,ePPend.entGestchäftsgang bei Trick zur Verschleppung eines Prozesses 
den Gerichten, der sie zwingt, oft wochen-, ja " - - «-«uzesses
monatelang auf die Ausschreibung von Verhand­
lungen zu warte. Bis zur Vollstreckbarkeit des 
Urteils ist der Schuldner meist schon fallit, so 
daß der Gläubiger nicht nur sein Geld verliert, 
sondi rn auch noch die nicht gerade geringen 
Prozeßkosten zu tragen hat. Begreiflich, daß 
unter solchen Verhältnissen niemand Lust ver­
spürt, seine Forderungen auf gerichtlichem Wege 
einzutreiben und seinem Schuldner lieber die 
äußersten Zugeständnisse macht, um nur nicht 
klagen zu müssen.

Dieser Übelstand für den Gläubiger bedeu­
tet in den meisten rällen einen ungeheuren Vor- 
teil für den säumigen Schuldner. Er weiß, daß 

in Gläubiger nicht gern den dornen- und 
gefahrvollen Weg des Prozesses betritt und sucht 
sich diese durchaus berechtigte Gerichtsscheu 

[zunutze zu machen. Wenn der Gläubiger schon 
'gar keinen anderen Ausweg metir hat und sich 
nunmehr doch entschließen muß zu klagen, 
dann kann erst der Leidensweg für ihn beginnen. 
Der Beklagte sucht mit allen M itteln den Prozeß 
zu verschleppen Viele lassen sich gerade des­
halb klagen, um den Zahlungstermin möglichst 
weit hinausschieben zu können.

Miß der Gläubiger seinem böswilligen 
Schuldner wehrlos ausgeliefert sein? — Einige 
Richter haben ein Mittel gefunden, das prompt 
wirkt, schreibt das »N. W, Journal«. — Wie 
wunderbar und doch so einfach! Des Rätsels 
Losung heißt »kurze Termine«. Aus ist es mit 
?cr Herrlichkeit des Prozessierens bis in alle 
Ewigkeit, Die Verhandlungstermine werden so 
asctl hintereinander angesetzt, daß für Prozeß- 

verschleppen keine Zeit bleibt. Der Kaufmann 
er beim Handelsgericht eine Forderung einklagt, 
raucht jetzt keine Sorge mehr zu haben, dab 

bei Gericht nur Zeit und Geld verlieren werde, 
o derselben Woche kann er das vollstreckte Urteil 

!n der Hand haben.
j B?1 solcher Art der Prozeßleitung vergeht 
en säumig' n Schuldnern gehörig die Lust, sich 

*‘a?en zu lassen. Sie müssen bald zur Einsicht 
gelangen, daß die Justiz doch kein Geduldspiel 
zw T'4 dem man seinen Widersacher zur Ver- 
*e|nung bringen kann. Wenn die Klage einläuft 

Ta r u den nächsten Verhandlungstag die erste 
îrs, . angesetzt, zwei Tage später findet die 

te mündliche Streitverhandlung statt- So kann 
C vorkommen, dad *n einer Woche drei Ver- 
zahl -ngen in einem Verfahren Stattfinden. In 
Qisr?l.c*ien Fällen flieht nicht wie bisher der 
saai ’^er' sor*dern  der Schuldner den Gerichts- 
řilť cVenn er . einsieht, daß Verschleppen nicht 
Sat tr erscheint einfach nicht zur ersten Tag­
et nUn 1 U”d *ä6t  s>ch i* ef,er kontumazieren, ehe 
über° - eine oder mehrere Streitverhandlungen 
Kost S1Cl1 er£ehen läßt, um nicht mit größeren 
Pro»6« Getastet zu werden. Auch die anderen 
Wje(j verschleppenden Mätzchen, die immer 

von gewiegten Prozeßgegnern angewen- 
Werden, verfehlen ihre Wirkung. Vertagungs- .

Drohende Krisis — Weg zur Rettung
Wir entnehmen einem Artikel des Wirtschafts­

journalisten Roman Battaglia im „Kupiec“ nach­
stehende bemerkenswerte Äußerungen

Auf fern Wirtscbaftshorizonte Polens sieht 
man letzter Zeit drohende Wolken aufsteiren 
Die Gefahren welche das Gleichgewicht unsere! 
Wirtschaftslebens gefährden haben ihren Ursprung 
i? dre'ťl Hinsicht, welche eng miteinander ver­
bunden sind und miteinander harmonieren. Wir be­
merken ein starkes Defizit unseres Außenhandels 
weiters einen Geldmangel auf dem Kredit- und 
Geldmärkte sowie die Teuerung welche sich in 
□er letzten Zeit mit erschreckender Schnelligkeit 
erhöht.

Das Handelsbilanz defizit steigt ständig und 
zeigt sich ”Vi.-iłellos als das beängstigendste unter 
nesen G'-fahret und zwar sowohl vom Stand- 

gunkt dt Allgemeinwirtschaft als auch im 
Hinblick auf die Finanzwirtschaft. Wenn auch in 
len rsten z« d Monaten laufenden Jahre; t as 
Defizit der Handelsbilanz als vorübergehendes 
Ereignis erklärt wurde, hervorgerufen durch 
m< ner tane Investitionsimporte und das Rekord­
defizit im März auf das Konto der Zollvalorisa­
tion überwälzt wurde, so kann man für das im 
April erreichte Defizit in der Höhe von 81 Milk 

c h. höher als das im Monate Februar erreichte 
— k ine Rechtfertigung finden. Man erwartete 
gerade im Gegenteil im April eine gänzhehe 
Verminderung des Handelsbilanzdefizites in Ver 
bindung mit dem erwarteten Fall der Einfuhr 
auf ein Minimum.

Indessen ist dem nicht so — das Bilanzde 
fizit wächst und wird weiter steigen — insofern 
nicht entsprechende Mittel ergriffen werden, um 
dies zu vermeiden, um dessen selbsttätiger Ge­
staltung unter den derzeitigen Wirtschaftsbedin­
gungen mtgegenzutreten. Die Gestaltung ent- 
jpringt 2 Momenten, der Verminderung der Aus­
fuhr, sowie der Steuerung resp. Aufrechterhaltung 
der Einfuhr auf einem hochgeschraubten Niveau, 

s Sinken des Exportes ist auf die verminderte 
Konkurrenzfähigkeit unserer Waren auf den Aus­
landsmärkten infolge ihrer Verteuerung zurück­
zuführen, weiters auf der mangelhaften Export­
organisation und dem Fehlen des Umsatzkapitales 
für dessen Finanzierung. Die Ursachen der wach­
senden E duhr ist auf die finanzielle Schwäche 
unserer Kaufmannschaft zurückzuführen, welche 
auf ( ade und Ungnade den ausländischen 
Expc teuren ausgeliefert wird, die mit entspre­
chendem Kapitale disponieren, sowie auf den 
steigenden Bedarf des Inlandsmarktes.

Eine zweite ungünstige Erscheinung — die 
Geldknappheit auf dem Kreditmärkte, die der 
normalen Produktions- und Umsatzentfaltung 
hemmend gegenübersteht ist letzterer Zeit eng 
mit dem Handeisbilanzdefizit verbunden. Die 
Deckung des Handelsbilanzdefizites neben der 
immer größer werdenden Verschuldung, auf 
Grund der ausländischen Warenkredite, wird mit 
Hilfe der Bes rnde aus Wirtschaftskreisen durch­
geführt. Die hiedurch hervorgerufene Abbröcxe- 
lung findet keine Ergänzung in Form eines Zu­
flusses von Kapitalien ob von Seiten des



Saite! «SCHLESISCHER MERKUR Nr. 4a

Vormerkkalender
Juni

>1128 3C Tage

17 Sonntag
Umsatzsteuer 
pro Mai 1928 

für monatlich Zahlende.

18 Montag
II. Rate Umsatzsteuer pro 1927 

15. VI. ohne Schonfrist fällig 
gewesen

19 Dienstag
Ermäßigte Pässe für Familien­

erhalter bis 9600 ZI, Einzelperso­
nen bis 7200 ZI Einkommen

20 Mittw,
ßezugsgebühren und 

Mitgliedsbeiträge 
entrichten

21 Donn. Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

22 Freitag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

23 Samstag Gehalte und Löhne bis 2500 Zt 
steuerfrei

Auslandes, zumal das Kapital hauptsächlich in 
Staatsinstituten eingelegt wird und unmittelbar 
in das Wirtschaftsleben nicht fließen der ob in 
Form von Kapitalien, welche aus staatlichen 
Kreditinstituten zufließen, welche in ihrer Haltung 
zum Handel im Allgemeinen und zum Auslands­
handel im Speziellen die Politik des Nichtenga- 
gierens verfolgen, die Folgen des Handelsbilanz- 
defizites zeigen sich bereits in den Dekadenaus­
weisen der Bank Polski. Wenn wir in Betracht 
ziehen, daß bei weiterem Aufrechterhalten des 
Defizites auf der bisherigen Höhe dasselbe jähr­
lich 800,000,000 Zloty betragen würde, werden 
wir verstehen, welche große Ge'ähr unseren 
Finanzen drohen könnte.

Zu diesen zwei ungünstigen Momenten, 
welche unser Wirtschaftsleben gleich von zwei 
Seiten attackieren schließt sich aie oozitierte dritte, 
und zwar die Teuerung an, welche drei ver­
schiedenen Quellen entspringt ; der natürlichen 
Steigerung der Preise in Polen, sich anglcichend 
an die Weitparität und zwei Ursachen von rein 
lokaler Bedeutung, und zwar eine steigende 
Pression hervorgerufen durch die Geldknappheit 
und hohen Zinsen sowie Mangelhaftigkeit unseres 
Steuersystemes, im Speziellen die Schädlichkeit 
der Umsatzsteuer auf die Gesarntwirtschaft.

Welche Mittel sind m der derzeitigen Situa- 
anzuwenden, um der herannahenden Wirtschafts­
krisis entgegenzuarbeiten, welche, wenn sie nicht 
unter den derzeitigen Bedingungen einen Sturz 
unserer Finanzen hervorruft und unsere Valuta­
stabilisierung bedroht, jedenfalls die günstigen 
Resultate unserer Arbeit in den letzten 2 Jah-en 
an dem Aufbau unseres Wirtschaftslebens zu­
nichte machen könnte.

Dieses Werk ist nicht leicht und trotzdem 
notwendig, heroischen Kraftaufwand von Seiten 
der Bevölkerung erfordernd, Kühnheit u. Energie 
von den Offiziellen. In erster Linie müssen wir 
trachten das Handelsbilanzdefizit zu liquidieren, 
zumindest jedoch zu verringern. Mit Berück­
sichtigung unserer handelspolitischen Beziehun­
gen müssen gewisse Einfuhrbeschränkungen 
wieder eingeführt werden, welche anscheinend 
ungeschickter Weise aufgelassen wurden und die 
unter den derzeitigen Bedingungen einen un­
günstigen Stand hervorgerufen haben.

Der höchste Druck jedoch muß auf die 
bedeutende Vergrößerung des Exportes ausgeübt 
werden — nachdem dies jedoch ohne Zuhilfe­
nahme bedeutender Kapitalien nicht möglich ist 
— ist es erforderlich ein Kreditinstitut für die 
Finanzierung des Exportes zu gründen, — wobei 
diejenigen Verbrauchsmärkte zu forcieren wären, 
welche noch nicht ausgenützt sind und unsere 
Zukunft bedeuten wie z. B. das Baltikum, der 
nahe Osten usw. Es bestehen eine große Anzahl 
polnischer Produktionszweige, deren Ausfuhr- 
möglichheten infolge Fehlens entsprechender 
Kapitalien nicht ausgenützt werden konnten. 
Hierher gehören die Konfektionsindustrie, Spiel­
waren, Sportarbkel, gebogene Möbel, Emailge­
schirre und v>ele, viele andere. Dieser Export

wäre zu forcieren, auch wenn sich momentan 
Verluste zeigen würden, wenn nur die Möglich­
keit vorhanden wäre eine dauernde sich rentie­
rende Ausfunr zu erreichen. Selbstverständlich 
wäre es notwendig intensiver als bisher die 
erreichten Positionen auf den Verbrauchsmärkten 
zu pflegen und speziell die Aktion zu beschleu­
nigen, welche sich die Normalisierung und 
Standardisierung des polnischen Exportes zur 
Aufgabe machte.

Um der kritischen Ausbreitung der derzeitigen 
Situation auf dem Geldmärkte entgegenzutreten, 
ist es notwendig, das Volksvermögen auszubauen 
una außerdem den Zuzug ausländischen Kapitales 
auf das intensivste zu betreiben, nicht wie bisher 
in der Form von Anleihen für den Staat und die 
Städte, sowie in Form von Aktienauskauf, sondern 
durch Plazierung von Kreditbriefen und Industrie­
obligationen auf den ausländischen Kreditmärkten. 
Die Erfüllung dieser Bedingungen wird selbst­
verständlich auf große Schwierigkeiten stoßen, 
welche in Kürze nicht beseitigt werden könnten.

Der Teuerung — und in erster Linie der 
Teuerung der Artikel des ersten Bedarfes — kann 
durch rascheste radikale Reform unseres Steuer­
systemes entgegen gearbeitet werden. Speziell 
die Reformierung der Umsatzsteuer, einer wirt­
schaftlich und fiskalisch unrationellen Steuer, ist 
dringend geboten und müßte diese durch die 
Einkünfte aus der Einkommensteuer Ersatz fin­
den. Die Einkommensteuer muß auf neuen er- 
breiterfen Grundlagen aufgebaut werden. Nur 
dann und unter gleichzeitiger Erleichterung auf 
dem Geldmärkte, kann eine gemäßigte Aktion 
der administrativen Faktoren —- hinzielend auf 
die Stabilisierung der Preise, auf Erfolg rechnen.

Der Teschner Bahnhofsbau in Bobrek.
Zu den vielen Ungerechtigkeiten des Schick­

sals gesellt sich nun eine große Benachteiligung 
seitens der Eisenbahndirektion und des Eisen 
bahnministeriums. Die Stadtvertretung, mürbe 
gemacht durch den Mißerfolg in den verschie­
denen Verhandlungen, hat sich mit dem Bahnbau 
in Bobrek einverstanden erklärt, um überhaupt 
einen Bahnhof zu bekommen.

Als sich vor vielen Monaten die Notwendig­
keit erwies, einen neuen Bahnhof in Cieszyn 
bauen zu müssen wurden unendlich viele und 
lange Kommissionierungen vorgenommen. Eine 
Unzahl von Conferenzen wurden abgehalten, bis 
enolich ein Vorschlag gemacht wurde den Tesch­
ner Bahnhof, welche Ironie des Schicksals, in 
Bobrek zu bauen. Das Ministerium und die 
Eisenbahndirektion "erschanzten sich erst hinter 
das Kriegsministerium und behaupteten, daß die 
Militärladerampe weit von der Grenze sein müsse. 
Wi>- können uns genau erinnern, daß in Mmsztwo 
immer eine Militärladestation war und trotzdem 

' wurde der Hauptbahnhof von Cieszyn nicht nach 
I Mnisztwo verlegt. Erst jetzt stellt man diese 
Forderung. Dies dürfte wohl schwerlich der 
Grund des Bobreker Bahnhofsbaues sein. Die 
Direktion hat sich auf den Bau in Bobrek ein­
gearbeitet und läßt trotz vieler gewissenhaft be­
arbeiteter Vorstellungen von dieser Idee nicht ab.

A’s man seinerzeit den Bahnhof auf den 
Haber- oder Kametzgründen bauen wollte, wurde 
eine Schätzungskommission bestellt, die den Preis 
für die zu enteignenden Gründe festsetzen sollte. 
Die Schätzung ist der Eisenbahndirektion zu 
teuer gewesen und sie verzichtete, aber die Ver­
käufer verzichteten nicht Der Prozeß wird be­
reits in mehreren Instanzen geführt und ist die 
Eisenbahndirektion zur Bezahlung des von der 
Schätzurtgskommission festgesetzten Preises ver­
urteilt worden. Es ist nicht äusgeschlossen, daß 
die Eisenbahndirektion durch diesen Mißerfolg 
verärgert, nunmehr auf dem Bau in Bobrek un­
bedingt besteht.

Es ist schon wiederholt iarauf hingewiesen 
worden, daß wirtschaftliche Argumente leider bei 
uns sehr wenig Beachtung finden ; es ist sehr 
schade, daß gewissenhafte Leute, die sich für 
die Wirtschaft unseres Bezirkes oder Landes 
stets einsetzen, so wenig erreichen können.

Der polnischu tiäimexport.
Der polnische Gänseexport hat in den letzten 

4 Jahren seinen mengenmäßigen Höchststand im 
Jahre 1926, seinen wertmäßigen im Jahre 1925 
erreicht. Der Durchschnittspreis je Stück ist im I 
Jahre 1924 nut 1V3 Goldfn (Goldzloty alter Pa-1 
rität) erzielt worden. i

(m einzelnen wurden ausgeführ : Im ia, 
1927 1,074.431 Stück im Werte von 5,28jf,f 
Goldfr. - 1926 1,324.250 Stück im Werte T 
5,518.000 Goldfr. - 1925 1,138.488 Stück , 
Werte von 7,347.00r' Goldfr. — 1924 453 oí 
Stück im Werte von 5,130.000 Goldfr. ’

Durchschnittliche Monatsverladungen in den 
Häfen in Tonnen.

I./1925
Danzig Gdznia Tczew Insgesamt

3770 — — 3770II 1925 120879 6205 — 127084
I/1926 224330 29830 5500 259660

11/1926 228170 35500 57500 381170
1/1927 314570 54113 10916 379599

11,/1927 360938 92660 14734 468332
Januar 1928417000 104000 — 521(100
April 1928 401000 136000 — 537000

Der Kohlenexport Polens in Tonnen nach den 
nordischen Staaten.

1921 
2513731 
1373611 

22992; 
369145 
238061 

84081 
j es ver 

standen auf dem nordischen Markte derart Fuf 
zu fassen, daß es beispielsweise über 50% de 
ganzen schwedischen und 40% der dänischer 
Kohleneinfuhr bestreitet. Von Lettlands Kohlen 
import im Jahre 1927 entfallen 90% auf Polen

1925 1926
Schweden 344372 !2267713
Dänemark 220881 942485
Norwegen 560 162750
Lettland 98922 327283
Finnnland 7855 239472
Litauen 16341 52163

Innerhalb von 3 Jahren hat Polen

Von der Handelskammer
Infolge langsamer F itladung hat die Eisen 

bahndirektion Danzig mit 7. Juni bis 9. Juni die 
gesamte Waggon- und Einzelladungen-Aufnahmi 
mit der Bestimmung nach Gdynia eingestellt, 
ausgenommen waren Exportsendungen, Dienst 
gepäck, Militärgut, Lebensmittel, Eilgüter füi 
den Hafenbau, sowie solche für das Postministe 
rium. Außerdem hat dieselbe Direktion den 
Lagerzins auf das Fünffache mit Gültigkeit bii 
23. Juni erhöht.

Die Kammer hat ein Kontingent für Italien! 
sehe Paradeiskorserven zugewiesen erhalten 
Firmen, ' welche Einfuhrbewilligung wünschen, 
haben sogleich Einfuhrgesuche einzureichem Ť- 
Sollte das Kontingent nicht im Kammerbezirkt 
ehestens verbraucht werden, erfolgt die Zuwe! 
sung an andere Bezirke.

Das Finanzministerium hat mit Zuschrift vom
11. Mai 1928 Ni. D. IV. 2188'4/28 erklärt, da/ 
bei der Einfuhr von Zwiebeln, Wurzeln, Knollen, 
usw. von Pflanzen die Importeure ein phytop: 
thalogisches Zeugnis im Sinne des Punktes 5 b. 
des § 6 der Verordnung den Verzollungsvorgant 
betreffend festgesetzt in der Verordnung von; 
31. März 1924 Dr. U. R. P. 50 Pos. 516 ei 1921 
vorlegen müssen.

Ei.ie deutsche Firma, welche Gasöfen, Gas­
küchen und ähnl. erzeugt, sucht Vertreter, welchi 
branchenkundig sind und Beziehungen zu der 
in Betracht kommenden Klientel besitzen. Genaue 
Adresse erhältlich durch die Kammer unter tse- 
rufung auf Zahl VII. 12/200.

Orientierungskurse.
Letzter Tage notierte:

Danzig 17401 London 4352
New York 8’90 Paris 35'04
Wien 125-43 Schweiz 171-84
Berlin 213-26 Italien 46'98
Budapest 155-70 Belgrad 15-69
Oslo 238-85 Bukarest 5 50
Sofia 6-43 Helsingfors 22-45
Holland 359-92 Kopenhagen 239 25
Prag 26-41 Stockholm 239-1S

Deutscher Theaterverein Teschen___

Dienstag, den 39. Juni 1928

==■- 20 Uhr :----
Hotel brauner Hirsch

Generalversammlung
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Die leidigen Preise.
Ein mißglücktes Verkaufsgespräch und seine 

Lehren.
Ort der Handlung: Ein solides mittleres 

Lederwarengeschäft.
Personen: En gut angezogener, augen­

scheinlich bemittelter Kunde Eine junge Ver­
käuferin.

Verkäuferin: Was darf es sein?
Kunde: Ich möchte eine Damenhandtasche 

als Geburtstagsgeschenk für meine Frau kau­
fen.

Verkäuferin Soll es eine Besuchstasche 
oder eine Beuteltasche sein?

Kunde: Ich glaube wohl, eine Besuchsta­
sche wäre das Richtigste ?

Welchen Preis wünscht der Herr anzule­
gen? Wir haben Taschen von 5 Mk. an, dann 
sehr hübsche von 11 und 12 Mark, Taschen 
mit Reißverschluß zu 18 Mark und darüber und 
schließlich auch Luxustascheo, die nicht viel 
teurer sind.

Kunde: (unwillig) Wollen Sie mir nicht ein 
mal etwas zeigen?

Verkäuferin : Bit'e schön, hier ist eine Ta­
sche zu 5 Mark fünfzig, hier sind verschiedene 
zu 6 Mark neunzig, das ist jedoch kein Leder, 
sondern Stoff.

Kunde : Es darf ruhig etwas Besseres sein, 
wenn Sie’s da haben.

Verkäuferin legt der Pe he nach verschie­
dene Taschen vor und nennt die Preise iOMk. 
10 Mark, 11 Mark fünfzig, dann hier eine her­
vorragende Qualität zu 17 Mark und etwas sehr 
schönes zu 19 Mark,

Kunde: (mustert unzufrieden das Vorgeleg­
te und wendet sich dann von selbst zu einer 
Vitrine mit Luxustaschen). Aber hier sind doch 
auch noch schönere Sachen. Diese Tasche zum 
Beispiel gefällt mir.

Verkäuferin: Ja, die kostet aber 35 Mark!
Kunde: (mit kaum verhohlenem Aerger): 

Nun will ich doch lieber zunächst meine Frau 
fragen, was für eine Farbe sie eigentlich am 
besten gebrauchen kann. (Verläßt das Ge­
schäft)

In diesem Gespräch hat die Verkäuferin so 
zahlreiche Fehler gemacht, daß man fast glau­
ben könnte, der Vorgang sei gar nicht der 
Wirklichkeit entnommen, sondern zu Lehrzwek- 
ken erfunden, um angehenden Verkaufskräften 
zu zeigen, wie man es nicht machen soll. Lei­
der hat der Verfasser dieser Zeilen ihn aber 
selbst miterleben müssen und hält sich daher 
der Branche gegenüber für verpflichtet, das 
Gespräch hier aufzuzeichnen und auch kurz 
seine Meinung darüber zu sagen, in welchen 
Punkten die stärksten Fehler lagen und wie sie 
hätten vermieden werden können.

Die ärgsten Schnitzer hat die Verkäuferin 
bei der Nennung der Preise gemacht. Zunächst 
sollte es sich der tüchtige Verkäufer überhaupt 
zum Prinzip machen, von sich aus der ganzen 
Preisfrage möglichst wenig Betonnung zu geben. 
Itn allgemeinen fragt ja der Kunde schon von 
seihst früh genug nach den Preisen. Solange 
dies aber nicht geschehen ist, besteht gar keine 
Veranlassung sem Interesse vorzeitig auf diesen 
Punkt zu konzentrieren Wir im Spezialgeschäft 
Wollen ja das Publikum gerade nicht dazu ver­
anlassen, Preise zu kaufen, sondern dazu er­
ziehen, die richtigen Waren und zwar womög­
lich Qualitätswaren auszusuchen.

Der Fehler, den die Verkäuferin in oben 
geschilderten Falle schon an sich durch die 
übermäßige Betonung des Preisproblems gemacht 
hat. wurde nun noch katastrophal verstärkt 
durch die Ungeschicklichkeit (wenn es nicht gar 
Bequemlichkeit war) aus dem Kunden die ge­
wünschte Art und Preislage herauszufragen, 
anstatt ihm, wie es richtig gewesen wäre, zu 
nächst emmal das eine oder andere Stück zu 
zeigen.

Wenn auch die Verkäuferin nicht gleich 
das Richtige hätte treffen können, so hätte doch 
der Kunde dann schon selbst angedeutet, in 
Welcher Richtung sich sein Geschmack be 
wegt.

Wen wird es dagegen Wunder nehmen, 
daß er bei dem von der Verkäuferin angestell- 
*en theoretischen Examen ungeduldig wurde? 
/Ian soll doch immer bedenken, daß ein Kunde 
'n sehr vielen Fällen beim Betreten des Ladens 
noch garnicht genau weiß, was er kaufen will 

nd wieviel er dafür anzulegen hat, und daher 

gar nicht in der Lage ist, auf derartige Fragen 
zu antworten.

Einen weiteren Fehler hat die Verkäuferin 
dadurch gemacht, daß sie dem Kunden zuerst 
die allerbilligsien Handtaschen vorlegte Es 
konnte sich dadurch bei ihm von vornherein 
das Gefühl festsetzen, daß dieses Geschäft den 
Hauptwert auf Stapelqualitäten lege, wenn er 
nicht gar aus dem Angebot so dürftiger Waren 
eine beleidigende Minderschätzung seiner selbst 
und semer Gattm herausleseu wollte. Erfahrene 
erfolgreiche Verkäufer legen demgegenüber in 
allen derjenige» Fällen, in denen der Preis, den 
der Kunde anlegen will, nicht von Anfang an 
unzweifelhaft feststeht, zunächst eine mittlere 
Preis ige vor und suchen dann aus den Mienen 
und Worten des Kunden zu ergründen, ob sie 
jetzt nach oben oder nach unten zu gehen 
haben.

Der Boden wurde jedoch dem Faß ausge­
schlagen durch die ganz deplacierte Bemerkung 
der Verkäuferin, jene Tasche, die dem Kunden 
so gut gefiel, kostet »aber« 35 Mark. Hier 
wurde die Preisfrage so unaufgefordert und 
noch obendrein so taktlos in den Vordergrund 
geschoben, daß der Herr — der augenschein­
lich mit fester Kaufabsicht ins Geschäft gekom­
men war — den Laden unter Anwendung einer 
durchsichtigen Ausrede verließ. Dabei hätte 
man mit ein wenig Geschick das spontane In­
teresse ues Kunden für die wertvolle Handta­
sche mühelos zu e:nem lohnenden und für bei 
de Teile zufnedenstellenden Verkauf auswerten 
können.

Man sieht also: Der schöne und immer 
gültige Satz „Ohne Fleiß kein Preis“! muß für 
die Einzelhandelspraxis zuweilen in die Devise 
umgewandelt werden' Fleiß, aber — ohne 
Preis!

------o-----

Welche Krankheiten können wir in den 
Kurorten Polens heilen?

(Zusammenstellung von der Polnischen Balneolo- 
gischen Gesellschaft in Krakow).

Für Krankheiten des Herzens und des 
Blutkreislaufes wird empfohlen: Ciechocinek, 
laworze, Krynica, Morszyn, Ojców, Rymanów, 
Szczawnica, Truskawiec.

Für Krankheiten der Nase, des Rachens, 
des Kehlkopfes, der Lpnge, des Brustfelles wird 
empfohlen Bystra, Gdynia, Hel, Iwonicz, Jawo­
rze, Koscw, Nałęczów, Ojców, Otwock, Rabka, 
Szczawnica, Truskawiec, Wysowa Zakopane.

Für Krankheiten des Magens wird empfoh­
len : Druskieniki, Krynica, Rymanów, Szczawni­
ca Żegiestów.

Für Krankheiten des Darmes wird empfoh­
len : Druskieniki, Kosów, Krynica, Morszyn, Na- 
łęczów, Truskawiec, Rymanów, Żegiestów, 
Szczawnica,

Für Krankheiten der Leber und der Gallen­
wege wird empfohlen: Ciechocinek, Iwonicz, 
Krynica, Morszyn, Szczawnica, Truskawiec.

Für Krankheiten der Milz wird empfohlen : 
Iwonicz, K’ynica, Szczawnica, Zakopane, Że­
giestów

Für Krankheiten der Niere und der Blase 
wird empfohlen: Ciecnocirek, Druskieniki, Kry­
nica, Nałęczów, Rymanów, Szczawnica, Truska­
wiec.

Für Krankheiten der Frauen wird empfoh­
len: Busko, Ciechocinek, Czarniecka Góra, 
Druskieniki, Goczałkowice, Iwonicz, Jastrzębie 
Zdrój, Jaworze, Krynica, Lubień, Morszyn, Nałę­
czów, Niemirów, Rabka, Rymanów, Solec, Swo­
szowice, Truskawiec, Żegiestów,

Für Krankheiten der Nerven, allgemeine 
urid chronische, sowie solche mit anatomischem 
Charakter wird empfohlen ; Bystra, Ciechocinek 
Czarniecka Góra, Grodzisk, Jaworze, Kosów, 
Krynica, Lubień, Miłowody, Morszyn, Nałęczów, 
Qjców, Otwock, Solec, Szczawnica, Truskawiec, 
Zakopane, Żegiestów.

Für Krankheiten der Knochen, des Flei­
sches, der Gelenke, auch mit tuberkulösen Er­
scheinungen wird empfoh'en : Busko, Ciechoci­
nek, Druskieniki, Iwonicz, Jastrzębie Zdrój, 
Krynicą, Krzeszowice. Lubień, Morszyn, Niemi­
rów, Rabka, Rymanów, Solec, Swoszowice, Trus- 
cawiec.

Für Krankheite des Stoffwechsels, Fettlei­
bigkeit, Zucker, Harn, Gefässe u. ähnl. wird 
empfohlen: Busko, Czarniecka Góra, Krynica,

Miłowody, Morszyn, Nałęczów, Ojców, Otwock, 
Rabka, Rymanów, Solec, Szczawnica, Truska­
wiec, Żegiestów.

Für Krankheiten des Blutes wird empfohlen : 
Bystra, Jaworze, Krynica, Morszyn, Nałęczów, 
Ojców, Szczawnica, Truskawiec, Wysowa, Za­
kopane, Żegiestów.

Für Krankheiten der Skrofulose — Syphylis 
wird empfohlen: Busko, Ciechocinek, Druskieni­
ki, Goczałkowice, Iwonicz, Jastrzębie Zdrój, Lu­
bień, Morszyn, Rabka, Rymrnów, Solec, Swo­
szowice, Truskawiec.

Für Krankheiten der Haut wird empfohlen: 
Ciechocinek, Goczałkowice, Iwonicz, Lubień, 
.Niemirów, Rabka, Rymanów, Solec, Swoszowice, 
Truskawiec.

Be Morphium-, Alkohol-, Nikotin und Queck­
silbervergiftungen wird empfohlen: Grodzisk, 
Miłowody, Niemirów, Solec, Swoszowice Zako­
pane.

Klimatische Kurorte: Hrebanów, Jaremcze, 
Muszyna. Odowo Kólibki, Tuchła, Cieszyn, 
Ustroń, Wisła

Ueberweisungen durch die P. K. O.

Wie bereits berichtet, hat die Postsparkassa 
ein eigenes Büro für Auslandsüberweisungen 
eröffnet und teilt folgende Bestimmungen hiezu 
mit.

).e Uebervveisung nach dem Auslande be­
treffend. teilt die Postsparkassa in Katowice 

I mit, daß zwecks Ueberweisung einer beliebig 
hohen Summe nach dem Auslande ein speziell 
hiezu herausgegebenes Formular, bei jedem 
Postamte erhältlich, auszufüllen ist. Dieses 
Formular ist dem Biuro Przekazów Zagranicz­
nych P. K. O. in Warszawa zu übersenden.

Die Auslandsüberweisungen werden zum 
Kurse „Verkauf“ der Geldbörse in Warszawa, 
unie' Hinzurechnung von i/4 bis ’/, Prozent 
mindestens jedoch vor. 1.50 — 2.50 Zł je nach 
dem Lande und dem Orte der Ueberweisung, 
umgerechnet.

Vorläufig können nach folgenden Ländern 
dieUeberweisungen vorgenommen werden: Ame­
rika, England, Hollanu, Belgien, Frankreich, 
Deutschland, Schweiz, Italien, Ungarn, Oester­
reich, Tschechoslovakei und Danzig.

Von der Polnischen Landesausstellung.
Am Sonntag vormittag stattete der Wirt­

schaftsbankpräsident General Górecki in Beglei­
tung des Direktors Pachoński der Landesaus­
stellungsdirektion einen Besuch ab, bewillkom­
mnet vom Herrn Sradtpräsidenten Ratajski als 
Vorsitzenden des Obersten Ra‘es der Polnischer 
Landesausstellung und von den Vorstands- 
bezw D'rektionsmitgliedern Stadtverordneten 
Robiński, Direktor Szczurkiewicz und Finanzrat 
Direktor Mikołajczyk.

Nach Besichtigung der Baupläne wurde eine 
Konferenz abgehalten, in deren Verlauf der 
Herr General seiner Anerkennung für die ge­
leistete Riesenarbe,t Ausdruck gab und weitest­
gehenden fi lanziellen Beistand seitens der 
staatlichen Wirtschaftsbank zusicherte.

Im Preisausschreiben für das Projekt eines 
Repräsentationspavillons der Stadt Lemberg auf 
der Poli .sehen Landesausstellung ist der erste 
Preis keiner Arbeit zuerkannt worden. Den 
zweiten Preis erhielten die Architekten T. Jan­
kowski und B, Wiktor, die drei dritten Preise 
die Architekten Witwicki, Rzepecki u. Kozakie­
wicz, sowie Kańska u. Frydecki.

Vor einigen Tagen weilte in Posen der be­
rühmte amerikanische Ingenieur Harrington 
Emerson, einer der führenden Männer auf fern 
Gebiet der wissenschaftlichen Arbeitsorganisa­
tion. Der prominorre Gast besichtigte die Aus­
stellungsarbeiten und sprach sich sehr anerken­
nend, über das Organisationstalent der Aus­
stellungsschöpfer aus. Auch versprach er, im 
nächsten Jahre zum Besuch der Ausstellung 
herüberzukommen.

-------- o-------

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Adressentafel :
für industrie, Handel und Gewerbe derj 

Wojwodschaft Schlesien.

Bek idungs-Gegenstände;

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn el. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonffckticn,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, V rdruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN1 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treftpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLN1SCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farma“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOf NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krogler, G.m.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER, Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensmi'.tel und Liköre ;______

NORD1A-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren - Samen — Wildpret.

ED KR )GLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYM1LIAN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lea rwaren ;

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Pap: ar:

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg

WECHSBERG & BLEICHER, Papier-äcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

__________________________ Nr. 4S,
Radiotechni k

ALSCHER ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiań. 
oskiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen fu, 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

Transportwesen :
„AUSTRO-SILES1A“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 248, 271/IV.
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 

t isbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  spot, 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszy r, Nie­
miecka 32.

„ASS1CU AZ1ON1 GENERALI*,  Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt 
populärste Radiozeitung, Wien 1, Pestalozzig. ö'k

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogranma 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich

Wa.-szawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo v. kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firn.
prywatnych na ob zarze S, S. S. R.

AJEN’ A WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat 16
PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­

KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P. K-O. Konto 45.207 

Warszawa.

Wechselstube Ił. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

CÏÏFE flSTORIfl
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/,ó früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab t/,9 Uhr abends täglich 
Konzert u Tanz, S nn- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang. —

Kalendarz
Notatnik Rynku metalowego 

i maszynowego 1928
Nakładem, drukiem i oprawą »KUPCA« 

w Poznaniu.

Österreich. Handelsmiiseum
WIEN, IX.. Berggasse 16- 

Expositur in Cieszyn 
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi­
chert. es-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung Gibt die Zeitschrift: „Das Handels­
museum“ hetaus jr.d umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavUche und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge^ 
führt und s.ir d Fachgruppen für Messewesen, Kur.stge- 
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint eit: 
»Komtnercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5 —, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
garzjähi-ig Schwfr 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderj'ahr.

Robert Berger, Cieszyn 
Repräsentant der 

Cechoslovakiscben Waffenwtrke 
A. G. in B r ü n n 

Telefon 115, 33, 156.

Hat Schmierung durch Beimengung 
des Öles in den Betriebsstoff.

Zwischenscbalter
für staatliche Telephonstation (gebraucht) 

abzugeben. 
Adresse ;n der Redaktionskanzlei.

I as Geld liegt auf der Strasse!
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl­
berechnung sofort reklamieren. - Die Kontrolle 
ist vollk mtnen kostenlos. — Senden Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations- 
aoteilung des »Schles. Merkur“.

In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
erhalten Sie F agebüchlein für Informationen 
und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und 
25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 
informieren und bietet der Kreditorenverein 

die größte Sicherheit.’
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JE?öfer’s f^autpulvcr
Nr, I. als bestes Finstreupulver für Kinder 
Nr. II, feinstes Damen-Toilettepuder 
Nr. III, bestes Schweißpulver

(Öcnernh epröf entant:

Dířfor itesjYn.
^urefy fyunberte Danffdjrciben 

anerfannt beftes
Wltttd gegen nera « gen

„CbilopbaapLittcn" 
„©efe^idi getilgt” 

von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn)

Derfanbtftede: 
Dtffor ffista, (Siessyn.

Kommen Sie zur

Leipziger Herbstmesse 
26. Hugust — 1. 5ePt«mber 1928 

der günstigsten Einkaufsgelegenheit 
der Welt!

Auskunft durch da;

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG 
und: ROBERT BERGER, CIESZYŃ.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur i Robert Beuger, — Druck von F. Machatschek, Cieszyn.
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Mitte Mai4

Mittewaren Mai

waren Mai 
daß

■ 1 WOIM FÜR IMMJSTRI > 
W HfiNDELEeWEm

stellenlos gemeldet, 

•waren

Was ist als Drucksache an­
zusehen ?

I Laut Verordnung des Ministeriums für Post, 
telefon und Telegrafen vom 5. April 1927, Dz. 
Urz. Min. Poczt 20/1927/64, sind nachstehende 
Briefschaften als Drucksorten anzusehen :

Zeitungen und periodische Druckschriften, 
broschierte und gebundene Bücher, Noten (außer 
plochte für Automaten), Visitkarten, Reklame­
tarten, Korrekturen, Stiche, Lichtbilder, Albums 
oit Lichtbildern, Bilder, Zeichnungen, Pläne, 
[eogiaphische Mappen, Kataloge, Prospekte, ver­
miedene Verlautbarungen und Ankündigungen 
pdruckt, gestochen, lithographiert, autographiert, 
lowie sonstige Abdrucke oder Reproduktionen 
tf Paper, Pergament, Pappendeckel auf typo- 
raphischem, biographischem, authographischem 
Mer sonstigem mechanischen Wege hergestellt, 
^genommen jedoch solche mit Karbonpapier, 
kmpeln oder Ziffern zum Zusammensetien und 
ihreibmaschine hergestellte.
I Abschriften hergestellt mit Feder oder Ma­
rinen zum Schreiben, erlangt durch mecnani- 
he Herstellung z. B. Poligraphie, Chromographie, 
Biographie u. ähnl. können als Drucksorten nur 

einer Auflage von mindestens 20 Stück beim 
Postschalter selbst aufgegeben werden. Die 20 
pemplare müssen gleichlautend und auf egale 
reise hergestellt sein.

Sämtliche Drucksorten für Blinde.
I Von der Versendung als Drucksorten aus­
schlossen sind ;
I Drucksorten, auf welchen Notizen betreffend 
pönliche oder laufende Korrespondenz, sowie 
‘ ehe auf welchen sich Geheimschriften befinden 
M diese nicht den obigen Bestimmungen ent- 
rechen, Marken und postalische Drucksorten, 
stimmt zur Vergebührung von Sendungen, ob 
|: oder ohne Datumstempel, die einen Wert 
Ritzen, sowie sonstige Papierwaren, wenn der 
!r Text nicht der Sendung entspricht. Blinden- 
"Uftstücke, welche schriftliche Mitteilungen

Die Drucksorten dürfen außer dem Druck 
enthalten :

Name, Stand, Firmabezeichnung, Adresse 
, Aufgebers, Empfänger, Absendedatum, Tele- 
«nmadresse, Code, Bank- oder P. K, O. Konto 
gefertigt mit Schreibschrift oder auf mechani­
zm Wege. Ebenso ist es gestattet Druckfehler 

berichtigen, Worte zu streichen oder zu 
^streichen, ebenso Teile des Textes zu eli- 
'eren, insofern nicht hiedurch eine persönliche 
‘«pondenz entsteht.
Weiters kann hinzugefügt werden :
Auf Mitteilungen Schiffahrten betreffend, 
l01 und Stunde der Ankunft oder Abfahrt, 

des Schiffes und des Hafens ; bei Reise- 
»ndUngen der Name des Reisenden, Datum, 
1äite Und Ortsangabe, wo sich derselbe auf- 
‘ju en gedenkt ; bei Bestellkarten oder Voraus- 
■hPP^ar^eP von Buchverlegern, Teile des 

kart sow‘e der Preis; auf Ansichtskarten, 
knSri,en u.nd sonstigen Glückwunschkarten, 

ne> Grüsse, Dank, Beileidsworte, sowie

„ „ — Mitte
— Die Erfahrungen zeigen,

Preise im Schaufenster.
Keinem Einzelhändler wird es einfallen, seinen 

Ladenbetrieb mit einem Großstadtwarenhaus zu 
vergleichen. Und doch darf der Einzelhändler 
nicht vergessen, daß auch diese Mammut-Betriebe 
sich angsam aufgebaut haben. Wenn auch Häuser 
wie Wertheim oder Tietz einen raschen Auf- 
st eg erlebt haben, so sind die Methoden ihres 
Aufbaues schließlich die gleichen, wie sie jedem 
E-nzelhandler zur Verfügung stehen. Was taten 
sie um den Kunden besonderes Interesse für die 
ausgestellte Ware einzuflössen ?

Was soll der Junge werden ?
Von Dr. Friedrich Ungethüm.

wz Wieder entsteht die bange Frage, welchen 
Weg die Jungen, die die Schulpflicht erfüllt 
haben, nun einschlagen sollen, um schließlich in 
einem Berufe zu landen, der ihnen neben dem 
bloßen Leben auch Befriedigung und Arbeits­
freude bietet.

Der trotz des allgemeinen Rückganges der 
Kinderzahl unvermindert starke Besuch der ge­
werblichen Bundeslehranstalten beweist, daß ein 
immer größerer Teil der Jugend sein Lebenszie 
in den gewerblichen Berufen sucht. Um bei den 
Beratungen der Eltern über die Aussichten der 
Schuler begründete Auskunft g ;ben zu können, 
V*.  dle, Technisch-gewerbliche Bundeslehranstalt, 
Wien I„ Schellinggasse 13, eine Umfrage abge­
halten, welche ergab:

1. Maschinenbauschule.
Von den 54 Abgängern des Schuljahres 1927 

wurden Mitte Mai 1928 nur 4 " ‘
2. Hochbauschule.
Von den 38 Abgängern 

stellenlos.
3. Tiefbauschule.
Von den 30 Abgängern 

noch 7 ohne Stellung.
4. Bauhandwerkerschule.
Von den 24 Abgängern 

3 stellenlos. •
gegenwärtig fast alle unsere Schüler Unterkom­
men gefunden haben.

Die gewerblichen Lehranstalten bieten nicht 
nur den Weg zu den technischen Berufen, sie 
vermitteln auch den in diesen Berufen Stehenden 
die Möglichkeit der Fortbildung. So z, B be­
stehen an der Schule Wien I., Fortbildungskurse 
fur Altschu.er, u. zwar für Tschechisch, Englisch 
und für höhere Mathematik. Für das nächste 
Schuljahr sind neben den genannten Fächern in 
Aussicht genommen :

Grundlagen der Differenzial- und Integral­
rechnung, Baumechanik für Vorgeschrittene
- Maschinenkunde und Eh ktrotechnnik für Bau­
fachleute, — die neuen Eisenbetonbestimmungen
- Sprachkurse, — Wochenend- und Siedlungs­
bauten, — Technologie der Brenn- und Schmier­

andere Hoflichkeitsbezeugungen bis zu 5 Worten; 
auf Korrekturen die entsprechenden schriftlichen 
Ler‘lchut!?“nřen» auch auf separaten Karten; auf 
Modeblattern, geogr. Mappen die Angabe der 
Farbe, auf Preislisten, Offerten, Verlautbarungen, 
Borsennotierungen, Handelsrundschriften und 
Prospekten die Ziffern, Preise und alle anderen 
Notizen, welche die Preise bestimmen; in Bü­
chern und Broschüren, Zuwendungsbezeichnun­
gen; auf Zeitungsausschnitten der Titel, das 
Datum, Nummer, Name der betreffenden Zeit­
schrift aus welcher der Ausschnitt stammt ; auf 
der vorderen oder rückwärtigen Seite des PKO 
Erlagscheines oder der Postanweisung Betrag u 
Nummer der Kontierung, welche die Buchung 
näher erklären. e

materialien, - ausgewählte Abschnitte aus der 
technischen Mechanik.

Genügende Beteiligung vorausgesetzt, wei­
den im Schuljahr 1928/29 noch r.achgenannte 
neue Tageskurse geführt:

1. Ein Kurs über neuzeitlichen Straßenbau, 
zum Kursbesuche werden zugelassen • Ab-

s venten der Baufach- und Tiefbauschulen, der 
Bauhandwerkerschulen und solche Interessenten, 
warenre tS fachtechnisch bei obigen Bauten tätig

i ?.er ^Urs so11 mit 39 Wochenstunden durch 
hÎr™°paiÎe ’n d®iZei voni ’• November 1928 
bis 28. Februar 1929 abgehalten werden

2. Ein Meisterkurs für Baupoliere u. Maurer­
gehilfen mit 46 Wochenstunden durch 31/, Monate 
von Mitte März bis ende Juni 1929.’

Die Aufnahmswerber müssen neben der 
Erlernung des Gewerbes noch 6 Jahre prakti­
scher Tätigkeit, davon zwei als Polier oder We-k- 
fuhrer, nachweisen.

• . cbes?nders blühender Unterrichtszweig 
sind die Spezialkurse für Meister u. Gehilfen, die 
ïh™i5ufOber an Sonntagvormittagen
abgehalten werden. Diese Kurse vermittel - fach­
theoretische, fachzeichnerische und praktische 
Kentmsse und Fertigkeiten. Das Unte^richtsz e> 
ist die Ausbildung zum besonders qualifizieren, 
vielseitigen Arbeiter, zum Vorarbeiter, Werkmei­
ster und Betriebsleiter bei gleichzeitiger Hebung 
der Allgemeinbildung. 8

An der Schule Wien I. Bezirk, waren diese 
Kurse im laufenden Schuljahr von 1022 Gehilfen 
und Meistern besucht. Sie gehörten den ver­
schiedensten Berufen an: Maschinenschlosser, 
Monteure, Elektrotechniker, Autoschlosser, Chauf­
feure, Spengler, Installateure, Wärter von Dampf­
kesseln und Verbrennungsmotoren, Zimmerer 
Maurer, S emmetze, Straßenbauer, Brunnenbauer 
und Tischler.

Geradezu rührend sind Fleiß und nimmer­
müder Lerneifer der Besucher, die als Männer, 
nottuf1 ErWerb stehen> wissen, was im Leben

Im nächsten Schuljahr werden neu errichtet: 
Kurse fur Bau- und Konstruktionsschlosser und 
fur Tapezierer.

Über die Organisation und die Aufnahms- 
bedmgungen de*-  gewerblichen Bundesschulen 
unterrichtet das von der Lehrerkammer im Öster- 
reichischischen Bundesverlag herausgegebene 
Büchlein »Die kunstgew erlichen und technisch­
gewerblichen Bundeslehranstalten Österreichs«.

4
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Vormerkkalender
Juni

JV2B 30 Tage

21 Donn. Gesuche für Pässe zu den 
Herbstmessen einreichen

22 Freitag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

23 Samstag Einfuhrgesuche für III. Quartal 
einreichen

1 24 Sonntag Personaländerungen melden

25 Montag Gehalte und Löhne bis 2500 Zr 
steuerfrei

26 Dieastag Bis 1. VII. Bilanzvalorisierung

27 Mittw,
Letzter Termin tür 

Umsatzsteuer 
pro Mai 1928 !

Sie brachten als erste Neuerung Preis­
schilder an und schafften so eine Atmosphäre 
von Vertrauen, denn derartig ausgezeichnete 
Artikel bedeuten : Für jeden Kunden denselben 
Preis, also eine reelle Bedienung der Kundschaft. 
Wenn der Kunde einen bestimmten Kauf im 
Auge hat und dann das Preisetikett an dem 
Artikel im Schaufenster sieht, kann er sich bereits 
an der Türschwelle entscheiden, ob seine Mittel 
ihm erlauben, das betreffende Stück zu kaufen. 
Zudem bedeutet die Preisauszeichnung für den 
Ladeninhaber noch eine Zeitersparnis, denn seine 
Verkäufer, die mit der Bedienung der Kundschaft 
zu tun haben, werden nicht durch Fragen nach 
dem Preise aufgehalten.

Wie anders sieht ein Laden aus, dessen 
Schaufenster mancherlei Ware von gefälligem 
lu lern aufweist, während von enem Preis 
nirgends etwas zu finden ist. Der .aden mag 
einen noch so einladenden Eindruck machen, 
die darin ausgestellten Waren können noch so 
angenehm wirken, solch ein Schaufenster orine 
Preise ist wie ein verschleiertes Gesicht. Der 
Betrachter spürt den Wunsch, die ausgestellten 
Artikel zu erwerben, aber ihm kommen Beden 
ken. Er fragt sich unwillkürlich: Wie teuer mud 
diese Ware sein, daß der Ladenbesitzer nicht 
wagt, den Preis zu nennen. Und darum sind an 
solch einem Laden viele voraussichtliche Kunden 
vorübergegangen, die vielleicht zu Käufern ge­
worden wären, wenn sie die Preise gewußt 
hätten, Was nützt da die schönste Ladeneinrich­
tung, wenn dann durch veraltete Verkaufsmetho­
den das Publikum vom Kauf abgeschreckt wird. 
Ein solcher Geschäftsmann gleicht einem Gast­
geber, der ein Fest arrangiert und es unterläßt, 
die Einladungskarten zu verschicken. — Darum 
also : Zeichnet die Ware aus, denn so zieht Ihr 
die Kunden in die Läden !

Wichtig bei Verzollangen.
Es ist in der letzten Zeit wiederholt vorge­

kommen, daß Kaufleute und Industrielle nach 
erfolgter Verzollung reklamieren wollten, da es 
sich herausgestellt hatte, daß sie zuviel Zoll be­
zahlt hatten.

Bei beabsichtigter Reklamation von bezahlten 
Zollgebühren ist es wichtig sich sofort bei der 
Verzollung die Reklamation vorzubehalten und 
ďes vom Zollbeamten auf der Zollquittung be­
stätigen zu lassen.

Wie bekannt, muß die Parter bei erfolgter 
Klassifizierung auf der Deklaration das Einver­
ständnis mit derselben bestätigen. Wird diese 
Bestätigung geleistet, so wird der Verzollende 
jeder Reklamation verlustig erklärt, Solche Fälle 
kamen letzter Zeit wiederholt vor, wenn die 
Waren durch Mittelspersonen verzollt wurden. 
Es wäre Sache der Empfänger den Verzollenden 
aufmerksam zu machen, erst zu fragen bevor 
das Einverständnis gegeben wird.

Wir bitten um*  die Bezugsgebühr,

Konsumsteuer bei der Einfuhr von Zuckerwaren.
Bei der Einfuhr von Waren aller Art, welche 

mit Zucker vermengt sind ist eine Konsumsteuer 
wie folgt zu entrichten:

Sämtliche Zuckerwaren, Pastillen u, Dragees 
80%, Schokolade, Kakro gezuckert, Kakaomasse 
gezuckert und Marzipan 60%, Kondensmilch, 
Milchzucker, Nestle Kindermehl, Phosphatyne, 
Schmetten gezuckert u. ähnl. 20%, Rahatlukum, 
Halwah, Tschurtschelli u. ähnl. 50%, Zucker­
bäckereien 20%, dieselben mit Schokolade 40%, 
Kompot- und Fruchtsaftmassen 40%, Marmelade 
und Povidel 50%, Konfitüren, Deserts, Obstkäse 
70, Obst in Zucker 60, Kunsthonig 80, Pulver 
und Pastillen mit Zucker zur Erzeugung von 
Zuckerwaren, Likören und Branntweinen 60, 
Likör 20 Prozent des eingeführten Gewichtes.

Steuerkonvention F den— Österreich.
Polen hat letzter Tage die Konvention, ge­

schlossen zwischen Polen u. Österreich zwecks 
Vermeidung doppelter Besteuerung in Erbschafts­
angelegenheiten, der Ratifizierung unterzogen. 
Dz. U. R. P. 61-557.

Verbindung wird gesucht.
Eine Budapester Schiffs- ü. Seeanker, Ketten- 

und Hebezeugfabrik im Jahre l«60 gegründet 
sucht Verbindung mit polnischen Importeuren 
dieser Artikel. Die Firma ist eines der größten 
Unternehmen dieser Branche.

Interessenten wenden sich an die Firma 
Alfred Frischfeld, Budapest V., Vizafogo-Gat 
1458/60 HSZ. unter Berufung auf diese Notiz.

Auslandsreklame.
Dänemark hat 300 Inhaber von Lebensmittel­

geschäften aus England auf eigene Kosten ein­
geladen diejenige Lebensmittelindustrie Dänemarks 
zu besichtigen, welche den Export nach England 
pflegt,

Amerikanischer Kredit.
|lDie Leipziger Messe hat von einem ameri­

kanischen Konsortium einen Kredit in der Höhe 
von zwei Millionen Dollar erhalten, welcher in 
25 Jahren zurückzahlbar ist und mit 7 Prozent 
zu verzinsen wäre.

Österreichische Exportkäsereien.
Auf vielseitige Anfrage geben wir nachste­

hende Käsereien in Österreich bekannt, welche 
den Export pflegen. Interessenten wenden sich 
unter Berufung auf diese Notiz an die nach­
stehenden Firmen :

Josef Wild 8i Sohn, Neumarkt-Kallham. — 
Josef Immler, Salzbur-Itzling. — Nußbaumer & 
Kofler, Mondsee, Oberösterreich. — >Soflin«, 
Wien VI., Gumpendorferstraße 46. — »Landforst« 
GmbH., Bruck a. d. M. — Landwirtschaftliche 
Genossenschaftsmolkerei, Aschbach N. Ö — Mol­
kereigenossenschaft Mistelbach N, Ö. — Verband 
der Niederösterr. Molkereigenossenschaften Wien 
1., Löwelstraße 16. — J. L. Simma Egg, Vorarlb. 
— I. Zentral Teebutter Verkaufsgen. Schärding, 
O. Ö. — Otto Graf von Almeida sche Outsver- 
waltung Mondsee O. Ö. — Gebrüder Wörle, 
Seekirchen b. Salzburg. — Dürckheim Montmar- 
tin’sche Gutsverwaltung, Hagenberg O. Ô. — 
Franz Tellinger, Insbruck, Burggraben 29. — 
Schweizer Käseindustrie A. G. Innsbruck. — 
»Penz« Zell a. Ziller Tirol. — M. 8t F, Klausner 
St. Johann Tirol,

Kredite und Subventionen.
Es wird nochmals darauf aufmerksam ge­

macht, daß im »Monitor« vom 11. Mai 1928 
Nr. 190, Pos. 172 eine Verordnung enthalten ist, 
welche Kredite und Subventionen für diejenigen 
Unternehmen vorsieht, die in der Lage sind 
Arbeitslose zu beschäftigen.

Zollausfuhrbestimmungen.
Mit 9. Juli tritt die neue Verordnung, die 

Ausfuhrbestimmungen für Warentransporte be­
treffend, in Kraft und wird darauf aufmerksam 
gemacht, daß laut Art. 7 den Versandtdokumen­
ten eine spezielle Karte beizulegen ist, auf wel­
cher die Zollagentur und das Zo’lamt den Austritt 
der Ware nach dem Auslande bestätigen. Eine 
doppelte Ausfertigung respekt, die Ausfertigung 
eines Duplikates ist ausgeschlossen.

Der Teschner Bahnhofsbau.
Über dieses Thema ist wohl genügend ge. 

schrieben worden und hätten wir gerne darauf 
verzichtet dasselbe nochmals zu berühren. D,e 
»Ostschlesische Post« bringt jedoch eine Mittel, 
iung, daß in dem Schreiben der maßgebenden 
Behörden bemerkt wird »der frühere Bahnhof 
wäre in Schibitz gestanden und der Verband der 
Kaufleute und Industriellen hätte damals keinen 
Protest eingebracht« ; da wird es doch nötig die 
Sache näher zu beleuchten.

Daß der Bahnhof in Schibitz stand und 
1600 Meter /on der Stadt entfernt war, ist kein 
Argument heute einer sterbenden Stadt den Bahn­
hof ebenso weit oder gar weiter zu erbauen. 
Wir können uns in der Richtung gegen Bobrek 
nicht ausbreiten. Die Ausbreitung der Stadt kann 
sich mehr gegen Haźlach zu bewegen, da sich 
dort durch die Bahn nach Seibersdorf vielleicht 
in vielen Jahren einmal ein Kohlenbecken er­
schließen wird, welches Cieszyn etwas aufhelfen 
könnte.

In den letzten Jahren hat es sich jedoch 
gezeigt, daß Cieszyn nicht vorwärts, sondern 
rückwärts schreitet; deshalb wäre es nötig ge- 
wesen, den Bahnhof auf den Kametzgründen zu 

' bauen, da er da ohnehin bei der derzeitigen und 
der zukünftigen Stadt liegen würde.

Wer Cieszyn früher gekannt hat, kann sich 
auf den Bahnhof in Schibitz nicht berufen, denn 
damals lag Cieszyn mitten in einem riesign Zen­
trum. Nicht nur aus dem Karwiner Kohlenrevier, 
sondern weit aus der Slovakei kamen die Leute 
nach der Stadt und gab es tatsächlich einen 
Riesenverkehr. — Der Bahnhof konnte nur in 
Schibitz liegen, da es keinen einzigen anderen 
bessergeeigneten Platz gab. Die Berufung auf 
den Schibitzer Bahnhof ist keinesfalls glücklich 
gewählt. Wir müssen uns damit abfinden, daß 
der Teschner Bahnhof in B >brek gebaut wird. 
Cieszyn hat schon so manches erlitten ; man hat 
niemals für die Stadt und seine Bewohner wirt­
schaftliche Besserstellung erreichen können und 
verzichten Industrie und Kaufmannschaft nun 
auch darauf ihren Standpunkt, den Bahnhof be­
treffend, durchsetzen zu wollen.

Wirtschaftlichkeit im Haushalte,
Nach brauchbaren, zugleich zeitsparenden 

Hausgeräten besteht stets Nachfrage. Fortgesetzt 
und mit Erfolg beschäftigt sich die Technik, um 
der viel geplagten Hausfrau Erleichterungen und 
Bequemlichkeiten aller Art zu schaffen. Doch vor 
noch nicht allzulanger Zeit konnten sich dit! 
meisten Hausfrauen nicht dazu entschließen, sich 
die Errungenschaften der Technik zu Nutze zu 
machen.

Viele zeitraubende Arbeiten wurden verrich­
tet, weil der sprichwörtlich bekannte Sparsinn 
der Hausfrau die Anschaffung neuzeitiger Wirt­
schaftsartikel nicht zulassen wollte. Doch bald 
mußte der alte, liebgewordene Hausrat neuen 
Einrichtungen, praktischen, zeit- und geldsparen­
den Maschinen und Hilfsmitteln Platz machen. 
Die elektrotechnische Kleinindustrie, sowie die 
Gasverwertungsindustrie brachten in kurzer Zeit 
tatsächlich praktische Hausgeräte in den Handel.

Innerhalb weniger Tage können tausenden 
von Hausfrauen auf der Messe die neuesten Haus 
gerate im Betriebe vorgeführt werden. Die Erfole 
dieser Ausstellergruppe auf der vergangenen 
Reichenberger Messe waren derart befriedigende 
sodaß auch die vom 18. bis 24. August 192f 
stattfindende diesjährige Reichenberger Messt 
wiederum von einer großen Anzahl von Aus­
stellern mit Heiz- u. Kochgeräten, Öfen, Küchen­
herden und anderen Wirtschaftsartikeln besucht 
sein wird.

Anmeldedrucksorten und Auskünfte können 
vom Messeamte in Reichenberg eingeholt werden

------o——

Orient! «rungskurse.
Letzter Tage notierte z

Danzig 173-90 London
New York 8*90 Paris
Wien 125-37 Schweiz
Berlin 213'04 Italien
Budapest 155-59 Belgrad
Oslo 238-80 Bukarest
Sofia 6-43 Helsingfors
Holland 359-70 Kopenhagen
Prag 26-41 Stockholm

43 512
35 03
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46'87 
15-69
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Kaufmannschaft u. Genossenschaftswesen.

Es ist schon das Los großer und erhabener 
Ideen, daß sie im täglichen Leben am meisten 
verunstaltet und mißbraucht werden. Dasselbe 
Los traf in den letzten Jahren die Idee des Ge­
nossenschaftswesens,

Das Schöne der Grundsätze nicht negierend 
müßen wir entschieden bestätigen, daß das was 
heute meistens als Genossenschaftswesen ge­
deutet wird, in Wirklichkeit mit demselben nichts 
Gemeinsames besitzt.

Wenn diese Idee weiter in reiner und un­
verfälschter Form realisiert werden soll, muß 
man zur gründlichen Reform und Sanierung in 
capite et in membns schreiten.

Bevor wir zu der eigentlichen Sache kom­
men, wollen wir uns mit einer gewissen Seite 
der Propaganda befassen, welche am Dritten 
d. M. anläßlich des Gedenktages des Genossen­
schaftswesens durchgeführt worden ist. Es wur­
den große und geschmacklose Plakate affichiert, 
welche dem Beschauer die Vorteile des Genos­
senschaftswesens vor Augen führen sollten und 
die Aufschrift trugen. „Auf Kosten des Hungers 
und des Elends der breiten Maßen mästet sich 
der Kaufmann . . “ Die unästhetischen und ab­
scheulichen Gestalten der gemästeten Vertreter 
dieses Standes, mit starken Uhrketten 
behangen, scheinen aus irgend einem humoristi­
schen Winkelblatt entnommen worden zu sein 
und sollten den Beschauer überzeugen wie der 
.Kaufmann sich mästet“. Das tägliche Leben 
scheint nicht genügend Beweise zu liefern, wes­
halb es notwendig war, mit solchen Zeichnun­
gen beim Leser zu intrigieren und ihn aufzu­
reizen.

Schließlich ist die Zeichnung selbst das 
wenigste.

Sie zeugt in Wirklichkeit nicht von dem 
guten Geschmack des Autors und des Komitees 
des Tages, aber man sieht schon so viele Un 
geschicktlichkeiten, daß eine mehr keinen Ein­
druck macht.

Wir müßen jedoch ganz entschieden fragen 
was diese Aufschrift bedeutet: „AufKosten des 
Hungers und des Elends“? Haben sich die Ver­
treter des Genossenschaftswesens auch schon 
auf die Propagandaform des Kommunismus ge­
worfen?! Unter diesem Aufruf kann sich mit 
Seelenruhe jeder Kommunist unterschreiben 
und hat es nicht nötig auch nur ein Wprt hin­
zuzufügen.

Demnach soll dies die reine Idee sein, wel­
che dahin lautet, daß das Genossenschaftswe­
sen die Kooperative ist — Gemeinschaftsarbeit 
die neue Form des Lebens, welche anstatt die 
Gesellschaft in Vertreter des Kapitals und der 
Arbeit zu teilen, sie in Konsumenten und Pro­
duzenten teilt, indem sie sie einander näherbrin­
gen will, die Unterschiede ausgleichend und 
für das Wohl Aller zusammenarbeitend.

Die Autoren obiger Plakate kennen nicht 
die Idee, welcher sie dienen wollen, haben ge­
wisse billigende Grenzen überschritten, und 
bestätigen unstreitbar unsere anfangs rechtmäs­
sig gebrauchten Behauptungen, daß die Idee 
des Genossenschaftswesens verunstaltet und 
mißbraucht wird.

Besonders müßen wir noch darauf hinwei 
sen, daß trotzdem es bereits ein bestehendes 
Faktum ist, daß der rechtschaffene Kaufmann 
sich keinesfalls „mästet“, sondern derzeit in 
erschreckender Weise verarmt und sich vergeu­
det, was auf die unrichtige und schädigende 
Umsatzsteuer zurückzuführen ist, ebenso auf 
die Gleichgültigkeit der Gesellschaft, welcher 
es heute gleichgültig ist, bei wem sie einkauft, 
weil sie an ihre Nachkommen vergißt, schließlich 
infolge Mißbrauch der Idee, sowie der Form des 
Genossenschaftswesens, ebenso im höchsten 
"lasse infolge unlauterer Konkurrenz solcher 
Elemente, welche — wie letzthin die aufgedeck­
ten Zollafären in Sosnowiec, Warszawa und 
Kraków — den Staatsschatz um viele Millionen 
bestohlen haben, und die, was auch ein öffent­
liches Geheimnis ist, auf verschiedene Art von 
der Tragung der Steuern, der sozialen Abgaben 
Usw. sich entziehen.
j. Aber kehren wir zur Sache selbst zurück. 
Pas Genossenschaftswesen und sein Wirken 
P der Gesellschaftsordnung bewertend, hat die 
Gesetzgebung gewisse Privilegien und Erleichte- 
ru.n?en geschaffen. Nemen wir nun die Steuer- 
erleichterungen in Betracht: immer ein Patent

Íeíndrit?n Kategorie, ohne Rücksicht auf die 
Große des Unternehmens und nur ein Viertel 
der Umsatzsteuer, welche jeder Kaufmann voll 
bezahlen muß.

Der Zweck dieser Erleichterung ist sehr 
schon — man kommt dem jungen Genossen­
schaftswesen zu Hilfe um die Ausbreitung zu 
erleichtern.

Die Folgen sind jedoch fatal.
Die Steuererleichterungen zeigen sich in der 

Praxis: 1) in der Aufmunterung, die Form des 
Genossenschaftswesens zu mißbrauchen, 2) eine 
günstige Konjunktur für die Genossenschaften 
gründend in dem Konkurrenzkämpfe mit dem 
selbständigen Kaufmanne. indem untauglichen 
Verwaltungen das Bestehen ermöglicht wird, 
welche meistens für die eigene Tasche arbeiten, 
3) die Einkünfte des Staates schmälernd, welche 
er aus den Steuerquellen zieht und die Kauf­
mannschaft ruinieren,

Ad 1. Wer sich für das Wirtschaftsleben 
interessiert, kann die Tatsache beobachten, 
wie täglich neue Genossenschaften emporschies­
sen; in Wirklichkeit irgend welche Mißgeburten 
von Pseudo-Genossenschaften Z. B. Baugenos­
senschaften : zwei Unternehmer und einige un­
terschobene oder naive Personen. Einkaufsge­
nossenschaften : einige Compagnons und Unter­
nehmen auf rein spekulativer Basis. Handels 
genossenschaftenj ein Unternehmer, 9G8/n der 
Anteile besitzend und neuerdirgs einige unter­
schobene oder naive Personen.

Der Zweck dieser Genossenschaften ist 
immer derselbe — u. zw. materielle Vorteile 
für einige Manager und tatsächliche Besitzer 
des Unternehmens, basierend auf der Bezahlung 
ermäßigter Steuern und anderer Privile­
gien.

Ad. 2. Wer die Sache nicht näher kennt, 
konnte darüber in der Weise urteilen, daß Ge­
nossenschaften, welche so bedeutende Steuer­
ermäßigungen genießen, die bei größeren Um­
sätzen des Unternehmens jährlich 10.000 de ZI 
betragen, herrlich prosperieren und sich erst­
klassig zum Vorteile ihrer Mitglieder ausbrei­
ten.

Unterdessen i-t es in Wirklichkeit ganz an­
ders. Die Mehrzahl der Genossenschaften ve­
getiert kaum, und der Konsument zahlt für die 
dortselbst eingekauften Artikel dieselben Prei e 
wie anderwärts, •

Warum dies geschieht — eine klare Ant­
wort: Die administrativen Spesen der Genos­
senschaft sind größtenteils unermeßlich hoch. 
Die Verwaltungen sind oft gänzlich ungenügend, 
oder für eigene Vorteile interessiert, um Zeit zu 
haben die Idee der Kooperative zu verwirkli 
chen.

Man könnte noch sehr viel über dieses 
Thema schreiben z. B. wie die Genossenschaf­
ten, dem Programmruf stets progagierend »Jeder 
zu Se nem«, meistens selbst ihre Einkäufe nicht 
bei den .Ihrigen“ besorgen, aber wir wollen 
uns damit nichtmehr weiter befassen.

Ad. 3. Eine Anzahl Steuererleichterungen 
besitzend, ebenso solche anderer Art, betreiben 
die Genossenschaften in Wirklichkeit unlautere 
Konkurrenz mit dem Berufskaufmann, welcher 
die vollen Lasten tragen muß.

Die Vorschriften, daß die Steuererleichte­
rung nur für den Handelsumsatz mit den Mit­
gliedern in Betracht kommen, werden in der 
Praxis auf verschiedene Art umgangen und ist 
es gar nicht nötig bei der Bilanz sich eines 
Hintertürls „Buchung auf Kapital-Konto“ eines 
Teiles des Nutzens, hervorgegangen aus den 
Geschäften mit Nichtmitgliedern, zu bedie­
nen.

Der Endeffekt dieses Systèmes ist der, daß 
die Genossenschaft auf Kosten der Verminde­
rung staatlicher Einnahmen aus Steuerquellen 
vegetieren kann, meisiens ohne jeden Nutzen 
für ihre Mitglieder — Konsumenten und ihre 
Direktoren bezahlt, während der Kaufmann im 
Schweiße seines Angesichtes und zum Nachteile 
des eigenen Daseins, sowie der Familie arbei­
ten muß, damit diese Steuern in vollem Aus 
maße bezahlt werden Können, ,

Wo ist da die Gerechtigkeit der Gesell 
schäft ?

Die Kaufmannschaft muß, die Reform der 
Umsatzsteuer und die Verminderung der Steuer­
prozente erkämpfend, auch darauf dringen, daß 
die Steuerermäßigungen der Genossenschaften 
einer Revision unterzogen werden, damit diese

Kultur-Ausstellung Brünn
26. Mai bis 30. September
Legitimation zu 18 Kč, berechtigend 
zur visumfreien Einreise und 337(.gen 
Fahrpreisermäßigung im Messebüro des 

„Merkur“

Ermäßigungen nur für diese Genossenschaften 
Geltung besitzen, welche ausnahmslos mit Mit­
gliedern arbeiten, was sie ausdrücklich beweisen 
müssen.

Betreffend die Unmöglichmachung des Miß­
brauches der Genossenschaftsform für persön­
liche iteressen Einzelner, werden wir noch 
demnächst zurückkommen.

(Dr. Ch. Polonia.)

------o------

he Wirtschaftslage Deutschlands.
Auch im Mai stieg die Zahl der Konkurse 

und Vergleichsverfahren, sie ist jetzt fast dop­
pelt so hoch als in der gleichen Vorjahrszeit. 
Das Absinken der Konjunktur wird durch die 
mäßige Sa sonbelebung gerade noch verschleiert. 
Die Roheisenerzeugung ist bereits März-Aprii 
um 8% gesunken, die Koksproduktion geht zu­
rück, auch die Maiförderung an Kohle ist auf­
fallend geringer.

Die Verschlechterung der weit empfindliche­
ren Verbrauchsgüterindustrien wurden schon 
früher gekennzeichnet. Jetzt stellt die amtl.chen 
Erhebung den tiefsten Stand des Produktions­
indexes in der Textilindustrie seit Dezember 
19*6  fest. Dazu nat die ungewöhnlich kalte 
Witterung diesen Rückgang schnell verstärkt. 
Die Nervosität in Abnehmerkreisen nimmt zu, 
selbst die bisher noch gut beschäftigte Wirk­
warenindustrie meldet Annulierung längst er­
teilter Aufträge.

Für die Zukunft ist notwendig, daß die 
Lagerhaltung möglichst eingeschränkt wird, daß 
die Auftragserteilung allerorts vorsichtig erfolgt, 
damit die apitalsanspannung s:ch verringert. 
(Wirtschafti Nachrichten der Wiener Kammer)

Prager Mustermesse.
In einem Umfange von mehreren hundert 

Quadratmetern wird sich diesmal an der XVII. 
Prager Herbstmesse (25. September bis 2 Okto­
ber 1928) Sowjetrußland erstmalig an den Pra­
ger Messen beteiligen. Diese Exposition soll 
eine reichhaltige Uebersicht der russischen Ex­
port-Produkte besonders Leder, Lederwaren, 
Pelze, verschiedene Rohstoffe, Erze, Halb- und 
Fertigfabrikate etc umfassen. —

Die Bezirks-Zollverwaltung in Prag bewil­
ligte für ausländische Waren bezw. Fabrikate, 
welche auf der Feuerwehr-Ausstellung in Prag 
in der Zeit vom 29. Juni bis 8. Juli 1928 zur 
Schau kommen, die Einführung des Vormerks- 
Verfahrens und bestimmte für den Rücktrans 
port eine Frist bis Ende September 1928. Die 
Grenz-Zollämter wurden angewiesen, diese Aus­
stellungsgegenstände dem Zollamte in Prag be­
kanntzugeben.

Landesausstellung Poznań 1929.
Die Wojwodschaftsbehörde in Stanislau hat 

eine Spezialkommission ins Leben gerufen, die 
die Organisation der Beteiligung dieser Woj- 
wodschaft an der Polnischen Landesausstellung 
1929 in die Hand nehmen wird. Die Kommis­
sion zerfällt n 7 Unterabteilungen.

Die Direktion der Landesausstellung gibt 
gekannt, daß zwecks Vermeidung von Mißbräu­
chen, von Personen, die als Funktionäre oder 
Vertreter der Polnischen Landesausstellung auf­
treten, in jedem einzelnen Falle die Vorlegung 
eines dienstlichen Ausweises einzufordern sei.

Die Teilnehmer an dem Plakatwettbewerb 
der Polnischen Landesausstellung, die ihre ein­
gesandten Entwürfe bisher nicht abgehoben 
haben, werden aufgefordert, dies bis spätestens 
1 Mai d. J. zu tun, da nach diesem Termin 
jede Verantwortung seitens der Polnischen 
Landesausstellung abgelehnt wird.

------o------
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe derj 

Wojwodschaft Schlesien. 

Bekleidungs-Gegenstände:

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, CieśzynPlac teatralny 16 
Handel towarow tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kûrschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZObKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY. 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

»PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabnk G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
v, i der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina’* gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Ftzia Fel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krógler, G.m.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER, Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

!r endekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIEL1TZER TEPP1CHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
\ertrete für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensrnittel und Liköre :______

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offertei

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYMILIAN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonoons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Leo, rwaren :

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung

Pai er:

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichsrr. 78,

RUi OLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6. dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

_____________________________Nr 49
Radiotechnik

ALSCHER $ ZIPSER, B.ëîsko, Wyspiań- 
skiegc 12, Telefon 190. Spezialunternehmen fu. 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession,

Transportwesen :

„AUSTRO SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm □, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  spOł- 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32

„ÄSS1CURAZIONI GENERALI*,  Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Z jungen ;_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1, Pestalozzig. 6/k.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogrrmm 
Europas Wien I i, d. Burg, Zehrgadenstiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Naipowatniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafanagr n- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs- 
ettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 

Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P. K- O. Konto 45.267 

Warszawa.

Wechselstube H. Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie

CAFÉ ASTORIA
BIEtSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/36 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
K nzert u. Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook onne Gedeckzwang. —

Robert Berger, Ciesziin
Repräsentant der 

cchoslovakischen Waffenwerke
A. G. in B r ü n n

Telefon 115, 33, 156.

Hat Schmierung durch Beimengung 
des Oles in den Betriebsstoff.

Zwei Reisende

Stearin - Tafelkerzen
»

I
 Extra-Prima „Lyra“ 

Prima . . „Komet“ 
und . . . , Wiktorja“

Kompositions-Haushaltungskerzen
, Meteor“

K: rchen kerzen

I
 glatt und dekoriert

Wachskerzen 
Halbwachskerzen 
Kompositionskerzen 
Stearinkerzen

Luxuskerzen u. a.
íeichhaltige Preisliste auf Verlangen. |

Fr. Sezemski
Biała koło Bielska (Śląsk)

Ausgezeichnet auf den Wirtschaftsaussfellungen 
Częstochowa und Katowice mit der Medaille.

B5pg5BŠá5ď5á5BŠBŠ ŠŠBStďaŠBŠaŠBŠBŠBÉ

für den Kundenbesuch gesucht von
Maßw sehe und Berufskleidungs- 

Erzeugung
M. Obst, Katowice

ul. Marjacka 18, A I. P.

Í>as Geld liegt auf der Strasse!
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl­
berechnung sofort reklamieren. — Die Kontrolle 
ist vollkommen kostenlos. — Senden Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations- 
abteilung des »Schles. Merkur“.

I Kreditorenveiw Krakow, | 
g In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen a 
's erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen 
§ und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und 3 
T-í 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt § 
% nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 

informieren und bietet der Kredit jrenverein ß
& die größte Sicherheit.*  ®

ßöfer’s I)autpiilver
Nr. I. als bestes Finstreupulver für Kinder 
Nr. II, feinstes Damen Toilettepuder 
Nr. III, bestes Schweißpulver

(^ciicrfll'cprrtfciitant: 
Díftor „Vijící, (EiesjYn.
Durci? fyunöerte Danffcbreiben 

anerfannt befks
Otttd gegen .^itliiteraugcn

„ (El?ilopl?agplatten"
von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn)

Perfanbtftefle:
D-rttor ffisia, (Ties^n.

Kommen Sie zur

Leipziger Herbstmesse
26. Rugust — 1. September 1928 

der günstigsten Einkaufsgelegenheit 
der Welt!

Auskunft durch das

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG 
und: ROBERT BERGER, CIESZYŃ.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteurs Robert 3erger, — vöä F M„i-hatschek, Cieszyn,



Vlil. Jahrgang.Cieszyn, Samstag, den 23. Juni 1928.

I den, so dürfen diese unter der Bedingung unter 
die Kosten aufger mmen werden, wenn sie 
glei Hzeitig in den E nnahmen verrechnet wurden. 
Die C :bflhren die der Steuerzahler auf Grund 
des Gesetze oder eines Vertrages für die bei 
ihn beschäftigten Perscrner an die Kranken- oder 
Versorgungskassen entrichtet.

h) mittelbare Steuern und Gebühren, welche 
Kosten des Unternehmens daistellen oder die im 
Preise der Produkte md Waren enthalten sind 
7 „ \ Verbrauchs-, Akzysen-, Stempel-, Probier 
Zollsteuern, Ausschankgebühren, Gebühren ,on 
Verkauf von Getränken und derg’

i) Zinsen von laufenden Schulden (laufen­
der Rechnungen, Waren, Rechnungen und der 
ZVJ,. brun£ des Unternehmens geliehenen Ka­
pitalien.)
■ . Geldwert der aus den vorhergehenden 
Jahren m das für die Steuerveranlagung maßge­
bende Jahr übernommenen Waren und Produk­
tenvorräte,

BerLglich je. Unrernenmen, die keine recht­
mäßigen Handelsbüche' führen und bei denen 
der Vorrat am Schluß der einzelnen Jahre 
keine ,/esentlichen Veränderungen erfährt, darf 
deren Geldwert weae in den Einnahmen noch 
,fl d K°sten des Unternehmens berücksichtigt

Jetzt ist die Situation wenigstens geklärt 
kei »ort für den Kaufmannstand — das verur­
sacht eine .. .Leere. Wir müssen erklären, daß 
uns en e s< ehe Behandlung beleidigt, von einem 
Minister de1 ein Ressort des Haideis verwaltet, 
somit auch für die Kaufmannschaft zu soroer 
hatte. s

Wir verlangen, wie bereits oben zuge/eben, 
nichts Unmögliches, ums mehr als sich die Kau 
mannschaft m t der Toga der Geduld umhüllt 
o t-u? ’P cwir hätten trwartet> nachdem dbs 
Kecht der Forderungen auf unserer Seite lii t 
d.ß df verantwortliche Minister einigt Wor' 
der 1 atastrophalen Lage des Kaufmannsstandes 
gewidmet hätte.

Was haben wir davon, wenn der Herr Mini­
ster den 4ufs hwung gewisser Industrien hetvor- 
hebt, was haben wir davon, wenn, wie ein Blatt 
schreibt, das Haupt des Ministers mit dem Lor- 
beerkraiz umwunden wird, weil es seit Ver­
dienst ist, iaß Gdj ira vor unseren Augen wächst’

Was haben wir da«jon. Herr Mi is er, wenti 
nn Inla ide di 5 fiskalische P jlitik diejenigen zu 
Boden drückt, welche aas Mark für G vira 
hergeben sollen, esp. die dafür leiden sollen, 
was haben wir davon, wenn diejenigen, welche 
die gesündeste Wirtschaftspolitik Betreiber ge 
schwächt werden u. bei der Regierung kein Gehör 
finden? Sie ha> en keinen Schutz, nicht einmal 
ein armseliger Wort wird für sie gefunden, um 
ihnen die schwierige Lage zu erleichtern jder 
ihnen Hoffnungen auf eine besiere Zukunft zu 
machen.

Desnalb schreiben wir >leider«.
Wir schreiben »leider« mit tiefem Verständ­

nis fur unser Fach ; — Schande, daß sich ch 
IQ jährigem Bestehen des Landes Polen kei 
verantwo'Hichen Leute gefunden haben, welche 
Verständnis für den Kaufmann, oder seine Relle 
aufbringen, um zu erhindern, daß man auf di« 
Kaufmannschaft Steine wirft, anstatt derselben 
das Arbeiten und Wirken für die allgemeine 
Staatswirtschaft zu erleichtern.

Bittere Worte müssen wir schreiben und 
unangenehme Tatsachen vorbringen. Aber trotz 
des Übersehen^ seitens des Herrn Ministers fühlen 
wir uns moralisch verpflichtet so lange gewissen­
haft unsere Verpflichtungen gegenüber dem 
Staate zu erfüllen, so lange uns die Kraft und 
die Mittel reichen.

Herr Minister, Sie können uns aber glauben, 
daß unsere Stimme weiter erschallen wird und 
wir weiter Protest einlegen weiden, so lange, 
bis Sie und die Regierung verstehen, daß mar. 
den Kurs, welcher Polen nicht zur wirtschaft- 
ichen Erstarkung führen kann, uns gegenüb” 

ändern muß.
So ist es Herr Minister, so ist es .. leider 

»Swiat Kupiecki« Nr, 24.
------o------

Jnlautere Konkurrenz.
Fs ist eine ‘eststehende Tatsache, daß aie 

caufmännische Moral durch den Krie^ und die 
Nachkriegszeit^ , speziell jedoch durch das Ei» - 
dnngen verschiedener B’rufsklassen in den 
Kaufmannsstand, stark gelitten hat. Der K?uf-

Die Festsetzung des 
ærsîeuerbaren Einkommens.

UL
Das Jahreseinkommen aus Handels- und In­

dustrieunternehmen, aus Berufstätigkeiten u. allen 
«deren Beschäftigungen zu Erwerbszwecken 
lerden in der Weise errechnet, daß vo> len 
us diesen Quellen erzielten Einnahmen sämt- 
che im Gesetze erwähnten Punkte in Abzu~ 
ebracht werden. 8

Zu den Einnahmen gehören insbesondere :
1. Entschädigungen, Provisionen, Zinsen u. 

«derer Art aushedungene oder zuerkannte Ge- 
enleistungen für Dienste und persönliche Lei­
tungen oder auch Handels- und Industriellen­
charakters.

2. Der aus dem Verkauf von Rohstoffen, 
faren und Erzeugnissen erzielte Preis.

3. Der Geldwert der aus dem Unternehmen, 
ťchviel zu welcher Verwendung vom Steuer- 
Wiler, iessen Familien oder dem zu seinem 
trsönlichen Dienste und anderen Familienmit 
ledern verwendeten Dienstpersonal entnomme- 
en Vorräte an Waren und Erzeugnissen.

4. er Geldwert der am Schluß des zur 
«Steuerung maßgebenden Jahres vorhandenen 
orräte an Waren und Erzeugnissen.

Von obigen Einnahmen sind nachstehende 
osten der Geschäftsführung abzuziehen :

a) die Kosten der Erhaltung im guten Zu- 
ande und Versetzung in den ursprünglichen 
»stand der zur Ausübung des Geschäftes 
ænenden Gebäude und sämtlicher anderer An-

n, sowie die Kosten der Erhaltung und Ver­
ständigung des lebenden und toten Inventars, 
’gegen sind die Kosten eines Neubaues Ver- 
oßerung oder ständiger Verbesserung der 
*ahnten Gebäude, sowie die Kosten der Ver- 
oßerung des erwähnten Inventars nicht abzugs-

b) die Kosten der Versicherung der unter 
erwähnten Gegenstände sowie Waren und 
OuUKtenvorräte gegen Feuer.

c) ein entsprechender Prozentsatz des Wertes 
r die Abnutzung der Gebäude, Maschinen. 
er«te u. dergl.

d) pacht- und Mietzins für Grundstücke, 
ebaude, Geräte, Zubehör und Rechte.

e) die K sten der Beheizung und Bek ch- 
g im Unternehmen (jedoch nicht in der 

IVatwohnung).
0 die Anschaffungskosten für die eingekauf- 
Rohstoffe und Hilfsmaterialien, Waren, s. wie 
‘lâcher anderer Gegenstände die zur Führung 

■ Unternehmens erforderlich sind.
, g) die Löhne und Gehälter der beim Unter­
en beschäftigte! Beamten, Angestellten, 

beJOnäSe’ Offizialiiten, Gesellen, Gehilfen 
zü \er' Knechte, Dienstpersonal und dergleich,
gün C" des Geldwertes der gewährten Bekö- 
!r? 8 anderer Leistungen in natura sofern 
no nicht Produkte aus dem Unternehmen 
kösf1716” wurden* Wenn dagegen eine derartige 
ich pUn£ und andere Leistungen in natura

Produkte des L’nternehmens gedeckt wur-

Leider...
In den lebten Tagen wurde im Sejm das 

Budget des Handelsministers beraten
Aniž Jlit h dieser Beratung besprachen ver­

seh edene Abgeordnete des Kaufmannsstandes 
die Lage der Kaufmannschaft, zeigten wie schwer 
die Lasten derselben sind und verurteilten das 
noch immer bestehende Gesetz, den Wucher 
betreffend.

Man dachte, daß der Handelsminister in 
seiner Entgegnung wenigstens einige Worte der 
Kaufmannschaft widmen würde, dem Stande 
dessen Patron er sein sollte.

Aber der Herr Minister hatte nicht ein Wort 
für die Kaufmannschaft übrig und scheinbar kein 
Verständnis für die Lage derselben. Er überging 
die Klagen mit Stillschweigen und antwortete 
nicht auf die vielen Vorwürfe seitens der Kauf­
leute-Abgeordneten.

Es ist selbstverständlich, daß der Minister 
auf Einzelheiten nicht eingehen kann ; aber wir 
glauben, daß der Handelsminister sich nicht allein 
de- Großindustrie und dem Exporthandel zu 
widmen hat, zumal doch zumindest der letztere 
vom gesunden mittleren und kleinen Kaufmann 
abhängig ist. Aas dem kleinen und mittleren 
Handel entsteht ja erst der Großhandel.

Diese Sachen sind, wie man sieht, dem 
Herrn Minister fremd, fremd auch seiner näch­
sten Umgebung, trotzdem Herr Siebeneichen, 
derzeit m Danzig, einen beachtenswerten Artikel 
uber den Kredit für den Handel geschrieben 
hat.

Es waren Fisher nur Redensarten, welche 
wir vom Herrn Handelsminister gehört haben.
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Vormerkkalender
Juni

30 Tage

1 Î 
24 Sonntag Personaländerungen melden

25 Montag Auslandsfakturen mit 2*/»»  
nachstempeln.

26 Dienstag Bestätigungen bis 50 Złoty 
stempelfrei, höhere 20 Gr. Stempel

27 Mittw. Urlaube für Beamte nach i/t Jahr 
14 Tage sonst 1 Mona:

28 Donn.
Umsatzsteuer 
pro Mai 1928 

letzter zinsenftvier Tag

29 Freitag Mitgliedsbeiträge 
entrichten

30 Samstag Bezugsgebühr III, Quartal ZI 9*50  
bis 15, VII. befühlt, 50 gr Skonto

Wünsche an die Kammer oder an die Organi­
sationen.

Die Zollkommission bearbeitet derzeit die 
Nomenklatur der Zollpositionen für Wachs, Fette, 
Pflanzen und Tierfette etc.

Interessenten können in das Projekt bei der 
Kammer und den Organisationen Einsicht 
nehmen.

Das Polnische Konsulat in Oalatz gibt be­
kannt, daß die Firma E. Scordino et N. de 
Gregorio, Commission Representation, Tunis 
Avenue Jules Ferry 43 Verbindungen mit polni­
schen Firmen aller Branchen sucht. Interessenten, 
welche mit Tunis zu arbeiten wünschen, wenden 
sich direkt an genannt Firma.

Zollfrelbafen in Bratislava.
Das tschechoslovakische Konsulat in Kato­

wice macht auf den Zollfreihafen in Bratislava 
aufmerksam. Genaue Informationen durch die 
Wirtschaftsorganisationen und das Konsulat 
selbst.

Handelakammerwahlan in Warszawa.
Für die neu errichtende Handelskammer in 

Warszawa sind die Wahlen ausgeschrieben wor­
den. Zum tatsächlichen Wahlakte kam es jedoch 
nicht, da die gesamte Kaufmannschaft, ohne 
Rücksicht der Nation und Konfession, sich auf 
eine einzige L.sk geeinigt haben.

mann, der von der Picke auf gedient hat, der 
alle Unannehmlichkeiten an seinem eigenen 
Körper verspürte, wird sich niemals zu einer 
unlauteren Konkurrenz herbeilassen, sondern wird 
das Geschäft auf Grund seiner Ware, der soliden 
Bedienung oder auf Grund seiner Tüchtigkeit 
machen wollen.

Anders liegt die Sache bei den Elementen, 
weiche in den Kaufmannsstand eingedrungen 
sind und nun denken, das Geschäft nur dadurch 
machen zu können, indem sie die Ware oder 
das Geschäft des Konkurrenten verunglimpfen.

Zu diesem Zwecke besteht seit dem Vor­
jahre auch bei uns in Polen ein Gesetz über 
den unlauteren Wettbewerb und da ist es der 
Artikel 6, weicher über das obzitierte Thema 
spricht.

Ea wäre dringend nötig, alW Angelegenhei­
ten, den un'auieren Wettbewerb betreffera, den 
In Betracht kommenden Behörden zu übergeben, 
denn man schädigt nich nur sich, sondein den 
gesamt,i kaufmännischen Stand, wenn man 
solche Elemente nicht ausrottet. Der Kaufmann 
hat genügend unter anderen Schwierigkeiten zu 
leiden und ist es eine Schmach u, eine Schande, 
wenn er noch unter der Unlauterkeit seines Kolle­
gen leiden sollte.

Artikel 6. Wer zwecks Heranlockung von 
Kunden und der Erleichterung der Konkurrenz­
bedingungen der Öffentlichkeit bewußt mit der 
Wahrheit unvereinbarte Behauptungen zur Kennt­
nis bringt, die geeignet sind, über Hande’sver- 
hältnLse irre zu führen, z. B. über die Qualität 
der Waren der Konkurrenz, Eigenschaften, Wert, 
Herkunft, Bestimmungen, usw wird mit 6000 Zł 
oder Haft bis zu 3 Wochen bestraft. Es können 
auch beide Strafen auf einmal, sowie die Ver­
doppelung derselben ausgesprochen werden.

Von der Handelsk&Mm«r
Eine größt Fabrik in Berlin sucht Abnehmer 

oder Vertreter für Füllfedern Interessenten wen­
den sich unter Lf VII—12/208 an die Kammer 
direkt.

Die Kammer teilt mit, daß die Telefonver­
bindung zwischen Cieszyn-Bielsko—Katowice 
demnächst verbessert werden soif. Die Postdirek­
tion beabsichtigt zwischen Katowice und Bielsko 
eme neue Linie zu bauen, welche auch dann 
Cieszyn zugutekemmen soll

Das Lagerhaus in Prag hat ein neues modern 
eingerichtetes Magazin in Prag-Hoieschovic 
erbaut und werden die Interessenten darauf 
spez eil aufmerksam gemacht. Nähere Angaben 
durch den Kaufleute verband und die Kammer 
selbst.

In der Zeit vom 5. bis 12 August findet in 
Danzig eine Ausstellung statt, welche alles für 
Haus und Heim, sowie für Mutter und Kind 
enthalten soll. Nähere Mitteilungen direkt bei der 
Ausstellungsleitung in Danzig Vallgasse 15/16.

In der nächsten Zeit soll eine Revision des 
polnisch-italienischen Handelsvertrages vorge- ! 
Kommen werden. — Interessenten senden, ihre

Ausfertigung von Einfuhrbewilligungen,
Zeitungsmeldungen zufolge bleibt der der­

zeitige Ausfertigungsvorgang bei der Erteilung 
von Einfuhrtewillungen für die Tschechoslovakei 
auch weiterhin bestehen und wird das Hande’s- 

1 ministerium nach wie vor die Einfuhrbewilligun­
gen ausstellen.

Wie aus fieser Notiz ersichtlich ist, hatte 
man die löbliche Absicht die Ausfertigung der 

; Einfuhrbewilligungen auf Grund der besieheni'en 
Kontingente dei zuständigen Handelskammern 
zu übertrag T Es wän dies ein ganz richtiger 

; Entschluß, denn die Erteilung von Einfuhrbewilli­
gungen nimmt immer noch 3—4 Wochen in 
Anspruch. Es ist doch vollkommen gleichgültig, 
ob man die Bewilligung beim Ministerium oder 
bei der Kammer ausfertigt.

DI : Handelskammern sind noch nicht vom 
Bürokratismus geleitet, sondern werden auf kauf­
männischer Basis dirigiert, d. h. daß nicht jeder 
Aki erst auf 3 Wochen zur Ablagerung hmge- 
legt wird, sondern auch aufs Warten erledigt 
wird Wenn das Kontingent ausgearbeitet ist, 
sollte man jeder Kammer entsprechende Menget- 
zuteilen und die Kammern dann verteilen lassen. 
Der Importeur wird bedeutend weniger Zeit 
brauchen um alles durchzufünren und wenn es 
sich um die Stempelgebühren handeln sollte, 
könnte ja auch die Kammer nur gestempelte 
Gesuche übernehmen. Die Vergebührung erfolgt 
nach wie vor wie bisher, so daß dem Ministe- 
sterium unendlich viel Arbeit erspart wird, die 
für andere Sachen besser verwertet werden 
könnte, während die Kaufmannschaft sich viel 
unütz verbrauchte Energie für wichtigere Arbei­
ten reservieren könnte. Leider werden so wichtige 
Bestimmungen aus unerklärlichen Gründen ganz 
einfach abgelehnt. Warum etwas einfach gestal­
ten, wenn es auch auf komplizierte Weise geht?!

Protokollierungen.
Es besteht ein Gesetz, das alle Unternehmen 

des Handels der I. und II. Kategorie und alle 
Industrieunternehmen der I. bis V Kategorie 
hangelsgenchtlich eingetragen werden müssen. 
Das Ministerium hätte eine Durchführungsver­
ordnung herausgeben sollen, welche bisher nicht 
erschienen ist.

Wil man hört, werden die in Betracht 
kommenden Kaufleute und Industriellen nächster 
Tage zur Protokollierung aufgefordert werden. 
Der Zwang der Protokollierung besteht bereits 
seit mehreren Monaten.

Paraffinpreise.
Das Naphiasyndikat in Lwów hat folgende 

Preise in Säcken loko Borysław einschließlich 
Umsatzsteuer, welche derzeit Zł 11 54 für 100 hg 
beträgt, festgesetzt: Tafelparaffin 46/48— 104 47 
48/50 - 106-49, 50/52— 108-51,52/54— 112 55, 
54'56 - 118-61, 56/58- 130-73, 58/60 — 144‘78, 
Paraffin lose 46/48 und Piraffinextrakt 50/52 - 
103 97 Złoty per 100 kg.

Bank Polski Bilanz.
Die Bank Polski gibt mit dem Abschluss 

vom 31. Mai folgende BilanzänderunpM. 
bekannt: n

Devisen, Valuten und Auslandsguthaben 
um 6'4 Mill, auf 1109 8 Mill. Zł gefallen.

Wechselportefeuille um 12-8 Millionen am 
558*2  Mill, gestiegen.

Banknotenumlauf um 17-9 Mill, auf 1715--» 
Mill, gestiegen.

Der Vorrat un Silbermünzen und Bilion auf 
genommen in der Bank Polski um 2 Millionen 
auf 5'5Mill. gestiegen,

Andere Positionen ohne Änderung.

Umrechnung der Bilanzen bei öffentlichen und 
privaten Unternehmen (wiederholt).

dit Ven irdnung des Staatspräsidenten vom 
22. März 1928 wurden neue Bestimmungen über 
die Vatofísierung der Bilanzen festgesetzt.

öffentliche und private Unternehmen haben 
ihre Bilanzen bis zum 1. Juli 1928 zu valorisie- 
ren. Diese Bilanz ist dann für die weitere 
Führung der Bücher zu verwenden. Die vor dem 
30. September 1925 erworbenen unbeweglichen 
und beweglichen Güter, welche nicht verbraucht 
werden können, sind mit 172 umzurechnen 
Ooldzfotyverbmdlichkeiten, sowie solche in Aus- 
landsvaluta sind brutto jn 1. Juli 1928 in die 
Bilanz einzusetzen. Der Gegenwert ist nach der 
Notierung der Warschauer Valutenbörse vom 30. 
Juni 1928 festzustellen. Vorschriften über die 
Einschätzung der Vermögenswerte im Sinne 
der Gesetze oder der A. G Statuten sind nicht 
anzuwenden.

Der Überschuß, der auf Grund der Valori- 
sierung eřréicht wurde, ist vor allem zur 
Deckung der Verluste in den letzten Jahren zu 
verwenden. Der Restüberschuß ist in derselben 
Höhe wie er sonst in Betracht gezogen worden 
wäre auf Amortisationskapital zu übertragen, wei­
ters sind diese im Nominalwerte zu erhöhen oder 
neue Aktien uen derzeitigen Inhaber zuzuteilen. 
Die Valorisierung der Bilanz ist durch die in 
Betracht kommenden Behörden bis zum 31. De­
zember 1928 zu bestätigen. Die Änderung des 
Kapitales bedarf keine Bestätigung durch die 
Regierungsstellen.

)’e Zusammenstellung der Umrechnung ist 
innerha'b 2 Monaten dem Finanz- und Handels­
ministerium, sowie der Steuerbehörde vorzulegen. 
Bilanzgewinne durch die Umrechnung unterliegen 
nicht der Besteuerung,

Radio auf der Peichenberger Messe vom 18 bis 
24. August 1928.

Für einen guten Radioempfang sind bekannt­
lich die Herbst- und insbesondere die Winter­
monate die günstigste Zeit. Demnach ist auch 
die Lust zur Anschaffung eines Funkgei ätes und 
zum Ankäufe von Zubehör nach den Sommer­
monaten und der Urlaubszeit eine weit größere.

Radioapparate können jedoch nicht wie 
irger 1 ein Bedarfsartikel angeboten werden, denn 
ein Empfangsgerät kauft wohl ein jeder erst nach 
Vorführung desselben. Doch wie viele Intressen- 
ten, die sich mit dem Gedanken ein solches 
Instrument anzuschaffen schon ganz vertraut ge- 
macł haben, scheuen sich, von einem Radio*  
händler zum anderen zu gehen, um nach Wahl 
kaufen zu können. Dies ist umso begreiflicher, 
als man unbeeinflußt jene Typt anschaffen 
mochte, die den Wünschen am besten entspricht, 
Deshalb ist den Radionändlern die Vorführung 
Ihrer Apparate auf den Messen bestens zu 
empfehlen. In wenigen Tagen ist daselbst Gele­
genheit, tausenden von Messebesuchern und 
Darunter gewiß vielen ernsten Interessenten die 
Errungenschaften auf diesem Gebiete zu Gehör 
und zu Gesicht zu bringen und sie mit den 
Darbietungen der Sender bekanntzumachen.

Anmeldedrucksorten und Auskünfte können 
vom Messeamte in Reichenberg eingeholt werdet
Irieutierungskurs?

Letzter Tage notierte:
Danzig 173-90 London 43 512
siew York 8'90 Paris 35 03
Wien 125 37 Schweiz 17T77
Bei lin 213'04 Italien 46 87
Budapest 155 59 Belgrad 156?
Oslo 238 80 Bukarest 5 45
Sofia 6-43 Helsmgfors 22’45
Holland 359 70 Kopenhag?n 239'0?
Prag 26-41 Stockholm 239'20
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Die Leipziger Messe.
Die Leipziger Messe, heute eine der größten 

Einrichtungen des Welthandels, kann auf ein 
piehr als 700 jähriges Bestehen zurückblik- 
ken.

S e hat sich tr atz allen Fährnissen und Mo­
ten immer siegreich behauptet; veränderten 
Zeiten hat sie sich stets geschickt anzupassen 
gewußt.

Als in der Mitte des 19. Jahrhunderts die 
vollkommene Umgestaltung der Produktions- 
und Verkehrstechnik neue Grundlagen der 
Wirtschaft schuf, erfüllte die Leipziger Messe 
die veränderten Forderungen der Zeit durch 
ihre Umstellung von der „Warenmesse“ zur 
modernen »Mustermesse«.

Als Mustermesse hat dann die Leipziger 
Messe eine ständ ge Aufwärtsentwicklung er­
fahren, so daß sie heute als die erste und 
größte Mustermesse der Weit und als eine 
wichtige Einrichtung des deutschen und inter­
nationalen Wrtschaftslebens dasteht.

Für den heimischen Kaufmann und Ver­
braucher wie für das Deutschtum In aller Welt, 
dem ais Exponent des deutschen Welthandels 
und der deutschen Wirtschaft eine bedeutende 
Aufgabe zuki nmt, ist sie richtunggebend und 
Mittelpunkt der gesamten volksdeutschen Wirt­
schaftsinteressen.

Die Leipziger Messe, mit mehr als 10.000 
Ausstellern, ist eine vollkommen universale und 
internationale Musterschau

Kaum gbt es noch eine messefähige In­
dustrie, die nicht auf ihr vertreten oder eine 
Ware, die nicht auf ihr zu kaufen ist.

Draußen auf dem Gelände der großen 
Technischen Messe und Baumesse am Völker- 
schlachtaenkmai führen in 15 riesigen Hallen 
die größten und leistungsfähigsten Firmen 
Deutschlands die modernsten technischen Er­
rungenschaften der verschiedensten Industrie­
zweige lückenlos vor,

Daneben sind alle für den ßaumarkt wichti­
gen Erzeugnisse ausgestellt.

Hier, in der »Stadt der Technik« findet 
man auch die Kollektivausstellung großer indu­
strie! 1er Branchenverbände

Während der letzten Janre ist die Zahl der 
geschäftlichen Messebesucher auf nahezu 200.000 
zu jeder Messe gestiegen. Die Zahl der aus­
ländischen Besucher ging bis zu 30.000. Darun­
ter war nicht nur das europäische Ausland, 
sondern auch Uebersee bis nach China, Japan 
und Australien vertreten.

D e Leipziger Herbstmesse 1928 findet vom 
26. August bis 1. September statt.

Das 10. Deutsche Sangerbondesfest und 
der Fremdenverkehr in Oesterreich.
Das in den Tagen vom 19. bis 22. Juli 

Jtattfindende 10. Deutsche Sängerbundesfest 
wird der Feststadt Wien in diesem Jahr einen 
fremdenzuzug bringen, wie ihn in einem solchen 
Ausmaße auch die großzügigste Auslandspropa­
ganda bisher nicht zu verzeichnen hatte. Um 
aber die auswärtigen Festteilnehmer auch zu 
einem längeren Aurenthalt in Oesterreich zu 
veranlassen, hat der Verkeh-sausschuß acht 
“eisewege durch Oesterreich zusammengestellt 
und auf der Rückseite einer Reliefkarte von 
Oesterreich allen Vereinen des Deutschen Sän­
gerbundes bekanntgegeben.

Hierzu wird der ermäßigte Fahrschein aut 
Bestellung den Festteilnehmern schon vor dem 
Feste zugesendet.

Solche Reisen werden entweder vor dem 
^est, ab 23 Juni, oder nach demselben bis 26. 
August möglich sein.

Auf diesen Reisewegen wird auch in allen 
|[ößeren Orten für Unterkunft, Verpflegung und 
Rührung durch Vertreter der einheimischen 
Sängerschaft und Touristik vorgesorgt wer- 
Qen 
„ So will die Salzburger Sängerschaft 20.000 
^hafstätten in Stadt und Umgebung bereit-

. In Linz ist man schon seit längerer Zeit 
um für die zu erwartenden Fremden Vor­

ige zu treffen Die Salzkammergut-Lokalbahn 
gewährt Personen, die sich mit der Festteilneh- 
®erkarte ausweisen, bis 10. Argust Fahrpreis- 

niäßigungen t s zu 50 Proz Die Stadt Graz 
£ daran, sich für den Empfang der deutschen 

anger zu rüsten, denen sie sich im Festge­

wand der 800 Jahrfeier darbieten wird. In Inns­
bruck ist man bemüht, da die Hotels und Gast­
höfe zumeist schon besetzt sind, bis zu 2000 
Privatbetten zu stellen. Ueberall ist rechtzeitige 
Anmeldung erforderlich.

Mit den ermäßigten Fahrscheinen wird je 
nach Länge der Reisewege vier- bis vierzehn­
malige Fahrtunterbrechung gestattet Jenen Fest­
teilnehmern, die sich bei der Bereisung Oester­
reichs an keinen bestimmten Weg binden wol­
len, werden ermäßigte General- Festabonnements 
zum Preise von 120 Schilling für die dritte und 
von 216 Schilling für die zweite Wagenklasse 
zur Verfügung stehen, die auf sämtbchen Linien 
der Oesterre>chischen Bundesbahnen und auf 
allen österreichischen B nnenseeschiffen für 30 
Tage zu beliebigen Fahrten berechbgen. Die 
Gültigkeit d eser Karten kann vom 24. Juni bis 
23. Juli beginnen, so daß sie vor oder nach 
dem Fest voll ausgenützt werden kann. Alle 
diese Fahrbegünstigunge können nur auf Grund 
der Festkarte beansprucht werden. Der Ver­
gnügungsausschuß wird vor und nach dem 
Feste, sowie während der Festtage, m der ver­
fügbaren Zeit Führungen der Sängergäste durch 
Wien und in dessen Umgebung veranstal­
ten.

Auch größere Ausflüge (Wachau, Rax. 
Semmering, Mariazell usw.) sind geplant. Für 
die Begrüßung der Gäste, bereits an den öster. 
Landesgrenzen, sowie auch entlang der Eisen 
bahn- und Donauwege, wird der Empfangsaus­
schuß umfassende Vorsrge treffen und in W en 
den ankommenden Sanges- und Stammbrüdern 
deutschen Sängergruß entbieten. So wird das 
10 Deusche Sängerbundesfest in Wien hinsicht­
lich des Fremdenverkehrs auf alle Gaue Oester­
reichs einen bedeutsamen Einfluß nehmen und 
von volkswirtschaftlicher Bedeutung für den 
ganzen Bundesstaat werden.

Österreichischer Wirtschaftsbericht.
Die wirtschaftliche Entwicklung Oesterreichs 

war im Berichtsmonat nicht unbefriedigend. Die 
Abnahme der Arbeitslosigkeit, die in den ersten 
Monaten des Jahres recht lebhaft war, hat sich 
im letzten Monat allerdings etwas verlangsamt, 
was woh: auch auf die ungünstige Witterung 
zurückgeführt werden kann, die die Aufnahme 
der Bauarbeiten verzögert.

Die W euer Großbanken haben nunmehr 
hre Rechnungsabschlüße für das vergangene 

Geschäftsjahr fertiggestellt, die Geschäftsberichte 
lassen eine verhältnismäßig günstige Konjunk­
turlage feststellen.

Einen ebenfalls günstigen Jahresabschluß 
hat die Alpine Montangesellschaft zu verzeich­
nen, obw hl s.e auch in diesem Jahre keine 
Dividende zur Auszahlung bringt. Ihre Bilanz 
gibt ein befriedigendes Bild übe«*  die Entwick­
lung des österreichischen Bergbaues, In der 
Eisenindustrie macht sich eine weitere Besse­
rung bemerkbar.

Größere Bestellungen der Bundesbahnen 
erhielten die Waggonfabriken, die Kleinzeug- und 
Armaturen industrie.

Infolge der Hebung des Weltmarktpreisni­
veaus in Eisen bestehen für die österreichischen 
Eisenwerke bessere Exportchanzen.

In der Elektroindustrie s.nd hauptsächlich 
die Starkstromfirmen durch bedeutende Aufträ­
ge der Gemeinde Wien beschäftigt, aber auch 
seitens des Auslandes liegen größere Aufträge 
vor.

Mach langen Verhandlungen wurde das 
Zusatzabkommen zum Handelsvertrag mit Un 
garn unterzeichnet.

Dieses wurde vorläufig für die Dauer eines 
Jahres abgeschlossen, es ist nach neun Mona­
ten mit dreimonatigen Frist kündbar. Erhöht 
wurde der Mehrz,-'l für die Einfuhr nach Oester­
reich, dagegen hat Oesterreich auf einige Zoll­
begünstigungen verzichtet, namentlich für elektr. 
Apparate.

Anderseits mußte es an Ungarn Tarifer­
mäßigungen für einige agrarische Produkte zu­
gestehen.

Eie Handelsvertragsverhandlungen mit 
Frankreich haben zu Mitte des Monats zum 
Abschlüsse eines Ueberemkommens in Pans 
geführt, worin sich be’de Staaten gegenseitige 
volle Meistbegünstigung zugestehen. Die in 
Wien stattgefundene Mitteleuropäische Wirt­
schaftstagung vereinigte wieder eine große An­
zahl der prominentesten Wirtschaftsführer de_

-Ausstellung Brünn
26. Mai bis 30. September
Legitimation zu 18 Kč, berechtigend 
zur visumfreien Einreise und 3370igen 
Fahrpreisermäßigung im Messebüro des 

„Merkur“

Nat'onalstaaten um den Verhandlungstisch. Die 
■m Vordergründe gewesene Aussprache über 
die Ausgestaltung des Donauverkehrs führte 
zur Feststellung wertvoller Richtlinien über die 
in nächster Zeit auf internationalem Grunde zu 
ergreifender Mahnahmen.

Auch die in Wien gegenwärtig stattfinden­
de Ausstellung „Frau und Kind“, die außeror­
dentlich stark besucht wird, bildet einen aktuel­
len Anziehungspunkt für den Fremdenverkehr, 
der eine neuerliche Steigerung aufweist

——-o—-
Stiepels deutsches Kursbuch.

Sommerfahrordnung 1928. Preis KĆ 14. 
Verlag Gebrüder Stiepel Ges. m. b. H. Reichen­
berg.

D eses handbehe, in großen, deutlichen Let­
tern sauber gedruckte Buch entwicke l sich 
immermehr zu einem unserer besten Kursbü­
cher

Die Zusammenstellung ist äußerst praktisch, 
so daß der Reisende daraus allerlei w'chnge 
Auskünfte schöpfen kann. Es enthält außer 
den Eisenbahn-, Schiff- und Autolinien des In­
landes auch die wichtigsten Zugsverbindungen 
des Auslandes, ferner 5 Orientierungskarten, 
Kalendarium, Uebersicht der Reisebüros, wichti­
ge Weisungen für Prag, Internationaler Hoiel- 
Telegraphenschlüssel, Bemerkungen über Paß- 
und Zollrevision, Uebersicht der direkten Spei­
se- und Schlafwagen, Verzeichnis der Orte, yo 
mehrere v ^einander getrennte Bahnhöfe sind. 
Touristische Ausflugs-Schnellzüge, Bade-, klima- 
tische und tounst'sche Orte, die Tarife der 
tschechoslovakischen Staatsbahnen und der aus­
ländischen Bahnen und viele andere wichtige 
Sachen.

Das Kursbuch kann allen Reisenden bestens 
empfohlen werden.

Prager Mustermesse.
Anläßlich aer XVII. Prager Herbstmesse 

Í25. Sept — 2. Oktober 1928) wird erstmalig 
eine überaus reichhaltige Exposition aller in die 
Friseur- und Raseurbranche fallenden Artikel 
nebst a'len technischen, neuzeitlichen Erfindun­
gen dieser Gruppe zur Schau gelangen Ueber 
den technischen Fortschritt dieser Branche wird 
eine eigene Broschüre mit Artikeln berufener 
Fachleute vorbereitet. —

In 5 Fachgruppen wird die ganze städtische 
W rtschaftsVerwaltung anläßlich der PV1I. Pra­
ger Herbstmesse (25. Sept. — 2 Oktober 1928) 
vorgeführt.

Zur 1. Gruppe wird die städtische Kommu­
nikation, Beleuchtung und Reinigung, zur 2. das 
Gas und Elektrizitätswesen, zur 3 Wasser-und 
Kanalisationswesen, zur 4. Löschwesen, Bäder 
und Parkanlagen, Kampf gegen Rauch etc. und 
zur 5. Städtebau, Regulierung, Hochbauten, 
Wohnungsreform und Bauordnung gehören. Als 
Gegenstück dieser Ausstellung bzw. als deren 
wichtigste Ergänzung ist ein großer Kongreß 
des Verbandes der es). Städte und zahlreicher 
ausländischer Gemeinwesen in Aussicht ge­
nommen.

Vorträge seitens maßgebender Fachleute 
werden schon heute vereinbart und erteilt alle 
näheren Informationen über diese Ausstellung 
die Kanzlei der P.M.M. in Prag VII. Veletržní 
třída 200.

----- o-----

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite,

5



Mr. 50
Radiotechnik

Edwin

Lebensmittel und Liköre -

Versicherungen :

Zeitungen :

* >.er:

E ADAMIK r;Ä ni L , < . ,nuv«i. luuiuun iur nuromocnisten und
io prz.bo™dM“rC“ Motorrądf«.rer io Polon P. K. O. Konto 45.267

als bestes Einstreupuiver für Kinder

18 PS

a a a

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dent Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl. 

concess Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Französisch deutschem Sprachlehr- und Unter­
haltungsblatt. — Probr.numiner kostenlos durch 
den Verlag des „Traducteur'1 in LaChaux-de- 

Fonds (Schweiz).

In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen 
und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und 
25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 
informieren und bietet der Kreditorenverein 

die größte Sicherheit.^

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie ;

Hat Schmierung durch Beimengung 
des Öles in den Betriebsstoff.

ALSCHER $ ZIPSER, Bielsko, WysDjafi 
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen fn 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzess oę

, d?^ARD» FEITZINOER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, I uch- u. Papierhdlc

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersicke u 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr. 78.

RUD» PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCH’K lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

tanio przybory kancelaryjne 1 szkôîfie’

Towarzystwo ubezpieczeń ,S1LESIA„ spû). 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Ni» 
miecka 32

„ASSICURAZIONI GENERAL!*,  Cieszyn Hotel Hirsch Nr. 43. X ’

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte 1

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiwaren — Samen — Wildpret.
„ - 5Í?,’ KRÖGLER, pieszyn, ul. Głęboka 8,

MAXYMILIAN BLUMBERG, Cieszyn, Gle-

I den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
(erhalten Rabatt

Robert Berger, Cieszyn 
Repräsentant der 

Cechoslovakischen Waffenwerke 
A. G. in Brü n n 

Telefon 115, 33, T56.

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung Dazu 
eignet Sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohlene

Kommen Sie zur

Leipziger Herbstmesse
26. Hugiurt — 1. September 1928 

der günstigsten Einkaufsgelegenheit 
der Welt!

Auskunft durch da;

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG 
und: ROBERT BERGER, CIESZYN

„ RADIO WELT" Illustriertes Wochenblatt 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzi» ( k 

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramn 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadenstiege 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm * 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA - Telegrafenagen- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kura­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat 16
»PRZE 3LĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 

■ :.....____ r
Warszawa.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. U9

, BJEUTZER TEPPICH1NDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. PiłsudzKego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß 
Vertreter für das Teschner Schlesien 
Weirauch, Głęboka 6. C eszyn.

Zwei Reisende
für den Kundenbesuch gesucht von

Maßwäsche und Berufskleidungs- 
Erzeugung

M. Obst, Katowice
ul. Marjacka 18 A. I. P.

Herausgeber und verintworrltehe- ^Jakîear “ühe-t Berger. - Drucken F. Karbatschet,

Zlutch f?UTit>ďtc Xldnffcbretbcn 
anerfannt beftes

SWUtel gegen §n^nern«3en 

„Ouoplwtp kitten' 
„(Sefeglid) geirfjiüjt” 

von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn) 

t PerfanbtfkUe:
Diftor ffigia, (Eíessyn.

Seite 4,___________________

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der; 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleldungs gegenstände:

i?öfer’s i?autpulDcr
Nr. I,
Nr. II, feinstes Damen To.iettepude-
Nr. III, bestes Schweißpulver

©eneraitepräfentant:

üiftor öesjyn.

JEDERMANN
kann grati i eine neueste

RADIORÖHRE
(Schrack, Type Rt\,) haben, wenn er das 
P-bonnefnentder populären, illustrierten Radio­
zeitschrift ,,RADlOWELT” auf ein Jahr 
und für Porto- und Verpackungsspesen Zł 1'50 
bezahlt. Probenummer gratis.
W ener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzig. 5/K.

Wechselstube 0.
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest aile in das Bankfaeh 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotierie.

Êïï

CflfŽ flSfORIH
BlltâU

* ■ '
gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/j6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert u. Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang. —

B55B5B5BSBSB5B5BSB5B5H5B5B5B5B5B5B5B

SCHLESISCHER MERKUR
Innendekorationen :

Das Geld liegt auf der Strasse!
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl­
berechnung sofort reklamieren. — Die Kontrolle 
ist vollkommen kostenlos. - Senden Sie fort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations­
abteilung des „Schles. Merkur"

f
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Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch*  u.
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teVrainy 16
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY,
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und i Kolonií (waren, Farben Lacke.
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles1. MAXYMILIAN BLUMBERC, ^Iy.
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel a 49, billigste Erkaufsquelle von Schokola- 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

Lederwaren ;

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugu.ïfc

Transportwesen :

„AUSTRO-S1LES1A“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedl 
tlonsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiajj 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, T( 
lefon ’ 29, Bahnhofstraße 7

2699

2436241
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Wir bitten uni die Bezugsgebühr.

Pässe für alle Handels- und 
Industriepatentbesitzer.

I Nachdem allen Nationen derzeit die ganze 
Feit offen steht und nur wir in Polen an unsere 
kholle gebunden sind, erhob sich zu Beginn 
leser Reisesaison ein mächtiges Geschrei, web 
hes auch dort gehört wurde, wo man gewöhn- 
rh nichts hören will. Das Geschrei und das 
etöse schwoll immer mehr an und die »Out- 
formierten« lanzierten in den Zeitungen die 
ichricht, daß die Regierung die Absicht hätte 
n Herbst (welches Jahres hat man wohlweislich 
erseh wiegen) allen Staatsbürgern Pässe zu 50 
loty auszustellen.

Das Geschrei wollte jedoch trotzdem nicht 
«stummen, di man der Industrie und dem 
lindel die 25 Zf Päs^e nehmen wollte, welche 
hrt nach vielen Marterwegen doch noch hie 
rd da bekommen konnte. Dře »Gutinformier- 
r< lanzioren jetzt wieder eint neue bedeutsame 
ichricht in den Zeitungen. Jeder Besitzer eines 
Ifestrie- oder Handelspatentes bekommt ohne 
hr Schwierigkeit einen ermäßigten Paß für 
Mels oder Industriezwecke. Auch das glaubt 
ki nicht.
I Wir fürchten, daß sich jetzt jeder ein Patent 
kmen wird und wenn auch nur um 50 Złoty, 
F wenigstens auf diese Weise zu einem Paß 
h kommen.

Die Versprechungen sind sehr schön und 
bt es wirklich noch Leute, die daran glauben. 
[Ir wurden jedoch schon jo oft bitter enttäuscht, 
RS wjr diese beiden Märchen nicht mehr glau- 
r können. Wir zweifeln daran, daß es in 
Gelegenheit der Pässe noch besser werden 
Mte u. würden uns ungemein freuen, wenn wir 
F*  wenigstens diesmal täuschen möchten und 
p Paßgesetz doch einer Änderung unterzogen

Anstellung auf Probe oder Aushilfe.
Über die Anstellung auf Probe oder zur 

Aushilfe bestehen leider in den Kreisen der 
dandel- u Gewerbetreibenden noch recht große 
.Inklarheiten. Deshalb seien hier die hauptsäch- 
ichsten Merkmale der beiden Anstellungsarten 
curz erläutert.

Anstellung auf Probe.
Sie findet gewöhnlich nur bei Angestellten 

Anwendung, in seltenen Fällen allerdings auch 
>ei Arbeitern.

De» Zweck der Anstellung auf Probe besteht 
darin, die Kenntnisse, Fähigkeiten und Eignung 
des Angestellten für den ihm zugedachten Posten 
zu prüfen.

Bei der Probeansteilung ist zu unterscheiden, 
ob es sich um einen Angestellten oder um einen 
kaufmännischen Lehrling handelt.

Jedenfalls ist sowohl bei den Angestellten 
als auch bei den Lehrlingen eine feste Probezeit 
zu vereinbaren. Die Formel lautet gewöhnlich : 
»Der erste Monat gilt als Probezeit«. Diese 
Jormel besagt bei einem Lehrlinsvertrag, daß so­
wohl der Lthrherr als auch der Lehrling inner­
halb dieser 4 Wochen jederzeit erklären kann,

nisches Urteil über die Grenzkontrollen. 
L Die meisten polnischen und deutschen 
piler Polens befassen sich in den letzten Tagen 
p der Schilderung eines Professors der Jagiełło- 
penen Universität in Kraków, der von einer 

dienreise aus dem Auslande heimkehrte und
. deutsch-polnische Grenze überfahrend, die 
1‘ntsche Grenzkontrolle einer eingehenden Kri- 
r unterzieht.
I Wir kennen die Grenzkontrolle zur Genüge 
L st es überflüssig diese obzitierte Schilderung 
L' Abdrucke zu bringen. Etwas anderes inte- 

uns' D‘e »Kattowitzer Zeitung«, welche 
M".a,ls d‘e Schilderung des Professors aus 

Köw seinen Lesern servierte, brachte hiezu 
Líri ® Einleitung: »Wenn unsereins über 

■Jenburg ode> Beuthen nach Polnisch-Ober- 
*sæn heimfährt, der hat es fein. Ob er nun 

L lsch kann oder nicht, oo er also die Frage 
.. Polnischen Zöllners versteht oder nicht, 
L", er nämlich »5 Cigaretten« oder »3 Ci- 
h'»?’ u°d darf mehr oder minder klopfenden 
I -“ns passieren.«

das Vertragsverhältnis kann 
während der Probezeit jeden Tag fristlos gelöst 
werden.

Bein Angestellten liegen die Dinge etwas 
anders. Während der festgesetzten Probezeit kann 
der Angestellte nicht jeden Tag entlassen werden. 
Der Angestellte gilt für die einmal festgesetzte 
Probezeit als fest angestellt. Es bedarf ulso zur 
Lösung nicht irgendeiner besonderen Kündi­
gungsfrist, sondern es genügt, wenn der Arbeit­
geber lern Angestellten am letzten Tage der 
Probezeit erklärt, das Arbeitsverhältnis nicht 
fortseizen zu wollen.

Die Rücksichtnahme auf den Angestellten 
wird natürlich den Arbeitgeber veranlassen 
müssen, jenem möglichst früh Mitteilung zu 
machen, ob der Angestellte auf weitere Verwen­
dung rechnen darf oder sich nach einem andere? 
Posten umsehen muß,

Wern led ch da Dienstverhältnis über die 
Probezeit hinaus stillschweigend verlängert wird, 
so ist der Angestellte eben fest angestellt. Sind 
weitt’e Abmachungen oder Vereinbarungen nicht 
getroffen worden, so kommt einzig und allein 
die gesetzliche Kündigungsfrist zum Quart' ,1s- 
schiuß in Frage

Die Probezeit irgendeines Angestellten bedeu­
tet als ein auf bestimmte Zeit geschlossenes Arbeits­
verhältnis, das mit Ablauf der vereinbarten 
Probezeit endet. Eine besondere Kündigung ist 
nicht nötig; dagegen kann eine vorzeitige Ent­
lassung des Angestellten in dieser Probezeit nur 
erf= 'gen, wenn ein wichtiger Grund zur fristlosen 
Entlassung vorliegt.

bei Lehrlingen darf die Probezeit nicht 
länger als 3 Monate dauern. Hierbei gilt der 
erste Monat auch ohne besonoere Vereinbarung 
als Probemonrt mit der Möglichkeit einer tägli­
chen beiderseitigen Kündigung.

Anstellung zur vorübergehenden Aushilfe.
Hier liegen die Verhältnisse etwas anders 

ei der Anstellung eines Arbeitsnehmers zu 
diesen- ausdrücklichen Zweck deT Aushilfe kann 
eine tägliche Kündigung vereinbart werden. Es 
dürfte sich für die Arbeitgeber unter allen Um­
ständen empfehlen, diese tägliche Kündigung mit 
der Aushilfsperson vor Antritt der Beschäftigung 
schriftlich zu vereinbaren Die meisten Streitig­
keiten entstehen gerade infolge dieser Unterlas­
sung

Wird allerdings die Aushilfskraft länger als 
3 Monate beschäftigt, so gilt dieses vorüber­
gehende Angestelltenverhältnis als ein dauerndes, 
das dann nur nach den geltenden gesetzlichen 
Bestii rrungen gekündigt werden kann.

Es kann nicht oft genug betont werden, 
■laß die gesetzlich vorgeschriebene Kündigungs­
list für Angestellte 6 Wochen vor Quartal ist. 
Soll eine vierwöchige Kündigungsfrist eintreten,' 
dann muß diese mit dem Angestellten ausdrück­
lich vereinbart werden.

It'R INDUSTHI K

A so an der deutsch panischen Grenze darf daß er das Verhältnis aufkflndfge, d. h. mit an- 
man beim Überschreiten nach Polen 5 Cigaretten deren Worten : <’ 
oder 3 Cigarren mitnehmen? Warum darf man 
dies nicht an der polnisch-tschechoslowakischen 
Grenze? Gibt es zweierlei Gesetze in einem und 
demselben Zolldirektionslezirke ? Der Herr Zoll­
direktor in Mysłowice ist der deutsch-polnischen 
Grenze näher und da darf man die 5 Cigaretten 
oder 3 Cigarren mitnehmen ; Cieszyn agegen 
ist zu weit und deshalb darf man es wahrschein­
lich nicht tun.

Wenn man aber 5 Cigaretten oder 5 Cigarren 
über die Grenze nehmen dürfte, so wie es an 
der deutschoberschlesischen Grenze gestattet ist, 
sagen wir stillschweigend geduldet wird, so 
hätte der Staat resp das Tabakmonopol einen 
bedeutend geringeren Schaden hievon, als durch 
das vollständige Verbot jegliche Cigarretten oder 
Cigarren mitnehmen zu dürfen. Die Schmuggler 
haben ihr Hauptabsatzgebiet in Cieszyn selbst, 
denn es ist doch wohl zu viel verlangt, daß die 
Teschner keine tschechosiovarischen Cigaretten 
u. Cigarren rauchen sollten Wird den Schmugg­
lern jedoch das Hauptgeschäft in Cieszyn ge­
nommen, so müssen sie nolens volens auf den 
übrigen Schmuggel verzichten, da es sowohl auf 
der Bahn als auch auf der Straße sehr gefährlich 
ist, mi» geschmuggelten Trafikaten nach Skoczów 
oder Bielsko zu reisen. Man sieht, daß ein Verbot 
größeren Schaden verursacht, als teilweise Tole­
ranz.

Wir geben zu, daß das Tabakmonopol bei 
uns sich große Mühe gibt die Trafikate immer 
besser herzusteLen, aber billiger werden sie 
trotzdem nicht. Unsere Trafikate sind durchwegs 
50*/»  teurer und kann man für 50 Groschen 
schon eine vorzügliche Cigarre und für 15 Gro­
schen eine ebenso feine Cigarette drüben be­
kommen.

Nal. poczt, opł. ryci



SCHLESISCHER MERKUR

30/31 Tage

und der

Rückbe-

Fahrzeu- PKO belief

einen Raum 
kaufen. In- 
Redaktions-

ist hier eine 
Laufe eines

43'48 
35-01 

171-87 
46-86 
15-69

5 46 
22'45 

238’87 
239 29

33% Ermäßigung der normalen 
i tschechoslowakischen 

und den im Staatsbahnbetriebe

Zur Verlan, jrung û sr Alkoholkonzes»ij.;en in 
Pulen.

In diesen Tagen soll, polnischen Blättermel­
dungen zufolge, die endgültige Entscheidung des 
Finanzministeriums in der Frage der Prolongation 
der zur Liquidation vorgesehenen Alkoholkon­
zession fallen, Es handelt sich dabei um jene 
Konzessionäre, denen seinerzeit die Konzession 
für den Ausschamc von alkoholischen Getränken 
entzogen, nachträglich aber wieder bis zu einem 
bestimmten Zeitraum verlängert worden ist.

Das Finanzministerium soll nun beabsichti­
gen, die Konzessionsverlängerung bis Ende dieses 
Jahres nur jenen Konzessionsinhabern zu erteilen, 
die keine andere Erwerbsquelle besitzen und

Wer sucht Vertretungen- •
Der Verein Deutscher Holzbearbeitungsma 

schinenfabriken, Geschäftsstelle Offenbach a. M , 
Louisenstrasse 80 teilt als zuständiger Fachver­
band mit, daß ständig auf der Geschäftsstelle 
Anfragen nach geeigneten Vertretern im In- und 
Auslande einlaufen.

Die interessierten Kreise werden auf die 
Vertretervermittlung aufmerksam gemacht und 
wird ersucht, im Falle die Vertretung deutscher 
Holzbearbeitungsmaschinen angestrebt wird, sich 
unmittelbar an die obzitierte Geschäftsstelle zu 
wenden. Kosten entstehen nicht

Wa« man in Polen erz?ugen könnte.
Die >Ostagentur< weist darauf hin, daß man 

nirgends in Polen Shohtrinkhalme bekommen 
kann ui i diese ausnahmslos aus dem Auslande 
bezogen werden müssen. Da wir in Polen ge­
nügend Siroh besitzen, müßte die Errichtung 
einer Erzeugung von Strohtrinkhalmen gewinn­
bringend sein und wird die Errichtung einer 
solchen Erzeugungsstätte empfohlen.

Vormerkkalender
Juni»Juli

400 m’ Arbeitsraum in Cieszyn gesucht.
Eine Firma aus Österreich sucht zwecks 

Errichtung eines Filialunternehmens 
von ca. 400 m*  zu mieten öder zu 
teressenten wenden sich an die 
kanzlei.

Von der Postsparkassa.
Die Spareinlagen in der PKO, sowie die 

Zahl der Sparer weist eine ständige Steigerung 
im Vergleiche zum V-rmonat auf. Am 1. Mai 
wur<’ r dort 199331 Konti geführt, die am 1, Juni 
bereits auf 205448 stiegen, demnach um 6117 
vergrößert wurden. Die Spareinlagen bezifferten 
sich am 1. Mai auf 781 Mdlionen, am 1. Juni 
auf 30 1 Millionen Zloty. Demnach 
Steigerung um 1,917.000 Zloty im 
Monates eingetreten

Der Oesamtcheckverkehr der 
sich im Mai auf 1 6 Milliarden Zloty der bargeld­
lose Verkehr hierbei auf 986 Miliio len, demnach 
60% des gesamten Checkverkehrs der PKO. 
Der Rest auf den Checkkonten betrug am 1. Juni 
132 Millionen Zloty ; es ist demnach im Vergleich 
zum vorhergehenden Monat um 12 Millionen ZI 
gestiegen, da er sich am l.Mai auf 120 Millionen 
bezifferte.

Frachtentarifänderungen.
Dziennik Ustaw Nr. 63 enthält 

581, eine Verordnung des Eisenbahnministeriums,

Von der Handelskammer
Eine Fabrik des Auslandes hat neuerdino 

den Betrieb hauptsächlich für Exportware , 
»Feilen« umgesteilt. Die Fabrik verfügt über d 
modernsten Maschinen, legt vor allen Ding? 
Wert auf gute Qualitätsware und Qualitätiarbeji 
Da der Fabrik keine geeigneten Firmen in Pole- 
bekannt sind, so ersucht die Handelskammer du. 
Interessenten sich unter L. VIII—12'217 an si. 
zu wenden. e

Die Handelskammer hat dem Kaufleutever­
band ein Projekt der Nomenklatur des neuen 
Zolltarifes für Droguen und Apothekerwaren 
übersendet. Interessenten können dieses Profit*  
in der Kanzlei einsehen und eventuelle WünschJ 
und Anregungen bekanntgeben.

Für Amerikaauswanderer !
Einige Zahlen zum Nachdenken.
Jber 44000 Personen sprachen im Jahrei 

1927 auf aer Geschäftsstelle der Deutschen Qe. 
Seilschaft von Chicago vor, um nach Arbeit zj 
1 ige i, während die Zahl der Stellen, die durch 
diese Organisation in der gleichen Zeit vermittelt 
wurden, nur 1206 betrug. Zu diese! Zahlen 
bemerkt die Deutsche Gesellschaft in ihrem 
letzten Tätigkeitsbericht, daß die von ihr nach­
gewiesenen Beschäftigungsmöglichkeiten zumeist 
nur zeitweiliger Natur sind und einen niedrigen 
Lohn gewähren.

Die Hilfsbedürftigkeit der Bittsteller soll zu- 
dem erheblich schwerer zutage getreten sein, als 
dies während der letzten 20 Jahre der Fall war. 
In nahezu 9000 Fällen sah sich die Gesellschaft 
genötigt, durch Gewährung von freier Unter­
kunft, Verpflegung, ärztlicher Behandlung oder 
sonstiger Maßnahmen unterstützend einzugreifenl

Relsebegünstlgnngen zur RetcN mberger Messe!
Die Notwendigkeit der Messen, als Förderer 

des Absatztes der heimischen Produktion, sowie 
deren Zweckmäßigkeit zur Hebung der Volks­
wirtschaft wird seitens der Regierung durch 
Gewährung von Begünstigungen verschiedenster! 
Arst anerkannt. So stehen den Besuchern der! 
diesjährigen, vom 18. bis 24. August stattfinden-j 
den 9. Internationalen Reichenberger Messel 
nachstehende Fahrpreisermäßigungen zur Verl 
fügung :

Inland : .
Fahrgebühren auf den
Staatsbahnen 
stehenden Privatbahnen für Personen- u, Schnell­
züge

Ausland: in Deutschland 25% Fahrpreis: 
ermäßigung, —in Italien 30%, — in Griech. nland 
50%, — in Österreich 25%, — in Polen Klasse 
für Klasse, — in Rumänien 50’/, für die Rück­
fahrt, — in Jugoslavien 50%, — auf den kgl. 
Ungar. Staatsbahnen Klasse für Klasse — auf der 
Donau—Save- Adria-Bahn (früher ungarische 
Südbahn) 33%, — sowie verschiedene Fahrpreis­
ermäßigungen auf Schiffahrtslinien.

Weiters bewilligte das Ministerium des Innern 
in Prag den Besuchern der diesjährigen Reichen­
berger Messe auch aus jenen Auslandsstaaten 
mit welchen das Paßvisum noch nicht endgültig 
aufgehoben wurde, die Einreise ohne Paßvisum 
gegen Vorwtis der Messelegitimation, welche 
mit dem amtlichen Rundstempel der zuständigen 
tschcrhosl. Vertretungsbehörde (Gesandtschaft 
oder Konsulat) versehen sein muß.

Diese Reisebegünstigungen werden daher 
wiederum zur Förderung des Besuches der Mess® 
wesentlich beitragen.

Nähere Details wollen vom Messeamt in 
Reichenberg (Tschechoslowakei) eigeholt werden.

Oriantierungskuraa

Für Motorradfahrer. Autobesitzer u. Chauffeurs
Auf Grima de«- §§ 120 und 121 der Ver­

ordnung des Arbeits- und Innenministers sind 
dk Besitzer von Autos und Motorfahrrädern 
verpflichtet, binnen 3 Monaten d. h. bis zum 
29, Juli d. J. die bisherigen Fahrgenehmigungen 
für Autos in neue Registrierungsausweise umzu­
tauschen. Bei der Eingabe auf Umtausch der 
Fahrgenehmigung müssen die Besitzer folgendes 
angeben :

1. die Zahl der Bremsen des betreffenden 
Autos,

2. Fassungsvermögen der Behälter, a) für 
Benzin, b) für Öl, c) für Wasser,

3. Art der Beleuchtungsinstallation 
Inbetrlebsatzung,

4. die Bereitungsart,
5. die Ausm-3e der Vorder- und 

jeifung,
6. die Ausmaße des mechanischen

ges d.h. n)die Länge, b) die Breite, c) die Höhe,
7. die Verwendungsart des Fahrzeuges,
Gleichzeitig müssen die Führer mechanischer 

Fahrzeuge ihre Führergenehmigungen zur Füh­
rung mechanischer Fahrzeuge binnen 6 Monaten 
d. h. bis zum 29. Oktober d.J. umtauschen. Sie 
müssen mit der Eingabe auf Umtausch 2 Photo­
graphien einsenden. — Die Führer die ihre Ge- 
ttenmigung vor dem 1. Januar 1025 erhalten 
haben, müssen gleichzeitig em ärztliches Zeugnis, 
daß den Anforderungen der obgenannten Ver­
ordnung entspricht, einschicken.

Das Wojewodschaftsamt macht ferner darauf 
aufmerksam, daß Autos, deren Eigengewicht 
und zulässige Höchstbelastung 3500 Kilog-amm 
übersteigt, binnen 6 Monaten mit einem Seiten­
spiegel versehen sein müssen, damit auch der 
Rückweg hinter dem Wagen übersehen werden 
kann, und daß Motorräder ohne Anhänger hinten 
ein rotes Warnungszeichen von mindestens 3 cm 
Durchmesser anbringen müssen.

Gleichzeitig werden die Autobesitzer darauf 
amerksam gemacht, daß sie die neue Fahrgeneh­
migung binnen 14 Tagen bei der zuständigen 
Starostei anmelden müssen. - In dem gleichen 
Termin müssen dort jegliche Änderungen in Be­
sitz, der Verwendungsart und der Konstruktion 
gemeldet werden.

sich außerdem nicht gegen die Bestimmungen 
des Antialkoholgesetzes (Überschreitung des Aus­
schanks von alkoholischen Getränken an Sams­
tagen usw.) vergangen haben.

Aus einem Berichte über Zollkontrolle.
...Das gewohnheitsmäßige Abtasten unserer 

Frauen sollte in Zukunft unterlassen werden. Sie 
sind mit Recht Cher die ihnen gegenüber geübte 
Methode des Mißtrauens empört, mehr aber noch 
über die Art der Untersuchung, die an ihnen 
vorgenommen wird Vielleicht holt es noch eine 
der von solchen Untersuchungen betroffenen 
Frauen nach und sagt ganz öffentlich das, was 
sie über diese Methoden denkt. Man wird dann 
sehen, daß diese Vorgänge, deren praktischer 
Sinn garnicht zu begreifen ist, noch weit mehr 
kompromittierend sind als alles das, was sonst 
über die Grenzkontrollen berichtet wird. Wenn 
man di Frauen und jungen Mädchen mit gerö­
teten Waigen aus der Zelle herauskommen sieht, 
ist man allzu leicht geneigt anzunehmen, daß sie 
ertappte Sünderinnen sind, So viele Sünderinnen, 
als da rot werden, gibt es aber wirklich unter 
unseren obersi hlesischen Frauen nicht. In Wahr­
heit sind sie über die an ihnen geübte Art der 
Untersuchung empört, und ihr Gesicht zeigt die 
Röte der Scham.

Hierüber aber müßte, damit dem ein, Ende 
gemacht wird unu wir zu der russischen Übung 
zurückkehren, nach welcher nur dann untersucht 
wurde, wenn eine Anzeige mit vol'er Namens­
unterschrift cinlief und es sich um sehr kostbare 
Schmuggelware, wie Juwelen, Perlen, Seiden, 
Brüsseler Spitzen und ähnl. handelte, einmal eine 
Frau geeigneten Orts wahrheitsgemäßen Bericht 
erstatten ; wir haben ja auch Frauen, die im Seim 
sitzen... ‘

------------------------------ - -------------------------

herausgegeben im Einvernehmen mitdenübrip. 
in Betracht kommenden Ministerien, Änderung 
des polnischen Gütertarifs normalspurigen Ei«.'? 
bahnen betreffend. en'IH2B

28 Donn. Umsatzsteuer 
pro Juni 1928

29 Freitag Gesetzlicher Feiertag in Polen

30 Samstag
Stempelgebühr für Fakturen 

,von angefangenen und ganzen 
50 Zł — 10 Groschen

1 Sonntag Mitgliedsbeiträge 
entrichten

2 Montag Bezugsgebühr 111 Qu.irtat ZI 9 50 
bis 15. VII. bezahlt, 50 gr Skonto

3 Dieastag Gesuche für Pässe zu den 
Herbstmessen einreichen

4 Mittw, Stempel stets ordnungsmäßig 
kassieren

unter Pos.

Letzter Tage votierte •
Danzig 173 78 London
New York 8-90 Paris
Wien 125 48 Schweiz
Berlin 213-04 Italien
Budapest 155-46 Belgrad
Oslo 238 Öl Bukarest
Sofia 6*43 Helsingfors
Holland 359-61 Kopenhagen
Prag 26'41 Stockholm
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Weekend-Gepäck.

Mit aem wachsenden Bedürfnis des Städ­
ters, seine überarbeiteten Nerven zu erholen, 
folgt man auch seit einiger Zeit anderwärts 
dem lange schon gegebenen Beispiel Englands 
und Amerikas und zieht hinaus zum »Wochen­
ende

D eses Wochenende, ideal bei Sonne, kann 
im Grunde bei jedem Wetter unternommen 
werden, denn es gilt ja in der Hauptsache sich 
auszuspannen.

Mit dem Wochenende haben sich für die 
Lederwaren-Industrie amüsante Möglichkeiten 
ergeben, das sonst übliche Reisegepäck nach 
besonderen Gesichtspunkten zu ergänzen. Denn 
gleich welcher Art das Weekend arrangiert sei, 
man will auf alle Fälle Sich mit möglichst wenig 
Gepäck belasten.

Jedoch auf das Mitnehmen wichtiger und 
notwendiger D nge möchte man nicht verzich­
ten.

Das Weekend-Gepäck soll in erster Linie 
sehr wenig Gewicht haben, denn fast stets muß 
es eine zeitlang getragen werden. Nur das 
Auto-Wochenende eriauot eine größere Belastung 
an Gepäck.

Aber schon das Eisenbahn Weckend ver­
langt oft das Tragen des Gepäcks von der 
großen Stat on bis zum ausgewählten Ruhe­
platz.

Das Gleiche gilt vom Wochenende auf dem 
Wasser jm Kanu, Der Wochenendler mit Ruck­
sack und Fahrrad ist am meisten auf die klei­
nen Etuis angewiesen, die nicht nur alles Not­
wendige für seine Toilette, sondern auch für 
das Picknik im Freien enthalten.

Die elegante Frau wird neben dem prakti­
schen Wert ihres Wochenend-Gepäcks auch 
auf dessen Eleganz Wert legen. Sie wählt den 
Emrichtungskoffer, der sie wie zuhause mit 
allen versorgt, was sie zur Toilette nötig 
hat. Der in vielen Variationen bald die Höhlung 
des Deckels, bald die des Bodens freigibt für 
die winzige Wäsche, für das abendliche Kleid 
im eleganten Hotel. Entfaltet dieser Koffer 
größten Luxus, dann ist er aus Bergziege im 
modischen Kashaton, sem Moire-Futter in der 
gleichen Nuance. Die Deckel der feingeschiiffe 
nen Gläser leuchten in glattem Email mit 
schmalen Goldrand.

Andere Koffer dieser Art aus Juchten und Saf­
fian sind dem Ecrasdeder vorgezogen. Denn 
sie fügen sich diskret der modischen Farbscala 
ein, während die leuchtenden Ecrasé Töne im 
Grunde der aktuellen Farbtendenz widerspre­
chen,

Hornback und Krokodil in ihrem neutralen 
dunklen Braun wirken stets elegant und vor­
nehm

Helle Rind- und Schweins Leder betonen 
die sportlichen Note.

Der kleine Handkotter, ohne und mit Ein­
richtung (dann diese separat herausnehmbar), 
überzeugt mit seinen breiten und festen Grif­
fen.

Sein praktischer Reißverschluß endet an den 
Seitenwänden in einem Schloß. Ohne Verstei­
fung rundet sich das hellbeige Schweinsleder 
tu sympathischer Form. Für dieses Wochen­
endgepäck gilt das. Auto als Transporteur

Die leichteren Gepäckstücke rekrutieren 
sich aus kleinen Suit-Cases, Reisesäcken und 
itn Grunde stark vergrößerten Datnen-Hand-Ta- 
schen.

Mit viel Vernunft und Geschmack einge­
richtet, aber ohne deren Sentiment, ohne schnä­
belnde Täubchen und romantische Landschaften, 
wie sie diese Zeit auf die Außenseite der Ta­
sche anzubringen liebte.

Unsere Reisetaschen bergen das mehr oder 
minder Notwendige für die Körperpflege und 
•assen noch Raum für Wäsche, Luftbade-Anzug 
und leichte Gymnastik-Schuhe. Die große 
Handtasche hat innen besonderes Trennun s 
•ach für Legitimationspapiere und Geld. L’ft 
steckt der kleme Toiletten-Trousseau, heraus­
nehmbar in einer an der Außenseite angebrach­
ten Tasche.

Alle Taschen betonen die exakte klare 
Form, legen Wert auf die Weichheit und Nach­
giebigkeit des Leders. Sie sind ganz in der 
modischen sportlichen Einstellung geschaffen, 
die kaum einem besseren Gegenstand der ge­
samten Ausstattung zugute kommen kann, wie

gerade dem Gepäck So zeigen sich diese 
’ücke mit der gesteppten oder geköderten 

Naht, tragen den Bügel- oder Reiß Ver­
schluß.

Ihre Nickel- oder Messing-Schlößer, Bügel 
und Ringe harmonieren mit den Einrichtungs­
gegenständen. Hell-beige Schweins- und Rind- 
Leder, dieses auch tabakfarben, sind bevor­
zugt.

Neben den Shar- und Glanzmoutton-Fütte­
rungen wird Moiré verwandt. Das Futter ist in 
der Nuance des Leders aber auch kontrastie­
rend gewählt.

So zu Rind- und Schweins Leder in der 
aktuellen London Coulor kräftiges Grün, Rot, 
Nieder.

Tabakfarbene Leder finden sich gold , Nuß­
farbene beige gefüttert.

Ornamental werden zwei verschieden ge­
tönte Leder in geometrischen Formen zusam­
mengebracht.

Wie Rindleder beige- und nußfarben. 
Schmale Ledersteifen, stets dunkler wie die 
Tasche, oft auch in Kontrast zu ihr gestellt, 
verflechten dekorativ die Nähte. Geflochtene 
Zupfer und Henkel erhöhen den Schmuck.

Kleine Toilettentaschen aus echtem Leder 
und Imitationen bergen auf winzigem Raum, 
wachstuchgefüttert, die notwendigsten Toiletien- 
dinge.

Strumpf Apotheken, Leder-Etuis mit kleinen 
Fläschchen und Döschen gefüllt, als Reise Apo­
theke verwendbar, sind unentbehrlich Glas 
Flaschen mit Leder bezogen und abnehmbarem 
Nickelbecher haben den sicheren Bajonet Ver­
schluß.

Besteck Etuis vereinigen praktisch die Uten 
silien für das Picknick.

Die Leder industrie hat mit viel Verständnis 
und Geschmack das Problem des Weekend-Ge­
päcks gelöst.

Der Käufer wird das mit viel Freude be­
stätigen können.

——-o------

Die Ausschaltung des Engrcshandels.
Der riesige Wettbewerb um die Gunst der 

kapitalarmen Käuferschar, bedingt es, daß der 
Einzelhändler seinen Bedarf an der Quelle resp. 
bei den Erzeugern deckt und die Zwischenhän­
dler in vielen Fällen ausschalten muß.

Der Engroshändler, früher eine Notwendig­
keit, hat in neuester Zeit mindestens um 50% 
seinen Beruf verfehlt und kann sich nur noch 
auf wenige Artikel beschränken ; wenn er hin 
und wieder größere „Gelegenhe.tskäufe“ macht, 
kann er mit den Fabrikanten konkurrieren und 
vielleicht zeitweise sogar »preiswerter« sein.

Aber für viele Artikel der Lederwarenbran­
che wie „Koffer, Schulmappen, Eirkaufts'aschen 
Rucksacke, Damen-Taschen aller Art usw." 
kommt der Engroshändler, wenig oder garnicht 
mehr in Frage, denn das Angebot der »Fabri­
kanten*  ist sehr g’oß und die Preise für den 
Einkauf ausschlaggebend,

Auch der direkte Kauf vom Fabrikanten 
hat seine Schattenseiten ; denn nur in den sel­
tensten Fällen kann er mit „Lagerware“ dienen 
und es kommt vor, daß man 4 Wochen und 
noch länger auf Lieferung warten muß.

Ein Hamburger Kaufmann, mit dem ich 
mich über dieses Thema eingehend unterhielt, 
sagte mir Für Lager wäre oder für Ware, welche 
er notwendig gebraucht und sofort greifbar ist, 
zahle er gern 20% mehr, denn wenn er seine 
Kundschaft nicht prompt bedienen kann, sei sein 
Verlußt viel größer !

Es ist viel . Wahres“ daran und so wird 
wohl auch für d.e Zukunft der „Engroshandel“ 
notwendig bleiben, weil sich der­
selbe eine größere »Lagerhaltung“ und Auswahl 
gestatten kann und mehr auf die Eigenart der 
Kundschaft eingeht.

Zum Mindesten spielt die Kapital-Kraft beim 
Engroshändler eine große Rolle und wer seine 
Fabrikanten »sofort« bezahlt, wird stets im Vor­
teil sein und die Preise so normieren können, 
daß für ihn noch e;ne »Verkaufsmöglichkeit“ 
gegeben ist und auch der »Einzelhändler« noch 
seine Rechnung dabei findet. (Richard Kuntz’,

Von der Leipziger Messeleitung.
Der langjährige verdiente ehrenamtliche 

Vertreter der Leipziger Messe für Estland Herr

" -*  ' " w Brünn
26. Mai bis 30. September
Legitimation zu 18 Kč, berechtigend 
zur visumfreien Einreise und 33%igen 
Fahrpreisermäßigung im Messebüro des 

„Merkur“

Wilh. Borchert in Reval, ist vor kurzem ver­
storben.

Herr Borchert hat die ehrenamtliche Ver­
tretung seit 1921 innegehabt und sieh seit dieser 
Zeit stets mit Eift • und mit größtem Interesse 
für d e Leipziger Messe eingesetzt. Das Leip­
zigei Meßamt wird dem Verstorbenen stets 
ein dankbares und ehrendes Gedenken be­
wahren.

Südslawische Wirtschaftsberichte.
Der schleppende Verlauf der Londoner An- 

leiheverhandiungen und das vorläufig noch un­
gewisse Ergebnis kann nur jene überraschen, 
die zu zuversichtlich waren.

Ueber die Stabilisierung des Dinars weiß 
man noch wenig. »

Was in den Zeitungen hierüber gebracht 
wird, ist nicht stichhältig. Vor allem muß das 
Verhältnis der Nationalbank zum Staat neu ge­
regelt werden.

Die relativ verminderte Anzahl der Konkurse 
■n den ersten 4 Monaten (441 gegen 528 im 
Vorjahr) ist ke n Masstab. Seit Aufhebung des 
Zwangsausgleichsverfahrens trachtet jeder den 
Konkurs zu vermeiden und gleicht sich im 
Stillen aus, da die Konkurse die Masse auf­
zehren.

Die Aussichten für die neue Ernte sind im 
allgemeinen günstig, doch soll de Pfaume un­
ter den Frösten und der feuchten Witterung 
gelitten haben.

Man rechnet nur mit 3—4000 Waggons 
trockener Pflaumen

Die Ausfuhr in den ersten vier Monaten 
stand mit 1-3 Mill Tonnen (1.4 Mill, im Vorjahr) 
fast auf der Höhe des Vorjahres.

Bemerkenswert sind nachstehende Neugrün­
dungen Kanoldsche Schoko'adefabrik, Trocken- 
nrlchfabrik Slawija, Preßhefefabrik in Sissak, 
Soda-Ammoniakfabrik Solvay in Lukavec. (W. N. 
der Wiener Kammer.)

——o------

Prager Mustermesse.
Die Technische Ausstellung des Verbandes 

der csl. Städte wird in den Tagen der XVII. 
Prager Herbstmesse (25 September — 2. Okto­
ber 1928) vom Verband der čsl. Städte veran­
staltet und umfaßt das vorläufige Programm 13 
Abteilungen größtenteils technischer Fragen, 
weiche die Kommunalwirtschaft lösen sol­
len.

Laut unseren InformaLonen wurde in der 
letzten Sitzung des besonderen Ausschusses 
entschieden, daß auf der Ausstellung fo’gende 
Sektionen vertreten seien: Kommunikativ, 
Brücken, Hochbauten. Kanalisation, Städtereini­
gung, Wasser-, Gas- und Elektrizitätswesen, 
Maschinen- und Zentralheizung, Bäderwesen 
und Normalisation. —

In einem Umfange von mehreren hundert 
Quadratmetern wird sich diesmal an der XVII. 
Prager Herbstmesse (25. September bis 2. Okto­
ber 1928) Sowietrußland erstmalig an den Pra­
ger Messen beteiligen. Diese Exposition soll 
eine reichhaltige Uebersicht der russischen Ex­
port-Produkte besonders Leder, Lederwaren, 
Pelze, verschiedene Rohstoffe, Erze, Halb- und 
Fertigfabrikate etc. umfassen. —

■o

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

4788111



Se,te 4_________________________________ ^SCHLESISCHER MERKUR"

Adresseniafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der*  

Woj wodschaft Schlesien.

Bekleidung'. Gegenstände_____

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNG'JT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel iowarow tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé -, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockiabrik G m b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur fernsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen S c hi r m b esta n d teil en.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie

Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 
5IELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m.

b. H., Bielsko, ul piłsudzkiego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertretei für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch. Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensmiue! und Liköre;

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen - Wiidpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYM1LIAN BLUMBERG, Cieszyn, Glę ■ 
beka 49, billigste Eickaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederweren ;

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma 
rla Farina“ gegenüoer dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244,

DEPOT NATÜRLICHER M1NFPALW kSSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b H Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behdrdl.

concess Verschleiß sämtlicher G fte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Papier;

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papie hdlg.

WECHSBERG Ł BLEICHER, Papiersäcke u.
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tamo przybory kancelaryjne 1 szkolne

______________ _____________________ Nr. 51.
Radiotechnik

ALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiań- 
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

Transportwesen

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi. 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m, b. H. Tschechisch-Teschen, Te. 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  spOL 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZION1 GENERALI*,  Cieszyn. 
Hotel Hirsch Nr 43.

______ Zeitungen ;_______

„RADiOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I, Pestalozzig. 6,'k.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramni 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Na;powatmejsze ekonomiczne pismo w Iraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kure*  
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachbiatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P. K. O. Konto 45.267

Warszawa

Wechselstube H.
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der cechosl Klasseniuttene.

äsäääsäsäsäsäs asäsäsäs äääsäsäsäsässä

CflfÉ HSfORlH
bieísko

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun 
gen, ab i/36 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/?9 Uhr abends täglich 
Konzert u Tanz, Sonn und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang. —

Robert Berger, Ciesznn 
Repräsentant der 

Cechoslovakischen Waffenwerke A. Q in Brünn 

Telefon 115, 33, 156.

Hat Schmierung durch Beimengung 
des Öles in den Betriebsstoff

EFL ič äa5BSB5a5B5B5a5B5B5B5g5B5B5E5B

JEDERMANN
kann gratis eine neueste
RADIORÖHRE

•(Schrack, Type RD4,) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift ,Rf OIDWELT” uf ein Jahr 
und für Porto- und Verpackungsspesen Zł 1'50 
bezahlt.-.Probenunime' gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzig 6/K.

«;« ö ß «ßfcia«ßÄßliäÄßßassßg 
Sv

I Kreditfirenvsrein Krakow. |FS 2*ça
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen « 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen § 
und stellen sich 10 Anfragen auf 40,— und ' 

§ 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt s 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu § 

g info'mieren und bietet der K> editoren.verein 
die größte Sicherheit. «

«sais fâsiwâss« ßßisisisaßßiaßeßßösa

Das Geld liegt auf der Strasse!
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bet Fehl- 
oerechnung sofo-t reklamieren. — Die Kontrolle 
ist vollk mmen kostenlos. — Senden Sie sofort 
alle ihre Frachtbriefe an die Frachtemeklamations- 
abteilung des „Schles. Merkur“.

REKLAME
die

beste Watte
des

Kaufmannes!

Wir waiseti das Ziel

^öfer’s -ßautpulrer
Ir, I. als bestes Emstreupulver für Kinder 
Nr. II, feinstes Damen-Toilettepuder 
Nr. III, bestes Schweißpulver

(Jetterai repeaf entant:
Ptffor (Eiesjyn.
Durci) fyunberte Danffdjretben 

anerfannt beftes
Wittel gegen «£)üljneraHgett

„Cfyilopfyagplatten"
,,<$efeglid) gefügt”

von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn)

Perfanbtftelle:
Vit tot .Vijta, (Etesjyn.

Kommen Sie zur

Leipziger Herbstmesse
26 August — 1. September 1928 

der günstigsten Einkaufsgelegenheit 
der Welt !

Auskunft durch da;

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG 
und: ROBERT BERBER, OESZVR.

Herausgeber und verantwortlicher Redal^eur i Robert Berger, — Druck von F. Machätsöhek C’A«tzyn.
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Bekanntnacnung
Ibetref nd die Emission der 4%igen polnischen 
Investitions-Prämienanleihe in der Höhe von 

50 Millionen Ooldzloty.
Auf G'iind einer Verordnung des Präsiden- 

:en der polnischen Republik vom 6. Februar 
1928 betreffend die Emission der 4%i en In e- 
stitions-Prämienanleihe (Dzien. U, R. P. 14'99) 
ichreitet das Finanzministerium an die Emission 
der « 70igen Investitions-Prämienanleihe.

se Obligationen dieser Anleihe laufen auf 
p: 100 Qoldzfoty. 1 as Obligationskapital, die 
Zinsen sowie die Prämien sind in Ooldzloty, 
berechne, nach Jen Feingoldnotierungen ar der 
New Yorker B rse und dem durchschnittlichen 
Dollarkurs an der Warschauer Börse, zahlbar, 

Die Obligationen sind in 10.000 Serien zu 
re 50 Obligationen eingeteilt und werden bis 
f’m. 1*  9 :ober 1927 auf dem Wege einer in 
hlbjr’hrlicher Abstän len stattfindenden Ausio- 
bng, wobei eweils 500 Serien (von Nr. 1 bis 
I <; ir schlief lieh) werden zurückbehalten und 
hortisrert und dienen als erste Amortisations- 
ke, die Im Sinn« der Verordnung des Staats- 
psiťínten vom 14. März 1928 (Dz. U R. P. 
l/29o) auf den 15. Juni 1928 fällt.

Die Obligationen werden mit 4 von Hundert 
Ihrlich verzinst und sind von der Kapital- und 
«ntensteuer befreit. Die Obligationen werden 
*:t einem lalbjahreskupon Nr 2, welcher am 
'■ Oktober 1928, zahlbar ist, herausgegeben.

amtliche Obligationen nehmen an der Aus- 
“iung teil Beginnend am 1. Oktober 1928 d. I. 
km nächsten Auslosungstermin, unterliegen der 
Auslosung : 9 Prämien zu 200.000 Złoty, 30 Prä­
gen zu 50.0 Zł, 15 Prämien zu 25.OH Zł, 
” Prämi m zu 10.000 Zł, 670 Prämien zi 500 
i Prämien zu 250 Złoty. Zusammen 
■>730 Prämien in der Gesamtsumme von 9,25' 000 
-foty.

Die Auslosung der Prämien wird am 1. April 
JJ 1. Oktober jedes Jahres srattfinden. lie 
/arnien werden unter den Obligationen, welche
■ tlen ausgelosten, am betreffenden Termin der 
.hortisation unterliegenden Serien gehören, aus- 
rost, wobei bei den e-sten 13 Auslosungen auf

erie 1—3 Piäm en, bei den letzten ö Aus- 
jungen dagegen auf jede der 3 Serien 1—3 
•arnien entfallen. Die erste Auslosung findet 

Oktober 1928 statt.
Die Auszahlung der Prämien erfolgt ohne 

Abmg. Prämien Pis zu u 0 Złoty sind 
J°rt zahlbar, während Prämien über 1000 Zł 
testens 3 Monate nach Vorlegung der Obliga- 

zur Auszahlung gelangen.
Die .Obligationen der 4%igen Investitions- 

^■enanleihe erfreuen sich aller Rechte mündel- 
ffine.re.r. Papiere und können als Anlage von
■ ^'Sicheren Kapitalien, Oründungskapitai, 
«tion verwendet werden.

'■’r bitten um die Bezugsgebühr,

Der Rekurs an das Gericht ist praktischer.
Gemäß Art.kel 98 des Gesetzes über die 

staatliche Gewerbesteuer, unterliegt derjenige der 
eia Unternehmen betreibt oder eine Tätigkeit 
ausübt, ohne den richtigen Gewerbeschein (Pa­
tent) ge ist zu haben, dner Geldstrafe bis zu- 
Höhe des irei’aehen Belage», der den Unier- 
chied zwischen dem richtigen und dem gelösten 

Gewerbeschein ausmacht
Der Beschuldigten steht das Recht zu, 

innerhalb 14 Tagen nach Zustellung der Be­
nachrichtigung über den Erlaß des Strafurteiles 
entweder bei der Finanzverwaltungsbehörde II. 
Instanz »rufung einzulegťii, oder die Prüfung 
der Sache durch das Tdentliche Gericht zu 
forde a. Hierbei ist zu bemerken, daß der Be­
schuldigte, wenn er den Berufungsweg an die 
Steuerbehörde gewählt hat, den Gerichtsweg 
verliert.

r\us der Fassung des Gesetzes über die 
staatliche Gewerbesteuer geht klar hervor, diß 
zwischen den beiden Arten der Rechtsmittel ein 
Unterschied nicht b steiit. Die Finanzbenorden 
stellen sich aber sonderbarerweise auf den Stand- 
punt t, daß uas Gericht < in Urteil nur in Sachen 
der Geldstrafe erlassen kann, zur Entscheidung 
der Frage dagegen, ob der Beschuldigte zur 
Lösung des Gewerbescheines einer höheren 
Kategorie bezw. zur Nachzahlung des Unter­
schiedes zwischen dem richtigen und dem ge­
lösten Gewerbeschein verpflichtet sei, nicht zu­
ständig sei. — Hat demnach das Gericht den 
Angel'tagten, weil dieser nach seiner Ansicht 
den richtigen Gewerbeschein gelöst hat, die 
Annahme der Finanzbehörde sich als irrig er­
wiesen hat, freigesprochen, so hat das Finanzamt 
den für das Patent der höheren Kategorie zu 
entrichtenden Betrag zwangsweise einge ieben.

Dieser unhaltbare Standpunkt der Finanz­
behörde wurde in einer Reihe von Urteilen des 
höchsten Gerichts als unbegründet anerkannt. 
Im Urteil vom 30. November 1926 Nr. 1847/26 
nar dar Gericht ausdrücklich erklärt, daß die 
L ■ kScheidung, we’.cher Kategorie ein Unternehmer 
unterzu: dnen sei, zur Zusiändigkeit des Ge­
richtes gehöre. Der Richter körn e, so heißt es 
in dem Urtei’ weiter, eine Entscheidung in 
Sachen der Übertretung nicht erlassen, wenn er 
den Sachverhalt nicht prüft und bei dessen 
Prüfung in irgend einer Hinsicht durch die An­
sicht der Finanzbehörde gebunden sei.

Auch das Allerh chste Administrationstribu- 
;al stellte sich in semem Urteil vom 15. März 

1927 L. 3731/25 auf den Standpunkt, daß in 
ichen des Gewerbescheines das Qedcht ent- 

sche de, sofern die Partei die Berufung bei 
Gericht eingetegt hat. Der Berufungskläger kann 
also verlangen, daß in dem Urteil des Gerichtes 
nicht nur die Frage der Geldstrafe, sondern auch 
die oer Verpflichtung zur Lösung des Gewerbe­
scheines entschieden werde. Hat das Gericht 

emäß dem Anl. tg des Iserufungsklägers ent- 
sch .iden, das heißt den von ihm gelösten Ge­
werbeschein als richtig anerkannt, so ist die 
Finanzbehörde nicht berechtigt ein höheres

Patent zu fordern. Für den Steuerzahler ist es 
vorteil alter die Berufung beim Gericht und 
nicht bei der Steuerbehörde (Finanzausschuß) 
eir ulegen. In iem mündlichen Verfahren vor 
dem Gerichte ist dem Steuerzahler die Möglich­
keit gegeben, sich persönlich zu verteidigen 
Zeugen verhören und das Beweismaterfal er- 
schö fend prüfen zu lassen, was im Verfahren 
vor der Steuerbehörde nicht der Fall ist

Eisenbahnkonferanz,
Am 22. Juni 1928' fand in hieisko bei der 

Handels- und Gewerbekammer eine Konten nz 
Eisenbahitfragen betreffend, statt und w -n en

Piäses der Eisenbahndirekiion Kraków alit 
wünsche und Beschwerden des Teschner Schle- 
smn vorgeli•agen. Es waren außer dem Genannten 
alle ir Betracht kommenden höheren Eisenbahn*  
beamten, sowie die Vertreter der Industrie und 
des Häftdell von Bielsko und Cieszyn anwesend

Die Ko ferenz wird nach dem Verlaufe zu 
schließen sicherlich gute Früchte zeitigen.

Möglich t baldige Reform der Fortbilaunos*  
»chu- n. *
Blättermeldungen zufolge wurden in einem 

■»berschlesischen Orte Lehrlinge im Keller des 
Gemeindehauses elngesoerrt, da sie die Fort
bildungsschule nicht regelmäßig besuchten und 
die Geldstrafe nicht bezahlen konnten.

Diese Fortbildungsschulen, welche sowohl 
die kaufmännischen als auch die gewerblichen 
Lehrlinge wöchentlich zwei bis dreimal besuchen 
müssen, errreuen sich weder bei den Lehrlingen 
noch btt n Lehrherren irgendeiner Beliebtheit 
Die Fortbildungsschulen sind vollkommen zweck­
los und verde-ben höchstens die guten Eige- - 
schäften unserer Lehrlinge, Der Eine bringt 
Zwirn, Kravatten- , rieftaschen und Ähnliches der 
ande e wieder Chi kolade, Bonbons, Sardinen 
und sonstiges aus iem Geschäfte des Lehrbetrr, 
und die Sachen finden in der Ft. tbildungsschule 
reißenden Absatz. Selbstverständlich ist dies kein 
allgemeines Tauschen, denn es gibt auch solche 
weiche dies nicht tun, aber böse Beispiele ver- 
derber gute S’tten.

Schon viele Monate arbeitet die Kattovitzer 
Handelskammer darar einjährige Fortbildung? 
schulen bei uns in Schlesien zu fördern un«’ 
einzurichten, bekommt jedoch hiezu seitens der 
Wojwodschaft viel zu wenig Geldmittel. Wie 
beka: nt, müssen bei Lösung von Patenten 157 
als Aufschlag für gewerbliche Schulen erlegt 
werden. Diese auf die Weise eingezahlten Beträge 
sollten zur Gänze für kaufmännische und ge­
werbliche Schulen Verwendung finden, welche 
siet in der schlesischen Wojwodschaft befinde. 
Leider ist dem nicht so ; Warszawa verteilt dies« 
I eträge, aus dem ganzen Lande einfließend, un­
verbraucht große Summen für in Warszawa be­
findliche Fachschulen. — Es wäre dringend rötii 
daß man diese einjährigen Fortbildungsschulen 
ehestens überall einführen wollte. Den Lehrling 
dürfte aus dem 13 esu ehe dieser Schulen keine 
Ausgabe erwachsen, im Gegenteil, dem Lehrling 
wären alle Lehrmittel k istenlos beizusteP en
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Vormerkkalender 
Juli 

1W28 31 Tage

1 Sonntag Accisenpatente lösen

2 Montag Bezugsgebühr III, Quartal Zt 9'50 
bis 15. VII. bezahlt, 50 gr Skonto

3 Dieastag Insersieren Sie im 
>Schlesischen Merkur«

4 Mittw, Versicherung 
geistiger Arbeiter jg

5 Donn. Personaländerungen melden 4*

6 Freitag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

7 Samstag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

Bamhofsbau in Cieazyn.
Dienstag, den 26. Juni vormittags 9 Uhr 30, 

fand im Gemeinde-Sitzuhgssaale zu Cieszyn 
neuerlich eine Sitzung, den Bahnhofsbau betref­
fend, statt. Delegierte der Krakauer Eisenbahn­
direktion, der gesamte Gemeindeausschuß, sowie 
Vertreter der Industrie und des Handels, als auch 
ein Delegat der Bielitzer Handelskammer waren 
erschienen.

2. bei Konkursausschreibungen im Sinne 
obiger Klausel bei Offertlegung gleichzeitig die 
obgenannte Bestätigung vorzulegen ist, wenn der 
Offerteinreicher das Vorrecht von den anderen 
Firmen genießen will.

Es wird hiezu bemerkt, daß das Komitet 
Normalizacyjne diese Bestätigung mit einjähriger 
Gültigkeit ausgeben wird.

Das Lagerhaus in Prag hat ein neues modern 
eingerichtetes Magazin in Prag- Holeschovic 
erbaut und werden die Interessenten darauf 
speziell aufmerksam gemacht. Nähere Angaben 
durch den Kaufleuteverband und die Kammer 
selbst.

In der Zeit vom 5. bis 12. August findet in 
Danzig eine Ausstellung statt, welche alles für 
Haus und Heim, sowie für Mutter und Kind 
enthalten soll. Nähere Mitteilungen direkt bei der 
Ausstellungsleitung in Danzig Wallgasse 15/16.

Fallimente in Polen.
Laut Ausweis des statistischen Hauptamtes 

hatte Polen 303 Zahlungseinstellungen im Jahre 
1926, 204 im Jahre 1927. Im II. Quartal 1917 
42, — III. Quartal 50, — IV. Quartal 46, dage­
gen im I. Quartal 69 Zahlungseinstellungen.

Untere Paketbeförderung.
Bereits längere Zeit wird darüber geklagt, 

daß die Pakete, welche der Post zur Beförderung 
übergeben werden, sich nicht der Sorgfalt er­
freuen, welche ihnen gebührt, Wenn ein Paket 
retour gehen muß, dann kommt es gewöhnlich 
in einem solch beschädigten Zustande an, daß 
immer die Befürchtung einer Beschädigung der 
Hülle und auch des Inhaltes naheliegt, Es wäre 
dringend nötig, den in Betracht kommenden 
Funktionären ans Herz zu legen, sie möchten 
mit den Paketen so verfahren, als ob es sich um 
eigene Pakete handelte.

Automobilrennen Knovitz Schlan
Am 24. Juni fand das III. tschechoslowakische 

Automobilrennen des Jahres 1928 statt und sieg­
ten wiederum in der Klasse der Sportwagen bis 
zu 1100 ccm Mamula auf >Z< 2:37'6, in der 
Klasse der Rennwagen bis 1100 ccm Sofer auf 
»Z< 2:37'4.

Wie bekannt, werden die >Z< Wagen von 
den Tschechoslovakischen Waffenwerke A. O. in 
Brünn gebaut. Vertreter für Polen, Robert Berger, 
Cieszyn.

Südamerik. Handelvertragsunterhandlungen.
Das Handelsministerium wird in der nächsten 

Zeit neuerdings Unterhandlungen mit Brasilien, 
Peru, Chile, sowie auch mit den mittelamerikani­
schen Staaten aufnehmen.

Interessenten, welche mit diesen Ländern 
arbeiten oder dorthin arbeiten möchten werden 
ersucht, ihre Wünsche den Wirtschaftsorganisa­
tionen oder der Handelskammer direkt bekannt 
zu geben.

Wasserrecht.
Dziennik Ustaw Nr. 62 vom 19, Juni 1928 

enthält unter Pos. 574 die Verordnung des Mini­
sters für öffentliche Arbeiten vom 13, April 1928 
in Angelegenheit der Verlautbarung des einheit­
lichen Textes des Wassergesetzes.

Von der Handelskammer
Eine Schweizer Firma, welche Schuhnägel 

erzeugt, sucht einen finanziell gut situierten Im­
porteur aus der Eisenbranche, der sich für den 
Import dieses Artikels interessiert. Interessenten 
wenden sich direkt an die Kammer unter L. VII. 
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In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
erliegt ein Projekt der neuen Nomenklatur für 
Papier und Papierwaren des zu reformierenden 
Zolltarifes. Interessenten können darin Einsicht 
nehmen.

In Durchführung des Beschlusses seitens des 
ökonomischen Komitees der Minister vom 7. 
September 1927, hat das Finanzministerium im 
Einvernehmen mit dem Handelsministerium an­
geordnet, daß

1. bei allen Regierungslieferungen, ausge­
nommen solche landwirtschaftlicher Produkte 
denjenigen Firmen das Vorrecht einzuräumen ist, 
welche materiell die Arbeiten des Komitet Nor­
malizacyjne unterstützen und sich bei Bewerbung 
um Regierungslieferungen ort entsprechenden 
Bestätigungen dieses Komitees ausweisen werden .

Holzdestillation In Polen.
Die Auslandspresse befaßt sich mit der noch 

immer unzulänglichen Holzdestillation in Polen 
und schreibt die >Carpathia« hiezu wie folgt: 
Trotz des großen Waldbestandes Polens und 
trotz der großen Menge von Rohstoffen, die der 
Holzdestillationsmdustrie geliefert werden könnte, 
ist dieser Industriezweig in Polen wenig ent­
wickelt, Erst nach dem Kriege ins Leben ge­
rufen, erzeugte die Industrie der trockenen 
Destillation des Holzes, von nicht fachkundigen 
Personen geleitet, Produkte, deren größter Teil 
als Halbprodukte angesehen werden müssen, die 
roch eine besondere Behandlung beanspruchen, 
um den Bedürfnissen des Marktes zu entspre­
chen.

D'e Industriellen dieser Branche erkannten 
die Nützlichkeit einer Verbesserung ihrer Pro­
dukte und haben im Laufe einer Sitzung in 
Warszawa, eine Vereinigung der Holzdestiliateure 
gegründet mit dem Ziele, diese Industrie zu 
organisieren und sie in dem Verhältnisse zu ent­
wickeln, das ihr durch die Rohmaterialversorgung 
Polens gegeben ist.

Auskunftmöglichkeit über amerik. Arbeitsmarkt- 
verbältnisse.

Die gegenwärtige Arbeitsmarktlage in den 
Vereinigten Staaten von Amerika hat auf Grund 
verschiedener Zeitungsmeldungen der letzten 
Zeit, die fast ausnahmslcs ungünstige Verhältnisse 
zeigen, die besondere Aufmerksamkeit aller derer 
gefunden, welche in den nächsten Monaten 
nach Amerika auszureisen gedenken. Und doch 
werden keineswegs alle in der Lage sein, sich 
an Hand der sehr verschiedenartigen Nachrichten 
ein wirklich zutreffendes Urteil über die Anstel­
lungsaussichten zu bilden, die sie drüben an­
treffen werden.

Denn es handelt sich vorwiegend um Be­
richte, bei denen nicht das Gesamtgebiet der 
amerikanischen Union, sondern nur einzelne 
Landesteile Berücksichtigung gefunden haben, 
ohne daß sämtliche Arbeitsmöglichkeiten erwähnt 
sind. Natürlich ist es auch unmöglich, in Form 
einer Zeitungsnachricht eine für jeden Auswan­
derungswilligen erschöpfende Auskunft zu erteilen.

So ist das Deutsche Auslands-Institut in 
Stuttgart, das seit lOJahren Auswanderungswillige 
unentgeltlich berät, jederzeit in der Lage, einge­
hende Auskunft über die neueste Entwicklung 
auf dem amerikanischen Arbeitsmarkt wie auch 
über die Verhältnisse in allen anderen Ländern 
zu erteilen.

Einreise aus dem Auslande zur Reichenberger 
Messe.

Die Einreise in die Tschechoslowakeit gegen 
Vorweis eines Reisepasses ist aus Deutschland 
Frankreich, Österreich, der Schweiz, Jugoslavien 
und Portugal ohne CSL. Paßvisum gestattet.

Weiters bewilligte das Ministerium des Innern 
in Prag den Besuchern der diesjährigen Reichen­
berger Messe auch aus jenen Auslandsstaaten 
mit welchen das Paßvisum noch nicht endgültig 
aufgehoben wurde, die Einreise ohne Paßvisum 
gegen Vorweis der Messelegitimation, welche 
mit dem amtlichen Rundstempel der zuständigen 
tschechosl. Vertretungsbehörde (Gesandtschaft 
oder Konsulat) versehen sein muß; anderfalls 
beim Überschreiten der Grenze bei der Rück­
fahrt die doppelte Paßvisagebühr nachzuzahlen 
ist.

Den Ausstellern von Warenmustern, die zur 
diesjährigen Reichenberger Messe aus dem Aus- 
lande eingeführt werden, wurde seitens der 
Finanzlandesdirektion in Prag die Begünstigung 
des Zollvormerkverfahren bewilligt. Auslands­
muster können daher zollfrei zur Reichenberger 
Messe gebracht werden, werden vom hiesigen 
Zollamt in Zollvormerkung genommen und müs- 
sen, im Falle sfe nicht im Inlande verbleiben 
sollen, nach Schluß der Messe ins Ausland zu­
rückgeleitet werden.

Das ist praktisch.
Der Original Viktor-Vieh-Halsbügel ermög­

licht ein sofortiges, leichtes Lösen der Tiere in 
jeder Lage, besonders bei Unglücksfällen, Feuers­
gefahr usw. und verhindert ein Losreißen des 
Viehs, weshalb er den Halsketten \ rgezogen 
wird.

Bei dem neuen Patentascher *Aschenteufel<  
der aus der Praxis hervorgegangen ist, gibt es 
keinen Staub, keine Asche. Er ist immer sauber 
und braucht täglich nur einmal geleert zu werden.

Die Grubber-Hacke >Helios<, die unüber­
treffliche Jätehacke mit Bodenlüfter, ermöglicht 
die Bodenlockerung und durchlüftung leicht u. 
vollkommen.

Der Holzspalter für Haus u. Küche spaltet 
mühe- und gefahrlos und ohne Geräusch das 
Feuerh'z in kleinste Stücke.

Der Loseblatt-Wandkalender mit automati­
schem Nachschub der Datumblätter bedeutet eine 
Umwälzung auf dem Gebiete der Wandkalender. 
Die Blätter werden nicht mehr abgerissen, sondern 
sind bequem und schnell zu entfernen, ohne sie 
zu verletzen.

Der elektr. Nähmaschinenantrieb erspart den 
gesundheitschädlichen Fußantrieb. Der Motor 
kann ohne Rücksicht auf die Stromart an jede 
Lichtleitung angeschlossen werden, es ist ledig­
lich auf die Spannung zu achten.

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W. E. Z, Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

Termine der Leipziger Herbstmesse 1928.
Die Leipziger Herbstmesse 1928 (Muster­

messe, Technische Messe und Baumesse) findet 
vom 26. August bis 1. September statt. Von 
diesem Termine weichen lediglich die Leipziger 
Textilmesse und die Schuh- und Ledermesse ab, 
die beide am 26. August beginnen, aber auf 
Wunsch ihrer Fachausschüsse früher als die 
Mustermesse schließen, nämlich die Textilmesse 
am 30. August und die Schuh- und Ledermesse 
am 29. August. i

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1929 beginnt 
am 3, März.

Stempelgebühren.
Die mit 0'2% festgelegte Stempelgebühr für 

Wertpapiertransaktionen, genannt im Artikel 79, 
Absatz 1 a des Gesetzes vom 1. Juli 1926 Dz- 
U. R. P. 98'570 wird auf 0'1% herabgesetzt.

Orientierungskurse.
Letzter Tage notierte:

Danzig 173'78 London 43'48
New York 8'90 Paris 35'01
Wien 125'48 Schweiz 171'87
Berlin 213'04 Italien 46'86
Budapest 155'46 Belgrad 15 69
Oslo 238'61 Bukarest 546
Sofia 6'43 Helsingfors 22'45
Holland 359'61 Kopenhagen 23887
Prag 26'41 Stockholm 23929
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Presse Ausstellung in Köln.
Bei geme;nsamen Fahrten Studierender und 

gchiiler zu wissenschaftlichen und Belehrenden 
Zwecken unter Leitung eines Lehrers wird in 
der 2., 3 und 4. K'asse der Eil« und Persunen- 
züge nur der halbe Fahrpreis erhoben. Mindest­
teilnehmerzahl 10 Personen. Die Ermäßigung 
kann auf Antrag auch in Schnellzügen gewährt 
werden, wenn das Re.seziel mindestens 150 
Kilometer vom Schulort entfernt liegt: Es ist 
alsdann der tarifmäßige Schnellzugszuschlag zu 
zahlen.

In der Ausstellung finden Führungen nach 
Bedarf ganz bzw. halbstündig statt, bei stärke­
rem Andrang auch in kürzeren Zwischenräu­
men.

Bei fremdsprachigen Führungen in seltene­
ren europäischen und außereuropäischen Spra­
chen ist es angezeigt, dieselben 1—2 Tage vor­
her anzuzeigen, damit im gegebenen Fall ein 
entsprechender Führer herbeizitiert werden 
kann.

Passive Handelsbilanz im Mai.
Laut Bericht des Hauptamtes für Statistik 

wurden für 296.4 Millionen Waren ausgeführt, 
während die Einfuhr 201.7 Millionen betragen 
hat.

Das Passivum beträgt demnach 94 7 Mill, 
gegenüber 81 Mill, im April. Le Einfuhr hat 
sich um 30 8 Millionen und die Ausfuhr um 
\T2 MiH. vergrößert.

Die Wirtschaftsverhältnisse Ungarns.
Die Vorgänge auf den amerikanischen Geld­

märkten, namentlich die bewegten Wochen auf 
der Mew Yorker Börse, ferner die in kurzen 
Zeiträumen erfolgten Zinsfusserhöhungen der 
amerikanischen Notenbanken, haben in den 
letzten Wochen unserer Berichtsperiode auch 
bei uns ihre Wirkung fühlbar gemacht und 
schufen eine gedrückte Stimmung auf dem Geld­
märkte, obwohl lokale Faktoren keine Veran­
lassung zur nennenswerten Aenderung der ge­
genwärtigen Lage gegeben haben. Die Kredit­
bedürfnisse des Handels werden im gegenwärti­
gen Rahmen ohne Schwierigkeiten befrie­
digt.

Am Effektenmärkte wurde der Geschäfts­
verkehr nach einer langanhaltenden stagnieren­
den Tendenz, in den letzten Tagen merkbar 
lebhafter und im Zusammenhang damit kam 
es zu einer steigenden Tendenz

Zur Illustrierung der Kreditverhältnisse he­
ben wir hervor, daß die im ersten Viertel des 
Jahres bemerkbare steigende Tendenz der Insol­
venzen, sich wieder verminderte. Betreffs der 
Insolvenzen stehen uns die bezüglichen endgül­
tigen Daten noch nicht zur Verfügung, so viel 
kann aber festgestellt werden, daß der Betrag 
der Passiven, der im Laufe von März beinahe 
10 Mill. Pengö erreichte, im April sich zwischen 
5'5 — 6 Mill, Pengö bewegte.

In der Berichtsperiode nahmen die bereits 
vorher begonnenen handelspolitischen Verhand­
lungen ihren Fortgang, u. zw. einerseits mit 
Oesterreich und Italien im Interesse der Revi­
sion der bereits bestehenden Tarifverträge, an­
derseits mit Estland, Portugal und Schweden 
zwecks Abschluß von Meistbegünstigungsüber' 
Einkommen.

Mit demselben Ziel stehen wir neuestens 
auch mit Japan in Verhandlungen. Der mit 
Aegypten am 1, März 1927 abgeschlossene 
Meistbegünstigungsvertrag trat am 14. März 
dieses Jahres in Kraft

Gemäß den zur Verfügung stehenden bis­
herigen Daten, gestaltete sich der Weizenexport 
® dem ersten Jahresviertel, im Vergleich zum 
Vorjahre, verhältnismäßig günstig, Dasselbe gilt 
auch für Mehl.

Die Verwertung von Schlacht- und Stech­
feh kämpft, infolge d?s Zollschutzes der wich­
tigsten Exportmärkte des Landes, und der bei­
nahe gänzlichen Absperrung des deutschen 
Marktes, mit den wohlbekannten Schwierigkei­
ten.

Im Mai gelangt der bedeutende Teil unse­
res Mastviehstandes, in Juni-Juli die Fertigware 
ÿr zum Frühjahreingestellten Schweine auf den 
Markt.

Vom Gesiçhtspunkt des Hornviehexportes 
st es erfreulich, daß die schweizerische Regie 
Ung die seit Monaten bestehende Grenzsperre 

aufgehoben hat, sodaß der Viehexport im Rah­
men aes festgestellten Kontingents wieder mög­
lich sein wnd

Von den wichtigeren Exportmärkten, besser­
ten sich d e Verwertungsmöglichkeiten des un­
garischen Hornviehs auf den Wiener und italie­
nischen Märkten.

Einen bemerkenswerten Aufschwung zeigt 
in diesem Jahre der Pferdeexport, besonders 
die Ausfuhr von Militärpferden.

Der Frühjahi sexport in Eiern nahm nach 
Ostern einen größeren Aufschwung, hauptsäch 
lieh nach Wien und Berlin. Die Preise sind 
stabil.

Aus Fachkreisen wird mitgeteilt, daß die 
Eierproduktion in diesem Jahre, trotz der sich 
ungünstig zeigenden Witterung, ausgiebiger sein 
wird als im vergangenen Jahre.

Die Lage des Weinmarktes weist in den 
letzten Monaten kaum eine Aenderung auf. Die 
Preise fielen seit Anfang des Jahres um nahe 
20%.

Der inländische Konsum, bewegt sich im 
Verhältnis zu den mäß.gen Vorräten, im norma­
len Rahmen.

In der Lage der Induslrie sind in der Be­
richtsperiode, nach der im Laufe der Wmter- 
monate eingetretenen vorübergehenden Ver­
schlechterung, wieder Anzeichen von einer 
Besserung wahrzunehmen. Dies äußert sich 
einerseits in der steigenden Produktion der 
wichtigsten Rohstoffe, anderseits in der seit 
Februar eingetretenen stufenweisen Abnahme 
der Zahl der Arbeitslosen.

Der Aufschwung in der Beríchtsperiode 
steht größtenteils mit den wieder begonnenen 
Frühjahrsbaulen im Zusammenhang. Die große 
Baulust, die sich im Laufe des Vorjahres mani 
festiert hat, ließ in diesem Jahre merklich 
nach.

Immerhin nahm auch in diesem Jahre, wenn 
auch in engerem Rahmen, die Bautätigkeit ihren 
Anfang und zeigt eine bedeutende Auswirkung 
auf die Beschäftigung der mit den Bauten zu­
sammenhängenden einzelnen Industriezwei­
ge.

Die bauindustnelie Tätigkeit wird in diesem 
Jahre auch dadurch gefordert, daß in den Prei­
sen der einzelnen Baumaterialien, so in Zement, 
Knik, Gips und Sandziegel im Laufe der letzten 
Monate eine Abnahm« zu verzeichnen ist.

De T'anstheiss’sche Landwirtschaftliche 
Kammer veranstaltete gemeinsam mit der De­
brecener Tabakversuchsstation am 26. 27 und 
28. Mai 1928 eine Landestabakbau Ausstel­
lung

In den letzten Wochen wurden die Ausweise 
derSpiritusproduktionsKampagne September 1927 
— Fenruar 1928 veröffentlicht. Somit wurden 
insgesamt 310.373 Hl Spiritus produziert, dem­
nach um 70.430 Hl. mehr, als :m selben Ab­
schnitt des Vorjahres

——o—,

Verfütterung gebeizter Saatgut Rück­
stände.

Ueber die Möglichkeit der Verfütterung ge­
beizter Saatgut Rückstände bezw. deren Un­
schädlichkeit, gehen die Meinungen noch oft 
auseinander, obwohl Versuche von verschiede­
nen Stellen den Beweis brachten, daß der Ver­
fütterung an Geflügel nach ausgiebiger Wa­
schung unter Mischung mit anderem Futter 
keine bedenken entgegen stehen. Nunmehr 
ist diese Angelegenheit von amtlicher Stelle 
aufgegriffen und durch ausgedehnte Versuche 
im Laboratorium für allgemeine Landwirtschaft 
der Biologischen Re;chsanstalt festgestellt wor­
den, daß mit Trockenbeize Tillantin gebeizter 
Weizen in gewaschenem und wieder getrockne­
tem Zustande ohne Gefahr für die Gesundheit 
und Legetätigkeit verfüttert werden darf

Landesausstellung Poznań 1929.
In einer am 18, d. M im Sitzungssaal der 

Landesausstellungsdirektion abgehalter.en Sitzung 
kamen die Vertreter des großpolnischen Hand­
werks über die Form der Beteiligung an der 
Landesausstellung überein.

Die Beratungen, in denen nach längeren 
Ausführungen des Herrn Direktors Dr. Piechoc­
ki, des Syndikus der Posener Handwerkskam 
mer Herrn Juszczak und des Sejmabgeordneten 
Herrn Miklaszewski, verschiedene Redner An

Kultur- Brünn
26. Mai bis 30. September
Legitimation zu 18 Kč, berechtigend 
zur visumfreien Einreise und 33%igen 
Fahrpreisermäßigung im Messebüro des 

„Merkur“

sprachen hielten, führten zur Annahme einer 
Entschließung, in der die Regierung um Ge­
währung einer Anleihe von 200.000 zt für Zwek- 
ke der Beteiligung des Handwerks an der Lan­
desausstellung angegangen wird. Zu diesem 
Zwecke wird sich eine Abordnung zum Han­
delsminister begeben.

Ferner wurde u. a. beschlossen, nicht nach 
Gebieten, sondern nach Branchen geordnet aus- 
zustellen.

Eine nochmal ge Zusammenkunft wird in 
14 Tagen stattfinden. —

Die Wojwodschaftsbehörde in Stanislau hat 
eine Spezialkommission ins Leben gerufen, die 
die Organisation der Beteil.gung dieser Woi­
wodschaft an der Polnischen Landesausstellung 
1929 in die Hand nehmen wird. Die Kommis­
sion zerfällt in 7 Unterabteilungen.

D.e Direktion der Landesausstellung gibt 
bekannt, daß zwecks Vermeidung von Mißbräu­
chen, von Personen, die als Funktionäre oder 
Vertreter der Polnischen Landesausstellung auf­
treten, in jedem einzelnen Falle die Vorlegung 
eines dienstlichen Ausweises einzufordern sei.

Der Direktor der landwirtschaftlichen Ab­
teilung der Polnischen Landesausstellung, Uni­
versitätsprofessor Dr. Konopiński sprach dieser 
Tage im Posener Radio über »Eindrücke aus 
ausländischen landwirtschaftlichen Ausstellungen 
und die Beteiligung der Landwirtschaft an der 
Polnischen Landesausstellung!

------o------

Prager Mustermesse.
Es ist allgemein bekannt, daß die bedeu­

tendste Pelzwarenmesse Europas in Leipzig ab­
gehalten wird.

In letzter Zeit macht sich aber auch in 
Prag ein reges Interesse zur Schaffung einer 
Rauh und Pelzwarenmesse bemerkbar. Zum 
erstenmale wird im größeren Masstabe eine 
solche anläßlich der XVII. Prager Herbstmesse 
(25. September — 2. Oktober 1928) im Indu- 
striepalaste organisiert und nach unseren Infor­
mationen sehr zahlreich beschickt sein, sodaß 
der bre ten Oeffentlichke't ein ausreichender 
Ueberbhck und genügende Auswahl geboten 
werden wird.

Bereits heute sind führende Pe'zwaren- 
Häuser aus Prag und anderen čsl. Städten an­
gemeldet. —

In 5 Fachgruppen wrd die ganze städtische 
Wirtschaftsverwaltung anläßlich der XVII. Pra­
ger Herbstmesse (25. Sept. — 2. Oktober 1928) 
vorgeführt.

, Zur 1. Gruppe wird die städtische Kommu­
nikation, Beleuchtung und Reinigung, zur 2. das 
Gas- und Elektrizitätswesen, zur 3. Wasser- und 
Kanalisat' r.swesen, zur 4. Löschwesen, Bäder 
und Parkanlagen, Kampf gegen Rauch etc. und 
zur 5. Städtebau, Regulierung, Hochbauten, 
Wohnungsreform und Bauordnung gehören. Als 
Gegenstück dieser Ausstellung bzw. als deren 
wichtigste Ergänzung ist ein großer Kongreß 
des Verbandes der čsl Städte und zahlreicher 
ausländischer Gemeinwesen in Aussicht ge­
nommen.

Vorträge seitens maßgebender Fachleute 
werden schon heute vereinbart und erteilt alle 
näheren Informationell über diese Ausstellung 
die Kanzlei der P, M.M. in Prag VII, Veletržní 
třída 200.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

981
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Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despeziahtäten Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch-u. 
Manuiakturwaren

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kflrschnerei-Pelzkonfektion.

OLOA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour , Phseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Te'eohon Nr, 227.

.PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G m, b Hw Skoczowie liefert alles 
von der billigsten b.s zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krógier, G.m b.H; Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. C eszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

„SCHLESISCHER MERKUR“
Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIELÍTZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes. m. 
b. H., Bielsko, ul. Pusudzk ego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahi. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn

Lebensmittel und Liköre :

NÖRDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verengen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiwa’-en — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke,

» MAXYMILIAN BLUMBERG, Ges<m, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle van Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. W.ederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lei irwaren -

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Pap, er:

EDUARD FEITZINOER, Cieszyn, Photo- 
graf. Platten, knparate, Buch- u. Paoierhdlg

WECHSBERG łk BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr. 78.

RUDOLF PSZ(. ZOLKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK lithogv Kunstanstalt, 
Cieszvn, Telefon 258 II.

. Al \MUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcz*  
tamo przybory kancelaryjne i szkolne

__________________________________
Radiotechnik "

ALSCHER $ ZIPSER, Bielsko, Wyspjań 
skiego 12t Telefon 190. Spezialunternehmen fn" 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

Transportwegen :
„AUSTRO SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV.
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedj. 

tionsbureau ALFRED BEROER, vormals Filiab 
W. Arm O, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te, 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

»
Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spoj, 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nid. 
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.. ’

_____ Zcnonget
„KAD1OWELT" Illustriertes Wochenblatt 

populärste Radiozeitung, Wien Pestalozzig.
.RADIO WOCHE“ mit Rad’oprogramm 

Europas Wien I i, d. Burg, Zehrgi denstiege, 
„TYGODNIK HANDLOWY*

Organ Stowarzyszeni*  Kupców Polskich 
Warszawa, u!. Szkolna 1C.

Najpokaźniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyîare do instytucji, kooperatyw i firm ’ 

pry w itrych na obszarze S S S. R.
AJENCJA WSCH 'DNIA — Telegrafenagen­

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs 
zettel für Valuten, aviser, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat 16.
PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 

KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P. K. O. Konto 45 267 

Warszawa

Wechsslsfube H. Wiesner
Tschech. Teschen (an d^r Hauptbrücke) 

besorgt kulantest ailt in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen 

Verkaufsstelle der ćechosl. Klassenlosere.

Robert Berger, Cieszyn 
Repräsentant der 

echoslovakischen Waffenwerke 
A G in Brünn

Telefon 115, 33, 156

kbs 25252525252525252525252525252552

CHfÉ flSfORIH
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume. 30 ’n- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/.j6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert u. Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook rhne Gedeckzwang. —

Die stets zunehmende Popula­
rität dieses Wagens ist ein sicheres 
Zeichen seines Wertes

255252 52525252525252525252^25252525t

JEDERMANN 
kann gratis eine neueste 
RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD4)) haben, wenn er das 
flfronnernent der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift „RArilOWELT” auf ein Jahr 
und für Porte- und Verpackungsspesen Zł 1'50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioveriag, Wien, I., Pestalozzig. 6/K.

l Kreditornnvaniin Kraków. | 
§ In der Kanzlei de: Wirtschaftsorganisationen a 
£ erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen § 
g und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und 
§ 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt ® 
g nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu § 
g informieren und bietet der Kred;torenverem fö 

die größte Sicherheit §
»»»«iśaaeiaes ^»fí^aaíífí^^iíwssjíaiae^iaígířa1

Das Geld liegt auf der Strasse!
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl­
berechnung sofort reklamieren. — Die Kontrolle 
ist vollkommen kostenlos. — Senden Sie sofort 
alle Ihre rachtbriefe an die Frachtenreklamations­
abteilung des „Schles. Merkur“.

REKLAME
die

beste Waffe
des

Kaufmannes!

Wir weisen das Ziel

i)öfer’s fjautpulücr
Nr, I. als bestes Emstreupulver für Kinder 
Mr. II, feinstes harren-Toilettepuder 
Nr. Ui. bestes Schweißpulver

® encrai repräjenrant:

Diftor .Vista, i tessyn.
Durci? ljunberte T^anffcbretben 

anerfannt beftes
Uttel gegen Hühneraugen 

.Æbiiopbagp kitten" 
„(Sefegltdt geirfjütjp 

von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn)

Perfanbifiellt:
Ptftor J i$ia, (Eiesąyn.

Kommen Sie zur

Leipziger Herbstmesse
26. August — 1. 5ePt* mh«r 1928 

der günstigsten Einkaufsgelegenheit 
der Welt!

Auskunft durch da;

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG 
und: ROBERT BERGER, CIESZYN.

Herausgeber und verantwortlicher Redälftbur; Robert Berger, — druck 'von F. Maćhatschek, Cieszyn.'
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íeisÍCSrnng8brfÍftr<rf! y°m. s‘ehuerträger ^e' Trotz Zollkrieges bedeutende Zunahme

Abnützung der Vermögenswerte

Steuerzahler dem nicht entspre- 
Behörde die Amortisierungsquote

22. März a. c. anwendend, 
und private Unternehmen bei

Deutschland weit zurück. Sie 
von 119*2  Mill. Złoty im ersten 
198*9  Mill. Złoty im I. Quartal

vom polnischen Handelsminfste- 
I. daß die

weise fordern, daß die Abschreibungen richtig 
vorgenommen wurden und dies speziell in 
solchen Fällen, in welchen die Abschreibungen 
im Vergleiche zu anderen ähnlichen Unternehmen 
unverhältnismäßig hoch gewesen sind.

In dem Rundschreiben vom 28. April 1927 
wurde angeordnet, daß beginnend vom Steuer­
jahre 1927 als Grundlage für die Berechnung 
der Abschreibungen, welche von der Einkom­
mensteuer befreit sind, die Vermögenswerte 
valorisiert in vollwertige Złotybetrage, anzuneh­
men sind.

Mit Rundschreiben vom 8. April 1928 wurde 
das Rundschreiben vom 28. April weiter in Kraft 
belassen, auch für das Steuerjahr 1928.

Mit Rundschreiben vom 21. Juni 1926 wurde 
angeordnet, daß als Grundlage für die Berechnung 
der Abschriften die Einkaufspreise der Vermö­
gensgegenstände anzunehmen sind und nicht die 
Bilanzwerte, in den Fällen, wo in der Eröffnungs*  
bilanz in Goldzłoty (erste Goldzłotybilanz) nicht 
die Vermögenswerte laut Einkaufspreis, sondern 
laut Schätzung der Wojwodschaftskommission, 
angenommen wurden.

Es gelangte zur Kenntnis des Finanzministe­
riums, daß in den Eröffnungsbilanzen welche auf 
Grund der ersten Verordnung des Staatspräs. 
vom 25. Juni 1924 aufgestellt worden sind, ein 
Unternehmen in den Aktiven die unbeweglichen 
Güter, Maschinen, technische Einrichtungen und 
sonstige nicht verbrauchsfähige Gegenstände zur 
Führung des Unternehmens notwendig, im Ein­
kaufswerte anführte, umgerechnet in Złoty im 
Sinne des § 2 des Gesetzes des Staatspräsidenten 
vom 14, Mai 1924 und andere Unternehmen 
diese Werte auf Grund der Schätzung anführten, 
welche mehrfach den Einkaufswert überstiegen 
hat.

In Fällen, wo der Wert obgenannter Ge­
genstände in der Eröffnungsbilanz nicht laut 
Einkaufspreis aufgenommen worden ist, und der 
Steuerzahler die Abschreibungshöhe den vorge­
schriebenen Prozenten gemäß vornahm, haben 
die Behörden vom Steuerzahler die erforderlichen 
Beweise zu fordern, daß diese Abschreibungen 
der faktischen 
entsprechen.

Sollte der 
chen, hat die 
herabzusetzen.

Gemäß dem Schlußpassus des Rundschrei­
bens vom 30. Mai 1928, haben die Schätzungs­
behörden die Abschreibungen grundsätzlich 
gemäß den Bilanzwerten anzunehmen. Nur in 
besonders krassen Fällen wo die Schätzung der 
Vermögenswerte besonders hoch angenommen 
wird im Gegensätze zu der ersten Złotybilanz, 
haben die Behörden die Begründung anzufordern.

Auf den letzten Absatz des Rundschreibens 
vom 30. Juni 1928 kann die Behörde sich nur in 
solchen Fällen berufen, wenn die Amortisierungs­
quoten für die früheren Jahre nicht anerkannt 
worden sind. (Steuerjahr 1926/27.)

des Güteraustausches zwischen Polen und 
Deutschland.

Der Anteil Deutschlands am polnischen 
Außenhandel ist in den letzten Monaten in 
ständigem Ansteigen begriffen. Vor dem Zoll­
krieg, also noch im I. Quartal 1926, hatte Polen 
mit Deutschland eine ziemlich ausgeglichene 
Handelsbilanz.

Nach der durch den Zollkrieg bedingten. 
Anwendung gegenseitiger Kampfmittel brachte 
die Bilanz durch längere Zeit für Polen einen 
relativ höhereren Aktivsaldo. Im Jahre 1927 ver­
schiebt sich das Verhältnis immer deutlicher 
zugunsten Deutschlands, und das 1. Jahresviertel 
1928 bringt bereits ein ziemlich bedeutendes 
Defizit für Polen. Stellt man die Ziffern für das 
1. Quartal 1926 den Daten für das erste Jahres­
viertel 1928 gegenüber, so zeigt sich, daß die 
deutsche Ausfuhr nach Polen mehr als um das 
V lerfache angestiegen ist, nämlich von 601 auf 
237'4 Mill. Złoty. Hingegen bleibt die polnische 
Ausfuhr nach 
konnte sich nur 
Jahresviertel auf 
1928 erhöhen.

Die soeben 
rium veröffentlichten Daten zeigen, daß die 
deutsch-polnischen Ein- und Ausfuhrziffern noch 
ziemlich weit vom Stande des Jahres 1925 ent­
fernt sind. Die Bezüge aus Deutschland sind im 
1. Quartal 1928 auf 26% der polnischen Gesamt­
einfuhr angelangt gegenüber 32'4% im ersten 
Jahresviertel 1925. Die polnischen Lieferungen 
nach Deutschland machen im gleichen Zeitraum 
erst 31'8% gegenüber 49 6% aus. Die Bilanz im 
ersten Jahresviertel 1928 bringt so bereits ein 
Aktivum von 38'5 M il. zugunsten Deutschlands, 
während noch im I. Quartal 1927 Polen einen Aus­
fuhrüberschuß in Hohe von rund 27'4 Millionen 
verzeichnen konnte.

Der Zollkrieg hat naturgemäß bedeutende 
Wandlungen in der Struktur des gegenseitigen • 
Warenbezugs zur Folge gehabt. So hat sich 
zwangsläufig der deutsche Import nach Deutsch­
land in jenen Artikeln, die durch die Kampfmaß­
nahmen berührt wurden stark vermindert, während 
die Einfuhr in all jenen Waren die nicht Ein­
fuhrverboten und Einschränkungen unterworfen 
sind, bedeutend angestiegen ist, wie z. B. de- 
Import von Maschinen und Apparaten, elek­
trotechnischem Zubehör, Kommunikationsmitteln, 
von Papier und Chemikalien.

Von der polnischen Gesamteinfuhr an Ma­
schinen und Apparaten in den Monaten Februar 
bis März d.J. in Höhe von 11*2  Millionen Złoty 
aus Deutschland. Es zeugt dies von der Konkur­
renzfähigkeit deutscher Erzeugnisse, die im Wett­
bewerb mit den durch Konventionszollerleichte­
rungen begünstigten Waren gut bestehen konnten.

Die Struktur der Handelsbilanz während des 
Zollkrieges liefert wieder einen deutlichen Beweis 
für die enge wirtschaftliche Verbundenheit der 
beiden Länder und für die Notwendigkeit einer 
raschen Regelung der Handelsbeziehungen.

(W. E. Z.)

Die Bilanz-Valorisierung.
Das Finanzministerium hat folgendes Rund­

schreiben an die Finanzkammern gerichtet, auf 
Grund dessen die Valorisierung der Bilanzen 
vorzunehmen ist:

Den Artikel 2 der Verordnung des Staats­
präsidenten vom 
können öffentliche 
der Festsetzung des Vermögens brutto per L 
Juli 1928 die Umrechnung des Bilanzwertes der 
unbeweglichen Güter, Maschinen, technischen 
Einrichtungen und aller anderen dem Verbrauche 
ausgesetzten Einrichtungen, wenn selbe vor dem 
30. September 1925 erworben worden sind mit 
172 Zł für 100 Zł nicht übersteigend, wie in der 
Verordnung des Staatspräsidenten vom 13. Okto­
ber 1927 angeführt, umrechnen. Daraus geht 
hervor, daß die Unternehmen keinesfalls ge­
zwungen sind die L’mrechnung nach der ange­
führten Relation vorzunehmen, sondern daß sie 
auch eine niedrigere Stufe annehmen können, 
ebenso auch 100 Złoty für 100 Złoty belassen 
dürfen.

Bezugnehmend auf Obgesagtes und mit 
Rücksicht auf die Bestimmungen des Art. 6 des 
Gesetzes über die Einkommensteuer u. § 16 der 
Durchführungsverordnung, ordnet das Finanz­
ministerium an, daß bereits im Steuerjahr 1928 
bei der Festlegung der Amortisationen die 
Schätzungsbehörden sich an folgende Grundsätze 
zu halten haben:

1. Bei der Festsetzung der Abschreibungen 
bei Vermögenswerten, welche vor dem 30. Sep­
tember 1925 erworben worden sind, kann dieser 
Wert angenommen werden, welchen das Unter­
nehmen bei der Bilanzvalorisierung brutto per 
1. Juli 1928 angenommen hat. (Verordnung des 
Staatspräsidenten vom 22. III. 1928).

2. Vermögenswerte, welche nach dem 30. 
September 1925 erworben wurden, sind nach 
der Relation 1 Zł gleich 1 Zł anzunehmen.

3. Wenn jedoch nach Empfangnahme der 
Vermögensbilanz per 1. Juli 1928 sich zeigen 
sollte, daß das Unternehmen beim Bilanzschlusse 
höhere Normen angenommen hat und dies in­
folge Valorisierung der Bilanz, so ist eine nach­
trägliche Steuervorschreibung vorzunehmen, her­
vorgehend aus dem Titel der Abschreibungen.

Anmerkung : Jedenfalls können bei der Fest­
setzung des Einkommens die Abschriften nicht 
höher angenommen werden als diejenigen bei 
■Festlegung der Schlußrechnung.

Die Verordnung des Finanzministers vom 
April 1928 die Rechtskraft des Rundschreibens 

vom 28. April 1927 verlängernd, wird annulliert.
Abgesehen davon gibt das Finanzministerium 

bekannt, daß obige Verordnung die Schätzungs­
behörden nicht einschränkt gesonderte Festsetzun­
gen der Abschreibungen mit Hilfe der Sach­
verständigen in allen denjenigen Fällen vorzu­
nehmen, wo der Steuerträger die Abschreibungen 
nicht nach dem faktischen Stande der Abnützung 
vorgenommen hat,

Handelt es sich um Fälle, besprochen im 
Rundschreiben vom 21. Juni 1926, so können
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Vormerkfcalender
Juli

W2B 31 Tage

5 Donn. Arbeiteranzahl 
mit Patentkategorie vergleichen

6 Freitag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

7 Samstag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

8 Sonntag Stempel stets ordnungsmäßig 
kassieren

9 Montag Gehalte und Löhne bis 2500 ZI 
steuerfrei

10 Dienstag Prämie für 
soziale Versicherung

11 Mittw.
Am 15. Juli 1. Rate 

Umsatzsteuer 
pro 1928 % ex 1927

Änderungen in den Export Eisenbahntarifem
Am 15. Juni sind Änderungender Gütertarife 

der Staatabannen, die für den Export von Be­
deutung sind, in Kraft getreten. Diese Änderungen 
beziehen sich u. a. auch auf den Warentransport 
in Kühlwagen. Auch sind die Sondergebühren 
für die Benutzung dieser Wagen im Auslande 
festgesetzt worden. Außer den durch die aus­
ländischen Bahnen erhobenen Gebühren werden 
die polnischen Bahnen eine Gebühr von 11 
Groschen je Waggon und Kilometer von der 
polnischen Grenze bis zur Bestimmungsstation 
im Auslande erheben.

Von großer Bedeutung für den Zementexport 
wird das Einziehen von Zementklinkern in Art. 
13 des Ausnahmetarifes sein. Nach Anwendung 
dieses Tarifes werden Klinker vor den polnischen 
Zementfabriken nach Wejherowo transportiert 
werden, um dort zu Zement gemahlen zu werden. 
Der vermjhiene Zement wird dann ?uf kürzestem 
Wege nach Gdynia zum Export weiter befördert 
werden. Dadurch wird man den Zementpreis auf 
das Kunkurrtnzniveau im Auslande herabmindern 
können.

Zur Erleichterung der Butterausfuhr ist der 
Ausnahnutanf 44 dahin geändert worden, daß 
bei Eilsendungen die Fracht nur eine Tarifklasse 
höher berechnet wird (Bisher waren Eilirans- j 
porte in diesem Ausnahmetarif überhaupt nicht 
vorgesehen.) Erwähnt sei noch, daß Oie po’n. 
Staatsbahnen zur Hebung des Transitverkehres 
künftig den Ausnahmetarif 7 für die Zuckeraus- 
fuiir auch auf Transitsendungen von russischem 
Zucker anwenden, der über polnische Häfen 
oder polnische Grenzstationen im Westen geht.

Neue Tarifierung für die staatl. Unfallversiche­
rung.

Dziennik Ust. Nr. 65/599 enthält eine neue 
Tarifierung der verschiedenen Betriebe für die 
staatliche Unfallversicherung und bringen wir die 
wichtigsten Betriebe mit der neuen Tanfkksse 
in Abdruck:

Leichenbestattungen IV, Mietwagen VI, Au- 
loomnibusse VII, Sc werfuhrwerk XII, Lasten­
automobile XII, Spediteure ohne Personal I, sonst 
VII und X, Chauffeure mit Wagen bis 8 HP 
Vlil, über 8 bis 40 HP IX, über 4J HP X, 
Likörtabriken mit Motor IV, ohne III, B auereienj 
VU, Essigfabriken mit Motor V, ohne IV, Hotel ) 
und Pensionat I, Kaffee und Konditorei A, Re 
stauration B, Sodawassererzeugung mit Moto 
Vlil, ohne VI. Druckereien mit Motor II, ohne 
B, Buchhandlungen A, Kino I, Banken A, Archi­
tekturbüros B, Handelshäuser ohne Magazine I, 
mit III.

Wir sind gerne bereit alle neuen Tarifklassen, 
der nicht angeführten Unternehmen bekanntzu­
geben. Das Gesetz trat am 28. Juni in Kraft und 
gilt bereits für das II, Halbjahr 1928.

Lehrling wird gesucht.
Für das Modewarengeschäft Andreas Czap 

in Cieszyn, Głęboka, wird per sofort ein Lehr­
ling gesucht

Endlich Ermäßigung dar Paßgebühren.
Unter diesem Titel berichtet die Pressekorre­

spondenz des Sängerbundes wie folgt: Ab 1. 
uli wird die Gebühr für die Ausstellung eines 

Reisepasses in Deutschland nur noch 3 Mark 
statt der bisherigen 5 Mark betragen. Diese 
Ermäßigung dürfte von den deutschen Reisen­
den, insbesondere den Sängern, die nach Wien 
zum 10. Deutschen Sängerbundesfest fahren, 
dankbarst begrüßt werden.

Dem Beispiele der österreichischen Bundes­
regierung folgend, hat nun auch die Regierung 
der tschechoslovakischen Republik_die Identitäts­
karte statt eines Reisepasses zur Überschreitung 
der tschechoslovakisch-österreichischen Grenze 
in der Zeit vom 23. Juni bis 26 August, als 
vollgültiges Reisedokument anerkannt und be­
willigt.

Patentamt Warszav , — Sommerterien.
Das Patentamt in W.rszawa beginnt am 5. 

Juli die sechswöchentlichen Ferien, welche am 
15 August enden. Innerhalb dieser Zeit werden 
nur Eingaben erledigt, welche keinen Aufschub 
vertragen.

Weizenmehl Einfuhrverbot.
Laut Verordnung des Ministerrates vom 25. 

Juni a. c. wird die Einfuhr von Weizenmehl bis 
zum 30. September 1928 inklusive verboten und 
kann der Handelsminister im Einvernehmen mit 
dem Finanzminister gewisse Mengen Weizenmehl 
von dem Verbote befreien. Diese Verordnung 
trat am 1. Juli in Kraft,

Zollermäßigung.
Der Finanzminister ha hm Einvernehmen mit 

dem Handels- und Landwirtschaftsminister ange­
ordnet, daß bei der Einfuhr von Kohlenelektroden 
die im Inlande nicht erzeugt und für die Ge­
winnung von Karbid, Az.itniak u. Ferrosilicium 
Verwendung finden, nur 10% des Normalzolles 
zu entrichten ist. Bewilligungen hiezu erteilt das 
Finanzministerium. Diese Verordnung trat am 1. 
Juli in Kraft und gilt bis zum 31. Dezember 
1928 inklusive

Die in der Zollpos. 37 Punkt 4 b. genannten 
Salzhäringe zahlen bei der Einfuhr nur 33%% 
des Nor^ialzches, insofern 10 kg dieser Waren 
nur 60 Stück enth ten Diese Verordnung trat 
am 1 Juli in Kraft und gilt bis zum 31. Dezem­
ber 1928 inklusive.

Ausfuhrzoll.
Der Gültigkeitstermin der Verordnung des 

Finanz und Handelsministers vom 23 November 
1927 Ausfuhrzoll von Weizen und Weizenmehl 
betreffend, wird bis zum 30. September 1928 
verlängert

Ein- und Ausfuhr von Hefe.
Die Durchführungsverordnung zum Spiritus­

monopolgesetz enthält wichtige Punkte für den 
Hefehandel,

Hefe können nur diejenigen Unternehmen 
aus dem Ausiande beziehen, welche ein Handels­
patent der J. Kategorie besitzen. Die Ausfuhr 
von Hefe nach dem Zollauslande oder der freien 
Stadt Danzig kann ohne Banderole geformt und 
nicht geformt, in Gefäßen oder Kisten versendet 
werden, wenn auf diesen eine amtliche Versie­
gelung vorgenommen werden kann. Für die 
Ausfuhr zwecks Rückersatz der Verzehrungssteuer 
ist die Bewilligung der zuständigen Finanzbehörde 
II. Instanz erforderlich

Diese Bewilligung können Personen, welche 
hiezu keine Genehmigung haben, nicht bekom­
men.

»Wiedza Handlowa.<
Zeitschrift für höhetes Handelsstudium in 

Kraków, III. Jahrgang. Heft 1 und 2 ist letzter 
Tage erschienen und kann von Interessenten in 
unserer Kanzlei eingesehen werden

Das Heft 1/2 enthält: Zweck und Wege des 
höheren Handelsstuoiums in Kraków, Die wirt­
schaftliche Bereitschaft Polens, Kriegsbrote, Auf­
ruf der Organisation der Studenten dieser Anstalt, 
Sektion für Arbeitsversorgung.

Von der Handelskammer
Die Kammer gibt bekannt, daó für frische 

Äpfel, Pflaumen, Marillen, Weintrauben und 
anderes Obst aus Ungarn ein Einfuhrkontingent 

festgesetzt worden ist. Interessenten senden Ein­
fuhrgesuche bis zum 6. Juli an die Handelskam­
mer in Bielsko.

Das Vicekonsulat der Tschechoslovakischer. 
Republik in Katowice gibt bekannt, daß die Firma 
Anton Seidler Fabpippenfabrik in Nova Paka mit 
polnischen Firmen Handelsbeziehungen anknüp­
fen möchte. Interessenten wenden sich unter 
Berufung auf diese Notiz direkt an die obge­
nannte Firma.

Die Handelskammer hat dem Kaufleutever­
band ein Projekt der Nomenklatur des neuen 
Zolltarifes für Droguen und Apothekerwaren 
übersendet. Interessenten können dieses Projekt 
in der Kanzlei einsehen und eventuelle Wünsche 
und Anregungen bekanntgeben.

Das polnische Konsulat in Marseille ver­
ständigt, das eine Anzahl dortiger Kaufleute,, 
welche den Engroshandel betreiben, sich an das 
genannte Konsulat mit dem Ersuchen wandten,, 
polnische Firmen für den Export nach dort zu 
interessieren. Es kommen hauptsächlich Massen­
artikel m Betracht und zwar Lebensrnittel, Indu­
strieerzeugnisse, welche engros bezogen und 
nach den französischen Kolonien versendet wer­
den sollen. Es wird ersucht'Offerte in französ. 
Sprache dem Konsulate einzusenden, damit dieses 
dann den dortigen Kaufleuten Aufklärungen er­
teilen kann.

Reichenberger Messe und Fremdenverkehr.
Dem bisherigen Stande des Fremdenverkehres 

in der Tschechoslowakei zufolge, vor allem in 
den Bädern und Kurorten, dürfte die diesjährige 
Fremdensaison einen Rekord darstellen.

In hohem Maße trägt dazu die Aufhebung 
der Paßvisa aus Deutschland, Österreich, Schweiz,’ 
Frankreich etc., aber auch die Tatsache bei, daf. 
die Tschechoslowakei ein billiger Staat in Euro­
pa ist.

Von den vielen Fremden, welche die Messe 
besuchen, gehören viele auch dem Handelsstande 
an, weshalb die Leitung der Reichenberger Messe 
schon seit Mitte Mai Maßnahmen getroffen hat,, 
be: der Einreise den Fremden auf den Besuch 
der diesjährigen Reichenberger Messe aufmerk­
sam zu machen. Weiters wird durch hundertau- 
sende von Prospekten in 16 Sprachen der 
vorteilhafte Einkauf auf der Reichenberger Messe 
m Textil- und allgemeinen Handelskreisen im In- 
und Auslande propagiert, welche Propaganda 
durch Insertion, Plakate, Briefprospekte etc. etc. 
unterstützt wird

Die IX. Reichenberger Mustermesse findet 
in der Zeit vom 18. bis 24. August 1928 statt. 
Auskünfte wollen vom Messeamte in Reichenberg 
(Tschechoslowakei) eingeholt werden.

Offener Posten.
Ein großes Unternehmen in Bielsko sucht 

eine tüchtige Kanzieikraft, welche der deutschen 
und polnischen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig und mit allen Kontorarbeiten vertraut ist. 
Auch Anfänger können sich melden, wenn sie 
diesen Anforderungen entsprechen können.

400 m’ Arbeitsraum in Cieszyn gesucht
Eine Firma aus Österreich sucht zwecks 

Errichtung eines Filialunternehmens einen Raum 
von ca. 400 m*  zu mieten oder zu kaufen. In­
teressenten wenden sich an die Redaktions­
kanzlei.

Das ist praktisch.
Der elektrische Faß-Ausleuchtungs-Apparat 

ist wasserdicht, explosionssicher, unbedingt iso­
lationssicher und unverwüstlich gegen mechani­
sche Beschädigung.

Der neue Universalapparat kann durch wenige 
Handgriffe in einen Handwagen, einen Sackkarren, 
einen Kartoffelausheber, einen Milchwagen usw- 
verwandelt werden.

F riontierungskurse.
Letzter Tage notierte:

Danzig 173-78 London 43 48
New York 8-90 Paris 35-01
Wien 125 48 Schweiz 171-87
Berlin 213-04 Italien 46-86
Budapest 155-46 Belgrad 15-69
Oslo 238-61 Bukarest 5’46
Sofia 6 43 Heismgfors 22’45
Holland 359-61 Kopenhagen 238 87
Prag 26-41 Stockholm 239’29*
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Mocca, Magazin und Bühne.
So he ßen die heute am meisten gelesenen 

rjitschriften. Voll köstlichen Humors, neuester 
i^gebenheiten aus aller Welt, auch wissen- 
■-haftlichen Inhaltes, sind diese drei Zeitschrif- 
,n eine Erholung für alle und überall.

Auswahlsendungen durch die Buchhandlung 
; stuks Cieszyn.

Der Aufenthalt in Köln.

der Mehrzahl der LM-Züge aus D-Zugwagen 
zugesagt.

Die Veröffentlichung der Fahrzeiten und 
Zusteigestationen erfolgt in nächster Zeit durch 
die bekannten Aushangfahrpläne in sämtlichen 
deutschen Bahnhöfen.

Der Abschluß der Wirtschaftsverhandlun­
gen zwischen Polen und der Czechoslo- 

wakei.

am

20 Personen, pro

Statistisches aus Polen.
Einfuhr im Mai hat 296, 470.000 ZI be 

während sie im Januar-Mai 1928
Die 

ragen ; 
(475.579.000 Zł ausgemacht hat.

Die Ausfuhr im Mai hat 201,776.000 Zł, in 
len Monaten Januar-Mai 1928 1,010,849.000 Zł, 

denselben Monaten des Jahres 1927 
,026.279.000 Zł betragen.

In Prozenten ausgedrückt participieren an 
unserem Importe England mit 10.9, Oesterreich 
i’l, Belgien 2'1, Tschechoslovakei 5’6, Däne- 
lark 1'7, Frankreich 7'6, Holland 37, Brittisch- 
ndien 3.6, Lettland 0'5, Deutschland 25'7, Ruß- 
ind 1-7, Rumänien 1’0, Amerika 14.3, Schweiz 
9, Schweden 2'4, Ungarn 1'2, Italien 2'3, die 
brigen 7'7%.

Beim Exporte aus Polen ist das Prozent- 
erhältnis wie folgt: England 11'7, Oesterreich 

H’8, Belgien 3'8, Tschechoslovakei 10'9, Däne­
mark 30, Frankreich 1'5, Holland 2'5, Brittisch- 
ndien 0 0, Lettland 2'1, Deutschland 32’7, Ruß- 
Md 1*1,  Rumänien 2'1, Amerika 0'6, Schweiz 
1, Schweden 4.4, Ungarn 1'3, Italien 2'2, bei 
en übrigen 7'6‘/t.

Somit ist unsere Handelsbilanz mit nach- 
ehenden Staaten passiv Frankreich, Holland, 
ir<ttischindien, Rußland, Amerika, Schweiz, Ita- 
en.

Wenn man 100 als Grundzahl annimmt, so 
Wien sich die Lebenshaltungskosten in den 
nzelnen Wojewodschaften wie folgt dar : War- 

r*awa  86'6, Łódź 90 0, Kielce 88.3, Lublin 83.6, 
^alystok 84'7, Wilno 93'5, Nowogródek 88’0, 
olesie 85 0, Wołyń 83'6, Poznań 88.3, Pomo­
ce 89'4, Schlesien 98.8, Kraków 91'7, Lwów

Stanisławów 86'1, Tarnopol 84'6.

Anläßlich der Presse-Aussteilung in Köln 
für 
tun 
be-

lne internationale Eisenbahnkonferenz in 
Nürnberg.

Auf der vom 13. — 16. Juni in Nürnberg 
gehaltenen internationalen Konferenz über den 
^■Sonderzugverkehr zu der vom 26. August

1. September stattfindenden Leipziger Herbst­
messe wurden 31 Inlands- und 4 Auslandsson- 
T^üge mit 33l/3% Fahrpreisermäßigung be­
gossen.
. In dankenswerter Weise hat auch diesmal 
1 eder die Reichsbahn die Zusammensetzung

(Burgenfahrt) ohne 
20 Teilnehmern pro 
Autoausflug (Köln- 
au-Daun-Bernkastel- 

loselthal-Koblenz) ohne Verpflegung bei min- 
estens 20 Teilnehmern pro Person 28-—.

Rheindampferfahrten: Köln-Mainz 9*30,  nach 
lüdesheim 8’—, Koblenz 4,70, Koblenz-Rüdes- 
ieim 3.40, Köln Königswinter 2.—, und retour, 
•50.

Zimmeranmeldungen an das Städt. Verkehrs- 
nd Wirtschaftsamt Köln, Unter Fettenhen- 
en 19.

,efflüht sich die Stadt und die Bevölkerung 
|ie Besucher so viel als nur möglich zu 
,fld giebt die Ausstellungsleitung folgendes 
;annt :

Für Jugendliche bietet die unmittelbar 
(\usstellungsgelande gelegene Großstadt-Jugend- 
terberge gute, billige Unterkunft und Verpfle- 
;ung.-

Eine Uebernachtung für Jugendliche mit 
irausebad kostet 0'30 Mark, für Erwachsene 
>00, Verpflegung durch die Herbergsküche.

An Verköstigung zahlt man für das Mittag- 
ssen 1*50,  Abendessen 1'50 und aufwärts! In 
len Gaststätten des Ausstellungsgeländes wird 
in Mittagessen ab Rm 0 60 verabreicht.

Die Besichtigung der Sehenswürdigkeiten 
;ölns, wie Dom, Rathaus, Gürzenich, St. Maria 
m Kapitol u. s. w. mit Führung einschließlich ; 
mtrittsgeld bei mindestens 
iopf 3.50,

Eintägige Autoausflüge 
erpflegung bei mindestens 

Person 10-—, Zweitätiger 
lonn Remagen-Ahrtal Aden;

Die handelspolitischen Verhandlungen zwi­
schen der Czechoslovakei und Polen wurden 
nunmehr durch Unterfertigung des vierten Zu- 
satzprotokolles zum Abschlüsse gebracht. Bei 
voller Aufrechterhaltung des grundlegenden 
Rahmenhandelsvertrages vom 23. April 1925 
wurden die Zolltarifvorlagen einer neuen Rege­
lung unterzogen.

Das vereinbarte Protokoll wird in den bei­
den Staaten den gesetzgebenden Körperschaften 
unterbreitet werden. Beide Parteien haben sich 
aber die Möglichkeit vorbehalten, das Protokoll 
gemäß ihren Rechtsverhältnissen provisorisch 
noch vor der Durchberatung in den gesetzge­
benden Körperschaften in Wirksamkeit zu 
setzen.

Gleichzeitig wurde auch die Regelung des 
Einfuhrregimes unterfertigt. Der Vertrag wurde 
für die Czechoslovakische Republik von Dr. 
Friedmann und für Polen vom Minister Wysocki 
und dem Departementdirektor Sokolowski unter­
fertigt.

Die Czechoslowaken liefern folgenden 
Kommentar zu dem Abschluß der Verhandlun­
gen;

Die Ergebnisse der in diesen Tagen zum 
Abschluß gelangten Handelsvertragsverhandlun­
gen mit Polen sind im allgemeinen als recht 
befriedigend zu bezeichnen, so daß die nachtei­
ligen Wirkungen, welche aus der polnischen 
Zollvalorisierung für den auswärtigen Handel 
der beiden Staaten resultierten, zu einem großen 
Teile auf ein für beide Teile erträgliches Maß 
reduziert worden sind. Vor’allem ist in einer 
großen Zahl von Zolltarifpositionen der status 
quo ante erzielt worden. Dieser Stand wurde 
auch bei einer Reihe von Positionen erzielt, die 
früher nicht vertragsmäßig festgelegt waren, 
hauptsächlich gilt dies v >n einigen Textilerzeug 
nissen, von Seidenstoffen und einigen Maschi­
nen, insbesondere von gewissen landwirtschaft­
lichen Maschinen, ferner von Porzellan, einigen 
Glaswaren und einigen Spezialpapieren. In 
Schuhen wurde eine Kompromißlösung in dem 
Sinne erzielt, daß bei sogenannten kombinierten 
Schuhen, d. h. bei solchen, die aus zwei Leder­
arten hergestellt sind, Besserungen gegenüber 
dem bisherigen Zustande erzielt worden 
sind.

Bei den anderen Arten von Schuhen sind 
hingegen die jetzigen Zölle um etwas höher als 
die früheren Sätze.

In einer weiteren Gruppe von Waren wur­
den auch Besserungen gegenüber jenem Zustan­
de erzielt, welcher vor der Valorisierung in 
Geltung war, dazu gehören namentlich halbsei­
dene Stoffe für Schirme, bei welchen eine Ab­
stufung der Zölle je nach dem Gewichte dieser 
Stoffe Platz greifen wird

Die nunmehr gültigen Zollsätze sind (pro 
100 kg) 1500 Kr., 2500 und 4000 Kr. Eine 
namhafte Besserung ist auch bei Weintrauben 
erzielt worden, bei welchem Artikel der Zollsatz 
vor der Valorisierung 344 Złoty betragen hat, 
welcher Satz durch die eben abgeschlossenen 
Verhandlungen auf 84 Zł reduziert wird, Ähnlich 
sind die Ergebnisse auch bei Bier in Gefässen 
zu */,  hl.

Der Zollsatz vor der Valorisierung betrug 
26 Złoty, der nunmehr gültige Zollsatz stellt 
sich auf 20 Zł 80 gr.

Aksminster Teppiche werden von nun an 
mit 1500 ZI verzollt, gegen 2000 Zł vor der 
Valorisierung und 3440 Zlotv nach dem Valori­
sierungszollsatz.

Aluminiumtanks: nunmehr gültiger Satz 180 
gegen 300 vor und 390 nach der Valorisie­
rung.

Der Vertrag weist schließlich insofern einen 
großen Fortschritt gegenüber den früheren Ver­
trägen auf, indem die Zollsätze auf die Dauer 
der Gültigkeit des Vertrages festgelegt sind und 
zwar nicht prozentuell, sonder in absoluten 
Ziffern und daher während der Dauer des Ver-

Kultur - Brünn
26. Mai bis 30. September
Legitimation zu 18 Kč, berechtigend 
zur visumfreien Einreise und 33%igen 
Fahrpreisermäßigung im Messebüro des 

„Merkur“

träges keinerlei Aenderung erfahren kön­
nen. .

Schließlich wäre zu erwähnen, daß dem 
čechoslovakischen Export auch für jene Waren 
Exportmöglichkeiten eröffnet wurden, welche 
bisher in Polen dem Bewilligungsverfahren unter­
lagen.

------ o——

Prager Mustermesse.
In der Reihe der Provinzausstellungen und 

anderer großen Ausstellungsunternehmen, wel­
che in diesem Jahre in unserer Republik ver­
anstaltet werden, wird im Rahmen der XVII, 
Prager Herbstmesse (25. September bis 2. Okto­
ber 1928) eine ganze Reihe von Spezialmessen 
und Ausstellungen einzelner Industriezweige vor­
bereitet.

Im Vordergründe des Interesses steht die 
Ausstellung des Verbandes der čsl. Städte, fer­
ner folgen die große Ausstellung Papier, Druck, 
Buch, Zeitungen — Moderne Kanzlei und Schule, 
di Sondergruppe für rationelle Hauswirtschaft, 
die Möbel- und Pianomesse, die Radio- und 
Baumesse, sowie Reklametpesse, Von auslän­
dischen Expositionen seien besonders die von 
Frankreich und Amerika genannt. Zum ersten- 
male findet eine Fachmesse und Ausstellung 
von Raseur- und Friseur-Bedarfsartikeln statt. 
Die einzelnen Ausstellungen und Messen wer­
den einesteils im 1, Messepalaste, andererseits 
auf dem alten und neuen Messegelände der 
P. M. M. untergebracht. —

Die Technische Ausstellung des Verbandes 
der čsl. Städte wird in den Tagen der XVII, 
Präger Herbstmesse (25. September — 2. Okto­
ber 1928) vom Verband der čsl. Städte veran­
staltet und umfaßt das vorläufige Programm 13 
Abteilungen größtenteils technischer Fragen, 
welche die Kommunalwirtschaft lösen sol­
len.

Laut unseren Informationen wurde in der 
letzten Sitzung des besonderen Ausschusses 
entschieden, daß auf der Ausstellung folgende 
Sektionen vertreten seien: Kommunikation, 
Brücken, Hochbauten, Kanalisation, Städtereini­
gung, Wasser-, Gas- und Elektrizitätswesen, 
Maschinen- und Zentralheizung, Bäderwesen 
und Normalisation. —

Ueberweisungen durch die P. K. O.

Wie bereits berichtet, hat die Postsparkassa 
ein eigenes Büro für Auslandsüberweisungen 
eröffnet und teilt folgende Bestimmungen hiezu 
mit :

Die Ueberweisung nach dem Auslande be­
treffend, teilt die Postsparkassa in Katowice 
mit, daß zwecks Ueberweisung einer beliebig 
hohen Summe nach dem Auslande ein speziell 
hiezu herausgegebenes Formular, bei jedem 
Postamte erhältlich, auszufüllen ist. Dieses 
Formular ist dem Biuro Przekazów Zagranicz­
nych P. K. O. in Warszawa zu übersenden.

Die Auslandsüberweisungen werden zum 
Kurse „Verkauf“ der Geldbörse in Warszawa, 
unter Hinzurechnung von i/4 bis V, Prozent, 
mindestens jedoch vor. 1.50 — 2.50 Zł je nach 
dem Lande und dem Orte der Ueberweisung, 
umgerechnet,

Vorläufig können nach I Igenden Ländern 
die Ueberweisungen vorgenommen werden : Ame­
rika, England, Holland, Belgien, Frankreich, 
Deutschland, Schweiz, Italien, Ungarn, Oester­
reich, Tschechoslovakei und Danzig.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

979811
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Adressentafel : 
für Industrie, Handel und Gewerbe der*  

Wojwodschaft Schlesien. 

Bekleidung» Lieget ände;

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Teí. 207. Md’ 
despezialitàten. Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny lö 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion, 1

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, I 
Cieszyn Głęboka 47 Teiephon Nr. 227.

»PALAS" Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabnk G. m b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

In.iendekt rationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tei 69.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H„ Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensrnittel und Liköre :______

NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte'

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MAXYM1LIAN BLUMBERG, Cieszyn, Głę­
boka 49, billigste E nkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäu'er 
erhalten Rabatt.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie

Lederwaren :

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

KÖLNISCHE ASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel, 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed Krögler, G.mb.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Papier;

EDUARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

WECHSBERG 8r BLEICHER, Papiersäcke u.
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboki 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i zkolne

---------------------------------------------------------
Radiotechnik

ALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko, Wy3Dił. 
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen f? 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzessio

Transportwesen :

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedtion, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Fii^ 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, i. 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  4p<1j 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, 
miecko 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI’, Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.

___ Zeitungen ;_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig, ft >

„RADIO WOCHE“ mit Radioprograiun I 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpowabniejsze ekonomiczne pismo w kraju 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegral^iageJ 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kun 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere uni 
Waren. Wichtig für Jedermann. WarszawJ 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY 
KŁOWY*  Fachblatt für Automobilisten uni 
Motorradfahrer in Polen. P. K. O. Konto 45.261 

Warszawa.

CflfĚ HSTORIH
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab Voö früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert u. Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang. —

Robert Berger, Cieszyn 
.Repräsentant der 

Čechoslovakischen Waffenwerke A. G. irBrün ti 
Telefon 115, 33, ’56

Stearin - Tatelkerzen

I
 Extra-Prima „Lyra“ 

Prima . „Komet“ 
und . . . „W.ktorja“Kompositions-haushaltungskerzen„Meteor“

Kirchen kerzen

I
 glatt und dekoriert 

Wachskerzen 
Halbwachskerzen 
Kompositionskerzen 
Stearinkerzen

Luxuskerzen u. a.
Reichhaltige Preisliste auf Verlangen

Fr. Sezemski
Biała koło Bielska (Śląsk)

Ausgezeichnet auf den Wirtschaftsausstellungen 
Częstochowa und Katowice mit der Medaille.

RADIOWELT
Illustrierte Wochenschrift für jedermann Ist die beste 
Radiozeitschrift. Bringt die Programme der europäi­
schen und amerikan Sendestationen — Radioreporte.

Reichhaltigster technischer Teil
Einzelpreis Zł. !•— Jahresabonnement Zł. 35' —

FUNKMAGAZIN
Monatschriitfür Radloanu eure Schriftleite’ Dr. Eugen 
Nespe' Unentbehrlich für Bastler und Fachmann. 
— Mit Beiblatt für kur^e Welten und Phonoradio. — 

„Diese Monatsschrift hat nicht ihresgleichen“
Einzelpreis ZI. 2<>0 Jahresabonnement ZI. 24.—

Wiener Radioverlag G, m! b. H,
— Wien,I, Pestaiozz.'gasse 6. —

Die stets zunehmende Popula­
rität dieses Wagers ist ein sicheres 
Zeichen seines Wertes
 >

Wechselstube H. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der ćechosl. Klassenlotterie.

ITklämT

I
I die

■ beste Waffe
■ des

I Kaufmannes!

Wir weisen das Ziel

böfcr’s i?dutpulpei
Nr. I. als bestes Einstreupulver für Kinder 
Nr. II, feinstes Damen-Toiiettepuder
Nr. III, bestes Schweißpulver

(Jetterai repräfentant:
Piftor „Víjta, (Juesjyn.
Durcfy fyunberte Z)anffd?reiben 

anerfannt beftes
Mittel gegen Hühneraugen

„(EfyUopbagplattcrt
„©efegltdi geirfjügt”

von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn

Perfanbtftelle:
Diftor (Etesjyn.

Kommen Sie zur
Leipziger Herbstmesse

26. Kugust —• 1. 5eptemher 1928 
der günstigsten Einkaufsgelegenheit 

der Welt!
Auskunft durch das

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG 
und: ROBERT BERGER, CIESZYfi

Herausgeber und verantwortlicher Redakteurs Robert Berger, — Druck\jn F7 MŠčhiSscbek, Cieszyn.
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"aigjcn »Berechtigungen» entgegenbringt Ist 
beträchtlich zurückgegangen, und nur der tüch­
tige und arbeitsame Akademiker findet noch 
Anw »rt.

leie Tausende von jungen Leuten studieren 
xuUte lrJ *- >eutschiand und Österreich National- 
ökrnonie und die verwandten Fächer. Nichts­
destoweniger wäre es verfehit, einem jur.gen 
Mann, der, entsprechend vorgebildet, das Gytit- 
nasium verläßt, der begabt und bereit ist, uter- 
müdlich zu arbeiten, von diesem Studium 
abzuraten, wem. Ihn innerer Drang dazu treibt, 

ea aber die Hochschule nur aufsuchen will, 
weil er den Doktortie! aus Eitelkeit anstrebt 
oder we Í er glaubt, als Studierter leichter fort 
zusommen, möge es lieber bleiben lassen 

WR INDUSTRIE H£nd;- - -

Aut der Auslandspreise.
Mit der Regierung von Lettland ist ein 

Abkommen über die Aufhebung des Sichtver- 
merkszwangies im Verkehr zwischen dem Deut 
sehen Reich und Lettland mit Wirkung vom ! 
LU11 *J-  •bgeschfcssen worden. Wie der amtliche 
Preußische Pressedienst mitteilt, ist zugleich die 
Gebühr für den Aufenthalt deutscher ffeichaaa-
gehöriger in Lettland mit Wirkung vom 1 X 
d. J. um 25% ermäßigt worden

Nach einer Mitteilung des Schweizerischen 
Konsulates in Sofia beträgt die Dauer des von 
der bulgarischen Regierung zu Gunsten der Be­
wohne- der vo dem Erdbeben besonders heim­
gesuchten Gebiete erlassenen Moratoriums nicht 
sechs, sondern nur zwei Monate. Ferner bezieht 
slcn das Moratorium nicht auf Verpflichtungen 
gegenüber Ausländern, die im Auslande wohnen

1 einer verhältnismäßig rurzen Zeitsoanre 
hat die in Verbindung mit der Technischen Messe 
in Leipzig abgehaltene Baumesse eine Bedeutung 
erlangt, die von allen Kreisen restlos anerkennt 
wird.

Die Baumesse Verdankt ihreGröße nicht zuletzt 
der unermüdlichen Arbeit ihres Begründen les 
Vorstandsmitgliedes der Zentralstelle Herrn Dr 
Albert Müller, der sich der Förderung einer 
Schöpfung mit ganzer Kraft gewidmet hat Air 
iußeres Zeiches der Anerkennung hat der Ar­

beitsausschuß des Leipziger Meßamtes Obge­
nanntem die für besondere und langjährige 
Dienste im Interesse der Leipziger Messe ge­
schaffene Meßplakette verlieher.

D e kgl. Rumänische Gesandtschaft in Berlin 
teilt mit, raß entgegen den in der letzten Zeit 
aufgetauchten Gerüchten ein Moratorium" für 
lumär.en weder bei der Regierung beantragt, 

noch von dieser erlassen worden ist.
In Albanien werden für besondere Zwecke 

LoHzuschlägt erhoben und zwar 39/. vom Werte 
der Waren, ferner 13% des Zolles für gewisse 
Waren außerdem noch 50% des Zolles.

Die überhohen Zölle in Syrien von 257 
vom Wert und 6-8% vom Wert an Quai und 
Lagergebühren haben manche Importeure viel*  
fach dazu verleitet, den Wert der Ware in den 
der Verzollung zur Grundlage dienenden Fakturen 
niedriger anzugeben, Nachdem die Zollbebörd-

i Warnung vor eigennützigen Warnungen.
Wenn sich das Schuljahr seinem Ende nähert. 

i dann pflegen manche Organisationen öffentlich 
vor dem Ergreifen des von ihren Mitgliedern 
ausgeübten Berufes zu warnen. Kein junger 
Mensch möge sich dur 'h solche Warnungen ab- 
scarecken lassen ! Wer Kraft und Fleiß sein Eigen 
nennt, wird sich so weit iürchzusetzen wissen, als 
es die Verhältnisse gestatten. Niemand vermag 
heute abzusehen, wie sich die Aussichten inner- 
halb der einzeln« Erwrrbsgruopen in den näch­
sten Jahren und Jahrzehnten gestalten werden 
Die Warnungen kommen nicht von unparteiischer 
„J. sondern von Berufsorganisationen, deren 
Mitglieder den Zuzug von Tüchtigen fürchten 
ooer Stimmung für neue Lohnforderungen ma­
chen wollen 8

Besonders eindringlich oflegt man vor dem 
Er5reoe1" jener Berufe zu wär’nen, die akademi­
sche Bildung erfordern. Auch das scheint mir 
n dit berechtigt. Wer freilich ar. die Hochschule 
geht in dem Glauben, daß er nach einigen lustig 
durchlebten Studentenjahren und nach Ablegung 
einiger Prüfungen, für die ihn ein Schnellsiede­
kurs gerade zur No' vorbereitet hat. einen An­
spruch darauf erwirbt, eine wohldotierte unu 
nicht allzuviel Arbeit erfordernd Stellung zu 
erlangen, muß enttäucht werden. Die Wertschät- . 
zung, die man den durch Studien und Prüfunge -

Die Einführung 
der Beschwerdebücher.
Zeitungsmeidungen zufoige sollen auf Grund 

wiederholter und dringender Wünsche aus den 
Kreisen des °ublikums bei den Ämtern allgemein 
Beschwer’«. ücher eingeführt werden, damit es 
jedermann möglich ist, sich über die Beamten 
zu beschweren.

Viel praktischer wäre es, wenn die Amts­
leiter bei der Beamtenschaft einen solchen Ein­
fluß hätten, daß Beschwerdebücher überflüssig 
wurden Bei der Eisenbahn hegt beim Sutions- 
vorstand «in Beschwerdebuch auf, welches seitens 
des Publikums benützt werden könnte, wenn 
maci nicht hiedurch Gefahr laufen würde den 
Zug zu versäumen. Bis auf verschiedene Unzu­
länglichkeiten des Fahrplanes, Erschwernissen bei 
der Aufgane von Frachten und Rei ege-äck, 
kann man s-ch gerade über das Persor des 
. ahrdiensies im großen und g inzen nicht be­
schweren. Die meisten Kondukteure sind gut 
informiert und geben je nach dem Aussehen des 
Fragestellers eine mehr oder weniger höfiiehr 
Antwort. Es wäre nur dringend nötig, daß das 
gesamte Personal bei der Eisenbahn besser über 
Anschlüsse, Ankunfts- u Abfahrtszeiten etc. etc. 
informiert wäre und das Beschwerdebuch wird 
überflüssig.

Auch bei den Postanstalten liegt angeblich 
ein Beschwerdebuch ai f, welches, wie man hört i 
sehr wenig benützt wird. Auch hier kann man I 
im allgemeinen zufrieden sein, bis auf verschie­
dene Mängel, we'che mit der Zeit doch behoben 
werden, wenn das Publikum öffentlich die Fehler 
festnagelt Eine öffentliche Beschwerde bringt 
viel größeren Nutzen, als das Beschwerdebuch 
und beseitigt rasch und sicher so manchen 
fehler.

Sei den Steuerreferaten und Steuerkassen 
Kann man meistens die nötigen Auskünfte er- 
halter und sind mindestens 75% de. Beamun 
so gewissenhaft, daß sie dem Steuerträger richt 
noch mehr Unannehmlichkeiten bereiten. Um die 
Jteuerkassen mehr zu entlasten, wäre es dringend 
notig, daß man auch die Umsatzsteuer mittels 
“Osts jarkassa bezahlen oder durch den Check- 
'»erkehr überweisen könnte Auch die Propagie­
rung der Bezahlung sämtlicher Steuern und 

ogaben urch die Postsparkassi wäre nötig 
und wurde man diese dadurch am meisten föi- 
nern, wenn man den Zahlungsaufträgen oder 
jatenzahlungsbewilligungen gleich die nötige 

der- phlk’rten. die Postspaïkassa 
oefugen wurde. Der Andrang bei den Steuer- 
Verflüssig6 e UnG daS Beschwerdebuch würde 

Sei der Wojv'odschaftsbeüörde befinden sich 
ute schon meistens langjährige Beamte und 

taka Ti? 1 g-ai?z offen bekennen, daß man da 
rechlich richtig behandelt wird und durch den 

■ iäu n.^en Referenten die gewünschte Auskunft 
n u Kommt es zu Beschwerden, so handelt i 
tenu . ausnahmslos um die niedrigeren Beam- i 
Vnnl ’?rien» die es sich nicht nehmen lassen i 

n ihre Macht zu zeigen. Ebenso ergeht es ;

■ ■ — ■ ——
I einem bei den Bezirkshauptnunnschaften Beamte, 
welche schon lange aen Dienst versehen, sind 
stets fr*undLch  und entgegenkommend, andere 
s nd nur Ausnahme", Äuch da ist es wich­
tig, Gaß der Amtsleiter resp. Bezirkshajptmann 
in der Lage ist, sich eine Autorität zu verschaffen. 
Bei en Bezirkshaupttnainschaften hat man in 

en letzten Monaier die Sprechstunden einge­
führt, ’ eiche iffentllch abgehaiten werden. Es 
ist woh nicht jedermanns Sache sich öffentlich 
Z’J, C. eren* aber besser etwas wie gar nichts. 
Die Referenten der Bezirkshauptmar.nschaft sind 
meistens gereifte Leute, die auch ein Verständnis 
für den Steuerträger an den Tag legen Niedrigere 
Leamten ategorien gaben Anlaß zu Beschwerden, 
da sie wie bei der \X o wodschaft, ihre Macht 
î?!gei1 sollen. Der s ezirkshauptmann hat die 
Mittel dieser Herren den Weg zd weisen, den 
sie zu gehen hatten, wenn sie sich den Anfor­
derungen eines Beamten nicht gewachsen zeigen 
□er Innenminister hat ausdrücklich bekannt gt 

geben iiJ* ie sicb em Beamte zu benehmen hat 
und soi .er sich die Herren, dœ sich dem nicht 
fügen wollen eine andere F eschäftigung suchen. 
Vielleicht möchten sie Kaufleute werden, damit 
sie einsehen lernen, daß es keine Kunst ist ge­
genüber einer Partei den Herrn zu zeigen

Wir wollen hoffen, daß die Beschwerde­
bücher nicht viel Inhalt bekommen, denn Be­
schwerden nützen nur dann, wenn seitens der 
Amtsleiter dem betreffenden Beamten über den 
eine Beschwerde eingetragen wird, auch der 
Standpunkt klar gemacht wird, daß die Parteien 
nicht für die beamten da seien, sondern umge- 
iten ri»

Na!, poczt, opł. ryć««
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Wir bitten um die Bezugsgebühr.

dann das Recht 
zu erscheinen, 

von Zweifelfällen

Sinne des Art. 5 
Mai 1923. (Urteildes Gesetzes vom 14. 

XII. 1927 589.25.) 
Steuerzahler hat nur 
Berufungskommission 
sich um Aufklärungen

§ 1145 der österr. Civilordnung. Dieselbe Ent­
schädigung hat derselbe zu bekommen, wenn er 
zu militärischen Übungen einberafen wird.

2. Die Beamten haben das Recht auf eine 
sechswöchentliche Entlohnung, wenn sie erkran- 
/en und im Falle der Einrückung zu militärischen 
Übungen nur für 4 Wochen, insofern das Dienst­
verhältnis mindestens ein Jahr dauert und zwar 
auf Grund der Vorschriften des § 8 des österr. 
Gesetzes die Handelsangestellten betreffend vom 
16. Januar 1910.

Obsteinfuhrgesucbe einreichen.
Die Hanndelskammer gibt bekannt, daß die 

Gesuche um Einfuhr von frischem Obst aus 
Ungarn und zwar für Äpfel, Pflaumen, Marillen, 
Weichsein, Ringiotts, sowie Weintrauben, ebenso 
für lebende Pflanzen, sofort einzureichen sind. 
Die Gesuche sind so wie immer mit der Vor­
faktura zu versehen. Nach dem vorgesehenen 
Termine eingereichte Gesuche können nur auf 
Grund der Reste beteilt werden.

Abnehmende Arbeitslosigkeit.
4500 Arbeitslose haben in der letzten Woche 

Arbeit gefunden. Laut »Ostagentur« beträgt die 
Arbeitslosenziffer derzeit 121.000 und hat die 
Arbeitslosenanzahl in Schlesien um 1617 Personen 
abgenommen,

Zahlungseinstellungen.
Hylary Hrankowski Przemysł, Adela Gleich 

i Jakob Brand Jarosław, Jan Cieśla Grudziądz 
Ozjasz Halpern Przemyślany, Wąlerja Stankiewicz 
Poznań, Anna Joffe Kraków, Menasche Schlang 
Kraków, Gusta Zehnwirt Wyżnitz, Tomasz Ma- 
niecki Kraków, Helena Garowa Kraków, Konst 
Seratincwa Kraków, Jakob Wojtas Kraków, Ne- 
chuma Fränkel Kraków, Jakob Dorf Brzesko, M 
Kornberg Kraków, Israel i Anna Wurzel Kraków, 
Agnieszka Pieniążek Pychowice, W. Brummer 
Kraków, Gisela Gärtner Tarnów, Baruch Kranz 
Tarnów, »Herkules« fabryka obuwia Kraków, 
S i Ch. Gerszon Sanok, Agrumarja sp. z o. p. 
Stryj, Inz. Friedrich Zelmer Dziedzice, Rudolf 
Folta Czechowice, Teitsch i Perlberg Bielsko, S. 
A. Karol Schopper i ska Bielsko, Tonjasz Wech- 
selman Będzin, Abe Peńman Mielec, M. L, 
Fortgang Mielec, M. D. Lieber Mielec, Kalman 
Scharf Mielec, Am i|ja i Aron Klein Przemyśl, 
Selig Rauch Sanok, Hirsch Halpern Tarnów, M. 
Rübner Wadowice, Josef Karger Rzeszów, Men­
del Rozaljn Stein Kraków, Sale Kamiel Delatyn

43'47
3503 

171'85 
46'87 
15-69
5 45 

22-45 
23890 
239 lř 
172-24

Steuern und soziale Abgaben im Juli.
Sieben Tage nach Auszahlung, die Einkom­

mensteuer von Gehalten und Löhnen.
Am 10. die Versicherungsprämie für geistige 

Arbeiter.
Außerdem sind die Prämien für die Kranken­

kassa und Arbeitslosenfürsorge zu entrichten.
7. und 22. die unmittelbaren Stempelge­

bühren von denjenigen Firmen, welche hiezu die 
Bewilligungen besitzen.

Am 15. Juli ist die Umsatzsteuer für den 
Monat Juni von den zur öffentlichen Rechnungs­
legung verpflichteten Firmen, sowie von allen 
ordnungsmäßige Bücher führenden Unternehmen 
abzuführen.

Außerdem zahlen alie anderen Umsatzsteuer­
zahler die erste Rate der Umsatzsteuer für das 
Jahr 1928 und zwar ein Fünftel der Umsatzsteuer, 
welche ihnen für das Jahr 1927 vorgeschrieben 
worden ist.

Sowie sämtliche Steuerraten, welche den 
Steuerzahlern bewilligt worden sind.

Die Verzugszinsen für nicht gestundete 
Steuern betragen 2%, ebenso diese für die so­
zialen Abgaben.

Beschäftigte Familienmitglieder haben keinen 
Einfluß auf die Patentkategorie.

Diese Angelegenheit wird immer wieder von 
verschiedenen Finanzämtern als strittig betrachte : 
und zählt man immer wieder die Familienmit­
glieder zu den beschäftigten Arbeitern, respekt. 
Angestellten.

Auch wir haben in der letzten Zeit auf 
Grund uns zugekommener Mitteilung eines Amtes 
die Leser darauf aufmerksam machen müssen, 
daß die Familienmitglieder in die Zahl der Be­
schäftigten einbezogen werden.

Nunmehr hat aber, wie »Przegląd kupiecki*  
berichtet, das Oberste Gericht unter dem 17. 
November 1927 11. K. 407/27 dies definitiv erle­
digt und hoffen wir, daß sich die Finanzämter 
nun auch darnach halten werden.

»Gemäß der bestehenden Verordnungen die 
Umsatzsteuer betreffend, sind die Unternehmen 
nach folgenden Gesichtspunkten für die einzelnen 
Kategorien zu bestimmen : Art des Handels, Art 
der verkauften Waren, Engros oder Detailkund­
schaft überwiegend. Umfang, Aussehen und 
Charakter des Oeschäftsiokales, Anzahl der ge­
sonderten Lager, schließlich die Zahl der erwach­
senen Mitarbeiter, dagegen ist die Arbeit der 
nächsten Familienmitglieder des Geschäfteigen­
tümers, die mit demselben unter einem Dache 
wohnen und von ihm erhalten werden, keines­
falls in Betracht zu ziehen,«

Statistische».
An Strafzinsen und Exekutionsgebühren 

wurden seitens der Steuerämter in Polen 37 Mill. 
Zloty eingehoben. — Die Steuerämter haben im 
Jahre 1927 insgesamt 50 Millionen Steuern abge­
schrieben.

mehrere solcher Fälle aufgedeckt hat, ist eine 
streng? Kontrolle eingeführt worden. Infolge­
dessen sind bereits verschiedene große Firmen 
eu Zahlungseinstellungen genötigt worden. Es 
wird daher allen am Geschäft mit Syrien betei­
ligten Kreisen dringend geraten, bei der Aus­
stellung der Fakturen größte Korrektheit zu be­
obachten.

Seit dem 15. Mai I. J. unterliegen Waren, 
die mit der Post in Bolivien eingeführt werden, 
einem Zollzuschlage in der Höhe vDn 30% auf 
den Betrag des Zolles. x

Das Dekret, das die Einfuhr von in Heu 
oder Stroh verpackten Waren nach Chile ver­
bietet, tritt am 1. August 1. J. in Kraft.

Was haben wir zu zahlen?
Nachdem immer wieder die Frage auftaucht 

wieviel der Arbeiter und der Beamte an Gehalt 
zu bekommen haben und durch wie viele 
Wochen, im _Falle diese erkranken oder zu 
militärischen Übungen einberufen werden, hat 
das Büro der Wirtschaftsorganisationen sich in 
dieser Angelegenheit an das Arbeitsinspektorat 
gewendet, welches heute folgende Antwort gab:

Auf die dortige Anfrage wird wie folgt mit 
geteilt: 1. Wenn der Arbeiter erkrankt, hat der 
Arbeitsgeber demselben für die erste Woche den 
vollen Lohn zu bezahlen und zwar im Sinne des

Vormerkkalender
Juli

Oberstgerichtliche Entscheidungen.
Die Konsumabgabe bei Spiritus bezahlt durch 

den Käufer im Sinne des § 15 Punkt 2 a, des 
Österreich, Gesetzes vom 20. Juni 1888 bei der 
Übernahme aus dem Freilager für den Verkauf 
bestimmt, ist kein Teil des Umsatzes beim Ver­
kaufe dieses Unternehmens im £.’— ...L -
Punkt 8 
vom 20.

Der 
bei der 
wenn es 
handelt. Niemals jedoch dann, wenn der Finanz­
amtsleiter Protest gegen die Schätzung der 
eigenen Kommission eingelegt hat und dieser 
Protest von der Berufungskommission behandelt 
wird.

Offene Posten.
Handelsschülerin, Anfängerin der deutschen 

und polnischen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, mit allen Kontorarbeüen vertraut, wird 
aufgenommen. Offene sind an die Eisenwaren- 
fabrik Kissling & Skrobanek in Cieszyn zu senden.

Ein großes Unternehmen in B.elsko sucht 
eine tüchtige Kanzleikrait, welche der deutschen 
und polnischen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig und mit allen Kontorarbeiten vertraut ist. 
Auch Anfänger können sich melden, wenn sie 
diesen Anforderungen entsprechen können.

Das ist praktisch.
Der Montage-Rohrschraubstock ist ein ^un­

entbehrliches Werkzeug für jede Werkstättf 
Montage, Autogarage usw.

Mit dem neuen Reisebügeleisen ist das 
Bügeln ohne Gas, ohne Elektrizität usw. möglich. 
Man stellt das Eisen auf dessen Handgriff, so 
daß die Streichfläche oben ist, tut -einen Block 
Festspiritus auf die untere Metallfläche, zünde, 
sodann die Tablette an und läßt den Festspiritui 
gänzlich ausbrennen.

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W. E. Z. Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

Langfristige Wechsel.
Dr. Roger Bataglia hat sich an d e Handels­

kammer mit folgendem Schreiben gewendet:
Ich habe die Absicht bei der Regierung, 

sowie bei der Bank Polski folgende Angelegen- 
he-t zu berühren.

Die Plage der langfristigen Wechsel wud 
immer weitgehender und beginnt mehr u. mehr 
Industrie und Handel zu bedrohen. Einerseds 
wird hiedurch die ungesunde Produktion forciert 
und der hiedurch erforderliche Verkauf von, 
Waren auf Grund langfristiger Wechsel an finan­
ziell schwache Kaufleute, sowie Industrielle ge 
tätigt, anderseits wieder wird der Detailhandel 
in-1 Waren vollgestopft und verschuldet sich 
hindurch gegenüber den Lieferanten. Dieses 
System bringt es mit sich, daß der solide Unter­
nehmer immer weniger Betriebskapital in der 
Hand hat und infolgedessen auch schwer bedroht 
wird. Dies alles deutet auf eine Krise.

Aus diesem Grunde sollte man meiner An­
sicht nach . . , . o . ,

1. auf die Banken einwirken, daß d.ese in 
eigenem Interesse keine langfristigen Kredite 
erteilen und auch solchen Firmen keinen 
Diskont erteilen, welche eine leichtsinnige 
Absatzpolitik betreiben,

2^ vvärc es dringend geboten eine bedeutende 
Erhöhung der Stempelgebühr bei solchen 
Wechseln einzuführen, welche eine längere 
als dreimonatliche Laufzeit besitzen.
Die Handelskammer wandte sich an die 

Organisationen mit dem Ersuchen zu diesen 
Fragen Stellung zu nehmen. Interessenten wollen 
ihre Ansicht ihren Organisationen zur Weiter­
leitung an die Kammer bekanntgeben.

Ursprungszertifikate für Estland.
Exporteure, welche nach Estland exportieren, 

können in Bestimmungen die Ursprungszertifi­
kate-Ausstellung und Vidierung betreffend, ein- 
sehen, welche in der Kanzlei der Wirtschafts­
organisationen während der Amtsstunden auf­
liegen.

31 Tage

B Sonntag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

9 Montag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

10 Dleastag
Prämie für 

soziale Versicherung 
für Angestellte

11 Mittw, Rechnungsstempel 
ordnungsmäßig kassieren

12 Donn.
Stempelgebühr für Fakturen 

von angefangenen und ganzen 
50 Zł — 10 Groschen

13 Freitag
Umsatzsteuer 

pro Juuni 
für monatlich Zahlende.

14 Samstag Umsatzsteuer 1. Rate 
pro 1928

Orientierungskurse.
Letzter Tage notierte:

Danzig 173-89 London
New York 8-90 Paris
Wien 125'56 .. Schweiz
Berlin 213-00 Italien
Budapest 155'48 Belgrad
Oslo 238-60 Bukarest
Sofia 6-44 Helsingfors
Holland 359-35 Kopenhagen
Prag 26-42 Stockholm
Spanien 14715 Ryga
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Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 
für das Inland 4 Złoty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.

interes- 
Export- 
WEZO-

Kultur-Ausstellung Brünn
26. Mai bis 30. September
Legitimation zu 18 Kč, berechtigend 
zur visumfreien Einreise und 33’/0igen 
Fahrpreisermäßigurfg im Messebüro des 

„Merkur“

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

WE.Z Organisation.
Die Verlagsaastalt hat sich auf Grund der 

bisherigen Entwicklung der W. E. Z.- Organisa­
tion entschloßen, den Jahresbeitrag auf RM 20.— 
bzw. den entsprechenden Gegenwert in auslän­
discher Währung festzusetzen.

Es war bereits seit längerer Zeit von den 
verschiedenen Stellen zum Ausdruck gebracht 
worden, daß der Betrag von RM 10.— für die 
mannigfaltigen Leistungen der Export Auskunfts­
stelle kein Aeqqivalent bedeuten kann. Außer-

Verordnung über das Oewerberecht. 
Teil IX. 

Das Handwerk.
D. Die Handwerksmeister.

Jeder Leser muß Mitarbeiter werden.
Die Grundlagen einer guten Verbandszeitung

Es ist eine erfreuliche Tatsache zu sehen, 
wie sich die Verbandspresse heute alle erdenk­
liche Mühe gibt, um den Lesern V eles und 
Gutes zu bieten.

Aber dazu bedarf es auch der regen Mit­
arbeit der Leserschaft. TSicht die Verbandszei­
tung ist die běste deren Mitarbeiterschaft sich aus 
Hochschulprofessoren usw. zusammensetzt. Der 
Wert der Theorie soll nicht geschmälert wer­
den, aber das reichste Wissen ist und bleibt 
die Praxis:

Jeder Leser soll Mitarbeiter seiner Ver­
bandszeitung sein, gleichgültig, welche Stellung 
er in seinem Fach einnimmt. Eine Arbeit aus 
der noch so zum Schreiben unbeholfenen Hand 
eines Gehilfen kann äußerst wertvoll sein. Es 
kommt nicht darauf an, wie es geschrieben 
wird, sondern was geschrieben wird ? Die 
druckfähige Ausgestaltung der Mitteilungen muß 
die Arbeit der Redaktion sein. Berichtet werden 
muß über gute und schlechte Erfahrungen, von 
welchen anzunehmen ist, daß sie für die Allge­
meinheit von Interesse sind. Fort 
heimniskrämerei !

Wem an der Fortentwicklung 
werbes, seines eigenen Geschäftes 
wer durch die Erfahrung anderer 
muß auch seine eigenen

dem hatten ausländische Interessenten Beden- 
sen geäußerst, daß ihnen für diesen geringen 
betrag tatsächlich etwas Brauchbares geliefert 
werden könne.

Die Propagandaprospekte und Drucksachen 
der WEZO sind nunmehr entsprechend umge­
stellt worden.

Als besondere Vergünstigung für die alten 
Mitglieder, welche die Mitgliedschaft bereits im 
ersten Jahre des Bestehens der WEZO für 
RM 10 — erworben hatten, wird die Verlagsan­
stalt diesen Beitrag auch noch für das 
Jahr in Anrechnung bringen.

Für alle Neuanmeldungen kommt 
nur der erhöhte Beitrag in Betracht.

Es wird in diesem Zusammenhang 
sieren, daß die Inanspruchnahme der 
Auskunftsstelle der Verlagsanstalt durch 
Mitglieder außerordentlich rege ist; die tägliche 
Post bringt eine Fülle von Anfregen.

Prager Mustermesse.
Der Minister für Post und Telegrafie Dr. F. 

Nosek besuchte am 24. Mai (Donnerstag) vor- 
m.ttags in Begleitung des Generaldirektors Dr. 
Fatka, seines Sekretärs Dr. Pipka und den 
Sektionschefs seines Resortes den Neubau des 
I. Messepalastes in Prag. Die Führung dieser 
Herren übernahm der Präsident der P. M. M. Mr. 
Ph. V. Boháč gemeinsam mit Ing. L. Zeitham­
mer, welche den Gästen Inlormationen über den 
Fortschritt des Baues, seine Einteilung und sei­
nen Zweck erteilten Der Bau geht, sowohl was 
das Aeußere als auch Innere des Gebäudes 
anbelangt, rüstig seiner endgültigen Vollendung 
entgegen,

Von dem flachen Dache des Palastes aus, 
woselbst ein Kaffeehaus untergebracht wird, 
eröffnet sich eine neue, bisher unbekannte 
Aussicht auf Prag, das Moldautal und die ge 
samte Prager Umgebung. Der Herr Minister 
sprach sowohl während als auch nach der Be­
sichtigung seine Bewunderung über die Zweck­
mässigkeit des Baues, seine Durchführung etc. 
aus, worauf der Herr Präsident der P. M. M. 
Mr. Fh. V. Boháč betonte, daß der Palast am 
23. September 1. J. feierlichst eröffnet werden 
wird. —

Es ist allgemein bekannt, daß die bedeu­
tendste Pe'zwarenmesse Europas in Leipzig ab­
gehalten wird.

In letzter Zeit macht sich aber auch in 
Prag ein reges Interesse zur Schaffung einer 

; Rauh- und Pelzwarenmes.se bemerkbar. Zum 
erstenmale wird im größeren Masstabe eine 
solche anläßlich der XVII. Prager Herbstmesse 

! (25. Septemoer — 2. Oktober 1928) im Indu- 
striepalaste organisiert und nach unseren Infor­
mationen sehr zahlre ch beschickt sein, sodaß 
der breiten OetfentHchkeit ein ausreichender 
Ueberbnck und genügende Auswahl geboten 
werden wird.

Bereits heute sind führende Pelzwaren- 
1 Häuser aus Prag und anderen csl. Städten an­

gemeldet. —

seines Ge- 
gelegen ist, 
lernen will, 

Erfahrun­
gen, Kenntnisse, Meinungen und Vorschläge zur 
allgemeinen Nutznießung offenbaren, Insbeson 
dere kann die Leserschaft durch den Gedanken­
austausch sehr große Dienste leisten und Nutzen 
daraus ziehen.

Man ist sich über d:eses und jenes nicht 
im klaren, man möchte die Fabrikation irgend­
eines Artikels aufnehmen und kennt die ent­
sprechende Fabrikationsmethode nicht, währenc 
viele Kollegen beratend helfen und aus der 
Praxis heraus wertvolle Ratschläge geben kön 
nen.

Wenn ein jeder einzelne Leser mitarbeitet, 
dann kann unser Verbandsblatt Erspießliches 
zum Nutzen und 
schäft leisten !

der Kräuselkrankheit der 
Pfirsiche.

Bei blasigen Auftreibungen an Pfirsichblät­
tern handelt es sich, wenn an den kranken 
Stellen keine tierischen Schädlinge wie Blatt 
lause bemerkbar sind, um die Kräuselkrankeit 
der Pfirsiche, die im vergangenen Jahre beson­
ders in Sachsen in großem Umfange aufgetre 
ten ist.

In der Dresdener Gegend waren allein 75— 
80 /o der Pfirsichbäume von der Krankheit be 
fallen.

Nachteilige Einflüsse machen sich anfangs 
wenig bemerkbar, doch gehen die Erträge lang­
sam von Jahr zu Jahr zurück. Ein großer Tei 
der Früchte reift richt und fällt vorzeitig 
ab.

Die erkrankten Zweige werden dürr, worauf 
dann der Baum nach und nach zugrunde 
geht.

Zur Bekämpfung der Krankheit wird hier 
und da Bespritzung mit Kupferkalkbrühe em­
pfohlen, gegen die aber die meisten Pfirsichar­
ten sehr empfindlich s.nd, sodaß sie oft mehr 
schadet als nutzt.

Empfehlenswerter ist das Schwefelpräparat 
Solbar, welches keine Schädigungen verur­
sacht.

Gespritzt wird mit l*/oiger  Solbar-Lösung 
unmittelbar vor Oeffnung der Knospen. Eine 
weitere Spritzung ist nach Blattentwicklung und 
Fruchtansatzt vorzunehmen, die im Bedarfsfälle 
nach 2 — 3 Wochen wiederholt wird.

Sie w'rken mit den Staatsbehörden bei der 
Unterstützung der Entwicklung des Hand­
werks durch Erteilung von Informationen 
und Erstattung von Gutachten mit;
sie prüfen und legen den Behörden Wün­
sche und Anträge vor, die d:e Interessen 
des Handwerks betreffen, und erstatten 
jedes jahr Bericht über den Stand des 
Handwerks ;
sie regeln das Lehrlingswesen im Sinne 
der bestehenden Gesetzesvorschriften;
sie überwachen die gehörige Beachtung 
der Vorschriften über das Lehrlingswe­
sen; ... _
sie bilden Prüfungskommissionen fur Ge 
seilen (Art. 153), .
sie bilden Prüfungskommissionen fur Mei­
ster (Art. 158)

Die Handwerkskammern können Gewerbe­
schulen gründen und unterstützen, sowie in an­
derer Weise zur Hebung der Bildung und Be­
rufstüchtigkeit der Meister, Gesellen und Lehr­
linge beitragen, wobei sie sich jedoch nach den 
gesetzlichen Vorschriften über die privaten Be 
rufsschulen zu riehen haben.

Die Vorschriften des Abs. I, Ziffer 3 und 
4 berühren die Zuständigkeit der Organe 
Arbeitsinspektion nicht.

Art. 171. Um der Handwerkskammer 
Erfüllung der in Art. 170, Ziffer 1 und 2 
nannten Aufgaben zu ermöglichen, werden 
zuständigen Behörden Gesetzesentwürfe 
ihrer Einbringung im Sejm, sowie Entwürfe von 
Verordnungen mit Gesetzeskraft von allgemei­
ner oder örtlicher Bedeutung den Handwerks­
kammern zur Begutachtung vorlegen, sofe n 
diese Entwürfe die Interessen des Handwerks 
betreffen werden.

Nach Maßgabe des Bedürfnisses werden 
die Behörden auch die Entwürfe ihrer Verord­
nungen von der vorstehend bezeichneten Be­
deutung den Handwerkskammern zur Begutach­
tung vorlegen.

Art. 172. Die Innungen müssen sich nach 
den Anordnungen richten, die die Handwerks­
kammer in ihrem Wirkungsbereich erläßt.

(Fortsetzung folgt).

Gegen die Entscheidung des Schiedsge- 
chts sieht kein Rechtsmittel zu. Die Aufhe- 

►jnff der Entscheidung kann in dem von den 
Besetzen über den Zivilprozeß vorgeschriebenen 
Verfahren, aus den in diesen Gesetzen vorge­
sehenen Gründen verlangt werden.

Auf die Zwangsvollstreckung der Entschei­
dungen wird das zur Vollstreckung von Ent­
scheidungen der Schiedsgerichte vorgeschnebe- 
’e gerichtliche Verfahren angewandt.

Ait. 167 Die Innungen können siel in freie 
lunungsvetbände zusammenschließen. Die Be­
timmungen der Art. 100 bis 109 einschließlich 
finden auch auf die Innungsverbände Anwen­
dung.

F. Die Handwerkskammern,
Art 168. Zur ständigen Vertretung der Be- 

mfsinteressen des Handwerks werden Hand- 
»erkskammern errichtet.

Art. 269. Dir Minister rur Handel und Ge­
werbe setzt die Grenzen der Bezirke und den 
Sitz der Handwerkskammern fest; über Aende- 
rungen der Bezirke, über die Einverleibung eines 
Teils oder des ganzen Bezirks einer Kammer 
in den Bezirk der anderen Kammer, sowie über 
die Verteilung oder Uebernahme des /ermögens 
m diesem Falle entscheidet der Minister für 
Handel und Gewerbe nach Einholung eines 
Gutachtens der beteiligten Handwerkskammern 
und der Wojewodschaftsgewerbebehörden.

Bei der Festsetzung der Grenzen der Hand­
werkskammern ist die bestehende Teilung des 
Staatsgebietes in Wojewodschaften und Kreise 
ZU berücksichtigen.

Insbesondere sind Teile zweier oder mehrerer 
Wojewodschaften oder Teile der einzelnen Kreise 
dem Bezirk einer Handwerkskammer nicht an­
zuschließen.

Art. 170. Die Handwerkskammern erfüllen 
folgende Aufgaben:

1-

Pelzwarenmes.se
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HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygien ie

Robert Berger, Cieszyn 
„ Repräsentant der 

Cechoslovak'schen Wafrenwrrke 
A. G ir Brünn

Telefon 115,33, 156.

für Industrie, Handel und Gewerbe deT’ 
Wojwodschaft Schlesien.

die

beste Waffe
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Kommen Sie zur

Leipziger Herbstmesse 
26 ^ugust — 1. September 1928 

der günstigsten Einkaufsgelegenheit 
der Welt!

Auskunft durch das

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG 
und: ROEERf BERGER, ClESZťN

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Mauufakturwaren.

'AK9> ZEHNGUT,Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLG« KRZOSKA. CIESZYN. Głęboka 33 
Ajout-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten

Strick.varenfabrík ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.
c. ,»PA1AS“- Erste sch-esische Schirm- und 
Stočí abrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
\on der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen S ch i r m b est a n dteil e n

Gastronomie :

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farma“ gegenüber dem Rudolfp atz Filiale 
Cieszyn Viktor F.zia Tel. 244

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

kann gratis e;ne neueste

RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD1() haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift ,, RADIOWELT” auf ein Jahr 
und für Porto- und Verpackungsspesen ZH'50 
Bezahlt. Probenummer gratis
Wener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzig. 6/K

Durch f?unöert? Danffcbretben 
anerfannt Heftes

Mittel gegen Hühneraugen 

„Cbilopbdgplutten" 
„©eMjIid) gelangt” 

von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn) 

Perfanötftcile: 
Piftor .Vtgta, (Eiestyn.

CAFE HSTORIH
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in und ausländische Zeitun­
gen, ab V}6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 .Uhr abends täglich 
Konzert u. Tanz, Sonn- und Feiertags

Five o clook ohne Gedeckzwang. —

WW<4.
concess, Verschleig sämtlicher Gifte, Rttdktteihnik mit Motorradfahrer io Polen. P K C Koito“«S

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, CieszvB 
Tel. 218, 27 MV. yn 

INTERNATIONALE TRANSPORTE 
tionsbur&u ALFRED BERGER vormals 
W Arm G. m. b. H. Tscheffllsch-Teschen T 
lefon 129, Bahnhofstraße 7. ’ ••

f pi^hARIa FEIT-,nqer» Cieszyn, Photo- 
g f,SeÄieif5arate’ 8l’rh' “• Papierhdlg.
, 36ERG 1 BLEICHER. Papiersäcke u.

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78
« t RU00LF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschle ß, Cieszyn, Tel. 294.
Cip<sfónMT K lithogr Kunstanstalt,
Cieszyn, Telefon 258 il.
t»niÄ AD?VU|S’ Cieszyn. ®Çbokà 6, dostarcza 
tamo przybory Kancelaryjne i szkolne

^Radiotechnik

Seite 4,

Adressentafel :

<ï?A»D,Ê'ïE“T* ,llustr,ertes Wochenblatt, 
populärste r sďozeitung, Wien I., Pestalozzig Ïl 

.RADIO WOCHE- mit Radlopro,^^ 
Europas Mer III d. Burg Zehrg.denstl.« 

»TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polsbch 

Warszawa, ul. Szkolna IC 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w krain 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm' 
prywatnych na obszarze S. S S R 

AJENCJA WSCHO 3N A - Telegrafen 
«iw£Df" OaM‘Ie?st‘‘ tä8* ich erscheinender Kurii 
zettel fur Valuten, Devisen, Wertpapie.i 
SM? ,ür W-SI"” 

»przegląd Samochodowy í motocy 
KŁOWY« Fachbla t für Automobilisten uni

Warszawa

illustrierte Wochenschrift für iedermann. Ist die beste 
Kadiozeitsxihrift. bringt die Programme der europäi­
schen und amerikan. Sendestationen — Radiorepo-te 

Reichhaltigster technischer Teil
E nie preis Zł. 1-— Jahresabonnement ZI. 35- -

FUNKMAGAZIN
Ut.natschriitfürRadioamateure. Schriftleiter Dr Eugen 
Nesper. Unentbehrlich fur Bastler und Fachmann
— Mit Beiblatt iür kurze Welten und Phonoradio — 

„Diese Monatsschrift hat nicht ihresgleichen“
Einze preis Zł. 2-50 Jahresabonnement Zł. 24._

Wiener Radioverlag G. m. b. H
— Wien, I, Pestalozzigasse 6 —

Höfers £?autpnto(>r
Mr. I. als bestes Fmstreupulver für Kinder 
Mr. II, feinstes Damen Toilettepuder 
Nr. III, bestes Schweißpulver

Towa-zystwo ubezpieczeń ,SILESiA„ 
ba Akcyjna główna Rep«-ezentac a Cieszyn í 
miecks 32. 71

kASSICURAZIONI GENERAL!*,  Ciesz»« 
Hotel Hirsch Nr. 43.

J Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čech^sl. Klassenlotterie.

« 
e -v a.™«. ^f^iicfucH. æ

Die stets zunehmende Popula­
rita' dieses Wagens ist ein sicheres 
Zeichen seines Wertes

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69 

h F ’LEl;ITZer JĘPPICHINDUSTRtE, Ges. m. 
b. H., Sielsko, ul. Pdsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppjshe 'n eichster Muster- u. GrSßenauswahl. 

! Imprägnierung gegen Mottenfraß.
rtreter für das Teschner Schlesien Edwin 

Weirauch, Gięboka 6, Cieszyn.

Lebensmittel und Liköre;

NORD1A-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offertei

iH ’IAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren - Samen - Wildpret.

ED. KRÖGL.ER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Papier:

.SCHLESISCHER MERKUR"
rt /AHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Teiefor 84.

In -i.dekoratic Jen ;

Kreditorenvsrein Krakow, i
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
erhalten S,eF agebüchlein für Inrormat onen “ 
und stellen sich 10 Anfrage auf 40,— und ~ 
25 Anfragen auf90Zi. Es ist heute unbedingt § 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu s 
intO'-mrerer und bietet der Kreditrrenverein 

die größte Sicherheit."

A’A

Oruck von F. Machatschek, Cieszyn.

^09941

19222984
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Ohne Import - kein Export
Diese Ansicht vertritt WL Studnicki in einem 

Artikel, zu welchem sich der .Tygodnik Hand­
lowy« wie folgt äußert:

»Die Ansicht des geehrten Autors über die 
Verbindung des Importes mit dem Exporte 
teilend, müssen wir jedoch ausdrücklich hiezu 
bemerken, daß der größte Teil polnischer Ex­
portartikel auf Reglementierungs-Schwierigkeiten 
in vielen Staaten Europas stößt. Von diesem 
Gesichtspunkte aus muß zugegeben werden, daß 
unsere Reglementierung in gewisser Hinsicht 
notwendig ist und nur ein Abwehrmittel dar­
stellt.«

Nachdem der »Merkur« den größten Teil 
der Ansichten des Autors zu wiederholten fr> den 
in gleicher Weise berührte, w ollen wir die Über­
setzung des Originalartikels hlemit zum Abdrucke 
bringen:

Eine der charakteristischesten Bestrebungen 
unserer Wirtschaftspolitik Ist — den Import nach 
Polen möglichst einzuschränken. Man macht 
dies unter Hinweis auf die Handelsbilanz, damit 
diese aktiv werde, verhindert hiedurch den 
Import, was hemmend auf den Export wirkt.

Wir führen vor allem einen Kampf mit ciem 
sogenannten Luxusimport.

Orangen, Citronen, Weintrauben u. anderes 
Obst rechnet man zu den Luxuswaren, trotzdem 
die Medizin diese Artikel als äußerst wichtiges 
Medikament für die Bevölkerung ansieht und der 
Konsum derselben auf den menschlichen Orga­
nismus einen besonders kräftigenden Einfluß 
ausübt. Leider ist das Einfuhrverbot der Süd­
früchte, infolge der enorm hohen Zölle sehr 
wirksam und schadet unseren Handelsbeziehun­
gen mit den Südstaaten. Diese Länder führen 
derzeit bedeutende Investitionen durch, an 
welchen z. B. die Industrie Oberschlesiens weit­
gehenden Anteil nehmen könnte.

Rumänien bat im Jahre 1927 großen Schaden 
erlitten, zumal die umständlichen Formalitäten 
bei Erlangung der Einfuhrbewilligungen auf 
Weintrauben die letzteren dem Verderben aus­
setzte, was wiederum eine Mißstimmung gegen 
Polen hervorrief und die maßgebenden Leute 
veranlaßte, sich mit tschechoslowakischen und 
deutschen Industrieartikeln zu versehen.

Die Türkei, welche aus politischen Rück­
sichten für einen polnischen Import zu haben 
ist, beklagt sich über die Einfuhrschwierigkeiten 
und die hohen Zölle bei Südfrüchten, was die 
Entwicklung des polnisch-türkischen Handels 
stört. Der Außenhandel zwischen der Türkei und 
Polen ist für die erstere passiv, da*  wir nach 
der Türkei 12 mal so viel Waren exportieren als 
von dort nach Polen importiert wird.

Außerdem hat unser Kontingentierungssystem 
in allen bezüglichen Staaten eine Unzufriedenheit 
hervorgerufen, welche sich nicht wie Frankreich 
von politischer Seite aus, eine günstige Konjunk­
tur erzwingen können.

Anläßlich der Konferenz in Zagreb, welche 
im November 1927 abgehalten wurde, hat der 
Professor Teodorowicz erklärt, daß er das Bot­
anische Kontingentierungssystem bekämpfen 

müsse, welches dem Warenverkehr im Wege i 
stehe, die einzelnen Staaten nicht gleichmäßig 
belaste und speziell gegenüber Jugoslavien 
schädigend wirke. Er erklärte, daß er keine Mög­
lichkeit für eine gemeinsame Arbeit mit Polen 
sehe, wie er es wünschen würde insolange 
Polen nicht das System ändert Nach Ansicht 
Prof. Teodorowicz kann Jugoslavien nur dann 
die polnischen Handelspostulate akzeptieren, 
wenn Polin entweder die Kontingente aufhebt, 
odei zumindest Jugoslavien gegenüber die zeit­
raubenden Formalitäten beseitigt, damit dem 
jugoslawischen Importe Qerechtigkeit werde.

Aut der ökonomischen Konferenz wurde 
darauf hingewiesen, daß ein Einfuhrkontingent 
für 600 Tonnen Sardinen, an welchen Dalmatien 
stark interessiert ist, sehr erstreoenswert wäre. 
Ebenso wurde das Kontingent für Pflaumen und 
Wein berührt. Nur die Erk'ärung des Polnischen 
Konsuls, daß Polen sich für die Einfuhr von 400 
Waggon Pflaumen einverstanden erklärt hat, 
unterbrach die unangenehmen Eindrücke und 
schloß die Liste der vielen Beschwerden.

Beim Importe nach Jugoslavien nimmt Polen 
die 10. Stelle, beim Exporte die 11. Stelle, laut 
jugoslavischer Statistik ein. Unser Handel mit 
Jugoslavien ist stets aktiv. Die Einfuhr aus Polen 
hat im Jahre 1927 29'3 Mill. Ooldzloty und die 
Ausfuhr nach Polen 9*8  Millionen Goldzloty be­
tragen.

Jugoslavien ist zu größeren Investitionen 
bei den Eisenbahnen gezwungen, zumal bei 
Entstehung des Sta es Serbien 22 Kilometer, 
Slavonien 33 und die ungar, Komitate 78 auf 
1000 km. Eisenbahnen besaßen. Für die Beseiti­
gung des Kontingentes bei Obst und Fischen 
aus Jugoslavien können wir niedrige Zollsätze 
für Schienen und Waggors bekommen, außerdem 
würde die Jugoslavische Regierung die polnische 
Industrie bei Verteilung der Lieferungen stark 
unterstützen.

Im Jahre 1925 sandten wir eine Delegation 
rach Spanien, welche einen Handelsvertrag ab­
schließen sollte. Nachdem jedoch der Zlotysturz 
eintrat, wurden plötzlich Einfuhrverbote für Süd­
früchte eingeführt und nur geringe Einfuhrkon­
tingente freigegeben. In Spanien sind jedoch 
Orangen der wichtigste Exportartikel, wovon 
jährlich für 240 Mill, ausgeführt werden. Selbst­
verständlich mußten die Verhandlungen abge­
brochen werden und bis zum heutigen Tage 
haben wir keinen Handelsvertrag mit Spanien.

Die große Versammlung der Exporteure in 
Madrid im Oktober 192Ó erklärte Polen als ein 
bedeutendes und noch nicht exploitiertes Gebiet 
für Orangen und bemühte sich, die Handelsver­
tragsunterhandlungen anzuknüpfen. Spanien führt 
nach Deutschland 8 7 Mill. Kisten Orangen nach 
England 71 Mill., nach Frankreich 2 6 Millonen, 
nach Holland 2'2 Mill nach Polen etliche 200 
Kisten Die spanischen Exporteure rechnen damit, 
daß Polen mindestens 2000 Kisten zu je 50 kg 
äbnthmen könnte. Spanien entwickelt sich sehr 
vorteilhaft auf wirtschaftlichem Gebiete und be­
treibt Investitionspolitik. — Grundmeliorationen 
werden in großem Umfang durchgeführt, da die 
bisherige Anbaufläche höchstens 3*5  Mill, ha

beträgt. Die Erzeugnisse unserer Großindustrie 
könnten auf dem dortigen Markte recht namhafte 
Geschäfte tätigen, wenn wir mit Spanien elned£ 
Vertrag hätten. Wir vergessen, daß wir sehr 
exportfähige Provinzen besitzen, aus welchem 
Grund wir ein Importland sein sollten.

-------o—-

Künstliche Wolle.
Dem Fachmann ist es bekannt, das Kunst­

wolle und künstliche Wolle zwei völlig verschie­
dene Fabrikate sind Unter Kunstwclle (Shoddy 
und Mungo} versteht man aus wollenen Lumpen 
und Webereiabfällen gewonnenes Spinnmaterla^ 
das ais Garn zu wollenen Geweben verwendet 
wird ; diese Fabrikate sind von sehr geringer 
Qualität, da die zur Erzeugung gewonnener 
Fasern kurz und spröde sind. Künstliche Wolle 
wird aus Abfällen der Kunstseidefabrikation ge­
wonnen — es ist ein zartes, der Naturwolle sehr 
ähnliches P-odukt, das eine mannigfache Ver­
wendung gestattet und >'on nicht geringer wirt­
schaftlicher Bedeutung ist

Es wurden schon längere Zeit Versuche 
gemacht, eine der Wollfaser ähnliche künstliche 
Fiber herzustellen. Das natürliche Rohmaterial 
für diese Faser bildet die Zellulose, die in 
großer Menge vorhanden ist. Die Versuche 
führten zu Fortschritten in der Herstellung der 
Fäden und Garne aus Zellulose, welche dte 
physikalischen Eigenschaften der Wolle besitzen« 
Den jüngsten Fortschritt auf diesem Gebiete 
stellt das englische Patent Nr. 163.727 dar, über 
welche: Sturtevant in der »Textile World« be­
richtet^

Die Zellulose wird, ähnlich wie bei Herstel­
lung von Kunstseide, durch eine Düse in das 
Gerinnungsbad gepreßt ; und wenn der Faden 
aus diesem Bad kommt, wird — ehe er noch 
völlig molekulare Festigkeit erreicht hat — die 
Geschwingkeit und die Spannung des Fadens 
reduziert und die Richtung seiner Bewegung 
plötzlich geändert Das Ergebnis dieses Abwei­
chens von dem gewöhnlichen Verfahren bei der 
Herstellung von Rayonfäden ist die kreppartige 
oder gekräuselte Form des Fadens, die der 
Wollfaser eigentümlich ist.

In den Vereinigten Staaten verspricht man. 
sich sehr viel von der künstlichen Wolle. »In 
einem Zeitraum von 5 Jahren wird künstliche 
Wolle in unseren Stoffen so verbreitet sein wie 
heute die Kunstseide«, sagt O. M. Kile in der 
»Sun« Baltimore »Sie wird bereits in den Ver­
einigten Staaten (wie auch in Deutschland; her­
gestellt und große Mengen aus Italien emgeiührtc 
wo diese Industrie den Anfang nahm Kunst­
wolle ist ein Nebenprodukt der Kunstseiden­
industrie. Die kurzen, abgerissenen oder ab ge­
schnittenen »Seiden« Fäden werden zu diesem 
neuen »Wollgarn« verarbeitet. Das Erzeugnis 
fühlt sich weich und warm an wie Schafwolle, 
besitzt jedoch außerdem einen Glanz, der das 
Aussehen von W Jwaren verbessert, für welche 
die künstliche Wolle mit verwendet wird.

(Textil Revue)
--.-Ti" - -
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31 Tage

der Er-

Verfahren zur

daß in der

im Jahre 
Automo-

xönren neue 
bücherlichen 

eingetragenen

Anspruch genommen 
überhaupt an Wert

Interpreta- 
würde.

Jahre 1927, 
Ländern wurden 
Verkäufe in der

Essen und Schreiben im Bett und 
Herz-, Lungen- und Asthmakranke 
empfehlen.

abwirtschaften, bleibt 
ruhende Pol in

Wat verzollt werden muß.
Letzter Tage brachten Schlesiscne Blätter 

eine Zusammenstellung des Erlaubten und Nicht­
erlaubten beim Übertritt der polnischen Grenzen. 
Darunter befand sich folgende Mitteilung, die 
geeignet wäre das Publikum zu verwirren:

»Reisenden ist es erlaubt fremdes Geld oder 
Checks, Rimessen und Kreditbriefe oder polni­
sches Geld bis zu 1000 ZI für jeden ausgestellten 
Paß, auszuführen,<

Wir erlauben uns diese Meldung dahin zu 
korrigieren, daß die Ausfuhr in- u. ausländischer 
Valuta in welcher Form immer, wie auch Wechsel,

ohne Rücksicht auf die Höhe des Betrages, ein- 
und ausgeführt werden können. Die Kontrolle 
nach Geldbeträgen oder Valuten hat vollkommen 
aufgehört.

Letzter Zeit fand eine Reorganisierung des 
Exportes von Gerste aus Polen statt. Interessen' 
ten an diesem Exporte wollen sich an das 
Exportinstitut wenden.

«Der Polnisch-Rumänische Eisenbahntarif 
solite am 1. Juli 1. J, in Kraft treten. Infolgetech­
nischer Schwierigkeiten verspätet sich die In- 
krafttretung um ca. 28 Tage.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
Geflügel beim Exporte nach Österreich den 
Wünschen der Empfänger entsprechend, sorg, 
faltig verpackt werden soll. Es wird empfohlen, 
zumeist Körbe zu verwenden, so wie es für 
steirische Poularde vorgesehen ist.

Das Exportinstitut erhält fortlaufend Berichte 
über Frachtsätze der Polnischen See-Agentur in 
Odynia für Kohle une. alle anderen ArtikeL 
Interessenten erhalten auf Wunsch jederzeit Auf­
klärungen,

Gewerblicher Mit! Island und Beamtinstand.
Ein erfreuliches und weitgehendes Verständ­

nis für die wirtschaftlichen Zusammenhänge be­
wies das Ortskarte. Bochum des Beamtenbundes, 
das seine Mitglieder darauf hinwies, wie werivol 
es für die Wirtschaft ist, den ortsansäßigen 
Handel und das Handwerk, kurz, den selbstän­
digen Mittelstand, in seinem Existenzkampf da­
durch zu unterstützen, daß die Beamtenschaft 
ihren WaienbeJ I bei dem ortsansäßigen Einzel­
handel deckt. Alle Hinweise der auswärtigen 
Firmen über Vereinbarungen mit ßeamtenorga- 
nisationen oa.r über Sonderveranstaltungen für 
die Beamten- und Lehrerschaft seien gegen den 
Willen des in Rede stehenden Ortskartell erfolgt. 
D*e  Gründe, warum das Ortskarteil Scn- 
derveranstaltungen der auswärtigen Firmen ab­
lehnt, sind folgende :

1. Wiederholte Preisvergleiche sprachen bei 
gleicher Güte der Waren zugunsten des ortsan- 
säßvgen Einzelhandels und Handwerks.

2. Der Käufer hat beim Kauf am Ort Gele­
genheit, seine Reklamation dem Käufer mündlich 
vorzubringen, auch Umtausch vorzunehmen; der 
auswärtige Händler ist oft schwer oder nicht 
mehr erreichbar.

3. Beamtenschaft und ortsansäßiger Handel 
sowie Handwerkerstand sind aufeinander ange­
wiesen. Stärkung des Einzelhandels und Hand 
werkers liegt im Interesse der Stadt, Höhere 
Steueremgänge kommen allen Bürgern zugute.

4 Sonderveranstaltungen mit scheinbaren 
Sondervergünstigungen, insbesondere den Zah­
lungserleichterungen, veranlassen zu unbesonne­
nen Einkäufen, die später nicht selten zu Ver­
schuldungen mit ihren unerwünschten Begleit­
erscheinungen führen.

Dieses Beispiel klarer Erkenntnis der wirk­
lichen Sachlage verdient Nachahmung

Automobilverkäufe im
In nachstehenden 

1927 folgende Anzahl 
bilbranche abgeschlossen: Deutschland 91.475 
Stück, Österreich 33Û0, Belgien 9CÛ0, Bulgarien 
320, Tschechoslowakei 17560, Dänemark 9000, 
Estland 300, F nnland 5300, Frankreich 105.500, 
England 145.000, Griechenland 2000, Ungarn 
3000, Italien 11.000, Lettland 400, Holland 11400, 
Norwegen 5050, Polen 3900, Rumänien 6000, 
Spanien 24.500, Schweden ; 1 650, Schweiz 6000, 
Türkei 1250, Jugoslavien 2250 Stück.

Unter den nach Polen gelieferten 3900 Au­
tomobilen befanden sich 2500 aus Amerika.

Vormerkkalender
Juli

Mit Trinkwasser sparen.
Die gemeinsame Wasserwerkskommission der 

Städte Cieszyn und Č.-Těšin fordert hiemit 
neuerdings die Bewohner beider Städte auf. mit 
dem Trinkwasser sparsam umzugehen, da der 
^gliche Wasserverbrauch größer ist als das Zu­
leitung srohr zuzubringen vermag.

Sollte der tägliche Verbrauch nicht rasche- 
stens sinken, werden die Rohrstränge gesperrt 
werden und den Bewohnern das Wasser bei 
den Hydranten verabfolgt werden.

Wier Überstellung der Wiener Grundbücher.
ber die Wiederstellung der beim Brande 

des Justiz Palastes vernichteten Grundbücher 
veröffentlicht das Wiener Oberlandesgericht eine 
Kundmachung, die hauptsächlich Folgendes ent­
hält :

Mit 16 Mai 1928 wird für eine größere 
Anzahl von Liegenschaften in den Bezirken 1 IX 
und XX sowie für mehrere Landtafelliegenschaften 
der inneren Stadt, der Steuergemeinden Marga­
rethen, Nu doH und Dimbach das neue Grund- 
bucu eröffnet und zugleich das 
Richtigstellung eingeleitet

Von diesem Zeitpunkte an 
Eigentums-, Pfand- und andere 
Rechte auf die im Grtcndbuche 
Lieger .schäften nur durch Eintragung in da "neue 
Qrundouch erwe-ben, beschränkt, auf andere 
übertiager cder aufgehoben werden.

Alle Personen, die
1. auf Crund eines vor dem Tage der Er­

öffnung des neuen Grundbuches erworbenen 
Rechtes eine Änderung der darin enthaltenen, 
die Eigentums oder Besitzverhäitnisse betreffen­
den Eint, .gungen in Anspruch nehmen oder

2. schon vor dem Tage der Eröffnung des 
neuen Grundbuches auf die in demselben einge­
tragenen Liegenschaiten Pfand-, Dienstbarkeits­
oder andere zur bücherlichen Eintragung geeig 
nelen Rechte erworben haben, sofern diese 
Rechte als zum alten Lastenstande gehörig 
eingetragen werden sollen und nicht schon bei 
der Anlegung dès neuen Grundbuches einge­
tragen wurden, haben ihre Anmeldungen bis 
längstens 15 August 1928 beim Landesgericht 
für Zivilrechtssachen (I., Herrengasse 17) einzu­
bringen.

Bis zu demselben Zeitpunkte haben auch 
jene Personen, die sich durch den Bestand oder 
durch bücherliche Rangordnung einer Eintragung 
in ihrem Rechte für verlstzt Halten, ihren Wider­
spruch bei dem genannten Gerichte bekanntzu­
geben, widrigenfalls die Eintragungen die Wir­
kungen grundbücherlicher Eintragung erlangen.

In aen vollständigen Wortlaut der Kund 
machung können Interessenten bei der sch les. 
Handels- und Gewerbekammer in Troppau Ein­
sicht nehmen.

Die Wirtschafte- und Finanzproblenu in P len.
Der polnische Generalkonsul in Leipzig, 

Herr Georg Adamkiewicz, hatte am 23 Jum die 
am Handel mit Polen interessieren Kreise zu 
einem Vortrag geladen, den der bekannte poln. 
Volkswirtschaftler Dr Norbert Salpeter hielt

Stempelgeseiz-Interpretationen
fast zwei Jahre schon ist das Stempeigesetz 

in Kraft und noch immer findet man in jedem 
Amtsblatt des Finanzministerium unter detr Titel 
»Unklarheiten im Stemne'.gesetz« eint größere 
oder kleinere Anzahl Interpretationen zu diesem 
Stempelgesetze. Da es fast ausgeschlossen ist, sich 
alle die Interpretationen zu merken oder sie zu 
registrieren, man anderseits sich wieder Stempel­
strafen aussetzt, wenn man diese Interpretationen 
nicht beachtet, wäre es dringend nötig, wenn 
das F nanzmimsterium in einem der nächsten 
Amtsblätter alle bisher erschienenen 
tionen zusammengefaßt, verlautbaren

Vom Staatlichen Exportinstitut
Wir machen darauf jufmerxsam, 

Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen die wö­
chentlichen Ripporte des staatlichen Exportinsti­
tutes zur Einsicht aufliegen. Im »Merkur« können 
nur allgemein gehaltene Fragen und Mitteilungen 
Aufnahme finden, während Spezialfragen jederzeit 
schriftlich erledigt werden.

Der Wirtschaftsdienst in Belgien genört in 
das Ressort des Außenministeriums und besteht 
aus folgenden Abteilungen: 1. Sektion für Han­
delsverträge, 2. Sektion für belgische Interessen 
im Auslande und Verkehrsfragen, 3. Sektion für 
Handelsexpansion , gleichzeitig mit diesen Sek­
tionen arbeitet das Amt für Handel, velches die 
Vermittlung zwischen den einzelnen Ämtern und 
der Handelswelt herstellt.

Eines der wichtigsten Mittel zur weitgehend­
sten Ausbreitung unseres Exportes ist die Be­
stellung entsprechender Vertreter. Die Erzeuger 
in Polen, welche sich für den Export interessie­
ren, müssen in allen wichtigen Orten des Export­
landes Vertreter besitzen. Die Vertreter müssen 
gut ausgewählt werden.

Die letzten Jahre brachten eine ganz bedeu­
tende Nachfrage auf dem Lein- u. Flachsmarkte, 
Seitens polnischer Interessenten werden die 
größten Anstrengungen gemacht, um den Export 
in diesem Artikel zu organisieren und zu rationa­
lisieren. Am 3. Juli fand beim staatlichen Export­
institut eine Konferenz in dieser Angelegenheit 
statt.

Das ist praktisch,
Die Kontaktplatten für Nachtglocken sind 

unentbehrlich für Ä’-zte, Krankenhäuser usw Die 
Montage ist denkbar einfach und an jedes Läute­
werk anzuschließen. Die Anlage ist absolut be­
triebssicher.

Das verstellbare Kopfteil gestattet das Lesenr 
ist daher für 
besonders zu

Zollfrei.
In dem vor mehreren Jahren herausgegebe- 

nen Gesetz über die Zollvorschriften sind alle 
diejenigen Gegenstände zollfrei, deren Zoll 10 
Groschen nicht übersteigt. Nachdem m der 
etzten Zeit die Zollsätze valorisiert worden sind, 

hätte man auch obzitiert*  10 Groschen auf 17 
Groschen valorisieren können ; dann hätte ein 
Bursch nicht nötig gehabt für einige Semmeln 
15 Groschen Zoll zu bezahlen, die er am Freitag, 
den 6. Juli a. c. über die Hauptbrücke in Cieszyn 
trug. Die Einnahme der 15 Groschen an Zoll 
dürfte mehr Zeitaufwand in 
haben, als dieser Betr g 
besitzt.
Curlius sagt:

Während die Politiker i 
der Wirtschaftler der 
scheinungen Flucht.

H»9

12 Donn.
Rechnungen bis 2í Zloty 

Bestätigungen bis 50 Złoty 
stempelfrei

13 FreKag Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

14 Samstag
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
entrichten

15 Sonntag
Umsatzsteuer 

pro Juni 
für monatlich Zahlende.

16 Montag
Umsatzsteuer 1. Rate 

Dro 1928 
% ex 1927

17 DiMstag Lassen Sie die Frachtbriefe 
nachrechnen

18 Mittw,
Einfuhrgesuche für Tschecho­

slowakei und Österreich können 
jederzeit ein gereicht werden

Orientierungskurse.
Letzter Tage notierte:

Danzig 173*89 London 4347
New York’ 8-90 Pans 3503
Wien 125 56 Schweiz 171-85
Berlin 213-00 Italien 4687
Budapest 155-48 Belgrad 15-69
Oslo 238 60 Bukarest 545
Sofia 6-4ÉI Helsmgfors 22-45
Holland 359 35 Kopenhagen 2389C
'rag 26 42 Stockholm 239'18

Spanien 147 15 Ryga 172-34
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Kommen Sie zur

Leipziger Herbstmesse
26. Rugust — 1. 5ePtem*̂ r 1928 

der günstigsten Einkaufsgelegenheit 
der Welt !

Auskunft durch da;

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG 
und; ROBERT BERGER, CIESZYŃ.
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D'e Leipziger Messe.

Die Leipziger Messe, heute eine der größten 
Errichtungen des Welthandels, kann auf ein 
(jiehr als 700 ährges Bestehen zurückblik- 
ken-

Schon in den alten DoKumenten aus dem 
(2. Jahrhundert wird der Leipziger Markt er­
ahnt und im 15. Jahrhundert hatte die Messe 
für das gesamte deutsche Wirtschaftsleben be- 
reits eine solche Bedeutung erlangt, daß sie 
3ls Re.chsangelegenheit erklärt und mit allen 
Einrichtungen unter den Schutz des Reiches 
gestellt wurde.

Die Geschichte der Leipziger Messe ist 
,rnmer eng mit der Entwicklung der Stadt Leip­
zig verbunden gewesen. Sie hat Kriege und 
schwere Zeiten kommen und gehen sehen, aber 
sich trotz allen Fährnissen und Hören immer 
siegreich oehauptet. Veränderten Zeiten hat 
$,ch die Messe stets geschickt anzupassen ge­
mußt.

Als in der Mitte des 19. Jahrhunderts die 
vollkommene Umgestaltung der Produktions­
und Verkehrstechnü neue Grundlagen der 
Wirtschaft schuf, erfüllte die Leipzig an Messe 
die veränderten Forderungen der Zeit durch 
lire Umstellung von der „Warenmesse“ zur 
modernen „Mustermesse“.

Als Mustermesse hat dann die Leipziger 
Messe eine Stand.ge Aufwärtsentwicklung er­
fahren, sodaß sie heute als die erste und größte 
Mustermesse der Welt und als eine wichtige 
Einrichtung des deutscnen und internaťonalen 
Wirtschaftslebens dasteht. Die Leipziger Messe 
aiit mehr als 10.000 Ausstellern ist eine voll­
kommen universale und internationale Muster­
schau.

Kaum gibt es noch eine messefähige In­
dustrie, die nicht auf ihr vertreten oder eine 
Ware, d:e nicht auf ihr zu kaufen ist. 46 präch­
tige Meßpaläste in der Innenstadt von Leipzig 
bergen die Waren der Mustermesse. Man En­
det auf ihr nicht nur die Erzeugnisse der 
Putschen Industrie, sondern in nationalen Meß- 
läusern und in Landesausstellungen die Haupt­
erzeugnisse fremder Länder.

Draußen auf dem Gelände der großen 
[technischen Messe und baumesse am Völker- 
khlachtdenkmal führen in 15 riesigen Hallen 

größten und leistungsfähigsten Firmen 
Deutschlands die modernsten technischen Er­
rungenschaften der verschiedensten Industrie­
zweige lückenlos vor. Daneben sind alle für 
1er Baumarkt w’chtigen Erzeugnisse ausge-

Hier, in der >Stadt der Technik< findet 
man auch die Kollektivausstellungen großer in- 
iustrieller Branchenverbände, die zum Teil in 
eigenen Hallen ihre Fabrikate zur Schau Stel­
en.

Auf den letzten Vorknegsmessen betrug 
iie Zahl der geschäftlichen Messebesucher rund 
10.000.

Während der letzten Jahre ist sie auf nahe- 
1 200.000 zu jeder Messe gestiegen. Die Zahl 
l'r ausländischen Besucher während der letzten 
''essen ging bis zu 30.000. Darunter war nicht 
1Ur das europäische Ausland, sondern auch 
-ebersee bis nach China, Japan und Australien 
^treten.

Die Leipziger Herbstmesse 1928 findet vom 
August bis 1. September statt.

.——o------

zellansteine für Lüsterklemmen als Berührungs 
schütz beim Anschluß eines Beleuchtungskör­
pers an die Zuführungsleitungen.

Gedrehte Pesamentenschnürre 1. hergestellt 
aus Pflanzenfasermatei alien, umwickelt mit 
Seide, mit nicht versilberten oder nicht vergol­
deten Metallfäden, entsprechend der Schlußan- 
merkung zu Pos. 190 nach dem entsprechenden 
Buchstaben der Pos. 205 P. 5. als Posamentier­
waren ; 2 dieselben Schnüre, umwickelt mit 
unechtem Gold und Silber, als unechtes Gold 
und Silber gesponnen nach Pos. 148 P. 6; 
3. Schnüre aus Pflanzenlaserstoffen, die weder 
geflochten nich umsponnen, sondern einfach 
n ich Art des gezw rnten Garnes zusammenge­
dreht sind, unabhängig von der Stärke nach 
den entsprechenden Positionen für Garne (183- 
184). '

Messingdraht mit einem Durchmesser von 
etwa 2 mm, der in seiner ganzen Länge mit 
e.nem e ngepreßten Schraubengewinde versehen 
ist, nach dem entsprechenden Buchstaben der 
Pos. 155 P. 2.

Elektrische Heizkissen nach Pos. 169 P. 17 
entspr. Buchstabe

Aushang, auch wenn er zur Volksbelehrung 
bestimmt ist, nach Pos. 178 P. 4 als Werbe­
mittel.

Punktmull aus gebleichtem Baumwollgewe 
be mit eingewebten nicht eingestrickten- kleinen 
oder größeren Punkten auch dann nach Pos. 
18 wenn die Broschierfäden, welche die Punkt­
muster darstellen, ähnlich wie bei dem Madras­
gewebe auf der Rückseite aufgeschnitten

Eine aus rohem Hanfgarn geflochtene Logg­
leine nach Pos 205 P. 5 c.

Künstliche Beeren aus gaiali ähnlicher Masse 
entsprechend den künstlichen Blumen nach Pos 
213 P. 2

Der Punkt 3 der Pos. 213 enthält nur sol­
che künstliche Zierpflanzen, die keinen Zusatz 
wertvoller Materialien haben und zur Verschö 
nerung von Wohnungen, Gärten und dergl. 
d enen, nicht dagegen Blumen, Blätter, Blumen­
plättchen, Beeren.

Da es vo gekommen ist, daß Grammophon­
werke e ngeführt worden sind, aus dent i die 
Federtrommel oder der Regler (Regulator) heräus- 
genommen waren (und zwar deswegen, damit 
d ; Zollämter solche Werke als Teile von Mu­
sikinstrumenten behandeln und auf diese Weise 
der für sie zufallende Zoll verringert wird) hat 
das Finanzministerium angeordnet, daß aus dem 
\uslande emtreffende Grammooh nwerke ohne 
Federtrommel oder ohne Regler infolge ihrer 
H( rausnahme in gleicherweise wie vollständige 
Werke nach Pos. 172 P. 3 b zu verzollen sind; 
das Befestigen dieser oben genannten fehlenden 
Teile an die Werke erfordert keine Geschicklich­
keit, keine Zusatzarbeit, keine Montage oder 
Bearbeitung, sondern erfo’gt dadurch, daß diese 
Teile mit einem oder zwei Schräubchen an das 
Werk angeschraubt werden.

Dem Vernehmen nach sollen fertige Kleider, 
Wäsche, Pyjamas und dergl. Erzeugnisse, die 
nach Pos. 209 entspr. Punkte zollpflichtig sind, 
je nachdem ein Aufputz fehlt oder nicht, in 
nicht aufgeputztem Zustande bezogen werden, 
abe den zu diesen Erzeugnissen gehörenden 
Aufputz in Gestalt von Spitzen, Strickereien, 
Besätzen und dergl. in zugepaßten und annäh­
fertigem Zustande gesondert eingeführt wer 
den. Das F nanzministerium hat erklärt, daß dies 
unzulässig ist.

tallentscheîdungen.
Schlütermehl als Getreideerzeugnis nach Pos, 

' punkt 2 c.
Getrocknete Holunderblüten ohne Stengel 

'ores Sambuci) nach Pos. 62 P. 14 b. sowie 
fe anderen get-nckneten Teile von Arznei­
unzen.

. Tonröhren und Tonhalbröhren, sogenannte 
nPpenschalen, nach Position 74 P. 5 c, aus 
,cpt feuerfestem Ton hergestellte Krippen und 

dagegen nach Pos. 74 entsprechender

. Klemmisolatoren (LeitungsKlemmen) und 
lu Ie ",ns*e'ne für Lüsterklemmen nach dem 
’cht a^en b der P°R* 76 P. 7 als andere, 
j, .montierte Porzellanerzeugnisse für elektro- 
^nnische Zwecke. Während die K’emmisola- 
T n zur isolierten Befestigung von elektrischen 

Ungen verwendet werden, dienen die Por-

Polnische Landesausstellung.
In Wilna hat sich am 18 Juni ein Wojwod- 

schaftskomiteé mit dem Wojwoden Raczkiewicz 
als Ehrenvorsitzenden an der Spitze gebildet, 
das die Beteiligung der Stadt au der Polnischen 
Landesausstellung in die Hand genommen 

Das Komitee umfaßt folgende Abteilungen: 
hat.
Organisation, Landwirtschaft, Industrie, Selbst 
Verwaltung, Kultur und Kunst, Touristik und 
Propaganda, öffentliche Fürsorge, Hygiene, 
Körperkultur u. Sport

Das Unterrichtsministerium hat den zustän- 
Amtsstellen und Berufsorganisationen der Leh­
rerschaft ein Rundschreiben betr. die Art der 
Ausstellung des Schulwesens zugestellt. Die 
Leitung der Organisation dieser Abteilung der 
Ausstellung übernimmt das Programmdeparte­

ment II des Unterrichtministeriums, während 
die einzelnen Kuratorien und die Anstaltsle;ter 
das notwendige Material zusammenstellen wer­
den.

Im Dezember d. J. sollen durch die Kura­
torien Lokalausstellungen veranstaltet werden, 
bei denen dann eine Auswahl der tauglichsten 
Ausstellungsobjekte vorgenommen wird.

Das Unterrichtsministerium hat beschlossen, 
in der Ausstellung des Schulwesens einen Saal 
ausschließlich für Polonistik zu reservieren für 
die Abteilung „Polonistik“ soll besonders reichhal 
tiges UeberSiChtsmaterial zusammengestellt wer­
den

Ernennung eines amtlichen Vertreters 
Argentiniens für die Leipziger Messen.

Die argentinische Regierung hat sich auf 
der Herbstmesse 1927 bekanntlich durch eine 
Sonderschau beteiligt, auf der vor allem für den 
Export bestimmte Rohstoffe in reicher Auswah 
gezeigt wurden

Der Erfolg dieser Austeilung, die in Leipzig 
außerordentliche Beachtung fand, hat die as 
gentimsche Regierung veranlaßt, zu erwägen, 
diese Sorderschau zu einer dauernden Einrich­
tung zu machen. Wie dem Leipziger Meßamf 
mitgeteilt wird, hat die argentinische Regierur", 
den in Südamerika bekannten Schriftsteller W. 
Jaime Molins zu ihrem offiziellen Vertreter für 
die Leipziger Messen ernannt. Molins genieß*,  
in seiner Heimat den Ruf eines ausgezeichneten 
Kenners der südamerikanischen Wirtschaft und 
man sagt von hm, daß er wie Kein anderer 
berufen sei. zu einer Vertiefung der deutsch 
argentinischen Wirtschaftsbeziehungen oeizu- 
tragen

Prager Mustermesse.
Mit Hilft des japanischen Ministeriums für 

Hanaei und Industrie wird an der diesjährigen 
XVII Prager Herbstmesse (25. September bis 
2. Oktober 1928) eine große japanische Expo­
sition organisiert, an welcher sich Firmen aus 
Okaka, Kobe, Tokio, Kyoto, Yokohama etc. be­
teiligen werden. Diese Sonderg^uppe wird im
1. Messepalaste untergebracht sein. —

Laut Mitteilung des Herrn Dr. Klima, des 
Sekretärs des Zertralverbandes der čsl. Müller 
wird nach Prag zur Zeit der XVII. Prager 
Herbstmesse (25. September — 2. Oktober 1928) 
ein gr. der Besuch der französischen Müller-Or- 
gan.sation (Association Nationale de la Meune­
rie Française) erwartet. —

------o------

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aérj 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände :

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227

„PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik Gm b. H w Skoczowie liefert alles 
von der b.lligsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygien.e :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed Krögler, G m.b H Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

________ „SCHLESISCHER MERKUR“_______

ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. ö9

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H. Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensmittel und Liköre ;______

NORD1A-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen - Wndpret.

ED KRÖGLER, Cieszyn, ui. Głęb oka 8, 
Kolon.alwaren, Farben, Lacke.

__ ‘<->1 .er;

EDUARD FEITZINQER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig

WECHSBERQ & BLEICHER, Papiersicke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko . .leichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschlfeiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6t dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne 1 szkolne

__ Radiotechnik

ALSCHER Ą ZIPSER, ‘lelsko, Wysp.an- 
skiegi 12, Telefon 190 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

__________________

Transportwesen ;

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, SpM 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals FaJ' 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Tesches ■»’ 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, 8pû, 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn Ni. 
miecka 32. *1

„ASSICURAZION1 GENERALI*,  Cieszvn 
Hote? Hirsch Nr. 43. '

______ Zeitungen :_______

RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzi?, fi.

„RAD.IO WOCHE“ mit Radioprogranui 
Europas Wien I 1. d. Burg, Zehrgadenstiege 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw I fir«1 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegraf*  mage» 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kun 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere mJ 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawi] 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY 
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten una 
Motorradfahrer in Polen P. K O. Konto 45.2Ó1 

Warszawa. I

CHFÉ flSTORlfl Robert Berger, Cieszqn
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/,6 früh b.s 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert u Tanz. Sonn- und Feiertags 
— Five j clook ohne Gedeckzwang. —

RADIOWELT
Illustrierte Wochenschrift für iedermann. ist die beste 
Radiozeitschrift. Bringt die Programme der eurapäi 
sehen und amerikan. Sendestationen — Radioreporte.

Reichhaltigster technischer Teil
Einzelpreis ZI. 1* — Jahresabonnement Zt. 35*  -

FUNKMAGAZIN
MoiiatschrififiirRadinama-eure. Schriftleiter Dr.Eugen 
Nesper. Unentbehrlich tür Bastler und Fachmann. 
- Mít Beiblatt für kurze Welten und Phonoiadio. — 

„Diese Monatsschrift hat nicht ihresgleichen“
Einzelpreis Zł. 2 50 Jahresabonnement Zt. 24.—

Wiener Radioverlag <3 m. b. H
— Wien,!., Pestaiozzigasse6. —

! Kreditorenverein Krakow. |
s
§ In der Kanzlei dc Wirtschaftsorgan sationen a 

erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen S?
» und stellen sich 10 Anfragen auf 40— und ® 
§ 25 Anfragen auf 90 Zł Es ist heute unbedingt § 
ý nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu
» informieren und b.etet der Kreditorenverem « 
? d>e größte Sicherheit.*  «

JEDERMANN
kann gratis eine neueste

RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD4,) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift ,, RADIOWELT” auf ein Jahr I 
und für Porto- und Verpackungsspesen ZI F50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pejtalozzig. 6/K

Repräsentant der 
Čechoslovakischen Waffenwerke 

A. G. in B r ü n n 

Telefon 115, 33. 156

Die stets zunehmende Popula­
rität dieses Wagens ein sicheres 
Zeichen seines Wertes

Wechselstube H. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transakt onen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

REKLAME
die

beste Waffe
des

Wir weisen das Ziel

i)öfers .Fjautpulpe
Np. I. als bestes Einstreupulver für Kinder 
Nr. li, fe.nstes Damen Todettepuder 
NPrlli. testes Schweißpulver

(^eneraire^idjctttant:
Diftor (tiesWn.
Durci? hundert? Danffchreiben 

anerfa.nnt beftes
O^tte! gegen Hühneraugen

„(Lbiloplfoiaplatten
„<$ete$ltdi gefügt”

ven Alexander Freund Oedenburg (Ungar

Derfanbtftelle:
Piftcr jnäta, Ctesjyn.

23altifd?e Preffe
das vollständigste, zuverlässigste Intormatio 

organ über Baltikum. Polen und D?nzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danztó
_________ , Ig
Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ u*  

z’ge Publikation auf diesem Geb ete.
Erfolgreiche Insertion be- ___«-.»K
sonders für Polen und vPÄOb.enUnLmeri,|

Baltikum. Vertreter ube-all gesu-

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt L

Kultur - Brün
26. Mai bis 30. September 
Legitimation zu 18 Kč, berechtigend 
zur visumfreien Einreise und 33%igen 
Fahrpreisermäßigung im Messebüru des 

„Merkur“

Herausgeber und verantwortlicher Redakteurs Robert Berger. — Druck von F. Machatschek, Cieszyn.

^58951
578094
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VIII. Jahrgang  Cieszyn, Samstag, den 14. Juli 1928.Nr. 56.

Anwendung 
der Einfuhrverbote.

Angesichts der Zweifel, die in einigen Zoll­
ämtern bei der Anwendung der Einfuhrverbote 
auftauchen, erläutert das Finanzministerium im 

avernehmen mit dem Ministerium für Industrie 
und Handel zusätzlich und in Verfolg des Rund­
schreibens vom 3. III. 1928 No D IV 235/2/28 
Dz. Urz. Min. Sk No. 10, Pos. 129 folgendes:

1. Die verbindlichen allgemeinen Verbote 
der Einfuhr nach Polen sind in der Verordnung 
de  Ministerrates vom 10. II. 1928 über die 
Aufhebung des Einfuhrverbotes für einige Waren 
enthalten. /Dz. U. No. 15. Pos. 113.)

*

Waren, die aus dem Deutschen Reich stam­
men oder eintreffen, unterliegen dem Einfuhr­
verbot nach Polen nicht nur dann, wenn sie von 
obiger Verordnung umfaßt sind, sondern auch 
im Falle, wenn sie in der Verordnung des Mini- 
sterntes vom 17. IV. 1925 Dz Ust Nr. 61/430 
und vom 11 VII. 1925 Dz. Ustaw No. Ö9/486 
enthalten sind.

Als aus dem Deutschen Reiche »stammende. 
Waren sind solche anzusehen, welche in Deutsch­
land erzeugt oder umgearbeitet worden sind 
{nicht weniger als 50% des Wertes der Waren 
entfallen zusammen auf deutsche Arbeit und 
deutsches Material).

Als aus dem Deutschen Reiche »eintreffende< 
Wi ren sind die Waren zu betrachten (ob sie 
nun aus dem Deutschen Reich oder aus einem 
dritten Lande stammen), die nach Polen auf 
einen Eisenbahn-, Schiffs-, Post- u. dgl. Waren­
aufgabebeleg eingeführt sind, der in Deutschland, 
mH Einschluß der deutschen Häfen (Freibezirke 
in den deutschen Häfen u. dgl.), ausgestellt ist; 
s. auch Bekanntmachung des Ministeriums für 
Hande und Gewerbe im Monitor Polski Nr. 56 
vom 10. III. 1926.

2. Die Einfuhr der von der Verordnung des 
Ministerrates vom 17. VI. 1925 (Dz. Ust. Nr. 61 
Pos. 430) und vom 11. VII 1925 (Dz. Ust. Nr. 
69, Pos. 486) umfaßten Waren aus anderen 
Staaten als aus Deutschland ist unter der Bedin­
gung frei, daß zur Zollabfertigung dieser Waren 
vom Importeur ein Ursprungszeugnis vorgelegt 
wird, das mit dem KonsUarsichtvermerk versehen 
ist (s. Verordnung vorn 10. II. 1928 — Dz. Ust. 
Nr. 15. Pos. 113) Das Ursprungszeugnis soll 
hiebei die Rolle eines Mittels spielen, mit dessen 
Hilfe der Vorschrift genüge geschieht, daß die 
wäre nicht aus dem Deutschen Reich stammt. 
Wenn die Ware irr' Polen den in dem Handels­
abkommen vorgesehener! Vertragszoll genießen 
darf und aus diesem Grunde mit einem Ur­
sprungszeugnis versehen ist, so macht dieses 
Zeugnis die Erlangung des durch die Verord­
nung vom 10. II. 1928 (Dz. Ust. Nr. 15. Pos. 
•13) vorgesehenen Zeugnisses überflüssig.

Die in der Verordnung vom 10. II. 1928 
»Dz. Ust. Nr. 15, Pos. 113) vorgesehenen Ur­
sprungszeugnisse werden von den Konsularämtern 
jer Republik Polen mit nachstehendem Sicht­
vermerk versehen werden : Wiza Nr Wizo- 
*ano w Urzędzie Konsularnym Rz. P, w 

w Myśl § 1 rozporządzenia z dnia 10. lutego 
(Dz. Ust R. P. Nr 15, Poz 113) nie dotyczy 
zniżek celnych. Miejscowość ______ data_____
Pobrano ........ Podpis i okrągła pieczęć Urzędu
Konsularnego. Wiza ważna do dnia „................
fÜbersetzung : Sichtvermerk Nr   gesehen 
im Konsulat der Republik Polen in  gemäß 
§ 1 der Verordnung vom 10. II. 1928. Betrifft 
keine Zollermäßigungen. Ort ......  Datum
Erhoben  Unterschrift und runder Stempel 
des Kc nsulats. Sichtvermerk gültig bis )

Ein solcher Sichtvermerk oder mindestens 
dessen Satz : Nie dotyczy zniżek celnych (Be­
trifft keine Zol ermäßigungen) wird in polnischer 
Sprache und in der Sprache des Landes der 
Amtsführung des Konsulats oder in französischer 
Sprache ausgestellt werden.

Solche Ursprungszeugnisse können in jedem 
Lande (mit Ausnahme von Deutschland) auch 
für Waren ausgestellt und mit dern Sichtvermerk 
versehen werden, die a is dem betreffenden 
La. de nicht stammen und sogar aus dem be­
treffenden Lande nicht eintreffen, jedoch unter 
1er Bedingung, daß die Ware nicht deutschen 
Ursprunges ist. Beispiel: Kaffee (durch die bis 
vor Kurzem noch verbindliche Verordnung vom 
17. VI, 1925 verboten) amerikanischen Ursprungs 
kann nunmehr ohne Einfuhrbewilligung auf 
Grund eines Ursprungszeugnisses (Sondervor­
druck) das in Holland ausgestellt und mit dem 
Sichtvermerk versehen ist, auf Frachtbrief Am­
sterdam—Katowice hereingelassen werden, Tee 
chinesischen Ursprunges auf Grund eines in 
England oder Holland und dgl. ausgestellten und 
mit dem Sichtvermerk versehenen Ursprungs­
zeugnisses (Sondervordruck).

Solche Zeugnisse können von den gleichen 
Ämtern und Einrichtungen ausgestellt werden, 
die im betreffenden Lande allgemein zur Aus­
stellung der Ursprungszeugnisse befugt sind.

3. Im Punkt 1 dieser Rundschreibens ist 
gesagt worden, daß aus Deutschland (ebenso 
deutschen Häfen, deutschen Freilägern) eintref­
fende Waren einfuhrverboten sind sofern sie von 
den Verordnungen vom 17. VI. 1925, 11. VII. 
1925 und 10. II. 1928 umfaßt sind.

Diese Waren werden in ähnl. Weise behan­
delt, wie die aus Deutschland stammenden Waren, 
ihre Einfuhr darf nur auf Grund von Bewilligun­
gen des Ministeriums für Industrie und Handel 
bezogen werden. In Punkt 1 ist auch der Begriff 
der aus Deutschland eintreffenden Waren fest­
gelegt worden Ala aus Deutschland eintreffende 
Ware ist diese Ware anzusehen, die in Polen 
auf einen in Deutschland (ebenso in deutschen 
läfen usw ) ausgestellten Aufgabebeleg ankommt. 

Waren, die im Durchgangsverkehr durch Deutsch­
land auf einen Aufgabebeleg gehen, der auf 
Polen in einem dritten Lande ausgestellt ist, 
werden nicht als aus Deutschland eintreffende 
Waren angesehen, (selbst wenn sie auf einer 
Station oder in einem Hafen in Deutschland um­
geladen worden wären, sofern nur das Umladen 
nicht mit einer Änderung des Aufgabebeleges 
verbunden war).

4. Hinsichtlich der Waren, deren Einfuhr 
allgemein auf Grund der Verordnung vom 10. II.

1928 verboten ist, sind nachstehende Grundsätze, 
bezgl. des Ursprungs und der Ankunft der Ware 
verbindlich. In den Einfuhrbewilligungen ist in 
der Regel das Land angegeben, aus dem die 
betreffende Ware eingeführt werden soll. Das 
bedeutet, daß die Ware aus dem freien Verkehr 
in dem betreffenden Lande stammen und in dem 
betreffenden Lande zur Einfuhr nach Polen auf­
gegeben werden muß.

Eine Ware stammt aus dem freien Verkehr 
in dem betreffenden Lande, wenn sie dort erzeugt 
oder nationalisiert (naturalisiert) worden ist. Wenn 
bei der Anwendung des Vertragszolles als Na­
turalisierung der Ware ihre Veredelung betrachtet 
wird und zwar derart, daß mindestens 50% des 
endgültigen Wertes der Ware auf Materialien 
und Arbeitskraft des betreffenden Landes ent­
fallen, so ist bei der Anwendung der Einfuhr­
bewilligung als Naturalisierung die Verzollung 
der Ware in dem betreffenden Lande anzuseken, 
oder falls die Ware im Tarif dieses Landes z.ll- 
frei ist die Bewerkstelligung der Zollabfertigung 
und Abfassung der Ware — im betreffenden 
Lande — in den freien Verkehr. Dagegen darf 
Waren die aus Freilägern in dem betreffenden 
Lande stammen oder die im Durchgangsverkehr 
durch das betreffende Land gehen, die auf das 
betreffende Land lautende Einfuhrbewilligung 
keine Anwendung finden.

Auf eine aus Deutschland stammende Ware 
kann die auf ein drittes Land lautende Einfuhr­
bewilligung nicht angewandt werden, auch wenn 
diese Ware im betreffenden Lande nationalisiert 
war.

Eine zweite gleichzeitig geltende Bedingung 
für die Anerkennung der Bewilligung ist die 
Aufgabe der Ware zur Beförderung nach Polen 
in einem Lande, auf das die Bewilligung lautet.

Kommen Sie zur

Leipziger Herbstmesse
26. Rugust — 1. September 1928 

der günstigster. Einkaufsgelegenheit 
der Welt!

Ruskunft durch das

 

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG 
und: ROBERT BEROER, CIESZYN.



«Mtr ; SCHLFSISCHER MERKUR Nr. 56

Vormerkkalender
Juli

MM« 31 Tage

15 Sonntag
Umsatzsteuer I. Rate 

pro 1928 
»4 ex 1927

16 Montag
Umsatzsteuer 

pro Juni 
für monatlich Zahlende

17 D^astag
7 Tage nach Auszahlung 

Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

16 Mittw. Personaländerungen melden

19 Donn. Auslandsfakturen mit 2‘/tt 
nachstempeln.

20 Freitag Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

21 Samstag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

Ein Umladen der Ware im dritten Lande 
ist zulässig, sofern es keine Änderung des Fracht- 
papieres nachsichzieht. Ist dagegen das Umla­
den der Waren mit einer Änderung dieses 
Papiere» verknüpft, so ist ein solche Umladen 
nur unter nachstehenden Bedingungen gestattet: 
1. Im Handel mit anderen Erdteilen (Übersee­
handel). 2. Im Handel mit den europäischen 
Ländern nur insoweit, als eine hinreichend be­
gründete Notwendigkeit für das Umladen der 
Ware im dritten Lande yorliegt.

Zum Punkt 1. Im Überseehandel schlichen 
das Umladen der Ware im dntten Lande und 
ihre Aufgabe nach Polen aus dem dritten Lande 
In jedem Falte Deutschland, deutsche Häfen und 
deutsche Läger aus. Was den Nachweis des 
Umladens der Ware im dritten Lande und ihre 
Aufgabe nach Polen aus dem dritten Lande an*  
lang:, so können hier je nacn der Sachlage 
(Alternative) nachstehende Arten der Beweisfüh­
rung zugelassen werden :

a) Das Vorlegen von beweisen für den 
gebrochenen Verkehr z. B. Amerikanische Auto- 
mcbile können auf eine Bewilligung ankommen, 
die auf die Vereinigten Staaten ausgestellt ist, 
wenn das Konossement Amerika-Antwerpen und 
der Frachtbrief Antwerpen—Polen oder das Ko- 
n^ssement Amerika-Antwerpen und Konossement 
Antwerpen Danzig vorgelegt werden.

b) Kann das ursprüngliche Konossement 
(Übersetland Umladeort) aus diesen oder sonsti­
gen Gründen nicht vorgelegt werden, so können 
entweder vom polnischen Konsulat am Ort der 
Umladung beglaubigte Abschriften der ursprüng­
lichen Xonossements oder von den polnischer 
Konsulaten auf Grund des Konossements am 
Ort der Umladung ausgestellte Bescheinigungen 
über die Umladung oder Ursprungszeugnisse, 
die im Urspungslande zwecks Erlangung des 
Vertragszollts in Polen ausgestellt sind, für aus­
reichend erachtet werden.

c) sollten obige Verfahren nicht angewandt 
werden können, so ist die betreffende Angele­
genheit von Fall zu Fall (individuell) zu prüfen 
und das Ministerium für Handel und Industrie 
anzugehen.

Was den Punkt 2 ïnbetrifft, so ist als hin­
reichend begründete Notwendigkeit für das Um­
laden der Ware in einem dritten Lande und für 
die Ausstellung eines neuen Aufgabebeleges 
dortselbst ein Eisenbahnunfall oder eine Ände­
rung der Art der Fortbewegung zu betrachten 
(z. B. Pflaumen aus Jugoslavien sind auf dem 
Wasserwege aufgegeben und in der Tschecho­
slowake: in Waggons umgeladen).

Andere Fälle des Umladens einer Ware (das 
mit einer Änderung des Frachtpapiers verknüpft 
ist) im Handel mit den europäischen Ländern 
müssen von Fall zu Fall (individuell) geprüft 
und dem Ministerium für Gewerbe und Handel 
unterbreitet werden. Das gleiche findet Anwen­
dung auf das Umladen in Deutschland, das 
grundsätzlich als Umladetand (soweit das Umla­
den mit einer Änderung des Frachtbelegs ver­
bunden ist) ausgeschlossen ist.

5. Dieses Rundschreiben bezieht sich nicht 
auf die Anwendung der Vertragszölle (auch nicht 
auf die Ursprungszeugnisse, die zur Erlangung 
der Vertragszölle berechtigen).

6. Von den Urspungszeugnissen, von denen 
in diesem Rundschreiben die Rede ist (die im 
Sinne der Verordnung des Ministerrates vom 10
II. 1928 Dz, Ust. Nr. 15, Pos. 113 bei der Ein­
fuhr der Waren nach Polen verlangt werden), 
sind kleine Postsendungen (bis 10 kg Gewicht) 
frei, d. h. solche, die nicht zu Handelszwecken 
eingeführt werden, sofern aus den Frachtpapieren 
hervorgeht, daß jene Sendungen nicht in Deutsch­
land aufgegeben worden sind. Sind sie aber in 
Deutschland umbefördert worden, so ist nachzu­
weisen, daß sie ursprünglich aus einem anderen 
Lande aufgegeben worden sind.

Von der Grenze.
Blättermeldungen zufolge hat die Behörde 

festgestellt, daß an der deutschen-tschechosiova- 
kischen und polnischen Grenze und zwar auf 
polnischer Seite in der Zeit vom 1. bis 23 Juni 
a. c. 524 Personen wegen Schmuggel angehalten 
worden sind und für 57,577 ZI Schmuggelware 
beschlagnahmt wurde.

Wenn man berücksichtigt, daß sich die oben 
zitierte Grenze fast von Danzig bis in die Nähe 
von Uzhorod nahe Rumänien hinzieht, so sind 
sowohl die Übertretungen als auch die Menge 
der beschlagnahmten Waren als sehr gering an­
zusehen. Man müßte fast glauben, daß der 
Schmuggel geschwunden ist. denn die Grenze 
beträgt mehr als 1500 Kilometer.

Autoverbindung.
Wir machen auf die hiesige Autounternehmung 
J. Molin, Cieszyn, Rynek 1, Telefon Nr. 164 auf­
merksam, die tägliche Fahrten nach Wisła über 

Ustroń und nach Zebrzydowice unternimmt.
Auskünfte und Fahrpläne werden auf Wunsch 

kostenlos zugeschickt.

Tod e siali.
Dienstag, den 10 Juli a. c. wurde einer der 

ältesten Handel- und Gewerbetreibenden Herr 
Leopold Himmer, Kürschner in Cieszyn, zu Grabe 
getragen. Der Verewigte hat sich vor vielen Jahren 
in Cieszyn etabliert und verstand durch solide 
und gewissenhafte Bedienung seiner Kunden sich 
einen Namen in seiner Branche zu machen. Man 
hatte stets Vertrauen zu ihm und achtete ihn 
sowohl als Geschäftsmann als auch als Menschen. 
Alle die ihn gekannt haben, werden ihm ein 
ehrendes Angedenken bewahren.

Vortrag Ober Polen in Leipzig.
Wie berichtet wurde, hat Dr. Salpeter aus 

Kraków in Leipzig einen Vortrag übe' Polen 
gehalten und berichtet die >Ostagentur<, daß in 
Leipzig der Wunsch ausgesprochen worden ist 
öfters solche Propagandavorträge über Polen in 
Deutschland zu veranstalten.

Wenn auch gegen die Vorträge keinesfalls 
irgendetwas einzuwenden ist, so sind wir über­
zeugt davon, daß Vorträge in Deutschland nicht 
den Erfolg zeitigen werden, wie ein reger Reise­
verkehr Polen—Deutschland es täte.

In den nächsten Wochen (vom 26. August 
bis 1. September) findet die diesjährige Herbst­
messe in Leipzig statt und würde das Handels­
ministerium sich viel Propagandagelder ersparen, 
wenn es 10.000 Handelspässe zu 25 ZI ohne 
jeder Formalitäten allen Kaufleuten, industriellen

■ und Handwerkern bei den Bezirkshauptmann­
schaften ausstellen ließe. Die 10.000 polnischen

I Kaufleute, Industrielle und Handwerker würden 
eine bedeutend weiter gehende Propaganda in 
Deutschland durchführen können, als ein noch 
so vorzüglicher Vortrag, wo höchstens 2- 3000 
Personen anwesend sind. Nur der vollkommen 
freie Verkehr über die Grenze könnte uns eine 
wirksame und dauernde Propaganda bringen, 
die uns nichts kosten würde. Deshalb hinweg 
mit dem Paßgesetz, damit über ďe Notwendig­
keit unserer Reisen nicht vom grünen Tisch aus 
geurtedt wird.

Wir bitten um die Bezugsgebühr. I

Umsatzsteuer.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam ge­

macht, daß diejenigen Steuerzahler, welche keine 
ordnungsmäßige Bücher führen und nicht mo­
natlich die Umsatzsteuer abführen, am 15 Juli 
(ohne Schonfrist) ein Fünftel der Umsatzsteuer­
summe entrichten müssen, welche ihnen für das 
Jahr 1927 vorgeschrieben worden ist.

Auf Grund wiederholter Anfragen, ob die 
Schonfrist bei monatlich entrichteter Umsatzsteuer 
abgeschafft worden ist, teilen wir auf GruntJ 
telefonischer Informationseinholung mit, daß die 
Umsatzsteuer am 15. eines jeden Monates nun­
mehr entrichtet werden muß. — Bei späterer; 
Zahlungen 2% Verzugszinsen.

Geschenke an Zollbeamte und Funktionäre ver­
boten.

Das Finanzminanzministerium hat mittels 
Rundschreiben verlautbart, daß es den Zollbe­
amten und sonstigen Zollamtsfunktionären nicht 
gestattet sei, Gratifikationen welcher Art immer 
anzunehmen. Was für einen Wert d.ese Verlaut­
barung haben soll, kann ein Laie nicht beurteilen. 
Es wäre ratsamer andere schon längst erwartete 
Rundschreiben zu erlassen, die endlich eine 
Änderung deä bisherigen Amtshandlungssystems 
an der Grenze zur Folge hätten.

Mit Trinkwasser spsren.
Die gemeinsame Wasserwerkskommission der 

Städte Cieszyn und Č.-Téšín fordert hiemit 
neuerdings die Bewohner beider Städte auf, mit 
dem Trinkwiisser sparsam umzugehen, da der 
tägliche Wasserverbrauch größer ist als das Zu­
leitungsrohr zuzubringen vermag.

Sollte der tägliche Verbrauch nicht rasche- 
stens sinken, werden die Rohrstränge gesperrt 
werden und den Bewohnern das Wasser bei 
den Hydranten verabfolgt werden.

Kurzarbeit Im Deutschen Bergbäif
Die Feierschichten im Ruhrbergbau mehren 

sich erschreckend Juni-Förderung und Absatz 
werden kaum, die ohnehin schlechte Ziffer des 
Monates Mai erreichen. Die Verluste im bestrit­
tenen Gebiete wachsen, auch hört man versteckte 
Klagen über die bsarzstörenden Wirkungen der 
Preiserhöhung. Zum erstenma' droht dem Ruhr­
bergbau Kurzarbeit.

Im Bezirke Buer werden zurzeit die Vorbe 
reitungep der Kurzarbeiter-Unterstützung für 
Bergarbeiter getroffen. — Dennoch sind diese 
künstlichen Arbeitsstreckungen auf die Dauer für 
die Zechen und die Arbeiter untragbar Die Aus­
sichten sind denkbar trübe. (W. N. d. Wien. Kam.)

Geltendmachung der Schaan-Ersatzanspruch» 
für tschech. Patente, die während des Krieges 
in USA. konfisziert und verkauft wurden.

Die schlesische Handels- und Gewerbe­
kammer in Troppau macht die Interessenten ihres 
Sprengeis aufmerksam, daß der Termin für die 
Geltendmachung von Schaden-Ersatzansprüchen 
für die während des Krieges in USA. konfiszier­
ten und verkauften čsl. Patente am 2. August 
1928 abläuft.

Zur Wahrung der Interessen wollen die In­
haber derart ger Patente umgehend unter Beru­
fung auf die Geschäftszahl Nr. 8107/28 bei der 
erwähnten Kammer Informationen einholen

Der Goidzłoty.
Mit Verordnung vom 26. Mai 1928 hat der 

Finanzminister für den Monat Juli den Wert 
1 Grammes Gold, zwecks Errechnung des Gold­
zloty auf 5'9244 ZI festgesetzt.

Orientierungskurse.
Letzter Tage notierte

Danzig 173'69 London 43‘47
New York 8'90 Paris 35-03
Wien 125'56 Schweiz 171-85
Berlin 213'00 Italien 46-87
Budapest 155-48 Belgrad 15'69
Oslo 238-60 Bukarest 545
Sofia 644 Helsingfors 22-45
Holland 359-35 Kopenhagen 238-9C
Prag 26 42 Stockholm 23912
Spanien 14715 Ryga 172-34
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Leipzig als Messestadt.

Der Marne Leipzig hat überall, wo immer 
s,ch kaufmännischer Geist regt, einen guten 
Kia ng. rfenn die zweimal im Jahre stattfindende 
liesse hat dafür gesorgt, daß Leipzigs Ruf als 
/Hesse- und Fremdenstadt in die entferntesten 
Weltge£enden gedrungen ist.

Leipzig ist schon seit vielen Hunderten von 
Jahren Messestadt und die Entwicklung der 
giesse ist mA de’ der Stadt Leipzig stets aufs 
innigste verknüpfte gewesen. Das enge Verbum 
dense.n zwischen Messe und Stadt tritt heute 
schon rein äußerlich dadurch in Erscheinung 
daß d e Innenstadt anähernd 50 gr-jße Meßpa­
läste aufweist, die das Straßenbild beherrschen 
und ihm wänrend der Messe, geschmückt mit 
zahlreichen Fahnen, Firmensch Idern und auffäl­
ligen Reklamehinweisen e:n ganz bes tnderes 
Gepräge geben.

Die Meßpaläste, die zur Unterbringung der 
Warenmuster der Mustermesse dienen, sind 
große moderne Bauten, die ganz auf die Be­
dürfnisse des Meßve^kehrs eingestellt sind und 
Hunderte von Ausstellerfirmen aufnehmen; sie 
repräsentieren einen Wed von über BO Mill. 
Reichsmai k

Dem Anwachsen der Messe entsprechend 
vermehrt sich die Zahl der Meßpaläste, unter 
denen sich auch ein unterirdisches Meßhaus 
befindet, noch ständig durch Neubauten. Zur 
Zeit errichtet man wiederum einen Messepalast 
in der Petersstraße, den „Petershof“, dei zur 
Frühjahrsmesse 1929 fertiggestellt sein wird. 
Um Platz für ihn zu schaffen, mußten II Häu­
ser niedergelegt werden.

Zu den zahlreichen Meßpalästen der Innen­
stadt kommen dann n jch die gewaltigen Hallen­
komplexe auf dem Gelände am Völkerschlacht­
denkmal hinzu, wo 15 Riesenhallen, und zwar 
die größten Ausstellungshallen, die Deutschland

1 tzt, die Ausstellungsgüter der 
Technischen Messe und Baumesse enthal­
ten.

Durch diese Monumentalbauten, von denen 
einzelne bis zu 20.000 qm Ausstellungsfläche 
aufweisen, ist eine „Stadt der Technik“ ge­
schaffen, die sich ebenfalls durch neue Bauten 
ständig vergrößert.

Die Meßpaläste in der Innenstadt und die 
|iallen auf der Technischen Messe und Baumesse 
weisen über 300.000 qm Ausstellungs- und 
Verkehrsfläche auf. jede der jährlich zweimal 
stattfindender Leipziger Messen läßt an Umfang 
die größten Weltausstellungen, die jemals statt­
gefunden haben, weit hinter sich zurück.

------o------

Zollentscheidungen.
Unter Zahlungsmitteln die zoilfrei sind, ist 

solches Geld zu verstehen, das zur gegebenen 
Zeit die Bedeutung eines Zahlungsmittels be­
sitzt.

Metallgeld das derzeit aus dem Verkehr 
gezogen ist, wie russische Kopeken, österreichi­
sche Heller und dgl., ist, sofern es kerne münz- 
kundlichen Schaustücke darstellt, im Hinblick 
darauf, daß es als Zahlungsmittel keine prakti­
sche Verwendung findet, wie gewöhnliches Me- 
tali, zum Schmelzen bestimmt, zu behan­
deln.

Die Verzollung derartiger Münzen hat ab­
hängig von der Beschaffenheit wie Metall in Mas­
seln zu erfolgen, Gold- und Silbermünzen sind 
auf Grund der Pos. 148 P. 1 in jedem Falle 
Zollfrei, unabhängig davon, ob sie kurantes 
Geld darstellen, oder ob sie bereits aus dem 
Verkehre gezogen sind. Medaillen und Orden, 
a,e von den Regierungen auswärtiger Staaten 
fliehen werden, sind zollfrei. Von verschie­
denen Ausschüssen Organisationen, Gesellschaf- 
~n, Klubs und dergl verliehene Medaillen und 
Grden sind abhängig vom Material und der 
Vollendung als Erzeugnisse zu verzollen.

Pappschächtelchen für kleine Schmuckge- 
|enstände: sämtliche aus Karten 'der Pappe 
Urch Zusammenleimen hergestellie Schachteln, 
uoh wenn sie innen oder außen mit Geweben, 
ußer solchen aus Halbseide, Seide ider aus 

Pachtern Gold und Silber, bezogen sind, nach 
,°s 177 P 33. Solche Schachteln mit Leder- 
nezug nach Pos. 57 P. 4 a II, Weisen obge- 
vannte Schachteln einen urerheblicKen Zusatz 

n Se;de auf in Gestalt von Bändchen, die die 

1 eckeln der Schachtel fesihalten, ferner Schar­
niere, Deckel zum Aufkiappen u. dgl., so hat 
dies auf die Verzollung keinen Einfluß. Derar­
tige Schachteln, innen oder außen — wenn 
auch nur teilweise — mit Geweben aus Halb­
seide, Seide oder unechtem Gold und Silber 
bezogen sind, nach Pos 215 P. 1.

Ein gewebtes, cca 3 cm breites, auf dem 
Bandwebstuhl hergestelltes baumwollenes Wä- 
schebana, dessen Schuß und Kette aus ge­
bleichtem Baumwc llgarn bestehend, während 
der Brochierfaden, der ein Blumenmuster 
bildete, merzerisiertes Baumwollgarn darstellt, 
nach Pos 188 P, 2.

Federtaschen aus Wachstuch nach Pos. 194 
P. 2 a.

Riemen, aus rohem Baumwollgarn gewebt, 
in prägniert, sogenannter Bremsriemen, nach 
Pos. 194 P. 5 analog den Treibriemen aus 
Baumwolle

„Elfi-Schlauchscbutz“ nach Pos. 205 P,4a 
als rohe baumwollene W.rkware und zwar ohne 
den 30 prozentigen Zuschlag gemäß Anmerkung 
a zu Pos. 205, da dies nicht unter den Begriff 
der in 3er ministe ;ellen Entscheidung vom 6.
III. 1926 erwähnten Gegenstände fällt. Die Zu­
schläge laut Pos. 205 kommen außer für Wä­
sche und Kleidung also nur für solche Waren 
in Frage, aie unter den Begriff der Kleiderkcn- 
fektion fallen.

Dieser Begriff umfaßt Sachen für deri per­
sönlichen Gebrauch wie Beutel, Täschchen, 
Se vietten, Schals, Schuhsenkel, Korsettschnüre 
und dgl, sow e Gegenstände für den Hausge­
brauch wie Kissen, Decken, Gardinen, Portieren­
schnüre u. ähnl.

Baumwollmäntel mit anderem als halbsei 
den em oder seidenem Futter nach der Beschaf­
fenheit des Gewerbes mit dem in P. 2 oder 3 b 
der f-os. 209 vorgesehenen Zuschlag. Baumwc 
lene Mäntel mit halbseidenem oder seidenem 
Futter unterliegen derselben Verzollung. Zu den 
Zuschlägen des P. 2 oder 3 b der Pos. 209 tritt 
jedoch noch der in Anmerkung 3 zum P. 4 der 
Pos. 709 vorgesehene Zuschlag. Ein zwischen 
dem Obergewebe und dem F jtter befindliches, 
gummiertes Gewebe wird zum Futter gerech­
net,

Versilberte Perlbänder, die als Hutschmuck 
oder zu Strickereizwecken verwendet werden 
gemäß Pos. 215 P. 1.

Reisstifte mit Zelluloidüberzug nach Pos. 
216 P, 3.

Buntstift in einer Stärke von etwa 1 cm, 
nicht in Holzfassung, sondern nur mit Papier 
umklebt, nach Pos. 216 ■ 4 c.

Handschuhe mit Bleieinlage, die bei Rönt­
genbestrahlungen benutzt werden, sowie Arzt­
schürzen aus Baumwolle, Gummi oder gummiert, 
nach der Beschaffenheit des Materials und dem 
Grade der Vllendung zu verzollen.

Abfallreismehl, das aus der Pcliertrommel 
gewonnen wird, ist ausfuhrzollfrei,zumal es im 
Ausfuhrtarif nich vorgemerkt ist.

Besseres Mädchen
38 Jahre alt mit langjährigen Zeugnissen unbe­
dingt verläßlich, in Kinder Beaufsichtigung sehr 
ergrobt, mit guten Koch- und Haushaltungs- 
Kenntnissen sucht Dauerposten zu Kindern der 
als Wirtschafterin, Geht auch in Kurorte als 
Vertrauens-Person.

Spricht deutsch - ungarisch, kann sich auch 
polnisch verständigen.

Freundliche Anträge für Poln. Schlesien 
erbeten an Anna Stec Ustii ń, Zawodzie 317. 

Oesterre'ch’scher Wirtschaftsbeticht
Der M- nat Juni stand im Zeichen der vom 

3 bis 17. Juni abgehaltenen Festwochen, die 
Oesterreich, ebenso wie im Vorjahre, einen 
Massenzustrom an Fremden brachten. Die sei­
tens des Handels und der Industrie gestellten 
Erwartungen wurden vollauf erfüllt und recht­
fertigen somit eme alljährliche Wiederkehr dieser 
Veranstaltung.

Der Wirtschaftsverkehr zwischen Oester­
reich und Holland hat durch die Gründung des 
Oesterreichisch- holländischen Wirtschaftsvereines 
und der holländisch-indischen Sektion des 
Oesterreichischen Handelsmuseums einen neuen 
Impuls erfahren.

I Es konnte bereits im abgelaufenen Monat 
eine große holländische Reisegesellschaft in 
Wien begrüßt werden, der eine Anzahl promi­
nenter Kaufleute und Industrieller angehör­
ten.

ahlreiche Besuche bei österreichischen 
Firmen zwecks Anbahnung von Geschäftsver- 
b.naungen wurden abgestattet. Die Holländer 
gaben hierbei ihrer Befriedigung Ausdruck, daß 
die geprüften Waren bezüglich Qualität und 
Geschmack die gestellten Erwartungen weit 
übertroffen haben. Es wurden Käufe in der 
Höhe von etwa 250.000 bis 300.000 S abge­
schlossen.

Zur Festigung der gegenseitigen Hanuels- 
beziehungen zwischen beiden Ländern ist ein 
Gegenbesuch österreichischer Kaufleute und 
Industrieller im September anläßlich der Utrech­
ter Messe geplant. Von der im Finanzausschuß 
des Wiener Gemeinderates beschlossenen Her­
absetzung der Wertzuwachsabgabe erhofft man 
sich e ue Belebung des Wiener Realitätenmark­
tes und der privaten Bautätigkeit. Die Wert­
zuwachsabgabe wurde nunmehr mit 6 bis 25% 
fe itgesetzt, je nach dem Jahre, in welchem das 
Objekt angekauft wurde, während bisher von 
dem Verkaufserlös eine Abgabe bis zu 60% zu 
entrichten war.

Die Begebung der Investitionsanleihe des 
Bundes noch vor der Sommersaisor konnte 
leider nicht verwiikl'cht werden, da der ameri­
kanische Kongreß bis zum Dezember vertagt 
wurde, ohne vorher aie Frage der Rückstellung 
der Pfandrechte zugunsten der neuen Anleihe 
erledigt zu haben. Es ist somit eine weitere 
Verschiebung bis Ende dieses Jahres einge­
treten

Die isterreichische Handelsbilanz zeigt bei 
weiter steigenden LImsatzziffern eine Erhöhung 
des Passivsaldos auf 89 Millionen Schilling im 
April, gegenüber einem Durchschnitt von 75'4 
Millionen in den Monaten des ersten Quartals 
1928.

Die industrielle Lage war auch im Berichts­
monat zufriedenstellend und läßt eine langsame 
Fortsetzung der bisherigen Aufwärtsbewegung 
erkennen.

Der Rationalisierungsprozeß innerhalb der 
einzelnen Industrien hat weitere Fortschritte ge­
macht. Hand in Hand mit der besseren Be­
schäftigung der Industrie geht die Abnahme der 
Arbeitslosigkeit, deren Stand an Beschäftigten 
auch im Juni eine Abnahme erfahren hat.

Prager Mustermesse,

Die Fachausstellung Papier, Druck, Buch, 
Zeitung — Moaerne Kanzlei, Schule wird be 
kanntlic.h im I. Messepalaste im gri ßen Maßstaoe 
organisiert und alle graphischen Abteilungen, 
Verlags- una Zeitungswesen, moderne Kanzlei- 
und Scnulemrichtungen etc. umfassen. Die Zei­
tungsabteilung wird nicht nach einem bestimm­
ten Schema gegliedert, sondern den einzelnen 
Verlegern die Ausgestaltung ihrer Expositionen 
überlassen bleiben. Einzelne Verleger haben 
bereits über 100m2 Standfläche fest gemietet 
und wird über die restlichen ehestens verfügt 
werden müssen. Auch eine Plakat-Ausstellung 
wird in die Wege geleitet und ist in jeaer Hin­
sicht aus Ständemangel rascheste Anmeldung 
njtwendig. —

In einem Umfange von mehreren hundert 
Quadratmetern wird sich diesmal an der XVII. 
Prager Herbstmesse (25. September bis 2. Okto­
ber 1928) Sowjetrußland erstmalig an den Pra­
ger Messen beteiligen. Diese Exposition soll 
eine reichhaltige Uebersicht der russischen Ex- 
port-P’odukte besonders Leder, Lederwaren, 
Pelze, verschiedene Rohstoffe, Erze, Halb- und 
Fertigfabrikate etc. umfassen. —

Die Eröffnung der Ausstellung für Feuer­
wehr-, Samariter- und Sicherheitswesen fand 
am 29. Juni 1928 (Freitag) um 10 Uhr vormit­
tags statt.

Im Industriepalaste sind d;e Vertreter der 
Regierung, der Stadt Prag, der Staats- und 
Kommunalverwaltung, Korporationen des čsl. 
Roten Kreuzes etc. anwesend gewesen. Die 
Eröffnungsrede hielt der Vorstand des Ausstel­
lungs-Ausschusses und Vorsitzender der Frei­
willigen Feuerwehr Herr A. L. Seidl.

------o------
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe daří 

Woj^odschaft Schlesien.

Í ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

i mendekoratic aen :

Bekleidungs-Gegenstände:

LUDW.G KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIELITZER TEPP1CHINDUSTRIE, Ges. m. 
i b. H., Bielsko, ui. Pilsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für aas Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn

Lebensmittel und Liköre :

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN. Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

StrickwarenfaOrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b H w Skoczowie liefert alles 
vor der billigsten bis zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 T'effpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :
KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, C m.b.H. Cieszyn

EDWIN KULKA, Cieszyn, T ei. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutsche Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

NORD1A HA WE Fischk nservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samet — Wildpret.

ED. KRÖGLER. C eszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Pd’ ier :

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Pnoto- 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratnbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MAC HATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258 II.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

__ Rad*  »technik

ALSCHER ZükSER, Bielsko, Wysp aâ- 
skiego 12, Telefon 19C. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Nr- 56.
Transportwesen :

„AUSTRO-SILES1A“ Spedition, Cieszyn 
Tel 218, 21 ’l/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE SDeril 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals FHll 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen. t 
lefon 129, Bahnhofstraße 7. e

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń ,S1LESIA„ ÍDr, 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn Ni", 
miecka 32. e

„ASSzCURAZIONI GENERAL!*,  Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43 Zyn*

Zeitungen ;

F.AD1OWELT" Illustriertes Wochenblatt 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzi®

■ ?ADIO WOCHE“ mit Rad oppogrania 
Europas Wier I i. d. Burg, Zehrgadens*k te 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ towarzyszenia Kupcćw Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Na.powazmejszz ekonomiczne pismo w fcra|j 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i fkń 
prywatnyc! na obszarze S. S. S R

AJENCJA WSCHODNIA - Te’egraf.nagen 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kur«, 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiera und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszaw» 
Nowy Sw at 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KLOWY< Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer In Polen. P K. O. Konto 45.267 

Warszawa

CHFĚ HSTORIH
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun 
gen, ab v,6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab V,9 Uhr abends täglich 
Konzert u. Tanz, Sonn- und Feiertags 
— F ve o clook ohne Gedeckzwang —

RADIOWELT
Illustrierte Wochenschrift für jedermann. Ist die beste 
Radiozeitschrift. Bringt die Programme der europäi­
schen und amerikan. Sendestatlonen — Radioreparte, 

Reichhaltigster technischer Teil
Einzelpreis Zt !•— Jahresabonnement Zi. 35-

FUNKMAGAZIN
.HonatschriftfürRadioama'eure Schriftleiter Dr Eugen 
Nesper. Unentbehrlich für Bastler und Fachmann. 
— Mit Beiblatt für kurze Welten und Phnnoradio.

„Diese Monatsschrift bat nicht ihresgleichen“
Einzelpreis Zł. 2-50 Jahresabonnement Zł. 24.—

Wiener Radioverlag <5. m. b. H
— Wien I., Pestalozzigasse 6. —

»»ßßßßßßßßß««ß «,® ß ß ßßßßßßßßßßßßasKß« 

I Kreditarenvarein Krakow. | 
a In de-Kanzlei de” Wirtschaftsorganisationen § 

erhalten S e Fragebüchlein für Informationen §
* und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und g 
§ 25 A nfragen auf 90 Zł. Es ist beute unbedingt B 

nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu § 
§ informieren und bietet der Kreditoren verein ß 

die größte Sicherheit.*  «
-»sraßßßeßß£ ßßßßßftßßaßßaßßfc ißßßßßsas

JEDERMANN
kann gratis eine neueste

RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD4.) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierter Radio­
zeitschrift „RADiOWELT” auf ein Jahr 
und für Porto- und Verpackungsspesen ZI T50 
bezahlt. Prohenummer g-atis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pejlalozzig. 6/K

Robert Berger, Cieszyn
Repräsentant der 

Čechoslovakischen Waffenwerke 
A. G. in Brünn 

Telefon 115, 33, 156.

Die stets zunehmende Popula­
rität dieses Wagens ist ein sicheres 
Zeichen seines Wertes.

Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der Öechosl. Klassenlotterie.

REKLAME

Wir das Ziel

■Fjöfer’s Ź)autpulDer
N”. I. als bestes Einstreupulver für Kinder 
“i.*"  II, feinstes Damen Toiletteouder
Nr. III. bestes Schweißpulver

® estera I rep iäf en tant:
J tffor (Etesjyn.

Z)urcl? hunöerte Danffcfyreiben , 
anerfannt beftes

SPltuel gegen Hühneraugen 

„QZbilopl}agpkitteiT 
„©efe^ltrb gefügt” 

von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn) 

üerfanbtfteile:
Diftor (Eiesjyn

Bultifdje Preffe
das vollständigste, zuverlässigste Informations- 

organ über Baltikum. Polen und Danzg

L "scheint täglich in der Freien Stadt Danzig.
________
Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­

zige Publikation auf diesem Gebiete.
—

Erfolgreiche Insertion be- o . ...
sonders fii- Polen und Probenummern grat*

Baitik’tm. Vertreter übe-a'l gesuc '

Verwaltung: I
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt L

Kultur- Brünn
26. Mai bis 30. September
Legitimation zu 18 Kč, berechtigend 
zur visumfreien Einreise und 33°/#igen 
Fahrpreisermäßigung im Messebüro les 

„Merkur“

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur; Robert Berger, — Druck von F. Machgtscdex Cieszyn.
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Parodoxien im Leben unserer 
Kaufmannschaft.

Ein unparteiischer Beobachter konnte wahr*  
nehmen daß bereits seit Jahren die Kaufmann­
schaft lamentiert, sich beschwert, daß sie unter 
der Last der Steuern zusammenbricht, ebenso 
sich mit der Geschäftszeit nicht zufried» n geben 
kann. Die sozialen Gesetze sind für die Kauf­
mannschaft ein Schaden, wie auch das Wucher­
gesetz noch immer wie ein Damoklesschwert 
über dem Haupte eines jeden Kaufmannes 
schwebt.

Es änderten sich die Regierungen, eine nach 
der anderen verschwand, immer kamen neue, ja 
sogar den Maiumsturz haben wir vor zwei Jahren 
überstanden. Derzeit haben wir eine Regierung, 
welche L«ch nicht auf Klassen stützt, ebenso 
nicht auf politische Gruppen, trotzdem haben 
sich die Verhältnisse der Kaufmannschaft '/egen- 
über nicht geändert

Sicher ist es, octí die Steuerlasten, welche 
heute die Kaufmannschaft bedrücken, bedeutend 
größer sind, als zur Zeit Orabsky’s.

Es wäre demnach notwendig zu untersuchen« 
warum die Behörden stets die Beschwerden der 
Kaufmannschaft ignorieren ?

Die Antwort ist nicht schwierig, wenn wir 
uns vor Augen führen, was wir als Herrschende 
tun würden. Die Regierung muß immer mit der 
Macht rechnen. Gegenüber einer starken Gruppe 
würde die Regierung sicherlich nicht wagen, ge­
wisse Verordnungen zu erlassen, wenn diese Un­
zufriedenheit hervorrufen könnten.

Die Kaufleute stellen keine Macht vo' So­
wohl als Stand, als auch als Gewerbe — sind 
sie nicht organisiert. Diese Schwäche der Kauf­
mannschaft wird von den Gesellschaftsklassen 
und Ständen, welche der Regierung rahestehen 
ausgenützt, indem verschiedene Lasten auf die­
jenigen überwälzt werden, die sich nicht wehren 
können und höchstens lamentieren und sich be­
klagen.

So ist es nicht nur bei uns. Das sonderbarste 
an der Sache ist aber, daß die Kaufmannschaft 
seit Jahren weiß, daß die schwache Position nur 
die Ursache der fehlenden Organisation ist und 
trotzdem sich taub stellt, wenn sie zur Organi- 
sie ung aufgerufen wird. Der größte Teil der 
Kaufleute hat Kein Verständnis für die Orgam 
sation und begnügt sich mit der schwachen 
Arbeit von einigen wenigen.

Es ist wert sich den Erfolg dieser Lauheit 
zu vergegenwärtigen.

Vergleichen wir den Durchschnittskaufmann, 
den Marktfiranten und Krämer mii ähnlichen 
Handelsleuten im Auslande Schon das Aussehen 
des Geschäftes ist wesentlich anders, es macht 
<«nen mehr fachmännischen Eindruck, und das 

catigste, der Respekt des Konsumenten ge­
genüber dem Kaufmann ist ganz anders als bei 
■uns.

Unser Kaufmann führt die Pionierarbeit für 
<ien Industrielien durch, welche Arbeit jedoch 
keinesfalls richtig gewertet wird. Die allgemeine 
'Mittellosigkeit der Bevölkerung ist gegenüber 

1 i tatsächlichen Gebrauch unproportioniert, so 
dąB e st der Opferwille und die Arbeitsfrtudig- 
keit unserer Kaufleute die Verbrauchsziffern in 
die Höhe treiben kann.

Wie verhält sich der Industrielle bei uns zu 
der Pionierarbeit, welche der Kaufmann durch­
führt? Der Kaufmann wird ignoriert und überall 
garing gesch,Itzt; sehen wir uns an, wiedas 
Ausland in dieser Hinsicht verfährt.

Wir haben von unseren Konsumenten ge­
sprochen es wäre nötig unparteiisch zu betrach­
ten, wie der Konsument darauf hinzielt die Preise 
herabzvdrücken, wie der Gewinn des Kaufmannes 
infolge der Preishercbdrückungen verkürzt wird, 
ja wie sogar der Kaufmann selbst es nicht w&gt zu 
verdienen, weil er sich davor fürchtet, daß sein 
Konkurrent ihm das trockene Brot wegr.ehraen 
könnte.

Vergleichen wir das Vorgehen des Konsu­
menten im Auslande, welcher genau weiß, daß 
er ’s mit ständigen festen Preisen zu tun hat 
und es versteht, daß der Kaufmann verdienen 
muß.

Unser Konsument ist ärmlich (wir sind mit 
dieser Feststellung einverstanden) und deshalb 
uuß man ihm kreditieren. Wer kann jedoch be­
haupten, daß der Konsument in das Geschäft 
kommt und selbst Kredit fordert ? Bei uns trägt 
der Kaufmann selbst dem Konsumenten den 
Kredit an und kann dies nicht nur bei der großen 
Kaufmannschaft konstatiert werden, sondern 
selbst bei dem ärmsten Krämer, trotzdem er sich 
diesen Luxus nicht gestatten kann. Die Kredit­
erteilung hat sich so verbreitet, daß man heute 
sogar ß ot und Butter, sowie die anderen Artikel 
des ersten Bedarfes kreditiert. Dies geschieht 
nur aus dem Grunde, um die Klientel zu e’hal- 
ten, damit der Konsum vergrößert wird und 
dalurch auch der eigene Gewinn.

Nun kommen wir zu der schwächsten Seite 
unserer Kaufmannschaft. Über alles kann man 
mit ihnen ruhig reden, nur nicht über Verdienst 
und Kalkulation. Hier geschehen Dinge, welche 
man nicht begreift. Man lizitiert die Preise bis 
auf e n Minus, um nur den Konkurrenten aus 
dem Felde zu schlagen. Je mehr Konkurrenten 
in einem Orte sind, desto tiefer fallen die Preise. 
Es gibt heute keinen Krämer und keinen Kauf­
mann, wo die Regie durch einen Aufschlag if 
die Preise gedeckt werden könnte.

Kann jemand im Auslande erklären, daß dort 
so etwas möglicn wäre?

Durch den Kampf um die Handelszeit wird 
die Situation der Kaufmannschaft noch mehr 
beleuchtet.

Ein Außenstehende’ versteht einfach nicht, was 
für ein Kampf es sein soll, wenn man eine feste 
Geschäftszeit ansetzt, welche für niemanden einen 
Schaden vorstellt, zumal der Konsument keine 
Möglienktit hat sich anderweitig zu versorgen, 
wenn alle Geschäfte gesperrt sein müssen. Bei 
uns rechnet der Kaufmann aber anders. Für ihn 
ist die unbegrenzte Zeit des Offenhaltens das 
Alfa und Omega seines Glückes. Er will arbeiten 
— nicht aus Freude zu seinem Berufe, sondern 
in der Meinung, daß die Verlängerung der 
Arbeitszeit den Umsatz und dementsprechend

auch den Gewinn vergrößert, weicher leider be' 
der gesetzlichen Sperrstunde nicht erreicht wer­
den kann.

Abgesehen von der Notwendigkeit und 
Zweckmäßigkeit der Herausgabe apodyktischer 
Verordnungen durch die Regierung/ ist es fest­
gestellt, daß ein moderner Kaufmann, der mehr 
als 12 Stunden arbeiten will, nicht besonders gut 
situiert sein kann. Jeder Mensch arbeitet nur sa 
viel als et muß, um die übrige Zeit im Kreise 
seiner Familie ode« Freunde zu verbringen.

Bel der ausländischen Kaufmannschaft fini eu 
wir dies ebenfalls nicht. Wenn wir alles reasu- 
mieren, können wir schort verstehen, warum die 
Kaufmannschaft m Po en so herabgesetzt wird und 
warum der Kaufmann es nicht wagt, sich als 
gleichwertig hinzustellen sowohl als Mensch als 
auch als Bürger, welcher dem Staate viel gibt 
und das Recht hat, auch Anerkennung seiner 
Arbeit und seines Berufes zu fordern. — Leider 
lieg;t dies bei unserer Kaufmannschaft noch in 
weiter Ferne

Kraków im Jun> 1928. R. PL

Vom Staatlichen Exportlnatitut.
Die Vi räte an Getreide sind ausreichend^ 

so daß eine Preissenkung zu verzeichnen ist 
Korn fiel von 52 auf 48 Złoty, während Weizen 
von 54 auf 51 Zł gefallen ist. Mehl war wenig 
gefragt, d? alles eine Preissenkung erwartet.

Die Saison für Kunstdünger ist trotz, der 
ausländischen Konkurrenz sehr gut gewesen. Die 
verkauften Mengen sind um 20% größer als 
diese im Vorjahre.

Anfa ig Juni tand in Osijek Jugoslawen ein 
Kongreß der Handelskammern statt, welche sicfr 
mit der allgemeinen Handelsinformation befaßte.

Kommen Sie zur

Leipziger Herbstmesse
26. Rugust — 1. Jeptember 1928 

der günstigsten Einkaufsgelegenheit 
der Welt!

Ruskunft durch das

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG ' 
und; ROBERT BERGER, CIESZYŃ.
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Vormerkkalender
Juli

JB9B 31 Tage

19 Donn. Pässe für Herbstmessen 
einreichen

20 Freitag Messe Leipzig 26. VIII. — 1 IX.

21 Samstag Messe Wien 2. — 9. IX.

22 Sonntag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

23 Montag Messę Reichenberg 18.— 24 VIII.

24 Dienstag Messe Prag 25. IX. — 2. X

25 Mittw.
Anfragen der Steuerbehörde 

zur Einkommensteuer eingehend 
beantworten

Auf Orund eines Auftrages des Handels­
ministeriums bearbeitet das Exportinstitut einen 
Plan zur Besserung der Handelsbilanz

Nachdem der Export von Fisolen »ach 
Amerika sündig im Wachsen begriffen ist, macht 
das Exportinstitut darauf aufmerksam, daß statt 
der deutschen Nomenklatur die engliche in An­
wendung zu bringen isi. Das Verzeichnis liegt 
in den Büros der Wirtschaftsorganisationen auf.

Der Oänseexp ort nach Frankreich stößt viel­
fach auf Schwierigkeiten, da die Gänse vor dem 
Exoorte meistens mit Fischmehl, Fischabfällen 
und sognr mit Fischen selbst gefüttert werden, 
was den Oeechmack des Fleisches nachteilig be­
einflußt

Aus Kanada, Argentinien und Amerika wird 
berichtet, daß die Ernte besonders gut ausfallen 
wird. Die Preise dürften, trotzdem selbe voriäuf g 
noch unverändert sind, ehestens fallen. Ungarn 
beabsichtigt heuer für 95 Mill. Pengö Weizen 
auszuführen. Die Expjrtaussichten Polens nach 
Deutschland und der Tschechoslowakei sind 
günstig.

In der Zeit vom 23. bis 28 Juni wurden 
auf dem Wiener Markte 2 2 Millionen Eier zum 
Kaufe angeboten, darunter aus Polen 65.900 
Stück. Die Preise bewegten sich zwischen 12— 
14 Groschen en grcs und 13—17 Groschen im 
Detail.

Die Bewegung auf der Prager Getreidebörse 
ist sehr schwach, die Umsätze sehr gering

Am 15. Mai wurde in Teheran ein Handels- 
p.-ovisorium zwischen Polen und Persien 
unterfertigt.

Zwecks Regulierung der spanischen Valuta 
Ihat die Regierung eine Kontrolle des Devisen 
markt es angeordnet.

Das Exportinstitut macht wiederholt darauf 
Aufmerksam, daß der ägyptische Markt ganz be­
sonders für den polnischen Export geeignet wäre. 
Die 14 Millionen betragende Bevölkerung lebt 
in sehr guten Verhältnissen, das Land besitzt 
me-stens Rohprodukte und wenig eigene Indu­
strie. Die Handelsbilanz ist hochaktiv.

Die norwegische Regierung beabsichtigt auf 
Häringe und Dosenfische einen Ausfuhrzoll ein­
zuführen, um mit diesen Einkünften die heimi­
sche Fischindustrie belebe.u zu können.

Das türkische Wirtschaftsministeriutr. wird 
auf Anregung der Kaufmannschaft eine Modifi­
kation des Zolltarifes durchführen.

Das Exportinstitut gibt nachstehende drei 
Advokaten bekennt, welche gute Referenzen zur 
Verfügung stellen können : Hikmet Suleiman Bey, 
Oalata Paiazzc Karakeny 6, Talaat Bey, Galata 
Kevork bey Han, E-Manasse, Galata Buyuk 
Tunnel Han 5

Wichtig für Ex- und Importeur».
Die Handelskammer gibt bekannt, daß sie 

ein Verzeichnis verschiedener amerikanischer 
Firmen besitzt, welche Geschäftsverbindung mit 
Polen suchen

Interessenten wenden sich direkt an die 
Kamme».

Pa ^gebühren im Auslande. I
Die ;Ostagentu:< hat sich die Mühe ge­

nommen und bei den verschiedenen Auslands­
vertretungen nachgefragt, was ein Paß kostet 
und gibt folgende Zusammenstellung zum Besten:

In England kostet ein Paß auf 5 Jahre — 
7 Schilling und 6 Pence, kann nach Ablauf auf 
weitere 5 Jahre verlängert werden und kostet 
diese Prolongation für jedes weitere Jahr einen 
Schilling; somit zahlt man für 10 Jahre 12% 
Schilling ist gleich 25 Zloty.

In Belgien ist der Pzß auf 2 jähre gültig 
und kostet 60 belgische Franken oder 18 Zloty, 
aber es gibt auch billigere Pässe, welche nur 
50 Papierfranken oder 5 40 Zloty kosten.

In Deutsch' ind, welches einen enormen Va­
lutensturz zu überleben hatte, kostet ein Paß 
auf 2 Jahre 5 RM gleich ca. 10 Zloty.

In der Tschechoslowakei kostet ein Paß 
13'30 ZI wenn man ein Mittellosigkeitszeugnis 
vorlegt, 6*60  ZI oder auch nichts.

In Frankreich kostet nach allen finanziellen 
Katastrophen ein Paß ZI 9 60.

In Jugoslavien kostet ein Paß auf 6 Monate 
für wiederholte Ausreisen 15 Dinar, auf 1 Jahr 
25 Dinar, somit faktisch einige Ztoty,

In Ungarn kostet ein normaler Paß 15 ZI 
und für Minderbemittelte 2 ZI

Einen Rekord in der Billigkeit eines Passes 
stellt unbedingt Rumänien, da dort eine Paß nur 
25 Lei, pas sind 6' Groschen kostet.

Bei uns müssen Kaufleute und Industrielle 
die die höchsten Steuern bezahlen, wochenlang 
duf einen Pjß warten, alle Distanzen durchlaufen, 
mindestens fünfmal beweisen, daß sie tatsächlich 
für das Geschäft reisen müssen um schließlich 
abgewiesen zu werden, weil sie irgend jemandem 
nicht zu Gesichte gestanden haben. Es ist jeden­
falls die richtige Art die Arbeit der Industrie 
und der K infmannschaft zu bewerten. Fast nie­
mand glaubt mehr daran, daß es In der Paßfrage 
besser werden könnte.

Im Ausland glaubt man gar nicht, daß es 
möglich ist 40% der Bevölkerung, denn so viel 
Kaufleute und Industrielle gibt es in Poien, von 
der Außenwelt vollkommen abzusperren. Es ist 
jedenfalls merkwürdig, daß der Innenminister, 
welcher bei uns den höchsten Grad der west­
lichen Hygienie erreichen will, in der Paßfrage 
nicht auch den Westen oder den Südosten nach­
zuahmen versucht. Außer in Rußland bekc nmt 
man jetzt sogar in den kleinsten Staaten ohne 
weiteres einen Paß um einen lächerlichen Betrag; 
nur wir müssen lOüO Tschechokronen für die 
Bewilligung einer Reise nach dem Auslande be­
zahlen, denn 25 Zlotypässe erhält wirklich nur 
ein verschwindend kleiner Teil derjenigen, die 
die höchsten Steuerbeträge abliefern.

Absperrung der Waseerleitun isstränge in Cieszyn
Mit Rücksicht darauf aaß die wiederholten 

Aufforderungen zum sparsamen Verbrauch des 
Trinkwassers keinen Erfolg zeitigten, muß eine 
Absperrung nachstehender Rohrstränge durciige- 
führt werden.

A. I. Przykopa, Zamek, Ciężarowa, Bene­
dyktyńska, Liburnia, (von Frysztacka —Schramek) 
Frysztacka, Hażlaska, Hcczki, Folwarczna, Pias­
kowa.

A. II Bielska von Haus Nr. 18, Haasego, 
Kähleia, Lenaua, Boi. Chrobrego, Sarkandra, 
Liburnia (Rest), Stawowa, Zamarska, Polna, 
Wiejska, Macierzy Szkolnej, Bocewicza, Na 
Brzegu.

A. III Wyższa Brama (von Haus Nr. 6 bis 
Nr. 20), Plac Kościelny, Świeżego, Miarki, Sien­
kiewicza.

A. IV. Strażacka, Plac Słowackiego, Scho­
dowa, Srebrna, Demla, Konwiktowa Nowe Mia­
sto, Setmowa.

A. V. Szercka, Rynek, (Wielkie podsienie), 
Rynek (Nr. 11, 12), Niemiecka, Remiasza, Bóżni­
cza, Kluckiego, Pocztowa, Plac Teatralny, Stroma, 
Barty, Stary Targ.

Das Absperren erfolgt zuerst von 20 Uhr 
(8 Uhr abends) bis 6 Uhr früh

Die Bevölkerung wird nochmals dringend 
und im eigensten Interesse aufgefordert, mit dem 
Wasser zu sparen; sollte diese Maßnahme nicht 
den notwendigen Erfolg bringen, tritt die schär 
lere Maßnahme ein, d. i.

B. Das Abgeben des Wassers bei den 
Straßenhydranten.

Während der Straßensperre sind sämtliche 
Wasser-Auslaufhähne gesperrt zu halten.

Eine Wasserwache mit Schieberschlüsseln 
befindet sich auf dér Polizeiwachstube.

Täglich um 17 Uhr wird die Art der in Kraft 
tretenden Sparmaßnahme auf dem schwarzen 
Brett neben der Polizeiwachstube bekannt ge- 
geben werden.

Das erste Absperren nach Punkt A. I.—V. 
wird am Dienstag den 17. d. Mts. erfolgen.

Cieszyn, den 14, Juli 1928.
Der Bürgermeister P. Josef Londzin m. p^ 

_ - — » •

Neuer Zolltarif.
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 

liegt ein Projekt für den neuen Zolltarif der 
Warengruppe 29, Positionen 342-367 Säuren 
verschiedener Art, auf und werden die Interessen­
ten aufgefordert, darin Einsicht zu nehmen, damit 
hiezu Stellung genommen werden kann.

Berufung«" an den Obersten Verwaltungsge- 
richtshof.

Es wird wiederholt darauf aufmerksam ge­
macht, daß es in vielen Fällen rat« am ist, sich 
im Falle einer Abweisung im Instanzenwege an 
den Obersten Verwaltungsgerichtshof zu wenden.

Steuerrekurserledigungen muss n begründet wer­
den

Der Oberste Verwaltungsgerichtshof hat ent­
schieden, daß die Steuerbehörden den Grund 
angeben müssen, warum sie einem Rekurs nicht 
stattgeben wollen. Die bockene Abweisung eines 
Rekurses ist nicht mehr gestattet.

Es ist die höchste Zeit, daß die II. Instanz 
bei Rekursabweisungen sich die Mühe nehmen 
muß, auch einen Orund der Abweisung ausfin­
dig zu machen. Es wirkte auf den Steuerzahler 
eigentümlich, wenn wohlbegründete und mit 
Unterlagen belegte Rekurse ganz einfach mit den 
Worten abgewiesen wurden, daß die Berufungs­
kommission den Rekurs abgewiesen habe. Weitere 
Rechtsmittel im Instanzenwege sind unzulässig.

Es ist schade, daß der Oberste Verwaltung.«, 
gerichtsho? mit so vielen Angelegenheiten über­
lastet ist, denn es ist dies die einzige Instanz bei 
uns in Polen die wirklich ernste Arbeit leistet

Die Handelsvertrages «rhandlungen Österreichs.
Österreich ist in der letzter Zeit mit mehre­

ren Staaten in Handelsvertragsverhandlungen 
getreten, von denen einige bereits, allerding 
nach langwierigen Verhandlungen, zum Abschluß 
geführt haben. Wenn auch die österr. Wünsche 
in den Verträgen nicht voile Berücksichtigung 
fanden, so ist doch unzweifelhaft damit wieder ein 
großer Schritt aui dem Wege zur Erreichung 
normaler Handelsbeziehungen getan.

• Den bereits abgeschlossenen Handelsverträgen 
mit Frankreich, den Vereinigten Staaten von 
Amerika und Ungarn f^lgt nun voraussichtlich 
auch ein solcher mit Jugoslavien. Das handels­
politische Verhältnis zu Polen hat seit der Valo­
risierung der autonomen Zölle keine wesentliche 
Änderung erfahren, Für die österreichische Wirt­
schaft von ganz besonderer Wichtigkeit sind die 
bereits begonnenen Verhandlungen mit Deutsch­
land. Namentlich im Jahre 1927 hat sich der 
Handelsverkehr zwischen Österreich und Deutsch­
land beträchtlich entwickelt. Die gegenwärtigen 
Besprechungen werden die Richtlinien für den 
künftigen Vertrag festlegen.

Das ist praktisch.
Das Zifferblatt mit automatischer und hand­

betätigter Ziffernauswechslung. Die Auswechslung 
der Ziffern 1 —12 gegen 13-24 geschieht durch 
eine Drehung des hinteren Zifferblattes.

Der Fliegengalgen ermöglicht das Aufhängen 
des Fliegenfängers mitten unter der Lampe und 
verhindert das lästige Anbinden des Fliegen­
fängers und umständliche Auswechse'n.
Orientierungskurse.

Letzter Tage notierte:
Danzig 17389 London 43-47
New York 8'90 Paris 35'03
Wien 125-56 Schweiz 171'85
Berlin 213’00 Italien 46-87
Budapest 155'48 Belgrad 15-69
Oslo 238'60 Bukarest 5’45
Sofia 6'44 Helsingfors 22 45
Holland 359 35 Kopenhagen 238’90
Prag 26'42 Stockholm 239 18
Spanien 14715 Ryga 172 34-



Nr. 57 SCHLESISCHER MERKUR“ Seite 3

26.

Es o

An­

hat sich dieser Ent- 
Somit sind die Meß- 
während drei Mes-

II 
111 
IV

RM. 
RM 
RM.
RM.
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4-50 
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Die Braunfieckenkrankheit der Tomaten.
Diese durch den Pilz Cladosporium fulvum 

hervorgerufene Fleckenkrankheit, die hauptsäch­
lich Blätter und Stengel der Tomatenpflanzen 
befällt, kann bereits im Mistbeet verheerend 
auftreten Wird nicht schnell eingegriffen, sind 
meist alle Pflanzen verloren. Es muß sofert 
mit einer l*/*igen  Solbar-Lösung gespritzt wer­
den, wobei nicht nur aile Pflanzenteile, sondern 
auch die Erde gründlich zu bespritzen ist. Ver­
suche, die auf dem Versuchsfelde der Landwirt- 
schattskummer der Provinz Sachsen in Calbe 
a/S durchgeführt wurden, zeigten, daß eine 
derartige Spritzung wirksame Abhilfe schafft. 
Es traten keinerlei Verbrennungen auf, die be­
handelten Pflanzen trieben schnell wieder durch 
und holten in kaum 14 Tagen die gesunden 
wieder em

Beachten S e unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

Uebernachtung der Mietpreis für mindestens 
zwei Mächte entrichtet werden. Von der fünf­
ten Uebernachtung ab in der gleichen Wohnung 
tritt eine Ermäßigung des Zimmerpreises um 
ein Drittel ein.

Deutschland als Schnittpunkt weltwirtschaft­
licher Interessen.

Das Leipziger Meßamt hat eine kleme 
Schi .ft „Deutschland als Schnittpunkt weltwirt­
schaftlicher Interessen*  herausgegeben, in der 
D’ J. Adler Betrachtungen über die internatio­
nalen Aufgaben der Leipz’ger Messe anstellt 
und darauf hinweist, w e Deutschland mit seiner 
einzigartigen Institutům aer internationalen Leip­
ziger Messe sich zum Nutzen der weltwirtschaft­
lichen Gesamtheit betätigt

Es wird gezeigt, daß em wirtschaftlich ge­
sundes Deutschland und eine kräft g aufbluhen- 
de Leipziger Messe in ihrer internationalen Aus­
wirkung dem Wirtschaftsleben der ganzen Welt 
förderlich ist.

Hausgeräte für Elektrizität und Gas
Nach brauchbaren Hausgeräten, besonders 

sie nicht nur zweckmässig und leistungs­
fähig, sondern auch preiswert sind, besteht stets 
gute Nachfi age. Behebt sind die Fabrikate 
deutschen Ursprungs. Die deutschen Firmen 
genießen in fabrikationstechnischer Hinsicht gu- 
ien Ruf, und die Erfahrung hat gelehrt, daß sie 
auch in Pre.s- und Lieferfragen großes Entge­
genkommen ze.gen Einen guten Ueberblick 
über diese Erzeugnisse kann man auf der Leip­
ziger Technischen Messe erhalten. Die nächste 
findet im Herbst 1928 vom 25. August bis 1. 
September statt, und auf ihr werden gerade 
auch die elektrotechnische Kleinindustrie sowie 
die Gasverwertungsindustrie gut vertreten 
sein.

An elektrischen Hausgeräten sind, um aus­
schnittsweise Emzelhe.ten zu nennen, etwa aus­
gestellt : Heiz- und Kochgeräte, Oefen, Plätten, 
Küchenmotoren, Bohnermaschinen, Staubsauger, 
Waschautomaten u. a. m Stets treten Neue­
rungen in Erscheinung, so sei z. P ein zur 
letzten Messe geze gt s Turbowaschgerät er­
wähnt, das Waschmaschine und Wäscheschleu­
der vereint und die Wäsche selbst in kürzester 
Zeit bei geringen Kosten und größter Bequem­
lichkeit reinigt

Auch die Gastechnik auf der Messe bietet 
Wertvolles, vor allem auf wärmetechn schem 
Gebiet kommt sie in immer mehr erhöhtem 
tfasse zur Geltung. Wir finden auf der Leip­
ziger Messeveranstaltung Ausstellungsgegen­
stände wie Gaskocher, Gasherde, Heizanlagen, 
Badeöfen, Wäsche-ei- und Plättereianlagen. 
Trockenanlagen usw. Auch hier sind stetś Neu­
heiten anzutreffen. So war neu auf der Leip­
ziger Frühjahrsmesse 1928 beispielsweise d e 
Verbindung des Küchenherdes m t einem Sren 
ner und Reflektor zur Raumheizung. D e meisten 
Anlagen werden im Betriebe vorgeführt Jeden­
falls würde ein Besuch der Messe manche An­
regung zur zweckmässigen Ausgestaltung des 
Haushaltbetriebes und die Möglichkeit geoen, 
sich preiswert entsprechend einzudecken Schwie­
rigkeiten für den Ueberseetransport bestehen 
nicht, da ja alle hier in Frage kommenden Ob­
jekte nicht von außergewöhnlichem Umfange 
und großem Gewicht sind 

Besseres Mädchen
j8 Jahre alt rffit langjährigen Zeugnissen unbe­
dingt verläßlich, in Kinder Beaufsichtigung sehr 
erg’obt, mit guten Koch und Haushaltungs- 
Kenntnissen sucht Dauerposten zu Kindern oder 
als Wirtschafterin. Geht auch in Kurorte als 
Vertrauens- Person.

Spricht deutsch - ungarisch, kann sich auch 
polnisch verständigen.

Freundliche Anträge für Poln. Schlesien 
erbeten an Anna Stec Ustroń, Zawodzie 317.

'ifollent scheid un gen.
Schwarze Eiseroxydfarben mit Beimischung 

van Knochenschwarz, ferner mineralische Far­
ben, jogen. Hefenschwarz, Kohlenschwarz, Koks­
schwarz, Pebenschwarz, Weinrebenschwarz, 
ebenso Schieferschwa.z sind da sie in Position 
125 nicht genannt sind und auch keine E sen- 
oxydfarben darstellen nach Pos. 137 zu verzol­
len.

Schwarze Farbe aus Eisenoxya, im Handel 
unter dem Namen „Eisenoxydschwarz* ’bekannt 
ohne Beimischung von Knochenschwarz nach, 
Pos. 125 P 2

Modellierwachs für Zahnärzte, bestehend 
aus rosa gefärbtem Ceresin in kleinen Tafeln 
von einer Stärke von etwa 1 mm, nach Pos. 
52 P. 6.

Lederschnürsenkel als nicht besonders ge 
nannte Riemenware nach Position 57 Punkt 
5 a 1.

Versilberte Perlbänder, die als Hutschmuck 
°der zu Strickereizwecken verwendet werden 
gemäß Pos. 215 P. 1.
. & Reisst fte mit Zelluloidüberzug nach Pos.

Buntstift in emer Stärke von etwa 1 cm, 
Dæht in Holzfassung, sondern nur mit Papier 
umklebt, nach Pos, 216 P. 4 c.

Handschuhe mit Bleieinlage, die bei Rönt­
genbestrahlungen benutzt werden, sowie Arzt­
schürzen aus Baumwolle, Gummi oder gummiert, 
nach der Beschaffenheit des Materials und dem 
urade der Vollendung zu verzollen.

Abfallreismehl, das aus der Poliertrommel 
^Wonnen wird, ist ausfuhrzollfrei, zuma1 es >m 
Ausfuhrtarif nich vorgemerkt ist.
,. Grammophontrichter, Plattenteller, Tonarme­
membranen, die gesondert von den Grammo- 
£rünwerken eingehen, nach Position 172

Gesondert eingehende Holzkästen, auch sol- 
e für Grammophone, ohne Rücksicht auf ihre 

/Stimmung, nach dem entsprechendem Punkt 
yer Pes. 61 je nach der Beschaffenheit des 
‘a-erials und dem Grade seiner Vollendung.

Aus der polnischen Hoizwirtschaft.
D e Situation in der polnischen Holzindu­

strie stellt sich nach wie vor ungünstig dar. Die 
Sägewerksbesitzer klagen über mangelnde Ab­
satzmöglichkeiten nach Deutschland. Der pol­
nische Export an Schnittmaterialien betrug im 
April 133.500 to gegenüber 124 000 to im März, 
weist also eine gewisse Steigerung auf, während 
der Rundholzexport in Vergleich zum März von 
148 000 to auf 107.000 zurückgegangen ist. Der 
Oberste Rat der polnischen Holzverbände hat 
eine Re he von Resolutionen in der Frage der 
Kredite für d e polnische Holzindustrie gefaßt.

Leipzger Messe-Nachnchten.
Keine Erhöhung der Mietpreise auf der Leip­

ziger Messe.
D e Schiedsstelle für Meßsachen hat in einer 

kürzlich abgehaltenen Sitzung die Meßlokalmiete 
für dæ Leipziger Herbstmesse 1928 in unver 
änderter Höhe festgesetzt und dæ paritätische 
Mietausgleichs-Kommission 
Scheidung angeschlossen, 
mieten in Leipzig nunmehr 
sen

(herrschaftlich) 
(gut bü-gerlich) 
(bürgerlich) 
(einfach) 
besteht für besonders hohe

unverändert geblieben,
Zimmerpreise für die Leipziger Herbst­

messe 1928.
Für die Le pziger Herbstmesse 1928 vom 
August bis 1. September sind die Zimmer- 

jreise für die Meßbesucher durch den Woh­
nungsnachweis des Leipziger Meßamts, in dem 
der Rat der Stadt Leipzig, das Meßamt, der 
-eipziger Hausfrauenverein und die Zentralstelle 
ür Interessenten der Leipziger Messe e.V. ver­

treten sind, in der gleichen Hohe festgesetzt 
worden w.e zur letzten Frühjahrsmesse. ~ 
kos'et einschließlich Bedienungsgeld :

Klasse 
Klasse 
Klasse 
Klasse 
Außerdem 

Sprüche noch eine Sonderklasse zum Preise 
von RM. 9.— und darüber. Bis einschließlich 
Meßdenstag muß auch bei nur einmaliger

D e im Handel unter der Phantasiebezeich­
nung Kernö), Harzöl, Albertusöl, und dergl. be­
kannten Erzeugnisse vom Aussehen einer 
schwarzen oder schw'arz-grauen Masse, eines 
weichen Teigs oder einer dicken öligen Flüssig 
keit, nach Gasteer oder Harzöl reichend, die aus 
verschiedenen Mischungen bestehen, wie aus 
Harzöl mit Sulfitlauge, Harzöl mit Mineralöl, 
Sulfitlauge nit Cumaronharz, Gasteer mit Kalk 
und einer Dextrinlösung, oft mit Zusatz von 
Oel oder Seife u. dergl. — in allen Fällen für 
technische Zwecke bestimmt — sind mit Rück­
sicht auf ihre Bestimmung und Zusammen­
setzung, die sich n hohem Maße den festen 
Schmiermitteln nähert, nach Pos. 85 P. 4 als 
Schmiermittel zu verzollen. Alle Erzeugnisse 
von einer ähnl. Zusammensetzung und Bestim­
mung nach Pos. 85 P 4.

Gummiblasen mit kleiner Gummiröhre, die 
zur Auffüllung mit Luft bestimmt, wie nicht 
besonders genannte Gummierzeugnisse zu be­
handeln und nach Pos 88 P. 1 d zu verzollen, 
abhängig vom Stückgewicht zum autonomen 
Zollsätze.

Diese Blasen können nicht als Bälle für 
Sportzwecke angesehen werden, da sie erst 
nach Auffüllung mit Luft und Beziehen mit Le­
der Fußbälle darstellen. In oben geschilderten 
Zustande stellen sie led-glich Erzeugnisse aus 
Weichgummi dar.

Schwammnäpfe zum Anfeuchten von Brief­
marken, bestehend aus einem flachen runden 
Urtersatz aus lackie-tem Aluminiumblech und 
einem hinempassencien Gummischwamm, nach 
der Beschaffenheit des Materials und dem Grade 
der Vollendung zu verzollen. Demnach fällt der 
Untersatz unter Pos 149 P. 7., der Gummi­
schwamm unter Pos 88 P. 1 d.

Korkenz eher nach Taschenmesserart ; zum 
Zusammenklappen nach Pos. 153 P 1 a, wenn 
sie ohne die sogenannte Sektklmge einge­
hen.

Stempeiträger aus lackiertem Eisenblech 
nach Pos. 154 P. 4,

Schnallen aus E.senblech, vernickelt wie 
sie für Herrengürtel verwendet werden, nach 
Pos. 154 P. 4

Ausländer dürfen nicht beschäftigt werden.
Nach einer Mitteilung des internationalen 

Arbeitsamtes, Berlin, hat der'griechische Innen­
minister kürzlich ein Rundschreiben erlassen in 
dem die Polizeibehörden des Landes angewiesen 
werden, Ausländern neue Arbeitsbewilligungen 
in gewissen Industrien und Berufen nicht mehr 
zu gewähren. Diese Maßnahme die sich auf ins­
gesamt rund 50 Berufe erstreckt, ist als eine 
Bekämpfungsvorkehrung aer in Griechenland 
vorherrschenden Arbeitslosigkeit anzusehen. 
Aehnlichf Vorschr ften bestehen auch in anderen 
europäischen Ländern.

Wenn sich in letzter Zeit in den Kreisen 
der jüngeren A’beitsnehmerschaft der Wunsch, 
sich auf die Wanderschaft ins Ausland zu be- 
geoen, wieder stärker bemerkbar macht, sc 
kann in jedem einzelnen Fall nur geraten wer­
den, rechtzeitig über dæ Anstellungsmöglich- 
keiten für Ausländer in den einzelnen Ländern 
Erkundigungen e nzuziehen. Es genügt eine 
kurze Anfrage bei einer der gemeinnützigen Be­
ratungsstellen, wie sie auch vom Deutschen 
Ausland-Institut in Stuttgart unterhalten wird 
Der Besitz des nötigen Reisegeldes genügt heut­
zutage nicht mehr, um ohne allzu großes Wag­
nis eine Wanderschaft in auße'-deutsche Gebiete 
anzutreten.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der*  

Woj ivndschaft Schlesien

Bekieldungs-Gegenstä.tde:

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT,C eszyn Plac teatralny 16 
Handei towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kûrschuerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA. CiESZYN, Gtęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

StrickwarenfabriK ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G m b. H w Skoczowie liefert al'es 
von der billigsten bis zur fernsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirrrbestandteilen.

Gastronom? ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel 244

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Oeszyn.

EDWIN KULKA, C eszyn, Tel. 40. P stfachl3 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate BehÖrdl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

_________ „SCHLESISCHER MERKUR“_______

ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn, 
Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

In» en îc-kq ratio ne n ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Pdsudzkiego 19 Handgeknüpfte 
Teppiché in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn

Lebensmittel und Liköre :

NORD1A-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen S e Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER Cieszyn, ul. G.ęboka 8, 
Kolonialwaren, Falben, Lacke,

Papier

EDUARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Pnoto- 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg,

WECHSBERG & BLEICHER Papierficke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inser^tenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, d’ starcza 
tanio przybory kancelaryjne i -zkolne

__ Radiotechnik

ALSCHER j ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmea für! 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

__________________________________
/ransportwesen ;

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, C'eszvn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi 
tionsbu-eau ALFRED BERGER, vormais ppi’.’* 
W Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, T? 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  spOi 
ka Akcy na główna Reprezentacja Cieszyn Mi.' 
mitcki 32. ‘ le’

„ASSICURAZ1ON1 GENERALI*,  Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43. '

_____ Zeitungen :______
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt 

populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzi».
„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 

Europas Wien 1 i. d Burg, Zehrgadenstiege 
„TYGODNIK HANDLOWY*  

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul, Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kc operaty w i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S R
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­

tur „Der Cstd.enst“ täglich erscheinender Kun i 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KŁOWY*  Fachblatt für Automobilisten und 

1 Motorradfahrer in Polen. P. K. O. Konto 45.267 
Warszaw a.

CAFE HSTORIH
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in-und ausländische Zeitun­
gen, ab i/,6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab V,9 Uhr abends täg'ich 
Konzert u Tanz. Sonn- und Feiertags 
— Five o c!ook ' ahne Gedeckzwang —

RADIO WELT
Illustrierte Wochenschrift für jedermann Ist die beste 
Radiozeitschrift. Bringt d«e Programm? der europäi­
schen und amerikan. Sendestationen — Kadioreporte.

Reichhaltigster technischer Teil
Einzelpreis ZI. 1 — Jahresabonnement ZI. 35‘ -

FUNKMAGAZIN
MonatschriftfürRadioamareure Schriftleiter Dr Eugen 
Nesper. Unentbehrlich für Bastler und Fachmann. 
— Mit Beiblatt für kurze Welten und Ptionoradio. — 

„Diese Monatsschrift hat nicht ihresgleichen“
Einzelpreis Zł. 2<0 Janresabonnement Zł. 21.—

Wiener Radioverlag <5. m. b. H.
— Wien, I., Pestalozzigasse 6. —

Stearin ■ Tafelkerzen

I
 Extra-Pnma „Lyra“ 

Prima . . „Komet“ 
und . . „W.ktorja“Komposinons Haushaltungskerzen„Meteor“

Ki rchenkerzen

I
l glatt und dekoriert 

Wachskerzen 
Halbwachskerzen 
Kompositionskerzen 
Stearinkerzen

Luxuskerzen u. a.
^eichnaltige Preisliste auf Verlangen.

Fr. Sezemski
Biaia kolo Bielska (Śląsk)

Ausgeżeichnet auf dell WHschaflsausstellungen 
Częstochowa und Katowice mit der Medaille.

Rober! Berger, Cieszyn 
Repräsentant der 

Čechoslcvakischen Waffenwerke 
A. G. in Brünn 

Telefon 115, 33, 156.

Sportwagen „Readster“ mit Schie­
ber-Motor

Wechselstube H.
Tschech. Teschen (an der IXauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosť Klassenbtterie.

REKLAME

Wir weisen das Ziel

Böfcr’^ Bautpiitocr
Np, I. als bestes Einstreupulver für Kinder 
Nr II. feinstes Damen Toilettepuder
Nr. III, bestes Schweißpulver

<&etteralrepräjentant:
Diftor üesjyn. I
Darci? ljunberte Z)anffcbretben 

anerfannt beftes
'Witte! gegen neraugen

„Cbiloplkigplcitteir'
©efeglidi geidjiiçt” I

von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn!

Perfanbtftelle:
Piftor Ciesjvn.

Bolti d?e preffe 
das vollständigste, zuverlässigste Information»' 

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Brünn
26. Mm bis 30. September
Legitimation zu 18 Kč, berechtigend 
zur visumfreien Emreise und 33% igel 
Fahrpreisermäßigung im Messebüro des 

„Merkur“

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein*  
z ge Publikation auf diesem Gebiete. I

Erfolgreiche Insertion be- o„.
sonders für P len und jenummem

Baltikum. Vertreter überall gesu«11

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt l< |

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur i R.ioert Bergdr, — Druck von F. Machatschek: Cieszyn.
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Vlil. Jahrgang.Cieszyn, Samstag, den 21. Juli 1928.

Die Kreditpolitik gegenüber 
dem Handel.

Es bedarf wohl keines besonderen Scharf­
blicks, um zu erkennen, daß die andauernde und 
somit eine Gefahr für die Zahlungsbilanz bildende 
PassidtSt der polnischen Handelsbilanz zum 
großen Teil auf die mangelhafte Organisation des 
polnischen Handels zurßckzuführen ist, die sich 
hinwieder daraus erklärt, daß der Handel nicht 
über die zur Erzielung größerer Umsätze erfor­
derlichen Kredite verfügt. Im engen Zusammen­
hänge damit steht einerseits die Steigerung der 
Einfuhr und anderseits der Rückgang der Aus-

Was die Einfuhr betrifft, so bilden einen 
starken Anreiz hierzu die vorteilhaften Kredite, 
die das Ausland gewährt. Die polnischen Kauf­
leute und Handler machen daher von diesen 
Krediten in großem Umfang selbst bei Bezug 
der.enigen Waren Gebrauch, die im Inlande in 
entsprechender Menge und Beschaffenheit erzeugt 
werden. Die Folge davon ist, daß die heimische 
Industrie an Absatzmangel leidet und zur Finan­
zierung ihrer Produktion die Hilfe des Staates in 
Anspruch nehmen muß.

In Anbetracht dessen erscheint es rationeller, 
den entgegengesetzten Weg einzuschlagen, d i 
vorzugsweise den Handel mit Krediten zu versor­
gen, damit dieser in der Lage sei, der Industrie 
Aufträge in hinreichender Menge zu erteilen Ein 
auf diese Weise leistungsfähig gemachter Handel 
wird der Industrie ferner den Vorteil verschaffen, 
daß er den Absatz ihrer Produkte vermöge seines 
unmittelbaren Kontaktes mit dem Verbraucher 
auch in den Gegenden erschließt, wo der Bedarf 
an Industrieprodukten noch sehr wenig ausge­
prägt ist. 5

Der Handel wird dann auch in der Lage 
sein, auf die allgemeine Entwicklung der Industrie 
dadurch kräftiger einzuwirken, daß er die Ent­
wicklung 1er leistungsfähigen Industriebetriebe 
begünstigt und somit eine wertvolle Auslese der 
Wirtschaftskräfte bewirkt, was in Hinblick auf 
die Notwendigkeit einer weiteren Steigerung der 
Konkurrenzfähigkeit der Industrie gegenüber dem 
Auslande sehr erwünscht ist Schließlich ist zu 
erwähnen, daß der Kreditmangel den polnischen 
Importeur vielfach zwingt, die Ware anstatt un- 
mitte bar aus dem Ursprungslande aus anderen 
lediglich den Absatz vermittelnden Ländern zu 
beziehen, wodurch die Ware naturgemäß ver­
teuert wird.

Ähnlich liegen die Verhältnisse auf dem 
gebiete der Ausfuhr. Auch hier macht sich 
nreditmangel empfindlich bemerkbar. Die Bewe­
gungsfreiheit des polnischen Exporteurs ist in­
folgedessen sehr beschränkt. Den Hauptschaden 
"»gt hierbei wiederum die polnische Industrie 
aayon, indem sie vielfach geradezu ausschließlich 
’uf die Vermittlung des die Preise diktierenden 
uslandischen Exporteurs angewiesen ist.

Bei diesem Zusammenhang der Dinge ist 
s nicht recht zu verstehen, warum der Handel 

de? Verteilung staatlicher Kredite an letzter 
stelle berücksichtigt wird. Der Anteil des Han­

dels an der Bank Gospodarstwa Krajowego ge 
wahrten kurzfristigen Krediten z. B. betrug i I 
1924 rund 0%. 1925 - 2 5% und 1926 -2 5*/  
Von den von der Bank Polski diskontierten Kre­
diten machte der Handel I. J. 1924 in Höhe von 
Ll% und im J. 1927 in Höhe von 19% der 
Gesamtsumme diskontierter Kredite Gebrauch

Mit Rücksicht auf die hohe Bedeutung die 
dem Handel im Wirtschaftsleben zukommt er­
scheint eine elngeheno :re Berücksichtigung seiner 
Belange eine dringende Notwendigkeit.

(Handelskammer Katowice.)

------o------

Wer hat das Recht auf einmalige Abferti­
gung seitens der Pensionsanstalt für geistige 

«Arbeit.
Wie polnische Blätter aus Warschau melden, 

hat die Hauptanstalt der Pensionsversicherung 
für geistige Arbeiter eben die Frage der An­
sprüche der Versicherten erledigt und darunter 
vor allem die Angelegenheit des Anspruches auf 
eine einmalige Abfertigung.

Das Recht auf eine einmalige Abfertigung 
hat zunächst einmal der Versicherte selbst, wenn 
er zur Ausübung seines Berufes dauernd untaug­
lich wird und nicht länger als 60 Monate seine 
Versicherungsbeiträge entrichtet hat.

Weiters die Witwe nach einem Versicherten, 
welcher die Abfertigung nicht behoben und nicht 
das Anrecht auf eine Rente besaß, weil er der 
Versicherung noch nicht 60 Monate angehörte. 
Dies aber nur in dem Falle, als nicht infolge 
eines Verschuldens des Versicherten eine Teilung 
der Ansprüche oder eine Scheidung der Ehe 
vorliegt, weiters und auch nur dann, wenn der 
Tod des Versicherten nicht vor Ablauf von 6 
Monaten nach erfolgter Eheschließung eingetreten 
ist. Eine Ausnahme bildet der Fall, wenn der 
Vertrag von dem Versicherten nach Beendigung 
seines 55. Lebensjahres geschlossen wurde.

Das Recht auf eine einmalige Abfertigung 
steht auch einem Witwer zu, welcher nicht nur 
den früher genannten Bedingungen entspricht, 
sondern außerdem zur Ausübung seines Berufes 
unfähig ist, keinerlei unerläßliche Mittel zum 
Lebensunterhalt besitzt und für dessen Lebens­
unterhalt die verstorbene Ehefrau die Kosten 
ganz oder teilweise getragen hat,

Im Falle des Fehlens der Witwe oder des 
Witwers haben Waisenkinder bis zum 18. den 
Anspruch auf eine solche Abfertigung bis zum 
24. Lebensjahre, wenn sie an öffentlichen An­
stalten oder Anstalten mit Öffentlichkeitsrecht 
studieren und sogar unabhängig vom Alter, wenn 
sie bereits vor dem 18. Lebensjahr zur Ausübung 
eines Berufes unfähig sind.

Wenn alle die bisher genannten anspruchs­
berechtigten Personen fehlen, geht der Anspruch 
auf Vater bezw. Mutter über, wenn diese von 
dem Versicherten ohne Mittel zum Lebensunter­
halt hinterlassen wurden. Die einmalige Abferti­
gung der Mutter oder des Vaters kann auf 
Verlangen von Personen, die zur Vertretung 
berechtigt sind, in eine Rente umgewandelt

werden, die auf Grund des vom Ministerium füf 
Arbeit und soziale Fürsorge festgesetzten Tarifes 
bemessen wird.

Vom Staatlichen Exportinstitut.
Der Kartoffelexport aus Polen befindet sich 

derzeit infolge Kartoffelkrebs im Stadium den 
vollständigen Versiegens. Die meisten Länder 
haben infolge der Befürchtung, daß der Kartof­
felkrebs verschleppt werden könnte, Einfuhrver­
bote in dieser Hinsicht erlassen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
Geflügel beim Exporte nach Österreich den 
Wünschen der Empfänger entsprechend, sorg­
fältig verpackt werden soll, Es wird empfohlen, 
zumeist Körbe zu verwenden, so wie es für 
steirische Poularde vorgesehen ist.

Der Butterexport des Jahres 1927 von Polen 
nach Österreich ist gegenüber dem Jahre 1926 
um 10v/o gefallen.

In Stockholm wurde auf einer Ausstellung 
eine neue Verpackungsnrethode für Butter ge­
zeigt. Die Butte' wird nicht mehr in Kisten und 
Fässern sondern in Behälter aus Papiermasse ver­
packt, welche Masse unter großem Druck bei 
hoher Temperatur hergestellt wird.

Im Juni fand in Budapest eine Sitzung der 
tschechoslowakischen u. rumänischen Brennholz­
lieferanten statt und wurde ein Einvernehmer 
getroffen, in welcher Weise am ungarischen 
Markte zu arbeiten wäre.

In Prag wurde die Firma »Centrokomisja« ge­
gründet, welche sich mit dem Export von Waren 
aller Art tschechoslowakischer Provenienz befaßt 
Das Aktienkapital beträgt 10 Mill. Tschechokronen.

Frankreich hat in den ersten 4 Monaten des 
Jahres 1927 für 17.594 Millionen Waren einge- 
führtu. für 18.136 Mül. ausgeführt. Im Jahre 192&

Kommen Sie zur 

Leipziger Herbstmesse 
26. August — 1. September 1928 

der günstigsten Einkaufsgelegenheit 
der Welt !

Auskunft durch das

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG 
und: ROBERT BERGER, CIESZYN.
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Vormerkkatender
Juli 

fVS8 31 Tage

u

22 Sonntag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

23 Montag Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

24 C'Mstag
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
entrichten

25 Mittw, Pässe für Herbstmessen 
einreichen

26 Donn. Messelegitimationen besorgen

27 Freitag Posteinlauf mit Empfangsdatum 
versehen

28 Samstag Auslandsfakturen mit 2*/ (» 
nachstempeln.

’jnd demselben Zeitiaume für 17.574 Millionen 
ein geführt und für 17 049 Millionen Franken 
ausgeführt.

Österreich hat in den ersten 4 Monaten des 
Jahre 1928 fflr 1044 Millionen österr. Schillinge 
eingeführt und für nur 728 Millionen Österreich. 
Schillinge ausgeflihrt. Das Defizit beträgt 316 
Millionen österr. Schillinge.

Das Exportinstnut erhält fortlaufend Berichte 
Aber Frachtsätze der Polnischen See-Agentur in 
Gdynia für Kohle und alle anderen Artikel. 
Interessenten erhalten auf Wunsch jederzeit Auf­
klärungen.

Amnestie.
Das Amnestiegesetz ist erschienen und wer­

den folgende Strafen amnestiert Vergehen be­
gangen zur Zeit des polnisch-russischen Krieges, 
kommunistische Vergehen, Übertretungen, weiche 
aus politischen, nationalen, regiliösen, allgemeinen 
und wirtschaftlichen Gründen begangen wurden, 
Übertretungen gegen das Finanzstrafgesetz be­
treffend den unlegalen Tabakanbau, Vergehen 
gegen die staatlichen Wälder, Beleidigungen von 
Behörden oder Vergehen in adm>nist;ativer Hin­
sicht, begcngen durch Pressenachrichten, admi­
nistrative Übertretungen, politische, nationale, 
religiöse, allgemeine und wirtschaftliche Vergehen, 
wenn die Strafe höchstens 3 Monate oaer eine 
beliebig hohe Geldbusse ausmacht.

Einfuhrverbot
Die Einfuhr von Weizen Pos. 1. Punkt 1. 

sowie Kornmehl Pos. 3. Punkt 1. ist verboten 
und gilt dieses Verbot bis zum 31 August 1928 
Inklusive,

Zollvorschriften — Ändvruug.
Der Betrag von 60 ZI wird auf 100 Zlofy 

erhöht und betrifft denjenigen Betrag bis zu 
welchem bei Zollämtern II. Klasse Waren im 
Orenzve’-kehre verzolle»! dürfen. Die Waren 
sind im § 13 der Verordnung die Zollvorschriften 
betreffend (Dz. U. R. P. 68/652 ex 1924) ange­
führt, sowie in der Beilage I zum §2 derse'ben 
Verordnung ex 1925 Dz U. R. P. 130/937.

Vertreter oder Grossist gesucht.
Die »Hansa« Kälteindustrie G. m. o. H. Spe­

zialfabrik für Kältemaschinen und Kühlanlagen 
FL K. I. VertriebsbUro I, Schneider Hamburg 1, 
Kl ßäcke'straße 27, sucht eine Firma, die in der 
Lage ist, die Vertretung von Kühlanlagen mo­
dernster Konstruktion zu übernehmen und den 
Verkauf derselben in Polen zu organisieren. Es 
kommt nur ein allererstes Haus in Betracht, wel­
ches in eigener Rechnung kauft. Es handelt sich 
um Kühlanlagen für die Milch wiitschaft, Kondi­
toreien, Schlachthäuser, Fleischereien usw.

Interessenten wenden sich unter Bezugnahme 
auf diese Einschaltung direkt an die obzitierte 
Firma.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Ermäßigte Fahrtausweise zur Leipziger Messe, i
Für einzekeisende ausländische Besucher 

der Leipziger Herbstmesse werden a) einfache I 
Fahrkarten : Grenzübergangsstation-Leipzig, b) 
Hin- u. Rückfahrkarten : Orenzübergangsstation- 
Leipzig und ret< ur mit einer Ermäßigung von 
von 25*/,  ausgegeben.

Die Fahrkarten sind bereits eingelangt und 
können beim ehrenamtlichen Vertreter schon 
jetzt gelöst werden.

Konzessionsfreier Bierverkauf.
Wie bekannt, benötigt man zum Verkaufe 

von niedrig prozentigem Bier (21/a Prozent) keine 
Konzession, sondern nur eine Anmeldung des 
Verkaufes. Nachdem in Polen der Bierkonsum 
lächerlich gering ist, beabsichtigt das Finanz- u. 
Handelsministerium die Höchstgrenze für kon­
zessionsfreien Bierverkauf von 21/, Prozent Alko­
hol auf 4 Prozent he’aufzusetzen. Der Sejm wird 
im Herbst in dieser Sache beraten.

Zollfreie Kleieausfubr.
Aus Warszawa wird gemeldet, daß nächster 

Tage eine Bewilligung für 15 J0 Tonnen Kleie 
, herausgegeben werden wird, Diese Bewilligung 
soll bis zum Herbst laufen.

Von ťer Handelskammer
Das Hanaelsministerium gibt bekannt, daß 

die in Belgien organisierte Internationale Aus­
stellung fflr Wohnungskomfort keine öffentlicne 
Veranstaltung ist, welche von der Regierung 
unterstützt wird, sondern eine private Veranstal­
tung.

Das neue vom 1. Juli in Kraft befindliche 
Einfuhrkontingent für französische Waren umfaßt 
folgende Artikel : Datteln, Nüsse, Fischkonserven, 
Pelzfutter, Lackschuhe, Blumen, Toiletteseifen, 
Klaviere, Personenautomobile, Motorräder, Möbel­
stoffe, Textilien der Pos. 188/3, 189, 195, 196. 
197, 201, Teppiche, Wirkwaren, Spitzen, Sticke­
reien, Posamenteriewaren, Schmuckfedern, Ga 
lanteriewaren, künstliches Feuer, Kinderspielzeug.

In der Zeit vom 5. bis 12. August findet in 
Danzig eine Ausstellung statt, welche alles für 
Haus und Heim, sowie für Mutter und Kind 
enthalten soll. Nähere .Mitteilungen direkt bei der 
Ausstellungsleitung in Danzig Wallgasse 15/16,

Die Handelskammer hat dem Kaufleutever­
band ein Projekt der Nomenklatur des neuen 
Zolltarifes für Droguen und Apothekerwaren 
übersendet Interessenten können dieses Projekt 
in der Kanzlei einsehen und eventuelle Wünsche 
und Anregungen bekanntgeben.

üriefbeförderung nach Ägypten, Palästina usw.
In der Be<örderung der Briefpost nach 

Ägypten, Palästina, Syrien und Cypern wie auch 
nach Mesopotamien' und Südwestpersien, soweit 
sie mit der Wüsten-Kraftpost Haifa—Bagdad oder 
mit der Luftpost Kairo—Bagdad — Bnsra weiter­
geleitet werden soll, ist eine Änderung einge­
treten.

Der Abgang der wöchentlichen Verbindungs­
dampfer des Triester Lloyd ist um einen Tag 
später gelegt worden. Die Dampfer verlassen 
Brindisi nicht mehr Sonnabends, sondern Sonn­
tags. Sie treffen daher auch einen Tag später in 
Alexandrien ein, statt bisher Montags jetzt 
Dienstags.

Der Postschluß für die Briefschaften nach 
den genannten Gebieten ist infolgedessen bei den 
deutschen Ausgangsstellen in Frankfurt (Main) 
und München auch um einen Tag hinausgeiückt 
worden, nämlich von Donnerstag auf Freitag. 
Für die Briefschaften nach Mesopotamien und 
Südwestpersien (Kirmanschah, Hamadan und 
Mohammerah), die mit der Wüsten-Kraftpost . der 
mit der Luftpost Kairo—Bagdad—Basra weiter­
gesandt weiden sollen, bedeutet die Änderung 
eine Beschleunigung von 24 Stunden, du sie trotz 
des späteren Abgangs dennoch die Anschlüsse in 
Kairo und in Haifa erreichen.

Vor risiegen chilenischen Lnferungsaufträgen.
Die Regierung Chiles hat dem Kongreß 

einen Entwurf zugeleitet, wonach beabsichtigt 
wird, in den Jahren 1928—1933 für verschiedene 
öffentliche Arbeiten 191 5 Millionen Dollar zu 
verausgaben. Es entfallen rund 20 2 M llionen 
auf Bewässerungsanlagen; 19'93 Millionen für 
den Bau von Wasserwegen und Entwässerungs­
anlagen ; 361 Millionen Dollar für Hafenbauten; 

Errichtung von Gebäuden 51’9 Millionen ; Eisen­
bahnbauten 30 Millionen Dollar und sonstige 
Arbeiten 33'3 Millionen Dollar.

Im laufenden Jahre will Chiles Regierung 
entweder im Inlande oder Auslande 32 Millioner. 
Dollar im Wege der Anleihebeschaffung für die 
Finanzierung der Arbeiten aufnehmen. In den 
nachfolgenden Jahren soll der Betrag um je 
weitere ca 3 Millionen Dollar erhöht werden, 
so daß er 1933 die Summe von 40 Millionen 
Dollar erreicht. Für 4 Jahre rechnet man m:t 
einem Anleihebedarf von 145 Millionen Dollar. 
Die deutsche Industrie wird sehr lebhaft mit der 
amerikanischen Konkurrenz rechnen müssen, falls 
sie sich um Aufträge bemüht, d*>  ein Teil des 
Anleihebetrages ziemlich sicher In New-York 
gezeichnet werden dürfte.

Aufg ‘ tabcne Einfuhrverbot für Warun in Post­
paketen noch Rumänien.

Über die Einfuhr von Luxusgegenständen, 
wie Schmuck, Kleinodien. Nippsachen, Parfüm, 
PhantasiemöbeJ, Seidenwaren usw, mußten sich 
bisher Absender und Empfänger selbst entweder 
beim umänischen Minister für Industrie und 
Handel oder bei den rumänischen Handelsver­
tretungen unterrichten. Diese Bestimmung ist 
aufgehoben worden. Sendung mit Waren solcher 
Art können fortan ungehindert in Postpaketen 
eingeführt werden.

Post nweisungr- und Nachnahmevarkebr nach 
Albanien.

Der Meistbetrag für Postanweisungen und 
Nachnahmen ist im gegenseitigen deutsch-alba­
nischen Verkehr von 100 auf 200 amerikanischer 
Dolla erhöht werden.

Große Textilmaschinen-Abteilung auf de>*  IX.
Reichenberg Messe 18. bis 24 August 1928.

Eine Sehenswürdigkeit auf der diesjährigen 
Reichenberger Messe bildet ohne Zweifel die an 
Umfang weit über das Vorjahr reichende Textil­
maschinenmesse.

Die neuesten Maschinen, in denen sich der 
Fortschritt auf diesem Gebiete ausgeprägt hat, wer­
den während der Messewoche auf dieser Sonder­
schau im Betriebe vorgeführt. Webstühle, Spul 
maschinen für Zwirnerei, Strickmaschinen, Appre­
tur-, Blei’cherei- u. Färbereimaschinen, Kalander, 
Jaquard-, Scheer- u Karbonisiermaschinen, sowie: 
andere Textil Hilfsmaschinen, Hilfsmittel und 
Apparate, die eine wirtschaftliche Betriebsführung 
gewährleisten werden hierselbst mit neuesten 
Modellen vertreten sein

Der Textilfaorikant, Betriebsleiter, Ingenieure^ 
kurz jeder Textiifachmann wird hier ein geeigne­
tes Vergleichsmittel zwischen Fabrikaten aus 
Deutschland, der Schweiz und Frankreich, sowie 
inländischer Spezialerzeugnisse finden, die einen 
sicheren Einkauf bester Erzeugnisse gewährleisten 
und Gelegenheit bieten, die Entwicklung und 
Fortschritte in der Konstruktion neuester Typen 
zu studieren, welche geeignet sind, den eigenen 
Betrieb zu vervollkommnen und leistungsfähig 
zu gestalten.

Durch eine besondere Propaganda wird die 
Messeleitung nicht nur die heimischen Textil­
industriellen, sondern auch jene der Nachfolge­
staaten, Österreich, Ungarn, S. H. S., Rumänen,. 
Polen, Sachsen etc. auf diese sehenswerte Son­
derveranstaltung aufmerksam machen.

Besorgungen im Ausland.
Ausländischer Staatsbürger in Polen wohn­

haft, versehen mit mehrjährigem Paß und allere 
Visas, reist nach dem Auslande und besorgt alle 
kaufmännischen und industriellen Erledigungen- 
Entlohnung nach Vereinbarung. Abreise kann 
innerhalb einiger Stunden erfolgen. Adresse er­
liegt in der Redaktionskanzlei.

Orientierungskurse.
Letzter Tage notierte:

Danzig 173 30 London 43 34
New York 8-QO Paris 34-90
Wien 125 68 Schweiz 171-63
Berlin 212-55 Italien 46-70
Budapest 155'35 Belgrad 15-67
Oslo 238 15 Bukarest 5 44
Sofia 6-43 Helsingfors 22-42
Holland 358-70 Kopenhagen 238-18
Prag 26-42 Stockholm 238-60
Spanien 146 75 Ryga 172 13
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Die Welt des Papiers.

von 
nach

An- 
ein-

im 
fri-

Wie die prähistorische Wissenschaft den 
jgriff der „Steinzeit“ und der „Bronzezeit“ 
eprägt hat, so pflegt man die Gegenwart oft, 
enn auch nur im Scherz, als das „papierne 
eitalter“ zu bezeichnen. Das Scherzhafte dieses 
uSdruckes schließt jedoch einen tieferen Sinn 
cht aus.

Tatsächlich ist das Papier die stoffliche 
rundlage wichtigster Funktionen der modernen 
ultur.

Wäre beispielsweise der gewaltige Auf- 
:hwung des modernen Zeitungswesens, der die 
eistige Physiognomie der ganzen Welt umge- 
irmt hat. denkbar und möglich gewesen ohne 
ie gewaltige technische Errungenschaft, die es 
■laubte, aus dem Holz der Wälder die Zellulose 
nd aus dieser wiederum das Zeitungsdruck- 
apier zu bereiter. ? Die Wunder der Zellulose 
^scheinen ja überhaupt unerschöpflich. Wie 
us ihr einerseits das Papier hervorgegangen 
;t, so andererseits die Kunstseide. Aus dem 
leichen Grundstoff werden heutzutage Zeitun- 
en und Strümpfe produziert! Die Welt des 
'apiers, in der wir heute leben, dokumentiert 
ich ir einer vielseitig entwickelten, blühenden 
idustrie.

Ein bedeutsamer Gewerbezweig ist die 
Erstellung von Papier- und Schreibwaren und 
iirobedarf, die in engster Fühlung mit den 
Faktischen Bedürfnissen des Wirtschaftslebens 
rbeitet.

Zu früher nie geahnter Bedeutung ist in 
er Gegenwart der Reklamebedarf gelangt, und 
amit berührt sich unmittelbar die heute eben­
es auf hoher Stufe stehende Industrie der 
’erpackungsmittel und Kartonnagen. Hach wie 
or aber dient das Papier nicht nur der Wirt- 
chaftspraxis, sondern auch der Verwirklichung 
/issenschaftlicher und künstlerischer Ziele in 
Gestalt von Büchern, von Musiknoten und von 
Erzeugnissen der graphischen Künste. In in­
nigstem Zusammenwirken mit allen diesen Zwei­
en der Papierverarbeitung im weitesten Sinne 
leht die ständige Fortentwicklung der Spezial- 
laschmen und technischen Methoden des Buch- 
id Papiergewerbes. Die älteste und größte 
etropole des Buchgewerbes in Europa und der 
unzen Welt ist die einzigartige „Stadt der Bü- 
.ier“ Leipzig.

Da hier sich auch der Sitz der Leipziger 
lesse befindet, so versteht es sich von selbst, 
hß auf der Leipziger Messe das Buch- und 
Papiergewerbe eine besonders wichtige Rolle 
spielt.

Auf der neulich abgehaltenen Leipziger 
hühjarsmesse befanden sich unter insgesamt 
10.106 Ausstellern 716 Aussteller von Papier­
waren, Buchgewerbe und Graphik, 354 von Bü- 
'obedarf und 293 von Verpackungsmitteln und 
Peklamebedarf. Auch auf der am 26. August 
beginnenden Leipziger Herbstmesse werden 
diese Branchen großzügig vertreten sein.

Zollentscheidungen.
In Scheiben geschnittene Ananas, die 

Wasser in Fässern eingeführt werden, wie
s<she Ananas, geweicht, nicht geschält und nicht 
^schnitten nach Pos. 6 P. 2.

Eichelkakao, der aus einer Mischung 
■takao, Eichelmehl und Zucker besteht 
pos. 24 P. 1.

Breite Bürsten für Stubenmaler zum 
streichen der Decke zusammen mit den 
schraubbaren Griffen nach Position 46 Punkt 
2 a.

Handkoffer mit einem Holzgerippe welches 
®it grobem Gewebe gänzlich überzogen ist nach 
pos. 61 P. 6.
B Gipseier zum Einlegen in Hühnernester nach 
p°s. 70 P. 1.
p Milchzucker als organisches chemisches 
Erzeugnis nach Pos. 112 25 c.
? Korkenzieher nach Taschenmesserart : zum 
'-usatnmenklappen nach Pos. 153 P. 1 a, wenn 

ohne die sogenannte Sektklinge einge-

Stempelträger aus lackiertem Eisenblech 
*ach pos. 154 p. 4.

Schnallen aus Eisenblech, vernickelt wie 
’e für Herrengürtel verwendet werden, nach 

P°s. 154 P. 4.
auf J'.’körgießer mit Korkansatz zum Aufsetzen 

u Likörflaschen aus einer Legierung der in

Pos. 143 genannten Metalle bearbeitet mit Zu­
satz von gewöhnlichen Stoffen nach dem ent­
sprechenden Buchstaben der Positon 149 
Punkt 7.

Der Fuß einer elektrischen Hachttischlampe 
aus verkupferter Blei-Antimonlegierung gegossen 
mit Rillen, die sich nach unten muschelartig 
erweitern und mit Perlrand verziert nach Pos. 
164 P. 12 und Anmerkung 2.

Molkereigeräte aus stark verzinntem, kup­
fernem Schlangenrohr, die zum Kühlen und An­
wärmen von Milch verwendet werden nach Pos. 
167 P. 47.

Der äußere Teil eines Schiebekartons aus 
Pappe für Schokoladenwaren (Katzenzungen) 
der an einer Längsseite zusammengeklebt ist 
nach Pos, 177 P. 33.

Glühlichtlampen für Benzin-, Petroleum- und 
dergl. Glühlicht nach der Beschaffenheit des 
Materials und dem Grade der Bearbeitung zu 
verzollen.

Eine derartige Lampe aus lackiertem Eisen­
blech unterliegt demnach zusammen mit der 
dazugehörigen Glasglocke der Verzollung nach 
Pos. 154 P. 4.

Ausgeglühter Eisendraht, gleichgültig ob er 
helkcder dunkel ausgeglüht ist, nach Pos. 155 
P. 1 i.

Teil eines versilberten Rasierapparates, be­
stehend aus dem Stiel mH daran befestigtem 
Kamm, nach Pos. 158. P. 3.

Gesenke (Schmiedestanzen) als nicht be­
sonders genannte Maschinenteile nach Pos. 167 
P. 35 a.

Hicht endgültig fertiggestellte Personenkraft- 
wagenkarosser.en deren Teile jedoch miteinan­
der verbunden sind, nach Position 173 Punkt 
il b I.

Arki-Isoliermatten, welche aus Seegras be­
stehen, das zwischen Papier eingenäht ,st, nach 
der Beschaffenheit des bedeckenden Papiers zu 
verzollen.

Die Matten dienen zur Wärme- und Schnell­
isolierung in Holz- und Massivbauten,

Mit Bakelith durchsetztes Papier ebenso 
wie getränktes Papier nach Position 177 Punkt 
19. b.

In Form eines Kragens zugeschnittenes 
Seidenpapier mit angelernter Baumwollwatte, 
wie es von Friseuren verwendet wird, nach Pos. 
177 P. 23.

Kontobücher in Form kleiner Oktavhefte 
mit steifem Deckel und Kontoliniatur nach Pos. 
177 P. 33 wie Geschäftsbücher.

Gummiblasen mit kleiner Gummiröhre, die 
zur Auffüllung mit Luft bestimmt, wie nicht 
besonders genannte Gummierzeugnisse zu be­
handeln und nach Pos. 88 P. 1 d zu verzollen, 
abhängig vom Stückgewicht zum autonomen 
Zollsätze.

Diese Blasen können nicht als Bälle für 
Sportzwecke angesehen werden, da sie erst 
nach Auffüllung mit Lufť und Beziehen mit Le­
der Fußbälle darstellen. In oben geschilderten 
Zustande stellen sie lediglich Erzeugnisse aus 
Weichgummi dar.

Schwammnäpfe zum Anfeuchten von Brief­
marken, bestehend aus einem flachen runden 
Untersatz aus lackiertem Aluminiumblech und 
einem hineinpassenden Gummischwamm, nach 
der Beschaffenheit des Materials und dem Grade 
der Vollendung zu verzollen. Demnach fällt der 
Untersatz unter Pos. 149 P. 7., der Gummi­
schwamm unter Pos. 88 P. 1 d.

------o——

Die Schrotschußkrankheit der Kirschen,
Zahlreiche unregelmäßige Löcher von 2 — 

3 mm Durchmesser geben den Blättern der 
Kirschen das Aussehen, als wenn ein Schrot­
schuß hindurchgegangen wäre. Aber auch an 
anderen Bäumen ist die Erscheinung zu 
beobachten.

Meist sind es hier aber Frasstellen der 
Frostspannerraupen Gegen beide lassen sich 
Bekämpfungsmaßnahmen in einem Arbeitsgang 
vornehmen durch Spritzungen mit Nosprasen, 
die im Frühjahr sofort nach Entwicklung der 
Blätter vorzunehmen sind. Einige Wochen spä 
ter wird die Spritzung wiederholt, wodurch als­
dann auch andere Insekten wie Ringelspinner 
und Goldafterraupen wogegen Hosprasen eben­
falls wirkt vertilgt werden. I

Besseres Mädchen
38 Jahre alt mit langjährigen Zeugnissen unbe­
dingt verläßlich, in Kinder Beaufsichtigung sehr 
ergrobt, mit guten Koch- und Haushaltungs- 
Kenntnissen sucht Dauerposten zu Kindern oder 
als Wirtschafterin. Geht auch in Kurorte als 
Vertrauens-Person.

Spricht deutsch - ungarisch, kann sich auch 
polnisch verständigen.

Freundliche Anträge für Poln. Schlesien 
erbeten an Anna Stec Ustroń, Zawodzie 317.

J. Ign. Kraszewskiego »Powieści 
Historyczne«

w 80 tomach. Biblioteka Wielkich Pisarzów, 
Serja 1, 10 tomów kwartalnie. Cena w prenu­
meracie: do dnia 1 sierpnia 1928 r. 80 groszy 
za tom czyli Zł. 81— kwartalnie, w oprawie 
Zł. 14.— kwartalnie. Od 1 sierpnia do 31 gru­
dnia r. b.: brosz. 10 Zł, opr. 16 Zł kwartalnie, 
W sprzedaży pojedyńczej tom Zł 1.40.

Wydawnictwo M. Arcta w Warszawie.
Powieści Historyczne J I. Kraszewskiego 

zostały wznowione w rzeczywiście taniem wy­
daniu, mającem jednak wszelkie właściwości 
książek drogich. Zarówno bowiem pod wzglę­
dem druku, jak papieru i okładki, zadowalniają 
zupełnie i mogą być włączone do każdej biblio­
teki. Stanowią one cenne wzbogacenie naszej 
literatury belestrytycznej, do której w prowadzają 
bardzo pożądany pierwiastek historyczny i na 
zajmującem tle powieściowem malują dawne 
obyczaje.

Cykl ten Kraszewskiego powinien znaleźć 
się w każdei bibliotece publicznej, szkolnej 
i korporacyjnej, a większość księgozbiorów pry­
watnych bez niego s. » napewno nie obejdzie.

Prager Mustermesse.

Mit Hilfe, des japanischen Ministeriums für 
Handel und Industrie wird an der diesjährigen 
XVII. Prager Herbstmesse (25. September bis 
2. Oktober 1928) eine große japanische Expo­
sition organisiert, an welcher sich Firmen aus 
Okaka, Kobe, Tokio, Kyoto, Yokohama etc. be­
teiligen werden. Diese Sondergruppe wird im 
1. Messepalaste untergebracht sein. —

Laut Mitteilung des Herrn Dr, Klima, des 
Sekretärs des Zentralveroandes der čsl. Müller 
wird nach Prag zur Zeit der XVII. Prager 
Herbstmesse (25. September — 2. Oktober 1928) 
ein großer Besuch der französischen Müller-Or­
ganisation (Association nationale de la Meune­
rie Française) erwartet. —

Die Lage auf dem polnischen Automobil­
markt.

Das Geschäft auf dem polnischen Automo­
bilmarkt ist sehr rege. Das Einfuhrkontingent, 
das seitens des polnischen Industrie- und Han­
delsministeriums für das erste Halbjahr bewilligt 
wurde, ist bereits völlig erschöpft. Die Hach- 
frage nach Personenkraftwagen ist im siändigen 
Steigen begriffen, obwohl der Einfuhrzoll durch 
die Zollvalorisierung den Bezug eines ausländi­
schen Autos um 900—1500 zł verteuert. Bemer­
kenswert ist die Tatsache, daß im Gegensatz 
zu früher ein größerer Bedarf an mittleren und 
billigeren Warentypen in Erscheinung tritt, was 
davon zeugt, daß das Auto auch in Polen auf­
hört, nur Luxusgegenstand zu sein. Am besten 
eingeführt auf dem polnischen Markt sind die 
amerikanischen Automobile Chevrolet, Cadillac, 
Buick, Oldsmobile, Okland, Pontiac usw„ sowie 
Fordwagen.

Von billigeren europäischen Automarken 
erfreuen sich größerer Beliebtheit italienische 
und französische Erzeugnisse, wie Fiat, Citroen, 
Renault, Pengeot usw. In letzter Zeit sind am 
polnischen Markt auch deutsche Wagen in Er­
scheinung getreten, und zwar handelt es sich 
um Opel-, Adler-, Mercedes- und H. A. G.-Wagen. 
Die Opelwagen sowie die erwähnten französi­
schen Typen werden vornehmlich als Kraft­
droschken verwendet. In Polen stellen gegen­
wärtig die Firma W. Rudzki u. Co. (Marke 
„Stetysz“) und die Ursus Werke in Czechowice 
bei Warschau (Lastkraftwagen) Kraftwagen her.



Seite 4. ,SCHLESISCHER MERKUR'

Adressentafel :
für Industrie, Hande! und Gewerbe derj 

Woj wodschaft Schlesien.

Bek.eidungs Gegenstände:

LUDWIG K< ’NIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kûrschnerei-PelzkonfeKtion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billgsten bis zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen S ch i r m b esta n d tei I e n.

ZAHNTECH’NISCHES ATELIER Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tei. 69.

F'ELITZER TEPP1C.-IINDUSTRIE,, Ges. m, 
b. H„ Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 

I Teppiche in reichster Muster- u. Größen^uswahl, 
I Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Wltćauch, Gręboka 6, Cieszyn.

Leb nsu ittcl und Liköre ;

NORDiA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

T HO M AS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren - Same i - Wiidpret.

ED KRÖGLER Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Gastronomie ____

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CESZ YN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt 

.łysienie :
KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­

ria Farma“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G mb.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Te) 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

Papier:

EDUARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo- 
graf. Platten, Apparater Buch- u. Papierhdlg.

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik, cielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseraienbûro und 
Zeitungsverschle.ß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MA HATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

. E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

__ Radiotechnik
,. ALSCHER Š ZIPSER, Bielsko, Wyspiań ­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotę« tmik mit behördlicher Baukonzession.

-------------------—---------------------------------- 58
Transp rtwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Speditii n, Cieszv„ 
Tel. 218, 271/IV. yn

INTERNATIONALE TRANSPORTE Sn 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormmś F|h° 

Arm G m. b. H. Tschechisch-Teschen > 
lełon 129, Bahnhofstraße 7. ’ 1

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  4D. 
kł Akcyjna główna Reprezentac a Cieszyn “ 
miecka 32. ’ L

■ASS1CURAZ1ONI GENERALI«, Cieszv
Hotel Hirsch Nr. 43. **

Zeitu n gen

»RADIOWELT*  Illustriertes Wochenblatt 
populärste Radiozeitung Wien 1., Pestalozzis

„RAI IO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I j. d. Burg, Zehrgadenst ege 

„TYGCDNiK HANDLOWY« ‘
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna Í0.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm * 
prywatnych na obszarze S S. S R

AJENCjA WSCHODNIA - Telegraf.naeen 
tur „Der Ostdieist“ täglich erscheinender KurJ 
zettel für Valuten Devisen, Wertpapiere uh 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszaw! 
Nowy Świat 1é 1
PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY 

KŁOWY< Fachbiatt für Automobilisten un 
Motorradfahrer in Polen. P. K. O. Konto 45.2dl 

Warszawa

CflfE HSTORIH
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/96 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert u. Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang —

RADIOWELT
Illustriere Wochenschrift für jedermann. Ist die beste 
Radiozeitschrift. Bringr die Programme der europäi­
schen und amerikan. Sendestationen — Radioreporte 

Reichhaltigster technischer Teil
Einzelpreis Zł. 1-— Jahresabonnement Zi. 35- -

FUNKMAGAZIN
Monatschrift für Radioamateurs. Schriftleiter Dr. Eugen 
Nesper. Unentbehrlich für Bastler und Fachmann 
— Mit Beiblatt für kurze Welten und Phonoradio. — 

„Diese Monatsschrift hat nicht ihresgleichen“
Einzelpreis Zi. 2-50 Jahresabonnement ZL 21.— 

Wiener Radiovcriag G. m, b. H.
— W’en.I., Pestalozzigasse 6. —

»8>ßßßßßßßß««ßß ß.« <3 ja ß ßßßß£ßßßßßßs««£ ®

I Kreditorenvarein Krakow. |SÙ
5? In derKanzlei der Wirtschaftso-gamsatlcnen a 
# erhalten Sie Ft agebüchlein für Informationen 
ö und stellen sich 10 Anfragen auf 40,— und » 
§ 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt § 
Ç nötig sich über seine Kunden fortlauiend zu g 
§ informieren und bietet der Kreditorenverem ß 
® die größte Sicherheit.

ßß® ßßßßßÄßß ßßßSßößßßßßßßSSgt

JEDERMflipi 
kann gratis eine neueste 

RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD4,) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift „RADIOWELT” auf ein Jahr 
und für Porto- und Verpackungsspesen Zt 1’50 
bezahlt. Probenummer gratis.
M ener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzig. 6/K.

Robert Berger, Cieszyn
Repräsentant der

Üechos’r vakischen Waffenwerke 
A. G ir Brünn 

Telefon 115, 33, 156

Sportwagen ,, Roadster“ mit Schie­
ber-Motor.

i Tschech. Te îchen (an der Hauptbrücke)
1 besorgt kulantest alle tn das Bankfach

einschlägigen Transaktionen 
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

REKLAME

Wir

die 

beste Waffe 
des. 

Kaufmannes!

das Ziel

i)öfer’s -fiautpiifüc
Mr, I. als bestes Pinstreupulver für Kinder 
Nr. II, feinstes Damen Toilettepuder 
Lr, III, bestes Suhwe.ßpulver

© euer airepräf en tant:
Diftor Çrjtct, Ötesjyn. I
Z)iirclj fyunöerte Danffdjreiben I 

anerfanr.t bcftes
Mittel gegen neragen 

„Cbilopbdapiatten 
gcfdjüfct”

von A’exander Freund Oedenbnrg (Ungarcl

PerfanbtftcIIe:
iftor .Vtjtci, (£tesjyn.

Baftij cbc Preffc 
das vollständigste, zuverlässigste Informations] 

orgar über Baltikum. Pc len und Danzig

Erscheint tägl ch in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Be lage „Polens Export-Import“ em 
z-ge Publ kation auf diesem Gebiete,

TN"
Erfolgreiche Insertion be- D _
sonders für Holen und Probenummen. gratis-

Baltikum. Vertreter überall gest«-

Verwaltung :
Free Stadt Danzig, Pfefferstadt I«

Kultur- ‘ w Brünn
26. Mai bis 30. September
Legitimation zu 18 Kč, berechtigend 
zur visumfreien Einreise und 337#;gen 
Fahrpreisermäßigung im Messebüro des 

„Merkur“

Herausgeber und verantwortliche-- Redakteur i Robert Berger. - Druck Tón F. Machatsctiea, Cieszyn
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Interessante Entscheidung.
*

^5, Die Gefahren der Ink iso vollmacht sind 
sattsam bekannt. Jeder Geschäftsmann muß sich 
immer wieder in seinem Betrieb irgendwelcher 
Vertreter bedienen. Regelmäßig betraut er sie 
auch mit der Einziehung der Außenstände. Mei­
stens kommt dafür der einfache Angestellte im 
Kontor und im Laden oder — besonders wichtig ! 
— der Reisende in Frage. Leider muß der viel­
beschäftigte Geschäftsinhaber immer wieder die 
Erfahrung machen, daß der und jener seiner Ver­
treter v n den Kunden Barzahlung entgegen­
nimmt und mit dem oft recht erheblichen Betrag 
verschwindet. Der Geschäftsmann fragt sich mit 
Recht, ob er von dem Kunden nochmals Bezah­
lung der gelieferten Ware verlangen kann, oder 
ob der Kunde durch Zahlung an den Vertreter 
von der Zahlungsverpflichtung befreit ist. Vor­
weg sei bemerkt, daß es zwecklos ist den Ver­
treter bei der Staatsanwaltschaft wegen Betrugs 
oder Unterschlagung anzuzeigen, wenn man zu 
seinem Geld kommen will. Der Staatsanwalt hat 
weder die Pflicht noch das Recht, für Beitreibung 
des Geldes zu sorgen Man muß vielmehr selbst 
auf dem bürgerlichen Rechtsweg Vorgehen, also 
beirr. Amtsgericht oder Landgericht klagen. Wann 
man dies mit Aussicht auf Erfolg tun kann, sollen 
die folgenden Darlegungen zeigen.

Die Rechtslage ist leider recht, verwickelt. 
In erster Linie kommt es darauf an, wie das Ver­
hältnis zwischen dem Geschäftsmann und seinem 
Vertreter rechtlich zu beurteilen ist

Alle die in Frage kommenden Personen sind 
»Handlungsbevollmächtigte« : Sie alle sind »ohne 
Erteilung der Prokura zur Vornahme von be­
stimmten zu einem Handelsgewerbe gehörigen 
Geschäfte ermächtigt«. Das klingt gefährlich und 
ist doch eine alltägliche Erscheinung Denn so­
bald ein Angestellter für den Geschäftsmann 
auftritt, ist er Handlungsbevollmächtigter in die­
sem Sinn.

Die großen Schwierigkeiten ergeben sich 
daraus, daß wie die Alltäglichkeit zeigt, die 
Handlungsvollmacht gar keiner Form bedarf, ja 
in den meisten Fällen stillschweigend erteilt wird. 
Daß das im täglichen Geschäftsverkehr immer 
wieder zu Streitigkeiten führen muß, liegt auf 
der Hand. Denn der Außenstehende, der als 
Kunde mit dem Angestellten zu tun hat, kann 
natürlich nicht wissen, wieweit er dem Ange­
stellten trauen darf, insbesondere, ob er an ihn 
zahlen da'f, ohne Gefahr zu laufen, nochmals 
bezahlen zu müssen.

Hier hat die Rechtsprechung des Reichsge­
richts viel zur Sicherheit des täglichen Geschäfts­
verkehrs beigetragen. — Das Reichsgericht hat 
neuerdings ausgeführt: »Das in die äußere Er­
scheinung tretende Verhalten des Geschäftsinha­
bers ist sowohl für das Bestehen als auch für 
den Umfang einer Vollmacht maßgebend. Wenn 
ein Kaufmann im geschäftlichen Verkehr duldet, 
drß ein anderer (Angestellter) für ihn Geschäfte 
nbschließt, so muß er sich nach dem Grundsatz 
«■on Treu und Glauben gefallen lassen, daß er 
wie ein Vollmachtgeber behandelt wird. Das 

''/erlangt die Rechtssicherheit im geschäftlichen

Verkehr Es kann dem Veitragígeguer nicht zu­
gemutet werden, über Vorhandensein und Um­
fang der Vollmacht eines mit ihm abschließenden 
Angestellten Ermittlungen anzustellen, sc lange er 
'ach dem in die äußere Erscheinung getretenen 
Verhalten des Geschäftsherrn zu der Annahme 
berechtigt ist, daß dieser das Verhalten des An­
gestellten billigt.«

bas bedeutet praktisch, daß der Geschäfts­
mann nichts gegen den Kunden unternehmen 
kann, wenn er bisher geduldet hat, daß der 
Angestellte als sein Vertreter aufgetreten ist. 
insbesondere kann er vom Kunden nicht noch­
malig ■ Zahlung verlangen, wenn der Angestellte 
das Geld jetzt unterschlägt, er aber bisher immer 
geduldet hat, daß der Angestellte kassierte.

Besonders wichtig ist die Frage der Inkasso­
vollmacht bei den Reisenden. Es ist wenig be­
kannt, daß sie nach der gesetzlichen Bestimmung 
des Handelsgesetzbuches in Deutschland aus­
drücklich ah ermächtigt gelten, »den Kaufpreis 
aus den von ihnen abgeschlossenen Verkäufen 
einzuziehen.« Der Reisende hat also von Ge­
setzeswegen Inkassovollmacht

Kommt ein Reisender und verlangt Zahlung 
des Kaufpreises, so kann man ohne Gefahr an 
ihn zahlen. Denn auch hier kann sich der 
Geschäftsinhaber nicht an den Kunden, sondern 
nur an den Reisenden selbst halten, wenn dieser 
das vereinnahmte Geld nicht abliefert. Das gilt 
aber nur für den außerhalb des Ortes Reisenden, 
den sog. Fernreisenden. Stadtreisende haben 
nicht ohne weiteres Inkassovollmacht; sie können 
sie aber als Handlungsbevollmächtigte ausdrück­
lich oder stillschweigend haben, wie das oben 
ausgeführt wurde,

Eine weitere wichtige gesetzliche Inkasso­
vollmacht besteht für Angestellte in einem 
Laden Auch sie dürfen das Kaufgeld annehmen, 
der Kunde wird vor. seiner Zahlungsverpflich­
tung frei !

Ueber Qualitätsarbeit.
Das kaufende Publikum wird in Bezug auf 

die Ausführung der feinen Lederwaren mit Recht 
immer empfindlicher. Häufig werden im Material 
gute, aber in der Ausführung gefühllos gearbeitete 
Taschen angeboten. In solchen Fällen haben die 
Kunden meistens nur die Empfindung, daß die 
Tasche nicht sehr elegant ist. Das Bestrebender 
Fabrikation muß dahm gehen, den Grund für die 
Unzufriedenheit des Käufers zu finden und Ab­
hilfe zu schaffen Eine Tasche, die mit gutem 
Material gearbeitet ist, darf unter keinen Um­
ständen unelegant sein. Eine sorgfältige Arbeit 
würde sich sogar bei weniger gutem Material 
bezahlt machen.

Sehr oft sieht man in den Läden Taschen 
ausliegen, die in gutem Material, z. B. in echt 
Saffian, ausgeführt sind, dabei aber aussehen, als 
ob der Gegenstand em mit Leder überzogenes 
Stück Holz sei. Das Lederstück muß etwas ge­
wölbt daliegen, was sich durch Kleistern oder 
Wattieren bewirken läßt, aber auch hierbei muil 
mit Gefühl gearbeitet werden.

Häufig fällt auch die Nant unangenehm auf. 
Vielleicht ist dann die Nadel zu stark gewählt 
oder der Abstand der Naht von der Kanie zu 
koB oder zu klein. Es braucht übrigens auch 
nicht jeder Einschlag gesteppt zu werden, denn 
eine Ueberschlagtasche _ mit ungestepptem, aber 
iräzise gestrichenem Überschlag wirkt in der 
îegel viel feiner. Auch seitlich gesehen, erblickt 

man an den Damentaschen noch vielerlei Mängel, 
vor allem zu starke Kanten. Man muß außerdem 
möglichst dünnen Futterstoff verarbeiten, um die 
(anten nicht durch das Futter noen zu ver­
stärken.

Es ließe sich noch manenes über eine sorg- 
ältige Ausführung segen, so z. B. auch über die 
Gritie der Damentaschen, die nicht schön wirken, 
wenn sie zu fest gea'beitet sind. Die Hand der 
Dame ist empfindlich und wird den Gegenstand 
(falls Bedenken wegen seiner Heilbarkeit oestehen) 
schon vorsichtig behandeln. In der gegenwärtigen 
Zeit wollen nur wenige Kunden eine jolide, d h. 
eiiie sehr fest gearbeitete Tasche fürs Leben 
haben. Die Mode zwingt zu raschen Wechsel, Es 
ist aber em Irrtum, wenn man annimmt, daß 
weniger gebildete Menschen, die Mängel in der 
Ausführung nicht merken, aber sie fühlen es doch, 
daß die weniger gut gearbeiteten Lederwaienar- 
tikel nicht »fein« sind.

Es gibt heute verhältnismäßig wenige Firmen, 
welche auf die beste Arbeit noch entscheidenden 
Wert legen, Die Zeit wird es aber erfordern, daß 
man immer mehr der Qualität, rbeit den Vorzug 
geben muß. Der Hersteller von Qualitätsware 
wird gegenüber den Neulingen in der Branche 
immer wieder im Vorteil sein. Leider hört man 
nur allzu oft sagen: ;>Wir haben das schon 
immer so gemacht«. Dies ist aber kem Beweis 
für Qualitätsarbeit, sondern dies bedeutet Still­
stand !

Kommen Sie zur

Leipziger Herbstmesse 9
26. Rugust — 1. 5«pt«”iber 1928

der günstigsten Einkaufsgelegenheit 
der Welt !

Ruskunft durch das

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG 
urd : ROBERT BER5ER, CIESZVŇ.
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i u ,Ys‘"8eniur< wira gt meidet, daßinderinm nat es wohl noch lange Zeit, und so miia istdund’’ehvelïe fgeW‘SSe Flauhe,t ^getreten * sich der Fabrikant oder Exporteur damit oescř äf.

Alkohol und

zwar der Importeur zu zahlen,

Wir bitten um die Bezugsgebühr,

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 

für das Inland 4 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.

zink, verschiedene Textilwaren, Kohlenteer, Edel­
stahl und Hüte. — _____ __
Frankreich insbesondere für die Einfuhr von 
Weinen besondere Vergünstigungen eingeräumt.

Der polnisch-französische Handel weist seit 
längerer Zeit ein Defizit für Polen aus. So betrug 
im Jahre 1927 die Einfuhr von Frankreich nach 
Polen 2162 Millionen Zloty, während die Aus-! 
fuhr aus Polen nur 42-7 Mill. Zloty erreichte.

Schaden zufügt. Die genannten Staaten ziehen 
nämlich aus den Zuschlagszöllen ansehnliche Ver­
dienste. In Montreal wurden im November 1927 
nicht weniger als 317 Zollstrafen gegen Impor­
teure in Canada verhängt, Strafen die zwischen 
5 und 50% des Fakturenwertes schwankten

Man hat daher schon häufig vorgeschlagen, 
Dumpingstrafe n nur dann zu verhängen, ’• enn 
eine ungewöhnlich billige Einfuhr solcher Artikel 
vorliegt, deren Produktion durch Regierungssub 
ventionen oder sonstige öffentlich oirekts oder

Statistisches.
Im Jahre 1927 fanden laut Bericht des stati­

stischen Hauptamtes in Warszawa 257.993 Ver­
heiratungen, 950.537 Geburten und 523 171 
Todesfälle statt. Auf 1000 Einwohner Polens 
8-6 Verheiratungen, 316 Geburten und 17 4 
Todesfälle, so daß der Bevölkerungszuwachs auf 
1000 Einwohner 14 2 beträgt.

Vorsicht — Antidumpingzölle !
Eine Warnungstafel mit dieser Aufschrift 

sollte in den Geschäftsräumen einer jeden Firma 
längen, die mit den USA-, Canada. Südafrika 
Neuseeland und Australien Geschäfte macht’ 
Zahlreich sind die Fälle, die allmählich vor den

tigen, wie er derartige Strafen vermeiden kann 
Bekanntlich müssen alle Rechnungen nach diesen 
Ländern auf besonderen Vordrucken ausgeschrie­
ben werden. Die Rechnung muß an Eidesstatt 
und von zwei Zeugen unterfertigt sein. Nicht 
nur der Fakturenwert muß angegeben werden 
sondern außerdem auch noch der Inlandjwer*  
der Ware in der Inlandswährung. Das heißt also 
der Wert, den die Ware beim Verkauf an einen 
Inlandskunden repräsentiert.
i jYOnî. Verkaufswert müssen die See- und 
Landfracht, die Versicherung, etwaige Abgaben 
die Verpackungskosten usw. abgesetzt werden’ 
Ist dann die Differenz zwischen Inland- und Ex­
portpreis höher als 0-15%, Moigt meist ein 
Exl izollzuschlag. Größte Vorsicht ist also nötij 
Wie vermeidet man also derartige Strafen ? Etwas 
Fal: hes darf natürlich nicht eingesetzt werden 
aber es ist nicht notwendig, vom Verkaufspreis 
die Vertreterprovision, den Verdienst und die 
Versicherung abzusetzen. Durch diese drei Fak­
toren erhöht sich schon der reine Verkaufspreis 
wahrend man andrerseits. um den Inlandswert 
möglichst niedrig zu halten, den-reinen Wert der 
Ware ab Fabrik, unverpackt, ohne Verdienst 
Provision usw. einsetzen kann. Dadurch wird 
auch m Fällen, bei welchen der Exportpreis er­
heblich unter dem Inlandspreis hegt, ein Aus­
gleich dergestalt getroffen, daß die Differenz dann 
nur noch wenige Prozente beträgt. Immer aber 
muß genaue Sorgfalt auf die richtige F«. iturierung 
£e.e? werden und niemals darf man den Zoll­
behörden Anlaß geben, erst die ganze Maschinerie 
der Antidumpmggesetzgebung in Bewegung zu 
nnHC2ńd?enn cdúese wird mit Oeld geschmiert, 
und endlose Scherereien sind die Folge.

Hinter den Pyramiden.
Lr^aS der verkehrstechnischen Er­

schließung läßt m den afrikanischen Ländern nichts 
zu wünschen übiig, Projektierung und Verwirk­
lichung neuer Verkehrswege jagen sich: die 
Verlängerung der Kenyabahn von Turbo nach 
Mbulamuti m Uganda ist fertiggestellt; Reisende 
1 “Í können nunmehr von Mombassa ir 
rund 54 Stunden nach dem Nilqudlengebiet be- 
fordei werden. Der Ba. der Gobabiseisenbahn

Südwest wurde in Angriff genommen, von 
Walfischbai nach Rhodesia ist eine neue, wert­
volles Hinterland erschließende Bahnlinie ins 
• gefaS*-  Flugpost und Passagierflugi/erkehr 
in Südwest sind der baldigen Verwirklichung 
nahe. Flugzeuge erproben Luftwege in gestern 
noch völlig unerschiossene Gebiete. Die Einfulr 
von Kraftwagen steigert sich vor Jahr zu lahr 
fast um da^ Doppelte.

Die belgische Ko^gobahn (Matedi- Leopold- 
vßle) erhöhte ab I. Juli ihre Fahrpreise - Das 
Ein- und Ausfuhrgeschäft in Libe.ia hat sich in 
den Nacnxriegsjrhren versiebenfacht. — Die Han- 
delsbiliinz von Tanganyika (ehemals Deutschost- 
i^frika) weist günstige Zahlen auf, die Eisenbahi? 
vern -»chte sogar trotz widriger Umstände einer 
erheblichen Überschuß ?ufzuweisen.— In Nigers 
stehen Zolländerungen bevor: Aufhebung de 
Zolle auf Mehl, Reis, Zucker, Butter u Konditor­
waren, Erhöhung der Sätze auf 
Tabakfertigwaren.

Vorifterkkalender
Juli» August

31/31 Tage

*"• !!"■ G^b’^br.nel... pndlrek.e Zuschüsse verbilllgl wird. Aber bis ds
j vírd gj meldet, daß in der (hin hat es wohl noch lange Zeit, und

ist und_ der Verkauf nur gegen mehrmonatliches 
Ziel möglich ist. Es laufen Klagen ein, daß die 
Qualität inländischer Rohware nicht entspricht 
Die abgeno menen Häute sind vielfach durch­
löchert und beschädigt, was auf ein unfachge­
mäßes Behandeln zurückzuführen ist. Der Schaden, 
den die Gerbereiindustrie hiedurch erleidet, ist 
nicht unbedeutend. Man trachtet, diesen Übel­
stand ehestens abzustellen.

Zollermäßigungen.
Gemäß Dziennik Ustaw 68 ex 1928, hat der 

Finanzminister folgende Zollermäßigungen ver­
lautbart:

Be. der Einfuhr nachstehender Waren zahlt 
man mit Bewilligung des Finanz- und Handels­
ministeriums nur 20% des Normalzolles: ExPos. 
76, unkt 7 a III. Isolatoren, nicht montiert, über 
2 kg schwer, ex 152 Punkt 1. Sammelbehälter 
für Dampf und Wasser für Kessel mit Wasser­
rohren, ex 152 Punkt 5 a b Sektionskästen von 
Wasserröhrenkessel, ex 152 Punkt 6 a b, Kessel­
teile, gesondert nicht genannt, ex 169, P. 22 b. 
II. Isolatoren elektr. montiert.

Weiters ex 108 P. 4 ä. Salpetersäure konzen­
triert mehr als 40 Grad mit Min. Bew. 75% ex 135 
Organische synthetische Farbstoffverbindungen 
für Pigmentlacke mit Min. Bew. 60*/.  des Nor­
malzolles, ex 177, Punkt 6 b. III. Punkt Hab. 
Papier in dieseh Positionen genannt, zur Erzeu­
gung lichtempfindlichen Papieres 20%, ex ] 84, 
Runk^ 1 a’ b’ c* Hanfgarn nicht gezwirnt, Nr. 6 
bis 20, für Feuerwehrstricke 40%, ex 184, Punkt 
5 a. Textilgarn in Knäuel oder Spulen, roh, nicht 
gezwirnt, für Feuerwehrstricke 2 % des Normal­
zolles.

Wird bei obzitierten Waren der Maximalzoll 
eingeführt, so gilt die Ermäßigung vom Maxi­
malzoll.

SenerMversa imlung der Lebeusversicherungs- 
GesXlschaft »Phönix*.

Kürzlich ist die 45. ordentliche Oeneralver- 
sasnm ung der Gesellschaft unter dem Vorsitze 
des Vizepräsidenten Paul Lechner, Direktor der 
Österreichischen Kreditanstalt für Handel und 
Gewerbe, abgehalter worden

Der Versicherungbestand hat mit Ende 1927 
S 1 399,439.738* — betragen und sich bis 30. 
Juni 1928 Mif ungefähr S 1.600,000.000 — erhöht. 
Die Gesellschaft hat die Versicherungsbestände 
einer Reihe österreichischer Lebensversicherungs­
anstalten in Neu-Italien und in der tschechoslo­
wakischen Republik übernommen. Die Prämien- 
eim ihmen der Gesellschaft haben im Jahre 1927 
S 63,691.607*36,  die Erträgnisse der Kapitalsan­
lagen haben 7,333.360* — betragen.

Die geleisteten Versicherungszahlungen be- 
Befen sich auf S 15,338.638 38; die technischen 
Reserven haben sich um S 40,110.369'94 auf 
S 165,745.265'82 erhöht. Die gesamten Garantie­
mittel der Gesellschaft betragen S 192,368.487 51. 
Die Gesellscl ft hat im Berichtsjahre 3 Neubauten 
in Prag, je einen Neubau in Budweis, in Brünn, 
in Bratislawa, in Königgrätz und in Mähr. Ostrau 
in Angriff genommen und weiters im ersten 
Halbjahre 1928 zwei Grundstücke in Krakau und*  
ein Grundstück in Budapest erwerben. !

Aus dem Überschuß der Jahresrechnung im j .-------------  •— ——
Betrage von S 433.278 i 1 werden S 30Í? 000* — j '’ers*̂ 1,edenen “ °l ämtern verhandelt werden und 
zur Ausschüttung einer 7ł/,%igen Dividende ♦ erl®’j:un8 der Antidumpingvorschriften be- 
nach dem volleingezahlten Aktienkapital von {[.eiten. Es • n so *eit k°mmen daß von vorn- 
S 4,000.000 — verwendet. In den Verwaltungsrat h,ne,n. Dumpmgzuschläge auf bestimmte Waren 
wurden die ausscheidenden Mitglieder wieder- VOnc„e!n^f Landern erholen werden, wie z B. 
g :wählt und die Zuwahl des Herrn Dr. Eberhard ? bflda’r,ka a“f jugoslawischen u. französischen 
Reiningshaus, Generaldirektor der »Wechselseiti- u ,menl USWj Dumping ist, ist ja allgemein 
gen Brandschaden« und »Janus«, Allgemeine ; bekannt, und es ist nicht der Zweck iiieser Zeilen, 
Versicherungs-Gesellschaft in Wien, bestätigt. ^ber das Für und Wider ?u streiten

B .Die meisten Artikel, die die Amerikaner aus 
Pataisch-französischer Handelsvertrag , führen, werden auch billiger exportiert, als der

.nregt. die Im Herbs: d. J. verwirklicht werden ! mX " minder schw^nddSíf' “ 
Lít" slT beÄÄ Ä i Ä7" F W": t

mo«n‘lich auf die Dauer eines Jahres ein. Ferner, natfiíiirh ťer FXJ ')rteur» da
bewilligt Frankreich an F jlen für verschiedene ? dH Ku*ld® di® SLtnfe auf den Verlader 
industrielle und landwirtschaftliche E'zeugnisse SïLŸlfiïï?Rech"ungssumme entipre 
Minimalzölie, so u. a. für frisches Fleisch, Walz- eu? «Fr oft’Ä ü ? ÝT
zink, verschiedene Textilwaren, Kohlenteer, Edel- r.h»rro J /«.irriSe r durc.h e ne s,r>fzahlung 
s_t.hl und Hüte. - _ Polnischersells wurden « sřh"XCh!XÍ' nf. 'S" Ä“1“”

fS«B

26 Donn. 15. VIII, Umsatzsteuer II. Rate 
pro 1928

27 Freitag
15. VIII. Umsatzsteuer 

pro Juli 
ohne Schonfrist

28 Samstag
10. Vlll. Prämie für 

soziale Versicherung 
für Angestellte

29 Sonntag
7. VIII, 

Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

30 Montag Messe Lwów 2.— 12. IX.

31 Dienstag Messe Leipz'g 26. VIII. — 1. IX.

1 Mittw,
7 Tage nach Auszahlung 

Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

OrieRtierungskurae.
Letzter Tage notierte

Danzig 173*30
New York 8*90
Wien 125'68
Berlin 212*55

Budapest 155'35
Oslo 238 15
Sofia 6'43
Holland 358'70
Prag 26 42
Spanien 146 75

London 43'34
Paris 34'90
Schweiz 171'63
Italien 46'70
Belgrad 15'67
Bukarest 5'44
Helsingfors 22'42
Kopenhagen 238'18
Stockholm 238'60
Ryga 172'13
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precz z ograniczeniam’ paszportowemi dJa 
kup ectwa.

Fast alle Wirtschaftsblätter Polens ohne 
L'nterschied der Sprache, befassen sich in der 
eizten Zeit m t den die Kaufmannschaft stark 
einschränkenden Paßvorschriften.

Unter obigem Titel schreibt R. Pf. im 
^Kupiec’1 der in Poznan erscheint, über die An- 
jegenheiten, oie von Interesse sand, weshalb 

vir die Artikel auszugsweise übersetzt, zum Ab­
druck bringen !

In dem freien demokratischen Polen, im 
zehnten Jahre nach dem Kriege, kann der Staats­
bürger die ihm durch die Ktnstitutionen garan­
tierte freie Auslandsre'se nicht genießen. Man kann 
es keinesfalls als Rechtfertigung des bestehen­
den '■’aßsvstems gelten lassen, daß ein schwer­
kranker Mensch, welchen man im Inlande nicht 
mehr retttn kann (selbstverständlich wenn der 
Amtsarzt oei guter Laune ist) ohne weiters aus- 
reisen darf.

Sehr wenig erfreulich ist auch die Erlan­
gung e,n- s Handelspasses ol wohl z. B. in Kra­
kau ein Kaufmann seitens derAbteilun für In­
dustrie und Handel bei der Wo ewodschaft ver- 
hälti ismäß g ohne bes> nderer Flage einen Paß 
auf 4 Wochen erhalten kann und in Eielitz so­
gar auf 3 Monate.

In Familienangelegenheiten kann man in 
dringenden Fällen einen Paß nur ausnahmsweise 
erhaben und st d,e Erlangung eines Passes 
für zitierten Zweck als Wunuer zu bezeich­
nen.

Daß bei Erlangung eines Passes für Heil- 
und Faminenzwecke em Mittellosigkeitszeugnis 
gefordert wird, das von 3 Behörden bestätigt 
sein muß, daß es notwendig ist ein Sittenzeug­
nis /orzulegen und die Ausgaben an Stempel- 
und Faßgebühr selbst für den ärmsten Bittsteller 
ca. 40 ZI betragen, daran dürfen wir keinesfalls 
vergessen.

Seit einigen Monaten können Leute, wel­
chen es darauf reicht — zumal diese nicht zu 
den Unbemittellten gerechnet werden können 
odei solche, welche keine Bewilligung für einen 
Handelspaß erlangen — einen Paß für 250 21 
erhalten.

Man spricht da1 in, daß diese Gebühr im 
Herbst auf 50 Zlo y herabgesetzt werden 
boll, dagegen will man sämtliche anderen Er- 
eichterungen bei den Gebühren abschaffen. Wir 
wissen nicht, wer eigentlich diese Einheitlichkeit 
herauskoncipiert hat, aber sch m das eine, daß 
bei uns die Paßfrage stets aktuell ist, schot 
das allein — wir wiederholen es — ist ein ab­
surdum.

Das arme vernichtete Oesterreich, dessen 
Handels- und Zahlungsbilanz ständig ein Defi­
zit aufwetst, hat bei sich einneitliche Pässe. 
Wichtig ist auch daß do-t jedermann, der sich 
darum bewirbt, einen Paß auf 2 Jahre lautend, 
dabei unbeschränkte Ausreisen enthaltend, zu 
einer Manipulationsgebühr von ca. 1 Schilling,

Bisher hat m Oesterreich niemand begrün­
det, daß ein Paß in irgend einer Weise auf die 
politische oder wirtschaftliche Situation ungün­
stig wirken könnte. Flicht anders ist es in den 
übrigen Ländern. Hur Polen kann sich dessen 
Freden, daß es seine Bürger durch die Pässe 
,m Zaum hält. Man konnte dies alles verstehen, 
solange das Staatsschiff von einer reaktionär 
denkenden Regierung gelenkt wurde, welche 
nicht rasch genug dabei war, sich einer Regie- 
JUng form zu entledigen, welche nur unter der 
Peitsche des weißen Caren praktiziert wor­
den ist.

Ein deutscher Staatsbürger z. B. kann auf 
'Jf'-ind seines Passes, gülFg auf zwei Jahre ihnt 
™er Schwierigkeit ja reibst ohne Visum nach 
Danemark, Holland, Luxemburg, Oesterreich, 
ortugal, Schweden, Schweiz und der Tsche- 

^oslovakei, reisen. Der polnische Staatsbürger 
^gegen zahlt für die Visa geradezu enorme 
"u°ten den fremden Konsulaten. Das Interes- 
anteste dabei ist, daß die fremden Staaten 

größtem Vergnügen auf diese Einkünfte 
Richten würden, wenn auch Polen auf diesen 
*r|but bei der Einreise fremder Staatsbürger 
ÿ?cïl poien verzichten würde. Jetzt blamieren 

lr uns neuerdings gegenüber dem Auslande 
unseren rückschrittlichen Paßvbrschrif- ■°n,

; Auch gegenüber der lugend, welcher wir 
Ausreise unmöglich machen, trofzdem es 

bekannt ist, daß diese Reisen im höchsten Aus­
maße zur Annäherung der Nationen, und zum 
gegenseiiigen Sichkennenlernen beitragen, bege­
hen wir den Kardinalfehler, um nicht noch einen 
drastischeren Ausdruck georauchen zu müssen, 
der sich in die Feder drängt.

Landeskunde ist bei uns sehr wenig ver­
breitet um gegenüber dem Auslande haben wir 
uns eine Chinesische Mauer errichtet, welche 
unübersteigbar ist.

Wir haben seinerzeit für das Vorgehen des 
Dr. Kiernik als Minister für Inneres Verständnis 
gehabt, zumal er die Bauernschaft vertrat, — 
der nicht verstand was für Kulturwerte wir uns 
durch eine Auslandsreise erwerben.

Wir hatten Verständnis für den Diktator 
Grabski, welcher in seiner fanatischen Arbeit 
zum Zwecke der Rettung der Valuta die Gren­
ze he metisch verschlossen hat.

Der jetzige Minister ues Innern, in dessen 
Schutz wir uns heute befinden, wird gewiß nicht 
wollen, daß wir ihn mit dem Herrn Kiernik 
vergleichen, ebenso würde sich der Finanzmi- 
n.ster beleidigen, wenn wir ihn mit Grabski ver­
gleichen wollten. Trotzdem müssen wir fest­
stellen, i aß m der Paßfrage sich absolut nichts 
geändert hat.

Peinlich ist es jedenfalls, zusehen zu müs­
sen, wieviel Herven und Kraft der Bürger un­
serer freien Republik 'm zehnten Jahre nach 
dem Kriege verliert, bis er aile Beilagen zum 
Gesuche um einen Paß gesammelt hat.

Aus d»escm Grunde fordern wir ganz kate- 
go' sch eine Aenderung der polizeilichen Vor­
schriften, vorgesehen zwecks Erlangung eines 
ermässigten Passes. Weiters fordern wir eine 
Ht absetzung der Gebühren für Pässe bis zur 
Höhe Oer wirklichen Manipulationskosten. Heh 
men wir uns die Kühnheit und vernichten wir 
d e Vorschriften, welche uns als Erbe seitens 
der reaktionären Regierung zurückgelassen 
wurden.

Der Herr Minister Skfadkowski hat uns be­
reits einige Male überzeugt, daß er nicht die 
Bevölkerung nach den üblichen bürokratischen 
Formen behandelt sehen will. Der Minister be­
sitzt große Verd enste in seinem Kampf um die 
Sanierung der Städte und Dörfer Polens, um 

île e sich d:e frühere reaktionäre Regierung 
überbi upt nicht gekümmert hat.

Wir hoffen, daß der Herr General Skladkowski 
soviel Energie aufbringen wird, für unsere Be­
völkerung einen solchen Paß zu erkämpfen, wie 
ihn schon lange die Staaten im Westen besitzen 
und sich nicht abschrecken lassen wird, weil 
im Osten noch ein Staat exestiert, welcher sei­
ne Bürger n einerWeise behardelt, zu welcher 
wir uns n.eiresfal-s bekennen wollen.

Die Kaufmannschaft kann sich damit kei­
nesfalls zufrieden geben, daß die Gebühren für 
Handelspasse erhöht werden. Die Kaufmann­
schaft trägt schon ohnehin genügend Lasten 
und verzichtet sehr gerne aur das neue Privi- 
eg in der F -m erhöhter Paßgebühren. Unser 
Losungswort lautet: „Hinweg mit den Paßbe­
schränkungen“.

■-------------o—■

Spiel, Sport und Musik.
Bei Ausgrabungen hat man neben anderen 

Ueberbleibseln längst vergangener Kulturen 
auch primitive Puppen aus Ton gefunden: teils 
mochten sie Kmderspielzeug. teils Idole gewe­
sen sein.

In grauer Urzeit erprobte sich hieran zum 
ersten Mal der Wille zur plastischen Schöpfung, 
der sich später zur Gestaltung gewaltigster 
Kunstwerke steigern sollte. Der ra. he Jäger 
der Eiszeit schleuderte Steine, um die Schwung­
kraft seines Armes zu stählen Das war der 
Anfang aller spb -tlichen Betätigung, die heut­
zutage ihren Höhepunkt in der Amsterdamer 
Olymp.ade erreicht hat. Der einsame Hirt in 
ferner Vergangenheit erfreute sich an der ein­
gehen Melodie, die er einem abgeschnittenen 
Schilfrohr entRckte. Dies schlichteste und äl­
teste alier Musixwerkzeuge ist der Vorläufer 
des großartigen Reichtums an Instrumenten, 
über den das moderne Symphonie-Orchester ver­
füge

D:- primitive Freude am Spiel, am Sport, 
an der Musik, im Laufe unend'icher Zeiträume 
Stand g weiter entwickelt und verfeinert, ist 
heute ein machtvoller Faktor der Zivilisation, 
die die ganze Welt umsoannt.

Infolge der Beamtenurlaube wird in Bielsko 
im Monate August nur jeden Freitag von 

14 — 17 Uhr amtiert.

Vereinigte Kaufleutegilden.

Spielwaren, Sportartkel, Musikinstrumente 
sind_Gegenstände des Massenbedarfs aller Kul­
turvölker geworden. Die Industriezweige, die 
sich der Herstellung dieser Waren widmen, ge­
ben vielen Tausenden von Arbeitern Lohn und 
Brot.

Je mel>r sich diese Industrien ausdehnen 
und spezialisieren, je mannigfacher die Reihe 
ihrer Erzeugnisse wird — v n der einfachsten 
Stoffpuppe bis zum komplizierten technischen 
Baukasten, vom Ten isball bis zum Motor-Renn- 
boot, von der Mundhanr nika bis zum großen 
Konzertflügel — umso notwendiger erscheint 
die sichtbare Zusammenfassung des Marktes 
an einem gestimmten Platze, d^.nit der Fach­
mann, der Einkäufer, den Ueberblick nicht ver­
liert,

Diese. Zusammenfassung der gesamten in­
ternationalen Nachfrage an Spielwaren, Sport­
artikeln und Musik’nstrumenten bietet traditio­
nell mit größtem praktischen Erfoig für Ausstel­
ler und E.nkäufer die Leipziger Messe. Unter 
den lO.luö Ausstellern der unlängst abgehahen 
nen Leipziger Frühianrsmesse befanden sich 187 
Aussteller von Spielwaren, 203 von Musikinstru­
menten und 128 von Sportartikeln. Die Gelegen­
heit diesen in der ganzen Welt einzigartiges 
Markt kennen zu lernen, bietet sich bereit­
wieder in nicht mehr ferner Zeit. Vom 26. Aug. 
bis 1. September findet lie diesjährige Leipziger 
Herbstmesse statt, auf der zweifellos viele 
interessante Neuheiten zu erwarten sind,

------o------

Zwei Spargelschädhnge.
Der zwölfmal punktierte Spargelkäfer (Cri- 

v ur s duooecium punktata) und das Spargel­
hähnchen (Crivuris asparag) fressen als Käfer 
una Larven das Laub der Spargelpflanzen. Da 
im Laufe einer Vegetationspenode mehrere Ge­
nerationen aufzutreten pflegen, so kann unter 
Umständen der Schaden erheblich sein. Daher 
muß die Bekämpfung möglichst frühzeitig ein­
setzen.

In kleinen Anlagen klopft man die Käfer 
ab und ftmgt sie n einer darumer gehaltenen 
Flasche auf die ein möglichst breiter Trichter ge- 
seizt wird.

Bei großen Plan.agen läßt sich jedoch diese 
machan sehe Bekämpfung kaum durchführen. 
Man spritzt daher dort zweckmäßig mit Nus- 
prasen.

Da dieses P-äparat neben einem Magengift 
auch noch Kupfer enthält, so wird gleichzeitig 
in demselben Ai beitsgang der zuweilen nicht 
minder schädliche Spargelrost wirksam be 
kämpft. Wo die Beschaffung des nötigen Was­
sers auf Schwierigkeiten stößt, muß man mit 
Stäubepräparaten arbeiten Das im Weinbau 
viel i ngewendete Arsenbestäubungsmittel Gralit 
hat sich für diesen Zweck ausgezeichnet be­
währt.

Ernennung eines amtlichen Vertreters 
Argentiniens für die Leipziger Messer.

D e argentinische_ Regierung hat sich auf 
der Herbstmesse 1927 bekanntlich durch eine 
Sonoersthau beteiligt, auf der vor allem für den 
Export bestimmte Rohstoffe in reicher Auswah 
gezeigt wurden

Der Erfolg dieser Austeilung, die in Leipzig 
außeroruentiiehe Beachtung fanu, hat die ar­
gentinische Regierung veranlaßt, zu erwägen, 
diese Sonderschau zu einer dauernden Einr ch- 
tung zu machen. Wie dem Leipziger Meßamt 
mitgeteilt wird, hat tue argentinische Regierung 
den in Südamerika oekanuten Schriftsteller W. 
Jaime Monns zu ihrem offiziellen Vertreter für 
die Leipziger Messen ernannt. Molins genießt 
in seiner Heimat Jen Ruf eines ausgezeichneten 
Kenners der südameiikanischen Wirtschaft und 
man sagt von ihm, daß er wie kein änderet 
berufen sei, zu einet' Vertiefung der deutsch­
argentinischen Wirtschaftsbeziehungen beizu­
tragen.
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Adressentafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe der! 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände:

LUDWIG KÖN:GSTE1N, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kûrschnerei-Pelzkonfektior..

OLGA KRZOsKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gästronbmie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienle :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel 244,

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Queliensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Prarmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Inneudekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche m reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensmittel und Liköre ;______

NORDIA-HAWE Fisthko iservenfabrik, Dziedzice 
Vergangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren - Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, LacKe.

__ P . ah <

ŽDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, C'eszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik

ALSCHER § ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 190 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

_________________________________
Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Sped| 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Piij.i' 
W. Arm O. nr b. H. Tschechisch-Teschen. T. 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, 4p<)i 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. Nu 
miecka 32.

„ASS1CURAZION1 GENERALI“, Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43. 7 ’

______ Zeitungen :_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt 
populärste Radiozeitung, Wien 1, Pestalozzi?, ft’v

„RADIO WOCHE“ mit RadioproLra.nn 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgaden itiege 

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzvszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważnte sze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, k- operatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCjA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostcienst“ täglich erscheinender Kun- 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Mowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K. O. Konto 45.267 

Warszawa.

CHFÉ ßSTORIfl
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in-und ausländische Zeitun­
gen, ab i/.,6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täg’ich 
Konzeri u. Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang —

RADIOWELT
Illustrierte Wochenschrift für Jedermann. Ist die beste 
Radiozeitschrilt. Bringt die Programme de> europäi­
schen und amerikan. Sendestationen — Radioreporte.

Reichhaltigster technischer Teil
Einzelpreis ZI. !•— |ahresabonnement ZI. 3? -

FUNKMAGAZIN
Mcnatschnftfür Radioamateurc Schriftleiter Dr.Eugen 
Nesper. Unentbehrlich für Bastler und Fachmann. 
— Mit Beiblatt für kurze Welten und Ptionoradio. — 

„Diese Monatsschrift hat nicht ihresgleichen“
Einzelpreis ZI. 2-50 Jahresabonnement Zt. 24.—

Wiener RadioVerlag G. m b H.
— Wien.I., Pestalozzigasse 6. —

I Kreditiirenverein Krakow. I ö*  g
§ In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen a

erhalten Sie Fragebüchlem für Informationen j? 
« und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und « 
§ 25 Anfragen auf 90 Zt. Es ist heute unbedingt g 
’T nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu g 
§ informieren und bietet der Kreditorenverem : 
® die größte Sicherheit.; «
í-»sm8«í&s»ís«is ««ßisesa

JEDERMflHH
kann gratis eine neueste

RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD4,) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift „fcADIOWELT” auf ein Jahr 
und für Porto- und Verpackungsspesen Zł F50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzig. 6/K.

Robert Berger, Cleszqn
Repräsentant der 

Cechoslovakischen Waffenwerke 
A. G. in B r û n n 

Telefon 115, 33, 156.

Sportwagen „Roadster*  mit Schie­
ber-Motor.

lilschselstiibs H. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest aile in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čecnosl. Klassenlotterie.

REKLAME
die

beste Watte
des,

Kaufmannes!
Wir • das Ziel

fpfcr’s f^autpiilver
N •. I. als bestes Fm^treupulver für Kinder 
Nr. 18, fei nstes Damen Toilettepuder 
Nr. III, bestes Schweißpulver

(^eitetsirepraf entant:
Díftor .Çijfa, (Eíessyn.
Durch bunberte Danffchreiben i 

anerfannt beftes 
9Wthd gegen Hühneraugen

„(Lřjilopíjagplatten"
„&efe$lt$ gefügt”

von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn)

Perfanbtftctte:
Diftor (Etessyn.

Probenummern gratia- 
Vertreter überall gesud1-

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

P reffe
das vollständigste, zuverlässigste Informations- 

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig-

Monatl che Beilage „Polens Export-Import“ eifr 
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.

Kultur- Brünn
26. Mai bis 30, September 
Legitimation zu 18 Kč, berechtigend 
zur visumfreien Einreise und 33’/,igen 
Fahrpreisermäßigung ift Messebüro des 

„Merkur“

Herausgeberund verantwortlicher Redakteuri Robert Berger, — Druck vo.i F. Machatschex, Cieszyn.
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Aus der Auslandspresse.
Deutschland und Polen. — Auf dem Wege 

zum Wirtschaftsfrieden. —
In der handelspolitisch außerordentlich 

wichtigen Frage der Wiederanknüpfungsmöglich­
keiten für einen deutsch polnischen Handelsver­
trag. hat die Reichsregierung beschlossen, die 
Verhandlungen dort wieder aufnehmen zu lassen, 
wo sie zuletzt abgebrochen worden sind, nämlich 
bei der Frage des Niederlassungsrechtes 
Deutscher in Polen. Die Stellung der deutschen 
Regierung zu diesem Problem hat sich nicht 
geändert, aber nach eingeholten Informationen 
sind die Aussichten auf eine befriedigende Lösung 
durchaus nicht so gering, wie das von gewisser 
Seite dargestellt wird.

Das soeben zwischen Deutschland u. Polen 
abgeschlossene Aufwertungsabkommen beweist, 
daß bei etwas gutem Willen beide Parteien zu 
einer Verständigung kommen können. Der 
deutsche Gesandte in Warszawa, Dr. Ullrich

von tierischen Produkten, insbesondere bei Pelzen 
um 21 Mill. Ferner stieg der Import von Ma­
schinen und Apparaten um 4-2 Mill. — In der 
Gruppe der chemischer Artikel finden wir eine 
Einführsteigerung bei Thomasmehl um 2’3 Mill., 
bei den Phosphoriten u. Pottasche um 1*1  Mill., 
bei gleichzeitiger Verringerung der Einfuhr von Chi­
lisalpeter um 1*3  Mill. Die Einfuhr von organ, 
chemischen Artikeln hat eine Erhöhung um 1*9  
Mill, zu verzeichnen.

In der Ausfuhr ist bei den Verbrauchsartikeln 
ein Rückgang um 6 8 Mill, zu verzeichnen, wobei 
die Ausfuhr von Eiern um 9*4  Mill, zurückge- 
gangen ist, Die Butterausfuhr hat sich um 3 6 
Mill, erhöht. Der Export von lebenden Tieren 
stieg um 3 4 Mill. In der Gruppe der Holzmate­
rialien und deren Erzeugnisse erfolgte eine Aus­
fuhrverringerung um 53 Mill., ferner verringerte 
sich die Ausfuhr von chemischen Produkten, 
Pflanzen. Sämereien, Naphtaprodukten, Metallen 
sowie Textilien. Bedeutend gestiegen ist die 
Kohlenausfuhr und zwar um 10’5 Millionen Zł.

Rauscher, und der neue polnische Gesandte in
Berlin, Roman Knoll, arbeiten in diesem Sinne. 
Die deutsche Regierung ist allerdings mit Recht 
der Ansicht, daß nur bei befriedigender Lösung 
aller zur Erörterung stehenden Fragen ein Han­
delsvertrag zwischen Deutschland und Polen die 
von beiden Seiten gewünschten günstigen Aus­
wirkungen haben würde.

Der Standpunkt der deutschen Regierungin 
diesen Fragen beruht auf dem zwischen Or. 
Stresemann und Herrn Jackowski im Herbst 
vorigen Jahres abgeschlossenen Berliner Abkom­
men. Auf dieser Basis bewegen sich die Vorbe­
sprechungen, die gegenwärtig in Warszawa 
zwischen dem deutschen Verhandlungsführer Dr. 
Hermes und dem polnischen Hauptdelegierten 
von Twardowski stattfinden. Diese Besprechun­
gen dienen der formalen, aber auch der mate­
riellen Vorbereitung der eigentlichen Handeis­
vertragsverhandlungen, die im Herbst, nach der 
Sommerpause, beginnen werden. Wahrscheinlich 
wird man darauf hinzielen, zunächst nur ein 
kleines Handelsabkommen, wie bereits vorjahres­
trist beabsichtigt war, abzuschließen. Deutsch­
land wie Polen werden in dieses kleine Handels­
abkommen die Punkte hineinarbeiten, die für 
beide Seiten die wichtigsten sind. Auf dieser 
Basis hofft man dann schneller zum endgültigen, 

-umfassenden Handelsvertrag kommen zu können.

, Wirtschaftsnachrichten aus Ungarn.
Laut Ausweisen der Ungarischen National­

bank gestaltet sich in der letzten Zeit der Verkehr 
in Metallvorräten, ferner in diskontierten Wech­
seln, Lagerpfandscheinen u. Wertpapieren, sowie 
in Banknoten wie folgt: 15. Juni 1928: 284,786 
Tausend Pengö an Metallvorrat, 287.100 Tausend 
Pengö an diskontierte Wechsel und 405.038 
Tausend Pengö an Banknotenumlauf.

Der Finanzminister hat dem Reichstag am 10. 
Juni den auf die im Budgetjahr 1928/29 zu ver­
wirklichenden Investitionen bezüglichen Gesetz­
entwurf unterbreitet. Für die in Vorschlag ge­
brachten Investitionen stehen 129*3  Mill. Pengö 
zur Verfügung. Um einige Hauptposten des 
Investitionsprogramms hervorzuheben, werden 
2*7  Mill, für die Fortsetzung des Ausbaues des 
Budapester Handels- u. Gewerbehafens, 9 Mill, 
für Darlehenszwecke zd Wasserschutzinvestitionen 
8 Mill, für Darlehen zu Kleinwohnungsbauten in 
Dörfern, 13 Millionen für Investionen der Staats­
bahnen, 8*2  Mill, für Investitionen der Post, des 
Telegraphs und Telephons, 9 Mill, für Straßen- 
und Brückenbauten und 4*1  Millonen Pengö für 
die Entwicklung des Luftverkehrs verwendet.

Die Sparkassen- und Kontokorrenteinlagen 
bei den 13 Budapester Großbanken und der 
Postsparkassa hat un 1. Juni betragen: 419*1  
Millionen an Spareinlagen, 720 Mill, an Konto-

Unser Außenhandel im Juni. korrenteinlagen, zusammen 1139 Mill. Pengö.
Die Übergangsbesserung (Verminderung der 

Die Einfuhr betreffend verringerte sich haupt­
sächlich der Import von Weizen um 8*3  Mill. Zł 
Und Roggen um 8 7 Mill. Zł, ebenfalls erheblich 
zurückgegangen ist die Einfuhr von Textilmate- 
nahen und deren Erzeugnisse, und zwar von 
Baumwolle um 2’5 Mill., Wolle um 612.000 Zł, 
Baumwoll- und Wollgeweben um 2*1  Mill, und 
Seidengeweben um 1*7  Mill. Zł. Bei gekämmter. 
Wolle und bei Garnen ist eine gewisse Einfuhr-, 
Steigerung zu verzeichnen. Verringert hat sich ■ 
der Import von Metallen und deren Erzeugnisse.

neuen Insolvenzfälle, Abnahme der Passiven), hat 
sich im Laufe des Monats wieder ungünstiger 
gestaltet. Die endgültigen amtlichen Daten stehen 
uns zwar noch nicht zur Verfügung, soviel kann 
aber schon jetzt festgestellt werden, daß in der 
Zahl der Insolvenzen — gegenüber dem voran­
gehenden Monat — eine 25 -30%ige Steigerung 
eingetreten ist, während das Gesamtpassivum der 
verhandelten Fälle sich, nach dem Passivum von 
5 Mill, des Vormonates, um 9 Millionen Pengö 
bewegte.

um 1’9 Mill. Eine Steigerung erfuhr die Einfuhr Der Verschlimmerungsprozeß der Handels­

bilanz hat sich im Laufe der letzten Monate 
gelindert. Sowohl im April, wie im Mai überstieg 
der Wert der Ausfuhr die vorjährigen Beträge 
während die Einfuhr im Mai 1928 geringer war 
als im selben Monat des Vorjahres. Demgemäß 
gestaltete sich auch der Einfuhrüberschuß in den 
beiden letzten Monaten günstiger, als im selben 
Zeitraum des Jahres 1927.

Aus den Ergebnissen des Monats Mai 1928 
ist ersichtlich, daß die Einfuhr von rohem und 
bearbeitetem Holz, sowie von bearbeitetem Leder 
bedeutend zurückging, dagegen weist die Einfuhr 
von Maschinen und Apparaten, sowie der Import 
von ungeschältem Reis und Rohtabak, eine be­
deutende Steigerung auf.

In der Ausfuhr ist beim Schlacht- und Zug­
vieh, sowie in Roggen ein merklicher Rückgang 
zu verzeichnen, während sie in Mehl, Mait, bear ­
beitetem Leder und Rohtabak gestiegen ist.

Betreffs Inartikulierung des österreichischen 
Handelszusctzübereinkommens wurde am 20. Juni 
vom Außenminister ein Gesetzentwurf dem Par­
lament vorgelegt. Das am 14 Jum unterschriebene 
Zusatzübereinkommen enthält die folgenden 
wichtigeren Änderungen :

Von dem in Kraft befindlichen Übereinkom­
men wurden die zugunsten Ungarns gebundenen 
österreichischen Vertragszollsätze für einzelne 
solche Waren, in denen dritte Staaten in ihrem 
Verhältnis zu Österreich in bedeutendem Maße in­
teressiert sind, gestrichen. Diese Waren sind : 
Maismehl und alle davon verfertigten Mühlen­
industrieprodukte, Schlachtvieh, Jungvieh, Kälber, 
magere Schweine, frisches Schweinefleisch und 
halbblütige Pferde. Von den gegenwärtigen Ver­
tragszollsätzen wurde der Zoll für Getreidemehl 
auf 5 Goldkronen (auton. Satz 12 Goldkronen) 
erhöht. — Als neue Vertragszollsätze figurieren 
Weizen und Roggen mit 2 Goldkronen (auton.

Kommen Sie zur

Leipziger Herbstmesse
26. (lugust — 1. 5ept«mber 1928 

der günstigsten Einkaufsgelegenheit 
der Welt!

Ruskunft durch daj

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG 
und: ROBERT BERGER, CIESZYŃ.
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Tropaco-

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

und Prä- 
wird wie

Fakturenstempel 
gesetzlich beschreiben

Eisenbahn-Postsendungen.
Im Inlandverkehr wird gemäß Dz. U. R. P. 

72/651 die Ausgabe mit der Posi einlangender 
Sendungen auf der Eisenbahnstation eingeführt. 
Diese Sendungen werden uofert nach Einlangen 
des Zuges durch den postämtlichen Funktionär 
ausgegeben und betreffen Eisenbahnbriefe und 
Eisenbahnzeitungssendungen.

Auslandsfakturen mit 2*/ 0e 
nachstempeln.

Pässe für Herbstmessen 
einreichen

Vom Staatlichen Exportinstitut.
Die lakonischen und nicht immer der Wahr­

heit entsprechenden Nachrichten aus China ver­
ursachten meistens unbegründete Befürchtungen 
in den Exportkreisen Polens und erschweren die 
geschäftlichen Verbindungen noch mehr. Das 
Exportinstitut erklärt hiezu, daß zumindest in 
Nordchina und speziell in der Mandschurei von 
Unruhen nichts zu merken ist, da Japan erklärt 
daß es keine wie immer geartete Kriegshandlung 
zulassen wird.

Vom 1. August treten verschiedene Ände­
rungen im Tarife der polnisch-tschechoslowaki­
schen Eisenbahnen in Kraft, welche für den 
gemeinsamen Frachtenverkehr bestimmt wurden

Die allgemeine Situation auf dem Holzmarkt 
hat keine bemerkenswerte Änderung erfahren.

Die Exportverhältnisse für Eier haben im 
Juni keine günstigen Ergebnisse gezeitigt. Ruß­
land hat den polnischen Export stark gefährdet 
und erreichte den Kulminationspunkt,

Aus dem Spiritusmonopolgesetz.
Wir werden darauf aufmerksam, daß Kauf­

leute. welche eine Bewilligung zum Verkaufe 
alkoholischer Getränke aller «rt in verschlossenen 
Flaschen und offen besitzen, die Wohnung nicht 
an das Geschäft anschließend, haben dürfen. Kauf­
leute, mit obzitierter Bewilligung und der Woh­
nung anschließend an das Geschäft, müssen die 
Verbindungstür vermauern oder unzugänglich, 
machen.

Legale Maße In Polen.
Mit Kundmachung vom 28. Juni a. c. hat der 

Handelsminister im Dz. U. R. P. 72 Pos. 661 
folgende Maße und Gewichte als in Polen rechts­
gültig erklärt und tritt diese Verordnung mit 19. 
September a. c. in Kraft. Meter, Quadratmeter, 
Aar, Kubikmeter und Kilogramm.

Depression im Inlandsbandei.
Der »Ostagentur« wird aus allen Teilen des 

Landes über eine besonders unangenehm fühlbar 
sich machende Depression im Kleinhandel be­
richtet. Die Kaufmannschaft hat speziell im II. 
Quartal des laufenden Jahres einen bedeutend 
kleineren Umsatz zu verzeichnen, als in demsel­
ben Zeiträume des Vorjahres. Bareinkäufe erfolgen 
nur in den seltensten Fällen und wird sehr viel 
auf Wechsel gekauft. Auch im Engroßhandei 
kann man von einer Wechselinflation sprechen. 
Während man früner höchstens sechsmonatliche 
Wechsel bemerken kannte, sieht man heute fast 
gar keine jnderen als neunmonathche.

Der Aufgeber ist verpflichtet dem Postauf- 
jabsamte schriftlich bekannt zu geben: den 
Namen des Empfängers, die Zugsnummer des 
betreffenden die Pest befördernden Zuges, sowie 
das Abgabspostarr t Für diese Zustellung ist eine 
seperat angeführte monatliche Gebühr zu ent­
richten.

Die Eisenbahnpostbriefe dürfen 500 Gramm 
nicht übersteigen und ist auf der Vorderseite die 
Bezeichnung »List dworccwy< in einer 1 cm 
breiten roten Umrandung anzubringen. Ebenso 
ist die Nummer des Zuges und die Empfänger- 
aaresse leserlich anzubringen.

Die Eisenbahnpostzeitungssendung darf 20 
Kilo rucht übersteigen, muß gut verpackt sein 
und hat auch eine mit einem 1 cm roten Rand 
versehene Aufschrift »Dworcowa przesyłka gaze­
towa« zu tragen. Ebenso ist die Adresse des 
Empfängers und die Zugsnummer auf der Adres- 
seite und die Adresse des Absenders auf der 
Rückseite anzubringen. Diese Zeitungssendungen 
können auch mit Zügen befördert werden, wel­
che die Post ohne Postambulanz, nur durch 
Kondukteure aufbewahit, mitnehmen.

Rekommandierte Sendungen können als 
Eisenbahnpostsendungen nicht aufgegeben wer­
den.

Zoll 4), und Hafer mit 1’50 Goldkronen (auton 
Satz 3 Goldkronen).

Demg genfer sichert das Übereinkommen 
zugunsten Ungarns für mehrere landwirtschaft­
liche Ausfuhrartikel größere Zugeständnisse so 
für lebendes und geschlachtetes ùeflügel, Gän­
seleberpastete, Paprika, trockene Bohnen, Trauben, 
Kirschen, Weichsein, grüne Bohnen und Erbsen, 
Gemüsekonserven; ferner gewährt es uns Er­
mäßigungen für solche Artikel, die bisher Zoll­
ermäßigungen nicht genossen heben (z. B, Stroh­
hüte). Schließlich haben wir für solche Artikel, 
bei deren Einfuhr nach Ungarn auf Grund des 
österreichischen Handelsvertrages, Zollermäßi­
gungen bestanden hatten, unsere zollpolitische 
Freiheit entweder ganz zurückgewonnen, oder 
wurde das Maß der Zollzugeständnisse reduziert.

s---- -

Spirituspreis.
Nachstehenae Preise werden für Spiritus 

festgesetzt, weicher für ärztliche Behandlung, 
Lehrzwecke und HausbedarfVerwendung findet 

1 Liter 95 Grad inkl. Flasche 12 56 ZI 
0 5 . « . 6-30 „

0 25 , „ 3 20 „
Diese Preise treten am 1. August in Kraft.

Doppelkorrespondenzkarten.
Das Postministerium hat Korrespondenzkar­

ten mit bezahlter Rückantwort frankiert mit je 
15 Groschen eingeführt. Die Marke trägt das 
Bild Henryk Sienkiewicz.

Pia schalierte Poiifranklerüi.
Die Postgebühren für einfache und einge­

schriebene Postsendungen können pauscnaliert 
werden. Bewilligungen hiezu erteilt das Postmi­
nisterium.

Informationen können bei den Postämtern 
eingeholt werden

Für die Gesundheit gefährliche Substanzen.
Auf Grund des Art. 1 des Gesetzes vom 22. 

Juni 1923 die betäubenden Substanzen 
parate (Dz. U. R. P. 72/559) betreffend, 
folgt angeordnet;

Art. 1. Es wird anerkannt, daß
1. Dicodidum, Dihydrocodeinonum, 

calnum, Ekgonium et salia eorum,
2. Eucodalum, Dihydrooxycodennonum hydro- 

chloncum, Paramorfanum, D-hydromorphinum 
hydrochloricum, Dilaudium, Dhydromorphi- 
nonum hydrcchloricum, et aha salia, Dihy- 
drooxicodeinooi, Dihydromurphini und D hy- 
dromorphinoni ;

3. Kokobiätter ;
4. Cani abironum, maische Hanfsamen wie auch 

Extrakte und Aufgüsse derselben;
5. sämtliche Präparate aus in 1—4 genannten 

Substanzen schädliche Folgen für die Ge­
sundheit hervorrufen
Art. 2. Als Präparate von Opium, Morphium, 

Kokain, Heroin, sowie der unter 1—4 des Art. 1 
genannter Substanzen werden alle Präparate an­
gesehen, welche irgendeine der genannten Sub­
stanzen enthalten, resp. ein Salz derselben, ohne 
Rücksicht darauf in welcher Form (f'üssig, Pulver 
Salbe u. ähnliche) z. B. Trinctura Opii, Opium 
concentratum, Pantoponum, Eumeconum, Trival- 
iinum, Narcophinum, Laudanonum u. ähnl.

Die Verordnung des Gesetzes vom 22. Juni 
1923 die betäubenden Substanzen u. Präparate 
betreffend, wird auf alle Substanzen u. Präparate, 
die in den beiden obigen Artikeln genannt sind, 
ausgedehnt.

Diese Verordnung tritt 15 Tage nach Ver­
lautbarung (24. VII. 1928) somit am 2. August 
1928 in Kraft.

97 Millionen Handelsdefizit
Gemäß den bisherigen Feststellungen wuraer. 

im Monate Juni 526’3 Tausend Tonnen im Werte 
von 289’5 Millionen Złoty eingeführt und 1911*1  
Tausend Tonnen im Werte von 191’9 Millionen 
Złoty augefflhrt, so daß ein Handelsdefizit von 
97’5 Millionen Złoty zu verzeichnen ist. Gegen­
über dem Monate Mai haben wir um 69 MilL 
weniger eingeführt und für 98 Millionen Złoty 
weniger ausgeführt.

Ole Technische tfesse auf der IX. Reichenberger
Messe (18,—24. August 1928).

Die Technik beherrscht unsere Zeit, Ihre 
Vorherrschaft spüren wir überall und stündlich. 
Bei dem raschen Fortschritte derselben bietet die 
Messe die beste Übersicht über Neuerungen und 
Verbesserungen, umsomehr als nur wenige Fr- 
zeugnisse im Reiseverkehr bemustert werden 
können.

Die im Rahmen der Allgemeinen Reichenber­
ger Austermesse stattfindende »Technische Messe« 
ist für Fabrikanten, Kaufleute, Gewerbetreibende 
u. Haushaltungen das beste Orientierungsmitte! auf 
diesem Gebiete. Sie umfaßt Spezialmaschinen^ 
Apparate ur.c Bedarfsartikel für Fabriks- und 
Gewerbebetriebe, insbesondere für Möbelfabriken, 
Tischlereien, Maschinenbau-Anstalten, Mechani­
ker, Schlossereien, Bäckereien, Konditoreien, 
Fltischer- u. Selchereien, Hotels- u. Gastbetriebe, 
Kaffeehäuser, Sanatorien etc., sowie Hauswirt-

I scha tliche Maschinen u. Bedarfsgegenstände.
Jedem umsichtigen Kaufmanne bieten sich 

daselbst günstige Einkaufsgelegenheiten. Fahr­
preiseimäßigungen und Reiseerleichterungen wer­
den des weiteren dazu beitragen, den Besuch 
der Reichenberger Messe zu fördern und günstig 
zu beeinflussen.
Das ist praktisch.

Der Sitz- und Liegesessel mit Licht-, Lese> 
Rauch- und Speisetischeinrichtung ersetzt jeden 
Klubsessel.

Die Taschentelefonkabine ermöglicht viel 
leiseres Sprechen, verhindert das Mithören der 
Gespräche durch dritte und mindert in großen 
Betrieben den störenden Lärm wesentlich herab.

Die neue Kartoffelschälmaschine schält in C 
Sekunden jede Kartoffel. Die äußere Form der 
Kartoffel wird beim Schälen vollständig gewahrt.

Eisenbahn- und Post-Informator.
Im Verlage »Warszawski Instytut Wydawni­

czy „Polonia“ Warszawa, Żórcwia 24« ist ein 
Verzeichnis sämtlicher Gemeinden Polens er­
schienen, welches durch die Ang tbe des Bezirkes, 
der Wojewodschaft, des Postamtes, des Tele­
graphenamtes und der Eisenbahnstation ergänzt 
wird.

Dieses Buch ist für jedermann unentbehrlich 
und kann wärmstens empfohlen werden. Jeder 
Kaufmann und Industrielle, der seine Kunden in 
Polen besitzt muß dieses Buch kaufen, da er 
sofort die für den Versandt nötigen Informationen 
erlangen kann.

Das Buch enthält außer dem Ortsverzeichnis! 
ein solches der Postämter, der Zollämter, der 
Wasserstraßen und Stationen, Luftverkehr, Eisen­
bahntarife, Posttarif usw.

Gesuchstempel dürfen nicht 
überschrieben werden.

Amtsstunden im August 
in Bielsko

_ nui Freitag 14-17 Uhr.
Bestätigungen bis 5" Złot’ 

stempelfrei 
sonst 20 Groschen

Vormerkkalender
Juli-August

31,31 Tage

Orientierungskurse.
Letzter Tage notierte.

Danzig 173’30 London 43’34
New York 8’90 Paris 34 90
Wien 125’68 Schweiz 171’63
Berlin 212*55 Italien 46- 7C
Budapest 155’35 Belgrad 15’67
Os'o 238 15 Bukarest 5 44
Sofia 6’43 Helsingfors 22’4?
Holland 358’70 Kopenhagen 238'1 ê
Pr?g 2642 Stockholm 238 60
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Paneuropäer!
Angesichts der Kürze der Zeit und der 

Größe der Widerstände können wir mit dem 
bisher Erreichten zufrieden sein — aber wir 
sollen es nicht: wir fordern für die Zukunft 
rascheres Tempo, breitere Basis, größere Durch­
schlagskraft !

Denken Sie an die Größe des Zieles; an 
jie Kürze der Zeit, die uns bleibt, um rechtzei­
tig einen neuen Krieg und eine Katastrophe zu 
verhindere !

Die Paneuropa-Union ist eine Propaganda- 
Organisation. Sie ist em Instrument zur Schaf­
fung einer öffentlichen Meinung. Sie kann keine 
Politik machen — sondern nur vorbereiten; 
keine Wirtschaft machen — sondern vorberei­
ten. Ihr Objekt sind Menschen, nicht Din-; 
ge.

Darum soll unsere Union eine moralische 
Instanz sein, getragen vom Willen zur Zukunft, 
vom Willen zum Leben. Kein Verein, keine 
Partei, keine Institution, keine Tribüne : sondern 
eine Armee von Freiwilligen, von Opferwilligen, 
von Gläubigen; eine Armee, die, an der Spitze 
der Europäer, aus der Vergangenheit in die 
Zukunft marschiert.

Durch Ihren Beitritt zur Union haben Sie 
moralische und materielle Pflichten übernom­
men.

Ihre materielle Pflicht ist der Mitgliedsbei- 
trag.

Seine Mindesthöhe ist so niedrig, damit 
unsere Union eine Organisation der Massen und 
nicht der Wohlhabenden wird.

D eses Minimum enthebt Sie nicht der Ver­
pflichtung, Ihrer Mitteln entsprechend Ihren 
Jahresbeitrag zu erhöhen: denn die gleiche 
Summe kann für einen Armen em Opter sein 
und für einen Reichen eine Schande.

Vergessen S-e nie, daß Paneuropa eine 
Propagandaorganisation ist und daß jede Pro- 
paganga Geld braucht !

Ihre moralischen Pflichten sind: Aufklärung;! 
Propaganda, Werbung.

Zerstreuen Sie die Vorurteile und Irrtümer, 
die über Paneuropa verbreitet werden! Aber 
vermeiden Sie unfruchtbare Polemik mit Geg­
nern, denen es an gutem Willen fehlt! Be­
denken S-e, daß ss dreihundert Millionen Euro­
päer gibt; und daß Paneuropa auch dann zu­
stande kommen wird, wenn alle Nörgler und 
Quertreiber Europas es bekämpfen; daß jede 
Bewegung zu ihrem Wachstum Gegner und I 
Feinde braucht, an denen sie wächst und er­
starkt !

Vor allem aber lesen und halten Sie selbst 
unser Organ die Zeitschrift .Paneuropa“! Sie 
bringt Sie in dauernden Kontakt mit der Füh­
rung und der gesamten Bewegung; sie liefert 
ihnen alle Waffen und Argumente, die Sie zur 
Diskussion und Propaganda brauchen.

Werben Sie immer neue Mitglieder ! Denn 
das Wachstum der Union ist auf dieses Schnee­
ballsystem aufgebaut.

Tragen Sie das Abzeichen der Union! Es 
ist nicht nur ein Bekenntnis, sondern auch ein 
Werbemittel

Sprechen S,e mit allen Bekannten und 
Freunden über die europäische Frage, Um die 
Anmeldung zu erleichtern, senden Sie Name 
und Adresse des Angeworbenen oder dessen 
»isitkarte an Ihre Ortsgruppe oder an das Ge- 
neralsekretariat Ihrer Sektion oder an die Pro­
pagandazentrale der Union (Wien, I., Hofburg), 
d:e alles Weitere erledigen. Auf Ihien Wunsch 
*teht Ihnen Werbematerial zur Verfügung.

Zu diesen allgemeinen Pflichten treten pan­
europäische Berufspflichten hinzu

Sind Sie Kaufmann, so errichten Sie in 
■hrem Geschäft eine Anmeldestelle:

Sind Sie Rechtsanwalt oder Arzt, so wer­
ben Sie unter Ihren Klienten !

Sind Sie Buchhändler, so propagieren Sie 
D'e Paneuropa Literatur !
„ Sind Sie Journalist, 3t versäumen Sie keine 
yeiegenheit, auf die paneuropäische Entwicklung 
und Notwendigkeit hinzuweisen !

Sind Sie Politiker, suchen Sie Ihre Partei 
Ofler Gruppe für Paneuropa zu gewinnen ?

Haben Sie in irgendeinem Verein oder Ver- 
Einfluß, so versuchen Sie dessen korpo- 

' "*en  Beitritt zur Union durchzusetzen!
I] Haben Sie Kinder oder Schüler, so erzie- 

~ e üiese zu Paueuropäern des Herzens, 
Geistes, des Willens!

Wenn so jeder Paneuropäer auf seine Weise 
der Bewegung dient, werden wir alle die Ver­
wirklichung des europäischen Staatenbundes 
miterlehen j

------n-----

Rationalisierung am häuslichen Herd.
In der Verbesserung seiner Produktions­

methoden hat es der moderne Mensch sehr 
weit gebracht.

Taylor-System, Rationalisierung, Formung 
kennzeichnen den gewaltigen Fortschritt in 
Technik und Organisation der Arbeit. Man soll 
indessen den Einfluß dieser Errungenschaften 
auf das seelische und körperliche Wohl des 
Menschen nicht überschätzen. Die Produktion 
ist nur ein Teil wirtschaftlicher Funktionen; 
nicht minder wichtig st die zweckmäßige Ge­
staltung des Verbrauchs Als Produzenten be­
tätigen wir uns in Geschäften, Büros, Fabri­
ken.

Als Konsumenten bringen wir die Stunden 
der Stärkung, der Ruhe und Erholung in unse­
rem Heim zu, wo häusliches Behagen uns er­
frischen und erfreuen soll. Das ist die Theo­
rie.

Die Praxis sieht allerdings leider oft anders 
aus. Das Heim ist zugleich auch der Sitz der 
Hauswirtschaft. Eng verbunden mit den Wohn­
räumen ist die Küche, aas Reich der Hausfrau, 
der von Poesie und Romantik umwobene „häus­
liche Herd“

Bei näherer Prüfung hält aber gerade diese 
Romantik dem kritischen Blicken nur selten 
stand.

Wir sind gewohnt, in unserem Berufsleben 
uns der modernsten Errungenschaften rationeller 
Arbeitsweise zu bedienen Wie sieht es damit 
aber im Reiche der Hausfrau aus? Nicht selten 
plagt sie sich noch mit uralten, primitiven Me­
thoden in der Zubereitung der Speisen, in der 
Reinigung der Wohnräume; allerhand Unzweck­
mäßigkeiten verdoppeln und verdreifachen die 
Arbeitslast der Hausfrau und reiben ihre Kräfte 
auf.

Der Haushalt kostet weit mehr Arbeit, als 
nöt g wäre — und weit mehr Geld. Nervosität 
und Arger verscheuchen das häusliche Behagen. 
Läßt sich das nicht ändern ? Kann sich das 
Wunder der Rationalisierung nicht auch am 
häuslichen Herd vollziehen, an Tisch und Lampe, 
Kochtopf und Suppenteller sich verwirklichen ? 
Unermüdlich arbeiten in diesem Sinne die mo­
dernen vielseitigen Produktionszweige von Glas 
und Keramik, Haus- und Küchengeräten, Be- 
leuchtungskö’-pern und Möbeln. Zweimal im 
Jahre, im Frühjahr und im Herbst, veranstaltet 
diese umfangreiche Industriegruppe ihre groß­
artige Muster- und Neuheitenschau auf der 
weltbekannten Leipziger Messe, die somit ein 
sehrgenauerWegweiser <ür den hauswirtschaft­
lichen Fortschritt ist. Warum nicht die Haus 
frau entlasten ? Warum nicht das Heim so be­
haglich gestalten wie nur möglich? Mittel und 
Wege dazu existieren ; daß weiß ein jeder Ge­
schäftsmann, der die Leipziger Messe regel­
mäßig besucht und studiert, Schon heute ha­
ben die Händler von Glas und Keramik, Haus­
und Küchengeräten, Beleuchtungskörpern und 
Möbeln sich den 26. August als wichtigen Ter­
min vorgemerkt, weil an diesem Tage die nächste 
Leipziger Herbstmesse beginnt.

Polnische Landesausstellung.
In allernächster Zeit wird mit der Vertei­

lung und Anbringung des großen Ausstellungs­
plakats begonnen werden. Das fünffarbige 
Plakat, nach dem künstlerischen Entwurf von 
Prof, Jastrzembowski — Warszawa angefertigt, 
wird jeder freien Fläche zum Schmuck gerei­
chen,

Alle Behörden, Institutionen, Etablissements, 
Büros und Privatpersonen werden hiermit er­
sucht, eine eventuelle Anbringung des Plakats 
wohlwollend in Erwägur.g zu ziehen und auf 
diese Weise der Propaganda der Ausstellung 
einen guten Dienst zu erweisen

Wir werden demnächst an die in Betracht 
kommenden Stellen bezw. Personen mit der 
Bitte um Aufnahme des Plakats herantre­
ten.

Dieser Tage fand im Ausstellungsdirektions­
gebäude eine Vorstandssitzung der Sektion 
„Handel“ unter reger Beteiligung einer Reihe 

Infolge der Beamtenurlaube wird in Bielsko 
im Monate August nur jeden Freitag von 

14 — 17 Uhr amtiert

Vereinigte Kaufieutegilden.

hervi. ragender Vertreter dieses wichtigen Wirt­
schaftszweiges statt.

Da j interministerielle Ausstellungskomitee 
hat zu der Sitzung Herrn Ministerialrat Wcisło 
entsandt.

Nach - bhafter Diskussen wurde beschlos­
sen, den Einfuhrhandel bei der Ausstellung 
gänzlich auszuschalten, dafür desto stärker den 
Ausfuhr- und den Innenhandel zu betonen. Für 
Darstellung des Innenhandels sollen besondere 
Strassenzüge geschaffen werden, und zwar eine 
moderne Handelsstraße mit besonderer Vorfüh­
rer von mustergültigen Schaufenstern und 
Ladere:nncntungen und e,ne Eazarstraße die 
der Darstellung einer mustergültigen Verkaufs­
organisation dienen wird

Den polnischen Handel von heute nebst 
Veranschaulichung der Entfaltung desselben in 
dem ersten Dezennium des polnischen Staatsie­
bens wird das Handelsministerium durch eine 
Reihe graphischer Mittel darsteilen.

M-t der Durchführung der gefaßten Be­
schlüsse ist der Vorstand des Verbandes polni­
scher Kaufleute in Warszawa betraut worden 
de:- seinerseits u. a. den Posener Verband der 
Kaufmännischen Vereine zur Mitarbeit herange­
zogen hat.

Die Messekarten für Reichenberg 
sind ein gelangt und können bereits gelöst wer­
den.

Für die Messebesucher aus allen Staaten 
visafreie Einreise vom 8. August bis 3. Septem

Fahrpreisermäßigungen auf Grund der in 
der Legitimation angebrachten Belehrungen. Der 
Preis der Legitimation beträgt für Polen 4 
Zloty.

Die Besucher werden auf die in der Legiti­
mation enthaltenen Bestimmungen dringendst 
aufmerksam gemacht, damit sie der Begünsti­
gungen nicht verlustig werden. Jugendliche 
Personen unter 18 Jahren sind der Begünsii- 
gjngen nicht teilhaftig. Für die Messebesu­
cher stehen gute ^nvat- und Hotelwohnungen 
in ausreichender Menge zur Verfügung. Die 
Zuweisung e folgt beim Eintreffen in Reichen­
berg beim „Wohnung nachweis“ nächst dem 
Hauptbahnhot

Prager Mustermesse.
Vonl Amte des General-Gouverneuers in 

Algier und der dortigen Handelskammer wurde 
ein Katalog der Aussteller der XVII. Prager 
Herbstmesse (25. September bis 2. Oktober 1928) 
herausgegeben, we.cher mehr als 200 algerische 
Industrielle und Exporteure umfaßt, die mit Ex­
positionen auf aer P. M. M. vertreten sein wer­
den.

Der durch eine genaue Mappe Alg.ers er­
gänzte Katalog wird den Besuchern der Messe 
unentgeltlich zur Verfügung geste'lt —

Wie ir erfahren, ist dieser Tage Herr 
Shinichi Ojima der Sekretär des japanischen 
Ministeriums für Handel und Inaustrie nach 
Europa abgereist. Auf seiner Reise besucht er 
auch Prag, woselbst er sich einige Tage auf­
halten w.rd, um sich über die Entwicklungs­
möglichkeiten des Handels mit der ČSR und 
namentlich über die Vorbereitungen einer Mas- 
sen-Exposition japanischer Produzenten an der 
Prager Messen und im Messepalaste zu infor­
mieren. —

In einem Umfange voi mehreren hundert 
Quadratmetern wird sich diesmal an der XVII. 
Prager Herbstmesse (25. September bis 2. Okto­
ber 1928) Sowjetrußland erstmalig an den Pra­
ger Messen beteiligen. Diese Exposition soll 
eine reichhaltige Uebersicht der russischen Ex­
port-Produkte besonders Leder, Lederwaren, 
Pelze, verschiedene Rohstoffe, Erze, Halb- und 
Fertigfabrikate etc. umfassen. —

------o-----
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Ge*»  :rbe der*  

Wojwodschaft Schlesien.

Beklei dungs-Gegenstände :

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Aiour-, Pliseé , Vordruckere;-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWiNSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schiim- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie Leiert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Hande! 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie

_________„SCHLESISCHER MERKUR-_______

ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendetorationea ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69,

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Ceszyn.

Lebens mitt z. um Ukdre ;______

NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rvnek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KROGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Papier;

____________________
Transportwesen ;

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE. Sp.d, 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals FiH»i 
W Am G, m. b. H. Tscłuchisch-Teschen. T.' 
lefon 12?, Bahnhofstraße 7.

Versichernngen ;

Towarzystwo ubezpieczeń „S1LE5IA„ 8pôj 
ka Akcyna główna Reprezentacja Cieszyn Nu 
miecka 32.

„ASSICURAZION1 GENERALI«, Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43, '

______ Zeitungen ;

-RAD1OWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Ridiozeitung, Wien I, Pestalozzig. g1 

»RADIO WOCHE“ mit Radloprograr»:? 
Europas Wien I i, d, Burg, Zehrgadenstiege 

„TYGODNIK HANDLOWY*  
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S R, 

AJENCJA WSCHODNIA — Telegraf;maen. 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kun] 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere um 
Waren. Wichtig für Jedermann. WarszawiJ 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KLOWY« Fachbiatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K 0 Konto 45.267 

Warszawa.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, C’ESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :
KÖLNISCHWASSER FA3R1K „Johann Ma­

ria Farma“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40, Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behörd!. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

EDUARD FEITZIN3ER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdl^

WECHSBERG * BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleschstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenoüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHAFSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-H.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6. dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radfótechnřk
ALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiaó- 

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmer für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession •

CAFE HSTORIfl
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut verttilierti 
Räume, 30 in-und ausländische Zeitun­
gen, ab Vj6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täg'ich 
Konzert u. Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang. —

RADIO WELT
Illustrierte Wochenschrift für Jedermann. Ist die beste 
Radiozeitschrift. Bringt die Programme der europäi­
schen und amerikan. Sendestationen — Radioreporte.

Reichhaltigster technischer Teil
Einzelpreis Zł. P— Jahresabonnement Zt. 35’ -

FUNKMAGAZIN
Monatschr.ft für Radioamateure. Schriftleiter Dr. Eugen 
Nesper. Unentbehrlich für Bastler und Fachmann. 
— Mit Beiblatt für kurze Welten und Ptionoradio. — 

„Diese Monatsschrift hat nicht ihresgleichen“
Einzelpreis Zł. 2-50 Jahresabonnement ZI 24.—

Wiener Radioverlag <3. m b H.
— Wien, I , Pestalozzigasse 6. — ,

s^ßßßßßßß'i-ißiißßßßßßßßßßß'iwsßßßßsssse®

I Kreditorßnverein Krakow. | 
a In derKíí-izlei der Wirtschaftsorganisationen a 

erhalten S e Fragebüchlein für Informationen
ß und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und ß
§ 25 Anfragen auf 90 ZÍ. Es ist heute unbedingt s 

nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu §
» informieren und bietet der Kreditorenverein ß 
® die größte Sicherheit.; §
«»»eßßßßßß® ßßßßßaßßi

JEDERMflHH 
kann gratis eine neueste 

RADIORÖHRE
(Schrack Type RD4() haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio- 
Zeitschrift ..LtÄDiOWELT” auf ein Jahr 
und für Porto- und Verpackungsspesen Zł 1'50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzig. 6/K.

Roberi Berger, Cteszqn 
Repräsentant der 

Čechoslovakischen Waffenwerke 
A. G. in B r ü n n 

Telefon 115, 33, 156.

Sportwagen „Roadster“ mit Schie­
ber-Motor.

Wsshsslsiube H. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

REKLAME

Wir weisen das Ziel

Böfcrp fJatutpwlDc
Nr, I, als bestes Finstreupuivsr für Kinder 
Nr*.  iS, feinstes Dainen-Todettepuder 
Mr.III, bestes Schweißpulver

(jetterai eetiräjfentani: :
Píttor \fi5ia, Hi^yn
Durci} fyunöerte £cnťfd?retben 

anerfannt beites
gegtUi §iiijner(Fi(jen 1

„Cbilopfyaýplatten'
von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn)

Perfanbtftelle:
Diftor #3^ £tessyr.

Bcdtifcfye preffe
das vollständ gste, zuverlässigste Informations 

organ über Baltikum. Pden und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ C-B' 
zige Publikation auf diesem Geb ete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Probenummern gratis- 

Vertreter überall gesucM

Verwaltung
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt l<

Kultur-“ ' “ m Brünn
26. Mai bis 30. September
Legitimation zu 18 Kč, berechtigend 
zur visumfreien Einreise und 3370igen 
Fahrpreisermäßigung im Messebüro des 
 „Merkur“

Herausgeber ur.d verantwortlicner Redakteurs Robert 'Berger, - Druck’-»», ' Ucra.-jhe<

15151
573094
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Ziehen Sie Ihren Nutzen ein !
Herbert N, Casson

wie oft haben Sie jemanden sagen hören : 
»Es tut mir leid, daß ich nicht verkauft habe, als 
ich eine Gelegenheit dazu hatte.« Wahrscheinlich 
haben Sie das selbst oft gesagt.

Wenn ein Krämer mehr Geld verdienen kann, 
wenn er seinen Laden als wenn er seinen Kram 
verkauft, so soll er seinen Laden verkaufen.

Wenn ein Schuhhbrikant mehr verdienen 
kann, wenn er seine Fabrik als wenn er »eine 
Schuhe verkauft, so soll er seine Fabrik verkaufen.

Wir hängen alle zu fest an unserem Besitz. 
Wir leben uns in ihn ein. Wir gewöhnen uns 
daran, ihn so anzusehen, als wäre er absolut 
unverkäuflich.

Ein Beispiel : Ein junger Mann kaufte sich 
vor einem Jahr in London einen Süßigkeitsladen. 
Es war der Laden eines Mannes, der in Konkurs 
geraten war. Der Laden war für ein Spottgeld 
zu haben. Der junge Msnn legte dann 250 Pid. 
Sterl. für ein Warenlager an. Er ist ein sehr 
netter, liebenswürdiger junger Mann, ein tüchtig 
ausgebildeter Verkäufer. Jedermann hat ihn gern.

So hat er bereits ein Geschäft aufgebaut, das 
ihm wöchentlich 35 Pfd. Sterl. abwirft. Kürzlich 
boï ihm jemand 600 Pfd. Sterl. für seinen Laden. 
Er lehnte ab. Das war sein Fehler. Er hätte 
seinen Nutzen einziehen sollen,

Im Laufe des Jahres hatte er ungefähr 300 
Pfd Sterl. rein verdient. Hätte er um 600 Pfd. 
Sterl. verkauft, so hätte er außerdem noch 250 
Pfd. Ste'-l. Nutzen gehabt, also im ganzen im 
Laufe eines Jahres 550 Pfd. Sterl.

Dann hätte er für die 600 Pfd. Sterl. ein 
anderes bankerottes Geschäft kaufen können, 
und zwar ein größeres, und hätte denselben Vor­
gang wiederholen können : Schnell aufbauen und 
dann das Geschäft als Ganzes verkaufen. In 
zehn Jahren wäre er ein reicher Mann gewesen.

Unser junger Mann muß 10 Monate schwer 
arbeiten, um 250 Pfd. Sterl. in seinem Laden zu 
verdienen. Und dann muß er noch 25 Pfd. Sterl, 
Steuer zahlen.

Um aber 250 Pfd. Sterl. durch den Verkauf 
■seines Geschäfts zu verdienen, hat er gar nichts 
Besonderes zu tun. Zwei oder drei Tage ver­
handeln, Papiere lesen und unterschreiben — und 
die Tat ist geschehen.

»Ja, aber — «, werden Sie sagen, »dann wird 
er ja kein Geschäft mehr haben*«  Richtig. Er 
wird also nachdenken müssen, was er tun soll, 
wenn er sein Geschäft verkauft hat.

Das ist der Grund, warum so viele Leute 
nicht ausverkaufen und ihren Nutzen nicht ein­
ziehen. Sie müßten nachdenken.

Neun von zehn Leuten aber lassen sich lieber 
vom Strome treiben und verdienen kaum ihren 
Lebensunterhalt, als daß sie nachdenken u. reich 
Werden würden.

»Geld verdienen« hat eine eigene Technik, 
die ich versuchen will zu erklären. Man kann sehr 
oft mehr Geld verdienen, indem man etwas Be­
sonderes tut, als indem man sein Geschäft im 
gleichen alten Stil fortführt.

Die meisten von uns könnten vielleicht reich

werden, wenn sie 1000 Jahre lebten. Aber das 
finanzielle Problem heißt: schnell Geld verdienen! 
Wir haben nur 20 oder 30 Jahre um ein Ver­
mögen zu machen.

Vor kurzem schrieb mir ein Freund: »Ich 
war immer so glücklich Geld zu verdienen, aber 
ich kann es nicht schnell genug verdienen.«

Das ist es, darnuf kommt es an. Um schnell 
genug Geld zu verdienen, muß man den Weg 
abkürzen. Man muß jede anständige Gelegenheit 
erfassen, einen Nutzen zu machen.

Man soll sich auch nie durch die Hoffnung 
uf noch größeren Gewinn vom Einziehen eines 

sicheren Nutzens abhalten lassen. Das tun so 
viele Leute, die an der Börse spekulieren. Statt 
zu berechnen, wieviel ihr Nutzen im Verhältnis 
zu Anlage beträgt, wenn sie ihn einziehen, warten 
sie ein noch höheres Ste’gen der Kurse ab und 
verlieren damit die günstigsten Gelegenheiten. Sie 
denken nicht daran, daß sie mit dem erzielten 
Nutzen neuen Nutzen erzielen können.

30 Jahre lang an einen Besitz geklammert habei^ 
nur um ihn dann um einen Preis zu verkaufen, 
ien sie schon anfangs Hätten haben können ?

Es ist besser, einen kleinen Nutzen schnei^ 
als einen großen möglicherweise zu machen.

»Möglicherweise« ist ein hartes Wort für so 
vorübergehende kleine Geschäfte, wie hier auf 
Erden Keines wird im Durchschnitt über 4L 
oder 50 Jahre alt.

Das Leben ist kurz. Die Zukunft unsicher. 
Versäumen sie daher keine Gelegenheit, die das 
Heute Ihnen bietet.

Ziehen Sie Ihren Nutzen schnell ein. Jedes: 
kleine bißchen, das man zu dem fügt, was man 
hat, schafft ein Mehr. Ziehen Sie Ihren Nutzen 
schnell ein !

Englands Umí II.
Der Umfall In der englischen Wirtschaft»*  

und Zollpolitik wurde senon früher mehrfach
Hätte ich eine Kuh um 25 °fd, Steri. gekauft, 

und träfe ich, während ich sie nach Hause treibe, 
einen Bekannten, der sagte: »Das ist aber eine 
schöne Kuh, ich gebe dir 30 Pfd. Ster, dafür!« 
so würde ich sagen: »Sie ist dein« — und mich 
dann, wohl zufrieden mit einem gut angewen­
deten Tage, nach Hause begeben.

Viele Leute werden mißtrauisch, wenn man 
ihnen einen hohen Preis bietet. Sie denken : 
»Wenn ihm die Sache so viel wert ist, so ist sie 
es sicher auch mir.« Das ist aber falsch. Das 
Entscheidende ist, daß man jede Gelegenheit er­
greifen muß, einen schnellen und sicheren Gewinn 
zu machen.

Man darf das Element der Zeit nicht verges­
sen. Es ist besser, in einem Monat an einer Sache 
100 Pfd, Sterl. zu verdienen als in ein Jahre 200 
Pfd. Sterl.

Halten Sie sich diese Tatsache klar vor Augen, 
dann sind Sie auf dem Wege ein Finanzmann 
zu werden. Sie haben gelernt, Geld durch schnel­
len Zugriff, durch Nachdenken, durch Pläne und 
dadurch zu machen, daß Sie sich mit Vorteil der 
Schwankung der Preise bedienen.

Unreife Leute betrachten das als Ausbeutung. 
Das ist es keineswegs. Es ist schöpferische Ener­
gie. Es ist Führerschaft, es ist legitimes Geldver­
diener., die nützlichste und am wenigsten störende 
Tätigkeit der Menschheit.

Um Geld zu ve’diçnen, muß man schnell 
bei der Hand sein. Man muß schmiegsam sein. 
Man darf nicht auf einen bestimmten Platz, nicht 
auf eine bestimmte Routine eingeschworen sein.

Man muß sich bewegen — handeln — ent­
scheiden — Risiken eingehen. Und wenn immer 
man einen Nutzen erkennt, der sich zeigt, muß 
man ihn einziehen.

Das ist die alte Geschichte vom törichten

gesrreift. Auf das Drängen der einzelnen Gruppen 
ist — chne großes Aufheben — Position für 
Position im Zolltarif erhönt worden, Die Kündi­
gung des deutsch-englischen Handelsvertrages 
auf Grund der Maßnahmen in den letzten Wt chen 
Ist eine Selbstverständlichkeit geworden.

Vor eine noch viel schlimmere Sachlage wird 
jedoch der Bergbau Europas durch den neuen 
Subventionsbeschluß der englischen Regierung 
gestellt. Ganz plötzlich hat sich die Londoner 
Regierung entschlossen, zunächst für drei Jahre 
gleichzeitig dem Kohlenbergbau und den Eisen­
bahnen Subventionen zuzuwenden, gegen die die 
Unterstützungsexperimente von 192b nur als 
kleiner Vorläufer erscheinen. Es ist schlechthin 
unbegreiflich, daß, wo die Gutachten sämtlicher 
Untersuchungskommissionen die Nutzlosigkeit 
der Subventionierung einstimmig festge teilt

Kommen Sie zur

Leipziger Herbstmesse
26, Hugust — 1. 5ePt«niber 1928 

der günstigsten Emkaufsgelegenheit 
der Welt!

Auskunft durch da;

LEIPZIGER MESSAMT ’/ LEIPZIG 
und: R03ERT BERGER, ClESZYŃ

Fischer : Er fing einen Fiach, der nur einen Fuß 
lang war. Er warf ihn ins Wasser zurück und 
sagte : »Wachse du noch. Im nächsten Jahr 
komme ich wieder, um dich zu fangen.«

Es ist besser, zu behalten, was man gefan­
gen hat. Oft verlieren wir, was wir haben, weil 
wir zu viel verlangen.

Ist es nicht wahr, daß sich viele Leute
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31 Tage

Einfuhr in I. Halbjahr 1928

auch besitzmäßig nur als eine Frage der Zeitr de* Gremiums der Protokoll,
angesehen werden kann. (Öst. Kammer.) Kaufleute in Cieszyn.

Polnischs Schweineausfuhr.

I. 1927 
397.435

1.672 
95.637 

7.338 
19.964 
16.193 
45.623 
3.807 
6.784 

15.617 
47.976 
63.548
II. 899
7.318

90.539 
628 

86.798 
33.862 
2.045 
2.730 
1.263 

29.588 
32.628 

6.290 
360.067

11.613 
4.225 

12.057

leue Schiffsverbindungen.
Worms & Co. in Warszawa, Królewska 10 

gibt bekannt, daß die französische Gesellschaft 
für Schiffsverkehr >Chargeurs Reunis».- eine neue 
Verkehrslinie zwischen Gdynia u. Rio de Janeiro, 
Santos und Buenos Aires eingeführt hat Die 
Linie wird von beschleunigten Waren- und 
Passagierdampfern befahren werden, welche nach 
dem neuesten System eingerichtet sind und Kühl­
anlagen besitzen. Die Reise von Gdynia nach 
Rio de Janeiro beträgt 21 Tage, nach Santos 22 
und nach Buenos Aires 26 Tage. Die erste Ab­
fahrt des Dampfers >Krakus< erfolgt aus Gdynia 
am 9. September. Die weiteren Fahrten erfolgen 
sm 21. Oktober und 9. Dezember d. J.

Landbund erhobene Forderung nach einer Dros­
selung der Einfuhr von Schweinen aus Polen 
erhält besondere Dringlichkeit dadurch, ( 
Zufuhren polnischer Schweine auf dem Wiener 
Zentralviehmarkt und in der Oroßmarkthaile allein 
in den letzten 6 Monaten doppelt so groß waren 
wie die Gesamteinfuhr von Schweinen im Jahre 
1927 auf allen österreichischen Schweinemärkten. 
Selbstverständlich hatte dieser ungewöhnlich 
große Auftrieb eine empfindliche Preissenkung 
zur Folge, die übrigens auch in Polen zur Gel­
tung kommt. Die österreichische Regierung hat 
deshalb jetzt einen Vertreter des Landwirtschafts­
ministeriums nach Polen entsandt, um bei der 
polnischen Regierung eine Regelung der Schwei­
neausfuhr zu erwirken, durch die den Wünschen 
der Produzenten und Händler in beiden Staaten 
Rechnung getragen werden soll.

(öst. Kammer.,

haben, der europäische Kohlenmarkt mit Absicht 
in die größte Verwirrung gestürzt wird, während 
die friedliche Auseinandersetzung zwischen dem 
englischen, polnischen und deutschen Bergbau 
sich mehr und mehr anbahnte.

Die krampfhaften Anstrengungen des engli­
schen Kohlenhandels in der letzten Woche — 
engliche Kohle tauchte in Duisburg, mitten im 
Ruhrgebiet, die Ruhrkohle unterbietend, auf — 
konnten doch nur so gewertet werden, daß man 
noch rechtzeitig vor einer Auseinandersetzung 
die Grenzen des bestrittenen Gebietes möglichst 
weit vorrückt, um bei den Verhandlungen den 
größten Spielraum zu haben. Der neueste Sub­
ventionsbeschluß aber sieht in keiner Weise nach 
Frieden aus, er hat nicht einmal den Charakter 
einer vorläufigen Maßnahme. Die Folgen werden 
nicht ausbleiben, sie sind für den Augenblick 
noch unabsehbar.

Der polnische Bergbau wurde schon sub­
ventioniert, man darf jetzt die Forderungen des 
deutschen Bergbaus an die Reichsrtgierung er­
warten. Nur nebenbei sei erwähnt, daß mit der 
damit übermächtig werdenden englischen Kon­
kurrenz die Vertrustung des deutschen Bergbaus

Ermäßigte Fahrtausweise zur Leipziger Messe.
Für einzelreisende ausländische Besucher 

der Leipziger Herbstmesse werden a) einfache 
Fahrkarten: Grenzübergangsstation-Leipzig, b) 
Hin- □. Rückfahrkarten : Grenzübergangsstation- 
Leipzig und retour mit einer Ermäßigung von 
25*/.  ausgegeben. B

Die Fahrkarten sind bereits eingelangt und 
können beim ehrenamtlichen Vertreter schor 
jetzt gelöst werden.

Einfuhrverbot.
Die Einfuhr von Weizen Pos. 1. Punkt 1. 

sowie Kornmehl Pos. 3. Punkt 1. ist verboten 
und gilt dieses Verbot bis zum 31. August 1928 
inklusive,

Todesfall.
Montag, den 30. Juli 1928 staib in Cieszyn 

Frau Rosa Fassel, Inhaberin der protokollierten 
Firma R. Fassel u. Co. Munufakturwarenhandel 
und Wäscheerzeugung in Cieszyn. Die Verstor­
bene erfreute sich gicßer Beliebtheit und genoß 
bei ihren Kunden allseits Vertrauen.

Friede Ihrer Asche.

Seideneinfuhrkontingent aus Frankreich.
Die Zentn/einfuhrkommission gibt bekannt, 

daß das Einfuhrkontingent für Seidengewebe aus 
Frankreich in halbjährlichen Mengen verteilt 
wird und erfolgt die Verteilung für das zweite 
Halbjahr 1928 im September d.J. Einfuhrgesuche 
sind spätestens bis zum 8. September d, J. der 
Handelskammer gleichzeitig mit der Faktura vor­
zulegen. Nachdem das Kontingent voraussichtlich 
sehr rasch verbraucht sein wird, können später 
eingelangte Gesuche nicht mehr berücksichtigt 
werden.

Vormerkkalcnďer
August

Postzur ellung.
Der Minister für Post und Telegrafen hat 

mit Verordnung vom 5. Juli a. c. Dz. U. R. p 
71/644 folgende Zustellungsarten für einfache 
Post als entsprechend angeordnet:

Einfache Postzusendungen sind in dem 
Lokale des Empfängers abzugeben. Die Abgabe 
erfolgt direkt an den Adressaten, an ein Familien­
mitglied, an andere Hausbewohner, an solche die 
dort arbeiten oder auch an die Hausgehilfen. 
Wenn vor der Wohnung des Adressaten ein 
Postkasten angebracht ist, kann die einfache Post 
auch dorthin eingelegt werden. In Häuser wo- 
selbst spezielle Postkasten für die einzelrien 
Parteien vorgesehen sind, kann der Einwurf auch 
in diese erfolgen.

Die auf vorerwähnte Art abgelieferte Post 
gilt als den Vorschriften entsprechend zugestellt 
Diese Verordnung tritt am 1. August in Kraft.

Herabsetzung der Umsatzsteuerraten.
Das Finanzministerium hat letzter Tage mit 

Rundschreiben die Vorstände der Finanzämter 
ermächtigt die Raten der Umsatzsteuer pro 1928 
herabzusetzen. Die Herabsetzung erfolgt auf 
individuelle Gesuche, eingereicht vor der Fällig- 
keit der betreffenden Rate. Der Beweis, daß der 
Umsatz sich verringert hat, muß erbracht werden.

Einkäuferbesuch zur IX. Reichenberger Messe 
(18.—24. August 1928).

Die bereits in tausenden Exemplaren und in 
den verschiedensten Sprachen zirkulierenden, 
Emkäufereinladungen zur diesjährigen Reichen­
berger Messe beginnen schon jetzt zu wirken 
Zahlreiche aus allen Ländern einlaufenden Infor­
mationen sprechen ein beredtes Wort vom 
Interesse, welches der Reichenberger Messe ent­
gegengebracht wird,

Insbesondere holländische, englische, reichs­
deutsche, österreichische und ungarische Firmen,, 
einzelne Anfragen auch aus den Überseeländern 
lassen schon jetzt auf einen günstigen Einkäufer­
besuch schließen. Ein reichsdeutscher kaufmänni­
scher Verein hat bereits jetzt den geschlossenen 
Besuch seiner Mitglieder — von über 100 Kauf­
leuten — für die kommende Messe angemeldet. 
Jedoch auch das Inland, speziell die Slowakei 
und das tschechische Inland geben ihr Interesse 
für die diesjährige Messe durch die verschieden­
artigsten Anfragen kund.

Diese erfreulichen Tatsachen lassen wiederum 
ein Zunehmen der Einkäuferfrequenz erhoffen 
und sind die Aussichten für den Einkäuferbesuch 
durchaus günstige.

Jedem umsichtigen Kaufmanne bieten sich 
daselbst günstige Einkaufsgelegenheiten. Fahr­
preisermäßigungen und Reiseerleichterungen wer­
den des weiteren dazu beitragen, den Besuch 
der Reichenberger Messe zu fördern und günstig 
zu beeinflussen.

Lebensmittel 
Tiere 
Tierprodukte 
Holzprodukte 
Pflanzen und Teile 
Baumaterialien 
Minerale und Produkte 
Glas und Glaswaren 
Asphalt, Naphtaprodukte 
Gummi 
Chemische Produkte (nicht r* . . _ 
Farben und Lacke 
Chemische Waren div. 
Metall und Metallwaren 
Edelmetalle 
Maschinen und Apparate 
Elektrotechnische Artikel 
Uhrzugehöre 
Musikinstrumente 
Waffen und Munition 
Verkehrsmittel 
Papier und Papierwaren 
Bücher und Bilder 
Material u. Erzeug, d. Textilbr. 
Kleider und Konfektion 
Galanteriewaren 
Schulbedarf u. Präzisionsartikel 20.373

Tausende Zloty.

u. 1927.
I. 1928 

374.362 
1.505 

136.288 
10.342 
21 338 
20.662 
47.080 
6098 
9.007 

28.377 
,----- lorg.) 70.834

Chemische Produkte (organische) 69.126 
c' 19.183

10.192 
121.223 

2.420 
148.262 
40.654 
4.809 
4.513 
2.174 

57.284 
42 194 

7.997 
469.359 

13.655 
5.963

Der Vorstand bringt nachstehende Zuschrift 
zur Kenntnis der Mitglieder und fordert diese 

Die vor kurzem durch den österreichischen au^ die Lehrlinge, insoweit selbe noch nicht 
> gemeldet sind, sofort zu melden, Nichterfüllung 

7 _.ildieser Aufforderung wird mit 50 Zł bestraft, 
daß die! . o Statistik und Kontrolle hat es bewiesen, 
Wiener Idaß nicht a,ie Unternehmer ihre jugendlichen 

j Arbeiter beiderlei Geschlechts als auch die Lehr­
linge in die kaufmännische Fortbildungsschule 

; senden.
Diesem Zustande muß ein Ende bereitet 

werden. Die Gemeindeämter sind verpflichtet 
sofort ein Verzeichnis aller jugendlichen Arbeiter 
und Lehrlinge anzulegen. Eine Abschrift dieses 
Verzeichnisses ist dem Leiter der Fortbildungs­
schule emzuhändigen, während das zweite der 
Wojwodschaft zu übersenden ist.

Auf Grund dieser Verzeichnisse wird die 
Leitung der Fortbildungsschule kontrollieren, ob 
alle Verpflichteten auch die Schule besuchen 
Gegen diejenigen, die Ihre Lehrlinge nicht melden 
oder nicht in die Schule senden, treten die ge­
setzlichen Straffolgen in Kraft«

Das Gremium der ^protokollierten Kaufleute 
in Cieszyn Ist verpflichtet Innerhalb 8 Tagen ein 
Verzeichnis der im Gremium eingetragenen Lehr­
linge anzulegen und dem Gemeindevorstande zu 
übersenden.

Günstige Ernteaussichten in Poletu.
Wie aus ganz Polen berichtet wird haben 

sich die Aussichten auf eine gute Ernte in den 
letzten Wochen bedeutend gebessert. Das Ge­
treide steht nicht nur schlechter als im Vorjahre, 
sondern^ in manchen Wojewodschaften sogar 
noch günstiger. Die Nachrichten von einer guten 
Ernte haben bereits bewirkt, daß mancherorts 
die Preise für Getreide und auch schon für Back­
waren gesunken sind.

JWSB

2 Donn. Pässe für Herbstmessen 
einreichen

3 Freitag Mitgliedsbeiträge 
entrichten

4 Samstag Bilanzvalorisierung durchführen

5 Sonntag
15. VIII, Umsatzsteuer 

pro Juli 
ohne Schonfrist

6 Montag Lehrlinge an melden 
Letzter Tag

7 Dienstag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

8 Mittw.
15. VII. Kündigungstag für 
Angestellte ohne besonderen 

Vertrau

Orientierungskurse.
Letzter Tage notierte:

Danzig 173-30 London 43-34
New York 8-90 Paris 34-90
Wien 125-68 Schweiz 171-63
Berlin 212'55 Italien 46-70
Budapest 155-35 Belgrad 15-67
Oslo 23815 Bukarest 544
Sofia 6‘43 Helsingfors 22'42
Holland 358-70 Kopenhagen 238-18
Prag 26-42 Stockholm 238’60
Spanien 146-75 Ryga 17213
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Inioige der Beamtenurlaube wird in Bielsko 
im Monate August nur jeden Freitag von 

14 — 17 Uhr amtiert.
Vereinigte Kaufieutegilden.

Beachten Sie unsere inserate auf der 
letzten Seite.

Errichtung einer Geschäftsstelle des Leip­
ziger Meßamts für Argentinien.

Mach den günstigen Ergebnissen, die die 
Errichtung einer Geschäftsstelle des Leipziger 
Meßamts für Brasilien für den Ausbau der 
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Brasilien 
und Deutschland gehabt hat, ist jetzt auch in 
Argentinien, und zwar in Buenos Aires durch 
Umwandlung der bisherigen Ehrenamtlichen Ver­
tretung une besondere Geschäftsstelle des Leip- 
^ge. Meßamts eingerich’et. Die Leitung Her 
Geschäftsstelle übernimmt Herr Mampoy, der 
auf Grund seines langjährigen Aufenhaftes in 
Argentinien mit den dortigen Wirtschaftsverhält­
nissen genau vertraut ist. Man verspricht sich 
von der Einrichtung dieser Geschäftsstelle eine 
bedeutende Hebung des deutschen Exports nach 
trgen. nien. mit dem das deutsche Reich be­

kanntlich bereits jetzt an zweiter Stelle steht.

Weiter rückgängige Arbeitslosigkeit in der 
Wojewodschaft Schlesien.

Wie das schlesische Wojewodschaftsamt 
mitteilt, ist dit Zahl der Arbeitslosen in der 
Wcjewc schatt Schlesien in der Zeit vom 11, 
bis 18. Juli ds. J. um weitere 411 auf 32.4’' 
Personen zurückgegangen. Der gegenwärtige 
Stand der Arbeitslosigkeit in der Wojewodschaft 
Schier >ien ist folgender: Bergbau 12.419, Hütten­
industrie 1.737, Glashüttenindustrie 7, Metallin­
dustrie 1.614, extilindustre 142, Bauindustrie 
1-028, Papierindustrie 49, chemische Industrie 
29, Holzindustrie 243, keramische Industrie 
32.

Arbeitslosenunterstützung nahmen in der 
Berichtswoche 11 597 Personen in Anspruch,

Die Bekämpfung der Roten Spinne in 
Gurkennäusern.

Eine wichtige vorbeugende Bekämpfungs­
maßnahme gegen die oft in Gurkenhäusern •

verheerend auftretende Rote Spinne ist peinliche 
Sauberkeit Dei der Herrichtung der Treibräu­
me. So sind sämtliche Holz und Eisenteile, 
vor allem auch Wände und Mauerwerk, vorder 
Bepflanzung durch Abwaschen mit einer 
0.25*/ èigen Uspulun-Lösung zu desinfizieren. 
Auch ein Ausschwefeln der Häuser m.t Diame- 
tan ist sehr zu empfehlen. Ein weiteres Vcr- 
beugungsmittel ist feuchte Luit, daher soll un­
zweckmäßiges Lüften vermieden werden

Dei erste Befall zeigt sich an den in der 
Mähe der Heizrohre befindlichen Blättern, wel­
che soit rt zu vernichten sind Anschliessendes 
Aufbinden und Enfspitzen der Gurken ist anzu­
raten.

Nunmehr wird mit 0'5-iger Solbar-Lösung 
(50 g Solbar auf 10 Liter Wasser) gründlich 
gesoritzt, sodaß auch die Eiattunterseite ordent ­
lich bj letzt ist. Wenn vorschriftsmäßig nur 
an trüben Tagen oder abends gespritzt wird, 
kommen auch bei l°/oigen Solbar Lösungen nie­
mals Verbrennungen vor. Da oft Neu-Ein­
schleppung erfolgt, so empfiehlt Garteninspektor 
Haussier, die Häuser aille 14 Tage bis 3 Wo­
chen mit einer 0 5 — 1"/Jgen Solbar Lösung 
zu behandeln, zumal Solbar auch gegen ver­
schiedene andere Krankheiten wie Mehltau und 
Blasenfuß (Thrips) wirksam ist.

Nach Ansicht von Haussier ist |die Solbar- 
Lösung las wirksamste und billigste Bekämp- 
fungsmitiel gegen die Rote Spinne. Es übertrifft 
Naphtalin sowohl in der Wirtschaftlichkeit als 
auch Wirkung.

aphtalin ist nämlich nicht ganz einwand­
frei und harmlos, da einerseits sehr häufig 
Schädigungen der Gurkenpflanzen beobachtet 
wui len und es anuererseits völlig versagt, wenn 
während der Behandlung nicht die größte Auf­
merksamkeit herrscht. Dazu kommt, daß 
Naph'.alir nur bei ganz geringem Befall ooer im 
Anfangsstadium wirkt, während mit Sc<bar auch 
sehr stark Befattene Häuser erfolgreich behan­
delt werden können. Schließlich genügt bei 
geringem Befai*  eine Spritzung der kranken 
Pflanzen und deren nächster Umgebung. Da­
gegen muß mit Naphtalin immer das ganze 
iaus behandelt werden, wenn es wirksam sein 

sofl.

—o----
Von Kleidern, Wäsche und Schuhen.

. ’e un verbale Ausbreitung der Mode eines- 
. ’Is über *̂lle  Schichten der Gesellschaft, an- 
®rnteils üb r alle Länder der Erde unterschei­

de unser. Gegenwa-t charakteristisch von allen 
Queren °erioden der Kulturgeschichte. Früher 

die Mode national von Land zu Land ver-
< ,^en- und nur die wohlhabenden Gruppen 

Jfïvôlkerung kennten an den Errungen­

schaften der Mode tednehmen. Heute ist das 
ganz anders.

Der Geschmack, der sich in Kleidern, Wä­
sche und Schuhen bekundet, ist heute in der 
ganzen Welt der gleiche, und der häufig genug 
erfolgende Wechsel des Geschmacks ist stets 
sozusagen ein planetarisches Erzeugnis. Diese 
ganze Entwicklung ist von größter wirtschaftli­
cher Tragweite geworden. Mehr als 1.900 Mill. 
Menschen bewohnen heute den Erdball, und je 
größer der Pi ozentsatz derer wird, die sich den 
Geboten der europäisch-amerikanischen Mode 
unterwerfen, umso gewaltiger werden die Um­
sätze und F oduktionsleitungen der an der 
Mode interessierten Industrien, wie vor allem 
der Textilindustrie und der Schuhindustrie mit 
allen ihren Hilfs- und Nebenbranchen. Schon 
Beute stellt die Weltproduktion an Strümpfen 
!?s,j e‘de und Kunstseide beispielsweise, in 
*cold ausgedrückt, die W Jtproduktion an Loko­
motiven in den Schatten. Beachten wir die Aus­
senhandelsresultate der verschiedensten Länder, 
so finden wir beim Export und Import von Tex­
til- und Schuhwaren geradezu gigantische Zah­
len.

Ueberrascbend ist nicht nur die Maße, son­
dern auch die Vielseitigkeit der Erzeugnisse. 
Mag auch die große Linie der Mode einheitlich 
sein, so geht doch die z.ah! der Varianten in 
die Tausende und die Zahl der Wünsche, die 
die Konsumenten stellen, gar in die Ztnmau- 
sende.

Bei solcher Vielseitigkeit des Angebots und 
der Nachfrage auf dem Markte der Bekleidungs- 
Industrien und bei dem unablässigen Wechsel 
der Moden wird sęlbst für den erfahrenen Fach­
mann der Ueberblick schwer. Sorgfältige Orien­
tierung ist aber gerade auf diesem komplizierten 
Ge lete die unerläßliche Voraussetzung für gu­
ten Einkauf. Umsomehr weiß man es in Fach­
kreisen zu schätzen, daß die universale Leipzi­
ger Messe auch den Bekleidungsindustrien em 
breites Betätigungsfeld einräumt. Unter den 
insgesamt 10.106 Ausstellern der kürzlich siatt- 
gefundenen Leipziger Frühjahrsmesse befanden 
sich nicht weniger als 1031 Finnen der Textil­
und Schuhindustrie. Auch auf der am 26. 
August beginnenden Leipziger Herbstmesse 1928 
Trerden d e Bekleidungsindustrien eine Interní 
tionale Muster- uno Neuheitenschau größten 
Stils veranstalten

ehranstalten des Gremiums der Wiener 
Kaufmannschaft.

Dié Ab turientenkurse an der Wiener Han­
delsakademie (gegründet 1357) und an der 
fleuen Wiener Handelsakademie (gegründet 1904) 
vermitteln in einem Jahie aen Absolventen von 
Mittelschulen das gesamte kaufmännische Wis­
sen.

Die Kurse beginnen a.n 3. Oktober und 
schließen am 30. Juni.

Besonders die Studierenden des Auslandes 
seien auf diese Abiturientenkurse und ihren 
durch vieljährige Erfahrung bewährten Lehrplan 
aufmerksam gemacht.

Der Unterricht wird nicht nur in den theo­
retischen Fächern des kommerziellen Fachwis­
sens i teilt — wie Kaufmännische Arithmetik, 
Handels- und Wechselkunde, Handels- und Ge­
werberecht, Nationalökonomie, Warenkunde, 
Handelsgeugraphie und Statistik, politische 
Arithmetik, Verfassungs- und Verwaltungskunde 
— sondern es werden auch die jeweils notwen­
digen praktischen Uebungen im Anschluß an 
den Unte richt vorgenommen. Die Buchhaltung 
ist mit einem Uebungskontor verbunden, die 
Korrespondenz mit Kontoarbeiten verknüpft und 
der Warenkunde folgen praktische Uebungen 
in einem speziellen Lab ratorium. Eine wert­
volle Ergänzung erfährt der Unterricht durch 
Exkursionen in Fabriken und andere große Un­
ternehmungen.

Hiezu kommt selbstverständlich die für den 
modernen Kaufmann und Industriellen unent­
behrliche Disziplin der Stenographie sowie für 
aus ändische Hörer als besonderer, nicht ioliga- 
ter Unterrichtsgegenstand die Deutsche Sprache 
die im eisten Semester je vier Stunden wö­
chentlich gelehrt wird.

'Neben dem gediegenen Unterricht, der 
durchwegs von Professoren erteilt wird, die als 
anerkannte Autoritäten ihrer Fächer gelten, ste­
hen den ausländischen Hörern bei ihrem Auf­
enthalte in Wien no^h zahlreiche andere Bil- 
dungsmögiiehke ten offen, die hier nur angedeu­
tet werden können.

Eine Großstadt wie Wien gibt zunächst als 
internationales Handelszentrum, in dem gewaltige 
0 ganisationen der Banken, Industrie- und Han­
delsgesellschaften ihren Sitz haben, dem ange­
henden Kaufmann eine Fülle von Anregungen 
'und vor allen Gelegenheit zu einschlägigen 
Stuc, en und eventueller Anbahnung von späte­
ren Geschäftsverbindungen.

Wien ist aber auch ein Mittelpunkt der 
Wissenschaften und Künste: seine Hochschulen, 
Theater und Museen sind weltberühmt und wer­
den alljährlich von Tausenden Fremden be­
sucht.

Vien ist endlich die Stadt, in der seit jeher 
lür die Popularisierung der Bildung die großar- 
»gsten Institute geschaffen worden sind, von 
der Urian a angefangen bis zu den volkstümli­
chen Uni’ersitätskursen, in denen gegen gerin­
ges Entgelt Probleme der Wissenschaften und 
Kunst von den Profess ren der Wiener Hoch­
schulen in leicht faßlichen Voträgen behandelt 
Werden.

Und n ;ht zuletzt ist die Stadt Wien dank 
'Kien monumentalen Schönheiten, den wunder­
vollen Reizen ihrer Landschaft, ihrem gesunden 
Klima und den zahllosen Möglichkeiten, die sie 

die Ausübung aller Sportzweige bietet, ein 
Aufenthalts rt, der an sich schon in jeglicher 
Beziehung bildend genannt werden kann.

Die Schulleitungen sind gerne bereit, den 
|,Jngen Damen und Männern verläßlich gute und 
Preiswerte Wohnungen mit und ohne Verpfle­
gung nachzuweisen. Das Schulgeld beträgt für 
d’s ganz' Schuljahr 550 Schilling, die Ein- 
’chreibgebühr 60 Schilling, Wien ist auch heute 

oh die billigste Großstadt des europäischen 
Kontinnents.

Ps ? gen IWustermei se£
In Bukarest werden gegenwärtig Verhand­

lungen wegen aer Beteiligung Rumäniens an 
der Pragei Herbstmesse) 25. September bis 2. 

Kioßer 1928) geführt. Die rumänische Regie­
rung beabsichtigt nämlich, zum Ausbaue der 
gegenseitigen Handelsbeziehungen zwischen bei­
den befreundeten Staaten durch Organisierung 
emer kollektiven Exposition rumänischer Export­
waren auf der P. M. M. beizuiragen, Die von 
der hiesigen rumänischen Gesandtschaft m die 
Wege geleiteten Verhandlungen führen der Han­
delsattache; der csl. Gesandtschaft in Bukarest 
Herr Dr. Aügenthaler und der Generaldirektor 
des Verbandes rumänischer Handelskammern 
ieir Chnstoderescu. —

Die Fachausstellung Papier, Druck, Buch, 
Zeitung —- Moderne Kanzlei, Schule wird be­
kanntlich im 1. Messepalaste im großen Maßstabe 
organisiert und alle graphischen Abteilungen, 
Verlags- und Zeitungswesen, moderne Kanzlei- 
und Schurïinrichtungen etc. umfassen. Die Zei- 
tungsabtei ung wird nicht nach einem bestimm­
ten Schema gegliedert, sondern den einzelnen 
Zerlegern die Ausgestaltung ihrer Exoositionen 
überlassen bleiben. Einzelne Verleger haben 
bereits über 100m2 Standfläche fest gemietet 
und w’rd über die restlichen ehestens verfügt 
werden müssen. Auch eine Plakat-Ausstcllu’g 
wird in die V ege geleitet und ist in jeder Hin­
sicht aus Ständemangel rascheste Anmeldung 
notwendig. —
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Adrêssentafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe der; 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände :

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u.
N -.nufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Oeszyn Plac teatralny 16
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn
Kürschnerei-Pelzkonfetction,

ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendeirorati .nen

Möbelhaus IOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes m. 
b. H., Bielsko, ul. Pilsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mettenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch. Głęboka 6t Cieszyn.

Transportwesen :

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE. Spedi. 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm Q, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te. 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Vst Sicherungen;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spoj 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie. 
miecka 32.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęooica 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerer-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227

„PALAS" Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m. b. H w Skoczowie lietert alles 
von der billigsten bis zur fernsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomii_____

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :
KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­

ris Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244

'DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensaizo Ed. Krögler, G m.b.H. Cieszyn.

EDWiN KULKA,Cieszyn,Tel 40 Postfach!3 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

Lebensrnittel und Liköre ;

NORDIA HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn RyneK, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED KRÖGi-ER, Cieszyn, ul. Głęooka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke

Papier

ELUARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhd'g.

WECHSBERG & BLEICHER, Papiers icke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
ZeituGgsverschleit», Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik

ALSCHER ? ZIPSER, Bielsko, Wysp.aâ- 
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession *

„ASSICURAZIONi GENERAL!*,  Cieszyn. 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______Zeitungen ;______

„KAD1OWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. 6/k, 

.RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen- 
tur „Der Ostdierst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat lć 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K. O. Konto 45.267 

Warszawa.

CHFÉ HS'fORIfl
BIELSKO

gegenüoer dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Ze tun- 
gen, ab i/,6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab Vj9 Uhr abends täg'ich 
Konzert u. Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang —

Wiener Messe
2. -8. September 1928
(Rotunde bis 9. September 1928)

Sondepveranataltungeni

Internat. Hafen-Ausstellung, 
Kolonial-Ausstellung, 

Italien. Sünderausstellung, 
Technische Neuheiten und 

Erfindungen,
flek láme Ausstellung, 

Wiener Pelzmo-de - Sälen
Ausstellung für Nahrungs- u Genußmittel, 
Land- u. forstwirtschaftliche Musterschau, 
Erste Österreich. Tiermesse 

(4. — 6. September 1928.) 
Zuchtvienschau Nutzviehschau Pferdeschau 
Sein Paßvisumi Mt Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertntt nach Oesterreich' Kein tschechoslovaki- 
sches Durchreisevisum ! Bedeutende Fahrpreisbegünsfi- 
guagen auf den polnischen, deutschen, tschechoslov. und 

östef Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art. sowie Messeausweise á Zł 7— 

erhältlich bei der

Wiener Messe — A. G., Wien VII.] 
sowie — während der Dauer der Leipziger Frühjahrsmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß­

haus, und bei der ehrenamtl. Vertretung in Cieszyn: 
Messebüro ,,SC.HLES MERKUR“

3Ä Bergej, Cieszyn
Repräsentant der 

slovakischen Waffenwerke
A. G. in Brünn

Telefon 115, 33, 156.

jZweitakt Zweizylinder«

Wechselstube H. Wiesner
’schech.Teschen (an der Hauptbrücke)
besorgt kuiantest alie in das Bankfach 

einschlägigen Transaktionen.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

REKLAME
die

beste Walle
des»

Kaufmannes!

Wir weisen das Ziel

f?öfer’s ř?auipulpcr
Np. I. als bestes Einstreupulver für Kinder 
Np. II, feinsres Damen Toilettepuder
Np. II], bestes Schweißpulver

' ® etter rtlrepr Öfen; tant:
Diftor .Çijia, (Lússyn. |
Durci) tyunöert? Danffcfyreiben 

anerfannt beftes
SPttfad gegťtt ôpiibneratigen

„(Lfyilopfya^platteiť
„©efctjiiíb geidjiiyt”

von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn)

PerfanbtftcIIe:
Diftor iwa, (Etesjyn.

23altifd?c Preffe
das vollständigste, zuverlässigste Informations! 

o-gan über Baltikum Polen und Danz g

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig- 
_______
Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein- 

z ge Publikation auf diesem Gebiete.

Probenummem gratis 
Vertreter überall gesucin-

w
Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I-

Kültll!*- Briinn
26. Mai bis 30. September 
Legitimation zu 18 Kč, berechtigend 
zur visumfreien Einreise und 33%>Žen 
Fahrpreisermäßigung im Messebüro des 

„Merkur“

Hërausgeoer und verantwortlicher Redakteur i Robert Berger, — Druck von F. Machatscnek, Cieszyn.

578894
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Beamten,
slowakischen Waren gelten kann. Diesem Ver- 1 
zeichnis entnehmen wir die folgenden wicntigsten j 
neuen Tarife: 1

Hopfen 187, Pilsner Bier In Fässern brutto ' 
je nach der Menge 18'20—18'26, sonstiges Bier 
in Fässern brutto je nach der Menge 22*75 —32'50, 1 
Schinken 80, Abřall-Leder 127 50, Oberleder je ] 
nach der Art 136—273, Schuhe je nach Gewicht 
von 033'75—780, Leinenschuhe 525, Lackschuhe 
1857'60, Sämischled?rschuhe 1200, Porzellan- 1 
waren 93 50—180, Glaswaren 10 50—57'40, Milch­
glas 800, geschliffenes Glas 430, Tafelg'as je 
nach der Dicke 25—50, Spiegelglas je nach der 
Fläche 30—250, Maschinen und Maschinenteile 
von 17'50—476 10, Musikinstrumente 150, Pack­
papier 17'50, sonstiges Papier 18 — 130, Karton 
120, Garne aus Fasern 110—315, Garne aus 
Natur- und Kunstseide 880 — 1120, Garne aus 
Watte für Kunstseide und aus ihren Abfällen, 
gefärbt 1100, ungefärbt 1400, gewebte Garne 
190 08—296'45, Garne eus Kamelhaaren 11,rphe 
Baumwollgewebe 243'10—1039, merzerisierte 
Banmwollgewebe 476 20—1584, Jute 340—412'50, 
Leinen- und Flachsgewebe 730—880, wollene 
und halbwollene Teppiche 640—2,00, Woll- u. 
ßaumwollgewebe mit Seidenzusatz 10'50, Knöpfe 
60—1500.

Die im Verzeichnis B angeführten Waren 
genießen bei der Einfuhr nach Polen perzentuelle 
Nachlässe und bleiben die gleichen, ohne Rück­
sicht auf eine Erhöhung oder Herabsetzung der 
polnischen Zollsätze. Von den in diesen Listen 
angeführten Artikeln wären hervorzuheben ; 
Baumwollgarne 1538—2385.

Im dritten Verzeichnis C sind jene Waren 
angeführt, für welche die Zölle bei der Einfuhr 
in die Tschechoslowakei konsolidiert sind, indem 
künftighin für polnische Importwaren keine höhe­
ren Sätze in Geltung treten können. Diese Zoll­
sätze verstehen sich in Kronen für 100 kg. Der 
Liste entnehmen wir : Gänse 33 60, Hühner und 
Truthühner 13125, Paraffin 80-100, Wagen­
schmiere 50—112.

An das letzte Verzeichnis schließt sich ein 
Schlußprotokoll an, das die Erläuterungen und 
Erklärungen zu dem Zusatzprotokoll enthält.

Polens Wirtschaftslage, — Eine englische Stimme.
Die in London erscheinende Finanz- und 

Wirtschaftszeitung »The Financial Times« bringt 
in einer ihrer letzten Ausgaben einen bemerkens­
werten Artikel, welcher, wie das Blatt einleitend 
feststellt, aus der Feder seines Sonderkorrespon­
denten G. H. Morrison stammt und das Ergebnis 
mehrwöchiger ernster Studien an Ort und Stelle 
über die in allen Teilen des polnischen Staates 
herrschenden Wirtschaftsverhältnisse ist.

Mit den wirtschaftlichen Fragen in Polen, 
schreibt Morrison, befassen sich heute Leute, 
welche genau wissen, was sie wollen und welche 
Mittel zum Ziele führen. Gleichzeitig lassen sie 
sich keine Gelegenheit entgehen, um aus den

Erfahrungen anderer zu lernen. Wohin man sich 
auch wendet, überall kann man feststellen, daL 
die Staatsbeamten, Bankdirektoren, u. Industrielle 
über die in anderen Ländern angewandten 
Methoden genauestens informiert sind. Viele von 
ihnen begeben sich des öfteren nach dem Aus­
lande, um aus erster Hand zu lernen. Auflallend 
ist vor allem der Wille der höheren 
die englische Sprache gründlich zu erlernen, 
welcher der Überzeugung entsprechen dürfte, 
daß die zukünftige Entwicklung von einer enge­
ren Zusammenarbeit mit den engl'schsprechenderc 
Völkern abhängt.

Ein hervonagendes Beispiel für die Illustrie­
rung dieser oben erwähnten Beobachtungen sind 
die sich gegenwärtig im Stadium der Vorbereitung 
befindlichen Ausstellungen in Lwów und Poznań 
(Ostmesse in Lwów und Allgemeine Landesaus­
stellung in Poznań). Es gibt nur wenige Leute 
in England, die sich der Bedeutung der polnischen 
Messen bewußt sind,

In Deutschland dagegen besteht trotz des 
bereits drei Jahre sich hinziehenden und dtn 
Handel zwischen den be’den Ländern beeinträch­
tigenden Zollkrieges ein weit größeres Interesse, 
welches seinen Ausdruck in der Tatsache findet, 
daß die Platzbestellungen für die Ausstellungen 
seitens Deutschland zahlreicher sind als seitens 
irgend eines anderen Landes. Nach Abschluß 
des deutsch-polnischen Handelsvertrages wird 
England in Deutschland ein großer Rivale er­
stehen. Es ist daher zu hoffen, daß die gegen­
wärtig Konjunkturen seitens Englands nicht 
ur.ausge lützt bleiben.

Kommen Sie zur

Leipziger ^Herbstmesse
26. Rugust — 1 5«Pt«niber 1928 

der günstigsten Einkaufsge'egenhdt 
der Welt!

RuskunU durch das 

LEIPZIGER MESSAMT ! LEIPZIG 
und: ROBERT BERQER, CIESZYlL

Polen - China Poinisch-tschechosl^aklSicher Zollvartrag.
Die im Verzeichnis A enthaltenen Zollsätze 

Herr Pindór, Bevollmächtigter Polfens in sind Konsolidiert und verstehen sich in Zloty für 
"‘China, weilte dieser Tage in Warszawa. Über den joO Kilogramm und gelten rar die Einfuhr rach 
neuen polnisch chinesischen H indelsvertrag und Polen, wobei kein höherer T .rtf für die tschechc- 
iiber die wirtschaftliche Verbindung beider Staaten . 
gab Herr Pindór folgende Erklärung ab : ■

Am 19. Mai unterschrieb ich im Namen der ! 
Polnischen Republik einen Freundschafts- und 
Handelsvertrag mit China. Dieser Vertrag, der 
auf Grund 41er Gleichheit abgeschlossen worden | 
ist und in Chinas Handels- und Industriekreisen ; 
guten Eindruck machte, ermöglicht den Ausbau ] 
der polnischen Ausfuhr nach dem fernen Osten. , 
China, ein Lana mit ungefähr 400 Millionen Ein­
wohnern, besitzt eine entwickelte Landwirtschaft, 
ist jedoch in industrieller Hinsicht sehr zurück­
geblieben und könnte so für uns als eine uner- 
seliöofiiche Quelle in Rphmaierialien und als 
Absatzgebiet für unsere Industrieerzeugnisse 
dienen.

Der Geschäftserfolg auf dem chinesischen 
Markt ist in großem Maße such von der Sym­
pathie, die man zu dem in Frage kommenden 
Land hegt, abhängig. Im Laufe der letzten Jahre 
konnte man beobachten, daß die Waren, die aus 
Ländern stammten, mit denen China nicht auf 
gutem Fuße stand, boykottiert wurden. Jetzt 
wäre die Zeit günstig zur Vertiefung der Han­
delsverbindung mit China. Die Regierung Chinas 
verfolgt keine besondere Handelspolitik. Die auf 
7*5 ’/» uniformisierten Wertzölle nehmen nur das 
Interesse des Fiskus in Betracht, Diesen Zollsatz 
genießen übrigens bioß jene Länder, die mit 
China Handelsverträge abgeschlossen haben. Die 
für die übrigen Länder bestimmten Zölle sind 
bedeutend höher. England macht den größten 
Umsatz mit China. Der Reihe nach folgen: Japan, 
die Vereinigten Staaten, Deutschland, Belgien, 
Frankreich, Tschechoslowakei und Polen. Größ­
tenteils (’/, Teil) werden billige Textilwaren im­
portiert, China exportiert bedeutende Quantitäten 
Seide. Wolle und Baumwolle.

Polen liefert ’n erster Reihe Textilwaren, die 
aus Łódź, Bielsko und Białystok stammen. Der 
Warenaustausch zwischen China und Polen ist 
gering. Diese Tatsache kann auf folgende Ur­
sachen zurückgeführt werden: 1. Starke auslän­
dische Konkurrenz, 2. Mange' an Banken zur 
Finanzierung der Ausfuhr, 3. Vorsicht der polni*  
scher. Industriellen aus Angst vor Verlusten.

Diese Befürchtungen entbehren jeder Grund­
lage. Chinas Kaufleute kommen ihren Verpflich­
tungen jetzt ebenso pünktlich nach, wie dies in 
Friedenszeiten der Fall war. Die Ehrlichkeit der 
chinesischen Kaufleute ist sozusagen sprichwört­
lich. Außerdem bietet die Garantie der großen 
ausländischen F inken Chinas f cherung gegen 
Verluste. Als Absatzgebiet für polnische Textil­
waren kann die Mandschurei in erster Reihe in 
Frage kommen, da dieser Teil Chinas am wenig- 
«en unter den Folgen des Bürgerkrieges litt 
und einen großen Bedarf in Industrieartikeln hat, 
Außerdem hat die Mandschurei eine große pol­
nische Kolonie, die zur Ausdehnung der Handels­
beziehungen beitragen könnte. (Textil-Revue) 

----- o-— .
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période in der richtigen Rektion zu erzielbaren 
und nicht 2u erhofften Schnittholzpreisen halten. 
Es wird auch gut sein, wenn man nicht alle 
Hoffnungen auf einen einzigen Markt setzt, weif 
man sich dabei stark täuschen kann.

(Carpathia)

Zollenttcheidungtn.
Unterlagen aus rohen, gummiertem Baum­

wollgewebe, die das Durchscheuern der Auto- 
Gummischläuche durch die Radfelgen verhindern 
nach Pos. 187, Punkt 2 mit 50% Zuschlag ge­
mäß Anm. 2 a zu Pos. 88.

Preßluftschläuche aus Gummi mit einer 
Zwischenlage von Baumwollgewebe und mit 
rohem inprägnierten Hanfgarn überflochten in 
gleicher Weise wie Hanfschläuche für Feuer­
spritzen mit Zusatz von Gummi nach Position 
194/5.

Eine Franse aus einem ca. 1 cm breitem 
gev'vbten Wollband mit Zusatz von über 10— 
50% Kunstseidenfäden und daran befestigten 
Holzperlen entsprechend der Anm. 7 b der all­
gemeinen Bemerkungen zu Position 183—209 
nach Pos. 197.

Der Ausfuhrzoll für Glyzerinseifenlauge Pos. 
253 des Ausfuhrzolltarifes wird für die Dauer vor 
4 Monaten aufgehoben.

IX. Reichenberger Messe
18. bis 24. August 1928.

Auskünfte :
MESSEAMT REICHENBERG

Vormerkkalenrier
August

«»2« 31 Tage

5 Sonntag Messelegitimationen besorgen

6 Montag Lehrlinge anmelden

7 Dtaastag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

8 Mittw, Kellner und Kellnerinnen 
sind physische Arbeiter

9 Donn. Zollfakturen stempelfrei

10 Freitag
Prämie für 

soziale Versicherung 
für Angestellte

11 Samstag 15. VIII, Umsatzsteuer 11. Rate 
pro 1928

ZnJIangelegenheiten.

Konsument wird zahlen müssen und nicht der 
Kaufmann und der Industrielle. Wieso die Zeitung 
zu diesem Schlüsse kommt ist nicht recht k'ar, 
zumal zumeist Kaufleute und Industriell in der 
Bahn anzutreffen sind.

Die Eisenbahntariferhöhung wird sich allge­
mein recht fühlbar machen und wird man 
die Reisen einschränken. Wenn die Erhöhung 
am 15. August eingeführt werden soll, werden 
alle Kurgäste u. Sommerfrischler der polnischen 
Kurorte schleunigst nach Hause reisen, um die 
Erhöhung zu ersparen. — Die Kurorte werden 
anstatt am 1. September schon am 15. August 
leer werden.

Kartoffelausfuhr nach Frankreich.
Die Handelskammer in Bielsko gibt bekannt, 

daß die französischen Zollbehörden mit Verord­
nung vom 4. Juli a. c. das phytopathologische 
Zeugnis für nach Frankreich ausgeführte Kartoffel, 
unmittelbar oder mittelbar als Ursprungszertifikat 
anerkennen. Soll das phytopathologische Zeugnis 
als Ursprungszertifikat Anwendung finden, so 
muß es vom zuständigen französischen Konsulat 
vidiert sein.

Von der HandelskaMmer
In der Zeit vom 1. April 1929 bis 31. De­

zember desselben Jahres findet in Barcelona 
(Spanien) eine internationale Ausstellung statt. 
Interessenten erhalten durch die Kammer auf

Bei der Einfuhr von Kohle Elektroden, die 
nicht im inlande hergestellt werden, zur Her­
stellung von Karbid, Kalkstickstoff und Ferrosili­
cium kann auf Grund einer Genehmigung des 
Finanzministeriums der erleichterte Zoll ange­
wandt werden, 1er 10% des gewöhnlichen Zolles 
beträgt. Diese Verordnung trat am 1. Juli in Kraft 
und gilt bis zum 31. Dezember d. J,

Das Finanzministerium hat miigeteilt, daß 
Musterkoffer von Handlungsreisenden nur aus 
Vertragsstaaten bedingungsweise abgefertigt wer­
den können.

In Anbetracht des Nichtvorhandenseins pol­
nischer Konsularstellen in Guatemala werden 
vorgesehene Ursprungszertifikate für die von 
dort eingeschickten Kaffeesendungen durch den 
Generalkonsul der Republik in Polen, 
Herrn Antonio Wiatrak in Danzig ausgestellt 
werden.

Das Finanzministerium erläutert, daß die im 
§ 12 des Erlasses über das Zollverfahren festge­
setzte Frist für die Anmeldung der aus dem 
Ausiande eingeführten Waren zur Zollabfertigung 
»vom Tage der Ankünfte der Waren beim Zoll- 
amte zu berechnen ist, wie dies aus der deutli­
chen Fassung des Paragraphen hervorgeht. 
Demnach wird der Tag der Ankunft in die 
fragliche Lauffrist eingerechnet.

Roggenfuttermehl ist nach Pos. 3. Punkt 1 a 
des Einfubrzolltarifes und nach Position 219 des 
Ausfuhrzolltarifes zollpflichtig.

Besatzborten für Sandalen, welche vorne zur 
Verstärkung Jes Blattes benutzt werden nach 
Pos. 57, Punkt 5 a. I. I

Nach Pos. 73, Punkt 3 alle Steingefäße von I 
besonderer fabrikmäßiger Bestimmung, wobei die 
Schmelztemperatur der Masse aus der solche 
Gefäße hergestellt sind, von keiner Bedeutung 
ist; während nach Position 74, Punkt 5 und 6 
sämtliche nicht besonders genannten Töpferer­
zeugnisse und Gefäße zu verzollen sind u. zwar 
nach Punkt 5 mit einer Schmelztemperatur der 
Masse unter 1350“ C und nach Punkt 6 mit einer 
solchen darüber.

Kühlschränke ohne Rücksicht darauf, ob sie 
in zusammengesetzten Zustande eintreffen, fol­
gendermaßen zu verzollen: 1. der Schrank nach 
der ßeschaffenneit des Materials und dem Grade 
der Vollendung, 2. aer Elektromotor nach Pos. 
167, Punkt 38 entspr. Buchstabe, 3. der Anlasser 
nach Pos. 169, Punkt 15, entspr. Buchstabe, 4. 
der Kühlkompressorsatz komplett nach Pos. 167 
Punkt 11 entspr. Buchstabe.

Psrsonentarif — Erhöhung.
Der neue Eisenbahnminister beabsichtigt, 

um einen guten Eindruck gleich vornweg bei 
den Staatsbürgern, die mit der Eisenbahn reisen 
müssen, zu erwecken, den Peisonentarif auf der 
Eisenbahn in der nächsten Zeit gleich um 20% 
zu erhöhet*

Eine Provinzzeiturg hat es für richtig ge­
funden vor einigen Tagen zu dieser Erhöhung 
hinzuzufügen, daß diese Erhöhung vor allem der 
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Wunsch Informationen.
Das Generalkonsulat Polens in Zagreb ver­

ständigt, daß In der Zeit vom 25 August bis 
3. September d. J. eine Internationale Messe in 
Zagreb stattfindet. Interessenten können in die 
Bedingungen Einsicht nehmen, die sowohl bei 
der Kammer als auch bei den Wirtschaftsorgani­
sationen aufliegen.

Die Haridelskammer gibt bekannt, daß sie 
ein Verzeichnis verschiedener amerikanischer 
Firmen besitzt, welche Geschäftsverbindung mit 
Polen suchen.

Interessenten wenden sich direkt an die 
Kammer.

Vorsicht Im Geschäft a nach Beirut
Die wirtschaftlichliche Lage ist im Mandats­

gebiet Syrien, wie die »Ind u. Hand. Ztg,< er­
fährt, was den Platz Beirut angeht, zur Zeit 
infolge zahlreicher Konkurse sehr gespannt, sc 
daß Firmen, die größere Lieferungsabschlüsst 
nach Beirut zu machen haben, gut tun, über die 
Bonität ihrer Vertreter und der von diesen nach­
gewiesenen Kunden genaue Erkundigungen bei 
den Konsulaten für. Syrien und Beirut einzuziehen.

Die Frage der polnischen Handelsbilanz.
Der Präsident der Bank Gospodarstw;- Kra­

jowego General Dr, Roman Górecki, teilte nach 
seiner Rückkehr von Danzig Pressevertretern mit, 
daß seiner Ansicht nach die wirtschaftlichen 
Beziehungen zwischen Poun und Danzig jetzt 
eine Besserung erfahren würden.

Der Präsident kam sodann auf die allgemeine 
Wirtschaftslage Polens zu sprechen und betonte, 
daß die wichtigste und nächste Aufgabe der 
Regierung auf finanziellem Gebiete die Bekäm-

Mit dem Tomatenschneider ist das restlose 
Scheiben

Aus dem Handlungsgehllfenges z.
Au*  Anfrage geben wir hiemit bekannt: Im 

Falle der Erkrankung eines geistigen Arbeiters, 
welche länger dauert als 6 Wochen, steht dem 
Arbeitsgeber laut Handlungsgehilfengesetz das 
Recht zu, den Angestellten sofort zu entlassen, 
wobei die in obzitiertem Gesetze vorgesehene 
Kündigungsfrist keine Geltung besitzt. 

. .... - n JL . • ■ . . Der Schlundötfner mit Reizkette dient zur
heraufgetriebenen Rundholzpr.ise in der vorjähri- schnellen Beseitigung von Luft und Futterblähun- 
gen Einkoufsperiode, welche mit erhofften Re- gen beim Rind. Eine Verletzung der Haut und 
korderlösen im deutschen Geschäfte im ü.isam- Eingeweide durch Stechen ist ausgeschlossen, 
menhange standen, war es unmöglich, den | Der Schlundöffner ist verstellbar für jede Größe 
englischen Markt, wo bedeutend niedrigere Preis-1 Rinder und Schafe, 
ideen vorherschend waren und auch heute noch 
sind, zu beliefern. ;____ ____

Das Engj indgeschäft aus Polen hat demzu* 1 Blättern usw. Die Blätter bleiben bei der Buchung 
folge stark nachgelassen und diesen Ausfall an ihrem Platze liegen und werden nicht he'aus- 
konnten die vielleicht im allgemeinen verdoppelten genommen. 
Deutschlandlieferungen nicht wettmachen, Nach- u\,„ Tumaicusviniciücr i»i ua
dem gleichzeitig mit dem Rückgang des engli-, Zerteilen Her Tomate in gleichmäßige 
sehen -‘edarfei auch die Nachfrage aus Holland, ohne Saftverlust möglich. 
Belgien u. Frankreich nachgelassen hat, ist heute i 
die Situation am polnischen Schnittholzmerkt1 n . .. 
wenig erfreulich. Daß unter diesen Umständen ( "r,eR*,erunll*l {iirse. 
auch die Preisbildung leidet, liegt ja auf der Letzter Tage notierte: 
Hand und schwache Hände tragen durch Not- Danzig 
verkaufe das ihrige zur Verschlechterung des New York 
Marktes bei. Man bemüht sich daher in jeder Wien 
Weise die Situation am Hoizmarkte zu retten. Berlin 
Das heurige Jahr kann aber schon heute als Budapest 
verloren gelten und man wird zufrieden sein Oslo 
müssen, wenn man mit einem blauen Auge davon Sofia 
kommt. — Immerhin wird man aber aus dem Holland 
heurigen Jahre gute Lehren ziehen und die Prag- 
Rundholzpreise in der kommenden Einkaufs- Spanien

Holzmarkt in Polen.
Die polnische Holzausfuhr nach Deutschland 

ist, was Schnittmaterial anbelangt, bei einem Ver­
gleich mit den korrespondierenden Vorjahrser- .,_B___ &_ ___ _______ u^nu...
gebnissen ständig im Steigen begriffen, doch pfung der Passivität der Handelsbilanz sein müsse, 
entspricht der Aufschwung des Geichäftes nicht Die Regierung werde bereits in der nächsten 
jenen Erwartungen, welche man in die Aufhebung Zeit eine große Aktion zur Bekämpfung der 
des Zollkrieges gesetzt hat Dies ist einerseits Passivität der Handelsbilanz in die Wege leiten, 
auf die flotten Einkäufe Deutschlands in den1 den Export heben, um auf diese Weise die 
letzten Monaten des abgelaufenen Jahres und Handelsbilanz auszugleichen.
andererseits auf die geschwächte Aufnahmsfähig-
keit Deutschlands im heurigen Jahre zurflekzu- Das ist praktisch, 
führen. — Infolge der in phantastische Höhen

gen Einkaufspenode, welche mit erhofften Re- gen beim Rind. Eine Verletzung der Haut und

war es unmöglich, den i Der Schlundöffner ist verstellbar für jede Größe 
bedeutend niedrieere Preis-1 Rinder und Schafe.

Die Sichtkartei mit dem Durchschreibever­
fahren verhindert falsches Ablegen, Fehlen von
ÏÜ11Ä M l f Ali am l A r L. ■ ■ ZV

173-30 London
8-90 Paris

125 68 Schweiz
212*55 Italien
155-35 lelgrad
23815 Bukarest

6-43 Helsingfors
358-70 Kopenhagen
26-42 Stockholm

146 75 Ryga
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pie Umrechnung der Bilanzen per 1. Juli 
« 1928.

Von Helmut Vorreau,

Die erste Vermögenssteuer wurde für Polen 
|fl) Jahre 1923 aufgelegt: Stichtag war der 30. 
'uni.

Die damalige Vermögenssteuererklärung 
erfolgte noch in Polenmark und wurden die 
verschiedenen Aktiven und Passiven auf Kar- 
lenblätter zusammengestellt; durch die Gegen*  
jiCerste'lung der Vermögensgegenstände und der 
Schulden ergab sich daß zu versteuernde Ka­
pital-

Die erste Rate der erhobenen Vermögens­
steuer wurde noch in Polenmark eingezogen.

Drrch die Verordnung des Staatspräsiden­
ten vom 20. Januar 1924 erfolgte die Valorisie­
rung bzw. die Einführung des Zloty und zwar 
auf einer Grundlage, daß 1,800.000 Polenmark 
. 1 Zloty ergaben und in seiner Währung un­
ter Berücksichtigung einer bestimmten Geldein­
heit 1 Schweizer Franken gleichgestellt wurde. 
Gemäß Verordnungen mußten die Bilanzen per 
1. Januar 1924 sämtlich in Zloty aufgestellt und 
alle vorkommenden Geschäftsvorfälle vom 1. 1. 
bis 31. 5 1924 in Zloty umgerechnet wer­
den

Die wirtschaftlichen Verhältnisse brachten 
es mit sich, daß die Grundlagen der in Zloty 
aufgestellten Währung nicht stark genug waren, 
um den Stand 1 Zloty = 1 Schw. Franken, 1 
Dollar = 5’18 Zloty zu halten.

Wie bekannt, berief man damals als zwei­
ten Finanzsachverständigen Prof. Kemmerer 
nach Warschau, um mit dessen Rat die Wäh­
rungsverhältnisse in geregelte Bahnen zu brin­
gen, bzw. solche Grundlage zu geben, um 
Schwankungen der Valuta zu vermeiden.

Eines der Postuláte der Missionen des 
Prof. Kemmerer war die Reform der Steuerver­
fassung.

Der Bericht Kemmerers zählt eine Reihe 
von Fehler auf, wie: Verhältnismäßig größere 
Belastung kleinerer als größerer Einkommen, 
doppelte Besteuerung ein und desselben Gegen­
standes, Ausschließung von der Besteuerung 
fast der ganzen Klasse der Landbewohner, so- 
•*  e all zu große Kosten der Einziehung,

Unter den Ratschlägen bzw. Vorschlägen 
Dr. Kemmerers befindet sich die Einführung 
der ständigen Vermögenssteuer. Die Besteue­
rung soll auf Grund einer Deklaration erfolgen, 
sie alle drei Jahre eingereicht wird.

Der Staatspräsident stellte gemäß den ame­
rikanischen Vorschlägen den Złoty auf eine 
derartige Grundlage, daß 1 Kilogramm Gold 
gleich einem Werte von 5924 44 Zloty ent­
spricht.

(Veröffentlicht im Dziennik Ustaw Nr. 88, 
Pos. 790.)

An fremden Währungen gemessen, ergibt 
der Zloty nachstehendes Bild:

1’75 Zloty = 1 Schweizer Franken,
8'93 Zloty = 1 Dollar,
Stellen wir diese Zahlen den Währungsver­

hältnissen per 1. 1. 1924 gegenüber, so werden 
vir bemerken, daß sich die W ähr un gs Verhält­
nisse von 1 auf l*/ 4 verschoben haben.

Daraus erg'bt sich die notwendige Folge­
rung, daß die im Jahre 1924 aufgestellte Bilanz 
gemäß den vorgenannten Verhältniszahlen zu 
berichtigen ist, und die Kapitalien der einzelnen 
Betriebe auf eine Grundlage zu stellen sind, 
die sich der Verordnung gemäß Dziennik Ustaw 
vom 26 März 1928 anpaßt. Die Zwangsmaßnah­
me der Umstellung der Bilanzen erfolgt laut dem 
Dziennik Ustaw Mr. 38, Pos. 790 vom 22. März 
W28, wo es im Artikel Nr. 1 heißt:

„Oeffentliche und private Unternehmungen 
!,nd verpflichtet, zum 1. Juli 1928 d.e Vermö­
gensbilanz nach Grundsätzen, die in dieser 
'erordnung aufgeführt sind, brutto in Zloty 
’ufzustellen, d;e in der Verordnung des Staats- 
Präsidenten vom 13. Oktober 1927 festgesetzt 
SM

Die Bilanz hat als Grundlage für die weite- 
e Führung der Bücher zu gelten.

R Obengenannter Artikel zwingt die einzelnen 
“«triebe, per 1. Juli 1928 eine Umstellung der 
“tanzen vorzunehmen, wobei die gegebenen 
^Ordnungen des Staatspräsidenten Berücksich- 
8Ung finden sollen.

Anordnungen finden wir schon im Art. 2, 
er wie nachstehend lautet :

Die Bilanzwerte von Immobilien, Mobilien, 
Maschinen, technischen Einrichtungen und über­
haupt von Gegenständen, die nicht zum Verkauf 
bestimmt sind und vor dem 30. September 1925 
erworben wurden, können nach dem Verhältnis 
umgerechnet werden, das 172 zł nicht über­
schreitet, die in der Verordnung des Staatsprä­
sidenten vom 13. Oktober 1927 (Dziennik Ustaw 
Nr. 88- Pos. 795) für 100 zł fesigestzt sind, wie 
sie in der Verordnung des Staatspräsidenten 
vom 20. Januar 1924 (Dziennik Ustaw Nr. 37, 
Pos. 401) angegeben sind.

Forderungen und Verpflichtungen in Gold­
zloty, die in der Verordnung des Staatspräsi­
denten vom 20. Januar 1924 (Dziennik Ustaw 
Nr. 37, Pos. 401) festgesetzt sind, sowie in 
fremden Valuten sind in die umgerechnete 
Brutto-Bilanz für den 1. Juli 1928 in vollem 
Gleichwert der Zloty einzustellen, wie sie in der 
Verordnung des Staatspräsidenten vom 13. X. 
1927 (Dziennik Ustaw Nr. 88, Pos. 790) ange­
geben sind.

Der Gleichwert der Forderungen und Ver­
pflichtungen in fremden Valuten ist nach dem 
Durchschnittskurse der Geldbörse in Warschau 
vom letzten Tage der Notierungen zu berechnen, 
der dem 1. Juli 1928 vorausgeht.

Art kel 2 gibt uns Aufklärung darüber, daß 
die einzelnen Aktiven, soweit sie für die Um­
rechnung in Frage kommen, zu einem Verhält­
nis von 100 zł zu 172 zł umgerechnet werden 
müssen.

Es kommen nur alle diejenigen Aktiven 
(Immobilien, Mobilien, Maschinen, technische 
Einrichtungen usw.) in Frage, die zum Bestän­
de des Betriebes gehören, in keiner Weise für 
den Verkauf bestimmt und vor dem 30, Sept. 
1925 erworben sind.

In der Annahme, daß die Bilanz per 1. 1. 
1927 nachstehende Tosten enthält, und umge­
rechnet werden soll, so würden folgende 
Buchungsvorgänge notwendig sein :
C. Punkt Maschinen-Konto, Wert... .....46.700 zł

gemäß Verordnung umzurechnen mal
172 Zł ....................................  80.324 Zł

Der sich ergebende Ueberschuß von 33.624 
zł ist gemäß Artikel 16 steuerfrei und kann 
entweder über Gewinn und Verlustkonto bzw. 
direkt vom Kapital Konto abgebucht werden.

Diese Umrechnung muß mit allen anderen 
Aktiven obengenannter Art geschehen, mit Aus 
nähme von Warenkonten, Kommissionskonten 
und ähnliche.

Außerdem kommen für die Umrech­
nung in Frage gemäß Artikel 2, Abs. 3 alle 
Forderungen und Verpflichtungen in fremden 
Valuten, die gemäß obiger Angabe ebenso um 
zurechnen sind.

Artikel )5 verpflichtet die einzelnen Unter­
nehmungen, die Umrechnung der Bilanzen per 
30 Juni 1928 bis spätestens Ende des Jähes 
auszuführen.

Bei Nichtbeachtung dieser Vorschrift droht 
der Finanzminister mit einer Geldstrafe von 
5000 zł und behält sich die Liquidierung solcher 
Unternehmungen vor.

Selbstverständlich werden von diesen Vor 
schritten nicht berührt Unternehmungen, die per 
1. 1. 1928 bereits die Umstellung vorgenommen 
haben.

Wie bereits schon erwähnt, sind für die 
Abgabe der Vermögenserklärungen besondere 
Deklarationen vorgesehen. Bei Herausgabe 
dieser Deklaration wird die Behörde auch eine 
Erklärung abgeben, wie diejenigen Vermögens­
teile zu berechnen sind, die nicht durch die 
Buchführung erfaßt worden sind.

------o------

Leipziger Technische Messe und Bau- 
messe in Herbst 1928.

Die Leipziger Technische Messe hat sich 
aus kleinsten Anfängen, aus einer bescheidenen 
Ausstellung in der Innenstadt, bis zu ihrer heu­
tigen Große und Bedeutung emporentwik 
kelt.

Eine Stadt der Technik auf geschlossenem 
Aussteilungsgelände im Osten der Stadt ist 
entstanden mit Straßen, Plätzen und Schmuck­
anlagen.

Der Ruf dieses technischen Weltmarktes 
ist weit über die Grenzen Deutschlands hinaus­
gedrungen.

Infolge der Eeamtenurlaube wird in Bielsko 
im Monate August nur jeden Freitag von 

14 — 17 Uhr amtiert.
Vereinigte Kaufleutegilden.

Das beweist am besten der Besuch der 
vielen nichtdeutschen Messegäste. Zur letzter. 
Frühjahrsmesse besuchten nicht weniger als 
30.000 Ausländer die Messe. In großen mo­
dernen Hallen, wir nennen die im Frühjahr 1928 
für die Nutzkraftwagenindustrie neu eingerichtete 
Riesenhalle 7, die große Werkzeugmaschinen­
haße, das Haus der Elektrotechnik, die Kuppel­
halle für die Eisen- und Stahlwarenindustrie 
u, a., sind die vielartigen Erzeugnisse der Tech­
nik untergebracht. Die meisten Anlagen und 
Maschinen werden im Betriebe gezeigt und 
können so gleich an Ort und Stelle den Beweis 
ihrer Güte und Leistungsfähigkeit erbringen. —

Die nächste Technische Messe findet, wie 
die Leipziger Mustermesse, im Herbst 1928 vom 
26. August bi’® 1. September statt. Sie wird 
besonders im Zeichen der Bautetechnik ste­
hen.

Die Leipziger Baumesse zeigt alles, was in 
das Bereich der Bauwirtschaft und Bautechnik 
gehört.

Besonders reich ist die Messe stets mit 
modernen Baumaschinen, auch Straßenbauma­
schinen beschickt. Auch Musterstraßenstrecken 
und Straßenbauprofile werden geze-gt. Die 
Baumesse hat ständig ah Ausdehnung gewon­
nen, auch jetzt wieder wird für ihre Zwecke 
eine neue große Spezialhalle erbaut, die im 
Herbst 1928 bereits als Großbaustelle in Er­
scheinung tritt. Mit der Technischen Messe 
sind stets wertvolle Sonderveranstaltungen und 
Tagungen verbunden; so soll zur kommenden 
Herbstmesse eine große Straßenbautagung ver­
anstaltet werden. Auch die Leipziger Herbst­
messeveranstaltung wird einen Anziehungspunkt 
für jeden Besucher bilden. —

Prager Mustermvsste.
Die čsl. Raseure und Friseure in Prag ver­

anstalten anläßlich des 10-jährigen Bestehens 
der čsl. Republik im Rahmen der XVII. Prager 
Herbstmesse (25. September bis 2. Oktober 1928) 
im 1. Messepalaste eine Messe für Raseur- und 
Friseurbedarf und eine Ausstellung von Haar- 
macher-Arbetten.

Die Beschickung dieser Messe ist bereits 
heute schon durch zahlreiche erstklassige in- 
und ausländische Firmen gesichert und wird 
diese a's auch die Ausstellung am Sonntag 
den 23. September um 10 Uhr vormittags er­
öffnet.

Am Montag den 24. September wird die 
Reichstagung abgehalten und sind im Programme 
verschiedene Fach-Referate und entsprechende 
Resolutionen über alle mit diesem Gewerbe zu­
sammenhängenden Fragen und solchen weiterer 
Entw cklung vorgesehen, Diese, den ganzen 
Tag dauernden Verhandlungen, wird abends 
eine feierliche Akademie abschl'eßen. Am 25, 
September, also am Eröffnungstage der Messe, 
findet eine gemeinsame Besichtigung der Messe 
und Ausstellung statt, binnen welcher einzelne 
Firmen die Anwendung ihrer Präparate vorfüh­
ren werden. —

In einem Umfange von mehreren hundert 
Quadratmetern wird sich diesmal an der XVII. 
Prager Herbstmesse (25. September bis 2 Okto­
ber 1928) Sowjetrußland erstmalig an den Pra­
ger Messen beteiligen. Diese Exposition soll 
eine reichhaltige Uebersicht der russischen Ex­
port-Produkte besonders Leder, Lederwaren, 
Pelze, verschiedene Rohstoffe, Erze, Halb- und 
Fertigfabrikate etc. umfassen. —

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 

für das Inland 4 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der; 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände:

LUDWIG KÖN’GSTEiN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufaktur waren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kûrschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Gręboka 33 
Ajour-, Plissé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

,PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert aLes 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rvnek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftsweft.

Hygienie.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

'-DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögier, G.m.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationej .

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69,

B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H„ Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensrnittel und Liköre:

NORDiA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiwaren — Samer; — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Papier:

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersicke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbflro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przyborv kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik

ALSCHER § ZIPSER, Bielsko, Wyspiaâ- 
skiego 12, Telefon 190 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik m:t behördlicher Baukonzession

Transportwesen : 

„AUSTRO-S1LES1A“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV. 

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spefl. 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormai» 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Tt, 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spj . 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nje. 
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALI*,  Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen :_______  

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I, Pestalozzig. ä/L 

„RADIO WOCHE“ mit Radioprograram 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY*  
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10. j
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw Î firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R. 

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrałenagen 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurt 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiara um 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawd 
Nowy Świat 16.
.PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCYJ 
KŁOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K. O. Konto 45.267 

Warszawa.

CflfÉ HSTORIH
BIELSKO 

gegenüber dem Bahnhof, gut ventiliert. 
Räume, 33 in- und ausländische Ze tun- 
gen, ab V,6 früh b.s 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab v,9 Uhr abends täglich 
Konzert u. Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five 0 clook onne Gedeckzwang. —

Wiener Messe
2.-8. September 19Z8
(Rotunde bis 9 September 1928)

Robert Berger, Cieszun 
Repräsentant der

'• echoslovakischen Waffenw^rke 
A. G. in Br ú nn 

Telefon 115, 33; 156.

»Zweitakt Zweizylinder«

Sond trve rasiataltwnfien 1

Internat. Hafen -Ausstellung, 
Kolonial-Ausstebung,

Italien. Sonderausstellung, 
Technische Neuheiten und 

Erfindungen,
Reklame Ausstellung, 

Wiener Pelzmode - Salon
Ausstellung für Nahrungs- u. Genußmittel, 
Land- u. forstwirtschaftliche Musterschau, 

Erste Österreich. Tiermesse 
(4 — <5 September 1928.)

Zuchtviehschau Nutzviehschau Pferdeschau
Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertritt nach Oesterreich I Kein tschechoslovaki- 
sches Durchreisevisum ! Bedeutende Fahrpreisbegünsti­
gungen auf den polnischen, deutschen, tschechosiov. und 

österr. Bahnen, sowie ira Luftverkehr.

Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise á Zt 7— 
erhältlich bei der

Wiener Messe — A. G., Wien VII.*
sowie — während der Dauer der Leipziger Frühjahrsmesse 
_  bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß­

haus, und bei der ehrenamti. Vertretung in Cieszyn
Messebüro „SCHLES. MERKUR“

Tscnech.Teschen (an der Hauptbrücke) 
besorgt kulantest alle in das Bankfach 

einschlägigen Transaktionen.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlottene

IX. Reichenberger Messe
18. bi» 24. August 1928

Bekannt günstiger 
Einkauf sm a r kt

Allgemeine Muster-Messe. Bedeu­
tender Textilmarkt. Große Techni­
sche Messe. Speziaimaschinen für 

alle Gewerbebetriebe. 
Textilmaschinen-Markt

Das neuzeitige Büro — Möbel — 
Klavier — Reklame — Radio- und 
Motorrad Messe — Hotelbedarf 
Spiel- und Galanteriewaren etc. 
Sonderausstellung »DieDame« Er­
findungen- u. Neuheitenausstellung 

„Ena“

33’/, Fahrpreisermäßigung
Messelegltlmatwnen erhältlich Messebüro 

„Schlesischer Merkur*  in Cieszyn.
Tel. 115, 33, 156.

Ęofers fjautpulw
N r. I. als bestes E nstreupulver für KHder 
Mr. II, feinstes Damen Toilettepuder 
Nr. IH, bestes Schweißpulver

'• tifrenerairepräfetttani: 
Diftor .Vijia, ^Ltesjyn.

Kultur-“ ‘ „ Bří"'
26. Mai bis 30. September
Legitimation zu 18 Kč, berechtiget 
zur visumfreien Einreise und 33%igen 
Fahrpreisermäßigung im Messebüro des 

„Merkur“

^)urct) lindert? Danffdymben 
' anerfannt beftei

titlet gegen ^it^nerangen

..OücplxKjplatten
„®efe^i^ gemjätjt”

von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn

Dcrfanbtj'tcile:
Diftor itjta, (LiesjynJ

23altifd?e -preffc 
das vollständigste, zuverlässigste Informatici'! 

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Dani>£ 
____  W 

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ c*  
zige Publikation auf diesem Gebiete.

s w 
lnÄ“»b£ Probenummem fr- ' 

sonders ^fur^ Polen und Vertreter überall ge^

Verwaltung: 
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur t Rooert Berger, — D'uck von F. Machatschek, Cieszyn.

19694994

588



Nal. poczt, opí. ryea,

FÜR INDÜS'l’ÏSi ï.

fáíiMcte,

VIII. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 8. August 1928. Nr. 63.

August

26
Sonntag
Eröffiiang der 

Leipziger Herbstmesse

Die Leipziger Messe im 
Wandel der Zeiten.
Von Professor Friedrich Thiele.

Zentralstelle für Interessenten der Leipziger 
Messe. E. V.

Nichts ist beständig auf der Welt. Auch Ein­
richtungen unterliegen dem Wandel, solange sie 
bestehen. Der Leipziger Messe geht es nicht­
anders. Sie ging einst aus den einfachen Jahr­
märkten des früheren Mitteialters; hervor, den 
damaligen Bedürfnissen des Handels folgend, der 
sich selbst auf diesen Jahrmärkten eindecken 
wollte, um die Waren an kleineren Plätzen weiter 
au vertreiben. Kirchliche Sanktion übertrug auf 
die größeren Jahrmärkte de« Landes, des Gottes­
dienstes, der sie einleitete, und nannte sie Messen. 
Solche Messen entstanden außer in Leipzig, in 

rankfurta./M., Braunschweig,, Magdeburg u. a. O 
^arktfreiheit u. Marktfrieden, ihnen von den Mäch­
ten des Landes gewährt, standen Pate an ihrer 
Wiege und sorgten für weiteres Gedeihen, so 
daß sie bald Käufer und Verkäufer aus weiten 
■irifernungen anlockten und zu bestimmten 

Zeiten, wie zu Michaelis. Weihnachten u Ostern 
für die Diuer mehrerer Wochen zusammenhielten.

Le'pzig, im Herzen Deutschlands gelegen, 
wo sich die großen Heeresstraßen trafen, die 
Deutschland durchzogen und mit den Nachbar­
ländern verbanden, trat bald als wichtigster Platz 
für den Meßhandel hervor. Der Ort konnte, 
begünstigt durch Freiheiten und Privilegien der 
Landesherren, seine Vormacht derart geltend 
machen, daß selbst Kaiser Maximilian ihm sein 
Interesse zuwandte. Er gewährte jedem Kaufmann, 
der mit seinen Waren die nach Leipzig führen­
den Straßen zog, seinen kaiserlichen Schutz und 
bestimmte, daß innerhalb 15 Meilen van Leipzig 
kein Jahrmarkt, keine Messe oder Niederlage 
abgehalten werden durfte; dagegen mußte jeder 
des Weges reisende Kaufmann seine Ware auf 
der Leipziger Messe feilbieten So konnte .sich 
d<e Leipziger Messe zu einem Hauntsfepelp'atz 
von größter Bedeutung für den gesamten mittel­
europäischen Handel entwickeln und sich ihre 
Steilung andern Meßstädten gegenüber dauernd 
erhalten.

Zu den Waren, die auf der Leipziger Messe 
gehandelt wurden, gehörten damals auch Landes­
produkte, Kolonialwaren, Metalle, Mineralien, 
Drogen und Farbwaren, Artikel, die heute gänz­
lich aus dem Messegeschäft verschwunden sind. 
Galanterie-, Kurz- u. Luxuswaren Tuche, Leder, 
Rauchwaren, Textilwaren u. keramische Artikel, 
die heute noch die Hauptartikei ausmachen, traten 
jedoch schon damals in den Vordergrund und 
bestimmten den Charakter der Messe. Das Ge­
schäft bestand im tatsächlichen Ein-und Verkauf 
der am Platze gestapelten Waren.

Gleichzeitig wurden die mit dem Messege­
schäft verbundenen Geld- und Kreditgeschäfte 
erledigt. Nicht alle in der laufenden Messe ent­
standenen Schuldverpflichtungen wurden während 
der Dauer derselben ausgeglichen. Kredite mit 
Fälligkeit zur nächster. Messe wurden beansprucht 
und gegeben. Zur Abwicklung derartiger Ge­
schäfte bestand die Einrichtung bestimmter Ab- 
rechnungs- oder Zahltage, an denen die aut det 
vorangegangenen Messe abgeschlossenen Ver­
pflichtungen gelöst wurden. Dabei spielten sog. 
Meß- oder Marktwechsel eine große Rolle, deren 
Zahlung und Eintreibung von bestimmten Wechs­
lern an festgesetzten Zahltagen erfolgte, eine Art 
der Geschäftsabwicklung, die heute in Verbindung 
mit der Messe gar nicht mehr ausgeübt wird.

Die Leipziger Messe blieb Jahrhunderte hin­
durch reine Warenmesse. Nur selten wurden 
Abschlüsse nach Proben getätigt, deren Lieferung 
auf späteren Termin erfolgte. Erst mit der zu- 
-ehmsnden Vielseitigkeit der Meßartikel in Stoff, 
Form, Farbe und Ausstattung änderte sie im 
vorigen Jahrhundert ihren Charakter zu einem 
Lager von Mustern, nach denen die Geschäfte 
auf spätere Lieferung abgeschlossen wurden 
Die Meßfieranten verzichteten auf sofortigen 
Verkauf und boten dadurch den Einkäufern 
Gelegenheit, unter einer reichen Auswahl von 
Mustern auszusuchen und ihren Bedarf zu dek- 
ken. Die Ware selbst kam dagegen erst später 
von Ihrem Lagerungs- oder Herstellungsort aus 
zum Versand. Das hatte den Vorteil des gerin­

geren Transports und der geringeren Gefahr der 
Zerbrechlichkeit. Ebenso kamen Sperrigkeit und 
Gewicht der Güter nicht In Frage, so daß das 
Geschäft auf breitere Basis gelegt werden konnte 
und sich viel bequemer abwickeln Heß.

Freilich gingen dadurch eine Menge Artikel 
der Messe verloren. Dagegen zweigten svich für 
besonders wichtige Artikel, die nach wie vor in 
Beständen auf der Messe gehandelt werden muß­
ten, Sondermessen ab. Es entstanden die Rauch­
waren-, Leder-, Tuch- und Bondenmesse außer­
halb der an festen Terminen statttindender. 
Hauptmessen. Für die industriellen Hauptartikei 
bildete sich die Mustermesse mehr und mehr 
aus Das bot für den die Messe aufsuchenden 
Gewerbetreibenden um so größere Vorteile, als 
er jetzt nach der Zahl der eingebrachten Aufträge 
den Umfang der Produktion in seinem Betrtebe 
für dii Zeit bis zur nächsen Messe bestimmen 
konnte. Die Käufer kamen zahlreicher, und das 
Messegeschäft ergänzte aufs weitgehendste das 
Geschäft der Reisenden und Agenten. Der Messe­
verkehr nahm durch die der Mustermesse bet 
dem stetig wachsenden Bedarf, besonders im 
Haushaltungs- u. Wirtschaftsgeräten, Galanterie-, 
Kurz-, Luxuswaren und keramischer, Artikeln 
und bei den steigenden Leistungen der am 
Messegeschäft beteiligten Industrien einen unge­
ahnten Aufschwung

Selbst das Ausland konnte sich dem Einfluß 
der Leipziger Mustermesse nicht entziehen urc. 
stellte ein immer größer werdendes Heer von 
Käufern. Aber auch ausländische Gewerbetrei­
bende kamen um sich am Messegeschäft zu 
beteiligen, und stellten Muster Ihrer Erzeugnisse 
aus. Die Leipziger Mustermesse wurde zum 
Treffpunkt der internationalen Nachfrage nach 
deutscher u. ausländiscnen Industrieerzeugnissen. 
Die Meßfieranten schlossen sich zu einem Ver­
bände der Leipziger Meßinteressenten zusammen 
und sorgten selbst dafür, das Messegeschäft in 
den Mittelpunkt des Welthandels zu stellen. So 
entwickelte sich die Leipziger Mustermesse zu 
einer Exportmesse größten Stiles. Unter der 
rührigen Propaganda eines besonderen MeŠamtes 
wurde sie zum Konjunkturbarometer der Welt­
industrie. Von hier aus geht der Pulsschlag des 
Warenverkehrs in aile Länder und macht sœh 
auf dem ganzen Erdenrund fühlbar, Österreicher, 
Engländer, Franzosen, Italiener, Schweizer, Russen, 
Tschechoslowaken haben ihre eigenen Meßhäuser 
und Meßabteilungen and suchen von hier aus 
Geschäfte mit ihren Produkten zu machen. Selbst 
das ferne Afghanistan beabsichtigt in Zukunft 
die Messe zu beschicken. Die Leipziger Messe 
ist Welthanoelsfaktor, deren Geschäft zum frucht­
bringenden Boden der Weltwirtschaft geworden 
ist.

Die steigenden Verkehrszahlen der letzten 
Jahre, die in die Huntertfeuser.de gehen, p-eben 
ein beredtes Zeugnis von der ungeheuren Be­
deutung der Leipziger Mustermesse, die neute 
alle anderen Handeiseinrichtungen der W'eltwirt- 
ischaft nn Bedeutung bei weitem übertrifft. Damit 
ist eine räumliche Ausdehnung Hand in Hand 

{gegangen. Neue Meßpaläste sind entstanden und 
sind noch im Entstehen begriffen, und im Aus-

Huntertfeuser.de
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Vormerkkalender
August*

««» 31 Tage

9 Donn. [Pässe für Herbstmessen 
einreichen

10 Freitag
Prämie für 

soziale Versicherung 
für Angestellte

11 Samstag Personaländerungen melden

12 Sonntag Messę Reichenberg 18.—24. VIII,

13 Montag
15. Vlll, Umsatzsteuer 11. Rate 

pro 1928 
•/» ex 1927

34 Dienstag
Umsatzsteuer 

pro Juli 
für monatlich Zahlende.

15 Mittw. Gesetzlicher Feiertag in Polen

Stellungsgelände reiht sich Halle an Halle, um 
zur JMesse die Menge der Muster aufzunehmen 
und der Ausstellung derselben einen würdigen 
Platz zu bieten.

Aber mit der weltumspannenden Bedeutung 
und der räumlichen Ausdehnung der Mustermesse 
ändert sich wiederum ihr Charakter. Es ist den 
Einkäufern nur noch schwer möglich, die vielen 
Muster ihrer Branche zu übersehen. An ein ruhiges 
Geschäft ist nicht viel zu denken, da die Zeit 
treibt. Die Zusammenlegung der Branchen in 
bestimmte Meßhäuser hat zwar diesen Übelstand 
zu beseitigen gesucht, aber es ist selber n’cht 
in allen Fällen durchführbar. Die immer wach­
sende Zahl neuhinzukommender Meßfieranten 
stört die einheitliche Konzentration durch die 
unvermeidliche Platzfrage. Die Meßaussteller 
müssen sehr häufig mit Ständen vorlieb nehmen, 
die außerhalb des konzentrischen Zusammenhan­
ges liegen.

So ist das Einkaufsgeschäft erschwert Die 
Einkäufer müssen von Meßhaus zu Meßhaus, 
von Stand zu Stand eilen, um nur einen Über­
blick zu gewinnen und mit der Durchsicht fertig 
zu werden, hier und dort sich nach den Preisen 
und Lieferungsmöglichkeiten zu erkundigen und 
vergleichende Überlegungen auszustellen. Zum 
Abschluß von Geschäften kommen sie fast nicht, 
und von einem richtig gehenden Messegeschäft 
ist vielfach nicht mehr die Rede. Schon seit 
mehreren Messen kursiert über den Gang der 
Geschäfte der Ausspruch : »Ja Sehleute, aber 
keine Kaufleute«. Diese Einstellung der Meßbe­
sucher charakterisiert heute die Leipziger Messe. 
Die Einkäufer entschließen sich nicht mehr sofort 
zum Kauf. Sie schauen, prüfen, vergleichen, 
knüpfen Beziehungen an, sammeln neue Ein­
drücke, um sie zu Hause zu sichten und zu 
schichten und kommen dann erst zu Abschlüssen. 
Damit dient die Masse nicht mehr dem direkten 
Kaufgeschäft, sondern ist zur Ausstellung ge­
worden. einer, gewaltigen Heerschau der Welt­
industrie.

Zu diesem Zustande hat insbesondere die 
Einrichtung der Technischen Messe beigetragen, 
die ihre Heimstätte im Ausstellungsgelände ge- 
gefunden hat. Hier stehen die voluminösen 
Muster an Kraft-, Werkzeug- u. Arbeitsmaschinen, 
eieren Bezug eine sofortige Entschließung seitens 
eines Reflektanten gar nicht zulassen. Sie schauen 
sich die Muster nur an, die^e Form des Messe­
geschäfts hat sich bereits zum Teil auf die übrige 
Messe übertragen, die mehr und mehr den 
Charakter der Ausstellungs- und Schaumesse 
snnimmt. Ihre Auswirkungen machen sich nicht 
durch Geschäftsabschlüsse während der Meßtage 
geltend, sondern erst später, daheim im Kontor, 
da Anfragen eingehen, die dann in Ruhe und 
mit Erfo’g erledigt werden können. Das e'gent- 
Ifche Messegeschäft erscheint in die Zeit nach 
der Messe verleg: Das bietet den Meßausstellern 
noch ein weit größeres Wirkungsfeld, und diese 
neue Art der Abwicklung der Meßgeschäfte hebt 
die Bedeutung der Leipziger Messe als Welthan- 
delsfaktor noch kräftiger hervor.

So stehen wir einer Wende der Lepziger 
Mustermesse gegenüber, die sich von Jjhr zu 
Jahr mehr durchsetzen wird. Die Mustermesse 
w;rd zur Ausstellungs- und Schaumesse, und in 
dieser Beziehung wird die Leipziger Messe ihre 
Urkraft von neuem geltend machen. Sie wird 
unter dieser Einstellung weiterhin ihre Uentbehr- 
lichkeit für die gesamte deutsche und ausländi­
sche Industrie beweisen und in stetig aufwärts­
steigender Fortentwicklung dem Gewerbefleiß 
der ganzen Weit ein Prüfstein seines Könnens 
und Strebens sein, ein Kampfplatz des interna­
tionalen Wettbewerbs, der die Völker in ihrer 
Arbeit zusammenführt, zum friedlichen Austausch 
ihrer Arbeitsprodukte und ihrer Gedanken.

Wie erleichtern wir Ihnen den Besuch der 
Leipziger Messe.

1. Auskünfte jeder Art über die Leipziger 
Messe, das auf ihr Gebotene und d-e Reise nach 
Leipzig erteilt Ihnen der Ehrenamtliche Vertreter 
Ihres Landes. Er vermittelt Ihnen auch

2. die Ausweise für den Messebesuch. Sie 
erhalten den Meßamtlichen Ausweis zum ermä­
ßigten Preis gegen Ausfüllung und Einsendung 
des Anmeldeformulars an den zuständigen 
Ehrenamtlichen Vertreter. Der Ausweis mit Gut­
schein für Meßabzeichen, gegebenenfalls auch 
für Meßadreßbüchtr, dient auf den Eisenbahnen 
zur Erlangung von Fahrpreisermäßigungen.

3. Fahrpreisermäßigungen. Die deutschen 
Bahnen gewähren auf allen direkten Strecken 
von der Grenze bis Leipzig eine 25%ige Ermäßi­
gung des Fahrpreises gegen Entnahme einer 
entsprechenden Fahrkarte beim Ehrenamtlichen 
Vertreter. Es werden verbilligte Karten für ein­
fache Fahrt von der deutschen Grenzstation nach 
Leipzig und solche für Hin- und Rückfahrt von 
deutschen Grenzstationen nach Leipzig und zur 
gleichen Grenzstation zurück ausgegeben. Er­
mäßigte Karten nur für die Rückfahrt allein sind 
dagegen nicht zu haben. Die Zusendung der 
Fahrkarten durch den Ehrenamtlichen Vertreter 
erfolgt erst nach Ei.igang des Geldes. Gleiche 
oder ärmliche Ermäßigungen räumen die meisten 
europäischen Staaten den Besuchern der Leipziger 
Messe ein.

4. Unterkunft in Leipzig. Zur Sicherstellung 
einwandfreier Unterkunft in Leipzig ist eine Vor­
herbestellung bis spätestens 10 Tage vor Messe­
beginn im eigenen Interesse dringend zu empfeh­
len. Die Bestellung, die Angaben über das ge­
wünschte Zimmer und über Tag und Stunde der 
Ankunft enthalten muß, veranlassen Sie durch 
den Ehrenamtlichen Vertreter Ihres Landes, der 
in vielen Fällen selbst über Wohnungskarten 
verfügt, sonst aber die We'ferleitung der Bestel­
lung an den Wohnungsnachweis des Meßamts 
übernimmt Während oer Messe ist der Woh- 
nungsnaci.weis auf dem Hauptbahnhof Leipzig 
Tag und Nacht geöffnet.

5. Paßvergünstigungen. Ein Wegfall der 
deutschen Visumgebühr tritt durch Vermittlung 
des Ehrenamtlichen Vertreters bei Besorgung der 
»Leipziger Messe-Visums« ein. Auch verschiedene 
ausländische Staaten gewännen Erleichterungen.!

ö. Meßadreßbuch, Das Amtliche Leipzigei- 
Meßadreßbuch erscheint etwa S Tage vor Beginn 
der Messe und enthält die Adressen sämtlicher 
Aussteller. Für die verschiedenen Branchengrup­
pen werden besondere Branchenführer heraus­
gegeben, die nur in Leipzig zu kaufen sind. 
Ausgabe der von Ihnen bestellten Meßadreßbücher 
erfolgt in Leipzig im Treffpunkt für Polen.

Veranstaltungen
für die Zeit vom 25. August bis 2 September 
für die Teilnehmer der Leipziger Herbstmesse 
1928.

Schriftliche Bestellungen von Eintrittskarten 
übernimmt das internationale Verkehrsbüro des 
Leipziger Meßamts (Theaterkasse), Markt 4. Der 
Verkauf der Eintrittskarten erfolgt zu amtlichen 
Preisen. — Die Theaterkasse des Verkehrsbüros 
des Leipziger Meßamts ist von 8—20 Uhr geöffnet.

Gewandhaus, Grassistraße 5.
Dienstag, den 28. August 1928 — Gewandhaus 

Sonderkorzert. Dirigent: General-Mus'kdirek- 
tor Franz von Hoesslin.

Nfues Theater (Oper), Augustusplatz 
Sonnabend, den 25. August — Die Meistersinger 

von Nürnberg. In 3 Aufzügen von Richard 
Wagner.

Sonntag, den [26. August — Carmen. Oper iR 
4 Asten.

Montag, den 27. August — Das Glöckchen des 
Eremiten. Komische Oper.

Dienstag, der. 28. August — Die Fledermaus. 
Mittwoch, den 29, August — Der Rosenkavalier 
Donnerstag, den 30. August — Frühlings Erw»J 

chen.
Freitag, den 31. Augut — Jonny spielt auf.
Altes Theater (Schauspiel), Richard Wagner-Platz 
Sonnabend, den 25. August — Die Perle. 
Sonntag, den 26. August — Bummelstudenten. 
Montag, den 27. August — Die Perle.
Dienstag, den 28. August — Ein besserer Herr 
Mittwoch, den 29. August — Bummelstudenttn 
Donnerstag, den 30. August — Neidhardt vor 

Oneisenau.
Freitag, den 31. August — Die Perle.

Schauspielhaus.!
26. August bis 2 September — Unter Geschäfts 

aufsicht.
Neues Operetten-Theater, Bosestraße. 

Sonnabend, den 25. August — Der Zarewitsch 
Sonntag, den 26. August — Ein Walzertraum. 
Montag, den 27. August — Paganini.
Dienstag, den 28. August — Ein Walzertraum. 
29. August bis 1. September — Der Zarewitsch.

Kleines Theater, Elsterstraße 24.
25. August bis 2. September — Der Sultan von 

Lindenau.
Nachtvorstellung: 25. bis 30. August, Anfang 

22-15 Uhr — Nachtbetrieb.
Krystall-Palast-Varieté 

Internationale Fremdenprogramm.
Varieté »Drei Linden«

Das große internationale Messeprogramm mit 
Fina und Levy Wine’s Neger-Revue.

Battenberg-Varieté
25. August bis 2. September — Alles für Euch. 

Leipziger Singakademie (gegr. 1802)
Sonntag, den 26. August, 20 Uhr in der Tho- 

maskirche — »Manasse« von Friedrich Hegar, 
Domchor dei Völkerschlachtdenkmals,

Sonntag, den 26. August, 16 30 Uhr — Gesangs­
aufführung im Völkerschlachtdenkmal.

Die Gliederung der Leipziger Messe.
Die Leipziger Messe ist mit rund 10.00C 

Ausstellern die größte Messe der Welt. Die 
Übersichtlichkeit ülrer die MusterJager wird da­
durch erleichtert, daß die Messe in zwei Teile, 
die Mustermesse und die Technische Messe mit 
Baumesse, zerfällt.

Die Mustermesse umfaßt folgende Geschäfts­
zweige : Beleuchtungskörper. Chemische, pharm. 
und kosmetische Artikel. Edelmetalle, Uhren u. 
Schmuckwaren. Glas und Keramik. Haus- und 
Küchengeräte. Kino, Photo, Optik und Feinme­
chanik, Kunst und Kunstgewerbe. Kurz- und 
Galanteriewaren. Lederwaren und Reiseartikel. 
Möbel und Korbmöbel. Musikinstrumente. Nah- 
rungs- und Genußmittel. Papier, Buchgewerbe 
und Graphik. Bürobedarf. Schuhe und Leder. 
Spielwaren. Sportartikel. Textilwaren. Verpackung 
und Reklame.

Die Technische Messe mit Baumesse umfaßt 
folgende Industriezweige: Kraft- und Antriebs­
maschinen. Arbeits- und Werkzeugmaschinen. 
Fahrzeuge und Fördertechnik. Bau- und Gas­
technik. Elektrotechnik. Eisen- und Stahlwaren- 
Verschiedenes.

Termine dar Leipziger Herbstmesse 1928.
Die Leipziger Herbstmesse 1928 (Muster­

messe, Technische Messe und Baumesse) finde! 
vom 26. August bis 1. September statt. Vor 
diesem Termine weichen lediglich die Leipziger 
Textilr.iesse und die Schuh- und Ledermesse ab, 
die beide am 26. August beginnen, aber auf 
Wunsch ihrer Fachausschüsse früher als die 
Mustermesse schließen, nämlich die Textilmesse 
am 30. \ugust und die Schuh- und Ledermesse 
am 29. August.

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1929 beginnt 
am 3, März.

——o------
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Wir bitten um die ßezugsgebühr.
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Iflvestitionsnateihe der polnischen Postver­
waltung.

Pressemeldungen zufolge führt das Post- 
und Telegrafenministerium mit einem amerika­
nischen FinanzkonzernVerhandlungen übereine 
Anleihe von 35Û Millionen Zloty, welche für 
einen auf fünf Jahre vorgesehenen Investitions­
plan verwendet werden soll.

Diese Nachricht wird mit großer Befriedi­
gung zur Kenntnis genommen werden, zumal 
bei uns in Schlesien die telefonischen Verhält­
nisse geradezu haarsträubend werden. Stunden­
langes Warten auf eine telefonische Verbindung 
mit Oberschlesien ist an der Tagesordnung. 
Speziell Cieszjn ist schlecht daran, da die Ver­
bindungen fast ausnahmslos über Bielsk? her­
gestellt werden müssen, welches Amt nicht ein­
mal genügend Verbindungen für die eigenen 
Abonnenten zur Verfügung hat.

Nachdem die Wojewodschaft zwecks ra­
scheren Ausbaues der Eisenbahnstrecke Cieszyn- 
Zebrzydowice Rybnik aus der Schlesischen An­
leihe vorläufig einen entsprechenden Betrag 
vorgestreckt hat, um diesen dann später aus 
dem staatlichen Investitionsbetrag rückgezahlt 
zu erhalten, könnte man doch aus demselben 
Fond auch für den telefonischen Ausbau Schle­
siens entsprechende Gelder zur Verfügung 
stellen.

Eisenbahnm'nister in Schlesien.
Samstag, den 4. August a. c. weilte der 

neue Eisenbahnminister Ing. Alfons Kühn auch 
im Techner Schlesien, um die eisenbahntechni­
schen Einrichtungen und den Ausbau derselben 
kennen zu lernen

Wir hatten bereits vor Jahren Gelegenheit 
einen anderen Eisenbahnm.nister in Cieszyn 
und Bielsko zu begrüssen, dem eine ganze 
Menge von Wünschen und Beschwerden vorge- 
tragen wurde,

Man muß zugeben, daß kaum 5% der da­
mals vorgebrachten Forderungen Berücksichti­
gung fanden, alles andere blieb beim Alten.

Es wäre dringend nötig, daß sich die Kra­
kauer Esenbabndirektion mit der Verbindung 
Innerpolens mit Cieszyn ehestens befassen und 
die Fehler, welche in dem heurigen Fahrplan 
gemacht wurden, beseitigen wollte. Es ist ge­
radezu ein Skandal, daß man den Bbndarm 
(Cieszyn) nunmehr vollständig absterben lassen 
will, da man die einzige Tagesverbindung die 
wir mit Innerpolen hatten, vom »5. Mai auch 
eingestellt hat.

Man solíte uns wenger versprechen und 
mehr tun.

Einfuhrkontingcnt für Korinthen,
Die Handelskammer gibt bekannt, daß ein 

neues Einfuhrkontingent für Korinthen aus 
Griechenland festgesetzt worden ist. Einfuhr­
gesuche für diesen Artikel sind sofort einzurei­
chen, während die Fäkturen später nachgetra­
gen werden können Die Verteilung erfolgt in 
den nächsten Tagen.

Polnisch-französischer Handelsvertrag.
Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 

am 8. Juli a. c ein Zusatzprotokoll zur Han­
delskonvention zwischen Polen und Frankreich 
de dato 9. Dezember 1924 unterfertigt worden 
ist, welches nachstehende Angelegenheiten re­
gelt

Von Seiten Polens ist Frankreich zuerkannt 
worden ex Pos. 28 P. 1 a Wein aus Weintrau­
ben in Fässern 15% Alkohol enthaltend für 100 
kg ZI 20 —, ex Pos. 28 P. 2, Wein aus Wein­
trauben in anderer Verpackung a) nicht mussie- 
render bis 15% Alkohol enthaltend 74 Zł, b) 
massierender 310 ZI per 100 kg..

Von Seiten Frankre chs wurde Polen zuer­
kannt der Minimalzoll für folgende Waren : 
Fisches Fleisch von Schweinen und Schafen, 
Wachs, Naturhonig rein, Cichorienwurzel, Walz- 
zink, Produkte der trockenen Destillation aus 
Kohiemeer, u ährl. Oel aus Kohlen, Schweröle, 
Korbwaren, Edelstahl für Werkzeuge, Spezial­
wahl, Zinkspäne, Hüte und Stumpen aus Filz, 
biaaren und Wollhaaren.

Zur weiteren Regelung des Handelsvertra­
gs ist der Termin bis zum 1. November d. J. 
festgesetzt worden

Die polnische Handelsbilanz.
Das führende Organ des „Zentrums“, die 

Berliner „Germania*,  erörtert die polnische 
Handelsbilanz für den Monat Juni und erklärt 
dazu, daß d'e kritische Beachtung der einzel­
nen Positionen des polnisches Exports im End­
ergebnis kein ungünstiges Bild erg bt. Selbst 
wenn oer Import von Konsumartikeln gewachsen 
wäre, so ist das vielmehr der in letzter Zeit 
beobachteten Investitionskonjunktur zuzuschrei­
ben.

Besonders läßt s<ch im polnischen Import 
eine Zunahme von Maschinen, Apparaten elek­
trotechnischen Artikeln, Automobilen, Baum­
wolle usw. feststellen

D>e deutsche Handelsbilanz hat im Monate 
Juni ein Passivum von 214 Millionen Goldmark 
ausgewiesen.

Arbeitslcsenexport m England:
Der Kolonialminister erklärte im Unterhaus, 

daß der erste Massertransport vor iC.000 Ar­
beitslosen nach Kanada abgeht. Es sei an die 
arbeitslosen Bergleute ein Rundschreiben er­
gangen, worin auf die Vorteile der „Ueberfahrt 
zu stark reduzierten Raten“ hingewiesen 
wird.

Diese 10.000 Mann werden zu den £rnte- 
a, be ten in Kanada hei angezogen werden. Der 
kanadische Arbeitsminister hat bereits vor eini­
gen Tagen nach London mitgeteilt, daß die 
überaus große diesjährige Ernte die Arbeits­
kräfte zwar knapp gemacht habe, daß er aber 
keineswegs dafür garantieren könne, daß die 
10.000 Mann nach Einbringung der Ernte weiter 
in Kanada Beschäftigung finden werden

Vor der Fertigstellung des neuen polni­
schen Zolltarifs.

Fast 1300 Positionen.
Bekanntlich arbeiten Finanz- und Handels­

ministerium an der Fertigstellung des neuen 
poln. Zolltarifes schon seit fast zwei Jahren. 
Angesichts der tiefgreifenden Wandlungen, wel 
ehe die polnischen Finanzen und die Wirtschaft 
gerade in den letzten zwei Jahren durchgemacht 
haben, war es schwierig eine einheitliche Basis 
für den neuen Zolltarif zu schaffen. Erst die 
Realisierung der großen Amerika-Sanierungsan- 

I leihe und die seit dieser Zeit datierende endgül­
tige Stabilisierung der Währung und Normali­
sierung der Wirtschaft haben es ermöglicht, die 
Arbeiten für den neuen Zolltarif einheitlich 
und zielsicher durchzuführen. Gegenwärtig sind 
die Entwürfe schon so weit gediehen, daß zu­
mindest die Nomenklatur als feststehend anzu­
sehen ist.

Der Entwurf sieht 1296 Positionen vor, 
welche mehrere tausend Artikel namentlich zur 
Unterscheidung bringen. Gegenwärtig beraten 
die einzelnen Unterkommissionen über die Hohe 
der vorzuschlagenden Sätze für die vermehrten 
Unterabteilungen.

Gerade der Mangel einer fein differenzier­
ten Nomenklatur hat im Laufe der letzten Jahre 
zu allerlei Misshelhgkeiten zwischen Parteien 
und Zollämtern, zu Beschwerden, ja zu gericht­
lichen Klagen gegen den Staat geführt, da die 
Zollbehörden oft Waren, die unter einen niedri­
geren Zollsatz fallen, einer Verzollung nach 
einer höheren Position unterzogen, woran aus­
schließlich die unzulängliche Differenzierung der 
einzelnen Positionen Schuld hatte. Diesem 
Uebel wird jetzt nunmehr gründlich gesteuert 
werden.

Der neue Tarif ist unter Beobachtung der 
verschiedensten Gesichtspunkte ausgearbeitet, 
wie Höhe der Zölle in anderen Staaten, Menge 
der Erzeugung im Inlande und der Einfuhr aus 
dem Auslande, Verhältms der Höhe der Zollbe­
lastung zum Auslandswert der Ware und so 
weiter.

In den Unterkommissionen sind sowohl Pro­
duzenten wie Konsumenten vertreten, wobei die 
Zuziehung von Fachleuten die detaillierte und 
gründliche Beleuchtung jedes Themas ge­
stattet.

Uhrenbestandteile aus Deutschland.
Die Handelskammer gibt bekannt, daß das 

Einfuhrkontingent von Bestandteilen für Uhren 
im II. Halbjahre festgetzt worden ist und die 
Positionen 171 Punkt 4, 1 b und 1, Anmerkung 

Infolge der Beamtenurlaube wird in Bielsko 
im Monate August nur jeden FreTag von 

14 — 17 Uhr amtiert.
Vereinigte Ka jfleuteguden.

2, Punkt 5, Position 153 Punkt 1 a III. um­
faßt,

Die E nfuhrgesuche sind mit Fakturen be­
legt der Kammer vorzulegen, zumal die Vertei­
lung durch die Zentraleinfuhrkommission dem­
nächst stattfinden soll.

Vertreter gesucht.
Die Firma Leopold Berger, Fabrik für Ma­

schinen und Apparate für die Waffel-, Kandi­
ten- und Schokoladenindustrie in Wien III, Ra 
detzkypiatz, sucht Vertreter, welche bei den 
einschlägigen Unternehmen sehr gut eingeführt 
sind.

Nur tüchtige, sehr gut eingeführte Vertre­
ter kommen m Betracht und wollen sich solche 
unter Berufung auf diese Notiz direkt an obiges 
Unternehmen wenden.

Reichenberger Messe (18, bis 24. August 
1928)

Im Rahmen der diesjährigen Reklame Messe 
in Reichenberg wird zum ersten Male ähnlich 
we bei anderen Messen, Lichtbild und Film als 
Werbemittel Verwendung finden.

Diese Vorführungen finden in den Abend­
stunden im Imca-Saale statt und werden Indu­
striefilme, Aufnahmen aus dem Transportwesen 
und dem Fremdenverkehr gezeigt. Die jeweili­
gen Programme werden in den Tageszeitungen 
veröffentlicht werden.

Der Zutritt zu den Vorführungen ist ko­
stenlos, gegen Vořweis einer Messelegitimation 
oder E;ntritłskarte in die Messehäuser oder 
einer Eintrittskarte des Reisebüros »Anker“, 
welche letztere an Interessenten kostenlos aus­
gefolgt werden.

Die Vorführungen werden von Musik be 
gleitet sein.

D’e Einflußnahme auf die Stadtreklame 
während der Messe sieht allein dem Messeamte 
zu.

Jede Reklame muß daher im Messeamte 
(Propaganda Ab’eilung) angemeldet werden. Es 
kommen folgende Reklamemöglichkeiten in 
Betracht:

1. Plakatreklame auf Messeanschlagtafeln. 
2. Anbringung von Reklametafeln flach auf 
Ständern, 3 Í enkreente Anbringung von Auf­
schrifttafeln zur Wand, 4. Spanntücher über 
Gehsteige, 5. Spanntücher über die ganze 
Strasse, 6. Kandelaber-Reklame, 7. Fahnenre- 
kiame, 8 Lichtreklame, 9. Bewegliche Rek'ame 
durch Tragen oder Herumfahren von Plakaten 
und sonstigen Reklamegegenständen Die hie- 
für zu entrichtenden Gebühren sind ganz mi­
nimal

Wandreklame in den Messehäusern ist nur 
für Ausstellerfirmen möglich.

Ausstellung , Innene.ni ichtung der Häu» ir“ Kato­
wice.

Auf Veranlassung der Aussteliungsleitung 
geben wir Gekannt, daß Anmeldungen von Aus­
stellern für obige Ausstellungen im Hotel Austria 
in Cieszyn bis zum 15. cts. und nachher in 
BielsKO, Grand Hotel seitens des Herrn Ingenieur 
Myczkowski entgegen genommen werden.

Wechselstube H. Wiesiw
Tscbech.Teschen (an der Haup^brficke) 

besorgt kulantest alle ’n das 3ankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlosere.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Adressenzafeí :
für Industrie, Ha. del und Gewerbe derj 

Woiwodschaft Schlesien.

Bekleidungs Gegenstände;

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny îô 
Hande! towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkor.fektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
A’our-, Püseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b Hw Skoczowie liefert alles 
von der b'lligsten bis zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Ryne*  
Telefon iO Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienle :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel 244.

‘»DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed Krög'er, G.m.b.H Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher G fte.

„SCHLESISCHER MERKUR*_______
ZAHNTECHNISCHES ATELIER, Cieszyn, 

Głęt )ka Ô2, II. stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

■i endelroranonea ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbei Tel. 69 

^EL.rZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m.
b. H., Bielsko, ul. Pdsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
- Jppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Grçbcka 6, Cieszyn.

Lebensmittel rud Liköre ;

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offene!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wiidpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboki 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Papier:

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg

WECHSBERG BLEICHER, Papisrsäcite u. 
Kartonagenfabrik, Bielsko Bleichst 78

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbflro und 
Zeitungsverschle:ß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Teiefo i 258-IL

E. A AMUS, Cieszyn, Głęboka, 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne r sakolns

Radiotecbnik

ÄSCHER $ Z.PSER, Bielsko, Wyspiafi- 
□ 12, Telefon 190 Soezialunternehmen für
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzei.sion.

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi 
tionsbureau ALFRED 3ERGER, vormals Fili»} 
W. Arm G, m, b. H. Tschechisch-Teschen, Ti 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

5

Transportwesen ;

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESíAm 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, 
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERAL!", Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen ;

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populârsk Radioze’iung, Wien I., Pesiaiozzig. 61 

»RADIO WOCHE“ mit Rsdloprogrcnim 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY"
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszrwa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane dc instytucji, kooperatyw i fum 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telografenager. 
tur „Der OsMienst“ täglich erscheinende/ Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat lö 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachb’att für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K. O. Konto 45.267 

Warszawa.

1

CAFE ASTORIH
BISLSKO

gegenüber dem Bahnhov, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen. ab V,6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab V,9 Uhr abends täglich 
Konzert u. Tanz, Sonn'- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang. —

Wiener Messe
2.-8. Sepíeirber 19Z8
(Rotunde bis 9 September 1928)

5 o n d o r v era n stal n >

Internat Hafen-Ausstellung,
Koioaial-Ausstehung, 

Italien. Sonaeraussteliung, ( 
Technische Neuheiten und

Erfindungen,
Reklame Ausstellung, 

Wiener Pelz^ode ■ Sälen
Ausstellung für Nahrungs- u. üenußmittel, 
Lend- u. forstwirtschaftliche Musterschau, 
Erste Österreich. Tiermesse 

(4. — 6. September 1928.)
Zuchtviehschau Kutzvkhjchau Pferdeschuu
kein eaß/isum! Mit Messeauawels und Reisepaß freier 
Grenzübertritt nach Oedterreich ! Kein tschechoslovaki- 
sches Durchreisevisum ! Bedeutende Fahrpreisbegünsti­
gungen auf der polnischen deutsche», tschtchoslov. und 

ftsterr Bahnen, sowie im Luftverkehr
Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise a Zt 7— 

erhältlich bei der

Wiener Messe — A. G., Wen VII,
sowie ■ während der Dauer dr Leipziger Frühjahrsmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß­

bars, und bei der ehrenatn t. Vertretung in Cieszyn
Messebäro „SCHLES. MERKUR“

Stearin - Tatelkerzen

I
 Extra Prima „Lyra“ 

Prima . . „Komet“ 
und . „W'ktorja“

Komposiiiüns-HaiisJiaitun^sKerzen
, Meteor“

Ki rchenkerzen

I
 glatt und dokonert 

Wachskerzen 
Halbwachskerzen

i Kompositlor.skerzen 
Stearinkerzen

Luxuskerzen u. a.
Reichhaltige Preisliste auf Verlangen.

Fr. Sezemski
Biała koło Bielska (Śląsk)

Ausgezeichnet auf den Wirtschaflsaussiellungen 
Częstochowa und Katowice mit der Medaille.

IX.Reicfcenberger Messe

Bekannt günstiger 
Einkauf sm a r kt

18. bis 24 August 1928

Aligemeine Muster-Messe Bedeu­
tender Textilmarkt. Große Techni­
sche Messe. Spezialmaschinen für 

alle Gewerbebetriebe. 
Textilmaschinen Markt.

•as neuzeitige Büro — Möbel — 
Klavier — Reklame — Rad o- und 
Motorrad-Messe — Hotelbedarf 
Spiel- und Galanteriewaren etc 
Sonderausstellung * Die Dame« Er­
findungen- u, Neuheitenausstellung 
____________ „Ena“___________2

33% Fahrpreisermäß gung
Messeleglllmaitonen erhältlich Messebüro 

.Schlesischer Merkur“ In Cieszyn. 
Tel 115, 33, 156.

ßöfcr’s .Fjautpulver
Hf*,  t. als bestes Emstreupulver für Kinder 
Nr. II, feinstes Datiieru Toilettepuder 
Nr. IIIS. bestes Schwe:ßpulver

ilkneralrc^iäfentant: 
Difior (Eíessyn.

Durch hungerte Danffcbretben 
anerfannt beftes

„Cfyitopfyagpiatten"
von Alexander Freund Oeaenburg (Ungarn)

Derfanbtft’üe:
Piftor ^irf, (Tiesjyn.

Kommen Sie pur.

Leipziger Herbstmesse
26. Hugust — 1. September 1928 

der günstigsten Einkaufsgelegenheit 
der Welt!

flüskunft durch da;

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG 
und : ROBERT BERGER, CIESZYN.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur. Rocen Berger. — Drtici řóň F Ma-hatsche-., C?]zy
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ir gebender Seite wurden

Fremdenverkehr
Blättermeldungen zufolge hat der Innenmini­

ster in Warszawa an die polnischen Konsulate 
im Auslande den Auftrag gegeben, bei Erteilung 
von Visa zur Reise nach Polen keine Schwierig­
keiten zu bereiten.

Also bestanden Schwierigkeiten, wenn jemand 
Lust verspürte nach Polen zu kommen um hier 
sein Geld anzubringen? Wir können uns gar.’ 
genau erinnern, daß vor vielen Monaten über 
die Erschwernisse mehrere Zeitungen in Po'en 
berichteten und auch das Ausland sich damit

FÜR INDüSTHmhjbwt“
an dieser Steile, welche von der Straße terme- 
tisch verschlossen wird, würde dieser Teil sehr 
balji absterben, zumal die Rampe nur Im Kriegs­
fälle einen Zweck hat, während sie in Friedens- 

izeit zwecklos wäre und nur eine Barrikade 
darstellen würde. Außerdem würde die M’litär-, 
ramre den Bau von Anschlußge'eisen unmöglich 
machen, welche gerade nur an dieser Stelle 
mög!ich sind.

Für Massenartikel wie Kohle, Holz, Ziegel, 
Schotter und ähnl würden sich die Zufuhren 
um ca. 40 000 Zf steigern, welche die Bevölkerung 
der Stadt jährlich mehr auslegen müßte.

In hohem Maße wären nachstehende Insti­
tute geschäd gt, bei denen die erhöhte Zufuhr 
schwerwiegende Nachteile auf die Rentabilität 
hervorrufen würde: das städtische Eiektnzi.Tts- 
werk, welches monatlich 400 Tonnen Kohle 
verladet, die ^aue-ei ca. 180 Tonnen, die Lrn 
dcsbesserungsanstalt, die Lederfabrik Sigmund 
Kohn ihne, die beiden Möbelfabriken, das 
Gefängnis, das Kreisgericht, das Landesspital, die 
Bursa und viele andere.

Das Elektrizitätswerk müßte die Kraft- und 
Liohtpreise erhöhen und für die anderen Unter­
nehmen wäre die Rentabilität geschmälert und 
würde sich ungünstig auf die Bi'anz auswirken.

Sämtliche Kohlenhändler müßten ihre der­
zeitigen Lagerplätze auflassen, welche teuer 
oezahlt wurden und wären neue Käufe von 
1 .gerplätzen und der Ausbau derselben erfor­
derlich, D e Zufuhr würde anstatt 4 Zf nunmehr 
6 Zf pr Tonne kosten, was einen Mehrkosten- ' 
aufwand für Beheizungszwecke von 28.000 Zf 
hervorrufen würde, die Industriekohlr gar nicht : 
lerücksichtigend. i

Auf Grund vorangeführter Tatsachen ersu- : 
chen die Gefertigten im eigenen sowie im Namen 
der gesamten Stadtbevölkerung l

1. Verlegung der projektierten Militärrampe 
von den Kametzgründen nach Bobrek außerhalb 
der S‘adt. das ist dorthin wo in den früheren 

rojekten die Miiitärrampe vorgesehen gewesen 
ist — 2. Aufbau der Verladerampe für alle Güter, 
welche in Massen einlangen, wie z B Kohle u. 
ähnl. in Cieszyn auf den Kametzgründen, anstatt 
in Bobrek, wo der Verschubbahnhof plaziert 
werden könnte — 3. Belassung der Zufahrts­
straße neben dem Eisenbahngeieise auf derselben 

bisherige i Stelle, was für den Handelsverkehr 
dringend notwendig ist.

Kommen Sie zur

Leipziger Herbstmesse
26. Rugust — 1. September 1928 

der günstigsten Einkaufsge.'egenhelt 
der Welt!

Auskunft durch das

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG 
und: ROBERT BERGER, CIESZYN.

Memorandum
der Eisenbahnminister anläß'ich seiner Anwe­
senheit in Cieszyn am 4. August vom Indu­
striellen- und Kaufleuteverband überreicht :

Zufolge der Teilung der Stadt Cieszyn in 
eine’1 polnischen und tschechoslowakischen 
Stadtteil im Jahre 1020 zeigte sich die Notwen­
digkeit des Baues eines Personen- und Frachten­
bahnhofes in Cieszyn, zumal der große, gut 
-.usgebaute Bahnhof auf tschechoslowakischer 
Seite verblieb und auf der polnischen Seite nur 
eine Personenhaltestelle vorhanden war.

Seit 8 Jahten trachten die industriellen und 
kaufmännischen Kreise darnach, d.>2 ein entspre­
chender Personen- und Frachtenbahnhof in 
Cieszyn erbaut. ebenso daß dem Bahnhof 
ein Zollamt angeschlossen werde, damit man 
nicht Bahnsendungen in Goleszów verzollen 
müßte. Erst im heurigen Jahre haben Delegierte 
der Eiäenbaöndirektlon ein entsprechendes Pro­
jekt für den Bah.nhofsbau der Gemeindevertretung 
vorgelegt.

Der Personenbahnhof soh nach diesem 
Projekte an dsrselben Stelle verbleiben, wc sich 
derzeit die Pers^nenhaltestelle befindet, dagegen 
will man den Frachtenbahnhof hinter der Stadt 
in der Gemeinde Bobrek errichten, der sodann 
von den jetzigen Verladerampen ca. 11/, Kilometer 
respektive hin und zurück 3 Kilometer entfernt 
sein wird.

Dagegen will man eine Militärrampe in 
Cieszyn erbauen und zwar auf demselben Grund, 
wo sich heute die Verladerampe befindet und 
die nur an dieser Stelle verbleiben sollte, dem­
nach auf den Kametzgründen und nicht in Bobrek 
draußen.

Dieses Bahnhofsprojekt verbittert den Wirt­
schaftskrisen die ganze Freude am Bahnhofsbau, 
um welchen die industriellen u. kaufmännischen 
Kreise seit Jahren kämpfen.

D:e Bevölkerung der Stadt Cieszyn ist in­
folge der Teilung der Stadt ärmer geworden und 
muß nunmehr noch die Konsequenzen tragen, 
hervorgerufen durch die Verteuerung der Zufuhr 
aus Bobrek. Der Frachtenbahnhof wird sehr 
schwer für Fuhrwerke erreichbar sein, da bergi­
ges Terra:n umfahren werden müssen wird

Die Bestehungen der Wirtschaftskreise und 
der Zweck dieses Memorandums sind, den Herrn 
Minister auf die unrationelle Bauweiss des Bihn- 
hofes aufmersam zu machen. Die Verladerampen 
für Waren sollen in Bobrek und die Militärrampe 
in Cieszyn liegen, während es umgekehrt viel 
praktischer wäre.

Der Bau der Militärrampe längs der Kametz- 
gründe hat noch den Nachteil, daß diese die 
Zufahrt zu diesen Gründen unmöglich macht 
•md die Gründe hiedurch stark entwertet.

Das Wirtschaftsleben hat sich dem derzeitigen 
rachtenbahnhof angepaßt und gruppieren sich 

um den Bahnhof verschiedene Lager für Holz, 
ohle, Baumaterialien usw., welche bei Verlegung 

«es Frachtenbahnhc |es nach Bobrek den effek­
tiven Wert verlieren und den Inhabern einen 
«roßen materiellen Schaden zufügen.

Hier wäre das wirtschaftliche Leben am.'

—-u »vu uiaugeoenoer oeire wurden 
■ aber diese Unzulänglichkeiten abgestritten und 

als boshafte Austreuungen gewisser Kreise hin­
gestellt.

Ob dem so ist oder nient, ist heute wohl 
gleichgültig; jedenfalls ist es dem fortschrittliche” 
Innenminister hoch anzurechnen, daß er sich 
bereit erklärt hat, den ausländischen Konsulaten 
Polens tffe Erschwernisse zu verbieten.

Vielleicht werden wir es doch noch erleben, 
daß derselbe fortschrittliche Innenminister die 
Paßschwierigkeiten abschaffen wird. Vieliekb- 
wäre es möglich alle die Qualen, welche die 
po irischen Staatsbürger erdulden müssen, wenn 
sie rach dem Auslande reisen wollen, nochmals 
in einem Memorandum dem Innenminister vor 
zutragen. Wir sind überzeugt davon, daß dem 
Heran Innenminister nicht einmal der tausendste 
Teil aller Schwierigkeiten bekannt ist. welche des? 
Paßbewerben: gemaent werden

C er Fremdenverkehr ist für die meisten 
Staatei. Europas eine ganz enorme, die Zahlungs­
und Handelsbilanz sta*k  fördernde Post. Man 
nennt den .vemdenverkehr allgemein den >un- 
sichtbaren Export«, weil man grr nicht sieht wie 
viele Millionen der eigenen Landeswährung em- 
geführt und die Geger.v/erte ausgeführt werden. 
Siebzigtausend Automobile sind im ersten Halb­
jahre K28 nach Österreich gekommen, um dort- 
selbst mehrere Tage oder Wochen zu verbringen 
E-iie Wiener Zeitung berichtet, daß diese siebzig­
tausend Automobile mindestens 43 Millionen 
csterr. Schillinge eingeführt haben, um sie in 
Osterrt.ch auszugeben, wenn man berücksichtigt, 
daß durchschnittlich in jedem Auto 4 ’ersonen 
saßen, sich durchschnittlich 5 Tage in Österreich 
aufhiehen und täglich pro Person durchschnittlich 
30 österr. Schillinge ausgaben.

W
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Vormerkkalender
August;

1*2«  31 Tage

1 12 Sonntag Paste für Herbstmessen 
einreichen

13 Montag
15. VIII, Umsatzsteuer 11. Rate 

pro 1925 
*/» ex 1927

14 Dieavtag
Umsatzsteuer 

pro Juli 
für monatlich Zahlende.

15 Mittw, Gesetzlicher Feiertag in Polen

16 Donn.
Bestätigungen bis 50 Złoty 

stempelfrei 
sonst 20 Groschen

17 Freitag B'ünner Kulturausstellung

18 .Samstag Beginn de?
Messę Reichenberg

Der Fremdenverk ehr in der Tschechoslowakei 
Ubersteigt in heurigen Jahre alle voherigen Jahre 
and man spricht von einer Rekordwsgabe der 
Fremden in der Tschechoslowakei. Nxht nur, 
daß bereits seit vielen Jahren jeder tschechoslo- 
Vhk’scne Staatsbürger einen zweijährigen Paß be­
sitzt und nach allen Ländern Europas reisen 
kann, hat die Tschechosl wakei in den letzten 
Monaten mit einer ganzen Reihe von Ländern 
gemeinsam das Visum gänzlich aufgehoben. Man 
kann ohne Mühe, ohne Plage urd Chikane sich 
fast nach allen Ländern Europas begeben, wenn 
man einen ordnungsmäßig ausgestellten Paß als 
tschechosl. Staatsbürger besitzt. Die Tschecho­
slowaken nützen dies auch aus und reisen in 
ganz Europa herum und vc n Wichtigkeit 
ist, sie çrzfhlèn überall wie schön es in der 
Tschechosl ovakei ist. Sie l. Jen das Ausland zum 
Besuch ein und das Ausland kommt. So wird 
Freindenveikehr gemacht und nur so kann mun 
ihr fördern.

So lange man uns keine Pässe gibt, die sich 
jedcrmain jederzeit besorgen kann, so lange 
blt’ben unsere Bemühungen, den Fremdenverkehr 
an uns zu ziehen, vollkommen resultatlos, Einige 
hundert amerikanische Reisende, die einige Tage 
auf ihrer Europareise auch zu uns kommen, 
werden und können uns nicht viel nützen. Europa 
muß zu uns kommen, denn wir besitzen zumin­
dest so viele und so schöne Sehenswürdigkeiten 
wie alle anderen Länder, aber es genügt nicht, 
drß der Innenminister den Auftrag erteilt bei 
Erteilung von Visa zur Reise nach Polen — 
keine Schwierigkeiten zu machen. Wir müssen 
heraus, müssen uns zeigen, müssen von unserem 
Lande erzählen ; dann wird der Fremdensirom 
uns nicht meiden. Es ist zweckmäßig, daß sich 
such die polnische Presse heute allgemein mit 
den Paßschwierigkeiten bei uns beschäftigt, hätte 
nie es vor Jahren getan, dann wäre es bestimmt 
nicht so wett gekommen, daß man in den aus­
ländischen Reisebüros den Reisenden abrät nach 
Polen zu fahren.

WlaMorandum eingereiebt.
Wie bereits berichtet wurde, sollen die f aui- 

leute und Gastwirte welche alkoholische Getränke 
verkaufen, eventuelle Verbindungstüren zwischen 
den Veikaufsloka'en und der Wohnung vermau­
ern. Nachdem diese Maßnahme vielen Gewerbe­
treibenden, speziell den kleinen, die Ausübung 
dieser Konzession überhaupt unmöglich machen 
würde, du es oft vorkommt, daß die Wohnung 
nur durch das Verkaufslokal erreichbar ist, so 
haben der Kaufleuteverbsnd in Cieszyn und die 
Vereinigten Kaufleutegilden in Bielsko, gemein­
sam ein Memorandum an die M'nopoldirektion 
in Warszawa im Wege der Handelskammer in 
Bielsko eingereicht und ersucht, daß dieser Zwang 
in Orten öis zu ’O.OOO Einwohnern überhaupt 
abgeschafft werde, während es den Kaufleuten 
und Gastwirten in größeren Orten gestattet sein 
möge die Durchführung der Vermauerung bis 
tëbm Jahre 1930 zu verschieben. — Hoffentlich 
wird dieses Gesuch Berücksichtigung finden.

Portofreiheit bei Druckbelegen für Amtsgebr^uch.
Drucksorten, weiche seitens der Buchdrucke­

reien für Bibliothekzwecke und amtliche Regi­
strierung unter nachstehenden Adressen versendet 
werden, sind von der Frankierung befreit :

1. Ministerstwo Spraw Wewnętrznych, 
2 Biblioteka Narodowa, Warszawa,
3. Biblioteka Umwersitecka, Warszawa,
4. Bibliotekę Jagiellońska, Kraków, 

. 5. Biblioteka Umwersitecka Lwów,
6. Biblioteka Umwersitecka Poznań,
7. Biblioteka Publiczna i Umwersitecka Wilno, 
Sendungen solcher Art sind als einfache Post

beim Schalter abzugeben und haben auf der 
Adreßseite die Aufschrift »Druki Obowiązkowe- 
zu tragen. 0

Der Bahnbau Cieszyn—Zebrzydowice.
Die Handelskammer teilt mit, daß das Woj- 

wodschaftsamt in Katowice mit Reskript vom 4. 
August a. c. L. K. 573/3 angec dnet hat, den 
Trassierungsplan der Bahn Cieszyn Zebrzydowice 
bei der Bezirkshauptmannschaft in Cieszyn auf­
zulegen, damit eine Revision dieses Planes durch­
geführt und die Anzahl, sowie die Lage der 
Haltestellen bestimmt werden könne. Das Projekt 
kann in der Zeit vom 10. bis 18 August 1928 
eingesehen werdet.

Die Handelskammer hat den Kaufleutever­
band und den lndustriel!?nverband hievon mit 
dem Bemerken veiständigt, daß eventuelle 
Wünsche und Beschwerden in dieser Hinsicht 
der genannten Kammer vorzulegen wären, damit 
Änderungen im Sinne der Industrie- und Han­
delskreise vorgenommen würden.

Interessenten werden ersucht, ip. das Projekt 
Einsicht zu nehmen una dem Büi o der Wirt- 
schaftsorgaHisationen eventuelle Wünsche und 
Beschwerden ehestens bekanntzugeben.

Einfuhr verbot für Gerstengrütze.
Die Einfuhr von Gerstengrütze Zollpos. 3, 

Punkt 2 a ist bis zum 30. September 1928 inkl. 
verboten Diese Verordnung trat am 9 August 
in Kraft. Gerstengrütze kann innerhalb 14 Tagen 
noch eingeführt werden, wenn sie zumindest 
einen Tag vor Verlautbarung dieser Verordnung, 
somit am 8. August, direkt nach Polen aufge­
geben worden ist.
Jahresbericht des Gewerkscbaftsbundes der An*  

gestellten für 1327.
Kurz vor seinem Bundestage, der am 16. bis 

19. /August in Breslau stattfindet; übergibt der 
Gewerkschaftsbund der Angestellten seinen Jah­
resbericht der Öffentlichkeit zum Einblick in die 
TäVgkeit seiner Oioßorgamsation und zur Kritik. 
Auf 416 Großoktavseiten wird darin zu 153 
Einzelfragen die Meinung des Bundes und sein 
Wirken in sachlicher Weise dargelegt. Jeder Ab­
schnitt für sich allein verdient besondere Beacn- 
tung und erfordert Aufwendungen, die nur ein 
solcher großer Bund mit rund 300.000 Mitgliedern 
aufzubringen vermag. — Der Etat des Bundes 
betrug 10 Millionen Reichsmark. Die Kranken­
kassen verausgabten außerdem 21 Millionen RM. 
für Krankenhiife. Stellen wurden 16 674 vermittelt; 
die eigene Auskunftei erteilte 7640 Auskünfte 
über Fi.men, die Stellen ausgeschrieben hatten. 
Rechtsstreitigkeiten wurden 8124 durchgeführt ; 
die auf dem Piozeßwege erstrittene Gehaltssum­
me für Mitglieder belief sich auf rund 2,20*1.000  
Reichsmark.

Fachleute bezeichnen den Titel : Jahresbericht 
für ein solches wertvolles Dokument als viel zu 
bescheiden. Behörden und Arbeitgeber Organisa­
tionen werden gern auf das gebotene Material 
zurückgreifen. Jeder volkswirtschaftlich Interes­
sierte findet darin eine Menge wertvoller Anre­
gungen und sachlicher Aufklärungen und kann 
man dem Werke als solchem nur größte Anerken­
nung zollen.

Ein Exemplar des Jahresberichtes Nr. 44 
erhalten Interessenten auf Anforderung unver­
züglich durch den Gewerkschaftsbund der Ange­
stellten in Berlin—Zehlendorf.
Höhere Handelsschule in Kraków.

Interessenten können in das Regulapiin der 
höheren Handelsschule mit polnischer Unterrichts­
sprache in Kraków, Einsicht nehmen, welches in 
der Kanzlei der Wirtschrftsorgamsationen lufliegt.

Alle Informationen in dieser Hinsicht können 
Interessenten auch durch das Sekret. Wyższego 
Studjum Handlowego in Krakow, Siekiewicza 4, 
erhalten.

Steuern Im Auurt
Sieben Tage nach Auszahlung, die Einkom­

mensteuer von Gehalten und Löhnen.
Am 10. die Versicherungsprämie für geistige- 

Arbeiter.
Außerdem sind die Prämien für die Kranken­

kassa und Arbeitslosenfürsorge zu entrichten.
7. und 22, die unmittelbaren Stempelge­

bühren von denjenigen Firmen, welche hiezu die- 
Bewilligungen besitzen.

Am 15. August ist die Umsatzsteuer für den 
Monat Juli von den zur öffentlichen Rechnungs­
legung verpflichteten Firmen, sc wie von allen 
ordnungsmäßige Bücher führenden Unternehmen 
abzuführen.

Außerdem zahlen alle anderen Umsatzsteuer­
zahler die orste Rate der Umsatzsteuer für da; 
Jahr 1928 und zwar ein Fünftel der Umsatzsteuer., 
welche ihnen für das Jahr 1927 vorgeschrieben 
worden ist.

Sowie sämtliche Steuerraten, welche den 
Steuerzahlern bewilligt worden sind.

Die Verzugszinsen für nicht gestundete 
Steuern betragen 2*/ c, ebenso diese für die so­
zialen Abgaben.

Ausstellung ,Inneneinrichtung der Häuser*  Kato­
wice.

Auf Veranlassung der Ausstellungsleitung 
geben wir bekannt, daß Anmeldungen von Aus­
stellern für obige Ausstellungen im Hotel Austria 
in Cieszyn bis zum 15. cts. und nachher in 
Bielsko, Grand Hotel seitens des Herrn Ingenieur 
Myczkowski entgegen genommen werden.

Die Kompetenzen der polnischen Hsnde'skammern.
Die Handelskammern in Polen werden das 

Recht haben, eine ganze Reihe von Bescheini­
gungen u. Dokumenten auszustellen. Vor allem 
werden sie Bescheinigungen betreffs Herkunft 
von Waren ausstellen. Es sind das Dokumente, 
in denen offiziell bestätigt wird, daß die gern inte 
Ware aus dem Bezirk der betreffenden Handels­
kammer stammt, dort erzeugt oder verarbeitet 
worden ist usw.

Für die Austeilung solcher Bescheinigungen 
werden die Handelskammern eine Manipulations­
gebühr erheben, die in Prozenten oder pro mille 
der angeführten Waren ausgedrückt wird Sodann 
werden die Handelskammern sog. Kontrollzeüg- 
nisse ausstellen. Waren die mit einem derartigen 
Zeugniss versehen sind, werden einer Unter­
suchung In der Zollkammer nicht mehr unter­
liegen.

Ferner werden die Handelskammern die von 
ausländischen Importeuren häufig geforderten 
Zertifikate ausstellen. In Fällen, wo ein Unter­
nehmen wegen Streiks, Feuers usw. einen Liefe­
rungstermin nicht emhalten konnte, wird die 
Handelskammer eine Beschein gung ausstellen., 
in dem höhere Macht festgestellt wird.

Weiter können die Handelskammern beschei­
nigen, daß diese oder jene Firma sich guten 
Leumunds eifreut, daß eine Firma tatsätzlich exi­
stiert, daß sie in das Handelsregister eingetragen 
worden ist, daß ein Industrieller oder Kaufmann 
dringend ins Ausland verreisen muß und daher 
Anspruch auf einen ermäßigten Auslandspaß hat. 
Die Kammern werden auch staatlichen Institutio­
nen amtliche Auskünfte über die Vermögensver­
hältnisse einzelner Firmen erteilen.

Das ist praktisch,
Der zusammenklappbare Picknickstuhl ist 

bequem und leicht zu transportieren,
Der elektrische Futterdämpfer erspart das 

stundenlange Kochen den Viehfutters auf dem 
Ofen.

Der elektrische Rundofen kann mühelos 
überall hingestellt werden.

»
Orientierungskurse.

Letzter Tage notierte:
Danzig 173-13 London 43-29
New York 8-90 Paris 34-86
Wien 125-76 Schweiz 171 66
Berlin 212-60 Italien 46 65
Budapest 155-35 Belgrad 15-68
Oslo 238 05 Bukarest 5’42
Sofia 6-43 Helsmgfors 22'44
Holland 358 — Kopenhagen. 2380Č
Prag 26-42 Stockholm 238'60
Spanien 147-50 Ryga 172-06
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Zollermäßigungen.

Mit Rundschreiben L. D. IV. 889(3)28 vom 
> Juli 1928 hat der Finanzminister das IV 
-.jsatzprotokoll vom 26. ]uni 1928 zur Handels- 

nvention zwischen Polen und der Tschecho- 
jQvakei verlautbart.

Mit 1. August 1928 treten nachstehende 
Ilsätze für Waren aus der Tschechosiovakei 
zogen in Kraft und gelten automatisch auch 

fjr alle anderen Vertragsstaaten: 

V*  — 7, qu Fläche 31* —. J/j — 2 qu Fläche 
32'—, Ornamentenglas 50 —, Tafelglas und 
Spiegelglas mehr als 5 rnm stark bis 1C00 cm’ 
30'—, über 1000-4000 cm’ 50 —, «000—1C.OOC 
cm’ 85'—, 10.00(1—20.000 cm’ HO'—, 20 060— 
40.000 cm’ 150 —, 40.00.-70,000 cm*  185-, 
über 70,000 cm*  215.—, Glas stärker als 5 mm 
n’cht bearbeitet, nicht mattiert abzüglich 35% 
Tafelglas mit Drahteimage mehr als 5 mm stark 
45'—.

*chwerer als 2000 gr 5610, alle anderen nicht 
montiert 80 —, Flaschen aus Glas, grün natur­
farben 10'50, halbweiße 22'20, Syfons 5740, 
Erzeugnisse außer spec, genannte, Gläschen, 
Kelche, Konservengläser, Salzfassei, Aschen- 
ÎÇhalen 41.25, Serviceglas 46 75, anderes Glas 

, Biergläser mit mattierter Verzierung plus 
Proz., Kelche, Stamperl, Becher, Aschen- 

Jchalen und ähnl. 100-—, Dachziegeln aus Glas 
halbweis 28 60, Glaserzeugnisse weiß, geschlif- 

ni poliert, ohne sonstiger Verzierung 800'—, 
Erzeugnisse außer spec, genannt geschliffen, 

’liert 480'—, bemalte und verzierte Glaswaren 
«O'—, Bierkrügel ohne Verzierung dessiniert 
m't Aufschrift 180 —, Tafelglas nicht poliert 
Uild geschliffen 5 mm und weniger weiß, halb- 
*eiß und gefärbt ohne Verzierungen 25'—,

(Fortsetzung folgt).

Infcjge der Beamtenurlaube wird in Bielsko 
un Monate August nur jeden Freitag von 

14 — 17 Uhr amtiert.
Vereinigte Kaufleutegilden.

durch Tragen oder Herumfahren von Plakaten 
und sonstigen Reklamegegenständen. Die hie- 
für zu entrichtenden Gebühren sind ganz mi­
nimal.

Wandreklame in den Messehäusern ist nur 
für Ausstellerfirmen möglich

Vertreter gesucht.
Die Firma Leopold Berger, Fabrik für Ma­

schinen und Apparate für die Waffel-, Kandi­
ten- und Schokolaoenindustrie in Wien 111, Ra- 
deizkyplatz, sucht Vertreter, welche bei den 
einschlägigen Unternehmen sehr gut eingeführt 
sind.

Mur tüchtige, sehr gut eingeführte Vertre­
ter kommen in Betracht und wollen sich solche 
unter Berufung auf diese Motiz direkt an obiges 
Unternehmen wenden.

Prager Mustermesse.
Vom Amte des General-Gouverneurs in 

Algier und der dortigen Handelskammer wurde 
ein Katalog der Aussteller der XVII. Prager 
Herbtmesse (25. September bis 2. Oktober 1928) 
herausgegeben, welcher mehr als 200 algerische 
Industrielle und Exporteure umfaßt, die mit 
Expositionen auf der P, M. M. vertreten sein 
werden.

Der durch eine genaue Mappe Algiers er­
gänzte Katalog wird den Besuchern der Messe 
unentgeltlich zur Verfügung gestellt —

Wie wir erfahren, ist dieser Tage Herr 
Snimchi Ojima der Sekretär des japanischen 
Ministeriums für Handel und Industrie nach 
Europa abgereist. Auf seiner Reise besucht ei 
auch Prag, woselbst er sich einige Tage auf­
halten wird, um sich über die Entw cklungs- 
mögiiehkehen oes Handels mit der ČSR und 
namentlich über die Vorbereitungen einer Mas­
sen-Exposition japanischer Prcduzenten an den 
Prager Messen und im Messepalaste zu intor- 
m.eren. —

In Bukarest werden gegenwärtig Verhand­
lungen wegen der Beteiligung Rumäniens an 
der Prager Herbstmesse) 25. September bis 2. 
Oktober 1928) geführt. Die rumänische Regie­
rung beabsichtigt nämlich, zum Ausbaue der 
gegenseitigen Hande sbeziehungen zwischen bei­
den befreundeten Staaten durch Organisierung 
einer kollektiven Exposition rumänischer Export­
waren auf der P. M. M. btizutragen, Die von 
der hiesigen rumänischen Gesandtschaft in die 
Wege geleiteten Verhandlungen führen der Han­
delsattache der csl. Gesandtschaft in Bukarest 
Herr Dr. Augenthaler und der Generaldirektor 
des Verbandes rumänischer Handelskammern 
Herr Chrisioderescu. —

Die Fachausstellung Papier, Druck, Buch, 
Zeitung — Moderne Kanzlei, Schule wird be- 
kanntl'ch im 1. Messepalaste im großen Maßstabt 
organisiert und alle graphischen Abteilungen, 
Verlags- und Zeitungswesen, moderne Kanzlei- 
und Schuleinrichtungen etc. umfassen. Die Zei- 
tungsabieilung wird nicht nach einem bestimm­
ten Schema gegliedert, sondern den einzelnen 
Verlegern die Ausgestaltung ihrer Expositionen 
überlassen bleiben. Einzelne Verleger haben 
bereits über loOm2 Standfläcne fest gemietet 
und wird über die restlichen ehestens verfügt 
werden müssen. Auch eine Plakat-Ausstellung 
wird in die Wege geleitet und ist in jeder Hin­
sicht aus Ständemangel rascheste Anmeldung 
notwendig. —

Holzhandlung
Ernst Presser, Cieszyn

ul. Niemiecka 26
Detailverkauf ul. Bobrecka 

liefert Bretter, Balken, Latten etc. in allen gang 
baren Vermessungen zu den billigsten Pre’se

Maisgrütze 4,95, Malz 7.50, Kartoffelsago 
n 2 kg. Paketen und kleiner 45'—, Sauerkraut

Cichorienwurzel 3'1 3, Essig- und Salzgur­
ken 19 89, Aepfel frisch 18'—, Pflaumen frisch 
i2‘45, Kirschen, Weichsein frisch 16'20, Wein­
trauben frisch v. 1. VIII, — 30. XL 84-—, Senf, 
Sossen, Mixpikles, Extrakte, Fleischpräparate, 
peptonpräparaie u ähr.l. 150—, Marmelade, 
povidel, mit Zucker 120'—, Himbeersaft ohne 
/ucker 5250, Povidel ohne Zucker 40'08. Ra- 
chatlukum, Czurczelli, pharmazeutische Oblat­
tenkapseln, 99-—, Preßhefe66'30,Hopfen 187—, 
pilsner Bier 4 und 2 nl 26'—, 1 hl 23'40, ’/, hl 
20 80, % und % hi 18'20, andere Biere 4 und 
2 hl 32'50, 1 hi 29-25, i/, hl 26'—, % und % 
hl 22’75, Mineralwässer: Saratica, Luhacowice, 
Poděbrad, Bilin 6'—, Schinken 80'—, Brinsa 
30—. Quargei 15'—, Bürsten außer Toillette- 
bürsten, 115'50, Pinsel außer spec, genannten 
123'73, Bürsten in P. 2 a genannt 157'50, De­
gras 14'—, Kerzendochte 78'—, Lederabfälle 
127.50, Oberleder weich Kuhleder und Rindsle­
der, Pflanzengerbung, schwarz ’36'—, Juchten, 
Vachette, Spalt naturfarben, nicht gefärbt 
168.—, Leder mit Pressung 273'— stark einge 
fettetes Juchtenleder, schwarz, 136—, Schuhe 
900—1200 gr schwer 633 75, mehr als 600— 
900 gr schwer 853 13, weniger als 600 gr 
schwer 1179'39, sonstiges 1347 84, Kinderschuhe 
600 gr und weniger 780'—, zweierlei Leder 
20 Proz. Zuschlag, Leinenschuhe 525-—, Schu­
he aus Lackleder, Seide, Halbseide, Brokat, 
gestickt, 1357'60, Lackbesatz-Schuhe 30 Proz. 
Zuschlag, Besatz aus in Pos. 55 P. 1. 2. 3. ge­
nanntem Material 823'88, andere 1014'—, Schu­
he aus 57-2 mit 25 Proz. Zuschlag, 656'25, 
Sämischlederschuhe 1200'—, Lederstulpen 377'—, 
Peitschen 360-—, Erzeugnisse aus Korkabfällen 
für IsDlierungszwecke 49'60, Lebende Hölzer, 
Sträucher und Pflanzen in Töpfen und Kübeln 
21* —, ohne Verpackung 63'—, Korbwaren und 
geflochtene ohne Verzierung 200-—, verziert 
oOO'Ol, Kalk nicht hydraulisch 0 80, Steine, 
Platten stärker als 15 cm für Stiegen, Trottoirs 
und Randsteine 0 90, Pflastersteine 0.48, Mühl­
steine 15—, Mühlsteine aus künstlicher einheit­
licher Masse 18*75,  Isoliermasse 5'40, gewöhnli­
che Steinwaren teilweise oder ganz politiert 
24—, geschält 16'—, Schleifsteine, Poliersteine 
140'—, Dynaszigel und Stücke auch modelierte 
055, Retorten für Gasanstalten und Teile hievon 
12 —, geschlemmter Grafit nicht bearbeitet in 
Granitstücken und Platten 11'—, Steingefäße

Das künstlerische Festprogramm der 
Leipziger Herbstmesse.

Während der Leipziger Merbstmesse, vom 
26. August bis 1. September, wird in Leipzig 
eine Reihe erstklassiger Musik- und Theater 
aufführungen siattfinden. Das Leipziger Meß­
amt veranstaltet am Dienstag, dem 28. August, 
19,30 Uhr, ein Gewandhaus-Sonderkonzert, für 
dessen Leitung der Dirigent der Bayreuther 
Festspiele von 1927, General Musikdirektor 
Franz von Hoess’in, verpflichtet ist. Das Pro­
gramm sieht u. a. Schubert (Gesänge des Harf­
ners I, II, Hl) und Beeihover (5 Simfome) 
vor.

In gleicher Weise wie das letzte Messe- 
Gewandhaus Sonde»-konzert dürfte auch dieses 
Konzert ein Ereignis auf künstlerischem Gebie­
te werden.

Im Völkerschlachtdenkmal findet am 26. 
August, 16,30 Uhr, eine Gesangsaufführung des 
Domchores unter Leitung von P of. Gustav 
Wohlgemuth statt.

Die Leipziger Theater und Vaiie+és haben 
für die Messe einen ausgesuchten Spielplan zu­
sammengestellt.

Das Neue Theater bringt „Die Meistersin­
ger“, „Carmen“, „Die Fledermaus“, „Der Ro­
senkavalier“, „Frühlings Erwachen“, „Jonny 
spielt auf*  ; das Alte Theater und das Schau­
spielhaus bieten Lustspiele und Schwänke, das 
Neue Operetten-Theater hat „Zarewitsch*,  
„Walzertraum*  urd »Paganini« auf den Spiel­
plan gesetzt.

IX. Re chenberger Messe 
(18. bis 24. Au ust 1928).

Werbewissenschafti'che Ausstellung auf der 
Reklamemesse.

Den Bemühungen der Messeleitung ist es 
gelungen, die Peklame-L<hrausstellung des 
Werbewissenschaftlichen Archivs Dir. Th. Lach, 
Graz, welche in Wien, Berlin, Granz etc mit 
grcJem Interesse aufgenommen wurde, auf der 
diesjährigen Reichenberger Messe im Rahmen 
der »Reklame — Messe*  vorzuführen.

Diese Spezialausstellung darf mit Recht 
als ein wertvoller Gewinn tür die Reichenoerger 
Messe gewertet werden. Sie wird umfassen 

i (auszugsweise) : Zeitungs-, Zeitschriften- und 
ionstige Anzeigenreklame, Drucktechnik des 
Plakates, verschiedene Plakatausführungen,

Ueber diese Reklameausstellung schreibt 
unter anderen Zeitungen die „ReKlame“ Berlin.

„Diese großangelegte Reklameausstellung 
bot eine internationale Uebersicht von erstaun­
licher Reichhaltigkeit. Zahllose Musterbeispiele 
vernrttelten eine Fülle von Ideen. Noch nie 
war das Werbewesen so vollzählig und mit so 
viel innerlicher Werbekraft zur Darstellung ge­
bracht worden “

und Fabrikszugehöre aus Stein 13—, Lehmplat- Straßenplakate, Schaufenster-Reklame, Druck­
ten für Wandverkleidung einfärbig 16'64, poli- sacken . Prospekt- und Katalogreklame, Ver­
tiert 13'60, Ofenkacheln 24.—, einfärbig 20'—, packungs-Reklame, Licht-, Leucht- und Rund- 
Töpfererzeugnisse ohne Verzierung 7'50, mit funkreklame, Verkehrsreklame, Film und Kino- 
Verzierung 40 -, Steinröhren 4 0Q, feuerfeste!reklame, Zugabe- und Geschenkartikel etc. 
Küchentongeschirre nicht glasiert 21'—, glasiert ” L ’ ‘
25'90, Fajanswaren 30'—, Wandverkleidung aus 
Ton weiß 13 60, geiärbt 13'60, Fajansgefäße 
einfarbig 33 75, andere 36'—, mit Malerei 75'—, 
Porzeliarwaren weiß und einfärbig 93'50, mit 
Verzierungen, sowie Apothekergefäße ohne 
Verzierung mit Aufschrift 150'—, Porzellange- 
iäße mit Malerei 1ÍT—, Erzeugnisse für Elek- 
•rotechnik und Laboratorien nicht montiert

Diese, gewiß auch hier grrsses Interesse 
hervorrufende Ausstellurg wird im Messehaus 
111 (Realschule) im 2. Stockwerke untergebracht 
sein und auch in unseren Hanaelskreisen vor­
bildliche Richtlinien moaerner und zweckmäßi­
ger Rekiameentfaltung zeigen.

jede Reklame muß im Messeamte 
(Propaganda-Abteilung) angemeldet werden. Es 
kommen folgende Rekiamemöglichkeiten in 
Betracht:

1. Plakatreklame auf Messeanschlagtafeln. 
2. Anbringung v n Reklametafeln flach auf 
Ständern, 3. Senkrechte Anbringung von Auf 
Schrifttafeln zur Wand, 4. Spanntücher über 
Gehsteige, 5. Spanntücber über die ganze 
Strasse, 6. Kandelaber-Reklame, 7. Fahnenre 
k’ame, 8 Lichtreklame, 9. Bewegliche Rek'ame 
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe derj 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände______

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn,, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA’BOK, Cieszyn 
Kflrschnereí-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Piiseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTUN LEWINSKY, , 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlicher Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt,

Hyglenic

KÖLNiSCHWASSER-FABRlK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

'DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyc-

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

_________ „SCHLESISCHER MERKUR**
ZAHNTECHNISCHES ATELIER, Cieszyn, 

Głęboka 62, II, Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69 

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Tepp.che in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 5} Cieszyn.

Lebensmittel und Liköre;

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiwaren — Samen — Wildoret.

ED KRÖGLER, Cieszyn, ul Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Parier

EDUARD FEITZ1NÛER, Cieszyn, Photo- 
grat Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseritenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 253-11»

. E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik
ALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für. 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession •

—------------------------------------------------------
Transportwesen ;

„AUSTRO SILESIA“ Spedition, Cieszvn 
Tel. 213, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, SDM( 
tic.nsbureau ALFRED BERGER, vormals pji , 
W Arm G. m. b. H, Tschechisch-Teschen y 
lefon 129, Bahnhofstraße 7. ’ 1

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  ajX)) 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Rt, 
m.ecku 32.

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig-

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ 
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, CieszvJ 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig. (ù

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramn 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege 

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraj» 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegralenage; 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kun 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere uJ 
Waren. Wichtig für Jedermann. Wrrszawi] 
Nowy Świat 16.
• PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY 
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten uni 
Motorradfahrer in Polen. P. K. O. Konto 45.261 

Warszawa .

156.

»Zweitakt Zweizylinder

Herausgeberund verantwortlicher Redakteur t Rdbert Berger, — Druck von F. Machitschek, Cieszyn.

Tscheeh.Teschen (an der Hauptbrückî! 
besorgt kulantest alle in das Bankfach 

einschlägigen Transaktionen. 
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

IX. Raichenberger Hesse
18. bis 24. August 1928

řjofers .ßautpulver
N«*.  I. als bestes Einstreupulver für Kinder 
Mr. I!, feinstes Damen-Toilettepuder 
Nr. III, bestes Schweißpulver

® ener^hepräfeittant : 
Dtftor .Vijia, (Stesjy it.

Informator
Pocztowo - Kolejowj
Verzeichnis aller Eisenbahn- und Poststationei 

sowie sämtlicher Orte Polens
Verlag „Polonia“ WarszaJ

Żórawia 24.

Robert Beuger, Cleszqn 
Repräsentant der 

Čechoslovakischen Waffenwerke 
A. G. in B r ü n n 

Telefon 115,33,

Wiener Messe
2.-8. September 1928
(Rotunde bis 9. September 1928)

Cflffi HSTORIfl
BIÈZ.SKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab V,6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert u Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang. —

Probenummern 
Vertreter überall gesu^

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I-

Ausstellung für Nahrungs- u. Genußmittel, 
Land- u forstwirtschaftliche Musterschau, 
Erste Österreich. Tiermesse 

(4. — 6. September 1928.) 
Zuchtviehschau Nutzviehschau Pferdeschau
Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertritt nach Oesterreich! Kein tschechoslovaki- 
sches Durchreisevisum ! Bedeutende Fahrpreisbegünsti­
gungen auf den polnischen, deutschen, tschechoslov. und 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise á Zł 7— 

erhältlich bei der

Wiener Messe — A. G., Wien VII.
sowie - während der Dauer der Leipziger Frühjahrsmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß­

haus, und bei der ehrenamtl. Vertretung in Cieszyn- 
Messebüro „SCHLES. MERKUR“

1 Durcfy fyunöerte Z)anffd?retben 
aiierfannt beites

iViíml gegen

„Ojiloppagp kitten''
„©efeglid) geptyiitjP 

von A'exander Freund Oedenburg (Ungarn) 

Derfanbtftelk:
Diftor (Eiesjyn.

Sonderveranstaltungen i

Internat Hafen-Ausstellung, 
Kolonial-Ausstellung, 

Italien. Sonderaussiellung, ' 
Technische Neuheiten und ' 

Erfindungen,
Reklame Ausstellung, 

W'ener Pelzjaode - Saion

Bdtijcbe Preffe 
das vollständigste, zuverlässigste Information*  

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Bekannt günstiger 
Einkauf sma r kt

Allgemeine Muster Messe. Bedeu­
tender Texlilmarkt. Große Techni­
sche Messe. Spezia maschinen für 

alle Gewerbebetriebe. 
Textilmaschinen-Markt.

Das neuzeitige Büro — Möbel — 
Klavier — Reklame — Radio- und 
Motorrad Messe — Hotelbedarf 
Spiel- und Galanteriewaren etc. 
Sonderausstellung >DieDame< Er­
findungen- u. Neuheitenausstellung 

„Ena“

33% Fahrpreisermäßigung
Messelegliimattonen erhältlich Messebüro 

.Schlesischer Merkur*  In Cteszyn. 
Tel. 115, 33, 156.



Vorbericht.
D.e  kommende XV. Wiener Internationale 

Messe, (2. bis 9, September 1928) steht im 
Zeichen der immer mehr erstarkenden Bestre­
bungen zur Erz.eiung eines mitteleuropäischen 
W'irtschaftsfriedens. Jas Fortschreiten der Idee 
der mitteleuropäischen wirtschaftlichen Verstän­
digung ist zugleich ein Erfolg der Wiener Messe, 
die seit ihrer Gründung diese Idee verfochten 
und unter anderem im Kampf um d>e Aufhebung 
der Visa und den Abbau der Paß- und Zoll- 
schwie/igkeiten bedeutende Resultate erzielt hat.... 
Der Erfolg der Wiener Messe zeigt sich auch in 
der großer Zahl der Anmeldungen, die wesent­
lich höher ist als jene der Herbstmesse 3927, in 
der Teilnahme von Ausstellern aus 15 Staaten 
außerhalb Österreichs und in der großen Zahl 
der angemeldeten Sonderausstellungen — Von 
ihnen seien als besonders bedeutsam die nationa­
len Expositionen Italiens und Rußlands, sowie 
die internationale Hafenausstellung erwähnt.

Es ist aer Leitung der Wiener Messe ge­
lungen, sehr bedeutende Fah^begunstigungen u. 
Paßerleichterungen für die Messebesucher zu 
erwirken, so daß der Besuch der Wiener Messe 
auch für den Kaufmann der von Österreich ent­
ferntesten Länder wesentlich erleichtert und ver­
billigt wird.

Der Messebesucher kann die österreichische 
Grenze bei der Hin- und Rückreise ohne Sicht­
vermerk und ohne Paßvisummarke überschreiten. 
Für die Durchreise durch die Tschechoslowakei 
ist kein Transitvisum erforderlich. Das ungarische 
Durchreisevisum kann gegen Erlag der halben 
Visagebühr beim Überschreiten der Grenze von 
den ungarischen Grenzbehörden im kurzen Wege 
erteilt werden. Der Sichtvermerk für die Hin- 
und Rückreise durch Deutschland wird von den 
deutschen Vertretungsbehörden an Messebesucner 
gebührenfrei erteilt.

Auf den österreichischen Bundesbahnen 
genießen Besucher der Wiener Messe eine 
25%ige Fahrpreisermäßigung. Die Bahnen der 
Sukzessionsstaaten, ferner die deutschen, schwei­
zerischen, italienischen, bulgarischen und griechi­
schen Staatsbahnen und die Compagnie d’Exploi­
tation des chemins de fer orientaux gewähren 
25—50%ige Fahrpreisermäßigung.

Die französischen Eisenbahnen haben die 
Begünstigung eingeräumt, daß Rückfahrkarten, 
die in der Zeit vom 28 August bis 4. Septem­
ber gelöst werden, bis 14. September 1928 
gültig sind.

Auch die großen Fluß- und Seeschiffahrts- 
gesePschaften, darunter Donau Dampfschiffahrts- 
Gesellschaft und Cosulich Line geben 25—50% 
’ge, die großen Luftverkehrs-Gesellschaften 10— 
25%ige Ermäßigungen.

Die Warenschau der Wiener Messe ist durch 
‘hre Reichhaltigkeit u. Großartigkeit weltbekannt. 
Ebenso bekannt ist die gute Qualität und der 
Geschmack der österreichischen und spezifisch 
. iener Waren. Hier sei überdies noch darauf 
i<igewiesen. daß die Wiener u. österreichischen 
Erzeugnisse nicht nur schön und solid gearbei­
tet» sondern auch wohlfeil sind; die Preise der 

meisten österreichischer Waren stehen unter der 
Weltmarktparität.

Große Festaufführungen in den Theatern u. 
Varietes, Konzerte der weltberühmten Wiener 
Orchester, Sportfeste aller Art, Gesell 
schaftsfahrten durch die an historischen Sehens­
würdigkeiten reiche Metropole u. in die herrliche 
Umgebung werden den Messebesuchern die Tage 
ihres Wiener Aufenthaltes verschönern. Man 
rechnet diesmal mit einem besonders großen 
Fremderizustrom aus der ganzen Welt und es 
empfiehlt sich daher möglichst frühzeitig die 
Reisevorbetreitur.gen zu treffen.

,■ r- —

Polens Wirtschaftsksnjunktur int 11. Quartal 1928.
Das polnische Institut für Konjunkturfor­

schung, das bekanntlich im März d. J. errichtet 
wurde, hat soeben seinen ersten Bericht veröf­
fentlicht, der das II Quarta) des Jahres 1928 
umfaßt. Der Bercht stellt fest, daß die allgemeine 
Wirtschaftflage in dieser Zeit günstiger als im 
Vergleichsquartal des Vorjahres war. Die Arbeits­
losigkeit wnr bedeutend geringer, im Mai 1928 
wurden 111.746 Arbeits'ose gezählt (gegenüber 
142.252 im Mai 1Ö27),

Die Großhandelspreise, Kohle ausgenommen, 
erfuhren keine größere Veränderung. Auf dem 
Geldmarkt war ein erhöhter Zufluß der Bank­
einlagen zu verzeichnen. Auch die Gewährung 
kurzfristiger Kredite durch gss Ausland in Form 
von Warenkrediten nahm zu Infolgedessen 
konnte der private Zinsfuß zurückgehen. Dieser 
stellte sich in Łódź im März d J auf 19 5%, im 
April auf 18, im Mai auf 16 75% ; im Juni ist er 
freilich wieder angestiegen. Gegenüber der Beun­
ruhigung, welche die andauernde Passivität der 
Handelsbilanz im Lande ausiöst, weist das Institut 
darauf hir, daß ähnlich wie in anderen Ländern, 
die i re Zeit wirtschaftlicher. Aufstiegs durch­
machen, die Handelsbilanz auch in Polen passiv 
sei. Zu der Frage der Zollvalorisierung bemerkt 
das Institut, daß diese s ch im allgemeinen in 
der Preisen der Importwaren nicht allzu stark 
ausgewirkt habe. — Qrößere Preissteigerungen 
hätten lediglich Luxusartikel, Südfrüchte, Auto­
mobile usw. erfahren. Auch die Reglementierung 
habe auf die Beschränkung der Wareneinfuhr 
keinen erheblichen Einfluß gehabt.

Die Steigerung des Exports 1 nn nach An­
sicht des Institutes nur allmählich vonstatten gehen. 
Die Lage der Landwirtschaft wird günstig be­
urteilt, zumal auch die Ernteaussichten sich 
zuletzt wesentlich gebessert haben, immerhin 
muß mit einer Verringerung der Wintersaatenfläche 
und einer Verminderung des Ertrages je Hektar 
gerechnet werden. Die Verluste an Roggen und 
Weizen dürften durch bessere Ernteergebnisse 
bei Hafer und Gerste einigermaßen wettgemacht 
werden. Es ist aber eine allgemeine Verringerung 
des Produktionswertes der Landwirtschaft zu 
erwarten.

Wir bitten ura die Bezugsgebühr.

Das Flugwesen in Po'en.
uer Luftverkehr in Polen wird, ähnlich wie 

in anderen europäischen Ländern, durch Privat­
gesellschaften aufrechterhalten, welche von der 
Regierung konzessioniert und subventioniert sind

Gegenwärtig bestehen in Polen 2 Luftschif­
fahrtsgesellschaften : die Polska Linja Lotnicza 
»Aerolot« S. A und die »Aero« S. A. — Beide 
Unternehmen stützen sich ausschließlich auf 
polnisches Kapital. Die erste der genannten Luft- 
schiffahrtsgesellschafcen bedient die Strecken 
zwischen Warszawa, Łódź, Kraków, Lwów, 
Danzig, Brünn (Tschechoslowakei) und Wien, 
die »Aero« dagegen die L’nie Pozna.i-Warszawa« 
Das Netz der Gesellschaft »Aero« soll in diesen 
Jahre auch auf andere neue Linien, die sich ge­
genwärtig im Stadium der Organisierung befinden, 
ausgedehnt werden.

Das polnische Handelsflugwesen nimmt, 
obwohl es bisher noch keine im Inland erzeugten 
Flugapparate besitzt, eine hervorragende Stellung 
inmitten der europäische Luftschiffahrtsgesell 
schäften ein. Die bisher auf d esem Gebiet in 
Polen erzielten Ergebnisse dürften inbezug auf 
Sicherheit und Regelmäßigkeit ein Beispiel Wf 
viele Gesellschaften in der Welt, welche oft unter 
günstigeren Bedingungen arbeiten, sein.

Das polnische Handeisflugwesen datiert seit 
September 1922, d. i. seit der Gründung dec 
Polska Linja Lotnicza »Aerolot«. Diese Gesell­
schaft hat während ihres nunmehr 5-jährigen 
Bestehen» weder einen tödlichen noch sonst be­
deutenden Unfall auf den von ihr bedienten Linien 
zu verzeichnen. Wenn man berücksichtigt, daß 
die Flugzeuge der »Aerolot« in dem genannten 
Zeitabschnitt eine Strecke von 3,6000.000 km 
zurückgelegt und 27.000 Passagiere, 600.000 kg 
Gepäck und 20.000 kg Post befördert haben,

Kommen Sie zur

Leipziger Herbstmesse
26. Hugurt — 1. 5ept«niber 1928 

der günstigsten Einkaufsgelegenheit 
der Weltl

Ruskunft durch da?

LEIPZIGER MESSAMT I LEIPZIG 
und: ROBERT EER3ER, CIESZYŃ.
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Vormerkkalender
August] 

iVSS 31 Tage

1» Donn. Messe Leipzig 26. VIII. — 1. IX.

17 Freitag Messe Wien 2. — 8. IX.

18 Samstag Beginn der 
Messe Reichenberg

19 Sonntag Letzter Tag 
für Kündigungen per 1. Oktober

20 Montag Messe Prag 25. IX. — 2. X.

21 Dienstag Alle Wechsel vor Unterfertigung 
stempeln

22 Mittw, Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

dann darf man wohl die Feststellung wagen, daß 
das Unternehmen den Verpflichtungen, die auf 
ihr als erste polnische Luftschiffahrtgesellschaft 
juhten, in hervorragender Weise gerecht geworden 
ist. Diese Verpflichtungen beruhten u. a. auf der 
Popularisierung des Flugzeuges als Verkehrsmittel 
sowie der Erbringung des Beweises, daß der 
Flugapparat inbezug auf Sicherheit und Pünkt­
lichkeit der Reisen, der Waren- und Postbeför­
derung, nicht niedriger steht als irgendein anderes 
modernes Verkehrsmittel.

Die technische Hauptniederlage der Gesell­
schaft » Aero lot«, deren Organisation und fach­
männisches Niveau des technischen, fliegenden 
und Verwaltungspersonals nichts zu wünschen 
fibr, g lassen, befindet sich in Warszawa, wo die 
Flugwerksstätten und Magazine untergebracht 
sind, weiche mit den modernsten technischen 
Einrichtungen für Metallbearbeitung, wodurch 
d.e Herstellung fast sämtlicher Ersatzteile mög­
lich ist, ausgestattet sind.

Vom Staatlichen Exportinstitut.
Der Import von Korbmöbeln nach Amerika 

hat im Jahre 1926 420.985 Dollar betragen, wobei 
auf Polen 5690 Dollar enfallen. Der gesamte 
Import von Korbwaren aller Art nach Amerika 
hat in demselben Zeiträume 1*2  Millionen Dollar 
betragen, während aus Polen nur für 33,825 
Dollar bezogen wurden. Es wird eine energische 
Exportaktion für Korbwaren aller Art nach 
Amerika empfohlen.

Rußland führt eine direkte Seeverbindung 
über das Schwarze Meer, P-eßburg nach Wien 
und Tschechoslowakei ein.

Der Tschechoslowakische Import hat im 
1. Halbjahr 1928 9817 Miil. Kronen, der Export 
978Ô Millionen betragen. Im I. Halbjahre 1927 
dagegen der Impon 7539 Mill, und der Export 
8785 Millionen Kronen.

Die Holzindustrie Ostpolens hat in der 
letzten Zeit keine Transaktionen mit England 
durchgeführt, sondern ausnahmslos nur mit dem 
deutschen Markte gearbeitet.

Zwischen Gdynia—Indien sowie Gdyn.a— 
Japan, China, Wladywostok wurde eine direkte 
Schiffsverbindung hergestellt.

England wird demnächst die Vorschrift ein­
führen, daß sämtliche importierten Eier gezeichnet 
sein müssen.

Das türkische Wirtschaftsministerium wird 
auf Anregung der Kaufmannschaft eine Modifi­
kation des Zolltarifes durchführen.

Das Exportinstitut macht wiederholt darauf 
aufmerksam, daß der ägyptische Markt ganz be­
sonders für den polnischen Export geeignet wäre. 
Die 14 Millionen betragende Bevölkerung lebt 
in sehr guten Verhältnissen, das Land besitzt 
meistens Rohprodukte und wenig eigene Indu­
strie. Die Handelsbilanz ist hochakt'v

Die Bewegung auf der Prager Getreidebörse 
ist sehr schwach, die Umsätze sehr gering

Der Eier-Weltmarkt stellt sich folgendermaßen 
dar: Frankreich — Tendenz schwach, trotz ver­
ringerter Einfuhr, England — verringerte Einfuhr,

Trinkeier stark gefragt, zufolge geringeren Impor­
tes aus Rußland, für normale Ware Nachfrage, 
Schweiz — größerer Verbrauch, steigende Preise, 
Deutschland — Tendenz fest, schwächere Zufuhr 
aus Rußland, Österreich — Tendenz ruhig, Un­
möglichkeit höherer Preisanbote, Italien — Ten­
denz ruhig, trotz geringeren Importes, Preise 
steigend, Schweden — Zufuhr ausreichend, 
schwacher Absatz, Rumänien — geringe Zufuhr 
frischer Ware, Preise steigend, Bulgarien — 
schwache Zufuhr, Export verringert, Ungarn — 
Zufuhren gering, steigende Preise bevorstehend, 
Polen — belebter Absatz nach dem Auslande, 
schwache Zufuhren, Preise steigend, Rußland — 
schwache Zufuhren, Preise steigend, Jugoslavien 
— geringe Zufuhren, Preise steigend, Tschecho­
slowakei-Tendenz stark, Auslandsware infolge 
ihrer Billigkeit gesucht, Dänemark — Absatz für 
gute Ware steigend, Preiserhöhungen möglich, 
Belgien — steigende Einfuhr, höhere Preisfest­
setzung, Holland — steigende Einfuhr, Preiser­
höhung bevorstehend.

In der nächsten Zeit soll zufolge Beschluß 
des Ministerrates eine Exportbank in Spanien 
gegründet werden.

Letzthin erhielt Oberschlesiens Kohlenkon­
zern eine Bestellung auf 11.C00 Tonnen Kohle 
nach Schweden, welche für die Eisenbahn be­
stimmt sind.

Dziennik Ustaw Nr. 73
vom 31. Juli a. c. enthält die Konvention und 
das Statut betreffend internationale Eisenbahnen 
unterfertigt in Genf am 9. Dezember 1923, so­
wie das hiezu nötige Regierungsprotokoll vom 
12. Februar 1928.

Die Konvention betreffend internationalen 
Verkehr mit Personen und Gepäck auf den Ei­
senbahnen unterfertigt in Bern am 23. Oktober 
1924, sowie das Regierungsprotokoll hiezu vom 
8. Februar 1928.

Die Konvention betreffend internationalen 
Warentransport auf den Eisenbahnen unterfertigt 
in Bern am 23. Oktober 1924, sowie das Regie­
rungsprotokoll vom 8 Februar 1928 hiezu.

Zahlungseinstellungen.
Wełna Poznańska Sp. z o. p. Poznań, Ropa 

fabryka wyrobów chem Radymno, Moses Kreitz- 
stein Przemyśl, Chawa i Israel Kreppe! Przemyśl, 
Walenty Sieradz Grodzisk, Adam Kalkstein- 
Orłowski Bydgoszcz, Bolesław Siuda Pleszew, 
Technolis Edward Lis Kraków, Konstancja Serafin 
Kraków, Rudolf Nowak Kraków, Abraham Bom­
bach Kraków, Lola Klipstein Kraków, Inz. Sig. 
Prokesch Kraków, Calderara Bankman Kraków, 
Adolf Maß Stanisławów, Józef Wilder Słomniki, 
Szymon Rose Kraków, L. Wiesenberg Lwów, 
Wolf i Ewa Pundyk Ptoczów, Kawiarnia Tatrzań­
ska Zakopane, Rafał Erbesfeld Janów, Leib 
Kirschenbaum Kraków.

Abonnenten des Kreditorenvereines erhalten 
regelmäßig die Liste derjenigen Firmen zugesen­
det, welche eigene Wechsel protestieren lassen.

Bei Ausführung sämtlicher Aufträge muß 
den Kaufleuten und Industriellen empfohlen wer­
den, vorher Informationen beim Kreditorenverein 
Związek Wierzycieli Kraków, Mikołajska 6, ein­
zuholen. Einzelinformationen kosten 4 Złoty, im 
Abonnement 19 Stück 36 Zł, 25 Stück 80 Zł, 
50 Stück 150 Zł, welche nicht auf einmal erlegt 
werden müssen.

Messe-Einteilung.
Die Arbeiten für den Aufbau der IX. Rei­

chenberger Messe sind im großen und ganzen 
abgeschlossen und ist die Brancheneinteilung 
bereits durgeführt. — Die diesjährige Reichen­
berger Mustermesse ist in folgenden Messehäusern 
untergebracht, deren Einteilung die folgende ist:

Messehaus I (Turnhalle) Textilien aller Art, 
einschließlich Strick- nnd Wirkwaren,

II (Textilschule) Textiliwaren aller Art.
III (Realschule) Radio- und Reklamemesse, 

Reklame-Lehrausstellung des werbewissenschaft­
lichen Archivs Dir. Th. Lach, Graz.

IV (Gymnasium) Glas, Porzellan, Keramik, 
Bijouterie, Beleuchtungsartikel, Kunstgewerbe, 
Galanteriewaren, Spielwaren, Christbaumschmuck, 
Raucherartikel, Zelluloidwaren.

V (Gewerbemuseum) Sonderausstellung »Die 
Dame<.

VI (Messehalle Ost) Nahrungs- und Genuß­
mittel, Chemische und kosmetische Erzeugnisse, 
Haus- und Küchengeräte, Hotelbedarf.

VII (Große Messehalle) Maschinen, Textil­
maschinen und Textilmaschinenzubehör, sowie 
Spezialmaschinen aller Art, Motorräder.

VIII (Neue Messehalle) Maschinen, Elektro­
technik, Nähmaschinen, Metaliwaren und Werk­
zeuge, Auto und Autozubehör, Fahrräder.

IX (Messehalle West) Maschinen, Bürobe­
darf, Bekleidung, Pelze, Schirme, Stöcke, Leder­
waren und Diverses,

X (Messehallenhof) Maschinen, Autogene 
Schweißanlagen, Metallwaren, Holzwaren u. Div.

XI (Gewerbeschule) Klaviere, Musikinstrui 
mente, Wohnungseinrichtungen und Innendeko­
ration wie Vorhänge, Stores, Tischlereibedarf, 
Erfindungen- und Neuheitenausstellung »Ena«, *

Der Goldzłoty,
Der Finanzminister hat mit Verordnung voir.

25. Juli 1928 den Wert eines Grammes Gold, 
zwecks Festsetzung des Goldzlotykurses im Sinne 
der Verordnungen vom 5. u. 28. November 1927 
mit 5 Złoty 92'44 Groschen festgesetzt,

Von dar Katowicer Postdirektion.
Die Post- und Telegrafendirektion Katowice 

hat dem Kaufleuteverband mitgeteilt, daß zufolge 
Notwendigkeit die Postdirektion angeordnet hat, 
ab 7. August beim Postamte in Zebrzydowice 
den ganztägigen Telegramm- und Telefon verkehr 
einzuführen.

Die Telegrammannahme und die Telefon­
zentrale werden von 7 respektive 8 Uhr früh bis 
21 Uhr abends für den öffentlichen Verkehr ge­
öffnet sein.

Vertreter gesucht.
Eine Fabrik für Zimmermalerschablonen in 

Österreich sucht Vertreter für Polen. Interessen­
ten wenden sich unter Bezugnahme auf diese 
Ankündigung an die Exportabteilung der Kammer 
für Handel, Gewerbe und Industrie in Wien I., 
Stubenring 8/10.

Eisenbahn- und Post-Informator,
Im Verlage »Warszawski Instytut Wydawni­

czy „Polonia“ Warszawa, Żórawia 24« ist ein 
Verzeichnis sämtlicher Gemeinden Polens er­
schienen, welches durch die Angabe des Bezirkes, 
der Wojewodschaft, des Postamtes, des Tele­
graphenamtes und der Eisenbahnstation ergänzt 
wird.

Dieses Buch ist für jedermann unentbehrlich 
und kann wärmstens empfohlen werden. Jeder 
Kaufmann und Industrielle, der seine Kunden in 
Polen hat. muß dieses Buch kaufen, da er 
sofort die für den Versandt nötigen Informationen 
erlangen kann.

Das Buch enthält außer dem Ortsverzeichnis 
ein solches der Postämter, der Zollämter, der 

i Wasserstraßen und Stationen, Luftverkehr, Eisen- 
I bahntarife, Posttarif usw.

Sprachenpflege.
LE TRADUCTEUR, französisch-deutsches 

Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt.
Allen, die bereits Vorkenntnisse in der fran­

zösischen Sprache besitzen, ihr Wissen aber auf 
unterhaltsame und zugleich bildende Weise ver­
vollkommnen wollen, wird die Zeitschrift von 
großem Nutzen sein.

Hilft erworbene französische Kenntnisse zu 
befestigen und zu erweitern. Eine fremde Sprache 
zu beherrschen hat noch niemals geschadet, wohl 
aber oft zu einer gutbezahlten Stellung verholfen.

Probeheft kostenlos durch den Verlag des 
»Traducteur« in La Chaux-de-Fonds, Schweiz,

Orientierungskurse.
Letzter Tage notierte:

43'29Danzig 17313 London
New York 8’90 Paris 34'86
Wien 125'76 Schweiz 171'66
Berlin 212*60 Italien 46'65
Budapest 155'35 Belgrad 15'68
Oslo 238'05 Bukarest 5'42
Sofia 6'43 Kelsingfors 22'44
Holland 358'- Kopenhagen 238'05
^rag 26'42 Stockholm 238'60
Spanien 147'50 Ryga 172'06

IX. Reichenberger Messe
18. bis 24. August 1928.
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Technische Fortschritte für Küche 
und Haus.

Es ist kein Wunder, wenn sich das reichste 
Volk der Erde alle technischen Neuerungen und 

unendlich praktischen Koch- und Heizappa­
rate und die elektrischen Kleinmaschinen, die 
jLr Hausfrau jede schwere Arbeit abnehmen, 
für Küche und Haus zunutze macht, und wenn 
es auf diesem Wege die Forderungen der mo­
dernen Hygiene maschinell in die Praxis um­
setz.

Durch d'e Fortschritte der Gas- und der 
elektrischen Heizung und der planmäßigen Was­
serkultur ist das tägliche Bad zu einer Wohl­
tat für viele Völker geworden. Aber wenn man 
solche Einrichtungen in dem dienstbotenlosen 
Amerika sieht, wo eine Küche mit elektrischem 
Betrieb fast schon einem Laboratorium gleicht, 
so sind das hauswirtschaftliche Ideale, die für 
andere Völker schon der Kosten wegen fast 
unerreichbar sind.

Die harte Not der Nachkriegszeit hat nun 
ganz besonders die deutsche Technik gelehrt, 
mit bescheidenen Mitteln dasselbe anzustreben, 
vas das heute noch aus dem Vollen schöpfende 
Amer ka leichter und müheloser hat erreichen 
können

Die Wohnungsnot engte dabei das Betäti­
gungsfeld überall ein und ließ darauf sehen, die 
vorhandenen Räume technisch besser aufzu­
nutzen.

Dabei galt es nicht nur an Material und an 
Heizstoffen, sondern auch an Arbeitsaufwand 
zu sparen.

Nirgends hat man den Erfolg dieser Ener­
gieleistungen in einer verbesserten Hauskultur 
und einer besseren Hygiene, ganz besonders 
aber in der Ausschaltung und Vereinfachung 
überflüssiger Arbeitsleistungen so gut verfolgen 
können, wie auf der Leipziger Messe, die im 
Frühjahr w<e ganz besonders im Herbst, wenn 
mit dem Weihnachtsgeschäft ein stärkerer Ver­
brauch zu erwarten ist, eine Heerschau über 
zahllose Neuerungen und Verbesserungen für 
die Wohnkultur bietet.

Braucht doch nur an den elektrischen Staub­
sauger erinnert zu werden, der heute ähnlich 
wie der Traktor in der Landwirtschaft zu 
einem Universalmittel, zu einem »Mädchen für 
alles« geworden ist

Entsprechend der Vielseitigkeit seiner Ver­
wendung — dient er doch heute sogar im Stall 
zum Reinigen des Viehs — ist seine Produktion 
ganz gewaltig gestiegen, und die Konkurrenz 
in der Herrsiel ung von Staubsaugern hat dann 
auch den Weg zur Verbesserung und Vervoll­
kommnung des einzelnen Apparates gewie­
sen.

Genau wie einst in den Notjahren die Spar­
herde und Sparheizungen zuerst auf die Messe 
nach Leipzig gebracht wurden, als man mit 
ein paar Kohlen Wunderwirkungen zu erzielen 
suchte, so ist man heute, da mit Kehlen nicht 
mehr gespart zu werden braucht, und demzufol­
ge alle jene Apparate wieder verschwunden 
sind, bemüht, die Gasheizung und die Aus­
nutzung des elektrischen Stromes zu verbessern 
und Staub und Schmutz aus der Wohnung nicht 
nur zu entfernen, sondern überhaupt garnicht 
erst aufk jmmen zu lassen.

Als eine ganz besondere Entlastung der 
Hausfrau hat sich die Verlegung der Reinigung 
der Hauswäsche außerhalb der Wohnung be­
wiesen.

Mechanische Waschanstalten in zentraler 
Lage für jedes Wohnviertel haben sich überra­
schend schnell emgeführt und geben den tech­
nischen Verbesserungen solcher Waschmaschi­
nen eine große allgemeine Bedeutung. Ande­
rerseits stattet man neuerdings die immer noch 
*ehr primitiven Waschküchen großer Miethäuser 
®it elektrischen Waschmaschinen aus, wodurch 
die Arbeit, die bisher Tage in Anspruch nahm, 
auf wenige Stunden und zwar mit wesentlich 
kesserem Erfolge emgekürzt wird.

Alle Fortschritte auf dem Gebiet der mo­
dernen Wohnungs- und Haushaltkultur setzen 
’ich erfahrungsgemäß am schnellsten auf der 
Leipziger Messe durch, da sie dort gewisser­
massen einer Jury von Fachmännern vorgelegt 
Werden, deren Urteil nur selten irrt. Jeder Be­
scher der Leipziger Messe als Einkäufer, aber 
a,Uch als unmittelbarer Kunde weiß, wie schnell 
î!ch dort wirklich brauchbare Neuerungen schon 
ln den ersten Tagen herumsprechen und wie

Ein Inserat in dieser Grüsse 4 X 8 kostet 

für das Inland 4 Zlotj Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

schnell ganz besonders der erfahrene Einkäufer 
aus dem Auslande mit sicherem Blick sofort 
das herausfindet, was wirklich neu und gut ist 
und den Gedanken eines gesunden Fortschritts 
verkörpert. *

Es ist ein Vorteil der Leipziger Messe, daß 
auf ihr neben den großen und weltberühmten 
Firmen auch der mittlere und kleine Fabr.kant 
wenn er Gutes bringt, mit absoluter Sicherheit 
zur Geltung kommt.

Auch die bevorstehende Le’pziger Herbst­
messe vom 26. August bis 1. September wird 
wieder den Beweis erbringen, mit welchem Eifer 
gerade auf dem so dankbaren Gebiet der Haus­
und Küchenkultur in Deutschland gearbeitet 
wird.

Und das, was die deutsche Technik leistet, 
wobei sie sich den bescheidener gewordenen 
Wirtschaftsverhältnissen des deutschen Volkes 
anpassen muß, kommt schließlich allen Völkern 
zugute.

Mit ihren preiswerten Apparaten und Ein­
richtungen für eine räumlich starkbeschränkte 
Wohnkultur und mit ihrer Sorge Licht und Luft 
in alle Räume zu bringen, arbeitet die deutsche 
Technik schließlich für alle Länder, und die 
Leipziger Messe hat sich bisher immer noch 
als das beste Mittel erwiesen, das Ausland und 
das Inland mit solchen Fortschritten und Verbes­
serungen in den Abständen eines halben Jahres 
bekannt zu machen.

Andererseits hat jeder fremde Besucher 
der Leipziger Messe dort die beste Gelegenheit, 
Vorschläge und Wünsche direkt anzubringen, 
da es ein Vorteil der Leipziger Messe ist, daß 
der Fabrikant selber am Messtande zu sein 
pflegt.

-■-—o. .

Fahrplan zur Reichenberger Messe.
Warszawa — Reicbenberg

14 29 ab Warszawa an 15 27
23 54 ab Petrowitz ab 6-30
059 ab Oderberg ab 5.20
2-45 ab Prerau ab 311
309 ab Olmütz ab 245
450 ab Böhm. Trübau ab 1-21
6-48 ab Paidubiiz ab 0 11

10-20 an Reichenberg ab 19-12
Lemberg— Reichenberg

18 35 ab Lemberg an 8-00
0-55 ab Krakau an 1-25
5 47 ab Oderberg ab 21-12
8-14 ab O mütz ab 18-12
9 55 ab Böhm. Trübau ab 1Ď46

13-30 ab Pardubitz ab 15-38
18 41 an Reichenberg ab 8-03

Oderberg—Reichenberg
1 30 ab Oderberg an 3 13
3-38 ab Olmütz an 1 12
5 15 ab Bohm, Trübau ab 23 50
6 48 ab Pardubitz ab 22 44

10 20 an Reichenberg ab 19’12

Wiener Messe-Legitimationen.
Die Messelegitimationen für die Wiener 

Herbstmesse, welche in der Zeit vom 2. bis 8, 
September d. J. stattfindet, sind bereits einge- 
langt und können im Messebüro des „Schles. 
Merkur“ gelöst werden. Der Verkaufspreis be­
trägt sieben Zloty und berechtigt die Legitima­
tion außer zum ständigen Besuche sämtlicher 
Messeveranstaltungen, zur visumfreien Einreise 
nach Oesterreich, zur visumfreien Durchreise 
durch die Tschechoslowakei, ebenso zur er­
mäßigten Re*se  in Oesterreich, Polen und der 
Tschechoslowakei.

Infolge der Beamtenurlaube wird in Bielsko 
im Monate August nur jeden Freitag won 

14 — 17 Uhr amtiert.
Vereinigte Kaufieutegilden.

Windschutzsche:ben in Metallfassung für 
Kraftwagen mit Rücksicht auf die erhebliche 
Menge an Glas nach Pos. 173 P. 6 a.

Pappschachteln, deren Boden mit dem 
oberen Teil der Schachtel nach der Pressung 
zusammengeleimt worden ist, mit Rücksicht 
auf die ausgeführte Klebearbeit nach Pis. 177 
P. 33.

Moketiplüsch und Möbelrips aus Streichgarn 
und Kammgarn nach Pos. 199 P 1.

Kragenschliesser zum Verbinden und Zu­
sammenhalten der Ecken won Umlegekragen, 
bestehend aus zwei durch ein Metallkettchen 
verbundener Perlmutterknöpfen nach Position 
215 P 1.

Zur Winterszeit können Witterungsänderun­
gen einen Einfluß auf den Beförderungsweg 
haben, z B. für Apfels.nen aus Italien nach Po­
len kann die gebrochene Beförderung über 
W.en gerechtfertigt sein, soweit es sich um 
eine Sendung won Südfrüchten handelt. Das 
bezieht sich jedoch nicht auf das Umladen der 
Früchte in einem dritten Lande, sondern nur 
auf die Beförderungsstrecke desselben Waggons 
durch das dritte Land.

Es dürfen hierbei in den Waggon keine 
anderen Waren hinzugeladen werden. Sendun­
gen, die in dieser Weise emtreffen, sind mit 
Frachtbriefen, die sich auf die Durchfahrt des 
gleichen Waggons z B. won Italien nacn Wien 
beziehen, zu belegen.

Wenn also z. B. in Italien bestellte Apfel­
sinen nach Wien mit der Maßgabe zum Ver­
sandt gekommen sind, daß sie nach Polen bei 
günstiger Witterungsverhältnissen überwiesen 
werden können, so können solche Sendungen, 
die im gebrochenen Verkehr eintreffen, unter 
der Bedingung abgefertigt werden, daß die Wa­
re in Wien nicht umgeladen war und in dem 
gleichen Waggon ank« mmt. in welchem sie 
aus dem Ursprungslande abgeschickt worden 
ist.

Die Partei hat den Frachtbrief Italien-Wien, 
der auf den gleichen Waggon lautet, vorzule­
gen.

Die Zollämter haben in allen Fällen, wenn 
das in der Faktura angegebene Gewicht von in 
Wasser transportierten Fischsendungen gewisse 
Zwe fei hinsichtlich seiner Richtigkeit aufkom­
men lassen sollte, dieses Gewicht durch tat­
sächliches Verwiegen nachzuprüfen, und zwar 
nach vuraufgegangener Verständigung mit dem 
Empfänger h ns chtlich der Ausführungsart die­
ses Verwiegens

Vertreter gesucht.
Die Firma Leopo'd Berger, Fabrik für Ma­

schinen und Apparate für die Waffel-, Kandi­
ten- und Scholloladenindustrie in Wien III, Ra 
deîzkyplatz, sucht Vertreter, welche bei den 
einschlägigen Unternehmen sehr gut eingeführt 
sind.

Nur tüchtige, sehr gut eingeführte Vertre­
ter kommen in Betracht und wollen sich solche 
unter Berufung auf dese Notiz direkt an obiges 
Unternehmen wenden.

Von der Eisenbahndirektion.
Die Eisenbahndirektion gibt bekannt, daß 

vom 1 August im Krakauer Direktionsbezirke 
1. das Verbot der Umadressierung von Sendun­
gen lebender Tiere, 2. das Verbot des Verla­
dens und Umadressierens von Kohlensendungen 
privater Lager una privater Nebengeleise für 
den Export, in Kraft getreten ist,

Zollenlscheidungen.
handdichtmaschinen mit gehärteten Rollen 

für Kesselröhren nach Pos 161 P. 3 entspr. 
Buchstabe
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Adressen täfel :
fflr Industrie, Handel und Gewerbe der; 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs Gegenstände:

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
M anuf aktu rwa ren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Piiseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten, 

Stnckwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m. b. H, w Skoczowie liefet alles 
von der billigster bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen

Gastronomie :

_________ ».SCHLESISCHER MERKUR**_______
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Gtçbi'ca. 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekc Nationen ;

Mööelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69 

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. ra.
b. H., Bielsko,«ui. Pifsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Sch'es'en Edwin 
Weirauch, Głęboka 5, Cieszyn

^ebensmit.el und uikflre ;______

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offertei

THOMAS KOPY. Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kohn al waren, Farben, Lacke.

Paj 1er:

_________________________________ Nr. 65.
Transportwesen ;

„AUSTRO-S1LE.SIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 213, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spe*  
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filial 
W A?m G, m. b. H. Tschechtsch-Tescben, T, 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń ,S1LESIAM sp$|b 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie. 
miecka 32.

„ASSICURAZION1 GENERALI*,  Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen ;_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung W’en i, Pestalozzig. 6\ 

»RADIO WOCHE* 4 mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraja, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafanager 
tur „Der Ostdienst* 4 täglich erscheinender Kun. 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16 
^PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KŁOWY « Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer m Polen P. K. O. Konto 45.267 

Warszawa .

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotei — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :
KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma- 

ria Farina* 4 gegenüber dem Rudolfp’.atz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244

«DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn,Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher G fte,

EDUARD FE1TZ1NGER, C:eszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

WECHSBERG & BLEICHER, Pupiersädke u. 
Kartonagenfaorik. Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zelte, igsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK l’thogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-IL

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik

ALSCHER § ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon i90 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzessicm.

CflfÉ fiSTORIH
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventiliert*.  
Raume, 30 in-und ausländische Zeitun 
gen, ab i,* a6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab V,9 Uhr abends täg’ich 
Konzert iü. Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang —

Wiener Messe
2.-8. September 1928
(Rotunde bis 9. September 1928)

Sonde«*ver  anstaltungen »

Internat. Hafen-Ausstellung, 
Kolonial-Ausstellung, 

Technische Neuheiten und 
Erfindungen, 

Reklame Ausstellung,
Wiener, Peízmode - Saion

Ausstellung für Nahrungs- u. Genußm.ttel,
Lar.d- u. forstwirtschaftliche Musterschau,
Erste Österreich. Tiermesse

(4. — 6. September 1928.)
Zuchtviehschau Hutzviehjchau Pfc*-detchau
Kein Paßvisum ! Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grcnzübertntt nach Oesterreich' Kein tschechoslowaki­
sches Durchreisevisum ! Bedeutende Fahrpreisbegünsti­
gungen auf den polnischen, deutschen tschechos'ov. und 

österr Bahnen, sowie im Luftverkehr.

Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise ä Zł 7 — 
erhältlich bei der

W'ener Messe — A. G., Wien VII,

sowie — während der Dauer de’Leipziger Frühjahrsmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß- 

hauS, und bei der ehrenamtl. Vertretung in Cieszyn:
Messebiiro „SCHLES. MERKUP“

^öfer’s BautpulDcr
Nr. I. als.bestes Einstreupulver für Kinder 
Nr. IP, fei nstes Damen-Toilettepuder 
Nr. III, bestes Schwe'ßputver

® euer «lentant : 
Diftor Vîju, (Eiesjyn.
Durch hundert? Danťfchreiben 

anerkannt beftes
Mittel gegen .^ühncraugen

„(Ehii°phaaptaiißn"
„ťftefc^lirfi gélifiât”

von Alexander Freund Oedenburg (Ungarn)

Derfanbtftcik:
DtHor #5^ Cieszyn.

IX. Reichenberger Messe
18. bi« 24. Augujt 1928

Bekannt günstiger 
Einkauf sm a r kt

Allgemeine Muster-Messe. Bedeu­
tender Textilmarkt Große Techni­
sche Messe. Spezialmaschinen für 

alle Gewerbebetriebe 
Textilrraschinen-Markt.

Das neuzeitige Büro — Möbel — 
Klavier — Reklame — Radio- und 
Motorrad-Messe — Hotelbedarf 
SpieL und Galanteriewaren etc. 
Sonderausstellung >DieDame< Er­
findungen- u. Neuheitenausstellung 

„Ena“

33% Fahrpreisermäßigung
Messeleglllmallonen erhältlich Messebüro 

„Schlesischer Merkur*  In Cieszyn. 
Tel. 115, 33, 156.

Informator
Pocztowo - Kolejowy
Verzeichn.s al'er Eisenbahn- und Poststatimen 

sowie sämtlicher Orte Po'ens
Verlag „Polonia“ Warszawa) 

Żórawia 24.

Wechselstube H.
Tschech.Teschen (an der Hauptbrückcj 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

Robert Be ge?, C’eszqn 
Repräsentant der 

Čechoslovakischen Waffenwerke 
A. G. in B r ü n n

Telefon 115. 33, 156.

xZweitakt Zweizylinder«

^altifche £ reffe 
das voüständ:gste, zuverlässigste Information*  

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig*

Monatliche Beilage „Polens Exp -t-Import* 4 e*®'  
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.

probenummem graÜ*.  
Vertreter überall gesuf* 1

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt •*

Herausgeber und verantwort!.’:ner Redakteur t Robert Berger, — Drück von F. Machatschtek, C’cszyn.

2609



VIII. Jíinrgang. Cieszyn, Samstag, den 18. August 1928. Nr- 66.

Wegen Beurlaubung des Personals in der 
Druckerei erscheint die nächste Ausgabe 
dès »Schles. Merkur« erst am Mittwoch, 

den 29. August 1928. .Jgg IL' '

Wie man_ein Strick- u. Wirk- 
warengeschäft in die Höhe 

bringt.
■ ^9

Einige interessante Methoden, mit welchen 
ein ehemaliger Handelsreisender großen Erfolg 
mit seinem Strick- und Wirkwarengeschäft in 
Amerika erzielte, finden wir im »Sweater News«:

»Um ein Detailgeschäft, das ausschließlich 
den Strick- und Wirkwaren gewidmet ist, mit 
Erfolg zu betreiben, müssen Bedienung, Versand 
dienst und Organisation vorbildlich sein.« So 
lautet die Meinung von Walter Poenisch, Inhaber 
des »Sweater Shop« in Milwaukee, USA. Dieses 
Geschäft ist so rasch in die Höhe gegangen, 
daß der Inhaber ein zwe'tes Geschäft eröffnet 
und die Absicht hat, noch viele Filialen zu 
gründen, alles ausschließlich Strick- und Wirk­
waren gewidmet.

Mr. Poenisch verspricht, jeden Sweater, der 
bei ihm gekauft wurde, kostenlos auszubessern, 
und zwar ungeachtet der Zeit, in der der Kauf 
getätigt wurde, ungeachtet der Art der Reparatur 
oder deren Ursache. — Dies Ist scheinbar eine 
schlechte Geschäftspolitik, da dadurch die Le­
bensdauer der Kleidungsstücke verlängert und 
der Einkauf von neuer Ware gehemmt wird. 
Aber der Besitzer des »Sweater Shop« beteuert, 
daß gerade das Gegenteil der Fall ist. Die Kosten 
der Reparaturen sind verhältnismäßig gering und 
dieses System hat die Absatzmöglichkeiten be­
deutend gesteigert Das Entgegenkommen der 
Firma sichert einen dankbaren Kundenkreis, und 
der Kunde, der zum Geschäft zurückkommt, um 
den alten Sweater ausbessern zu lassen, kauft in 
vielen Fällen einen neuen Sweater dazu.

Der Kunde kauft heutzutage hauptsächlich 
Qualitätssweaters. Wenn wir erstklassige Sweaters 
in unserer Geschäftsauslage ausstellen, so üben 
diese eine viel größere Anziehungskraft als billige 
Ware aus und dies in einem Stadtviertel, das 
keinesweg als vornehm bezeichnet werden kann.«

Sehr viel Gewicht legt Herr Poenisch auf 
die schriftliche Kundenwerbung. Herr Poenisch 
veranstaltet alle zwei Monate eine Briefpropa­
ganda direkt an die Kundschaft. Er verschickt 
”000 Postbriefe jeden zweiten Monat, und dies 
ergibt sehr gute Resultate. Die Briefe werden 
nicht nur in die Stadt, sondern auch nach aus­
wärts gesendet und so wird der »Sweater Shop« 
bekannt und gewinnt viele ständige Kunden.

»Unser Geschäft hat sich derart erweitert, 
daß wir ein zweites Geschäft eröffnen werden. 
Dieses w>rd aparte Neuheiten bringen, die auch 
für die Wiederverkäufer in anderen Teilen des 
Landes von großem Interesse sein werden.« 
Herr Poenisch wird sich auch des Radios als

Werbemittel bedienen Er wird Vorträge über 
die Sweaters der kommenden Saison bringen, 
und diese werden den vielen Radiozuhörern 
willkommen sein.

Eine andere Neuheit des Geschäftes wird 
darin bestehen, daß alle in d^n Auslagen aus­
gestellten Sweaters auf Wachspuppen gezeigt 
werden,

»Einer der Gründe des großen Erfolges des 
Sweater Shop ist, erklärte Herr Poenisch weiter, 
daß die Auslagen immer sehr anziehend gestaltet 
sind und daß wir das Bild senr oft verändern, 
Das Schaufenster allein kann aber nicht genug 
Kunden verschaffen; aber die Leute, die direkte 
Werbebriefe erhalten und die dann kommen, um 
die Auslage zu betrachten, beurteilen das Ge­
schäft hauptsächlich nach der Auslage. Ist letztere 
nicht erstklassig, so treten die Leute gar nicht 
ein und die Wirkung der Briefpropaganda ist 
verloren.«

In derri »Sweater Shop« wird die Ware in 
Glasvitrinen aufbewahd und dies gestaltet oen 
Laden sehr anziehend und elegant. Alle Arten 
von Sweaters, sowie alle anderen Arten Strick- 
und Wirkwaren für Männer, Frauen, Kinder und 
Babis sind stets auf Lager. Die Abteilung für 
Kinderwaren ist sehr im Aufsteigen begriffen. 
Denn die Leute begreifen, daß warme Sweaters 
die beste, gesündeste und bequemste Kinderklei­
dung ergeben.

»Das Detailgeschäft in Sweaters ist ein 
außerordentlich gutes,« meinte Herr Poenisch 
schließlich, »aber dessen ungeachtet muß ein 
Detaillist mit der Zeit gehen und immer neue 
Absatzmöglichkeiten suchen.«

- " -Q -

Textil Revue über Polen.
Die Bank Gospodarstwa Krajowego (Landes­

wirtschaftsbank) schreibt in ihrem letzten Wirt­
schaftsbericht: »Die Textilindustrie hat mit der 
Winterproduktion begonnen. Im Zusammenhang 
hiemit hat sich der Beschäftigungsstand in der 
Lodzer Industrie bereits im Mai gebessert. Die 
Umsätze in Łódź sind jedoch nicht groß. Infol­
gedessen wachsen die Lager. Besser verspricht 
die Saison in der Wollindustrie zu werden. Hier 
haben sich die Ausfuhrposten aus Łódź, beson­
ders nach Rumänien vergrößert.

Polens Export von Flachs und Hanf belief 
sich in den ersten 10 Monaten des laufenden 
Erntejahres, d. h. in der Zeit vom 1. August 1927 
bis 31. Mai 1928 auf 18.972 Tonnen im Werte 
von 19,582.000 Zloty (gegenüber 16.ÖÖ3 Tonnen 
im Werte von 12,127.000 Złoty in der Vergleichs­
zeit des Vorjahres). Dieser Ausfuhrposten ist 
nicht nur mengenmäßig, sondern in weit stärke­
rem Grade wertmäßig gestiegen. Denn während 
im Vorjahre nur 727 Zł auf 1 Tonne entfielen, 
sind es im laufenden Jahre 1032 Złoty.

Gummigewebe- und Manufakturwarenfabrik 
Emil Wicke A.-G. in Lodz. Gründungskapital 
500.000 Złoty. Gründer : Emil Wicke, Alexander 
Radziszewski, Herrman Werner. — Web- und 
Seidenindustrie A.-G. in Lodz. Grundkapital 
250.000 Złoty, Gründer: Włodzimierz Poloński, 
Erna Polońska, Dr, Alexi Poloński.

Zgierzer Färberei- und Appreturwerke A -G. 
In Zgierz (Zgierzka Farbiarnia i Apretura Sp. Akc, 
w Zgierku). Das Unternehmen schließt das Ge­
schäftsjahr 1927 mit einem Fabrikationsgewinn 
von 391.995 Złoty. Der Reingewinn belief sich 
auf 187.043 Złoy.

Starczyker Teppich-Manufaktur M. B. Szeps 
A.-G. in Tomaszów Mazowiecki (Starczocka Ma­
nufaktura Dywanów M. B. Szeps Spółka Akc. 
w Tomaszowie Mazowieckim. Die Gesellschaft 
erzeugte 1927 Waren im Werte von 2,020.358 Zł, 
Die Ausgaben für Rohstoffe beliefen sich aut 
1,070.9 i5 Zł, für Farbstoffe und Chemikalien auf 
122.793 Zł, für Arbeitslöhne auf 371.7Ö3 Złoty. 
Der Reingewinn beträgt 67.254 Złoty,

Wie verlautet, soll in Polnisch-Oberschlesien 
mit Hilfe ausländischen Kapitals eine Linoleum­
fabrik errichtet werden. Es soll anfänglich die 
Absicht bestanden haben, die Fabrik in aer Nähe 
von Warszawa zu erbauen, doch ist man schließ­
lich von diesem Projekt abgekommen. In jedem 
Falle würde ein solches Unternehmen durchaus 
zukunftsreich sein, da bisher große Mengen 
Linoleum aus dem Auslande eingeführt werden 
mußten.

D.e Umsätze in leichter Sommerkonfektion 
sind gegenüber dem Vorjahre mit Rücksicht auf 
das ka'.fa Wetter fast um die Hälfte zurückge­
gangen. Hingegen erhöhte sich der Absatz In 
warmer Konfektion. Trotzdem naben die Umsätze 
die Juniziffern des Vorjahres nicht erreicht. Das 
erste Halbjahr 1928 war für die Damenkonfektion 
in Polen sehr schwer. Der Jänner und Feber als 
Karnevalmonate hielten nicht, was sie versprachen. 
Dazu setzte eine Überproduktion in Balltoiletten 
ein, so daß der Absatz oft unter den Normal­
preisen, in vielen Fällen sogar weit unter oen 
Gestehungskosten erfolgte. Die Monate März

Kommen Sie zur

Leipziger Herbstmesse
26. August — 1. September 1928 

der günstigsten Einkaufsgelegenheit 
der Welt!

Huskunft durch da;

LEIPZIGER^MESSAMT / LEIPZ’G 
und: ROBERT BEROER, CIE5ZYŃ.



fuîtu V „SCHLESISCHER MERKUR'
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Vormerkk alender
August?

___________ 31 Tage

19 Sonntag Letzter Tag 
für Kündigungen per 1. Oktober

201 Montag JArbeitsIosenprämie für Arbeiter

21 Dienstag 26. VIII. Beginn der 
Leipziger Messe

22 Mittw, Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

1
23 Donn, Messe Wien 2. — 8. IX.

24 Freitag Messe Prag 25. IX. — 2. X.

25 i Samstag Schluß der 
Messe Reichenberg

und April waren zu kühl und daher für die 
Damenkonfektion gleichfalls ungünstig. Im Mai 
waren die Umsätze im Zusammenhang mit der 
Posner Messe etwas größer.

Das Warschauer Handelsministerium wird in 
der nächsten Zeit neuerdings Unterhandlungen 
mit Brasilien, Peru, Chile, sowie auch mit den 
mittelamerikanischen Staaten aufnehmen. Interes­
senten, welche mit diesen Ländern arbeiten, 
werden ersucht, ihre Wünsche den Wirtschafts­
organisation oder den Handelskammern direkt 
bekannt zu geben.

Zolle ntscbeidungen.
Auf Grund eines Beschlusses des Minister­

rates vom 12. Juli a. c. traten am 20. Juli a. c. 
die Bestimmungen des am 26. April a. c. unter­
zeichneten polnisch-norwegischen Zusatzproto- 
kolles als Ergänzung zum Handels- und Schiffs­
vertrag zwischen Polen und Norwegen vom 22. 
Dezember 1926 in Kraft. Vom 20. Juli a. c. sollen 
demnach auf Grund entsprechender ausgestellter 
und .beglaubigter Ursprungszeugnisse auf die 
nachstehend angeführten Waren, die aus Nor­
wegen stammen und eintreffen, folgende Ver­
tragsermäßigungen im Bereiche de’ .Zollsätze 
angc-wendet werden (Ex Pos. 37, P. 2 a). Brist- 
linge aus Süds genannt, d. h. Fische der Gattung 
clupea spratus und clupea harengus, in Öl oder 
in Tomatentunke, in luftdicht verschlossener 
Verpackung 70% das ist 258 Zloty per 100 kg., 
Ex Pos. 37, Punkt 4 d Herringe, geräuchert und 
gebraten, in luftdicht verschlossener Verpackung, 
ohne öl und anoere Zutaten 66%% das ist 65 
Zloty per 190 kg. ,

Die von der Pos. 74, Punkt 5 c umfaßten 
Tcnröhren genießen die Vertragsermäßigung, 
sofern sie aus Staaten stammen, mit denen 
Handelsabkommen abgeschlossen sind und sofern 
die entspechende Bescheinigung vorgelegt wird, 
undzwar ohne Rücksicht auf das Amt. in dem 
die Abfertigung solcher Röhren erfolgt ist.

Unter Obstbäumchen oder Obstbaumwild­
lingen die in Pos. 62, P. 11 b vorgesehen sind, 
werden solche hochstämmige fruchttragende 
Pflanzen verstanden, die einen dicken Stamm 
haben, der sich zum Hobeln, sowie zur Herstel­
lung verschiedener Holzgegenstände eignet. 
Büsche und Sträucher dagegen sind Pflanzen 
mit einem dünnen Stamm, höchstens in Men­
schenhöhe, deren Verzweigung vorwiegend von 
den Wurzeln dieser Pflanzen beginnt. Es sind 
auch Pflanzen mit einem weichen dünnen Stamm 
mit kleinen dichten Ästen, deren Enden sich 
nicht zu Holz umbilden, sondern absterbende 
Schößlinge bleiben.

Die Zollämter dürfen sich bei der Abfertigung 
von Gefäßen und Töpferwaren nicht mit dem 
äußeren Aussehen oder der Bestimmung dieser 
Gefäße zufrieden geben, sondern können die 
entsprechende Zollta’-'fpGsition erst dann anwen­
den, wenn sie sich über die Beschaffenheit des 
Materials, aus dem die Erzeugnisse bestehen, 
klar geworden sind.

Pulver aus versilbertem Gias, da für Stoff­
malerei Verwendung findet, wie Glaswaite nach 
Pos. 77, Punkt 7.

Fischtranemulsion für Vieh, sogen. Muschee 
in Gestalt einer weißen dicken Flüssigkeit, die 
zur Aufzucht von Hausgeflügel und Vieh ver­
wendet wird, nach Pos. 112, P. 25 c.

Lagertanks für Bier aus Aluminium nach 
Pos. 149, Punkt 7.

Tropfenfänger aus Filz mit versilberter Eisen­
drahtspirale für Kaffee- bezw. Teekannen nach 
Pos. 149, Punkt 11.

Haken aus Eisen in Ferm des Buchstabens 
>S« gebogen, nach Pos. 153, P. 1 b.

Büchsenöffner, bestehend aus einem etwa 
1 cm breiten und etwa 3 cm langen Stahlblech 
mit einem dornartigen Messer nach Position 159. 
Punkt 1 a.

Todesfall.
Mittwc h, den 14. August a. c. trug man 

Herrn Bernhard Pilzer, Prokurist der Kohlenhan­
dels G. m. b. H. Moritz Kohn in Cieszyn, zu 
Grabe. Nach kurzem schweren Leiden wurde 
derselbe im 53. Lebensjahre und nach 33 jähriger 
rastloser Tätigkeit bei genannter Firma, in ein 
besseres Jenseits abberufen. Dreiunddreißig Jahre 
seines Lebens hat er treu der Firma gedient, 
beispielgebend war sein Fleiß und seine Arbeits- 
freuiigkeit. Alle die mit ihm In Berührung 
kamen, werden ihm stets ein ehrendes Angeden­
ken bewahren. Die Erde sei ihm leicht!

Kein Getreidemangel in Polen.
Hinsichtlich der diesjährigen Ernte in Polen 

sind unter den breiten Massen der Bevölkerung 
beunruhigende Nachrichten verbreitet. Pessimisten 
suchen bereits seit einem Monat die öffentliche 
Meinung dahin zu beeinflussen, daß Polen in­
folge der Dürre, die im Juli herrschte, eine Miß­
ernte habe und gezwungen sein werde, Getreide 
zu importieren.

Der Vertreter eines angesehenen Warschauer 
Blattes wandte sich in dieser Angelegenheit an 
den Chef der Abteilung für landwirtschaftliche 
Statistik, den Viced’rektor des Statistischen Haupt­
amtes, Herrn Sturm de Strem, der folgendes 
erklärte :

Ich bin weder Pessimist noch Optimist. Es 
gab eine Zeit, da die Ernteaussichten fatale waren. 
Damals war auch ich überzeugt, daß uns eine 
Katastrophe droht. Gegenwärtig kann ich be­
haupten — obwohl ich noch erst provisorische 
Nach-ichten über die Ernteergebnisse habe —, 
daß Befürchtungen übertrieben sind. Ich kann 
sagen, oaß alle Äiarmnachrichten in dieser Hin­
sicht auf keiner Grundlage beruhen.

Die Dürre und Trockenheit hat das Ernte­
ergebnis allerdings beeinträchtigt, doch nicht 
über 10% hinaus. War die vorjährige Ernte be­
friedigend, so ist die diesjährige um 10% weniger.

Doch dieser Ernteausfall nimmt keine be­
drohlichen Formen an, zumal die Bevölkerung 
im Falle einer Mißernte auch den Grad der 
Konsumtion herabsetzt. Außerdem haben wir 
noch Getreidereserven vom vorigen Jahre und 
Vorräte an ausländischem Getreide, die die Re­
gierung vor der Ernte aufgekauft hat, so daß 
das Getreide für den Inlandsbedarf vollauf genügt 
und eine Getreideeinfuhr überflüssig sein wird.

Was Weizen arbelangt, so ist der Unter­
schied zwischen der vor- und der diesjährigen 
Ernte nur gering.

Zollermäßigung für Mineralwässer.
Dem ermäßigten Zoll von ZI 7‘8r für 100 kg 

im Sinne der Anmerkung 2 des Zolltarifes zu 
Pos. 32 unterliegen nachstende ausländische 
Mineralwässer:

Sprudel, Mühlbrunn, Schloßbrunn, Markt­
brunnen, Felsenquelle, Parkbrunnen, aus Karlsbad, 
Mineralquellen, Glaubersalzquellen, Kreuzbrunn 
und Ferdinandsbrunnen, Alkaüsch-selinischer 
Säuerling Waldquelle, Erdiger Säuerling Rtidoif.i- 
quelle, EisensäuerHng Ambrosiumsbrunnen, Am- 
brosiusbrunnen, Excelsiorquelle Tafelwasser aus 
Marienbad, Kissingen, Apenta, Franz Josef, Hun- 
jady, Levico, Centrexeville, Vichy, Vittel, Saratica, 
Luhacovicer Quellen, Podebrader Quellen, Biliner 
Sauerbrunn.

Leipziger Herbstmesse
26. August bis 1. September 1928.

Wichtig für polnische Exporteure nach Griechen» 
land.

Im Sinne einer Verordnung des Finanzmini­
steriums in Athen verlangen die griechischen 
Zollbeamten vom 1. Juli 1. J. angefangen auf 
Grund der Gegenseitigkeitsklausel für polnische 
Waren Ursprungszeugnisse, welche von den 
griechischen Konsulaten in Polen bestätigt wer­
den müssen. Diese Bestätigungen werden auf 
Grund der Gegenseitigkeit gegen eine Gebühr 
von 2 bis 50 Gold-Drachmen (je nach dem Wert» 
der Ware) verabfolgt.

Weiter werden die polnischen Exporteure 
nach Griechenland aufmerksam gemacht, daß dei 
Polen seitens Griechenland gekündigte provisori­
sche Handelsvertrag mit dem 30. August d. I 
außer Kraft tritt. Infolge dessen werden die 
Waren aus Polen, die nach diesem Termine ein­
treffen, nach den allgemeinen Zollsätzen abge­
fertigt werden und genießen nicht mehr das 
Vorrecht der Meistbegtjnstgungsklausel.

Zollerleichterungen zwischen Polen und Öster­
reich.

Oie österreichisch-polnische Handelskammer 
teilt mit : Im polnischen Verordnungsblatt vom 
31 Juli a. c. wurde die Liste der im polnisch­
tschechoslowakischen Handelsvertrag von Polen 
eingeräumten Zollbegünstigungen verlautbart. 
Bei 352 Zollpositionen wurden auf die polnischen 
Zollsätze bedeutende Zollermäßigungen zuge­
standen, und zwar vorwiegend durch Herstellung 
der vor der Zollvalorisierung vom 15. März a c 
geltenden Zollhöhe.

Die neuen Zollbegünstigungen sind am K 
August in Kraft getreten und gelten auf Grund 
der Meistbegünstigungsklausel auch für öster­
reichische Waren, insofern der österreichische 
Ursprung derselben durch ein Ursprungszertifikat 
nachgewiesen wird.

Export nach Brasilien.
In letzter Zeit mehren sich, wie von der 

Geschäftsstelle der Leipziger Messe in Rio de 
Janeiro mitgeteilt wird, die Fälle, daß Firmen 
Preiskataloge, sowie Muster direkt den dortigen 
Firmen zusenden, ohne einen Mittelsmann am 
Platze zu haben. Diese Firmen fallen meistens 
Leuten in die Hände, die die bestellte Ware 
nicht bezahlen. Es ist immer wieder darauf hin­
zuweisen, daß ein direkter Export nach Brasilien 
ohne Mittelsmann nicht durchzuführen ist.

Vom Verein der Holzbearbeitungsmaschinenfabri­
ken in Deutschland.

Als zuständigen Fachverband der Holzbe- 
arbeitungsmaschinenindustrie in Deutschland 
laufen seitens der Mitglieder ständig Anfragen 
nach geeigneten Vertretern im In- und Auslande 

iem. Diese Vereinigung gibt den interessierten 
Firmen bekannt, sich betreffs Übernahme einer 
deutschen Hoizbearbeitungsmaschinenfabrik in 
Vertretung direkt mit derselben in Verbindung 
zu setzen. Es wird hiezu bemerkt, daß den be­
tretenden Firmen bei einer eventl. Vermittlung 
keinerle Kosten entstehen. Die Adresse des Ver­
eines der Holzbearbeitungsmaschinen in Deutsch­
land lautet Offenbach a. M„ Louisenstraße 80.

Wir bitten, sich auf diese Notiz zu berufen,.

Vertreter gesucht.
Eine Fabrik für Zimmermalerschablonen in 

Österreich sucht Vertreter für Polen. Interessen­
ten wenden sich unter Bezugnahme auf diese 
Ankündigung an die Exportabteilung der Kammer 
für Handel, Gewerbe und Industrie in Wien U 
Stubenring 8/10

Orientierungskurse.
Letzter Tage notierte:

Danz'g 173-53 London 43-38
New York 8-90 Paris 34-94
Wien 125-66 Schweiz 171-74
Berlin 212’40 Italien 46'74
Budapest 155-42 Belgrad 15-68
Sofia 6-43 Bukarest 545
Belgien 124-22 Helsingfors 22-44
Holland 358-93 Kopenhagen 238-05
Prag 26-42 Stockholm 238’54
Spanien 147-50 Ryga 172-06

Wir bitten um die Bezugs gebühr.
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SCHLESiSCFitR MERKUR

Ein Inserat in dieser Grosse 4X8 kostet 

für das Inland 4 Złoty Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

infolge der Feamtenuriaube wird in Bielsko 
im Monate August nur jeden Freitag von 

14 — 17 Uhr amtiert.
Vereinigte Kaufleutegilden.

Elektrotechnische Kleinfabrikate.
Den Erzeugnissen der elektrotechnischen 

Kleinindustrie, Maschinen, Apparaten und Gerä­
ten aller Art, wird stets besonderes Interesse 
entgegengebracht.

Gerade auf diesem Gebiete treten ständig 
Verbesserungen oder Neuerungen • in Erschei­
nung, über die sich der Abnehmer unterrichten 
muß.

Die Leipziger Technische Herbstmesse 1028 
vom 26. August bis 1. September bietet hierzu 
gute Gelegenheit.

Es werden wiederum eine beachtliche 
' nzahl führender Herste'lerfirmen, die beson­
ders das elek -otechnische Kleinfabrikat propa­
gieren, ausstellen, und zwar in der Hâtif sache 
m der sehr gut belegten Halle 5, evtl, auch 
noch an anderen Stellen der Messe. Großanla­
gen verden weniger venreten sein, da im Hau­
se der Elektrotechnik bekanntlich erst wieder 
im Frühjahr ausgestellt wird.

So finden wir aut der kommenden Herbst­
messe Kleinmotoren, die mit Vorzug in Fleische­
rei- und Bäckereibetrieben sowie in der Land­
wirtschaft zł verwenden sind. Bei der heute 
allgeniein üblichen Umstellung vorhandener 
Gleichstromnetze auf Drehstrom interessiert 
der Drehstrommotor, der in seiner Ausführung 
als Kurzschlußläufer beachtliche Vorteile bietet 
und besonders für Laien eine der wirtschaftlich­
sten Äntriebsmaschinen bedeutet. Hervorzuhe­
ben s.nd Fortschritte hinsichtlich der Lagerung 
und Lüftung d eser Motoren, ferner versprechen 
neue, selbsttätigen Anlaßvorrichtungen Vorteile, 

*e im Kleinbetrieb sehr geschätzt werden. 
Das Elektrowe kzeug ist ebenfalls ein Produkt 
moderner Rationalisierungsprobleme und hat 
sich überall als praktisches Universalgerät ein­
gebürgert.

Seine verschiedenen Ausführungsformen 
werden besonders den Installateur interessieren, 
der auf der kommenden Leipziger Technischer. 
Herbstmesse auch alle Erzeugnisse seines Fach­
gebietes vorfindet. Schalter, Sicherungen und 

istailationsmaterial repräsentieren sich gleich­
falls mit neuen Konstruktionsgedanken, und es 

Schutzes erinnert, die gerade in der letzten Zeit 
auf Grur d der neuesten Vorschriften des Ver­
bandes deutscher Elektrotechniker an Bedeutung 
gewonnen hat.

Die Beleuchtungstechnik zeigt auf der kom­
menden Herbstmesse Neuheiten an Beleuch­
tungskörpern für industrielle 
Zwecke.

Die sinngemäße Anwendung vorhandener 
Lichtquellen räumt völlig mit veralteten Metho­
den auf und stellt den Installateur und Händler

• im In eresse

Dasselbe gilt für das Spezialgebiet »Elektri­
zität m Haus.ialt«, das in .Anbetracht des be 
vorstehenden Weihnachtsgeschäftes im Brenn­
punkt des Intesses steht. Es ist erstaunlich, 
W’l außerordentlich schnell sich das elektro­
technische Hausgerät weiter entwickelt und ver­
vollkommnet hat.

Auch hierüber gibt die Messe einen guten 
Ueberbiick und zeigt die verschiedensten An­
wendungsmöglichkeiten im praktischen Be­
trieb.

Staubsauger und Bohnermaschinen sind die 
erklärten Lieblinge der Hausfrauen, die mühe­
volle Arbeit mit spielender Leichtigkeit bewäl­
tigen.

Wichtig sind auch neur Verwendungsgebiete 
des Staubsaugers wie z. B in der I Landwirt­
schaft i nd Gartenbetrieben, wo er als Insekten­
fänger, Trocken- oder Naßzerstäubtr wertwolle 
Dienste leistet.

Elektrische Heiz- und Kochgeräte werden 
gern gekauft, da sie auch allen hygienischen 
Forderungen weitgehend Rechnung tragen, Die 
elektrische Küche ist heute ein Begriff der ohne 
weiteres realisiert werden kann, da die Industrie 
es verstanden hat, auch für billiges Geld brauch­
bare Geräte auf den Markt zu bringen. Der 
elektrische Küchenherd zeigt wesentliche Vor­
teile, und auch der Heißwasserspeicher gewinnt 
an Bedeutung, da sein Betrieb infolge der billi­
gen Nachttarife erschwinglich wird. Die Leipzi- 1 
ger Technische Messe zeigt auch .-chwach- 
siromanlagen, wie Fernmelde- und Rufanlagen 
die besonders in größeren Betrieben, Kaufhäu- ■ 
sern, Ho'e's usw. verwendet werden. Der Rund- '

unk ist ebenfalls in Leiozig vertreten. Wir 
finden Empfangsanlagen, Zubehör und Einzel­
teile, die den gegenwärtigen Stand der Radio­
technik kennzeichnen. Hier werden auch viel­
versprechende Neuerungen anzutreffen sein, 
die vom Fachmann gesucht und beachtet wer­
den.

Die Elektromedizin hat in weiten Kreisen 
E'ngang gefunden, und das Interesse der Besu­
cher der M.ssen beweist die Zweckmässigkeit 
derart iger Geräte, die besonders dem Groß*.äd-  
ter zu Gute kommen und auch zur Erhöhung 
der allgemeinen Hygiene beitragen.

So Wird auch das elektrotechnische Klein- 
fabrixat gerade im Herbst seinen Marktwert 
bev/eisen und Produzenten und Konsumenten 
im beiderse-' igen Interesse einander näher brin­
gen. w

Nach den gemachten Erfahrungen wird der 
Fabrikant stets bestrebt sein, die Lieferungs- und 
Zah.ungabed ngungen zur Erleichterung von 
Kaufabschlüssen nach Möglichkeit günstig zu 
gestaaen. —

------o—-

Vertreter gesucht.
Die Firma Leopold Berger, Fabrik für Ma­

schinen und Apparate für die Watfel-, Kandi­
ten- und Schokciadenindustne in Wien III, Ra­
detzkyplatz, sucht Vertreter, welche bei den 
einschläg gtn Unternehmen sehr gut eingeführt 
sind.

Nur tüchtige, sehr gut eingeführte Vertre­
ter kommen m Betracht und wollen sich solche 
unter Berufung auf diese Notiz direkt an obiges 
Unternehmet! wenden.

Prager Mustermesse.
Die diesjährige Messe in Zagieb (Zagre- 

backi zbor) wird vom 25. August bis zum 3. 
September 1928 abgehalten. Im Rahmen dieser 
internationalen Industnemesse wird auch .m be­
sonderen Räumlichkeiten eine Ausstellung na­
tionaler Arbeiten (Nationalkosiüme, Ausnähar- 
bv .en, Spitzen, Volks- und Bildhauerkunst, Me- 
iallaree^en, Keramik etc.) stattfinden. Auße-- 
dem wird in den Tagen vom 1. — 3. Septem­
ber eine Zuchtvieh - Ausstellung veranstal­
tet.

Messehesucher genießen Fahrpreisermäßi­
gungen auf aen čsl., österre-chischen sowie ju- 
gos'avischen Eisenbahnen und werden sämtliche 
näneren Informationen seitens der Messeleitung 
in Zagreb oder aus Gefälligkeit seitens der 
Prager Mustermesse (Prag VIL Veletrzi) gern

Vom Amte des General-Gouverneurs in 
Algier und der dortigen Hande'skammer wurde 
ein Katalog der Aussteller der XVII. Prager 
Herbtmesse (25. September bis 2. Oktober 1928) 
herausgegeben, weicher mehr als 200 algerische 
Industrielle und Exporteure umfaßt, die mit 
Expositionen auf der P, M. M. vertreten sein 
weraen.

Der durch eine genaue M ppe Algiers er­
gänzte Katalog wird den Besuchern der Messe 
unentgeltlich zur Verfügung gestellt. —

polnisch-tschechische Zollennäßigungen.

(Fortsetzung.)

Steinkohlenteer 2-—, Pystyaner und Tren- 
ciiner Schlamm 15'—, Ameisensäure 49'60, Na- 
ttirsalze aus Karlsbad, Mai lenbad und Darkau 
ÿ}'-, Hydrosulfitsoda 64 —, Carborafin 12 , 
Formaldehydesulloxylate 90—, Hydroskopische 
Watte 350—, Bandagen und Gaze mit Arzneien 
getränkt 640-—, Brauerpech 18 —, Fußboden­
pasta. Schn ner- und Pu.zmittel für Schuhe und 
,netalle, Polier- und Schleifmittel 84-—, schwar­
ze Schuhpasta nicht flüssig 72’—.

Aus Pos. 140 Anm. 5 alle Artikel außer 
Eiseilbahn- und Kleinbahnschienen, Stahl, mehr 
als 10% Wolfram enthaltend mit einer Trag- 
krafl von 55- 70 kg mit einem Zuschlag vci
10 ZI, über 70 kg Tragkraft Zuschlag 55 21, in 
äer Pos. 140 g-nannter Kohlenstahl nicht legiert, 
70 kg Tragkraft und weniger ohne Zuschlag, 
Eisen- und Stahlblech mit Zink überzogen Ci . 
nm o 1er mehr 33'28, Küchengeschirre, sowie 
feile hievon, aus Aluminium poliert 304 —, po­
liert oder mattiert 325’—, Löffel, Gabeln, Mes- 
jer aus Aluminium 506'—, Aluminiumfässer 
'80'—, Druckknöpfe 400 —, Erzeugnisse aus 
Guß n:cht bearbeitet 5—40 kg 14'40, weniger 
als 5 kg 17'—, Walzen gehärtet mehr als 650 
am Durchmesser 1500 mm lang nicht bear­
beitet 25—, abgescheuert 40 — poliert mit Fr „

*

11 60 —, nicht bearbeitet 32'50, abgescheuert
12'—, poliert 78'—, Eisengefäße roh oder 
■maillieri 27'—, Eisenöfen 5 kg und mehr 32 —, 
weniger als 5 kg 48.—, Schmede-Eisen 25 kg 
.nd mehr 20'40 Stahlguß 1000 kg und mehr 
16'—, weniger als 1CO0 bis 2d0 kg 29-90, 
ichmiedewaren 1000 kg und mehr 22'—, 200— 
BOOkg schwerez9 90, Dampfkessel 56-10, Sek- 
onskästen für Wasserrohrkessel nicht bearbei- 
et 67* —, Röhren 100—300 mm mehr als 4 kg 
17'50, weniger als 4 kg schwere 32-20, mehr 
ils 300 mm und über » Kg 12-50, unter 4 kg 
2-20, Eisen- ~nd Stahlwarer poliert, geschliffen 
ehr als 1000 kg schwere 80‘—, 500—1000 kg 
i'—, bis 100 kg 90-—, Erzeugnisse aus Ketten 
ir P ~ ‘ ‘ ' ___
im 44 8., Geschirre, Fässer und Trommeln aus 
isenblech schwarz. 15 mm nicht bearbeitet 
1'20, andere Erzeugmsse aus Eisenblech 44—, 
■kwannen 68—, andere ähnl. Erzeugnisse 
trzinkt 99 45, Bergwerkslampen, Laternen ver-| 
tint um verzinkt außer windfesten Wirtschafts- 
tmpen 100.-, Windlampen 130—, Blechge- 
thirre emailliert 138 75, Erzeugnisse aus Ketten 
bis 6'5 mm 70'40, Drahtstifte üoer 2 mm 33'75, 

ndere 43 87, Grempel, Grempelbänder 351'—, 
läfteln, Agraffen und ähnl. aus Eisenblech

esserwaren 315 90, Zirkel und zusammen­
appbare Messer 780 —, dieselben versilbert 
ier vergddet mit sonstigem Material versehen’ 
•50'—;! Erzeugnisse aus Zinn, Kapseln 400 ’
apseln poliert, bemalt 488 75, Metallfolien weiß ; 
*d gelb 150'—, färbig 210'—, geschnitten mit 
-'druck 320'—, Ceramische Maschinen über 
;3ü kg 42 90, Fleischmaschinen 3 kg und we- 
£er.lQ8'—» nient gesondert genannte Maschi- 
® für Zuckerfabriken, Brennereien, Bierbraue­
rn, Malzfabriken, laut Spezifikation 43-86, 
'Wichte aus Eisen, nicht bearbeitet 31 •—, be- 
^eitet 52'70, Telefonapparate 500-—, dieselben 
"Gruben Î10-— Telegrafenapparate 610—, 
aMere 1040'—, P-'anina 520'—, Musikinstru- 
^te, Metallsaiten, Zugehöi, außer Grammo- 
°nteile 150 —, Automobilteile außer in P 6 
kannte 120'—, Papiermasse trocken 50% 
asser ode*  weniger 9*80,  feucht mehr als 50% 
asser 2'90, Pappe natürliche 11'50, dieselbe 
; Drucke-eimatritzen 13'89, satinierte mit Des- 
* ouer Mustern 45’—, Packpapier nicht sá­

der von einer Seite, Packpapier aus Cel- 
*sę 17 50, einseitig satiniertes 26'25, einseitig 
Jnærtes aus anderen Materialien als Stroh'

^5> F* aP>er mit Holzmasse mehr 
trJP% 28/48 gr 23'-, über 48 gr 18'-, Ra­
id0 Bobinen mehr als 28 gr, 120 mm breit 
/ ’ gekreppt 86'25, Pflanzenpergament natur 

gefärbt in der Masse 130—, 28 gr Per-
1 "atur 80'—, gefärbt 104'—, Bristolkarton 

i0~’ ^artonerzeL'gn’sse 132.— , Papierrollen 
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Transportwesen :Adressentatei :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände :

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, GiętoKa 33 
Ajour-, Pliseé-, Vnrdruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabriü ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.*

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie Ufert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schtrmbestandteilen.

Gastronomie „

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygien.1-

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Flzia Tel. 244.

(DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krógler, G.tn.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische P-äparate. Behö’dL 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 
G>çboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m, 
b. H., Bielsko, ul. Pifsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. GrößenauswJiL 
Imprägnierung gegen Mottenfraß 
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

LLbau&Ti tel und Lik5re:

NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
re-waren — Samen — Wildpret.

ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Papier:

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u, Papierhdlg.

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Karto nagen'ahrik. Bielsko Bleichstr. 78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratennüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACMATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-U.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6„ dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik

ALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzessmn.

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Sp^. 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Tescnen, y. 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  spe, 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie 
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen :_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. j i 

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogransia 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w krają 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i fira 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafanagei 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kun 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere uq 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszaw, 
Nowv Swiat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY 
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten un 

! Motorradfahrer in Polen. P. K. O. Konto 45.26 
Warszawa.

Stearin - Taîeikerzen

»Zweitakt Zweizylinder

Biała koło Bielska (Śląsk)
Ausgezeichnet auf den Wirtschaflsausstellungen 
Częstochowa und Katowice mit der Medaille.

Wechselstube H. Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücki 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

Hï’-a-isgebe and veran‘wörtlicher Redakteurt Robert Berger, — Druct von F. Machatschek, Cieszyn.

IX. Reichenberger Nesse
18. bit 24. August 1928

Informator
Pocztowo - Kolejow
Verzeichnis aller Eisenbahn- und Poststatione 

sowie sämtlicher Orte Polens
Verlag „Polonia“ Warszaw

Żórawia 24.

Ausstellung für Nahrungs- u. Genußm.ttel, 
Land- u. forstwirtschaftliche Musterschau, 
Erste Österreich, Tiermesse

(4. — 6 September 1928.)
Zuchtviehschau Nutzviehjchau Pferdeschau
Kein Paßvisumt Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertritt nach Oesterreich! Kein tschechoslovaki- 
sche« Durchreisevisum ’ Bedeutende Fahrpreisbegünsti­
gungen auf den polnischen, deutschen, tschechos'ov. und 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art, sowie'^Messeausweise á Zt 7— 

erhältlich bei der

Wiener Messe — A. G., Wien VII,
sowie — während der Dauer der Leipzige Frühjahrsmesse
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß­

haus, und bei der ehrenamtl. Vertretung in Cieszyn:
Messebüro „SCHLES. MERKUR“ 

Extra Prima „Lyra“
Prima . „Komet“ 
und „Wiktorja“

Kompositions-Haushaltungskerzen
, Meteor“

Wiener Messe 
2.-8. September 1928 
(Rotunde bis 9. September 1928) 

SonderveranstaHungen» 

Internat. Hafen-Ausstellung, 
Kulonial-Ausstellung, 

Technische Neuheiten und 
Erfindungen, 

Reklame Ausstellung, 
Wiener Pelzmode - Salon

Robert Berge*,  Cleszqn 
Repräsentant der 

Cechoslovakischen Waffenwerke 
A. G. in B r ü n n 

Telefon 115, 33, 156.

23altifd?e preffel 
das vollständigste, zuverlässigste Informabo® 

organ über Baltikum, Polen und Danzigl

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danz ■

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ *1  
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und

Baltikum.
Verwaltung : <

Freie Stadt Danzig, Pfefferstaat

CflPS HSTORIH
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/26 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab V,9 Uhr abends täglich 
Konzert u. Tanz. Sonn- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang —

glatt und dekoriert 
Wachskerzen 
Halbwachskerzen 
Kompositionskerzen

i Stearinkerzen

Luxuskerzen u. a.
Reichhaltige Preisliste auf Verlangen

Probenummern 
Vertreter überall

Bekannt günstiger 
Einkauf sm a r kt

Allgemeine Muster-Messe. Bedeu­
tender Textilmarkt. Große Techni­
sche Messe. Spezialmaschinen für 

alle Gewerbebetriebe.
Textilmaschinen-Markt.

Das neuzeitige Büro — Möbel — 
Klavier — Reklame — Radio- und 
Motorrad-Messe — Hotelbedarf 
Spiel- und Galanteriewaren etc. 
Sonderausstellung »Die Dame« Er­
findungen- u. Neuheitenausstellung 

„Ena“

33*/,  Fahrpreisermäßigung
Messelegtilmaiionen erhältlich Messebüro 

„Schlesischer Merkur“ in Cieszyn. 
Tel. 115, 33, 156.



N&l. poczt, opl. ryciu

w
ORGAN 
FÜR INDUSTRIE 
HENR] >

VIII. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 29. August 1928. Nr. 67,

Krakauer oder Kattowitzer 
Direktion ?

Bereits seit längere*  Zeit und speziell nach 
>der Einverleibung des Teschner Schlesien unter 
den Kattowitzer Direktionsbezirk die Post und 
Telegrafenämter betreffend, werden Bestrebun­
gen laut, die im Teschner Schlesien befindlichen 
Eisenbahnlinien der Krakauer Direktion zu ent­
ziehen und sie der Kattowitzer Direktion einzu­
verleiben. Diese Bestrebungen werden damit 
begründet, daß die Krakauer Direktion die 
Strecker im Teschner Schlesien vernachläßlgt 
und in Anbetracht eines verbesserungsbedürftigen 
Touristenverkehres aus Oberschlesien nach den 
Beskiden und der Babia Góra, die Einverleibung 
nach Katowice ehestens durchgeführt werden 
«müsse.

Unserer Ansicht nach bleibt es vollkommen 
gleichgültig ob wir der Krakauer Direktion an­
gehören, die bereits seit Jahrzehnten die Bedürf­
nisse des Teschner Schlesien kennt oder der 
Kattowitzer Direktion, welche erst alles studieren 
muß. Die Strecke Kraków—Lwów gehört eben­
falls zwei Direktionen an und beide arbeiten 
Hand in Hand, so daß der Verkehr klaglos ab­
gewickelt wird. Dasse'be sollte für die Strecken 
im Teschner Schlesien gelten. Es sind doch zwei 
benachbarte Direktionen, die einander entgegen­
kommen können und sollen. Der Verkehr leidet 
nicht darunter, wenn ein Teil einer anderen 
Direktion untersteht, vorausgesetzt, daß der gute 
Wille für Verbesserungen besteht. Aber bei uns 
krankt alles an dem System, Wir denken nicht 
wirtschaftlich, sondern nur politisch. Die Einver­
leibung des Teschner Schlesien dürfte wahr­
scheinlich irgendeinen politischen, sagen wir 
ichtiger, einen parteipolitischen Hintergrund 

haben. Uns Kaufleute interessiert dies selbstver­
ständlich nicht und kann es uns vollständig 
gleichgültig sein, ob wir der Krakaue«- oder der 
Kattowitzer Direktion unterstehen; die Haupt­
sache wäre für uns, daß unseren Bedürfnissen 
Interesse entgegengebracht würde.

Als das Teschner Schlesien der Kattowitzer 
Postdirektion einverleibt wurde, versprach man 
auch goldene Berge und was geschah? Nichts! 
Wir wollen zur Illustrierung nur eine Begeben­
heit vorbringen, die ganz richtig die Einstellung 
der Kattowitzer Postdirektion charakterisiert: Die 
Stadt Strumień muß, wenn sie mit dem 5 Kilo­
meter entfernten Pawłowice telefonisch sprechen 
will, erst über Dziedzice, Katowice verbunden 
werden oder vielleicht noch über andere Tele­
fonstationen. Um dieses Nonsens zu entfernen, 
haben die Kaufleuteorganisationen zu wieder­
holten Malen den Ausbau der Strecke Strumień 
Pawłowice direkt erbeten und bei allen mögli­
chen Stellen betrieben. Vor einiger Zeit kam 
durch die Bielitzer Handelskammer eine Verstän­
digung der Kattowitzer Postdirektion, daß diese 
Telefonverbindung gebaut werden könnte, wenn 
sich die Interessenten bereit erklären würden 
3500 Zł zu den Telegrafenstangen beizusteuern, 
nachdem der ganze Bau ca. 13 000 Złoty kosten 
■dürfte. Wie man sieht, ist die Kattowitzer Direk­

tion bereit zu buen, wenn man sie subventio­
niert Kommt dies anderwärts auch noch vor, 
daß staatliche Telefoneinrichtungen subventioniert 
werden müssen, wenn es sich um eine Telefon­
verbindung zwischen zwei Postämtern han­
delt?

Die Telefonverhältnisse, haben sich seit der 
Übernahme durch die Kattowitzer Direktion 
keinesfalls verbessert. Wir haben geradezu trost­
lose Verhältnisse, die nach Abhilfe schreien. Die 
Telefonverbindungen mit Oberschlesien sind 
vollkommen unzureichend und ist stundenlanges 
Warten die erste Bedingung. Weiters kann man 
die meisten Gespräche, bis man sie nach vielen 
Stunden erlangt, überhaupt nicht führen, da sich 
jeden Moment irgendjemand in die Leitung ein­
schiebt und gleich 4—5 Telefonstationen un­
unterbrochen anfragen, ob das Gespräch noch 
geführt wird. Eine Verständigung mit Katowice 
z. B. ist eine schwierige Sache und kann man 
sich leicht vorstellen, wie schwierig es erst ist 
über Katowice hinaus zu telefonieren.

In der letzten Zeit werden neue Kräfte bei 
den Postämtern ausgebildet. Anstatt diese Kräfte 
in den kleinen Postämtern erst einer Ausbildung 
zu unterziehen, werden diese in großen Postämtern 
verwendet resp. auf das Publikum losgelassen. 
Man hat schon genügend Ärger mit den einge­
arbeiteten Kräften und nicht erst mit den unaus­
gebildeten Beamten und Beamtinnen.

Wenn die Eisenbahndirektionen wirtschaftlich 
denken und handeln werden, kann es gleich­
gültig sein, ob die Direktion Katowice oder 
Kraków heißt.

Kaufet inländische Erzeugnisse !
Das Handelsdefizit steigt wohl nicht, befin­

det sich jedoch in solcher Höhe, daß man un­
bedingt das Augenmerk darauf lenken muß. Wenn 
auch andere Länder, darunter nicht minder 
Deutschland, ein nicht unbedeutendes Handels­
defizit haben, wird dies dort einesteils durch 
weitgehenden Fremdenverkehr (unsichtbarer Ex­
port) andernteils durch verschiedene Anleihen 
fortlaufend paralisiert Bei uns ist seit der letzten 
Anleihe kein besonders großer Betrag aus dem 
Auslande hereingekommen, so daß man sich um 
die passive Handelsbilanz gewissermaßen sorgen 
muß.

Unsichtbarer Export und Fremdenverkehr 
sind zwei Dinge, die bei uns noch in weiter 
Ferne liegen, da die Regierung weder eine Er­
leichterung bei der Einreise, noch eine solche 
bei der Ausreise eigener Bürger durchführen 
will Wenn auch in der letzten Zeit viel gepredigt 
wurde jede Auslandreise zu unterlassen und der 
Korb mit den Pässen uns so hoch als nur 
möglich gehängt wurde, haben es die Herren 
Minister für richtig gefunden, ihren Geist und 
Körper durchwegs im Auslande zu erholen. Was 
dem einen recht ist, muß dem anderen billig 
sein und man hätte auch dem einfachen Staats­
bürger die Ausreise nicht verteuern dürfen, denn 
verwehrt ist sie ja nicht worden.

Sowohl der Finanzberater, als auch die an- 

. deren Minister und nicht minder die Presse in 
! Polen predigen, nur inländische Erzeugnisse zu. 
kaufen, da bisher alle mit großem Tam-Tarr. 
eingeführten Maßnahmen gegen die passive 
Handelsbilanz gescheitert sind und auch scheitern 
mußten. Von der Erhöhung der Zölle beginnend 
bis zur Einfuhrreglementierung u. Erschwerung 
der verschiedenen Zollvorschriften, haben wir 
alle Maßnahmen der Drosselung durchgemacht 
Jetzt heißt das Losungswort: »Kaufet nur inlän­
dische Erzeugnisse«. Gewiß diese Maßnahme ist 
ja im Interesse unserer heimischen Industrie nur 
zu begrüßen, aber man darf das Übel nicht von 
der verkehrten Seite anfassen, denn sonst wird 
diese Maßnahme ebenso wenig nützen, wie alle 
anderen.

Beschäftigen wir uns mit dem Einkauf 
inländischer Erzeugnisse näher. Wir müssen vor­
ausschicken, daß der Konsument vielfach das 
kauft was er in greifbarer Nähe bekommt ; folglich 
müßte -der Kaufmann dazu sehen, nur inländische 
Waren auf Lagerjzu halten. Kann er das ? Wir be­
zweifeln es. Ein großer Teil verschiedener Waren 
wird entweder im Inlande nicht erzeugt oder in 
geringem Ausmaße, was jedoch noch ärger ist, 
nicht in entsprechender Qualität. Die Regierung 
müßte demnach erst ganz genau untersuchen 
lassen, welcher Artikel im Inlande erzeugt wird, 
ob die erzeugte Menge zur vollständigen Deckung 
des Bedarfes ausreicht und wie die Qualität 
gegenüber der Auslandsware beschaffen ist 
Diese drei Punkte müßten vor allem durchstudiert 
werden. — Dies können jedoch nicht Beamte 
machen, sondern Sachverständige, denen Kauf­
leute und Konsumenten beigezogen werden 
müßten.

Weiters müßte man der Kaufmannschaft 
ermöglichen, zu denselben Lieferungskonditionen 
einkaufen zu können, wie im Auslande, was nur 
dann möglich ist, wenn der Industrielle durch 
langfristige Kredite des Staates in die Lage ver­
setzt wird, auch solche Kredite zu erteilen, wie 
es das Ausland bereits mehrere Jahre tut. Denn 
in den meisten Fällen zieht es der Kaufmann 
vor, im Auslände zu weitgehenden Zielen zu 
kaufen, da ihm das Umsatzkapital durch Steuern 
entzogen worden ist. Als die verschiedenen 
Steuern und sozialen Abgaben eingefülirt wurden, 
hörte man von verschiedenen Seiten Warnungen. 
Diese wurden jedoch nicht gehört und heute 
stehen 75% der Kaufmannschaft und 50% der 
Industrie ohne entsprechendes Betriebskapital da. 
Dem Kaufmann ist es ganz gleichgültig wo er 
die Ware kauft, ob im Inlande oder im Auslande. 
Man muß ihm nur eine gute Ware zu entspre­
chenden Preisen und Konditionen zur Verfügung, 
stellen. Nicht der Konsument bestimmt die Her­
kunft der Ware, sondern der Kaufmann.

Wenn sich auch der Konsument vornimmt 
nur inländische Ware zu kaufen und den Kauf­
mann gewissermaßen zwingt, ihm nur inländische 
Waren zu verkaufen, so können wir anf eine 
Teuerung größten Umfanges rechnen, wenn die 
3 Punkte nicht bereinigt werden.

Wir wollen nur daran erinnern, daß wir 
schon einmal eine Hausse in Polen hatten und 
konnten wir es erleben, daß die Preise täglich
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Vormerkkalender
August-Se pie roher

ÍMMI 31/30 Tage

3C Donii.
Einfuhrgesuche für Österreich. 

Waren an die Handelskammern 
zu leiten

13 Freitag Lemberger Messe 2. IX.

1 Samstag Schluß der 
Leipziger Messt

2 Sonntag Beginn der 
Wiener Messę

3 Montag
7- IX.
Einkommensteuer für Angestellte 

fällig

4 Dienstag
10. IX.
Unmittelbare Stempelgebühren 

entrichten.

5 Mittw, Arbeiter nach 1 Jahr 8 Tage 
nach 3 Jahren 15 Tage Urlaub

in die Höhe gingen, anderseits die Kaufleute 
seitens der Industriellen derart von oben herab 
behandelt wurden, daß viele Kaufleute noch 
heute mit Schaudern an die Zeit denken. Zu 
solchen Vorkommnissen kann es sehr leicht 
kommen, wenn man den Ruf „nur inländische 

Waren zu kaufen*,  nicht mit Vorsicht erschallen läßt.

Ein Ausweg.

Beschwerden nützen doch.
Anläßlich der Anwesenheit des Eisenbahn­

ministers in Cieszyn haben die Wirtschaftsorga­
nisationen eine Beschwerde vorgebracht. Die 
Eisenbahndirektion hat am 22. August eine 
Kommission nach Cieszyn entsendet, um diese 
Beschwerden an Ort und Stelle zu untersuchen,

Exporlbestimaïungen fir USA.
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen, 

sowie in der Handelst amlmer Bielsko, liegen die 
Bestimmungen auf, weiche für Exporteure aus 
Polen für Sendungen nach den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika in Betracht kommen. Interes­
senten können während der Amtsstunden darin 
Einsicht nehmen.

Platz oder Werkstätte gesucht.
Tausend Quadratmeter verbiufähigen Platzes 

oder eine bereits bestehenoe Baulichkeit in diesem 
Ausmaß wird von größerem Industrieunternehmen 
in Ciesz n gesucht. Interessenten wenden sich 
an die Redaktion des -lattes.

Für Verkäufer alkoholischer Getränks.
Wie bekannt, enthält das Spiritusmonopol­

gesetz eine Bestimmung, daß Oeschäftslokale 
woselbst alkoholische Ge.änke offen oder in 
verseh ossenen Gefäßen verkauft werden, keines­
falls eine Verbindung mit Wohnungen z. B. 
haben dürfen.

Nachdem eine Vermauerung einerseits nicht 
immer möglich ist, weil die Wohnung nur einen 
Ausgang durch das Getchäftslokal besitzt, ander­
seits auch die Hausbesitzer sich gegen die Ver­
mauerung solcher Türen durch Kündigung 
wehren könnten, haben sich wie bereits berichtet, 
die Wirtschaftsorgmisati^nen mit einem Memo­
randum an die in Betracht kommenden Behörden

Letzter Zeit findet man in verschiedenen 
Blättern des Inlandes Artikel gegen das Spiel­
kasino in Zoppot. Es werden verschiedene 
Argumente gegen d.. ; Kasino erhoben ; es wird 
die Forderung aufgestellt, einen Boykott gegen 
dieses zu insesmeren Kein polnischer Staats­
bürger darf nach Zoppot, um dortselbst sein 
Deld zu verlieren. Nicht nur, daß die Gewinne 
seitens der Casinoleitung für t itipolnische 
Zwecke verwendet werden, soll gegen Polen 
überhaupt in schi mloser Weise gehetzt werden. 
Men hat nachgewiesen, daß polnische Staats­
bürger in Zoppot dieses Jr>hr bereits 25 MHI. Zł 
oder gar Danziger Gulden verloren haben und 
müßte diesem Raub em Ende gemacht werden.

gewendet und ist bereits ein kleiner Erfolg auf- 
zuweisen.

Diejenigen Geschäftsinhaber, welche die 
Vermauerung oben beregter Türen nicht durch­
führen können, sollen sobald als möglich unter 
Zugrundelegung der Umstände, welche die Ver­
mauerung unmöglich machen, e’n entsprechend 
motiviertes Gesuch an den Urząd Akcyz i Monopol 
m Cieszyn einreichen, welches einer wohlwollen­
den Behandlung unterzogen wird.

Mitgliedern der Wirtschaftsorganisationen 
werden auf Grund vorzulegender Informationen 
die Gesuche wie immer kostenlos und raschest 
ausgefertigt.

So weit die Presse.
Nachdem es aber viele Leute gibt, die 

einerseits so viel Geid besitzen, daß Sie ohne- 
weitera einige Tausend Zloty verlieren können, 
ohne sich zu schaden, anderseits wieder bei 
vielen der Spielteufel nicht ausgetrieben werden 
kann, könnte man doch z. B. in Cieszyn ein 
seiches Spielkasino errichten, wodurch man der 
tedtwuaden Stadt wieder auf die Füsse helfen 
würde.

Alle Argumente, die gegen die Errichtung 
eines Spielkasinos überhaupt vorgebracht werden 
könnten, sind keinesfalls stichhältig u. täte man ein 
gutes Werk, wenn man, wenn auch uif Staats­
kosten und in staatlicher Regie, dieses Kasino m 
Cieszyn errichten würde. Man könnte ja die 
Einwohner schützen, indem e.n Verbot erlassen 
würde, daß die Einwohner der Stadt selbst nur 
gegen rationierte Spielkarten spielen dürften oder 
Oberhaupt das Spielkasino nicht betreten sollten. 
Plitz für das Kasino könnte man bestimmt 
schaffen und Cieszynfcwäre ein Fremdenknoten­
punkt par excellence.

Nicht nar diejenigen würden hieher kommen, 
welche dieses Jahr die 25 Millionen verloren 
haben, sondern auch eine ganze Menge aus der 
benachbarten Tschechoslovakei, sowie aus dem 
nahen Deutschland. Ob die Tschechoslovaken 
oder die Deutschen das Geld in unserem Spiel­
kasino verlieren, kann uns wenig genieren und 
uns in Cieszyn wäre geholfen. Die Regierung, 
die man in so vielen Petitionen schon ersucht

Driroende Paket» nach Schweden.
Ab 1. Juli sind Expreßpakete nach Schweden 

Ibis zum Gewichte von 10 kg zugelassen, Diese 
Pakete können ohne Wertangabe oder mit einer 
solchen bis zu tausend Goldfrsrken aufgegeben 
werden.

Die Gebühren betragen bis 1 kg 6 ó0 Gold­
franken. Ober 1—5 kg 11*25,  über 5—10 kg 
18'45 Für Wertpakete erhöht sich die Gebühr 
um 56*/ (. Für die Expreßzustellung sind 80 
Centimes zu bezahlen. Für die Wertversicherung 

'zahlt man 50 Centimea für je 300 Fr. oder an­
gefangene, sowie eine Expeditionsgebühr von 
50 Centimes vor. jedem Paket.

Geührenermäßigung für Pakete nach Finnland.
Infolge Ermäßigung der Postgebühren in 

Estland werden ab 1. Juli nachstehen Paketge­
bühren von Polen nach Finnland über Lettland 
und Estland eingeführt: BlS 1 kg 2*35  Goldfr,, 
Ober 1—5 kg 4.—, über 5—10 kg 6 60, über 
10—15 kg 11-95, über 15-20 kg 1610 Goldfr.

Geflügelausfuhr nach Deutschland. 5

I Die Posntr Handelskammer teilt mit, daß 
I die Einfuhr von lebenden Geflügel nach Deutsch- 
i land nur für die in Deutschland befindlichen 
Maststätten und unter der Bedingung sofortigen 

! Schlachtens gestattet ist. Dagegen tritt die Ein­
fuhr von Schlachtgeflügel auf keinerlei Hinder­
nisse.

hat Cieszyn zu helfen, würde es nichts kosten, 
im Gegenteil der Finanzrrinister hätte davon 
noch eine glänzende Einnahme von 25 Millionen 
Złoty jährlich,

Vielleicht wird diese Anregung auf frucht. 
ba>ren Boden fallen urd wir bekommen ein Spiel- 
kasmo nach Cieszyn Alles was gegen die Er­
richtung spricht, könnte erwegen und durch 
geeignete Maßnahmen gemildert werden.

Das Schlachten des Geflügels muß nach 
dem ungarischen System vorgenommen werden, 
die Verpackung dagegen muß in Kisten statifin- 
den, wobei des Geflügel nach Art fund Größe 
sortiert werden muß, d. h. Poulf-oen, Suppen- 
und ältere Hühner müssen besonders verpackt 
werden. Die Kisten sollen gewöhnlich nicht 
mehr als 20 Tiere lassen. Zu'fßig ist jedoch ein 
Höchstmaß von 30 Stück.

Auf der Außenseite der Kiste muß der Ex­
porteur das Brutto-, Tara- und Nettogewicht 
angeben. Außerdem muß jede Kiste mit der 
Marke des Exporteurs versehen sein,

Wichtig» Punkte aus dem Wechselgesetze.
Wird ein Wechsel nicht eingelöst, so muß 

man als Wechselbesitzer innerhalb dreier Wo­
chentage (Sonn- und Feiertage werden nicht 
gerechnet, ohne Rücksicht ob sie zu Beginn 
oder während dieser dreier Tage Vorkommen 
den Protest durchführen lassen u. drei Wochen­
tage nach Durchführung des Protestes den 
Vordermann oder den Aussteller verständiger, 
und so weiter immer drei Wochentage nach 
erhaltener Verständigung durch den jeweiliger. 
Wechselbesitzer. Wird diese Reihenfolge nicht 
eingehalten, so haftet der Schuldtragende für 
den Schaden, jedoch nicht höher als die Wech­
selsumme.

Babnsca.-anktn und Autounfälle.
Fast täglich berichten Tageszeitungen ober 

Unfälle, hervorgerufen durch Nichtschließen oder 
zu spätes Schließen der Bahnschranken, so wie 
über Unglücksfälle, welche durch das Fehlen eines 
Bahnschrankes hervorgerufen werden.

Es wäre dringend nötig, daß die Eisenbahn­
verwaltungen sich intensiver mit dieser Angele­
genheit befassen möchten.

Ist ein Bahnschranken nicht geschlossen, so 
kann selbstverständlich ein Auto die Bahnstrecke 
mit gutem Gewissen passieien. Oft kommt es 
jedoch vor, daß die Bahnschranken aus irgend­
einem Grunde durch den Bahnwächter nicht 
rechtzeitig geschlossen werden, was selbstver­
ständlich der Lokomotivführer nicht wissen kann. 
Würde man jedoch die Bahnschranken mit einem 
Semaphor in Verbindung setzen, der längs der 
Strecke aufzustellen wäre, so wüßte der Loko­
motivführer ob die Bahnschranken geschlossen 
sind und cönnte bei nicht geschlossenen Schran­
ken den Zug rechtzeitig aufhalten.

Polnisch-russischer Korrespondent,
Für einige Stunden des Tages sucht Polnisch - 

Russischer Korrespondent, der auch die deutsche 
Sprache beherrscht, Beschäftigung in Handeis­
oder Industrieunternehmen, jedoch nur in Cieszyn 
Adresse e liegt in der Adm, des Blattes.

Sprachenpflege."
LE TRADUCTEUR, französisch-deutsches 

Sprai hiehr- und Unterhaltungsbiatt.
Allen, die bereits Vorkenntmsse in der fran­

zösischen Sprache besitzen, ihr Wissen aber auf 
unterhaltsame urd zugleich bildende Weise ver­
vollkommnen wollen, wird die Zeitschrift von 
großem Nutzen sein.

Hilft erworbene französische Kenntnisse zu. 
befestigen und zu erweitern. Eine fremde Sprache, 
zu beherrschen hat noch niemals geschadet, wohl' 
aber oft zu einer gutbezahlten Stellung verholten.

Probeheft kostenlos durch den Verlag des 
»Traducteur« in La Chaux-de-Fonds, Schweiz

Neue Erfolge.
Das Nationalverteidigungsministerium in Prag 

hat für die beste Leistung eines heimischen 
Kraftfahrzeuges anläßlich des letzten Altvater­
rennens einen Ehrenpreis gestiftet, der nunmehr 
dem Fahrer Leo Karger auf »Z< für die schnell­
ste. Runde der heimischen Kraftwagen zuerkannt 
worden ist,

>Z< Automobile werden bekanntlich vor 
den Tschechoslowakischen Waffenwerken A. O 
in Brünn erzeugt

o
Orientierunaskurse.

Letzter Tage notierte
Danzig 173-53 London 43-38
New York 8*90 Paris 34-94
Wien 125-66 Schweiz 171-74
Berlin 212*40 Italien 46-74
Budapest 155-42 Belgrad 15’68
Sofia 6 43 Bukarest 5’45
Belgien 124 22 Helsingfo^s 22-44
Holland 358 93 Kopenhagen 238 05
Fng 26-42 Stockholm 238-54
Spanien 147-50 Pyga 172-06

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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: »jnisch ' Tschechische Zollermäßigungen.
(Fortsetzung.)

Baumwollgarn bis Mr. 38 exklusive roh 
108'90. gebleicht und gefärbt 158*40,  merceri- 
,iert 13760, von 38—60 exklusive roh 136 40, 
^bleicht und gefärbt 185*91,  mercerisiert 
102*35,  von 60—80 inklusive roh 211*21,  ge­
reicht, mercerisiert und gefärbt 260*71,  über 
jq roh roh 299*21,  gebleicht, mercerisiert und 
«efärt 348*71,  Garn auf Spulen, gezwirnt aus 
Lei oder mehreren Faden, bis 38 exklusive 
)7U*5O,  von 38—60 exkl. 204*61,  von 60—80 
inkl. 286'01, über 80 367*42,  sonstige Garne 
gezwirnt aus bereits genannten bis 38 exkl. 
,ch 181*50  gebleicht, mercerisiert und gefärbt 
23) 01, von 38—60 exkl. roh 226*61,  von 60—80 
exklus've roh 350*91,  gebleicht, mercerisiert, 
gefärbt 400.42, über SO-HO exkl. roh 500*52,  
gebleicht, mercerisiert, gefärbt 550 03, über 110 
r;h 349*81,  gebleicht, mercerisiert und gefärbt 
•99'32, Garne aus Fasermaterial nicht gezwirnt 
rOh bis Nr. 6 inklusive HO’—, über 6—12 inkl, 
I20* —, über 12—20 inkl. 130* —, über 20- 35 
inkl. 160 —, über 35—71 inkl 180* —, über 
70 200 — , gebleicht oder gefärbt bis 6 125* —, 
über 6—12 inkl. 140.—> über 12—20 inkl. 150.—, 
über 20—35 inkl. 185—, über 35—70 inkl. 
210* —, 70 230* —, gezwirnt roh bis 6 inkl. 
120* —, über 6—12 inkl. 130— über 12—20 inkl, 
140* —, über 20-35 inkl. 175—, über 35-70 
fikl. 200 —, über 70 220—, gebleicht und ge­
färbt bis 6 inkl. 135—, über 6—12 inkl. 150 —, 
über 12—20 inkl. 165—, über 20—35 inkl, 
200 —, über 35—70 inkl. 225'-, über 70 250'—, 
m Knäueln nder *aufgespult  roh nicht gezwirnt 
250* — gezwirnt 275* —, gebleicht und gefärbt 
285* —, gezwirnt 315'—, Leinengarn für Webe­
reizwecke von 14—50 inkl. mit Mm. Bew. 60% 
Zollnachiaß, Kunstseidengarn, gezwirnt, nicht 
gefärbt 380 —, gezwirnt gefärbt mehr als 2 mal 
gezwirnt 1120* —, Garn aus Kunstseidenwatte 
sowie Kunstse.denabfällen (chappe artificielle 
vistra) hin- oder mehrfach gezwirnt, auch mit 
Beimengung anderer Garne nicht gefärbt 1100* —, 
gefärbt 1400 —, Gekämmte Wolle, gesponnen 
und gezwirnt, Einfachgarn bis 57 inkl. nicht 
gefärbt 190*08  gefärbt 234 63, über 57 nicht ge­
färbt 2 i 3*29,  gefärbt 247 94, gezw.rnt aus ein­
zelnen Garnen der Mr bis 57 inkl. nicht ge­
färbt 207'90, gefärbt 252*45,  über 57 nicht ge­
färbt 241*01,  gefärbt 275 66, zierartig gezwirnt 
nicht gefärbt 261*80,  gefärbt 296*45,  Garn aus 
Kameelhaar einzeln und gezw.rnt bis 57 inkl. 
11* —, Baumwolleinen 10m- auf 1 kg 243'10, 
10—15 m2 auf 1 kg inkl 425’70, Gewebe mehr 
als 15 m*  auf 1 kg 1089* —, Gaze für Verband­
zwecke nicht getränkt in Detailpackung 550'—, 
Baumwollgewebe mercerisiert, gefärbt, gewebt, 
mehrfarbig und bedruckt : Baumwolleinen 10 m3 
auf 1 kg 475 20, über 10—15 m’ auf 1 kg, 
sowie Gewebs bis 15 m’j auf 1 kg 742 50, über 
15 m3 auf 1 kg 1584 —, Baumw >11 Sammt, 
Plüsch, Sammtbänder auch mit Mustern 3 jna 
auf 1 kg oder weniger 682 —, mehr als 3 m2 
1364* —, Schnüre mit Kokosfasern 10* —, Garn 
aus Manilla für Fußteppiche mit Min. Bew. 10* —, 
Teppiche, Fußabstreifer, Matten aus Fasern urd 
Garn aus Kokos 120 —, Tepp.ehe und Fußtep- 
piche aus Hanf, Manilla und ähnl. Materialien 
nicht geschoren, >hne Teppichunterlage außer 
Chenilleerzeugnissen 264 — , Gewebe aus Jute, 
Lein, Hanf und anderen; Drillich u. ähnl. 340* —, 
Juteteppiche nicht geschoren, 412*50,  Gewebe 
u"d Leinwand, aus Flachs u. ähnl. Materialien 
genannt P. 3 der Pos. 179 außer den nach Pos. 
*92 und zu P. 2 der Pos 193 zu verzollender, 
gebleicht, gefärbt, bedruckt, mehrfarbig gewebt 
1 m3 auf 240 gr und weniger 880 —, 240 und 
®ehr 730 —, Mundtücher, Servietten, Handtü­
cher, Tücher u, ähnl. auch in Stücken, jedoch 
®it ^geschlossenem Dessin mehr a’s 240 gr 
auf 1 m2 950.— , 240 und weniger 1250 —, Wa- 
ren genannt in P. 1, 2, 3, der Pos. 195 ganz 
’u» Kunstseide 6499 80, halbseidene Tücher, 
Gewebe, Bänder, Borten. Sammt, Plüsch, 
Wachsleinwand und Wachstuch aus Seide 
l®0* —» halbseidene Gewebe ein- und mehr­
obig nicht mehr als 58 cm breit, für die Schirm­
beugung mit Min. Bew. mehr als 120 gr auf 
. m’> 1500 —, menr als 60—120 gr 2500* —, 
“ gr und weniger 4000* —, Filze und Filzstoffe 
e’n 70* —, mit Wolle oder Baumwolle 240'—, 
us Wolle außer spec, genannten 690 —, für 
rfctnpelerzeugung mit Min, Bew. 24* —, 

(Fortsetzung folgt).

Generalversammlung der Lebensversiche­
rungs-Gesellschaft »Phönix« in Wien.

Wie aus dem Geschäftsberichte der Ge­
sellschaft heivorgeht, wurden im Jahre 1927 neue 
Lebensversicherungen über ein Kapital von 
S 476,004.713 — (68 Mill Dollar) abgeschlos­
sen.

Der Versicherungsbestand hat Ende 1927 
S 1.399,439 738.— (200 Millionen Dollar) betra­
gen und hat sich b'S Ende August 1928 auf 
rund 250 Mill. Dollar erhöht. Im Vergleiche zu 
dem Bestände Ende 1913 ist der Versicherungs­
bestand Ende 1927 auf das Viereinhalbfache 
des Goldwertes angewachsen. Die Prämienein­
nahmen und Erträgnisse der Kapitalsanlagen 
der Gesellschaft haben im Jahre 1927 
S 71,024*067* — (10 Millionen Dollar) betra­
gen.

Die geleisteten Vers’cherungszahlungen be­
liefen sich auf S 15,338*038' — (über 2 Mill. 
Dollar).

Zu einem Rechtsstreite ist es auch in diesem 
Jahre in keinem einzigen Falle gekommen. Die 
Garantiemittel des „Phönix“ betrugen Ende 1927 
S 192,368.487.- (271/, Mill. Dollar). Der Reali­
tätenbesitz besteht aus 40 Gebäuden in 7 ver­
schiedenen Staaten. Das Immobiliarprog’amm 
sieht weitere 10 große Neubauten vor. In Kra­
kau wurden jüngst zwei für Bauzwecke be­
stimmte Grundstücke in bevorzugter Lage er­
worben.

Der Geschäftsbetrieb des »Phönix« erstreckt 
sich auf 17 Staaten.

Eire sittenwidr.ge Vetkaufsanride.
In einem Gutachten an das Amtsgericht 

Dresden vertrat die Handelskammer Dresden 
die Auffassung, daß eine Verkaufsabrede, wo­
nach ein gegen Zahlungsziel beziehender Käufer 
im Falle eirer Zielüberschreitung zur sofortigen 
Abnahme und Bezahlung der gesamten bestell­
ten Warenmenge verpflichtet wird, gegen die 
guten Sitten verstößt.

Neue Studienreise des Leipziger MeGamts 
nach Nordcmenka.

Dem unverändert regen Interesse der 
deutschen Industrie und des deutschen Handels 
an dem wirtschaftlichen Aufschwung der Ver­
einigten Staaten Rechnung tragend, veranstaltet 
das Internationale Verkehrsbüro des Leipziger 
Meßamts G. m. b. H. in Gemeinschaft mit dem 
Morddeutschen Lloyd, Bremen, im Herbst dieses 
Jahres wiederum eine Studienreise nach Nord­
amerika.

Die Reise dauerd einschließlich der Ueber- 
fahrt 6 Wochen und berührt in Nordamerika 
die namhaftesten Industriestädte der nordöstli­
chen Union

Nähere Auskunft erteilen das obengenannte 
Verkehrsbüro, die Agenturen des Norddeutschen 
Lloyd und die Zentralstelle für Interessenten 
der Leipziger Messe, e. V., Leipzig C 1, Neu­
markt 1.

Anwachsen der Wechselproteste im 
Lodzer Holzhandel,

Die Lage am Lodzer Holzmarkt hat sich 
in den letzten Wochen überaus ungünstig ge­
staltet.

Im hohen Maße hat hierzu die gespannte 
Kreditlage beigetragen. Bsher wurden in dieser 
Branche Wechsel mit ^<ner Laufzeit bis zu 6 
Mcraten angenommen. Gegenwärtig sind die 
Holzhändler genötigt, Wechselkredite bis zu 10 
Monaten zu gewähren. Unter Berücksichtigung 
dessen, daß auch die Zahlungsfähigkeit der 
Kundschaft eine wesentliche Verschlechterung 
erfahren hat, laufen von Woche zu Woche im­
mer mehr Wechselproteste em, die die Situation 
noch weiterhin verschärfen. Infolge der letzten 
Konkurse in der Provinz, von denen in erster 
Linie der Konkurs der Firma Gerszon Winter 
zu nennen ist, haben auch die Lodzer Holzhe- 
feranten grossen Schaden erlitten.

Rückkauf französischer Silbermünzen.
Seit dem 16. Juli werden von amtlicher 

Seite die außer Kurs gesetzten französischen 
Silbermünzen aufgekauft und zwar die 5 Francs- 
Stücke (einschließlich die 5 Francs Stücke der 
ehemaligen lateinischen Munzenunion) für 10 

Infolge der Beamtenurlaube wird in B’elsko 
im Monate August nur jeden Freitag von 

14 — 17 Uhr amtiert.
Verewigte KaufJeutegilden.

rancs, die 2 Francs-Stücke für 3,5 Francs, die 
1 Francs-Stücke für 1,7 Francs und die 50-Cen- 
timesstücke für 80 Centimes,

Von der Eisenbahndirextion.
Die Eisenbahndirektion gibt bekannt, daß 

vom 1. August ;m Krakauer Direkt.onsbezirke 
1. das Verbot der Umadressierung vor Sendun­
gen lebender Tiere, 2. das Verbot des Verla­
dens und Umadressierens von Kohlensendungen 
privater Lager und privater Nebengeleise für 
den Export, in Kraft getreten ist.

Prager Mustermesse.
Gemäß den dieser Tage eingetroffenen 

Nachrichten aus Rußland wird die erste sowiet- 
russische Exposition auf der XVII. Prager 
Herbstmesse (25. September bis 2 Oktober 
1928) über 500 m3 umfassen, d. i den ganzen 
Pavillon CH nebst die im Umkreise desselben 
liegende freie Standfläche. Diese sehr detail­
liert durchgeführte Exposition wird vor allem 
Muster von russischen Exportartikeln zur Schau 
bringen.

Es werden namentlich vertreten sein . Holz, 
Tidrprodukte, Pelzwaren, Textii Rohstoffe, Erze, 
Chemikalien, Heilkräuter u. Präparate, Lebens­
und Genußmsttel, Getränke und Rauchwaren, 
Produkte der Landwirtschaft und Hausindustrie, 
künstlerische Artikel aus Porzellan, Bronze und 
MammutKr.ochen, Bücher. Plakate, Philatelie und 
schließlich eine Spezialabtei'ung für wirtschaft­
liche Informationen und statistisches Material. 
Aus diesen Angaben ist ersichtlich, daß die Ex- 
posit on der S. S. S R vom wirtschaftlichen 
Standpunkte aus sehr interessant sein wird.

Die tschechosi. Raseure u. Friseure in Prag 
veranstalten anläßlich des 10-jahrígen Bestenens 
der Tsc æchosl Republik im Rahmen der XVII. 
Prager Herbstmesse im I Messepalaste eine 
4csse für Raseur- urd Friseurbedarf unü eine 

Ausstellung von Haarmacherarbeiter.
Die Beschickung dieser Messe ist bereits 

heute schon durch zahlreiche erstklassige in- 
und ausländsche Firmen gesichert und wird 
dieselbe als auch die Ausstellung am Sonntag, 
den 23. September um t0 Uhr vormittags er­
öffnet. — Am Montag, den 24. September wird 
die Reichstagung abgehaten und sind im Pro­
gramme verschiedene Fachreferate und entspre­
chende Resolutionen über alle mit diesem 
Gewerbe zusammenhängenden Fragen und sol­
chen weiterer Entwicklung vorgesehen.

Am 25. September, also am Eröffnungstage 
der Messe findet eine gemeinsame Besichtigung 
der Messe u. Ausstellung statt, binnen weicher 
einzelne Firmen d e Anwendung ihrer Präparate 
vorführen werden.

Wie wir erfahren, ist dieser Tage Herr 
Shimchi O.ma, der Sekretär des japanischen 
M n.ster.ums für Handel und Industrie nach 
Europa abgereist. Auf semer Reise besucht er 
auch Prag, woselbst er sich einige Tage auf­
halten wird, um sich über die Entwicklungs­
möglichkeiten des Handels mit der ĆSR und 
namentlich über die Vorbereitungen einer Mas- 
sen-Expositicn japanischer Produzenten an den 
Prager Messen und im Messepalaste zu infor­
mieren. —

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 

für das Inland 4 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwolschaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände;

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwa ren

’AKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA'BOK, Cieszyn 
Kürschneiei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Aiour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, i 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

,PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, C’ESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie ;

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
rit Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Ftzia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.bH Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40 P. stfachl3 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

cnncess. Verschleiß sämtlicher G'fte,

„SCHLESISCHER MERKUR**_______

' ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist

. Arnold Borger Telefon 84.
Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69,

BIELJTZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Pilsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größeiauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schles:en Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensmittel t d Liköre;

NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offertei •

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED- KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Falben, Lacke.

Papier;

EDUARD FElTZiNGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papíerhdlg.

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr. 78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Insera'enbflro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, • 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybcry kancelaryjne I szkolne

Radiotechnik

ALSCHER 5 ZIPSER, Bielsko, /Vyspiaâ- j 
skiego 12, Teîefon 19Û, Spezialunternehmen für ■ 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA*  Scfl> 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn n? 
miecka 32. '*  '

„ASSICURAZION1 GENERALI“, Ciesz». 
Hotel Hirsch Nr. 43. y"’

---------------- ---------------------------------- ------ Nnfo
T anspcrtwesen ;

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszvn 
Tej. 218, 271/IV. *

INTERNATIONALE TRANSPORTE Sn. 
tionsbureau ALFRED BERGER, vorma>ś Fili, 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-^eschun. - 
lefon 129, BahnhofstraEe 7.

Zeitungen ;_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt 

populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzi? Ł 
.RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 

Europas Wien [ i. d. Burg, Zehrgadensthg- 
„TYGODNIK HANDLOWY“ ’ 

Organ Stowarzyszenia Kupców Polsk'ch 
Warszawa, ul. Szko’na 13.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w krajt 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firn 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
AJENCJA WSCHODNIA - Telegrafem J 

tur „Der Ostd er.st“ täglich erscheinender Kun 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere 
Waren. Wichtig für Jedermann. Wa szawi] 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY 
KLOWY« Fachblatt für Aut imobilisten unJ 
Motorradfahrer m Pjlen. P. K O Konto 45.261 

Warszawa .

CRFÉ RSTORIR
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/,6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert u. Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook ohne Gedeckzwang —

Wiener Nesse
2.-8. September 1928
(Rotunde bis 9. September 1928)

REKLAME

Wir wsisen das Ziel

Informator
Pocztowo - Kolejowj
Verzeichnis aller Eisenbahn- und Poststationei 

sowie sämtlicher Orte Polens '
Verlag ,.I- ilon.a“ Warszawi

Żórawia 24.

Wiener
i schech. Tesche» (an der Haitöäbf ficke 

Gesorgt ku’antest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 1 

Verkaufsstelle der čechos! Klassenlotterie.

»Zweitakt Zweizylinder

’rausgeber und verantwort!! cner Radakieun Robert Berger, — Druck von F M "Ciesz/hJ

Französisch-deutsches Sprachlehr- und Unter­
haltungsblatt. — Probenummer kostenlos durch 
den Verlag des „Traducteur4 in La Chaux de- 

Fonds (Schweiz).

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempf/.ilene

Sond ^Veranstaltungeni

Internat. Hafen-Ausstellung, 
Koionial-Ausstellung, 

Technische Neuheiten und 
Erfindungen,

Reklame Ausstellung, 
Wiener Pelzmode - Salon

Robert Berge’-, Cleszqn 
Repräsentant der 

echoslovakischen U afrenwerke 
A. G. in Brünn 

Telefon 115,33,

Österreich. Handelsmuseum
WLE.M, IX . Burggasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern

Dis Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkass.0-, Transport-, Versi- 
cheruigs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzun-rs 
und Paß Abteilung. Gibt die Zeitschrift: , as Handels- 
museum*  heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslawische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
e.o) weftausgedehnte Korrepondenzreklame durchge- 
flfcrt upd sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerb' vorhenden. Außerdem c scheint ein 
„Kommercielies Bulletin*  und beträgt die Bezugs, ebuhr 
1/4 jährl. Schwfr. 5 —, halbjährlich Scnwfr. &— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Det Mitgliedsbeitrag ne trägt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paralek mit dem Kaleuderjahr. Baltvcbc Preffe 

das vollständ gste, zuverlässigste Informaboni 
organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig-

Monatliche Beilage „Po-ens Export-Impori“ 
z ge Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be- „ . «ratis-
sonders für Polen und vPJ2^enu?Ln,eíí1| aěstírf

Baltikum. Vertreter überall gess

Verwaltung : (
Freie Stadt Danzig, Pfefferstfidt >*

Ausstellung für Nahrungs- u. Oenußm.ttel, 
Laid- u. forstwirtschaftliche Musterschau, 
Erste Österreich. Tiermesse

(4. — ö. September 1928.)
Zuchtviehschau Nutzviehschau Pferdeschau
Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertritt nach Oesterreich ! Kein tschechoslowaki­
sches Durchreisevisum! Bedeutende Faiirpreisbegünsti- 
gütigen auf den polnischen, deutschen, tschechoslov. nd 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art, sowie', Messeausweise áZl 7— 

erhältlich bei der

Wiener Messe — A. G., Wien VII,
sowie — während der Dauer der Leipziger Frühjahrsmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Mec­
haus. uad bei der ehrenamtl. Vertretung in Cieszyn-
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Vlil. Jahrgang. Cieszyn, Samstag, den 1. September 1928. rtr. 68.

Finanzstrafen unterliegen der 
Amnestie.

Advokat Dr. Mahler schreibt im »Przegląd 
Kupiecki< :

. Sowohl die Tageszeitungen, ja sogar die 
Fachblätter haben, sich auf das unklare Gesetz 
berufend, ihre Leser ungenau informiert, daß die 
Amnestie vom 22. Juni 1928 Dz. U. R. P. vom 
14. Juli 1928, Nr. 70 Pos. 641 nicht auf Strafen 
angewendet werden kann, welche durch die 
Finanzämter ausgesprochen wurden.

Dieser Standpunkt ist unrichtig und beruht 
auf nicht genauer Interpretation der Vorschriften 
dieses Gesetzes.

Im Allgemeinen amnestiert Art. 7 des Ge­
setzes alle Vergehen vor dem 3. Mai 1928 be­
gangen, welche im administrativen Wege geahn­
det wurden, ohne Rücksicht auf die Art und die 
Höhe der Strafe.

Art. 8 welcher sich auf d’e bereits ausge­
sprochenen Strafen bezieht, für Vergehen began­
gen vor dem 3, Mai, sagt, daß die ausgesprochenen, 
teilweise oder überhaupt nicht ausgeführten 
Administrativstrafen, sowie auch die Ordnungs­
strafen, ohne Rücksicht auf die Art oder die 
Höhe derselben geschenkt und vergessen sein 
sollen.

Von der Amnestie ausgenommen sind 
Schmuggel und Finanzvergehen, ausgenommen 
diejenigen im Art. 57 und 58 des Finanzstrafge­
setzes vom 2. August 1926 Dz. U. R. P. 195, 
das sind gewisse Vergehen Tabakmonopol be­
treffend, welche gemäß des Amnestiegesetzes 
unbedingt vergessen und geschenkt werden.

So weit die gesetzlichen Vorschriften.
Es ist nunmehr die Frage, ob die ganze 

Anzahl der Übertretungen und Strafen, welche 
im Umsatzsteuer-, Einkommensteuer-, Vermögens­
steuer- und im Stempelgesetze u. s. w. genannt 
sind, der Amnestie unterliegen und sind diese 
Übertretungen als Finanzvergehen im engsten 
Sinne des Wortes anzusehen. Die Sache ist sehr 
interessant, zumal sie viele Kaufleute und Indu­
strielle berührt. Es betrifft z. B, Vergehen infolge 
Nichtlösens eines bestimmten Patentes, Nicht- 
fatierung, Ablehnung Informationen der Behörde 
zu erteilen, Stempelstrafen usw.

Im Sinne des Amnestiegesetzes sollten alle 
diese angeführten Vergehen geschenkt und ver­
gessen werden.

Alle die genannten Vergehen sind admini­
strative, resp. Ordnungsstrafen (Art. 7. a und 
Art. 8 a) und keine Finanzstrafen.

Finanzvergehen sind alle diejenigen, welche 
dem Finanzstrafgesetze vom 2. August 1926 unter­
legen, z B. Vergehen gegen die Zollvorschriften, 
Schmuggel, Tabakmonopolstrafen, Spiritusmono­
polstrafen, direkte Steuerstrafen, welche im Art. 
Î dieses Gesetzes genannt sind.

Sie sind jedoch keine Finanzvergehen im 
Sinne des Amnestiegesetzes, zumal es sich um 
Vergehen handelt gegen das Umsatzsteuer-, Ein­
kommensteuer-, Stempelgesetz usw. wo es 
s>ch ausnahmslos um Ordnungsstrafen handelt 
rssp. Administrativstrafen. Es ist dies nicht nur 

aus dem Charakter der Vergehen zu ersehen, 
sondern auch aus dem Sinne des Art. 7 f und 
Art 8 f wo als Vergehen gegen die Finanzgesetze 
nur das Tabakanbauen angesehen wird, somit 
dem Finanzstrafgesetze unterliegend.

Unsere Finanzbehörden anerkennen diese 
Auslegung nicht, sondern ziehen die Strafen 
weiter ein, ohne erst eine Interpretation des 
Finanzministeriums abzuwarten.

Dagegen interpretieren die Gerichte so wie 
vor angeführt. Es wurde einem Beklagten die 
wegen nicht richtiger Lösung eines Patentes 
auferlegte Strafe auf Grund des Amnestiegesetzes 
geschenkt. In weiterer Konsequenz dieses Urteiles 
sind auch alle Stempelstrafen (Notionierungen) 
zu amnestieren und sind nicht zu bezahlen, 
insofern die Notionerung vor dem 3. Mai vorge­
nommen worden ist.

Es wäre dringend nötig, daß die höheren 
Behörden die Angelegenheit aufklären möchten.

Die Ernte in Polen.
Obwohl die Ernte mit einer Verspätung 

einsetzte, ist sie doch fast überall beendet. Die 
Weizenernte dauert an. Am besten ist die Ernte 
in den Wojwodschaften Poznań, Pomorze, Śląsk, 
Kraków und Wołyń ausgefallen. In den übrigen 
Wojewodschaften wird die Ernte schlechter aus­
fallen. Die Weizenernte steht im allgemeinen gut. 
Die Aussichten der Gerstenernte sind noch besser.

Über die Ernte in Schlesien verlautet von 
amtlicher Seite:

Die Ernte in der Wojewodschaft Schlesien 
geht zur Neige. Nach den bisherigen Feststellun­
gen können die Ergebnisse der Ernte im Hin­
blick auf Roggen und Weizen als vollkommen 
zufriedenstellend bezeichnet werden. Gegenüber 
dem Vorjahre ist ein Besserstand insofern zu ver­
zeichnen, als im Vorjahreinfolge der öfteren Regen­
niedergänge die Erntearbeiten erschwert und dem­
nach das Getreide ausgewachsen erschien, wäh­
rend in diesem Jahre, bei dem anhaltend trockenen 
Wetter, die Einsammlung des Getreides unter 
günstigeren Verhältnissen sich abwickeln konnte. 
Die Gerste ist in diesem Jahre auch vollkommen 
gediehen. Was den Hafer anbelangt, ist der 
Drusch desselben mit einiger Ungewißheit abzu­
warten, weil in vieler. Fällen der Hafer ausge­
wachsen ist und eine Notrelie Platz gegriffen 
hat. Allgemein herrscht die Erwartung vor, daß 
der Hafer von sehr leichter Beschaffenheit 
sein wird. Der allgemeine signalisierte Stand 
der Ernte, mit dem die Hoffnung auf eine be­
deutende Senkung der Preise verbunden wird, 
ist trotzdem mit starker Reserve aufzunehmen, 
und zwar aus dem Grunde, weil die Kartoffeln, 
in Folge der Trockenheit keine zufriedenstellen­
den Ergebnisse zeitigen werden und in Folge 
dessen der Mehrverbrauch von Brotgetreide, an 
Stelle der Kartoffeln, die Preise für Getreide auf 
einem recht ansehnlichen Niveau erhalten dürfte.

Auch der Ausfall der Futterarten, die infolge, 
der Trockenheiten vollständig zugrunde gegangen 
sind, wird einen ungünstigen Einfluß auf das 
Preisniveau der Bodenfrüchte ausüben.

Im Zusammenhang mit dem Ausfall der 
Futterarten wird zunächst ein Fallen der Preise 
für Schweine und Vieh zu erwarten sein, die der 
Bauer wärend des Winters nicht zu erhalten im­
stande sein wird. In weiterer Folge aber wird 
ein Steigen der Preise für Vieh im folgenden 
Jahre in Erscheinung treten.

Die Landesausstellung und die Pässe.
Im Jahre 1929 wird bekanntlich in Poznań 

eine Landesausstellung stittfinden, zu welcher 
große Vorbereitungen gemacht werden. Man 
rechnet sehr stark auf die Beteiligung des Aus • 
landes und hat Dr. Wachowiak, Präses der 
Landesausstellung erklärt, daß auch Paß- und 
Grenzkontrollerleichterungen beabsichtigt sind.

Es hat, wie schon so oft berichtet, keinen 
Zweck für besondere Gelegenheiten Paß- oder 
Orenzerleichterungen einzuführen, wenn Industrie 
und Handel des Auslandes sonst nur sehr schwer 
nach dem Lande reisen können, woselbst sie 
arbeiten sollen. Die Landesausstellung hat den 
Zweck, vor allem zu zeigen, was Polen erzeugen 
kann, was es exportiert und weiche Artikel für 
den Import nach Polen nicht mehr in Betracht 
kommen, da sie in gleichguter Qualität und in 
genügenden Quantitäten erzeugt werden. Somit 
muß das Ausland zu der Ausstellung kommen. 
Wie soll jedoch der ausländische Kaufmann und 
Industrielle Lust verspüren zu der Ausstellung 
zu kommen, wenn er sonst nur schwer seine 
Kunden resp. seine Lieferanten aufsuchen kann?

Es ist ja aus dem letzten Kommunique sehr 
gut bekannt, daß der Minister für Inneres den 
Auftrag geben will, bei der Einreise keine 
Schwierigkeiten zu machen. Man muß vor allem, 
wie bei allen anderen Konsulaten, auch bei 
unseren im Auslande ohne jeder Schwierigkeit 
ein Visum bekommen, dann wird der Industrielle 
und Kaufmann zu uns kommen.

Jede Veranstaltung ist jedoch im Vornhinein 
schon stark behindert, wenn bis zur Eröffnung 
derselben nicht mindestens 6 Monate vorher das 
polnische Paßgesetz wesentlich zu Gunsten des 
Publikums geändert wird. So lange man uns im 
Auslande nicht kennt und man nicht überzeugt 
ist, daß wir auch zu den Kulturstaaten gehören 
und man eine Reise nach Polen nicht mit einer nach 
Rußland vergleichen kann, so lange können wir 
auf das Ausland nicht rechnen. Die Ausstellung 
soll 15 Millionen Złoty kosten und wäre es 
dringend nötig in dem System eine Änderung 
herbeizuführen, damit diese 15 Millionen nicht 
zwecklos verbraucht werden. Wi- wollen von 
der Landesausstellung einen Nutzen haben, durch 
Heranziehung des Auslandes.

------ o-------

Von dar Staatsbahndirektion.
Die Direktion Kraków der P. K. P. gibt 

unter dem 19. VIII, bekannt, daß zufolge Unter­
waschung der Brücke der Warentransport auf 
der Strecke Sokal—Włodzimierz eingestellt wor­
den ist, Der Personenenve’kehr wird mit den 
Zügen 2443/2444 aufrecht erhalten und muß auf 
der Strecke umgestiegen werden.
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?
W. rum importieren wir Rohleder u, Halbfi briketo

Der War sch? der Lederindustrielle Herr Wla 
dysław Pfeiffer berichtet darüber der »Ostagen*  

tur« :
Wir importierten für 60 Millionen Rohleder 

und für 90 Millionen Ledeihalbfabrikatc im Jahre 
>927. Rohleder ist im Inlande nicht genügend, 
weil die Viehwirtschaft sich mehr mit der Ge­
winnung von Milch als m<t der von Fleisch 
behßt, weshalb es weniger Rohhäute gibt. Leder 
wird aus dem Auslande bezogen, da das Inland 
mit der Umsatzsteuer viel zu hoch belastet ist. 
Der Verdienst ist oft nur 1/2 bis 1% und soviel 
beträgt die Umsatzsteuer. Außerdem erschlägt 
das Ausland die inländischen Gerbereien und 
Lederhindkr mit dem bedeutend billigeren Zins­
fuß und den langfristigen Krediten. Hätten wii 
im Inlande genügend Umsatzkapital, welches zu 
mäßigen Zinsen langfristig zur Verfügung ge­
steht würde, müßte man nicht so viel Leder 
impcrtieren. Wir haben genügend Gerbereien, 
welche jedoch succesive zu Grunde gehen, so 
dem Auslande die Konkurrenz noch leichter 
machend, im Auslande bekommt der Ledererzeu­
ger nicht nur Steuererleichterungen heim Exporte 
von Leder, sondern auch Zol'prämien usw. Das 
Ausland hat die Ausfuhr von Rohhäuten ver­
hören und kann man deshalb die rohen Häute 
bedeutend leichter und billiger einkaufen. Alles 
dus trägt dazu bei, den Import bei uns zu steigern. 
Wenn wir den Import von Leder wenigstens um 
die Hälfte verringern könnten und nur Rohhäute 
beziehen würden, dann wäre die Handelsbilanz 
fast um 1J0 Millionen jährlich kleiner.

Man sieht aus diesen Ausführungen, daß 
der Ruf »kaufet nur inländische Waren< allein 
nicht genügt. Herabsetzung der Steuern, Herab­
drückung des Zinsfußes und langfristige Kredite 
können die Handelsbilanz verbessern.
Handelsbilanz Im Juli.

Laut den bisherigen Berechnungen des Sta­
tistischen Hauptamtes in Warszawa beträgt die 
Einfuhr 288*1  Millionen und die Ausfuhr 201*5  
Millionen, so d B das Defizit im Juli 8Ó6 Mül. 
Z'oiy ausgemacht hat. In den ersten 7 Monaten 
beträgt das Handelsbilanzdefizit nunmehr 649*4  
Millionen Złoty. Die Ausfuhr ist dem Vorjahre 
gegenüber unverändert geblieben, während die 
Einfuhr um 54*4  Millionen gestiegen ist.
Kurse der versebiodenen Wertpapiere.

Mitte August notierten an der Warschauer 
Börse: Bank Dyskontowy 134*50,  Bank Handlo­
wy 117.—, Bank Polski 182*50,  Bank Przem. 
Lwów 110’—, Bark Zachodni 36* —, Bank Zw. 
Sp. Zarobkowych 82* —, Spieß 165* —, Cukier 
62*75,  Firlty 67*50,  Węgiel 97* —, Nobel 32*50,  
Cegielski 47* —, Lilpop 4150, Modrzeiów 42* —,' 
Norblin 229 —, Ostrowiec B. I Em. 116* —, 
Ridzki 51* —, Starachowice 54*50,  Zawiercie 
27* —, Klucze 7*10,  Kijewski 8C*-  , Parowozy I. 
Em 41* —, Pocisk 9* —, Łazy 8*  — , Częstocice 
54—, Kr. Tow. Meljor. 13 30. Elektryczność 
83* —, EL w Dąbrowie 78* —, Rohn 12 —, Bor­
kowski 16 25, Czersk 6’ — , Wysosa 224* —.

Mur paszportowy.
Wir entnehmen dem Briefe eines Korrespon­

denten des Hl. Kuryer Codz. aus Italien nach­
stehende Stelle, eie unsere seit Jahren aufge­
stellten Behauptungen voll und ganz bestätigt:

In weherer Folge bespricht unser Korrespon­
dent unsere »Paß-Mauer«, die Meinung unter­
streichend welche das Ausland über Pelan hat, 
die Verhältnisse in Westeuropa vergleichend und 
hervorhebend, dai die meisten Staaten scÄon 
ganz die Visa aufgehoben haben und bei Ertei­
lung von Pässen nur ganz minimale Gebühren 
einheben.

Diese »Paßmauer« mit der spezifischen 
»Zollmauer« ist auch für die Fremden mit 
Schwierigkeiten verbunden, nicht nur für die 
Einheimischen. Ste hindern unseren Verkehr mit 
»Europa«, mit welchem wir durch viele Knoten­
punkte verbunden sind, in Bezug auf unser 
Kulturleben. Bei den Fremden, die sich mit der 
Kultur beschäftigen, ist immer wieder die Mei­
nung vorherrschend, daß Polen sich noch immer 
in materiellen und finanziellen Schwierigkeiten 
befindet, zumal es die Einnahmen aus den Pässen 
und Visa- nicht entbehren kann, welche sie den 
Einheimischen und den Fremden abnimmt.

Wir wissen, schreibt der Koirespondent 
weiter, daß es nicht so ist, aber wie kann man 
dies den Fremden erklären, wenn wir bei uns 
nicht einmal erreichen konnten, daß im Inlande 
die »Personalausweise« abgeschafft werden?

Frankreich für völlige Abschaffung der Visa.
Die französische Regierung läßt zurzeit alle 

Regierungen sendie en, ob es möglich ist, durch 
ein internationales Übereinkommen wenigstens 
zwischen den Kulturstaaten .... zur Abschaffung 
der Paßvisa zu gelangen. Um eine Kontrolle des 
Fremdenverkehres zu erleichtern, soll an allen 
Grenzen von den Paßbeamten eine niedrige 
Kopfsteuer als statistische Gebühr für den Grenz­
übertritt eingehoben werden.

Der Reichswirtnhiftiminlster für die Beendi- 
_ gung de» Zollkrieges.

Während seines Aufenthaltes in Königsberg 
hielt Reichswirtschaftsminister Curtius auf die 
Begrüßungsansprache des Oberbürgermeisters 
Dr. Lohmeyer eine Rede, in der er ausführte:

Die neue Reicbsregierung*  betrachtet die na­
tionale Aufgabe, die abgeschnürte Ostprovinz 
nicht verkümmern zu lassen, als eine ihrer vor­
nehmsten Pflichten. Die Handelsvertragsverhand­
lungen mit Polen sollen am 16 September 1928 
wieder aufgenommen werden, und zwar in 
Warszawa. Der deutsche Delegatiorsführer wird 
auf den Grundlagen verhandeln, die *'on  der 
vorigen Regierung festgeiegt worden sind, Es 
ist kein Zweifel, daß die nunmehr fast 3 Jahre 
laufenden Verhandlungen zu den schwierigsten 
zählen, die Deutschland überhaupt zu führen hat. 
Dennoch müssen wir den Handelskrieg zu be­
enden und zu einer neuen Regelung unserer 
wirtschaftlichen Beziehungen zu Polen zu ge­
langen, suchen.

Revision de» Polnisch Jugoslavischen Handels­
vertrages.

Die Handelskammer in Bielsko gibt bekannt, 
daß demnächst der am 23. Oktober 1922 ge­
schlossene Handelsvertrag zwischen Polen und 
Jugoslavien einer Revision unterzogen werden 
soll. Wünsche sind der Kemmer bekannt zu 
geben.

Von der Handelskammer
Die Zentraleinfuhrkommission hat die Kam­

mer verständigt, daß sie für die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ein Einfuhrkontingent 
für das IV. Quartal auf nachstehende Waren 
erhalten hat: Frische und getrocknete Äpfel, 
getrocknete Birnen, Pfirsiche, Rosinen, Pflaumen 
und Kokosnüsse. Einfuhrgesuche sind bis späte­
stens 12. September der Handelskammer vorzu­
legen. Eingaben sind mit Fakturen zu versehen.

Das polnische Konsulat in üalatz verstän­
digt, daß in Rumänien großes Interesse für 
verschiedene Reklameartikel vorhanden ist und 
werden die Exporteure dieser Artikel darauf 
aufmerksam gemacht, an das obzitierte Konsulat 
Prospekte und Muster zu senden.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Messepässe für Wien.
Die Ministerien haben im gegenseitiger 

Einvernehmen den unterstehenden Ämter­
empfohlen, bei der Erteilung von Bewilligunge*-  
für Handeispässe, wenn es sich um Reisen zu 
Wiener Messe handelt, liberaler vorzugehen.

Lossan Sie ihre Frachtbriefe nachrechnen.
Ein Industrieunternehmen sandte uns in dei» 

letzten drei Monaten 640 Frachtbriefe zum Nach­
rechnen, wobei ĆCOO Złoty łnit Erfolg reklamiert 
wurden.

Großhandelsfirmen und Agenten gesucht.
IM Firma »Olso« Aktiengesellschaft für Beleuch- 
ung, Sehtizung und Badeeinrichtungen in Wien 

V., Schönbrunnerstraße 56, erzeugt Gas-, Behei­
zung und B? leeinrichtungsapparate, sanitäre 
Anlagen und Lichtrekh ae und sucht Großhai. 
delsfirmen, Kleinhändler und Agenten, weiche 
s'ch mit diesen Artikeln beschäftigen würden, 
Interessenten wenden sich unter Berufung aut 
diese Einschaltung an genannte Firma direkt.

Vom Radio.
Die neueste Nummer der > Radiowelt« bringt 

eine Reihe von Aktualitäten, tritt für die Auf­
stellung eines Kurzwellen-Großsenders in Öster­
reich em, berichtet über die Programmzusammen­
setzung von Radio-Wien im kommenden Sende­
jahr, bringt Bilder und Aufsätze über den Sender 
Linz, über eine Radiog-ammophon Anlage auf 
einem Dampfer usw. — Im technischen Teil P 
Schreibungen über »Kleintransformatoren und 
deren Bau«, »Doppelröhren-Gegentaktverstärker«, 
»Eine Amateursendestation«, »Besuch bei der 
Verkehrszentrale Radio-Austria« usw., führt eine 
neue Rubrik »Radio und Grammophon« und 
enthält die ständigen Rubriken »Der Hörer als 
Kritiker«, »Fragekasten«, »Amateure unter sich«, 
neue Patente, Texteinführungen und Liedertexte 
zum Radioprogramm usw. Nebst den Program­
men der europäischen Sendestationen beinhaltet 
die Nummer auch ein Preisausschreiben,

Das ist praktisch.
Bei dem befestigten Bleistifthalter ohne 

Stange gibt es kein loses Herumbaumeln des 
Bleistiftes, kein Abschlägen der Spitze, keine 
Platzverschwendung und keine Spannung der 
Schnur.

Der neue Badeapparat ermöglicht zu jeder 
Zeit und überall ohne große Vorbereitungen bei 
geringstem Verbrauch an Wasser und Zeit ein 
Bad. Der Apparat ist beauem in der Tasche zu 
tragen.

Der Reibe-Einsatz für Kartoffeln, zu jeden*  
Fleischwoit passend, ermöglicht das Ze. reiben 
sowonl oher wie gekochter Kartoffeln ohne 
Stückenrückstand.

Der Reilef-Schriftappirat zum Selbstschrei­
ben erhabener Schrift ermöglicht bei einfachster 
Handhabung außerordentlich vielseitigen indivi­
duellen Ausdruck und dadurch eine große 
Werbewirkung.

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W. E. Z. Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

Polnisch russischer Korrespondent,
Für einige Stunden des Tages sucht Polnisch- 

Russischer Korrespondent, der auch die deutsche 
Sprache beherrscht, Beschäftigung in Handels­
oder Industrieunternehmen, jedoch nur in Cieszyn. 
Adresse erliegt in der Adm. des Blattes.

Orlentierunaskurse.
Letzter 

Denzig
läge notierte 

173*53 London 43*38
New York 8*90 Paris 34*94
Wien 125 66 Schweiz 171*74
Berlin 212*40 Italien 4674
Budapest 155*42 Belgrad 15*68
Sofia 6*43 Bukarest 5*45
Belgien 124*22 Helsingfors 22’44
Holland !358 93 Kopenhagen 238*1'5
Prag 26*42 Stockholm 238 54
Spanien 147 50 Ryga 172 06

Wiener Messe
2. bis 8. September 1928.
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^ollfückersatz.
Gemäß Dz. U. R. P. 76/678 werden nach­

stehende Beträge bei der Ausfuhr von fertigen 
Textilwaren rückersetzt: Baumwollgewebe weiß 
ausgefertigt 3—, Baumwollgewebe färbig 51.50, 
Wollgewebe färb g 95—, Halbwollgewebe färbig 
69.30. Wirkwaren aus Baumwolle weiß 3.—, 
Wirkwaten aus Baumwolle färbig 51 50, Wirk­
waren aus Wolle färbig 95.—, Wirkwaren aus 
Halbwolle färbig 69 30 per 100 kg. Diese Ver­
ordnung trat am 22 August in Kraft.

Gemäß Dz. U. R. P. 76-679 werden nach­
stehende Beträge bei der Ausfuhr von Garnen 
rückeraetzt : Wollgarn gefärbt 78.50, Wollgarn 
mit Beimengung von Baumwollgarn gefärbt 69.— 
Baumwollgarn gefärbt 34.—, Vigognegarn gefärbt 
34.— , Vigognegarn mit Wollgarn gemengt (nicht 
mehr als 50%) 45.— per 100 kg, Diese Ver­
ordnung trat am 22, August in Kraft.

Bei der Ausfuhr von Maschinen für die 
Landwirtschaft und landwirtschaftlicher Geräte 
werden für je 100 kg 13 Zł rückersetzt.

Bei der Ausfuhr von nachstehenden Metall­
waren werden per 100 kg bet der Ausfuhr rück­
ersetzt : E.sen und Stahl, flach äusser Bandeisen, 
mehr als 13mm breit, höchstens 200mm inkl. 
und stark, rund und viereckig mit einem
Durchmesser von mehr als 13mm bis 100mm, 
kant,g nft e.ner Breite von mehr als 40mm Zł. 
3 50, Eisenbahnschienen mit einer Höhe von 
mehr als 90mm, auch mit gefrästen Enden und 
Oeffnungen Zł. 2.90, Eisen und Stahl viereckig 
und rund mit einem Durchmesser oder einer 
Brei'e von mehr als 100mm, kantig und einer 
Breite von 40mm und weniger, T-Stahl und 
Eisen sowie TT sowie sonstige mit komplizier­
ten Profilen mehr als ftlinm in der größten Aus­
messung, Eisenbahnschienen mit einer Höhe 
von 90nun und weniger, auch mit gefrästen 
Enden und Oeffnungen, Unterlagen, Blech in 
einer Stärke von 5mm Zł. 3.50, Eisen und Stahl 
mit kleineren Ausmassen 13 bis ö’Amm breit, 
4.— , T, TT, oval, halbruna, u. ähnl, Eisen und 
Stahl höchstens 4Cmm breit, sowie schmäleres 
flaches Bandeisen, 3% bis 17srrm stark, fiach 
mit erier Breite von mehr als 20Cmm, sämtli­
cher Stärken, Blech weniger als 5mm bis 1mm 
stark 4.— , Bandeisen und Stahl weniger als r/, 
mm starkj Blech unter 1mm stark 5 30, Eisen 
und Stahlblech mit Zink gedeckt 5.—, Kessel­
waren, Erzeugnisse aus Eisenblech und Stahl­
blech außer in Pos. 154 d Z T. genannte 5.40, 
Streckmetall 6.90, Kübel, Fässer und ähnliche 
Geschirre aus Eisen und Stahlblech weniger 
als 4mtn stark, äuch verzinkte, verzinnt oder 
«lit anderen unedlen Metallen belegt, lackiert, 
bemalt oder bedruckt 5.50, Emailblechgeschirre 
26.—, Eisen- und Stahldraht mit einem Durch 
messer von 5i/,mm und weniger, auch verzinkt, 
verzinnt oder mit anderen unedlen Metallen be­
legt 4 20, Stacheidraht aus Eisen und Draht 
auch verzinkt 4 30, Eisen- und Stahlnägel 4.30, 
Eisen- und Stahlwaren poliert, geschliffen oder 
anders bearbeitet, auch mit Holzbeilage. Kupfer 

nd deren Bestandteile, z. B. Mieten, Schrauben, 
Ketten, Hacken u. ähn. 4 70, Hufstollen 5.40, 
Schaufeln, auch mit Holzgriffen 5.—, Gabeln, 
Hacken, Grabscheite, und ähnl. mit Holzgriff 
oder ohne 4 80, Eisenbahnwaggons für Waren­
transporte 5.50, Lokomotiven 14.— , Teile von 
Lokomotiven «4.—, Teile von Tendern und sons­
tiges 6,—, ganze Tender 6.—.

Bei der Ausfuhr von Verbrennungsmotoren 
werden 25 Zł per 100 kg rückersetzt.

Bei der Ausfuhr von Eisenabguss der Pos. 
Punkte 1—7 sowie Pos. 167 Punkt 36 des Zoll­
tarife» 5 Zł, per 100 kg.

Bei der Ausfuhr von Kolodjum-Kunstseiden- 
?arn nicht gefärbt 201.50, gefärbt 227.-, Wis- 
«oze-Kunstseidengarn nicht gefärbt 70.—, gefärbt 
9&.~ per 100 kg.

D e Bestimmungen zur Erlangung dieser 
^ollrückersätze sind unverändert geblieben.

Austausch von Lei-Banknoten ex 1916 
zu 500 Lei. v

Die rumänische Gesandtschaft verständigt, 
“aß bis spätestens 1. Jänner noch 500 Leinoten 

Emission 1916 ausgetauscht werden und 
gössen diesu Moten in Wertbriefen direkt an 
"le Centrale der Rumänischen Bank in Bukarest 
ßesendet werden. Adresse lamet: Banca Mationala 
Komaniei, Bucaresti. Eine Vermittlung ist aus­
geschlossen.

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 «ostet 

für das Inland 4 Zioty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprießende! Rabatt

D e Prospekte der „Drei Tage in Prag1

düng deutscher Kapitalanlagen in Polen, auch 
im Hinblick auf das Fehlen eines Handelsver­
trages, besteht nicht.“*

Steigender Fremdenverkehr in Österreich.
Die Wiener Festwochen, d;e regelmäßig im 

Juni abgehalten werden, ^eit gtep heuer einen 
glänzenden Erfoig. Mach Veröffentlichungen des 
Zentra’me duugsamtes der Polizeidirektion waren 
im Jun 58.620 Fremde geme’det (Juni 1925 43.986, 
Juni 1926 44.773, Juni x927 51.355); auf diese 
Ziffer entfielen 43.208 Ausländer. Die Steigerung 
beträgt gegenüber dem Vorjahr mehr ais ein 
Fünftel, und zwar entfallen auf Amerika 27%, 
England 37%, Frankreich 50%, ferner auf aie 
Machbi.rsiaaten, auf Deutschland und Italien 25, 
bezw. 27%, auf die Tschechoslowakei 11%. 
Vergleiche hinsichtlich der Aufenthaltsdauer der 
einzelnen Fremden haben ebenfalls ein sehr 
günst ges Resul at ergeben Die Zahl der Hotel­
gäste, die länger als einen Tag in Wien weilten, 
ist gegenüber oem Juni 1927 um 24% gestiegen.

Prager Mlusierme«t-t.
Während der bevorstehenden XVII Prager 

Herbstmesse (25. September bis 2. OKtober 
:928) wi'd wieder die so beliebte Aktion: Drei 
Tage in Prag vom Reisebüro der P, M M. ver­
anstaltet. Die Anmeldungen müssen spätestens 
eine Woche vor Beginn obiger Herbstmesse mit 
genauer Angabe des Datums der ersten Ueber- 
nachtung in Prag und des Mamens der Messe- 
oesucher eingesandt werden.

Der Preis ist mft Kč 275-— festgesetzt, wo­
rin auch der zu 33 /. Fahrpreisermäßigung be­
rechtigende Messeausweis eingerechnet ist. In 
diesem Gesamtpreis sind noch nachfolgende 
Begünstigungen inbegriffen : dreimalige Ueber- 
nac’ tung imi Hotel, 3 Frühstücke: 3 Mittag- und

Errichtung von Fabriken bezw. Kap taibe- 
teiligung in Polen.

Vom Verband Sächsischer Industrieller, Orts­
gruppe Leipzig, wird der W E. Z. geschrieben: 

„Auf Grund uns vorliegender Anfragen 
haben wir über d.e Errichtung von Fabriken 
bzw. Kap talbeteiligung in Polen bei dem Deut­
schen Wirtschaftsbund für Polen, in dessen 
Präsid'um wir vertreten sind, ein Gutachten 
eingeholt, das wir wegen des allgemeinen Inter­
esses Ihnen zur Kenntnis geben.

Wir bemerken hierbei, daß die Stellung­
nahme des Bundes mit allen Vorbehalten nur 
für die augenblickliche Lage gilt, da diejenigen 
Länder, mit denen Handelsverträge nicht beste­
hen, sich in manchen Fallen für berechtigt hal­
ten» gegenüber ausländischem Kapital und aus­
ländischen Beteiligungen tief einschneidende 
Maßnahmen zu treffen, die nicht immer vorher­
gesehen werden können.

Es wird uns m tgeie.lt, daß man sich in 
Polen darüber völlig kla>" sei, daß das unbedingt 
notwendige ausländ.sche Kapital nur durch Ver­
mittlung Deutschlands zu erlangen sein wird, 
zumal die Wesimächte Investitionen in Polen 
wegen der dortigen komplizierten Verhältnisse 
scheuen, so daß sich d-e Kapitalanlage dieser 
Länder in poien hauptsächlich auf die Schwer- 
naustne, den Kohlenbergbau und die Maphta- 

Industrie bezieht
D e eteiligung der Westmächte in der ver­

arbeitenden Industrie soll minimal sein.
Der Wirtschaftsbuna schreibt uns wie folgt. 
.Infolge der hohen polnischen Kampfzöi'e 

und Einfuhrverbote, die die Einfuhr der von die­
sen Maßnahmen betroffenen deutschen Erzeug­
nisse sehr erschweren bzw. ganz unmöglich 
macnen, haben en ge deutsche Firmen, die am 
polnischen Absatzmarkt stark interessiert sind, ----- •* —■&........ «B., - UuU
in den letzten beiden Jahren dortselbst Produk ' Abendessen, eine Autorunufahrt mit Erklärung 
tionsfilialen errichtet, die sich jedoch in der ^er Frager Sehenswürdigke.ten (etwa 4 Stunden 
Hauptsache auf Teilproduktion beschränken. dauernd), eine Eirtnftskarte ins Meue deutsche 
Vielfach werden Lizenzen zur Hers'e lung paten- Theater oder Theater Varieté, ein Fahrscheinheft 
tierler Waren an polnische F’rmen ab egeben ?^r ^‘e e!eirische Straßenbahn, Eintrittskarten 
oder als Kapitalanteil eingebracht. Die reichs- ’ns Muséum usw. und eine Unfallversicherung 
deutschen Kapitalinvestitionen in der polnischen au- Kc 5Cl-° ~• 
Industrie sind zur Zeit noch unbedeutend und Uie Prospekte der „Drei Tage in Prag" 
beliefen sich Ende vorigen Jahres in der Berg- ,Jverc^en schr«n jetzt grafs vom Meßamte in Prag 
und Hüttenmännischen Industrie auf etwa 5 5 VB Veletržní třída auf Verlangen zugesandt. 
Millionen Goldfranken, in der Textilindustrie au*  ' Die Begleichung des Betrages kann mittels 
etwas über zwei Millionen Coldfranker, in der Erlagscliein oder Machnahme geschehen.
elektrotechnischen Industrie auf etwa 500.0001 Vcm Amte des General-Gouverneurs in 
Goldfranken, in der Lebensmittelindustrie auf A.1Sier und der dortigen Handelskammer wurde 
420 000 G'Idfrarken, M neralindustrie auf 375 000 ein Katalog der Aussteller der XVII. Prager 
Goldfranken, Holzindustrie auf 275.000 Goldfran- Herbtmesse (25. September bis 2. Oktober 1928) 
ker., chemischen Industrie auf 162.0U0 Goldfran- herausgegeben, welcher mehr als 200 algerische 
ken und m der Metallindustrie aut’OO.Ol’O C old- Industrielle und Exporteure umfaßt, die mft 
franken. Der Interessentenkreis des deuischen Expositionen auf der F, M. M. vertreten sein 
Kapitals konzentriert s.ch vornehmlich auf die ’verden.

— Der durch eine genaue Mappe Algiers er-
: gänzte Katalog wird den Besuchern der Messe 
unentgeltlich zur Verfügung gestellt. —

Auf der diesjährigen XVII. Prager Herbst­
messe (25. September bis 2. Oktober) wird mit 
Hilfe des rumänischen Landwirtschaftsministe

I Landwirtschaftskammern in Bukarest eine große 
rumänische Exposition stattfinden. Dieselbe wird 
Getreide, Wein, steriiis'erten Most, Schaumweine, 
Obst, Liköre, Trauben und anderes Tafelobst 
umfassen. Schon in früheren Jahren war der 
Besuch von Einkäufern aus Groß-Rumänien an 
den Prager Messen sehr groß und wurde an­
lässlich der im Mai 1928 stattgefundenen land­
wirtschaftlichen Ausstellung seitens der maßge­
benden rumänischen Kreise, welche von den 
landwirtschaftlichen Maschinen etc. überrascht 
waren, der Beschluß gefaßt, sich an der dies­
jährigen Prager Herbstmesse ebenso zu beteili­
gen, wie durch eine ständige Exposition im I. 
Messeoalaste vertreten zu sein.

westlichen Woiwodschaften.
Verschiedene Firmen sind mit polnischen 

Firmen Interessengemeinschaften eingegangen, 
wobei sie sich zum Teil mit Kapital beteiligten, 
zum Teil Produktionslizenzen vergaben.

7-Li tt à f «. ume uvo iuuičtiJisuiícíi Lanuwinscnäiisminisieo i ^thrdi!r veUÍ5C!jen Unternehmen, ehe riums und des Verbandes der rumänischen 
in Polen ähnliche Verbindungen errichtet haben, I - • ■ «movucu
ist zum Teil noch verhältnismäßig gering, doch 
steht zu erwarten, daß sie ganz erheblich stei­
gen wird, sofern der Handelsvertrag nicht bald 
zustande kommt bzw. für eine ganze Reihe 
deutscher Waren Zollermäß gungen zugestanden 
werden.

Die gegenwärtigen politischen und wirt­
schaftlichen Verhältnisse geben keinen Anlaß 
zu Bedenken gegen Kapitalanlagen in Polen. 
Mit kriegerischen Verwicklungen ist trata der 
gespannten Lage im Osten (Litauen, Rußland) 
u. E. für die nächsten Jahre kaum zu rechnen, 
eher noch mit einer Kompilierung der inner­
politischen Verhältnisse. Die wirtschaftliche Lage 
hat sich gegenüber früheren Jahren ganz erheb­
lich gebessert, obgleich von einei vollkommenen 
Sanierung auch heute noch nicht gesprochen 
werden kann Jedenfalls haben Produktion und 
Konsum seit Mitte 1926 ganz erheblich zuge- 
nommen, was u. a. auch aus den steigenden 
Import- und Exportziffern der polnischen Han­
delsbilanz zu ersehen ist. Die ganze Volkswirt­
schaft könnte einen noch größeren Fortschritt 
aufweisen, wenn ihr größere Kapitalmittel zur 
Verfügung ständen. Aus diesem Grunde wer­
den seitens des Staates tnd der Privatwirtschaft 
die größten Anstrengungen gemacht, fremdes 
Kapital nach Polen heranzuziehen. Eine Gefahr-

tgeie.lt
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Bekleidungs Gegenstände:

Veraiefrsrnngen ;

Zeitungen ;

Papier:

Ma-

für Industrie, Handel und Gewerbe der 
Wojwodschaft Schlesien.

Aicur , Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.
Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 

Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.
»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 

Sîockfaorik G. m. b Hw Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Hande! 
mit sämtliche". Schirmbestandteilen.

Gastronomie *

,?’AD1OWELT" Illustriertes Wochenblatt 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. fix 

»RADIO WOCHE“ nut Radioprogramm 
Europas Wier. 1 {. d. Burg, Zehrgadenstiege 

»TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w żraja, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENC,A WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kur», 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa' 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Po en. P. K- O. Konto 45.267 

Warszawa

Towarzystwo ubezpieczeń sSILESLA„ Sr« 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn Nie 
rn'ecka 32.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI«, C’eazy» 
H-tcl Hirsch Nr. 43. '

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL. Cieszyn, Rynek
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Kygienie :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager beste-- W euer Möbel Tel. 69.

BIEUTZER TEPP1CHINDUSTRIE, Ges m.
b. H„ B.elsko, ul. P łsudzK ego 19. Handgeknüpfte

Handel towarów teksty’nych
THEODOR BA1BOK, Cieszyn 

Kürschnerei-Pelzkonfektion,
OlGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33

NORDiA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice
Verengen Sie Offertei

THOMAS KOpY, Cieszyn Rynek, Spez-- 
reiwaren — Sameh — Wildpret.

ED KRÖGLER. C:eszyn, ul. Głęboka 8, 
Kcionialwaren, Farben, Lacks.

Seite 4,____________________

Adressentafel

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u.
Munufakturwaren. , — ■ u<. ■ .nuu;« iv. nanageicnuprte

JAKOB ZEHNGUT,peszynPlac teatralny 16 Teppiche in reichster Muster-u. Größenauswahl.
' Imprägnierung gegen Mottenfraß 
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
We rauch, Głęboka 6, Cieszyn.

i Leoecsailttel und Liköre :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz FiHa'e 
Cieszyn Viktor Fizta Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn

EDWIN KULKA, Geszyn, Tel. 40, Postfach 13 ________
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behörd'. sk,ego 12. T%iefcn~190 sôezïâhinternehtnen’îflr 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, Radiotechnik mit behö-dlicher Raukonzession.

„SCHLESISCHER MERKUR"_______

| ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Bo-ger Telefon 84.

Innendekorationen :

Transport wesen ;

„AUSTRO-SILES1A“ Spęd tioa, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE. SPedl 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals 
W. Arm G m, b. H. Tschechisch-Teschen, r? 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

EDUARD FEÎTZINGER, Cieszyn, Photo- 
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.

WECHSBERG 8« BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn,. Tel 294

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Geszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik
ALSCHER^ ZIPSER, Bielsko, Wyspiań-

Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Informator
Pocztowo - Kolejowy
Verzeichn s aller E;senbahn- und Portstationen 

sowie sämtlicher Orte Polens
Verlag „Polonia“ Warszawa 

Žórawia 24.

Wechsslsluhe 11. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Haupibrückc) 

besorgt kulantest aile in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der Sechosl. Klassenlotterie.

Robert Berge?, Cieszqn 
Repräsentant der 

Čechoslovakischen Waffenwerke 
A. G. in Brünn 

Telefon 115, 33, 156.

»Zweitakt Zweizylinder«

CAFE HSTORIfl
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun

Wir weisen das Ziel
Österreich. Handelsmiisauni

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur î Robert Berger, — Druck von F. Machatschek, Cieszyn.

so billig, daß 
kann.

gen, ab i/a6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert u. Tanz Sonn- und Feiertags 
— Fjve o clook ohne Gedecszwang. —

Französisch-deutsches Sprachlenr- und Unter­
haltungsblatt. — Probenummer kostenlos duron 
den Verlag des „Traducteur“ in La Chaux-de- 

Fonds (Schweiz).

Der Grundstock einer jeden Zeitung 
sind die Inserate. Unterstützen Sie 
uns und wenn Sie selbst nicht inse­
rieren können, so veranlassen Sie 
Ihre Liefe-anten uns jeweilig Inserate 
aufzugeben. Sie nützen uns und sich 
selbst, da wir unser Blatt immer 
größer ausgestalten können Unsere 
Insertionspreise sind 
jedermann inserieren

Bei größeren Aufträgen entspre­
chende Rabatte.

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
red'gierte und bestempfohlene

die 

haste Waffe 
des

ViU. Jahrg Cieszyn, 1928.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ c*® “ 
zige Publikation auf diesem Gebiete.

: Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und

Baltikum.
Probenummern 

Vertreter überall gesät"

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I«

Illustrierte Wochenschrift für jedermann. Ist die beste 
Radiozeitschrift. Bringt die Programme der europäi­
schen und amerikan. Sendestationen — Radioreporte.

Reichhaltigster technischer Teil
Einzelpreis ZI. 1-— Jahresabonnement Zf. 35-

FUNKMAGAZIN
Monatschrift für Radioamateure. Schriftleiter Dr. Eugen 
Nesper. Unentbehrlich für Bastler und Fachmann. 
— Mit Beiblatt für kurze Welten und Phonoradio. - 

„Diese Monatsschrift hat nicht ihresgleichen“
Einzelpreis Zł. 2-50 Jahresabonnement Zf. 24.—

Wiener Radioverlag G. m. b. H.
— Wien.I., Pestalozzigasse 6. —

Bdtifdje Preffc
das vollständigste, zuverlässigste Information*  

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

i WIEN, IX.. Sei*gg9sse  16.
Expositur in Cieszyn

übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.
Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­

teilungen Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs- Propaganda , Messewesen-, L’ebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Handels­
museum“ neraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoskvisc-ie und russische Sektionen. Äusserem wird 

leine ^gedehnte K rrespor.denzreklame durchge- 
1 führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge- 
! werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
»Kommercieläes Bulletin“ und beträgt die Bezugsgeuih

i 1/4 jährl. Schwf-. 5 —, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
' ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Viitgliedsbeitrag beträgt 
Jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
! paraleli mit dem Kalenderjahr.

Nr. 68

i/i Seite Złoty 120 —
V2 ,, ,, 70.—
V4 40 —
V8 „ „ 25.—
1 Feld 4x8 4.—

^59955



VÍ1L Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 5. September i928. Nr. 69,.

Zur vertragsmäßigen Rege­
lung der deutsch-polnischen

Wirtschaftsbeziehungen.
Ven Dr. Georg Adamkiewicz, Generalkonsul der 

Republik Polen in Leipzig.
Die Regelung der deutsch-polnischen Wirt­

schaftsbeziehungen gehört zu jenem Kreis von 
Aufgaben, mit denen sich die neue Reichsregie- 
Tung in erster Linie zu beschäftigen haben wird. 
Die gegenwärtige Lage läßt sich nämlich dahin 
.zusammenfassen, daß sich diese Beziehungen 
trotz offizieller Beschränkungen nicht nur auf­
recht erhalten, sondern sogar spontan, wenn 
auch in ungeregelter Form weiterentwickeln. 
Dieser sozusagen mit elementarer Kraft vor sich 
gehende Entwicklungsprozeß ist ein deutlicher 
Beweis dafür, daß lebensnotwendige gegenseitige 
Wirtschaftsmteressen zwischen beiden Nachbar­
ländern wirksam sind.

So geht aus der polnischen Außenhandels­
statistik hervor, daß der Wert der deutschen 
Ausfuhr nach Polen im I. Vierteljar 1928 unter 
Berücksichtigung der inzwischen eingetretenen 
Ztotyumrechnung (auf etwa 50*/.  des früheren 
Wertes) bereits annähernd jenen der deutschen 
Ausfuhr nach Polen im I. Vierteljahr 1925, also 
vor Beginn des deutsch-polnischen Zollkonflikts, 

, erreicht. So betrug der Wert dieser Ausfuhr in 
1000 Złoty im I. Vierteljahr 1925: 164.853 und 
im I. Vierteljahr 1928: 237.400. Diese bedeutsame 
Entwicklung ist vor allem auf die Ausfuhr von 
Chemikalien, Maschinen u, Apparaten, Metallen 
und Waren daraus, Textilwaren, Fahrzeugen 
(Kraftfahrzeugen), Häuten, Fellen und Waren da­
raus, elektrotechnischen Artikeln, Papier und 
Erzeugnissen des Uhrmachergewerbes zurückzu- 
lühren, Die Ausfuhr dieser Waren im 1. Viertel­
jahr 1928 übersteigt sogar jene der ersten drei 
Monate des Jahres 1925.

Auch der prozentuelle Anteil Deutschlands 
an der polnischen Einfuhr weist eine steigende 
Richtung auf, denn im 1. Vierteljahr 1926 betrug 
dieser 21%, im I. Vierteljahr 1928 dagegen be­
reits 26%, wenn auch hiermit die Anteilshöhe 
des I. Vierteljahr 1925 (32’5%) noch nicht er­
reicht ist. Es ist eine unleugbare Tatsache, daß 
die Aufnahmefähigkeit des polnischen Marktes 
für Halbfabrikate und industrielle Fertigwaren 
isländischer Herkunft nicht nur keine Vermin­
derung erfahren hat, sondern im Gegenteil stän­
dig wächst

Alle gegenteiligen Behauptungen, die ein 
bedrohliches Sinken dieser Aufnahmefähigkeit 
aus einer angeblich rasch fortschreitenden Indu­
strialisierung Polens ableiten und damit gegen 
den Abschluß eines deutsch-polnischen Handels­
vertrages Stimmung machtn wollen, beruhen auf 
Unkenntnis der wirklichen Verhältnisse und wer­
den durch die Ziffern der Einfuhrstatistik glatt 
widerlegt

Als Beweis kann beispielsweise die nach­
stehende Zusammenstellung dienen:

Wert der Einfuhr nach Polen in 
Januar—Mai 

1927 
Einfuhr von Rohstoffen

und Halbfabrikaten 493.099
Einfuhr von industriel­

len Fertigwaren 363 569 

641.987

564.201

aer v. J Deutschland zugestandenen Einfuhr- 
Kontingente (für Kraftfahrzeuge, Fahrräder, Uhr- 

j Bestandteile, Laboratoriumseinrichtungen u. dergL 
mehr), die für ein ganzes Jahr berechnet waren, 
bereits in den ersten fünf Monaten vollkommen 

1000 Złoty der Tatsache hervor, daß die beim Abschluß des 
Januar—Mai deutsch-polnischen Holzabkommens vom Dezem-

1928 I' - - -

Es liegt klar rf der Hand, daß die Auf­
nahmefähigkeit des polnischen Marktes insbeson­
dere für deutsche Waten sich noch bedeutend

aufgebraucht wurden, so daß zahlreiche Aufträge 
polnischer Abnehmer nicht mehr berücksichtigt 
werden konnten.

steigern ließe, falls die dem gegenseitigen Han­
delsverkehre entgegenstehenden Hindernisse be­
seitigt, die deutschen Exporteure durch Atu­
nützung der anderen Herkunftsländern polnischer­
seits zugestandenen Ve.tragszollsätze ihre volle 
Konkurrenzfähigkeit aut dem polnischen Markte 
wiedererlangen, die gegen deutsche Waren an­
läßlich des Zollkoafliktes in Kraft gesetzten 
Einfuhrverbote aufgehoben und die autonomen 
Zollnachlässe, die Polen bei der Einfuhr von 
Maschinen, die im Lande selbst nicht erzeugt 
werden, gewährt, auch der deutschen Maschinen­
industrie zugute kommen würden.

Das Institut für Konjunkturforschung in Berlin 
hat vor kurzem das Resultat seiner Erhebungen 
über die Abnäng.gkeit der deutschen Industrie 
von der Ausfuhr veröffentlicht. Bemerkenswert 
ist, daß die als überwiegend oder stark ausfuhr­
abhängig bezeichneten Industriezweige, deren 
Arbeiterschaft nur bei Aufrechterhaltung eines 
entsprechenden Exportvoiumens voll beschäftigt 
werden kann, fast durchgehends mit jenen iden­
tisch sind, die speziell auch für die Ausfuhr nach 
Polen in Betracht kommen.

Auf dem polnischen Markte können insbe­
sondere jene Artikel guten Absatz finden, die, 
wie gewisse Präzisionsmaschinen und Werkzeuge, 
Erzeugnisse der Feinmechanik, photographische 
Apparate, sanitäre Einrichtungen und dergleichen 
mehr, in Polen selbst nicht erzeugt oder aber, 
wie gewisse Werkzeug- insbesondere Textilma­
schinen, elelektrische Maschinen, Motoren und 
dergleichen mehr für den Aufbau einzelner in 
Entwicklung befindlicher Industriezweige in Polen 
benötigt werden.

Hierzu kommt noch, daß für eine ganze 
Reihe von ausländischen Fertigwaren recht gute 
Absatzmöglichkeit auf dem polnischen Markte 
bestehen, obwohl die betreffenden Artikel auch 
in Polen hergestellt werden. Dies kommt daher, 
daß die polnische Erzeugung von zahlreichen 
Industrieartikeln, z. B. von Textilwaren für den 
nahen und fernen Osten, landwirtschaftlichen 
Maschinen und Geräten für die Balkanländer, 
Galanterie- und Toilettegegenständen, sowie Par­
fümeriewaren für Rußland und dergleichen mehr, 
auf die Belieferung wenig anspruchsvoller Kun­
denkreise eingestellt ist und demgemäß mit 
höherwertigen Erzeugnissen nicht konkurrieren 
kann.

Die deutsch. Expertindustrie hat daher ein 
Interesse daran, daß ihr durch einen möglichst 
raschen Abschluß der deutsch-polnischen Wirt­
schaftsverhandlungen die Möglichkeit geboten 
wird, die günstigen Absatzgelegenheiten in Polen 
voll auszunützen, Daß die Konjunktur auf dem 
polnischen Markte günstig ist, geht u. a. aus

Was nun anderseits die Ausfuhr Polens nach 
Deutschland betrifft, so geht ihr Wiederaufbau 
nicht io so raschem Tempo vor sich, wie dies 
bei der Ausfuhr Deutschlands nach Polen der 
Fall ist. Ein Vergleich der Ziffern für die beiden 
I Vierteljahre 1925 und 1928 zeigt, daß der 
polnische Export nach Deutschland gegenwärtig 
nur etwa 70% der gleichnamigen Ausfuhr in der 
Vorkonfliktszeit ausmacht und daP Polen im 
Handelsverkehr mit Deutschland heute passiv ist. 
Wenn aber trotz deutscher Kampfzölle und Ein­
fuhrbeschränkungen die Ausfuhr landwirtschaft­
licher Produkte aus Poien nach Deutschland 
steigt, so ist hieraus der Schluß zu ziehen, daß 
es sich auch hier um eine naturgemäße und. 
notwendige Entwicklung handelt und daß es 
vom ökonomischen Standpunkte nicht gerecht 
fertigt wäre, die beiden sich wirtschaftlich ergän­
zen den Nachbarländer durch künstliche Schranken 
voneinander abzuschließen

Da überdies die Möglichkeit offen bleibt, im 
Handelsverträge für die Ausfuhr polnischer k.id« 
wirtschaftlicher Produkte nach Deutschland 
Kontingente festzusetzen, die dem deutschen 
Bedarfe genauestens angepaßt sein werden, kann 
ein Widerstand gegen die Zubilligung dieser 
Kontingente nur durch das Streben erklärt werden, 
die ohnehin hohen Preise, an denen übrigens 
der Inlandszwischenhandel bisher übermäßig be­
teiligt war, noch weiter in die Höhe zu schrau­
ben.

Die Abhängigkeit der beiden Wirtschafte 
Interessen kann am besten an einem kc kreten 
Beispiel c irgestellt werden, das sich aus einem 
der aktuellsten Probleme der deutschen Agrar­
politik ergibt, bekanntlich wird von landwirt­
schaftlichen Kreisen in Deutschland die Einfuhi 
von Schweinen und Schweinefleisch aus Polen 
mit dem Argument bekämpft, daß hierdurch die 
deutsche Schweinezucht infolge des zu erwarten­
den Preisdruckes in ihrer Existenz bedroht wird, 
inzwischen hat die im April d J. erfolgte Aus­
dehnung dei Einfuhrscheinsystems auf lebende 
Schweine und Schweinefleisch zu einer Stärkung 
der deutschen Schweinehaltung beigetrager Nun 
exportiert abu Polen seine Schweine r.nch Öster­
reich und der Tschechoslowakei, womit auch 
sein Exportüberschuß nahezu erschöpft wird

Sollte Polen in Zukunft einen Teil seine, 
exportfähigen Schweine dem deutschen Markte 
zuführen, dann müßte es zweifellos se.ne Aus 
fuhr nach Österreich und der Tschechoslowake 
beschränken, wo infolgedessen die Preise steigen1 
und dem deutschen Schweineexoort einen loh­
nenden Absatz ermöglichen würden. Diese 
Zusammenhänge dürften dazu angetan sein, eines 
der wichtigsten Argumente, die gegen den Ab-
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Vormerkfefileitäer
September

ř ®, 30 Tige

6 Donn.
7 Tage nach Auszahlung 

Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

7 Freitag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

B Samstag Kein gesetzlicher Feiertag

9 Sonntag Schluß der 
Wiener Messe

10 Montag
Prämie für 

soziale Versicherung 
für Angestellte

11 Dienstag Messe Prag 25. IX. — 2. X.

12 Mittw,
15. IX. Umsatzsteuer 

pro August 
_______ ohne Schonfrist

□chlaS des deutsch-polnischen Handelsvertrages 
angeführt werden wirksam zu widerlegen. End­
lich wäre noch darauf hinzuweisen, daß der 
gegenwärtige vertragslose Zustand insbesondere 
den deutschen Vermittlungsinteressen im zwi­
schenstaatlichen Handel schadet.

Aus der Ajßenhandelsstatistik geht nämlich 
hervor, daß z. B. die Einfuhr von Kolonialwaren 
nach Polen durch Vermittlung deutscher Hafen­
plätze (Hamburg) zugunsten holländischer, fran­
zösischer und italienischer Häfen abnimmt, ja, 
daß Polen in letzter Zeit einige Ladungen un- 
mitlrlbar aus überseeischen Herkunfsländern 
bezogen hat.

Auá all diesen Erwägungen ergibt sich die 
Schlußfolgerung, daß ebenso wie Polen, dessen 
Bavölkerung zu 65% in der Landwirtschaft tätig 
ist, am Zustandekommen des Handelsvertrages 
zwecks Hebung seiner landwirtschaftlichen Aus- 
und industriellen Einfuhr interessiert ist, so auch 
Deutschland seinen Vorteil darin erblicken dürfte, 
das Zustandekommen dieses Vertrages unter 
Berücksichtigung der Interessen seiner 57*5%  
aller Berufstätigen ausmachenden industriellen 
und kommerziellen Bevölkerung zu beschleuß 
gen.

-------o------ -

Wan/, die Einlösung der Nacbnatma verweigert 
wird.

Eine im Oeachäftsleben landläufige Ersehet*  
n ung ist die Annahmeverweigerung einer mit 
Nachnahme belasteten Sendung durch den Be­
steller. Eine solche Einlösungsverweigerung wird 
aus mancherlei Grünem erfolgen, sei es aus 
reiner Nachläßigkeit oder weil dem Besteller der 
Auftr-ng inzwischen leid geworden ist, vielleicht 
aber auch, weil im Augenblick der Vorlage der 
Sendung durch die Post kein Geld zur Einlö­
sung verfügbar war. Häufig geht die Nachnahme 
an den Absender zurück, ohne daß hierfür über­
haupt Gründe angegeben werden, und ebenso 
häufig hüllt sich der Annahmeverweigerer in 
hartnäckiges Stillschweigen, wenn er nachträglich 
nufgefordert wird, sich über die Gründe seines 
Verhaltens zu äußern.

In der Pruxis wird es der Absender zumeist 
unterlassen, eine solche Angelegenheit weiter zu 
verfolgen, weil entweder oer in Frage stehende 
Betrag zu geringfügig ist, um damit weitere Zeit 
zu verlieren und sich in endlosen Schreibereien 
zu ergehen, oder weil an einer ferneren Verbin­
dung mit einem Kunden, der bestellte Waren 
ohne Angabe von Gründen nicht annimmt, nichts 
mehr gelegen ist. Mit einer solchen Einstellung 
der meisten Geschäftsleute rechnend, erteilen 
manche Leute leichtfertig eine Bestellung und 
verweigern die Annahme einer mit Nachnahme 
belasteten Sendung.

Der hier angedeutete Kundenkreis ist sich 
aber über die Tragweite eines solchen Verhaltens 
sicher nicht im klaren, denn unter Umständen 
können daraus recht unangenehme Folgen ent- 
stenen. Weiterungen für den Anrahmeverweige- 
rer werden z. B. dann eintreten, wenn ein derart

g .nasführter Lieferant, der noch dazu die Spesen 
für den Rücktransport der Waren zu tragen hat, 
sich sem Recht durch Arrufan der Gerichte 
verschafft.

Die schriftlich erteilte Bestellung ist bindend, 
und ist die Form der Nachnahme*  gar vorge*  
schrieben gewesen, so gibt es keinen Grund, die 
Einlösung zu verweigern. Der Besteller kann aber 
nicht nur für die Einlösung des Warenwertes, , 
sondern auch für alle sich aus seinem Verhalten! 
ergebenden Spesen verantwortlich gemacht wer­
den. Bei geringfügigen Objekten können letztere 
ein Vielfaches des emgekiagten Gegenstandes 
ausmachen. Auch kommt Oie Haftung für ent­
gangenen Gewinn in Frage, wenn der Kläger 
glaubhaft naci weisen kann, daß er durch das 
Verschulden des Bestellers, etwa dadurch, daß 
das erwartete Geld nicht einging, an anderer 
Stelle auf einen geschäftlichen Vorteil verzichten 
mußte. Es sei vor der leichtsinnigen Erteilung 
nicht ernst gemeinter Aufträge gewarnt !

Ganz besonders nachteilig kann die An­
nahmeverweigerung für den Besteller werden, 
wenn es sich um leicht verderbliche Ware handelt. 
In diesem Falle gehen alle Schäden, die sich 
einstellen, zu Lasten des Empfängers. Man sieht 
auch hier : Kleine Ursachen können große Wir­
kungen haben.

Nach der erfolgten Einlösung bleibt dem 
Besteller natürlich das Regreßrecht an den Ab­
sender, wenn die erhaltene Ware ihrer Qualität 
nach den berechtigten Erwartungen bezw. An­
preisungen nicht entspricht In jedem Falle jedoch 
besteht Einlösungspilicht, die erzwungen werden 
kann.

Beinahe Kerker für zwei Ober die Grenze ge­
brachten Zigaretten.

Die »Ostschlesische Post« berichtet, daß ein 
Herr P. 2 Zigaretten bei sich hatte, als er über 
die Grenze aus Tschechisch Teschen ging. Er 
deklarierte such tatsächlich die 2 Zigaretten, 
worauf das Zollorgan den Übertritt verweigerte, 
wenn nicht eine Zigarette retour getragen oder 
verzollt würde.

Solche und ähnliche Vorfälle kommen fast 
täglich einige Male vor und gibt es keine Ver­
ordnung, welche dies festlegen und genau inter­
pretieren würde. Man sollte doch diese Zollmauer 
endlich deklarieren, d. h. genau an den Grenz­
übergängen bekannt machen, was man mitnehmen 
darf und was nicht.

Als einer unser Mitarbeiter an der Brücke 
die Frage stellte, ob man 5 Zigaretten bei sich 
haben dürfe, wurde ihm ausdrücklich erklärt, daß 
diese Menge toleriert sei. Warum kann ein Zoll- 
organn tolerieren während das andere den 
Passanten ganz einfach mit einer einzigen Ziga­
rette retoursęndet ? Merkwürdig ist es jedenfalls 
daß man die Verzollung forderte und der am­
tierende Zollbeamte dem Zollorgan das Recht zu 
dieser Verzollung zusprach. Man sollte doch ! 
glauben, daß 18 Groschen Zollgebühren frei sind , 
und mehr dürfte der Zoll für eine Zigarette 
sicherlich nicht ausmachen.

Es wäre schon hoch an der Zeit, daß sich 
die Zolldirektion in Mysłowice auch im Teschner 
Schlesien mit den Grenzzollbeschwerden befassen 
wollte, denn in Oberschlesicn darf man 5 Ziga­
retten oder 2 Zigfren mitnehmer. Was denen 
dort gestattet ist, sollte auch uns hier erlaubt 
sein. Übrigens scheint es sich im obigen Falle 
um einen tschechoslovakischen Staatsbürger ge­
handelt zu haben, der in Tschechisch-Tesche» 
wohnhaft ist. Die Ausländer dürfen doch sicher­
lich 5 Zigaretten bei sich haben und wäre es 
schon im Interesse unseres Prestige nötig da 
Ordnung zu schaffen. Nicht alle Bewohner der 
Grenze sind Schmuggler.

Zolltarifändarung.
Die Zollposition 185, Punkt 3 erhält folgen- 

gen Wortlaut: Pos. 185, Punkt 3 Kunstseide a) 
I, gezwirnt,, nicht gefärbt 4290 —, II. gezwirnt, 
nicht gefärbt, zur Weiterverarbeitung mit Min. 
Bewilligung Í430.—, b) I. gezwirnt, gefärbt, alles 
gezwirnt mehr als zweimal 5460’—, II, gezwirnt, 
gtfärbi, alles gezwirnt mehr als zweimal für 
Weiterverarbeitung mit Min. Bew. 1820’— Złoty 
per *06  kg.

Diese Verordnung trat am 3-1. August in 
Kraft. Sendungen welche am 30. August direkt 
nach Polen aufgegeben worden sind, werden 
innerhalb dreißig Tagen denselben Zollsätzen 
und Bedingungen unterworfen bleiben.

Von der Hano, lakaamer
Eine große deutsche Firma in Hamburg 

sucht für den hiesigen Bezirk einen Vertreter 
der in der Lage ist, amerikanisches Schwe nefäü 
und Speck zu plazieren. Interessenten wenden 
sich unter VII-12/286 an die Kammer direkt.

Die Zentralemfuhrkommission gibt bekannt 
t’fß für Rumänien ein Einfuhrkontingent von 
Weintrauben bewilligt worden ist und wird, die 
Verteilung ehestens beginnen. Interessenten senden 
sofort Einfuhrgesuche an die Kammer und könr en 
Fakturen später nachgesendet werden.

In der Zeit vom 1. April 1929 bis 31. De­
zember desselben Jahres findet in Barcelona 
(Spanien) eine internationale Ausstellung statt. 
Interessenten erhalten durch die Kammer auf 
Wunsch Informationen.

Einfuhrverbot.
Das Einfuhrverbot für Weizen und Korn­

mehl wird bis zum 30. September verlängert., 
Dz. U. R. P. 79/696.

Stellenangebot.
Ein Industrieunternehmen sucht sofort eine 

weibliche Bürokraft, welch in der Buchführung 
bewandert u. der polnischen sowie der deutscher 
Sprache in Wort und Schrift mächtig ist. Die 
Adresse erliegt in der Redaktionskanzlei d, Bl.

Vom Radio.
Die neueste Nummer der »Radiowelt« bringt 

eine ganze Reihe interessanter, reich illustrierter 
Berichte über Neuigkeiten der Radiobewegung, 
über die Wiener Radioherbstmesse, ferner Arti­
kel über »Radio als Alarmmittel«, »Wie werden 
die Salzburger Festspiele übertragen?«, »Neues 
vom tschechoslowakischen Rundfunk«.

Eine große Anzahl aufschlußreicher Aufsätze 
informiert über die neuesten technischen Errun­
genschaften a. d. m, »Ein preisgekrönter Reise­
empfänger«, »Die kommenden Möglichkeiten der 
Television , »Ein Tag bei Radio-Austria«, »Ein 
zweckdienlicher Experimentiertisch «,

Aus der Reihe der ständigen Rubriken seien 
hervorgeh ,ben »Was jeder wissen muß«, »Radio 
und Grammophon«, Ferner enthält die Nummer 
nebst den europäischen Sendeprogrammen, die 
Texteinführungen und Liedertexte des Radio­
programmes und ein dotiertes Preisausschreiben.

Das ist praktisch.
Der Tür-Schlagdämpfer verhindert das höchst 

unangenehme und auf die Nerven fallende Zu­
schlägen, ebenso das Klappern nicht schließender 
Tü^en, ist daher unentbehrlich für Krankenhäuser,. 
Hotels, Büros, Behörden und Privathäuser.

Mit der Ofen- und Herding-Zange ist eine 
Verbrennungsgefahr der Hände selbst bei der 
größten Flamme gänzlich ausgeschlossen, da die 
Zangengriffe bei Gebrauch sich stets weit hinter 
der auflodernden Flamme befinden.

Das Universal-, Spar-, Schäl und Schneide­
messer vereinigt den allgemein gebräuchlicher. 
Kartoffelschäler mit dem dazu unentbehrlicher. 
Küchenmesser. Das eingesetzte Schälmesser wird 
für rechts- und linkshändige Personen hergestellt 
und ist von jedem Laien bequem einzusetzen.

Der automatische Einwachs- u. Polierapparat 
ermöglicht müheloses, sparsames und gleich­
mäßiges Einwachsen der Fußböden in kürzester 
Zeit, ohne knien und beschmutzte Kleider. Durch 
einen Polsterüberzug ist der Apparat auch zum 
Blankreiben verwendbar.

Der elektrische Rundofen kann mühelos 
überall hingestellt werden.

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W E. Z Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

-------o——

Qrisntierunaskurse.
Letzter Tage notierte:

Danzig 17307 London 43-27
New York 8*90 Paris 34-82
Wien 125-68 Schweiz 171 71
Berlin 212*42 Italien 46-72
Budapest 155-40 Belgrad 15'68
Sofia 6'43 Bukarest 543
Belgien 123'98 Helsingfors 22 44
Holland 357-50 Kopenhagen 238 Oß
Prag 26'42 Stockholm 23880
Spanien 14805 Ryga 172'06
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1 us der polnischen Textilindustrie.
In der Textilbranche ist wieder einiges Leben 

t ngekehrt Mit jedem Tage wird die Zahl det 
rOvinzkaufleute in den größeren Stadien be­
ttender, und zwar handelt es sich um Kauf- 

lente aus allen Teilen des Landes.
Gekauft werden in erster Linie die typischen 

\Vinterbaumwollwaren, Flanelle, Sibir, Barchent, 
.-dann Weißwaren, Oxford, weißes Baamwoll- 
eug und andere Artikel, die das ganze Jahr 

wodurch gekauft werden; weiter Halbwoll-, Woll­
end Kammgarnwaren, Herbst- und Winterstoffe 
für Damenkleider und Kostüme, Herrenanzüge 
und Herbst- und Winterstoffe für Herren- und 
^atnenmäntel.

Es ist charakteristisch, daß sich die Preise 
nicht sehr verändert haben, obgleich die Preise 
für Rohbaumwolle auf dem amerikanischen 
Markt gefallen sind und sich daraufhin auch 
sie Lage am Liverpooler Markt ähnlich gestal­
tet ha ; im Gegenteil, gewisse Winterwaren sind 
jn Polen immer noch teurer als im Vorjahre.

Am Anfänge der Saison sind allerdings die 
Preise noch nicht maßgebend. Erst mitten in 
der Saison werden sich die Preise für Winter­
baren und solche Waren, die das ganze Jahr 
hindurch »gehen«, stabilisieren.

Wie aus dem oben gesagten hervorgeht, 
baren die Vorraussagen für die diesjährige 
Baumwollernte nicht richtig; man hatte von 
einem Feblertrag gesprochen, jetzt dagegen be­
urteilt man die Lage viel optimistischer. Es wird 
lebhaft soekuliert, die Preise fallen, und diejeni­
gen, die bereits gekauft hatten, suchen sich der 
teuren Baumwolle zu entledigen, indem sie sie 
auf den Markt werfen, ehe ein weiteres Sinken 
der Preise sich bemerkbar macht. Die Mach­
frage ist indes nicht groß. Auch hier sind die 
Preise noch nicht fest, und endgültige Notierun­
gen dürfte man erst in nächster Zeit erhalten. 
Von der Preisgestaltung am Baumwollmarkt 
hängen natürlich auch die Preise der fertigen 
BaumwMwaren ab, und so kann man von einer 
Stabilisierung der Lodzer Preise vorläufig noch 
nicht sprechen.

Die Herbst- und Wintersaison im Textilhan­
del hat begonnen. Als eine günstige Erschei­
nung in dieser Branche muß aie Tatsache an­
gesehen werden, daß d>e Zahlungsweise der 
Kundschaft vorläufig befriedigend ist. Es laufen 
zwar Proteste ein, doch handelt es sich dann 
überwiegend um Wechsel kleinerer Kaufleute 
über geringe Summen, sodaß man dies nicht 
zur Beurteilung der Gesamtlage als Beispiel 
heranziehen darf. In Handelskreisen behauptet 
man, daß die Tatsache der prompten Zahlungs­
weise der Kundschaft auch als Anzeichen dafür 
gewertet werden kann, daß die Herbst- und 
Wintersaison erfolgreich verlaufen wird. Die 
Richtigkeit von Vorraussagen für die Baumwoll- 
und für alle anderen Branchen hängt in erster 
Linie von dem Grad der Bedürfnisse der Ver­
braucher ab. Sollte die Nachfrage größer wer­
den, so isi allerdings eine günstigere Konjunktur 
wahrscheinlich.

Die Pflege der Treibriemen.
Wie alt kann ein Riemen bei guter Pflege 

werden? Diese Frage muß vorher aufgeworfen 
werden, wenn der Beweis angetreten werden 
muß, daß ein Riemen bei guter Pflege eine lan­
ge Lebensdauer haben kann, und zwar von 
10—15 Jahren.

Die Auswahl der Riemen ist so zu treffen, 
daß eine ungleichmäßige Streckung des Leders 
nicht stattfindet. Dieses wird durch die Ver- 
^enuung breiter und dünner Riemen vermieden. 
6ie Triebscheibe hat darum in ihrem Durch­
messer nicht kleiner zu sein, als die 50—55- 
'ache Riemenstarke. >ie Breite der Riemen wird 
'm Verhältnis zur Welle etwa 1,1—1,2 plus 
OOir-n genommen. Dieses ist die Berechnung 

*U1 offene Triebläufe. Der gekreuzte Trieb er­
hält eine bre tere Scheibe. Eiserne Riemenschei­
ben haben gegenüber den Holzscheiben etwa 
‘5 Prozent weniger Zugkraft. Diese kann aber 
öei den eisernen Riemenscheiben erhöht werden, 
Wenn sie m<t Leder oder Holz bezogen werden.

Die Riemenstärke ist für die Kraftübertra- 
nicht ausschlaggebend. Dünne Riemen 

rhöhen die Kraftübertragung im Gegensatz zu 
en dicken Riemen, allein durch ihre Elastizität.

Auf die P’emenverbindung ist grosser Wert 
egen, denn diese spielt für die Dauerhaf-

I tigkeit der Riemen eine wesentliche Rolle. Die 
Riemenenden sollen ein gleichmäßiges Band bil­
den, ohne Unterbrechung. Hier kommt die ver­
nähte oder verleimte Ueberblattung in Frage. 
Verleimte Riemen haben die geleimten Stellen 
auf der oberen Laufseite zu erhalten, so, daß

Auf Wiesen und Weiden erfolgt die Be 
kämj ung der Wiesenwürmer (Larven der Kohl­
oder Wiesenschnacke) durch Streuen eines Ge 
misches von Kleie und I. G.-Grün.

für ZI

und im

trocken m.t Tillantin bezw. Tillantin R gebeizt, Rußland (BSSR), txportochleb (A. G. für Brot­
werden. Zwischen Stoppelumbruch und Aus- menlausfuhr), Spičsyndikat (Zündhölzchen) 
saat ist die Feldmausebekampfung mit Zelio- Sacharotrust (Zuckertrust». A. G. Kožimport 
Kornern vorzunehmen. Bei andauernder feuch- (Lederimport), A. S. Selskij Hospoda- (La d- 
ter Witterung muß ein zweites und wenn nötig w rtschaftsgenossenschaft), Frust „Teze“ (Par- 
pin riritfps Mal a^apn dip t.-.___:___ °____ , . . ... .'

neuen Riemen will man das Ueberblat- 
Riemen durch Nähen oder Leimen ver­
um nicht wieder zu den Riemenschlös- 

greifen, weil diese ein schnelleres

' jmerieerzeugung), Leningrader Lebensmitteltrust 
den Verband dei ukrainischen Produktionsge­
nossenschaften A. S. Bacon, Rudtorg (Staatsge­
nossenschaft für den Handel mit Mineralien) 
Tabaksyrjo, Konserventrust, Naphtasyndikat 
Rybt rg (Fischtrust), Chemischer Trust, Centro, 
sojuz u. v, a.

Ein großes Interesse für Spanien zeigt sich 
immer mehr in unseren Handelskreisen und wird 
zur Vertiefung der beiderseitigen Wirtschaftsbe­
ziehungen eine Studienreise nach Spanien vor 
der tschechoslowakischen Kaufmannschaft ver­
anstaltet. Die nächste Reise findet zwischen 
dem 4. bis 26. Oktober 1928 statt, dauert also 
22 Tage Alle Informationen erteilt bis spätestens 
zum 25. September 1. J. das Reisebüro der 
Prager Mustermesse in Prag VIL, Veletržní 200.

Wie wir bereits miigeteilt haben, findet an­
läßlich der am 23. September 1928 bevorstehen­
den Eröffnung des I. Me-sepalastes außer einem 
großen allegorischen Festzuge und einem Blu­
menkorso ein Wettbewerb für Schönheit und 
Eleganz der Damen statt. Zu dem Blumerkorso 
und der Schönheits-Konkurrenz haben bereits 
die meisten Mitglieder des Prager diplomatischen 
Korps ihr Protektorat zugesagt.

ein drittes Mal gegen die Krautfäule der Ka: 
toffeln mit 1%-jger Nosperit Lösung (1 kg 
Nosperit in 100 Liter Wasser gelöst) gespritzt 
werden. Bei Zeit- und Wassermangel wird Nos­
perit einfach verstäubt. Kartoffeln von kranken 
Stauden eignen sich nicht als Saatgut.

An Kohl und Wrucken tritt jetzt die zweite 
Generation der Kohlweißlingsraupen auf, die bei 
der Unterlassung von Bekämpfungsmaßnahmen 
oft KahlPaß verursachen. Außer rechtzeitigem 
Zerdrücken der meist auf der Unterseite der 
Blätter abgelegten Eier, Ablesen der Raupen 
und Vernichten der Puppen empfiehlt sich gegen 
die wenig widerstandsfähigen jungen Raupen 
eine Spritzung von 5%-'ger Aphidon-Lös ng, 
welche auch gleichzeitig die jetzt ebenfalls stark 
auftretenden Blattläuse abtötet. Die mit den 
gelben Kokons von Schlupfwespen besetzten 
Raupen und Pupper sind nicht zu vernichten, 
da die Schlupfwespen unsere wichtigsten Helfei 
im Kampfe gegen die Raupen sind.

Die schädliche Spa/gelfliege läßt sich leicht 
aöfangen, indem man mit Raupenleim „Höchst“ 
bestrichene Rundhö.zchen gleich Spargelköp*  
chen in die Beete steckt.

Gegen Erdflöhe an Winterraps hilft sicher 
Streuen mit Holfidal. Die Tiere verden dadurch

jährlichen Gebühren betragen:
1. Jahr
2- „
3.
4. „
5. „
6. »
7. ,
8- „
9. .

10. ,
11- „
12. „
13. ,
14. „
15. .

der
Gebühr von 40 Zf an Siel e der jährlichen Ge­
bühren zu zahlen.

Sobald ein Patent selbständig w«rd, werden 
dafür die gewöhnlichen jährlichen Gebühren 

der^reien e*n£e20Sen> w’e s’e für das Hauptpatent vorge- 

j im ersten Monat nach der Veröffentlichung in 
———- „ - - ■——.. «« . v£k)w, dann
al'iährlich weiter am Tage der Patentei eilung. 
V.':rť Crbühr m ersten Monat nach dem 
'älligen Termin gezahlt, so sind 5%, im zweiten 
Monat 10%, im dritten Monat 15%, im vierten 
Monat 35%, im fünften Monat 65% 
sechs en Monat 100% Strafe zu zahlen.

Für Anträge auf Aufnahme in das Abän­
derungsregister, die dringliche Rechte, sowie 
Gebraucherrechte betreffen die bei der Anmelde­
abteilung gestellt werden, werden je 20 Zloty 
bezahlt.

Für Berufungen gegen die Beschlüsse der 
Abteil jng für Anmeldungen je 30 ZI, für Anträge 
und Klagen bei der Abteilung für Streitsachen 
und für Berufungen gegen die Beschlüsse der 
Kontrollabteilung für die Herstellung von Erfin­
dungen je 60 Zloty.

diese Stellen innen die Riemenscheiben nicht 
berühren Riemerverbinder kommen für schnell­
laufende Riemen gar nicht in Frage. Besonders 
die starken Riemenverbinder erweisen sich hier 
sehr schädlich. Die Streckung der Riemen ist 
an den Stellen, wo das Riemenschloss ange­
bracht ist, am größten. Die geräuschvollen 
Stösse der Riemenschlösser aut d.e Triebschei­
ben der Maschinen sind keineswegs dienlich und 
hierdurch wird das Zerreissen der Riemen und 
der Transmission bald hervorgerufen.

Bei 
ten der 
meiden, 
sern zu 
Kürzermachen der Riemen ermöglichen, reckt 
man neue Riemen vor dem Uebernähen und 
Ueberleimen gleich gehörig aus, am besten 
mittels Anhängen schwerer Gewichte an die 
Riemen im geschlossenen Zustande. Am besten 
ist es, wenn die Riemen aus naßgestrecktem 
Leder gekauft werden, die eine geringe Änderung 
nur während des Laufens erhalten. Riemen 
müssen von allen Schmutzteilen durch Abwa-| 
sehen mit Seifenwasser gut gereinigt werden 
Das darauffolgende Trocknen hat in der freien -„i,’ j <• ■ . .- ■, ■, .
Lui. zu geschehen niemals durch Ofer wärme. 
Klebrige, harzige Adhäsionsmitte), die im Handel j D . .
den schönen Namen „Rie ienkraft“ fü nen, sind 
auf die Riemen nicht heraufzubringen, denn die w d Gphiihr Kraft kann nur erzeug! v erden durch le chtes Wlrd d,e Gebühr 
Laufen, n : durch ein Kleben auf der Riemen­
scheibe. Nach dem Reinigen der Riemen und 
nach dem Trocknen werden die Riemen sorg-1 
sam mit Talg eingefettet, das die Haltbarkeit 
der Riemen bedeutend erhöht. Auch kommt 
Rindertalg zur Anwendung, denn wenn Riemen 
gleiten, entwickelt sich durch das Laufen der 
Riemen Wärme, die das Aufnehmen des Fettes ; 
ermöglicht. Hierdurch wird ein Anschwellen der J 
Riemen bewirkt, diese werden dicker und kürzer. 
Eine zeitweise Entspannung der Riemen muß 
durch Abwerfen der Riemen, wenn die Maschi­
nen nicht gebraucht werden, ermöglicht sein 
Hier haben die Riemen keinesfalls auf der! 
Welle zu schleifen, sondern werden hängend 
über der Welle angebracht. 1 _

Baumwollriemen und Kameelhaarriemen ste- “rf!9er «"usiermt sie.
hen den Riemen aus Leder an Lebensdauer nach. Der Pavillon der SSSR auf der Pr; er 

iHerbstmessf (25. September bis 2. Oktober 1928) 
wird in den Expositionen nachfo'gende russische 

Schädlingsbekämpfung im September. 'Genossenschaften umfassen: Russische Staats- 
n. ,. . . . , . L . Export- und Import-Gesellschaft (RSFSR), die
Die Herbstaussaaten können bereits jetzt, kaukasische Staats-Export- und Import-Gesell- 

naß mit Uspulur-Univers al bezw. Uspulun oder1 schäften in der Krim, Ukraina (USSR) V/eiß- 
trocken mit Tillantin bezw. Tillantin R Eebeizt Rußland ÍRSSRL r nnrtnrhuh /a r.

Patentgebührer. für Erfindungen.
Die Gebühr bei Anmeldung des Patentes 

beträgt 35 ZI. Die 
das 40 

60 
80

100 
150 
200 
250 
300 
400 
500 
600 
700 
850 

1000 
1151

Für Erteilung eines Zusaizpatentes ist außer 
Gebühr bei der Anmelaung eine einmalige

getötet und nicht wie bei Anwendung von Staub 
und Asche nur vertrieben.
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AdressenUfel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT Cieszyn Piać teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Ofcteoka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

.PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m b. H. w Skoczowie Lefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen

Gastr momie_______

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hyglenie :

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Queilensalze Ed. Krögler, G.m b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn,Tel. 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeut.sche Präparate. Behördl.

cmcess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

__________ „SCHLESISCHER MERKUR“_______

ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 
; Głęboka 62, IL Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innende'torationon :

Möbelhaus JOSEF M ASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 

; BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
[ b. H., Bielsko, ul. P'tsudzkiego 19. Handgeknüpfte 

Leppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
mp’lgnierung gegen Mottenfraß

I Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

I
Lebensmittel uad Liköre______

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THO AAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Fapl »r;

EDUARD FcITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.

WECHSBcRG & BLEICHER, Papiersäeke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF °SZCZOLKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-1!.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

?adt 'technik

ALSCHER 4 ZIPSER, Bielsko, Wyspiań ­
skiego 12, Telefon 190 Spezialunternehmen für: 
Radiotechnik m t behördlicher Baukonzession.

_________________________________
Transportwesen ; ~'''

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedl 
tionscureau ALFRED BERGER, vormaià Fju.i 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen t1 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, Sn$i 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. Ni. 
raiecka 32.

„ASS1CURAZION1 GENERALI*,  Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43. '

______ Zeitungen :_______

^.í.xOlOWEL T" illustriertes Wochenblatt 
populärste Radi Leitung, Wien 1, Pestalozzig.

„RADIO WOCHE“ mk Radioprogrrntna 
Europas W’en I i. d. Burg, Zehrgadenstiege 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szko-na 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegratewagen 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kur« 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere um 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawil 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCYJ 
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und1 
Motorradfahrer in Polen P. K. O. Konto 45.267

Warszawa. |

CHFE OTORtfl
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 3u in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/s6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert u. Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o clook ■'hue Gedeckzwang —

RTmówEřTr

Illustrierte Wochenschrift für jedermann. Ist die beste 
Radiozeitschrift. Bringt die Programme der europäi 
sehen und amenkan. Sendestationen — Rr.dioreporte.

Reichhaltigster technischer Teil
Einzelpreis ZI. 1* — Jahresabonnement Zł. 35- -

FUNKMAGAZÍN
Mor.atschrift fürRadioamateure. Schriftleiter ür Eugen 
Nesper. Unentbehrlich für Bastler und Fachmann. 
— Mit Beiblatt für kurze Welten und Phonoradio. —

REKLAME
die 

bjsiü Ms 
des 

Kaufmannes!

Wir weisen das Zid

Informator
Pocztowo ■■ K o 1 e j o w J
Verzeichnis aller Eisenbahn- und Post&tationen 

sowie sämtlicher Orte Polens
Verlag „Polonia“ Warszawa 

Żurawia 24

Tschech.Teschen (an der rlLuptbrücke 
besorgt kuiantest alle in das Bankfach 

einsch'äpigen Transaktionen.
Verkaufsstelle der čnchosl. Klassenlotterie.

Rofcari Berg?:, Cieszyn 
Repräsentant der 

Cechoslovakischen Waffenwerke 
A. G. in B r ü n n 

Telefon 115, 33, 156.

-Zweitakt Zweizylinder«

„Diese Monatsschrift hat nicht ihresgleichen“
Einzelpreis Zł. 2-50 Jahresabonnement ZI. 24.—

Wiener Radioverlag G. m. b. H, 
— Wien, I., Pestalozzigasse 6 —

Vlll Jahrg. Cieszyn, 1928. îir. ö8

Der Grundstock einer jeden Zeitung 
sind die Inserate. Unterstützen Sic 
uns und wenn Sie selbst nicht inse­
rieren können, so veranlassen Sie 
Ihre Lieferanten uns jeweilig Inserate 
aufzugeben. Sie nützen uns und sich 
selbst, da wir unser Blatt immer 
größer ausgcstalten können. Unsere 
Insertionspreise sind so billig, daß 
jedermann inserieren kann.

i/i Seite Złoty 120.—
1/2 „ „ 70.—
V4 ,. „ 40 —
’/s „ „ 25.—
1 Feld 4x8 4.—

Bei größeren Aufträgen entspre­
chende Rabatte.

Österreich. Meismnsm
WIEN, IX.. Berggisse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgl edern.

Das Oester Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Innasso-, Transport-, Versí 
cheruigs-. Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-. 
und Paß-Abteilung. Gibt d‘e Zeitschrift: rDas Handels- 
inuseum“ heraus und umfaßt bulgarische, iranzösische. 
jugoslsvi’ic'ie urd russische Sektionen. Ausserdem wira 
eine w.-itausgedehr.te Korrespcndenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gew'rne vorhanden. Außerdem erscheint ein 
„Kommercielles Bulletin*  und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jähr] Schwfr. 5 —, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich

1 redigierte und bestcmpfohlene
I Le Traducteur

Französisch-deutsches Sprachlehr- und Unter­
haltungsblatt. — Probenummer kostenlos durch 
den Verlag des „Traducteur“ in LaChaux-de- 

Fonds (Schweiz).

Baltifdje preffe 
das vollständigste, zuverlässigste Information*  

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ dB' 
zige Publikation auf d esem Gebiete.

Erfolgreich« Insertion be­
sondere für Polen und 

Baltikum.
Probenummem 

Vertreter überall gesar1

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt L

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur ; Robert Berger, — Druck von F. Machatschet, Cieszyn.
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A K» INDUSTRIE

Einkommensteuer 1928.
In 1er nächsten Zeit werden in ganz Polen 

die Schätzungskommissionen für die Einkommen­
steuer des Jahres 1928 aus dem Einkommendes 
Jahres 1927 ihre Schätzungen beginnen und sind 
die Steuerämter bereits daran, die Vorarbeiten 
zu beenden.

In der letzten Zeit bekamen die meisten 
der Einkommensteuerträger eine Aufforderung 
dyzu Stellung nehmen zu wollen, nachdem das 
Steueramt zu der Meinung gelangt ist, daß die 
Einkommenshöhe zu niedrig fatiert wurde 
Die Aufforderung war gleich’autend fast an alle 
Steuerzahler gerichtet und war es Sache der 
Steuerträger, an Hand der von uns seinerzeit 
gebrachten Aufklärungen zum Umsatzsteuerge­
setze die Antwort zu erteilen. Es ist vorgekom­
men, daß der Vorstand der Einkommensteuer- 
Schätrungskommission in seinem Vorhilt aus- 
d' ücklich bemerkte, daß z B. bei einem Umsatz von 
■,-i.OOOZł das Einkommen zu gering angenommen 
worden ist. ;ie Umsetzsteuerschätzungskommis*  
sion hat bei demselben Kaufmann den Umsatz 
mit 13 000 Zf angenommen. Auf diesbezügliche 
Fragen bekam man zur Antwort, daß auf Gründ 
eines Urteiles des Obersten Verwaltungsgerichts­
hofes sich die Einkommensteuerbehörde nicht an 
die von der Umsatzsteuerbehörde angenommenen 
Umsätze halten müsse.

Es wird nun Siche der kaufmännischen 
Vertreter bei der Einkommensteuerschätzungs­
kommission sein, alle Daten genauestens zu 
prüfen und sich bei der Schätzung mit der 
größten Gewissenhaftigkeit aller derjenigen 
Steuerzahler anzunehmen, welchen die Einkom­
mensteuerschätzung einen größeren Umsatz 
worschreibt, als denjenigen, welche die Umsatz­
steuerschätzungskommission nach reiflicher Über­
legung vorgeschrieben hat.

Letzter Tage ist Blättermeldungen zufolge 
seitens der Zentralbehörden der Auftrag erteilt 
worden, bei der Prüfung der Fatierungen ge­
naueste is darauf zu achten, daß da- J»hr 1927 
bedeutend lukrativer gewesen ist und sich die 
Einkommen sowohl bei der Kaufmannschaft als 
auch bei der Industrie gehoben haben. Es wur­
de darauf hingewiesen, daß sich die Geschäfte 
bedeutend gebessert hätten, zumal auch die In­
solvenzen und Konkurse sich verminderten.

Die Argumentation' des Finanzministers ist 
die sonst üoliche und kann mit Sicherheit ange­
nommen werden, daß so manchen Einkommen­
steuerzahler eine besondere Überraschung er­
wartet. Unserer Ansicht nach sind die Insolvenzen 
und Konkurse deshalb zurückgegangen, weil 
alles was noch krank war, bereits gestorben, das 
heißt fallit geworden ist. Diejenigen Kaufleute, 
weiche sich noch halten, können dies nur aus 
dem Grunde, weil sie entweder eigenes Kapital 
aum Leben zusetzen können oder ihre schulden­
frei gewordene Realitäten wieder recht hoch 
belasten ; anderseits wieder die Regie auf ein 
Minimum herabgesetzt worden ist, um ja nicht 
das Geschäft aufgeben zu müssen. Das dürfte der 
wahre Grund der gesunkenen Konkursziffern sein.

Die Lage auf dem Leder- und Lederwaren- 
Markte.

Die zweite dip'omatische Konferenz zur 
Abschaffung der Ein- und Ausfuhrverbote und 
-beschränkungen hat mit ihrem Genfer Beschluß 
den ersten wichtigen Kollektivhandelsvertrag 
geschaffen und damit einen großen Schritt auf 
dem Wege zur Freiheit des in ^nationalen Han­
dels vorwärts getan.

Falls die erforderlichen Ritifikationen der 28 
beteiligten Staaten rechtzeitig eingehen, müssen 
die heute noch bestehenden Verbote und Ein­
schränkungen spätestens bis zum 1. Juli 1930 
fallen,«abgesehen von 18 Vorbehalten, die aber 
für den Welthandel zumeist nur geringere Be­
deutung haben. Für die Leder- und Leder ver­
arbeitenden Industrien besonders wichtig sind 
die Vereinbarungen über den Häute- und Kno­
chenhandel, welche — rechtzeitige Ratifikation 
"orausge’etzt — bereits am 1. Oktober 1929 in 
Kraft treten.

in diesem Zusammenhänge ist es erfreulich 
festzustellen, daß auch die neue Regierung des 
Deutschen Reiches die bisherigen Ergebnisse der 
Genfer Wirtschaftskonferenz anerkennt und er­
klären ließ, sich an den Arbeiten zur Senkung 
der nach dem Kriege fast überall erhöhten Zoll­
tarife durch internationale Vereinbarungen tat­
kräftig zu beteiligen. Wir wollen hoffen, daß der 
gleiche; vorbehaltlose Wille zur Tat nun endlich 
auch in allen anderen Staaten durchdringt und 
recht bald praktisch verwertbare Mittel und Wege 
zur Bsseitigung der Hindernisse im Austausch 
der einzelnen Volkswirtschaften gefunden werden.

Die wirtschaftliche Lage m Deutschland ist 
neuerdings wieder etwas günstiger geworden 
Die Arbeitslosenziffern nehmen langsam aber 
stetig weiter ab und der Arbeitsmarkt wird eine 
weitere Erleichterung durch die bevorstehende 
Ernte erfahren.

Auch in der Lederwaren*  und Reiseartikel- 
Industrie beginnt das Geschäft wieder anzuziehen. 
Die in- und ausländischen Kunden, darunter 
nicht wenige aus überseeischen Ländern, zeigen 
ein zunehmendes Interesse an den neuen Mustern 
und geben teils recht ansehnliche Orders. Die 
deutschen Lederwaren-, Reiseartikel- und Koffer­
fabrikanten haben auch diesmal wieder nichts 
unversucht gelassen, um ihre Abnehmer in jeder 
Weise zufrieden zu stellen.

Die Musterkollektionen für die kommende 
Saison sind fertiggestellt, die Reisenden gehen 
auf die Tour. Die Aussichten für das Herbstge­
schäft w"den nicht ungünstig beurteilt und man 
rechnete auch mit einem zufriedenstellenden 
Besuch der Leipziger Herbstmesse.

Auf Jem Häute- und Febmarkte blieben auch 
in der abgelaufenen Woche die Preise ziemlich 
fest. Die Erhöhungen auf dem Wildhäutemarkte 
wirkten preissteigernd auf die übrigen ausländi­
schen Märkte und die deutschen Auktionen. Die 
Interessenten verhalten sich den Mehrforderun 
gen gegenüber vorläufig noch sehr zurückhaltend 
und gehen meist nur zögernd ins Geschäft. Die 
Nachfrage beginnt aber doch lebhafter zu werden 
im Hinblick auf die etwas günstiger gewordenen

Geschäftsaussichten der Leder- und Leder ver- 
arbeitenden Industrie.

——O--'—«

Bautätigkeit möglich ohne neuerliche Steuern
Professor Krzyża,icwski schreibt im »Czas«, 

daß man die Bautätigkeit seitens der Regierung 
auch ohne neuerliche Steuern unterstützen ten»J 
Die Prämien-Investitionsanleihe ist ein gesuchtes 
Papier und bringt dem Staate reichlichen Nutzen. 
Man kann Ende dieses Jahres wieder 100 Mill 
neuer Prämien-Investltionsanleihen emittieren, mit 
welcher zur Hälfte die Doilaranleihe ausgekauft 
werden könnte, während die zweite Hälfte für 
Bauzwecke verliehen werden kann.

Außerdem kann die Regierung im Jahre 1929 
für 15 Millionen Polski Bank Aktien verkaufen 
und für Investitio.iszwecke verwenden. Es ist 
nicht ratsam sich derzeit um eine Ausländsanleihe 
umzusehen, insolange die polnischen Ausländs­
anleihen nicht zu günstigen Bedingungen zu 
haben sein werden. Die Steuerschraube in Be­
wegung zu setzen, ist ebenfalls kein anwend­
bares Mittel. Die Regierung kann in den nächster; 
Jahren die Bautät gkeit kräftig fördern, ohne der 
Bevölkerung neue Steuern aufzuhalsen.

Ärbeiter-Auszshlungc n
Artikel 32 der Verordnung des Staatspräsi­

denten vom 1Ć März 1928 (Dz. U. R P. 35,324) 
sttzt fest, daß die Arbeiterauszahlung vorzu­
nehmen ist

a) bei Verträgen, abgeschlossen für eine be­
stimmte Zeit, nicht länger als zwei Wochen^ 
nach Ablauf dieser zwei Wochen, abge­
schlossen auf länger als zwei Wochen — 
mindestens einmal in 2 Wochen;

b) bei Verträgen, abgeschlossen mit unbegrenz­
ter Zeitdauer — mindestens einmal in zwei 
Wochen,
Dei Absatz 2 des Artikels 32 setzt feilt die 

Vorschüsse bei Verträgen, welche auf unbegrenzte 
Zeitdauer abgeschlossen wurden. Solche Vor­
schüsse sind nicht öfters als alle zwei Wochen 
auszuzahlen und in der Höhe eines zweiwöchent­
lichen Verdienstes.

Wenn aus Verschulden des Arbeitsgebers 
die Auszahlungen nicht laut Vorschrift erfolgen, 
gebührt dem Arbeitei eine Verzinsung ron 
2—3% monatlich,

Art. 32 setzt fest, daß die Ministerien ein­
verständlich für gewisse Zweige monatliche Aus­
zahlung festsetzen können, jedoch müssen Vor­
schüsse gewährt werden. Die Industriezweige 
werden demnächst zusammengestellt werden.

Die Handelskammer fordert die Mitteilung 
in welchen Industriezweigen derzeit monatlich 
ausgezahlt wird und in welchen monatlich aus­
gezahlt werden sollte.

Von di ** Eisenbahndirektion.
Die Krakauer Eisenbahndirektion gibt be­

kannt, daß die Warschauer Eisenbahndirektion 
die Lagerfreiheit in Łódź—Kaliska auf den allge- 
meinen Plätzen für V aggons unter 30 Tonnen 
auf 6 Stunden und für solche über 30 Tonnen 
auf 9 Stunden verkürzt hat.
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Nachtbeleuehtung des Schaufensters

Wir bitten um die Bezugsgebühr,

nicht gestundete 
diese für die so-

sich 
und 
Die

I. Gruppe l’/o des Vermögenswertes und
II. u. III. Gruppe 0-6/ t des Vermögens-*

Vori&erfcfc»lencier 
September

Steuern Im September.
Sieben Tage nach Auszahlung, die Einkorn*  

mensteuer von Gehalten und Löhnen.
Am 10. die Versicherungsprämie für geistige 

Arbeiter.
Außerdem sind die Prämien für die Kranken*  

kassa und Arbeitslosenfürsorge zu entrichten.
7. und 22. die unmittelbaren Stempelge  

bfihren von denjenigen Firmen, welche hiezu die 
Bewilligungen besitzen.

*

Am 15. September ist die Umsatzsteuer für den 
Monat Juli von den zur ötfentlichen Rechnungs­
legung verpflichteten Firmen, sowie von allen 
ordnungsmäßige Bücher führenden Unternehmen 
abzuführen.

Sowie sämtliche Steuerraten, welche den 
Steuerzahlern bewilligt worden sind

Die Verzugszinsen für 
Steuern betragen 2%, ebenso 
zialen Abgaben.

Kinderwoche.
In der Zeit vom 11, bis 23. September 1928 

wird in ganz Polen eine Kinderwoche veranslal­
let und wird die Bevölkerung aufgefordert, diese 
Aktion tatkräftigst zu unterstützen. Die Forderung 
der Gesundheit unserer Kinder ist die Zukunft 
unseres Staates,

Zur Wassernot.
Die gemeinsame Wasserwerks-Kommission 

»ib, den Bewohnern beider Stäote infe je an­
stehenden Wasserverbrauches bekannt, daß die 
Regenmengen dc; letzten Tage keine Vr,große- 
ruri der Quellenzuflüsse zeitigten Der Bodi n 
ist infolge der Jürre derart ausgetrocknet, daß 
das Regenwasser durch das Erdreich aufgesogen 
wird, ohne daß der Grundwasserstand e‘ e Ver­
mehrung erfährt. Tatsache ist, daß d.e Quellen 
täglich ibnehmen ; nur der Tyrabach führt nach 
Rťgenfilllen durch kurze Zeit mehr Wasser. Die 
Lage der Wasserversorgung hat sinh also keines - 
fal ? gebessert, es muß daher wieder intensiver 
gespart werden.

Nicht dir Reisenden und Touristen chikanieren, 
sondern den gewerbsmäßigen Schmuggel be­
kämpfen.

Man könnte last meinen, daß die Grenz*  
organe sich bemühen die Chikanen an den 
Grenzen zu steigern. Dem ist jedoch nicht so ; 
die Chikanen bleiben seit mehreren Jahren die­
selben. Nachdem es jedoch einem kleinen Teil 
der polnischen Bevölkerung trotz aller Anprei- 
sur.oen der heimischen Kurorte im Auslan e 
auc! nicht schlecht behřgt, steigert sich der 
Orer.zverkehr.

Der Grund daß sich die Zeitungen derzeit 
mit den Grenzchikanen öfters bełassen, ist darin 
zu suchen, daß maßgebende Persönlichkeiten 
davon betroffen werden. Solange das gewöhn- 
’iche Publikum darunter litt, wanderten alle 
oiesbezüglichen Beschwerden in den Papic rorb. 
Letzter Zeit scheinen Leute chixaniert worden 
zu sein, die sogenannten Einfluß höhen. Orts 
besitzen und deshalb auf einmal das Rundschrei­
ben des Finanzministers, sich weniger mn den 
harmlosen Reisenden und Touristen zu befassen 
und mehr den Berufsschmugglern auf die Finger 
zu sehen. _ , , ..

Wir glauben, daß dieses Rundschreiben so 
lange keinen Wert besitzen wird, als richt ge­
nauestens festgelegt wiril was toleriert werden 
darf, resp. man müßte sich an unseren Grenzen 
ebenso benehmen, wie bereit» Zeit an
allen Grenzen der Kulturstaaten des Westens.

Leider scheint der Herr Finanzmimslcr an 
die Grenzbewohner vergessen zu hnben, weh le 
keine Berufsschmuggler sind, di*  er diese in dem 
Rundschreiben nicht erwähnt. Die Chikanen, 
der *n  die Grenzbewohner ausgesetzt werden, 
sind no h viel ärger als alle anderen und da täte 
Abnilfe dringend not

Strumpffabriken in Lodz
Auf Anfrage geben wir 

Strumpffabriken in Łódź bekannt : 
Mechan. fabryka pończoch »Pusnak«, Zielona 13 
Jakób Kohan, ul. Żeromskiego 23 
P. Margulies i D. Wolman, ul. Południowa 
J. Salamonowicz ul. Gdańska 57 
Otton Hau, ul. Wólczańska 141 
Samuel Herman, ul. Zielona 29 
Teofil Glocer, Piotrkowska 57 
Thiele i Scheel, Al. 1. maja 14 
B. Grynoch, ul Gdańska 57 
Bracia Seidenwurm, ul. Fumorska 163 
Moses Rosenfeld i syn, u<. Zawadzka 5 
Przemysł Pończoszniczy »Continental«, ul.

Kopernika
S. Lande, ul. Gdańska 130 
Adolf Kebsz Sp. Akc., ul. Sienkiewicza 65 
Jakób Szlezynger, ul. Żeromskiego 31.

Mangel an Haren- u Kaninchenfellen. w
Der »Ostagentur« wird berichtet, daß 

ein ganz besonderer Mangel an Hasen- 
Kaninchenfällen überall bemerkbar macht, 
tschechoslovakischen Hutfabriken haben sich an 
die maßgebenden Steilen gewendet, um diesem 
Mangel abzuhelfen. Amerika kauft in Europa 
jedes Quantum Hasen und Kaninchenfelle, so 
dhß die Preise bedeutend gestiegen sind und 
außerdem Mangel herrscht. Es wird wahrschein­
lich notwendig werden, daß die einzelnen Länder 
eine Ausfuhrsperre für diese beiden Fellarten 
einführen.

Eisenbahn-Nachnahmesendungen aus Polen nach 
der Tschechoslowakei.

Wie uns berichtet wird, verweigern emige 
Eisenbahnstationen in Polen die Annahme von 
Eisenbahnsendungen, welche nach der Tschecho­
slowakei mit einer Nachnahme abgefertigt werden 
sollen Nachdem die Absender hiedurch einen 
bedeutenden Schaden erleiden, da sie gezwungen 
sind die Sendungen bis zur polnischen Grenz­
station aufgeben zu müssen, wodurch sie den 
billigeren Transporttarif für den Export verlieren, 
wäre es dringend nötig, daß die Eisenbahndirek­
tion die ihnen unterstellten Frachtenstationen 
darauf aufmerksam machen würde, Nachnahme­
sendungen aus Polen nach der Tschecnoslowakei 
anfgegeben, jederzeit anzunthmen,

Eine neue Rate der Vermögenssteuer.
Berichten aus Warszawa zufolge, oeabsich- 

tigt das Finanzministerium für^ den Monat De­
zember d. J. eme neue Rate à conto der Ver­
mögenssteuer vorzuschreiben. Diese Rate beträgt 
für die ' ~ 
für die 
wertes.

Ist die
Verschwendung ?

»Eine solche Verschwendung von Licht muß 
unter heutigen Verhältnissen unbedingt zum ge­
schäftlichen Ruin führen. 7 Uhr ist längst vorbei, 
und noch immer sind die Fenster tageshell 
illuminiert.«

Auch heute noch gibt es zahlreiche Laden­
besitzer, bei denen eine solche Maßregelung der 
Angestellten keine Unmöglichkeit ist, und die 
den Erfordernissen der Zett fremd geblieben 
sind. Sie beharren bei der überlieferten Auffas­
sung, daß der Umsatz und damit die Verdienst­

möglichkeit ziffernmäßigen »Sondeiprofit« aus 

30 Tage

9
1
Sonntag Gehalte und Löhne bis 2500 Zł 

steuerfrei

10 Montag
Prämie für 

soziale Versicherung 
für Angestellte

11 Dienstag Rechnungsstempel ordnungs­
mäßig entwerten

12 Mittw.
Mitgliedsbeiträge 

für Vereinigte Kaufleute-Gilden 
entrichten

13 Donn. Messe Prag 25. IX. — 2. X.

14 Freitag Posteinlauf mit Empfangsdatum 
versehen

15 Samstag
Umsatzsteuer 
pro August 

für monatlich Zahlende.

den Ersparnissen herausgeholt werden müsse. 
Wer also am wenigsten für die laufenden ge­
schäftlichen Unkosten ausgäbe, der werde auch 
auf der anderen Seite das größte Einkommen 
am Ende des Jahres aufweisen. In dieser Auf­
fassung fühlt sich diese Kategorie von Kaufleuten 
noch durch das Vorlegen der Rechnungen für 
Gas und elektrische Beleuchtung am Anfang 
eines jeden Monats bestärkt. Irgendwo — heißt 
es dann — muß der Hebel der kommenden 
Ersparnisse angesetzt werden, und die Wahl des 
Beginnes fällt dann gewöhnlich auf höchst über­
flüssige Beleuchtung der Schaufenster nach 
Schluß der Verkaufsstunden.

Die Betrachtung der Schaufenster im Laufe 
des Tages, und insoesondere zu den Zeiten, wo 
die meisten vorbeigehenden Menschen sich auf 
dem Nachhausewege von der täglichen Arbeits­
stätte befinden, wird sogar fast immer eine recht 
oberflächliche sein und sich auf die Fälle be­
schränken, in denen ein bereits vorhandener 
Bedarf gelegentlich des Vorübergehens gedeckt 
werden soll. Ganz anders dagegen wirkt das gut­
beleuchtete Schaufenster in den ersten Nacht­
stunden, die von zahlreichen Leuten dazu benutzt 
werden, um einen Bummel durch die Straßenzüge 
zu unternehmen, und die ihre persönliche Muße 
darin finden, vor alten gut beleuchteten Fenstern 
stehen zubieiben, um sich »für den Fall eines 
Bedarfes« rechtzeitig aen geeigneten Gegenstand 
auszusuchen.

Hier ist die werbende Wirkung des in der 
Nacht hellerleuchteten Fensters zu sehen, und 
diejenigen Geschäftsleute, die sich nicht ent­
schließen können, die recht geringen Kosten für 
eine solche Beleuchtung zu tragen, scheiden 
vornweg bei der vom Publikum getroffenen 
Waren-Wahl aus. In diesen nächtlichen Spazier­
gängen reifen die meisten Entschlüsse zu einer 
Anschaffung aus, hier werden auch die 
kritischen Vergleiche mit anderen Schaufenstern 
angestellt, die ähnliche Warenauslagen enthalten,, 
und hier entscheidet sich vielfach schon der 
Umsatz der Ladengeschäfte im Laufe der näch­
sten Tage.

In diesen Nachtstunden also schläft das 
Wirtschaftsleben nicht, sondern es nimmt nur 
andere Formen an. Der allabendliche Schaufen­
sterbetrachter, der am nächsten Tage das Geschäft 
betritt, wird auch em viel schlankerer Käufer sein 
und viel schlüßiger sein Anliegen vorbringen als 
der Gelegenheits-Laufpassant, der nicht recht 
weiß, was er eigentlich will, und der häuf*  g das 
Oeschäftslokal wieder verläßt, ohne etwas ge­
kauft zu hab“n.

Eine gute Nachtbeleuchtung des Schaufen­
sters ist daher nicht nur keine Belastung des im 
Eizelhandel ohnehin angespannten Unkostenetatsr 
sondern sie ist die wirksamste und zugleich 
billigste Reklame, die ihm überhaupt zur Ver­
fügung steht Dieser Mitarbeiter tut Uumm zu 
jeder gewünschten Zelt seine Schuldigkeit, auch 
wenn der Chef des Hauses sich von des Tages 
Lasten gerade auszrruhen geruht.

Das Ist praktisch.
Die Zentrifugal—Wäsche—Trocker.maschine 

trocknet die Wäsche in 4 Minuten, ist daher 
unentbehrlich für Haushalt, Hotels, Pensionen 
u. s. w.

Die Niet-Zarge ist unentbehrlich in der 
Reisekoffer- und Kasettenfabrikabon. Das Nieten 
kann bequm mit einer Hand besorgt werden, ein 
Fehlnieten ist ausgeschlossen.

Der zusammenklappbare Picknickstuhl ist 
bequem und leicht zu transportieren.

Der elektrische Futterdämpfer erspart das 
stundenlange Kochen den Viehfutters auf dem 
Ofen.

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W. E Z. Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

Oriantierunaskur. ‘
Letzter Tage notierte :

Danzig 173-0? London 4321
New York 8-90 Paris 34-82
Wien 125-68 Schweiz 171.71
Berlin 212'42 Italien 46 72
Budapest 155-40 Belgrad 15 -6ß
Sofia 6-43 Bukarest 5 43
Belgien 123-93 Helsingfors 22 44
Holland 35750 Kopenhagen 238 CC
Prag 26-42 Stockholm 238 80
Spanien 14805 Ryga 17206
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ganz besonders für die in rascher Aufwartsent-1 sich wirtschaftlich ergänzenden Nachbarländern. gS waK t” s atnmaen. Dieselbe wn Wicklung befindlichen Industrie der Strnßenbau-I Ich glaube der Leberze gun» Ässta

Ein Inserat in dieser Grösse 4 X & kostet 

für das Inland 4 Złoty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.

die „Wirtschafls- und Exportzeitung“ — für den 
weiteren Ausbau dieser Wirtschaftsbeziehungen 
eintreten, den wohl verstandenen Interessen bei­
der Teile dienen und in weiterer Folge zu einem 
friediichen Nebeneinanderwirken derselben bei­
tragen.

der Gesamtübersicht über die čsl. Zeitungen 
wird den breiten Volksschichten die Möglichkeit 
geboten, die verschiedenen Tages-, Provinz-, 
Fach- u. illustrierten Blätter, sowie Revuen eic 
kennen zu lernen. Auch die verschiedenen mo 
uernen Reproduktionsmethoden werden in der 
Sondergruppe vorgeführt, sodaß auf allgemeines 
Interesse allseits gerechnet werden kann.

Auf der diesjährigen XVII. Prager Herbst­
messe (25. September bis 2. Oktober) wird mit 
Hüte des rumänischen Landwirtschaftsministe­
riums und des Verbandes der rumänischen

Schon in früheren Jahren war der 
Besuch von Einkäufern aus Groß-Rumänien an 
den Prager Messen sehr groß und wurde an­
lässlich der im Mai 1928 stattgefundenen land­
wirtschaftlichen Ausstellung seitens der maßge­
benden rumänischen Kreise, welche von den 
landwirtschaftlichen Maschinen etc. überrascht 
waren, der Beschluß gefaßt, sich an der dies­
jährigen Prager Herbstmesse ebenso zu beteili­
gen, wie durch eine ständige Exposition im I. 
Messepalaste vertreten zu sein.

gen von sehr unnötigen Ausgaben entlastet 
werden.

kannte Journalistin Frl. Marja Ruszczyńska in 
Audienz. Letztere unterbreitete der hohen Dame 
ein sorgfältig ausgearbeitetes Projekt einer Son­
derabteilung der Frau in der P. L. A. mit der 
Bitte um Annahme des Protektorates bei even­
tueller Schaffung eines Pavillons der polnischen 
Frau. An solchem Sammelwerk würden sich 
zweifellos alle polnischen Frauenorganisationen 
ausgiebig beteiligen.

Die Frau Staatspräsident bekundete ein leb­
haftes Interesse für das Projekt und versprach 
es eingehend zu prüfen, was wesentlich durch 
aen Umstand erleichtert wird, daß die hohe 
Dame in allernächster Zeit einige Wochen in 
Posen zu verbringen gedenkt.

Auf dem Austeilungsgelände wird demnächst 
mit dem Bau des Pavillons des Verkehrs­
ministeriums begonnen werden. Der von der 
Jury akzeptierte Bau-Entwurf stammt von Archi­
tekten Padlewski.

Bekanntlich weilte vor einigen Wochen in 
Poznan ein Ausflug französischer Studenten der 
Landwirtschafti. Hochschule zu Grignon. Die 
Ausflugsteilnehmer besichtigten damals u. a. 
auch das Gelände und die Bauten der P. L. A. 
Dieser Tage erhielt nun der Generaldiretor der 
P. L. A. Dr. Wachowiak von den Teilnehmern 
des Ausflugs ein Dankschreiben nebst herzlichen 
Glückwünschen für das Gedeihen des großen 
Werkes. Das Schreiben ist vom Agrarprofessor 
L. Bretigniere unterzeichnet.

Prager Mustermesse.
Bekanntlich findet die Ausstellung: Papier, 

Landesausstellung 1929.
Am 26. v. Mts. empfing Frau Staatspräsident 

Mościcka die Damen Neronowicz-Szpilewska, 
Helena Zaborowska, J. Klawerowa und die be-

gez. Dr. Georg Adamkiewicz.
Die Veröffentlichung dieses Autogramms 

durch das Organ der Leipziger Messe zeugt von 
dem großen Interesse, das die dortigen Wirt­
schaftskreise für die Belebung der Beziehungen 
mit Polen an den Tag legen und ist umso mehr 
bemei kenswerter, als die Leipzigar Messe, auf 
der Umsätze in Höhe von insgesamt 250 Mill. 
Dollar getätigt werden, die größte Veranstaltung 
dieser Art in der Welt ist. Die Zahl der zur 
diesjähriger. Leipziger Messe erschienenen aus­
ländischen Aussteller betrug 560. Polen war 
durch 5 Aussteller vertreten. An erster Stelle 
steht die Tschechoslowakei mit 260 Ausstellern, 
es folgten Oesterreich (160), Frankreich (25), 
Holland (23) usw.

Kultur - Aussteifung Biiinn
26. Mai bis 30. September
Legitimation zu 18 Kč, berechtigend 
zur visumfreien Einreise und 33%igen 
Fahrpreisermäßigung im Messebüro des 

„Merkur“

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

maschinen zu. Man hatte auf der Technischen 
Messe nicht nur die größte und umfaßendste 
Auswahl moderner Straß-nbaumaschinen, son­
dern konnte hier auch am besten die Richtungen 
verfolgen, nach denen sich der Bau der Maschi­
nen und Apparate vollzieht.

So war hier am ersten die Teilung nach 
Dampfmaschinen und nach Maschinen mit mo­
torischem Antrieb zu erkennen, wobei die spe­
zielle Bestimmung und Arbeitsweise der Maschi­
ne immer noch den Ausschlag gibt.

Es hat sich immer mehr der Brauch heraus- 
gebi.det, daß alle Fachmänner und Praktiker 
des Straßenbaues regelmäßig zur Technischen 
Messe nach Leipzig kommen, um dort ihre Aus­
wahl unter den Maschinen zu treffen. Wieviel 
darauf ankommt, daß die Autostraßen nach 
allermodernsten Grundsätzen angelegt werden, 
hat der Verbrauch von Gummi im amerikani­
schen Kraftwagenbau gezeigt, Wenn er nicht 
'n dem Maße zugenommen hat, wie es die 
yummiproduzenten gehofft hatten, so konnte 
das nur damit erklärt weiden, daß sich auf den 
ipten, modernen amerikanischen Autostraßen 

ä Reifen sehr viel weniger abnutzen und sehr 
viele größere Leistungen erzielen als früher.

Durch einen zweckmäßigen Bau von Auto­
fassen und die richtige Auswahl der dazu 
°l'gen Maschinen kann also das Volksvermö-

$traßenbauprobleme.
In Ländern mit geringerer Verkehrsdichte 

und da, wo der Kraftwagen den Personen- und 
uastenverkehr überhaupt erst zu entwickeln be­
rufen ist, tritt die Autostraße vielfach an die 
Stelle des Schienenstranges.

Vorbedingung für einen leistungsfähigen 
Kraftwagenverkehr ist in allen Fällen ein solider 
und jeder Beanspruchung gewachsener Straßen­
körper. Da die bisherigen, nur für leichtere 
Fahrzeuge angelegten Landstrassen durch die 
scl’v. eren Lastkraftwagen und Autobusse sehr 
stark in Anspruch genommen wurden und sich 
ihre Schotterdecke damit als zu schwach erwies, 
hat man sich zu einer widerstandsfähigeren 
Pflasterung für alle Autostrassen entschliessen 
müssen. Man hat sie durchwegs umgepflastert. 
Erst durch sorgsame Prüfung von Versuchs­
und Probestrecken hat man dann feststellen 
können, welche Art von Pflasterung und welche 
Kombinationen von Pflastermaterial — Kies, 
Schotter, Steinschlag mit entsprechenden Bei­
mischungen von Asphalt und Teer — die beste 
und haltbarste Straßendecke ergaben. Dabei 
mußte darauf Bedacht genommen werden, daß 
ein zu glattes Pflaster bei Regenwetter leicht 
ein Schleudern der Kraftwagen zur Folge hat.

Damit stellt der Bau von Nur-Autostraßen 
ganz neue Aufgaben.

Da nun fast jede Straßenpflasterung heute 
maschinell hergestellt wird, ergeben sich aus 
der Praxis des Straßenbaues sehr wertvolle Er­
fahrungen für die Konstruktion von Straßenbau- 
masebinen die das Baumaterial an Ort und 
Stelle mischen und gleich auftragen. Die Kosten 
des Straßenbaues hängen natürlich rückwirkend 
von der Leistungsfähigkeit der Maschine ab, und 
bei solcher außerordentlich wichtigen Wechsel­
wirkung handelt es sich meist um Ersparnisse 
von Millionen. Je größeren Umfang der Bau von 
Autostraßen in bisher verkehrsarmeren Ländern 
annimmt, um so wesentlicher ist es, daß man 
sich von vornherein zur Wahl des besten Ma­
terials und der zweckmäßigsten Maschinen und 
Walzen entschließt, die die solideste Bauaus­
führung garantieren. Vorzeitige Reparaturkosten 
sind immer am teuersten. Ganz automatisch 
hat sich deshalb auch aus der Baumesse, die 
einen wichtigen Bestandteil der Leipziger Tech­
nischen Messe bildet, eine Spezialmesse der 
Straßenbaumaschinen entwickelt. Sie hat von 
Jahr zu Jahr eine größere Bedeutung erhalten. 
Da während der Messe und ganz besonders auf 
der Herbstmesse 1928 auch fach­
männische Kongresse der Straßenbautechnik 
stattfanden, so reichten sich während der Meß­
woche wie immer technische und maschinelle 
Wissenschaft mit der Praxis des Straßenbaues 
die Hand.

Der Vorzug der Technischen Messe, daß 
der Berufspraktiker bei dem Ingenieur und 
Maschinenkonstrukteur seine Wünsche und Vor­
schläge direkt und mit Aussicht auf eine fach­
männische Durchprüfung anbringen kann, trifft 

Die Wirtschaftslage der Tschecho-Slo- 
wakei.

Der jetzt erschienene Bericht der National­
bank sagt über die industrielle Konjunktur u. a. 
folgendes: Die günstige Winschaftskonjunktur 
dauert an. Die Arbeitslosigkeit, die Ende Juni 
auf das Minimum seit Bestehen der Republik 
gesunken wai (32.701), erhöhte sich im Juli um 
etwa 2 bis 5 Prozent, was mit der Verschlech­
terung der Lage in einzelnen Industriezweigen, 
besonders der Textilindustrie zusammenhängt. 
Dagegen zeigten einen namhaften Rückgang 
der Arbeitslosigkeit: Baugewerbe, metallverar­
beitende Industrie, Konfektion, Landwirtschaft 
und Nahrungsmittelindustrie. Die Ueberstunden- 
arbeit ging im Juni um 5 Prozent (60 000 Stun­
den) zurück. Die Waggongestellung betrug im 
Juli 498.209, und ist zwar um ein geringes klei­
ner als im Vormonat, aber um 5 Prozent höher 
als im Juli 1927. Die Gesamtlage der Industrie 
ist mit Ausnahme einiger Zweige der Textilindu­
strie weiter eine gute. Die Kohlenförderung stieg 
sowchl gegenüber dem Vormonat als auch dem 
Juli des Vorjahres. Gesamtkohlenverbrauch des 
Inlandes zeigt ein Ansteigen. Die gute Beschäf­
tigung der Mährisch-Ostrauer Kokereien schafft 
Absatzmöglichkeiten für die geeigneten Kohlen. 
Die Eisenwerke verzeichnen ein Verharren derl 
Produktion und des Verkaufes auf dem guten 
Niveau der Vormonate. Die Eisenproduktion 
bleibt ständig über Vorkriegshöhe, Maschinen­
industrie und sonstige metallverarbeitende Indu­
strien sind zum Großteil gut beschäftigt, nament­
lich landwirtschaftliche Maschinen verzeichnen 
günstigen Absatz. Anhaltend gut beschäftigt sind 
die Automobilfabriken, Die Elektroindustrie lei­
det unter aer Auslandskonkurrenz, hat 
dennoch neue Aufträge hereinbekommen.

Polen und die Leipziger Messe.
Die während der Leipziger Messen täglich 

erscheinende »Wirtschafts- und Exportzeitung“ _______________ ________ &. . „r.x,.,
bringt auf der ersten Seite ihrer Messenummer Druck, Buch, Zeisungen — Moderne Kanzlei u. 
vom 26. August 1928, dem wichtigsten Tag der Schule in der Zeit vom 23. September bis 7. 
Ausstellung, die Photographie und ein Autogramm Oktober 1928 statt und sind in überraschender 
des Generalkonsuls der Republik Polen in Leip- Anzahl Anmeldungen dazu eingelaufen. Außer 
zig, Dr. Georg Adamkiewicz, zum Abdruck. Das ' ................................ - - - -
Autogramm hat folgenden Wortlaut: Der mit 
der Eigenkraft eines natürlichen Entwicklungs­
prozesses vor sich gehende Wiederaufbau der 
deutsch polnischen Handelsbeziehungen, welcher 
bereits an einer Steigerung des Anteils Deutsch­
lands an der Gesamteinfuhr Polens von 24,9U/ 
im Jahre 1927 auf 26% im ersten Vierteljahr 
1928 (vor dem Zollkonflikt 32,4%), beziehungs­
weise der Gesamtausfuhr Polens von 28.5% im 
Jahre 1927 auf 31,8% im ersten Vierteljahr 1928

w rtlíiťSh lroän^ndpnISNheLdeii1"b®lden umänische Exposition stattfinden. Dieselbe wird 
‘ ------------------------ uerreiae, wem, sterilisierten Most, Schaumweine,

öphprAusdruck, Obst, Liköre, Trauben und anderes Tafelobst 
geben zu dürfen, daß alle diejenigen, die - wielumfassen
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Transportwesen :

Mr. 7o

Adressentafel : |
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidung«-Gegenstände;

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT. Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektton,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telepnon Nr, 227.

»PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G m, b H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten b:s zur fernsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schi rmbestandteilen.

Gastronomie :______

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygjenie :

KÔLN1SCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fszia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, il. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Teiefon 84.

Innendekorationen ;

Mö'oe'hacs JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m. 
b. H., Bielsko, u). Pitsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfru.3 
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lęjenamlttei und Likör« ;

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen S’e Offene!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, C;eszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Ps pier ;

EDUARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

WECHSBERG 8» BLEICHER, Papiersicke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt 
Cieszyn, Teiefon 258 IL

É ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne 1 szkolne 

Radiotechnik
ALSCHER § ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Soezialunternehmen für. 
Radiotechnik m;t behördlicher Baukonzession.

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/.IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spefl. 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filijij 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te. 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  spöj. 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie. 
miecka 32.

„ASSICURAZ1ON' GENERALI“, Cieszyn. 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen ;_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. 6/y 

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramn 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege 

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 1C. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych pa obszarze S. S. S R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kun. 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Wa-szawa, 
Nowy Świat 16. 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KLO WY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in ^olen P. K. O. Konto 45.267 

Warszawa.

CflfÉ HSTORIfl
BIELSKO 

gegenüber dem Bahnhof, gut ventiliert*.  
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun 
gen, ab i/a6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab V,9 Uhr abends täglich 
Konzert u. Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Five o cloc k ohne Gedeckzwang. —

RÄ D I O W E L T
Illustrierte Wochenschrift für jedermann. Ist die beste 
Radiozeltschrift. Bringt die Programme der europäi­
schen und .imerikaii. Sendestationen — Radioreporte. 

Reichhaltigster technischer Teil
Einzelpreis Zf. !•— Jahresabonnement ZI. 35- -

FUNKMAGAZIN
Monatschrift für Radina Tiateure. Schriftleiter Dr Eugen 
Nesper. Unentbehrlich für Bastler und Fachmann. 
— Mit Beiblatt für kurze Welten und Phoncradio. — 

„Diese Monatsschrift hat nicht ihresgleichen“ 
Einzelpreis Zł. 2‘50 Jahresabonnement ZI. 24 — 

Wiener Radiov.riag G. m. b H.
— Wien, Pestnlozzigasse 6. —

Stearin ■ Tafeikerzen

I
 Extra-Prima „Lyra“ 

Perna . . „Komet“ 
und . . . „Wktorja“Kompos'iions Haushaitungskerzen„Meteor“

Ki rchsnkerzen

I
 glatt und dekoriert 

Wachskerzen 
Halbwachskerzen 
Kompositionskerzen 
Stearinkerzen

Luxuskerzen u. a
Reichhaltige Preisliste auf Verlangen.

Fr. Sezemskî
Biała koło Bielska (Śląsk)

Ausgezeichnet auf den Wirtschaftsausstellungen 
Częstochowa und Katowice mit der Medaille.

REKLAME
die 

bssts Waffe 
des 

Kaufmannes!

Wir woi^n das Ziel

Informator
Pocztowo - Kolejowy
Verzeichnis alier Eisenbahn- und Poststat'oiien 

sowie sämtlicher Orte Polens
Verlag „Polonia“ Warszawa

Žórawia 24.

Wechs&lsiube H. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hamptbrucke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

ÖsMch. Handelsmuseum
WIEN, XX.. Berggasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs- Propaganda , Messewesen-, Ueb^rsetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: .Das Handels­
museum*  heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslaviiche und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine wt-.irausgedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgrupoen für Messewesen, Kunstge- 
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
„Kommercielles Bulletin*  und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Dls Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

ääääsdää ^äsäsgäääBääs ašášššášašBš
In einem gut eingeführten Zuckerwaren­

geschäft werden einschlägige

Wsiren in
übernommen. — Auskünfte erteilt die 

Redaktion des Blattes.

Robert Berger, Cieszyn 
Repräsentant der 

Čechoslovakischen Waffenwerke 
A. G in B r ü n n

Telefon 115, 33, 156.

33altifd?e preffe 
das vollständigste, zuverlässigste Information*  

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint tägl ch in der Freien Stadt Danzig

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ e®' 
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Probenummern grat*
d Batik Polen und Vertreter überall gesu«aL

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I-

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur i Robert Berger, — Druck von ?. Mach?tschek. Cieszyn.
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VIII. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 12. September 1928. Nr. 71.

Sanitäre Vorschriften.
Zwecks Hebung des sanitären Standes im 

Bezirke hat die Bezirkshauptmannschaft an alle 
Gemeindevorstände folgendes Rundschreiben ge­
richtet :

Im Verfolge des hieramtlichen Schreibens 
vom 27. September v. J. L, bl 191, 26. Oktober 
v.J.L. 119 u. vom 27. Oktober v.J. L. b-1298 10 
gebe ich hiemit Anweisungen für die Sanitäts*  
komrrrssionen, welche in den Gemeinden zu 
handhaben sind. Die Weisungen sind bei den 
-durch die Sanitätskommission der Bezirkshaupt­
mannschaft vorgenommenen Perlustrierungen 
gesammelt worden und müssen rücksichtlos ge­
handhabt werden.

Es wird bekannt gegeben, daß sich die 
Bezirkshauptmannschaft selbst überzeugen wird, 
ob die Gemeinde-Sanitäts-Kommissionen sich an 
die Ministerialvorschriften halten, welche mit 
Zuschrift vom 27. September v.J. L.b-1191 und 
die folgenden, bekannt gegeben wurden.

Im Allgemeinen sind folgende Grundsätze 
zu beachten und zur Darnachachtung vorzu­
schreiben.

1. Es ist nicht gestattet, in einem Lokale 
zwei oder mehrere Gewerbe auszuüben.

2. In Lokalen, woselbst Milch, Butter, Käse, 
Brinsa, Gebäck und Zwieback verkauft wird, darf 
Obst, Salate, Gurken, Kartoffel, Zuckerwaren u. 
ähnliches nicht verkauft werden.

3. Die Milchhändler sind verpflichtet grund­
sätzlich ein gesondertes Lokal für obzitierten 
Zweck zu besitzen. Wird Mdch am Markte ver­
kauft, so dürfen nur Geschirre mit entsprechendem 
Verschluß verwendet werden. Zwischen dem 
Gefäß und dem Deckel muß ein Gummiring 
angebracht sein.

4. Auf dem Markt müssen alle Lebensmittel 
entsprechend zugedeckt sein, wenn sie nicht 
bereits in einer Detailpackung vor Luftzutritt 
geschützt, ausgestellt werden.

5. Unter Bezugnahme auf die Vorschrift des 
Punktes 1. sind aus den Geschäften sofort 
Wäschemangel, Nähmaschinen und ähnliches zu 
entfernen.

6. Dringend nötig wäre es, wenn die Ge- 
meindevorstände an die Realitätenbesitzer heran­
treten möchten, daß letztere für die Aufbewahrung 
von Mist, Mistkisten aus Blech anschaffen würden, 
weiche an bestimmten Tagen, ohne der Gesund­
heit schädlich sein zu können, durch entspre­
chende Mistsammelwagen abgeführt werden 
könnten. Es kommt sehr oft vor, daß die offenen 
Mistkisten vor den Haustüren liegen, bis viele 
Stunden später diese in offene Mistwagen 
ausgeleert werden. Jeder Windstoß treibt einen 
großen Teil des Mistes in die Luft und in die 
Atmungsorgane der Menschen,

7. Es wird empfohlen, ein allgemeines Ver­
bot zu erlassen, daß Hunde in öffentliche Lokale 
«'licht mitgebracht werden dürfen.

8. Der Gemeindevorstand hat ein Verbot zu 
■erlassen, daß Tiere im Bereiche der Stadt oder 
in den hauptsächlichsten Plätzen nicht gehalten 
^werden dürfen.

9. Bei sämtlichen Buffets, muß fließendes 

Wasser zum Spülen der Gläser vorhsnden sein. 
Sol te sich diese Einrichtung zu kostspielig stellen, 
muß unbedingt ein Reservoir mit reinem Wasser 
für diesen Zweck vorhanden sein.

10. Sämtliche Bäckereien, sowie Loka.e, wo­
selbst Gebäck verkauft wird, ebenso Marktstände 
müssen die Backwaren in zugedecktem Zustande 
aufbewahren. )ie Decken müssen rein, oder 
das Gebäck in verschlossenen Körben u. Schub­
laden aufbewahrt sein. Sind keine Kunden im 
Geschäfte und während des Aufräumens, müssen 
alle Verkaufsstellen bedingungslos verschlossen 
werden.

11. Sämtliche Fleschwaren, Wurst, Speck 
etc. müssen in verschlossenen Glaskästen auf­
bewahrt werden, daß die Kunde zu den ausge­
legten Waren nicht direkt gelangen kann. Andere 
nicht angefangene Fieischwartn können auf 
reinen, politierten Haken aufgehängt werden.

12. Betreffend Rauchverbot wird es der 
Sanitätskommission, überlassen, darüber zu ent­
scheiden.

I Es wäre dringend nötig, das Aufstellen 
von Säcken vor der Verkaufslokaltür und in den 
Eingängen zu verbieten. Es ist darauf zu achten, 
daß Lebensmittelgeschäfte leicht zugänglich sind, 
damit die Kleider der Kunden nicht verunreinigt 
werden. Die Geschäftinhaber haben darauf zu 
achten, d\ß überflüssige Behälter, Kisten etc. 
entfernt werden, damit das Lokal einen reinen 
und freundlichen Eindruck macht.

14. Der Zugang zu den Lebensmittelgeschäf­
ten muß gepflastert und vor der Türe nicht 
durch Löcher verunstaltet sein, damit sich keine 
Wasserlachen bilden können.

15. In jedem Handelsgeschäfte müssen 
Spucknäpfe aufgestellt werden, welche stets zu 
reinigen sind. Außerdem ist eine oder mehrere 
Aufschriften anzubringen mit dem Texte: Nicht 
auf den Fußboden spucken.

16. Die Wände der Geschäftslokale müssen 
rein und hell sein, sowie von Spinngeweben ge­
reinigt werden.

17. Der Fußboden muß rein und ohne Be­
schädigung sein, damit sich in den Löchern 
keine Unreinlichkeiten sammeln können.

18. Das Lokal muß ganze Fenster besitzen 
— beschädigte oder zerschlagene Scheiben sind 
sofort zu erneuern.

19. Metallene Teile der Geschäftseinrichtung 
dürfen nicht verrostet sein.

20. Die Kleider des Geschäftsinhabers und 
der Angestellten dürfen im Lokale nicht verstreut 
sein und sollen in einem geschlossenen Kasten 
aufbewahrt werden. Eventuell kann ein verdeckter 
Rechen verwendet werden.

21. Die Aborte sind rein zu halten und 
durch Syphonverschluß zu sichern. Sind keine 
englischen Klosetts vorhanden, so muß ein Be­
tonklosett vorhanden sein, welches durch einen 
Deckel verschließbar zu machen ist.

22. Die Hofräume sind rein zu halten, müs­
sen gepfL-istert sein, so daß sich kein Wasser und 
kein Schmutz sammeln kann. Kanalisierung muß 
vorhanden sein.

23. In jedem Hofraum muß eine Mistkiste 
vorhanden sein, welche stets geschlossen zu

halten ist. — Ist die Einfahrt des Mistwagens fn 
den Hofraum unmöglich, so wird die Anschaf­
fung einer verschließbaren Blechkiste empfohlen.

24. Die Brunnen müssen möglichst weit von 
den Jauchegiuben entfernt liegen und Cement- 
wände besitzen, ebenso soll möglichst eine Pumpe 
vorhanden sein. Die Brunnen müssen vorschrifts­
mäßig angeiegt sein.

25. Spricht über das Halten von Tieren uni 
Misthaufen.

Spezielle Maßnahmen für I. Fleischereien, 
II. Handelsstallungen, 111. Mdchhandlungen.

Ad 1. a) Schlachthöfe, 1. eine Aufschrift den 
Zweck der Ubikation beschreibend, eine Auf­
schrift : Nichtbeschäftigten Eintritt verboten, 2. 
Türen müssen bedingungslos rein sein und sind 
nach jeder Schlachtung vollkommen rein zu ma­
chen, 3. In den Fenstern gute Ventilatoren und im 
Sommer Fliegenschutz, damit keine Fliegen ein­
dringen können, 4. Fußboden betoniert, gegen 
den Kanal geneigt, der Kana!deckel mit Syphon­
verschluß versehen, 5. Die Wand muß bis 1'80 m 
mit Beton belegt oder mit Ö,färbe gestrichen 
sein, 6 Die Sammelkiste muß aus Beton und mit 
2 Abteilungen versehen sein. Der Behälter muß 
hermetisch geschlossen werden können.

Ad 1. b) Fleischerwerkstätten: I. alle ange­
führten Vorschriften unter 1.—6., 2. Die Kesse, 
müssen mit Biechdeckeln versehen sein und der 
Dampf ist in den Kamin zu leiten, 3. Der Feuer­
raum unter dem Kessel muß unbeschädigt sein.

Ad 1. c) Verkaufslokale für Fleisch u. Wurst­
waren : 1. Die Türen und Fenster betreffend wie 
unter 1. a). 2. Fußboden muß aus Beton sein, 
während Holzboden zweimal der Woche zu 
waschen ist 3. Es muß ein kleiner Blechbehälter 
für Abfälle vorhanden sein, welcher verschlossen 
aufzubewahren ist. 4. Der Holzklotz soll gerad 
und unbeschädigt sein. 5. Würste zum Verkauf 
ausgestellt, massen unter Glasverschluß gehalten 
werden. 6. Fleischhaken müssen aus Messing 
oder Porzellan sein, Haken für Würste mit 
weißer Ölfarbe gestrichen, 7. Die Wände bis 
1’80 m mit Kacheln versehen, betoniert oder mit 
lichter Ölfarbe gestrichen.

Obige Vorschriften sind bei den nächsten 
sanitären Rundgängen zu berücksichtigen und in 
Zweifelfällen die Kompetenz der Bezirkshaupt­
mannschaft anzurufen.

-------Q-------

Unsere Paß- und Zollmauer.
Der Minister für Inneres hatte das Mißge­

schick von einem Zöllner in Dziedzice chikaniert 
zu werden. Wie kann der Zöllner auch so un­
geschickt sein nnd sich gleich einen Minister 
dazu ausersehen? Es fahren doch so viele ge­
wöhnliche Sterbliche, die nach Herzenslust 
chikaniert werden können ohne Strafe für den 
Beamten, der doch nur seinen Dienst versieht, 
wie verschiedene höhere Herren aus der Zoll­
branche schon so oft erklärt haben, wenn man 
sich über Chikanen beschwerte.

Das Rundschreiben des Finanzministers ist 
.jetzt schon in seiner vollen Form bekannt ge­
worden und kann man ruhig behaupten, daß es
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Vormerklralender
September

CÄ*  ł 30 Tage

13 Donn. irünner Kulturausstellung 's 
Mai bis Oktober

14 Freitag Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

15 Samstag Lehrlinge und Gehilfen 
an- und abmelden

16 Sonntag
Umsatzsteuer 
pro August 

für monatlich Zahlende, 
ohne Schonfrist

17 Montag Sanitäre Vorschriften beachten

18 Dienstag ü Gesetz über Meldepflichten 
in Kraft getreten

19 Mittw, Messe Prag 25. IX. — 2. X.

nichts nützen wird. Rundschreiben dieser Art 
sind zwecklos, wenn sie nicht genau angeberr 
wie weit der Zöllner gehen darf, Man iriß als 
Reisender ganz genau wissen, was man mit­
nehmen darf und was verboten ist. Außerdem 
wäre es nötig, daß jeder Reisende der sich bei 
einem polnischen Konsulate ein Visum nach 
Polen nimmt, eine ausführliche Broschüre über 
alles Wissenswerte in der Sprache des betreffen­
den Landes verfaßt, erhält. Aber diese Broschüre 
dürfte nicht zu lang ausfallen, denn sonst würden 
die Ausländer sich überlegen, zu uns zu kommen. 
Am praktischesten wäre es, wenn man sich die 
Gewohnheiten ausländischer Zöllner gegenüber 
den Reisenden aneignen würde und könnte man 
unsere Zöllner nach den ausländischen Grenz­
stationen zur Beobachtung entsenden.

Wir können es nicht unerwähnt lassen, duß 
der erste Eindruck, den man bei der Einreise 
von einem Lande empfängt, stets haften bleibt. 
Demnach wäre es dringend nötig die netter. 
Zollhäuscnen an der Hauptbrücke in Cieszyn 
einer Renovierung zu unterziehen. Allgemein ist 
man der Meinung, daß solche Häuschen kein 
erhebender Anblick für einen Ausländer sind. 
Schon oft konnte man Durchreisende darüber 
spotten hören.

Wenn sich schor, die Zolldirektion nicht 
aufraffen kann entsprechende Zollhäuschen auf­
zuführen, könnten doch die beiden Gemeinden 
Cieszyn und Tschechisch-Teschen den Betrag 
erübrigen, um in absehbarer Zeit anständige 
□renzhäuschen aufzuführen. Vor vielen Monaten 
schon ist der Vorschlag gemacht worden diesen 
Bau einer Reklamefirmn zu übergeben der 
großen Firmen für Reklame anzubieten. Baczewski 
oder Elida würden bestimmt ein entsprechendes 
Häuschen aufbauen, wenn es rüi Reklamezwecke 
Verwendung finden könnte. Früher oder später 
wird in einem der Häuschen ein Feuer entstehen, 
denn nicht nur die Öfen sind schadhaft, sondern 
auch der Rauchauslaß ist vollkommen unzuläng­
lich. Findet sich nirgends eine höhere Persön­
lichkeit, welche dieses Spottobjekt verschönern 
ließe ?

Teppichstickapparat.
Letzter Tage ist ein Stickapparat auf den 

Markt gekommen, der jedermann die Möglich­
keit gibt, schöne haltbare Teppiche, Vorlagen,) 
Brücken usw in Smyrna-Art selbst herzustellen, j 
Die Konstruktion des Teppichstick-Apparates 
»Teppichiee« ist außerordentlich einfach. Die 
Handhabung des Apparates bereitet ebenfalls 
nicht die geringsten Schwierigkeiten ; sie ist so 
leicht, daß jeder Ungeübte schon nach einigen 
Stickversuchen in der Lage ist, eine tadellose 
und in jeder Beziehung einwandfreie Arbeit an­
zufertigen.

Der Apparat stickt Schleifen, w elche je nach 
Belieben höhei oaer niedriger gemacht werden 
können. Nach Fertigstellung der Stickerei werden 
die Schleifen aufgeschnitten und die Stickerei 
geschoren, w-'durch sie den eigenartigen smyrna­
artigen Charakter erhält Zum Sticken verwendet

man sehr starke Wollgarne. — Erzeuger : Justus 
Äaldthausen, München 13, Schleißheimerstraße 
Nr. 49.

Ohne Kommentar.
Das a.üro der Wirtschaftsorganisationen in 

Cieszyn hat an das Ministerium für Handel und 
Industrie in Warszawa eine Eingabe folgenden 
Inhaltes gerichtet:

»Wir ersuchen höflichst um gef. Information, 
wasfür Fabnken nach Ansicht des Hohen Mini­
steriums in Polen erbaut werden sollten und in 
gewisser Hinsicht auf Erfolg rechnen könnten.

Wir haben gute Verbindungen mit auslän­
dischen Fabriken und Finanziers und wollen wir 
diese ausnützen, indem wir sie veranlassen, in 
Cieszyn neue Betriebsstätten zu bauen oder zu 
gründen, resp. Filialen ihrer ausländischen Unter­
nehmen einzurichten.

Wir sehen Ihren geschätzten Informationen 
mit giößtem Vergnügen entgegen und zeichnen 
mit dem Ausdrucke vorzüglicher Hochachtung 

—/— Unterschrift.
Auf diese Anfrage kam eine vorgedruckte 

Karte folgi nden Inhaltes am 7. September an das 
Büro der Wirtschaftsorganisationen in Cieszyn : 
Nr. I W 2354. Warszawa, den 3. September 1928

Das Ministerium für Industrie und Handel, 
Dep Przem. Wydział PW gibt hiemit bekannt, 
daß die Eingabe vom 27. August In Angelegen­
heit der »Errichtung von Fabriken im Inlande« 
eingelangt ist und im Tagesjournal unter Nr. PW 
2354 eingetragen wurde, aut welche Nummer bei 
weiteren Zuschriften sich zu berufen wäre.

Nachdem jeooch diese Eingabe nicht mit 
einer Stempelmarke versehen war, ist eine solche 
innerhalb 14 Tagen einzusenden, wenn nicht die 
im Gesetze vom 2 November 1926 (Dz. U. R. 
P. 123/713) vorgesehenen Gesetzesfolgen in An­
wendung gebracht werden sollen.

Nach fruchtlosem Verlauf obzitierter Frist 
wird die Eingabe ohne Erledigung abgelegt.

Unterschrift unleserlich.
Auf diese Karte hat das Büro der Wirtschafts­

organisationen in Cieszyn dem Handelsministe­
rium folgende Antwort gegeben:

»Wir bestätigen den Empfang Ihrer Verstän­
digung, daß unsere Eingabe vom 27. August l.J. 
mn der Nr. PW 1354 versehen worden ist und 
daß wir Ihnen einen 3’— Zf Stempel einzusen­
den hätten, ansonsten diese nicht erledigt werden 
könne.

Wir hoffen, daß diese Information uns irr­
tümlich zugesendet wurde aa wir nicht annehmen 
wollen, daß derartige Anfragen, wo es um das 
Wohl des Staates und seiner -Jürger geht und 
diese Anfrage einer unserer schwersten Wunden 
am Wirtschaftskörper eventuelle Heilung bringen 
sollte, der Stempelpflicht unterliegen.

Übrigens verweisen wir auf den Artikel 142 
Punkt 1 des Stempelgesetzes, im Sinne dessen 
v'n der Stcmpelgebühr alle Eingaben b freit 
sind, welche »Vorschläge im öffentlichen Interes­
se« beinhaheu.

Auf Grund vorangeführter Argumente hoffen 
wir doch eine Antwort auf unsere Anfrage zu 
erhalten, zumal solche Anfragen unserer Ansicht 
nach, nicht der Stempelgeüühr unterliegen.

Hochachtungsvoll —Unterschrift.
Personale*.

Advokat Dr. Silbiger in Bielsko, Verteidiger 
in Zivil- und Militärstrafsi chen, gerichtlich beei­
deter Dolmetsch der polnischen, deutschen und 
französischen Sprache teilt mit, daß er infolge 
starker Inanspruchnahme in seinem Anwaltsbe­
rufe Beglaubigungen nur dann erteilen kann, 
wenn die betreffenden Dokumente am Vortage 
in seinem Büro, Hauptstrasse Nr. 7, vorgelegt 
wurden, während derartige Bestätigungen aus­
nahmslos nur bei nachgewieaener Dringlichkeit 
am gleichen Tage erledigt werden können

Magazin zu vergeben.
Ein entsprechend geräumiges Magazin im 

Hofraum eines Geschäftshauses in Cieszyn, eben­
erdig und in der I. Etage gelegen, ist sofort zu 
vermieten. — Adresse durch die Administration 
dieses Blattes zu erfragen.
Stellengesuch.

Handiungsgehilfin, der poln. u. deutschen 
Sprache mächtig, Absolventin einer Handels­
schule sucht als Verkäuferin, Kassierin oder 
Filialleiterin sofort Stellungin Cieszyn oderauch 
auswärts. Adresse erliegt in der Adm. d. Bl.

Pegelung der Lebensmittelpreise.
In den nächsten Tagen wird im Dziennik 

Ustaw eine Verordnung des Innenministers er­
scheinen, auf Grund welcher den einzelner, 
Wojwoden das Recht eingeräumt wird die Preise 
für Waren des täglichen Bedarfes zu regeln 
Hiezu gehören Mehl, Backwaren, Fleisch, Speck 
Schmalz usw.

r)b zwangsweise Regelung nützen wird, ist 
wohl fraglich ; wir konnten bereits einigemale 
feststellen, daß Zwangspreire niemals verbilligend 
wirkten.

Fremdenverkehr und Wirtschaft in Österreich.
Die »Wirtschaftlichen Nachrichten österr.. 

Handelskammern« berichten, daß der Fremden­
verkehr in Österreich dank eifriger Propaganda 
ster’g zunimmt. Hiezu haben in letzter Zeit zwei 
Umstände wesentlich beigetragen : Die Wiener 
Festwochen im Juni (die Zahl der Gäste in 
Österreich betrug damals fast 60.000) und das 
Sängerbundesfest im Juli mit 113.300 Festteil­
nehmern. Die Gesamtzahl der Fremden in Wien 
betrug damals 303.500 Personen.

Die Vorteile dieses Fremdenstromes liegen 
nicht nur darin, daß die Gäste durch ihren 
Lebensaufwand der Hofeiindustrie Geld zuführen 
sondern ganz besonders darin, daß sie durch den 
unsichtbaren Export österreichischer Erzeugnisse 
zur Vergrößerung des Außenhandels beitragen. 
D,e Zunahme der Devisenvorräte der National­
bank (am 23. August 324 Millionen Schilling 
gegen 315 Millionen am 31. Juli) ist nicht zuletzt 
auf die Einlieferung der aus den Käufen der 
Ausländer erlösten fremden Devisen zurückzu­
führen.

Von der Handelskammer
Eine deutsche Handelsfirma in Berlin sucht 

Verbindung mit polnischen Firmen, welche aller 
Art Waren für den Export erzeugen und diese 
sowohl naeh Deutschland als auch nach anderen 
europäischen und überseeischen Staaten expor­
tieren möchten.

Bis zum 26. September sind die Einfuhr­
gesuche für das Kontingent des IV. Quartale*  
einzureichen. Den Gesuchen sind Proformarech­
nungen beizulegen. Ebenso wird das Pflaumen­
kontingent für Ungarn, so auch ein solches für 
Jugoslavien, Weintrauben aus Ungarn, Orangen 
aus Italien der Verteilung unterzogen. Gesuche, 
Waren aus Österreich und der Tschechoslowakei 
betreffend, sind hierin nicht einbezogen u. können 
jederzeit eingereicht werden.

Die Zentraleinfuhrkommission gibt bekannt, 
daß für Rumänien ein Einfuhrkontingent von 
Weintrauben bewilligt worden ist und wird die 
Verteil mg ehestens beg'—nen. Interessenten senden 
sofort Einfuhrgesuche an die Kammer und können 
Fakturen später nachgesendet werden.

Sicberbeitsscbraube.
Bei sehr vielen Verwendungsarten, speziell 

aber bei der Befestigung von drehbaren Tür­
knöpfen, macht es sich sehr unangenehm be­
merkbar, daß die Befestigungsholzschrauben sehr 
oald lose werden und ausfallen. Durch die am 
Ende leicht keilförmig eingeschnittene Schraube 
wird dem Übelstand abgeholfen dadurch, daß die 
eiden Schenkel der Schraube, die etwas länget 

gehalten ist, als die Normalschraube, sich aus­
einanderspreizen, sobald sie die Gegenplatte 
berühren. Sowohl des Spreizens wegen als auch 
der leichten Deformation halber, die das Gewebe 
beim weiteren Anzug erfährt, sitzen die Schrau­
ben absolut fest.

——«-----

Orisntlerungskurse.
Letzter Tage notierte :

43'25Danzig 172-96 London
New York 8-90 Paris 34'97
Wien 125'68 Schweiz 171'67
Berlin 212-42 Italien 46'67
Budapest 155-38 Belgrad 15'6?
Sofia 6'43 Bukarest 5'39
Belgien 123'96 Helsingfors 22'44
Holland 357-50 Kopenhagen 238'09
Prag 26'42 Stockholm 238'6C
Spanien 147'97 Ryga 171'95

« i »*
Wir bitten um die Bezug£gebühr, 
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olnisch ' Tschechische Zollerntäßigungen.
(Schluß) i

Wollene Gewebe aus Kammgarn b:s 250 g 
j4D.—, üter 25C g 2200.—, Futtergewebe mit 
’jtte aus Kammwollgarn und Schuß aus Baum- 
ollgarn bis 250 g ink!. 2415.—, über 250 g 
j|2,50, ahe anderen bis 250 g inki. 1584 —, 
0řr 250—500 g inki. 1056.—, über 50ù g 935—, 
uttergewebe mit Kette aus anderem Wollgarn 
|S aus Sacklemwandkammgarn und mit Schuß 
js Baumwollgarn bis 250 g inki. 1552.50, über 
50 g bis 500 g inki. 1035.— , Kopftücher und 
nawis mehrfarbig gewebt bis 250 g inki. 1440.—, 
ber 250—500 g inki. 900.—, über 500 g 750.—, 
iewebe aus Baumwolikette über 500 g 825.—, 
i'pllene und halbwollene Teppiche ungeschoren 
iit Dessins auf einer Seite, mechanisch herge- 
lellt 640.—, Cheniileteppiche, geschoren, mit 
iattem Untergrund 1500.— , andere mit Aus­
ahme der geknüpften 2000.—, Baumwollene 
rd wollene Gewebe mit einer Beimischung von 
eide sind folgendermaßen zu verzollen: Wenn 
e Menge an Seide 10 Prozent der Gesamt­
menge der Kett- und Schußfäden nicht über­
zeigt, nach den entsprechenden Positionen des 
anfs für diese Gewebe mit einem Zuschlag 
um Vertragszoil von 10 Prozent dieses Zolles, 
teife Herrenhüte, mit Ausnahme von Zylinder- 
nd Klapphüten und wreiche Hüte aus feiner 
lerhaut (aus Fi z) vom Stück 10.50, Knöpfe 
nd Verschlußknöpfe, aller Art aus Metall, außer 
us Gola, Silber, Platin, und außer Hosenknö- 
len aus Blech leinene, baumwollene, wollene 
nd seidene Knöpfe 396 —, Knöpfe aus Stein- 
uß 1600.—, Hosenknöpfe aus Blech 230.85. 
us Glas, Knochen und Porzellan 222.—, Holz- 
nöpfe 259.—, unechte Perlen und Korallen- 
mitationen 60.—, Erzeugnisse daraus 240.— , 
jaianteriewaren 215.—, dieselben nicht besonders 
enannt aus unedlen Metalien aller Art ohne 
usatz anderer Materialien bis 1*2  kg schwer 
80.-.

------o------

Jeber die einseitige Ueberprüfung der 
errechneten Frachtgebühren seitens der 
taatsbahndirektionen

Es hat bestimmt schon jeder Industrielle 
td Kaufmann die Wahrnehmung gemacht, daß 
nach Monaten seitens der Ueberprüfungsstel- 

bn der Staatsbahndirekiionen durch die zustän­
digen Güterkassen einen nachträglichen Zahlungs- 
uftrag üher zuwenig eingehobene Frachtge- 
iihren zugestellt erhielt. Abgesehen davon, daß 
; den meisten Fällen die Ware schon längst 
erkauft und ein Einkalkulieren dieses Betrages 
i den Verkaufspreis der Ware nicht mehr 
löglich ist, werden oft sehr geringe Differenzen, 
ie manchmal den Betrag von 40 Groschen nicht 
reichen und die Gestehungskosten einer sol­
len Nachkaikulation gar mcht decken, zur 
anlung befristet vorgeschrieben. Diese äugen- 
cheinliche, sehr genaue Arbeit wäre ja an und 
lr sich sehr lobenswert, wenn sie nur in jedem 
'nzelnen Falle zum Ausdruck käme Doch kann 
ian gleichzeitig sagen, daß noch kein einziger 
industrielle oder Kaufmann die Wahrnehmung 
fachen konnte, daß ihm die Staatsbahndirektion 
’nen irrtümlich zu hoch eingehobenen Betrag, 
issen Verrechnen sie bei der Nachkontrolle 

Frachtdokumente feststellte, rückerstattet 
•ätte. Und doch machen diese Beträge oft sehr 
deutende Summen aus. Nachdem nicht jeder 
eschäftmann die Kenntnisse oder die Möglich­
st besitzt, die verrechneten Frachten auf 
,re Richtigkeit nachzuprüfen, muß er entweder 
*ese Mehrfracht tragen, wobei der Erfolg even- 

Her Reklamationen oft sehr fraglich ist, oder 
Mehrkosten an Fracht in Unkenntnis der ver­

miedenen Eisen bahnfrachtbriefe und deren 
“sa’zerklärungen zur Gänze auf sich nehmen, 

wiederum unnützer Weise die Ware ver­
wert.

Nachdem die Bahn ein kaufmännisches 
pernehmen ist und das Bindeglied zwischen 
/oduzenten uud Kaufmann darstellt, wäre eé' 
*hr wünschenswert, daß die Bahnverwaltung 

bei den Frachtenkassen beschäft'gtes Per­
tal besonders schult, damit keine falschen 

mditverrechnungen voraommen und sich auf 
^ Standpunkt stellt, daß sie nicht nur die hr 
‘führenden, zuwenig verrechneten Frachtbe- 

nachträglich einziehen kann, sondern auch 

in leaem einzelnen Falle die bei der Nachkon­
trolle der Frachtdokumente festgesiellten Mehr­
zahlungen an Fracht rückerstattet.

Ein Interessierter.

Für das Nahrungsmittelgewerbe sewie für 
den Klein- und Großhandel.

Für das Nahrungsmittelgewerbe hat die 
Technik fortlaufend immer neue Spezialmaschi­
nen geï chaffen. Es ist dadurch gelungen, die 
teure Handarbeit mehr und mehr auszuschalten 
und somit die Wirtschattlichkeit der Betriebe 
zu heben. Nicht unwesentlich ist auch, daß 
durch die maschinelle Verarbeitung der Nahrungs­
mittel fast jede Handberührung ausgeschaltet 
wird, sodaß sie die hygienisch einwandfreiste 
ist.

Für das Vordringen der Maschine in den 
Groß- und Kleinhaushalt war die allgemeine 
Elektrisierung bestimmend, sodaß sich in letzter 
Zeit die Zahl der einzelmotorisch betriebenen 
Haushaltmaschinen beträchtlich vergrössert hat. 
Diese maschinentechnische Entwicklung auf den 
Gebieten aes Nahrungsmittelgewerbes und des 
Haushalts hat nun dahin geführt, daß Maschinen­
händler und die unmittelbaren Maschinenver­
braucher eine fortlaufende Information nötig 
haben, um über den letzten Stand des beireffen­
den Maschinenmarktes orientiert zu sein. Ver­
säumen dies die beteiligten Kreise, dann bes'eht 
die Gefahr, daß die Wettbewerbsfähigkeit ihres 
Betriebe*  in Frage gestellt ist. Eine der gün­
stigsten Informations- und Einkaufsgelegenheiten 
für den maschinellen Bedarf der genannten Ver­
braucherkreise bot die Technische Herbstmesse 
zu Leipzig, die vom 26. August bis 1. September 
1928 abgehalten wurde. In Halle 6 der Tech­
nischen Messe war der gesamte Bedarf für das 
Nahrungsmittelgewerbe sowie für den Klein- u. 
Großhaushalt untergebracht. In Halle 5 elek­
trisch beti tebene Haushaltmaschinen, elektrische 
Heizapparate u. a. ausgestellt. Ferner bot Halle 
4 dure die dort ausgestellten Badeöfen, Wasch- 
masch nen und durch die Gruppe Gasverwer­
tung eine wertvolle Ergänzung. Schließlich sei 
noch in diesem Zusammenhänge die Messe der 
Eisen- und Stahlwarenindustrie im Estihaus lo­
bend erwähnt.

Der regelmäßige Besucher der Technischen 
Messe kennt ihre Vorteile, er weiß, daß gerade 
Nahrungsm ttel- und Haushaltmaschinen in größ­
ter Reichhaltigkeit und auch stets in Neukon­
struktionen angeboten we-den.

Die „ILA*  Berlin 1928.
Die Vorbereitungen für die erste große Inter­

nationale Luftfahrt-Ausstellung nach dem Kriege, 
die „ILA“ Berlin 1928, die bekanntlich in der 
Zeit vom 7.—28. Oktober auf dem Ausstellungs­
gelände am Kaiserdamm stattfinden wird, sind 
in diesen Tagen zum Abschluß gekommen.

Dank der intensiv betriebenen Aussteller­
werbung, der persönlichen Fühlungnahme mit 
dem Auslande una durch eigene hierzu bestellte 
Vertreter des Reichsverbandes in den verschie­
denen Industrieländern, ist nach den bisher ein­
gegangenen Meldungen die Beteiligung als 
außerordentlich befriedigend zu bezeichnen, und 
es ist damit zu rechnen, daß die ca. 30.000 qm 
der alten und neuen Automobiihalle am Kaiser­
damm vollständig belegt werden.

Die ursprünglich vorgesehenen 5 Gruppen 
sind beibehalten, und zwar:

1. Luftfahrzeugindustrie (Flugzeuge, Motoren, 
Modelle usw.).

2. Luftverkehr (deutsch und international).
3. Flugzeugführer (Ausbildung zum Sport- 

und Verkehrsflieger).
4. Wissens ihaftliche Abteilung.
5. Historische Abteilung.

Exportabkommen zwischen den tschecho. 
slowakischen und den polnischen Email- 
geschirrfabriken.

Der tschechoslowakische Verband der 
Emailgescbirrfabnken hat mit der Vereinigung 
der Emaiigeschirrfabriken in Polen ein Export­
übereinkommen getroffen, demzufolge die tsche­
choslowakischen Emaiigeschirrfabriken ihre bis­
herige Ausfuhr nach Estland, Lettland und Finn­
land einstellen müssen, während sich die polni­
schen Fabriken verpflichien, nicht nach Oester-

Kultur-Ausstellung Irünn
26. Mai bis 30. September

Legitimation zu 18 Kč, berechtigend 
zur visumfreien Einreise und 33%igen 
Fahrpreisermäßigung, im Messebüro des 

„Merkur“

reich, Ungarn und Südslawien zu liefern. Der 
rumänische Markt wird in der Weise aufgeteilt, 
daß dit tschechoslowakische Ausfuhr 55%, die 
polnische 45% des rumänischen Bedarfs deckt. 
Gleichzeitig wurden für die Ausfuhr nach Rumä­
nien Richtpreise für emailliertes Gußgeschirr 
festgesetzr. Das Abkommen gilt ausschließlich 
für emailbertes Geschirr.

Der Finanzberater Polens Devey
sagt, daß die Textilindustrie in Polen einen 

langen Abschnitt einer günstigen Entwicklung 
hatte, aber daß das Absatzproblem neue Fragen 
bietet, die geprüft werden müssen. Einige frühere 
Absatzmärkte sind nicht nur verloren gegangen, 
sondern die ges eigene Kaufkraft des Inlands­
marktes schafft einen Bedarf auf bestimmte 
Warensorten, die jetzt nicht produziert werden. 
Mit Rücksicht auf die klimatischen Verhältnisse 
können einige Sorten dünneren Gewebes freilich 
nicht im L ande fabriziert werden, aber es bleibt 
noch ein sehr weites Bedarfsfeld, das bislang 
durchgehends durch Import gedeckt wurde, das 
jedoch von der Inlandsproduktion gesättigt wer­
den müßte.

Prager Muitermiaae.
Das Ministerium des Innern bewilligte mit 

Erlaß vom 16. Juli 1928 Zahl 42298 den Besu­
chern der XVII. Prager Herbstmesse (25. Sep­
tember bis 2. Oktober 1928) in der Zeit vom 
17. September bis 10. Oktober 1928 freien Grenz­
übertritt gegen Vorweisung der Messelegitimation, 
Das gilt auch für jene Länder, in denen noch 
der Visumzwang besteht Die csl. Vertretungs­
behörden ,m Auslande überdrucken die Stempel- 
narke mit dem Rundstempel zum Zeichen da­

für, daß gegen die Einreise des betreffenden 
Legitimationsinhabers kein Hindernis vorliegt. 
Messeausweise ohne diese Stampiglie sind un­
gültig.

E.n großes Interesse für Spanien zeigt sich 
immer mehr in unseren Handeiskreisen und wird 
zur Vertiefung der beiderseitigen Wirtschaftsbe­
ziehungen eine Studienreise nach Spanien von 
der tschechoslowakischen Kaufmannschaft ver­
anstaltet. Die nächste Reise findet zwischen 
dem 4. bis 26. Oktober 1928 statt, dauert also 
22 Tage, Alle Informationen erteilt bis spätestens 
zum 25. September 1. J. das Reisebüro der 
Prager Mustermesse in Prag VIL, Veletržní 200.

Klnderwoche.
In der Zeit vom 11. bis 23. Septemoer 1928 

wird in ganz Polen eine Kinderwoche veranstal 
tet und wird die Bevölkerung avfgefordert, diese 
Aktion tatkräftigst zu unterstützen. Die Förderung 
der Gesundheit unserer Kinder ist die Zukunft 
unseres Staates,

——o—.

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 

für das Inland í Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Btjleldu gs-Gegenstände

Versichernngen :

Zeitungen ;

Ma-

für Industrie, Handel und Gewerbe der 
Wojwodschaft Schlesien.

EDUARD FE1TZINGER. Cieszyn, Photo­
graf. Pl?tteh, Apparate, Buch- u, Papierhdig.

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr. 78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294,

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

£. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6 dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik

ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Sjnck, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekoratio nen :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann 
ria Farina“ gegenüber oem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed Krögler, G m.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA,Cieszyn,Tel. 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher G.fte,

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  ÍMI 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. nJ 
miecka 32. ‘1

„ASSICURAZION1 GENERALI“, Cieszv. 
Hotel Hirsch Nr. 43. 1 '

RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzi? r.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogrsr»« 
Europas Wien 1 f. d. Burg, Zehrgadenstiege 

„TYGODNIK handlowy-
Organ S.owarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w krajj 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw I firm) 
prywatnych i i obszarze S. S. S. R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafcnage 
tur ,Der Ostdienst“ tägliicn erscheinender Kurt 
ze tel für Valuten, Devisen, Wertpapiere uul 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszaw] 
Nowy Świat 16 1
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY 
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten un 

“ . . -..i
Wa’szawa

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Mygienie :

Seite 4. ___________________

Adressentafel

Ajour-, Phseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.
Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 

Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.
„PALAS“ Erste schlesische Schirm- und - > - — j ■

Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles reiw^r®n ~ JWüdpret.
von der billigsten bis zur feinsten Sorte Hande! 
mit sämtlichen Schirmbestandtei 'en.

Gastronomie

ALSCF1ER § ZIPSER, Bielsko, Wyapiaâ- ----------- ------------ un!
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen Iflr ! Motorradfahre*-  in Polen. P K O. Konto 45.26; 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester W.er.er Möbel Tel. 69.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes. m. 
b. H., B.elsko, ul. Piłsudzk^ego Í9. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl.

1 Imprägnierung gegen Mottenfraß
; Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

We rauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensrnittel und Liköre :

Transportwesen : '

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszvn 
Tel. 218, 271/1V, 

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Sn.; 
‘■onsoureau ALFRED BERGER, vjrmals p 

Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen y 
le,on 129, Bahnhofstraße 7. ' 1LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 

Manufakturwaren.
JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BAIBGK, Cieszyn 

Kürschnerei-Pelzkonfektion.
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 '

I r_ OlfeaA- VArrJriinlzüm« . Mam JnrkntłAM

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte I

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze-

ED. KRÖGLER. Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacks.

Papier;

CAFÉ HSTORIfl
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitur. 
gen, ab i/a6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert u. Tanz, Sonn- und Feiertag!
— Five o clook ohne Gedeckzwang. —

fldvokai Or. SlLSI GEH
in Bielsko,

Verteid.ger in Zivil- u Miiitärstrafsachen, 
gerichtlich beeideter Dolmetsch der polni­
schen. deutschen u. französischen Sprache 
teilt mit, daß er infolge starker Inanspruchnahme 
in seinem Anwaltsberufe Beglaubigungen nur 
dann erteilen kann, wenn die betreffenden Do­
kumente am Vortage in seinem Büro, Haupt­
strasse Nr 7, vorgeiegt wurden, während der­
artige Bestätigungen ausnahmslos nur bei nach­
gewiesener — Dringlichkeit— am gleichen Tage 

erledigt werden kann.

BsasasasaEBsasBSBŠBBEsasasasasBggM

In einem gut eingeführten Zuckerwaren- 
geschäft werden einschlägige

Wären m Kommission
übernommen. — Auskünfte erteilt die 

Redaktion des Blattes.

VERKÄUFERIN
deutsch polnisch wird aufgenommen

in der Kürschnerei und Kappenerzeugung

Bielsko, Jagiellońska 10
(Śląsk Cieszyński)

REKLÄME

&‘ir wáissii das Zid
Österreich. Handelsmuseum

WIEN, IX.. Bsrgyasse 16.
Expositur in Cieszyn

übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern
Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­

teilungen: Ki„nmerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs- Propaganda . Messe vesen-, Uebersetzungs- 
und Paß Abteilung. G,bt die Zeitschrift: .Das Handels« 
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische" 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine w -itausgedehnte Korrespondenzrekiame durchge­
führt und ind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
»Kommercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebuhr 
1/4 jänrl Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Dei Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

RADIOWE LT
Illustrierte Wochenschrift für jedermann. Ist die beste 
Radiozeitschrift. Bringt die Programme der europäi­
schen und amenkan. Sendestationen — Radioreparte

Reichhaltigster technischer Teil
Einzelpreis Zł. 1-— iahresabonnement ZI. 35e —

FUNKMAGAZIN
Monatschrift für Radioamateure Schriftleiter ùr. Eugen 
Nesper. Unentbehrlich für Eastler und Fachmann 
— Mit Beiblatt für kurze Welten und Phonoradio. — 

„Diese Monatsschrift hat nicht ihresgleichen“
Einzelpreis Zł. 2'30 Jahtesaoonnement Zt. 24 —

Wiener Radioverlag a. m. b. H.
— Wien, I., Pestalozzigasse 6. — 

g Wtoranmin Kraków.) 
® In der Kanzlei der W:-tschaftso“ganisat!onen 
w erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen 
g und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und 
§ 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt 
§ nötig sich über se ne Kunden fortlaufend zu 
g informieren und bietet der Kred'torenverein |
<s die g-ößte Sicherheit., 1
« «««ii«»««

H. WidSfiör
Tscheeh. Teschen (an der Hauptbrück 

besorgt kuiantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen

V erkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

Rober! Be?ger, Cieszyn 
Repräsentant der 

Čechoslovakiscken Waffenwerke 
A. G. in B r ü n n

Telefon 115,33, 156.

»Zweitakt Zweizylinder«

BaltKcfye Preffe
das vollständigste, zuverlässigste Information 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig
7^-

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ F 
zige Publikation auf diesem Gebiete.

0
Erfolgreiche Insertion be- ~ 
sonders für Polen und fesoc*

Baltikum. Vertreter überall gesot

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt ••

Herausgeberund verartwörtlicher Redakteuri Robert Berger, — Druck von F. Machatsctiek, Cieszyn

^09951 169
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Mehr Leben ins Schaufenster.
Wie kann ich die Passanten zwingen, vor 

meinem Schaufenster zu verweilen, die Klinke 
meiner Tür niederzudrücken, in meinen Liden 
zu treten Das ist die Frage, die jeden Detail*  
Händler bewegt — oder doch bewegen sollte, 
— morgens, wenn er mfsteht, — abends, wenn 
er sein mthr oder minder sorgenvolles iaupt 
zur Ruhe bettet.

Ober die Dekoration von Schaufenstern ist 
schon viel Schönes und Gutes geschrieben 
worden : wie man die Waren geschmackvoll 
aufbauen, daß man in der Ausl; ge Preise zeigen 
muß usw. Feststehende Recepte lassen sich da 
nicht geben, weil bekanntlich jedes Schaufenster 
andere Abmessungen, andere Auslagen hat und 
sich die Anordnung der Wirt hiernach richten 
muß. Und wichtiger ist es auch zu wissen» wie 
der Kauf wünsch im Passanten erweckt, wie ihm 
suggeriert wird, gerade die Ware zu teufen, die 
man anzubieten hat.

Der neuzeitliche Kundenwerber bietet eine 
Ware nicht dadurch schlechtweg ? i, daß er sagt, 
das Erzeugnis koste soundsoviel und sei von 
prima Qualität. — Qualität, Güte, hervorragende 
Verarbeitung usw., das smd heute allgemeine, 
verwaschene Begriffe geworden, als daß man 
damit Kunden in den Laden locken könnte. Wer 
es aber versteht, die Vorteile des angebotenen 
Erzeugnisses mit der heimlichen Wunschwelt des 
Kunden in Verbindung zu bringen, der ist auf 
dem richtigen Wege.

Alle Waren können dankbare Verkaufsartikel 
sein, wenn sie wirksamer Weise Im Schaufenster 
angeboten werden. Der Betrachter des Schau­
fensters muß sich im Geiste schon im Besitze 
des Artikel und seiner Verwendung sehen. Wie 
ist das zu erreichen :

Gute Beispiele sind Schaufensterplakate, 
welche einzeln« Lieferfirmen für den Einzelhandel 
herausgeben. Bilder sprechen ohne viele Worte 
überzeugend zu den Menschen. Bilder sprechen 
eine internationale Sprache, die jeder versteht, 
deshalb sind solche Plakete so wirksam im 
Schaufenster. Sie zaubern eine Wunschwelt her­
auf, erwecken im Betrachter eine angenehme 
Stimmung, die ihn zum Kauf anregt.

Aber noch in anderer Weise können die 
chaufenster lebendiger gemacht, zeitgemäß aus­

gestattet weiden. Du Entwicklung drängt in illen 
Branchen mehr und mehr zum Markenartikel, 
weil das Publikum diesem — gegenüber anony 
mer Ware — immer den Vorzug gibt. Der Mar­
kenartikel bietet Garantie für die Güte, der 
Fabrikant muß für dit Qualität geradestehen. 
Markenartikel verkaufen sich deshalb auch leich­
ter. Ein Geschäft, das Markenwaren ausstellt, 
zeigt dadurch dem Käufer, daß es neben der 
namenslosen Ware noch etwas Besonderes anzu­
bieten hat Es ist ferner erwiesen, daß der Käufer 
stolz darauf ist einen guten Markenartikel erstan­
den zu haben, also eine Ware die würdig ist, 
einen Namen zu tragen. Der stolze Besitzer wird 
seinen Freunden den Gegenstand zeigen und 
nicht damit hinterm Berge halten, bei welchemj 
Detailhsten er ihn gekauft hat. So wird eine 

kostenlose mündliche Propaganda erzeugt, die 
bei anonymen Waren niemal*  möglich ist, weil 
der feste Begriff — eben die Marke — fehlt, 
die den Artikel weiterempfiehlt.

Wenn nun der Detaüist z. B. eine Spezial- 
wotte eines beliebigen Artikels mit entsprechen­
der Dekoration veranstaltet, wird sein Umsatz 
mit steigender Kurve darüber quittieren, denn 
das Publikum erkennt sofort eine besondere 
Kaufgelegenheit guter Waren, die auszunutzen 
gilt.

Diesem Zuge der Zeit zum Markenartikel 
dienen z. B. Marken-Preisschilder für das Schau- 
lenster. In den freigelassenen Raum schreibt der 
DetaiUist seinen Verkaufspreis, Die Bedenken, 
der Käufer könne vorden Schaufenstern mehrerer 
Detailgeschäfte Preis»'ergleiche der gezeigten 
Markenwaren anstellen, die daun zu Ungunsten 
des einen oder anderen Händlers ausfallen könn­
ten, sind grundlos. Denn innerhalb der einzelnen 
Marken zeigen die Waren ganz verschiedene 
Ausstattungen, sodaß Preisvergleiche anhand der 
Schaufensterbesichtigung gar nicht möglich sind

Es gibt für den Detaillisten viele Wege, sein 
Schaufenster anziehend und interessant zu machen. 
Es gilt eben, sich in die Gedankengänge des 
kaufenden Publikums zu vertiefen. Wenn wir den 
Käufer durch bildliche Werbung von der Ge­
fühlsseite fassen, wenn wir ihm gute Ware in 
überzeugender ehrlicher Sprache anbieten und 
Anlässe zu besonderen Kaufgelegenheiten zu 
schaffen wissen, bringen wir nicht nur mehr 
Leben ins Schaufenster, sondern vor allen Dingen 
auch — ins Geschäft.

Steuerdruck und Steuerchikanen.
Die Bevölkerung stöhnt unter dem unerhör­

testen Steuerdruck, was nicht als eine landläufig 
gesprochene Bemerkung gelten soll, sondern als 
eine Tatsache, die durch die zunehmenden 
Exekutionen, durch Brachlegungen vieler Unter­
nehmungen und Betriebe ihre Bestätigung findet. 
Die Steuereinnahmen sind nicht ein Produkt 
des Erfolges, sondern zumeist durch Drangsalie­
rungen und Exekutii nen hereingebracht.

Wenn man noch berücksichtigt, daß zu 
diesem idealen Zustand für die Selbständigen die 
gewerkschaftliche Tätigkeit auch durch die be­
kannten Mittel, wie Streiks, passive Resistenz 
usw. eine Erhöhung der Betriebskosten herbei­
führt, so ist es ein Gebot des Selbsterhaltungs­
triebes, daß sich die plagenden Arbeitgeber 
nunmehr bemühen, ihre Existenz zu erkämpfen 
und alle möglichen Mittel versuchen, um da und 
dort eine Erleichterung ihres schweren Daseins 
zu erhalten. Viele versuchen Erleichterung im 
Wege von Rekursen und Beschwerdeschriften 
oder durch Gnadengesuche. Schreiber dieser 
Zeilen hat letzteren Weg auch gewählt, um ein 
ihm gegenüber kraß aus wirkende Steuerunrecht 
beim Finanzminister aufzuheben, und wandte 
sich an das Finanzministerium, respektive an den 
Finanzmir.ister, mit der bestimmten Erwartung, 
daß es diesmal ein Brief sein wird, der | den

Finanzminister e>reicht. Eint Erledigung des Vor­
gebrachten ist bis zur Stunde nicht erfoigt. Wir 
sind ja längst gewohnt, zu erfahren, dtß Rekurse 
nicht so rasch erledigt werden. Die Praxis zeigt, 
daß von den ersten Instanzen Vorentscheidungen 
getroffen werden, mit den bedingten Voraus­
setzungen bis zur Erledigung des Rekurse.1 
Raten zu bzahlen, wodurch das Geld einfheßt 
und den Zensiten durch lange Geduldproben und 
durch reichliche Ratenzahlungen d.e negative 
Entscheidung etwas leichter gestaltet wird

Eine Entscheidung ist aber doch gefallen.. 
Der Herr Referent, der die Rekursschrift zur Be­
handlung bekam, hat sofort endcckt, dai 
ein formales Gebrechen vorliegt, die Briefe an 
den Herrn Finanzminister waren nicht gestempelt 
Schnell wurde das Zentraltaxamt versündigt, daß 
die Leistung einer Stempelgeb.lhr übersehen 
wurde und das Zentraitaxamt wurde beauftragt, 
die Gebühren und Straf tušen einzuheben.

Dieser Vorfalt steht ja nicht einzeln da, es 
ereignen sich derartige Erledigungen zu Tausen­
den, ohne daß au die Zensiten mehr Rücksicht 
genommen wird. Es ist ja bekannt, mit welcher 
Liebe und Freundlichkeit die Herren Beamten 
uns Steuerzahlern gegenüberstehen und wie es 
ihnen ein Vergnügen macht, jedem einzelnen ein 
Plus an Lasten aufzubürden, damit die Erfolge 
der indirekten Steuern mit den direkten, die auf 
vielfach ungerechten Vorschreibungen basieren, 
die gleiche Wagschale halten können. Die Ope­
ration gelingt, daß die Patienten daran sterben,, 
darum kümmern sich die Herren nicht. Da« 
Konkursverzeichnis und Versteigerungsamt zeigt 
deutlicn die lotenliste, das Ergebnis der Steuer­
erhebungen.

So schreibt Kommerzialrat B. Buchwald. 
Präsident des Verbandes österr. Eisen- u. Metall 
Warenproduzenten, — Beim Lesen dieser Zeilen 
jieimelt es uns eigentümlich an.

Ein Rundschreiben des Finanzministeriums.
Das Finanzministerinm hat an alle Finanz­

kammern und -ämter folgendes Rundschreiben 
über die Anwendung ermäßigter Umsatzsteuer­
sätze erlassen :

Es ist zur Kenntnis des Ministeriums gelangt, 
daß verschiedene Finanzämter, wenn sie der 
l’/oigen Umsatzsteuersatz bei Kaufleuten, die 
keine regelmäßige Buchführung haben, anwenden 
sollen, die Vorlegung einer genauen Liste der 
Lieferantenfirmen und Belege über die mit diesen 
Firmen getätigten Umsätze verlangen. Wenn die 
Kaufleute die verlangten Belege nicht vor weisen, 
verweigern die Finanzämter die Anwendung der 
l°/,ige Unsatzsteuernorm.

Das Finanzministerium stellt fest, daß die 
Finanzämter nicht das Recht haben, an die Steuer­
zahler diese Forderung zu stellen und falls sie 
dies tun, gegen die Bestimmungen des Finanz­
ministeriums vom 14. März u. 8. Mai d. J, handeln. 
Im Rundschreiben vom 14. März wird erwähnt, 
daß die Finanzämter das Recht haben, falls ein 
Steuerzahler die Anwendung des l’/.igen Sitzes 
verlangt, von ihm Belege zu fordern, daß er Groß-
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Vormerkkalender
September 

!••• 30 Tage

16 Sonntag
Umsatzsteuer 
pro August 

fällig gewesen

17 Montag
Einkommensteuer für Angestellte 

fällig
7 Tage nach Auszahlung

18 Dieastag Messe Prag 25 IX. — 2. X.

19 Mittw, Sperrstunden genau einhaiten

2Ö ! Donn.
Lehrlinge und Hilfsarbeiter 

müssen die Fortbildungsschule 
besuchen

21 Freitag Fakturenstempel für je angefan­
gene und ganze 50 Zł — 10 Gr.

22 Samstag Unmittelbare Stempelgebfl.irer 
entrichten.

J andei betreibt, im Sinne des § 24 der Ausfüh­
rungsverordnung zum Gesetz über die Umsatz­
steuer Dies hat jedoch durchaus keine Anwen­
dung auf die Feststellung der Höhe des Umsatzes 
des betreffenden Handelsunternehmens. Diese 
Angelegenheit ist Aufgabe der Schätzungskom- 
mission.

Gleichzeitig gibt das Finanzministerium be­
kannt, dal Anträge auf Ermäßigung des Umsatz­
steuersatzes durch die Finanzämter an die 
Schätzungskommission in solchen Fällen zu 
richten sind, wenn die Anwendung des 2%igen 
Satzes einen Ruin des Unternehmens bedeutet. 
Die endgültige Entscheidung darüber steht der 
Finanzkam/ner zu Außerdem werden die Leiter 
der Finanzämter ermächtigt, von sich uus solche 
Fälle zu entscheiden, in aenen die Ausmessung 
der Unmtzsti i nach dem eigentlichen Termin 
erfolgt ist, selbst dann, wenn die Anträge nach 
dem 15, Mai an das Finanzamt eingereicht 
wurden.

ZollabföHijuii von Mustern und Proben.
Im Amtsblatt des Finanzministeriums Nr. 24 

vom 24. August a c. befand sich dn Rundschrei­
ben die Zollabfertigung von Warenmuster und 
Proben betreffeno. Die Vorschriften lauten wie 
felgte ,

1. Muster und Proben, derjenigen Waren 
welche zur Einfuhr nach Polen verboten 
und zum Gebräuche unmöglich gemacht sind, 
können zollfrei abgefertigt werden, auch wenn 
es sich um einfuhrverbotene Waren handelt.

2. Muster und Proben einfuhrverbotener 
Waren, welche eventuell verwendet werden kön­
nen, sind so wie normale Waren, welche einer 
Einfuhrbewilligung bedürfen, abzufertigen. Be­
sitzen solche Sendungen keine Einfuhrbewilligung 
und kommen aus Handelsvertragsländern, so 
können sie gegen doppelte Versicherung abge- 
íe.tigt werden. Es ist die nczmale Zollgebühr zu 
entrichten und außerdem noch der entfallende 
Waienwert. Muster und Proben jedoch, aus Län­
dern stammend, mit denen noch kein Handels­
vertrag geschlossen worden ist, können ohne 
Einfuhrbewilligung nicht abgefertigt werden.

3. Eine Ausnahme bilden Muster u. Proben 
von Lebensmitteln, aus Handelsvertragsländerx 
stammend. Bei solchen Sendungen ist doppelte 
Sicherstellung nicht nötig, ebenso 
nicht die Vorlage einer Einfuhrbewilligung 
und genügt der Erlag der Zollgebühr, wenn der 
Adressat ein physisches oder sonstiges Unter­
nehmen ist, las sich mit der Einfuhr solcher 
Artikel belaßt ; derselbe Fall tritt ein, wenn solche 
Sendungen von ausländischen Reisenden einge­
führt werden.

4. Nach dem Inlande gesendete Modelle, 
bestimmt für Erzeuger und Fabriken, auf Grund 
weicher von ausländischen Bestellern Waren an­
gefertigt werden sollen, können zollfrei ohne jeder 
Bewilligung eingeführi werden, wenn der Adres­
sat von seiner zuständigen Handelskammer eine 
Bestätigung vorlegt, daß es sich tatsächlich um 
Modelle und keine verkäufliche Ware handelt.

5, Etiketten, Zeichnungen, Siegel und ähnl. 
(ausgenommen Etiketten mn ausländischer Firma­
bezeichnung) zugesendet durch ausländische 
Abnehmer polnischer Erzeugnisse, eingeführt 
durch diejenigen Firmen, welche diese Export­
waren produzieren und für diese Exportwaren 
bestimmt sind, damit sie im Auslande besser 
abgesetzt werden, sind ohne Rücksicht darauf 
von wo sie stammen, abzufertigen, wenn das 
Unternehmen eine Bestätigung der Handelskam­
mer vorgelegt, daß es sich um Etiketten handelt, 
welche zur Bezeichnung von Exportwaren be­
stimmt sind.

Fiasko der projektierten Motorisierung auf der 
Strecke Dziedzice—Cieszyn

Über diesen Titel berichtet die »Polonia« in 
ihrer Nummer vom 12, cts;

Rings um die Motorisierung auf der Ehen­
bahnlinie Dziedzice—Bielsko—Cieszyn herrscht 
Grabesstille, welche auf ein vollständiges Fiasko 
dieses Projektes hin »eist. Wir wurden tatsächlich 
informiert, daß die Realisierung dieses Projektes 
in der nächsten Zeit keiner’ei Aussichten hat Die 
Ursache dieses Ungeschickes ist vor allem das 
Fehlen von Motorwagen bei der Krakauer Eisen­
bahndirektion und die Anschaffung solcher 
scheiterte an dem Budget, welches nicht über­
schritten werden darf.

Die Krakauer Direktion wollte die Motori­
sierung durch Einführung von ständigen Perso­
nenzügen leichteren Typer ersetzen, welche auf 
der Strecke Dziedzice—Chybie—Skoczów—Cie­
szyn—Bielsko—Dziedzice in Betrieb gesetzt wer­
den sollten. Aber auch dis ist, wie man sieht, 
nicht möglich geworden ; es blieben nur Pläne 
u. Hoffnungen. Schade!! Die Krakauer Direktion 
hätte sich die Arbeit ersparen können und wären 
die inscenierten Konferenzen und Kommissionen 
besser unterblieben.

So weit lie >poloniu«. Wie man jedoch 
allgemein hört, ist die Motorisierung an uer 
Unzulänglichkeit der angeschafften englischen 
Motorwagen gescheitert. Diese aus England be­
zogenen Motorwagen konnten, trotzdem sie 
seitens der Eisenbahndirektion umgearheitet wur­
den, auf der pbzitierten Strecke nicht in Betrieo 
gesetzt we. Jen.

Wie man eine Sache ernst nimmt
Dem Berichte über eine Gemeinderatssitzung 

in Lubliniec entnehmen wir folgende sehr be­
merkenswerte Stellen :

Ein weiterer Punkt betraf den Ausbau der 
Stadt Lubliniec zu einer Sommerfrische. Das 
Projekt wurde vom Bürgermeister Orlicki schon 
im Jahre 1926 ausgearbeitet. Der Autor des 
Projektes weist auf die gute Luft in Lubliniec, 
sowie auf die Wälder der Stadt und des Staates 
hin, welche in der Nähe der Stadt liegen und 
geradezu vorzüglich für die Errichtung einer 
Sommerfrische geschaffen sind. Es wurden auch 
die materiellen Vorteile besprochen, weiche durch 
diese Errichtung den Kaufleuten zukommen 
würden. Fleischer, Lebensmittelhändler, Bäcker 
usw. könnten an dem Nutzen partizipieren. Die 
Belebung der Stadt ins Auge fassend, wurde 
beschlossen; 10.000 Quadr; tmeter Baugrund für 
Sommerwohnungen zur Verfügung zu stellen. 
Die Häuser sollen auf der rechten Seite der 
Waldungen aufgebaut werden. Der Baugrund 
wird in 10 gleiche Parzellen eingeteilt. Diese 
Parzellen werden mit 30 Groschen für den m*  
verkauft.

Außeraem wird die Stadt denjenigen, 
welche Sommerhäuser aufbauen, mit langfristigen 
Krediten entgegenkommmen. Zu diesem Zwecke 
wird die Stadt eine Anleihe von 400 Tausend 
Złoty aufnehmen. Ebenso wurde der Bau einer 
Sommerrestauration beschlossen. I 

Obersee-Fahrpläne der Norddeutschen Lloyd 

liegen in dem Büro des »Schles. Merkur« sm 
und können während der Geschäftszeit einge. 
sehen werden. — In den -ahrplänen finden Sie 
die wichtigsten Verbindungen nach New-York 
Kanada, U jstkflste Nordamerikas, Havanu-Cal ve­
ston, Brasilien, Argentinien, Westküste Südame­
rika, Cuba, Mittelamerika, Madeira, Kanarischen 
Inseln, Ostasien, Australien, Finnland, Estland 
England, Afrika, Westindien, Orient- und Mittel-*  
meerfahrten.

I

Wassersperre.
In den in der Kundmachung bezeichneten 

Straßenzügen wird der Rohrstrang ab 11. d. Mts. 
bereits um 17 Uhr (5 Uhr nachm.) gesperrt 
werden. Die Situation ist sehr kritisch. Sparen 1

Zahlungseinstellungen.
Maks Spira Katowice, Bławat Polski F.leon. 

Drygasowa Gniezno, Czesław Dzwikowski Ino­
wrocław, Wawrzyniec Szulgit Poznan, Jan Smo­
leński Król. Huta. Marja Scan a Świętochłowice 
Dom Konfekcyjny Starogard, Izydor Rosenzweig 
Przemyśl, Franciszek Czarnecki Wąbrzeźno, 
.aziir Fuchs Jarosław, Jonas Rotter Bochnia, Abr.

Sternberg Kraków, A. i J. Kobilinski, K. Jana 
Sp. z o. p. Kraków, Man a Kluger Bochnia, lulja 
Oańczarczik Kraków, Stan. Rozchoda i Abr. 
Glanzer Podgórze. Maks Strahlberg Rybnik 
Majei Lantman Lwów, Kapłan i Łapicki Warsza­
wa, N. Weißberg Drohobycz.

Abonnenten de-> Krediiorenvereines erhalten 
regelmäßig die Liste derjenigen Firmen zugest-n- 
det, welche eigene Wechsel protestieren lassen.

Be Ausführung sämtlicher Aufträge mut 
den Kaufleuten und Industriellen empfohlen wer­
den, vorher Informationen beim Kreditorenverein 
Związek Wierzycieli Kraków, Mikołajska 6, ein- 
zuhofen.

Baumwollindustrie
Laut »Textil Revue« verfügte die polnische 

Baumwollindustrie am 1. Januar 1028 über 
1,540 000 Feinspindeln, 150.000 Abfall-u Vigog- 
nespinde.- und 44.000 mechanische Webstühle 
D’e Stadt Łódź und ihre Umgebung bilden das 
Hauptzentrum dei Industrie. Auf die Lodzer 
Wojewodschaft entfallen 87% der gesamten 
Feinspindeln, 86% der Abfall- und Vigognespin­
deln und 88% der Webstühle.

Die Zahl der in den größeren Betrieben 
beschäftigten Arbeiter beträgt einschließlich der 
in den Veredelungsabteilungen der Spinnwebe­
reien beschäftigten etwa 70.000 ; die Zahl der in 
der Kleinindustrie Beschäftigten läßt sich sehr 
schwer schätzen, wie auch die Ermittlung des 
M? schinenbestandes der Kleinindustrie großen 
Schwierigkeiten begegnet. Die Baumwollindustrie 
bleibt restlos im Bereich der Großindustrie und 
ermöglicht deswegen einen klaren Überblick.

-------o-------

Oriantierun iskurse
Letzter Tage notierte :

Danzig 172-96 London 4325
New York 8-90 Paris 34 97
Wien 125-68 Schweiz 17167
Berlin 212*42 Italien 46-67
Budapest 155-38 Beigrau 15-68
Sofia 6-43 Bukarest 5-39
Belgien 123-96 Helsmgfors 22 44
1 lolland 357-50 Kopenhagen 238-09
Prug 26-42 Stockholm 238 60
Spanien .147-97 Ryga 171 95

Wir bitten um die Hezugsgebühr,

Bank Pulaki Bilanz (Taus tder Złoty).

Gold
Silber
Valuten, Devisen und andere Auslandswerte (Deckung) 

dieselben nicht zur Deckung
Polnische Moneten, aus Silber und Bilion
Wechselportefeuille
Anleihen gedeckt durch Wertpapiere
Schuld des Staatsschatzes
Banknotenumlauf
Sofort zahlbare Verbindlichkeiten
Spezielle Rechnung des Staatsschatzes
Valuten- und Golddeckung in Prozenten

am 31. XII. 1927 20. VIII. 1928
517.298 602.618

2.565 3 757
687.545 491.737
207 084 202.975

0808 4.719
455.999 581.099

40,896 64.815
25.000 25 000

L003 028 1,121.680
Ö59.784 600.455
75.000 75.000

72 61% 63 77%
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ije Lage im Bielitzer Industriebezirk.
Der Absatz von Wollgeweben gestaltete 

L ch im Bielitzer Industriebezirkeim Juni schwach, 
pje Tuchfabriken waren lediglich in der Lage, 
Luf dem Inlandsmarkt kleine Restbesiände von 
kotnmerware unterzubringen, die von den Detail- 
kjndlern zur Ergänzung ihrer Lager angefordert 
Lurden, E nige Fabriken entschlossen sich da­
zu, ihre Restbestände von Sommerware zu re­
duzierten Preisen abzustoßen, um einerseits die 
hager zu entblößen und andererseits neue Geld- 
Lutei hereinzubekommen. Besonders stark wur­
den diejenigen Waren im Preise reduziert, bei 
denen die Nachfrage wider Erwarten gering war. 
Am besten fiel das Sommergeschäft in Damen- 
Ljiodewaren aus. Dieser Artikel konnte fast ganz 
Lusverkauft werden. Schlechter gestaltete sich 
der Absatz von Herrenanzugstoffen.

Die Textilindustrie nahm ihre Winterproduk- 
lion Anfang Juni auf Obwohl gegenwärtig noch 
Garn verarbeitet wird, das zu teureren Preisen 
als den gegenwärtigen ein gekauft wurde, ist 
jennoch, wie bereits bemerkt, mit einer, wenn 
auch nicht allzustarken Senkung der Preise für 
Winterware zu rechnen, Der Export konnte sich 
bin allgemeinen auf der Höhe der Vormonate 
halten. Exportiert wurden größtenteils sogenannte 
saisonlose Artikel und Spezialartikel, die nur 
|ür den Export gearbeitet werden. Als Export­
länder kommen außer den Staaten Mitteleuropas 
wieder stärker der Balkan und der nahe Osten 
in Frage. Die Exportfirmen klagen über den 
Mangel billiger Exportkredite, deren Fehlen stark 
exporthemmend wirkt. Da die Zahlungsfristen 
heim Export immer längere werden, müssen sich 
die Exporteure notgedrungen dazu entschließen, 
sich den Lieferungsbedingungen der ausländi­
schen Konkurrenz anzupassen. Infolgedessen 
können gegenwärtig auch nur diejenigen Firmen 
erfolgreich exportieren, die über genügend große 
Betriebsmittel verfügen, um langfristige Liefer­
kredite im Ausland zu gewähren. Dazu kommt 
noch, daß die Preise im Ausland durch die 
seht fe Konkurrenz so gedrückt wurden, daß 
ein Nutzen beim Export nur in den seltensten 
Fällen abfällt. In der Konfektionsindustrie wurde 
die Produktion für die Herbst- und Wintersaison 
bereits voll aufgenommen. Der Einlauf von Be­
stellungen ist sowohl für Konfektionsware als 
auch für Wäscheartikel befriedigend, so daß der 
gegenwärtige Beschäftigungsgrad für eine Reihe 
von Monaten gesichert erscheint.

!n der Hutindustrie hat sich die Situation 
nicht geändert. Die Bestellungen für die Win- 
lersa:son laufen in erfreulicher Weise- recht 
zahlreich ein. Die Sommersaison konnte in die­
sem Industriezweig mit einem günstigen Ergeb­
nis abgeschlossen werden. Auf dem Inlands­
markt konnte die ausländische Konkurrenz zum 
allergrößten Teil erfolgreich verdrängt werden. 
Trotzdem kann die Aufnahmefähigkeit des In­
landsmarktes mit der schnell wachsenden Pro­
duktion der heimischen Fabriken nicht Schritt 
h?Iten, so daß diese gezwungen sind, ihrerseits 
die Ueberproduktion zu exportieren. Natürlich! 
treffen die ersten Exportversuche noch auf zahl-l 
reiche Schwierigkeiten.

In der Jute- und Hanfindustrie ist ein leich­
tes Nachlassen des Absatzes zu verzeichnen. 
Die Preise bewegen sich auf einem verhältnis­
mäßig niedrigen Niveau. Da die Preise für Jute- 
ynd Hanfartikel auf den Weltmärkten in der 
toten Zeit angezogen haben, sind die heimi­
schen Fabriken bemüht, den Export zu forcieren, 
'eilwaren wurden ähnlich wie in den vorher­
gehenden Monaten vornehmlich nach dem Bai­
san exportiert. In den neuen Webereien soll 
Wasserundurchlässiges Leinen produziert wer­
den, dessen Absatz sich günstig zu gestalten 
Ve[spricht Auch die Juteunion hat ihre Jute- 
spinnere en neuerdings wesentlich erweitert.

(Textil-Revue).

Anregungen für Exporteure.
. Der Fabrikant der nach den Vereinigten 
taaten exportiert, sollte sich vor allen Dingen 

“arüber klar werden, daß, wenn er ein dauern- 
es und nutzbringendes Geschäft aufbauen will, 
r 'n seiner Verkaufspolitik durchaus konse- 

Went sein muß. Es sind viele Fälle bekannt, 
I o Fabrikanten bestimmte Artikel sowohl an 
z1 Porteure als an Warenhäuser verkauften, mit 

Erfolg, daß beide Teile unzufrieden waren 
in Zukunft auf weitere Bestellungen ver­

zichteten. Bis auf wenige Ausnahmefälle wird 
sich der betreffende Fabrikant entscheiden müs­
sen, ob er mit den Importeuren oder Waren­
häusern zu arbeiten beäosichtigt. Was besser 
ist, hängt von den jeweiligen Umständen sowie 
vor allem von den bisher angebahnten Verbin­
dungen ab. Die Hauptsache ist, und das muß 
immer wieder betont werden, daß die einmal 
eingeschlagene Politik konsequent durchgeführt 
wird. Auch wenn ein einzelnes Warenhaus 
einen Artikel aufnehmen will, unter der Bedin­
gung, daß er sonst nicht an demselben Platze 
angeboten wird, so dürfte dem, wenn eine ge­
nügende Quantität bestellt wird, stattzugeben 
sein. Hierbei darf auch erwähnt werden, daß 
es ratsam ist, selbst für neue und besonders 
geschmackvolle Artikel keine allzuhohen Preise

Kultur - Ausstellung Brünn
26. Mai bis 30. September

Legitimation zu j8 Kč, berechtigend 
zur visumfreien Einreise und 33%igen 
Fahrpreisermäßigung, im Messebüro des 

„Merkur“

Bildfunk, die die „Radiowelt“ auf ihrem Messe­
stand in Betrieb vorführt.

Handlungsgehilfin, der poln. u. deutschen 
’ „, Absolventin einer Handels­

schule sucht als Verkäuferin, Kassierin oder 
Filialleiterin sofort Stellungin Cieszyn oder auch 

j auswärts. Adresse erliegt in der Adm. d. Bl.

anzusetzen, da das zur Folge hat, daß lediglich 
eine kleine Bestellung erfolgt, worauf das Mu­
ster dann von einem oder mehreren einheimi­
schen Fabrikanten sofort kopiert und zu einem 
mäßigen Preis auf den Markt gebracht wird.

Das Bereisen der vereinigten Staaten durch 
e nen Vertreter oder durch den Fabrikanten 
selbst, dürfte im allgemeinen, besonders in den 
Fällen, wo schon Beziehungen bestehen, dem 
Absatz durchaus förderlich sein, Der Wert be­
steht weniger in dem Einholen von Aufträgen 
a's in der persönFchen Fühlungnahme mit dem 
Kunden und vor allem der allgemeinen Orien­
tierung, durch die der Fabrikant zahlreiche An­
regungen in bezug auf neue Muster und son­
stige Geschäftsgepf ogenheiten erhält. Das Groß 
des Einkaufes wird nach wie vor, zum Teil aus 
den oben erwähnten Gründen, von den Einkäu­
fern auf ihrer Europareise erteilt. Allerdings ist 
anzugeben, daß, wenn die Fabrikanten oder ihre 
Vertreter in Zeiten vorsprechen, wenn die Ein-*  
käufer nicht auf Reisen sind, es ihnen dann 
gelingen dürfte, eventuell zusätzliche Aufträge, 
die sonst an einheimische Fabrikanten oder 
Händler gegeben worden wären, zu erhalten. 
Hierfür dürften die Monate Mai und September 
hauptsächlich in Frage kommen.

Von größter Wichtigkeit ist es für die Fa­
brikanten, direkt mit den Einkäufern amerikani­
scher Warenhäuser in Verbindung zu kommen, 
um so auf ihre näheren Angebote aufmerksam 
machen zu können. Hierzu ist die enge Füh­
lungnahme mit den ständigen Einkaufsvertretun­
gen in Europa unerläßlich.

Nach zahlreichen Besprechungen mit ameri­
kanischen Warenhäusern konnnte der Eindruck 
gewonnen werden, daß die Einkäufer grundsätz­
lich neuen Verbindungen durchaus zu­
gängig sind. Es dürfte von Interesse sein, zu 
wissen, daß ein Warenhaus in diesem Jahre 
Einkäufer herausgeschickt hat, die bisher das 
Land noch nicht bereist haben, um ihnen die'

fcvvvil, gCAUX. UllgVllVlllllll V Vil I 
traditionellen Verbindungen, sich ihre Bezugs-) 
quellen auszusuchen. In solchen Fällen dürfte 
die Gelegenheit für leistungsfähige Fabrikanten, 
denen es bisher noch nicht gelungen ist, mit 
amerikanischen Warenhäusern in Verbindung 
zu kommen, am günstigsten sein. i Stellenoeiuch.

Da es natürlich zwecklos ist, Waren anzu- . 
bieten, deren Einfuhr für Amerika überhaupt ©„Jl. »££♦?« 
nicht in Frage kommt, sollte jeder Fabrikant, sPraFhe mächtig, 
der nach Amerika zu exportieren beabsichtigt, 
sich zunächst wenigstens einigermaßen über die 
Absatzmöglichkeiten für seine Erzeugniss orien­
tieren. Eine Auskunft darüber dürfte von den

Prager Muster messe.
Dit Südamerikanische Republik Uruguay 

wird auf der Prager Herbstmesse (25. September 
bis 2. Oktober 1928) in einer eigenen Exposition 
vertreten sein. Zur Ausstellung gelangen nament­
lich Wolle, verschied. Ledersorten, Schafdärme, 
Konserven, Dörrfleisch, Fleischextrakte etc.

Diese Exposition organisiert der csl. Hono­
rarkonsul in Montevideo Herr Sykáček, Bekannt­
lich findet im Jahre 1930 anläßlich des hundert­
jährigen Bestandes der Republik Uruguay in 
Montevideo eine große Jubiläumsausstellung statt.

Das čsl. Handelsministerium bewilligte mit 
Erlaß vom 1. August 1928 Zahl 2644 ex 1928 
den aut der Prager Herbstmesse (25. September 
bis 2. Oktober 1928) ausgestellten Erfindungen 
das Recht des vorläufigen Patentschutzes im 
Sinne des Paragr. 6 des Patentgesetzes vom 
11. Jänner 1897, Zahl 30 des Reichsgesetzes 
und der Regierungsverordnung vom 11. Oktober 
1923, Zahl 199 Sammlung der Gesetze und Ver­
ordnungen, betreffend den Schutz von Erfin­
dungen auf inländischen Ausstellungen.

Dieser Tage weilte der Syndikus der Han­
delskammer in Katowice Herr Dr. Herbert Sand 
behufs weiteren Ausbaues der polnisch-čsl. 
Handelsbeziehungen in Prag. Derselbe besich­
tigte den Neubau des 1 Messepalastes und ver­
handelte mit der Messeleitung betreffs der Or­
gan sation einer ständigen polnischen Gruppe 
in demselben.

Wie wir bereits mitgeteilt haben, findet an­
läßlich der am 23. September 1928 bevorstehen­
den Eröffnung des I. Messepalastes außer einem 
großen allegorischen Festzuge und einem Blu­
menkorso ein Wettbewerb für Schönheit und 
Eleganz der Damen statt Zu dem Blumenkorso 
und der Schönheits-Konkurrenz haben bereits 
die meisten Mitglieder des Prager diplomatischen 
Korps ihr Protektorat zugesagt.

Möglichkeit zu geben, ganz ungehemmt von, Maöa2in zu vergeben.
Ein entsprechend geräumiges Magazin im 

Hofraum eines Geschäftshauses in Cieszyn, eben­
erdig und in der I. Etage gelegen, ist sofort zu 
vermieten. — Adresse durch die Administration 
dieses blattes zu erfragen.

zuständigen Stellen für Außenhandel beschafft 
werden können.

Vom Radio. |
Die neueste Nummer der »Radiowelt“, ver­

stärktes II. Messeheft, mit einem Messeführer 
und einer vollständigen Wellenlängenliste der 
europäischen Sendestationen als Beilage, infor­
miert über die letzten Neuigkeiten von der 
Radiobewegung. Nebst den ständigen Rubriken 
»Was gibt’s Neues im Aether«, »Der Hörer als 
Kritiker“, enthält das schönausgestattete, reich-1 
illustrierte Heft Artikel über die Hundertjahr­
feier Tolstois, die Geschichte des Telefons usw., 
ferner aufschlußreiche technische Aufsätze über 
„Schirmgitterröhren und ihre praktische Anwen-1 
düng“, „3 X N“ eine amerikanische Großstation 
für Kurzwellen“, »Spannungsmessung am Netz-) 
anschlußgerät«, »5-Röhren-Ultrady ne-Empfänger 
und Schirmgitterröhre« usw. usw. Besondere 
Erwähnung verd.ent die vielbewunderte Ultra-1 
Kurzwellen-Sende- und Empfangsstation für

Der Gemeindevorstand teilt mit, daß die 
letzten Sparmaßnahmen der gemeins. Wasser­
werkskommission (Absperrung von 5 Uhr nach­
mittags bis 6 Uhr früh) nahezu keinen Erfolg 
gehabt haben. Wenn nicht noch im letzten 
Augenblicke eine bedeutenden Verminderung des 
Wasserverbrauches eintntt, müßte die vollstän­
dige Sperrung der Hausleitungen und die 
Wasserentnahme aus den Straßenhydranten 
schon am Montag, den 17. d. M. verfügt werden.

Der Gemein''evorstand behält sich vor in 
Fällen festgestellter Wasserverschwendung in 
einzelnen Haushaltungen für diese besonders 
strenge Maßnahmen anzuordnen.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Adressentafel :
für Industrie, Hande! und bewerbe der 

Wojwodscnaft Schlesien

Beklei dm. fs-Oegenstände :

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZObKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farma“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Queliensalze Ed. Krógler, G.m.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel .40 P stfachlä 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher G fte,

ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Teiefon 84.

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H„ Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka ó, Cieszyn.

Lebensrnittel und Liköre :______

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offertei

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, C eszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

__ P pier:

EDUARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u, Papierhdig.

WECHSBERG 8« BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCrfEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258 II.

E. AI AMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaiyme i szkolna

__ Radiotechnik

ALSCHER 4 ZIPSER, Bielsko, Wyspiań- 
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Bauk izession

____________ _ ____________________ 72.
Transportwesen ;

„AUSTRO.-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi 
tionsbure* ”. ALFRED BERGER, vormals Filiai*  
W Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, t.( 
lefon 129, ahnhofstraße 7.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  ap0) 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Ni» 
miecka 32.

„ASSICURAZiONi GENERALI“, Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen ;_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt 
populärste R.idiozeitung, Wien I, Pestalozzig, a-l

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogram»! 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege 

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskicn 

Warszawa, ui. Szkolna 10.
Na-pov ażniejsze ekonomiczne nismo w ktaja, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firn 
prywatnych na obszarze S. S, S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegi afsnagen 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kun] 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. WarszawJ 
Nowy Świat 16 |
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY. 
KLOWY< Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfah-er in Polen. P. K. O. Konto 45.26’ 

Warszawa.
Feuerschutz :

„PRIMUS" Chem Handfeuerlöschapparattl 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien ; Fritz] 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

CflfE HSTORIH
BIELSKO

gegenüber dem -ahnhnf, gut ventilierte 
Räume, 30 in-und ausländische Zeitun­
gen, ab i.',6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert u. Tanz, Sonn- und Feiertags 
— Fiveoclcik ohne Gedeckzwang. —

asBSBSBSBsasasasasBsasasasasgsgsaggg

Was wir Ihnen bieten.

REKLAME
die 

ossta Walle 
des 

Kaufmannes!

I Kreditorenverein Krakow.
In der Kanzle; der Wirtschaftsorganisationen | 

® erhalten Sie F*-agebüch!ein  für Informationen | 
Ö *fld  stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und «i 
g 25 Anfragen auf 90 Zł Es ist heute unbedingt s 
' nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu a 
» informieren und bietet der Kred torenverein 3 
J die g’ößte Sicherheit., ]

H
Tschech.Tf sehen (an der Hauptbrückel

Durch Entrichtung der Bezugsgebühren, erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Ange'egenlieiien durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa. Kuków, Lwów. Katowice, 
Bielsko, Gdansk und Poznan Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Reisefnformationen. Beratung bei Anlage von 
neuen Hsndelsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

šásBšBšášašššžĚáÉrbJásžášsžš i jgsääs

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei- 
h'lfe emer französischen Zeitung Dazu 
e-gnet sich ganz besonders aer vorzüglich 
redigierte und bestempfohlene»

Le Traducteur
Französisch-deutsches Sprachlehr und Unter­
haltungsblatt. — Probenummer kostenlos durch 
den Verlag des ..Traducteur“ ’n La Chaux-dé­

pends (Schweiz).

«Ein tüchtiger 
VERTRETER 
wird gesucht!
Ihr Inserat ist der tüchtigste !

Benützen Sie den Werbeteil der Zeitschrift 
»Schlesischer Merkur«

Wir weisen das Ziel
Österreich. *’ ' *

WIEN, IX.. Ferggasse 16-
Expositur in Cieszyn

übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.
Das Oester. Handelumuseum umfaßt folgende Ab­

teilungen: Kommerzielle-. Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs- Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs- 
und Paß Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Handels, 
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französ-sche- 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korresoondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge- 
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
„Kommercielles Bulletin*  und beträgt dit Bezugsrebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgiiedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immei 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

RADIOWELT
Illustrierte Wochenschrift für jedermann. Ist die beste 
Radiozeitschrift Bringt die Programme der europäi­
schen und amerikan. Sendestationen — Radicreporte. 

Reichhaltigster technischer Teil
Einzelpreis Zł. 1-— Jahresabonnement Zt. 35--

FUNKMAGAZIN
MonatschnftfürRidioamsieure Schriftleiter Dr.Eugen 
Nesper. Unentbehrlich für Bastler und Fachmann. 
— Mit Beiblatt für kurze Welten und Phonoradio, — 

„Diese Monatsschrift hat nicht ihresgleichen“
Einzelpreis Zi 2-50 Jahresabonnement Zt. 24.—

Wiener Radioverlag <3. m, b. H
— Wien. I., Pestalozzigasse 6. —

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

Robert Berger, Cieszyn 
Repräsentant der 

Čechoslovakischen Waffenwerke 
A. G. in Br änn 

Telefon 115, 33, 156.

Preffe
das vollständigste, zuverlässigste Information»' 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig-

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ 
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be- __ «-.tta.
sondeťs für Polen und Prober.ummern

Baltikum. * Vertreter überall gesu«q

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I-

F. M «chatschet, Cieszÿïj" ’ ”Herausgeberund verantwortlicher Redakteur i Robert Berger. — Druck von

5^94
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Vom Staatlichen Export­
institut.

Der Export von Naphtaprodukten aus den 
"Raffinerien Polens hat im Juli 21210 Tonnen 
betragen und ist größer als im Juni (18647 Ton­
nen) gewesen Es wurden ausgeführt: 4911 Ton­
nen Benzin, 3399 t Petroleum, 5356 t Qasöl, 
3203 t Schmieröle, 2032 t Parafin und 2309 t 
andere Prr dukte. Der größte Export war nach 
der Tschechoslowakei und zwar 6712 Tonnen.

Im Juli wurden ebensoviel Kalbsmagen aus­
geführt wie im Juni. Die Preise haben sich 
•jedoch um 4—6% gesenkt. Der größte Export 
wurde nach Dänemark vorgenommen, wohin fast 
60% des gesamten Exportes ging.

Der Eierexport war im Juli nicht einheitlich. 
In der ersten Hälfte des Juli waren die Export­
verhältnisse sehr ungünstig, zumal Rußland sich 
immer mehr fühlbar machte. Deutschland wurde 
fast vo'lkommen von Rußland bsherrscht, so daß 
Polen überhaupt nicht zukommen konnte. Nach­
dem der russische Export sich verminderte, 
besserte sich der Absatz für polnische Eier.

Zufolge der Ernte wurde eine gewisse Ver­
minderung des Exportes von Rindvieh verzeich­
net. Österreich steht vor einer Zollunion mit 
Deutschland und bereitetet, das Terrain für den 
deutschen Export nach Österreich auf dem 
Rindermarkte vor, wodurch eine Kontingentierung 
der polnischen Rindereinfuhr vorgesehen ist.

Am 4. September fand in Florenz eine 
europäische Eisenbahnkonferenz statt, welche 
einen Verbandstarif zwischen den einzelnen 
Ländern zu beraten hatte.

Der Export von gebogenen Möbeln war Im 
Juli nicht unbedeutend, trotzdem sich die 
Preise hielten. Speziell nach Übersee wurden 
Geschälte getätigt. Trotzdem der Export gebo­
gener Möbel im Steigen begriffen ist, wird der 
Geschäftsabschluß zumeist durch ausländische 
Exporteure getätigt und nicht direkt durch die 
polnische Exportindustrie.

Gemäß provisorischer Berechnungen wird 
die Ukraine in den nächsten 5 Jahren ca. 44300 
Traktore benötigen. Wenn innerhalb 4 Jahren 
die Produktion von Traktoren vorbereitet werden 
sollte, so dürfte die Zahl auf 33100 fallen. Die 
Einfuhr dieser Menge wird lf.0 Millionen Zloty 
kosten

Der Export von geschlagenem Geflügel aus 
der Ukraine nach New-York hat sich als sehr 
vorteilhaft gezeigt und wird der ständige Export 
vorbereitet,

Egyptische Firmen haben bei ukrainischen 
Glashütten, Lampenglas bestellt. Derzeit werden 
Verhandlungen betreffend Export von Porzellan 
von der Ukraine nach Egypten gepflogen.

Die Oderschiffahrt leidet unter der Trocken­
heit und mußten gewisse Einstellungen so wie 
im Jahre 1921 vorgenommen werden. Der hie­
durch entstandene Schaden ist bedeutend.

Zwischen Gdynia—Indien sowie Gdynia — 
Japan, China, Władyw stok’ wurde eine direkte 
-Schiffsverbindung hergestellt.

Die französische Regierung hat füi den 

größten Teil der Importwaren den Zwang, Ur­
sprungszeugnisse beibringen zu müssen, aufge­
hoben. Für Polen kommt der Ursprungszeugnis­
zwang beim Exporte von Pferden, Vieh, Mineral­
ölen, rohen Knochen, Blei, gesalzenem Schweine­
fleisch und dasselbe geräuchert, in Betracht.

In Breslau entstand eine neue Handelshoch­
schule, welche von 700 Schülern frequentiert 
werden kann. Die 5 Handelskammern, welche 
diese Schule projektierten, rechnen auch damit, 
daß Schüler aus Polen diese Schule besuchen 
werden.

In England wurde ein neuer Zoll für Feuer­
zeuge, Knöpfe und Emailgeschirr eingeführt.

England wird demnächst die Vorschrift ein­
führen, daß sämtliche importierten Eier gezeichnet 
sein müssen.

Die Handelsvertretungen Sowjetrußlands in 
Berlin haben Deutschland in den letzten 9 Mo­
naten für 294 Millionen Reichmark Bestellungen 
aufgegeben

Gemäß nem neuen -‘rumänischen Zollsatz 
wurde der Zoll für Jutesäcke auf 72 Goldlei für 
100 kg festgesetzt. Man hat in der letzten Zeit 
eine 10%ige Ermäßigungen dieses Zollsatzes 
erreichen können, zumal der hohe Zoll am mei­
sten die polnische Juteindustrie betrifft.

Die polnische Naphtaindustrie hat nach 
Spanien den Export begonnen. Im Februar d, J. 
wurde mit der spanischen Monopolverwaltung 
el.i Lieferungsvertrag auf 1000 Tonnen Paraffin 
abgeschlossen.

Die Holzindustrie Ostpolens hat In der 
letzten Zeit keine Transaktionen mit England 
durchgeführt, sondern nur mit dem deutschen 
Markte gearbeitet.

Sowjetrußland beabsichtigt eine Automobil­
fabrik zu bauen, welche täglich 30(1 Automobile 
zu erzeugen in der Lage sein soll. Experten 
fuhren nach dem Auslande um Finanziers für 
diese Sache zu interessieren.

In der Zeit vom 3.-8. Dezember findet in 
New York eine Mechanische Ausstellung (Natio­
nal Exposition of Power and Mechanical Engine- 
ring) statt, woselbst alles was mit Mechanik zu 
tun hat, ausgestellt werden soll.

—-

Zolltarifierung,
Leder mit künstlichen Einpressungen nach 

Pos. 55/5. Es sind dies zumeist Luxusleder; 
haben die Einpressungen die Form von Narben, 
so genießen diese Leder mit Ausnahme von 
Juchtenleder mit eingepreßten Narben auf Grund 
des polnisch-tschechoslowakischen Handelsver­
trages die Ermäßigung auf 273 Zloty, haben sie 
Einpressungen in Form von Mustern z. B. in 
Form von Schlangenhaut, Krokodilhaut, Longrain- 
mustern u. a. so genießen sie die Vertragser­
mäßigung von 70% des Zolles. Nach Pos. 55/8 
ist Blankleder zu verzollen, d. h. Leder von 
Großtieren mit natürlichen und künstlichen Nar­
ben, das zur Herstellung von Lederwaren und 
Treibriemen bestimmt ist.

Korke mit dem größten Durchmesser von 
26 mm und weniger, die ebenso hoch wie breit 

sind, als Flaschenkorke nach Pos. 60, P 1 b. 
Alle übrigen Korke, deren Durchmesser größer 
als ihre Höhe ist, sind als Faßkorke nach Pos. 
60, Punkt 1 c zollpflichtig.

Büsche und Sträucher, zu denen Frucfct- 
bflsche und -Sträucher wie Himbeer- u. Stachel­
beersträucher gehören, nach Pos. 62, Punkt 11 t 
oder c, je nachdem ob sie ohne oder mit Blüten 
und sich färbenden Knospen eingehen.

Tonröhren aus gebranntem Ton, der ver­
hältnismäßig wenig Wasser (bis 10%) aufsaugt, 
nach Pos. 74, Punkt 5 c. Nach Po j. 73. P. t 
s nd Röhren aus poröser Ziegelmasse die mehr 
als 10% Wasser aufsaugen, zu verzollen. Zur 
Prüfung der Saugfähigkeit sind etwa ICC cm*  
große Bruchstücke 24 Stunden im Wasser zu 
belassen.

Gebogene Spiegelglasscheiben mit geschlif­
fenen Kanten, die gebohrte Löcher zum Antrin- 
gen eines Griffes oder eingeschliffene Griffver- 
tiefungen auf weisen, mch Pos. 77, P. 4.

M't gelben Metallfaden umwickeltes Papier­
garn nach Pos. 178, Punkt 23, mit versilbertem 
Metallfaden umwickeltes Papiergarn nach Pos. 
148, P. 6 als unechtes Gold und Silber, gespon­
nen.

Schreibgeräte aus wertvollen Stoffen wie 
Perlmutter, Schildpatt, Elfenbein und Bernstein, 
sowie aus gewöhnlichen Stoffen mit Verzierun­
gen von geschliffenen Glassteinen, die eine 
Nachahmung von wertvollen Steinen daratellen 
nach Pos, 215, Punkt 1.

Uber die einseitige Überprüfung der ver­
rechneten Frachtgebühren seitens der Si aats- 

bahndirektionen,
Wir erhalten aus Spediteurkreisen folgende 

Darstellung : Auf den Artikel unter obigem Titel, 
gezeichnet von »Ein interessierter«, will ich fol­
gendes bemerken :

Es werden von den Eisenbahnen auch Rück­
zahlungen freiwillig geleistet, jedoch sehr selten. 
Dies liegt jedoch nicht an der Eisenbahndirektion, 
bezw. der Frachtbriefkontrolle, sondern an den 
Beamten in den einzelnen Frachtenaufgabs- 
■stationen, welche die sogenannten Frachtkarteri 
für jede einzelne Sendung auszufertigen haben. 
Diese Frachtkarten werden zumeist sehr undeut­
lich und ungenau geschrieben, sodaß der Revi­
sionsbeamte im Unklaren ist, Aber auch den 
Beamten kann man nicht die ganze Schuld zu­
schieben und darf sich auch über die undeut­
liche Ausfertigung der Frachtkarten nicht wun 
dern. Die meisten Warenaufgaben erfolgen in 
den Nachmittagsstunden und heißt es dann Ire 
den letzten Stunden, rasch alle Papiere auszu­
fertigen um die Waren expedieren zu können. 
Der Beamte schreibt ungenau und übersieht so 
manches. In sämtlichen Staaten kann man Fracht 
differenzen zu Gunsten oder Ungun?ie.i der 
Partei feststellen und sind eben die Frcchten- 
revisionsbüros dazu da, um die Kundschaft vor 
Schaden zu schützen.

Daher muß der Kaufmann oder industrielle 
alle Frachtbriefe zur Revision rechtzeitig vorle­
gen. Nicht einmal im Jahre soll die Revision

3
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Vormerkkalender
September 

/ÄSS 30 Tage

2Q ■ Donn. Arbeitslosenversicherungs­
prämie

21 Freitag Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

22 Samstag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

23 Sonntag Auslandsfakturen mit 2%c 
nachstempeln.

24 Montag Tratten vor Unterfertigung 
in Polen stempeln

23 Dienstag Eröffnung der Prager Messe

26 Mittw. Export nur gegen Vorlage eines 
Exportbuches steuerfrei

vorgenommen werden, sondern zumindest 
alle drei M< nett. — Letzthin bekam ein 
Frachtenrevisionsbürc zur Überprüfung Fracht­
briefe, die bereits 11/2 Jahre alt waren. Eine 
große Zahl dieser veralteten Frachtbriefe wiesen 
große Frachtdifferenzen zu Gunsten des Empfän­
gers auf. Heute muß jeder Kaufmann wissen, 
daß #lft' Ansprüche aus dem Frachtverträge 
innerhalb eines Jahres erlöschen. Auch dem 
Frschlenrevisionsbüro muß Zeit gelassen werden, 
nachdem täglich Frachtbriefe zur Revision ein­
laufen und nur einer nach dem anderen gewis­
senhaft erledigt werden kann. Es ist demnach 
erforderlich, Frachtbriefe rechtzeitig zur Über­
prüfung zu flbergeben.

Eine wichtige Interpretation
Das Fin inzministerium hat ein Rundschreiben 

erlassen und darin aufmerksam gemacht, daß die 
Herabsetzung der Patenthöhe gemäß Art. 94 die 
Unternehmen nicht von der Vorlage einer Fatie- 
rung befreit. Wird demnach ein Handelsunter­
nehmen aus der II. Kategorie auf Grund eines 
Gesuche in die III. Kategorie versetzt, so muß 
dasselbe trotzdem jedes Jahr eine Fatierung 
vorlegen. Dasselbe gilt für Industrieunternehmen, 
denen gestattet wurde statt eines Patentes der 
V, Kategorie ein solches der VI. zu lösen.

Aus diesem Rundschreiben ist auch eine 
Neuerung ersichtlich und zwar, daß nicht nur 
Handelsunternehmen auf Grund individueller 
Eingaben aus der II. in die III, Kategorie ver­
setzt werden können, sondern auch Industrie­
unternehmen aus der V in die VI. Kategorie.

Umsatzsteuer für Zucker Engrossisten.
Das Finanzministerium hat nach vielfachen 

Interventionen erklärt, daß Zucker-Engrossisten, 
welche den Zucker von der Bank Cukrownictwa 
erwerben und an die Detailleure abgeben, nur 
von der Provision die Umsatzsteuer in der Höhe 
von 5 resp. 5%% zu bezahlen haben, wenn sie 
ordnungsmäßige Bücher führen und das Ver­
hältnis eines Kommissionärs der Zuckerbank 
nachgewiesen wird.

Es wäre interessant zu erfahren, ob die 
ZucKer-Engrossisten auch für die abgelaufenen 
Jahre die mehr bezahlte Steuer rückersetzt er­
halten können?

/ 
Tod Hauptalchamte.

Gemäß Verordnung des Handelsministers 
vom 31. September a. c. Dz. U. R. P. 82/726 
mflssen alle, die sich mit dem Verkaufe, der Erzen 
gung und der Wiederherstellung von Maßen u 
Gewichten befassen eine Konzession besitzen, 
welehe das Hauptaichamt verleiht, Die Ausübung 
genannter Tätigkeit kann erst nach Erhalt der 
Konzession begonnen werden.

Keine Konzession ist nötig für diejenigen, 
welche als Gehilfen konzessionierter Erzeugungs­
und Reperaturstätten tätig sind, nur Teile von 
Meßgegenständen erzeugen, Apotheken, welche 
Meßgegenstände für Kranke verkaufen, Photo 

händler, welche Mensuren und Hebewagen bis 
50 dkg verkaufen, Galanteriewaren- und Papier­
geschäfte, die Zirkel, Winkelmaße, Reißmefgerate 
etc., Schneidermeßgeräte und Briefwagen feil­
bieten.

Gesuche um obzitierte Konzessionen sind an 
das Hauptaichamt einzureichen und haben zu 
enthalten : Vor- u. Zuname, oder Firmawortlaut, 
Staatszugehörigkeit, Wohnort resp. Ausübungsort 
des Gewerbes, Angabe derjenigen Meßgeräte, 
welche erzeugt, repariert oder verkauft werden 
sollen, für Erzeuger und Reperaturwerkstätten 
auch noch : Angabe der Werkstätteneinnchtung, 
Fachkundigkeit, Auszug aus dem Handelsregister 
sowie Abschrift des Patentes.

Diese Verordnung gilt in ganz Polen, aus­
genommen im oberschlesischen Teile der Woj- 
wodschaft Schlesien. Die Verordnung vom 14. 
Mai 1919 verliert die Rechtskraft.

Zollrückersatz.
Bei der Ausfuhr von in Polen erzeugtem 

Reis (Reisschälerei) wird den Exporteuren iflrje 
100 kg 0‘56 ZI rückersetzt.

Dio diesjährige Ernte.
Das Hauptamt für Statistik erklärt, daß laut 

bisheriger Nachforschungen die diesjährige Ernte 
gegenüber der vorjährigen sich wie folgt gestaltet 
hat: Welzen 99% der Vorjahrsernte, Korn 104%, 
Gerste 117%, Hafer 108%( in den letzten fünf 
Jahren stellt sich das Verhältnis wie folgt dar. 
Weizen 111, Korn 110, Gerste 123, Hafer 116% 
gegenüber den früheren Ernten.

Fahnenweihe des Reserveunteroffizlersverbandes.
Der Kreis Cieszyn des Allgemeinen Verban­

des der Reserveunteroffiziere in Polen, veranstal­
tet in Cieszyn am Sonntag, den 23. September 
1928 eine Fahnenweihe. Das Protektorat über­
nahmen : Przeździecki Wacław, General der 21. 
Gebirgsdivision, Vicewojewode Zygmunt Żuraw­
ski, Oberst Antoni Własak, Senator P Prälat 
Londzin, Bezirkshauptmann Dr. Jerzy Kisiata und 
Dr. Jan Duda, Die Fahnenweihe findet um 10’30 
früh statt.

Die Bahnübergänge sichern.
Der Autounfall bei Skoczów hat wieder 

gezeigt, daß der Lokomotivführer aufmerksam 
gemacht werden muß, ob die Schranken ge­
schlossen sind oder nicht. Zeitungsberichten 
zufolge waren die Bahnschranken nicht geschlos­
sen und als gerade ein Bielitzer Auto die Strecke 
passierte, wurde es von einem Lastzüge demo­
liert. Es wäre dringend nötig, daß sich Eisen­
bahntechniker damit befaßten. Man müßte unbe­
dingt bei den Bahnschranken auch Signale für 
die Lokomotivführer anbringen. Wenn der Bahn­
schranken offen ist, sollte ein rotes Licht dem 
Lokomotivführer davon Kunde geben und wenn 
er vorschriftsmäßig geschlossen ist, sollte z. B 
ein grünes Licht den Lokomotivführer davon 
verständigen, Es wird dann keine Unglücksfälle 
geben, auch wenn der Eisenbahnwächter einge­
schlafen ist oder spazieren ging, wie es in 
Skoczów vorgekommen ist.

Erbohlung, Ablenkung und Genuß
bieten gute Bücher — Lesestoff für jeden Ge­
schmack und jede Tasche bietet Buchhandlung 
S. Stuks in Cieszyn.

Der neue Zolltarif.
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 

liegt für Interessenten das Projekt der Zollno­
menklatur für Eisen, Guß, Stahl und Erzeugnisse 
daraus, auf. Die Kammer verlangt die Mitteilung 
von Wünschen, sowohl die Einteilung, als auch 
die Zollsätze betreffend. Interessenten wollen 
darin Einsicht nehmen und ihre Meinung zum 
Ausdruck bringen.

Von der Handelskammer
Eine italienische Firma mit dem Sitze in 

Triest beabsichtigt nach Polen echte Triester 
Peitschenstöcke zu exportieren und sucht aus 
diesem Grunde Verbindung mit einigen Handels­
firmen. Den Vorzug genießen Firmen, welche 
bereits nach Italien exportieren. Nähere Informa­
tionen erteilt die Kammer unter Berufung auf 
die Zahlen: VII-12/214.

Eine größere Fabrik für Textilwaren in 
Frankreich sucht einen Vertreter für Bielsko,

welcher die Erzeugnisse genannter Firma einfüh­
ren könnte Es kommen bedruckte Gewebe aus 
Wolle und Baumwolle, ebenso solche aus Kunst­
seide in Betracht. Der Repräsentant müßte nach­
stehenden Bedingung n entsprechen : 1. Er muß 
mit der Marktlage auf das Beste vertraut sein 
sowie mit den Engros- und Detailkunden in 
Verbindung stehen. 2. Er muß sich auf den 
Handel mit Textilwaren spezialisiert haben. 3, 
Muß er arbeitsam, solid und hervorragenden 
Charakters sein. Interessenten wenden sich unter 
Zahl : VII-12/307 direkt an die Kammer.

Eine deutsche Handelsfirma in Berlin sucht 
Verbindung mit polnischen Firmen, welche aller 
Art Waren für den Export erzeugen und diese 
sowohl nach Deutschland als auch nach anderen 
europäischen und überseeischen Staaten expor­
tieren möchten.

Polens Gänseausfuhr nach Deutschland.
Die Ausfuhr von Gänsen nach Deutschland 

über Zbąszyn ist in diesem Jahre besonders stark. 
I der letzten Zeit sind täglich bis 30 Waggons 
Gänse ausgeführt worden

Wichtig für Ärzte.
Es wird erläutert, daß die aus dem Ausiande 

eingeführten, zum Verkehre im polnischen Staate 
zugelassenen Sonderheilmittel in Gestalt von un­
entgeltlichen Proben für Ärzte nach Entrichtung 
des Zolles den Parteien selbst in solchen Fällen 
ausgehändigt werden können, in denen auf der 
Verpackung dieser Proben die Anweisung fehlt, 
die in den Buchstaben d, e, f, g, des § 7 der 
Verordnung des Ministers des Innern vom 30 
VI 1926 übet die Herstellung und den Verkehr 
mit Sonderheilmitteln (Dz. U. R. P, 70/406) vor­
gesehen ist.

• teilhafte Reklamemöglichke t.
Das Fremdenverkehrsbüro in Cieszyn gibt 

eine Propagandabrochüre unter dem Titel: 
»Cieszyn, als Sportplatz im Sommer u. Winter« 
heraus und wird diese in mehreren Tausend 
Exemplaren nach ganz Polen versendet. Außer 
textlichen leschreibungen befinden sich auch 
Reklameseiten in dieser Broschüre, welche In­
teressenten zu sehr mäßigen Preisen zur Verfü­
gung gestellt werden.

Die Broschüre wird in Kunstdruckpapier 
ausgeführt und enthält ein künstlerisch ausge­
fertigtes Deckblatt. Eine große Anzahl verschie­
dener erstklassiger Aufnahmen werden im Text 
aufgenommen, so daß diese Broschüre von 
edermann gern in Empfang genommen werden 
wird.

Die Insertion in dieser Broschüre empfiehlt 
sich von selbst und wollen die P T. Interessen­
ten möglichst bald die Insertionsaufträge erteilen. 
)ie Preise sind äußerst mäßig und kostet eine 

ganze Seite 120.—, eine halbe Sette 70.—, eine 
viertel Seite 50.— und eine achtel Seite 30.— Zł. 
Die Beträge s nd nach Fertigstellung und Vor­
lage eines Probeexemplaies zahlbar.

Das ist praktisch.
^ie 7 mmcrmann&wage in Taschenformat 

vereinigt mit Hilfe des Winkels Lot und Wage.
Der Grillapparat des kleinsten Haushalts er­

möglicht das Grillen des Bratens auch im klein­
sten Haushalt.

Der Spiegel mit Gummirand verhindert das 
Zerbrechen des Spiegels beim Herunterfallen.

Der Krawattenglätter macht das Bügeln der 
Krawatten überflüssig. Die Krawatte sieht täglich 
wie ungetragen aus. Der Krawattenhalter ist für 
Reise und Haus unentbehrlich.

-------o-------

Orieittierunaskurse.
Letzter Tage notierte :

Danzig 172-92 London 43-24
New York 8-90 Paris 34-82
Wien 125-53 Schweiz 171-60
Berlin 212-43 Italien 46-62
Budapest 155-40 Belgrad 15-67
Sofia 6 45 Bukarest 5 42
Belgien 123-92 Helsingfors 2244
Holland 357-50 Kopenhagen 237'80
Prag 26-42 Stockholm 238-60
Spanien 146’80 Ryga 17200

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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in einer Stärke von 4Cmm und

die von diesem 
nach den in den

und 
aus 

mehr

und 
aus

Bemerkungen zum Zolltarif.
(Tschechisch-polnische Konvention).

Zu Pos. 5 P. 6b: Mit einem Häutchen ver­
lebte Flaschen sind nicht zu den luftdicht ver­
flossenen zu rechnen.

Zu Pos. 35 P. 3: Unter Olmützer Kaschen 
sind nur wenig gegorene runde Magerkäschen 
łOn kleinem Durchmesser und besonderem Ge­
ruch zu verstehen.

Zu Pos. 53: Zu dieser Position gehören 
^tränkte Kerzendochte.

Zu Pos. 51 P. 1: Zu dieser Pos. und diesem 
punkte werden Zeichen- und Reißbretter gerech­
net.

Zu Pos. 62 P. 11b un dc: Unter der Bezeich­
nung »Wildlinge« aus Pos. 62 P, 11b sind Obst- 
:aumwiidlinge zu verstehen.

Zu Pos. 66 P. 1. Zu dieser Pos. und die­
sem Punkt wird auch Kalkstein gerechnet.

Zu Pos. 66 P. 3 d. Würfelplastersteine 
werden zu dieser Position und diesm Punkt ge 
rechnet, sogar in Verbindung mit anderen Mate-

Pos 72 P 5. Zu dieser Position und 
Punkt gehören Schamotteröhren.
Pos. 72 P. 6. Zu dieser Position

Zu dieser Position 
und Platten 
Stärke als 40mm

rialien.
Zu 

jiesem
Zu 

liesem Punkt werden Ziegel und Platten 
Klinker i~ — r'~ ' 
gerechnet.

Zu Pos. 73 P 4 
liesem Punkt werden Ziegel 
flinker von einer geringeren 
gerechnet.

u Pos. 74 P. 5 werden 
funkt umfaßten Töpferwaren 
Zollämtern Kraków und Dziedzice sowie im 
Finanzministerium hinterlegten Modellen gerech- 
let. Die : ledigung der Zollabfertigung dieser 
Erzeugnisse bleibt nachstehenden Zollämtern 
rorbehalten; Dziedzice, Kraków.

Zu Pos. 74 P. 5. Zu dieser Position und 
liesem Punkt gehören auch nicht feuerfeste 
Krippen, Tröge und Ausgüsse.

Zu Pos 74 P. 5c Hierher gehören auch 
Tonhalbröhren und Tonunterlagen.

Zu Pos. 77 P. 1. Zu dieser Position und 
liesem Punkt werden Flaschen mit Troofen- 
Schnabel für Arzneien gerechnet.

Zu Pos. 77 P. 2a. Zu dieser Position und 
iesem Punkt gehören linsenförmige Gläser für 
lektrische Taschenlampen, gepreßt oder gegos- 
en ungeschliffen, möglicherweise mit abgeschlif- 
lenen oder geglätteten Rändern.

Zu Pos. 77 P. 2a Unter diese Position und 
-lesen Punkt fallen auch gegossene Buchstaben 
on bronziertem Unterteil.

Zu Pos. 77 P. 3. Zu dieser Position und 
iesem Punkt gehören linsenförmige Gläser für 
lektrische Taschenlampen, von beiden Seiten 
[eschliffen oder poliert, auch von einer Seite 
tattiert.

Zu Pos. 77 P. 8 Unter diese Position und 
lesen Punkt werden gezogene Scheiben gerech-

Zu Pos. 78 P. 2, Maschinen-Tafelglas ge- 
egen, auf andere Weise mcht bearbeitet, von 
:,ner Stärke über 5mm, wird nach Pos. 78 P. 1 
verzollt Im Zweifelsfalle können die Aemter 
ei der Verzollung die Bescheinigungen der be- 
■effenden Handelskammern, daß es sich um 
gezogene Maschinen-Scheiben handelt, in Be­
acht ziehen.

Pos. 140 Anm. 5 und Pos 151 P. 2 Anm. 2 
es polnischen Zolltarifs: Die Vertragszölle, so- 
'eit sie in der Nachweisung vorgesehen sind, 
řerden Edelstahl bezw. Abgüsse aus Edelstahl 
ann genießen, wenn sie mit Bescheinigungen 
Zertifikaten) versehen sein werden

Diese Bescheinigungen werden nachstehen- 
8 Angaben enthalten:
' die f irma des Erzeugers,
, die Marke des Stahls oder die handelsübli- 
he Bezeichnung des Abgusses,

eine Untersuchungsbescheinigung in der der 
Jenalt an einzelnen Bestandteilen des Stahls 

des Abgusses angegeben ist, oder auch 
'8 Erklärung; bei kohlenhaltigem Stahl, daß die 
Reffende Sendung tatsächlich kohlehaltigen, 
_cht legierten Stahl (bezw, einen Abguß daraus) 

u°d bei anderen Edelstahlsorten bezw.
- Süssen daraus, daß sie nicht mehr als 10% 

°*'i  m enthalten.
is Zollamt sondert Proben der Waren 

? und unterbreitet sie zusammen mit der Be- 
u e’nigung dem Zolldepartement zur Nachprü-

fung, was aber die gewöhnliche Zollabfertigung 
auf Grund der Bescheinigung selbstverständlich 
nicht aufhält. Kultur-Ausstellung Brünn

Die tschechoslowakische Regierung wird 
i'er nolnischen Regierung eine Nachweisung 
der Anstalten zustellen, die zur Ausstellung der 
betreffenden Bescheinigungen ermächtigt sind.

Zu Pos. 154 P. 4. Hierzu gehören Druck­
knöpfe aus Eisenblech.

Zu Pos, 163 P. 4. Hierzu gehören Druck­
knöpfe aus Zinnblech.

Zu Pos. 152 und 167. Auseinandergenom- 
nene Maschinen und Apparate werden nach 
den entsprechenden Positionen für zusammen­
gesetzte Maschinen und Apparate verzollt, selbst 
w^nn verschiedene Teile von ihnen gleichzeitig 
oder allmählich als besondere Sendungen zum 
Versand kämen.

Alle Teilsendungen sind in einem und dem­
selben Zollamt anzumelden, und zwar in einer 
Frist, die vier Monate vom Zeitpunkt der ersten 
Anmeldung nicht überschritten werden darf.

Be; der Deklarierung der ersten Teilsen­
dung reicht der Importeur im Zollamt ein dies­
bezügliches Gesuch mit einem Konstruktions­
plan bezw. Zeichnung ein, unter Aufführung 
i er Hauptteile, ihrer Art und des annähernden 
Gewichts eines jeden von ihnen. Diese Aufzäh­
lung hat auch annähernd das Gesamtgewicht 
der Bestandte le nachzuweisen.

Zu Pos. 167 P. 1, 9, 7, 11, 14, 33. Bei 
der Anwendung der Vertragssätze auf die in 
der Liste dieser Sätze genannten Maschinen 
md Apparate ist, wenn für die Anwendung der 

Sätze besondere Bedingungen in dieser Liste 
Vorbehalten sind, im Z.Mlamt die Deklaration 
des Fabrikanten einzureichen, aus der hervorgeht, 
daß es sich um Erzeugnisse handelt, die für 
den angegeoenen Gebrauch bestimmt sind, fer­
ner die entsprechende Deklaration des Empfän­
gers.

Die Verzollung der Maschinen u. Apparate, 
für die d.e Sätze ermäßigt smd, und deren Ein­
fuhr durch die oben genannten Sonderbedingun­
gen geregelt ist, obliegt ausschließlich nach­
stehenden Zollämtern: Bielsko, Cieszyn, Dziedzi­
ce, Danzig, Kraków, Lwów, Poznan, Warszawa, 
Wilno.

Zu Pos. 177, 2 c. Zu diesen gehört auch 
sogenannter Isoherfilz ((Pappe aus Hanfabfall, 
in Goudron geweicht).

n Pos. 177, 10 Pergaminpapier (perga- 
mentähniiehes Papier) besitzt fast die gleiche 
Di’rchsichtigkeit wie Pergament aus pflanzlichen 
Stoffen und unterscheidet sich im Aussehen nur 
wenig von diesem letzteren ist aber vorwiegend 
dünner.

Von Pergament aus pflanzlichen Stoffen 
unterscheidet es sich dadurch, daß an der Pass­
stelle die Faser sichtbar ist, insbesondere dann, 
wenn das Papier vorher in Wasser getaucht 
war. Pergameniähnliches Papier verwandelt sich 
nach längerem Kochen in Brei.

Pergament aus pflanzlichen Stoffen unter­
sehe.uet sich noch dadurch, von pergament­
ähnlicher Papier, daß es nach 20 Minuten 
langem Kochen in verdünnter (3 prozentiger) 
Aetzsoda und bei starkem Schütteln im ganzen 
herausgenommen werden kann, d. h. einem sol­
chen Stück, in welchem es vor dem Kochen war.

Zu Pos. 177, 17. Hierzu gehören auch Pa­
pierröhrchen zum Aufwickeln von Garn, auch 
geleimt.

(Fortsetzung folgt).

Wichtig für Handelsmarken-Inhaber in 
China.

Wie wir aus ostasiatischen Kreisen erfahren, 
stehen neue einschneidende Verfügungen betref­
fend die F’ntragung von Handelsmarken in 
China bevor. Danach müssen die bereits einge­
tragenen Markenzeichen nochmals registriert 
werden. Die Deutsche Handelskammer in Shang­
hai hat mitgeteilt, daß die nochmalige Registrie­
rung bis zum 18. Oktober ds. Js. verlängert 
worden ist und wohl Aussicht besteht, eine Er­
mäßigung der Gebühren durchzudrücken. Wir 
empfehlen, sich wegen weiterer Einzelheiten un­
mittelbar mit dem Ostasiatischen Verein in Ham­
burg, Hapaghaus, Ferdinand-Straße 56, in Ver­
bindung zu setzen.

26. Mai bis 30. September

Legitimation zu 18 Kč, berechtigend 
zur visumfreien Einreise und 33%igen 
Fahrpreisermäßigung, im Messebüro des 

„Merkur“

Prager Mustermesse.
Eine große Exposition japanischer Produkte 

wird auf der Prager Herbstmesse (25. September 
bis 2. Oktober 1928) in einer eigenen Exposition 
vorgeführt. In dieser, von dem čsl. Ex- und 
Importeur K. Hecht organisierten Sondergruppe 
werden u. a. Seide und Seidenwaren, Textilien, 
Papier, Cellulose und Celluloidwaren, Drogen, 
Konserven, Lacke. Ledergalanterie und künstle­
rische Japanwaren vertreten sein.

Auf diese Art wird unseren Großkaufleuten 
mit Vermeidung des Zwischenhandels über 
London und Hamburg Gelegenheit geboten, 
direkte Handelsbeziehungen mit Japan anzu­
knüpfen, von welchem Staa e aus im nächsten 
Jahre e.ne noch weit größere Beteiligung an den 
Messen in Aussicht genommen ist.

Eine Ausstellung čsl. Waren in Tokio wird 
von dem größten japanischen Handelshause 
Mitsukoshi Ltd. organisiert, — Dieses riesige 
Warenhaus befindet sich in unmittelbarer Nähe 
der Bsnk von ïokohama in Tokio und ist nach 
dem Muster der westeuropäischen und ameri­
kanischen Großhandelshäuser e.ngerichtet,

Der englische Jagt- und Fischereisport wird 
aut der Prager Herbstmesse (25. September bis 
2. Oktober 1928) abermals mit Qualitätswaren 
für Jäger und Fischer repräsentiert, wodurch die 
beste Einkaufsgelegenheit bezüglich dieser Arti­
kel geboten ist.

ekanntlich findet die Ausstellung : Papier, 
Druck, Buch, Zeisungen — Moderne Kanzlei u. 
Schule in der Zeit vom 23. September bis 7. 
Oktober 1928 statt und sind in überraschender 
Anzahl Anmeldungen dazu eingelaufen. Außer 
der Gesamtübersicht über die čsl. Zeitungen 
wird den breiten Volksschichten die Möglichkeit 
geboten, die verschiedenen Tages-, Provinz-, 
Fach- u. illustrierten Blätter, sowie Revuen etc. 
kennen zu lernen. Auch die verschiedenen mo­
dernen Reproduktionsmethoden werden in der 
Sondergruppe vorgeführt, sodaß auf allgemeines 
Interesse allseits gerechnet werden kann

Das Ministerium des Innern bewilligte mit 
Erlaß vom 16. Juli 1928 Zahl 42298 den Besu­
chern der XVII. Prager Herbstmesse (25 Sep­
tember bis 2. Oktober 1928) in der Zeit vom 
17. September bis 10. Oktober 1928 freien Grenz- 
überlntt gegen Vorweisung der Messelegitimation, 
Das gilt auch für jene Länder, in denen noch 
der Visumzwang besteht Die čsl Vertretungs­
behörden im Auslande überdrucken die Stempel­
marke ma dem Rundstempel zum Zeichen da­
für, daß gegen die Einreise des betreffender. 
Legitimationsinhabers kein Hindernis vorliegt. 
Messeausweise ohne diese Stampiglie sind un­
gültig.

„Verbeißen Sie sich durch ständige Inserate jn 
d e Beziehungen zur Kundschaft. Augenblickser­
folge sind wertlos. Nur der ständige Kunde 

bringt Vorteil.“
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Adressentafel :

für Industrie, Handel und Gewerbe der 
Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs Gegenstände:

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufaktur waren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny lö 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
A)our-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur fernsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hoiel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krogier, C m.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

I ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 
■ Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 59

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzlcego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl, 
mprägnierung gegen Mottenfraß.

Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
iVeirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensmitt 1 und Liköre :______

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Papier :

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-H.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboks 6, dostarcza 
tanio przybory kancela.yjne i szkolne

Transportwesen ; '

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Sp.d 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Fin,1 
W. Arm Q, m. b. H. Tschechisch-Teschen. t. 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen

Towarzystwo ubezpieczeń ,SlLESiA„ 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. Ni. 
miecka 32.

„ASS1CURAZION1 GENERAL!', Cieszy., 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen :_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig. «i 

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege 

„TYGODNIK HANDLOWY'
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraje 

rozsyłane dc instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kun 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere tu 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawi 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTO»?.Y 
KLO WY« Fachblatt für Automobilisten un 
Motorradfahrer in Polen. P. K. O. Konto 45.26 

Warszawa.
^idlotechnlk Feuerschutz :

ALSCHI r Ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiafi-, „PRIMUS" Chem Handfeuerlösehapparat 
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für Vertreter <ür die Woiewodschaft Schlesien Frii 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzessic Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

CAFÉ ASTORIH
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab V,6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ao i/,9 Uhr abends täglich 
Konzert u. Tanz, Sonn- und Feiertags 
— rive o clo »k ihne Gedeckzwung —

Was wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bezugsgebühren, erwerben Sie den 
Anspruch auf kjstenlose Beratungen in sämtlicher. Fragen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland. Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Waiszawa, Kraków, Lwów.. Katowice, 
Bielsko, Gdansk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Re seinformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen Handelsbücheni und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

ŠBSáŠBSĚs^gSŽŠáÉBŠBŠBŠBBŠSBŠBámra^

Stearin - Tatelkerzen

I
Extra-Pnma „Lyra“ 
Pr.tna . . „K met“ 
und . , „Wiktorja11

Kompositions-Haushaltungskerzen
„Meteor“

Ki rchenkerzen

I
 glatt und dekoriert 

Wachskerzen 
Halbwachskerzen 
Kompositionskerzen 
Stearinkerzen

Luxuskerzen u. a.
Reichhaltige Preisliste auf Verlangen.

Fr. Sezemski
Biała koło Bielska (Śląsk) 1

Ausgezeichnet auf den Wirtschaftsausstellungen 
Częstochowa und Katowice mit der Medaille

REKLAME
die 

biste Waffe 
des 

Kaufmannes!

Wir weisen das Ziel
Österreich

WIEN, IX.. Berggasse 16.
Expositur in Cieszyn

übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.
Das Oester. Hand lumuseum umfaßt folgende Ab­

teilungen Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs- 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift »Das Handels, 
museum*  heraus und umfaßt bulgarische, französische- 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
»Kommercielies Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjähtlie» Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Dias Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr

Baltifdje Piepe
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Probenummern gratis. 
Vertreter überall gesucht.

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

I Kreditorenverein Krakow, 
a In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
g erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen , 
g ind stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und i 
& 25 Anfragen aut 90 Zł. Es ist heute unbedingt 
® nötig S‘Ch über seine Kunden fortlaufend zu ! 
3 informieren und bietet der Kreditnrenverein ; 
« d<e größte S cherheit.' ■

Wechselstube H. Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

Rober! Berger, Cieszyn 
Repräsentant der 

Čechoslovakischen Waffenwerke 
A. G.. in B r ü n n 

Telefon 115, 53, 156.

»Zweitakt Zweizylinder«

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohlene

Le Traducteur
Französisch-deutsches Sprachlehr- und üntei 
haltungsblatt. — Probenummer kastenlos durch 
den Verlag des „Traducteur' in LaChaux-d'"

Fonds (Schweiz).

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur i Ronert Berger, — Drück vóň F. Machstscw-t Cieszyn.
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Am 23. September beginnt 
der Herbst.

Wir registrieren diesen Termin nicht aus 
meteorologischen Gründen, sondern nur sus 
dem uns am meisten interessierenden Grunde, 
daß der Minister zusagte, im Herbst die 50 Zł 
Pässe einzuführen.

Es war damals wohl keine bestimmte Zusage, 
welcher Herbst gemeint sei; wir sind jedoch der 
Meinung, daß es doch verfrüht wäre, Verspre 
chi'ngen für die nächstjährigen Herbste zu 
machen.

Wir haben geduldig gewartet und hoffen, 
daß das Versprechen nunmehr eingelöst wird. 
Bäderreisen werden heuer wohl nicht unternom­
men werden, da man bei rauher Witterung keine 
Badekuren machen möchte. Es kommen dem­
nach jetzt nur noch Geschäftsreisen in etracht, 
weshclb es dringend nötig wäre, die Erleichterung 
einzuführen.

Auch in den letzten verflossenen Monaten 
hat eine Reihe von Staaten die Visafreiheit im 
gegenseitigen Verkehre eingeführt und können 
die in Betracht k mmenden Staatsbürger mit 
einem gültigen Paß die meisten Länder Europas 
besuchen. Neulich kam ein Kanadier nach 
Schlesien der kein anderes Visum in seinem 
Paß hatte, als das polnische. Mehrere europäische 
Länder hatte er kreuz una quer durchreist, ohne 
ein Visum zu benötigen.

So weit versteigen wir uns nicht, daß man 
bei uns Visumfreiheit einführen könnte, wir 
werden den 50 Zł Paß mit größter Freude be­
grüßen und dem Minister dankbar sein. Weil 
wir vom Bescheren sprechen, meinen wir damit 
nicht, daß man mit dem 50 Zł Paß bis Weih­
nachten warten soll ; nein sofort sollte es ge­
schehen, denn wir haben heuer das zehnjährige 
Jubiläum des Reichsbestandes zu feiern und da 
wollen wir wenigstens die Freiheit so weit ge­
bracht haben, daß wir frei reisen können, wenn 
wir 50 Złoty dafür bezanlt haben.

-—o-----

In Berlin besitzt Polen das größte 
Konsulat,

Unter dem Titel: »Das größte Konsulat der 
Welt« schreibt Dr. Alfred Bzowiecki ; seinem 
Artikel entnehmen wir einige interessante Daten.

Das größte Konsulat der Welt ist das Gene­
ralkonsulat der Reoublik Polen in Berlin. Der 
Tätigkeitsbereich dieses Konsuites reicht über 
Brandenburg, beide Mecklenburg und einen Teil 
Sachsens. Auf diesem Terrain wohnen 40% der 
Gesamtzahl p Inischer Arbeiter in Deutschland 
und zwar 40.000 Saisonarbeiter und 20.000 stän­
dig Beschäftigter, 35. )0 anderer polnischer 
Staatsbürger, darunter 99% Juden, in Berlin 
25.0 3 Polen.

Im Jahre 1925 nahm das Generalkonsulat 
436.000 Mark ein, im Jahre 1926 — 744.000 Mark, 
1927 sogar 825.000 Mark, In den ersten sieben 
Monaten des laufenden Jahres erreichten die 

Einnahmen bereits ÖOO.OOO Mark und dürften 
mit einer Million schließen.

Im Jahre 1924 wurden 33.000, 1925 — 
54,007, 1926 — 61.000, 1927 —, 72.000 Visa 
erteilt. Im laufenden Jahre bereits über 90.000 
Visa.

Die Frequenz lût verschieden und erreichte 
Im Juli des heurigen Jahres eine Tagesziffer von 
1275 Interessenten. Im November und Januar ist 
die geringste Frequenz. Monatlich kommen 1C 
bis 20 000 Interessenten in Frage.

Das Konsulat besitzt bereits 700 000 Akte, 
welche aufeinander gelegt, die Höhe des Mont 
Everest erreichen würden.

Bei dem Generalkonsulat sind 100 Beamte 
beschäftigt, darunter 11 Etatsbtamte, 70 Kon­
traktsbeamte, 12 Diener und 7 Praktikanten, 
welch letztere nur im Sommer Beschäftigung 
finden.

Der Autor schreibt zum Schluß, daß das 
Berliner Konsulat * Menschlichkeit« auf sein 
Schild geschrieben hat. D e Beamten machen 
aus sich nicht höhere Wesen, was eine Kinder­
krankheit vieler unserer Konsulate ist, sondern 
arbeiten freudig und entgegenkommend. Wenn 
die polizeilichen Registrierungen aufhören, dann 
wird das Konsulat tatsächlich mit amerikanischer 
Schnelligkeit arbeiten

Regelung der polnischen Eierausfuhr.
Vor einiger Zeit Ist eine Verordnung des 

Staatspräsidenten über die Regelung der Ausfuhr 
von Eiern nach dem Auslande erschienen. Das 
Inkrafttreten der erwähnten Verordnung zum 1. 
September 1928 ist deshalb so gewählt worden, 
weil bis zu diesem Datum die eigentliche Aus­
fuhrsaison für p Inische Eier normalweise be­
endet ist. Man gedenkt also die Neuordnung des 
Eierexports nunmehr ohne die Gefährdung einer 
Exportbeeinträchtigung dieses Artikels bis zu 
Beginn der neuen Saison in Einzelheiten durch­
zuführen

Die Bestimmungen der Verordnung regeln 
laut »Pos. Tagbl.«, ausschließlich die Ausfuhr 
von Hühnereiern, umfassen dagegen nicht den 
Export von Gänse- und Enteneiern, noch die 
Ausfuhr solcher Hühnereier, die in geknicktem 
öder verdorbenem Zustande für industrielle 
Zwecke in Frage kommen könnten, Auch der 
Transitverkehr durch das polnische Zollgebiet 
wird durch die erwähnte Verordnung nicht be­
rührt. Dies hat besondere Bedeutung für die 
Freie Stadt Danzig als Vermittlerin des Eierhan­
dels mit Deutschland.

Die Verordnung über die Ausfuhrregelung 
für Eier stützt sich auf das Registiierungssystem, 
wobei Register zweierlei Typen vorgesehen sind, 
und zwar ein lokales und ein zentrales Register. 
Die Register lokaler Natur werden von den 
Wojewodschaftsbehörden, das Zentralregistcr 
wird vom Ministerium für Industrie und Handel 
geführt Das Recht der Eintragung in diese Re­
gister, mit dem auch die Exportberechtigung 

i verbunden ist, wird nur größeren Handelsfirmen 
zuerkannt, die einer bestimmten Steuerk'assc 

angehören, des weiteren iber auch den Genos­
senschaften und ihren Handelsvcrbänden. Die 
Unternehmen, die sich um die Registrierung be­
mühen, sind verpflichtet, entsprechende Magazine, 
Durchleutungsanlagen, Verpuckungsräume und 
Vorräte von trockenem Verj.nckuagsmateriat au 
besitzen, sowie vor allen Dingen über fach­
männisches Personal zu verfügen. Zu den Ver­
pflichtungen der Exporteure gehört auch die 
laufende Führung eines Exoortbuches.

D e Aufsicht über die den Gesetzbestim­
mungen angepaßte Ausfuhr obliegt detr Handels­
minister, und zwar entweder mittel- oder unmit- 
telba durch Vertreter seines Ressorts oder such 
durch besondere fachliche Organe, deren Beru­
fung und Befugnisse im Rahmen der Aus - 
führungebestimmungen geregelt werden sollen.

Die Eierausfuhr durch nicht registrierte 
Exporteure wird a s Schmuggel mit Geldstrafen 
bis 3000 Złoty oder 6 Tagen Haft bestraft. Die 
Streichung ven Unternehmungen aus der Liste 
der Exporteure kann auf Beschluß des Handels­
ministers im Einvernehmen mit dem Landwirt- 
schaftsmimster erfolgen.

D e kommende Vermögenssteuer,
Der Ministerrat hat den Entwurf zur künfti­

gen Vermögenssteuer angenommen. Im Sinne 
dieses Entwurfes soll die Vermögenssteuer vont 
1. Januar 1929 ab erhoben werden

Die Veranlagung zur Vermögenssteuer erfolgt 
durch Schätzung des Vermögens auf 3 Jahre.

Auswärtige Kapitalien, die als Darlehen nach 
Polen zufließen, sollen von der Besteuerung frei 
sein. Gleichfalls ist die Hauseinrichtung und 
Gegenstände, die zum persönlichen Gebrauch 
des Steuerpflichtigen dienen und den Betrag von 
10.000 Złoty nicht überschreiten^ fcgi von der 
Vermögenssteuer. Es soll ein einheitlicher Steuer­
satz von 4 pro Mille eingeführt werden. Indessen 
von Vermögen, die den Betrag von 15.000 Zł 
nicht überschreiten, werden nur 3 pro Mille er­
hoben.

Die Schätzung und Veranlagung zur Ver­
mögenssteuer erfolgt durch die Finanzämter. Die 
Mitarbeit der Bürgerschaft an den Schätzungs 
arbeiten, die Vernehmung von Sachverständigen 
und gerechter Festsetzung der Besteuerangsmerk- 
male, soll den Steuerpflichtigen im Berufungs­
verfahren zugesichert werden.

Der Finanzminister soll beauftragt werden, 
Erleichterung und Niederschlagung nicht einzieh­
barer Steuerbeträge eintreten zu lassen.

Die Steuerpflichtigen können (sie müssen 
nicht) Vtrmögenserklärungen abgeben. Sie sind 
aber verpflichtet solche abzugeben, sobald sc 
hierzu von dem zuständigen Finanzamt aufge- 
fordert werden.

Der Entwurf sieht für diejenigen Steuer­
pflichtigen, die freiwillig Vermögensanzeigeti. 
abgeben, besondere Vorteile vor. Falls innerhalb 
der Veranlagungspenode Vei mögensteile ganz 
oder teilweise verloren gehen, kann die Steuer 
ganz oder teilweise niedergeschlagen werden. 
Es ist zu erwarten, daß das Gesetz in nächster 
Zeit bekannt gegeben w’rd
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wie für dasselbe

ein neues Tele-

im I. Halbjahre

Lieferfirmen-

Wir bitten urn die Bezugsgebühr,

heilmittel herstellenden ausländischen Häusern 
ermächtigt sind.

Zusammen mit solchen Sonderheilmittelh 
sind die in entsprechender Anzahl gleichzeitig 
ankommenden Oefäße, Aufschriftzettei (Etiketten), 
Broschüren und dergl, Gegenstände. die bei der 
Verpackung dieser Sonderheilmittel unerläßlich 
sind, ohne weiteres herauszugeben.

maya&niu unu UUlUd £U VOriHIVlcn.

Große Magazjnsräumlichkeiten, sowie an­
schließende Büros in Cieszyn, Stadtinneres, be­
stens gelegen, mit Stallungen, Garage etc. sofort 
zu vermieten Mäßiger Zins — Adresse durch 
die Administration dieses Blattes zu erfragen.

Einfuhr von Sonderheilmitteln.
Hierdurch wird mitgeteilt, daß die pharma­

zeutischen Erzeugnisse und Sonderheilmittel die 
in dem Verzeichnis der Sonderheilmittel enthal­
ten und in ihren Original-Kleinverpackungen zum 
Verkehr im Inlande bereits zugelassen sind, auch 
in Großhandelsverpackungen eingeführt werden 
können, soforn die Einfuhr zum Zwecke einer 
entsprechenden Abfüllung oder Umpackung er-

uns ein Telefonbuch zu bescheren, Wie lange 
sollen wir noch warten ?

Übersiedlungsanzeige.
Die Kohlen-, Koks und Brennholzhandlunp 

Josef HERZ übersiedelt mit 1 Oktober in dat 
eigene Geschäftshaus Tschech. Teschen, Annen 
gasse (Neubiu) Tele'on Nr. 24, (Poln. Teschen 
Nr. 192) und bittet, ihr auch weiterhin das Ver­
trauen zu schenken.

Einfuhr von zusammengesetzten Heilmitteln für 
Zahnhellkunde.

Bei dem Ministerium des Innern (Abteilung 
Gesundheitsdienst) sind Mitteilungen eingegan- 
g n, daß sich eine große Menge zusammenge­
setzter Heilmittel im Verkehr befinden wie z. B 
Arsenikpaste, Trikresolformaün-Flüssigkeit u, i 
die für zahnärztliche Zwecke bestimmt sind, und 
für dere i Absatz die Erzeuger die nach den 
Vorschriften der Verordnung vom 30. Vi. 1926 
Dz. U, R. P. 406, erforderlichen Bewilligungen 
nicht erlangt haben*

Das Finanzministerium erläutert dahin, daß. 
die Einfuhr dieser und ähnlicher Mittel nur er- 
foigen kann, sofern die Empfänger vorher im 
S,inne der Anmerkung 3 zu Pos. 113 des Zoll- 
tarifes eine Bewilligung des Finanzministeriums 
erhalten haben.

Vormerkkalentler
September

J Tschechoslowakischer Schuhe :port.
er gegenwärtige Beschäftigungsgrad der 

[ tschechoslowakischen Schuhindustrie wird als 
gut bezeichnet. Der Inlandsabsatz hat sich ge 

t bessert, wogegen die Ausfuhr nach einigen 
! Staaten infolge der Einführung von Schutzzöllen 

zurückgegangen ist, Wesentlich geringer ist der 
export nach Österreich, Die bedeutendsten Ab­
nehmer dęr tschechoslowakischen Schuhindustrie 
sind nach w.e ror Deutschland und England. 
Nach Deutschland gehen monatlich fast du-ch 
sc inittlich für 20 Millionen Tschechokronen 
tschechoslow. Schuhe, vor allem leichte Qualitä­
ten, nach England für 6 Mill. Tschechokronen, 
Neuerdings werdenjschechosluwakische Schuh 
waren auch nach Ägypten, Britisch-Indien und 
Ceylon ausgeführt.

Ein gutes Mittel Kunden zu werben und zu er 
halten

S,e hab#! sicherlich schon den Wunsch ge 
habt, neue Kunden zu werben oder einem guten 
Geschäftsfreunde eine Freude zu bereiten. Sie 
haben sicherlich auch schon darüber nachgedacht, 
wie sie dies am geeignetesten machen können. 
Bei den vielen Arten der Werbung gibt es eine, 
d e von vielen erfolgreichen Kaufleuten und 
Werbefachleuten als die beste Werbung aner­
kannt wurde.

Es ist dies die Überreichung einer vorneh­
men Lederware mit Ihrem Firmenaufdruck in 
dezenter Weise. Lederwaren in guter,geschmack­
voller Ausführung haben besondere Werbekraft, 
denn sie sind nicht nur zweckmäßig, sondern 
gehören auch zu den angenehmen hingen des 
Lebens, die man nicht gern vermißt. Es gibt 
Gebrauchsgegenstände für den persönlichen Be­
darf, für die Tasche des Herrn; für die Dame, 
für den Schreibtisch usw.

Dao ist praktisch.
Die Früchte Durch- u. Ausquetschmaschine 

zum beiderseitigen Anschrauben am Tischeck 
ist zum Durchquetschen von ungeschälten ge- 
jch in Kartoffeln, Früchten aller Art, wie auch 

zum Ausquetschen von rohen geriebenen Kar­
toffeln usw. unentbehrlich.

Vierfarbenstift »Saxa« zeichnet sich aus 
durch bequemes Einsteilen und Wechseln der 
Farben Reserveminen befinden sich im Kopfteii 
des Stiftes.

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W. E. Z. Leipzig die 
adressen

Ein» neue Autu nu lilsteuer
deren Ertrag zu Wegebauzwecxen verwendet 
werden soll, ist von dem Ministerium für öffenr 
Hebe Arbeiten beabsichtigt Laut dem ausgearbei­
teten Entwurf beträgt die Besteuerung für einen 
privater. Personenwagen 40 Zł je 100 kg, für 
einen Erwerbszwecken dienenden 50 Zf, je 1C0 kg 
und 55 Zł je weitere 100 kg, für private Last­
automobile 35 Zł, für sonstige Automobile, die 
zu Erwerbszwecken verwendet werden, 45 Zł. 

Die Einnahmen dieser Steuer werden auf 
ID Millionen Złoty jährlich geschätzt. Auf Pferde­
gespanne, deren es in Polen etwa 2 M.lliontn 
gibt, soll ebenfalls eine Steuer eingeführt werden. 
Die Verbrauchssteuer für Automobiibenzin ist 
mit 5 Groschen je Liter angesetzt worden.

Dia Aufbeburr der Steuer für Radioapparate und 
Zubehör

die bisher 20, 10 u. 2 Prozent betrug und zum 
Schutze der heimischen Industrie eingeführt 
worden war, ist von interessierten Kreisen beim 
Post- und Telegraphenministerium beantragt 
worden. In einer Denkschrift wird ausgefüh-t, ----------- --------- ------- ~ L.
daß diese Steuer eine starke Belastung des rasl a**P  Telefonnummern geändert wurden, eine 
Handels mit Radioapparaten darstellt und ge- 8anze Wenge neuer Telefonanschlüsse installiert 
eignet ist, den Import zu hemmen, der sich im i worden sir!d und in »Len übrigen Orten große 
vergangenen Jahre auf etwa 8 Millionen Zlotý /eränder-jngen vorsichgingen. findet es die 
belief und gegenwärtig angesichts der Zollvalo- Kattowitzer Direktion noch immer nicht für nötig 
risierung vollkommen gegenstandslos ist. Diu 
Denkschrift ist von dem Verb md elektrotechni-, 
scher Unternehmen und des polnischen Rund­
funks sowie dem Verband der radiotechnischer Maflazine und Büros zu vermieten. 
Unternehmen in Polen unterzeichnet.

Mehr Rücksicht.
Es. ist sehr lobenswert, daß die Straßenaus­

schüsse, sowie die Wojwodschaftsstraßenbau- 
.ibteilung sich um die Straßen bekümmern und 
diese renovieren. Viele Hauptstraßen sind derzeit 
teilweise gesperrt und muß man Umfahrtsstnden 
benützen.

Wenn man seitens der Reisenden Umfahrts- 
straSen benützen läßt, sollte man vorher diese 
Hilfsstraßen instandsetzen lassen, bevor man 
Wagen und Automobile zwingt, diese zu be­
nützen, Nicht genug, daß man viele Kilometer 
umfahren muß. befinden sich diese Hilfsstn len 
in einem geradezu skandalösen Zustande Nie-] folgt und die Waren für" Firmen ein treffen" die 
mand von den Verantwortlichen hat es sicherlich zu solchen Tätigkeiten von den diese Sonder- 
der Mühe wert gefunden, sich von dem Stande....................
dieser Umfahrtsstraßen zu überzeugen.

Eine solch entsetzliche Umfahrtsstraße finden 
wir zwischen Lobnic und Jaworze. Nicht genug, 
daß man dort über Geröil und weichen Boden 
fahren muß, ist die Orientierung bei Tage sehr 
schwer, in der Nacht überhaupt nicht möglich. 
Anderwärts findet man Pfeile und große Auf­
schriften, die bei Tag und Nacht gut leserlich 
sind. Außerdem befinden sich an den wichtigsten 
Steilen Laternen die den Fuhrwerken und Auto- 
mcbillen den Weg weisen. Die Tafeln, die 
zwischen Lobnic und Jaworze längs der Um 
Tahrtsstraße angebracht sind, sind klein und nur

bei Tag leserlich In der Nacht findet man sich 
sehr schwer zurecht.

Wenn noch Regenwetter eintritt, so ist diese 
Straße überhaupt nicht mehr befahrbar. Man 
könnte wohl von Bielsko nach Cieszyn oder 

rr gekehrt über Pszczyna u. Zory fahren, wenn 
nicht auch dort zwischen Goczałkowice und 
Pszczyna derselb Zustand wäre. Auch dort muß 
man viele Kilometer über die schlechtesten Feld­
wege fahren und versinkt ebenfalls bei Regen­
wetter bis zu den Achsen im Schlamm.

wäre nötig, daß die maßgebenden Per­
sönlichkeiten auf len Umfahrtsstraßen erst selbst 
speziell in der Nacht, die jetzt schon um 6 Uhr 
einbricht, fahren würden, um die Möglichkeit 
des Befahrens und der Orientierung an eigenem 
Leihe, richtiger gesagt, an eigenem Fuhrwerk 
oder Automobil, festzustellen.

Abhilfe dringend geboten.
Seit der letzten Postgebühren-Erhöhung 

sahen sich verschiedene Industriezweige genötigt, 
die bisher per Post expedierten Pakete der 
Eisenbahn anzuvertrauen, da sich die Transport­
gebühren hiedurch verringerten. Leider kommen 
die industriell *n  durch diese Uminstradierung zu 
bedeutenden Schaden, nachdem sich in den 
letzten Monaten die Diebstähle auf der Eisenbahn 
in erschreckender Weise vermehrten. Alles wird 
gestonlen und tragen die Absender den Schaden, 
denn die Kunde will die Sendungen in vielen 
Fällen, wenn Beschädigung vorhegt, nicht an­
nehmen. Die Sendungen, welche früher per Post 
gingen, werden in derselben Verpackung dem 
Eisenbahntransporte üoergeben und ist es selbst­
verständlich der Diebsbande ein Leichtes, aus 
den Paketen diu Ware zu entwenden. Wird viel 
gestohlen, so ersetzt mar das Gewicht gewöhn­
lich durch Steine oder Sand, so daß auch ein 
Nachwiegen nichts hilft.

Es wäre dringend nötig, daß sich die Eisen­
bahndirektionen mit dieser Angelegenheit befassen 
wollten. Das Vernüftigste wäre, wenn die Post 
Verwaltung endlich den Paketposharif einer 
Änderung unterziehen möchte und in Zonen 
einteilen würde. Warum soll man für em 
Daket näch Bielsko oder gar nach Skoczów oder 
Goleszow ebensoviel bezahlen, 
Gewicht nach Białystok?

Wann bekommen wir eigentlich 
fonbuch?

Ende Dezember 1926 resp. 
des Jahre 1927 wurde uns das letzte Telerunver- 
zeichr.is beschert Trotzdem in Bielsko z. B.

ganze Menge neuer Telefonanschlüsse installiert 
worden sind und in allen übrigen Orten große 

i. findet es die

30 Tage

23 Sonntag Frachtbriefe nachrechnen 
lassen

24 Montag Einfuhrgesuche für IV. Quartal 
einreichen

25 Dienstag Eröffnung der Prager Messe

26 Mittw,
24. IX. — 3. X. Einsichtnahme in 
die Wählerlisten der Teschner 

Krankenkasse

27 Donn. Bis 17. XI. Kandidatenlisten für 
Teschner Krankenkassa einreichen

28 Freitag Bezugsgebühr pro IV. Quartal 
9’50 Zł bis 15. X. bezahlt, 9 —

29 Samstag 1. X. Schluß der 
Brünner Kulturausstellung

Oriantierunaskurse.
Letzter Tage notierte:

Danzig 172*92 London 43*24
New York 8*90 Paris 34*82
Wien 125 53 Schweiz 171 6C
Berlin 212-43 Italien 46*62
Budapest 155*40 Belgrad 15*67
Sofia 6*45 Bukarest 5 42
Belgien 123 92 Helsingfors >22*44
Holland 357-50 Kopenhagen 237 80
Prag 26 42 Stockholm 238*60
Spanien 146 80 Ryga 172 00
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gemerkungen zum Zolltarif.
(Schluß.)

Zu Pes 191 P. 2 und 3 sowie 192 P. 4. 
2u Pos. 192 P. 4 weiden Teppiche mit unge­
schorenem oder geschorenem Haar und Chenille­
teppiche gerechnet. Bei Chen iileteppichen ist 
en kleiner Zusatz von Baumwolle gestattet (3 
prozj Andere Teppiche gehören zu Punkt 2 
u 3 der Position 191.

Anmerkungen: 4, 5 und 6 aus den allge­
meinen Bemerkungen zu den Positionen 183—
209-

Kopftücher und Schals m’t Fransen, die 
durch Nähen tefest'gt sind, werden, sofern die 
frans"" aus demselben Material wie die Tücher 
oder Schals hergestellt sind, nach der Anmer­
kung 5 verzeih.

Schals und Kopftücher aus anderen Textil­
stoffen als Seide oder Halbseide, mit Seiden- 
[ransen aller Art, werden nach Anmerkung 6 
verzo'lt.

Tücher, Tisch- und Bettwäsche, Handtücher 
usw., besäumt, sogar m t Ajourfassung (mit 
Hohisaum) sind nach der Anmerkung 5 zu ver­
rollen.

Zu P is. 212 P. 2, 3. Knöpfe werden nach 
Positron 212 Punkt 2 bezw. 3 verzollt, selbst 
ivenn sie mit den in Punkt 3 der Positon 215 
lufgeführten Materialien bezogen sind.

Zu Position 215 P. 3 Gablonzer Galanterie­
waren und Toilettenartikel aus Eisen oder ande­
ren Metallen und ihren Legierungen, leicht ver­
goldet oder versilbert, in Verbindung mit nicht 
kostbaren Steinen oder mit anderen Materialien 
die in Los. 215 Punkt 3 genannt sind, werden 
nach Posit' »n 215 Punkt 3 unter der Bedingung 
verzollt, daß in dem betreffenden Ursprungs­
zeugnis 'estgestellt ist, daß besagte Ware zur 
Kategorie der „Gablonzer Bijouterie“ genannten 
Erzeugnisse gehört.

etwa 10 Minuten vor 7 Uhr abends,

zugetragen hat, obschon das Spe- 
doch gerade eine besondere Stärke 
Pflege des Kundendienstes erblik-

Eine Verkäuferin tadelt ihre Kolleginnen; 
der Kunde hört zu.

Diese lehrreiche Begebenneit wurde in der 
ederwarenabteilung eines Warenhauses beob- 

ichtet; doch besteht kein Zweifel, daß sie sich 
?benso gut in einem Spezialgeschäft hätte Zu­
lagen können und bestimmt in ähnlicher Form 
auch schon 
lialgeschält 
in bewußter 
len sollte.

Es war
als ein gutgekleideter Herr an den Ladentisch 
herantrat, um siqjo Aktentaschen — „aber etwas 
Gutes“ - zeigen zu lassen. Die Verkaufskraft, 
die ihn bediente, war eine Dame in reiferen 
|ahren, wohl die Lagerälteste, vielleicht gar die 
Abteilungsleiterin. Es wäre ungerecht zu be­
haupten, daß ihre Bedienung ungeschickt gewe- 
»en wäre: sie ging ganz freundlich auf die 
Wünsche des Kunden ein, zeigte reichlich Ware, 
*ußte sachliche Antworten und Ratschläge zu 
?eben. Aber dann geschah etwas, bei dessen 
■Darstellung sich einem unentwegten Kämpen 
Wr „better salesmanship“, wie es der Verfasser 
■st, die Haare sträuben müßten (wenn man nicht, 
ach, schon so abgebrüht wäre gegen Verstöße 
*ider die geheiligten Gesetze der Verkaufskunst).

«Gerade als das Verkaufsgespräch im schön­
ten Zuge war, unterbrach sich die Verkäuferin 
•lutzach, und, rasch wie bei einem Juligewitter 
\er Sturm hereinbricht, verwandelten sich die 
duselnden Schmeicheltöne in furchtbares Don- 
’ergrollen, mit dem sie sich jetzt an ihre unfern 
'ehenden Kolleginnen wandte: „Was ist das 
J’eder für eine Schlamperei, Fräulein Flappes, 
fäulein Langmeyer! Gleich ist es 7 Uhr und 
°ch sind die Theken nicht leer geräumt! Ste- 
■n Sie nicht so bequem herum, wir wollen 

*°Çh pünktlich nach Hause geben.“ Welchen 
eithin tönenden Vorwürfen einige kurze, ge 

^ältliche, auf Aktentaschen bezogene Bemer- 
^ngen zurr Kunden, dann aber n.cb manch 
^ilendes Wort an die sündige, jetzt reug mit 
.41 Aufräumungsarbeiten beschäftigte Schar 
Jy Verkäuferinnen und Lehrmädchen folgte, 

ssungslos aber stand und all seiner scheinbar 
^ selbstverständlichen Herrscherrechte entklei-

»Seine Majestät der Kunde".

Jb er in diesem Falle dickhäutig, gutmütig 
oder schüchiern genug war, doch noch eine 
Aktentasche zu kaufen, wurde nicht mehr beob­
achtet. Wahrscheinlich ist das aber nicht, um­
soweniger als kurz darauf die 7 Uhr Glocke 
durch das Lokal tönte und einen zeitweiligen 

affenstillstand in dem ewigen Kampf um den 
Kunden anzeigte

Worin bestand denn nun so recht eigent­
lich der Kunstfehler der bedienenden älteren 
Verkäuferin? Kam sie nicht vielleicht, indem 
sie ihr Kol'eginnen zur Ordnung und zum Auf­
räumen anhielt, nur ihrer Pflicht nach? Nun, 
mag sein, daß die Aufsicht über die Aufräu­
mungsarbeiten zu ihren Aufgaben gehörte — 
ganz bestimmt aber war es nicht ihres Amtes, 
auch die Kundschaft über das mehr oder weni­
ger gute Funktionieren dieser internen Geschäfts­
maßnahme aufzuklären. Regel ist, das mit an­
deren Geschäftsangehörigen Gespräche, die nicht 
direkten Bezug auf die Bedienung haben, über­
haupt nicht m Gegenwart der Kundschaft ge­
führt werden sollen, mögen sie nun von der 
1 iltbootfahrt am vergangenen Sonntag, von dem 
für heute abend geplanten K nobesuch oder 
auef1 von Jen inneren geschäftlichen Dingen 
handeln. Die grundlegende Forderung, welche 
die Idee des Kundendienstes an den Verkäufer 
stellt, ist doch: sich nun auch als „Kundendiener“ 
zu fühlen, also während der Anwesenheit des 
Kunden ganz auf dessen Wünsche eingestellt 
zu se.n. Sich statt dessen mit Dritten zu un­
terhalten, stellt eine ifenbare Rücksichtslosig­
keit dar.

Ganz und gar verfehlt aber ist es, in An­
wesenheit der Kundschaft solche Aeußerungen 
zu tun, die eine Herabsetzung der Kollegen 
Jnthalten. Weder darf der Verkäufer den Lehr­
ling, noch die Verkäuferin eine andere Verkäu­
ferin, noch aber auch der Chef selbst irgend­
einen seiner Angestellten in den Augen des 
Kunden entwürdigen, denn schließlich setzt man 
damit nicht nui den Gekränkten selbst herunter, 
sondern auch das ganze Geschäft („was die 
schon für Leute beschäftigen“) und also letzten 
Endes auch sich selber So sehr der Verkäu­
fer „Kundendiener“ ist, solange er beim Werk 
ist ebensowenig darf er je die Idee zerstören, 
daß er >aei jeder seiner Kollegen im Privatle­
ben auch Herr (oder Dame), Vertreter eines 
wichtigen und achtenswerten Standes ist. Es 
gibt nur einen einzigen Fall, in dem es ange­
brach seir kann, einem Untergebenen in Gegen­
wart der Kundschaft „herunterzukanzeln“, und 
der liegt dann vor, wenn ein Kunde sich mit 
Recht über schlechte Bedienung eines Verkäu­
fers beklagt hat und dafür Genugtuug verlangt. 
Dann kann der öffentliche Tadel auch einmal 
zu einem erlaubten und berechtigten Mittel der 
Verkaufspolitik werden.

Garnicht weiter erörtern wollen wir hier den 
weiteren Fehler, den die Verkäuferin dadurch 
machte, daß sie in Gegenwart eines schon ein­
getretenen Kunden, der einen Einkauf zu ma­
chen beabsichtigte, auf den nahen Ladenschluß 
hinwies und dadurch im Kunden das Gefühl 
erwecken mußte, nicht mehr gerne gesehen zu 
sein und nicht mehr in al er Ruhe aussuchen 
zu können, Halten wir vielmehr für heute in 
erster Linie fest, daß nicht nur „Loyalität gegen 
den Kunden“ zu den unentbehrlichsten Grund- 
eiger ichaften des tüchtigen Verkäufers gehört, 
sondern auch — Loyalität gegen den Kollegen.

Vom Radio.
Die neueste Nummer der .Radiowelt“, bringt 

interessante Berichte über die letzten Neui kei­
fen von der Radiobewegung aus aller Welt, so 
u. a. die Berliner Tagung des Weltrundfunk­
vereins, Radioübertragung von der Zugspitze, 
Radio Ljubljana eröffnet usw. usw. Aus de’ 
großen Reihe technischer Artikeln sei erwähnt: 
„Der Bleistiftspitzer“, „Einstellgerät mit selbst­
tätigen Arbeitsleistungen“, „Das Rauchen und 
Brodeln der Röhrenempfänger“, „Vom Bildtele­
graphen zum Fernseher“, „Die dynamischen 
Gitterkennlinien“, „Die Säuremessung bei Radio- 
akkumulaioren“ und viele Andere. Sebst den 
Programmen der europäischen Sendestationen, 
len Texteinführungen und Liedertexten zu den 
Radioprogrammen enthält das schön ausgestat­
tete, reich illustrierte Heft auch die ständig n 
Rubriken »Was gibt’s Neues im Aether«, „Der 
Hörer a's Kritiker“, „Was jeder wissen muß“, 
Fragekasten usw. usw.

-Ausstellung Brünn
26. Mai bis 30. September

Legitimation 'u 18 Kč, berechtigend 
zur visumfreien Einreise und 33%igen 
Fahrpreisermäßigung, im Messebüro des 

„Merkur“

Prager Mustermesse
Auf der XVII. Prager Herbstmesse (25. Sep­

tember bis 2. Oktober 1928) werden erstmalig 
lie hervorragendsten cechoslovakischen Fabri­
ken der Seidenplüsch-Branche vertreten sein 
und eine Standfläche von 135m2 beanspruchen. 
Dadurch wird in- und ausländischen Käufern 
die reichste Uebersicht über diese wieder in 
Mode kommende Textilgrupoe ermöglicht.

Herbst- und Winterblumen wie Georginen, 
Kaktusse Astern etc werden auf der XVII 
Prager Herbstmesse (25. September bis 2 Okto­
ber 1928) nebst allen nöt ’en Bedarfsart'keln 
für Gärtner zu sehen sein. Diese Sondergruppe 
wird durch die Reichsorganisation der Garten- 

I Genossenschaften veranstaltet und auch alle 
Igangbaren Samensorten umfassen.

Propaganda der P. M. M. auf der Lemberger 
Messe. Auf der Mastermesse in Lemberg (Lwów), 
welche in der Zeit vom 2.—12. September I. J. 
abgehalten worden ist, installierte die P, M. M. 
durch werktätige Mithilfe des dortigen čsl. Kon­
sulates einen Propaganda-Stand, welcher sich 
eines sehr großen Interesses erfreute,

Wie wir bereits mitgeteilt haben, findet an­
läßlich der am 23. September 1928 bevorstehen­
den Ero'fnung des I. Messepalastes außer einem 
gioßen allegorischen Festzuge und einem Blu­
menkorso ein Wettbewerb für Schönheit und 
Eleganz der Damen statt. Zu dem Blumenko so 
und der Schönheds-Konkurrenz haben bereits 
die meisten Mitglieder des Prager diplomatischen. 
Korps ihr Protektorat zugesagt.

dieser Tagt vei'te der Syndikus der Han­
delskammer n Katowice Herr Dr. Herbert Sand 
behufs weiteren Ausbaues der polnisch-csl. 
Handelsbeziehungen in Prag. Derselbe besich­
tigte den Neubau des 1 Messepalastes und ver­
handelte mit der Messeleitung betreffs der Or­
ganisation emer ständigen polnischen Gruppe 
in demselben.

Verschärfte Wassersparmaßnahmen in Cieszyn.
Die gemeinsame Wasserwerkskommission 

gibt den Bewohnern beider Städte bekannt, daß 
infolge stetig anhaltenden außerordentlich großen 
Wasserverbrauches und infolge Sinkens der 
Quellenzuflüsse die bisherigen Absperrungen an 
Sonn'agen um 11 Uhr vormittags, an Wochen­
tagen um 14 Uhr (2 Uhr nachmittags) erfolgen 
werden. Inkrafttreten ab 23. d. Mts. Eine Be­
rücksichtigung Einzelner, selbst Gewerbebetriebe 
kann keinesfalls stattfinden. Wasserverschwen- 
aung wird durch Kontrollorgane der' Bestrafung 
zugeführt. — Die baldige Wasserabgabe nur 
durch Hydranten ist kaum mehr zu vermeiden.

Darum sparet !

„.erbeißen Sie sich durch ständige Inserate in 
ü'e Beziehungen zur Kundschaft.JAugeňblickser- 
folge sind wertlos. Nur [der’s ständig. , Kunde 

bringt Vorteil.“3 i |
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Adressentafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegnstände:

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny lô 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G m. b Hw Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Ifygieni ï

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ri? Farma“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krogier, G.m.b.H. Ceszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behdrdl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

„SCHLESISCHER MERKUR**_______
ZAHNI 1CHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekoratic n en :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BÍELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m. 
b. H„ B ełsko ul. Płsuozkiego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Tescnner Schlesien Edwin 
Weirauch. Głęboka 6, Cieszyn

Lebensmittel und Liköre;

NORDiA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wiidpret.

EL KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Ko'on al waren, Farben, Lacke.

Papier:

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Bach- u. Papierhdlg.

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersicke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß,, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboki 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne 1 szkolne

_________________________ _________ry-r
Transportwegen :

„AUSTRO SILESIA“ Spediti n, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Sped, 
tionsbureau ALFRED BERGER, vorn?,ais Fm.t 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen. t,1 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń »SiLESiAH íp(1) 
ka Akcyjnu główna Reprezentacja Cieszyn. m», 
miecka 32. e

„ASS1CURAZION1 GENERALI“, Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43. 7 1

_____ Zeitungen :______
„RADIOWELT'*  Illustriertes Wochenblatt 

populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig.
»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 

Europas Wien I I d. Burg, Zehrgadenttiege 
„TYGODNIK HANDLOWY“

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w krajt, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafcnagen 

tur „Der Ostd enst“ täglich erscheinender Kun 
zette! für Valuten, Devisen, Wertpapiere uJ 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa] 
Nowv Sw.at 16.
.PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY 
KLO WY< Fachblatt für Automobilisten uni 
Motorradfahrer m Polen. P. K. O. Konto 45,261 

Warszawa
Radio e|’hnik Feuerschutz:

ALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiaü- j ,,PRIMUS" Chem. Handfeuerlöschapparati 
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien: Frit; 
Radiotechnik mit behördl.cher Baukonzession Krakowski, Bielsko. Telefon 1454 oder 2192.

CAFE HSTORIH
BIE1SK0

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
Räume, 30 in- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/26 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab V,9 Uhr abends täglich 
Konzert u. Tanz, Sonn- und Feiertag!» 
— Five o clook ohne Gedeckzwang —

252525252525  252525 25 2525252525252525

Was wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der öezugsgebiihren, erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europa: außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa, Kiaków. Lwów, Katowice, 
Bielsko, Gdańsk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Reiseinformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen Handelsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

râsÊrârârârërâsaLdOrâOIrârâËsrâsHâs

Bekannt
zu werden ist das Ziel jedes Geschäfts­

mannes. Es 

wird
Ihr Bestreben sein müssen, dafür zu sor­

gen, daß 

ihr Name
bei den Kunden haften bleibt. Dies 

erreichen Sie 

durch gute 
zrelbewußte Werbung mit kraftvolle?

Reklame
Einschaltungen im Organ für Industrie, 

Handel und Gewerbe 
„Schlesischer Merkur”

REKLAME
die

bssle Walls
des

Kaufmannes!

Wir weisen das Ziel

WIEN, IX., Berggasse 16.
Expositur in Cieszyn

übernimmt Neuanmelduugen von M’tgiiedern
Das Oester. Har.delsmuseum umfaßt folgende Ab­

teilungen: Kommerzielle-, rtikasso-, Transport-, Versi- 
cherungs-. Propaganda , Meàsewesen-, Ucbersetzungs- 
und Paß-Abteilung Gibt die Zeitschrift: »Das Handels» 
museum“ heraus und umfaß, bulgarische, französiscLe- 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und >ind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
„Kommercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

23altifd?e pteife
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Im jrt“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Probenummern gratis.
Vertreter überall gesucht,

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

a In derKanzlei de*-  Wirtschaftsorganisationen j 
g er halten Sie Fi agebüchlein für Informationen 1 
g und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und j 
§ 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt 
S nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu j 
» informieren und bietet der K'edttorenverein 1 
g die größte S'cherheit.: |
® J

Tschech.Teschen (an der Hauptbrficke! 
besorgt kuiantest alle in das Bankfäch 

einschlägigen Transaktionen. 
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

Robert Berger, Cieszyn 
Repräsentant der 

Čechoslovakischen Waffenwerke 
A. G. in B r ü n n 

Telefon 115, 33, 156.

»Zweitakt Zweizylinder«

Französisch
übt cder lernt man -asch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, m.t Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohlene

Le Traducteur
Französisch-deutsches Spraciuehr- und Unter 
haltungsblatt. — Probenummer kostenlos dure» 
den Verlag des ..Traducteur“ in LaChaux-de-

Fonds (Schweiz)

Herausgeberund verantwortlicher Redakteur! Robert Berger, — Druck "von F. M ■ :hatschek, Cieszyn,
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VIII. Jahrgang.Cieszyn, Mittwoch, den 26. September 1928. Nr. 75.

Kommission, Agentur u. Ver­
mittlung für Rechnung aus­

ländischer Firmen.
Unter diesem Titel wird im »Tygodnik Han­

dlowy« über die einschlägigen Umsatzsteuervo-- 
schritten u. a. folgendes ausgeführt:

Das Gesetz Aber die staatliche Umsatzsteuer 
besagt ausdrücklich, daß der Verkauf von Waren 
für Rechnung von Firmen, die im Sinn«, dieses 
Gesetzes keine Gewerbesteuer zahlen, als Kom­
missionsgeschäft nicht angesehen wird Als Um 
satz aus dem Verkauf solcher Waren wird eben 
so wie beim gewöhnlichen Innenhandel der volle 
Warenwert angenommen.

Diene Vorschriften finden auf Kommissions­
unternehmen Anwendung, welche Büros und 
Warenlager (Konsignationslager) besitzen, aus 
denen die W-iren für Rechnung ausländischer 
Kaufleute verkauft werden ; sie beziehen sich 
dagegen nicht auf andere Vermittler, deren 
Tätigkeit sich darauf beschränkt Käufer aufzu­
suchen und deren Adressen dem ausländischen 
Händler mitzuteilen, der dann die Ware an die 
bezeichneten Käufer versendet.

Diese Vermittler, die also weder ein Lager 
führen, noch Waren fakturieren oder Forderungen 
für die gelieferte Waren einheben, entrichten die 
Steuer VjH ihrer Provision. Die Führung eigener 
Büros durch solche Vermittler spielt hierbei keine 
Rolle (Rundschreiben vom 30. Januar 1926 Nr. 
1566). Desgleichen hat gelegentliches, sporadi­
sches, durch besondere Umstände veranlaßtes 
Einkassieren von Forderungen nichts zu besagen 
(Rundschreiben vom 30. Juli 1927 Nr. 6816). Der 
Nachweis der Vermittlerschaft wird von der Vor­
legung der diesbezüglichen Verträge und Han­
delsbücher abhängig gemacht

Da das Leben sich nicht in starre Regeln 
zwängen läßt, finden sich die beiden Vertretungs- 
irten, Kommissionsgeschäft und Vermittlung, nicht 
allein in reiner Form, sondern sehr oft auch 
gemeinschaftlich, in ein und demselben Unter­
nehmen vereinigt, vor. Es könnte scheinen, daß 
das solche Fälle behandelnde Rundschreibendes 
Finanzm.nisters vom 13. Juli 1927 an Deutlich 
keit nichts zu wünschen übrig läßt. Darin wird 
nämlich angeordnet, daß die auf Grund der 
Handelsbücher festgestellten Kommissionsum­
sätze für Rechnung ausländischer Firmen nach 
der vollen Höhe der Umsätze, wie für eigene 
Rechnung, besteuert werden, die Vermittlertätig­
keit dagegen nach der Höhe der Provision. Die 
Praxis führte in dieser Richtung keine Schwierig 
keilen herbei.

Nicht so einfach gestaltete sich die Sache 
nach Herausgabe des Rundschreibens vom 10. 
April 1928 Nr. 4008 Danach sollte in dem Falle, 
*o eine ausländische Firma im Lande Waren 
direkt verkauft, ihrem Vertreteter für das Zustan­
dekommen der Verkäufe eine Provision zahlt 
und es sich um eine typische Vertretungstätigkeit 
nandelt, die Steuer nicht von der Provision, 
sondern vom vollen Warenwerte erhoben werden, 
Und zwar selbst dann, wenn der Vermittler vom 

Zustandekommen der Geschäfte bestenfalls durch 
Übersendung der ihm zustehenden Provision 
erfährt.

Demzufolge begannen die Finanzämter 
sämtliche Geschäfte mit dem Auslände als für 
eigene Rechnung jetät’gt zu behandeln. Eine 
ganze Reihe von < ermittlern, die eine Provision 
von 1—2 Prozent bezogen, gerieten dadurch in 
eine verzwickte Lage, da die Steuer die Provi­
sionssumme mitunter um 100 Prozent üjerstieg.

Mit lücksicht auf diese Entwicklung der 
Dinge wurde am 21 Juni d.J. ein Rundschreiben 
erlassen, welches besagt, daß die vorige Ausle­
gung lediglich solche Vertreter betrifft, die sich 
mit dem Verkauf von Waren für Rechnung aus­
ländischer Firmen befassen und außerdem von 
diesen für dit Vermittlung des direkten Verkaufs 
von Waren derselben Art eine Provision be­
ziehen.

)er tatUchlhhe Stand der Dinge stellt sich 
i f Grund der bisher ergangenen Rundschreiben 
folgendermaßen dar:

1. Wenn ein Unternehmen sich lediglich mit 
dem Kommissionsverkauf für Rechnung auslän­
discher Firmen aus Warenlagern befaßt, wird die 
Steuer vom gesamten Warenumsatz gezahlt, wie 
wenn das Unternehmen für eigene Rechnung 
verkaufen würde,

2. Wenn ein Vermittler als persönlicher 
Gewerbebetrieb s>ch darauf beschränkt, Käufer 
aufzusjehen und davon die ausländische Firma 
zu benachrichtigen die dann die Waren an die 
bezeichneten Käufer versendet und die fälligen 
Beträge einkassiert, so wird an Steuer 5 Prozent 
der Provision erhoben.

3. Wenn ein Unternehmen aus Warenlagern 
verkauft und sich gleichzeitig mit Vermittlung 
bffaßt, sind folgende Fälle zu unterscheiden :

Wenn ein Gegenstand des Verkaufs und der 
Vermittlung ein und derselbe Artikel ein und 
derselben Firma ist, wird die Umsatzsteuer stets 
vom vollen Warenwerte bezahlt, und zwar selbst 
dann, wenn die Provision von Geschäften her­
rührt, von deren Zustandekommen der Kommis­
sionär nicht unmittelbar Kenntnis erhalten hat.

Wenn der Kommissionsverkauf vom Lager 
sich auf einen Artikel (z. B. Sardinen), die Ver­
mittlung aber auf einen anderen (z. B. Oliven) 
erstreckt, icide Artikel jedoch ein und derselben 
ausländischen Firma gehören, so wird bei Be­
stehen von Verträgen und Führung von Handels­
büchern der Besteuerung des einen Artikels 
(Sardinen) der Gesamtumsatz, des anderen (Oliven) 
die Provision zugrundegelegt.

In der gleichen Weise wird verfahren, wenn 
Gegenstand der Kommission und Vermittlung 
verschiedene Waren sind, die mehreren ausländi­
schen Firmen gehören, wobei der Kommissionär 
lediglich als solcher im Verhältnis zu einer Firma 
oder mehreren und als solcher im Verhältnis zu 
einer Firma oder mehreren und als Vermittler 
im Verhältnis zu anderen Firmen auftritt.

Das Gleiche gilt für den |Fall, wenn Ge­
genstand der Kommission und Vermittlung ein 
zwei verschiedenen Firmen gehörender identischer 
Artikel ist.

Als nt ues Moment führt das letzterwähnte

Rundschreiben (vom 21. Juni d. J.) bei Besteh 
erung der Unternehmen, die sich mit Kotnmic- 
sions und Vermittlungsgeschäften gleichzeitig 
befassen, die Forderung ein, daß die Gewerbe­
patente für jede die: er Tätigkeit gesondert zu 
lösen sind, also für den Betrieb eines Kommis­
sionsgeschäfts ein Patent der 1. oder 2 Handeü- 
kategorie, ein zweites für die Vermittlungstätigke:; 
als Gewerbetätigkeit (nach Tell III. Buchst. D dar 
Tarifs oder ein 1- a tent der 2. Handelskategorie 
für die Führung eines Handelsvermitllungsbüro».

Herkunftsbezeichnung.
Die Handelskammer in Bielsko gibt wte 

folgt bekannt :
Auf Grund der Entscheidung vom 10. Au 

gust 192f durch das I Departement für auswärtige 
Angelegenheiten, Handel und Finanzen, werden 
grundsätzlich für nachstehende Waren die Her­
kunftsbezeichnungen aus gewissen Gründen ge­
fordert werden.

Die Herkunftsbezeichnung für die nach­
stehenden Waren ist genauestens zu beachten. 
Alle anderen Waren sind von dieser Formalität 
befreit. Steigen jedoch Zweifel auf, von wo die 
Waren stammen könnten, so steht es den Be­
hörden frei, Expertisen einzuholen.

Von der HerkunJtsbezeichnung befreit sind 
auch Sendungen bis zu 5 kg die per Post und 
Luftschiff eingeführt werden, ausgenommen, 
wenn es sich um Sendungen handelt, die aus 
solchen Ländern stammen, für weiche 
aus allgemeinen Grundsätzen die Herkunftsbe­
zeichnung vorgeschrieben ist. Diese Verordnung 
gilt nicht für den Warenaustausch zwischen 
'rankreich und den Kolonien, sowie den Gebie 

ten unter dem fianzösischen Protektorate Die 
derzeitige Reglementierung bleibt unter diesem 
Gesichtspunkte in Rechtskraft. Ebenso bleiben 
alle Vorschriften für Tierprodukte betreffend In 
Kraft, welche laut Dekret de dato 17. Januar I92Ł 
festgelegt wurden :

Rinder, Pferde Wildfieischkonserven während 
der Schonzeit, Lebensmittel aus den Kolonien, 
außer Zucker, Zuckerwaren, Kakao und Tabak 
natürliche Mineralwässer, trockene Feigen, Eisen­
guß roh und seine Zusammensetzungen, Mineral­
öle, Pflanzenöle erzeugt in Europa aus exotischen 
Körnern, portugisische Austern, Tierknochen, 
Knochenmehl aus europäischen Ländern und aus 
dem betreffenden Lande stammend deklariert, 
lebende Tauben, Blei nicht mit Silbergehalt und 
nitn aus Spanien stammend, lebende Fische aus 
Behältern und Teichen eingeführt, während der 
Schonzeit, sämtliche eingeführten Produkte die 
über Funchal gingen, deklariert aus Ländern 
stammend, welche einen Minimaltarif vereinbart 
haben, Produkte aus Kanada denen eine höhere 
Privilegierung als die allgemeine zusteht, Pro­
dukte aus Amerika, Porto Rico, denen höhere 
als die allgemeine Privilegierung zusteht, Produkte 
aus Ader? u. egyptischen Hafen am roten Meere, 
ganzer Reis Reisabfälle, Reismehl u. Reishälften, 

i gefrorener Lachs während der Schonzeit, Roh­
seide aus Europa, sämtliche Arten von Teppichen
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Vormerkkalender
September-Oktober

30/31 Tage

27 Donn. Prager Messe 25. begonnen

28 Freitag Auslandsfakturen mit 2%t 
nachstempeln.

29 Samstag
Außer Schlesien 

letzter K ündigungstag für 
geistige Arbeiter

38 Sonntag 1. X. Schluß der 
Brünner Kulturausstellung

l Montag
Mitg liedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
entrichten

2 Dienstag
7 Tage hach Auszahlung 

Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

3 Mittw. 15. X, Umsatzsteuer III. Rate 
pro 1928

< \ ■ i

geknüpft und gedreht, Seidenstoffe. Kunstseiden- 
st ifte, gemischt und vereinigt mit anderen Ge­
weben mit Metallfäden, gestickt und nicht ge­
stickt ausgenommen Krepp, Spitzen, Strumpf- u. 
Bandwien, Eponge, Corah, Tussor, gefärbt und 
nicht geerbt, außereuropäischer Herkunft, ge­
bleicht, gefärbt, bedruckt, gestickt, und in den 
Ländern verfertigt, von wo sie eingeführt werden, 
Seidenstoffe in Europa erzeugt, Seidengewebe 
auch solche mit Wolle vermengt, mit mehr als 
12*/«  Seide, Kunstseidengewebe und solche aus 
Wolle, nicht mehr als 12*/«  Kunstseide enthaltend, 
Seidenstoffe, mit Baumwolle weniger als 12% 
Seide enthaltend, Kunstseidenstoffe und Wolle 
weniger als 12% Seide enthaltend, Kunstseiden­
stoffe und Wolle weniger als 20% Kunstseide 
enthaltend, gesalzenes Fleisch, geräuchertes vom 
Schwein, ausgenommen kleine Mengen, versen­
det nicht für Handelszwecke.

(Aus diesen Kommumkat ist nicht ersichtlich, 
ob diese Verordnung von Polen aufgestellt 
worden ist und werden wir noch Erkundigungen 
einziehen. Die Redaktion )

ßetraldepolitik Polens.
Die Österr.-Poln Handelskammer veröffent- 

in der »Neuen Freien Presse« folgenden Bericht:
Die mit 30 September befristeten Ausfuhr­

zölle auf Roggen, Weizen, sowie Roggen- und 
Weizenmehl werden auch weiterhin in Kraft 
bleiben. Wegen der Knappheit an Futtermitteln 
wird ein Ausfuhrzoll für Hafer neu eingeführt, 
auch werden keine ausfuhrzollfreien Kontingente 
auf Weizen- und Roggenkleie erteilt werden, 
wobei allerdings der bisherige Ausfuhrzoll von 
7’50 auf 5— Zi herabgesetzt wird

Das mit 30. September befristete prinzipielle 
Einfuhrverbot für Weizen, Weizenmehl und 
Rogge.nmehl dürfte verlängert werden, wogegen 
Roggen zur Einfuhr zuge'assen wird. Für Weizen 
ist allerdings die Einfuhr bestimmter Quantitäten 
vorgesehen und dürfte schon demnächst das 
erste Einfuhrkontingent in der beiläufigen Höhe 
von 30060 Tonnen festgesetzt werden, wobei die 
Bewilligung auf Grund dieses Kontingentes auf 
d/ei Monate gültig und die Einfuhr aus jeuem 
Lande außer Deutschland oder über Deutsche 
Häfen zuläßig ist. Amerikanisches Getreide wird 
nur dann über deutsche Häfen geleitet werden 
können, wenn es mit direktem Konossement 
nach Polen aufgegeben ist Obige Einfuhrbewil­
ligungen werden nur an größere Mühlen indivi­
duell zur Verteilung gelangen. Die Frage, ob das 
mit 36. September ablaufende Einfuhrverbot auf 
Gerstengrütze verlängert wird, ist noch nicht 
endgültig entschieden. Schließlich dürfen Aus­
fuhrzölle auf Ölkuchen und Heu zur Einführung 
gelangen.

Zu diesen Maßnahmen wäre nur zu bemer­
ken, daß es nicht am Platze ist, nur große 
Mühlen mit der Einfuhrbewilligung für Weizen 
zu beteilen, da kleine Mühlen dasselbe Recht 
auf solche Bewilligungen haben. Warum immer 
die Benachteiligung des Kleinen gegenüber dem 
Großen? Soll der Kleine dadurch geschädigt

werden, i" iß er sich um ausländischen Weizen 
immer wieder an den Großen wenden muß? 
Wenn Einfuhrbewilligungen verteilt werden, dann 
gebühren dem kleinen Müllet mit demselben 
Rechte gewisse Mengen, wie dem Grossen. Im 
Teschner Schlesien z. B. haben wir einige kleine 
Mühlen, die sich ausländischen Weizen bedeu­
tend billiger beschaffen können, als polnischen, 
nachdem sie frachtlich für polnischen Weizen 
sehr ungünstig liegen. Der Müller im Innern des 
Landes leidet nicht unter der Ungunst der Lage 
und wäre Berücksichtigung gerade der kleinen 
Mühlen an der Grenze unbedingt am Platze

Postalisches :
Vom 1. Oktober beginnend wird der Brief­

telegrammverkehr zwischen Polen und Holland 
eingeführt. Ein Wort kostet 13 Cent, mindestes 
jedoch 260 Fr. Zugelassene Sprachen : Polnisch, 
Deutsch, Englisch, Holländisch, Französisch.

Spareinlagen bei der Postsparkassa werden 
mit 6% jährlich verzinst.

Das Postministerium hat ein Verzeichnis 
derjenigen Stellen herausgegeben, welche bei 
Versendung von Briefschaften mit der Post von I 
der Postgebührenzahlung befreit sind. Unter den 
verschiedenen Ż mtern befinden sich auch die' 
Magistrate der Städte und die Gemeindeämter.

Wahlen in dgn Kassenrat der Krankenkassa in
Cieszyn.

Zuckervorräte anmelden.
Zuckervorräte, welche das Quantum voij 

10.000 kg übersteigen und am 30. September 
auf Lager sind müssen dem zuständigen Finanz- 
amte angemeldet werden. Die Anmeldung hat 
zu enthalten : Vor- und Zuname oder Firma­
wortlaut der meldenden Partei, Menge, Art und 
Lagerort, Besitzrechte, seit wann lagernd und 
aus welcher Raffinerie, Zweckbestimmung des 
Zuckers.

Eicheln- und Kastanienexport.
Die Handelskammer gibt bekannt, daß eine 

deutsche Firma sich für den Import aus Polen 
von Eicheln u. Kastanien interessiert. Das Sam­
meln dieser Produkte kann sehr vorteilhaft 
werden, zumal sehr annehmbare Preise erhalten 
werden können. Im abgelaufenen Jahre zahlten 
deutsche Firmen für 100 kg Kastanien lose 
3’55 Mark u. für Eicheln 510 Mark loko deutche 
Grenze. Interessenten wenden sich unter Zahl ; 
Vlll-737,1 an die Handelskammer Bielsko.

Kreditorenverein Kraków
Letzter Tage ging den Mitgliedern die Liste 

Nr 19 derjenigen Firmen zu, welche eigene 
Wechsel zum Proteste zuließen.

Anmeldeformulare für Mitgliedschaft sind in 
der Redaktionskanzlei dieses Blattes unentgeltlich 
zu bekommen.

Die Verwaltung der Bezirkskrankenkassa in 
Cieszyn hat die Wahlen in den Kassenrat ausge­
schrieben, welche am 8. Dezember durchgeführt 
werden sollen.

Die Liste der Wähler wird in der Zeit vom 
24. September bis 3. Oktober zur allgemeinen 
Einsichtnahme ausgelegt sein.

Die Kundidatenlisten sind drei Wochen vor 
dem Wahltage bei der Krankenkassa elnzureichen.

Handelsbilanz für Ar ust.
Laut den bisherigen Feststellungen des sta­

tistischen Hauptamtes in Warszawa wurden im 
Monate August 422.256 Tonnen im Werte von 
258,774.000 Zł eingeführt und 1,911 202 Tonnen 
im Werte von 196,333.000 Zł ausrreführt. Das 
Defizit beträgt demnach 62,441,000 Zł, somit um 
24 2 Millionen weniger als im Juli.

Obersiedlungsanzeige.
Die Kohlen-, Koks- und Brennholzhandlung 

Josef HERZ übersiedelt mit 1. Oktober in das 
eigene Geschäftshaus Tschech, Teschen, Annen- 
gasse (Neubau) Telefon Nr. 24, (Poln. Teschen 
Nr. 192) und bittet, ihr auch weiterhin das Ver­
trauen zu schenken.

Vorteilhafte Reklamemöglichkeit.
Das Fremdenverkehrsbüro in Cieszyn gibt 

eine Propagandabroschüre unter dem Titel: 
»Cieszyn, als Sportplatz im Sommer u. Winter« 
heraus und wird diese in mehreren Tausend 
Exemplaren nach ganz Polen versendet. Außer 
textlichen Beschreibungen befinden sich auch 
Reklameseiien in dieser Broschüre, welche In-

Merkwürdiges Zusammentref Jon.
F.n Importeur hat letzter Tage seitens des 

Handelsministeriums die Mitteilung erhalten, daß ' 
sein Einfuhrgesuch bei dem für Oktober be- ! 
stimmten Kontingent keine Berücksichtigung: 
finden konnte und abgewiesen wurde.

Einen Tag später bekam dieselbe Firma aus 
Warszawa von einem Vermittlungsbüro die Mit­
teilung, daß es bereits für viele Importeure1 
derselben Branche mit großen Erfolgen bei der I 
Erlangung von Einfuhrbewilligungen interveniert 
hatte und ladet die Importfirma ein, sich auch 
der Vermittlung dieses Büros zu bedienen.

Für Exporteure. ,
Die Firma M. Orbách, Gmb.H Berlin, W15 

hat Interesse für den Export polnischer Produkte. | 
eventuell auch Waren aller Art nach Deutschland, 
England und Übersee und wollen sich leistungs­
fähige Firmen mit genannnter Firma direkt ins ' 
Einvernehmen setzen.

Der neue Zolltarif.
Die Handelskammer hat dem Industriellen­

verband die projektierten Zollpositionen für den 
neuen Zolltarif nachstehender Waren zugesendet 
und können die Mitglieder darin Einsicht nehmen: 
Mineraloele, Asphalt, Naphtaprodukte sonstige, 
Steine aller Art, Bücher, Drucke und ähnliche, 
Pflanzenöle, Steinwaren, Schleifmittel, Ziegel, 
Dachdeckermaterial, Ofenkacheln, Tonwaren, 
Tieröle und Fette, Cementwaren aller Art.

Zum tschecb.-polnischen Zollfibereinkommer
Nachstehende Tschechos! Firmen wurden 

ermächtigt Bescheinigungen für Edelstahl auszu­
stellen : Poldina Hut Kladno, Akc. spol, dr. Skoda 
Plzeň, Akc. spol. zel. a ocel, závodu Brachover, 
Vítkovické horni a hutni tezirstwo Vítkovice, 
Bańska a hutni spol. Brno, Moravské ocelany a 
zetezany a. s, Olomouc.

teressenten zu sehr mäßigen Preisen zur Verfü­
gung gestellt werden.

Die Broschüre wird in Kunstdruckpapier 
ausgeführt und enthält ein künstlerisch ausge­
fertigtes Deckblatt. Eine große Anzahl verschie­
dener erstklassiger Aufnahmen werden im Text 
aufgenommen, so daß diese Broschüre von 
jedermann gern in Empfang genommen werden 
wird.

Die Insertion in dieser Broschüre empfiehlt 
sich von selbst und wollen die P. T. Interessen­
ten möglichst bald die Insertionsaufträge erteilen. 
Die Preise sind äußerst mäßig und kostet eine 
ganze Seite 120.—, eine halbe Seite 70.—, eine 
viertel Seite 50.— und eine achtel Seite 30.—Zł 
Die Beträge sind nach Fertigstellung und Ver­
lage eines Probeexemplares zahlbar.

Magazine und Büfjs zu vermieten.
Große Magazinsräumlichkeiten, sowie an­

schließende Büros irj Cieszyn, Stadtinneres, be­
stens gelegen, mit Stallungen, Garage etc. sof» rt 
zu vermieten. Mäßiger Zins. — Adresse durch 
die Administration dieses Blattes zu erfragen.

Letzter Tage notierte :
OrLiitierunaskurae.

Danzig 17292 London 43'24-
New York 8’90 Paris 34-82
Wien 125-53 Schweiz 171-60
Berlin 212’43 Italien 46 62
Budapest 155'40 Belgrad 15'67
Sofia 6-45 Bukarest 5-42
Belgien 123-92 Helsingfors 2244
Holland 357-50 Kopenhagen 2378C
Prag 26-42 Stockholm 238-60
Spanien 146’80 Ryga 172-00

Prager Herbstmesse
Wir bitten um die Bezugsgebühr. 25 September bis 2. Oktober 1928
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Ausstellung Brünn
26. Mai bis 30. September

■O

Porzellanfabri- 
Mengen nach

Verliebe für 
Ausdruck, daß 
immer noch

Ein Inseiat in dieser Grösse 4X8 kostet 

für das Inland 4 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.

Prager Mustermesse.
Auf der Brüsseler Messe erregte d e Pro­

paganda Exposition der Prager Mustermessen 
allgemeines Interesse und wurden auch hinsicht­
lich der čsl. Bäder etc. sehr viele Informationen 

• erteilt. Auch im nächsten Jahre ist ein noch 
[bedeutend erweiterter -Stand auf der Messe in 
Brüssel in Aussicht genommen.

Auf Orund des Ansuchens der Prager 
Mustermessen bewilligte das Ministerium des 
Imern mit Erlaß vom i0. August 1928 Zahl 
47.533/5 Passerleichterungen für die Besucher 
der Herbstmesse in Prag u. zw. in der Zeit 
vom 15. September bis zum 12. Oktober 1928.

Die Ausstellung Alfons Mucha’s „Slavische 
Geschichte**  (Slovanská Epopej) wird in Form 
von R esen Origmaigemälden des oekannten 
Me'sters in der großen Halle des I. Messepa­
lastes zu besichtigen sein. Von dei Direktion 
der Prager Mustermessen sind auch in sechs 
Farben mit Golddruck ausgestattete Plakate 
ausgegeben worden, um einen durchschlagenden 
Erfo g dieses hervorragenden Gemälde Cykluses 
zu erzielen.

Das Ministerium des Innern bewilligte mit 
Erlaß vom 16. Juli 1928 Zahl 42298 den Besu­
chern der XVII. Prager Herbstmesse (25 Sep­
tember bis 2. Oktober 1928) in der Zeit vom 
17. September bis 10. Oktober 1928 freien Grenz- 
überlntt gegen Vorweisung der Messelegitimabon, 
Das gi’t auch für jene Länder, in denen noch 
der Visumzwang besteht Die čsl Vertretungs­
behörden im Auslände überdrucken die Stempel­
marke mit dem Rundstempel zum Zeichen da­
für daß gegen die Einreise des betreffenden 
Leg timations nhabers kein Hindernis vorliegt 
Messeausweise ohne diese Stamp.gl e sind un­
gültig.

Ein großes Interesse für Spanien zeigt sich 
immer mehr in unseren Handeiskreisen und wird 
zur Vertiefung der beiderseiiigen Wirtschaftsbe­
ziehungen eine Studiem eise nach Spanien von 
der tschechoslowakischen Kaufmannschaft ver­
anstaltet. Die nächste Reise findet zwischen 
dem 4. bis 26. Oktober 1928 statt, dauert alsc 
22 Tage. Alle Informationen erteilt bis spätestens 
zum 25 September 1. J. das Reisebüro der 
Prager Mustermesse in Prag VII., Veletržní 200.

Eine Ausstellung cs) Waren in Tokio wird 
von dem größten japanischen Handelshause 
Mitsukoshi Ltd organisiert, — Dieses riesige 
Warenhaus befindet sich in unmittelbarer Mähe 
der Bank von Yokohama in Tokio und ist nach 
dem Muster der westeuropäischen und ameri­
kanischen Großhandelshäuser eingerichtet,

Beacnten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

Bank Polski Dividende.
Die Bank Poíski berichtet, daß sie für das 

Jahr 1927 eine Dividende von 14% auszahlen 
wird,

Wieso war es möglich eine so hohe Divi­
dende auszuzahlen ? Wurde nicht am Volke ge­
sündigt, um eine solche Dividende zu errei­
chen?

Legitimation zu 18 Kč, berechtigend 
zur visumfreien Einreise und 33%igen 
Fahrpreisermäßigung, im Messebüro des 

„Merkur“

■ Keine Treibhausluft erzeugen.
Wir haben verschiedene Industrieunterneh­

mungen, we!che nur deshalb existieren können, 
; weil ihnen ^erschienene Einfuhrsperren und 

Schutzzölle das bestehen erleichtern. Wäre es 
jedoch nötig mit der Welt in Konkurrenz zu 
treten und zu zeigen, daß man wirklich etwas 
leisten konne, müßten diese Unternehmen un­
bedingt den Kürzeren ziehen.

Ueber die Verengerung unserer Schuhwa­
reneinfuhr ist schon wiederholt gesprochen und 
geschrieben worden Wir führen -ucht unbe­
deutende Mengen ein. Die Einfuhr an Schuh 
waren hat im August dieses Jahres 622.000 Zł, 
betragen, im Januar-August d. J. 9,798.000 Zł, 
während in derselben Ze>t des Vorjahres nur 
5,500.000 Zł eingeführt worden sind. Wenn wir 
in acht Monaten 9.7 Mill. Zł an das Ausland 
für Schuhe bezahlt haben, so dürften wir bis 
zum Ende d. J. die Ziffer von 14.5 Mill. Zł er­
reichen.

Wenn man die Bevölkerungszahl berück­
sichtigt, so ist dies kein großer Betrag für einen 
der w,cht<gsten Bekleidungsgegenstände.

Wir haben auch Schuhfabriken in Polen, 
welche Beachtung verdienen und kollosal über­
beschäftigt sind, so daß sie nicht in der Lage 
sind, ganz Polen zu vesorgen Weiters besit­
zen wir eine Unmenge von kleinen Werkstät­
ten, die Schuhe erzeugen. Anders kann man 
diese s. genannten Fabriken nicht nennen. Sie 
beschäftigen zu Haus 2—3 Zuschneider^ wäh­
rend den Rest der Arbeit Hausschuster durch- 
ühren.

Das sind keine Fabriken und darf man auf 
diese Betriebe nicht so viel Rücksicht nehmen, wie 
es seitens der Regierung geschieht. Jedermann 
wird euisehen, daß man den Import möglichst 
niedrig gestalten muß, die einheimische Industrie 
unbedingt unterstützt werden muß, aber selbst­
verständlich alles bis zu einer gewissen Grenze 
und nicht aut Kosten der Bevölkerung.

Es wäre dringend notig, wenn sich die 
maßgebenden Stellen mit dieser Branche speciell 
befassen wollten. Es müßte Herabsetzung der 
Zölle und Verringerung der Einfuhrschwierigkei­
ten platzgreifen.

Die großen Fabriken werden auch dann 
sehr gut prosperieren und die kleinen Werkstät­
ten werden bemüht sein, sich der Gesamtheit 
anzupassen.

Die Erhaltung der Treibhausluft in dieser 
Branche ist nicht am Platze. Eine Zusammen­
kunft der Schuhwarenhänoler in Polen wäre 
dringend geboten. Die Schuhwarenhändler ge­
hören unter die größten Steuerträger der Kauf­
mannschaft und wäre Berücksichtigung ihrer 1 
Interessen ebenfalls nötig.

Dem gegenüber will man in Malta nur 
Schnallen aus Celluloid, in Holland breitere 
Bänder, in Span en schmälere und insgesamt 
ergibt sich eine solche Fülle vor. Mustern, daß 
jede Kundschaft auf .hre Rechnung kommt.

Handelt es sich in solchen Fällen mehr 
um Gebrauchsgegenstände, bei denen die Ge­
wohnheit die Muster bestimmt, so hängt auf 
einem anderen Gebiet sogar die Leistungsfähig­
keit des Arbeiters von Werkzeugen ab, die er 
gewohnt ist und die .hm nun einmal besser in 
der Hand liegen.

In jedem Land und fast in jeder Gegend 
tritt der Schmied und der Schlosser anders an 
den Amboss heran und schwingt den Hammer 
anders.

W e groß die Mannigfaltigkeit auf diesem 
einen Gebiete ist, zeigt das Musterlager einer 
Amboßfabrik, die allem für Deutschland und 
die europäischen an 200 verschiedene Amboß­
arten und fast ebensoviele Sorten von Hämmern 
hergestellt, von denen jede ihre Käufer findet, 
und deren Kundschaft das beziehen kann, was 
sie braucht.

Die Typ-sie-ung und Normierung der Werk 
zeuge hat dutchaus ihre Berechtigung, aber 
daneben läßt gerade ein Gang durch die Leip­
ziger Messe erkennen, daß auch heute noch 
der Schmied und der Schlosser, dann, wenn er 
das höchste aus seine Arbe't herausholen will, 
doch wieder zu dem Hammer greift, der ihm 
von Jugend ?b am bequemsten in der Hand 
liegt. Und dieser wird ihm geliefert.

Normierung und individueller Bedarf.
Es liegt sicherlich eine erstaunliche Leistung 

in der Erziehung der Kundschaft zum Gebrauch 
normierter und typisierter Fabrikate. Es hegt 
darin auch das Geheimnis großer wirtschaftli­
cher Erfolge, denn mit der Ware verbilligen 
und vereinfachen sich auch die Maschinen une 
Werkzeuge, die zu ihrer Herstellung nötig 
sind

Am Endpunkte dieser Linie steht der auch 
von ungelernten Arbeitern zu bedienende Auto­
mat. der die Einzelteile in beliebiger Menge von 
sich gibt, die dann nur noch zusammengesetzt 
und montiert zu werden brauchen.

Neben srlcher internationalen Uniformierung 
des Verbrauchs geht aber doch und zwar bei 
allen Völkern eine andere Tendenz her, die am 
Gewohnten und Hergebrachten festhält. Es 
steckt ein gutes Stück wertvoller Kultur in 
solcher Abneigung, sich von dem loszulösen, 
was mit der täglichen Arbeit und dem täglichen 
Lehen verwachsen ist. Man will sich von den 
Nebenmenschen unterscheiden und will etwas 
anders haben als er ; man will das, was einen 
Zusammenhang mit der Vergangenheit herstellt 
und will das, was bequemer in der Hand liegt 
und sich aus der Arbeit praktisch selber heraus­
gebildet hat.

Solchen Wünschen und Bedürfnissen nach­
zuspüren und ganz oesanders der ausländischen 
Kundschaft das zu liefern, was ihrer Eigenart 
entsprient, ist stets ein Vorzug der deutschen 
Industrie gewesen. Und wenn deutsche Waren 
auf der ganzen Erde beliebt sind, so hegt das 
zum gri isen Teil daran, daß sie dem Käufer 
ein gut Stück seiner Eigenkultur geben.

Mit weicher Sorgfalt solche individuelle Be­
lieferung der ausändischen Kundschaft gepflegt 
wird, darüber kann man sich nirgends so gut 
und eingehend unterrchten, wie in den grossen 
Musterlagern der deutschen Industrie auf der 
Leipziger Messe.

Alle Porzellanfabriken, die für den Export 
arbeiten, haben für jedes Bestimmungsland eine 
besondere Abteilung, wo der Einkäufer für die­
ses Land die Muster findet, die in Form und 
Farbe, m Ornament und Bemalung das geben, 
was der Verbraucher sucht Dabe: ist es auf­
fallend, wie konservativ überall der Geschmack 
ist und wie sehr er an überkommenen Mustern 
hängt.

□as ze.gt sich sowohl in der Bevorzugung 
von Porzellan in dem eigentümlichen gelblichen 
Ivory-Ton, wie ihn englische PorzeLanfabriken 
durch Beimischung von Knochenmehl einst er­
zielten.

Heute liefern die deutschen 
ken solches Geschirr in großen 
England.

Ebenso sehr kommt solche 
ererbte Gewohnheiten darin zum 
der nordamerikanische Farmer ......... .......
Schüsseln und Teller in einer ganz bestimmten 
Form und mit ganz primitiven Blumenornamen­
ten verlangt.

Weder der Farmer noch der Arbeiter in 
der Thüringer Fabrik, die diese Schüsseln her­
stellt, ist sich heute bewußt, daß der braune 
Grundton .sich damit erklärt, daß es ursprüng­
lich hölzerne Schüsseln gewesen sind, die man 
dann durch Porzellan in derselben Holzfarbe 
ersetzt hat. Und wenn dieselbe Fabrik Ziertel­
ler m t dem Bilde eines alten Segelschiffes nach 
Nordamerika liefert, so sind das auch nur Erin­
nerungen, an die Ueberfahrt nach der neuen 
] eit, wie sie die ersten Einwanderer pflegten. 
,n den Musterlagern der Leipziger Messe kann 
•tian in eien Erinnerungsbüchern aller Völker der 
trde blättern.

Auch die Leipziger Herbstmesse hat wieder 
den Beweis geliefert, wieviet Mühe die deutsche 
^dustrie auf eine individuelle Versorgung der 
Kundschaft in allen Ländern verwendet. Jedes 
•pik erhält die Ware die es verlangt Wieweit 

Spezialisierung selbst auf einem sq kleinen 
Gebiet geht, wie es die Herstellung von Hosen­
jägern ist, läßt das Musterlager einer sächsi- 
Jchen pabrik erkennen, die für jedes Land das 
entsprechende Muster bereit hält. Jede südame 
r kanische Republ k hat ihre eigene Sorte, und 
3 >st interessant zu verfolgen, wie in einer 
eser Republiken nur Hosenträger gekauft 
8‘den, die anstatt der ledernen oder aus Litzen 

^■flochtenen Stege kleine Ketten aus verzinktem 
Metall haben

5
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für industrie, Handel und Gewerbe der 
Wojwodschaft Schlesien.

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes. m. 
b. H., Bielsko, ul. Püsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. 6 

„RADIO WOCHE**  mit Radioprogramm 
Europas Wien I I. d. Burg, Zehrgadenstiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY*  
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafunagen- 
tur „Der Ostdienst**  täglich erscheinender Kun. 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warna»*»  
Nowy Świat lé 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KLOWY< Fachblatt für Autom ibilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K O. Koqtp 45.267 

Warszawa.
Feuerschutz :

„AUSTRO-SILESIA**  Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE. Spedj 
tic.nsbureau ALFRED BERGER, vormals Filial, 
W Arm O, nr b. H. Tschechisch-Teschcn, y. 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Ve -dcheningen

■ ZAHNTECHNiSCHES ATELIER. Cieszyn, 
i Głęboka *2,  II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :

Towarzystwo ubezpieczeń „SILES1A„ spot 
ki Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie 
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI*,  Cieszyn 
HoM Hirsch Nr. 43.

Zeitungen :

Was wir Ihnan bieten.
Durch Entrichtung der Berugsgebührcn, ei w trben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der ndustrie u des Pandels (Steuern, Gewerbeordnung, 
adinin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von P issen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa, Kraków, Lwów, Katowice, 
Bielsko Gdansk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben- 
vertisjung, Reiseinformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen Ha ;delsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzer.
für Stadt- und Landfahrten jederzeit 

bereitgestellt.
Auijvermietung

Emil Braunfeld, Cieszyn
Telefon 55 und 229/11.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann 
ria Farma**  gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krógler, G.m.b.H Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher G:fte,

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hyglenie :

CAFE HSTORIH
BIELSKO

gegenüber dem Bahnhof, gut ventilierte 
^áume, 30 m- und ausländische Zeitun­
gen, ab i/a6 früh bis 3 Uhr nachts ge­
öffnet, ab t/,9 Uhr abends täg'ich 
Konzert u. Tanz, Sotm- und Feiertags 
— Fíve o clook ohne Gedeckzwang —

bieten die größtmöglichsten Annehmlichkeiten. Jede Hausfrau die sparen will, Rein­
lichkeit und Gesundheit zu schätzen weiß, verwendet unbedingt elektr. Apparate

Das Städtische Elektrizitätswerk in Cieszyn 
verleiht gegen :ine monatliche Gebühr elektrische Bügeleisen, Kochtöpfe, Koch­
apparate usw. Nach Ablauf eines Jahres werden die entliehenen Apparate Eigentum 
des Konsumenten Bei einem Strompreise von 38 Groschen pio Kilowattstunde 

betragen die Kosten für :
Kochen von 1 L ter Wasser, Kaffee oder Milch cirka
Bügeln pro Stunde
Entstauben der Wohnung pro Stunde
Trocknen der Haare — 6 .Minuten

Ein elektrisches Bügt leisen darf in keinem Haushalte fehlen. — Elektrische Staub­
sauger verleihen wir gegen eine minimale Gebühr pro Stunde.

Städtisches Elektrizitätswerk, Cieczy* 1*

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
M?mufakturwaren

JAKOB ZEHNGUT,CieszynPtac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboki 33 
Ajour, Piiseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS*.  1

Kreditorenverein Krakow. |
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informat'onen 
und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und 
25 Anfragen auf 90 Zł Es ist heute unbedingt 
nöt g sich über seine Kunden fortlaufend zu 
informieren und bietet der Kreditorenverein 

die größte Sicherheit.;

Österreich. “
WIEN, IX.. Berggasse 16-

Expositur m Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern

Das Oester. Handelsnwseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs- Propagand- . Messewesen-, (Jebersetzu.’igs- 
und Paß-Abteilung ü bt die Zeitschrift: „Das Handels, 
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französjsche- 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
„Kommercielles Bulletin“ und betrügt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5 —, haiDjährlich Schwfr. 8 — und 
gan\ährig Schwfr. 15.—. Der Mitglieasbeitrag beträgt 
jährli n Schwfr. 25.— Das Mitgiiedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

«

 Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.23altifd?e prepe
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.
TIC

Monatliche Beilage „Polens Export-Import**  ein­
zige Publikation auf d.esem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be-
sonders für Polen und VpiÍtÍ? grat L

Baltikum. Vertreter überall gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
-  . Verlangen Sie Offerte!

„PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und . COPY, Cieszyn Rynek, Speze-
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles •eiwaren kpaTch “ Jpret' , 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel - ' KROGLE Cies; yn, ul. Głęboka 8, 
mit sämtlichen S c h i r m b e s t a n d t e i 1 e n. Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Gastronomie :

Bekannt
werden ist das Ziel jedes Geschäfts­

mannes. Es 

wird
Bestreben sein müssen, dafür zu sor­

gen, daß 

ihr Name 
den Kunden haften bleibt.

erreichen Sie 

durch gute 
zielbewußte Werbung mit kraftvollez 

Reklame
Einschaltungen im Organ für Industrie, 

Handel und Gewerbe 

„Schlesischer Merkur”

EDUARD FEITZINQER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, 4 iparate, Buch- u. Paple hdig.

WECHSBERG 8< BLEICHER, Papiers4cke u.
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.

RUDOLF PSz-CZOLKA, Inseratenbflro und
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne I szkolne

Radiotect- ik__

ALSCHER Ą Z1PSER, Bielsko, ’Wyspiaâ-i „PRIMUS" Chem Handfeuerlöschapparate, 
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für i Vertreter für die Woiewodschaft Schlesien : Fritz 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.
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Fehlerhafte Organisation 
unseres Aussenhandels.
Die Angelegenheit unserer Handelsbilanz 

verschwindet nicht von der Tagesordnung, zumal 
trotz aller Wünsche die Bilanz unseres Außen­
handels eine sehr unerfreuliche Miene zeigt. In 
der letzten Zeit wird immer öfter darauf hinge­
wiesen, daß das Ansteigen der Einfuhr keine 
Begründung durch die Investitionen hat, sondern 
immer mehr Konsumartikel aufweist, welche wir 
nicht unbedingt benötigen. Es wäre dies gewiß 
kein erfreuliches Zeichen, weil hiedurch doku­
mentiert würde, daß die Allgemeinheit für die 
Verschlechterung der Handelsbilanz verantwort*  
lieh zu machen wäre.

Wenn wir auch Grund hätten die Allge­
meinheit anzuklagen, so muß man, die Einfuhr­
seite unserer Handelsbilanz analisierend, unbedingt 
zugeben, daß der Hauptgrund unserer passiven 
Handelsbilanz die ungünstige Gestaltung des 
Exportes aus Polen ist. Deshalb kann die Ge­
sundung unserer Handelsbilanz nicht nur durch 
Reformen des Volksverbrauches, zumal angeblich 
die Allgemeinheit ausländische Waren den inlän­
dischen vorzieht, durchgeführt werden, sondern 
unbedingt durch Belebung und Rationalisierung 
des Exportes. Schon vor mehreren Monaten 
sollte die Regierung, so wie die Tageszeitungen 
berichteten, eine Kommission einberufen, welche 
sich mit der Verbesserung unserer Handelsbilanz 
befassen sollte. Bei allen diesen Studien und 
Kommissionen sieht man augenscheinlich, daß 
immer wieder derjenige Faktor umgangen wird, 
welcher aus seiner Praxis die Gründe der ver­
mehrten Einfuhr voll aufdecken könnte.

Vorläufig wissen wir nicht, ob die erhöhte 
Einfuhr zuzuschreiben ist 1. der verstärkten Tä­
tigkeit ausländischer Aquisiteure der Fabriken, 2. 
schlechteren Konkurrenzbedingungen der polni­
schen Waren, als früher, 3. speziellen Vorurteilen, 
welche mit größerer Vorliebe ausländische Waren 
forcieren, als inländische, oder 4. durchgreifende 
Änderung der Konsumentenpsychose, welche 
sich derzeit ausnahmslos für ausländische Waren 
interessiert und inländische zurflekweist.

Die letztere Annahme dürfte die richtigste 
sein und versteht man nicht, warum sich die 
Regierung nicht von dieser Seite orientieren 
läßt. Wurden Nachfragen gehalten oder Enqueten 
einberufen, so wurde niemals die Kaufmann­
schaft eingeladen, welche die richtigsten Infor­
mationen hätte geben können. Die Behauptung, 
daß die Konsumenten zufolge spez. Psychose sich 
nur zu dem wenden, was aus dem Auslande 
stammt, wurde noch nicht untersucht und konnte 
weder gelöst noch aufgeklärt werden. Diese 
Psychose muß außer irrationellen auch rationelle 
Grundlagen und Ursachen haben und wäre es 
®m Platze, diese Ursachen erst zu ergründen.

Wenn der ausländische Gegenstand in Bezug 
auf Qualität das inländische Erzeugnis übertrifft, 
dann nützen keinerlei Apelle an die Konsumen­
tenschaft. Nur ein Mittel gibt es in dieser Hin­
sicht und das ist, Hebung der Qualitäten 
'Unserer heimischen Erzeugnisse.

Man darf nicht vergessen, daß zufolge 
Stabilisierung unserer Wirtschaftsverhältnisse die 
Konsumenten realer zu denken begannen und 
sich selbst sagten, daß billige, resp. schlechtere 
Ware im Resultate immer teurer ist, als teuere 
und gute Ware. Diese rationelle und maßgebende 
Meinung darf man bei uns nicht bekämpfen. Im 
Gegenteil, es müssen Wege gefunden werden, 
um das Übel an der Wurzel zu fassen. Wenn 
die inländische Erzeugung qualitativ schlechter 
ist, darf man die Schuld der Verschlechterung 
der Handelsbilanz nicht dem Konsumenten zu­
schieben, welcher ausländische gute Waren be­
vorzugt, sondern muß den Produzenten verant­
wortlich machen, welcher nicht solche Waren 
erzeugen kann, wie sie der Konsument fordert.

Trotz Pauperisierung bewegt sich unser 
Lebensstandard nach jben. Deshalb wird auch 
seitens der Konsumenten der guten Ware der 
Vorzug gegeben. Diese Wahrnehmung wird 
immer weitere Kreise an sich ziehen und immer 
mehr und mehr Konsumenten werden sich der 
Qualitätsware zuwenden. Die Gestaltung dieses 
Momentes sollte unsere Produzenten veranlassen 
zur Erkenntnis zu kommen, daß die Erzeugung 
qualitativ minderer Ware vielleicht während der 
Inflation eine Grundlage hatte, und man heute 
elastisch sich den Verhältnissen fügend, auf die 
Wünsche der Konsumentenschaft eingehen müsse.

Keine einzige der Kommissionen oder Kon­
ferenzen hat sich mit der passiven Handelsbilanz, 
von dieser Grundlage ausgehend, befaßt. Die 
Preise zwischen inländischer und ausländischer 
Ware sollen gar nicht in Betracht gezogen 
werden, zumal infolge der hohen Zölle bei uns 
was Preise anbelangt, das Inland mit dem Aus­
lande konkurrieren kann.

Wir haben im Inlande billigere Arbeitskräfte, 
geringere Lebenshaltungskosten und gewiß keine 
höheren Transportgebühren. Wir besitzen ver­
schiedene Elemente, welche mit -dem Zoll zu­
sammen gewiß die Konkurrenz mit*  dem Aus­
lande aufnehmen könnten. Dagegen wird die 
Ware durch den teueren Kredit, sowie die 
ärgere Organisation der Erzeugung und des 
Verkaufes verteuert. Aber auch die Kreditverhält­
nisse sind nicht so in die Wagschale fallend, daß 
sie der ausländischen Ware, welche nicht durch 
Dumping gestützt wird, die Wege zu uns er­
leichtern würde. Was die Kreditziele anbelangt, 
passen wir uns langsam dem Auslande an, 
nachdem unsere langfristigen Wechsel auch nicht 
kürzer laufen, als solche für aus dem Auslande 
bezogene Waren.

Das Anwachsen des Importes sollte einer 
speziellen Analyse unterzogen werden. Es unter­
liegt keinem Zweifel, daß die Propagandaaktion, 
welche die Produzenten des Inlandes unterneh­
men, ungemein gering und rachitisch ist. In 
Polen werden ausnahmslos nur ausländische 
Firmen intensiv propagiert. Der inländische 
Produzent erachtet die Propaganda für seine 
Waren als vollkommen überflüssig. Aus diesem 
Grunde wird in vielen Fällen das inländische 
Produkt dem Konsumenten unter dem Hinweise 
angeboten, daß es sich um Auslandsware han­
delt.

Sammelpropaganda, so wie wir sie im Aus­
lande wiederholt bemerken können, findet mar 
man bei uns überhaupt nicht. Etwas lebhafter 
propagieren die Firmen Kunstdünger. Aucêr 
Obstwein inseriert hie und da. In den Schaufen­
stern der Kaufleute sieht nun gar keine rationelle 
Propaganda für Inlandsprodukte. Weder auf der 
Straße, noch im Kino oder auf der Eisenbahn 
usw. findet man solche Reklame wie man sie im 
Auslande sehen kann. Wir haben uns weder die 
Österreichische Woche, unter dem Rufe »Kaufet 
nur österreichische Waren«, noch die italienische 
Getreidepropaganda, oder irgendeine deutsche. 
Pr jpaganda zum Beispiele genommen. Auch die 
französischen Beispiele waren uns nichtssagend 
und ließen unsere Industrie und Kaufmannschaft 
kalt. Wir sind vollkommen untätig und wundern 
uns nur, daß die Handelsbilanz nicht besser 
werden will,

Was den Export anbelangt, glauben wir 
nicht, daß man denselben mit bürokratischen 
Maßnahmen verbessern könnte. Unsere Industrie 
muß, so wie man es früher getan hat, ihre 
Reisenden nach dem Auslande senden, welche 
gewiß mit größerem Erfolge arbeiten kennten, 
als die toten Muster, welche wir versenden, oder 
bei den polnischen Konsulaten aufstappefa 
lassen.

Bei der heutigen Paßpolitik ist selbstver­
ständlich an einen rationellen Export resp eine 
bessere Bearbeitung des Auslandes nicht zu 
denken. Deshalb ist eine der Kardinalforderungen, 
die sofortige Auflassung sämtlicher Paßvorschrif­
ten, die uns nur Schaden gebracht haben. Sämt­
liche Agenten aus ganz Europa so lang und breit 
es ist, bereisen sämtliche Länder mit Mustern, 
es fehlen unter ihnen nur die polnischen Ver­
treter. Wenn irgendwo polnische Produkte aus­
geboten werden, so geschieht dies niemals durch 
einen polnischen Reisenden, sondern durch 
irgendein Vermittlungsland. Selbstverständlich 
müssen auch andere Hilfsmittel angewendet 
werden, wie z. B. Standarisierung unserer Waren 
u, ähnl. Die Rentabilität jedoch wird sich erst 
dann zeigen, bis der polnische Industrielle und 
Kaufmann selbst nach dem Auslande reisen wird, 
um dort zu verkaufen und nicht wie bisher der 
ausländische Vermittler die Ware in Polen kauft, 
wenn er sie gerade .benötigt. Die Statistik zeigt, 
daß wir mit den Überseeländern arbeiten. In 
Wirklichkeit arbeiten wir jedoch mit ausländischen 
Vermittlern, die unsere Waren nach Übersee 
versenden. Der größte Teil unseres Exportes 
wird demnach nach Krämerart betrieben, zumal 
wir niemals den richtigen Bezieher kennen lernen, 
sondern unsere Waren dem Vermittler übergeben, 
der sie in der Fabrik übernimmt.

Die Reform unseres Exportes muß vo: 
allem dahin gehen, daß wir selbst das Ausland 
direkt zu beliefern trachten zumal bisher unser 
Export unter der Diktatur und unter der Kuraief 
des ausländischen Vermittlers steht.

(Wirtschaftsnachrichten der Handelskammer 
in Katowice)

------ o-------
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Vormerkkalender
September*  Oktober

30'31 Tage

30 Sonntag Brünner Kulturausstellung 
bis 14. X. verlängert

1 Montag Kattowitzer Ausstellung 
»Das Innere des Hauses«

2 Dienstag Gesuche um Herabsetzung der 
Patentkategorie einreichen

3 Mittw. Schluß der Prager Messe

4 Donn.
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
entrichten

5 Freitag Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

» Samstag
7 Tage nach Auszahlung 

Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

Unter« Hanu noilänz.
Unter diesem Titel findet man jetzt in fast 

allen Blättern Artikel. Jedes Blatt gibt der Re­
gierung je nach der Einstellung zu derselben, 
mehr oder weniger Schuld, daß sie die passive 
Handelsbilanz verschuldet hat. Andere äußern 
sich optimistisch und erklären, daß die Handels*  
bilanz wohl passiv, jedoch keinesfalls als Unglück 
angesehen werden kann. Weiters findet mm 
verschiedene Äußerungen von Wirtschaftspoliti- 
kern, Bankdirektoren und anderen Männern, die 
sich berufen fühlen, auch ihre Meinung zu äußern.

Die »Ostagentur< bringt letzter Tage Äuße­
rungen, welche von Wirtschaftsmännern dem 
Blatte »Codzienne Wiadomości Ekonomiczne« 
vorgetragen worden sind. Dr. Emil Spät, Direktor 
der Powszechny Bank Kredytowy erklärt z B., 
daß die passive Handelsbilanz der überaus großen 
Anzahl von Engroß- und Detailhändlern zuzu­
schreiben ist. Hätten wir nicht so viele dieser 
Händler, würde man weniger Ware einführen. 
Jeder führt Waren ein und trachtet diese abzu­
setzen, indem er den anderen unterbietet.

Dr. Józef Landau, Vizepräses des Związek 
Przemysłu Chemicznego erklärt, daß die Handels­
bilanz nur durch Einfuhrbeschränkungen bekämpft 
werden kann Wenn auch die Geschäftskreise 
sehr ungern eine Reglementierung sehen, sollte 
man doch die Reglementierung einführen.

Antoni Ożarowski, Präses Warszawskiego 
Twa. Akc. Pożyczkowego erklärt ebenfalls, daß 
nur die Einfuhrsperre die Handelsbilanz bessern 
kann. Man darf nur diese Artikel einführen, 
welche für das Wohlergehen des Landes nötig 
sind. Eine verständige Kreditpolitik von privater 
Initiative wäre unbedingt zu unterstützen Jene 
Industrie, die Einfuhrartikel erzeugt, soll tatkräf­
tigste Unterstützung finden.

Zur Nachahmung empfohlen,
»Eine wichtige Änderung im ärztlichen Be­

handlungssystem der Mitglieder bei den Kranken­
kassen in Warszawa«, so betitelt sich ein Artikel 
im »Kuryer Krakowski«. Wie die genannte 
Zeitung erfährt, hat der Kommissär für die 
Krankenkasse der Hauptstadt Warszawa „Herr 
Oiebartowskr die Absicht, eine wichtige Ände­
rung tft dem System einzuführen, welches bisher 
gehandhabt wurde.

Die Kranken sollen die freie Ärztewahl er­
langen, d. h. sie können sich bei dem Arzte 
heilen lassen, welcher ihnen am besten paßt, 
-esp. zu Jem sie das größte Vertrauen besitzen 
und nicht mehr im Ambulatorium, sondern in 
der Privatordination Auch die Recepte können 
in beliebiger Apotheke abgegeben werden und 
nicht wie bisher nur in der .Krankenkassa.

Das System der freien Ärztewahl besteht in 
den ehemals deutschen Gebieten zur vollsten 
Zufriedenheit der Mitglieder. Die Einführung 
dieses Systèmes und die Auflassung der Ambu- 
lator.en werden gewiß dazu beitragen die bisheri­
gen Unannehmlichkeiten zu beseitigen,

-------o-------

Von der Bezirkskrankenkassa in Cieszyn.
Die Verwaltung der Bezirkskrankenkassa in 

Cieszyn gibt den Mitgliedern bekannt, daß ab 
24. September a, c. eine Kinderspezialistin in der 
Person der Frau Doktor Zotja Wernicowa ihre 
Tätigke t begonnen hat und ordiniert die Ge­
nannte im Ambulatorium der Krankenkassa von 
3—4 Uhr nachmittags; am Samstag jedoch von 
12—1 Uhr mittags.

Weiters gibt die Verwaltung bekannt, daß 
ab 1. Oktober die Ordinationsstunden im Ambu­
latorium der Krankenkassa wie folgt festgesetzt 
werden :

Von 9—11 Uhr Herr Dr. Czermark
» 11 —13 » > Dr. Kohn
» 14—16 » » Dr. Heczko
» 15—16 » Frau Dr. Wernic

Herr Dr. Filasiewicz wird von 11—13 Uhr als 
leitender Arzt ordinieren.

Todesfall.
Am 26. Sep mber a. c. starb plötzlich Herr 

Fleischermeister Felix Groß im 54. Lebensjahre. 
Der Verstorbene war durch 18 Jahre Vorstand 
der Fleischergenossenschaft und genoß den Ruf 
eines rechtschaffenen Menschen. Seine Freunde 
und Bekannten werden ihm stets ein ehrendes 
Angedenken bewahren.

Merkwürdig.
Aus Interessentenxreisen wird uns berichtet, 

daß man vor kurzer Zeit nicht In der Lage war 
sich in Cieszyn Cement zu beschaffen und so 
gezwungen wurde, die erforderlichen Mengen 
polnischen Cementes aus Tschechisch-Teschen 
zu besorgen.

Ermäßigung der Lederpreise.
Aus Warszawa wird berichtet, daß das vor 

kurzem errichtete Kartell der Schuhfabriken und 
Gerbereien in Polen seine Tätigkeit aufgenom­
men hat. Der erste Schritt des neuen Kartells 
ist dahin gerichtet, die Preise der Lederwaren im 
Inlande zu drücken, um dadurch der starken 
ausländischen Konkurrenz entgegen zu wirken.

Die neuen polnischen Münzen.
Die Münzanstalt beläßt sich mit einer neuen 

Geldprägung. Das Kupfergeld und das Nickel­
geld wird weiter im Umlauf bleiben. Das Siilber- 
geld wird eingezsgen u gründlich umgearbeitet. 
Die silbernen 1 Zlotystücke werden ganz ver­
schwinden und an ihre Stelle 1 Zlotystücke aus 
Nickel in Verkehr gesetzt. Man hat festgestellt, 
daß das polnische Silbergeld einen starken Ge­
wichtsschwund erlitten hat, der bis zu 1% des 
ursprünglichen Gewichtes beträgt. — Auch die 
2 Zlotystücke werden umgearbeitet und aus einer 
anderen Mischung, Prob? 759, hergestellt. Aus 
derselben Mischung werden die neuen 5 Zloty- 
Silberstücke geprägt und demnächst in Umlauf 
gesetzt. Alle diese neuen Münzen sind bereits in 
Arbeit und werden demnächst ausgegeben wer­
den.

In Vorbereitung befinden sich auch Gold­
münzen. Es werden drei verschiedene. Münzen 
geprägt : 25 Zloty Goldstücke, 50 ZI Goldstücke 
und 100 ZI Goldstücke. Die 25 ZI Goldstücke 
werden dip Bezeichnung »1 Dukat«, die 50 ZI 
Goldstücke die Bezeichnung »2 Dukaten« und 
die 100 ZI Goldstücke eine solche mit »4 Du­
katen« tragen.

Postanweisungsverkebr mit dom Auslande.
Mit 1. November a. c. soll endlich ein Re­

glement für den Oeldverkehr zwischen Polen, 
England, Österreich, Tschechoslovakei, Deutsch­
land und Danzig entweder eingeführt oder be­
raten werden.

Verkehrte Wirtschaftspolitik.
Die »Ostagentur« berichtetet, daß wir Bu­

chenholz, welches sich für die Bugholzmöbel- 
indusirie Polens besonders eignet, ausfübren, 
während die Fabriken für gebogene Möbel 
Buchenholzlatten als Halbfabrikat aus der Tsche­
choslowakei beziehen. Wir haben in den ersten 
sieben Monaten Buchenholz für 36] Tausend 
Zloty ausgeführt und in derselben Zeit für 949 
Tausend Zloty Buchenholzlatten als Halbfabrikat 
aus der Tschechoslowakei bezogen.

Wir bitten um 4ie Bezugsgebühr,

Von der Handelskammer
Vom 18. Februar bis Ende März 1929 findet 

in London die Großbritanische Industrieausstel­
lung statt. Informationen durch die Handelskauf 
mer in Bielsko.

Eine französische Schiffahrtsgesellschaft 
unterhält einen direkten Verkehr zwischen Gdynia 
und Südamerika und fährt am 21. Oktober der 
Dampfer »Światowid« nach Südamerika, Ankunft 
Rio de Janeiro 12. November, Santos 13, No­
vember und Buenos Aires 17. November.

Am 15. September fand eine Konferenz der 
am Export nach Bulgarien interessierten Kreise 
statt.

Das polnische Konsulat in Galatz verstän­
digt, daß in Rumänien großes Interesse für 
verschiedene Reklameartikel vorhanden ist und 
werden die Exporteure dieser Artikel darauf 
aufmerksam gemacht, an das obzitierte Konsulat 
Prospekte und Muster zu senden.

Holzmarkt in Polen.
Die schwierige Lage am Holzmarkt herrscht 

in fast allen Teilgebieten des Landes. Die ost­
polnischen Firmen, die ihr Holz bisher ausschlies- 
lieh exportierten, sehen sich infolge Fehlens von 
Absatzmöglichkeiten im Auslande gezwungen, 
erhebliche Menge von Holzmaterialien auf dem 
Inlandsmarkt anzubieten, wobei die Preise dieser 
Firmen verhältnismäßig niedrig sind. Im Export 
ist in letzter Zeit nur eine geringfügige Belebung 
eingetreten. Es wird weiterhin nach Deutschland 
und England exportiert, jedoch haben sich nach 
Angaben der polnischen Exporteure die Ausfuhr­
bedingungen wesentlich verschlechtert, was schon 
allein darin zum Ausdruck kommt, daß die 
deutschen Abnehmer, die bisher polnisches Holz 
ioco Verladestation kauften, nunmehr Lieferung 
frei Grenze verlangen. Verschlechtert haben sich 
angeblich auch die Zahlungsbedingungen.

Nach einer Meldung des »Drzewo Polskie*  
verhandelt die Firma Schallt mit dem polnischen 
Verkehrsministerium über Schwellenlieferungen 
für die Staatsbahnen. Es handelt sich um Liefe­
rungen von 4 Millionen Stück Die Firma P. S. 
Schalit hat die Bautirma Budex in Warszawa 
e vorben und ^röße’e Bauarbeiten für die polni­
schen Staatsbahnen übernommen.

In Polen sind beim Export grundsätzlich von 
der Industrie- Umsatzsteuer Fertigwaren u. Halb­
fabrikate aller Art, sowie Fabrikate aus dem 
aktiven Veredelungsverkehr befreit. Umsatzsteuer­
pflichtig sind dagegen fast alle Rohstoffe Außer­
dem genießen die Vergünstigung der Steuerbe­
freiung beim Export folgende besonders aufge­
zählte Holzmaterialien; Grubenholz, Papierholz 
(außer Espenholz) und Telegrafensiangen. Die 
Befreiung wird im allgemeinen nur in direktem 
Verkehr mit dem Auslande bei Umgehung der 
Vermittlung über Danzig zustanden. Eine Aus­
nahme von diesen Bestimmungen machen ledig­
lich Holzsendungen an Danziger Export- und 
Speditionsfirmen.

Die Versicherungsgesellschaften in Polen 
kamen überein, die derzeitigen Versicherungssätze 
mit Rücksicht auf die hohe Bemessung für die 
Holzindustrie herabzusetzen. Die Senkung der 
Sätze beträgt zunächst 20%. (Carpathia)

Besorgungen im Ausland.
Ausländischer Staatsbürger in Polen wohn 

haft, versehen mit mehrjährigem Paß und allen 
Visas, reist nach dem Auslande und besorgt alle 
kaufmännischen und industriellen Erledigungen- 
Entlohnung nach Vereinbarung. Abreise kann 
innerhalb einiger Stunden erfolgen. Adresse er­
liegt in der Redaktionskanzlei.

Orientierunaskurse.
Letzter Tage notierte:

Danzig 172-93 London 43-24
New York 8-90 Paris 34-86
Wien 125-50 Schweiz 171-60
Berlin 212-52 Italien 4Ď 63
Budapest 155-32 Belgrad 15-67
Sofia 6 45 Bukarest 5-42
Belgien 123 91 Helsingfors 22 46
Holland 357 60 Kopenhagen 237’75
Prag 26-42 Stockholm 238-58
Spanien 146-92 Ryga 172-20
Oslo 237'70 Montreal 8 90
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Polens Staatliche Agrarbank
(Państwowy Bank Rolny)

Die Państwowy Bank Rolny ist im Jahre 
lQ19 gegründet worden und ihre Aufgabe be­
steht gemäß § 3 des Gesetzes betreffend die 
Eröffnung der „Państwowy Bank Rolny“ in der 
Förderung der Agrarreform, der Entwicklung der 
Landwirtschaft und des landwirtschaftlichen 
Kredits, ferner in der Verwaltung von Regie­
rungsfonds, de für obige Zwecke bestimmt 
sind.

Die Tätigkeit der Państwowy Bank Rolny 
ist für das Wirtschaftsleben Polens von großer 
Bedeutung, da die Landwirtschaft, welche vor 
dem Kriege keinerlei Unterstützung seitens der 
Teilmächie erfahren hat und durch den Krieg 
und die darauf folgende Krisis stark in Mitlei­
denschaft gezogen wurde, bedeutende Kapitalien 
benötigt, um das Niveau der westeuropäischen 
Landwirtschaft zu erreichen. Die ebenfalls 
durch den Krieg geschwächten landwirtschaftli­
chen Kreditanstalten, insbesondere die Genos­
senschaften, können den Aufgaben, vor welche 
sie im Hinblick auf den notwendigen Aufbau 
der Landwirtschaft gestellt sind, nicht gerecht 
werden, so daß der bäuerliche Grundbesitz ge­
zwungen ist, in den staatlichen Kreditinstituten, 
vor allem in der Państwowy Bank Rolny, Un­
terstützung zu suchen.

Die rapide Entwicklung der Państwowy 
Bank Rolny datiert seit dem Jahre 1924, in wel 
ehern durch die Stabilisierung der Valuta die 
Grundlage für die normale Entwicklung der 
Kreci'aktion geschaffen worden ist. Das Grund­
kapital der Bank beträgt gegenwärtig 100 Mill. 
Zloty, während sich die Reserven auf 4,1 IVlilL 
belaufen.

Die Mittel für die Kreditaktion bestreitet 
die Bank, abgesehen von dem Eigenkapital aus 
speziellen Einlagen des Staates, aus Einlagen 
der Bevölkerung, durch Ausgabe von Pfand­
briefen, sowie aus Budgetzuschüssen der Regie­
rung für die Landwirtschaft, welche von der 
Bank verwaltet werden.

Die Kredite der Bank können in drei Grup­
pen eingeteilt werden, und zwar in kurzfristige 
Kredite aus eigenen Fonds, in langfristige 
Pfandbriefkredite, sow.e in Kredite aus den er­
wähnten Regierungsfonds. Ueber die Entwick­
lung dieser Kredite in den Jahren 1925—1928 
unterrichtet nachstehende Zusammenstellung:

Per 1. Januar in Millionen Zloty betrugen
die

1925 1926 1927 1928
Pfandbriefkredite — 0-2 7 8 41 4
Kredite aus den 
Regierungsfonds '3.4 262 513 884
Kurzfristige Kredite 
den eigenen Fonds

aus 
13-7 28-5 526 129-9

Die Kredite aus den eigenen Fonds werden 
für Umsatzzwecke des bäuerlichen Grundbe­
sitzes hauptsächlich durch Vermittlung von 
landwirtschaftlichen Genossenschaften sowie 
von Kommunalverbänden erteilt, welche die lo­
kalen Bedürfnisse genau kennen und deren 
Mitarbeit bei de’- Verteilung des Kredits sehr 
wertvoll ist.

Besonders hervot gehoben zu werden ver­
dienen die Kredite der Bank zum Ankauf von 
Kunstdünger, welche in hohem Maße zur Ver­
breitung dieses in der modernen Landwirtschaft 
unentbehrlichen Produktionsmittels beitragen. 
Während im Jahre 1925 die Bank 12,000 Ton­
nen Kunstdünger der Landwirtschaft zur Verfü­
gung stellte, waren es im Jahre 1926 87.000 
Tonnen und im Jahre 1927 157 000 Tonnen.

Die Państwowy Bank Rolny verwaltet die 
Tonds von vier Ministerien: 1. die Fonds des 
Ministeriums für Agrarreform, welche für Zwecke, 
die mit der Durchführung der Agrarreform im 
Zusammenhang stehen, bestimmt sina, 2, die 
Tonds des Landwirtschaftsministerium, die der 
Hebung der landwirtschaftlichen Produktion die­
nen, 3. die Wiederaufbaufonds des Ministeriums 
*ür öffentliche Arbeiten und 4. die Kriegsinvali­
denfonds des Finanzministeriums.

Die Kredite in Pfandbriefen der Państwowy 
Bank Rolny werden für den Ankauf von Boden, 
*ur Tilgung drückender Pnvatschulden, sowie 
*ür sämtliche Investitionszwecke erteilt.
p Die 7- und 8-prozentigen Pfandbriefe der 
Państwowy Bank Rolny sind vor dem Staate 
garantiert und vor allem durch die Forderungen

aus den langfristigen, hypothekarisch gesicher­
ten Anleihen, welche in diesen Briefen erteilt 
werden, sodann durch spezielle Reservefonds 
und das gesamte Vermögen der Bank sicher­
gestellt.

Da sie außerdem auf Goldzfoty lauten, wo­
durch jedwede Verluste infolge eines eventuel­
len Valutasturzes ausgeschaltet werden, und 
gute Zinsen tragen, bieten die Pfandbriefe der 
Państwowy Bank Rolny überdies auch eine si­
chere und günstige Kapitalanlage.

Neben der Kreditaktion befaßt sich die

ExportbanK geplant, Ueberdies werden cca 10 
Mili. Zloty für die Schaffung eines speziellen 
Fondes bestimmt, welcher für die Tarif- und 
Steuerrückerstattung für jene Exportunterneh­
mungen bestimmt ist, welche unter schweren 
Konkurrenzbedingungen arbeiten Projektiert 
ist ferner die Gründung einer Reihe von grossen 
Exportsyndikaten, namentlich auf landwirtschaft­
lichen Gebieten.

An erster Stelle figuriert ein Syndikat für 
den Export von Borstenvieh und Schweine­
fleisch.

Państw. Bank Rolny mit der Parzellierung von 
Großbesitz, zu welchem Zwecke sie bis zum 
31. 12. 1927 — 47 landwirtschaftliche Besitzun­
gen mit einer Gesamtfäche von über 47.000 
Hektar erworben hat, von denen über 14-000 
Hektar bereits aufgeieilt worden sind. Außer­
dem hat die Bank im Jahre 1927 von der Re­
gierung kommissionweise die Parzellierung der 
Krotoszyner Güter, die über 11,000 Hektar um­
fassen, übernommen.

D<e Państwowy Bank Rolny besitzt außer 
der Zentrale und der Hauptfiliale in Warschau, 
neun weitere Filialen, und zwar: in Lwów, 
Wilno, Poznań, Grudziiidz, Łuck, Katowice, 
Kraków, Pińsk und Lublin.

-------O—

Fallimente.
1926 1927 Il 1/1927

Insgesamt 303 204 50
Centralpolen 105 96- 17
Ostpolen 1 5 0
Posen u. Pomereilen 105 48 15
Schlesien 57 21 7
Südpolen 35 24 11

IV/1927 1/1928 H/1928
46 71 71
31 44 49

0 0 1
9 19 15
2 4 1
4 4 6

Zollentscheidungen.
Kollodiumbaumwolle, die im Verhältnis von 

1 : 1 mit Weingeist durchtränkt ist und zur 
Herstellung von Lacken oder Kollodium be­
stimmt ist, nach Pos. 112/25 c. Bei der Einfuhr 
ist eine Bescheinigung der Wojwodschaft Abtei­
lung Handel und Industrie vorzulegen.

Elektrische Geräte zum Bleichen von Mehl 
des Systems Dollinger oder einer anderen Bau­
art, die im Müllergewerbe gebräuchlich ist, 
nach Pos. 169 P. 15.

Mit Linien und Buchstaben bedruckte Kar 
teikarten aus gelber Pappe als Erzeugnis aus 
Pappe nach Pos. 177 P. 2 g.

Fortlaufend gelochte Papierstreifen aus 
braunem, nicht satiniertem, auf der Rückseite 
gummiertem Papier nach Pos. 177 P. 23.

Teppichunterlage „Ozite“, die aus 2 Lagen 
Tierhaarfilz mit dazwischengeleimten, rohem, 
weitmaschigem Jutegewebe besteht, nach Pos. 
192 P. 1.

Damentäschchen aus Baumwollgewebe mit 
dazwischen gewebten unvergoldeten Metallper­
len und Seidenfutter nach Pos. 215 P. 1.

Aussichten für Einwanderer in Australien,
Australien leidet zur Zeit unter einer hef­

tigen Krise — wie man hier behauptet, unter 
der schlimmsten seit Jahrzehnten. Ich habe 
zwar, schreibt ein Auswanderer, mit Hilfe mei­
nes Bruders vorläufig ein ganz gutes Unter­
kommen gefunden, doch hat, soviel mir bekannt 
ist, von den mit mir eingereisten Ausländern 
noch keiner eine Anstellung bekommen. Zwei 
Elektromonteure — man sollte meinen, ein sehr 
guter Beruf für Auswanderer — sind gestern, 
nachdem sie vergeblich eine Stellung gesucht 
haben, ins Innere gefahren, um dort zusammen 
mit einem erfahrenen Manne auf die Edelstein­
suche zu gehen. Für die Einwanderer wird die 
Lage eben noch erschwert, daß sie als Nicht­
mitglieder der Gewerkschaften in der Regel von 
den etwa frei werdenden Stellen von vornherein 
ausgeschlossen sind. Man hofft, daß das Früh­
jahr eine Erleichterung der Lage bringen 
wird . . .

Heute begegnet man jungen Neueinwande­
rern im Vorhinein mit Mißtrauen, da man, auf 
Grund schlechter Erfahrungen, in jedem schon 
den Unterstützungsbedürftigen, ja Bettler, 
sieht . . ,

Nach Meinung des Vorsitzenden eines dor­
tigen Klubs Ausländischer, ist es vollständig 
ausgeschlossen, daß Kaufleute eine Stellung 
finden.

Endlich der richtige Weg.
Nachdem das Handelsbilanzdefizit im heu­

rigen Jahre über 700 Mill. Zloty erreicht hat, 
entschloß sich die polnische Regierung zu radi­
kalen Maßnahmen um den Export zu stei­
gern.

Im Einvernehmen mit dem Staatlichen Ex­
portinstitut wird die Gründung einer großen 

560 ausländische Aussteller aus 18 Län­
dern auf der Herbstmesse in Leipzig.

Tschechoslovakei 268, Oesterreich 160, 
Frankreich 25, Holland 23, Schweiz 20, Ungarn 
14, England 10, Italien 10, Amerika 8, Belgien 
6, Dänemark 5, Jugoslavien 5, Polen 5, Schwe­
den 3, Norwegen 3, Danzig Rumänien, Cypern 
je 1.

Ein Konkurrenzgeschäft in demselben 
Hause.

Es war bisher eine ständige Streitfrage, 
ob ein Geschäftsinhaber gestatten müsse, daß 
im gleichen Hause vpm Vermieter ein Konkur­
renzunternehmen Aufnahme findet, wenn ver­
tragliche Bestimmungen dem nicht entgegen­
stehen.

Das Reichsger cht hat sich kürzlich mit 
dieser Frage anläßlich einer Klage beschäftigt 
und zugunsten der Mieter entschieden. Nach 
dem Urteil des Reichsgerichtes darf der Ver­
mieter in einem Hause ein Geschäft der gleichen 
Branche nicht aufnehmen, gleichgültig, ob dem 
entgegenstehende Verträge bestehen oder 
nicht.

Vereinbarungen beim Abschluß eines 
Mietsvertrages, daß ein Konkurrenzgeschäft im 
gleichen Hause nicht eröffnet werden darf, sind 
demnach in Deutschland nicht mehr notwen­
dig. Das Reichsgericht nahm bei seinem Urteil 
an, daß durch zwei Konkurrenzgeschäfte in 
einem Haus für das alle Geschäft eine Schä­
digung entstehe, die Anspruch auf Beseitigung 
des Konkurrenzgeschäftes, auf Schadenersatz 
oder auf Herabsetzung der Miete erhebe. Der 
Begriff des „gleichen Hauses“ ist vom Reichs­
gericht le>der nicht näher umschrieben wor­
den.

Die wichtigsten Exportartikel Polens.
Auf Grund von Daten des Statistischen 

Hauptamtes gestaltet sich die Ausfuhr der 
wichtigsten Exportartikel Polens in den ersten 
sechs Monaten der letzten Jahre folgendermas­
sen (in Tausender Zloty) :

1926 1927 1928
Kohle 252.110 199.149 167.562
Holz 93.142 174.710 135.918
Zink 87.807 94.628 69.956
Schweine 97.532 105.665
Eier 74.246 97 271 78 428

Summa 507.305

------o—

663.290 557.529

Kultur-Ausstellung Brünn
bis 14. Oktober 1928 verlängert.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

».Wojewodschaft Schlesien

Beklei dungs-Gegenstände______

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT,CieszynPlac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kflrschnerei-Peizkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr„ 227.

»PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur fernsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

__________ „SCHLESISCHER MERKUR**_______

ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen •

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H. B ełsko, ul. Piłsudzk ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensrnittel und LikOre ;

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offertei

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Papier;

__________________________________ NjK_76 
Transportwesen ;

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 2,'1/lV,

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedt 
tioiisbureau ALFRED BERGER, vormals 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, t. 
lefon. 129. Bahnhofstraße 7.

1 Versicherung« j

Towarzystwo ubezpieczeń ,S1LES!A„ Spû) 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. Ni. 
młecka 32.

, ASS1CURAZ1ON1 GENERALI“, Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen ;_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt 
populärste Radiozeitung, Wien !., Pestalozzig A

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege 

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, j 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm ’ 
prywatnych na obszarze S. S. J. R.

AJENCJA WSCHODNIA - Te*  Jgrafenagenj 
tur „Der Cótdienst“ täglich erscheinender Kura, 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere undl 
Waren., Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat lè 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K. 0 Konto 45.267 

Warszawa,
Feuerschutz ;

.,PRIMUS" Chem. Handfeuerlöschapparate 
Vertreter für die Woiewodschaft Schlesien. Fritz 
Krakowski, Bielsko, Te’efon 1454 oder 2192

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie ;

r_- KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farma“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler. G.m.b.H. Cieszyn

EDWIN KULKA, Cieszyn,Tel.40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbflro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6. dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik
ALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko- Wysp.an- ; 

»kiego 12, Telefon 190 Spezialuntemehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession •

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vcrkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohlene

Le Traducteur
Franïôsisch-deutsches Spracilehr- ind Unter­
haltungsblatt. — Probenummer kostenlos durch 
den Veilag des ..Traducteur“ in La Chaux de- 

Fonds (Schweiz). -
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Elektrische Apparate im Haushalte
Ihr
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Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 
besorgt kulantest alle in das Bankfach 

einschlägigen Transaktionen.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie,

Was wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bezugsgebühren, erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa, K>aków, Lwów, Katowice, 
Bielsko, Gdańsk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Reiseinformationeii, Beratung bei Anlage von 
neuen Handelsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen. für Stadt- und Landfahrten jederzeit 
bereitgestellt.
Autcvermietung

Emil Braunfeld, Cieszyn
Telefon 65 und 229/11.

Kreditorenverein Krakow.
In deft Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
erhalten Sie Fragebüchiem für Informationen 
und steiler, sich '0 Anfragen auf 40— und 
2ö Anfragen auf 90 Zł Es; ist heute unbedingt 
nötig s ch über seine Kunden fortlaufend zu 
inform<e:en und bietet der Kreditorenverein 

die größte Sicherheit.;

bieten die größtmöglichsten Annehmlichkeiten. Jede Hausfrau die sparen will, Rein­
lichkeit und Gesundheit zh schätzen weiß, verwendet unbedingt elektr. Apparate.

Das Städtische Elektrizitätswerk in Cieszyć
verleiht gegen eine monatliche Gebühr elektrische Bügeleisen, Kochtöpfe, Koch­
apparate usw. Naćh Ablauf eines Jahres werden die entliehenen Apparate Eigentum 
des Konsumenten. — Bei einem Strompreise von 38 Groschen pro Kilowattstunde

betragen die Kosten für :
Kochen ven 1 Liter Wasser, Kaffee oder Milch
Bügeln pro Stunde
Entstauben der Wohnung pro Stunde
Trocknen der Haare — 6 Minuten

Ein elektrisches Bügeleisen darf in keinem Haushalte fehlen. — Elektrische Strub­
sauger verleihen wir gegen eine minimale Gebühr pro Stunde.

Städtisches Elektrizitätswerk, Cie»flP'
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Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und

Baltikum.

cirk 4'9 Groschen
„ W- „
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Österreich. Hindelsmuseum
WIEN, IX.. Berggasse 16-

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern

Das Oester. Handelsnwseutn umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs- Propaganda . Messewesen-, Uebersetzungs- 
und Paß-Abteiiung. Gibt die Zeitschrift: »Das Handels, 
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französ.sche- 
jugoslavische und russisme Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklamt durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
»Kommercielies Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5 —, haibjährlic' Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitglieasbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsiahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Probenummern gratis 
Vertreter überall gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.Bekannt

werden ist das Ziel jedes Geschäfts­
mannes. Es 

wird
Bestreben sein müssen, dafür zu sor­

gen, daß 

ihr Name 
den Kunden haften bleibt.

erreichen Sie 

durch gute 
zielbewußte Werbung mit kraftvoller 

Reklame.
Einschaltungen im Organ für Industrie, 

Handel und Gewerbe 
„Schlesischer Merkur”

23altifd?e Preffe
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Herausgeberund verantwortlicher Redakteuri Robert Berger, — Druck von F. Machatscbek, Cieszyn.
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Das Innere des Hauses.
Unter dieser Devise hat die Katt witzer 

Austeilungs-Gesellschaft letzter Tage eine Aus­
stellung in Katowice veranstaltet. Die Devise und 
die Absicht sind sicherlich sehr gut ; leider 
scheitern solche Sachen bei uns immer bei den 
Stellen, die Unternehmungen dieser Art tatkräftig 
unterstützen sollen.

Unsere Industrie hat entweder nichts zu tun, 
dann macht sie keine Reklame, weil das Geschäft 
schlecht geht, oder sie ist überaus gut beschäf­
tigt, dann hat sie die Reklame nicht nötig, wie 
man zu hören bekommt. Unter dieser Gleichgül­
tigkeit unserer neuen, mehr oder weniger auf­
strebenden Industrie, hat auch die Kattowitzer 
Ausstellung zu leiden.

Die Ausstellungsleitung hatte die Absicht 
nicht nur der Kaufmannschaft, sondern der ge­
samten Bevölkerung Oberschlesiens zu zeigen, 
daß wir fast alles, was wir für unser Hausinneres 
benötigen, bereits im Inlande erzeugen. Von 
der Möbeleinrichtung beginnend, bis zum letzten 
Waschlappen oder Geschirr, sollte alles vorge­
führt werden. Leider haben sich nur sehr wenige 
an dieser Ausstellung beteiligt, weshalb daraus 
ein Flickwerk entstand. Dadurch wurden die 
Kaufleute und auch die Bevölkerung noch mehr 
verwirrt. Nun wird es mit Recht heißen, daß wir 
nicht selbst unsere Wohnungen einrichten können 
und auf das Ausland angewiesen sind.

Dem ist jedoch nicht so und liegt die 
Schuld einzig und allein an der eigentümlichen 
Einstellung unserer jungen Industrie. Die Leitung 
wollte das Beste, leider ist es ihr nur teilweise 
gelungen.

Unter den in Katowice ausgestellten Möbeln 
finden wir geradezu Prunkstücke und fehlt die 
Wohnungseinrichtung des Mittelstandes und des 
Arbeiters vollkommen. Ebenso fehlt es in allen 
übrigen Geschäftszweigen an mittleren und ein­
fachen Waren. Die Ausstellung ist eben lücken­
haft und wäre es dringend nötig, wenn sich dje 
Interessenten endlich herbeiiassen möchten, auch 
etwas dazu zu tun, daß die Kaufmannschaft und 
und Bevölkerung von ihrer Leistungsfähigkeit 
Kenntnis bekommt.

Es ist überflüssig, die gesamten Schulen 
Oberschlesiens durch die Ausstellung zu jagen. 
Was versteht ein Kind aus der ersten Volksschul­
klasse von solch einer Ausstellung? Wenn man 
die Kleinen in den Lunapark führt, so haben sie 
noch ein Vergnügen; aber was interessieren 
diese Kinder z. B. Möbel, Klaviere, Radioapparate, 
Staubsauger und ähnliche Wohnungseinrichtungs­
gegenstände ? Verfolgt man jedoch einen anderen 
Zweck mit diesem Massenauftrieb, so könnte 
man die Kinder in den Stunden durchführen, 
Wo jeglicher Geschäftsverkehr ruht. Freitag, den 
28. September zwischen 11 und 12 Uhr vormit­
tags, war es vollkommen ausgeschlossen, sich 
die Exponate näher anzusehen, da massenhaft 
kleine Kinder dort waren. Die wenigen Interes­
senten gingen durch und versprachen später zu 
kommen, nachdem bei solch einem überflüssigen 
Gedränge eine genaue Besichtigung der ausge­
stelltem Waren vollkommen ausgeschlossen sei. 

Die Kattowitzer Ausstellungs;eitung wird 
sich gewiß die größte Mühe geben, die Fehler 
zu beheben, damit im nächsten Jahre der gute 
Eindruck durch solche Kleinigkeiten nicht ge­
trübt werde.

Jedenfalls empfehlen wir allen, die die Aus­
stellung noch nicht besucht haben, diese zu 
besichtigen. Man muß nicht zeitlich früh hinaus­
fahren, sondern kann den Mittagszug benützen, 
da die Verbindungen nach allen Richtungen nicht 
ungünstig sind.

Die Lage im Teschner Schlesischen Industrie­
zentrum.

Die allgemeine Wirtschaftslage des Industrie­
zentrums wird weiterhin recht freundlich beur­
teilt. Das in den Sommermonaten erreicht« 
Produktionsniveau konnte aufrechterhalten wer­
den, zum Teil wurde es sogar gesteigert. Sollte 
es gelingen der Kreditsenwierigkeiten, die sich 
immer deutlicher bemerkbar machen, Herr zu 
werden, dann ist für die nächste Zeit eine 
weitere Produktionssteigerung zu erwarten.

Auf dem Wollmarkte haben die Preise für 
südamerikanische und Australwolle im August 
leicht nachgegeben. Behauptet haben sich die Preise 
der billigen Wollsorten. Im Zusammenhang damit 
haben auch die Oarnpreise nachgegeben. Im 
Textilhandel konnte sich der Absatz von Woll­
waren Ende August bedeutend beleben, da die 
Wintersaison bereits voll eingesetzt hat. Der Zu­
strom auswärtiger Kaufleute nahm bedeutend zu.. 
In Kreisen der Textilindustrie rechnet man damit, 
daß es gelingen wird, die gesamte Produktion 
abzusetzen. Gegenwärtig sind die Fabriken voll­
auf beschäftigt.

Der Export ist leicht zurückgegangen. In 
der Konfektionsindustrie wird eifrig an der Fertig­
stellung der Winterbestellungen gearbeitet. Die 
Konfektionäre sind ebenso wie die Textilindustrie 
gezwungen, Ihren Abnehmern langfrisige Kredite 
einzuräumen. Die Hutindustrie ist mit einer be­
deutend höheren Produktion in die Wintersaison 
eingetreten. Die Erzeugung hat gegenüber dem 
Vorjahre bedeutend zugenommen. Die Nachfrage 
im Inlande war gut, der Export konnte sich be­
haupten.

In der Hanf- und Juteindustrie ist eine Be­
lebung bisher nicht zu verzeichnen. Trotzdem 
hat sich der Absatz gehoben. Preise für Säcke 
sind unverändert, obwohl die Jutepreise leicht 
angezogen haben.

Die Metallwarenindustrie war gut beschäftigt. 
Metallwalzereien arbeiten unter voller Ausnützung 
ihrer Kapazität, der Einlauf an Bestellungen war 
gut Die Schrauben- und Nietenfabriken, sowie 
die Fabriken für Schmiedewaren, Nägel und 
Blechwaren waren zufriedenstellend beschäftigt. 
Der Einlauf neuer Bestellungen hat nachgelassen, 
ausgenommen bei Eisengießereien, die über 
Mangel an Beschäftigung nicht klagen können 

In der Maschinen*  und Motorenbranche war 
der Absatz ein flotter. Die Motorenfabrik Brown 
Boveri in Cieszyn wird eine Tagesleistung von 
1000 Motoren erzielen. In der Branche für Textil­
maschinen ist eine Abschwächung zu bemerken.

In der Gerbereiindustrie ist ’m Zusammen­

hang mit den Wintereinkäufen eine leichte 
Besserung zu verzeichnen. Die Auslandskonkur­
renz ist weiter drückend. Treibriemen konnte*  
flott abgesetzt werden.

In der Papierindustrie war die Situation un­
verändert günstig. Die Bugholzmöbelindustrie 
konnte über lebhaften Inlandsabsatz berichten« 
Auch der Export entwickelt sicht günstig.

Die Zementindustrie mußte infolge Dürre 
und ungenügender Waggonbeistellung die Pro­
duktion verringern. Der Export ist so g~oß wie 
Im Vorjahre.

Die chemische Industrie hat keinen Anîaâ 
zur Klage. Die Lebensmittelindustrie ist gut be­
schäftigt. Oie Produktion von Fischkonserven 
hat voll eingesetzt. Die keramische Industrie war 
gut beschäftigt, die Ziegelpreise haben sich nicht 
verändert. Die Bauindustrie hat eine Belebung zu 
verzeichen. Im Engros- und Detailhandel haben 
sich die Umsätze irn August verringert. Für me 
Zukunft wird d;e Situation im Industriezentrum 
des Teschner Schlesien weiterhin optimistisch 
beurteilt, Rückschläge sind vorläufig nicht zu 
befürchten,

Industriesalzverkauf.
Um den kleinen Geschäften den Ankauf vos 

Industriesalz in beliebigen Mengen zu ermög­
lichen, hat das Finanzministerium durch Rund­
schreiben VI 1668/28 folgendes angeordnet :

1. Das Akzisen- und Monopolamt ist be­
rechtigt. die Genehmigung zum An- und Ver­
kauf von Salz für gewerbliche Zwecke sowohl 
den Inhabern freier Salzniederlagen, als auch den 
Kochsalz verkaufenden Großhändlern, zu erteilen, 
sofern sie über entsprechende Lagerräume ver­
fügen, wo das Industriesalz vom Kochsalz 
getrennt, aufbewahrt werden kann. Die Indu­
striellen können das Industriesalz zu ihrem aus­
schließlichen Gebrauch beziehen und in ihrem 
Fabrikslager aufbewahren.

2. Das Industriesalz muß in der vorgeschrie­
benen Weise am Orte der Produktion denaturiert 
werden.

3. Der zum Handel mit Industriesalz be­
rechtigte Händler darf denaturiertes Salz nur 
Personen und Unternehmen verkaufen, welche 
eine von der zuständigen Finanzkontrolle bestä­
tigte Bescheinigung der Gewerbebehörde vor­
weisen können.

4. Mit Mineralöl und denaturiertem Salz 
kann den zum Ankauf berechtigten Personen, 
und Firmen gegen Vorlegung einer von der 
Gewerbebehörde ausgestellten Bescheinigung 
verkauft werden. Dagegen ist zum Ankauf von 
Salz, das mit anderen Mitteln denaturiert wurde, 
die Genehmigung des Akzisen- und Monopol­
amtes erforderlich.

5. Falls mit anderen Mitteln denaturiertes 
Salz zum Verkauf gelangt, hat der zum Handel 
mit Industriesalz berechtigte Händler davon das 
zuständige Finanzorgan, das die Aufsicht über 
das vom denaturierten Salz Gebrauch machende 
Unternehmen führt, zu benachrichtigen, um die 
Feststellung der Menge des Salzes und die Aus 
dehnung der Aufsicht auf die Verwendung des­
selben zu ermöglichen. (Handelskam, Katowice)
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Vormerkkalendsr

Audenhandelsstatistik.
Nachstehende Länder sind an unserem Außen*

Oktober 
*»«• 31 Tage

4 Donn.
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
entrichten

5 Freitag
15. X, Umsatzsteuer Bi. Rate 

pro 1928 
»/*  ex 1927

6 Samstag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

1 Sonntag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

8 Montag Geschäftszeit genau einhalten

9 Dienstag Gesuche um Patentherabsetzung 
einreichen

30 Mittw,
Prämie für 

soziale Versicherung 
für Angestellte

Tagen einlangen, statt wochenlang auf Ware aus 
dem Innern des Landes zu warten. Es gibt 
viele Ursachen unserer passiven Handelsbilanz 
und wäre es dringend nötig, daß sich die ein­
zelnen Handelskammern damit befassen möchten, 
der Regierung geeignete Maßnahmen zur Ver­
minderung vorzuschlagen.

Einfuhrverbote.
Der Ministerrat hat mit Verordnung vom 

21. September a. c. angeordnet, daß die Einfuhr 
von Weizen (Pos. 1, P 1 b) bis zum 31. Dezem­
ber a. c. inklusive gesperrt bleibt,

D'e Einfuhr von Weizenmehl (Pos. 3, P. 1 b) 
und Kornmehl (Pos. 3. P. 1 a) Ist bis zum 31. 
März 1929 inklusive verboten.

Diese Verordnung trat am 1. Oktober 1928 
in Kraft.

Die Einfuhr von Gerstengrütze (Position 3, 
Punkt 2 a) wird bis zum 31. Oktober 1928 inkl. 
verb ten. Auch diese Verordnung trat am 1, 
Oktober a. c. in Kraft.

Handelsregister — Eintragungen.
Die Eintragungen ins Handelsregister im 

Verfolge der Verordnung des Staatspräsidenten 
vom 22. März 1928, die Umrechnung der Bilan­
zen privater und öffentliche*-  Unternehmen be­
treffend, sind von den Gebühren befreit. Diese 
Befreiung betrifft nicht Gesuche, bei denen die 
betreffenden Vorschriften eine Stempelung vor­
schreiben.

handel in folgenden Prozentsätzen beteiligt:
Land Eint Ausf. 1928 Emf. Ausf. 1927

Januar-Juli Januar- Juli
England 9-0% 9-3»/. 8 8% 12-5%
Österreich 6.5 12-7 6*3 11-4
Belgien 2 0 2 1 1-5 26
Tschechoslovak. 60 12 0 5'3 90
Dänemark 1-5 32 1-7 30
Frankreich 7-7 1-6 7-4 1-8
Holland 42 36 4 1 3'6
Britt. Indien 3-4 o-i 2-4 1-0
Deutschland 261 33-1 24 8 30-2
Rußland 1*2 1-3 5*0 2 1
Rumänien 1'4 2-3 3-2 3 7
Amerika 14-u 0 9 11-9 0-8
Schweiz 23 0-6 20 0-8
Schweden 2-3 47 20 6-8
Ungarn 14 1-6 18 22
Italien. 27 20 32 2’3
Restliche Länder 7-8 67 8*1 46

Eine passive Handelsbilanz haben wir mit :
Frankreich, Holland, Brittisch-Indien, Amerika,
Schweiz und Italien.

Unsere Einfuhr betrug im August 1928 
258,774 000 Zł, Januar-August 1928 2,312.509.000 
Zł, Januar-August 1927 1.872.061.000 Zł.

Unsere Ausfuhr betrug im August 1928 
196.333.000 Zł, Januar-August 1928 1,600.665.093 
ZJ, Januar August 1927 1 626,788.000 ZI

Die Ausfuhr hat sich gegenüber dem Vor­
jahre verringert. Wenn cs möglich wäre unseren 
Export zu fördern, dann hätten wir keine passive 
Handelsbilanz. Nur die Exportsteigerung, nicht 
die Einfuhrdrosselung kann unsere Handelsbilanz 
bessern. Je mehr man die Einfuhr drosselt, je 
schwieriger die Einfuhr verschiedener Waren 
gestaltet wird,! desto höher steigen die Preise 
bei uns und ebenso die Schmugglerprämien,

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 
Verlautbarung in Kraft.

Zollgebühro-Änderum).
Der Finanzminister hat im Einvernehmen mit 

den Handels- und dem Landwirtschaftsministe*-  
mit Verordnung vom 25. September 1928 (Dz. 
U. R. P. 85/752) folgende Zolländerung ange­
ordnet:

Pos. 34, P. 3. Speck, Schmalz a) Speck frisch, 
gesalzen 40.—, b) Schmalz 50.—, c) Speck pa­
priziert, geräuchert 60.— per 100 kg

Waren der Punkte a und b mit Bewilligung 
des Finanzministeriums zahlen Zł 3.—per 1( kg.

D ese Verordnung tritt am siebenten Tage 
nach Verlautbarung in Kraft und zw«r gm 6. 
Oktober 1928.

Sendungen obzitierter Waren, aufgegeben 
nach Polen spätestens einen Tag vor in Kraft- 
tretung dieser Verordnung, können innerhalb 
30 Tagen die bisherigen Zollsätze genießen.

Ausfuhrzoll.
Der Termin bis zu welchem die Verordnung 

des Finanz , Handels- und Landwirtschaftsmini 
sters vom 15. Janur 1927 Ausfuhrzoll för K^rn 
und Kornmehl betreffend, Geltung besitzt, wird 
bis zum 31. Juli 1929 verlängert.

Für JVeizen wird tin Ausfuhrzoll von 20 Zł 
per 10C kg festgesetzt. Die Ausfuhr von Witzen 
mit Bewilligung des Finanzministeriums ist vom 
Zoll befreit

Der Ausfuhrzoll für Heu aller Art beträgt 
15 Zł per 100 kg. Diese Verordnung tritt am 
1. Oktober in Kraft und gilt bis zum 31. Juli 
1929. Heu welches einen Tag vor dem 26. Sep­
tember 1928 aufgegeben-worden ist, kann inner­
halb 20 Tagen noch zollfrei die Grenze passieren.

Kommt die notwendige Ware nicht auf normalem 
Wege ins Land, so wird geschmuggelt, Freier 
Verkehr vermindert den Schmuggel

Tr&stlase Verkehrszustände.
Im Herbst ist gewöhnlich ein stärkerer 

Güterverkehr, was aber noch lange kein Grund 
Ist, daß Stückgut wochenlang nach einer circa 
liij Kilometer entfernt liegenden Station g dien 
muß. Ein Industrielle, der Ende August eine 
Warensendung nach einem ca. 100 Kilometer 
entfernt liegenden Orte absandte und von der 
Kunde bei Erteilung des Auftrages die Deckung 
in Rimessen erhielt, wurde von derselben Kunde 
aufgefordert, sofort die Rimessen zurückzusenden, 
da die angeblich Ende August abgesendete Ware 
bis zum 26. September noch nicht im Besitze 
der Kunde war, Solchen Anrempelungen ist man 
ausgesetzt, wenn mar Ware im Irlande versen­
den will.

Es ist Tatsache, daß der unzulängliche 
Frachtenverkehr sehr viel dazu beiträgt, daß 
speziell in den Grenzgebieten Waren eher aus 
dem Auslande bezogen werden, weiche in einigen

Das neue Telefonbuch.
Wie man hört, beabsichtigen die Postämter 

nächster Tage das Telefonverzeichnis der Post­
direktion Katowice herauszugeben u. empfehlen 
wir allen Telefonteilhabern sofort nachzusehen, 
ob die Eintragung im Verzeichnisse richtig ist, 
damit der Fehler in dem nächsten Verzeichnisse 
zuverlässig behoben werden kann. Wir hoffen, 

I daß es nur diesmal so lange gedauert hat und 
wir nunmehr regelmäßig jede» Jahr am 1. Ap-il 
das Verzeichnis in Händen haben werden.

Folgen unserer ^aßpolitik.
Em Mädchen, welches lungenleidend ist und 

nach dem Süden fahren sollte, bekam einen 
Krankenpaß zu ermäßigten Gebühren. Das zu­
ständige Auslandskonsulat verlangt von dem 
Mädchen für die Erteilung eines Visums eine 
Kaution von Tausend Złoty.

Kommentar überflüssig.

Wsr bitten um die Bezugsgebühr.

Kein Weizenbrot.
Dziennik Ustaw Nr. 83 enthält unter Pos. 73C 

eine Verordnung des Ministers für Inneres vom 
12. September 1928 das Backverbot von Weizen ­
kornbrot betreffend. Der Innenminister verbietet 
das Backen von Weizenkornbroi für den Handel- 
und trat diese Verordnung 7 Tage nach Verlaut­
barung sorni*  am 26. September 1928 in Kraft.

Nur "0/iges Kornmehl.
Mit Verordnung des Innenministers vom 14. 

September a. c. wird angeordnet, daß kein höhe­
res als 76%iges Kornmehl ausgemahlen werden 
darf. Diese Verordnung tritt 30 Tage nach Ver­
lautbarung, somit am 19. Oktober 1928 in Kraft

Jubiläum.
Großindustrielle und österreichischer Konsul 

Herr Richard Bathelt, feierte letzter Tage seinen 
60. Geburtstag, aus welchem Anlasse ihm aus 
Freundes- u. Bekanntenkreisen zahlreiche Ehrun­
gen zugedacht wurden, Konsul Bathelt erfreut 
sich allgemeiner Wertschätzung, welche er sich 
durch rastlose Tätigkeit und stets konciliantes. 
Entgegenkommen wahrlich verdient hat

Wir gratulieren !

Vor neuen Wirtscbaftsvereinbarungen.
Zu den Polnisch-Deutschen Handelsvertrags - 

Unterhandlungen berichtet die W E. Z.
Seit kurzem sind in Warszawa die polnisch- 

deutschen Verhandlungen über den Handelsver­
trag wieder aufgenommen worden und haben, 
nachdem die bisher hinderliche Grenzzonenver 
Ordnung Polens befriedigend kommentiert worden 
ist, zu einer prinzipiellen Einigung über die 
wichtigsten Fragen geführt, deren Einzelheiten 
nunmehr in Verhandlungen vor Unterkommis­
sionen festgeegf werden. Es scheint, als ob bei 
den diesmaligen Verhandlungen auf beiden 
Seiten der wirtschaftlichen Vernunft' ein größeres 
Feld eingeräumt worden sei, als dem Einfluß aus 
kleinlichen Gründen interessierter Kreise.

Die großen handelspolitischen Möglichkeiten 
der deutschen Fertigwarenindustrie dürften dies­
mal tatsächlich besser gefördert werden. Wie es 
scheint, ist bereits in den Grundfragen eine 
Einigung erzielt, sowohl in der Ausfuhr von 
Holz und Kohle, wie auch in dem Verkauf von 
lebendem Vieh, so daß mit einiger Gewißheit 
ein baldiger Abschluß dieses leidigen Wirtschafts­
kampfes, der beiden Parteien Schaden genug 
verursacht hat, zu erwarten ist.

Vorteilhafte Reklamemöglichkeit.
Das Fremdenverkehrsbüro in Cieszyn gibt 

eine Propagandabroscliüre unter dem Titel: 
»Cieszyn, als Sportplatz im Sommer u. Winter« 
heraus und wird diese in mehreren Tausend 
Exemplaren nach ganz Polen versendet Außer 
textlichen Beschreibungen befinden sich auch 
Reklameseiten in dieser Broschüre, welche In­
teressenten zu sehr mäßigen Preisen zur Verfü­
gung gestellt werden.

Die Broschüre wird in Kunstdruckpapier 
’usgeführt und enthält ein künstlerisch ausge­
fertigtes Deckblatt. Eine große Anzahl verschie­
dener erstklassiger Aufnahmen werden irn Text 
aufgenommen, so daß diese Broschüre von 
jedermann gern in Empfang genommen werden 
wird.

Die Insertion in dieser Broschüre empfiehlt 
sich von selbst und wollen die P. T. Interessen­
ten möglichst bald die Insertionsaufträge erteilen. 
Die Preise sind äußerst mäßig und kostet eine 
ganze Seite 120.—, eine halbe Seite 70.—, eine 
viertel Seite 50.— und eine achtel Seite 30.— ZL 
Die Beträge sind nach Fertigstellung und Vor­
lage eines Probeexemplares zahlbar.

Orientierunaskurse.
Letzter TLge notierte

Danzig 172-93 London 43 24
New York 8-90 Paris 34-86
Wien 125 50 Schweiz 171-60
Berlin 212-52 Italien 46-63
Budapest 155-32 Belgrad 1567
Sofia 6-45 Bukarest 5 42
Belgien 123'91 Helsingfors 22-40
Holland 357’60 Kopenhagen 237 75
Prag 26-42 Stockholm 238’5?
Spanien 146-92 Ryga 172-2'-
Oslo 237'70 Montreal 8 90
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Der Verlauf der IX Reichenberger 
Muster Messe.

De diesjährige IX, Reichenberger Muster­
messe wurde trotz der im allgemeinen wenig 
günstigen Wirtschaftslage mit einem guten 
purchschmttserfoige abgeschlossen.

Auch diesmal betonte sie wieder ihren 
besonderen Cha*akter  als Texttimesse, obwohl 
die Musterauswahl auch in eien übrigen Waren­
gruppen eine manigfaliige war. Dæ Beteiligung 
der Textilmaschinenindustrie war in 'diesem 
jähre eine hervorragende. Die maßgebendsten 
firmen Deutschlands, jer Schweiz und Frank­
reichs (Elsaß) waren neoen zahlreichen inlands- 
lirmen vertreten. Ebenso waren textiltechnische 
HiJfsmaschinen und Apparate verschiedenster 
Art ausgestellt.

De Erkenntnis, daß sperrige, schwer zu 
bemusternde Waren auf der Messe m.t Vorteil 
angeboten werden können, hatte eine Erweite­
rung der Technischen Messe zur Folge. Diese 
kam insbesondere in der Ausstellung von Spe­
zialmaschinen, Apparaten und Bedarfsgegenstän­
den für Fabriks- und Gewerbebetriebe, sowie 
für Haushaltungen zum Ausdrucke.

Als Ergänzung der Textilmesse wurde eine 
Sonderausstellung „Die Dame*  abgehalten. Auch 
die Reklame Messe erfuhr durch die Ausstellung 
des werbewissenschafthchen Archivs Dir. Theo­
dor Lach, Graz, eine wesentliche Erweiterung. 
Die noch neue Erfindungenausstellung „Ena“ 
hat sich wieder gut eingeführt.

Für dieses große Angebot die entsprechende 
Nachfrage zu schaffen, war die Hauptaufgabe 
der Messeleitung. Alle neuzeitigen Propaganda 
mittel wurden in den D.enst der Einkäuferwer 
bung gestellt. Von den in grosser Zahl auf der 
Messe erschienenen Einkäufern fällt naturgemäß 
ein bedeutender Teil auf die Nachfolgestaaten 
und die benachbarten Länder, welche unsere 
Haup’absatzgebiete darsteiler.. Aber auch aus 
sämtlichen anderen Staaten des Kontinentes 
waren eine große Anzahl Einkäufer zur Messe 
gekommen, von denen insbesondere die große 
Beteiligung aus den NordstaMen, Holland, den 
Baltischen Staaten und England zu erwähnen 
ist.

Auch zahlreiche Uebersee Einkäufer waren 
teils selbst, teils durch ihre kontinentalen Ein­
kaufshäuser anwesend Das Inland war durch 
Einkäufer aus allen Teilen der Republik gut 
vertreten.

Der Geschäftsgang war im allgemeinen ein 
guter, in einzelnen Branchen em recht guter ; 
die Textilindustrie konnte trotz der gegenwärtig 
mittelmässigen Konjunktur gut abschließen ; 
auch in Glas und Spielwaren wurden gute Ge­
schäfte erzielt.

Die Aussteller von Maschinen, Apparaten 
und Bedarfsgegenständen für Fabriks- und Ge­
werbebetriebe, sowie für Haushaltungen — ins­
besondere aber von Textilmaschinen — waren 
mit den Messegeschäften sehr zufrieden Die 
zahlreichen neu angeknüpiten Verbindungen 
geben weiters auch zu belangreichen Messe­
nachgeschäften berechtigte Hoffnung. Es be­
stand iedoch auch für Waren große Nachfrage, 
die auf der-Messe nicht entsprechend vertreten 
waren, so für Brünner Stoffe, Ascher Strick- 
und Wrkwaren, König.nhoier Druckwaren, Ga­
blonzer Bijouterien und Karlsbader Porzellan­
waren.

Umfangreich waren auch die Abschlüsse 
in Neuheiten aller Art, ein Beweis dessen, daß 
diese nur auf der Messe, aut der innerhalb we­
niger Tage tausende von Interressenten erfaßt 
werden, mit Vorteil angeboten und eingeführt 
Werden können.

Für Marken- und Konsumartikei ist die 
Messe das beste Propagandamittel zur Umsatz­
steigerung in den breitesten Kreisen.

Im Allgemeinen kann daher der Abschluß 
der diesjährigen Reichenberger Messe als em 
vollkommen befriedigender bezeichnet wer­
den.

In einzelnen Branchen wird der Erfolg ho­
ber bewertet, als im vergangenen Konjunktur­
jahre.

Auch m diesem Jahre wurde die Reichen- 
berger Messe durch den Besuch des Handels­
ministers Ing. Lad. Novak ausgezeichnet,

Sn hat die heurige Messe wiederum ihre 
Notwendigkeit erwiesen und neue-dmgs haf sie 
gezeigt, daß sie als rein volkswirtschaftliches 

Unternehmen nur zum Wohle oer heimischen 
Industrie, des Handels und Gewerbes arbeitet.

Schon heute sei daher auf die nächste, die
10. — Jubiläumsmesse

vom 17 bis 23. Aug. 1929
hin gewiesen, auf der hoffentlich — wie es die 
Einkäufer wünschen — d>e heimische Industrie 
geschlossen als Aussteller vertreten sein 
wird.

-- ---- O—-

Deutsche Kunstausstellung in Warschau.
Auf Einladung der Polnischen Regierung 

wird Mitte Januar 1929 eine Ausstellung 
deutscher zeitgenössischer Kunst in Warschau 
gezeigt werden, die Graphik, Handzeichnung, 
Aquarell, Kleinplastik und illustrierte Bücher 
umfassen soll.

Mit der Leitung ist von der Kulturabteilung 
des Auswärtigen Amtes der Berliner Kunst­
schriftsteller Dr. Alfred Kuhn betraut worden, 
der in den letzten Jahren die sehr erfolgreichen 
deutschen Graph’kaussteilungen in Spanien und 
m der Schweiz zusammengestellt hat. Ihn un­
terstützen aus der Künstlerschaft der Maier und 
Graphiker Max Pechstein und der Plastiker 
Rudolf Belting.

Zollentschcdungen.
Fleischbrühewürfe'masse nach P rsition 13 

P. 2
Mit Teer getränkte Holzwürfel, die zur 

Pflasterung von Straßen verwendet werden, 
nach Pos. 58 P 2

Sogenannte gespaltene Eierleisten, d. h. 
mittels Fräsmaschinen hergestelltt. Holzleisten, 
die dau Aussehen einer Holzschnitzerei haben, 
nach Pos. 61 Punkt 4. Diese Verfügung stellt 
nur eine Bestätigung mehrfacher Entscheidun­
gen über gefräste Holzleisten z. B. Perl-, Wei 
len- und andere Leisten dar, die zur Verzieh 
rung von Möbeln, Uhren, usw. benutzt wer­
den.

Die Leisten gehen in der Hauptsache ge­
spalten ein und bilden im .Querschnitt Kreis­
ausschnitte von 90 oder 180 Grad.

Gartenerdbeerstecklinge, d h. schwach ge­
wurzelte Erobeer-Ablegerpflanzen nach Pos. 62 
Plia II.

Nach Pos. 62 P. 2 a sind nur Stecklinge 
ohne Wurzeln zu verz lien.

Radiatorverschraubungen aus Messig nach 
Pos. 167, P 30 c. Es handelt sich um Ver­
bindungsstücke, mit denen Heizkörper an die 
Rohrleitung angeschlossen werden.

Sogenannte Isolierzöpfe d. h. zum Wärme­
schutz bestimmte, mit ernem Faden umflochte­
ne Wattcroilen, die aus einem Gemenge von 
pflanzlichen Spinnstoffen m t Wolle bestehen, 
nach Pos. 181 P 3.

Sparbüchsen aus Blech in Form von Scho­
koladeautomaten für Kinder als nicht besonders 
genannte Kinderspielwaren aus Blech nach Pos- 
215 P, 6 c.

Die Ernte in Südslavien.
Die Hoffnungen, die man noch vor einigen 

Wochen auf die Ernte und durch sie, auf den 
ergiebigen Zufluß von Devisen knüpfe, haben 
sich infn'ge der andauernden Dürre nicht erfüllt, 
da die für das Land Wichtigste Frucht der 
Mais-im besten Falle für den Eigenbedarf aus­
reicht.

Kauft österreichische Waren.
Die österreichische Wirtschaft ist, wie das 

Institut für Konjunkturforschung in seinem 
letzten Monatsberichte bemerkt, stark von der 
internationalen Geldmarktlage abhängig. Aber 
selbst wenn sich diese in den nächsten Monaten 
ungünstig gestalten sollte, würde dies kein An­
laß zu ernster Besorgnis bieten, da sich der In­
landsbedarf in der letzten Zeit stark gehoben 
hat, um die verminderte Absatzmöglichkeit im 
Auslande teilweise auszugieichen Diese Hebung 
des Inlandsbedarfes ist wohl zum grüßten Teil 
der Wirksamkeit des Mahnrufes „Kauft österr. 
Waren“ zu verdanken und e n Beweis, daß das 
österr. Publikum diesem Mahnruf gerne folgt.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

Vor einem polnisch span'schen Handels­
vertrag

Der polnischen Regierung ist kürzlich sei­
tens Spaniens der Abschluß eines gegenseitigen 
Vertrages gemacht worden.

Bekanntlich wurden entsprechende Verhand­
lungen bereits vor einigen Jahren aufgenom­
men, ohne jedoch positive Ergebnisse zu zeiti­
gen.

Da jedoch diesmal derVorschlag spanischer­
seits erfolgt 'st, ist damit zu rechnen, daß es 
nunmehr endlich zum Abschluß des von beiden 
Seiten ersi ebten Handelsabkommens, dessen 
Fehlen die Entwicklung der Wirtschaftsbeziehun­
gen zwischen den beiden Ländern sehr beein­
trächtig hat, kommen wird, obwohl die spani­
schen Forderungen hinsichtlich der Zollermäßi- 
gjng für einige Luxuswaren (Obst, Kompott, 
Weihe, Konserven) kein leicht zu überwinden­
des Hindernis darstellen dürften. Es ist wahr­
scheinlich, daß die Verhandlungen, die infolge 
des spanischen Protektionismus mcht leicht sein 
durften, schon Ende November oder Anfang 
Dezember aufgenommen werden. Polen wird 
bemüht sein, für seine Erzeugnisse die Meist­
begünstigung zu erwrken, jedenfalls aber das 
Zugeständnis, daß seine Waren nicht anders 
behandelt werden als diejenigen der Staaten, 
mit denen Spanien bereits den Handelsvertrag 
abgeschlossen hat.

Die Schwierigkeiten liegen dann, daß Spa­
nien in letzter Zeit sein Zollsystem geändert 
und eine Reihe von Verträgen gekündigt hat. 
Allerdings sind die neuen Richtlinien der spani­
schen Handeispolitik bisher noch nicht be­
kannt.

Polnisch-englische Kohlenkonferenz in 
London,

Zu der Sitzung des energetischen Komitees, 
die am 24. September in London beginnt, sind 
Pressemeldungen zufolge, drei der hervorragend­
sten Führer der ostoberschlesischen Kohlenin- 
dustrie abgereist, nähmheh Generaldirektor Dr, 
Williger, der Vorsitzende des Oberschlesischen 
Berg- und Hüttenmännischen Vereins, Katowice 
und der polnischen Kohlenk nvention, General­
direktor Brooks, von Giesche-Harriman und 
Generaldirektor Falter von der Kohlenverkauis- 
gesellschaft Robur.

Der Zweck der Reise ist der der Fühlungs­
nahme mit der englischen Kohlenindustrie und 
Vorbereitung eines Abkommens über die umstrit­
tenen Absatzgebiete

Gleichzeitig s nd die Vertreter der K hlen- 
industrie bei den Handelsvertragsverhandlungen 
Cybulski und Kralik aus Warschau nach Lon­
don gereist, so daß die Arbe.ten der Kohlen­
kommission unterbrochen wurden.

Besorgungen im Ausland.
Ausländischer Staatsbürger in Polen wohn 

haft, versehen mit mehrjährigem Paß und allen 
Visas, reist nach dem Auslande und besorgt aile 
Kaufmännischen und industriellen Erledigungen. 
Entlohnung nach Vereinbarung. Abreise kann 
innerhalb einiger Stunden erfolgen. Adresse er­
liegt in der Redaktionskanzlei.

------ o——

Ein Inserat in dieser Grösse 4 X 8 kostet 

für; das Inland 4 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.

-Ausstellung Brenn
bis 14. Oktober 1928 verlängert.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Woj wodschaft Schlesien. 

Bekleidungs-Gegenstände:

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch*  u. 
Manufakturwaren.

jAKOB ZEHNGL r CieszynPlac teatralny 16 
Handel towarów tekstymycti

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé , Vordruckerei-, Handarbeiten.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Feuefschut

„PRIMUS" Ciem. Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Woiewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Ilygienie :

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m b.H Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekoratie len :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Lebensmittel und Liköre ;______

ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Papier:

EDUARD FE1TZINOER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbü, o und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

Radiotechnik

ALSCHER $ ZIPSER, Bielskc, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzessiori

__T tnsport snesen :

„AUSTRC SILESIA" Spedition, Cieszyn 
lei. 218. 27’/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, voraus Filiale 
W Arm Q, m, b. H, Tschechisch-Teschen, Te« 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen -

Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA,, spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICUt AZIONI GENERALI«, Cieazyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43

______ Zeitungen ;_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung Wien 1, Pestalozzig. fl/k.

„RADIO WOCHE“ mit R idioprogramm 
Europas Wien I 1. d. Burg, Zehrgadenstiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna FI.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsył Me do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obs trze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHO! )NIA - Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Dessen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa. 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY*  Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P. K O Konto 45 367

Warszawa

Industrie im Teschner Schlesien :
»PIAST*  E-sen- und Metallwarenfabrik 

C'eszyn, Śląsk
_______ Spfiziahtät; BaubeschIâge

FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN 
FABRIK GmbH Cieszyn — Kohlenbürsten fj' 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in al 

_  Qualitäten.___________
Möbelfabrik und Dampfsägewerk 

J. SKŘIVANEK, CIESZYN 
Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
Pirna Weizen und Kornmehl aus der 

MUHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung von Schlflter-Vollkorn Feinbrot.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY^ 
Cieszy, Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

„PAI AS“. Erste schlesische Schirm- 
Stockfabrik O. m. b. H. w Skoczowie liefert all« 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Hande 
mit sämtlichen Schirmbes t a n d t e i I e n.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann äh 
ria Farma“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyr. Viktor Fizia Tel. 244.

BEELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Gef ~í 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertrete - für das Teschner Schlesien Edwin 
Wfci.-auch, Głęboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzin 
_______ Verlangen Sie Offerte!

WECHSBERG & BLEICHER, Paper*äek7?  
artonagenhbnk. Bielsko Bleichstr 78.

F. MACMATSCHEK lithogr. Kunstanstelt 
Cieszyn. Telefon 258 II.

Dies;
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Das 
laufende 
Inserat 
ist 
die 
beste 
Werbetrommel

Französiscn-deutsches Spracilehr- und Unter- 
haltungsbiatt. — Probenumme» kostenlos durch 
den Velag des ..Traducteur“ in La Chaux Bi­

fonds (Schweiz).

für Stadt- und Landfahrten jederzeit 
bereitgestellt.

Was wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bezugsgebühren, erwerben Sieden 
Anspruch auf kastenlose Beratungen |n sämtlichen Fragen 
der industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordn ung, 
-jdtnin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa, K aków, Lwów, Katowice, 
Bielsko, Gdańsk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Reiseinformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen Hs/.delsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtiger Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

Franz sisch
übt oder le-nt man rasch und gründlich, 
wein Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
red'g erte und bestempfohlene

Emil Brautiield, Cieszyn
Telefon 65 und 229/11.

5gtg5Bgg5gSja5i£!Sk&ä5B5BB55g5gggSgqgpg

Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33. 
Telefon Druckerei Nr. 258/11 
P. K O. Katowice Nr 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal Zł 9.59 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur Zł. 9,—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3—4 Uhr.

WIEN, IX.. Berggasse 16. §
Expositur in Cieszyn 1

•» »iößidäaöösöaaß'iäíj« .■ gasfepftgs ť si

Österreich. Hindelsmuseum i Mtmerein Krakow. “
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen

Bekannt
zu werden ist das Ziel <edes Geschifft 

mannes. Es 

wird
Ihr Bestreben sein müssen, dafür zu sor­

gen, daß 

ihr Name
bei den Kunden haften bleibt.

erreichen Sie
durch gute

zielbewußte Werbung mit kraftvoller

Reklame.
Einschaltungen im Organ für Industrie, 

Handel und Gewerbe

„Schlesischer Merkur”

preffe
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Pulens Expert Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be- D .
sonders für Polen und Probenummern gratis.

Baltikum. Vertreter überall gesucht

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Herausgeberund verantwortlicher Redakteuri Robert Berger. - Druck Vo~~F~ M^hatschek, Chsryn

übernimmt Neuanmeldungen ven Mitgliedern. « a s,tellen 3Ich ^Anfragen auf 40.— und «
. DasOester. landelsmuseum umfaßt folgende Ab- § Ąnfr^.gen aUf 90 Zł. Es-st Leute uHfaedingt

teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- ß P^tig sic 1 uber seine Kunden fortlaufend zu S 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs- informieren und bietet der Kreditorenverein ö' 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: „Das Handels, « die größte Sicherheit * Î
museum heraus und umfaßt bulgarische, französische- *’ ;
jugoslavische und russische Sektiorei. Ausserdem wird < a
eine weitausgedehnte Korresnondenzrekiame durchge-

»«-“ÄfcJS Wechselstube H Wipuer
.Kommerctelles Bulletin* und beträgt die Bezu-rsgebühi ■■ VUllQUlUlUIIU II« llludllGIl 
1/4 jährl. Schwfr. 5—, halbjährlich Schwfr. 8- une ui- . , ...
ganzjährig Schwfr. 15.-. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 1 SChech.Tesctien (an der Hauptbrficke) 
pa/aieïi mí dem Kaiíňdedahr“tgiiedsiahr läuft imraer besorgt kulantest alle m das Bankfacb

I einschlägigen Transaktionen.
I Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.
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Die Patente.
Ab 1. November werden die Kaufleute und 

industriellen die Patente auszulösen haben und 
läuft die Frist hiefflr am 31, Dezember 1928 ab. 
Wer ein Unternehmen ohne ein gültiges oder ohne 
ein richtiges Patent gelöst zu haben am 1. Januar 
1929 öffnet, wird im Sinne des Umsatzsteuerge­
setzes bestraft.

Es empfiehlt sich schon jetzt die Gesuche 
einzureichen, wenn man die Herabsetzung der 
Patenthöhe auch für das Jahr 1929 wünscht. Wir 
erinnern hiebei, daß auch Industrieunternehmen 
derartige Gesuche einreichen kónnęn.

Es gibt bereit: massenhaft Petitionen und 
Interventionen in der Patentfrage seit dem Be­
stehen dieses von Rußland übernommenen Ge­
setzes. Die Kaufleute sind in drei Handelskate- 
#orien eingeteilt und sind die Mängel dieser 
Einteilung schon viele Male von allen möglichen 
Seiten beleuchtet worden, Es ist nich bekannt, 
ob das Finanzministerium für das Jahr 1929 
eine Änderung in der Patentkategorie-Einteilung 
vernehmen wird. Einem Berichte in den letzten 
Tagen zufolge, soll man die Patente in Raten 
bezahlen können ; ob diese Meldung richtig ist, 
kann heute noch nich beurteilt werden.

Das Umsatzsteuergesetz als solches und die 
Patentlösung im Besonderen sind ein Absurdum, 
welches nirgends auf der ganzen Welt zu finden 
ist. Bevor man überhaupt weiß, ob man ein 
Geschäft machen wird, muß man eine Bewilli­
gung (Patent) lösen, welche in vielen Fällen den 
Verdienst einiger Monate des Geschäftsbeginnes 
übersteigt Leider läßt sich das Finanzministerium 
nicht überzeugen, daß sowohl die Pateten als auch 
die enorm hohe Umsatzsteuer sehr viel dazu bei­
tragen, daß die Preise bei uns verhältnismäßig 
höher sind.

Nicht nur die Preiserhöhung ist die Folge 
des Umsatzsteuergesetzes und der Patente; 
aucn die Steuermoral hat speziell durch 
das Umsatzsteuergesetz gelitten. Wie oft kommt 
es vor, daß bei einem Geschäfte höchstens 
3—4% verdient werden, im Engroshandel oft 
nkht einmal so viel. Wie soll man dann bei sehr 
vrelen wichtigen Artikeln 1 •/• oder 2% mit den 
üblichen Zuschlägen an Steuern allein bezahlen? 
Wir müssen häufig auf ein Geschäft verzichten, 
wenn wir ehrlich die Umsatzsteuer bezahlen 
wollen. Weiters wird in vielen Fällen die Um­
satzsteuer nicht 2%, sondern vielfach auch 4 und 
nicht selten 6% betragen, weil die Schätzungs­
kommission, den Fatierungen des Kaufmannes 
keinen Glauben schenken will.

Es ist vollkommen überflüssig immer wieder 
auf die vielen Fehler und Nachteile dieses Ge­
setzes hinzuweisen. Wir brauchen dringend eine 
Reorganisierung des Umsatzsteuergesetzes ebenso 
in Bezug auf die Höhe der Steuer als auch in 
Bezug auf die Einteilung der Patente. Kleine 
Unternehmen sollten nur ein Patent zu lösen 
haben, welches dem Geschäfte entsprechend 
zu vergebühren wäre, während große. Unter­
nehmen nur eine Umsatzsteuer zu bezahlen 
hätten, ohne ein Patent lösen zu müssen.; Wenn 
das Finanzministerium jedoch die Einnahme für 

( die Patente um den í Januar haben muß, um 
hiedurch die Zahlungsbilanz zu verbessern, so 
sollte man die für die Patente bezahlten Gebüh­
ren von der Umsatzsteuer in Abzug bringen 
dürfen.

Nachdem der i, Januar vor der Türe steht 
wäre es nötig, daß die gesamten Organisationen 
mit Hilfe der Handelskammern neuerlich Sturm 
gegen das Umsatzsteuergesetz laufen würden, 
um das Finanzministerium endlich zur Nachgie­
bigkeit zu veranlassen. Wir warten schon mehrere 
Jahre auf die Linderung des Umsatzsteuergesetzes, 
welches ohne jeder Änderung dem altrussischen 
Gesetz entnommen wurde. Was seinerzeit im 
alten Rußland richtig war, schickt sich heute 
nicht für unsere Verhältnisse.

In allen Staaten Europas, wo knapp nach 
dem Zusammenbruche die Umsatzsteuer einge­
führt wurde, hat bereits ein großer ' Nachlaß 
stattgefunden und sind Pauschalierungen einge­
treten. Man kann doch die Ware nicht durch 
eine Steuer, welche für ein und dieselbe Ware 
wiederholt eingehoben wird, so enorm verteuern. 
Abhilfe ist dringend nötig!

Die Festsetzung der Höchstpreise in Polen.
Das polnische Innenministerium hat dieser 

ge ein Rundschreiben erlassen, das sich gegen 
die unnötige Belastung des Wirtschaftslebens 
durch die Festsetzung von Höchstpreisen dort 
wo es nicht unbedingt notwendig ist, richtet. In 
dem Rundschreiben heißt es :

Die Feststellung von Höchstpreisen durch 
die Administrationsbehörden (Preisfeststellungs- 
kommisssionen) hat nur dort zu erfolgen, wo 
alle anderen Mittel versagen, Preise festzustellen, 
die durch die Produktions-Gestehungs- und 
Austauschkosten gerechtfertigt sind. Die Bildung 
der Preise soll im allgemeinen den Auswirkungen 
der freien Konkurrenz überlassen werden. Die 
Administrations- resp, Selbstverwaltungsbehörden 
haben erst dann einzuschreiten, wenn die Preise 
für Artikel des täglichen Bedarfes in den betref­
fenden Ortschaften sich als ungerechtfertigt hoch 
erweisen.

Aber auch in diesem Falle hat der Leiter 
der Verwaltungs resp. der Kommunalbehörde 
vor der Einberufung der Preisprüfungskommis­
sion zur Feststellung von Höchpreisen sich vor­
her mit den Vertretern der örtlichen Handels­
oder Genossenschaftsorganisationen zu verstän­
digen, um festzustellen ob die als ungerechtfertigt 
erscheinenden hohen Preise herabgesetzt werden 
können, ohne daß Höchstprsise für die betref­
fenden Artikel festgesetzt werden. Nur wenn 
dieser Versuch ergebnislos verläuft, hat die 
Festsetzung von Höchstpreisen als letztes Vor­
beugungsmittel angewandt zu werden, wenn alle 
anderen Mittel ihre Unzulänglichkeit bewiesen 
haben.

Textil-Revue über Polen.
Neugründungen in Łódź: Baumwollwaren­

fabrik Julius Müllerin Łódź.Stammkapital 750.000 
Złoty. — Filzhütefabrik Karol Ooeppert in Łódź, 

Nr. 78.

Stammkapital 250.000 Zł. — Wollindustrie Fran­
ciszek Kindermann in Łódź, Stammkapital 2 
Millionen Zloty. — Ludwig Geyer, FaumwoU- 
industriewerke A.-G. in Łódź (Zakłady Przemy­
słu Bawełnianego Ludwik Geyer Spółka Akc. 
w Łodzi) erzielten 1927 einen Reingewinn von 
3,791.924 Złoty. — Lodzer Manufaktur-Ponizowski 
A.-G. Warszawa (Towarz. Łódzkiej manufaktury 
Ponizowski Sp. Akc. w Warszawie) schließt im 
letzten Geschäftsjahr mit einem Bruttogewinn 
von 266.393 Złoty.

In der Hutindustrie Ist die Sommersaisan 
beendet und gegenwärtig werden nur noch die 
letzten Nachtragslieferungen ausgeführt. Das Er­
gebnis der diesjährigen Saison war im allgemei­
nen gut. Der Absatz auf dem Inlandsmarkte 
sowohl in Filzhüten als auch in Hüten aus 
tierischen Flaumfedern war überaus gut. Der 
inländische Bedarf nach Hutstumpen wurde mit 
Leichtigkeit von der inländischen Erzeugung 
gedeckt, die überdies noch einen Export gestattete 
Die bei der Ausfuhr erzielten Preise können 
allerdings mit Rücksicht auf immer stärker wer­
dende Konkurrenz nicht als befriedigend bezeich­
net werden.

Auslandskapital in der Textilindustrie: Die 
Textilindustrie hat in der letzten Zeit Verhand­
lungen mit Vertretern amerikanischer Finanz­
gruppen größerer Kapitalinvestierungen in der 
Lodzer, Zgierzer und Tomaszower Textilindnstrie 
eingeleitet.

Der polnische Textilexport: Im Monat Juli 
ist der Export polnischer Textilerzeugnisse, ge- 
striegen. Insbesondere macht sich die Export­
steigerung im Bielltz - Bialaer Industriezentrum 
bemerkbar, wo der Juliexport in diesem Jahre 
den vorjährigen Export um 26% übertraf. Ins­
gesamt wurden im Juli aus dem Bielitz-Bialaer 
Revier exportiert : 44.540’34 kg bunte Wollwaren 
im Werte von 2,360.545 Złoty, 2140'50 kg bunte 
Halbwollwaren im Werte von 31.727 Złoty und 
8790'80 kg bunte Wollbänder im Werte von 
291.075 Złoty. Von letzeren gingen 40% nach 
Amerika.

Die Textilausfuhr aus dem Lodzer Revier 
dagegen ist im Juli gegenüber demselben Monat 
des Vorjahres dem Werte nach um 343.774 Złoty 
zurückgegangen. Vermindert hat sich In erster Linie 
der Export nach Rumänien, während das Ober­
seegeschäft reger war. Insgesamt stellte sich die 
Lodzer Textilwarenausfuhr auf 596.007 kg im 
Werte von 6,753.985 Złoty.

Da« Tabakmonopol.
Dziennik Ustaw Nr. 84 vom 22, September 

a. c, enthält unter. Position 740 eine Preisliste 
derjenigen Trafikate, welche seitens des Danziger 
Tabakmonopols nach Polen geliefert werden.

In letzter Zeit hat sich die Qualität der pol­
nischen Cigarren wiederum verschlechtert und 
fragt man sich unwillkürlich, warum das gesamte 
Ausland bessere und um 50% billigere Cigarren 
liefern kann. Kein Wunder, daß so viele Trafikate 
aus dem Auslande beim Schmuggel nach Polen 
beschlagnahmt werden. Wenn die Moropolver­
waltung eine entsprechende Ware Ä Konkurrenz­
preisen liefern würde, hätte der Schmuggler
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Vormftrkkťlender
Oktober 

«Hl« 31 Tage

7 Sonntag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

8 Montag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

9 Dimstag Militärische Übungen 
für Lehrlinge obligat

10 Mittw.
Prämie für 

soziale Versicherung 
für Angestellte

11 Donn.
Rekursstempelung bis 50 ZI frei, 
bis 100 Złoty — 50 Groschen 

über 100 Zloty — 2 Zł

12 Freitag
15. X. Ums tzsteuer 

pro September 
für monatlich Zahlende.

13 Samstag
15. X, Umsatzsteuer 111. Rate 

pro 1928 
*4 ex 1927

ke.nezi urund Trafikate zu schmuggeln, da er 
keine Abnehmer fände. Wenn man 50 Oroschen 
für eine Cigarre bezahlen soll, die vor dem 
Kriege 16 Meller gekostet hat, kann man schon 
ehe gewisse Qualität fordern.

Man kann die Wahrnehmung machen, daß 
man im oberichlesischen Teile der Woiwodschaft 
verschiedene Cigarrensorten zu 6C -80 Groschen 
erhält, welche man jedoch im Teschner Schlesien 
nicht zu kaufen bekommt. Warum ?

Es würde nicht schaden, wenn man bei uns 
■m Teschner Schlesien euch einige Sorten vom 
Danziger Tab ikmoropol gelieferten Cigarren 
bekäme; vielleicht würden uns diese besser 
munden.

Zo’lrüokersatz bei der Ausfuhr von gebogenen 
Möbeln.

Laut Dz, U. R. P, 34 Position 742 hat de? 
Finanzminister im Einvernehmen mit dem Han*  
dels- und Ackerbauminister angeordnet, bei 
gebogenen Möbeln pro 100 kg Ausfuhrware 
Zł 2 20 rflckzu'rstatten.

Heue Briefmarke.
Letzter Tag wurde eine 15 Groschen Marke 

mit dem PPde Henryk Sienkiewicz in Umlauf 
gesetzt. Die bisherigen 15 Groschen Marken 
werden bis zum vollständigen Verbrauch auch 
weiterhin im Umlauf bleiben.

Postpaokotv rkshr für Luftschiffahrt.
Inlandsverkehr: Pakete bis 1 kg 3.— , 1—5 kg 

C—, 5-10 kg 9.— , 10—15 kg 15.— und 
15- 20 kg 18.— Zloty.

Nach Danzig: 1.80, 3 60, 5,40 9.—, 11.40 Schw 
Franken.

Kraków-Wien 1 85, 2 25, 3 05, 3.95, 4.85 Schw 
Franken.

Warsztwa— Lwów— Poznań nach Wien: 2.65, 
3.05, 3.85, 4 75, 5 65 Schw. Franken,

Warszawa—Sofia 2.07, 3’67, 4.87 Franken. Nur 
bis 10 kg).

Lwów—Poznan—Kraków nach Sofia: 38.7, 4.47, 
5.67 Franken.

Warszawa—Prag 1.—, 1.40, 2,20 Franken
Lwów—Kraków—Poznan nach Prag 1.80, 2.20, 

3 — Franken.
Kraków—Brünn : 1.40, 1 80, 2.50 Franken. 
Warczawa—Belgrad : 2.26, 2 96, 4.61 Franken. 
Lwów—Krakow—Poznań nach Belgrad 3.06, 

3.76, 5.41 Franken.
Krakow—Zürich—Genf : 4.30, 5.40, 7,20 Franken, 
Wurszawa—Poznan—Lwów nach Zürich—Genf:

5.10, 6.20, 8.— Franken.
Kraków— Bienne — Lausanne : 4.70, 5.80, 7.60 

Franken.
Warszawa—Lwów—Poznań nach Bienne—Lau­

sanne : 5 ! J, 5 60, 8.40 Franken.
Warszawa— Budapest : 1.33, 1.73, 2,53 Franken.
Lwów—Krakow—Poznań nach Budapest? 2,13, 

2.53, 3.33 Franken.
Kraków—Venedig : 3 85, 4 85, 6 85 Franken.
Warszawa—Lwów—Poznan nach Venedig —Rom: 

4.65, 5,65, 7.65 Franken.

Polnisch-Rumänische Handelskammer.
Die Handelskammer gibt bekannt, daß dem­

nächst eine Polnisch—Rumänische Handelskam­
mer organisiert werden soll. Das Protektorat 
übernimmt der Minister Karol Davilla, kgl. ru­
mänischer außerordentlicher Gesandter in War­
szawa. Interessenten, welche mit Rumänien arbeiten 
wollen, sollen sich als Mitglieder anmelden. Die 
Adresse der Kammer lautet Warszawa, ul. Hoża 
74, wohin alle Zuschriften direkt zu richten 
sind.

Ursprung^bezeichnung.
3ie von uns neulich gebrachte Verordnung, 

die Anbringung von Ursprungsbezeichnungen 
betreffend gilt für ni th Frankreich und seine 
Kolonien exportierte Waren,

Zollrückersatz.
Roh eitungen aus Eisenblech von mehr als 

4 mm Stärke mit einem Durchmesser über 
5C0 mm, gelten als Kesselschmiede-Erzeugnisse 
-is gebogene i und geschweißtem Eisenblech, 
für die eine Zollrückerstattung in Frage kommt, 
nach Punkt 8, §1 der Verordnung von 6 VIII. 
1928 Iber ‘ie Änderung der Verordnung vom 
1. V4I. 1927 betreffend der Erstattung der Zölle 
bei der Ausfuhr einiger Metallerzeugnisse. (Dz. 
U. R. P. 75/681 vom 17. VIII. 1928

Bei diesen Leitungen kann jedoch eine Zoll­
rückzahlung nach den oben genannten Richtlinien 
nicht erfolgen, sorern sie im aktiven Veredelungs­
verkehr ausgeführt werden,

DerGoldzłoty,
Per Finanzminister hat mit Verordnung vom 

Ï5 Juli 1928 den Wert eines Grammes Gold, 
zwecks Festsetzung des Goldzlotykurses im Sinne 
der Verordnungen vom 5. u. 28. November 1927 
(Dz. U. R. R. 109—932) für den Monat Oktober 
d. J. den Wert eines Grammes Gold auf 5 Złoty 
92-44 Groschen festgesetzt,

Ernennung.
Das Ministerium für Kultus und Unterricht 

hat mit Zuschrift vom 22. September a c, Nr. III 
T.-8666/28 den Präses des Industriellenverbandes 
in Cieszyn und Direktor der Schloßbrauerei 
Herrn Jau Kościałk^wski ais Delegaten des ge­
nannten Verbandes für die Pada Opiekuńcza der 
Staatlichen Gewerbeschule in Bielsko bestätigt.

Endlich.
Mit 1. Oktober sind auf den Staatsbahnen 

folgende neue Zugsverbindungen eingeführt wor­
den, welche seitens der Wirtschaftsorganisationen 
bei der Krakauer Eisenbahndirektion erbeten 
wurden

Ab Katowic e 2035 über Dziedzice, Chybie, 
Skoczów nach Cieszyn in 23 04.

Ab Kraków 19 50 über Dziedzice, Chybie, 
Skoczów nach Cieszyn an 2304.

Ab Cieszyn 23’20 nach Bielsko über Sko­
czów an 0’35. (Skoczów an 23’49, Goleszów an 
23’39). Der seit jeher ersehnte Teaterzug.

Man sieht, daß man durch wiederholte In­
terventionen doch etwas erreichen kann, 
Geduld muß man nur haben.

Tätigkeitsbericht der Krakauer Handelskammer.
Die Handels- und Oewerbekammer Kraków 

übersandte den Bericht über die öffentlichen Be­
ratungen und ihre Tätigkeit im Jahre 1927. Die 
Broschüre, welche 178 Sei’en umfaßt, zeugt von 
der überaus großen Wichtigkeit der Handels- u. 
□ewerbekammern. — Interessenten können im die 
Broschüre einsehen.

Von der Handelskammer
Eine tschechoslowakische Firma beabsichtigt 

Geschäftsverbindungen mit Obsthändlern in 
Polen anzuknüpfen, welche Äpfel zum Preise 
von 150 Kč per 100 kg ab Koszyce beziehen 
würden. Ebenso wird Abnehmer für Kren loko 
Koszyce 4'50 Kronen für 5 kg gesucht.

Interessenten wenden sich an die Kammer 
unter Nr VII-12,345.

Eine deutsche Handelsfirma in Berlin sucht 
Verbindung mit polnischen Firmen, welche aller 
Art Waren für den Export erzeugen und diese 
sowohl nach Deutschland als auch nach anderen 
europäischen und überseeischen Staaten expor­
tieren möchten.

Lebrherren — Achtung I
Zufolge Mitteilung des Wojewodschaftsamtes 

in Katowice, werden von den Lehrherren Lehr­
linge freigesprochen, welche die kaufmännische 
Fortbildungsschule mit ungenügendem Erfolge 
absolviert haben und zum Weiterlernen verpflich- 
tet worden sind.

Die Genossenschaften una Gremien sind 
nunmehr verpflichtet, vor Ausstellung des Lehr­
zeugnis zu prüfen, oh der ^Lehrling, welcher 
freigesprochen werden soll, auch vorschrifts­
mäßig und mit Erfolg die Fortbildungsschule 
besucht hat,

Stellengesuch,
Kontoristin, mit allen Büroarbeiten vertraut, 

mit Kenntnissen der polnischen und deutschen 
Sprache, sucht Posten zur Buchaltung für halbe 
Tage, — Adresse erliegt in der Administration 
dieses Blattes.

Was Ist Schlüter-Vollkorn-Feinbrot?
Eines der wertvollsten Volksnahrungs­

mittel der Gegenwart. Es enthält die wichtigsten 
natürlichen Mineralstoffe, Eiweiß, Vitamine- und 
Ergänzungsstoffe, ist /eicht verdaulich, bekömm­
lich und von dauerndem Wohlgeschmack.

Dftum empfehlen es Ärzte und Leiter von 
Sanatorien. Ärztliche Kapazitäten erklären:

»Bestätige, daß die Nährkraft und Verdau­
lichkeit des Schlüterbrotes nach zehnjähriger 
Erfahrung von keinem «deren Nahrungsmittel 
oder Nährpräparat übertroffen wird.« — »Schlü­
terbrot gewählt auch nach Ansicht der Ärzte 
eine möglichst vollkommene Ausnutzung der im 
Getreide enthaltenen Nährstoffe.« — »E ist eine 
vollständige Ausnützung des Rohmaterials « — 

ür Kinder, Schwächliche, geistige Arbeiter u. 
Mütter erscheint es schlechthin unentbehrlich.« 
»Schlüterbrot ist nicht nur leicht verdaulich, 
sondern für die Ernährung besonders wertvoll.

Diese Vorzüge machen Schlüterbrot zu 
einem Sammelbegriff der besten Eigenschaften, 
welche die Erklärung sind für den beispiellosen 
Erfolg.

Für alle Kreise, ob arm, ob reich, für 
jeden Berufstätigen, Kopf- oder Handarbeiter, 
vornehmlich für den wachsenden Körper, beim 
Kind vom Entwöhnungsalter aq, dns heißt, wo 
es beginnt, feste Nahrung zu sich zu nehmen, 
nicht zuletzt für jeden Sporttreibenden, dessen 
schneller Kräfteverbrauch rascher Ergänzung be­
darf, ist Schlüter-Vollkornbrot die denkbar beste 
Nahrung. Schlüterbrot bleibt lange frisch, ist 
handlich in der Form, volkstümlich im Preis. — 
Jedes Schlüterbrot trägt eine rot-weiße Schutz­
marke die in hygienischer Weise im Ofen auf­
gebacken wird. Außerdem ist jedes Schlüterbrot 
von einer charakteristischen blau-weiE bedruckten 
Hülle eingeschlossen. — Bedenken Sie immer: 
»Vollkorn — Vollkraft.«

Das Schlüterbrot ist überall zu haben, wo 
keine Bezugsquelle, wenden Sie sich an den Er­
zeuger, Mühlen- und Bäckereibesitzer Hermann 
Eisner Cieszyn, Telefon 20.

Sprachenpflege.
LE TRADUCTEUR, französisch-deutsches 

Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt.
Allen, die bereits Vorkenntnisse in der fran- 

zösischfen Sprache besitzen, ihr W:ssen aber auf 
unterhaltsame und zugleich bildende Weise ver­
vollkommnen wollen, wird die Zeitschrift von 
großem Nutzen sein.

Hilft erworbene französische Kenntnisse zu 
lefestigen und zu erweitern. Eine fremde Sprache 
zu beherrschen hat noch niemals geschadet, wohl 
aber oft zu einer gutoezahlten Stellung verholten

Probeheft kostenlos durch den Verlag des 
»Traducteur in La Chaux-de-Fonds, Schweiz

Oriüutierunaskurse.
Letzter Tage notierte :

Danzig 172-93 London 43’24
New York 8’90 Paris 34’86
Wien 125’50 Schweiz 171’öC
Berlin 212*52 Italien 46’63
1 udapest 155*32 Belgrad 1567
Sofia 6'45 Bukarest 5 42
Belgien 123’91 Helsingfors 22'40
Holland 357-60 Kopenhagen 237’75
Prag 26’42 Stockholm 238’58
Spanien 146’92 Ryga 172’20
Oslo 237’70 Montre?! 8’90»
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SchJuBbericht 
übei die

XV WIENER INTERNATIONALE 
MESSE (HERBSTMESSE)

2. bis 9. September 1928

Die XV. Wiener Internationale Messe erhielt 
ihre Signatur durch den kurz vor ihrem Beginn 
erfolgten Abschluß einer Reihe von handelspo­
litischen Vereinbahrungen zwischen den mittel*  
und westeuropäischen Staaten. Diese Handels­
übereinkommen, meist für längere Zeit abge­
schlossen, geben den Kaufleuten der beteiligten 
Länderein Gefühl der Sicherheit, und ermöglichen 
es ihnen, neue Märkte aufzusuchen und alte 
Geschäftsverbindungen in Ruhe auszubauen.

Für Oesterreich, das in der letzten Zeit 
drei wichtige Verträge, jene mit Frankreich, 
Ungarn und Jugoslavien, vereinbart hat, kom­
men noch im besonderen als für die Messe 
fördernde Momente die Erlangung der Meist­
begünstigung iir Handelsverkehr mit Frankreich 
in Betracht sowie jene Vorteile, die dem öster­
reichischen Handel im Wege der Meistbegün­
stigung durch den Abschluß des tschechoslova- 
kisch-polnischen Handelsvertrages zugute ge­
kommen sind.

$n günstiges Omen für die XV. Wiener 
Messe gedeutete auch der gute Ausfall der 
Ernte in den meisten mittel-, ost- und südost- 
europaischen Ländern, der die Kaufkraft der 
agrarischen Schichten stärkt, die für die Wie­
ner Messe, insbesondere für die technische 
Messe so w'cht.g sind.

Aussteller-Anmeldungen :
Die Raumansprüche, welche seitens der 

Aussteller diesmal gestellt wurden, beweisen, 
daß eine günstige Beurteilung der Wirtschafts- 
läge auch auf Seiten der Ausstellerschaft vor­
lag.

Sie sind gegenüber jenen der Frühjahrs­
messe 1928 beträchtlich gestiegen. Alle drei 
Häuser: Messepalast, Heue Burg, Rotunde und 
das freie Gelände waren voll besetzt, und in 
zahlreichen Gruppen mußten Abweisungen von 
Ausstellern, die sich zu spät angemeldet hatten, 
erfc Igen, s? u. a. in Lederga'antanewaren, im 

unstgewerbe, in der Gold- und Silberwaren- 
und .n der Sp.elwarcnbranche, bei den Sport­
artikeln, >n der Maschinengruppe, beim Radio 
und in der Nahrungs- und Genußnrttel-Aus- 
stellung.

Beteiligung des Auslandes:
Auch das Interesse des Auslanaes war 

wieder sehr lebhaft Aus 16 Staaten außer 
Oesterreich (gegen 14 bei der letzten Frühjahrs­
messe) erschienen Aussteller, wobei jene zahl- 
reithen Staaten nicht mitgerechnet sind, deren 
Firmen nicht direkt, sondern durch österreichi­
sche Vertreter ausstellen. An der Spitze der 
Ausländsbeteiligung stand, wie bei allen Wiener 
Messen, Deutschland, es folgten die Tschecho­
slowakei, Ungarn, Schweiz, Frankreich, Italien, 
S. H, S., Polen, Holland, Belgien, Griechenland, 
Norwegen, Schweden, Rußland, Vereinigte Staa­
ten.

Die Beteiligung der Schweiz war diesmal 
besonders bemerkenswert. Es waren zirka 25 
Firmen vertreten, u. a. die führenden Häuser 
der Maschinen-, der Textil-, der Uhren- und 
der Lebensmittelindustrie.

Der Besuch :
Die imposante Zahl der Besucher der Wie­

ner Messen ist nur geringen Schwankungen 
unterworfen. Auch die Zahl der ausländischen 
Einkäufer ist seit mehreren Messen die gleiche, 
nur ergeben sich hier, je nach der Konjunktur 
n den betreffenden Absatzgebieten gewisse 
erschiebungei innerhalb der Gesamtzahl Die 

nbgelaufene Herbstmesse besuchten wieder 
"und 27.000 Ausländer. Verglichen mit der 
Frühjahrsmesse 1923 hat die Zahl der Messe- 
besuther aus tilgenden Staaten zugenommen: 
Albanien, Bulgarien, Dänemark, Danzig. Deutsch­
land, Griechenland, Italien, Lettland, Norwegen, 
!"olen, Rumänien, Rußland, Schweiz, Spanien, 
Türkei, Aegypten, Argentinien, Brasilien, Chile, 
"æxiko, U. S. A., China, Palästina, während 
d>e Besucherzahl aus den übrigen Staaten teils 
stationär blieb, teils einen Rückgang aufzuwei- 
sen hat.

Die relativ größte Steigerung hat Spanien 
aufzuweisen, das sein Kontingent vervierfachte.

Italien, Rumänien und die Türkei sandten um 
zirka 60% mehr Besucher als zur Frühjahrs­
messe.

In weiteren Abständen fo'gen dann die 
übrigen Staaten, die eine Zunahme aufzuweisen 
haben.

Erhöhte Bedeutung erhält die Tatsache, daß 
die Wiener Messe ihre Ausländerzahl nicht nur 
festhalten, sondern sogar vermehren konnte, 
dadurch, daß jenes Privileg, welches die Wie­
ner Messe in der visumfreien Einreise bis vor 
kurzem besaß, faktisch nicht mehr zu Recht 
besteht.

Die zur Wiener Messe kommenden Auslän­
der können wohl nun mit Fug und Recht als 
reine Messeinteressenten angesehen werden.

(Fortsetzung folgt.)

Regelung der Zollzahlung in Spanien
Die Exportabteilung der Handels- und Ge­

werbekammer für Schlesien teilt uns hierüber 
folgendes mit:

Auf Grund der durch das königliche Dekret 
vom 28. August 192 gegebenen Ermächtigung 
wurde durch das Finanzministerium am 31. 
August d. J. eine Verordnung herausgegeben, 
die bestimmt, daß mit 10 September d. J. be­
ginnend, die 2 illämter 25% děs Satzes für ein­
geführte ausländische Waren in Gold oder 
Schecks auf Gold, oder solchen, die auf eine 
auf Gold umtauschbare Währung lauten und 
durch die Banco de Espaíi, Banco Exterior oder 
sonst eine beim Comisaria regia de la Banca 
pnvada registrierte spanische Bank, >der einen 
solchen spanischen Bankier, oder eine auslän­
dische, n Spanien protokollierte Bank indossiert 
oder garantiert sind, einzuhtben haben. Zu 
lässig werden Goldmünzen spanischer Prägung 
se:n, sowie Goldmünzen anderer Länder mit 
joldvaluta und schließlich auf diese lautende 
Schecks, die auf Länder ausgestellt sind, welche 
die Generalzolldirektion bezeichnen wird. Die 
verbleibenden 75% werden weiterhin in spani­
scher Vährung mit dem entsprechenden Agio­
zuschlag gezahlt, dessen Höhe von 10 zu 10 
Tage" bekanntgegeoen wird. Die Verordnui.g 
betrifft jedoch nicht Waren, die in Portpaket­
sendungen eingeführt werden, Auch Bruchteile 
e.nes Betrages unter 10 Pts. und der durch 
die Reisenden an der Grenzstation entrichtete 
Zoll wird m laufendem Papiergeld oder in Sil­
bermünzen entrichtet.

»Primus« Handfeuerlöscher.
Was tun Sie, wenn es brennt ? Sie alarmie­

ren die Feuerwehr , . . und bekämpfen inzwi­
schen das Feuer soiort mit „Primus“ Hand­
feuerlöscher

„Primus“ löscht als Normallöscher Brände 
fester oder breiiger Körper; als Speziallöscher: 
brennende Flüssigkeiten, Karbid, explosive Stoffe 
und elektrische Hochspannungsbrände bis 
100.000 Volt 15 jährige Garantie. Ein Schlag 
auf den Bolzen und der Apparat erstickt das 
Feuer im Keime.

„Primus“ ist aus erstklassigem Material — 
reinem Kupfer — hat bei den Typen B und C 
nanties gezogenen Mantelkörper, ist mit ver­
nickelter Messingarmatur ausgestattet und innen 
verzinnt.

Der Apparat ist im Brandfalie augenblicklich 
löschbereit und außerordentlich einfach und 
leicht in Betrieb zu setzen. „Primus“ erfordert 
zur Betätigung oder Füllung keinerlei Mecha­
nismus oder Werkzeug, geht nicht von selbst 
1 5, kommt vielmehr erst im Augenblick der 
Betätigung unter Druck. Er kann stets und 
zwar kostenlos überprüft und während eines 
Brgndes leicht und schnell mehrmals nachgefüllt 
und verwendet werden. Gegen Flach- wie 
Spitzenbrände ist er in gleicher Weise erfolg­
reich zu verwenden. Er ist aufstellbar, wo­
durch der Löschende an sonstigen Rettungs­
und Löscharbeiten teilnehmen kann. Der „Pri­
mus“ wird in mannigfaltigen Typen gegen alle 
Brandgefahren hergestelit, wobei aber alle Typen 
einheitlich zu betätigen sind.

(Siehe Adressentafel unter „Feuerschutz“).

Schädlingsbekämpfung im Oktober.
Beizung der noch nicht erfolgten Aussaaten 

naß mit Uspulun Naßbe'zen oder hocken mit 
Tillantin Trockenbeizen.

Nach Bielsko und Umgebung

Zur Propagening der Teschner Industrie 
beabsichtigen wir im Schlesischen Merkur, der 
von vielen Kaufleuten, welche für Sie als Kun­
de in Betracht kommen, gelesen wird, unter 
der Adressentafel eine Industrie-Rubrik einzu­
schalten und ersuchen wir Sie höflichst, sich 
mit einem dreizeiügen Text gütigst beteiligen zu 
wollen.

Diese Einschaltung kostet monatlich ZI 2.— 
und ist % jährlich zu bezahlen, Nachdem dieser 
Betrag sicherlich als sehr gering angesehen 
werden kann, so hoffen wir auf Ihre Beteili­
gung.

Um die mit den ersten Frösten erscheinen­
den Frostspanner abzufangen, muß das Anlegen 
der mit Raupenleim „Höchst (Arbocol) bestri­
chenen Leimringe spätestens Anfang Oktober 
beendet sein.

Wichtig ist, daß auch die Baumpfähle Leim­
ringe erhalten

Da viele pilzliche Krankheiten in den abge- 
lallenen Blättern der Obstbäume und Sträucher 
überwintern, so ist das Laub sorgfältig zu 
sammeln und zu verbrennen. Neu zu pflan­
zende Bäume und St-äucher tauscht man zum 
Schutz gegen den Wurze kropf vor dem Ver­
pflanzen bis zum Wurzelhals in einen Uspulun- 
Lehmbrei, der in einem zur Hälfte mit lehmigem 
Sand gefüllten Eimer unter Zusatz von 50 g 
Uspulun und Auffüllen mit Wasser zubereitet 
wird.

Nach dem Stoppelumbruch wandern die 
Feldmäuse in die Kleefelder. Ihre Bekämpfung 
erfolgt mit Zelio-Körnern, welche auf großen 
Flächen zweckmässig mit den sparsam arbei­
tenden Legefbnten ausgestreut werden. Bei 
nesterweisem Auftreten bringt man die Zelio- 
Körner in Drainröhren, welche an den bedroh­
ten Stellen flach auf die Erde gelegt wer­
den.

Die Anwendung der vielfach nicht zuver­
lässigen Mäusetyphuskulturen, welche obendrein 
n.cht harmlos sind, ist zeitraubend und unwirt­
schaftlich.

Mit Eintritt der kälteren Jahreszeit ziehen 
sich die Ratten iind Mäuse in die Scheunen, 
Stallungen und Wohnhäuser zurück. Mit den 
geruch und geschmackfreien Zellio-Präparaten 
sind die Nager selbst dort, wo Nahrungsmittel 
reich!,ch zur Verfügung stehen, sicher zu be­
kämpfen.

Als Köder für die Ratten dient sämiger 
Kartoffelbrei (steife Kartoffelsuppe), der zu­
nächst unvergiftet und wenige Tage später mit 
Zelio-Paste vermischt, auszulegen ist. Eine Tu­
be Zelio-Paste reicht für 300 — 500 g Kartoffel­
brei aus,

Um Kinder und Haustiere nicht zu gefähr­
den, benutzt man für die Aus'egung zweckmäs­
sig e.ne Rattenfutterkiste. Hierzu eignet sich 
jede alte, nicht zu flache, verschließbar ge­
machte Kiste, an deren beiden Se tenwäno in 
je ein viereckiges Loch auszusägen ist, sodaß 
die Ratten bequem ein- und ausschlüpfen kön­
nen.

Da der Kartoffelbrei von den Nagern an 
Ort und Stelle verzehrt werden muß, so ist eine 
Verschleppung wie bei festen Ködern und 
damit d e Gefahr der Vergiftung von Nutztie­
ren bei sorgfältigem Arbeiten praktisch ausge­
schlossen.

-----o——

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

Kultur-" ‘ m Brünn
bis 14. Oktober 1928 verlängert.

478811
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Aaressentafel :
für Industrie, Handel und Gr»erbe der 

Wojwodschaft Sch'esien.
Bekleidungs-Gegenstände;_____

LUDWIG K< NIGSTEIN, C'eszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé', Vordruckerei-, Handarbeiten.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Feuerschutz:

„PRIMUS" Chem H andfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik

ALSCH' ■ § ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

Transportwesen

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. i. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraß» 7.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32

„ASS1CURAZION1 GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192. 
Hygienie :

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Lebensrnittel und Liköre;

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Papier ;

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

______ Zeitungen :_______

„RADIOWELT*  Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I, Pestalozzig. 6 k.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw I firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K. O. Konto 45.267 

Warszawa.

Mr- 78,

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel

»PALAS" Erste schlesische Schirm- un(j 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bs zur feinsten Sorte. Hande 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

I

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann 1ŸÙ 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

FRANKO-POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN 
FABRIK GirbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten f 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in alle 

 Qualitäten.

B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m, 
b. H., Pielsko, ul Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Vernngen Sie Offertei

Prima Weizen- und Kornmehl aus der 
MUHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 

Erzeugung von Schlüter-Vollkorn Fembrot
Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY*  

Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227. ’

WECHSBERG & BLEICHER, P- pierslcke u 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt 
Cieszyn. Telefon 258-11,

Industrie im Teschner Schlesien:
»P1AST« Eisen und Metallwarenfabrik 

Cieszyn. Śląsk
_______ Spezialität: Baubesch läge

Stearin - Tafelkerzen

I
 Extra-Prima „Lyra“ 

Prima . . „Komet“ 
und . , . „Wiktorja“Kompositions-Haushaltungskerzen„Meteor“

Kirchenkerzen

I
 glatt und dekoriert 

Wachskerzen 
Halbwachskerzen 
Kompositonskerzen 
Stearinkerzen

Luxuskerzen u. a.
<eicnhaitige Preisliste auf Verlangen.

Fr. Sezemski
Biała koło Bielska (Śląsk)

Ausgezeichnet auf den Wirtschaftsausstellungen 
Częstochowa und Katowice mit der Meda Ile.

WOLLEN SIE
die pi Inlsche Sprache schnell u. gründlich erlernen 
oder Ihre eriorbe-ten Kenntnisse erweitern, dann 
kaufen Sie Nr. I — IZ der Illust. SpracnzeltschrlH

Einzelnummer 60 Groschen 
komplett 6 Zł exkl. Porto.

Zu haben In der
Geschäftsstelle der „Kaifowilzer Zeitung0

Katowice, ul. 3-go Maja 12.

Österreich. Handelsm useum i Kreditorenverein Krak iw

«5 
»

Das
laufende
Inserat
ist
dié
beste
Werbetrommel

« 
»
8 
ß 
*5

Wechselstube H. Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

In de Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen 

nd stellen sich 10 Anfragen auf 40— und 
25 Anfragen auf 90 Zt. Es ist heute unbedingt 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 
informieren und bietet der Kreditorenverein 

die größte Sicherheit.;

- i
g 
« 
« 
§ 
9 
8 
S 
« 
«
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Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33.

WIEN, IX.« I i*gg;,sse  16- 
Expositur in Cieszyn 

übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern. s 
Das Oester. Handelsrrniseum umfaßt folgende Ab- ß 

teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- § 
cherungs-. Propaganda , Messewesen-, Ueoersetzungs- 3 
und Paß-Abteilung. Gibt nie Zeitschrift: «Das Handels, ß 
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische- ,r S
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korreipondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden, Außerdem erscheint ein 
«Kotnmercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. D a Mitglieusjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

3altifd>e P reffe 
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be- __
sonders für Polen und grat ’l,

Baltikum. Vertreter überall gesucht

Verwaltung : 
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Telefon Druckerei Nr. 258/11.
P, K. O. Katowice Ni. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal Zt 9.59 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur Zł. 9.—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden dea Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr

Automobil
für Stadt- und Landfahrten jederzeit 

bereitgestellt.
Autovermietung

Emil BraunfeM, Cieszyn
Telefon 65 und 229/11.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur i Röbert Berger. — Druck von F Machatsciiek Cieszyn."
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Reise in Polen.
ôïl Konsul F, H. Derlien, Leiter der Verlags 

anstatt der Leipziger Me'-crnts GmbH, Leipzig.
Verfasser hat für die W. E. Z. dit wH- 

schaftliche Situation Polens im Lande 
selbst untersucht. Se’ le Eindrücke sind 
festgehniten .n besonderen, nicht öffent­
lichen Ausführungen, die den Geschäfts- 
freuni sn der W E. Z. auf Wunsch als 
Seperatdruck zugehen.

Im Nachstehenden gibt der Verfasser 
seine allgemeinen Eindrücke über die 
^'rtschaftslage Polens und serne persön­
liche Auffassung über die Handelsvertrags­
verhandlungen juf Grund der in War­
szawa, Posen, Lemberg, Krakau und 
Kattowitz gewonnenen Eindrücke wieder.

Polen ist ein Land, an Flächeninhalt etwas 
größer als Deutschland, Es hat etwa 30 Millionen 
E.nwohner und kennzeichnet sich selbst als ein 
75-prozentiges Agrarland. Sein Bevölkerungszu­
wachs wird auf jährlich 400.000 Seelen geschätzt. 
Polens Ausfuhrerzeugnisse sind in erster Linie 
Vieh und sonstige Agrarprodukte, Holz, Kohle, 
Naphtha-Derivate.

Die Handelsbilanz des Landes ist gegenwär­
tig in starkem Maße passiv. In geringerem Maße 
trifft dies auch auf me Zahlungsbilanz zu. Es 
herrscht eine außerordentliche Kapitalknappheit. 
Bankkredite kosten mit allen Spesen im Durch­
schnitt etwa 12% Privatkredite — soweit sie 
Eberhaupt erhältlich sind — im Durchschnitt 
18%, in Einzelfällen bis zu 24% Zinsen.

Diesem auf den ersten Blick etwa bedenkli­
chem Bild steht jedoch, sowohl von polnischen 
wie auch von deutscher Informationsquellen ein­
wandfrei bestätigt, die Tatsache gegei über, daß 
das allgemeine Wirtschaftsleben des Landes in 
den letzten drei Jahren eine ruhige, aber stetige 
Aufwärtsentwicklung genommen hat. Die Zahl 
der Konkurse beispielsweise ist verhältnismäßig 
geringer als in Deutschland ; allerdings ist dabei 
in Betracht zu ziehen, daß Insolvenzen u. Pleiten 
vermutlich nicht im gleichen Umrang durch die 
polnische Statistik erfaßt werden, als dies in 
Deutschland der Fall ist Immerhin ist unter der 
starken Hand Pilsudskis in den letzten 2 bis 3 
Jahren eine Stetigkeit des Wirtschaftslebens ein­
getreten, wie sie der Staat Polen in seinem nun 
bald zehnjährigen Bestehen niemals zuvor ge­
kannt hat

Das Rechtswesen, soweit es sich um die 
Austragung wirtschaftlicher Streitigkeiten handelt, 
wird als gerecht und objektiv gelobt, ein Um­
stand, der für die nach Polen exportierenden 
Kaufleute von großer Wichtigkeit ist. Allerdings 
darf nicht verschwiegen werden, daß die techni­
sche Durchführung von Klageverfahren mit einem 
ungeheuren Zeitaufwand verbunden ist. Die 
Gerichte sind überlastet. Die Richter selbst, mehr 
wie bescheiden besoldet, sehen sich einer er­
drückenden Arbeitslast gegenüber, die zur Folge 
hat, daß die Mehrzahl der angesetzten Gerichts­
termine aus physischem und technischem Unver­
mögen oftmals bis ins Uferlose vertagt werden 

müssen. Es körn; :n bis zu 2 Jahre und mehr 
vergehen bis der Kläger em rechtskräftiges Urteil 
erzielt hat.

Es sin 1 deshalb, vom Standpunkt der 
de vsehen Industrie aus gesehen, Geschäfte mit 
‘ölen, nie eine gerichtliche Austragung zur Folge 

h-ben könnten, durchwegs als Verlustgeschäfte 
-nzusprechen.

Ergibt sich is dieser Sachlage, daß Geschäfte 
mit Polen nur nach vorangegangener sorgfältiger 
Prüfung der jeweiligen Verhältnisse des Abneh­
mers ger cht werden — eine Notwendigkeit, 
gegen die gerade von deutschen Firmen in 
manchmal geradezu fahrläßiger Weise verstoßen 
wird — so wird andererseits die Abwicklung 
von polnischen Geschäften mit den qualifizierten 
polnischen Firmen als durchgehends einwandfrei 
und korrekt geschildert. Es ist eine in Deutsch­
land aus Unkenntnis der Verhältnisse weltverbrei­
tete, nichtsdestoweniger aber grundfalsche An­
schauung, dem polnischen Geschäfte andere d h 
weniger ver äßliche Maximen zu unterstellen, als 
sie fin westlichen Geschäftsverkehr üblich sind.

berhaupt ist es notwendig, sich von dem 
hämischen Beigeschmack in Fragen der »Polni­
schen Wirschaft*  freizumachen. Polen ist ein 
durchaus westlich orientiertet Wirtschaftsgebiet, 
an dessen Entwicklung und Konsolidierung nicht 
nur die Regierung als solche, sondern ausnahms­
los alle In Betracht kommenden Wirtschaftskreise 
mit unerhörter Energie arbeiten. Der Erfolg zeigt 
sich allenthalben. Es besteht — mit Ausnahme 
vielleicht der zu einem großen Teil noch der 
Aufschließung harrenden östlichen Landesteile — 
ein ausgezeichnet funktionierendes Transport­
wesen.

Die Eisenbahnen verkehren mit der gleichen 
Pünktlichkeit wie in Deutschland Das rollende 
Material — Waggons und Lokomotiven werden 
neuerdings auch im Lande selbst hergestellt — ist 
durchwegs gut, Die sonstigen Verkehrsverhält­
nisse lassen freilich noch zum Teil zu wünschen 
übrig, es wird jedoch an dem Ausbau der Land­
straßen nachdrücklichst gearbeitet Wo Eisen­
bahnen fehlen, werden sie ersetzt durch Auto 
mobilomnibusse, die Routen bis zu 200 km ins 
Land hinein bewältigen.

Ungeheure Anstrengungen macht das Land 
zur Schaffung eines eigenen Seehafens in Gdin­
gen bei Danzig. Bis vor 6 Jahren war Gdingen 
ein armseliges Fischerdorf mit ö—800 Einwoh­
nern. Heute ist es ein Platz mit etwa 18.000 
Seelen, modernen Bauten und Hafenanlagen. Der 
Warenumschlag des polnischen Seehafens Gdin­
gen v eläuft sich heute senon auf durchschnittlich 
2 Millionen Tonnen monatlich und erfährt eine 
ständige Steigerung — alles dies auf Kosten 
Danzigs.

In der Stadt Posen werden aus staatlichen 
und städtischen Mitteln imposante Baulichkeiten 
errichtet, die für eine national-polnische Ausstel­
lung im Jahre 1929 bestimmt sind. Diese Aus­
stellung findet statt anläßlich des zehnjährigen 
Bestehens Polens als selbständiger Staat Die 
Ausstellung wird ausschließlich polnische Erzeug­
nisse aufnehmen. Fremde Staaten sind nicht zu­
gelassen mit Ausnahme von Danzig. Später hofft 

man, die zunächst zu Propapandazwecken ge­
schaffenen Au»steilungsbauten für die Posene 
Messe verwenden zu können, die in unausge­
sprochener, aber nichts destoweniger beträchtli­
cher Konkurrenz zu der Lemberger Ostmesse 
steht Es hat den Anschein, als ob die Posenei 
Messe mehr eine Prestige-Angelegenheit mit dem 
Besicht nach dem Westen ist, während die 

Lemberger Ostmesse als eine ernsthafte kauf­
männische Angelegenheit, gewissermaßen als 
Ausfalltor nach dem weiteren Osten zu betrachten 
sein dürfte Selbstverständlich gibt e« in den 
beiden konkurrierenden Messestädten, wie über- 
h jpt in ganz Polen, keinen Kaufmann von Be­
deutung, 1er auf der Leipziger Messe nicht zu 
Hause wäre

Abgesehen von dem Posener Ausstellungs­
luxus gewinnt auch der kritische Beobachter den 
Eindruck, daß alle verfügbaren Staatsmittel, mit 
. .usnahme der beträchtlichen Aufwendungen, die 
für heeiesz wecke gemacht werden (sie betragen 
mindestens 4G% des polnischen Gesamtbudgets), 
dem Aufbau des Landes und der Förderung 
seiner Wirtschaft zugeiührt werden, und zwar 
nach wohldurchdachten und klug angewendeten 
Grundsätzen.

Wenn Bismarck emmai zum Ausdruck 
brachte, daß man ein Land ausgezeichnet regie­
ren könnte mit schlechten Gesetzen und guten 
Beamten, und daß man dasselbe Land In Grund 
und Boden zu wirtschaften vermöge mit den 
besten Gesetzen und sch'echten Beamten, so darf 
die polnische hohe Beamtenschaft für sich in 
Anspruch nehmen, daß sie den Staat trotz aller 
Schwierigkeiten eines noch lange nicht restlos in 
sich verwachsenen Staatsorganismus ausgezeich­
net verwaltet, eine Tatsache, die nicht nur auf­
fällig wird, sondern die einstimnvg von den 
nationa.-polnischen wie von den deutschstämmi- 
ge»i Wirtschaftlern im ganzen Land bestätigt 
wird

Dem voraussetzungslosen Beobachter bleibt 
als Gesamteiridruck, daß Polen als ein nach 
westeuropäischen Grundsätzen geleiteter Wirt- 
»chaftsorga.nsmus zu betrachten ist, der unter 
Voraussetzung inner-politischer Befriedigung alle 
Gegebenheiten einer gesunden und in mancher 
Beziehung vielleicht überraschenden wirtschaft­
lichen Entwicklung besitzt. Unsere Kaufleute tun 
gut, Polen als ernsthaften und beträchtlichen 
Wirtschaftsfaktor in Rechnung zu setzen. Wir 
zweifeln nicht daran, daß die Rechnung mit einem 
beträchtlichen Aktivum aufgehen wird, sobald ein 
Handelsvertrag zustande gekommen ist.

Wir wiederholen aber: Polen ist ein Land, 
das vorläufig und auf ange hinaus Kredit braucht 
Kredit aber kann man nur geben, wenn man den 
empfangenden Partner genau kennt. Es wäre 
daher sinnlos, deutsche Waren auf den polnischen 
Markt zu werfen (immer gedacht nach Abschluß 
des Handelsvertrages), ohne zuvor die Aufnah­
mefähigkeit des Landes studiert und eine ge­
sichelte Operationsbasis im I nde selbst ge­
schaffen zu haben.
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Vormerkkalender
im 31 Tage

Oktober

11 Donn. Gesuche um Herabsetzung 
der Patenthöhe einreichen

12 Freitag
Bei Kündigung seitens de? 
Abeitsnehmer entfällt die 

Urlaubspflicht

13 Samstag
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
emrichten

14 Sonntag
Umsatzsteuer 111. Rate 

pro 1928 
*/. ex 1927

15 Montag
Umsatzsteuer 

pro September 
für monatlich Zahlende.

16 Dleastag Fakturen stempel 
vorschriftsmäßig kassieren

17 Mittw. Einkommensteuer 
bis 1. XI. bezahlen

Internationaler Elsenbahnfrachiver kehr.
Das neue Internationale Übereinkommen 

über den Eisenbahn-Personen- u. Frachtverkehr 
trat am 1. Oktober 1. J. in Kraft. Aus dem eben 
erschienenen Einführungserlaß geht herv jr, daß 
es gleichzeitig in den folgenden Staaten in Kraft 
tritt: Polen. Czechoslowakei, Belgien, Bulgarien, 
Dänemark, Estland, Finnland, Frankreich, Italien, 
jugoslawien, Liechtenstein, Lettland, Luxemburg, 
Ungarn, Deutschland, Holland, Norwegen, Öster­
reich, Rumänien, Griechenland, Danzig, Spanien, 
Schweden, Schweiz und im Saargebiet.

Für die vor dem 1. Oktober aufgegebenen 
Sendungen gilt noch das alte Berner Überein­
kommen vom Jahre 1890. — Nach denjenigen 
Staaten, die noch nicht beigetreten sind, werden 
Sendungen nicht mit direkten Frachtbriefen auf­
gegeben werden können, sofern mit ihnen nicht 
besondere Eisenbahnabkommen abgeschlossen 
wurden, wie z. B. mit dem Verband der Sowjet­
republiken und mit der Türkei.

Das Verzeichnis der Strecken, für die das 
Übereinkommen gilt, wird demnächst im Ver­
ordnungsblatt veröffentlicht werden. Über die 
einzelnen Bestimmungen haben wir bereits be­
richtet. Auf eine wichtige Besonderheit möchten 
wir jedoch noch hinweisen : der Inhalt und die 
Form der internationalen Frachtbriefe wurde 
g^nau festgesetzt.

Die bisherigen Frachtbriefe verlieren ihre 
Gültigkeit. Sollten jedoch infolge eines Über­
sehens dennoch alte Frachtbriefformulare ange­
nommen werden, so gelten trotzdem für den 
betreffenden Transport die neuen Bestimmungen. 
Im neuen Übereinkommen ist auch festgesetzt, 
in weicher Sprache die Frachtbriefe gedruckt 
und ausgefüllt werden müssen,

Sofern in den Tarifen oder Abmachungen kei­
ne Sonderbestimmung enthalten ist, müssen diese 
Drucksorten in einer der offiziellen Sprachen des 
Versandlandes und außerdem in französischer, 
deutscher oder italienischer Sprache ausgefüllt 
sein. Die internationalen Tarife haben zu be­
stimmen. welche Übersetzungen beigefügt werden 
sollen. Da derlei Abkommen jedoch noch nicht 
bestehen, ist der Absender verpflichtet, entweder 
eine französische, deutsche oder italienische 
Übersetzung beizufügen.

Wozu in die Ferne schweifen?
Der österreichische Landwirtschaftsministei 

Thaler hat eine mehrmonatliche Studienreise nach 
Paraguay unternommen, um die dortigen Land­
wirtschaftsverhältnisse zu prüfen. Bei seiner 
Rückkehr hat Bundesminister Thaler das erfreu­
liche Bekenntnis abgelegt, daß es in der Heimat 
am besten sei.

Wir hoffen, schreibt die Österreichische 
Handelskammer hiezu, daß der Ackerbauminister 
in Paraguay entdeckt hat, auch Österreichs Be­
siedelung sæi seiner Aufmerksamkeit wert.

Bei uns liegen die Verhältnisse ganz ähnlich. 
Wir senden jährlich einige Tausende von Saison­
arbeitern nach dem Auslande, weil diese im 
inlande keinen Erwerb finden. In fremden Landen 

säen und ernten diese Landarbeiter, trotzdem wir 
ein Agrarstaat sind und auch diese Leute im 
Inlande beschäftigen könnten. Außerdem gehen 
viele Tausende sonstige Arbeiter nach dem Aus­
lande für Bergbau, Eisenhütten etc , welche alljähr­
lich in den Zentralauswanderungsstellen gesam­
melt und nach dem Auslande expediert werden. 
Letzten Endes gibt es viele Tausend Auswanderer, 
die nach den sogenannten gelobten Ländern 
über dem großen Teiche gehen, um dort ihr 
Glück zu suchen ; ob sie es finden, ist eine 
andere Sache.

Ebenso wie in Österreich viel getan werden 
kann, ohne die überzähligen Kräfte nach dem 
Auslande schaffen zu müssen, kann man bei uns 
erst recht tausenden und abertausenden kräftigen 
Händen Arbeit geben und da sollte sich das 
Emigrationsamt betätigen. Die Leute nach dem 
Auslande zu exportieren ist nicht Sache der in 
Betracht kommenden Stellen, sondern sie im 
Lande beschäftigen bringt Segen, in der Heimat 
ist es am besten, so sagte der Ackerbauminister 
Österreichs und dasselbe gilt für uns.

Wenn man das Land vom Osten nach dem 
Westen oder vom Süden nach dem Norden 
durchreist, sieht man, selbstverständlich nur wenn 
man mit offenen Augen reist, daß tausende und 
abertausende Leute bei uns beschäftigt werden 
könnten, wenn man ihnen Beschäftigung schaffen 
würde. Wieviel Morgen Landes ist noch urbar 
zu machen? Wieviel Wälder harren noch des 
Abschlagens ? Wieviele Bauten sind noch zu 
errichten und wieviele Straßen und Eisenbahnen 
wären noch zu erbauen ? Für viele Millionen 
Dollar können Arbeiten durchgeführt werden und 
ist es nur Sache des Staates dazuzusehen, daß 
die Kapitalien beschafft werden. Kommt Geld 
ins Land und wird dieses dazu verwendet, um 
den bisherigen Auswanderern Arbeit zu verschaf­
fen, dann kann auch das Land sehr viel profitie­
ren. Nicht nur dadurch, daß es reicher wird an 
Bauten, Straßen und Bahnen, sondern auch 
dadurch, daß das Geld zum größten Teile im 
Inlande bleibt und die große Geldnot lindert. 
Deshalb sollten alle Hebe) in Bewegung gesetzt 
werden um den vielen Auswanderern Arbeit im 
Lande zu schaffen.

Neue Zugsi srbindung.
Wenn man den letzten Zug aus Bielsko 

nach Cieszyn versäumt hat, kann man auf Grund 
der neuen Zugsverbindung noch um 21 24 über 
Dziedzice-Chybie-Skoczöw nach Cieszyn fahren 
und kommt um 23 04 Uhr an. Die Fahrtzeit ist 
nur um 20 Minuten länger als dierekt von Bielsko 
nach Cieszyn und kann man das Logieren in 
iielsko ersparen. Besser wäre es selbstverständ­

lich, wenn man einen Zug Bielsko ab 23 Uhr 
einführen würde, der um i/J Uhr in Cieszyn 
eintreffen könnte. Auf diese Weise hätte Bielsko 
einen Theaterzug nach Cieszyn.

Vertreter gesucht
Die Firma A. Winterhalder Korkartikelfabrik 

in S. Feliu de Guixels (Prov. Gerona) Spanien 
sucht für ihre Artikel eingeführte Vertreter. In­
teressenten wenden sich unter Bezugnahme auf 
diese Notiz direkt an genannte Firma.

Flugplàn ab 1. Oktober 1928.
Warszawa ab 11'45 — Danzig an 1415
Danzig ab 9'00 — Warszawa an 1130
Warszawa ab 900
Kraków ab 11'45 - Wien an 14'45
Wien ab 8'30
Kraków ab 11'30 — Warszawa an 14'45
Warszawa ab 1200 — Lwów an 14’45
Lwów ab 8'30 — Warszawa an 1115
Lwów ab 7'30 — Kraków an 10'30
Kraków ab 11-30 — Lwów an 14'30
Wien ab 8'30
Brünn ab 9'45 — Kraków an 1200
Kraków ab 11'40
Brünn ab 13-1 — Wien an 15 10

Die Flugzeuge verkehren täglich mit Aus­
nahme Sonntags. Die Flugzeuge auf der Linie 

raków—Brünn—Wien verkehren am Dienstag 
Donnerstag und Sonnabend, auf der Linie Wien 
— Brünn —Kraków nur Montag, Mittwoch und 
Freitag.

Steuern im September.
Sieben Tage nach Auszahlung, die Einkom­

mensteuer von Gehalten und Löhnen.
Am 10. die Versicherungsprämie für geistige 

Arbeiter.
Außerdem sind die Prämien für die Kranken­

kassa und Arbeitslosenfürsorge zu entrichten.
7. und 22. die unmittelbaren Stempelge­

bühren von denjenigen Firmen, welche hiezu die 
Bewilligungen besitzen.

Vom 15. Oktober ist die 11. Rate der Grund­
steuer für das laufende Jahr zu entrichten.

Bis zum 15. Oktober die Umsatzsteuer für 
im Mr nat September erlangte Umsätze von allen 
Bucher führenden Unternehmen, sowie von 
Handelsunternehmen der I. und II. Kategorie, 
ebenso der I. bis V. Kategorie der Industrieun­
ternehmen.

Bis zum 15. Oktober von allen übrigen 
Unternehmen die III. Rate a conto 1928 u. zw. 
ein Fünftel der für das Jahr 1927 bemessenen 
Umsatzsteuer.

Bis zum I. November ist der Rest der für 
das laufende Jahr bemessenen Einkommensteuer 
zu entrichten. Wird der Zahlungsauftrag jedoch 
nach dem 15. Oktober zugestellt, so ist diese 
Einkommensteuerquote innerhalb 30 Tagen vom 
Tage der Empfangsnahme des Zahlungsauftrages 
gerechnet, zu bezahlen.

Sowie sämtliche Steuerraten, welche den 
Steuerzahlern bewilligt worden sind.

Die Verzugszinsen für nicht gestundete 
Steuern betragen 2%, ebenso diese für die so­
zialen Abgaben.

Stellengesuch.
Kontoristin, mit allen Büroarbeiten vertraut^, 

mit Kenntnissen der polnischen und deutscher. 
Sprache, sucht Posten zur Buchhaltung für halbe 
Tage. Adresse erliegt in der Administration 
dieses Blattes.

Erstklassige Bürokraft, der polnischen und 
deutschen Sprache mächtig, mit allen Büre arbei­
ten vertraut, sucht Stellung im Teschner Schlesien» 
Adresse erliegt in der Adm. dieses Blattes.

Wichtig für Lieferzeltreklamationen.
Sendet man eine Eisenbahnfrachtsendung mit 

versicherter Lieferzeit ab, so muß man spätestens 
14 Tage nach l bernahme der Sendung die 
Reklamation wegen Überschreitung der Lieferzeit 
einbringen, da sonst keine wie immer geartete 
Vergütungen seitens der Bahn geleistet werden. 
Bei Einbringung der Reklamation ist der effektive 
Schaden einwandfrei nachzuweisen.

Ermäßigung der SeidenelnfuhrgebOhr.
Das Zemraleinfuhramt hat die Handelskam­

mer in Bielsko verständigt, daß die Einfuhrgebühr 
bei Seide von 1.60 per kg auf 1.40 per kg 
herabgesetzt worden ist. — Diejenigen Firmen, 
welche letzter Tage die Zuteilung erhielten und 
denen noch 1,60 berechnet wurde, können, 
insofern sie die Gebühren noch nicht abgesendet 
haben, diese auf I 40 per kg selbst herabsetzen. 
Gebühren jedoch, welche bereits abgesendet 
worden sind, genießen diese Ermäßigung nicht.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Das ist praktisch.
Die Küchenschnellwage mit Feinwägung ist 

eine Qualitätswage und wird in zwei Typen in 
jeweih drei verschiedenen Aufmachungen ge-

»Elluzett« Säge: Das Sägeblatt wird nur aut 
Zug beansprucht, die Einstellung des Sägeblattes 
erfolgt automatisch.

T er neue Nadeleinfädler schont Augen und 
Nerven und erspart viel Ärger, Zeit und Mühe»

Oriantierunaskurse.
Letzter Tage notierte •

Danzig 172-87 London 4323
siew York 8'90 Paris 34'85
Wien 125'39 Schweiz 171'56
Berlin 212'32 Italien 46'70
Budapest 155'45 Belgrad 1566
Sofia 6'45 Bukarest 5'40
Belgien 123'90 Helsingfors 22'46
Holland 357'45 Kopenhagen 237'76
Prag * 26'42 Stockholm 238'45
Spanien 145'92 Ryga 171'85
Oslo 237'63 Montreal 8 90
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größte

Sondergruppen und Pavillons vereinigt ausstell. | auch* vonS Schlange, 
ten, sofern sie nicht aus technischen Gründen'nPr a)1< GrimH ruL

folgenden

Höhe

fand unter dem 
aus Europa und

1,3 cm
3,2 c.n
2,6 cm

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 

für^das Inland 4 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

allgemeinen Beifall aller Messebesucher, die 
auch crem Blumenkorso (am 23. September), 
einem großzügigen allegorischen Reklame-Um­
züge fam 28. September) und einer bereits am 
23. September stattgelundenen erfolgreichen 
Schönheitskonkurrenz für Damen das größte 
Interet je entgegenbracnten. Aus allen diesen 
Tatsachen ergibt sich zur Genüge, daß der 
rekordmässig beschickten XVII. Prager Herbst­
messe ein außerordentlich bedeutender Ge­
schäftserfolg '.uteil geworden ist, den man auch 
bei gleichbleibender wirtschaft! :her Konjunktur 
csl. Qualitätswaren für die XVIII. Präge*-  Früh­
jahrsmesse (17. — 24. März 1929) erwarten 
kann.

auf die einzelnen Fachgruppen aufgeteilt wa­
ren.

Die abgeschlossenen Geschäfts Umsätze 
waren sehr erfreulich und bei einzelnen Son­
dergruppen geradezu überraschend. Die auf 
dem neuen Messt gelände befindliche Radio­
messe, die Sondergruppe für rationelle Haus­
wirtschaft, die Gartenbau-Aussællung und die 
Hartobstmesse hatten in Qualitätswaren be 
trächtliche Umsätze aufzuweisen, die auch den 
auf dem alten Messegelände neben obigen Aus­
landsgruppen untergebrachten allgemeinen 17 
Fachgruppen zuteil wurden. Am reichhaltigsten 
waren in dieser allgemeinen Messe die Maschi­
nen- und technische Branche beschickt, obwohl 
auch die Holzindustrie in der Möbel- und Piano­
messe, die Textilbranche mit einer reichbeschick­
ten Pelzwaren- und Seidensamt Gruppe, die 
Spielwaren-, Glas und Keramik-Branche u. v. 
a. an Reichhaltigkeit der Auswahl und an Höhe 
der daselbst getätigten Umsätze nichts zu wün­
schen übrig ließen. Die Son der-Ausstellung 
Graphik war im I. Messepalaste von über 300 
Firmen beschickt, woselbst auch im II. Stock­
werke e ne eigene Sonderausstellung für Raseur- 
und Friseurbedarf unte^gebracht war. Der 
Messepalast selbst fand durch seine ehriicne 
Architektur in seiner riesigen Ausdehnung und 
zweckmässigen Einteilung und Einrichtung oen

Mitglieder der Handelskammer.
Die Handelskammer hat durch Kooptierung 

ihren Mitgliederstand erhöht und gehören nach­
stehende Herren derzeit der Kammer an:

Präses Dr. Weinschenk Fedor, Vicepräses 
Konsul Bathelt Richard, Kammerdelegat Brüll 
Artur, Fuchs Karl, Ing Groß Franz, Haberland 
Robert, Juraszek Jan- Kobylański Szczęsny, 
Konczakowski Bruno, Krisch Heinrich, Mehlo 
Hein ch, Dr. Podczaski :akob, Ing. Pusch Kurt, 
Ing. P-esser Hugo, Dr. Sporysz Paul, Staszko 
Josef, Ing. V/alczok Otto, Bartelmus Alfred, 
ierger Robert, Blum Josef, Ing. Deutsch Oskar, 

Dr. Heflpern Maurycy, lawc rski Wladyslaw, 
Dr. Posiępski Roman, Ing. Rusz Karl, Ing 
Stonawski Georg, Umlauf Wenzel, Weinheber 
Roman.

i Nach Bielsko und Umgebung.

Zur Propagierung der Teschner Industrie 
beabsichtigen wir nn Schlesischen Merkur, der 
von vielen Kaufleuten, welche für Sie als Kun­
de in Betracht kommen, gelesen wird, unter 
der Adressentafel eine Industrie-Rubrik einzu- 
schalien und ersuchen wir Sie höflichst, sich 
mit einem dreizeiligen Text gütigst beteiligen zu 
wollen.

D;ese Einschaltung kostet monatlich ZI 2.— 
und ist jährlich zu bezahlen. Nachdem dieser 
Betrag sicherlich als sehr gering angesehen 
werden kann, so hoffen wir auf Ihre Beteili­
gung.

England und Amerika erworben Der gleiche 
außerordentliche Geschäftserfolg war auch in 
der Uhrenbranche festzustellen. Diese vermochte 
Umsätze insbesondere in Armbanduhren zu er­
zielen, die gleichfalls die Ergebnisse der vor­
hergehenden Messen beträchtlich übertrafen, 
und schlof Geschäfte in Wanduhren, Küchen­
uhren und Pendeluhren mit Rumänien, Ungarn, 
Polen, Nord- und Südamerika ab,

(Fortsetzung folgt.)

Vom Radio.
„Radio im Bade“, das reich dotierte Preis­

ausschreiben der „Radiowelt*,  wird in der 
neuesten Nummer dieser führenden Radiozeit­
schrift abgeschlossen. Das vornehm ausgestat­
tete, reich illustrierte Heft unterrichtet ferner 
über die letzten Neuigkeiten vor der Radiobe­
wegung u. A. ,1. Oktober 1928 Bildfunk Radio- 
Wien“, “Radioübertragung des Fußball-Länder­
kampfes OesterreichUngarn“, “Tri-Ergon-Pre- 
niere-Zeppelin-Uebertragung“, „Eine Bergfunk­
fahrt auf die Rax usw. Aus der grossen Reihe 
aufschlu Jreicher technischer Artikel : .Ein 
neuer Gedanke für Audionröhren“, „Modernes 
Fernsehen“, „Zweiröhreninraflex“, „Audion oder 
Ri< itverstärker“ u. v. m. Neben einer großen 
Reihe ständiger Rubriken enthält das Heft, 
außer den ausführlichsten Programmen der 
europäischen Sendestationen. auch Bilder, 
Sprachkurse, Liedertexte und Texte:nführungen 
zum Rad oprogramm.

Das Ergebnis der XVII. Prager Herbst­
messe.

Die Prager Herbstmesse 
Zustrom zahlloser Einkäufer __ ___ r_,
den überseeischen Ländern in der Zeit vom 25. 
September bis zum 2. Oktober 1928 statt und 
wurde durch die im gleichzeitig eröffneten I. 
Messe alasie abgehaltene Fachausstellung: Pa­
pier, Druck, Buch, Zeitungen — Moderne Kan­
zlei und Schule, die vom 23. September bis 7. 
Oktober dauerte, wirksam ergänzt. Diese Son­
derausstellung zeigte in erster Linie am tech­
nischen Apparat, wie ein Buch, eine Zeitung 
etc. entstehen,

Die dazugehörigen Behelfe und Maschinen, 
■ ie zumeist in Betrieb zu sehen waren, fanden 
das größte Interesse der Oeffentlichkeit. Das 
m derne Musterbüro und die Arbeitsschule im 
Gegensatz zur Lernschule alten Stils erregten 
das Entzücken unzählbarer Besucher, wie auch 
der im I. Messepalaste in der grossen Halle 

ntergebrachten Slawischen Epopoe (Slovanská 
Epopej) von Alfons Mucha (19 Riesengemälde) 
allseit’ger Beifall gezollt wurde. Von den 2.823 
Ausstellern, (gegenüber 1.935 Ausstellern auf 
der I. Prager Messe) gehörten nicht weniger 
als 404 dem Auslande an : Frankreich und sei­
ne Kolonien, U. S. A., SSSR., Deutschland, 
Oesterreich, England, Japan, Italien, Rumänien, 
Spanien, Uruguay, Holland, Belgien, etc., die in

Zollentscheidungen,
Zichoriensämereien die die Bedeutung von 

Industriesamen haben nach Pos. 62 P. 10.
Tabaksamen und Tabakextrakt als Tabak­

abfälle nach Pos. 21 P. 1,
Fens'erputzleder aus zusammengesteppten 

Sämischlederabfällen nach Pos. 55 P. 4.
Schuhwerk mit Zusatz von allen in Pos. 

57 P, 3 genannten Stoffen und Lederarten, als 
„ :n-, Krokodil- und dergl. Le­

der, auf Grund des polnisch-französischei Han­
delsvertrag genieße die in Pos, 57 P. 3 vorge­
sehene Ermäßigung.

Faß- bezw. Kanisterkorken mit 
Ausmaßen :

1. Durchmesser 3,5 cm —
2. „ 4,4 cm —
3 . 5,8 cm —

nach Pos. 60 P. I c.

Schlußbericht
über die

XV. WIENER INTERNATIONALE 
MESSE (HERBSTMESSE)

2 bis 9. September 1928

Sonder-Ausstellungen :
Die Früjahrsmesse 1928 hatte die g.™_ 

ahl von Sonderausstellungen aufzuweisen, wei­
fte seit der Gründung der neuzeitlichen Wie- 
er Messe zu verzeichnen war, nämlich 17. 
ei der Herbstmesse 1928 hat sich die Zahl

Sonderausstellungen noch weiter, auf 20, 
rhöht.

Es fanden statt:
Im Messepalast: Die Möbelmesse, die Kol- 

[fttivausstellung des Niederösterreichischen Ge- 
erbes, die Reklamemesse und die Bedarfsaus- 
tellung für das Gastwirte-, Hotel- und Kaffee- 
.edergewerbe (Hotelmesse) ; in der Neuen 
ftirg; der Pelzmodesalon; in der Rotunde: die 
dernationale Ausstellung europäischer Seehäfen 
jit der ihr angeschlossenen Ausstellung fran- 
ösischer Kolonien, ferner die Nahrungs- und 
knußmittelausstellung. Auf dem freien Gelände: 
ie Baumesse, die Erfindermesse, die Kohlen­
resse, die russische Sonderbau, die Straßen- 
aumesse, die zweite Abteilung der Kollektiv- 
usstellung des niederösterreichischen Gewerbes, 
[tner im Rahmen der landwirtschaftlichen Mu­
terschau eine Gartenbau- und eine Obstbauaus- 
itellung, die milchwirtschaftliche Ausstellung, 
he III. Oesterreichische Gerstenschau, die 
österreichische Tiermesse“ mit Zuchtvieh-, 
iutzvieh- und Pferdeschau, ferner die Kleintier- 
uchtausstellung und die Sonderschau der 
sterreichischen Fortstwirtschaft.

Das Messegeschäft:
Nach dem Verlaufe der, der Wiener Messe 

ürangegangenen auswärtigen Messen waren 
i5 Erwartungen, welche die Messeleitung auf 
sn Erfolg der Wiener Veranstaltung setzte, 
icht allzu hoch gespannt. Die ersten Tage 
thienen dieser Prognose recht zu geben, da 
s Geschäft nur langsam einsetzte, wenngleich 

ich auch der Zuzug von Einkäufern aus Oester­
fich und dem Auslande auf der Höhe der 
origen Messen hielt. In den letzten Messeta- 
en steigerte sich jedoch die Kauflust ganz 
ußerordentlich, so daß die meisten Branchen 
iit Messeschluß ein ausgesprochen günstiges 
irgebnis verzeichnen konnten, darunter auch 
■liehe, die auf vorangegangenen Wiener Messen 
weniger gut abgeschnitten hatten.

Im Messepalast
’ar es vor allem die Ledergalanteriewarenbran- 
he, die ganz außerordentlich günstige Erfolge 
» verzeichnen hat. Die Messe brachte dieser 
lianche eine große Anzahl neuer Exportver- 
■ndungen, so mit Ungarn, Polen, Rumänien, 
länemark, Schweden, Holland, Nord- und Süd- 
íierika, Aegypten, Indien, der Türkei und Chi-
ii.

Sehr günstig war der Verlauf in der Spiel- 
Jarenbranche. Hier wurden große Posten 
■Jch den Bundesländern, Jugoslawien, Rumä­
nen, Griechenland, Spanien, Nord- und Süd- 
Jierika und Indien abgesetzt.
H Das Kunstgewerbe konnte in zahlreichen 
■zeigen gute Geschäftserfolge aufweisen. So 
■pgen : Bronzen nach Frankreich, England, 
■•damerika, Jugoslawien, kunstgewerbliche Por- 
■■'lanwaren nach Spanien, England, Süd-, und 
Jatralamerika, kunstgewerbliche Handarbeiten 
J*  Frankreich, England, Schweden, Nord- 
Ja Südamerika und Indien. Die keramische 
Janche ist mit ihren Geschäftserfolgen außer- 
■“entlich zufrieden. Keramiken wurden in die 
■-hweiz, nach England und in besonders gros- 

Posten nach Nordamerika verkauft. Auch
■ Glas- und Kristallwaren war das Geschäft
■ hafte’- als bei den vorher gegangenen Mes- 
Vil,
H Verkäufe wurden in die Bundesländer, nach 
Koslavien, Spanien und der Türkei vorgenom-

I .Wahre Rekordergebnisse hat nach dem
■ ‘e‘l führender Aussteller die Gold- und Silber-
■ renbranche aufzuweisen, die erheblich mehr 
■Jatz a^S be den vorhergegangenen Messen 

H Gold- und Silberwaren wurden von Einkäu-

*

■ aus Bulgarien, Griechenland, Dänemark, 
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Adresseniafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleid :ngs-Ge genstände-

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch*  u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BÛK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Gtębuka 33 
Ajour, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Feuerschutz:

„PRIMUS" Chen. Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

tlygienie :

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b H Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER C-eszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Butger Telefon 84.

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cteszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 

Lebensrnittel und Liköre______

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Paf er:

EDUARD FEITZINQER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u, Papierhdig.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik

ALSCHER Ą ZIPSER, 8 elskor Wyspiań­
skiego 12, Telefon 190 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

Transportwesen ;

„AUSTRO ölLLSiA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi*  
tionsbure&u ALFRED BERGER, vormais Filiale 
W. Arm G, m. b. H, Tschechisch-Teschen, Te« 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

V ersicherungen :

Towarzystwo uoezoieczert ,S1LESIA„ spöT- 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI*,  Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

eittrn g en :______
„RADIOWELT*  Illustriertet Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wienl , Pestalozzig. 6/k.
„RAI HO WOCHE“ mit R idioprogramm 

Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege, 
„TYGODNIK HANDLOWY“

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.
>PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P. K. O. Konto 45.267 

Warszawa.

Industrie im Teschner Schlesien;
»PIAST« Elsen- und Metallwarenfabrik 

Cieszyn, Śąsk
__________ Spezialität: Btuoeschlâge

FRANKO-POLNISCHE KOHLENBÜRSTE 
FABRIK GmbH. C'eszyn. — Kohlenbürsten 
Dynamo, E'ektromatore, Automobile etc. in al 
_______________Qualitäten.__________

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
Pnma Weizen- und Kornmehl aus der 

MÜHLE HERMANN EISNER, CIESZ’ N 
Erzeugung von Schlüter-Vollkorn. Feinbrot 

StrickwarenfabriK ANTON LEWINSKY*  
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227. '

,PALAS“. Erste schlesische Schirm- u 
Stockfabrik G. m b. H. w Skoczowie liefert all 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Ham 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCH WASScRTABRIK Johann~iv 
ria Fiirit.«“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTR1Ë? Ges' 
b. H„ Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpi 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswal 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edw 
Wetrauch, Głęboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzl 
__________Verlangen Sie Offerte I

WECHSBERQ & BLEICHER, Papiersicke 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78,

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstall 
Cieszyn, Telefon 258-11,

------ o-----

WOLLEN SIE
die polnische Sprache . chnell u. gründlich erlernen 
ouer Inre erworbenen Kenntnisse erweitern, dann 
kaufen Sie Nr. I —12 der illust. Sprachzeltschrift

Einzelnummer 60 Groschen 
komplett 6 Zt exkt Porto.

Zu haben In der
Geschäftsstelle der „Kattowiizer Zeitung”

Katowice, ui. 3-go Maja 12.

Robert Berger, Cieszyn 
Repräsentant der 

Čechoslovakischen Waffenwerke 
A. G. in Brünn 

Telefon 115, 33, 156.

18 PS

Österreich. Handelsmuseiim | Kreditorenverein Krakow.
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Das 
taufende 
Inserat 
ist 
dié 
beste 
Werbetrommel

a « a » « a «s s» «

Ii der Kanalei der Wirtschaftsorganisationen 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen 
und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und 
25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 
informieren und bietet der Kreditorenverein 

■d>e größte Sicherheit.;

. . . . . . . . . . Wiesner
Tschech.Teschen (anderHauptbrück 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

Probenuramern gratis. 
Vertreter überall gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Baltifdjc Preffe 
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Exp rt-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.

WIEN, IX.. Berggawse 16.
Expositur in Cieszyn

übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.
Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­

teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
chenmgs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Handels, <3 
museum*  heraus und umfaßt bulgarische, französische- -,________________
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird ' 
eine weitausgedehnte Korresnoiidenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
„Kommercielles Bulletin- und beträgt die Bezugsgcbühr 
1/4 jährl. Schwfr 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33 
Telefon Druckerei Nr. 258/11. 
P. K, O. Katowice Nr 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal ZI 9.50 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur Zł. 9.—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.

Automobil
für Stadt- und Landfahrten jederzeit 

bereitgestellt.

»Zweitakt Zweizylinder«
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr.

H5B555aSH5a555a5H5H5a5H53S « CSŠŠáŠ
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : Rÿbeït Berger, — Druck vön

Autovermietung
Emil Braunfeld, Cieszyn

Telefon 65 und 229/11.
F. Machatschek, Cieszyn,

121415
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FÜR INDUSTRIE, 
HENDELU. GEWERBE

Cieszyn, Samstag, den 13. Oktober 1928.VIII. Jahrgang.

Rekursrecht gegen die Ein­
kommensteuer-Einschätzung.

Gegen die Beschlüsse der Schätzungskom- 
tniss’on hinsichtlich Bezeichnung des Einkommens 
und Berechnung der Steuer steht dem Steuer­
zahler das Recht zu, bei der Berufungskommission 
durch Vermittlung der Schätzungskommission 
Berufung einzulegen.

Die Berufungen juristischer Personen, die zur 
öffentlichen Rechnungslegung verpflichtet sind, 
durch diese Personen bei der Kommission bezw. 
beim Finanzministerium durch Vermittlung der 
zuständigen Fin^nzkammer vorgebracht werden.

Cer Termin zur Einreichung von Berufungen 
betragt 30 Tage und läuft von dem dem Zah- 
lungstaje des Zahlungauftrages folgenden Tage.

'ie Umstände, in welcher Form die Berufung 
geschrieben wurde, sowie die nicht genaue Be­
zeichnung des Rechtsmittels haben keine Bedeu­
tung, sofern die Berufung bei der zuständigen 
Behörde eingebracht wurde.

Die nach Ablauf des gesetzlich festgesetz­
ten Termins eingebrachten Berufungen sind 
abschlägig zu bescheiden, sofern der Steuerzahler 
die Umstände nicht angegeben und begründet 
hat, welche die Verspätung verursachen

Wenn die Berufungsinstanz anerkennt, daß 
die Überschreitung des Termins aus wichtigen 
Gründen erfolgt ist, so kann sie die Einsprüche 
der Berufung prüfen und einen entsprechenden 
Bescheid fällen.

Eine weitere Berufung gegen den abschlägi­
ger B ^scheid infolge Fristversäumnis ist nicht 
zulässig.

Zwecks B gründung der in der Berufung er­
hobenen Einwendungen stehen der Steuerzahlern 
dieselben Rechte zu, wie im Veranlagungsver­
fahren, insbesondere können sie mündliche 
Erklärungen abgeben, sämtliche schriftlichen 
beweise voriegen, auf eigene Kosten Zeugen und 
Sachverständige zur Feststellung gen.u bezeich­
neter Umstände stellen, sowie Handels- oder 
Wirtschaftsbücher oder Auszüge aus diesen 
vorlegen.

Will der Steuerzahler mündliche Aufklärung 
erteilen, so ist er vom Sitzungstage der Schä­
tzung skommission mindestens 8 Tage vor Beginn 
der Sitzung zu benachrichtigen,

Da jedoch die dem Steuerzahler beim Ver­
anlagungsverfahren zusiehenden Rechte davon 
abhängig sind, ob der Steuerzahler seine Erklä­
rung terminmäßig abgegeben hat oder ob dies 
übersehen wurde, so stehen auch im Berufungs­
verfahren die vollen Veranlagungsrechte nur den 
Steuerzahlern zu, die die Erklärungen im fest­
gesetzten Termin abgegeben haben.

Anderen Steuerzahlern können im Beru­
fungsverfahren nicht die Rechte zustehen, deren 
sie bereits im Veranlagungsverfahren verlustig 
wurden.

Sämtliche Berufungen, sowohl die termin­
mäßig als auch verspätet eingereichten, müssen 
In Jas Tagebuch betreffend die Berufungen, 
welches in 2 Exemplaren geführt wird, einge­
tragen werden. Die Berufungen haben keine

aufschiebende Wirkung weder in Anbetracht der 
Entrichtung es Stcuerbetrages noch betreffend 
der zu dem Ziele fßnrender Mittel

Nach Ablauf des Termins und ohne Begrün­
dung der Verspätung eingebrachte Berufungen 
verwirft der Kommissionsvorsitzende in seinem 
eigenen Wirkungskreis und benachrichtigt hier- 
iber len Steuerzahler auf vorgeschriebenem 

Formular Gegen die ablehnende Erledigung 
wegen Ube.schreitung des Termins ist keine 
weitere Berufung zuläßig.

Der Vorsitzende der Schätzungskommission 
prüft die terminmäßig eingereichten Berufungen 
sowie solche verspätete Berufungen, deren Ver­
spätung begründet ist, prüft hierauf die konkreten 
Einwendungen u. die vorgelegten Beweise u. führt 
notwendigenfalls vervollständigende Erhebungen 
durch über eventuelle Fehler Jes Verfahrens.

Dieselben Rechte und Pflichten hat das Ver- 
aniagungsorgan hinsichtlich juristischer zur 
öffentlichen Rechnungslegung verpflichteter Per­
sonen.

Nach genauer Überprüfung der in den 
Berufungen erhobenen Einwendungen, deren 
Entscheidung zum Tätigkeitsbereich der Schä­
tzungskommission gehört, beraumt der Kommis­
sionsvorsitzende zwecks Entscheidung dieser 
Berufungen eine Sitzung der Kommission an.

Die Schätzungskommission entscheidet Be­
rufungen eigenmächtig in 2 Fällen und zwar:

a) wenn sie übereinstimmend mit dem Anträge 
des Vorsitzenden erkennen, daß die Beru­
fung in ihrem vollen Umfang zu berück­
sichtigen ist,

b) wenn in teilweiser Berücksichtigung der 
Berufung eine Steuerermäßigung in einem 
200 Zf nicht überschreitenden Betrage erfolgt. 
Über solche Ferufungen entscheidet die

Schätzungskommission auch in dem Falle, wenn 
dieselbe nach Ablauf des Termins eingereicht 
wurde, jedoch mit Begründung der Verspätung, 
und wenn die Kommission die Gründe der 
Verspätung als der Berücksichtigung würdig 
anerkennt.

Die Beschlüsse der Kommission in dieser 
Hinsicht müssen protokolliert und vom Vor­
sitzenden und mindestens 2 Mitgliedern unter­
schrieben werden.

Die in der Besteuerung vorgenommene 
Änderung wird in dem vorgeschriebenen Aus­
weis eingetragen, welcher der zuständigen Staats­
kasse zwecks Vornahme der Änderungen im 
Einnahmeregister übermittelt wird

Von der Entscheidung der Kommission wird 
der Steuerzahler auf vorgeschriebenen Formularen 
verständigt.

Falls sich der Steuerzahler durch die Ent­
scheidung der Schätzungskommission, welche 
nur teilweise seine Berufung berücksichtigt, ge­
schädigt fühlt, so kann er innerhalb 8 Tagen ver­
langen, daß seine Berufung von der Berufungs­
kommission geprüft und entschieden wird.

Sämtliche andere als erwähnte Berufungen 
legt der Kommissionsvorsitzende nach Ausübung 
der im Teil 3 des des § 137 vorliegender Ver­
ordnung erwähnten Tätigkeiten unmittelbar der 
Berufungskommission vor und zwar :

Nr. 80,

1. Die terminmäßig eingereichten Berufungen 
welche die Schätzungskommission weder nach 
Absatz a, noch nach Absatz b) des vorliegender 
Paragraphen eigenmächtig entscheidet.

z Die terminmäßig eiiigureichten und von 
der Schžtzungskommission gemäß Abs. b) ent­
schiedenen Berufungen, deren Vorlegung der 
Ber'ifungsk .mmission der Steuerzahler fordert

3 Nach Ablauf des Termins eingereichte 
Berufungen, wenn der Kommissionsvorsitzenrfe 
oder die Kommission selbst die Gültigkeit der 
die Verspätung begründenden Ursachen nicht 
anerkennt.

Diesen Berufungen fügt der Kommissions­
vorsitzende d. s zweite Exemplar des Tagesein­
laufsjournals (Pargr, 133) und die betretenden 
Veranlagungskarten bei. schließlich die Berufungs­
bogen mit der Inhaltsangabe der Berufung, 
Ergebnisse der erwähnten Tätigkeit und seine 
eigene, begründete Begutachtung

Die in der Berufung erhobenen Einwen­
dungen werden vom Vorstand der Berufungs­
kommission einer genauen Durchsicht unterzogen. 
Er bedient sich hierbei sämtlicher dem Vorsitzenden 
der Schätzungskommission zustehenden Rechte. 
Bezüglich der Entscheidungen, die die Beru­
fungskommission fällen soll, stellt sie die Anträge 
derart, daß die Entscheidungen ohne längere 
Beratung erfolgen können.

Der Vorsitzende der Berufungskommlssiorv 
soll vor allem feststellen, daß die im Gesetz 
vorgesehenen Grundsätze des materiellen Rechtes 
bei der Besteuerung genau beachtet wurden, 
ferner, ob das Veranlagungsverfahren in formeller 
Hinsicht den gesetzlichen Bestimmungen ent­
spricht

Wenn der Vorsitzende der Berufungskom­
mission in dieser Beziehung irgendwelche Mänge l 
oder Ungenauigkeiten feststellt, ordnet er die 
notwendige Vervollständigung des Verfahrens an.

Insbesondere muß er seine besondere Auf­
merksamkeit auf den Umstand richten, daß die 
im Verwaltungsverfahren übersehene Bemänge­
lung hinsichtlich der Richtigkeit und Genauigkeit 
der abgegebenen Erläuterungen nachträglich 
getätigt werden, ferner, daß die vom Steuerzahler 
in der Antwort auf die erhobenen Zweifel vor­
geschlagenen Beweise, die beim Veranlagungs­
verfahren ohne genügende Begründung nicht 
angenommen wurden, nachträglich durchgeführt 
werden.

Der Vorsitzende der Berufungskommissirm 
soll die gesetzlich zuläßigen Beweise bezüglich 
der Begründung oder Verwerfung der Berufungs­
anwendungen durchführen, sofern es nicht bereits 
der Vorsitzende der Schätzungskommission getan 
hat, außer wenn Umstände die durch Beweise 
begründet werden sollten durchaus nicht strittig 
oder für die Beurteilung der Angelegenheit ohne 
Bedeutung sind.

Der Vorsitzende der Perufungskomm’ssion 
ist ebenfalls berec tigt, den Steuerzahler zur 
Erteilung von Aufklärungen und Verlegung der 
vorgeschhgenen Beweise aufzufordern oder die 
genaue Feststellung des Einkommens des Steuer- 

ihlers anzuordnen. Zu diesem Zweck stehen 
ihm dieselben Rechte wie dem Vorsitzenden der
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Vormerkkalender
Oktober

WIC 31 Tagei

14 Sonntag 15. Oktober ist kein 
Gesetzlicher Feiertag in Polen

15 Montag
Umsatzsteuer 

pro September 
für monatlich Zahlende.

16 Dienstag
Umsatzsteuer III. Rate

15. X. pro 1928
» , ex 1927

17 Mittw,
Rekurse gegen die Einkommen­
steuer 30 Tage nach Übernahme 

des Zahlungsauftrages

18 Donn.
Rekursstempelung bis 50 Zł frei, 
bis 100 Zł 50 Gr., über 100 Zł 

2 Złoty.

19 Freitag Gesuche um Herabsetzung 
der Patenthöhe einreichen

20 Samstag Arbeitslosenversicherungs- 
prämie

Schätzungskommission zu. Nach genauer Prüfung 
der Berufungen beraumt der Vorsitzende der 
Benifungskommission eine Sitzung der Berufungs­
kommission an schildert ihr unter gleichzeitiger 
Vorlegung seines Anträge.) den Stand der Ange­
legenheit.

Die Berufungskommission ist nicht verpflich­
tet. bei Entscheidungen sich In den Grenzen zu 
halten, die die Forderungen der Berufung des 
Steuerzahlers oder der Protest des Vorsitzenden 
der Schätzurgskommission zieht, sondern soll die 
genaue Anwendung des Gesetzes, sowie die 
genaue Feststellung des Einkommens beachten.

Wenn die Prüfungskommission die Über­
zeugung gewonnen hat, daß die von der 
Schützungskommlssion festgesetzte Steuer in einer 
für den Steuerzahler ungünstigen Weise abzu- 
tndern ist, so sendet s<e die diesbezüglichen 
Verlaniagungsakten mit der Berufung und den 
Entsprechenden Hinweisen der zuständigen 
Schätzungskommission zwecks neuerlicher Fest­
setzung des Einkommens und der Steuer zurück. 
Die Schätzungskommission soll in einem solchen 
Falle das Einkommen nochmals festsetztn, wobei 
sie verpflichtet ist, sich an die Hinweise der 
Berufungskommission zu halten.

Gegen den neuerlichen Beschluß der 
Schätzungskommissicn steht dem Steuerzahler 
das Recht zu, Berufung einzulegen, dem Vor­
sitzenden dieser Kommission aber das Recht der 
Protestanmeldung (gemäß Art. 68 und 69 des 
Gesetzes).

Wenn die Berufungskommission die nicht 
ordnungsmäßige Anwendung des Gesetzes oder 
wesentlicher formeller Fehler, die jedoch nicht 
Gegenstand der Berufung sind, feststellt, soll sie 
trotzdem den Vorsitzenden dfer Schätzungskom­
mission hierauf aufmerksam machen.

Die Berufungskommission trägt die Ent­
scheidung mit einer kurzen Begründung in die 
Berufungsbogen der betreffenden Steuerzahler 
ein, die Art der Erledigung der Berufung aber 
notiert sie im Sitzungsprotokoll, rowie im Ein- 
laufjournai über Berufungen

Auf Grund der Beschlüsse der Berufungs­
kommission benachrichtigt die Finanzkammer die 
Steuerzahler über das Resultat der Berufungen 
und ordne*,  gleichzeitig auf vorschriftsmäßigem 
Formular der zuständigen Staatskassen an, dies­
bezügliche Änderungen vorzunehmen. Eine 
Abschrift dieser Anordnung ist Jem Vorsitzenden 
der zuständigen Schätzungskommission zu über­
mitteln.

In analoger Weise verfährt das Finanzmini­
sterium bei der Entscheidung von Berufungen 
gegen die, von den Finanzkammern für zur 
öffentlichen Rechnungslegung verpflichtete Ge­
sellschaften und Anstalten, vcrgenommenen 
Veranlagungen.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Dar Zahlungsauftrag
für die Einkommensteuer des Umsatzjahres 1927 
und des Steuerjahres 1928 wird seitens der 
Finanzämter bereits den Steuerträgern zugesendet.

In Rubrik 1 befindet sich der fatierte Ge­
winn des Jahres 1927, in Rubrik 2 derjenige 
Betrag, welcher seitens der Schätzungskommission 
als Gewinn angenommen wurde, Rubrik 3 ent­
hält die Steuerstufe, Rubrik 4 den Steuerbetrag, 
Rubrik 5 den durch Art. 27 und 29 bedingten 
Steuernachlaß oder durch Art. 26 bedingte Er­
höhung, Rubrik 8 den endgültig festgesetzten 
Steuerbetrag, Rubrik 14 die Wiederholung des­
selben, Rubrik 15 die a cente Zahlung, welche 
im Mai d. J. gezahlt worden ist, und Rubrik 16 
den zu zahlenden Steuerbetrag nebit des 10%igen 
Steuerzuschlages.

Der in Rubrik 16 genannte Betrag ist bis 
zum 1. November 1928 fällig, kann jedoch bis 
zum 14. November 1>£8 zinsenfrei erlegt werden. 
Gesuche um Ratenzahlungen sind zulässig und 
mit 3 ZI zu stempeln.

Wer sich durch die Steuervorschreibung ge­
schädigt fühlt, kann bis zum 30 Tage nach 
Übernahme des Zahlungsauftrages, der mit dem 
Empfangsdatum versehen werden soll, den Rekurs 
bei dem Finanzamte einbringen, welches den 
Zahlungsautrag ausgestellt hat. Der Rekurs ist 
an den Wydział skarbo wyoes Urząd Wojewódzki 
zu richten.

Die Finanzämter sind verpflichtet auf Grund 
individueller Gesuche Aufklärung Ober die Be­
rechnung der Einkommensteuer zu genen und 
wird die Rekursfrist vom Tage der Einreichung 
zitierten Gesuches bis zur Empfängst.‘.ihme der 
Antwort unterbrochen. — 2. B. Hat man den 
Zahlungsauftrag am 20. Oktober erhalten und 
am 30. Oktober ein Gesuch um Aufklärung 
eingereicht, welches am 10. November beantwor­
tet worden ist, so kann der Rekurs bis zum 30. 
November eingereicht werden,

Es empfiehlt sich nur wonl begründete 
Rekurse einzureichen. Jeder Steuerträger hat das 
Recht in dem Rekurse das Ersuchen zu stellen, 
ihm persönlich die Möglichkeit zu bieten, bei der 
Berufungskommission in der Wojewodschafts­
hauptstadt, dem Sitze des Wydział Skarbowy, 
mit den entsprechenden Belegen zu erscheinen.

Der Einkommensteuerrest kann sowohl bei 
der Finanzkapsa, als auch bei einer Filiale der 
Bank Polski und mittels Erlagschein der Post­
sparkasse eingezahlt werden.

Es wird besonders darauf aufmerksam ge­
macht, daß lie Einbringung eines Rekurses die 
Zahlung keinesfalls aufschiebt.

Vor der Handelskamma,-
Die Handelskammer gibt bekannt, daß in 

der nächsten Zeit die Unterhandlungen einen 
Spanisch Politischen Handelsvertrag betreffend, 
eingeleitet werden sollen. Diejenigen Firmen, 
welche aus Spanien importieren wollen oder 
nach dort exportieren, wollen ihren Organisatio­
nen oder der Kammer direkt ihre diesbezüglichen 
Wünsche bekannt gehen.

Eine englische Firm? sucht Exporteure für 
Holzwolle und können Lieferfirmen sich unter 
VII-12/367 an die Kammer direkt wenden.

Am 15. d. M. beginnt die Unterkommission 
für den neuen Zollvertrag ihre Arbeiten betreffend 
die Zollposition für Eisen, Stótl und Erzeugnisse 
daraus. Die interessierten Firmen werden noch­
mals aufgefordert ihre Wünsche bekannt zu 
geben, da nachher eingebrachtc Wünsche nicht 
mehr Berücksichtigung linden werden.

Eine tschechoslowakische Fabrik, welche 
Lampen und Reflektoren zu Lampen erzeugt, 
sucht tüchtigen Vertreter. Interessenten wenden 
sich unter V1I.-12/363 an die Kammer in Bielsko.

Eine tschechoslowak. Firma, welche Liköre, 
Sodawasser, Limonaden, Wein etc. verkauft, sucht 
tüchtige Vertreter. Interessenten wenden sich 
unter VII.-12/362 an die Kammer in Bielsko.

Zelltarif
in polnischer Sprache, Ausgabe 1928 mit sämt­
lichen bis zum _15 März 1928 erlassenen Ver­
ordnungen und Änderungen, Bezugspreis 13 Zł, 
per Post 14 Zł, per Nachnahme zugesendet 15 Zł, 
durch die Buchhandlung S. Stuks in Cieszyn.

Zahlungseinstellungen.
Józef Pawlicki Nialko Wielkie, Rafja Stanis­

ław Pawłowski Wolsztyn, Michał Robinski 

Brodnica, Martin Marcus Katowice, Krock I skt 
Tow zo.p. Grudziądz, Herman Kühn Wolsztyn 
Benjamin Lewin Kozów, Augustyn Meller Za- 
byków, Baruch Bürger Przemyśl, Szymon 
Sachsenhaus Jarosław, Abraham Rappaport Roha­
tyn, Paweł Kramny Świętochłowice, Florentynn 
Szymiczek Wodzisław, Ratajczak i Malepszy T. 
z o. p. Kościane, Brada Nowacki Wągrowiec*  
Kleinwachs Maurycy i Felicja Kraków, Waldmanń 
Osiasz i Helene Dobczyce, Perlberger Norbert 
Krakow, Strauber Israel Brzesko, Chemiserie 
Egid Edmund Kraków, Löbl Hirsch Brzesko, 
Stowarzowie Stanisław i Zofja Czyżów, Berger 
Henryk Kraków, Bracia Szydlerowie Kraków, 
Józef Litwok Dziedzice, Aleksander Gramatyka 
Kraków, Hirsch Engel Nowy Sącz, O. Strenger 
Nowy Sącz, Hermin Rosenberg Lwów, Wilhelm 
Schönwetter Tarnów, Jonas Rotter Bochnia, N. 
Monhed Przemyśl, Samuel Schorr Sanok, L. 
Goldberg Sanćomierz.

Abonnenten des Kreditorenvereines erhalten 
regelmäßig die Liste derjenigen Firmen zugesen­
det, welche eigene Wechsel protestieren lassen.

Bei Ausführung sämtlicher Aufträge muß 
den Kaufleuten und Industriellen empfohlen wer­
den, vorher Informationen beim Kreditorenverein 
Związek Wierzycieli Kraków, Mikołajska 6, ein­
zuholen.

Vom Staatlichen Exportinstitut.
Frankre.ch kann für Polen ein großes Ab­

satzgebiet für Fleisch sein und wäre vor allem 
Schweine- und Schaffleisch zu exportieren. Frank­
reich hat innerhalb 4 Monaten eingeführi; Lebende 
Schwe'ne und Schafe 39 597 Stück im Werte 
von 8 055 000 Fr. Der größte Teil des Importes 
stammt aus Algier. Polen hat nach Frankreich 
überhaupt noch keine Schweine und Schafe 
exportiert und wäre es am Platze, sich darum 
zu bemühen.

Beim Ktafieuteverband in Kraków, Grodzki 
wurde eine Sektion der Exporteure von Federn 
und Flaum gegründet. Interessenten wenden sich 
an diese Organisation. Beide Artikel sind ein 
lukrativer Exportgegenstand.

Aus Polen wurden nach Danzig Im August 
252.749 kg Butter ausfgeführt. Pomorze partizi­
piert an diesem Quantum mit 242.237 kg.

Die Engrospreise für Geflügel in Amerikr. 
sind folgende : Hennen ein Pfund 35 tent, Höhnet 
29, Hähne 20, Enten 20, Junge Gänse 20, Indian 
20 cent. Detailpreise für Selchwaren : Schinken 
60, Krakauer Wurst 50—60, Leberwürste von 
Kälbern 50, gewöhnliche 25-30 Cent. Italien. 
Salami 50, 60 in 70, fertige Backhühner 70—99 
Cent ein Pfund.

Die Zuckerrübenproduktion in der Nähe von 
Jassy (Bessarabien) ist gestiegen. Man benötigte 
5000 Waggom gegen 3500 im letzten Jahre. Die 
ganze Zuckerrübe ging an die Zuckerfabriken in 
der Bukowin? Für Polen eröffnet sich hiedurch, 
ein Exportmarkt für Zuckerröbensamen.

Die Zentraleinfuhrkommission gibt bekannt,, 
daß für Rumänien ein Einfuhrkontingent von 
Weintrauben bewilligt worden ist und wird die 
Verteilung ehestens beginnen. Interessenten senden 
sofort Einfuhrgesuche an die Kummer und können 
Fiktnien später nachgesendet werden.

Der Handelsrat bei der Polnischen Gesandt­
schaft im Haag und Brüssel befindet sich derzeit 
in Warszawa.

Mexiko zeigte sich als j bsatzgebiet für 
hochwertige Hüte. Am Platze selbst werden nur 
gewöhnliche Hüte von französischen Hutfabrikeir 
erzeugt.
Stellung auch.

Erstklassige Bürokraft, der polnischen und 
deutschen Sprache mächtig, mit allen Büroarbei­
ten vertraut, sucht Stellung im Teschner Schlesien- 
Adresse erlieg; in der Adm. dieses Blattes,

OrlantieruRiskurse.
Letzter Tage notierte:

Danzig 172-87 London 43 23
New York 8-90 Paris 34-85
Wien 125-39 Schweiz 171-51
Berlin 212 32 Italien 46'70
Budapest 155'45 Belgrad 1566
Sofia 6 45 Bukarest 5'40
Belgien 123-90 Helsingfors 22'40
Holland 357-45 Kopenhagen 237 76
Prag 26-42 Stockholm 238'45
Spanien 145'92 Ryga 171'85
Oslo 237 63 Montreal 8 90
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Schlußbericht
über die

XV. WIENER INTERNATIONALE
MESSE (HERBSTMESSE)

2. bis 9. September 1928

Die Möbelbranche, die bei vorangegange- 
nen Messen stiller lag, hatte ganz unvermutet 
günstige Geschäftserfolge aufzuweisen. Eine 
ganze Reihe von Firmen hat Bestellungen er­
halten, die sich von einigen Dutzend Zimmern 
bis zu Hunderten von Zimmern erstreckten. 
Zahlreiche neue Geschäftsverbindungen können 
für diese Branche als Ergebnis der Messe ge­
bucht werden, darunter solche mit Jug slawien, 
Italien, Spanien und England. Auch Oesterreich 
trat in stärkerem Umfang als Käufer auf.

Raucherartikel wurden nach Polen, Jugo- 
slavien und Schweden abgesetzt. Schirme und 
Stöcke fanden lebhaften Absatz nach Rumänien, 
Griechenland und Spanien,

Recht erfreulich war das Geschäft auch 
in Haus- und Küchengeräten, insbesondere 
praktische Neuerungen für den Haushalt fanden 
großes Interesse bei den Käufern aus den Bun­
desländern. So waren die Stände, bei welchen 
Staubsauger und elektrische Fußbodenbürsten 
vorgeführt wurden, ständig von einer Menge 
von Hausfrauen und anderen Interessenten um­
lagert,

Abschlüsse gab es nach Aegypten, Pa­
lästina, Südamerika und China.

Die Sportartikelbranche verzeichnet recht 
gute Kaufergebnisse nach den Bundesländern, 
den Sukzessionsstaaten, der Schweiz und den 
Vereinigten Staaten. (Dorthin wurden vor allem 
Fischereigeräte abgesetzt.) Die Branche ist 
mit dem Ergebnis so zufrieden, daß sie schon 
jetzt erklärt, bei der nächsten Messe in bedeu­
tend erweitertem Umfang ausstellen zu wol­
len.

Außerordentliches Interesse fand die Be­
darfsausstellung für das Gastwirte , Hotel- und 
Kaffeesiedergewerbe (Hotelmesse). Sowohl die 
Ausstellung der praktischen Neuheiten als auch 
die lauschige Kaffeehausecke, die imposante 
Hotelhalle und die zahlreichen Musterinterieurs 
fanden ein Massenpublikum von Jnte*essen-  
ten.

Das Geschäftsbild war ein sehr lebhaftes, 
u. a. wurden Serienverkäufe in Hotelmöbeln 
Porzellanservicen, Steingutwaschgarnituren, Kaf­
feemaschinen in das Inland, aber auch nach 
Polen und Jugoslawien getätigt.

Die an der Vorbereitung der Ausstellung 
beteiligten Hoteliers äußerten ihre Befriedigung 
über das lebhafte Interesse, welches das Publi­
kum allen Neuerungen des Hotelwesens entge- 
jenbrachte.

Großer Aufmerksamkeit erfreute sich die 
Kollektivausstellung des Niederösterreichischen 
Oewerbefördernngsamtes. Die hier vertretenen 
Aussteller, durchwegs kleine, selbständige Ge­
werbsleute, konnten aussichtsreiche Verbindun­
gen u. a, mit Frankreich und England an­
knüpfen.

Seh stark war unausgesetzt der Besuch 
in der Reklame- una Peklamelehrausstellung, 
so daß ihr propagandistischer Zweck voll er 
f»icht wurde.

In der Neuen Burg:
Gleich der erste Messetag brachte der Tex- 

bl- und Bekleidungsmesse einen Massenbe­
such.

Es wurden, was bei früheren Messen noch 
nse der Fall gewesen, schon am ersten V;t- 
ßittsg größere Aufträge erteilt.

(Fortsetzung folgt.)

^ollentscheidungen.
Isländische Mocsa.’ten „Lichen islandicus“ 

’od „Lichen Carageen“ als trockene Arznei­
pflanzen in natürlichem Zustande nach Pos. 62 
p- U B.

Renntiermoos »Cladonia rangifenna“, das 
Herstellung von Kränzen oder zum Aus- 

lyllen von Blumenkörben in Blumengeschäften 
Verwendung findet, nach Pos. 62 P. 2 c.

Fahrradlaternengläser unter 5 mm stark 
ßach Pos. 77 P. 2 ).
. Lecithinpräparate „Vitamargin 
ergl. nach Pos. 112 P. 25 c

„Yolko“und

»„Zelib Giftkörner“ der Firma J. G. Farben­
industrie A. G. n Hoechst und „Zelio-Paste“ 
der Firma J, G., Farbenindustrie A. G. in Hoechst 
die ein Rattenvertilgungsmittel darstellen nach 
Pos. 112 P. 25 c.

„Elosai“ der Firma J. G. Farbenindustrie 
A. G in Hoechst, ein Rattenvertilgungmittel 
nach Pos. 112 Punkt 25 c.

„Levurinose Hefe Seife“ der Firma ]. Blaes 
8i Cie. in Lindau, die Medizinalseife darstellt, 
nach Pos. 120 P. 1

„Thermogene“ Wanderbroek $ Cie. in Fo­
rest des Brucelles, das hygroskopische Watte 
mit Heilmitteln getränkt darstellt nach Pos. 
113 P. 3

„Juvelin“ der Firmen Farbstoffabrik vorm. 
Er. Bayer 8j Cie. ’n Leverkusen und J. G. Far­
benindustrie A G. in Hoechst, in Form einer 
Flüssigkeit in Ampullen und in Form von Ta­
bletten als e’n Produkt, das in seiner Zusam­
mensetzung Strychnin enthält nach Pos. 112 
Punkt 12 b und nach Anmerkung 1 zu diesem 
Punkt.

Gereinigtes Mineralöl „Nujol“ der Firma 
Nujon Laboratories Anglo-American Oel Com­
pany, das an "Stelle von Rizinusöl angewandt 
wird nach Pos. 113 P. 1

„Hämatopan“ der Firma Dr. A. Wollt in 
Bielefeld in ( estait von Körnern oder Pulver, 
das aus Malzextrakt mit einem Gehalt an Vi­
taminen, aus Hämoglobin, Eisensalz sowie ver­
schiedenen Nährsalzen besteht nach Pos. 113 
Punkt 1.

Flüssige Lederdeckfarben mit eiweißhaltigen 
Bindemitteln, die unter Verwendung von orga­
nischen Farben herges'ellt sind nach Pos. 137 
P. 3 b 11.

Pantostate als elektr -medizinische Appa­
rate zusammen mit den zugehörigen Gestellen 
als untrennbares Ganzes nach Position 169 
Punkt 25.

Papierguirlanden als Buchbindererzeugnisse 
nach Pos. 177 P. 33.

Fabrikmässig hergestellte Tücher und Schals 
auf Grunu der Anmerkung 4 der allgemeinen 
Bemerkung zu Pos. 183— 209 nach dem Stoff 
zu verzollen.

Zugeschnittene, genähte, fertige und dergl. 
Tücher, Schals und Schleier sind, sofern sie von 
einem Konfektionär hergestelll sind nach řos.
209 P. 3.

Köpfe und Krempen zur Herstellung von 
Klapphüten aus gewöhnlichen Stoffen die mit 
halbseidenem Gewebe bezogen sind nach Pos.
210 P. 2 b.

Wie die Umsatzsteuer die Waren ver­
teuert.

»Przegląd -Kupiecki« bringt folgende inter­
essante Zusammenstellung über auf einer Wa­
re lastenden Umsatzsteuer vom Produzenten 
über den Händler zum Konsumenten :

Gebäck :
1. Getreide Einkauf I 62 %%, Getreide-En- 

gros(ohne Bücher) 1.25%, Mülle- 2.5%, Mehlen- 
g ossist (ohne Bücher) 1.25%, Bäcker 2.5%, 
Geschäftsmann 1.25%, Kosten des Bäckers 
(Holz, Kohle, Hefe, Salz u. s. w. die alle Um­
satzsteuer zahlen) 1.5%, 10% Aufschlag 1.88/,  
in Summa 12.75% Umsatzsteuer des Verkaufs­
preises bei Gebäck.

*

Eine Familie, weiche täglich 2 kg Brot 
verzehrt, ist mit einer Umsatzsteuer von 52.56 
Zloty bei einem Preise des Brotes von 60 Gr 
per Kilo, belastet.

Volksleinwand:
2. Baumwollengi ssist 0 62 %%, Garn­

fabrik 5%, Gamengrossist (ohne Bücher) 
2.5%, Weberei 2.5%. Färberei und Zurichterei; 
2.5%, Textilengrossist (ohne Bücher) 2.5%, 
Spediteur (von einem Warenteile) 0.50%, Detail­
list 2.5% 10/,  Zuschlag 1.61 /,%,  in Summa 
17.73 %%.

* *

Die ärmste Familie, welche jährlich 400 ZI 
für Leinwand ausgibt, zahlt an Umsatzsteuer 
72 ZI.

Kommentar überflüssig.

Schweisserkurs in Bielsko.
An der Staatlichen Gewerbeschule wurde 

von den interessierten Organisationen ein 
Schweisserkurs eingeführt. Der Unterricht fin-

Nach Bielsko und Umgebung.

Zur Propagierung der Teschner Industrie 
beabsichtigen wir im Schlesischen Merkur, der 
von vielen für Sie als Kunde in Betracht kom­
menden Kaufleuten gelesen wird, unter 
der Adressentafel eine Industrie-Rubrik einzu­
schalten und ersuchen wir Sie höflichst, sich 
mit einem dreizeiiigen Text gütigst beteiligen zu 
wollen.

iese Einschaltung kostet monatlich ZI 2.— 
und ist % jährlich zu bezahlen. Nachdem dieser 
Betrag sicherlich als sehr gering angesehen 
werden kann,, hoffen wir auf Ihre Beteili­
gung.

det täglich außer Sonn- und Feiertags statt. 
Die Hörer werden in zwei Gruppen zu je 20 
eingeteilt.

Die praktischen Uebungen finden seitens 
der Gruppe 1. von 3—5 Uhr, die theoretischen 
Uebungen für beide Gruppen von 5—6 Uhr 
abends statt, weiters für die Gruppe II. die 
Taktischen Uebungen von 6—8 Uhr abends. 

Die Verträge finden in deutscher und polnischer 
Sprache statt.

Vor Errichtung der Bank für langfristige 
Kredite in Polen.

Fortsetzung der Verhandlungen mit der ameri­
kanischen Bankengruppe.

Wie die Blätter melden, werden im Laufe 
des Monats Oktober d'e Vertreter der amerika­
nischen Bankengruppen in Warschau eintreffen, 
welche seinerzeit die große Stabilisierungsanleihe 
für Polen finanzierten. Die Vertreter der ameri­
kán sehen Bankengruppen werden die vor kur­
zem mit der polnischen Regierung angeknüpften 
Verhandlungen betreffend die Errichtung einer 
Zentralbank für langfristige Kredite in Polen 
fortsetzen.

Diese neue Bank soll besonders Kredite an 
die Landwirtschaft und ai die Industrie verge­
ben.

Seitens der polnischen Regierung sollen 
die Verhandlungen durch den Direktor des 
Iveditdepartemens im Finanzministerium, Dr 
Baransk geführt werden.

Kredite für die polnische Kaufmannschaft.
Die Industriellenbank (Bank Przemysłowców)

A. G. in Poznań, die bisher bemüht war, den 
Bedürfnissen der Kaufmannschaft in Großpolen 
Oberschlesien und Pomorze Rechnung zu tra­
gen, hat gegenwärtig ihren Wirkungskreis auch 
auf das Warschauer und Lodzer Gebiet ausge­
dehnt.

Die Bank Przemysłowców in Poznań mit 
ihren Filialen wird damit zur allgemeinen Bank 
der polnischen Kaufmannschaft.

Trockenbeize und Herbstaussaat,
Wer sich streng an die Empfehlung der

B. ologischen Reichsanstalt hielt, konnte im vo­
rigen Jahr lediglich Roggen und Weizen trocken 
beizen, weil der amtliche Beizaufruf nur fü~ 
diese beden Getreidearten Trockenbeizen als 
wirksam anführte. Das ist nun anders gewor­
den, denn diesjährig hat der Deutsche Pflanzen­
schutzdienst auf Grund seiner mehrjährigen 
Prüfungsergebnisse die Trockenbeize »Tillantin“ 
auch als wirksam gegen die gefährliche Streifen­
krankheit anerkannt. Damit ist die letzte Mög­
lichkeit zur Erfüllung dei immer wieder aufs 
Neue erhobenen Forderung, kein ungebeiztes 
Saatgut in die Erde zu bringen, erfüllt. Kein 
Landwirt braucht mehr einen Teil seiner Herbst­
saaten naß zu beizen. Die Trockenbeize »Til- 
lant’n“ bekämpft sicher die Auswinterung 
(Fusarium) des Roggens, den gefürchteten Stein­
brand des Weizens und die nicht minder ge­
fährliche Streifenkrankheit der Gerste.

-----D——

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Adressentafel : 
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidung*  ilegeimande

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuen- u. 
Manufakturwaren

JAKOB ZFHNGUT, Cieszyn Plac v - tralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Apur-, Plîseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Feuerschutz

„PRIMUS" Chem. Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Waiewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygienle :

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quelletisalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84

Innendekorationen

Möbelhaus jOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 

ibensmittel und Liköre;

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. Echte 
Olmützer Quargeln stets lagernd.

Papini
EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo 

graf, Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, inseratenbflro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Rad technik__

AlSCHER § ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Rad otechnik mit behördlicher Baukonzession

Tranen ortv »sen ;

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 2Î 1/1V. !

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbuieau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H, Tschechisch-Teschen, Tt- 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versieh trunge i

Towarzystwo ubezpieczeń ,S1LES1A„ spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

,,ASSICURAZIONI GENERALI*,  Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen;_______

, RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I, Pestalozzig, 6/k, 

,Ri 310 WOCHE“ mit Radioprogramns 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY*  Fachblatt für Automooilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K O. Konto 45.267 

Warszawa.

ör. 80

Industrie im Teschner Schlesien:
»PlAST*  Eisen- und Metallwarenfabrik 

C eszyn, Ś ąsk
_________Sp e zialität: Baubes c h I à g e

FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRST EN? 
FA RIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten fß. 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in all« 
_____________ Qualitäten.

Möbelfabrik und Dampfsägewerk
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
Prima Weizen- und Kornmehl aus der 

MUHLE HERMANN EISNER. CIESZYN 
Erzeugung -nn Schlüter Vollkorn Fembrot.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKV 
Cieszyn Głęboka 47, Telephon Nr. 227.

,PALASH. Erste schlesische Schirm- 
Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Mr 
ri.n Farina“ gegenüber dem Rudolfj latz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m? 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpft« 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl 
Imprägnierung gegen Me tttnfraß.
"ertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

Wei auch Głęboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzic« I 
__________Verlangen Sie Offertei

WECHSBFRG & BLEICHER, Pap^ütekeV 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr 78.

F. MA HATSCHEK Hthogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

•KISL1NG SKROB ANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall G esserei, Cieszyn Śrutarska 
21, Telefon Nr. 300.

WOLLEN SIE
die polnische Sprache schnell u. «gründlich erlernen 
euer Ihre erworbenen Kennlnisse erweitern, d intii 
kaufen Sie Mr. I —12 der illusf. Sprach’elfschrlft

Einzelnummer 60 Groschen 
komplett 6 Zł exkl Porto.

Zu haben In dar
Gesühaifsstelle der „Keftowilzer Zeitung”

Katowice, ul. 3-go Moja 12

Robert Be'ger, Cieszqn 
Repräsentant der 

Cechoslovak'schen Waffenwerke 
A. G in Brünn 

Tfelefo*  115, 33, 156

Österreich. Hindelsmuseum
WIEM, IX.. Berggasse 16- 

Expositur in Cieszyn 
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern

Das Oester. Hauddsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, InkasoO-, Transport-, Versi- 
cherungs-. Propaganda , Messewesen-, Ûeberseizungs- 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Handels, 
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französ.sche- 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenz-eklame durchge­
führt und sind Fachgruppen fur. Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erschein, ein 
»Kommercielies Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8 — und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. De; Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

preffe
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auł diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Probenummern gratis. 

Vertreter überall gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt !.

»55B52B5^ gggg

Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11.
P. K. O. Katowice Nr 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal Z» 9 50 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur Zł. 9.—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.

s Kreditirenverein Krakow. I 
s In derb tnzlei der Wirtschaftso’ganisationen î 
S erhalte; Sie Fragtbüchlein für Informationen " 
» und stehen sich 10 Anfragen auf 40— und « 
g 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt s 
S nötig sich über seme Kunden fortlaufend zu Í 
’, i informieren und bietet der Kred'torenverein 
« ’die größte Sicherheit '

1/dchselstuba H. Wiesner
Tschech.Tescben (an der Hanptbrücke) 

nesorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen, 

erkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

Das 
laufende 
Inserat 
ist 
die 
beste 
Werbetrommel

Automobil
für Stadt- und Landfahrten jederzeit 

bereitgesteift.

»Zweitakt Zweizylinder*:
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr.

OB5ä5B5B5B5ä?^B5ä5^5B5ä5ä5ä5 ŠáŠgg

Autovermietung
Emil Braunfeld, Cieszyn

Telefon 65 und 229/11.
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur i Robert Berger, — Druck von F. Machatschek Cieszyn.
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VIII. Jahrgang Cieszyn, Mittwoch, den 17. Oktober 1928. Nr. 81
Unfallversicherung

für Arbeitsnehmer.
Verordnung des Ministers für Arbeit und öffent­
liche Fürsorge vom 14. VI. 1928 über die Ein­
reihung von Unternehmen, die der pflichtmäßigen 
Unfallversicherung in den Gebieten der Woi­
wodschaften : Krakau, Lemberg, Stanislau, 
Tarnopol. des Teschener Gebietes der Wojewod­
schaft Schlesien, der Wojewodschaft Warschau, 
mit der Hauptstadt Warschau, Lodz, Kiele- >, 
Lublin, Białystock, Wolhynierii Polesfen, Nowo- 
gródek und Wilno unterliegen in Gefahrkatego- 
rier., sowie über die Gefahrklassen für die einzelnen 
Otfahrkategorien für den Revisionszeitraum vom

1. I. 1928 bis zum 31. XII. 1932,
Auf Grund § 14 des Gesetzes vom 28. XII. 

1887 über die Arbeiterunfallversicherung (Österr 
Gesetzbl, Nr. 1 voi>i J. Iß88) im Wortlaut, 1er 
durch Gesetz vom 7. VII. 1921 festgesetzt wurde, 
(Dz U. R. P. Nr. 65, Pos 413), wird nach An­
horen des Gutachtens des Rates für Sozialver­
sicherung folgendes angeordnet :

§ 1. Die Einreihung einzelner Betriebe in 
die Kategorien der Gefahr erfolgt in der Revi­
sionszeit vom 1. I. 1928 bis 31. XII. 1932 nach 
der Einteilung, die in Anl *gt  2 der vorliegenden 
Verordnung angegeben ist.

Als Betrieb im Sinne dieser Verordnung 
gelten auch Landwirtschaften, Forstwirtschaften 
und alle anderen Institute, die d jr Unfallversiche­
rung unterliegen und zwar auf dejn Gebiete, auf 
welches sich das Gesetz v. 28. XII, 1887 (öst 
Gesetzbl Nr. I v.J. 1888) im Wortlaut des Ges' 
v. 7. VII. 1921 erstreckt. (Dz. U. R. P. Nr. 65. 
Pos 413).

Bel der Einreihung muß der Umstand be­
rücksichtigt werden, daß die in Anlage 2 ge­
nannten Kategorien der Gefahr sich auf Betriebe 
mit normaler Zusammensetzung beziehen, daß sie 
also ebenfalls — sofern in Anlage 2 ausdrücklich 
nichts anderes vorgesehen ist — alle Einrichtun­
gen md Hilfstätigkeiten umfassen, die normaler­
weise wesentliche B jstandteile der Betriebe dieser 
Art bilden, wie die Verwaltung, Aufsicht über 
den Betrieb, Manipulations*  u. Transportarbeiten, 
Arbeiten in Magazinen und Verladestätten, die 
Beheizung, B leuchtung und Reinigung der 
Arbeitsräume, die Erhaltung von Gebäuden und 
Einrichtungen u a. Arbeiten, die in eigener Ver­
waltung iurchgeführt werden, wenn auch unter 
Hinz’iziehung von Akkordarbeitern, sofern diese 
Arbeiten eigenen Zwecken des Betriebes dienen 
und das üoliche Maß nicht überschreiten.

Brennereien, Mühlen, Sägewerke. Ziegeleien, 
i»tein rüche usw. Fabrikanlagen, selbst v ênn sie 
zusammen mit der Land- und Forstwirtschaft 
betrieben werden, müssen gesondert zu den 
entsprechenden Titeln der Anlage 2 gezählt

A s »Betriebe die Motore benutzen« 
t**'ten  im Sinne dieser Verordnung Betriebe, die 
sich solcher Vorrichtungen bedienen, die durch 
Elementarkräfte (Wind, Wasser, Dampf, Gas, 
Heißluft, Elektrizität usw.) oder Tierkraft in Be-

wegung gesetzt werden Auf gleicher Stufe mit.des gegebenen Betriebes 
»Betrieben mit Motorkrift< stehen im Çitin« HUm.«1 Í es,i *1am .-J . Í"» — t__ _

Wir bitten um die Bezugsgebühr,

»Betrieben mit Motorknft« stehen irr. Sinne dieser 
Verordnung gleichfalls solcne Betriebe, in wel­
chen geschlossene Kessel oder Dampfvorrichtun­
gen benutzt werden (Kessel zum Kochen von 
Holz und Lumpen, Dampftrockenanlagen usw.)

Betriebe, in denen die Benutzung von Ma­
schinen, die durch Motore betrieben werden, 
von Kesseln und Dampfvorrichtungen, oder wo 
die Kraft des gebrauchten Motors so unbedeu­
tend ist, daß sie die Unfallsgefahr fm Vergleich 
zum Handbetrieb nicht wesentlich vergrößert, 
sind den Kategorien von Gefahren zuzuzählen, 
die für Betriebe ohne Motore vorgesehen sind. 
Die lurch Motorantrieb unbedeutend vergrößerte 
Gefahr ist eventl. durch Einreihung in die höhere 
Klasse von Gefahren zu berücksichtigen

Betriebe, in denen der Unternehmer selbst 
die Maschiner und den Motor bedient, kennen 
— sofern info-gedes«jn anderen in dem Betriebe 
beschäftigten Personen keinerlei UnÄllgefahr 
durch die gebrauchte Motorkraft droht — als 
E etriebe angesehen werden, die keine Motore 
verwenden.

§ 3. Wenn Betriebe, die aus etlichen von­
einander verschiedenen Anlagen bestehen, nicht 
a.s Ganzes, sondern n ach ihren einzelnen Teilen 
eing ’eiht werden können, und zwar infolge 
Fehlens eines entsprechenden Titels in der An­
lage 2, dann ist jede selbständige Anlage ins 
Kataster gesondert eingetragen und besonders 
zu zählen; diese Bestimmung findet unter der 
Bedingung Anwendung, daß für jede dieser 
Anlagen gesonderte Lohnlisten geführt werden 
und daß diese Anlagen — sofern aus der Anlage 
2 nichts anderes hervergeht — nicht gemeinsame 
Arbeiter beschäftigten.

ö 4 In Ermangelung der m vorhergehenden 
Paragi « phen erwähnten Vorbedingungen, die eine 
gesondeite Behandlung einzelner selbständiger 
Anlagen des gesamten Betriebes unmöglich ma­
chen, ist der gesamte Betrieb, für welchen in 
der Anlage 2 kein entsprechender Titel vorhan­
den ist, äls »gemischtes Unternehmen« gemäß 
§ 7 dieser Verordnung anzusehen.

Diese Bestimmung erstreckt sich ebenfalls 
tuf Betriebe, die man aus Rücksicht auf ihre 
-inrichtung im Sinne des § 1 dieser Verordnung 

nicht als normale bezeichnen kann, da sie ge­
wisse Hilfs- und Nebeneinrichtungen umfassen, 
die im entsprechenden Titel nicht berücksichtigt 
sind, und zwar jesorden dann, wenn man diese 
anormale Einrichtung nicht schon allein durch 
die Wahl der entsprechenden Gefahrklasse im 
b nne des § 6 irnerh 1b der Gefahrenkategorien, 
(annör Hauptbetr,eb £eIłen, berücksichtigen 

. , § Betriebe, für welche obige Vorschriften 
sich ais nicht zureichend zur Bestimmung der ; 
Uefahrenkaltgorien erweisen sollten, oder solche, 
die man nicht unter die Titel der Anlage 2 

ringen kann, ohne sie Betrieben ganz änderet 
Art gleichzustellen und ihre Unfallgefahr wesent- 
ich "bzuandern, müssen zu einer solchen Ge- 
ahninkategone gezählt werden, die ihrer Art und , 
•nfallgefahr entsprechen, 1

§ ö, Nach Festsetzung der Gefahrenkategorie

... D-.- . _ u------ » wird der Betrieb int
im Rahmen des Schemas laut Anlage 1 zu einer 
Klasse dieser Gefahrenkategorie gerechnet. Der 
Betrieb wird in der Rege! zur mittleren Klasse 
der entsprech nden Gefahrenkategorie gezählt 
zur niederen bezw. höheren nur dann, wenn die 
größer isbestehende Unfallgefahr geringer bezwä 

v Jl"® niedere bezw- höhere Unfallsgefahr îm 
Verhältnis zu der üblichen kann in jedem Faire 
dann angenommen werden, wenn AnzeicRrt 

í'ei zu diesetn Zwecke bei einzelnen
Titeln de. Anlage 2 festgesetzt sind.

Unabhängig davon muß als ein die Unfalls­
gefahr "erringerndes Moment der Umstand ar- 
nJíhSifw Ydei?’ daß Wasch,nen mit Hilfe von 
Elekt .ität in Bewegung gesetzt werden, wobei 
die Anwendung von mechanischen Transrr ssio- 
nen ausgeschaltet oder wesentlich eingeschränkt 
aihteihafh rf von ^ilroarbc.ten
außerhalb des Gesichtsumkreises des Betriebes

Bei 1 estsetzung der Gefahrenklasse muß zu- 
n^y cH'g1 werden: der Zustand dei 
I triîhî8 .'”neren Einrichtungen des 
Betriebes, die Sicherheitsvorrichtungen, die Art 
?" i!etrn M?-hrUng in technischer Hinsicht, wo- 
nei die Befähigung der Arbeiter der ihnen auf- 
SÎÎÏgi«?e? TätlgJeiten gegenüber zu berücksich­
tigen ist, ferner d-e Aufsicht über den Gang der 
Betriebes, sofern man aus diesen Umständen 
JeSÍJi*  rfiA Scbl^sse auf den Grad derUnfails- 
ziehrakaif " mit dem ^etrieb verbunden sind,

F®sts^tzunF der Gefahrenklasse muß 
ZUHt7 kî irv.â.g^ gebracht werden: die Art 
und Zahl der Unfälle, die m Betriebe vorgekorr - 
men sind, sowie die durch diese Unfälle^verur­
sachte Belastung des Jnternehmens, sofern man 
Äer k.“n * 0'>"chen V"

Soba d im Betriebe Umstände vorliegen, die 
aUÏ j ne &erinFere Gefahr hinweisen, sowie Um- 

"hhH ť ’n e,?-e 7r£rößerte Gefahr hin« eben, 
so sind die Umstande zu erwägen, in dem man 
sie emhnde- gegenüberstellt.
n . ? 7k Un3 dit. Kategorie uno Kiasse de 
Cefahr bei der Einreihung des »gemischten 

tzuaetzeH> mub zunächst 
im Sinne der Vorschriften §§ I bis 6 dieser'ér- 
ordnung die Kategorie und Kiasse der Gefahr 
fur jede einzelne Einrichtung, die zum gesamten 
gemischten Betrieb gehört, bestimmt werden, 
dann muß die festgesetzte Gefahrenklasse mit 
dt Durchschnittesumme der Jahresverdienste der 
t„nr®°"en^ dieriin* deii entsprechenden Einrich­
tungen des Unternehmens beschäftgt í nd. 
T;lt,.pT’e5i Wfrden> und die erhaltene Summe 
durch die Gesamtsumme der jährlichen Verdienste 
geteilt weiden. Die auf diese Weise erhaltene 
Zahl stellt dit Gefahrenklasse des »gemischten 
Unternehmens« dar. s “en

(Fortsetzung folgt.)
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Vormerkkalender
Oktober

31 Tage

18 Donn.
Rekurse gegen die E_n Kommen- 
steuer 30 Tage nach Übernahme 

des Zahlungsauftrages

19 Freitag
Zahlung der Einkommensteuer 

in Monatsraten möglich 
Gesuche 3 Zł Stempel

20 Samstag Arbeitslosenversicherungs- 
prämie

21 Sonntag Einkommensteuer
mit Schonfrist zum 14. XI. fällig

22 Montag Unmittelbare Stempe gebühren 
entrichten.

23 Dienstag
Rekursstempelung bis 50 Zr frei, 
bis 100 Zł 50 O'., über 100 Zł 

2 Złoty.

24 Mittw,
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
entrichten

Unbegreifliche Maßnahmen.
Unternehmen, welche keine Bücher führen 

und in vielen Fällen auch solche, die ordnungS' 
mäßige Bücher haben, von den Steuerbehörden 
jedoch nicht anerkannt, sind seitens der Schä- 
tzungskommissionen für die Umsatzsteuer mit 
bedeutend höheren Schätzungen bedacht worden. 
Hat z. B. jemand einen Umsatz von 50,000 ZI 
datiert, so hat die Kommission ganz einfach 
120 0C0 Złoty Umsatz angenommen und den 
Steuerträger mit der entsprechenden Umsatz­
steuer beglückt.

Die Schätzungskommission für die Einkom­
mensteuer kümmerte sich jedoch nicht um den 
Umsatz, den die Umsatzsteuer-SchätzungsKom- 
misson festgelegt hat, sondern ging nach eigenem 
Gutdünken vor und erhöhte obigen Umsatz von 
120 000 ZI auf 180.000 Zroty, von welchem nach 
dem bestens bekannten Gewinnstschema des 
Finanzministeriums, der Gewinn z. B. mit /5% 
angenommen wurde und das Einkommen für 
das Jahr 1927 mit 27.000 Zł festgesetzt worden 
ist. Dies nur ein Beispiel von vielen anderen ; 
man kann bemerken, daß der Gewinn fast den 
Umsatz des betreffenden Steuerträgers erreicht. 
Bei obigem Beispiel hätte der Steuerträger bei 
dem Umsätze von 50 200 Złoty gleich 55% ver­
dienen müssen. Einschätzungen dieser Art sind, 
häufig und dann wundert man sich, wenn die 
Steuerträger rekurieren.

^formation im geschäftlichen Leben.
Wenn ein Industrielle oder ein Engroskauf*  

nann einer neuen Kunde einen Posten Ware 
verkauft, ist es selbstverständlich, daß man über 
d.e Verhältnisse der Kunde Informationen einhoit. 
Zu diesem Zwecke bestehen bekanntlich konzes­
sionierte Informationsbüros, welche wieder ihre 
Vertrauensmänner haben, die Informationen von 
der.-, betreffenden Geschäftsplatze geben Bei uns 
in Polen gibt es eine erkleckliche Anzahl ver­
schiedener guter und minder guter Informations­
büros und muß sehr darauf geachtet werden, 
daß man nicht wegen eines billigen Iniormations- 
prelses zu großen Schaden kommt, wenn die 
Informationen unverläßlich sind. Die Auswinl 
deT Informationsbüros ist sehr gewissenhaft 
durchzuführen.

Es ist senon wiederholt vç 'gekommen, daß. 
über gute Firmen schlechte und über schlechte 
Firmen gute Auskünfte erteilt worden sind. Es 
kann vorkommen, daß der Informationserteiler 
mit dem Angefragten auf nicht besonders gutem 
Fusse sieht und diese Anymosität eine Rolle bei 
der Erteilung der Auskunft spielt. Es ist Sache 
guter Informationsbüros, auf jedem Platze meh rere 
Vertrauensleute zu haben, um die Auskünfte 
dann zu vergleichen.

Es ist von großem Vorteile, wenn Industrielle 
und Kaufleute, insofern sie auf eine entsprechende 
Auskunft über sich Wert legen, eine Information 
bei mehreren Informationsbüros emholen lassen, 
um eventuelle Unrichtigkeiten zu beseitigen. Man 
wendet sich sodann an das betreffende Informa­
tionsbüro und gibt eine Selbstauakunft unter
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Hinzufügung von Referenzen, welche ein ge­
wissenhaftes Büro bestimmt benützen wird, da 
es auf richtige Information seiner Klientel bedacht 
ist. Auf diese Weise kann man für richtige 
Information Sorge tragen und bricht den bös­
willigen Informarionserteile.n die Spitze ab.

60. Geburtstag.
Dienstag, den 16. Oktober 1928 feierte Herr 

Hermann Eisner, Mühlenbesitzer in Cieszyn, im 
engsten Kreise seiner Familie den *50.  Geburtstag 
in vollster geistiger und körperlicher Frische. 
Durch sein bescheidenes Wesen hat ersieh einen 
großen Freundeskreis geschaffen, welcher es sich 
nicht nehmen ließ, ihm auch seine Glückwünsche 
darzubringen.

Wir wünschen dem Jubilar noch recht viele 
Jahre des Wohlstandes, der Gesundheit und l. s 
Glückes. Möge es ihm vergönnt sein, weiteres 
Gedeihen seines Unternehmens zu erleben.

Kartoffelernte,
Nach einem Berichte der Handelskammer in 

Poznań, wird d»e Kartoffelernte in Polen nach 
den bisherigen Berichten in den verschiedenen 
Teilen des Landes nicht einheitlich ausfallen. Es 
scheint jedoch, daß die vorherigen Schätzungen 
allzu pessimistisch waren und daß schließlich die 
Kartoffelernte in Polen in diesem Jahre 75% der 
vorjährigen Ernte be'ragen wird. Die Forderun­
gen der Produzenten sind äußerst schwankend. 
Die Preise sind noch nicht festgelegt.

Zollermäßigung für Äpfel.
Über die Gewährung der Zollermäßigung 

für Äpfel hat das Finanzministerium mit Ent 
Scheidung vom 22. IX. 19.28 folgendes erläutert: 
Nach dem letzten Absatz des Rundschreibens 
vom 21. VII. 1928 tmden die Vertragssätze, wenn 
sie von den in der Nach Weisung ingegebenen 
Sätzen abweichen, bei der Zollabfertigung der in 
dieser Nachweisung genannten, aus Vertragslän­
dern stammenden Waren ab 1. Vlll. 1028 keine 
Anwendung.

Somit können in Zukunft gewöhnliche frische 
Äpfel (Pos. 6, P. 1 des Zolltarifes) den Vortrags­
satz von 18 Zł für 100 kg Brutto nur vom 1. IX. 
bis zum 30. IV. genießen, dagegen sind solche 
Äpfel nach den gewöhnlichen Sätzen a. h. mit 
258 Zł für 100 kg brutto zu verzollen, wenn sie 
vom 1. V. bis 31. Vlll einschl. zur Abfertigung 
angemeldet werden.

Bezüglich der aus Vertragsländern stammen­
den Äpfel, die vor dem Inkrafttreten der Be­
stimmungen der erwähnten Zusatzniederschrift 
d. h. vor dem 1. Vlll. 1028 und insbesondere 
vom 1. V. bis 31. VIII. 1928 zur Abfertigung 
angemeldet sind, waren die Bestimmungen der 
betreffenden, in dieser Zeit geltenden Verträge 
anzuwenden und zwar betrug der Vertragzoll 
vom 1. V. bis 31. VII. 1928 - Złoty 30 96 für 
100 kg brutto; der gewöhnliche Zoll vom 1. 
VIII. bis 31, VIII. 1928 — Zł 258.- für 100 kg 
brutto.

Norddeutscher Lloyd.
In unserer Redaktionskanzlei erliegt zur all­

gemeinen Einsicht der Schiffs-Fahrplan des Nord­
deutschen Lloyd nach folgenden Weltteilen und 
Hafenstädten ; New York, Boston, Canada, Ha- 
vana-Galveston, Westküste Nordamerikas, Cuba, 
Mittelamerika, Mexiko, Südamerika, Brasilien, 
Argentinien, Westküste Südamerikas, Ostasien, 
Australien, England, Finnland, Estland, Madeira, 
Kanarische Inseln, Afrika, Hornlinie, sowie ver­
schiedene Gesellschaftsreisen.

Beendete Registrierung der privaten Likörer­
zeugnisse.

Mit Verordnung der Direktion des Staatlichen 
Spiritusmonopols vom 27. September 1928, hat 
diese auf Grund des § 42 der Verordnung des 
Finanzministers vom 7. März 1927, die Registrie­
rung der Gattungsbranntweine privater Fabriken 
beendet.

Der Ausweis über die registrierten Brannt­
weine wurden den Akzysen- u Monopolämtern 
zugemittelt.

Vom Tage der Verlautbarung dieser Verord­
nung (10. Oktober 1928) dürfen nur die regi 
strierteji Branntweine erzeugt u. verkauft werden. 
Auf der Etikette muß die Registernummer unter 
welcher das Erzeugnis registriert wurde, ersicht­
lich gemacht werden.

Zur strafrechtlichen Verantwortung wird 
gezogen: I. wer nicht registrierte Erzeugnisse 
verkauft oder erzeugt, 2. wer unrichtige Register­
nummern anbringt oder falsche Namen des Er­
zeugnisses gebraucht, 3. wer Branntweine ohne 
Etiketten mit Registernummer verkauft, 4. wer 
mit dem Gesetzt nicht im Einklänge stehende 
Angaben macht, 5. wer den Erzeugnissen Namen 
gibt, welche bei dem Kaufenden den Anschein 
erwecken könnten, daß es sich um Monopol- 
brantweine handelt.

Todesfall.
Am 2. Oktober ist unerwartet durch einen 

Schlaganfall der verdienstvolle Leiter der Amts- 
stelle des Leipziger Meßamts für Österreich Herr 
Oskar Schiessler, Edler von Treuenheim Geni- 
u major d. R. in Wien, aus dem Leben geschie­
den.

Der Verstorbene ist seit dem Spätherbste 
191C für das Leipziger Meßamt tätig gewesen 
In den ersten Jahren in der damals bestehenden 
Ehrenamtlichen Vertretung für Österreich, seit 
dem Frühjahr 1926 als Leiter der zu jener Zeit 
eingerichteten offiziellen Geschäftsstelle. In Herrn 
Schießler hat das Mef amt einen treuen Mitarbeiter 
verloren, 1er ieine ganze Kraft in den Dienst 
der Leipziger Messe stellte und sich dadurch 
nach bestem Varmögen die Förderung der 
deutsch-österreichischen Beziehungen angelegen 
sein ließ. Der Erfolg seiner Tätigkeit ist offen­
sichtlich; der Besuch, und die Beschickung der 
Leipziger Messe aus Österreich haben in den 
Jahren seiner Mitarbeit beachtliche Fortschritte 
gemacht. Mitten aus aufbauender Organisations- 
arbeit wurde er herauigerissen. Alle, die Herrn 
Schießler geschäftlich oder persönlich kannten, 
werden ihm ein dankbares Gedenken bewahren.

Regulierung der Preise.
Der Minister des Innern hat unter dem 19. 

Juli a. c. eine Verordnung herausgegeben, welche 
die Regulierung der Preise für Mahlprodukte, 
F eisch, Fleischwaren und Ziegel vorsieht.

Wenn ;s notwendig sein sollte, werden die 
Preise für Mehl, Gebäck, Fleisch, Speck, Schmalz, 
Fleischwaren, sowie Ziegel festgesetzt werden. 
Der Innenminister überträgt diese Festsetzung 
an die Wojewoden und die ’^tzteren an die Be­
zirkshauptmannschaft.

Diese Verordnung tritt am 26. Oktober in 
Kraft und gilt bis zum 31. Dezember 1929. Mit der 
Inkrafttretung dieser Verordnung tritt die Ver­
ordnung des Ministerrates vom 10. Februar 1926 
außer Kraft.

Eisenbahn- und Post-Informator,
Im Verlage >Warszawski Instytut Wydawni­

czy „Polonia“ Warszawa, Żórawia 24< ist ein 
Verzeichnis sämtlicher Gemeinden Polens er­
schienen, welches durch die Angabe des Bezirkes, 
der Wojewodschaft, des Postamtes, des Tele­
graphenamtes und der Eisenbahnstation ergänzt 
wird.

heses Buch ist für jedermann unentbehrlich 
und kann wärmstens empfohlen werden. Jeder 
Kaufmann und Industrielle, der seine Kunden in 
Polen hat. muß dieses Buch kaufen, da er 
sofort die für den Versandt nötigen Informationen 
erlangen kann.

Das Buch enthält außer dem Ortsverzeichnis 
e n solches der Postämter, der Zollämter, der 
Wasserstraßen und Stationen, l uftverkehr, Eisen­
bahntarife, Posttarif usw.

------ o—

Orientierunaskurse.
Letzter Tage notierte:

Danzig 172-87 London 43 23
New York 8*90 Pans 34-85
Wien 125 39 Schweiz 171-56
Berlin 212-32 Italien 46-70
Budapest 155 45 Belgrad 1566
Sofia 6-45 Bukarest 5-40
Belgien 123-90 Helsingfors 2246
Holland 357-45 Kopenhagen 237'76
Prag 26-42 Stockholm 238-45
Spanien 145-92 Ryga 171-85
Oslo 237-63 Montreal 8-9C

Inserate im „Schles. Merkur“ 
:: haben den besten Enoig ::
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Wertpapiere für Vadiumssteliung.
Das Finanzministerium hat mit Kundma­

chung vom 27. September angeordnet, daß nach­
stehende Wertpapiere als Vadium angenommen 
werden können und wie folgt zu bewerten 
sind :

6% Dollaranleihe 1920 (100 Dollar) 610 Zł, 
10% Eisenbahnanleihe Serie I. (100 Fr. G.j 
145 Zł, 5% staatl. Konv.Anl. (100 Zł,) 55 Zł 5°/ 
Konvert. Eisenbahnanleihe (100Zł) 50 Zł, 5% Oblig°. 
d. Serie II von der Dollarprämienanleihe (5 DolLj 
40 z'. 7% Stabilisierungsanleihe ex 1927 (100 
Dollar) 650 Zł, (100 Pf St.) 3200 Zł, 4»/ Prä­
mieninvestitionsanleihe (100 GZł) 90 Zł; *

8% Pfandbriefe d. B. G. K. Serie A-E 
(100 GZł) 125 Zł, 8% Kommunalobligation B. G.
K. (100 GZł) 125 Zł, 4i/2% Pfandbriefe Bank 
Krajowy Serie II-V übernommen und konvertiert 
durch die B. G. K. (100 Zł) 40 Zł, 4% konver­
tierte Pfandbriefe der Bank Krajowy Serie II-V 
übernommen und konvertiert durch die B. G. K. 
(100 Zł) 35 Zł, 4‘/,% Komunalobligationen der 
Bank Krajowy Serie B-D übernommen und kon­
vertiert von der B. G K. (100 Zł) 40 Zł, 4% 
Komunaloblik. der Bank Krajowy übernommen 
v. d. B. G. K. (100 Zł) 35 Zł, 8% Pfandb iefe 
der staatl. Landwirtschaftsbank Serie I. u II 
(100 GZł) 125 Zł.

7 und 8% Pfandbriefe des Tow. Kred. 
Przem. Polsk. (1 Pf St.) 30 Zł, D. Pfandbriefe 
und Obligationen der Inl. Genossenschaften für 
langfrist. Kredite mit Pupilarsicherheit 75% des 
Börsenkurses, E. Bank Polski Aktien (Zł 100) 
115 ZI. ’

Die als Vadium hinterlegten obgenannten 
Papiere müssen mit den laufenden Koupons 
versehen sein.

Nach Bielsko und Umgebung.

Zur Propagierung der Teschner Industrie 
beabsichtigen wii ;m Schlesischen Merkur, der 
von vielen für Sie als Kunde in Betracht kom­
menden Kaufleuten gelesen wird, unter 
der Adressentafel eine Industrie-Rubrik einzu­
schalten und ersuchen wir Sie höflichst, sich 
mit einem dreizeiligen Text gütigst beteiligen zu 
wollen.

Diese Einschaltung kostet monatlich Zł 2.— 
und ist % ährlich zu bezahlen. Nachdem dieser 
Betrag sicherlich als sehr gering angesehen 
werden kann, hoffen wir auf Ihre Beteili­
gung.

gereinigte Gas wird komprimiert und in einem 
Hochdrucklager aufgespeichert, welches vorerst 
30.000 cbm faßt.

Mit Rücksicht auf die bei Neueinrichtungen 
selbstverständliche und sogar notwendige schritt­
weise Steigerung der Gasproduktion und eines 
noch weiter gesteigerten Heizwertes des neuen 
Triebgases, geht man edoch — nachdem das 
Luftschiff längst fertiggestellt ist — nur schritt­
weise zur Verwendung des „luftschweren“ 
Blaugases als Antriebsmittel über. Die ersten 
Probefahrten wurden sogar nur mit Benzinbe- 
trieb durchgeführt und, — nach Beseitigung be­
hördlicher Bedenken, uenn auch in der modern­
sten Technik spukt noch der Amtsschimmel — 
jetzt erst stellt man s:ch allmählich auf die 
hauptsächliche Verwendung des neuen Triebga­
ses um.

Die Triebgasfabrik wird in ihrer Kapazität, 
den neuen Brennstoff herzustellen beschleunigt 
und entsprechend den Ergebnissen eingestellt, 
dit sich inzwischen aus der Verwendung des 
Blaugases im praktischen Fährbetriebe erge­
ben.

Im Luftschiffe wird das neue Triebgas in 
Zellen aus Stoffhaut untergebracht, die in den 
12 Hauptzellenräumen des Luftschiffkörpers un­
ie’ den einzelnen Tragzellen liegen. Die Moto­
ren saugen sich durch Duralrohre das Triebgas 
aus den Zellen, die keinerlei Ueberdruckventile 
haben und sich in gefülltem Zustande an die 
darüberliegenden Traggaszellen bekannter Kon­
struktion anschmiegen,

Wenn heute in der Durchführung des 
ursprünglich vorgesehenen großzügigen Fahrten­
programms des Luftschiffes »Graf Zeppelin“ 
Verzögerungen eintreten mußten, so hat dies 
seinen Grurt I insbesondere in den Schwierig­
keiten, die Brenngasergänzung sowohl in Frie­
drichshafen als auch an den verschiedenen 
Zwischenlandeplätzen in der Welt rechtzeitig 
sicherzustellen, denn bisher verfügt nur Ameri­
ka über ein Naturgas, welches in der Nähe von 
Kentucky gewonnen wird, das übrigens voll­
kommen dem deutschen Triebgas entsprechen 
und auf der Marine-Lufischiff-Station Lakehurst 
für das deusche Schiff bereitgehalten werden 
soll, so daß für die Nordatlantikfahrten die Vor­
aussetzungen für Brennstoffergänzungen bereits 
gegeben sind.

Die für die Gesamtentwicklung belanglose 
erzögerung kann der Luftschiffbau Zeppelin 

ruhig m Kauf nehmen urd sich bewußt von 
einer sprunghaften Weiterentwicklung und von 
übereilten Unternehmungen fernhalten, wozu die 
neuen Ideen und Pläne vielleicht verlocken 
könnten, wenn man bedenkt, daß gerade die 

Verwendung des neuen gasförmigen Brennstof­
fs das Luftschiff in seinen Fahrtleistungen um 

etwa 25% gegenüber einem gleich großen Ben­
zinschiff verbessern wird, ein Fortschritt, der 
wohl nur auf wenigen Gebieten der Technik 
durch einen an und für sich so naheliegenden 
Gedanken erreicht worden ist.

Bei dem neuen Triebgas handelt es 
um die Auswertung einer erfinderischen 
und nicht nur um ein „i,cu cnuuuenes- 
üas Blaugas hat auch nichts mit dem aus 
Kriege bekannten Giftgas „Blaukreuz“ zu 
es ist auch nicht auf den schönen Namen 
„Euthanogen“ getauft worden, in Friedrichsha­
in betrachtet man es nur als Auswirkung 

einer glücklichen Idee — nämlich der Einfüh­
rung ues luftschweren Triebgases —, die viel­
eicht einen großen Fortschrift in der Luftschiff­
baukunst bedeutet.

Lodzer Textilhandel und die Breslauer 
Wirtschaftsverhandlungen.

Bekanntlich finden in Breslau Mitte Okto­
ber 1. ]. zwischen den Vertretern polnischer 
Kaufleute einerseits und den Vertretern des 
deutschen Großhandels andererseits wichtige 
Beratungen zwecks Belebung der deutsch-polni­
schen Handelsbeziehungen statt. Im Zusam­
menhang damit beraten in den nächsten Tagen 
die Vertreter des Lodzer Textilhandels, der an 

I den Breslauer Tagungen teilnimmt und eine 
Reihe von Forderungen aufstellen will, deren 
Verwirklichung die Belebung der wirtschaftli­
chen Beziehungen zwischen Deutschland und 
Po’en nach sich ziehen soll.

Eichungszwang für polnische Edelmetall­
erzeugnisse.

Das Warschauer Industrie- und Handels­
ministerium hat einen Gesetzentwurf fertigge­
stellt, der gegenwärtig den Interessenorganisa- 
tioner zur Beurteilung vorliegt und der den ge­
setzlichen E chungszwang der Edelmetallerzeug­
nisse zum Gegenstände hat. Die Novelle be­
deutet eine Unifikation des jetzt in den einzel­
nen Teilgebieten abweichend geregelten, gelten­
den Rechts und ist im wesentlichen eng an die 
deutschen Normen angelehnt. Der Entwurf ent­
hält Bestimmungen über die Erzeugung und den 
Ve kauf von gezeichneten Gegenständen aus 
Edelmeta’l, über die gesetzliche Eichung und 
die damit verbundenen Gebühren, sowie über 
die strafrechtliche Verfolgung im Uebertretungs- 
falle.

Nach den neuen Bestimmungen sind alle 
Edelmetallerzeugnisse durch ihren Hersteller 
bezw, die Eichungsbehörde zu zeichnen, mit 
Ausnahme solcher Produkte, die historischen 
Wert besitzen, militärischen oder Lehrzwecken 
dienen, ferner Edelmetallmünzen und Inkrustie­
rungen, dentistischen und chirurgischen Zwecken 
dienende, sowie solche Erzeugnisse, deren Gold­
gewicht 1 g bzw. Silbergewicht 2 g nicht über­
steigt f

Der Feingehalt an Edelmetall ist durch eine 
Probe von 1000 g Feingehalt anzugeben, und 
zwar geht d e Novelle von folgenden Proben 
aus: I. bei Platinerzeugnissen gleich 950-1000; 
2. bei Golderzeugnissen gleich 900, 750, 58 3 
und 333-1000; 3. bei Silbererzeugnissen gleich 
930 und 800-1000. S

Das Triebgas des neuen Zeppelin-Luft- 
| schiffes.

Bei der bisher im Luftschiffbetriebe üblichen 
Anordnung — „Wasserstoff als Traggas, Benzin 
ajs Brennstoff“ — trägt ein Kubikmeter mit 
Wasserstoff gefüllter Raum des Luftschiffkörpers 
unter normalen atmosphärischen Verhältnissen 
1,15 kg Benzingewicht. Nimmt man für ein 
Kilogramm Benzin einen Heizwert v n 10.000 
Wärmeeinheiten an, so erhält man für den Ku­
bikmeter Schiffsraum den „thermischen Raum­
wert“ von 11.500 Wärmeeinheiten, den man 
such als den spezifischen Energievorrat bezeich­
nen könnte und deswegen in Wärmeeinheiten 
pro Kubikmeter angibt, Hierbei ist Wassersto f 
nur als Traggas gedacht und wird zur Herste­
lung des statistischen Gleichgewichtes unver­
brannt in die Luft abgeblasen.

Die Verwendung des unbrennbaren Heliums 
! als Traggas würde infolge seines etwas höhe­
ren spezifischen Gewichtes den thermischen 
Raumwert beim Heliumschiff auf 10.344 Wärme­
einheiten vermindern.

Leuchtgas als Traggas und Brennstoff zu­
gleich verwendet, würde zusammen mit Benzin 
einen thermischen Raumwert von 11.910 Wär­
meeinheiten bedeuten. Der große Unterschied 
m den Heizwerten von Leuchtgas (4000) und 
Benzin (10.000) würde im wechselweisen Betriebe 
motortechnisch und fahrtechnisch manche 
Schwierigkeiten mit sich bringen, so daß die 
geringe Vergrößerung des thermischen Raum 
wertes von 11.500 auf 11.910 Wärmeeinheiten 
gegenüber dem normalen Benzinbetriebe schwer­
lich die Verwendung von Leuchtgas in diesem 
Zusammenhänge rechtfertigen würde.

E:n glücklicher Gedanke brachte dann die 
ebenso einfache wie Erfolg versprechende Lö 
sung, indem Dr. Lempertz vorschlug, die un­
liebsame Verkettung von Hubkraft and Brenn­
stoffverbrauch gänzlich dadurch zu beseitigen, 
daß man ein Brenngas vom spezifischen 'Ge­
wicht der Luft als Antriebsmittel verwenden 
möge, welches nur sich selbst trägt und daher 
keinerlei Einfluß auf die Hubkraft des Luft­
schiffes ausübt. Es zeigte sich, daß bei der 
hohen Entwicklung der - heutigen Gastechnik 
eine große Anzahl von mittelschweren gasför­
migen Kohlenwasserst offen wie Azetylen, Aethau, 
Methan usw, hierfür in Frage kommen konnten, 
und es gelang durch Mischung geeigneter leich­
ter und schwerer Kohlenwasserstcffe verschie­
dene „Triebgase„ herzustellen, welche „luft­
schwer“ waren und mit ihren hohen Heizwerten 
gasförmige Triebmittel darstellten, welche dem 
flüssigen Benzin obendrein noch durch ihre 
höheren thermischen Raumwerte, oder besser, 
durch ihren thermischen spezifischen Energie 
vorrat überlegen waren, der zwischen 14.001 
und 16.000 Wärmeeinheiten schwankte.

Die versuchsweise Verwendung dieser Gas­
gemische in den neuen Maybach-Motoren 
brachten zunächst keine weiteren Schwierigkei­
ten, erforderte sogar nur belanglose Abänderun­
gen an den Vergasern, um die Maschinen 
Wechselweise mit Gas oder Benzin laufen zu 
lassen.

Es hatte sogar den Anschein, als ob beim 
Gasbetrieb ihr Lauf — wohl eine Folge der 
Zuführung des restlos fertigen gasförmigen Ge­
misches in die Zylinder — ruhiger und gleich­
mäßiger war, als beim Antrieb mit flüssigen 
Brennstoffen im allgemeinen möglich ist, wo 
'ergaserstörungen durch Aenderungen der 
Feuchtigkeit und der Lufttemperatur nie ganz 
ausbleiben werden. Nach diesen vielverspre- 
»enden Vorversuchen hatte sich der Luftschiff- 
'au Zeppelin seinerzeit entschlossen sein neues 
■Uftschiff für den Betreb mit luftschwerem 
renngas einzurichten. Nach weiteren Versü­
ßen mit verschiedenen Gasgemischen, bei de- 
en neben ihrem Heizwerte ihre Beständigkeit 
ad ihr Einfluß auf die Zellenstoffe untersucht 
'ßrden, entschloß man sich zu einem dem 
augas ähnlichen Gasgemisch, dessen Herstel- 

’ngspreis etwa demjenigen der flüssigen Brenn- 
jone (Benzin und Benz J) entsprechen dürfte. 
.nter Zusammenarbeit mit Dr. Blau von der 
^gsburger Blaugas-Akt.-Ges., wurde in Frie- 
’Çhshafen ein eigenes kleines Triebgaswerk 
r'chtet, welches allerdings nach vielen Schwie- 
feiten erst Ende August seinen Betrieb auf- 
«htn.
,. . Als Ausgangsprodukt für die Triebgasber- 

üung dient gewöhnliches Rohöl. Das fertige,
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ADRESSENTAFEL: 
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 

Bekleidungs-Gegenstände :

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u.
Manufakturwaren._________________ _________

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszy?
Kürschnerei-Pelzkonfektion.________________

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Gręboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee____

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Feuerschutz:

Industrie im Teschner Schlesien:
»PIAST« Eisen- und Metallwarenfabrik 

Cieszyn, Śląsk
_________ Spezialität: Baubeschläge
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
_______________ Qualitäten. ______________  

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
Pnma iVeizen- und Kornmehl aus der 

MÜHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung von Scnlüter-Vollkorn-Fembrot.

Stnckwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles

Wechselstube H. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrückej 

besorgt kuiantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

I Kreditorenverein Krakow. I 
® In der Kanzle der Wirtschaftsorganisationen » 
& erkalten Sie Fragebüchlein für Informationen S 
« und stellen siet 10 Anfragen auf 40 — und | 
I 25 Anfrager auf 90 Zf. Es ist heute unbedingt | 

i nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu « 
g Informieren und bietet der Kreditorenverein « 
® die größte Sicherheit.' g
iS ■> 3

Einzelnummer 60 Groschen 
komplett 6 Zf exkl. Porto.

Photo-

4/18 PS

..vnn.n.uüfc, tinCllClH, UdHIl

Nr. I—12 der illusl. Sprachzellschrlff

Herausgel er und verantwortlicher Redakteuri Robert Berger, — Druci vötj F Machatsche*  "Cieszyn.

Das 
laufende 
Inserat 
ist 
die 
beste 
Werbetrommel

>Zweitakt Zweizylinder

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m, JH Cieszyn

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedt- 
tlonsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H, Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7. {

Versicherungen :

so billig, daß 
kann.

„PRIMUS" Chem. Handfeuerlöschapparate. 
Vertreter für die Woiewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygienie :

ALSCHER § ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

Transportwesen : |

120.— 
70.— 
40 — 
25.—
4.—

.AUS7RO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV. .

für Stadt- und Landfahrten jederzeit 
bereitgestellt.
Autovermietung

Emil Braunfeld, Cieszyn
Telefon 65 und 229/11.

Robert Berger, Cieszyn 
Repräsentant der 

Čechoslovakischen Waffenwerke 
A. G. in E ü n n 

Telefon 115, 33, 156.

Haemorrhoid en
verschwinden

innerhalb 5—6 Tagen ohne Operation und ohtR 
Heilmittel zufolge 52 jähriger Erfahrung. — Ver" 
sende gegen Nachnahme von Zf 6.— und Port0 

die nötigen Vorschriften
J. Wierzbowski, Howe (Pemorze)

felczer szpitalny

Der Grundstock einer jeden Zeitung 
sind die Inserate. Unterstützen Sie 
uns und wenn Sie selbst nicht inse­
rieren können, so veranlassen Sie 
Ihre Lieferanten uns jeweilig Inserate 
aufzugeben. Sie nützen uns und sich 
selbst, da wir unser Blatt immer 
größer ausgestalten können. Unsere 
Insertionspreise sind 
jedermann inserieren

Vi Seite Zloty
V2 ,, ,,
V4 ,.
Vs
1 Feld 4 x 8

Bei größeren Aufträgen entspre­
chende Rabatte.

Zu naben In der
Geschäftsstelle der „Kaiiowiizer Zellung”

Katowice, ul. 3-go Maja 12.

ren imdustmie, 
EUNDEXU. GEWERBE

lïr. 68

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke._______________

EDWARD CYMOREK, Cieszyn.
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Papier:

„TYGODNIK HANDLOWY' 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — TelegVafämrgen’ 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen} Wertpapiere und 
Waren, Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MÖTÖCV 
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. F. K. O. Konto 45.267 

Warszawa.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHN TECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
An old Borger Telefon 84.

Innendekorationen :

V1II, Jahrg, Cieszyn, 1928.

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.______

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-JI.

KISLING Ą SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

EDUARD FE1TZ1NGER, Citszyn, 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.____

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro uno 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
‘ populärste Radiozeitung, Wien 1„ Pestalozzig, 6/k.

^RADIO WOCHE“ mit RaaiLProgramm i 
Europas Wien 1 1. d. Burg, Zehrgadenstiege,

von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestan d t e i 1 e n.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann M? 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktof Fizia Tel. 244.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertrete für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69,____

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe.
Lebensmittel und Liköre :

WOLLEN SIE
die polnische Sprache schnell u. gründlich erlernen 
oder Ihre erworbenen Kenntnisse erweitern, dann 
kaufen Sl« r~ ’ J - —

Towarzystwo ubezpieczeń ,SILES1A„ spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERaLI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen :
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Beschäftigen Sie die Presse!
Herbert N. Casson.

In ganz ’G.oßbritanien mögen vielleicht 
10 000 Menscher sein, die selbständig denken 
urci nicht durch die Tagespreise vor- oder rück­
wärts gelenkt werden. Es mag sogar Leute geben, 
die keine Tageszeitung lesen, ibgleich ich nie­
mals von solchen Menschen gehört habe.

Tatsache ist, daß wir die Geschöpfe der 
Presse sind — die meisten von uns. Nicht einer 
von uns ist geistig völlig unabhängig. Ich weiß, 
daß auch ich es nicht bin, obgleich ich es zu 
sein versuche.

Die Presse! Sie ist unser Lebenselement. 
»Was gibts Neues«, fragen wir, sobald wir uns 
aus dem Bett erheben. Während des Krieges 
zahlten Offiziere in den Schützengräben fünf 
schilling und mehr für ein einziges Exemplar 
einer Tageszeitung. Von allen Resulaten unserer 
Kultur überwiegt dieses eine : daß wir, ob gut 
oder schlecht, das sind, wozu die Tagespresse 
uns gemacht hat.

Die Zeitung ist unsere Schule. Sie Ist unsere 
Kanzel. Sie ist sogar beinahe unser Schöpfer. 
Sie hat den Platz von Kirche und Staat einge­
nommen, Wir haben noch eine Geistlichkeit und 
eine Regierung — aber jeder weiß, daß auch sie 
von der Zeitung beherrscht werden.

Wenn also die Presse uns macht, so fragen 
wir folgendes: »Wer macht die Presse?«

Die Antwort ist die — bitte merken Sie das 
wohl — daß die Presse von all denen gemacht 
wird, die interessante und ungewöhnliche 
Dinge tun.

Sie wird gemacht von Verbrechern, Denkern, 
Erfindern, Bahnbrechern, Wahnsinnigen, Schau­
spielern, Künstlern, Spekulanten, Rednern und 
ähnlichen. — Sie wird gemacht von jeder Sorte 
von Menschen, weisen und tollen, guten und 
schlechten, die sich durch Irgend etwas hervortun,

Die Presse mit einem Wort ist keine Einzel­
erscheinung und kein Ding an sich: sie ist die 
tägliche Lags, der tägliche Klatsch und Lärm 
und Skandal.

Sie ist ein ungeheures Becken, in das die 
Menschen fast alles hineingießen, was ihnen ge­
fällt. Sie ist die allmächtigste Kraft in der Welt. 
Sie bildet Regierungen und stürzt sie wieder wie 
ein Kind, das mit Bauklötzen spielt.

Die öffentliche Meinung ist mächtiger als 
Gold oder Regierungen oder alle Armeen der 
Welt. Niemand, wahrhaft, niemand im Geschäftl­
ichen kann es sich leisten, die öffentliche Mei­
nung zu übersehen odér sich ihr zu widersetzen,

Rockefeiler, der reichste Mann Amerikas, 
versuchte, sie zu ignorieren. Er verschmähte el, 
irgendeinen Anteil an der Tagespresse zu nehmen. 
Er glaubte, daß die Verleumdungen allmählich 
schwinden und letzten Endes die Wahrheit den 
Sieg davontragen würde. Er hat sich geirrt. Seine 
Gesellschaft, eine der stärksten und Inständig­
sten in Amerika, wurde durch die öffentliche 
Meinung in 35 Fragmente zertrümmert. Da erst 
änderte Rockefeiler seine Ansicht. Heute weiß 
er es besser. Er empfängt Repj'ter und läßt sich 
photographieren. Ja, vor kurzem hat er sogar

die Gisciiichte seines Lebens geschrieben. Die 
Presse ist ein riesiger Molęch. Wir selbst er­
schaffen ihn — und dann wälzt er sich über uns 
hinweg und zermalt uns, wenn wir ihm im Wege 
stehen.

Um ein anderes Symbol zu geben : Die 
Presse ist der Baum der Erkenntnis von gut und 
böse. Und wir alle essen, wie Eva, von der 
verbotenen Frucht. Die Presse ist das Gesprächs- 
thema der ganzen Welt, gewürzt und warm 
serviert. Sie schenkt uns Tag für Tag das Roh­
material für unsere Unterhaltung.

Um die Wahrheit zu sagen : Die Welt wird 
fortbewegt durch zwei Stöße, durch einen am 
Morgen, von der Mo-genzeitung — und durch 
einen am Abend, von der Abendzeitung. Die 
Menschen haben ein kurzes Gedächtnis. Sie 
leben nicht einmal von einem Tag zum andern. 
Sie leben vom Morgen- bis zum Abendblatt und 
vom Abend- bis zum Morgenblatt.

Der Journalist weiß, was die Presse bedeutet. 
Er gehört zu den wenigen, die sich der Presse 
bedienen, anstatt sie bloß hinzunehmen. Der 
Journalist hat die meisten unserer Schauspieler 
und Schauspielerinnen gemacht. Er hat Geschäfte 
ruiniert und Geschäfte aufgerichtet. Er hat Parla­
mentsmitglieder gewählt und Ministerpräsidenten 
ernannt.

Der Sportredakteur hat unsere Champions 
zu Nationalhelden gemacht ; der Handelsredakteur 
entscheidet das Schicksal der meisten Gründun­
gen, und der Gesellschaftsredakteur öffnet oder 
versperrt die Türe zum gesellschaftlichen Prestige 
denen, die dort einzulreten versuchen.

Warum beziehen die Staatsanwälte sogroße 
Gehälter ? Die Rekt »ren der Universitäten sind 
genau so klug wie die Staatsanwälte, aber sie 
erhalten nicht ein Zehntel so viel, weil sie selten 
In der Zeitung stehen.

Aber was hat diei mit Führerschaft zu tun? 
Sehr viel. In dieser Zeit der Publizität kann kein 
Führer auf Sieg hoffen, wenn er es nicht ver­
steht, das Tagesgeschwätz zu leiten — die Presse 
zu beschäftigen.

Die Presse schafft die Führer. Also muß sich 
der Führer mit der Presse beschäftigen und sie 
zu beherrschen suchen. Ein Einsiedler kann kein 
Führer sein, Ein Mensch, der in Zurückgezogen­
heit lebt, kann keinen mächtigen Einfluß auf die 
Oedankenbildung seines Volkes nehmen. Der 
Fül er muß immer im Rampenlicht auf der Bühne 
stehen. Niemand kann zugleich Führer und be­
scheidenes Veilchen sein. Vergessen werden — 
daß muß der Führer mehr als alles andere 
fürchten.

Lob hilft ihm vorwärts, Tadel erhält ihn 
lebendig — Vergessenwerden tötet ihn. Freunde 
und Feinde, diese muß jeder Führer in Hülle 
und Fülle haben. Aber die Menschen, die ihn 
nicht kennen und sich nicht um ihn kümmern 
— die sind es, die ihn zu Fall bringen.

Wenn ein Mann oder eine Frau die Würde 
über die öffentliche Meinung stellt, so geht es 
bergab. Wenn ein Bankier oder ein Fabrikant 
oder ein Staatsmann versucht, die Öffentlichkeit 
nur von seinem Privatbureau ans zu leiten, so wird 
er bald merken, daß er ein General ohne Armee

ist. Hat nicht sogar die Bank von England die 
Kontrolle Iber den Geldmarkt verloren durch 
ihre ^verfehlte Geheimhaliungs- und Isolierung^*

Haben nicht unsere taumwolieute die Kon­
trolle über den Baumwollhandel verloren, weil 
sie arbeiten, wie die Dachse — jeder in seinem 
eigenen Loch?

Bleiben Sie bei dir Menge und lassen Sie 
die Menge wissen, wer Sie sind — das ist ein 
offener Rat, über den jeder vermeintliche Führer 
nachzudenken hat.

»Aber muß ich denn brüllen?« wirft jemand 
ein, der mehr B>:dung als gesunden Menschen­
verstand besitzt.

Nein, Sie brauchen nicht zu brüllen, aber 
Sie müssen sich Gehör verschaffen. Sie dürfen 
nicht stumm sein. — Wenn Sie Furcht vor der 

öffentlich haben, so machen Sie einen Ausver­
kauf und leben Sie im Ruhestand zwischen Ihren 
Rosen und Rhododendren und anderen stummen 
Dingen. Ziehen Sie sich zurück oder treten Sie 
ir in Kloster ode’ in die Zivilverwaltung ein, 
aber versuchen Sie nicht, sich einzubüden, daß 
Sie ein großer Geschäftsmann seien.

Jeder Geschäftsmann muß mehr oder weni­
ger etwas von einem Schaubudenbesitzer haben. 
Leverhulme hatte es, Northcliffe hatte es, Carnezie 
hatte es.

Wert allein genügt nicht. Ich wünschte, es 
wäre so. Ich habe entdeckt, daß ich die Hälft*,  
meiner Zeit damit hinbringen muß, etwas zu 
schaffen und die andere Hälfte davon Aufhebens 
zu machen.

Sie müssen inserieren. Sie müssen sich die 
Öffentlichkeit gewogen machen. Erst muß eine 
Produktion vorhanden sein — hernach muß die 
Nachfrage geschaffen werden durch Beeinflussung 
der Presse.

Eine Hausse kann genau so hervorgerufen 
werden wl-s eine Baisse Eine Firma kann auf 
der Hochflut emer günstigen Presse zum Erfolg 
getrieben werden - wie wenige Fabrikanten 
und Kaufleute begreifen aas? Die wenigen, die 
es tun, stehen an der Spitze.

Sie müssen sensationelle Anzeigen haben. 
Sie müssen »Schlager« erfinden. Sie müssen das 
Tagesgespräch in Ihrer Stadt oder in Ihrem 
Lande sein.

Wir stehen und fallen mit dem, was die 
Menschen sager — warum sol’ten wir dieser 
Tatsache nicht die Stirn bieten? Wir haben dk 
Welt zu nehmen, wie sie ist, und sie dann nach 
unserem eigenen WPlen zu formen, so weit 
Kraft reicht.

Wenn Sie «Jn Führer sein wollen, so müssen 
Sie aushndig machen, wie man die Presse be­
schäftigt.

——fr——

Unsere Pässe.
Meldungen aus Warszawa zufolge beabsich­

tigen die Ministerien eine Änderung bei den 
Handelspässen vorzunehmen. Es wird derzeit ein 
Handelspaß für 14 Tage oder drei Wochen aus­
gestellt Da es sich gezeigt hat daß Exporteure 
zur Erledigung ihrer Geschäfte mehr Zeit benö*
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sorgfältig abgeschlossene Versicherung schützen, 
da die Sicherheitsverhältnisse keinen Schutz ge- 
gewähren.

Wie die Handelsbilanz aktiviert werde’; soll.
Letzter Tage fand in Warszawa eine zwei­

tägige Sitzung der Verwaltung der polnischen 
Zentralverbände der Industrie, des Handels und 
des Bergbaues statt. Die Sitzung, in der Fürst 
Lubomirski den Vorsitz führte, war der Verbes­
serung der Handelsbilanz gewidmet und zeitigte 
als Schlufiergebnis die Annahme nachstehender 
Thesen :

Es ist Aufgabe der Wirtschaftskreise, die 
Allgemeinheit darüber aufzuklären, daß die ein­
heimische Produktion unterstützt werden muß. 
Diese Aufklärung muß auf wirtschaftlichem 
Patriotismus aufgebaut sein, sie muß zugleich 
die Vorteile hervorheben, die einer Entwicklung 
der einheimischen Produktion entspringen. Um 
die Aufklärung in großem Stile durchzuführen, 
muß eine zentrale Propaganda-Institution geschaf­
fen werden. Die Regierungs- und Kommunalbe­
hörden Rehen Bestellungen im Auslande nach 
Möglichkeit zu vermeiden.

Kontingent für Südfrüchte.
Die Handelskammer in Bieisko gibt bekannt, 

daß ein Einfuhrkontingent für Orangen, Rosinen, 
Mandeln und Feigen aus Palästina festgesetzt 
worden ist.

Einfuhrgesuche für dieses Kontingent sind 
bis zum 25. Oktober bei der genannten Kammer 
einzureichen und können die Fakturen nachge­
tragen werden.

Die amtliche Tabelle
der zur Amortisation am 1. Oktooer a, c aus­
gelosten Serien u. Prämien zu den Obligationen 
der 4%igen Investitionsprämienanleihe ex 1928 
erliegt in der Redaktionskanzlei und können 
unsere Bezieher in dieselbe Einsicht nehmen. 
Auf Wunsch wird auswärtigen Beziehern gegen 
Bekanntgabe ihrer Obligationsnummern Nach­
richt zugemittelt.

Der Danziger Heringshandel.
Danzig Ist der wichtigste und größte Herings­

markt auf dem Kontingent. Es importiert jährlich 
5- 600.000 Faß Salzheringe, hauptsächlich aus 
Oroßbritanien und Norwegen, Es besitzt ausge­
dehnte, modern eingerichtete Lager und Kühl­
häuser und hat eine Auswahl in Matjes- wie in 
Salzheringen, die größtenteils von alten renom­
mierten britischen Trademark-Salzern geliefert 
werden.

Die günstigen Eisenbahntarife nach den 
polnischen, tschechoslowakischen, rumänischen 
und österreichischen Absatzgebieten sichern dem 
Danziger Markt ein weiteres Aufblühen, zumal 
auch durch günstige Bankverb’ndungen ausge­
dehnte Kredite an gute Kunden gewährt werden 
können.

Personenautoverkehr öffnen würde, denn Cieszyn 
benötigt Fremdenverkehr und nicht Unmöglich­
machung eines solchen durch unzweckmäßige 
Straßensperren.

Die Bezlrkskrankenkasie in Cieszyn verlautbart.
Es wird den Interessenten zur Kenntnis ge­

bracht, daß das Versicherungskreisamt in Lwów, 
mit Zuschrift vom 2. X. 1928 Nr. dz. 1246/28- 
die Änderung der Statuten von der Bezirkskran­
kenkassa in Cieszyn, beschlossen anläßlich der 
außerordentlichen Generalversammlung der De­
legierten des Kassenrates vom 23. September l.J. 
genehmigt hat.

Die bestätigte Änderung betrifft die §§ IQ. 
33 a, 61, 62 und 106.

In § 19 wurde die Versichertengruppe von 
14 auf 18 erhöht.

Die gesetzliche Entlohnung in der Gruppe- 
14 wurde täglich auf 13.50 Zł, in der 15. Gruppe 
auf 15.50, in der 16. Gruppe auf 17.50, in der 
17. Gruppe auf 19.50 und der 18« Gruppe auf 
20.50 Złoty.

Im § 33 a sind Entschädigungen an die Mit­
glieder der Krankenkassa vorgesehen, wenn durch 
die Ämter infolge ansteckender Krankheiten eine 
Kontumaz verhängt wird.

In der § 61 und 62 wurde die Prämie 
(Krankenkassagebühren) von 6i/a auf 7% von 
der gesetzlichen Entlohnung erhöht. Diese Er­
höhung der Prämien gilt ab 1. November 1928 
bis 31. Oktober 1929.

Im $ 106 wurde eine Geldentschädigung für 
die Mitglieder des Kassenamtes vorgesehen, ge­
mäß gesetzlicher Entlohnung in der Gruppe 14 
enthalten ;m § 19 des Statuts und zwar für die 
örtlichen 50% und für die außerörtlichen 75% 
der gesetzlichen Entlohnung.

Vorteilhafte Reklamamöglichkeit.
Das Fremdenverkehrsbüro in Cieszyn gibt 

eine Propagandabroschüre unter dem Titel : 
»Cieszyn, als Sportplatz im Sommer u. Winter« 
heraus und wird diese in mehreren Tausend 
Exemplaren nach ganz Polen versendet. Außer 
textlichen Beschreibungen befinden sich auch 
Reklameseiten in dieser Broschüre, welche In­
teressenten- zu sehr mäßigen Preisen zur Verfü­
gung gestellt werden.

Die Broschüre wird in Kunstdruckpapier 
ausgeführt und enthält ein künstlerisch ausge­
fertigtes Deckblatt. Eine große Anzahl verschie­
dener erstklassiger Aufnahmen werden frn Text 
aufgenommen, so daß diese Broschüre von 
jedermann gern in Empfang genommen werden 
wird.

Die Insertion in dieser Broschüre empfiehlt 
sich von selbst und wollen die P. T, Interessen­
ten möglichst bald die Insertionsaufträge erteilen. 
Die Preise sind äußerst mäßig und kostet eine 
banze Seite 120.—, eine halbe Seite 70.—, eine 
viertel Seite 50.— und eine achtel Seite 30.— Zł. 
Die Beträge sind nach Fertigstellung und Vor­
lage eines Probeexemplars zahlbar.

Vormerkkaletider
Oktober

JV28 31 Tage 

21 Sonntag
Geistige Arbeiter beiderlei 
Geschlechts vom 16. Jahre 

versicherungspflichtig.

22 Montag Unmittelbare Stempelg^bühren 
entrichten.

23 Dleaatag Gehalte und Löhne bis 2500 Zł 
steuerfrei

24 Mittw. Die Postsparkassa besorgt 
Auslandsüberweisungen

25 Donn. Konto-Auszüge mit 20 Groschen 
stempeln

26 Freitag Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

27 Samstag
Alle Angestellten 

bei den Zwangsmnungen 
an- und abmelden

dgen, als Importeure zwecks Ankauf der zum 
Import bestimmten Waren, dürfen die Handek- 
pässe für Exportzwecke für einen längeren Zeit­
punkt ausgestellt werden, als solche für Import­
zwecke.

Diese Änderung ist viel zu gering, als daß 
sie beachtenswert wäre. Ob man einen Paß für 
34 Tage oder drei Wochen bekommt, dürfte 
tene Rolle spielen. Bei uns in Schlesien zumin­
dest wurden die Pässe je nach der Dringlichkeit 
und den vorgelegten Dokumenten schon bisher 
auf die Dauer ausgestellt, die tatsächlich für die 
Erledigung einer Angelegenheit nötig war,

Viel wichtiger wäre es den Instanzenweg 
abzuschaffen, damit man so rasch als möglich 
zu einem Passe kommt. Es hat gar keinen Wert, 
wenn man womöglich 14 Tage warten muß, um 
überhaupt eine Reise unternehmen zu können. 
Die ausländischen Bezieher warten nicht bis es 
unseren Behörden genehm ist den Paß zu be­
willigen, sondern kaufen dort, wo man sie rasch 
bedient. Wenn wir 14 Tage verstreichen lassen, 
bevor wir die Kunde bedienen resp. besuchen, 
so liegt uns, nach der Ansicht des ausländischen 
Käufers, wenig an dem Geschäfte.

Im Auslande glaubt man noch immer nicht, 
daß man einem Exporteur, der in der Lage ist 
zur Behebung unserer passiven Handelsbilanz 
beizutragen, nicht binnen einigen Stunden den 
Paß verabfolgt, oder ihm die Möglichkeit gibt, 
einen Paß zu haben, der sofort benützt werden 
kann.

Zum Herbst sollten die billigen Pässe heraus­
gegeben werden. Der Herbst ist schon sehr weit 
vorgeschritten, aber vor. den sogenannten billigen 
Pässen sieht und hört man nichis. Das Verspre­
chen ist in Vergessenheit geraten und wir können 
warten.

Da*  neue Telefonbuch
muß seitens der Telefonabonnenten bezogen und 
bezahlt werden. Die Teiefonverwaltung kann 
jeden Abonnenten auch durch Absperrung des 
Telefons zwingen, das Verzeichnis zu nehmen.

Die Post und Telegrafendirektion gibt be­
kannt, daß bis zum 1. Januar 1929 aile Wünsche 
und Beschwerden, das Telefonverzeichnis betref­
fend, einzureichen sind, damit alle Fehler in der 
neuen Ausgabe behoben werden können.

Trostlose Slcberheitszustände.
Letzter Tage erlitt die Pelzwarenfirma Theo­

dor Baibock in Cieszyn, deren Geschäft sich auf 
einsfir Hauptstraße befindet, einen erheblichen 
Verlust, zumal eine freche Einbrecherbande die 
Schaufenster so gut ausräumte, daß kein Fell­
stückchen zurückblieb.

infolge der Amnestie ist ein Teil der Lang­
finger in Freiheit gesetzt worden, die nun recitiv 
werden.

Die Diebstähle mehren sich in erschrecken­
der Weise und irägt man sich, ob es seitens der 
hiezu berufenen Faktoren nicht möglicht wäre 
dem etwas Einhalt zu gebieten. Man kann sich 
heute gegen einen Einbruch nur durch eine

Eine Autofahrt nach Cieszyn Ist mit Lebenage­
gefahr verbunden.

So erklärte man am Donnerstag dieser Woche 
einem Bankdirek.c." aus Brünn, iis er von Bielsko 
nach Cieszyn fahren wollte, um den Schnellzug 
zu erreichen.

Seit Wochen wird an der Straße zwischen 
Wapienice und Jaworze herumgebastelt und alle 
die nach oder von Cieszyn fahren wollen, müssen 
einen 5 Kilometer langen Feldweg befahren. Wir 
haben in dieser Angelegenheit schon einmal das 
Wort ergriffen und darauf hingewiesen, daß der 
Morast auf diesem Feldweg hei Regenwetter 
noch größer werden wird. Es ist wirklich lebens­
gefährlich diese Löcher zu durchfahren und 
muß man schon eine gehörige Portion Überwin- 
windung aufbringen, um sich in diesen Morast 
mit seinem Wagen hineinzubegeben.

Fachleute, Autofahrer und sonstige Leute, 
die schon sehr viel Umfahrten und Straßennus- 
besserungen gesehen haben, erklären, daß es 
nicht nötig ist, die Fuhrwerke durch diesen Kot 
zu jagen. Man asphaltiert anderwärts auch die 
Straßen und wird die Arbeit derart eingeteilt, daß 
man entweder eine entsprechende Umfahrts­
strasse herrichtet oder nur die Hälfte der Straßen­
breite bearbeitet, damit der Verkehr sich auf- 
der zweiten Hälfte ungehindert abwickeln kann.

Es wäre unbedingt nötig, daß man die neue 
Straße bei einbręchender Dunkelheit für den 

Stellengesuch.
Kontoristin, mit allen Büroarbeiten vertraute 

mit Kenntnissen der polnischen und deutschen 
Sprache, sucht Posten zur Buchhaltung für hnlbe 
Tage. — Adresse erliegt in der Administration 
dieses Blattes.

Erstklassige Bürokraft, der polnischen und 
deutschen Sprache mächtig, mit allen Büroarbei­
ten vertraut, sucht Stellung im Teschner Schlesien. 
Adresse erliegt in der Adm. dieses Blattes.

Ntahl- und Getreidebranche.
Die Handelskammer hat dem Industriellen­

verband einen Bericht über Mehl- und Oetreide- 
angelenheiten übersendet u. können Interessenten 
während der Amtsstunder. darin Einsicht nehmen.

Orientierunuskurse.
Letzter Tage notierte:

Danzig 172-87 London 43-23
New York 8-90 Paris 34-85
Wien 125 39 Schweiz 171*56
Berlin 212’32 Italien 46-70
Budapest 155-45 Belgrad 1566
Sofia 6-45 Bukarest 5-40
Belgien 123 90 Helsmgfors 2246
Holland 357'45 Kopenhagen 237'76
Prag 26 42 Stockholm 238-45
Spanien 145 92 Ryga 171-85
Oslo 237'63 Montreal 8 90
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Schlußbericht
über die

XV. WIENER INTERNATIONALE
MESSE (HERBSTMESSE)

2. bis 9. September 1928

(Schluß.)

In der Rotunde :
Die technische Messe hatte außerordentlich 

Lahlreichen Besuch aus ganz Oesterreich, den 
!kzessionsstaaten und dem ferneren Auslande 

Lfzuweisen.
In der MascHnengruppe war ein ungemein leb­

haftes Geschäft. Neben zahlreichen Abschlüssen 
L,ar eine noch viel größere Menge von Anfragen 
L verzeichnen, da naturgemäß, bei der Kom- 
i ziertheit technischer Installationen, eine große« 
L Reihe von Aufträgen der Maschinengruppe 
. st nach Beendigung der Messe zur Ausfüh- 
[rung gelangt. In vielen Fällen wurde Kredit in 
form von Teilzahlungen, die sich von emeni 
ahr bis zu achtzehn Monaten erstreckten, be­

ansprucht,
Jene Aussteller, die langfrist:ge Kredite ein­

räumen konnten, verzeichnen umfangreiche Ab­
schlüsse.

Der Besuch der Nahrungs- und Genußmit­
telausstellung war ein besonders lebhafter.

Auf dem Freien Gelände:
In ihrem agrarischen Teile hatte die Messe 

ganz hervoi ragende Geschäftserfolge auf dem 
Gebiete der landwirtschaftlichen Maschinen, ins­
besondere mit Moto'-pflügen, Säe- und Ernte­
maschinen, Dreschmaschinen, Rübenschneide­
maschinen, Bodenfräsen, Häkselmaschinen, Fut­
terschneidemaschinen usw. Es gab größeren 
Absatz in das österreichische Inland, w 'bei die 
. rch gute Ernte erhöhte Kaufkraft der Land­
wirte besonders in Erscheinung trat, ferner in 
»e Sukzessionsstaaten, besonders Ungarn und 
'S. H. S., Rumänien, Türkei, Albanien, Vom 
ferneren Auslande waren an den Abschlüssen 
und Anfragen u. a. Aegypten, Argentinien, Bra- 
lilien, Chile, Peru hervorragend beteiligt.

Den Clou der landwirtschaftlichen Sonder- 
exposiiionen bildete die I. Oesterreichische Tier­
nesse, die zum erstenmal vor dem In- und 
Ausland die außerordentliche Entwicklung der 
rsterreichischen Rindvieh- und Pferdezucht auf- 
teigte.

Sie bot eine besondere Attraktion in den 
Vorführungen prächtigen Zuchtviehes und der 
edelsten Pferde aus den österreichischen Bun­
des-, Landes- und Privatgestüten, die von erst­
klassigen Reitern geritten, das Entzücken der 
Besucher erregten.

Der Erfolg der Tiermesse ist durch die 
Tatsache gekennzeichnet, daß nahezu sämtliche 
•Ts verkäuflich ausgestellten Tiere (Rinder und 
Herde) auch ta'sächlich abgesetzt wurden.

Schlußwort.
Die anhaltende und immer steigende Welt­

geltung der Wiener Messe hat sich auch bei 
der abgelaulenen Veranstaltung im vollen Maße 
bewährt.

Die in- und ausländische Presse hat den 
Erfolg der Herbstmesse und die stets wachsen­
de Bedeutung der Wiener Messe überhaupt, 
einmütig anerkannt.

Die Messeleitung ist sich der Aufgaben 
voll bewußt, die ihr aus diesem Erfolge erwach­
sen: die Reichh« tigkeit der Beschickung der 
Wiener Messe soll durch eine systematische 
Aufklärungsarbeit noch gesteigert werden, damit 
der Interessent auf der Wiener Messe alles 
finde, was zur Steigerung seines Absatzes, zur 
Rationalisierung seiner Proauktionsmittel beitra­
gen kann.

Die Pflege des Absatzes der heimischen 
Produktion wird durch eine zweckentsprechende 
Ausgestaltung der Propagandatätigkeit intensi­
viert, der weiteren Hebung der Vermittlungstä­
tigkeit des österreichischen Großhandels wird 
volle Aufmerksamkeit zugewendet werden. Eine 
Ausgestaltung der Messeräumlichkeit ist in die 
Wege geleitet.

Alle diese Pläne und Absichten, welche 
dahin zielen, den Bedürfnissen der Aussteller 
und der Einkäufer Rechnung zu tragen, verbür­
gen eine gedeihliche Weiterentwicklung des 
Messeunternehmens, das heute ein unentbehrli­
cher Faktor nicht nur im österreichischen Wirt­
schaftsleben, sondern auch im Transitverkehr 
über Wien geworden ist und in wertvoller Wei 
se zur wirtschaftlichen Annäherung der Völker 
beiträgt.

Wien, im September 1928.
Wiener Messe-Aktiengesellschaft.

Die WIENER FRÜHJAHRSMESSE 1929. 
Die XVI, WIENER INTERNATIONALE MESSE 
findet in der Zeit vom 10. bis 16. März 1929 

(Rotunde: 10, bs 17, März) statt.
——o------

Unfallversicherung 
für Arbeitsnehmer.
(Fortsetzung.)

Wenn die Summe der Jahresverdienste 
nicht mit genügender Genauigkeit bestimmt 
werden kann, dann kann bei obiger Berechnung 
statt der Summe der Löhne d:e Zahl der Ar­
beiter gebraucht werden, und in Fällen, in denen 
wesentliche Unterschiede in der Arbeitszeit der 
einzelnen Einrichtungen des gemischten Unter­
nehmens vorkommen, kann s’att der Zahl der 
Arbeiter die Zahl der „Noi-ma'arbeiter“ gebraucht 
werden, d. h. umgerechnet auf dreihunderttägige 
Arbeitszeit.

Bei obiger Rechnung müssen bei beiden 
Berechnungsarten die gemeinsamen Arbeiter 
des „gemischten Unternehmens“ ausgeschaltet 
werden, d. h. solche Arbeiter, die nicht aus­
schließlich nur zu einem Teil des gegebenen 
Betriebes gehören,

§ 8. Wenn in einem Betriebe, der aus etli­
cher; Anlagen besteht, (§§ 3 und 4) die Unfalls­
gefahr, die mit einer seiner Anlagen verbunden 
ist, gleichzeitig den Arbeiten drohen, die in an­
deren Teilen des Betriebes beschäftigt sind, 
dann muß für dæ letzte Anlage eine entspre­
chend höhere Gefahrenklasse angenommen wer­
den,

§ 9. D:e Einreichung der Betriebe in die 
Kategorien und Klassen von Gefahren, beson­
ders dann, wenn die Versicherungsanstalt eine 
höhere Gefahr annimmt, oder die Behauptung 
des Unternehmers, daß eine geringere Gefahr 
vorliegt, einem Zweifel unterwirft, muß nach 
Möglichkeit im Einverständnis mit den Arbeits­
inspektoren erfolgen, und bei Betrieben, die den 
Bergwerksbehörden unterliegen, mit Einverständ­
nis dieser Behörden.

§ 10. Der Unternehmer ist verpflichtet, der 
Versicherungsanstalt auf Verlangen alle jene 
Aufklärungen über Art und Inneneinrichtungen 
des Betriebes zu geben, welche erforderlich 
sind, um den Betrieb in die Kategorie und 
Klasse der Gefahr einreihen zu können und 
zwar unter Anordnung von Korsenquenzen, die 
in §§ 51 bis 53 des Gesetzes von 28. 12. 1887 
vorgesehen sind (Gestern Gtsetzesbl. Nr. 1 v.

Nach Bielsko und Umgebung.

Zur Propagierung der Teschner Industrie 
beabsichtigen wir im Schlesischen Merkur, der 
von vielen r ir Sie ais Kunde in Betracht kom­
menden Kaufleuten gelesen wird, unter 
der Adressentafel eine Industrie-Rubrik einzu­
schalten und ersuchen wir Sie höflichst, sich 
mit einem dreizeiligen Text gütigst beteiligen zu 
wollen.

Diese Einschaltung kostet monatlich ZI 2.— 
nd ist 1/4 jährlich zu bezah'en. Nacndem dieser 

Betrag siche: lieh als sehr gering angesehen 
werden kann, hoffen wir auf Ihre Beteili­
gung

I Die Internationale Ausstellung Europäischer 
ehäfen mit Französischer Kolonial Ausstellung.

I Wertung und Anerkennung weit über 
Pesterreichs Grenzen hinaus fand de in der 
Fotunde abgehaltene internationale Ausstellung 
europäischer Seehäfen mit anschließender fran­
zösischer Kolonialausstel'ung, der erste Versuch 
Fieser Art im Rahmen einer Mustermesse, 
fweck der Ausstellung war, dem Reisenden, 
Fern Exporteur und Importeur alle für ihn in 
Betracht kommenden Verkehrswege zu zeigen, 
ft in Wort und Bild wie in plastischen Ob­

sten die Bequemlichkeiten und die hervorra­
genden Anlagen, die ihm zur Verfügung stehen, 
[[r Augen zu führen und durch gelungene Bil- 
Fer und eine Fülle unentgeltlich ausgegebenen 
^lehrenden Materials die Schönheit des Hinter­
endes der Seehäfen zu zeigen. Die an der 
Pafenausstellung teilnehmenden Staaten: Bel- 
pn, Danzig, Frankreich, Italien und Jugosla­
wen waren bemüht, im Verein mit den großen 
[pönalen Schiffahrts- und Eise ibahngesell- 
ř naften das Bild des Reise- und Warenver- 
rnrs möglichst umfassend zu gestalten. Das 
p? Interesse, mit welchem die gelungene Ex- 
MÍtion aufgenommen wurde, beweist, daß die 
flrch die Ausstellung propagierten Wege in 
lÿunft seitens des Reisepublikums und der 
piffahrtsinteressenten große Beachtung finden 
rerden.

J. 1888) im Wortlaut des Gesetzes v. 7. 7. 1921 
(Dz. U. R. P. Nr 65, Pos. 413).

§ 11. In der Erklärung, die auf Grund die­
ser Verordnung ausgegeben wird, muß die Ver­
sicherungsanstalt genau den Titel der Anlage 
2 angeben, welcher als Unterlage diente, um 
den Betrieb zur gegebenen Gefahrenkategorie 
zu zählen, bzw. deutlich angeben, daß die Ein­
reihung auf Grund des § 5 dieser Verordnung 
erfolgte.

Bei gemischten Betrieben, für welche die 
Kałegorie und Klasse der Gefahr im § 7 dieser 
Verordnung vorgesehen wurde, muß zudem in 
der Erklärung die Berechnung angegeben wer­
den; die dieser Paragragn vorsieht.

Falls eine höhere Gefahr angenommen wird 
und dadurch der Betrieb zu einer höheren Ge­
fahrenklasse als der mittleren gezählt wird, 
müssen in der Erklärung alle Gründe genannt 
werden, welche diese Einreihung bedingten.

§ 12. Die Unfallversicherungsanstalt wird 
von Amts wegen eine Revisionserklärung her­
ausgeben, die mit Gültigkeitspflicht v. 1. Januar 
1928 nur für die schon gemeldeten und ringe- 
reihten Betriebe bestimmt ist, für welche die 
vorliegende Verordnung eine andere Gefahren­
kategorie vorsieht als die Gefahrenkategorie, 
die für diese Betriebe in Vorschriften festgesetzt 
sind, welche vor Inkrafttreten dieser Verordnung 
rechtskräftig waren.

Die Unternehmer aller anderen Betriebe, 
die seitens der Unfallversicherungsanstalt auf 
Grund der Vorschriften, die vor Inkrafttreten 
dieser Verordnung gültig waren, eingereiht wur­
den, haben das Recht, im Laufe von 2 Monaten 
vom nachfolgenden Tage der Veröffentlichung 
dieser Verordnung von der Unfallversicherungs­
anstalt zu verlangen, daß die bisherige Ein­
reihung des Betriebes einer Revision unterzogen 
wird und daß sie eine entsprechende Kevisions- 
erklärung mit Gültigkeit v. 1. 1. 1928 ab heraus­
gibt.

Der Unfallversicherungsansialt steht das 
Recht zu, von amtawegen mit der Gültigkeit 
v. 1. I. 1928 ab, die bisherige Einreihung der 
Betriebe, die im vorhergehenden Absatz bezeich­
net sind, zu revidieren, sofern sie vom nach­
folgenden Tage der Veröffentlichung dieser 
Verordnung der Post eine Revisionserklärung 
oder ein Schreiben übergibt, nach welchem 
vom Unternehmer die Angabe von Einzelheiten 
gefordert wird, d:e zur Durchführung der Revi­
sion der Einreihung erforderlich sind.

Auf die Erklärungen, die auf Grund obiger 
Bestimmungen (§ 12) gegeben werden, und auf 
die Einwendungen gegen diese, finden die Be­
stimmungen der Abs. 3, 4 u. 5, § 18 des Ge­
setzes v. 28 12, 1887 (Oesterr. Gesetzbl. Nr. 
1 v, J. 1888) im Wortlaut des Gesetzes vom
7. 7. 1921 Anwendung (Dz. U. R. P. Nr. 65, 
Pos, 413).

§ 13. Sofern weder der Unternehmer noch 
die Unfallversicherungsanstalt im vorgesehenen 
Zeitraum von ihren Rechten, die ihnen laut 
Abs. 2 und 3, §12 dieser Verordnung zusiehen, 
Gebrauch machen, kann die Einreihung der Be­
triebe, die in aen Absätzen des § 12 genannt 
sind und vor dem Inkraitireten dieser Verord­
nung erfolgte, im Revisionszeitraum v.i. 1.1928 
bis zum 3l, 12 1932 geändert werden, aller­
dings in den Fällen nur, die in §§ 19 u. 20 des 
Gesetzes v. 28. )2. 1887 (Oesterr. Gesetzbl. Nr. 
1 v J 1888) im Wortlaut des Gesetzes v. 7. 7. 
1921 (Dz. U. R. P. Nr. 65, Pos. 413) vorgese­
hen sind.

(Fortsetzung fo’gt.)
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ADRESSENTAFEL:
Hi Industrie, Handel und Gewerbe der I 

Wojwodschaft Schtadie*  

Bekletdungs-Gegenstände;

»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY 
KŁOWY* Fachblatt für Automobilisten und

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u.!
M anufakturwaren _

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 10
Handel towarów tekstylnych

Indi hic im Teschner Schlesien;
»P1AST< Eisen- und Metallwarenfabrik 

Cieszyn, Śląsk 
Spezialität: Baubeschläge

FRANKO—POLNISCHE KOHLENr ÜRSTEN- 
FABR1K GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 

Qualitäten.
THEODOR 3AIBOK, Cieszyn

Kflrscb n erei-Pelzkonfektion,  
OLGA KRZOSKA, CIESZYN ILçb'Âa 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee  

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Kynez 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Feuerschutz:

„PRIMUS" Chem. Haudfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Woiewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygien

DEPOT NATÜRLICHER MINER ALW \SSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.mo.H. Cieszyn 

lüDWIN KULKA, Cieszyn Tel. 40. Postfach 3 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,  
----- ZÄHN1ECHNISCHES ATELIER Rieszv- 
Głęnoka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innern z roratione .
Möbelhaus JOSEF MAST ŸŸ, Cieszyn,

Lager beiter Wiener Möbel ^il. ti9.____
HEINRICH GRÜNFEuD, Cieszyn, Glęb- ä 17. 
Telefon 295. — Glas ‘und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,
Lebensmittel und Liköre;

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głębuka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.  

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd

Papie r ;

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn. Photo- 
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, InseratínbŮro una 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, rei. 294.

__ Radiotect. ilk__

> FALSCHER § ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 190. Spezialun.ernehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzess’on

Ti ar spt wesen : 
„AUSTRO-SILFS1A“ Spedition, Cieszyn 

__________ Tel. 218, 271/IV,______________ 
ÍŇŤĚŘŇATÍOŇALÉ TRANSPORTE, Spedl- 

tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Fi (als 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Tesehen, Te­
lefon 129, Bahnhofstran 7.

Versicherungen -

Towaizystwo ubezpieczeń ,SILESÎA„ spół 
ba Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32. 

„ASS1ČURAZ1ON1 GENERALI“, Ciwzyn. 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen ;_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wocnenblatt 
popuiärste_Radiozeitung, W;en I., Pestalozzig. 6/k. 

7ŘADK5 ’VOCHE“ mii Radioprogr«®.« 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadenshege. 

Ttygodnik handlowy 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warsr.awa, ul, Szkolna tu. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w k.aju, 

rozsyłane do instytucji, kcopeiatyw i fin» 
prywatnych na obszarze S. S. S. R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenage’ ” 
tur „Der Osrdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16

Möbelfabrik und Dampf säg 3 werk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möoel 
P.ima Weizen und Kornmehl aus der 

MUHlE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugt.ig von Schlüter-Vollkorn Feinbrot.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

.PALAS“. Erste schlesische Scnrm- und 
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alies 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestan d t e i I e n

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Jo. ann“*?  
ria Farina’1 gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H. Bielsko, ul. Pilsu dzk’ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. GröÜei.auswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter fü- das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offertei_
WECHSBERO & BLEICHER, PapiersScke"^ 

Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr. 78,
F. M kCHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11,
KISLlNG $ SKROBANEK, Maschinenfabrik, 

Eisen- ind Metall-G’.esserei, Cieszvn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300,

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Tescben, Hnojr.ik

BRACIA STERN, ISTEBNA 
Dampfsäge Telefon 4.

WÜNSCHE Š MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

»Zweitakt Zweizylinder*

WOLLEN SIE
die polnische Snrache schnell u. gründlich erlernen 
Her Ihre erworbenen Kenntnisse eiwelLrn, ann 
kaufen $!• Ni. I—12 der lllusl. sprachzeltschrlff

Einzelnummer 60 Groschen 
komplett 6 Zł exkl. Porto. 

Zu haben In der
M'to’-radfahrer n °ulen, P.K O. Konto 45.267 GeschäÜSSielk der „KallOWÜZer ZellHUg”

Warszawa. Katowice, ul. 3-go Maja 12

Wechselstube H. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbr ücki 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie

I Kreditorenverein Kretów.
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 

« erhalten Sie Fra^ebüchlein für Informationen 
« und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und 
« 25 Anfrager auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt 
« nötig sich über seine Kunden fortlaufend 
I informieren und bietet der Kreditrrenverein 

die größte Sicherheit.;

Das
laufende
Inserat
ist
die
beste
Werbetrommel

 

Automobil
für Stadt- und Landfahrten jederzeit 

bereiigeste’lt.
Autovermietung

Emil Braunfeid, Cieszyn
Telefon 65 und 229/11.

 

Eifi kleines Inserat
ist besser,

als gar kein Insera

Stearin ■ Tafelkerze

I
 Extra-Prima „L; a“ 

Prima . . „Komet“ 
und . , . „Wiktorja“Kompositions-Haushaltungjikerzei„Meteor“

Ki rchenkerzeü

I
 glatt und dekoriert 

Wachskerzen 
Halbwachskerzen 
Kompositionskerzen 
Stearinkerzen

Luxuskerzen u. a
Reichhaltige Preisliste auf Verlangen. (

Fr. Sezemski
Biała koło Bielska (Śląsk)

Ausgezeichnet auf den Wirtschaftsaussiehut 
Częstochowa und Katowice mit der Me ’ 1

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur! Rabert Berger, — Druck von F. Machatschek, Cieszvn.

2



VIII, Jahrgang, Cieszyn, Mittwoch, den 24. Oktober 1928. Hr. 83

Unfallversicherung 
für Arbeitsnehmer.
(Fortstuung.)

§ 14 Die vorliegende Verordnung tritt mit 
dem Tage der Veröffentlichung in Kraft.

Anlage 1.
Schema der Kategorien u. Klassen der Gefahren.
Kat A umfaßt die Kl. 1—3 einschl.. mitt!. K . 2

» B » » » 3—5 » > > 4
» I » > > 4-8 » > » 6
>11 » > > 7-11 > » > 9
>111 > > > 10-14 > > > 12
> IV » » » 13-19 > » » 16
> V » > > 16-24 > > > 20
> VI > » » 20 —30 > > » 25
> VII > » » 25—37 » > > 31
> VIII > > » 31-47 » > > 39
> IX » > > 39-57 » » » 48
» X » > » 48—70 > » » 59
* XI » > » 59-87 > » » 73
> XII > > > 73—100 » > > 87

Anlage 2.
Systematischer Nachweis der Gruppen und Titel 
der Betriebe mit gleichzeitiger Einreihung in die 

Kategorien der Gefahren.

Bezeichnung des Betriebes. 
Gruppe I.

Land- und Forstwirtschaften, Getreidemühlen,
a) Land- und Forstwirtschaften.

T«el J Kat. d. Gefahr
1. Landwirtschaften ohne Pferde und ohne 

Maschinen, die von Elementarkräften oder 
Tierkraft getrieben werden II

Kennzeichen der größeren Gefahr: 
Gebrauch von Dreschlflegel und Hand­
häckselmaschinen.

3. Landwirtschaften mit Pferden, die keine 
Maschinen benutzen, die durch Elementar­
kraft getrieben werden III

Kennzeichen der geringeren Gefahr: 
Nichtgebrauch von Maschinen, die durch 
Tierkraft getrieben werden.

3. Alle anderen Landwirtschaften IV
5 a) Forstwirtschaften unter Ausnahme von 

Fällerarbeiten. Bearbeitungen im Walde u. 
Holzausfuhr aus dem Walde mit Hilfe von 
Riesen oder fremden Gespannen III

Kennzeichen der größeren Gefahr: 
Werkzeuge und Hilfseinrichtungen, die 
durch Elementarkraft bewegt werden.

3 a) Fällen, Bearbeiten im Walde und Holz­
ausfuhr aus dem Walde mit Hilfe von 
Riesen und fremden Gespannen, die in 
eigenen Wäldern durch die Forstwirtschaft 
ausgeführt wird, die zu Titel 5 a) gezählt 
wird XII

Kennzeichen der geringeren Gefahr :
Wald auf ebenem Boden.

b) Getreidemühlen.
7. Getreidereinigungsanlagen VI
8. Mühlen (Mehl, Grütze Graupe) VIII

Ti‘el Kat d Gefahr
Kennzeichen der geringeren Gefahr. 

automatische Einrichtungen ; ausschließlich 
Handantrieb.

Kennzeichen der größeren Gefahr: 
primitive Einrichtungen.

9. Anlagen zur Reinigung von Reis, Erbsen
usw. (als selbständige Betriebe) IX

10. Windmühlen . VIII
11. Schwemmanstalten (Getreldewaschbe-

triebe) ix
Gruppe II.

a) Transport und Niederlagen.
12. Eisenbahnen mit Hilfseinrichtungen VI
13. Zufuhrbahnen, Fabriksbahnen mit Motor­

antrieb vili
Transport u. a. Verkehrsmittel (Personen­
verkehr) :

14. mit Dampfantrieb VIII
15. mit elektrischem Antrieb IV
16. mit tierischer Zugkraft V1
17. Bahnen, die sich weder der Niturkraft noch

tierischer Zugkraft bedienen X
18. Seilbahnen x

b) Andere Beförderungsunternehmen 
zu Lande.

19 Wagenpostbetriebe (Tierkraft) VI
20. Autopostanstalten VI
21. Beerdigungsinstitute IV
22. Unternehmen für Mietswagen (Droschken

usw.) vi
23. Unternehmen für Autotaxen VI
24. Omnibusbetriebe VII
25. Autoomnibusbetriebe VII
26. Lastwagen — Transport von schweren

Gegenständen (Bauholz, Kohle, Holz, Mö­
beln, vollen Kisten, Vieh usw.) XII

27. Lastautos — Transport von schweren Ge­
genständen (Bauholz, Kohle, Holz, Möbeln, 
vollen Kisten, Vieh usw.) XII

Kennzeichen der geringeren Gefahr 
für Titel 26 und 27 : Transport von leich­
teren Gegenständen.

28. Leichte Wagen — Transport von aus­
schließlich leichteren Gegenständen VI

29. Leichte Autos — Transport von auschl.
leichteren Gegenständen VI

30. Transport von Lasten ohne tierische Zug­
kraft (Träger, Boten usw.) Kl

Speditionsbetriebe :
31 a) ohne eigene oder gemietete Magazine, 

ohne Arbeits- oder Beamtenpersonal, das 
beim Transport, Verladen, Ausladen oder 
Warenüberführung beschäftigt ist, sowie 
ohne Personal, das in Eisenbahnmagazinen 
oder auf Eisenbahnstationen beschäftigt ist I

31 b) ohne eigene oder gemietete Magazine, 
sowie Arbeiter- oder Beamtenpersonal, das 
beim Transport, Verladen, Ausladen und 
Warenüberführung beschäftigt wird 111

31 c) In welchem auf das beim Transport u. 
Warenverladen beschäftigte Personal höch­
stens 25% der Ges.imtlöhne entfallen, die 
im Betriebe zur Auszahlung gelangen VII

(Fortsetzung folgt.)

Bericht der Enquetekommlsslon Ober Polens 
Textilindustrie.

Im Rahmen ihrer Untersuchungen über die 
wichtigsten Industriezweige, ihre Produktiona- u. 
Absatzbedingungen, veröffentlicht die polnische 
Enquetekommission soeben auch den Band Cber 
die Textilindustrie, deren Wiederaufbau bezw. 
Produktionssteigerung sie sich etwa so denkt, 
daß angesichts ihrer Abhängigkeit vom auswär­
tigen Rohstoffmarkt in erster Linie der auslän­
dische Zwischenhandel auszuschalten und im 
Gdinger Hafen eine eigene Baumwollbasis zu 
begründen ist.

Darüber hinaus wird die Notwendigkeit 
betont, namentlich den Mittel- u. Kleinbetrieben 
in Zeitläufen wirtschaftlicher Depression eine 
weitgehende Unterstützung und Kredithilfe zuteil 
werden zu lassen. Mit Rücksicht darauf, daß die 
einheimische Verbrauchskapazität Polens noch 
relativ gering ist, andererseits die Möglichkeit 
der Erschließung auswärtiger Absatzmärkte auch 
im Hinblick auf die Senkung der Produktions­
kosten besteht und erwünscht ist, erachtet die 
Exquetekommission den Abschluß von Handels­
verträgen mit den Nachbarstaaten als unerläßli­
ches Erfordernis. Dabei ist wohl In erster Linie 
an den Fernen Osten, sowie Sowjetrußland und 
Litauen gedacht, die ja früher im Absatzradius 
der polnischen Industrie lagen, deren Märkte 
aber heute für Polen im allgemeinen verschlossen 
sind.

Als wichtiges Hilfsmittel in dieser Richtung 
betrachtet die Enquetexommission die Schaffung 
von Tarifkonventfonen, insbesondere für den 
Transitverkehr. Gleichzeitig ist eine Revision 
derjenigen Handelsverträge anzustreben, die nicht 
mehr den Interessen der polnischen Industrie 
entsprechen oder ihnen gar zuwiderlaufen._
Schließlich wird eine Reihe Neuerungen auf so­
zialem Gebiete angeregt, wobei insbesondere die 
weibliche Arbeitskraft einen besonderen Schutz 
erfahren soll.

Um den Interessengegensatz zwischen Arbeit­
gebern und Arbeitnehmern möglichst weitgehend 
zu paralysieren, wird von der Kommission die 
Steigerung der Löhne und die Sanktion ergän­
zender Bestimmungen zum Arbeitsrecht vorge­
schlagen.

Blelitzer Exportbilanz.
Der Textilwarenexport des Biehtzer Indu­

striebezirkes ist in diesem Jahre trotz der zahl­
reichen Schwierigkeiten, die zu überwinden 
waren, gegen das Vorjahr gestiegen. Im Vergleich 
zum ersten Halbjahr 1927 konnte der Export in 
dies. Jahre um 42*/, gesteigert werden. Es wurden 
ausgeführt im I. Halbjahr 1927 — 147.181 kg 
im Werte von 6,368.813 Zł; im 1. Halbjahr 192r 
176.921 kg im Werte von 8,910.033 Zł.

Der Textilwarenexport ist vornehmlich ein 
Export qualitativ hochwertiger Artikel, im Ge­
gensatz zum Lodzer Export, der zumeist ein 
Export von Halbwollwaren und Baumwollwaren 
ist. Im Vergleich zum Vorjahr ist die Ausfuhr 
von Halbwollwaren dem Gewicht nach um 50’/. 
gesunken, dem Werte nach jedoch infolge der



8»íta S „SCHLESISCHER MERKUR Nr. 83

Vormer^kalendef
Oktober 

»*« 31 Tage

125 Donn. Gesuche um Herabsetzung 
der Patenthöhe einreichen

2t Freitag
Rekurse gegen die Einkommen­
steuer 30 Tage a dato Zahlungs­

auftrag

27 Samstag Aichung aller Maße, Gewichte, 
Wagen mit Kennzeichen 1926

28 Sonntag
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
entrichten

29 Montag Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielskc.

30 Dienstag Die P »tsparkassa besorgt 
Auslandsüberweisungen

31 Mittw, Einkommensteuer
Restbeträge fällig

besseren Qualitäten des verwerteten Garnes ge 
stiegen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der 
Textilwarenexport noch bedeutend ausgebaut 
werdsn könnte, wenn es dtn Exportfirmen 
möglich wäre, ihren ausländischen Abnehmern 
größere Kundenkredite einzuräumen. Der Mangel 
ar. Umsatzkapital zwingt jedoch die Industrje 
i;. zu; bei der Erteilung von Krediten übe- ge­
wisse enge Grenzen nicht hinauszugeben, so daß 
viele Transaktionen daran scheitern.

Der Beschäftigungsgraden der Hutindustrie 
ist ein guter. Es wurde eifrig an der Durchfüh­
rung der Wintarbestellungen gearbeitet, aber auch 
aer Export kam, wenn auch vorerst stockend, in 
Ruß.

Der Einlauf an Bestellungen war günstig, so 
(faß die wachsende Produktion für die nächsten 
Monate ein gesichertes Auskommen hat.

Der Export von sogenannten Wollstumpen 
entwickelte sich günstig Im ersten Halbjahr 1928 
wurden insgesamt 20.556 kg Wollstumpen im 
Werte von 568 3S6 Zf exportiert. Der Export 
richtet sich in erster Linie nach Amerika, aber 
auch die Sukzessionsstaater wurden in steigen­
dem Maße beliefert. Sicherlich wird sich dieser 
Exportzweig noch kräftig ausbauen lassen

(Textil-Revue)

Verkaufsrabatt für Salz.
Der Rabatt für den Verkauf von Monopol­

salz wird gemäß Verordnung des Fhianzmlmsters 
vom 17. September a c. Dz. U. R. P. 87/766 
wie folgt festgesetz« :

a) für Freilager 4% vom Verkaufspreise ohne 
Rücksicht auf d>e Gattung bei Verkäufen bis 
Ď00 Tonnen ab Freilager, 3% für Verkäufe über 
600 Tonnen monatlich, rowie 2/»  von Sendun­
gen, welche den Engrossisten auf Bestellung der 
Freilager unmittelbar vor- der Saline aus geliefert 
werden.

*

b) für die Grossisten 51/2% des Verkaufs­
preises ohne Rücksicht auf die Gattung für 
Grossisten, welche bis 5 km von der nächsten 
Eisenbahnstation entfernt liegen, 7%% für 
Grossisten 15 km von der Eisenbahnstation ent­
fernt, sowie 9% für Grossisten, die mehr als 
15 km zur nächsten Eisenbahnstation haben

c) für die Detailverkäufer 11% des Verkaufs­
preises ohne Rücksicht auf die Gattung.

Diese Verordnung tr’tt am 1. November in 
Kraft und verliert die Verordnung vom 11. No­
vember 1927 ihre Gültigkeit.

Ausfuhrzoll für Hafer
Mit Vero’dnung des Finanzministers vom 29. 

September a. c. Dz. U. R. P. 87/768 wird der 
Ausfuhrzoll für Zollposition 248 Hafer mit 10 Zf 
per 100 kg festgesetzt.

Diese Verordnung trat mit dem Tage der 
Verlautbarung ih Kraft und gilt bis zum 31. Juli 
1925. Einen Tag vor Inkrafttreten versendete 
Hafermengen können 20 Tage nach Inkrafttreten 
des Gesetzes zollfrei abgefert'gt werden.

—o-------

Vermahlung von Weizen und Korn.
Mit Verordnung des Ministers für Inneres 

vom 10. Oktober 1928 Dz. U. R. P. 87/769 wird 
wie folgt angeordnet:

Die Vermahlung vcn Weizen auf Mehl ist 
nur bis zu 65% gestattet

Die Vermahlung von Korn auf Mehl ist nur 
bis zu 70% gestattet.

Verboten ist es Weizen- und Kornmehl zu 
verwenden, welches diesen Normen nicht ent­
spricht. — Die Administrativbehörden werden

außerdem Ist es auch erlaubt, Sonntag nachmittap» 
das Geschäft zu öffnen.

Bereits im Vorjahre hörte man von Bemühun­
gen der einzelnen Organisationen, um diesen 
Bestimmungen auch im Teschner Schlesien 
Geltung zu verschaffen.

Es wäre Sache der Handelskammer dit 
nötigen Schritte einzuleiten, damit heuer schon 
im Dezember obige Geschäftszeit im Teschner 
Schlesien eingeführt würde.

eine entsprechende Kontrolle vornehmen, um 
gegen diejenigen, o<e sich an diese Vorschriften 
nicht halten, entsprechend vergehen zu können.

Diese Verordnung tritt 30 Tage nach Ver­
lautbarung in Kraft insofern es sich auf die 
Weizenvermahlung bezieht und am 20. Oktober 
betreffend die Kornverrr hlung. Das Gesetz vom
16. August 1927 tritt somit außer Kraft.

Änderung des Patentsystem;.
Im Skueroepfirtement des Warschauer Fi­

nanzministeriums finden angeblich gegenwärtig 
Beratungen statt, die der Verbesserung des Ver- 
kaufssysieme ron Patenten gewidmet sind. Der 
gesetzliche Lösungstermin entfällt auf den 1. 
Novembei Die bisherige Erfahrung in dieser 
Angelegenheit hat eine ganze Reihe vor. Unzu­
länglichkeiten ergeben, die sich im Rahmen des 
verpflichtenden Gesetzes beseitigen lassen. Die 
grundsätzliche Reform des Patentsystems hängt 
mit der Reform des Umsatzsteuergesetzes zu­
sammen.

Es geht hauptsächlich um eine Änderung 
der Klassifizierung der Unternehmen, die in dem 
Gesetz sehr nachteilig durchgeführt ist. Die Ver­
ordnung, über die gegenwärtig beraten werden 
soll, dürfte Ende dieses Monates erscheinen und 
In nche Erleichterungen einführen, sowie alle 
Zweifelhaftigkeiten, die den Ämtern und den 
Steuerträgern nur unnötige Unannehmlichkeiten 
verursachten, bese'tigen.

Wichtig bei Ne 'qrfiidurgen und Äncsrungen im 
Geschäftsbetriebe.

Wir haben schon wiederholt darauf hlnge- 
gewier n, daß im Teschner Schlesien nach wie 
vor dc altösterreichische Gewerber-dnurg in 
Kraft ist und infolgedessen die Bezirksh upt- 
m-nnschaft in Cieszyn und Bielsko oder das 
Magistrat in Bielsko, je nach de- Kompetenz, bei 
Neugründungen und Änderungen im Geschäfts­
betriebe, in Kenntnis gesetzt werden müssen.

Wird eine neue Unternehmung, welcher Art 
immer errichtet, so ist eine Verständigung der 
politischen Behörde notwendig. Dassel ne gilt bei 
Auflassung eines Unternehmens resp, Änderung 
in demselben.

Alchungen vornehmen.
Das Aichamt verständigt, daß alle Maße u. 

Gewichte, sowie auch Wagen, welche im Jahre 
1926 das letzte Mal geaicht worden sind, späte­
stens m Dezember dieses Jahr zur Aichung 
vorgeführt werden müssen

Wer nach dem 1. Januar P29 Maße, Ge 
w.chte u. Wagen benü*zt,  we'che einen früheren 
als den Stempel vom Jahre 1927 tragen, kann 
empfindlich bestraft werden. Außerdem werden 
die betreffenden Gegenstände konfisziert

Mvidet Auslandawaren.
Dieser Ruf erschallt letzter Tage allenthalben 

In ganz Polen und haben verschiedene Körper­
schaften hiezu Stellung genommen. Wenn auch 
im Auslande wie z. B. in Österreich vielleicht 
ähnliche Ruf; erschallen, wie „Kaufet österreichi­
sche Waren*  und dasselbe gemeint ist wie mit 
dem Rufe „Meidet Auslandswaren*,  so fehlte die 
Agressivität. Es wäre mklug, wenn wir durch 
den Boykott ausländischer Waren uns die Un­
gunst des Auslandes zuziehen würden, da wir 
auf unseren Export angewiesen sind.

Kaufet im lolande.
Ein 1- lufmann, der stets seine Fakturen per 

Kassa bezahlt erhielt folgendes Schreiben von 
seinem Lieferanten in Pole i : Wir bestätigen Ihre 
w Bestellung, welche wir in 3-4 Wochen 
effektuleren werden. Sollten Sie jedoch die W?re 
eher benötigen, so wollen Sie uns sofort 50% 
der Faktura einsenden und den Rest per Nach­
nahme begleichen.

Es handelt sich um einen Artikel, den 
man fus dem Auslande bezogen, ohne jeder 
Schwierigkeit sogar auf 6 Monate Ziel bekom­
men kann.

Um die Einfuhr einzuschränken, wäre vor 
allem nötig die Industrie mit ausreichenden 
Krediten zu versorgen, und so dieser zu ermög­
lichen wie oas Ausland weitgehende Kredite zu 
ti teilen, Die Zeiten sind vorüber wo man die 
Ware im Vorhinein bezahlte, um solche über­
haupt zu bekommen. Nur ausreichende Kredite 
können die Einfuhr vermindern und die Handels­
bilanz verbessern.

Bei Durchsicht derjenigen Unternehmen, 
welche ein Patent im Teschner Schlesien gelöst 
haben, ist man darauf gekommen, daß >m Tesch­
ner Bezirke a'lein über 2C0 Steuerträger über­
haupt keine Bewilligung zur Führung des Ge­
schäftes haben, ja sogar seitens der politischen 
Behörde mit dem Gesuche um Bewilligung zur 
Ausübung eines Gewerbes abgewiesen worden 
sind.

Selbstverständlich d>oht diesen Leuten durch­
wegs richt nur eine Geldstrafe, sondern auch 
die sofortige Sperrung des betreffenden Unter­
nehmens. Es Hegt demnach Im Interesse eines 
jeden Patentbesitzers sich darum zu bekümmern, 
daß gleichzeitig eine Gewerbekarte ausgestellt 
werde, mindestens jedoch eine Bestätigung über 
die erfolgte Einreichung um die rswilligung.

Ausv anderung,
In der ersten Hälfte des Jahres 1928 wan­

derten insgesamt 127 566 Personen aus Polen 
aus. In europäischen Ländern verbHeben 94.612 
Auswanderer, der Rest fuhr nach Übersee. Im 
gleicnen Zeiträume wurden 185 D0 Rückwanderer 
gezählt.

Druckt' rtonlieferunc an das Postimnisterlm
Im »Monitor« 242, Seite 6, Kolonne 4 be­

findet sich eine Ausschreibung des Postministe­
riums die Lieferung von Drucksorten betreffend.

Geschäftszeit vor Weihnachten.
Im oberschlesischen Teile der Wojewodschaft 

Schlesien ist es gestattet vor den Feiertagen : 
Ostern, Pfingsten und Weihnachten die Geschäfte 
um eine Stunde länger offen halten zu dürfen,

Am 10. November
findet in ganz Polen die Fefer des 10, jährigen 
Bestandes statt und macht das Kultusministerium 
Im Wege der Handelskammer die Kaufleute 
aufmerksam, di<3 sie ihre Lehrlinge an diesem 
Tage zur Schule senden müssen, woselbst die 
offizielle Feier dieses Geienktages staitfinaet.

Ede Lehrherren werden verständigt, daß sie 
den Lehrlingen an diesem Tage die Möglichkeit 
geben müssen die Schule zu bestimmten Stunden 

,zu besuchen, da die Teilnahme cn dieser Fest- 
lichkeit auch für die Lehrlinge welche die Fort- 

! bildungsschule besuchen, obligatorisch ist.
Lauf tecte welche die Lehrlinge nicht zur 

.Schule senden, oder Lehrlinge, die die Schule 
an diesem läge nicht besuchen, werden so be­
straft, als ob sie an anderen Tagen dem Unter­
richte ferngeblieben wären.

- - o- -

Orienheruf.aakurae
Letzter Tage notierte:

Danzig 172 87 London 43 23
New York 8*90 Pans 34 85
Wien 125*39 Schweiz 171 56
Berlin 212-32 ktlien 46'70
Budapest 155 45 Belgrad 15 66
Sofia 6'45 Bukarest 5’40
Belgien 123 90 Helsmgfors 22 46
Holland 357'45 Kopenhagen 237 76
Prag 26'42 Stockholm 238'45
Spanien 145'92 Ryga 17185
Oslo 237 63 Montreal 8'90
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Deutsch-polnisches VaJorisierungsabkom- 
men.z

Zwischen den deutschen und polnischen 
Regierungsvertretern wurde vor einigen Wochen 
ein Abkommen über die Valorisierungsfragen 
getroffen, das nach Ratifizierung durch die 
Parlamente in Kraft treten wird. Das Abkom­
men bezieht sich auf Hypotheken- und sonstige 
privatrechtliche Ansprüche, Industrieubligationen, 
öffentliche Anleihen und Versicherungen,

Die Aufwertung der polnischen Forderun­
gen gegen die deutschen Staatsbürger soll auf 
Grund des deutschen Aufwertungsgesetzes vom 
16. Juli 1925, die der deutschen Forderungen 
gegen polnische Statsbürger auf Grund des 
polnischen Valorisierungsgesetzes vom 14. Mai 
1924 erfolgen.

Der Gläubiger kann jedoch die Fälligkeit 
seiner Forderungen nicht vor jenem Termin 
geltend machen, zu welchem die Forderungen 
nach dem Gesetze des eigenen Landes fällig 
werden.

Die Ansprüche der deutschen Aufwertungs­
gläubiger brauchen also vor dem Jahre 1932 
nicht befriedigt zu werden.

Der Aufwertungsbetrag der Hypotheken­
forderungen wird nach dem Rechte des Landes 
festgesetzt, in dem sich das belastete Grund­
stück befindet.

Industrieobligationen, die im Sinne des § 16 
des polnischen Valorisierungsgesetzes vom 14. 
Mai 1924 als Eigentum deutscher Reichsange­
höriger anerkannt sind, werden auf 25% jener 
Summe aufgewertet, die sich nach der Umrech- 
nungsskala des § 2 dieses Gesetzes ergibt.

Lebensversicherungen und sonstige Versi­
cherungsansprüche werden im allgemein nach 
der jeweiligen Landesgesetzgebung anerkannt 
Für nicht unter das polnische Valorisierungsge­
setz fallende, auf Mark lautende Lebensversiche­
rungen zahlt die deutsche Regierung an die 
pc nische zu Abfindungszwecken RM. 900.000.— 
und Zloty 425,000.—.

Die preußischen Landeshypotheken gehen 
auf polnische öffentlich-rechtliche Kreditinstitute 
über, die als Treuhandstellen zur Berechnung 
mit den preußischen Landschaften dienen. Bis 
zum 30. Juni 1924 zurückgezahlte Hypotheken 
oder bis dahin eingereichte Pfandbriefe werden 
zum Nennbetrag, später eingegangene mit 15% 
nach dem Aufwertungsbetrage bis Zloty 100.— 
in drei Monaten, solche von Zloty 100.— bis 
500 — in einem Jahr und solche von Zloty 500.— 
bis 1000.— in zwei Jahren zurückzuzahlen. 
Höhere Beträge sind mit jährlich 1'6%, gerech­
net ab 1. Juli 1924, zu tilgen, wobei ein Ver­
waltungskostenbeitrag von %% p. a. in An­
rechnung kommt.

Die Aufwertung der öffentlichen Anleihen 
richtet sich nach Bestimmungen desjenigen Lan­
des, in dem der Schuldner seinen Wohnsitz hat.

Zollentscheidungen.
Rahmeiskonserve, die zur Herstellung von 

Konditoreis dient, als Konditoreis in Büchsen 
nach Pos. 24 P. 2.

Fruchtpaste von starkem Sondergeruch in 
Form von dünnem, entsprechend gefärbtem, 
in Wasser löslichem, konzentriertem, süßem 
Gelee, die zur Bereitung von Limonade, Oran­
genwasser und dergl. verwendet wird, nach 
Pos. 24 P. 2 und Anm.

Gummibonbons „Vine Gums“ von verschie­
denem Fruchtgeschmack nach Position 24 
Punkt 2.

Ochsen und Bullen bis zum Alter von 2 
Jahren als Jungvieh nach Pos. 40 P. 3 b. Ueber 
2 Jahre altes männliches Jungvieh nach Pos. 40 
Punkt 3 a.

Glasröhrchen mit eingesetzten Korken der 
Position 60 als Erzeugnisse aus Glasröhren 
jnit Zusatz von gewöhnlichen Stoffen nach Pos. 
77 P. 6 a.

Mörtelzusatz „Heimalol“, der dazu dient, 
Mörtel und Betonmassen auf kolloidalem Wege 
Wasserundurchlässig zu machen, nach Pos. 120

Ď Hornrichtgeräte aus Eisen nach Pos. 153 
“la.

Die Geräte finden in der Viehzucht Verwen­
dung und dienen dazu, bei jungem Rindvieh 
schlecht gewachsenen Hörnern die gewünschte 
hchtige Form zu geben.

Geleisstopfmaschine, die dazu dient, die Bet­
tungsstoffe unter den Schwellen oder Schienen 
festzupressen, wird folgenden Positionen zugewie­
sen : 1. die Maschine als Verbrennungsmotor 
mit Kompressorpumpe nach Pos. 167 P. 9,
2. die Stopfwerkzeuge nach Pos. 167 P. 1,
3. die Schläuche nach Pos. 155 P. 1 a.

Papierbobinen mit Einpressungen in Form 
von Gewebemustern, im Quadratmetergewicht 
über 28 g, als farbiges Papier mit einem auf 
der ganzen Oberfläche durcbgedrückten Muster 
nach Pos. 177 P. 8

Umlegestreifen für Maggiwürfel nach Pos.

In Form einer Zeitschrift herausgegebene 
geschäftliche Werbeschriften bei denen lediglich 
das Titelblatt einen mehrfarbigen Druck auf­
weist, als mehrfarbige Handelsreklame nach 
Pos. 178 P. 4 b.

Gewaschene Gewebeteile aus alten leinenen 
und halbleinenen Wäschestücken die als Po­
liertücher zum Aufpolieren von Klavieren Ver­
wendung finden, nach Pos. 193 P. 1.

Bedruckte oder vorgezeichnete Kissenplat­
ten aus Flachsleinwand nach Pos 193 P. 1. 
Nach Pos. 193 P. 2 sind demnach nur Serviet­
ten und ähnliche Tücher zollpflichtig, die ein 
durch die Webart gebildetes Muster aufwei­
sen.

Taschenparfümzerstäuber „The Kid“ aus 
Messing, vergoldet nach Pos. 215 P. 1. Bei der 
Einfuhr aus Vertragsländern kommt, auch wenn 
der Zerstäuber im Ursprungszeugnis als Ga­
blonzer Toiletteartikel bezeichnet ist, eine Ver­
tragsermäßigung und Verzollung nach Pos. 215 
P, 3 nicht in Frage.

68 Millionen Zloty Handelsdefizit.
Im Monate September wurden 473014 Ton­

nen im Werte von 272,783.000 Zł eingeführt 
und 1,753.880 Tonnen im Werte von 204,343.000 
ZI ausgeführt. Das Außenhandelsdefizit beträgt 
demnach 68,440.000 Złoty.

Unrichtige Wege.
Wir müssen immer erst Irrwege gehen, be­

vor wir uns entschließen den richtigen Weg 
einzuschlagen. Ganz Europa hat die Absicht 
uns zu besuchen und scheut nicht einmal die 
Chikanen bei der Beschaffung der Visa und 
wir tun so, als ob wir darum nicht stünden, 
denn sonst würden wir die falschen Visamaß­
nahmen ehestens abschaffen. Die Erschwernisse 
bei Erlangung der polnischen Visa sind voll­
kommen überflüssig. Diejenigen, die nach Po­
len kommen wollen, um Unheil zu stiften, die 
kommen und wenn wir noch so viele Chikanen 
erfinden.

Es ist aber sehr schwer einen Unterschied 
bei den Chikanen zu machen und die Folge 
davon ist, daß auch der Unschuldige betroffen 
wird.

So machen die ausländischen Vertretungen 
Polens im Auslande, den Fremdenverkehr nach 
Polen vollkommen unmöglich. Es ist nicht je-1 
dermanns Sache sich Chikanen auszusetzenJ 
wenn er eine Vergnügungsreise tun will.

Man erinnert sich noch, daß Polen, die sei­
nerzeit nach Amerika auswanderten, voriges 
Jahr und auch heuer im Sommer festlich em­
pfangen wurden, als sie in Danzig oder Gdynia 
an’s Land kamen. Ueberall wurden sie mit 
Festessen, Festreden und Festempfängen ge­
ehrt.

Wer diesen Besuch in Amerika organisiert 
hat, wer den Polen aus Amerika die Reise 
nach Polen empfohlen resp. ans Herz gelegt 
hat, ist uns nicht bekannt, jedenfalls scheint 
dieser „jemand*  die Sache beim verkehrten 
Ende angefangen zu haben, zumal die Polen 
aus Amerika sehr ungnädig aus Polen nach 
Amerika zurückkamen.

In einer großen polnischen Zeitung und 
wiederholt im Krakauer Kurier findet man in 
der letzten Zeit eine Polemik, die darauf hin­
weist, daß die festlichen Empfänge in Polen 
nicht den Effekt machten, den man beabsich­
tigte.

Die Ausdrücke, die da gewählt werden, 
sind nicht stubenrein

Man sieht, daß diese Art von Fremdenver­
kehrspropaganda verkehrt ist und wir endlich 
wieder daran lernen sollten unsere europäischen 
Interessenten zu schätzen und darnach zu wer­
ten,

Inserieren Sie in unserer AdressentafeJ, 
damit die Kaufleute sehen, wie viele 
Artikel man im Teschner Schlesien 

erzeugt.

Wenn wir in der Tschechoslovakei, in Un­
garn, Oesterreich, Jugoslavien, usw, die Erlan­
gung des Visums vollkommen erleichtern wür­
den, dann hätten wir sicherlich viel mehr davon 
und hätten es nicht nötig uns in Geldausgaben 
zu stürzen, um diese Touristen zu empfangen. 
Es wird sich dann gewiß keiner der Reisenden, 
die vollkommen freiwillig hierher kommen zu 
beschweren haben, denn wir haben ihm nichts 
versprochen oder vorgespiegelt.

Freier Verkehr nur kann uns nützen. Nicht 
nur dem Hotel- und Restaurationswesen ist da­
durch geholfen, sondern auch den staatlichen 
Einnahmen wird tatkräftige Hilfe durch Frem­
denverkehr zuteil.

All’ das wird jedoch erst dann Früchte 
tragen, bis man uns im Lande die Möglich­
keit bieten wird uns im Auslande zu zeigen, so 
lange wir keine möglichkeit haben leicht und bil­
lig einen Paß zu bekommen, werden wir immer 
solche Sachen hören, wie in der polnischen 
Zeitung aus Chikago,

Kredite für die polnische Kaufmannschaft.
Die Industriellenbank (Bank Przemysłowców) 

A. G. in Poznan, die bisher bemüht war, den 
Bedürfnissen der Kaufmannschaft in Großpolen 
Oberschlesien und Pomorze Rechnung zu tra­
gen, hat gegenwärtig ihren Wirkungskreis auch 
auf das Warschauer und Lodzer Gebiet ausge­
dehnt.

Die Bank Przemysłowców in Poznań mit 
ihren Filialen wird damit zur allgemeinen Bank 
der polnischen Kaufmannschaft.

Vorkriegsfordet ungen in Neu- und Alt­
rumänien.

Alle Besitzer von Pfandbriefen der Her­
mannstädter Sparkasse oder von anderen Wert­
papieren, die auf Anstalten und Stellen in heute 
zu Rumänien gehörigen Gebietsteilen der ehe­
maligen österr.-ungarischen Monarchie lauten, 
werden ersucht, ein Verzeichnis dieser Wertpa­
piere umgehend der Handels- und Gewerbe­
kammer in Troppau zu übermitteln. Ebenso 
wollen alle diejenigen, die Vorkriegsforderungen 
gegen rumänische Schuldner, lautend auf fran­
zösische Francs oder andere Währungen haben, 
dies der oben genannten Handels- und Gewer­
bekammer bekannt geben. Es handelt sich aber 
hierbei nicht etwa um eine Konskribierung, son­
dern vorläufig lediglich um die Gewinnung 
einer Uebersicht über den Stand dieser Forde­
rungen.

Der Bau einer Eisenbahn Krakau Mie- 
chow

war dieser Tage Gegenstand einer Konferenz, 
die auf Veranlassung des Kielcer Wojewoden 
nach Krakau em berufen worden war. Die ge­
plante Bahn, die einen Anschluß an die Haupt­
strecke Sosnowiec-Kielce vermittelst der bereits 
bestehenden Abzweigung nach Miechów her­
stellen würde, dürfte etwa 16’5 Millionen ZI 
Baukosten verursachen, zu deren Aufbringung 
eine Aktiengesellschaft gegründet werden 
soll.

Die Länge dieser Bahn würde 66 km be­
tragen. Es wurde zunächst ein Arbeitsausschuß 
unter Leitung des Krakauer Stadtpräsidenten 
gewählt, der das Projekt einer möglichst schnel­
len Verwirklichung entgegenführen soll.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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ADRESSEN TAFEL:
fär Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände ;

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u.
M anuf akturwar en.__________________________

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16
Handel towarów tekstylnych________________

THEODOR BA1BOK, Cieszyn
Kürschnerei-Pelzkonfektion._____________

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, C.ESZYN 
Hotel — Restaurant — Kiffee _

KÂFFËIE CEN.'RAL, Cieszyn, Rynelr 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswe.t.

Feuerschutz:

„PRIMUS" Chem. Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Woiewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192,

Hygtenle :

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Queilensalze Ed, Krögler, G.m.b.H. Cieszyn

EDWIN KULKA, Cieszyn,Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Gięboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84,

Inneudekoration i

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Te~. 63

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn? Głęboka 17, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe.
Lebensmittel und Liköre ;

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.______________

EDWARD CYMOREK, Cieszyn 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Papier :

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papieriia g.____

RUDOLF PSZCZÓŁKA Inseratenbüro une 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel-294.

Radiotechnik

ALSCHER $ ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzess on

Transportwesen :

^AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1V.

'NTlŘS-AT ONALE TŘÁŇŠPQŘŤĚT^pěďÍ! 
tionsbureau ALFRED BERGER, vorma s ’lllfE 
W. Arm G, ifc. b. H. Tschechisch-Tesche«, Te? 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Industrie Im Teschner Schlesien:
>P1AST< Eisen- und Metallwarenfabrik 

Cieszyn, Śląskí_ _ _ _ _ Spezialität : Baubeschläge

FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
_________ Qualitäten._____________________  

Möbeliabrik und Dampfsägewerk
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
Prima Weizen und Kornmehl aus der 

MUHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung von Schlflter-Vollkorn-Feinbrot.

Stnckwarenfabnk ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227

„PALAS“. Erste schiesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma- 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

B1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
o. H., Bielsko, ul. Pirsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
WECHSBERG & B EICHER, Papiersäcke u.

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78,________
F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.
KIŚLING Ą SKROBANEK, Maschinenfabrik, 

Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300._______________________

- IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisla, 
'Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge, Telefon 4.______________________

WÜNSCHE^ MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.
„SOLO“ Reklame- und Adjustierbänderfabrik 

Kozy bei Bielsko-Biała 
RINDLTSKA, CIESZYN

Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
Benzin, Spiritus etc. Telefon 189.

Robert Berger, Cieszyn
Repräsentant dsr / /zSÍSSjk \

Čechoslovakischen Waffenwerke | jilJj i
A, G. in B rün n \ /

Telefon 115, 33, 156.

4/18 PS

Wechselstube H. Wiesner
Tscbech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

«»»»«aa»«»«««  « ä « a »««««Kmwïa». ««ł 

i Kreditorenverein Krakow, I 
58 In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen » 
g erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen S 
® und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und § 
g 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt | 
« nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu « 
g informieren und bietet der Kreditorenverein § 
® die größte Sicherheit.' §

Hemoroidy giną 
w 5 6 dniach bez lekarstwa i operacji, 52 letnie 
doświadczenie. Wysyłam przepis za pobraniem 

pocztowem 6 Zł i porto
1 Wierzbowski, Nowe (Pomorze)

felczer szpitalny

Vor Weihnachten
ist eine Besichtigung der reichhaltigen 
Auswahl von modernsten Vorlagen in der 

Vordruckerei ROSA REICH
Cieszyn, Tiefegasse (Haus Ed. Krögler) 
empfehlenswert. Handarbeiten aller Art 
werden sorgfältigst und preiswert aus­

geführt.

Automobil
für Stadt- und Landfahrten jederzeit

bereitgestellt.

Autovermietung

Emii Braunfeld, Cieszyn
Te efon 65 und 229/11.

lia kleines Inserat
ist besser,

als gar kein Inserat

Herausgeberund verantwortlicher Redakteur i Rdbert Berger, — Dmck von F. Machatšchék, Cieszyr.

Das 
laufende 
Inserat 
ist 
dié 
beste 
Werbetrommel

Biała koło Bielska (Śląsk) 
Ausgezeichnet auf den Wirtschaftsausstellunge11 
Częstochowa und Katowice mit der Medaii-3-

Extra-Prima „Lyra
Prima . . „Komet“ 
und . , . „Wiktorja“

Kompositions-Haushaltungskerzen
Meteor“

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, ! 
p&pu'ärste Radiozeitung Wien', Pestal >zzig. 6/k.

^RADIO WOCHE“ mit Radioprogratsrs 
Europas Wier. I i, d Burg, Zełrgadenstiege,

glatt und dekoriert 
Wachskerzen 
Halbwachskerzen 
Kompositionskerzen 
Stearinkerzen

Luxuskerzen u. a.
Reichhaltige Preisliste auf Verlangen.

, TYGODNIK HANDLOWY" 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w krajti, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R ___

AJENCJA WSCHODNIA — Te’egr ais nager, 
tu«- „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16_____ ______________________
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY < Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen, P. K. O. Konto 45.26” 

Warszawa.

Versicherungen ;

Towarzystwa ubezpieczeń „SILES1A„ spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie- ' 
niecka 32.

„ASS3CURAZÍON1 GENERAL’*,  Cieszyn. 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen ;

Zweitakt Zweizylinder

-•r
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Polens Postsparkasse.
Die Polnische Postsparkasse ist am 1. März 

19N gegründet morden Ihre Organisation unter­
lag in den ersten Jihren ihres Bestehens im 
Zusammenhang mit der Entwicklung und Erwei­
terung ihres Tätigkeitsgebietes weitgehenden 
Änderungen. Da« Dekret des Präsidenten der 
polnischen Republik vom 24. Juni 1924 stellt die 
rechtliche Grundlage des jetzigen Institutes dar.

D;e Polnische Postsparkasse Ist ein staatli­
ches Institut, das eine besondere juridische 

genschaft besitzt und dessen Stempel das 
Staatswappen trägt. An dbi Spitze der Polnischen 
Postsparkasse steht der Vorsitzende, welcher 
vom Staatspräsidenten gewählt wird und für die 
gesamte Tätigkeit des Instituts uem Finananzmi- 
nister gegenüber verantwortlich ist.

Das Präsidium, dit Zentrale und oie Haupt­
filiale befinden sich in Warszawa, die Abteilungen 
in Katowice, Kraków und Poznirf

Die Haupttätigkeit der Polnischen Postspar­
kasse besteht im Scheckumsatz und der Annahme 
von Spareinlagen,

Außerdem erledigt die Polnische Postspar­
kasse für ihre Kunden das Inkasso von Wechseln 
und Dokumenten, Auslandsüberweisungen, Bör­
senaufträge In Form von An- und Verkauf von 
Wertpapieren. Ferner nimmt die Bark jedwede 
Wertgegenstände zur Deponierung auf und ver­
mietet Safes In ihren Panzertresors in Warszawa 
und Kraków

Die Kredittätigkeit der Polnischen Postspar­
kasse beschränkt sich auf die Erteilung von 
kurzfristigen Wechselkrediten an die Kreditge­
nossenschaften, sowie auf die Erteilung von 
Anleihen gegen Verpfändung von Wertpapieren. 
Die angesammelten Kapitalien legt die Polnische 
Postsparkasse in staatlichen Wertpapieren, sowie 
in langfristigen Kreditbriefen an. Durch den 
Ankauf von landwirtschaftlichen Pfandbriefen u. 
Kommunalobligationen erleichtert die Postpar­
ka <se denjenigen Instituten, welche diese Papiere 
emittieren, die Erteilung von langfristigen Kredi­
ten in hohem Maße.

Hinsichtlich ihres eigentlichen Tätigkeitsbe­
reichs, d. 1. des Scheckumsatzes und der An­
häufung von Spareinlagen, stützt sich das Institut 
auf. die Mitarbeit aller Postämter im Lande, 
welche Einzahlungen auf Scheck- u. Sparkonten 
der Kunden der Postsparkasse annehmen und 
Auszahlungen leisten,

Auf diese Weise erfreuen sich die Kunden 
der Postsparkasse weitgehender Erleichterungen 
bei der Liberweisung von Bargeld in ganz Polen. 
Dank der Konzentrierung des Umsatzes in einem 
isïitut erfolgt der Umsatz zum großen Teil auf 

dem Wege des Umbuchens der Summen von 
einem Konto auf das andere, io daß zeitraubende 
Bargeld-Aus- u. Einzahlungen vermieden werden.

Die Zahl der Scheckkonten in der Polnischen 
Postsparkasse betrug am 1. April 1928 — 53.187. 
die eine Summe von insgesamt 133 Millionen Zl 
auswiesen. Im Laufe des Jahres 1927 erreichte 
der gesamte Scheckumsatz in der Polnischen 

c-st Sparkasse die Höhe von 15 941 Millionen ZI 
wovon 59*2%  auf den bargeldlosen Verkehr

entfallen. Die Zalil der im Jahre 1927 erfo'gten 
Ein und Auszahlungen belief sich auf über 
19,800.003 Zloty.

Eine wirkliche Entwlcklurgsmöglichiceit er­
langte der Scheckumsatz In der Polnischen Post­
sparkasse mit der Augenblick, als die Goldva'uta 
in Poler, einjeführt wurde, d. i. seit Mai 1924. 
Vor diesem Zeitabschnitt an ist der Scheckum­
satz ständig gestiegen. Im Zusammenhang mit 
der Belebung der Wirtschaft in Polen, sowie der 
sich .mausgesetzt lebhafter gestaltenden Tätigkeit 
des Instituts eröffnen sich für den Scheckunsatz 
in der Polnischen Postsparkasse für die Zukunft 
große Entwicklungsaussichten.

Du Rolle, welche der Scheckumsatz in der 
Polnischen Postsparkasse spielt, erhellt am besten, 
wenn man diesen Umsatz mit dem jeweiligen 
Geldumlauf im Lande vergleicht,

Der Geldumlauf in Polen betrug Im Jahre 
1927 Im Durchschnitt 1165 Millionen Zloty' mo­
natlich, während der Scheckumsatz in der 
Polnischen Postsparkasse die Höhe von 1328 
Millionen erieichte, wovon 7S6 Millionen Zloty 
auf den bargeldlosen Verkehr entfallen. Der ge­
samte Scheckumsatz in der Postsparkasse betrug 
im vergangenen Jahre 114% des Geldumlaufs, 
wobei der bargeldlose Verkehr 67% ausmachte. 
Der Scheckumsatz in der Polnischen Postspar 
kasse spielt, wie man sieht, im Wirtschaftsleben 
Polens eine große Rolle

Was die Annahme von Spareinlagen anbe­
langt, so besteht die Aufgabe der Postsparkasse 
darin die Anhäufung von Spargeldern den brei­
testen Schichten der Bevölkerung zu erleichtern.

Die Polnische Postsparkasse führt mehrere 
Arten von Spareinlagen und nimmt Einlagen 
schon von 1 Zloty ab entgegen. Außerdem führte 
die Postsparkasse als eine weitere Sparform eine 
besondere Abteilung fflr bequeme und billige 
Lebensversicherungen ein, welche auch durch 
Vermittlung der Postämter abgeschlossen werden 
können.

Dank der Erleichterungen, deren sich die 
Kunden der Polnischen Postsparkasse erfreuen, 
indem sie ihre Sptrsummen in jedem Postamt 
des Landes einzahlen bezw, abheben können, 
sowie dank dem Vertrauen in den breitesten 
Bevölkerungsschichten kann die Polnische Post­
sparkasse mit Recht als das Sparinstitut in Polen 
bezeichnet werden.

Am .. April betrug d.e Zahl der Sparkassen­
bücher über 209,000, die ein Gesamtk^pital von 
-18 Millionen Zloty auswiesen.

Einen großen Teil der Kapitalien außer den 
Barreserven, die das Institut mit Rücksicht auf 
die hinterlegten Summen stets zur Verfügung 
haben muß, legt die Postsparkassa in Wertpa­
pieren an. An 1. Januar «928 betrug der Bilanz­
wert dieser Wertpapiere 100 Millionen Zloty. 
Die kurzfristigen Wechselanleihen beliefen sich 
an diesem Tage auf über 36 Millionen Zloty, 
während die Kredite gegen Verpfändung von 
Wertpapieren 61/2 Millionen Zloty auswiesen.

Die Polnische Postsparkasse besitzt 22 Ge­
bäude, die in der Bilanz per 1. Januar 1928 mit 
einem Wert von 23'3 Millionen Zloty ausgewie­
sen worden sind In diesen Gebäuden befinden

sich die Büroräume des Instituts. sowie die 
Wohnungen der Beamten, deren Zahl gegen­
wärtig über 1300 beträgt Die erwähnten Ge­
bäude enthalten 3500 Büro- und Wohnräume. 
Gegenwärtig befinden sich ein neues Gebäude 
für die Filiale in Poznań und ein Wohnhaus fct 
Warszawa im Bau

Im Rahmen eines kurzen Art'kels Ist es 
.schwer, alle Tätigkeitsgebiete der Polnischen 
i Postsparkasse zu besprechen und ihre wirtschaft­
liche Bedeutung im Lande entsprechend zu be­
leuchten. Es darf jedoch nicht vergessen werden, 
auf die deutlich aufsteigende Er.twicKlungsterv 
den- die insbesondere in der Zunahme der 
Umsätze und Kunden zum Ausdruck kommt, 
hinzuweisen.

Der Scheckumsatz der PostsparkassaL welcher 
im Jahre 1924 nur 3 1 Milliarden ZI betrug, stieg 
im Jahre 1027 um das Fünffache auf 15 9 Milliar­
den Zloty, während die Zahl der Sparer von 
57 793 Personen 1924 auf 209 000 am 1, April 
1928 gestiegen Ist, was die vierfache Zunahme 
bedeutet

Diese günstigen Ergebnisse verdankt die 
Postsparkasse vor allem den ständig verbesserten 
ArbelLmethoden und dem Bei treben einer 
schnellen und genauen Ausführung der Aufträge 
ihrer Kurden.

——e-------

Möglichkeiten für die Einfuhr nach Bulgarien.
Durch das in Kraft getretene neue Industrie­

gesetz werden verschiedene Industriezweige teil­
weise geschädigt, so ?.. B die Industrien für 
Holzmöbel, für Spiegel und Rahmen, für Huf­
eisen, Tinte, Papier- und Kartonagenerzeugnkse, 
Parfümerie'- ven, Güter- und Personenwaj. -n, 
Kupfer- und Aluminiumgefäße.

Durch die Aufhebung der entsprechenden 
Begünstigungen, welche eine freie Zolleinfuhr 
une*  ermäßigte Bahnfracht für dru Rohmaterial 
und die Rearbeitungsmaschinen vorgesehen 
hatten, wird der ausländischen Konkurrenz neuer­
lich die Möglichkeit gegeben, ihre Produkte in 
Bulgarien einzuführen.

Die Holzindustrie Bulgariens verfügt über 
kein trockenes Rohmaterial, Ueli die Einfuhr des 
rumänischen Materials durch hohe Einfuhrzölle 
fast unmöglich g-macht wurde. — In Bulgaren 
wurden bis vor dem Kriege große Qualitäten 
iv.öbel speziell aus Wien eingeführt, vor allem 
d e gebogenen und verzierten Wiener Möbel, 
die au :h heute besonders gesucht werden, wei 
sich die heimische Industrie auf die Anfertigung 
von nur einfachen Möbeln mit geraden Verzie­
rungen beschränkt. Luxusmöbel werden daher 
einen guten Absatz finden.

Die Spi >(ellndust.-ie ist r.oeh verhältnismäßig 
schwach und relativ wenig leistungsfähig, well 
man nicht über moderne M uchineneinrichtunger 
verfügt und somit nicht in der Lage ist, die Er 
Zeugnisse zu billigeren Preisen abzugeben.

Nach längerem, resultatlosem Bemühen sei­
tens der bulgarischen Tintenindustrie, ihre Pro­
dukte den europäischen Erzeugnissen gleichzu­
stellen, ist man zu der Einsicht gekommen, daß
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Wir bitten um die Bezugsgebühr.

die europäische Ware Infolge der besseren Qua­
lität ein unentbehrlicher Einfuhrartikel für Bul­
garien Ist-

An Papier- und K '’tonerzeugnissen kommen 
speziell Zigarettenschachteln, Bonbonnieren und 
Parfämschachteln, tußerdem Briefpapier und 
Kuverts in Frage. Es besteht in Bulgarien nur 
eine einzige Fabrik für Briefkuverts und zwei 
Papierfabriken, deren Erzeugnisse bei wei em 
den inländischen Verbrauch an Paoier u. Karton 
nicht decken können.

An Aluminiumgefäßen Kommen vor allem 
Sportartikel in ietracht, die in der letzten Zeit 
massenhaft importiert werden. Die Geschäfte, die 
sich mit dem Verkauf dieser Artikel befassen, 
werden als sehr lukrativ angesehen.

D:e allgemeine Kaufkraft In Bulgarien ist im 
Steigen, Das Erdbeben hat wohl das bulgarische 
Wirtschaftsleben arg erschüttert und ist nicht 
ohne Auswirkung auf die Kaufkraft der Bevöl­
kerung geblieben, allein die Erzeugnisse an land­
wirtschaftlichen Produkten versprechen die Lage 
des bulgarischen Bauern zu verbessern, wodurch 
auch die akgerne'ne Wirtschaft des Landes einen 
starken Aufschwung erhalten wird.

Aufentbaltsbewilligungen für Ausländer.
Der Minister für Inneres hat mit Verordnung 

vom 3. Oktober 1928 Dz. LJ. R, P 88/779 wie 
folgt angeordnet:

Das Recht, welches in den §§ 1—4 der 
Verordnung des Ministerrates vom 18. November 
1927, den Aufenthalt vor Ausländern auf gewe­
sen Geb eten Polens betreffend, an dia Woi­
woden übertragen worden ist, wird nunmehr auf 
die Bezirkshauptmannschaften übertragen

In Fällen, welche im § 1 genannt sind, sind

Nachdem unter der Kaufmannschaft ob dieser 
Begünstigung Verwunderung herrscht, wäre es 
dringend geboten, daß sich die Handelskammer mit 
dieser Angelegenheit befassen wollte, um zu 
erfahren waa die Veranlassung zu dieser Zurück­
setzung der Kaufleute gkb.

Beflagget die Häuter und schmücket die Schau­
fenster.

Der Stadtvorstand fordert die Hausbesitzer 
und Geschäftsinhaber auf, sowohl am 16. u. 11. 
November als auch schon am 3J, und 31. Ok­
tober die Häuser zu beflaggen und die Schau­
fenster zu schmücken.

Am 10. u. 11. Novembre wird die 16 jährige 
Wiederkehr der Auferstehung Polens und am 
3 und 31. Oktober der Umsturz Im Teschner 
Schlesien gefeiert.

Polnische Zollerleichterungen für Seide.
Es wird den interessierten Industriellen in 

der Frage der Zollerleichterungen bei Einfuhr 
von Oarn für Kunstseide zu Umarbeitungszweeken 
mitgeteih, daß die Gesuche um Bewilligung der 
Anwendung der ermäßigten Zollsätze von den 
Industriefirn en im Wege der Abteilung für Han­
del und Industrie der zuständigen Wojewodschaft 
ein2ubringen sind.

Die Ermäßigungen betreffen nur die Bem- 
berger Selce (d. I. die in der Kunstseidefabrik 
»T. J. Bemberg« angefertigt worden ist) und das 
nur für die Strumpfindustrie. Bei Feststellung des 
Bedarfes der Firma wird auf Grund glaubwürdi­
ger Daten (Handelsbücher als Grundlage) die 
Menge der in der vorangehenden Periode bezo­
genen Seide genommen werden.

Gleichzeitig wird erklärt, daß beim Bezüge 
von Kunstseide aus Staaten, mit welchen Polen 
einen Handelsvertrag hat, die Eingabe um den 
ermäßigten Zoll überflüssig ist, denn die Seide 
aus diesen Staaten genießt die vereinbarten Zölle 
<Mc itor Polski Nr. 174, Pos. 358 aus dem Jahre 
1928), die niedriger sind, wie die automatischen 
ermäßigten Zollsätze, (mit Ausweis des Ursprungs­
staates).

Vormerkkalender
Oktober*  November

Der Kreditorenverein in Kraków 
verständigt seine Mitglieder, daß er allen neuen 
und auch bisherigen Mitgliedern fünf kostenlose 

j Auskflr’te erteilt, wenn der Mitgliedsbeitrag in 
der Höhe von 36 Zloty für ein ganzes Jahr im 
Vorhinein beglichen wird.

Die fünf Informationen kosten sonst 20 Zf 
und gelten als Prämie für die Vorauszahlung.

Der Mitgliedsbeitrag kann auf Postsparkas- 
senkor.to Nr. 405,967 Kraków überwiesen werden.

i Zahlungsauftrag für die Vermögensabgabe.
Die Finanzämter versenden bereits die 

Zahlungsaufträge, welche übersetzt wie folgt 
Hauten: Im Sinne des Gesetzes vom 11. August 

1923 die Vermögenssteuer betreffend (Dz. U. R. 
P 94/745) war bis Ende 1926 a conto der Ver- 

I mögenssteuer der Betrag von ZI______ zu
’ entrichten.
I Dieser Betrag Ist seitens des Finanzministe­
riums auf den Betrag von Zf______ einge­
schränkt worden, so daß noch derzeit ein Rück 
stand von ZI-----------einzuheben wäre.

Auf diesen B ‘rag sind Sie verpflichtet bis 
zum 10. D remberl928 ZI______  einzuzahlen

Im Falle 1er Nichtbezahlung innerhalb der 
angeführten Frist, erfolgt die zwangsweise Ein­
treibung samt Verzugszinsen und Exekutions­
gebühren.

Die vierzehntägige Schonfrist gilt bei diesem 
Zahlungsaufträge nicht.

5 7066 152129 109034
Gesamteinfuhr 272784 2575313 2091052

Von der Landesausstellung Poznań 1929.
Wichtig für alle Aussteller; 10. IX. Letzter 

Termin für die Zahlung der I. Rate der Mieter für 
Stände u. Plätze. 15. II. 1929. Letzter Termin für die 
Vorlage von Projekten der Dekoration von Stän- 
den und Reklamen. 1. 1)1. Letzter Termin für die 
Durchführung der Inneneinrichtung der Pavillons 
1. IV. Letzter Termin für Endarbeiten im Innern 
der Pavillons. 1. V. Letzter Termin für dle III. 
Rate. 10. V. Letzter Termin für die Dekoration der 
Stände .und Reklamen. 16. V. Eröffnung der 
Landesausstellung.

Vorteilhafte Reklamamöglicbkeit.
Das Fremdenverkehrsbüro in Cieszyn gibt 

eine Propagandabrcschüre unter dem Titel : 
»Cieszyn, als Sportplatz im Sommer u. Winter*  
heraus und wird diese in mehreren Tausend 
Exemplaren nach ganz Polen versendet. Außer 
textlichen Beschreibungen befinden sich auch 
Reklameseiten in dieser Broschüre, welche In­
teressenten zu sehr mäßigen Preisen zur Verfü­
gung gestellt werden.

Die Broschüre wird in Kunstdruckpapier 
ausgeführt und enthält ein künstlerisch ausge­
fertigtes Deckblatt. Eine große Anzahl verschie­
dener erstklassiger Aufnahmen werden im Text 
aufgenemmen, so daß diese Broschüre von 
jedermann gern in Empfang genommen werden 
wird.

Die Insertion in dieser Broschüre empfiehlt 
sich von selbst und wollen die P. T, Interessen­
ten möglichst bald die Insertionsaufträge erteilen. 
Die Preise sind äußerst mäßig und kostet eine 
ganze Seite 120.—, elift halbe Seite 70.—, eine 
viertel Seite 50.— und eine achtel Seite 30.- Zł 
Die Beträge sind nach Fertigstellung und Vor­
lage eines Probeexemplars zahlbar.

hält. Offerte.
Diese Verordnung .itt 14 Tage nach Ver- Die Handelskammer erhielt ein Verzeich-

.... ....... . ai« VUUPVIHUIIU) Wditil 
suche” und selche anzubieten haben, zusammen­
gestellt von dem „Deutschen Wirtschaftsbund“ 
E. V. Breslau 1, Wallstraße 2

Interessenten können in dieses Verzeichnis 
während der Amtsstunden bei den Wirtschafts­
organisationen oder bei der Kammer einsehen,

Erbohhng, Ablankuri und G-nufl
bieten gute Bücher. — Lesestoff für jeden Ge­
schmack und jede Tasche bietet Buchhandlung 
S. Stuks in Cieszyn.

Ist das richtig?
Unkontrollierbare Gerüchte besagen, daß die 

Emailfabriken eine Zuschrift erhalten hätten, den i 
Konsumvereine.! in Polen die Waren um i0*/,  
durchwegs billiger zu liefern, als allen anderen 
Abnehmern, das heißt flefi Kaufleuten.

Weiche Waren müssen wir nicht aus dem Aus­
lande beziehen?

Die Liga des wirtschaftlichen Selbstgenügens 
hat eine Liste von 7 Warengruppen festgelegt, 
welche in der nächsten Zeit nicht aus dem Aus­
lande bezogen werden sollen. ... ------- , --------- .... o . O111U, SII1U

Die Liste enthält: 1. Textilrohmaterial und die B zlrkshauptmannscLaften zuständig, in deren 
Erzeugnisse, 2. Wirkwaren, Kleider, Konfektion I Bezirk der Ausländer sich aufhalten will, in den 
and Galanteriewaren, 3. Lederschuhe, 4. Seide in ' Fäl’en der §§ 2-4 die Bezirkshauptmannschaft, 
Form von Garn u. Gewebe, 5 Seife, Kosmetik in deren Bezirke sich der Ausländer bereits . if- 
und Parfümerien, 6. Gummischuhe, 7. Glas*  hält, 
waren. Diese Verordnung tritt 14 Tage nach Ver- _________ __ ______

Laut Zusammenste lung des statistischen lautbarung in Kraft, somit am 2. No,-ember 1928 nis von Firmen in Deutschland 'welche /aren 
Hauptamtes haben wir im September 1928, vom 
1. Jänner bis 30. September 1928, sowie in dem-I Praxi« In Danzig, 
selben i eitraur e des Jahres 192? folgende, Die Handelskammer teilt mit, daß Abiturien- 
Summen In Zloty-Tausenden ausgedrückt für die; ten der Mittelschulen die Möglichkeit haben in 
In obigen 7 Punkten genannten Waren an das, Danzig ihre Praxis zu absolvieren, insofern sich 
Ausland verausgabt:

IX 1928 L—IX. 1928

Die Handelskammer teilt mit, daß Abiturien

Danzig ihre Praxis zu absolvieren, insofern sich 
I diese zu Expedienten und Seemaklern aushiiden 

IX. 1927 wollen. Die Abiturienten können in speziellen 
i Internaten Aufnahme finden, woselbst die Pension 

• sehr billig ist und ca. 20-30 Einziger Guloen
’ beträgt.

Die Entschädigungen, welche die Prakti- 
, kanten bei den L anziger Firmen dieser Branche

1 ' erhalten können, betragen von 45—75 Danziger
; Gulden pro Monat, abnängig von der Qualifika­
tion und der Zuerkennung der betreffenden 
Firmadirektion.

Es werden nur Praktikanten erstklassiger 
Qualifikation aufgenommen, die die polnische 
und deutsche Sprache vollkommen beherrschen. 
Interessenten wenden sich unter L. Xll/551/2 an 
die Handelskammer in Bielsko.

31/30 Tage

28 Sonntag Fakturenstempel 
vorschriftsmäßig kassieren

29 Montag
Rekursstempelung bis 50 ZI frei 
bis 100 Zf 50 Gr., über 100 Zf 

2 Zfoty.

30 Dleaatag Beflagget die Häuser und 
schmücket die Schaufenster

31 Mlttw. Einkommensteuer
Restbeträge fällig

1 Donn. Gesuche um Herabsetzung 
der Patenthöhe.einreichen

2 Freitag
Rekurse gegen die Einkommen­
steuer 30 Tage a dato Zahlungs- 

’uftrag

3 Samstag Aichung aller Maße, Gewichte, 
Wagen mit Kennzeichen 1926

I.-
Lederschuhwuren 1562 11360 6682
Oiaswaren 1352 9533 - 5656
Gummischuhe 1930 9753 5259
Kosmetik u. Parf. 961 8539 6965
Baumwollgewebe 3341 40726 27197
Wollgewebe 1968 14577 9410
Seidengewebe 2520 29547 24012
Kleider u. Konfek 2383 19392 17308
Galanteriewaren 1049 8702 6575

Oriernierunoskurse.
Letzter Tage notierte:

Danzig 172 02 London 43'25
New York 8*90 Pans 34'83
Wien 125 34 Schweiz 171'82
Berlin 212’40 Italien 46'71
Budapest 155 35 Belgrad 15'67
Sofia 6 45 Bukarest 5 39
Belgien 123'92 Helsmgfors 22'44
Holland 357'45 Kopenhagen 237'80
Prag 26 42 Stockholm 238'35
Spanien 143 70 Ryga 171'85
Oslo 237'70 Montreal 8'89
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Unfallversicherung
für Arbeitsnehmer.
(Fortsetzung )

Tite| Knt. d. Gefahr
31 d) in welchem auf das beim Transport 

und Warenverladen beschäftigte Personal 
meh’ als 25% der Gesamtlöhne entfal'en, 
die im Betriebe gezahlt werden X

c) Wassertransportbetriebe.
33. betriebe für Dampfschiffahrt auf Flüssen VIII
34, Betriebe für Dampfschiffahrt auf Binnen­

seen VI
Kennzeichen der geringeren Gefahr 

für Titel 33 und 34 '. Übergewicht des
Personenverkehrs.

35. GewöhnlichB Fähren und Zugfähren, Fluß 
transporte! Schleppen von Schiffen, Be­
triebe zum Uebersetzen von Zügen VI

36. Betr ebe für Holzflößerei, auch in Verbin­
dung mit Holzniederlagen IX

37. Betriebe zum Vermieten von Ruder- und
Segeloooten IV

38. Schiffahrt auf Flüssen, Kanälen und Seen
(ohne Motore) für Personen- und Last­
verkehr VIII

39. Schiffsverlade  und Ausladebetriebe XII*
d) Betriebe für Warenniederlagen

(mit Zu- und Abfuhr).
40. Betriebe für Niederlagen und Betriebe für

Warenniederlagen mit Motorbetrieb VII
41. Dieselben Betriebe uhne Motorbetneb IV
42. Niederlagen und Einzelverkauf von Naph­

tha und Benzin V!
43. Läden für Textilwaren, Konfektions- und

Kolonialwaren usw, die mit Detail ver­
kauf verbunden sind. i

Für Titel 40, 4i und 43 Kennzeichen 
der geringeren Gefahr : ohne Gespanne.

Kennzeichen der größeren Gefahr: 
das Aufbewahren von leicht brennbaren 
Stoffen, Explosivstoffen, Celluloid und 
Cellulridwaren.

44 Niederlagen für Krane und schwere 
Eisen X

45. Niederlagen und Handel mit fertigen Mö­
beln II

46 a Niederlagen für Bauholz u. a. Bauma­
terialien IX

Kennzeichen der geringeren Gefahr: 
keine Gespanne und kleiner Umfang des 
Betriebes-.

Kennzeichen der größeren Gefahr: 
Holzbearbeitung mit Maschinen.

47 a Niederlagen für Kohle, Koks u Brenn­
holz VIII

Kennzeichen der kleineren Gefahr 
keine Gespanne, kleiner Umfang des Be­
triebes, auch Detailverkauf.

Kennzeichen der größeren Gefahr: 
Holzspalten mit Hilfe von Maschinen.

47 b) Kleine Niederlagen für Kehle, Koks u. 
Brennholz, d. h. Niederlagen, die höchstens 
3 Waggon Matenal besitzen, ohne Holz­
spalterei mit Hilfe von Maschinen V 

Kennzeichen der kleineren Gefahr: 
keine Gespanne.

e) Personenautos.
48. Mit Motoren bis 8 HP einschl. VIII
49. Mit Motoren über 8 HP bis 40 HP einschl. IX
50. M't Motoren über 40 HP X

f) Luftverkehrsmittel.
51. Flugzeuge für Personen- und Gepäckver­

kehr, sowie die Dienstmannschaft auf dem 
Flugplatz XI

Gruppe III
Bergwerke, Hütten sowie deren Neben­

einrichtungen.
a) Bergwerke (Gruben)

52. Steinkohlenbergwerke VU
53. Braunkohlenbergwerke V
54. Eisenerzgruben mit Uebererdarbeiten VI
55. Eisenerzgruben mit Untererdarbeiten VII
56. Bergwerke anderer Erze V

Kennzeichen der größeren Gefahr: 
Abbau durch Stoiien und Schächte.

57. Erdôibergwerke VI
58. Erdwachsbergwerke VI
59. Salzbergwerke und Salzsiedereien IV

Asphaltbrüche VII
Kennzeichen der größeren und ger n- 

geren Gefahr für Illa: größere und gerin­
gere Gefährdung infolge Zusammenbruch 

von Steinen, Kohle, infolge Kohlenstau­
bes, Grubenbrand, Verschütten durch 
wandernde Sandbänke oder Wssserem- 
bruch.

b) Hütten.
Titel Kat. d. Gefahr
61. Koksereien VII
62. Hochöfen IX
63 Eisenerzschmeizen V
64 Eisen- und Stahlhütten VII
65. Stanlhütten nach System Bessemer, Tho­

mas, Martin und elektrischem Stahl X
66. Stahlgießereien mit Appreturen XI
67 Metallhütten (Blei, Kupfer Queksilber, Sil­

ber, Zink und Messing) mit Walzereien u. 
Schmieden V

68. Walzereien für Meßeisen und Draht IX
69 » » Stabeisen IX
70, 11 71 dünnes Blech VI
71. 11 M dickes Blech X
72 11 M Röhren Vll
73. ■ 11 Zink und Verzinken von

Eisenbrechen IV
74. Schmieden und Pressen zur Herstellung 

von großen Schmiedegegenständen X
75. Gemeinsame Arbeiten der eigenen Ver­

waltung (Platzarbeiten, Magazinarbeiten. 
Gespanne, Fabrikbahnen, Reparaturwerk­
stätten usw.) in größeren Hüttenbetrieben, 
die nach § 3 der Vorschrift zugezählt 
werden zu VI

Gruppe IV. 
Steine und Erden.

a) Steinbrüche
76. Der Bruch u die Gewinnung von Steinen 

mit Bearbeitung des gewonnenen Materials 
zu Pflastersteinen und Steinerzeugnissen, 
wobei ein geringer Bruchteil der Abfälle 
nur zu Bausteinen und mit der Hand ge 
schlagenen Würfelsteinen benutzt wird X

Kennzeichen der größeren Gefahr : 
Materialbearbeitung an gefährlichen Sellen.

Kennzeichen der geringeren Gefahr: 
Materialgewinnung aus Felsen an der 
Erdoberfläche.

77. Schieferbrüche XI’
78. Schieferbrüche, die mit der Verarbeitung

des Materials verbunden sind XI
79. Zementmergelbrüche X
80. Talggruppen VIII
81. Kiesgruben mit gleichzeitigem Zerreiben

des Kieses) XII
Kennzeichen der geringeren Gefahr:

Kiesreibmaschinen
Zerreiben des Kieses:

82. Betriebe mit Maschinenverwendung VIII
83. Betriebe ohne Maschinenwerwendung

(Handbetrieb) XII
84. Andere Steinbrüche (Sandstein, Granit,

Dolomit, Marmor usw.) XII
85. Kalkbrüche (Kalkbrüche mit Brennöfen X

Kennzeichen der geringeren Gefahr : 
Rundöfen und Kammeröfen

86. Gewinnen und Zerschlagen von Fels­
blöcken XI
In den Betrieben der Gruppe IVa) gelten 
als Kennzeichen: der geringeren Gefahr: 
Guter Zustąnd der Oeffnungen, sofern 
die Gefahr der Verschüttung auf ein 
Mindestmaß beschränkt ist, Anwendung 
von gefahrlosen Explosionsstoffen (Mini­
ster. alverordnung v. 18. 5. 1899, Dz, U.
Nr. 96) ; in den Brüchen unter der Erde: 
eine durchaus fachgemäße Leitung bei 
Vorhandensein aller erforderlichen Sicher­
heitsvorrichtungen und bei ausschließ­
licher Nichtanwendung von Explosions­
stoffen.

Der größeren Gefahr: Loses Lagern 
der Steinschichten, die leicht rutschen 
können (schwere Abbauvorbedingungen, 
überhängende Felswände); Gebrauch von 
Sprengstoffen, sofern der Betrieb nicht 
unter einer durchaus entsprechenden fach­
männischen Leitung steht.

b) Grabungen.
87. Grabungen von Sand, Kieselsteinen und

K’es XII
88. Das G’aben von Sand und Kies, bis zu

einer Tiefe von 1 m V
89. D?s Graben von Sand und Kies, bis zu

einer Tiefe von 1 m beim Gebrauch von 
Kleinbahnen VI

(Fortsetzung folgt.)

Inserieren S e in unserer AdiessentafeJ, 
damit die Kaufleute sehen, wie viele 
Artikel man im Teschner Schlesien 

erzeugt.

Lebhafte Spartätigkeit in Polen.
Trotz der sich auf dem polnischen Geld­

markt bemerkbar machenden Versteifung nimmt 
die Sparbewegung in Polen weiterhin einen leb­
haften Verlauf.

Die Städtische Sparkasse in Warschau ver­
zeichnete ifi vergangenen M nat eine Zunahme 
dei Einlagen um 333.000 auf 16,551.009 Zloty. 
In den 77 kleinpolnischen Sparkassen sind die 
Spareinlagen per 1. Oktober d Js. um 8,010,000 
auf 162,579.000 Zloty gestiegen, Die 24 groß­
polnischen Sparkassen wiesen eine Einlagen­
steigerung um 1.595.000 Zloty aus. Lediglich 
in dtr P. K O, (polnische Postsparkasse) sind 
die Einlagen im September ds. Js. um 1,371.000 
Zloty zurückgegangen, und zwar mit Rücksicht 
darauf, weil zwei Kreditinstitute ihre Einlagen, 
die keinen Sparcharakter tragen, abgehoben 
haben.

Im Laufe der ersten Woche dieses Monats 
haben die Einlagen wieder einen Aufstieg um 
636.000 auf 86,813.01’0 Zloty erfahren. Abge­
sehen von aen etwa 8G Sparkassen in den 
Zentralwojew idschaften, von denen noch keine 
Berichte eingeschickt worden sind, haben die 
Spareinlagen in Polen im vergangenen Menât 
um ca. 10’Ą Millionen Zloty zugenommen. 
Gleichzeitig ist auch ü.e Zahl der neu ausge­
stellten Sparbücher im Steigen begriffen.

Aenderungen int österreichischen Bahn­
betriebe.

Am 1. Oktober trat in Oesterreich die neue 
Eisenbahnverkehrsordnung in Kraft, die eine 
Anzahl neuer Bestimmungen von Wichigkeit 
und Interesse für das reisende Publikum ent­
hält.

So wurde d'e Höchstgrenze des Handge­
päcks von 30 auf 25 kg herabgesetzt und gleich­
zeitig bestimmt, daß Gepäck von mehr als 25 kg 
Einzelgewicht, auch wenn es mehreren zusam­
menreisenden Personen zugehört, nicht mehr 
als Handgepäck zugelassen wird. Dadurch 
wird der Mitführung abnormal großer Hand­
koffer vorgebeugt. Bezüglich des Reisegepäcks, 
das im Dienstwagen mitgeführt wird, ist inso­
fern eine Erleichterung eingetreten, als bisher 
nur unmittelbare Bedarfsgegenstände des Passa­
giers als Reisegepäck mi'genommen werden 
konnten, während jetzt ohne Rücksicht auf den 
Inhalt all das als Reisegepäck gilt, was in 
handlichen Gepäckstücken verpackt ist. Für 
die Güterbeförderung wurde ein neues kombi­
niertes System geschaffen, das es z. B. unter 
gewissen Voraussetzungen ermöglicht, Fracht­
güter auch nur auf bestimmten Teilen der 
Strecke als Eilgut behandeln zu lassen, was 
bisher nicht möglich war. Die Haftung, die 
früher unbeschränkt war, ist jetzt mit höchstens 
150 S pro Kilogramm begrenzt worden. Wäh­
rend bisher im Expreßgutverkehr die Aufgabe 
ohne Frachtdokumente vorgenommen werden 
konnte, ist jetzt die Ausfertigung einer „Expreß­
gutkarte*  seitens des Absenders notwendig. Im 
Expreßgutverkehr ist nunmehr auch die Nach­
nahme zulässig, für die besondere, „Nachnah­
me-Expreßgutkarten*  vorgesehen sind. Von 
besonderer Wichtigkeit ist die Bestimmung, daß 
auch der Empfänger das Recht hat, die Ablie­
ferung des Gutes oder Schadenersatz für des­
sen Verlust zu begehren. Für Ueberseeversen- 
dungen sind direkte Frachtbriefe vorgesehen.

Ein InseratHn dieser Grösse 4X8 kostet 
fürj das Inland 4 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einscnaltung entsprechender Rabatt
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ADRESSENTAFEL:
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojw laschaft Schlesien. 

Bekleidungs-Gegenstände;

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren. ____________________

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Čěšzýň 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLOA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee _

Č * EFE E CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Feuerschutz

Industrie Im Taschnof Schlesien:
»PIAST« Eisen- und Metallwarenfabrik 

Cieszyn, Śląsk 
_________ Spezialität: Baubeschläge
/RANKO -POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Ceszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc in allen 
____________ Qualitäten. _________  

Möbelfabrik und Dampfsägewerk
J. SKŘIVÁNEK. CIESZYN * 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
Pjima Weizen- ünd Kornmehl aus der 

MUHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung von SchliUer-VoHkorn Feinbrot 

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227

»PALAS“ E-ste schlesische Sch,rm- und 
Stockfabrik G. m b Hw Skoczowie liefert alles

Wechselstube H. Wiesner 
Tschech.Tv ichen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kuiantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen, 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie,

i Kreditorenverein Krakow. I 
® Ir der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen | 
® erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen Í 
® und stellen sich 10 Anfragen auf 40— und § 
I 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt 1 
® nötig sich über se>ne Kunden fortlaufend zu § 
$2 informieren und bietet der Kreditorenverein S 
« «die größte Sicherheit. “
«st4àiîJÈSçâ««s «««««s«« ««aaJ

„PRIMUS" Chem. Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Woiewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowsk', Bielsko, Teiefon 1454 oder 2192.

Hyg ji le ;

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Que.lensalze Ed. Krögler, G m.b.H Cie&zyn 

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel 4O.Pcstfacnl3 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNTECHNISCHES ATELIER, Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen ■;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, C’eszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69, 

HEINRICH GRÜNFElD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295 — Glas und Porzellan für Hotel« 

.'und Gasthöfe,
Lebensmittel und Liköre_______

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

EÖWARlF’CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

P,apier:

EDUARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Pup erhdig.____

RUDOLF PSZCZÓŁKA Inseratenbüro una 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik

ALSCHER ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzess ou

Transportwegen :

„AUSTRO 3ÍLESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV, 

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vermal« Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCH WASSER FABRÍKJuu«^ mT 
ria Farina“ gage rüber dem Ruajlfpi/tz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIELITZER TEPPICHiNDUSTR’EToes. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswchl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HA WE Fiscnkonservenkbrik, Dziedzice 

verlangen Sie Offerte!
WEČHbEÉRG 8< BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 7f.
F. MACriATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn. Telefon 258-11.
KISLING "i^KRÖE’ANEK, Maschinenfabrik, 

Eisen- und- Metail-G'esserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.__

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen. Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4

WÜNSCHE Ą MARCUZ2T CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.

»SOLO * R?klame^ und" .Ädjüstier.iänderfabrik 
Kozy bei Bielsko Biała 

ŘTNDL i SKA CÏÉSZŸN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spiritus etc Telefon 189.

Rober! Seiger, Cieszyn
Kepräsentant der

Čechosli vakischen Waffenwerke
A. G In B r ü n ti 

Telefon 115, 33, 156.

4/18 PS

Das Geld liegt auf der Strasse!
Lassen Sie lire gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl­
berechnung sofort reklamieren. — Die Konti olle 
ist vollkommen Kostenlos. — Senden Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations. 
abteilung des .Schics. Merkur0.

Vor Welftnachlen

I
lli ist eine ř.tsichtigu.ig der reichhaltigen
I Auswahl von modernsten Vorlagen in der

I Vordruckerei ROSH REICH
Cieszyn, Tiefegasje (Hauj Ed. Krögler) 
empfehlenswert. Handarbeiten aller Art

I werden sorgfältigst und preiswert aus-
1 geführt.

Automobil
für Stadt- uad Landfa irten jederzeit 

bereitgesteilt. 
Autovermietung

Emil Braunfe?d, Cieszyn
Te efon 65 und 229, H.

£h kleines Inserat
ist besser,

als gar kein Inserat.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA« spûî- 
Ira Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. Nie­
miecka 32

„ASSICURAZ1ON1 GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen :_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pesta1 ozzip. 6/k.

"ŘAD1O WOCHE“ mit Radicprögran;« 
Europas Wien ! I d Burg, Zehigadensliege, 

^TYGODNIK HANDLOWY*  “ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kor peralyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S R, 

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafena^ 
tu**  „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertoapiere und 
Waren. Wichtig tür Jedermann. Wanzawa. 
Nowy Świat 16.
.PRZEGLĄD" SAMOCHODOWY ; MQTOCY 
K' OWY « Fachblatî: für Automobilisten und
Motorradfahrer in Polen, P. K. O. Konto 45.267 

Warszawa.

Deutsch - Polnischer
Wörterbuch

für Techniker, Eisenbahnen etc.
von Ing. Aureli Rybicki. — Leiter der Mechan. 

Abt. bei der D. K. P. Katowice.
Verlag Franc Buschkn, Siemianowice

23altijcbc preffe
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig-

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ W>' 
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikům.
Probenummern grati«- 

Vertreter überall gesuöu-

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I-

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur! Robert Berger, — Druck~bn F. Machatschek Cieszyn,
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Ein Ausweg?
Seit jeher wird in Polen das Genossenschafts*  

wesen propagiert und immer in jeder Hinsicht ht- 
1cräftigst unterstützt. Genossenschaften haben ver­
schiedene Konsumvereine gegründet und diese 
mit mehr oder weniger gutem Erfolge geführt. 
Die Herausgabe verschiedener Gesetze hat es 
den Konsumvereinen auf B^sis des Genossen­
schaftswesen ermöglicht, sich gut zu entwickeln 
und wo dies nicht der Fall war, (Nuza) geschah 
es aus dem Grunde, daß gewissenlose Leute die 
Bestrebungen nicht mit der nötigen Gewissen­
haft gkeit unterstützten. Das Umsatzsteuer-, eben­
so das Einkommensteuergesetz bringen verschie­
dene Begünstigungen für Konsumvereine. Die 
Steuern für die Genossenschaften sind geradezu 
sicherlich gering und Kredite des Staates, sowie 

der staatlichen Banken machen es den Genossen­
schaften möglich, der Kaufmannschaft ernstlich 
zu konkurrieren.

Es kommt wiederholt vor, daß in vielen 
Gemeinden, speziell auf dem flachen Lande, dem 
Kaufmann fast jede Entwicklungsmöglichkeit 
genommen wird. Erst neulich wurde berichte*,  
daß sogar die Lieferanten und Fabriken beeinflußt 
werden den Konsumvereinen die Waren billiger 
zu geben, (Emailwerke) um dem Kaufmann auch 
durch Ermäßigung des Einkaufspreises tatkräf­
tigst Konkurrenz machen zu können. Man sieht, 
daß die Konsumvereine überall und seit jeher 
eine ^günstlgte Stellung einnehmen und eine 
mächtige Konkurrenz für den Kaufmann sind, 
die immer größer wird. Nur ihrer Tüchtigkeit 
haben es die Kaufleute zu verdanken, daß sich 
die Konsumvereine nicht so entwickeln, wie man 
es gerne sehen möchte. Die Leiter, welche den 
Konsumvereinen vorstehen und auch die Gehilfen 
die in demselben arbeiten, haben nicht immer 
die nötige Qualifikation, weshalb in vielen Ge­
genden die Konkurrenz der K nsumvereine auch 
bekämpft werden kann. Aber es wird die Zelt 
kommen, wo auch die Konsumvereine gelernt 
haben werden sich solche Kräfte zu erziehen, 
die qualitativ den Kaufleuten gleichkommen 
dürften.

Es ist nun dringend nötig, daß die Kauf­
mannschaft sich über diese ernste Konkurrenz 
Rechenschaft ablegen möchte und darüber be­
riete, wie derselben in Zukunft begegnet werden 
könnte. Große Einkaufsgenossenschaften der 
Kaufleute haben es in vielen Gegenden möglich 
gemacht den Einkauf so billig als nur möglich 
zu gestalten. Durch Einkauf großer Mengen 
weroen die Preise gedrückt ; wenn es sich um 
gut fundierte Einkaufsgenossenschaften handelt, 
iann man auch mit Bargeld bezahlen und noch 
mehr erreichen.

In gewisser Hinsicht genügt dies auch nicht, 
da rural die Konsumvereine große Mengen ein­
kaufen und infolge der staatlichen Kredite Bar­
zahlungen leisten. Aus diesem Grunde muß an 
andere Maßnahmen gedacht werden.

Wenn wir uns die administrativen und 
steuertechnischen Gesetze durchlesen, so finden 
wir ganz gewaltige Begünstigungen für das 
Genossenschaftswesen resp. Konsumvereine. Es 

taucht-nun die Frage auf, ob es n’cht möglich 
wäre für jeden Bezirk gesondert eine kau'män- 
nische Genossenschaft zu gründen und die Ge­
schäfte der einzelnen Kaufleute zu Filialen dieser 
Genossenschaft zu machen. Die Patente wären 
bedeutend geringer, ebenso die Umsatzsteuer. 
Eine natürliche Folge dieser Einrichtung wäre 
auch die starke Herabsetzung der Einkommen­
steuer, Der Staat würde dadurch aufmerksam 
und könnte man erreichen, daß das Genossen­
schaftswesen eine Änderung erführe. Wenn in 
Polen in den verschiedenen Bezirken, vom neuen 
jähre beginnend, solche Genossenschaften von 
einer Anzahl von Kaufleuten gegründet werden 
möchten, würde dies bereits in einem Jahre zu 
einem starken Rückgang der Steuern fühien. Der 
Staat würde dann seine Politik den Konsumver­
einen, sowohl den bisherigen, als den neu ge­
gründeten der Kaufleute, einer Revision unter­
ziehen müssen. Entweoe’- möchte man die Politik 
gegenüber der Kaufmannschaft ändern oder die Pri­
vilegien der Konsumvereine herabsetzen, damit 
sich die Kaufleute nicht mehr bewogen fühlten, 
Genossenschaften mit Privilegien zu gründen.

Warum soll sich die Kaufmannschaft nicht 
die Privilegien der Genossenschaften zu Nutze 
machen und auch davon etwas profitieren?

Wir nehmen an, daL solch eine kaufmänni­
sche Genossenschaft gegründet werden soll. Es 
bestehen bestimmte Richtlinien für diese Genos­
senschaften. Das Statut wird ausgearbeitet, zur 
Genehmigung vorgelegt und die Genossenschaft 
in das Handelsregister eingetragen. Sodann wer­
den die einzelnen Filialen in den verschiedenen 
Orten, auch mehrere in einer Ortschaft, ange­
meldet und gleich beim Lösen der Patente 
kommen alle in die III. Kategorie. Die Kunden 
der Kaufleute werden als Mitglieder geworben 
und haben einen kleinen Mitgliedsbeitrag zu 
erlegen. Die Buchführung solcher Filialen wird 
nach einem bestimmten, ganz einfachen Ver­
fahren geführt und schützt die betreffende Filiale 
vor Überbesteuerung. In der Zentrale der Ge­
nossenschaft wird die Hauptbuchhaltung geführt 
und man unterwirft sich einer staatlichen oder 
sonstigen Revisionskommission. Jährlich werden 
die Bilanzen gemacht und den Steuerbehörden 
vorgelegt, wonach die Veröffentlichung erfolgt. 
Der frühere Kaufmann und auch die mit ihm 
bisher beschäftigt gewesenen Familienmitglieder 
werden Angestellte des Konsumvereines und 
bekommen einen dem Umsatz entsprechenden 
Gehalt.

Dies ist nur ein Beispiel und bedarf es 
einer gründlichen Ausarbeitung um die ganze 
Sache zu einem gedeihlichen Ende zu führen. 
Wir bringen die Angelegenheit zur öffentlichen 
Diskussion und bitten wir alle Kaufleute, uns 
ihr Für und Wider schriftlich bekannt zu geben. 
Gute Ratschläge in dieser Hinsicht werden gerne 
entgegengenommen und werden wir nicht er­
mangeln, diese zu veröffentlichen.

Wir bitten um die Bezugsgebülir.

Geänderte Paßvorschriften.
Die Änderung der Paßvorschriften dürfte 

woh< schwerlich auf die vielen Petitionen zurück­
führen sein. Die ermäßigten Pässe müssen seitens 
der Ämter dahin ergänzend ausgestellt werden, 
daß der Zweck der Reise in den Paß einge­
tragen wird. Angeblich wird diese Verordnung 
die Mißbräuche, welche bisher vorkamen, hint­
anhalten.

Von Erleichterungen hört man nichts. Im 
Gegenteil, die Finanzämter machen den Kauf­
leuten, welche nach dem Auslande reisen müssen, 
die größten Schwierigkeiten. Die Finanzdirektio­
nen haben die Steuerämter zu einer Prüfung 
angewiesen, ob der betreffende Gesuchssteiler 
bereits Verbindung mit dem Auslande besitzt.

Nur wenn das Finanzamt feststellen kann, 
daß derartige Veränderungen schon bestehen, 
kann dasselbe die Zustimmung zur Erteilung 
des Handelspasses geben, ohne welche die 
Bewilligung zur Ausstellung des Passes 
durch die Wojewodschaft verworfen wird. Wenn 
also ein Kaufmann nicht bereits Verbindungen 
besitzt, bekommt er keinen Handelspaß. Alle 
diejenigen, die erst Verbindungen mit dem Aus­
lande anbahnen wollen, erhalten auf Grund die*r  
Bestimmungen keinen Paß. Wenn schon das 
Innenministerium solche Verfügungen trifft, wäre 
es auch angezeigt, Vorschriften resp, Richtlinien 
herauszugeben, wie der Kaufmann oder Indu­
strielle sich Verbindungen mit dem Auslände 
schaffen soll, ohne einen Paß erlangt zu haben, 
um diese anzubahnen.

Es ist geradezu schrecklich was man aus­
steht, wenn man sich um einen Handelspa. 
bemüht. Der Export soll gefördert und der Import 
vermindert werden. Wie soll man den Export 
fördern, wenn man seine Kunden im Auslande 
nicht besuchen kann? Wie soll der Import ver­
mindert werden, wenn man es den inländischen 
Industriellen verwehrt, sich nach dem Auslande 
zu begeben, um dort verschiedene Maschinen 
anzuschaffen, mit welchen die bisher aus dem 
Auslande bezogenen Waren im Inlande erzeugt

Związek kupców w Cieszynie,
5 listopada o 20 godz.

Wieczór dyskusyjny
Hotel pod brunatnym jeleniem.

Z powodu ważnych spraw na porządku dzien­
nym przybycie wszystkich członków pożądane.

5. November 20 Uhr

Diskussionsabend
Hotel brauner Hirsch Cieszyn.

Da äußerst wichtige Angelegenheiten auf der 
Tagesordnung, ist das Erscheinen aller Mitglieder 

nötig, 
Kaufleuteverband,
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VormirkRsîender
__  November
ONB 30 Tage

1 Donn. Gesetzlicher Feiertag in Polen

2 Freitag
Einkommensteuer
Restbeträge fällig 

mit 14 Tage Schonfrist

3 Samstag
17. Novtmber 6 Wochen vor 

dem Quartal 
als Kündigungstermin

4 Sonntag
Rekurse gegen die Einkommen­
steuer 30 Tage a dato Zahlungs­

auftrag

5 Montag Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

• Dieaatag Gesuche um Herabsetzung 
der Patenthöhe einreichen

7 MJttw, Gehalte und Löhne bis 2500 ZI 
steuerfrei

werden könnten? Wie soll man den Import 
vermindern, wenn man es z. B. einer Modistin 
vermehrt, nach dem Auslande zu reifen, um dort

Handelsvertrages beginnen sollen. Interessenten, 
welche nach Bulgarien exportieren oder von 
dort importieren, wenden sich direkt an die 

; Kammer oder an die Wirtschaftsorganisationen.

Zolltachnlscbas.
Das Finanzministerium er'äutert. daß die in 

’den Punkten 9 und 10 der Erläuterungen 
zu der Taratabelle vorgesehene 2 prozentige 
Ballentara nur bei solchen Waren anzu­
wenden Ist, die von der Taraiabelle umfaßt 
werden. Künftig werden die Zollämter darnach 

i verfahren und somit bei Waren in Ballenpackung, 
'die von der Taratabelh nicht umfaßt werden, 
• das für die Verzollung maßgebende Gewicht 
' durch Verwiegen feststellen.

Das Zollamt in Kopenhagen ist zur Ausstel­
lung von Ursprungszeugnissen für dänische 
Waren ermächtigt und sind solche Zeugnisse 
anzuerkennen, insofern sie mit dem vorschrifts­
mäßigen Sichtvermerk versehen sind.

Schreibmaschinenteile, die ans N'chtvertrags- 
ländern stammen, sind als einfuhrverboten zu 
betrachten,

Orangenmarmelade in der geschnitzelte 
Orangenschalen enthalten sind, als Konfitüren 
der Pos. 24 P. 2 zugewiesen.

Nägel aus Eisendraht mit Messingknöpfen, 
die den überwiegenden Gewichtsteil des ganzen 
Nagels darsteilen, nach Pos. 149 P. 7.

Gestanzte Blechstreifen aus verzinntem 
Eisenblech, die zur Herstellung von Aufhänge­
vorrichtungen für Schriftstücke dienen nach 
Pos. 154 P. 2.

die neueste Mode zu studieren und sich Modelle 
anzusehen, die dann im Inlande kop ert werden? 
Mtn verlangt bei uns das Neueste und soll es 
nicht importieren und darf auch nicht nach 
dem Auslande reisen, um die Methoden des 
Auslandes zu sehen und sie im Inlande zur 
Verminderung der Einfuhr zu verwerten.

Wie sich das Ministerium die Durchführung 
voist llt ist rätselhaft. Wenn doch der Innen­
minister, dar sich oft als Harun al Raschid unter 
ďas Volk begibt auch einmal einer Kaufkute- 
versammlung beiwohnen wollte oder einer Han- 
dehkammersitzung in Bielsko, wenn die Paßfrage 
auf der Tagesordnung steht, dann würde er 
hören, wie man im allgemeinen über das fa­
mose Paßgesetz denkt,

Polen feiert in den nächsten Tagen die 
10jährige Befreiung und die Einwohner können 
sich nicht einmal nach dem Ausiande begeben, 
wenn sie gerade dazu Lust haben, sondern müs­
sen Gesuche schreiben, Instanzen durchlaufen, 
stundenlang sich in den Ämtern herumdrücken, 
bis sie endlich erfahren, daß ihnen der Paß nicht 
bewilligt werden kann. Nur im alten Rußland 
gab es vor dem Kr.ege einen Paß. Von Pod- 
woloczyska bis zur Straße von Gibraltar konnte 
man vor dem Kriege reisen, ohne sich einen Paß 
besorgen zu müssen. Ein Heimatschein, ein Ge­
burtsschein oder ein Schulzeugnis genügten; 
denn damals schon wußte man ganz genau, daß 
derjenige, der sich verstecken wijl, der Grenzen 
überschreiten will, der ein Verbrechen zu begehen 
die Absicht hat, keinen Paß benötigt, da er sich 
gewöhnlich eines falschen bedient. Die anderen 
Leute, die keine bösen Absichten haben, die 
haben einee Paß nicht nötig.

Messingmaße zum Messen des inneren 
Mützen oder Hutumfanges als Metallmasse für 
Mąnufakturwaren nach Pos. 169 P. 14 b 1,

Ungeklebte, geglättete Pappe, im Quadrat­
metergewicht 250 g, die auf einer Seite marmo­
riert ist, nach Pos. 177 P. 2 e.

Eine dünne Kette aus Messingkugeln, die 
durch kleine Messingstäbchen miteinander ver­
bunden sind, nach Pos. 214 P, 1 als Metall­
kügelchen von gleicher Gestalt, Größe u. Form.

Geschliffene Glassteine in Glasfassung nach 
Pos. 215 P. 1. Gleichzeitig wird erläutert, daß 
diese Ware bei Einfuhr aus Vertragsländern und 
bei Vorlage eines Ursprungszeugnisses unter 
der Bezeichnung >Gablonzer Bijouterie« keine 
Vertragsermäßigung genießt, da diese Ermäßigung 
nur für nicht kostbare Steine oder nicht kostbare 
Nachahmungen kostbarer Steine in Metallkssung 
vorgesehen ist.

Taschenparfümzerstäuber sind wie folgt zu 
verzollen: 1, Aus Nickel nach Pos. 215 P. 4. 
2. Aus vergoldeten oder versilberten Metallen 
mit Zusatz eines ungeschliffenen Glassteines nach 
Pos, 215 P. 1, 3. Aus Galalith mit vergoldeter 
Fassung nach Pos, 215 P. 3. Bei der Einfuhr 
aus Vertragsländern ist der unter Punkt 2 ge­
nannte Zerstäuber, wenn er im Ursprungszeugnis 
als >Gablonzer Toiletteartikel« bezeichnet ist, 
nach Pos. 215 P. 3 zu verzollen und genießt 
den Vertragszoll.

Teile von Füllfederhaltern aus Hartgummi, 
die teils fert'g bearbeitet sind, teils noch einer 
Zusammenstellung oder kleineren Bearbeitung 
bedürfen, als Federhalter, zerlegt, der Pos. 216 
P. 1 zugewæsen.

Die Eisenbahnstrecke Czersk—Kościerzyna 
(Berent)

ist am 27. September d.J, fertiggestellt und vom 
Verkehrministerium übernommen worden. Es 
handelt sich hier um einen Teil der großen 
Verbindungslinie zwischen dem oberschlesischen 
Grubenrevier und dem Seehafen Gdingen, von 
der bis 1931 die ganze Strecke Gdingen—Brom­
berg, die 186 km ’ang ist und 65 Millionen Zf 
kosten wird, dem Betrieb übergeben werden soll.

Von der Teilstrecke Czersk—Berent war der 
Abschnitt von Czersk bis Bąk schon in dem 
Etrtsjahr 1916/17 von der deutschen Eisenbahn­
verwaltung in Angriff genommen worden. Die 
neue Strecke ist, wie der größte TH1 der ganzen 
Lime Gdingen—Bromberg, eingeleisig angelegt. 
Auf der eingeieisigen Linie glaubt man, 15 
Kohlenzüge täglich oder 4 5 Millionen Tonnen 
jährlich expedieren zu können.

Der Bulgarische Handelsvertrag
Die Handels- u. Gewerbekammer in Bielsko 

gibt bekannt, daß in der nächsten Zeit Verhand­
lungen mit Bulgarien zwecks Abschluß eines

Die Ziegelproduktion.
Gegenwärtig sind iu Polen fast sämtliche 

Ziegeleien im Betriebe, darunter 110 Dampfzie­
geleien mit einer Jahreskapazität von mindestens 
1 Million Stück, Eine Reihe von Unternehmern 
hat ihre Anlage durch Errichtung von Trocknereien, 
Aufstellung von Öfen u. dergl. beträchtlich er­
weitert. Hier und da wurde sogar der Bau neuer 
Ziegeleien in Angriff genommen. — Dies alles 
geschah mit Rücksicht auf den beträchtlichen 
Absatz von Ziegeln in den ersten Monaten dieses 
Jahres, der im Verein mit den in Aussicht ge­
stellten Regierungskrediten eine starke Belebung 
der Bautätigkeit erhoffen ließ.

Die Ziegelproduzenten sehen sich jedoch in 
ihren Erwartungen einigermaßen getäuscht, da 
sich die von der Regierung zur Belebung der 
Bautätigkeit ausgesetzten Kredite als unzulänglich 
erweisen. Die Situation wird in gewissem Um­
fange durch die Bank Gospodarstwa Krajowego 
gerettet, die größere Kredite für den Bau von 
Wohnhäusern flüssig macht. Aber auch diese 
Aktion erscheint durchaus ungenügend, zumal 
da sie sich hauptsächlich auf die Finanzierung 
der Unternehmen beschränkt, für die bereits

ftüher gewisse Summen aufgebracht worden sind. 
Infolgedessen sehen sich viele Unternehmer, dit 
auf die Kredite dieser Bank gerechnet haben, 
genötigt, den teuren Privatkredit in Anspruch zu 
nehmen. In den Bauunternehmerkreisen wird 
übrigens geklagt, daß die bewilligten Kreditbe­
träge häufig nicht zur rechten Zeit einlaufen, 
wodurch die Bargeldknappheit verstärkt wird.

Durch diesen Stand der Dinge wird die 
Ziegelproduktion in Mitleidenschaft gezogen, 
indem der Absatz ihrem Umfange nicht völlig 
entspricht. Ein« geringe Hilfe wird den Ziegel­
produzenten allerdings von Seiten der. Bink 
Gospodarstwa Krajowego zuteil, die ihnen an 
Umsatzkrediten 12 Millionen Zloty zur Verfügung 
gestellt hat, um einer Ziegelteuerung entgegen­
zuwirken. Die Teuerung ist jedoch nicht einge­
treten; im Gegenteil, die Preise heben eine 
Ermäßigung erfahren, indem sie sich zurzeit m 
den Grenzen von 65-85 Zf (für 1000 Stück) 
bewegen, während der Mindestbetrag (für 
Lehmziegel) sich im vorigen Monat auf 70 Zf 
belief.

Falls die derzeitige Tendenz zur Überpro­
duktion anhält, ist mit einer gesteigerten Ausfuhr 
von Ziegeln zu rechnen, woran das Ausland 
starken Bedarf hat. Drainageröhren und Dach­
ziegel werden von pommerellischen Ziegeleien 
bereits seit längerer Zeit exportiert.

Aufhebung des Visums für Spanien.
Zwischen der spanischen Regierung und der 

deutschen Botschaft in Madrid ist die Aufhebung 
des Sichtvermerkzwanges mit Wirkung vom 15. 
Oktober 1928 vereinbart worden. Für die spa­
nische Prptektoratszone in Marokko bleibt das 
Visum bestehen,

Neue Währung im Irischen Freistaat.
Im September sind die neuen Noten des 

Irischen Freistaates von 10 Sh, 1 Pfund und 5 
Pfund ausgegeben worden. Ihr Wert entspricht 
den gleichen Noten in englischer Währung. Der 
gesetzliche Umlauf der englischen Geldnoten im 
Irischen Freistaat hat aufgehört. Die irischen 
Noten können jederzeit bei der Bank von Eng­
land, die als Agent für den Freistaat fungiert, in 
entsprechende englische umgetauscht werden.

Umtausch rumänischer Banknoten.
Wie die rumänischen Generalkonsulate im 

Auslanoe verlautbaren, hat die rumänische Natio­
nalbank die Frist zum Umtausch der 500 Lei- 
8anknoten, alte Ausgabe vom Jahn 1916, letzt- 
malig bis 1. Januar 1929 verlängert. Einzurei­
chende Banknoten müßten direkt als Wertbrief 
(nicht durch eine Bank) an die Zentralverwaltung 
der Nationalbank (Administratunea Centrala a 
Brancii Nationale a Romaniei, Bucuresti) einge­
sandt werden. Die Inhaber der Noten werden 
dafür den Gegenwert in der Währung des in 
Frage kommenden Landes zum Tageskurs ab­
züglich der Bankspesen umgetauscht erhalten.

Der tschochosl. Außenhandel im September.
Die Gesamteinfuhr der Tschechoslowakei 

im September betrug 1644 Millionen und war um 
141 Millionen größer als im Vorjahr, die Ausfuhr 
belief sich auf 1830 Millionen (Minus 91), so 
daß sich ein stark verringertes Aktivum von nur 
186 gegen 418 Millionen im Vorjahre ergibt, 
hauptsächlich infolge Steigerung der Fertigwaren­
einfuhr um 163 auf 668 Millionen. Seit Jahres­
beginn beziffert sich das Aktivum auf 1329 Mill. 
(Minus 403 Mill.); die Ausfuhr ist um 1329 auf 
14.948, die Einfuhr um 1672 auf 13.619 Millionen 
gestiegen.

Orlintierunaskurse.
Letzter Tage notierte:

Danzig 172-92 London 43‘25
New York 8-90 Paris 34-83
Wien 125-34 Schweiz 171-82
Berlin 212'40 Italien 46-71
Budapest 155 35 Belgrad 1567
Sofia 6-45 Bukarest 5-39
Belgien 123'92 Helsingfors 2244
Holland 357-45 Kopenhagen 237-80
Prag 26-42 Stockholm 238-35
Spanien 143-70 Ryga 171-85
Oslo 237-70

------o-

Montreal 8'89
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Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 

für das Inland 4 Złoty. Ber mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.

Ü7.
118. 
'i9.

Neue Eisenbahnbestimmungen,
Dziennik Ustaw R. P, enthält unter Position 

783 ind Beilagen die neuen Bestimmungen über 
den Personen- und Frachtenverkehr, welche am 
I. XI. in Kraft freien.

Vermahlungsvorschnften für Getreide.
In den nächsten Tagen tritt auch die Ver­

mahlungsvorschrift für Weizen in Kraft. Jede 
sorgsame Hausfrau versorgt sich mit weißem 
Weizenmehl um nicht immer das dunkle 
Weizenmehl verwenden zu müssen.

In Cieszyn liegt die Sache noch kritischer 
als anderswo, da man sich in Tschechisch 

■ eschen mit weißem Mehl versorgen kann, 
wenn man es in C.eszyn nicht erhält, Es wird 
dringend notwendig se n einen die Kaufmann­
schaft und die Konsumenten befriedigenden 
Ausweg zu suchen, danvt die Kaufmannschaft 
nicht auch noch um das Mehlgeschäft kommt.

Proteste-Bulletin.
Der Kreditorenverein versandte letzter Tage 

an seine M.tglieder das Verzeichnis derjenigen 
Firmen, welche eigene Wechsel protestieren 
lassen als Nr. 22.

Vertretung für Oesterreich gesucht.
Wiener Kaufmann, bestens auf dem dorti­

gen Piatze eingeführt sucht eine Vertretung 
in Schafwollgarnen oder sonstigen in das Fach 
einschlagenden ähnlichen Artkeln. Adresse 
erliegt in der Redaktionskanzlei des „Merkur“.

Erinnerungsmedaille für die Kriegsiahre 
1918 - 1921.

Das „Towarzystwo Popierania Wytwór­
czości Polskiej“ in Warszawa, Aleje Jerozolim­
skie 43, hat den /ertrieb der Erinnerungsme­
daille für die Kriegsiahre 1918 — !921 über­
nommen.

Das Anrecht auf d ese Medaille haben die­
jenigen, we'che in der Zeit vom 1. November 
1918 bs 18 März 1921, 1. als Soldaten: a) 
verwundet waren, ohne Rücksicht auf die 
Dienstzeit, b) mindestens drei Monate an der 
Front D enst leisteten, resp. als Freiwillige auf 
Grund der Aufforderung des Rates für Landes­
verteidigung vom 3 Juii I92C mindestens zwei 
Monate an der Front waren, c) mindestens fünf 
Monate )ienst ge'eistet haben. 2. als Civilper- 
so ’en a i mit dem Militär irii Felde tätig waren 
und verwunaei wurden ohne Rücksicht auf 
Dienstzeit, b) mit dem Militär fünf Monate im 
Felde waren und als Sanitätsmann oder Geist­
licher sich betätigten, c) mindestens neun Mo­
nate den Soldaten im Irlande Sanitätsdienst 
le.steten oder mit dem Militär arbeiteten und 
Sicherheitsdienst leisteten 3 als Ausländer; 
mit dem polnischen Militär im Felde waren.

Eine solche Er nnerungsmedaile kostet 4 Zł 
und ist durch obzitierte Stelle erhältlich.

Bücher müssen a jour geführt werden
Das Oberste Verwaltungstribunal hat er­

klärt, daß Handelsbücher nur dann ein gültiger 
! Beweis im Falle einer StcueiDatierung oder 
eines Rekurses sein können, wenn sie die Ein­
tragungen nach jeder geschäftlichen Handlung 
enthalten.

In einem Falle waren die Bücher mit zwei 
Monaæn m Rückstände und wurden deshalb 
von.der Steuerbehörde als nicht in Ordnung 
befunden, waS das Tribunal als nchtig bestä­
tigte.

Kat. d, Gefahr 
VII Inserieren S e in unserer AdressentafeJ, 

damit die Kaufleute sehen, wie viele 
Artikel man im Teschner Schlesien 

erzeugt.

Musikabend.
nm Mittwoch, den 7. November um 8 Uhr 

abends steht dem Teschner musikliebenden 
Publikum ein seltener Kunstgenuß bevor. Emil 
PAUR Hofkapellmeister b. D„ gefeierter Diri­
gent de Leipziger Gewandthauskonzerte, der 
Metropolitan Oper in New-York und der Berli­
ner Staatsoper, giebt im Saale dea „Brauner 
Hirschen“ em Klavierkonzert, bei welchem 
Kompositionen von Bach, Beethe ven, Chopin u 
Liszt zum Vortrage gelangen. Die Persönlich­
keit des Künstlers verbürgt einen umso inter­
essanteren Abend, als Emil PAUR, Schüler 
Hans v. Bülows, das Glück hatte Liszt, Ru- 
bmste n und Brahms spielen zu hören, mit denen 
er, wie auch mit vielen neueren Meistern, in 
frei-ndschafilichem Verkehre stand. Näheres 
die Plakate.

Titel
120. Dxmpfziegeleien

Maschinen- (Dampf ) Ziegeleien, in 
denen außer Maschmenziegeln hergesteüt 
werden, zumindest in gleicher Stückzahl, 
muß als gemischter Betrieb gerechnet 
werden. Als Ziffergrundlage der Rech­
nung muß gemäß § 7 die Zahl der Sie­
geln genommen werden, die mit Hilfe 
von Maschinen oder mit der Hand her­
gestellt werden

121. Handerzeugung vi n Ziegeln
Kennzeichen der geringeren bzw 

größeren Gefahr für die Titel 120 u. 121- 
wie für die Tilel 90 u. 91.

Kennzeichen der größeren Gefahr für 
Titel 121: Gewinnung und Zubereitung 
des Materials durch Motrnmaschinen.

122. Erzeugung von Schlackeziegeln bei un­
mittelbarer Benutzung von Schlacke aus 
Hochöfen

123. Erzeugung von Ziegeln aus Kalksand
mit einschließlicher Gewinnung des San 
des VII

124 Erzeugung von wärmeschützenden Mas­
sen sowie werarbe.tung von K.rksteinen 
einschließlich der Montage

(Fortsetzung folgt.)

Handelsbilanzdefizit infolge Zoilerhöhun- 
gen.

Wir hatien łm Frühjahr dieses Jahres das 
Schauspiel eine. 100%igen Erhöhung unseres 
Handelsbilanzdefizites, hervorgerufen durch die 
Valorisierung der Zölle.

Im November kann mit einer ähnlichen 
Erscheinung gerechnet werden, zumal das Mi­
nisterium den Zoll von Schmalz ganz gewaltig 
erhöht hat. B

Die Importeure werden nier haben schon 
den Bedarf für die ganze Saiscn gedeckt und 
amer k. Exporteure senden für Monate hinaus 
d'e Schmalzsendungen schon jetzt nach Dan­
zig

Die Folge wird das Ansteigen des Handels 
bilanzdefizites m November sein.

Ein W. E. Z. Scherz.
Hermes und die Delegierten für die Han­

delsvertragsunterhandlungen mit Polen fahren 
künftig nur noch auf Sonntagsrückfahikarten 
nach Warszawa, d ja die Verhandlungen so 
wieso nach einem Tage wieder vertagt wer­
den.

Ausfuhrzoll für Oelkuchen. j
Der Finanzminister hat für Zollposition 

223 Otlkuchen einen Ausfuhrzol von in ZI per 
100 kg festgesetzt. Die Ausfuhr desselben mit 
Mit. Bew. ist zollfrei. Diese Verordnung tritt 
afh 31. Oktober in Kraft. E:nen Tag vor In- 
kraftiretung des Gesetzes versendete Mengen 
können innerhalb 20 Tagen zollfrei ausgeführt 
werden.

Unfallversicherung 
für Arbeitsnehmer.
(Fortsetzung.)

Titel Kat. d. Gefahr
Andere Grabungen

90. an der Oberfläche
91. vermittels Stollen und Schächten

Kennzeichen der geringeren Gefahr 
für Titel 90 und 91 : Die Oeffnunj dès 
Mater ais weist einen natürlichen Winke’ 
(senkrechte Wand) auf; der größte Teil 
der Arbeiten erfolgt beim Sortieren und 
Durchziehen des Materials,

Kennzeichen der größeren Gefahr für 
Titel 90 und 91 : Schwere Abbaubedin- 

i gungen; Wände, die leicht rutschen kön­
nen sder die untergraben sind.

1 Torfgewinnung :
92. Betriebe mit Mok renantrieb

I 93. Betriebe mit Handbetrieb
c) Bearbeitung und Verarbeitung 

Steinen.
94 Zemen’erzeugnisse (mit Ausnahme von 

Herst llung von Tonnen und Holzverpak- 
kung überhaupt)

Kennzeichen der geringeren Gefahr; 
Gebrauch von Rotationsöfen.

95 Zementwarenerzeugung und Erzeugung 
von künstlichen Steinen

Kennzeichen der geringeren Gefahr: 
Nichtgebrauch von Motoren.

96. Schleifereien von Edelsteinen 
97 Bremen und Mahlen vun Gips 

Kalkbrennereien, auch Chamottestein- 
brennereien mit Ausnahme von Arbeiten 
zur Steingewinnung:

98. mit Ring- und Kammeröfen V
99 andere Brennereien VII

100. Mühlen für Quarz, Feldspat, Saiz, Schwe­
fel, Sand, Tonerden usw.

Schieferbearbeitungen mit Ausnahme 
Holzeinfassung:

101. Betriebe mit Motorenantrieb
102. Betriebe ohne Motcrenantrieb
103. Erzeugung von Kunstschiefer (Asbest, 

Eternit usw,
104. Betriebe zur Steinverarbeitung, d,e ihre 

Arbeiter nur in Werkstätten beschäfti­
gen

Kennzeichen der geringeren Gefahr: 
hauptsächliche Erzeugung von Ornamen­
ten und Figuren.

Kennzeichen der größeren Gefahr: 
Erzeugung von Mühlensteinen und 
Schleifsteinen : Gebrauch von Motoren, 

105 Betriebe zur Steinve-arbeitung, die ihre 
Arbe ter in und außerhalb der Werk­
stätten beschäftigen (bei Bauten) 

d) Erzeugnisse aus Tonerde.
106. Erzeugung von Chamottewaren 

feuerfesten Ziegeln
107. Waschanstalten für Porzelianton 

andere Tonerden und Farberden u. 
gle.chzeitigen Verteilung

108. Kitterzeugung
Kennzeichen der geringeren Gefahr: 

Nichtgebrauch von Motoren
109. Kreideerzeugung

Kennzeichen der größeren Gefahr: 
Gebrauch von Motoren. 
Magnesiabrennereien 
Erzeugung von Majolikawaren 
Porzellanfabriken

Kennzeichen der geringen Gefahr für 
Titel ill und 112 größeres Ausmaß an 
Malarbeiten.
Schmirgelerzeugung
Fabriken zur Erzeugung von Siderolit u. 
Jerrakotawaren
Fabriken zur Erzeugung von Fajansge- 
raten und Tonflaschen

Kennzeichen der geringeren Gefahr 
bei Titel 114 und 115 größeres Aus­
maß an Malarbeiten.
Erzeugung von Kachelöfen

Erzeugung von Tonwaren : 
Betriebe mit Motorenantrieb 
Betriebe ohne Motorenantrieb 
Erzeugung von Torfbrei und Torfsfaub 

In allen vorhergehenden Titeln der 
Gruppe IV c) und d) ist die Rohmaterial­
gewinnung ausgeschlossen.

Ziegeleien (Ziegelbrennereien mit ein­
schließlicher Tongewinnung) :

VII

und
IV

und
ihrer

V
III
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ADRESSENTAFEL:
fflr Indu strie, Hanaei und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
lekleid ungs-Gegenstlnd ; :

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.  

JÁKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny lö 
Handel towarów tekstylnych _

THEODOR BA1BOK. Cieszyn
KOrschnerei-Pelzkonfektion, ____

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Gastronomii _

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kail ..e____

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon IG Treffpunkt der Geschäftswelt.

Feuerschutz :

„PRIMUS" Chem. Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Woiewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygienie :

DEPOT NATÜRLICHER MINERAI WASSER 
und Quellensalze Ed. Kregler G.i .b.H. Cieszyn

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Po»tłach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparats Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,____
ZAHNTEC NlSCFiES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Inner koratio en ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.  

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszy* 1, G’ boka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe.
Lebensm tel und -iköre :

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke^  

EDWARD CYMOREK, Cieszyn.
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Industrie im Teschner Schlesien:
»PIAST« Elsen- und Metallwarenfabrik 

C'eszyn, Śląsk
-_______Spezialität: Baubeschläge

FRANKO-POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
_______________ Qualitäten.________________

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornenme Stil- und bürgerliche Möbel 
Prima Weizen- und Kornmehl aus der 

MÜHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung von Schlüter-Vollkorn Feinbrot.

Stnckwarenfaörik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“ Erste schlesische Schrm- und 
Stocldabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma- 
rla Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ui. Piłsudzk>ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahi. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
WÊCHSBERÛ & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.
F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 

Cieszyn. Telefon 258-11.
KISLING 8i SKROBANEK, Maschinenfabrik, 

Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300._____________________ __

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA 
Dampfsäge, Telefon 4.

Papier:

EDUARD FE1TZINOER. Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u, Papierhdlg.  

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radio lechniż

ALSCHER a Z1PSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen ’ür 
Radiotechnik mit behördl eher Baukonzessiun

Transportwegen ;

„AUSTRO-S1LES1A“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV. 

INTE RNATIONALE TRANSPORTE, Soed - 
tlorsbureau ALFRED BERGER, v rmals Fl.lale 
W. Arm G, m, b. H, Tschechlsch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń ,S1LES1A„ spûl- 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32. 

JÁSS1CURAZION1 GENERAL:*,  Cieszyn, 
Hjtel Hirsch Nr. 43.

 Zeitungen :  !

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, , 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig. 6/k. !

;rAF1O WOCHE' mit Radiopro^raœm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiega.

„TV3ODN1K HANDLOWY
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R._

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen- 
tur „Der Ostdieust“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.___________________________
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K O. Kont'’ 45.267 

Warszawa.

WÜNSCHE Sj MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

»SOLO“ Reklame- und Adjustierbänderfabrik
Kozy bei Bielsko-Biała

RINDL i SKA. CIESZYN 
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum^ 

Benzin, Spiritus etc. Telefon 189.

Robert Berger, Cieszyn 
Repräsentant der 

Čechoslovakischen Waffenwerke 
A. G. in B r ü n n 

Telefon 115, 33, 156.

4/18 PS

Mesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrflcl^ 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

aa«««««

I Kreditareiiverein Krakow, | 
g In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen § 
S erhaltet Sie Fragebüchlein für Informationen S 
tg und stellen siqh 10 Anfragen auf 40.— und $ 
« 25 Anfragt c auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt S 
® nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu § 
® informieren und bietet der Kreditorenverein I 
® gdie größte Sicherheit. g
»»»«««««a««

Das Geld liegt auf der Strassel
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl­
berechnung sofort reklamieren. — Die Kontrolle 
ist vollkommen kostenlos. — Senden Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations. 
abteilung des »Schles. Merkur“.

 

Vor Weihnachten
ist eine Besichtigung der reichhaltigen 
Auswahl von modernsten Vorlagen in der 

Vordruckerei ROSH REICH
Cieszyn, Tiefegasje (riauj Ed. Krögler) 
empfehlenswert. Handarbeiten aller Art 
werden so'gfältigst und preiswert aus­

geführt.

Automobil
für Stadt- uid Landfahrten jederzeit 

bereitgesteilt.
Autc Vermietung

Emil Braunfeld, Cieszyn
Telefon 65 und 229/11.

Ustawodawstwo Poskie 
z lat 1917-1928

1. Ten (enthält die Jahre 1917-1920)
Preis 15 Złoly — Zu beziehen durch

Adm. DZIENNIKA USTAW, WARSZAWA. 
Dieses 'Juch enthält die gesamten Gesetze um 
Verordnungen weiche derzeit Rechtskraft besitzen 

Unentbehrlich für jedermann.

Deutsch - Polnisches
Wörterbuch

für Techniker, Eisenbahnen etc.
von Ing. Aureli Rybicki. — Leiter der Mechan.

Abt. bei der D. K. P. Katowice 
Verlag Franz Buszka, Siemianowice

-prqie
das vollständigste, zuverlässigste Information 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig- 

Monatliche Beilage „Polens Export-Impo't“ •" 
zige Publikat'on auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.

7JV
Probenummern grs !j; 

Vertreter überall źe3UC

Verwaltung :
Freie Stadt Ranzig, Pfefferstadt !•

Herausgebei uid verantwortliche' Redakteurt Rdbert Berger, — Druck vbň », Machats-ihek Cieszvw.
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VIII. Jahrgang.Cieszyn. Samstag, den 3 November 1928.

T)ie Gegenwart.
Ereignisreiche Tage liegen vor uns und auch 

die letzten brachten der Ereignisse viel. Auf 
einmal kam uns die Erkenntnis, daß wir es nicht 
nötig haben aus dem Auslande Waren zu be­
ziehen, sondern nur unsere Erzeugnisse kaufen 
sollen. Recht drastische Mittel wurden in der 
ł Hauptstadt angewendet und hat man ganz ein­
fach zerstört, wo man aufbauen wollte. Bei uns 
ist man sehr impulsiv. Entweder übertreibt man 
die Sympathien und schneidet sich ins eigene 
Fleisch, wie seinerzeit beim Abschluß des fran­
zösischen Handelsvertrages oder man kann den 
Haß nicht zügeln und zerstört sogar ausländisches 
Eigentum. Der goldene Mittelweg ist nach dem 
Geschmack des Kaufmannes und des Industriellen. 
De.- Kaufmann erwägt reiflich und geht nicht 
blindlings vor. Selbstverständlich nur der Kauf­
mann von der Picke, nicht der Umgesattelte, der 
Kaufmann geworden ist, weil er sich leichten 
Verdienst versprach

Wir werden selbstverständlich mit der Zeit 
viel weniger aus dem Auslande beziehen müssen, 
wenn wir es nicht vorziehen, den gesamten der­
zeit noch unbebaut liegenden Boden in unserem 
Lande fruchtbar zu machen, Wenn unser Boden 
das geben wird, was er geben kann, dann dürfen 
wir ruhig aus dem Auslande beziehen, weil wir 
viel und ohne jeder Gefahr exportieren können. 
Bodenfruchterzeugnisse sollen wir aus dem Aus­
lande nicht beziehen, sondern trachten, diese 
selbst zu erzeugen. Nicht Rohprodukte sollen 
exportiert werden, sondern Halbfabrikate und 
Fertigwaren. Das ist eine gesunde und reale 
Handelspolitik.

Die Meinung über Polen im Auslande Ist 
eigentümlicher Weise lange nicht so wie wir sie 
wünschen möchten. Man denkt, daß man nach 
Polen alles senden darf, was anderweitig nicht 
verkauft werden kann und daß wir froh sein 
müssen, Kredit zu bekommen. Warum diese 
schlechte Meinung über uns noch immer vor­
herrscht, haben wir schon wiederholt beleuchtet 
und liegt dies ausnahmslos an unserer seit jeher 
falschen Paßpolitik

Vor einigen Tagen hatten wir Gelegenheit 
mit Großindustriellen aus Deutschland, Österreich 
und der Tschechoslovakei zu sprechen, die erst­
malig in Polen waren, um die Verhältnisse zu 
studieren. Sie wurden von ganz privater Seite 
eingeladen und haben sich vollkommen inoffiziell 
umgesehen. Sie haben heute eine ganz andere Mei­
nung von uns und behaupten ganz offen, daß 
die im Auslande umlaufenden Gerüchte über 
Polen nur dadurch hervorgerufen sind, daß man 
sich der Welt nicht aufschließen will. Mit einer 
chinesischen Mauer umgebene Objekte meidet 
man und deutet diese Mauer immer falsch. Wir 
brauchen ausgiebigen Kredit und sollte man 
seitens der Regierung endlich darauf sehen, daß 
•wir uns Westeuropa anpassen.

Der Ruf »Kaufet nur polnische Erzeugnisse! 
wird gewiß der polnischen Industrie Nutzen 
bringen, jedoch erst dann, bis wir uns auf den 
Bedarf des Inlandes eingestellt haben werden. 
Die polnische Industrie muß sich noch europäi­

sieren, sie muß es verstehen lernen, daß auch 
wir in Polen auf gute und preiswerte Waren 
Anspruch haben. Man kauft nicht aus dem 
Auslande, weil es dort billiger ist, sondern zu- 
meist aus dem Grunde, weil die Qualität der 
Ware dem Preise entspricht. Qualitätsware 
müssen wir erzeugen. Selbst die ausländischen 
Fabrikate, die im Inlarde erzeugt werden, wie 
z. B. Mundwasser, verschiedene Eaux de Cologne, 
Seifen und Parfüms der Spezialmarken u, s. w. 
sind im Vergleiche zu denselben Erzeugnissen 
des Auslandes qualitativ nicht so gut, wie ms i 
es erwarten würde. Man versteht einfach nicht, 
warum Mundwasser in Polen erzeugt, nicht 
ebenso gut sein soll, wie das in der Tschecho­
slowakei erzeugte. Schon das Ist ein Grund 
warum wir uns mehr zu ausländischen Erzeug­
nissen hingezogen fühlen. Bis diese Übelstände 
beseitigt sein werden, dann wird auch jeder nur 
im Inlande erzeugte Waren den ausländischen 
vorziehen.

Allenthalben hört man von Protestversamm­
lungen der Steuerträger und werden Resolutionen 
verfaßt, die den Steuerämtern und Finanzdirek­
tionen eingesendet werden In vielen Kreisen 
war die Bemessung der letzten Einkommensteuer 
als sehr drückend befunden worden. Warum 
sich gerade die Gemüter über die Einkommen- 
steuer aufregen, ist nicht recht klar. Seit dem 
Jahre 1924 leiden wir alle unter einem systema­
tischen Steuerdruck und wenn man sich die 
Mühe nehmen wollte die Steuern eines beschei­
denen Kaufmannes in den letzten Jahren zu 
kontrollieren, würde man bemerken, daß die 
Steuern jedes einzelnen fast um 500 Prozent seit 
1924 gestiegen sind. Hat jemand im Jahre 1924 
100 ZI an Jahressteuern bezahlt, so zahlt er heute 
bestimmt 500 ZI ohne daß das Geschäft sich 
gebessert hätte. Man schätzt den Umsatz der 
nicht Bücher führenden Unternehmen ganz 
einfach von Jahr zu Jahr höher, weist alle Re­
kurse ab und muß selbstverständlich auch das 
Einkommen und die Steuer wachsen.

Das gesamte Steuersystem ist darauf aufge­
baut, daß die Stadt die Steuern bezahlen muß. 
Das Land zahlt fast gar nichts.

Der Finanzminister beabsichtigt die Umsatz­
steuer auf die Hälfte zu ermäßigen und verlangt 
als Äquivalent die Erhöhung der Grundsteuer 
u. eine ständige Vermögensabgabe. Sowohl die 
Grundsteuer als auch die Vermögensabgabe sollen 
auch das Land belasten. Es ist jedoch fast mit 
Bestimmtheit anzunehmen, daß die Grundsteuer 
ebenso die ständige Vermögensabgabe im Sejm 
fallen werden, wenn nicht ein Wunder eintritt, 
Das Land hat in den letzten zehn Jahren keine 
Steuern bezahlt und will keine bezahlen. Der 
Finanzminister kann selbstverständlich ehe Um­
satzsteuer nur dann herabsetzen, wenn er den 
hiebei entstehenden Einnahmsverlust anderweitig 
wieder einbringt.

Wir können mit Genugtuung feststellen, 
daß wir sowohl auf dem Posten des Handels­
ministers als auch auf dem des Finanzministers 
so gewissenhafte Männer sehen, wie wir sie 
überhaupt noch nicht hatten. Aus diesem Grunde 
passen diese Herren gewissen Kreisen nicht

und wird systematisch gLgen sie agitiert. Man 
schiebt ihnen die passive Handelsbilanz in die 
Schuhe und noch anderes. Es wird notwendig 
se n, wenn Industrie und Handel sich hinter Ihre 
Minister stellen und ihnen das Vertrauen i ua- 
sprechen. Industrie u. Handel in Polen sind nicht 
mehr so schwach wie früher einmal und wenn 
sie sich zu einer machtvollen Kundgebung zu­
sammenfinden, dann wird das Land aufmerksam 
werden, daß die Stadt nicht mehr verachtet 
werden darf. Daß Industrie und Handel Im ge­
gebenen Momente Zusammenarbeiten können, 
sah man bei den letzten Handelskammerwahlen. 
Es kam gar nicht zu e.nem Wahlakt, da beim 
grünen Tisch die Kandidatenliste von der ee- 
samten Industrie und dem Handel, ohne Unter­
schied der Nation und Konfession, zusammen­
gestellt und auch approbiert wurde. Wir hoffen, 
daß man im Interesse einer gedeihlichen Arbeit 
zu gemeinsamer Aktion gelangen wird, zumal 
es zum Wohle des Staates und seiner Bürger 
ist, zu denen wir auch gezählt sein wollen

Gegen den Winter zu beginnen gewöhnlich 
d'e Forderungen zwecks Erhöhung der Löhne 
“nd natten wir erst neulich einen recht großen 
Streik in Łódź zu vermelden. Das Richtige über 
d.e” * îra,u de**e,ben hört man selbstverständlich 
nicht und soll der Streik in sich zusammenge­
brochen sein, Das Errungene ist gering und 
sollte man erst dann streiken, bis es gar kein 
anderes Mittel gibt. Angeblich soll der Streik der 
Lodzer Industrie sogar sehr gelegen gekommen 
sein und waren die Arbeiter schlecht unterrichtet. 
Man hört auch von einer Lohnbewegung in 
unserem Tuchzentrum Bielsko, Ein dortiges Blatt 
o S?£ar eine Meldunř über Erhöhung der 
Produktion aus unserem Blatte verwendet, um 
de? Se?en eine Erhöhung eingenommenen Indu­
striellen entgegen zu treten. Die Erhöhung der 
Produktion bedeutet noch lange keine Erhöhung 
des Nutzens. Speziell die Bielitzer Industrie macht 
die größten Anstrengungen um die vor dem 
Kriege innegehabten Auslandsplätze für sich 
wieder zu gewinnen und sind die Verdienste

Związek kupców w Cieszynie,
5 listopada o 20 godz.

Wieczór dyskusyjny
Hotel pod brunatnym Jeleniem.

Z powodu ważnych spraw na porządku dzien­
nym przybycie wszystkich członków pożądane.

5. November 20 Uhr

Diskussionsabend
Hotel brauner Hirsch Cieszyn.

Da äußerst wichtige Angelegenheiten auf der 
Tagesordnung, ist das Erscheinen aller Mitglieder­

nötig, 
Kaufleuteverband,
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Vor<@ieri&alender
November

Í#83 30 Tage

4 Sonntag
Maße, Gewichte und Wagen 

mit dem Zeichen 1926 u. früùei 
aichen lassen

5 Montag
Unternehmen mit mehr als 5 
Angestellten unterstehen der 

Arbeitslosenversicherung

6 Dieastag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

7 Mittw. Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

8 Donn.
Rückständige Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
entrichten

9 Freitag Die Postspiirkassa besorgt 
Auslandsüberwelsungen

10 Samstag Fakturenstempel 
vorschriftsmäßig kassieren

sehr schmal, zumal man mit unseren Oberaus 
•schwierigen Kredit u. Zinsenverhältnissen rech­
nen muß.

Das gesamte Ausland gibt weitgehende 
Kredite und wenn unsere Industrie auch mittun 
will, dann muß s-e dasselbe tun. Wie soll man 
aber Kredite geben, wenn man so hohe Zinsen 
bezahlen muß? Ausländische Firmen zanien für 
langfristige Kredite 5—6%- Wo bekommt man 
bei uns für solche Zinsen Geld ? Außerdem 
haben wir noch andere Lasten zu tragen und 
genießen nicht so wie die ausländischen Firmen 
Ausfuhrprämien, die nicht gering sind, wenn 
man sie untersuchen wollte.

------ o—-

Unkau fmänm sch.
Das Telefon wird von der Pcstverwaltung 

verwaltet und sollte mar. annehmen, daß es so 
wie das gesamte Postwesen vom geschäftlichen 
Standpunkte aus betrachtet und dementsprechend 
behandelt wird. Bei uns ist es gerade umgekehrt 
Will jemand ein Telefon haben, so muß er eine 
so hohe Geldsumme investieren, daß er sich em 
Abonnement sehr übertegT. Die Gasanstalten und i 
die Elektrizitätswerke haben vor dem Kriege, imi 
Aus’ande auch noch heute, die Zuleitungen allen; 
Konsumenten für Gas und Elektrizität kostenlos 
eingeführt, da sie ganz richtig kaufmännisch 
kalkulierten, daß sich diese Investition durch den! 
größeren Konsum sehr rasen amortisieren dürfte, 
So sollte auch die Postverwaltung die Telefou- 
emrichtung ansehen. Die Zuleitung sollte kosten­
los oder zum.ndest zu einem so niedrigen Preise ' 
durchgeführt werden, daß sich jedermann ein 
Telefon anschaffen könnte. Die monatlichen 
Gebühren amortisieren bestimmt sehr bald die’ 
Investition, zumal sich viele Tausende von Abon­
nenten für kostenlose Installierung entschließen 
würden. Vielleicht versucht die Postverwaltung 
mit diesem System und glauben wir, daß sie 
dadurch kein schlechtes Geschäft machen würde. 
Sollte es jedoch nicht möglich sein kostenlose 
Installierung der Telefonzuleitung durchzufübren, ! 
so wäre es vielleicht möglich, die Installations­
kosten auf mehrere Jahre zu verteilen und mit 
den monatlichen Gebühren einzukassieren

So masst man es anderwärts.
Die »Ostschlesische Post< berichtet aus 

Lubliniec : Zu dem systematischen Ausbau eines i 
Luftkurortes Lubiiniec im Stadtwalde ist nunmehr 
ein weiterer Schritt gemacht worden. Der Bür­
germeister veröffentlichte nachstehende Bekannt­
machung: »Interessenten, ote auf Überlassung: 
eine- Bauplatzes zur Eriichtung von Villen für 
Sommergäste reflektieren, können sich im Bür­
germeisterbüro melden, wo sie gleichzeitig auch 
mit den Schenkungsbedingungen vertraut gemacht 
werden können,<

Wir bitten um die Bezugsgebühr,

Rachnungsabschriften sind sUmpelpflichtig.
Wenn jemand eine Rechnung ausgestellt hat 

und aus irgend einem Grunde eine Abschrift 
dieser Rechnung ausgefertigt werden soll, dann 

i muß das Finanzamt bestät gen, daß die erste 
! Rechnung resp das Original gestempelt war. 

čine solche Bestätigung ist mit 3 Zł zu verge- 
oühren. Macht der Stempelbetrag weniger aus 
als 3 ZI für die Rechnung, so Ist es vorteilhafter, 
die Rechnung nochmals zu stempe'n.

f
Polnisch-Ústerreiolnicher Postanwelsungsver 

kehr.
Mit Wirksamkeit vom 1. November 1928 

wird der Postanweisungsverkehr zwischen Öster­
reich und Polen in beiden Richtungen aufge- 

1 nommen. Die Beträge sind in der Währung des 
Bestimmungslandes anzugeben, der Höchstbetrag 

' für eine Postanweisung aus Österreich nach 
Polen wird mit 1000 ZI, jener für eine Postan­
weisungen aus Polen nach Österreich mit 8’ 0 
Schilling festgesetzt.

Von dar ßia:ri«bahr>direkiion.
Infolge Umbau der Verladerampe haben die 

Tschechoslowakei hen Eisenbahnen mit sofortiger 
Gültigkeit bis auf Widerruf die Sendungen nach 
M.-Ostrau und Witkowitz eingestellt, insofern 
diese auf den Rampen verladen werden müssen. 
Sendungen, die auf den Geleisen ausgeladen 
werden können, unterliegen keinerlei Beschrän- 

I kung.
Infolge Uberfül'ung der Station und lang- 

Í samer Übernahme der Ganzwaggonsendungen, 
ausgeiaden auf den freien Geleisen, hat die 
Eisenbahndirektion Ir. Katowice der, freien Ter­
min in der Station Król, huta bis 30 Tonnen 
Wagen auf 6 Stunden und für solche von 30 
Tonnen und darüber, auf neun Stunden einge­
schränkt.

Aktenüberweisung zwischen Polen und der 
Tscfechoslowakr..

Dziennik Ustaw Nr. 60 enthält in Pos. 796 
das Regierungskommunik t vom 28. September 
1928, in Angelegenheit der Polnisch-Tschecho­
slowakischen Vereinbarung wegen der Verteilung 
der Gei ichtsakten

Gratulatlonsdcpeschen nach DentscHard und 
England.

In der Zeit vom 15 Dezember bis 2 Januar 
wird em. besonderer Telegrammtarif für Weih­
nachts- und Neujahrsgratuiations-Depeschen ein- 
gefühlt. Ein Telegrammwort nach Deutschland 
kostet 11 Cent., mindestens 110 Flanken, nach 
England ein Wort 19 5 Cent., mindestens 1-5C 
Franken. Die Telegramme können bei allen Tele­
grafenämtern in Polen aufgegebin werden und 
haben ein zu vergebührendes Zeichen »XLT«zu 
tragen.

AÜßcnhandolsstat<stik.
Nachstehende Länder sind an unserem Außen­

handel in folgenden Prozentsätzen beteiligt:
Land Einf. Ausf 1928 Einf Ausf. 1927

Januar-August Januar-August
England 3 9*/. 9’1% 9’0% 12’47.
Österreich 6.5 12-7 6'4 IP2
Belgien 2-0 20 16 25
Tschechosiovak 6 1 11-9 55 9-1
Dänemark 15 32 17 3 3
Frankreich 7-6 1-6 7-5 18
Heiland 4 1 34 42 3’5
Britt. Indien 33 J 1 24 0’8
Lett'and 05 22 0 5 1 5
Deutschland 266 336 251 30’1
Rußland 1-2 1-3 45 2 1
Rumänien 1 3 23 29 3’8
Ameriku 14-0 09 120 0’8
Schweiz 24 06 2-0 0’8
Schweden 2-2 47 21 67
Ungarn 1-4 1-6 1 7 2’3
Italien 27 20 31 2'3
Restliche Länder 7.7 > 6'8 7’8 47

Mit nachstehenden Staaten haben wir eine
passive Bilanz : England, Frankreich, Britisch-
indien, Amerika, Schweiz, Italien.

Aktiv dagegen ist unseie Handelsbilanz mit:
Österreich, Tschechoslowakei, Dänemark, Lett-
land, Deutschland, Rußland, Rumänien,Schweden,
Ungarn.

•0------

Mysłowice G. Śl. dnia 27. października 1928. 
ßtjretftja ~
Telefon Nr. 55 
Ł: dz. 11079/1/H 28 
W sprawie sprostowania 
artykułu w czasopiśmie.

Do Redakcji Czasopisma „Schlesischer Merkur“ 
w Cieszynie»

Na podstawie art. 30 rozporządzenia Pre­
zydenta Rzeczypospolitej o prawie prasowem 
z dnia 10 maja 1927 (Dz. U. R. P. Nr. 45/27) 
z powodu niezgodnego z prawdą opisania stanu 
rzeczy, uprasza się o sprostowanie artykułu 
podtytułem »Beinahe Kerker für zwei über die 
Grenze gebrachte Zigaretten“ ogłoszono w cza­
sopiśmie „Schlesischer Merkur“ Nr. 69 z 5./1X, 
1928 jak następuje:

Wymieniona w tym artykule osoba, legity­
mująca się przepustką graniczną, co wskazy­
wało na zamieszkiwanie w pograniczu, pos.adała 
nie jak podano w artykule, 2 papierosy lecz 3 
cygara, z którycn jedno paliła. Wezwanie de 
uiszczenia przypadającej od owóch cygar nale- 
żytości celnej i »płaty monopolowej nastąpiło 
zgodnie z obowiązującem prawodawstwem cel- 
nem i monopolo vém, albowiem w myśl art. 1C 
ustawy o monopolu tytoniowym z dnia 1. czerwca 
1922 (Dz, U. R. P. Nr. 47) tudzież końcowego 
ustępu poz. 11 § 7 rozporządzenia o postępo­
waniu celnem (Dz. U. Nr. 11 poz. 64/21) miesz­
kańcom pogranicza nie przysługuje prawo prze­
noszenia przez granicę bez cła i opłaty mono­
polowej najmniejszej nawet ilości wyrobów tyto­
niowych.

O sprostowaniu uprasza się zawiadomić 
tutejszą Dyrekcję Ceł.

w. z Prezes Dyrekcji Ceł 
Z. Gabryałowicz, rr. p.

Steuern i>n Novuml^r.
Am 1. November war der Rest der Einkom­

mensteuer pro 1928 aus dem Einkommen des 
lahres 1927 fällig und kann man diesen ohne 
Verzugszinsen bis zum 14. November begleichen.

Ohne Schonfrist zahlbar sind die Umsatz­
steuer pro Oktober für alle Bücher führenden 
Unternehmen, sowie für solche die zur öffent­
lichen Rechnungslegung verpflichtet sind

Sieben Tage nach Auszahlung, die Einkom­
mensteuer von Gehalten und Löhnen,

Gehalte und Löhne bis 2500 Złoty jährlich 
sind frei.

Am 10 die Vers'cherungspräm e fm geist.ge 
Arbeiter.

Außerdem sind aie Prämien für dis Kranken­
kassa und Arbeitslosenfürsorge zu entrichten.

7. und 22. die unmittelbaren Sterrptlgc- 
bühren von denjenigen Firmen, welche hiezu die 
Bewilligungen besitzen.

Sowie sämtliche Steuerraten, welche den 
Steuerzahlern bewilligt worden sind.

Die Verzugszinsen für nicht gestundete 
Steuern betragen 2%, ebenso diese für die so­
zialen Abgaben.

Bergungen im Ausland.
Ausländischer Staatsbürger in Polen wohn 

haft, versehen mit mehrjährgen. Paß und aller. 
Visas, reist nach dem Auslande und besorgt alle 
kaufmännischen und industriellen Erledigurgen 
Entlohnung nach Vereinbaiung Abreise kann 
nnerhalb einiger Stunden erfolgen. Adresse er­
liegt in der Redaktionskanziei.

Orientierunaakurse.
Letzter

Danzig
Tage notierte 

172-92 London 43‘25
New York 8 90 Paris 34'83
Wien 12534 Schweiz 171 82
Berlin 212'40 Italien 46-71
Budapest 155 35 Belgrad 15 67
Sofia 6’45 Bukarest 5-39
Belgien 123'92 Helsingfors 2244
Holland 357 45 Kopenhagen 237-80
Prag 26 42 Stockholm 238-35
Spanier, 143-70 Ryga 171-85
Osto 237 70 Montréal 8 89

Inserate im „Schles. Merkur U

: haben den besten Erfolg, • •



Fin 86 SCHLESISCHÉh MERKUR Seite 3

Unfallversicherung
für Arbeitsnehmer.
(Fortsetzung.)

Titel Kat. d. Gefahr
e) Glas.

fjS^Glaserzeugung mit Ausnahme von Tafel- 
und Spiegelglas III

Kennzeichen der geringeren Gefahr: 
Erzeugung von Preßglas, Gebrauch von 
automatischen und Halbautomatischen 
Maschinen zum Blasen, sowie Maschi­
nen zum Glätten und Blasen.

|2&. Glasraffinerien und zwar : Glasmalereien, 
Ausmeißeln, und Auspressen des Gla­
ses B

127. Erzeugung und Bearbeitung von Glas­
perlen Glasknöpfen B

128. Giasschleifereien III
Kennzeichen der geringeren Gefahr: 

Gebrauch von automatischen oder halb­
automatischen Schleifmaschinen.

129. Erzeugung von Spiegeln V
Kennzeichen der größeren Gefahr: 

Erzeugung von Gußspiegeln.
130, Erzeugung von Tafel- und Spiegelglas Vll

Kennzeichen der größeren Gefahr: 
Erzeugung von Gußglas.

Kennzeichen der geringeren Gefahr: 
Erzeugung von geblasenem Spiegelglas.

Kennzeichen der geringeren Gefahr 
für alie Betriebe der IV e ; mechanische 
Einrichtung zur Luftkühlung in den Ar­
beitsräumen und an den Oefen; Ge­
brauch von automatischen Transportmit­
teln.

Gruppe V.
Metallverarbeitung.

a) Verarbeitung von Edelmetallen, 
Erzeugung von Ooldwaren:

131. Betriebe, mit M otorantrieb I
132. Betriebe ohne Motorantrieb B

Erzeugung von Silberwaren:
(33. Betriebe mit Motorenantrieb III
134. Betriebe ohne Motorenantrieb B
135. Ausnützung von Gold- und Silberabfällen

sowie Betriebe, die Gold und Silber von 
anderen Metallen sondern IV

136. Erzeugung von Lyoner Waren II
b) Eisen und Stani,

137 Erzeugung von Kabelgeflechten und 
Draht'einen V

138. Drahtherstellurg (auf kaltem Wege) IV
139. Warenerzeugung aus Eisenblech und 

Blechwaren: Betriebe mit Motorenantrieb,
die gleichzeitig Eauarbeiien ausführen VII

140. Die gleichen Betriebe ohne Motorenantrieb
und ohne Ausführung von Bauarbeiten II 

Kennzeichen der geringeren bzw.
größeren Gefahr in Titel 139 und 140: 
stäratrer oder schwächerer Gebrauch 
von Pressen. Ausschneidern und Aus­
stanzern usw.

Erzeugung von Ausschneidern, Aus­
stanzern, von Eisen- und Stahlwaren 
(Betriebe zur Erzeugung von Eisen- und 
Stahlwaren, unter anderen nichtgenann­
ten Titeln):

141. Betriebe mit Motorenantrieb . VI
142. Betriebe ohne Motorenantrieb V

Kennzeichen der geringeren Gefahr 
für Titel 141 und 142: kleinerer und 
größerer Gebrauch an Pressen, Aus­
schneidern, Ausstanzern usw. und Er­
zeugung von Kleinwaren.

143. Schleifereien für Eisen, Stahl u. a. Me­
talle (Polierwerkstätten) IV

Kennzeichen der geringeren Gefahr : 
nur Schleifereien anderer Metalle.

Kennzeichen der größeren Gefahr: 
Gebrauch von schnell drehbaren Stei­
nen.

^4. Fabriken für Emaillegefäße (Erzeugung 
von rohen und emaillierten Gefäßen) IV 

Kennzeichen der geringeren Gefahr:
Erzeugung von Gußgefäßen

Kennzeichen der größeren Gefahr: 
Nichtemailiieren von Gefäßen.

*45. Betriebe für Emaillieren (Emaillieren von
Guß und Blechgefäßen) I

'46. Erzeugung sowie Einkerben von Sä- 
,.7 gen HI
'*'•  Hammerwerkstättehs. und Schmieden

(Hammer- und Werkzeugherstellung VII

I Titel Kat. d. Gefahr
148. Schmieden (Herstellung von Wagenbe-

scblägen, Hufen Beschlagen von Pferden, 
Kettenhersteliung usw.) V

Erzeugung von Kassen und Metallmöbeln:
149. Betriebe mit Motorenantrieb V
150. Betriebe ohne Motorenantrieb IV

Erzeugung von Messern (mit Schleife­
reien.

151. Betriebe mit Motorenantrieb V
152. Betriebe ohne Motorenantrieb II
153. Erzeugung von Nähnadeln, Stecknadeln 

und Nadelwaren-Fabriken zur Nagel- u. 
Stifterzeugung:

154. Betriebe mit Motorenantrieb IV
155. Betriebe ohne Motorenantrieb oder sofern

der Motor nur zum Antrieb der Bälge 
dient. II

(Fortsetzung folgt.)

íílŽs i - I ’ 1 ®

Musikabend.
Am Mittwoch, den 7. November um 8 Uhr 

abends steht dem Teschner musikliebenden 
Publikum ein seltener Kunstgenuß bevor. Emil 
PAUR, Hofkapelimeister a. D„ gefeierter Diri­
gent der Leipziger Gewandthauskonzerte, der 
Metropolitan-Oper in New-York und der Berli­
ner Staatsoper, giebt im Saale des „Braunen 
Hirschen“ em Klavierkonzert, bei welchem 
Kompositionen von Bach, Beethoven, Chopin u. 
Liszt zum Vortrage gelangen. Die Persönlich­
keit des Künstlers verbürgt einen umso inter­
essanteren Abend, als Emil PAUR, Schüler 
Hans v. Bülows, das Glück hatte. Liszt, Ru­
binstein und Brahms spielen zu hören, mit denen 
er, wie auch mir vielen neueren Meistern, in 
freundschaftlichem Verkehre stand. Näheres 
die Plakate.

Uebersetzung der uns von der Zolldirek­
tion eingesendeten Berichtigung.

Auf Grund des Art. 30 der Verordnung 
des Staatspräsidenten, betreffend das Presse­
recht vom 10. Mai 1927 (Dz. U. R. P, 45/27), 
wird infolge unrichtiger Verlautbarung eines 
Tatbestandes die Richtigstellung des Artikel 
unter dem Titel „Beinahe Kerker für zwei über 
die Grenze gebrachte Zigaretten*  veröffentlicht 
in der Zeitschrift „Schlesischer Merkur“ Nr, 69 
vom 5. Sept. 1928, wie folgt ersucht:

Die in diesem Artikel genannte Person le­
gitimierte sich mit einem Grenzübertrittschein, 
was darauf hingewiesen hat, daß es sich um 
einen Bewohner des Grenzstreifens handelte 

i und besaß dieser nicht v e angeführt 2 Ziga- 
i retten, sodern 3 Cigarren, von welchen derselbe 
eine rauchte.

Die Forderung zur Bezahlung des für zwei 
Cigarren entfallenden Zolles und der Monopol 
gebühr wurde im Sinne der bestehenden Zoll- 
und Monopolgesetze, resp. im Sinne des Art.
10 des Gesetzes das Tabakmonopol betreffend 
vom 1. Juni ’922 (Dz. U. R P. Nr. 47) und 
speziell im Sinne des Endabschnittes der Pos.
11 des Par 7 der Verordnung die Zollbehand­
lung betreffend (Dz. U. R P 11/64/21) zu Recht 
gefordert und steht es aen Grenzbewohnern 
nicht zu, über die Grenze ohne Bezahlung des 
Zolles und der Monopolgebühren, auch nur das 
kleinste Quantum von Trafikaten mitsichzuneh- 
men.

Hiezu bemeiken wir, daß der Bericht über 
den Grenzvorfall der „Ostschlesichen Post“ 
entnommen wurde. Jedenfalls ist es sehr vor­
teilhaft, daß die Zolldirektion der Aufforderung 
zur Klarstellung dieser Angelegenheit nachge­
kommen ist und steht es jest fest, daß man 
weder eine Cigarre noch eine Cigarette, ebenso 
keinen Pfeifentabak über die Grenze nehmen 
darf, ohne die Gebühren zu bezahlen, insoweit 
es sich um einen mit einem Grenzühertrittschein 
behafteten Menschen handelt. Dasselbe gi't 
auch für Beskiden- und Tatrakarten, die von 
den Grenzbewohnern benützt werden.

Von der Handelskammer
Die Direktion der PKP. in Danzig hat mit 

25. Oktober wie folgt verlautbart: Infolge des 
Arbtíterstreikes im Hafen hat die Direktion Danzig 
mit sofortiger Gültigkeit bis auf Widerruf die 
Annahme von Exportsendungen nach Gdynia 

Inserieren Sie in unserer AdressentafeJ, 
damit die Kaufleute sehen, wie viele 
Artikel man im Teschner Schlesien 

erzeugt.

und Gdynia Hafen eingestellt, insofern diese 
Sendungen für den weiteren Seetransport be­
stimmt sind. Unterwegs befindliche Sendungen 
werden aufgeha’ten und den Absendern zur Dis­
position gestellt.

Vom 18. Februar bis Ende März 1929 findet 
in London die Großbritanische Industrieausstel­
lung statt. Informationen durch die Handelskam­
mer in Bielsko.

Eine französische Schiffahrtsgesellschaft 
unterhält einen direkten Verkehr zwischen Gdynia 
und Südamerika und fährt am 21. Oktober der 
Dampfer »Światowid« nach Südamerika, Ankunft 
Rio de Janeiro 12, November, Santos 13, No­
vember und Buenos Aires 17. November.

Das polnische Konsulat in Qalatz verstän­
digt, daß in Rumänien großes Interesse für 
verschiedene Reklamearttkei vorhanden ist und 
werden d’e Exporteure dieser Artikel darauf 
aufmerksam gemacht, an das obzitierte Konsulat 
Prospekte und Muster zu senden.

Eine Schweizer Firma, w'elche Aufzüge und 
elektr. Motore erzeugt, sucht in Polen branchen­
kundige Vertreter. Interessenten wenden sich 
unter VII—12—402 direkt an die Kammer.

Unter dem Titel »Pomoc Kupiecka« wurde 
ein Verein gegründet, der es sich zur Aufgabe 
macht Kaufleute, welche sich dem Seehandel 
widmen wollen, heranzubilden. — In Langfuhr 
wurde ein Internat errichtet, woselbst die Prakti­
kanten wohnen können und verköstigt werden. 
Interessenten wenden sich an die Kammer in 
Bielsko.

Drucksortenverzoliung.
Das Finanzministerium hat auf Grund einer 

Anfrage der Bielitzer Handelskammer folgende 
Aufklärung unter dem 23. Oktober 1927 er- 
lassen !

No. D. IV. 21095/2/28. Auf das Schreiben 
vom 9. Oktober a. c. wird bekannt gegeben, 
daß Eisenbahn-, Schiffs- und Zolltarife in Buch­
form oder als Broschüre eingeführt, zollfrei ab­
zufertigen sind.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß in der Ver­
ordnung vom 12. Februar 1926 DURP. N. 51 
Pos. 304 aufgeklärt worden ist, Kataloge, Preis­
listen und Handelsprospekte ausländischer Fir­
men, eingeführt in Postsendungen oder den 
Waren beigepackt, ein- und mehrfarbig, ohne 
Zoll abzufertigen sind, wenn höchstens 5 Exem­
plare vorhanden sind und diese Drucksorten 
für den Gebrauch des Empfängers bestimmt 
sind, ohne diese weiterzuve:kaufen.

Das Finanzministerium fordert die Be­
schwerdeführer auf, diejenigen Zollämter bekannt 
zu geben, welche sich an diese Vorschriften 
nicht halten.

68 Millionen Złoty Handelsdefizit.
Im Monate September wurden 473014 Ton­

nen im Werte von 272,783.000 Zf eingeführt 
und 1,753.880 Tonnen im Werte von 204,343.000 
Zf ausgeführt. Das Außenhandelsdefizit beträgt 
demnach 68,440.000 Zfoty.

------o——

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 

für das Inland 4 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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ADRESSEN TAFEL: Industrie im Teschner Schlesien:
fär Industrie, Handel und Gn verbe der 

Wojwodschaft Schlesien.

Bekieidungs-Gegenstände:

LUDWIG KÖNIGSTEIN. C’eszyn, Tuch- u.
AI nufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

»P'AST« Eisen- und Metallwarenfabrik 
Cieszyn, Ś 35k 

Spezialität: Baubeschllge
FR ANKO-POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN- 
'ABR1K GmbH Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Autornooile etc. in allen 

Qualitäten.
THEODOR BA1BOK, Cieszyn 

Kflrschnerei-Pelzkr nfektion,
OLGA KRZOSKA C|ESŽYV Gl'N'i» 3. 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handaroe’ten.

Gastr? lomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek ....
Telefon 10 ireffpunkt der Geschäftswelt.

Möbelfabrik und Darrjpfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZ/N 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
Pjima Weizen- und Kornmehl aus der 

MUHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung vor. Schlüter-Vollkom Feinbrot.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Teiepnon Nr, 227.

»PALAS*.  Erste schlesische Schirm- uno
Feuerschurz:

HÖNRICH ORÜNFELD C>SS>yn Olębok. 17. Cleszy,. 'ïelrfon ?53?1L
I -«I M O il C i rl n n < « LJ rx •••» nll T ft » M orrtta _________ ~ ..

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbe Tel. 69.

Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.
Hygienie :

BRACIA STERN, ISTEBNA 
Dampfsäge, Telefon 4.

Telefon 295, — Glas und Porzellan für Hotel« 
und Casthöfe.

Lebensmittel und Liköre:

WÜNSCHE § M1RCUZZ1, Č IE SZYN 
Zwirnknopffabrik.

»SOLO“ Reklame- und Adjustierbänderfabrik 
__________ f ozy bei Bielsko Blala

RlfiDL i SKA. CIESZYN

_________ . Siockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles
„PRI MUS" Chem. Hanafeuerlöschapparate, v°n der billigsten bi s zur feinsten Sorte Handel 

Vertreter für die Woiewodschaft Schlesier : Fritz A h-n ,c • m o es.a n < t ei 1 e n

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher G'fte,
ZAHNTECHNISCHES CELFED GeïTT 

Gi‘boka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Berger Telefon 84.

Innendekorationen :

EDUARD FEÎTZÏNGER, Cieszyn, Photo- 
graf. Platten. Apparate, Buch- u, FgpK-rhdlg

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro uno 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

KÖ..N1SCHWASSER-FABR1K „Jonar ’ .a- 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Gei i , 
o. H. Bielsko, ui, Pilsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Gięboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HA VE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Ve'langen Sie Offerte!
WECHSBEŘG & BLEICHER, Papiartâêke $7 

Kartonagenfabrik. Bf&kltp Bleichstr. 78,
E. MAChATSCHEK lithogr. Kunsianstalt

(SL’NG SF ÍOBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 

------ ---------------------------------------  12, Telefon Nr. 300.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, ~ ~ |GFf ATZ 8MLLl, Uafapfftgen', ^tVàta' 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.______________ Tschechisch Teschen linojnik
EDWARD CYMOREK, Cieszyn.----------------------------- :-----

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd, 
■ar fc ':

Radiotechnik

ALSCHER & Z1PSER, Bielsko, Wyspiań­
skiej > 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radi technik mît behördlicher Baukonzessior

Transportwesen ;

„AUSTRO- SILESIA“ Sped;ticn, Cieszyn 
Tel. 21S, 27J/1V,

INTERNATIONA! f R ANSPOPTE, Sped, 
tionsbureau ALFRED BERGER, vurmals Filiale

Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
Benzin, Spiritus etc Telefon 189.

Robert Berger, Cieszyn
Repräsentant der

Čechcsli vai-sschen Waffenwerke
A. G. in B r ü n n 

Telefon 115, 33, 156.

W. Arm O, m, b. H. Tschechiscn-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnh- fstraße 7. 4/18 PS

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń ,SlLESiA„ spół- 
k" Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecku 32.

.XsècURAZIÔNÎ'aÉNERALl-, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zžiturgen:

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. fl/t.

„PAD1O WOCHE“ mi*  Radioprogran.» 
Eurooas Wien I i. d. Burg, Zeh'gadenstiege, 

„TYGOL NlK~H“NDlOVt V
Organ Stowarzyszenia Kupców PoisklcF 

Warszawa, ul, Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w itiaju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i fini 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA - Teiegrafenagea 
tatr „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
V aren. Wchtig für Jedermann. Warszawa. 
N' wy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWI’ i MOI 
KŁOWY « Fachb'att für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K. O. Kontc 45.2Ô7 

Warszawa

»Zweitakt Zweizylinder«

I Das
I laufende
■ Inserat

ist
I de
I beste

Werbetrommel

In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
erhalten S:eFragebächlein für Informationen 
und steilen sich 10 Anfragen auf 49.— und 
25 Anf-agen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 
informieren und bietet der Kreditorenverein 

».die größte Sicherheit.

Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe dure 
unseren Fachmann nachrechnen und bei Fen 
berechn ung sofort reklamieren. — Die Komrol! 
ist vollkommen kostenlos. —' Sender Sie sofoi 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations 
abtei'ung des „Schles. Merkur“.

Vor Wetftnachfer

I
1 ist ein Besichtigung der reichhaltige 
i Auswahl von modernsten Vorlagen in de 
; VordruGksrei ROSH REICH

Cieszyn, Tiefegasse (tiau$ Ed. Krögler 
i empfehlenswert, Handarbeiten aller Ar 

werden sorgfältigst und preiswert aus 
___  geführt.

Wechselstube H.
Tschech.Teschen (an der Hauptbrü^ 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie,

ÿ lü Im > •• • »
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Das Geld liegt auf der Strast

für Stadt- u id Landfahrten jederzeit 
bereitgestellt. 
Autovermietung

Emil Öraunfeld, Cieszyn
Te’efon 65 und 229/H.

Ustawodawstwo Pulside 
z lat 1917-1928

1 Ted (enthält die Jahre 1917 -1920)
Preis 15 Zroly Zu beziehen durch

Adm DZIENNIKA U>1AW, WARSZAWA.
Heses Buch enthält die gesamten Gesetze uni 

Verordnungen, v/elche derzeit Rechtskraft besitzet 
Unentbehrlich für jedermann.

Deutsch - Polnisches
Wö rterbuch

für Techniker, Eisenbahnen etc.
von Ing Aureli Rjbicki. — Leiter der Mechan 

Abt. bei der D. K. P. Katowice.
Verlag Franz Buszka, Śiemiancwice.

VERLRGSBCJCHHflNDLCJNG F. HOESICK
L Warszawa, Senatora 22. P. K. 0. Warszawa 5459

! Diè Ftnanzgtfsdzgebuntf
redigiert von 

STANISŁAW KAUZIK
i I

Geselz über die smaliiche
Einkommensteuer

1928
524 Seifen. Preis Zł 10, geb. Zł 12
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VIII» Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 7. November 1928. Nn 87

Die Frage der polnischen 
Handelsbilanz.

Erklärungen des Direkte s des Statistischen 
Hauptamtes in Warszawa, Dr. Buzek.
Alle Länder, welche sich in einer ähnlichen 

Lege befinden wie Polen, sind auf den Zufluß 
ausländischen Kapitals angewiesen, das ihre 
wirtschaftliche Entwicklung ermöglicht. Da das 
Inlandskapital in Polen im Verhältnis zu dem 
Bedarf gering Ist, so muß das fehlende Kapital 
aus dem Ausland importiert werden.

Die Teilgebiete Polens waren schon vor 
dem Kriege auf die Kapitaleinfuhr aus dem Aus­
land angewiesen, umsomehr ist dies nach dem 
Kriege der Fall. Einerseits hat die Inflation den 
größten Teil des polnischen Nationalvermögens 
vernichtet, andererseits ist der Investirons- und 
Kapitalsbedarf gegenwärtig unvergleichlich größer 
als vor dem Kriege. Schließlich ist die po nische 
Regierung in richtiger Erkenntnis der Sachlage 
bemüht ihre Tätigkeit auf alle Gebiete, also auch 
auf das besonders von der russischen Regierung 
so arg vernachlässigte Schulwesen auszudehnen, 
die Kredittätigkeit zu entwickeln usw. Alle diese 
Arbeiten erfordern selbstverständlich viel Kapital, 
cas auf dem Steuerwege nur zur Deckung der 
administrativen Ausgaben erlangt werden kann, 
während das notwendige Investitionskapital, wie 
bereits erwähnt, aus dem Ausland eingeführt 
weiden muß. Diesen Momenten ist noch die 
äußerst wichtige Tatsache hinzuzufügen, daß es 
sich weniger um eine Aktivität der Handelsbilanz 
als viemehr der Zahlungsbilanz handelt.

Vor dem Kriege wurde die Aktivität der 
Zahlungsbilanz vornehmlich dank den Erspar­
nissen der Emigranten irżlelt, deren Zahl damals 
1 Million jährlich betrug. Heute dagegen trägt 
die Auswanderung nur in geringem Maße zum 
Ausgleich der polnischen Zahlungsbilanz bei, so 
daß deren Gleichgewicht gegenwärtig vor allem 
durch den Zufluß fremden Kapitals erreicht 
werden muß.

Polen befindet sich in derselben wirtschaft­
lichen Lage wie die Vereinigten Staaten, deren 
bis auf das Jahr 1790 zurückreichende Außen­
handelsdaten ergeben, daß die Einfuhr nach 
Amerika größer war als die Ausfuhr, mit anderen 
Worten, daß die Bilanz der Vereinigten Staaten 
39 Jahre hindurch passiv gewesen ist, obwohl 
die in diesem Lande zahlreich vertretenen Aus­
wanderer ihre Ersparnisse zum größten Teil 
nach Hause geschickt haben, was eine weitere 
Vergrößerung der Passivität ddr Zahlungsbilanz 
nach sich zog. Als Mittel zum Ausgleich der 
amerikanischen Zahlungsbilanz diente damals das 
ausländische Kapital, das aus England, Holland, 
Belgien, Frankreich, überhaupt dem seinerzeit 
reichen Westeuropa, importiert worden ist. Dieses 
Kapital wurde in der amerikanischen Industrie, 
im Handel und in der Landwirtschaft so lange 
investiert, bis es zur Blüte der Wirtschaft und 
endlich zur aktiven Zahlungsbilanz führte.

Aus diesem Grunde befindet sich die pol­
nische Regierung auf dem richtigen Wege, wenn 
sie, wie o*  der Fall ist, den Zufluß ausländischen

Kapitals als erste Bedingung für eine günstige 
Entwicklung de» Wirtschaftslebens betrachtet. 
• leser Zufluß ausländischen Kapitals zieht jedoch 
eine passive Gestaltung der polnischen Handels­
bilanz nach sich (der Zufluß von fremden Gold 
ist nur bis zu einem gewissen Grade möglich), 
Dies ist eine Tatsache, mit welcher man in Polen 
noch lange Jahre hindurch wird rechnen müssen, 
doch hat sie nichts Bedrohliches an sich, es sei 
denn, die Wa-enelnfuhr nimmt solche Ausmaße 
an, daß die Bank polski gezwungen wäre den 
Diskontsatz zu erhöhen, um auf diese Weise 
eine Valutadepression zu verhindern und das 
erschütterte Gleichgewicht der Zahlungsbilanz 
wieder herzustellen. Ein solcher Schritt wäre 
nichts Außergewöhnliches, badienen sich doch 
die ausländischen Banken, besonders die Bank 
Von England, sehr oft dieses Mittels, um auf 
diese Weise das Gleichgewicht der Zahlungs- 
b lanz aufrechtzuerhalten. Auch die polnische 
Reg erung ist gemäß den Sanierungsgesetzen 
vom vergangenen Jahre dem Beispiel des Aus­
landes gefolgt, i dem sie die Pflicht, den Kurs 
der polnischen Valuta aufrechtzuerhalten, der 
Bank Poiski übertrugen nat, als einem Organ, 
welches zur Überwachung des Złoty berufen 
ist.

Die Lage in Polen ist also im Grunde ge­
nommen dieselbe wie in Westeuropa. Die Über­
wachung des Valutakurses ist nicht Aufgabe der 
Regierung, sondern der Bank Polski, welche zu 
diesem Zwecke über die nötigen Mittel, beson­
ders auf dem Gebiete der Kreditpolitik, verfügt. 
Ebenso wie im Auslande müßte auch die polni­
sche Emmi srionsbank ihren Diskontsatz erhöhen, 
wenn ihr die Valuta bedroht erscheint. Der 
Bank Polski würden dünn auch die anderen 
Banken folgen, während dank des höheren Dis­
kontsatzes das Heranziehen größerer Mengen 
von Auslandsvaluten und der Wiederausgleich 
der erschütterten Zahlungsbilanz möglich wäre.

Das Wirtschaftsleben allerdings, welches von 
der Höhe des Diskontsatzes abhängig ist, sieht 
solche Erhöhung nur ungern. In Wirtschafts­
krisen möchte man diese Notwendigkeit mit 
Hilfe einer aktiven Handelsbilanz beseitigen, 
Diese Forderung jedoch kann mit Rücksicht auf 
die Verhältnisse in Polen nicht verwirklicht 
werden. Man könnte im Gegenteil von der Re­
gierung eher eine lebhaftere Investitionstätigkeit 
verlangen, war jedoch ohne einen weiteren Zu­
fluß von ausländischen Kapitalien, also ohne 
eine passive Handelsbilanz, nicht möglich ist.

Die polnische Bevölkerung tut gut daran, 
wenn sie die Aktion zur Industrialisierung des 
Landes fördert um die polnische Regierung 
nützt md Recht jede Gelegenheit aus, die Aus­
fuhr zu heben. Alle diese Bemühungen verdienen 
unterstützt zu werden, jedoch können sie ledig­
lich e ne Verringerung der Handelspassivität 
nerbeiführen oder, was dasselbe Ist, den Zufluß 
ausländischen Kapitals heben. Eine Aktivität der 
polnischen Handelsbilanz können sie erst dann 
nach sich ziehen, wenn das Kapital das Seine 
tut und Polen auf ein so hohes Produktionsniveau 
erhebt, daß die Produktion eine Ausfuhr ermög- 
licht, welche den Import übersteigt.

Die Aussichten der polnischen Zuokcrind ustrle 
Erklärungen des Senators J. Zagleniczny.

Die Rübenanbaufläche in Polen ist in diesem 
Jahre große.’ als im Vorjahre, besonders betrifft 
dąs Kleltipolen, wo die Anbaufläche Im vergan­
genen Jahre aus lokalen Gründen einen erheb­
lichen Rückgang erfahren hat. Überdies wurde 
in Kleinpolen eine neue Zuckerfabrik in Betrieb 
gesetzt. Dank der günstigen Witterung in diesem 
Jahre sowie der Tatsache, daß Rübenschädlinge 
so gut wie garrJcht aufgetreten sind, Ist mit 
einem um über 20% höheren Ertrag zu rechnen 
als im\ jrjahre. Die Produktion wird schätzungs­
weise 620.000 Tonnen betragen, wovon cirka 
250,000 Tonnen nach dem Auslande ausgeführt 
werden dürften.

Die Lage auf den ausländischen Zucker­
märkten ist mit Rücksicht auf dis allgemeine 
Überproduktion sehr ungünstig Die internationale 
Krise hjt gegenwärtig ihren Höhepunkt erreicht. 
Da es bisher nicht gelungen ist, eine internatio­
nale Verständigung herbeizuführen, ist zwischen 
oer Rohrzuckerindustrie, die Kut und Java 
repräsentieren, und der europäischen Rüben­
zuckerindustrie ein Kampf auf der ganzen Linie 
entbrannt.

Poler, ist es in den letzten Jahren dank der 
Konzentrierung des Auslandsverkaufs und der 
zielbewußten Politik gelungen, auf den nahtge­
legenen natürlichen Märkten festen Fuß zu fassen. 
Diese Absatzmärkte müßten erhalten werden^ 
wenn auch die polnische Zuckerindustrie dort 
auf eine starke Auslandskonkurrenz stoßen wird. 
Die Erhaltung dieser Absatzmärkte bildet gegen­
wärtig dac Hauptproblem der polnischen Zucker- 
indusfcrie, das von der Regierung, der Bevölkerung 
und der Zuckerindustrie entsprechend gewürdigt 
werden müßte. Erforderlich ist vor allem eine 
Ermäßigung der Transporttarife nach den balti­
schen Häfen während der Krise, die Unter­
stützung der schwächeren Zweige der Zuckert 
industrie, sowie Senkung der Zuckerrübenpreise 
dort wo sie zu hcch sind.

Die Bielltzer Textilwarenausfuhr.
Der Textilwarenexport des Bielitzer Industrie­

bezirkes ist in diesem Jehre trotz der zahlreichen 
Schwierigkeiten, die zu überwinden waren, regen 
das Vorjahr gestiegen. ’m Vergleich zum ersten 
Halbjahr 1927 konnte der Export in diesem Jahre 
um 42% gesteigert werden,

Der Textilwarenexport ist vornehmlich ein 
Export qualitativ hochwertiger Artikel, im Ge­
gensatz zum Lodzer Export, der zumeist ein 
Export von HalbwoHwaren ist Im Vergleich zum 
Vorjahr ist die Ausfuhr von Halbv/ollwnren dem 
Gewichte nach um 50% gesunken, dem Werte 
nach jedoch infolge der Qualitäten des verwe 
teten Garnes gestiegen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß dei Texiilwarenexpert noch bedeu­
tend ausgebaut werden könnte, wenn es oen 
Exportfirmen möglich wäre, ihren ausländischen 
Abnehmern größere Kundenkredite einzuräumei 
Der Mangel an Jmsatzkapital zwingt jedoch die 
Industrie dazu, bei der Erteilung von Krediten 
übei gewisse enge Grenzen nicht hinauszugehen, 
so daß viele Transaktionen darnn scheitern.
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Vor msrfcfc alender
November 

iKÜÏS 30 Tage

8 Donn.
Einkommensteuer für Angestellte 

fällig
7 Tage nach Auszahlung

9 Freitag
Maße, Gewichte und Wagen 

mit Zeichen 1926 u. von früher 
aichen lassen

10 Samstag Gesuche um Herabsetzung 
der Patenthöhe einreichen

11 Sonntag Staatsfeiertag in Polen

12 Montag Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

13 Dienstag Einkommensteuer
Restbeträge fällig

14 Mittw, Umsatzsteuer 
pro Oktober

Der Beschäftigungsgrad in der Hutindustrie 
ist ein guter. Es wurde eifrig an der Durch*  
lührung der Winternestellungen gearbeitet, aber 
auch der Export katr, wenn euch vorerst stok- 
kend, in Fluß.

Der Einlauf an Bestellungen war günstig, so 
daß die wachsende Produktion für die nächsten 
Monate ein gesichertes Auskommen hat.

Der Expert von sogenannten Wollstumpen 
entwickelte sich günstig, Im ersten Halbjahr 1028 
wurden insgesamt 20.556 kg Woiistumpen im 
Werte von 668.386 Zł exportiert. Der Export 
richtet sich in erster Linie nach Amerika, aber 
auch die Sukzessionsstaaten wurden in steigen­
dem Maße beliefert. Sicherlich wird sich dieser 
Exoortzweig noch kräftiger ausbauen lassen.

RekordWsizenernte.
Nach den Feststellungen des Internationalen 

Landwirtschaftsinstitutes in Rom stellte sich die 
Weizenerzeugung auf der nördlichen Halbkugel 
im Jahre 1928 auf 801'8 Mill. Doppelzentner 
'gegen 740’4 im Jahre 1927). in dieses Gesamt­
ergebnis ist die Sowjetunion nich*  einbezogen. 
Wifd deren Warenproduktion hinzugerechnet, 
so stellen sich die gleichen Ziffern auf 10358 
bezw 943*9.  Es ist dies eine Rekordernte, wie 
sie innerhalb des Zeitraums von 1922 bis 1928 
das erste Mal zu verzeichnen gewesen ist Im 
einzelnen entfallen auf :

Die europäische Weizentfzeugung des Jahres 
1928 übertrifft gleichfalls diejenige der voraus­
gegangenen Jahre bis einschließlich 1922.

1928 1927
Europa (ausschl. Sowjetunion;

20 Länder) 295*5 261*4
Sowjetunion 234*0 203*9
Nordamerika (3 Länder) 398*1 360 3
Asien (3 Länder) 89*1 101'6
Nordafrika 185 167

Da« Gesetz den Ausbau der Städte betreffend 
gilt laut Mitteilung des Finanzamtes in Cieszyn 
nicht in der Wojewodschaft Schlesien und wurden 
die Finanzämter beauftragt alle bisher durchge- 
ffihrien Abschreibungen bei der Einkommen­
steuer zu sistieren und den Steuerträgern aufzu­
tragen, die abgezogenen Beträge nachzuzahlen.

Die Verlautbarung bedeutet eine große 
Benachteiligung Schlesiens und wird sicherlich 
auf die geringe Bautätigkeit einen ungünstigen 
Einfluß ausüben.

Die Bauten, die auf Grund dieser Verord­
nung durchgeführt wurden oder sich im Bau 
befinden, genießen demnach nicht die in anderen 
Wojewodschaften in Kraft befindliche Ermäßi­
gung, weshalb es Sache der maßgebenden 
Vertretungen wäre dahin zu wirken, daß dieses 
Gesetz nachträglich auch für Schlesien Rechts­
kraft erlangt.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Zugsverbindung.
Die Krakauer Eisenbahndirektion hat zwei 

Arbeiterzüge von BlelsKO nach Skoczów cinge- 
führt. Der eine Arbeiterzug verläßt um 11 Uhr 
abends Bielsko und kommt in Skoczów um 
11*43  an. — Wäre es nicht möglich diesen Zug 
bis Cieszyn zu führen, so daß wir um 11 Uhr 
abends von Bielsko rückfahren könnten ?

Eingesendet.

Sie propagieren stets den PosJsparkassaver- 
kehr und fordem Industrie u. Handel wiederholt 
auf, Postsparkassakontis zu eröffnen, da der 
bargeldlose Verkehr heute das praktischeste und 
rascheste ist. Sie dürf «n jedoch nicht informiert 
sein, daß wohl die Überweisungen der Abtei­
lungen in Kraków und Katowice zur Zeit durch­
geführt werden, was man jedoch von der Zentrale 
in Warszawa nicht behaupten kann.

Gibt man einer Bank einen Check für 
Warszawa, so muß man damit rechnen, daß 8 
volle Tage vergehen, bevor man zum Gelde oder 

1 Zur Gutschrift gelangt. Es ist demnach keinesfalls 
vorteilhaft ein Konto in Warszawa zu besitzen, 
trotzdem man mit Rücksicht auf die Kunden im 
Posniscnen und in Kongrefcpolen darauf ange­
wiesen ist. Wollen Sie diese Zeilen veröffentlichen 
und sind wir der Ansicht, daß es bestimmt 
möglich sein wird eine günstige Änderung her­
beizuführen.

Vorliegende Zuschrift ist uns aus Leserkrei­
sen zugekommen und ei mangeln wir nicht, diese 
zu veröffentlichen. Diese Unzulänglichkeit dürfte 
wohl mehreren Konti Inhabern bekannt sein und 
wäre es angezeigt, uns konkrete Fälle zu nennen. 
Was z. B. Cieszyn anbeiangt, haben wir durch 
Versuche festgestellt, daß Briefe, aufgegeben 
zwischen 5 und 6 Uhr abends oder noch später, 
stets erst am dritten Tag in den Besitz des 
Adressaten gelangen, auch wenn die Entfernung 
nur 200 Kilometer beträgt. Es empfiehlt sich 
demnach die gesamte Post in Cieszyn spätestens 
bis 4 Uhr ^ufzugeben, da diese dann mit dem 
Zuge um i/a7 Uhr gegen Bielsko abgefertigt 
wird Für Briefe nach der Tschechoslov^kei und 
dem übrigen westlichen Auslande Ist die Auf­
gabe bis 3 Uhr vortedhafter, da sonst unlieb­
same Verspätungen eintreten.

—-o—«

Fahrplan de« Norddeutscnen Lloyd.
Die Ausgabe November 1928 des Fahrplanes 

der Schilfe des Norddeutschen Lloyd Bremen ist 
eingelangt und können Interessenten darin Ein­
sicht nehmen.

Vertreter gesucht,
Die Handelskammer gibt bekannt, daß eine 

der größten Musikinstrumentenfabriken aus der 
Tschechoslowakei einen tüchtigen Vertreter sucht. 
Interessenten wenden sich unter VII-12/404 an 
die Kammer direkt.

Der Goldzłoty,
Der Finanzminister hat mit Verordnung vom 

25. Juli 1928 den Wert eines Grammes Geld, 
zwecks Festsetzung des Goldzlotykurses im Sinne 
der Verordnungen vom 5. u 28. November 1927 
die Festsetzung des Goldwertes betreffend, für 
den Monat November auf 5 Złoty und 92*44  
Groschen festgesetzt.

Sprachenpflage.
LE TRADUCTEUR, französisch deutsches 

Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt.
Allen, die bereits Vorkenntnisse in der fran­

zösischen Sprache besitzen, ihr Wissen aber auf 
unterhaltsame und zugleich bildende Weise ver­
vollkommnen wollen, wird die Zeitschrift von 
großem Nutzen sein.

Probeheft kostenlos durch den Verlag des 
»Traducteur« in La Chaux-de-Funds, Schweiz,

Einfuhrgesuche für GersTsngrützp,
Die Einfuhr von Gerstengrütze Zoliposltlon 

3 Punkt 2 a, ist bis zum 31. Juli 1929 verboten. 
Der Handelsminister kann im Einvernehmen mit 
dem Finanzminister gewisse Mengen dieses 
Produktes zur Einfuhr zulassen. Diese Ver­
ordnung trat am 1. November a. c. in Kraft.

Zollrückersatz.
Bei der Ausfuhr von Potaschechlor wird 

für die hiefür verwendeten Chemikalien ein Zoll­
rückersatz von 5 Zł pro 100 kg gewährt. Diese 
Verordnung trat am 4. November in Kraft.

Zollnaciilaß.
Nachstehend verzeichnete Waren genießen 

bei der Einfuhr mit Mlnisterialbewilligung eine 
Zollermäßigung und zwar :

Pos, 77 P. 2 a und P. 6 b Stäbe aus weidsm 
Glas, sowie seiche in der Masse gefärbt zur 
Erzeugung von Glaswolle 20’/. des Normal­
zolles

Pos. 108 P. 4 a Stickstoffsäure konzentriert 
mehr als 40 Grad Be, Mischung von Stickstoff­
säure mit Sehwefelstickstoff (Nitri ze) 75%.

Pos. 135 Organisch färbende Verbindungen 
syntetische zur Erzeugung von Erzeugnissen aus 
Pigmentlack 00%.

Pos. 177 P Cb III. und P. II a b. Papier 
genannt in oen Pos. 177 P. 6 b III. und P, 11 
a b zur Erzeugung leichtempfindlichen Papieres 
20%.

Pos. 184 P. 5 a Garn in Knäueln oder auf 
Spulen roh, nicht gezwirnt zur Erzeugung für 
Feuerweh.-strlcke 20% des Normalzolles.

Wenn es sich um Waren handelt, wo der 
Maximalzoll eingehoben wird, kommen die Pro­
zente des Maximalzolles in Betracht. Diese 
Verordnung trat am 1. November in Kraft und 
gilt bis 30. April 1929.

Einfuhrzoll für Korn.
Ab 2 November wird bei der Einfuhr ein Zoll 

von 11 Zł per 100 kg eingehoben. Die 1 Tag 
vor Verlautbarung aufgegebsnen Sendungen, 
direkt nach Polen adressiert, fallen 7 Tage pach 
Verlautbarung eingelangt, nicht unter diesen 
Zollsatz,

Patentverkauf bezw. Vergebung im Lizenzwege.
Im Bureau der Handels*  u. Gewerbekammer 

in Troppau können Interessenten unter Berufung 
auf die Geschäftszahl Nr. 16.914/28 die Adresse 
einer Firma in Erfahrung bringen, welche die 
Patentrechte der »Zwir.z-Schrott- u. Mahlmflhle< 
zum Verkaufe anbietet, bezw. im Lizenzwege zu 
vergeben beabsichtigt.

Da« ist praktisch.
Das Universal Gartengerät verbindet Spaten, 

Hacke und Rechen In einem Werkzeug, ist be­
quem in der Rocktasche zn tragen und für 
triedhofsbesucher, Botrniker usw, unentbehrlich.

Die Isis-Zeichenmaschine ist ein unverwüst­
liches Gebrauchsgerät und hebt Genauigkeit, 
Schnelligkeit und Sauberkeit auf eine vielfach 
nicht für möglich gehaltene Höhe.

Die neue Wechselkasse ermöglicht genaue 
Kontrolle, gewährleistet schnelle und fehlerfreie 
Herausgabe des Wechselgeldes und ist gegen 
unbefugtes Entnehmen des Geldes gesichert.

Der neue Fahrtrichtungsweiser kann auch 
an den mit Azetylenlicht ausgerüsteten Motor­
rädern ohne Mehrkosten angebracht werden und 
ist auch bei Dunkelheit sichtbar.

Der konische iohrer »Borconic« ist unent­
behrlich für Tischler, Stellmacher u, s. w. Der 
Bohrer kann ohne Umstände für Hand und 
Maschine gebraucht werden.

Der Qualität^ Radiostecker »Heku« ist über­
all festschraubbar, so daß Störungen, Wackel­
kontakte, Herausfalien der Stecker oder Flackern 
der Lampen nicht mehr möglich sind.

Orientierunaikurse.
Letzter 7 age notierte :

Danzig 172*92 London 43'25
New York 8-90 Paris 34'83
Wien 125*34 Schweiz 171*82
Berlin 212*40 Italien 46*71
Budapest 155 35 Belgrad 15'67
Sofia 6*45 Bukarest 5 39
Belgien 123'92 Helsingfors 22*44
Holland 357*45 Kopenhagen 237*80
Prag 26*42 Stockholm 238*35
Spanien 143*70 Ryga * 171*85
Oslo 237*70 Montreal 8*89

Inserate „Schies. Merkur“ 
: haben den besten Erfolg. ::
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Unfallversicherung
für Arbeitsnehmer.
(Fortsetzung )

Titel Kat. d. Gefahr
Schlossereien (Erzeugung von Schlos­

serwaren) :
156- Betriebe mit Motorenantrieb, die gleichzei­

tig Bauarbeiten ausführen VI
Kennzeichen der größeren Gefahr: 

häufige Bauarbeiten.
157. Betriebe ganz ohne Motorenantrieb oder

in denen Motore nur zum Antrieb der 
Bälge gebraucht werden, ohne Bauarbei­
ten III

158. Erzeugung von Schrauben und Nieten V
Kennzeichen der geringeren Gefahr: 

Nichtgebrauch von Pressen, Ausschnei­
dern und Ausstanzern usw.

159. Erzeugung von Sensen und Sicheln IV
160. Erzeugung von weißen Waffen (Säbel, 

Dolche, Bajonette usw.
c) Nichtedelmetalle und Legierungen.

161. Erzeugung von Blei und Zinkwaren V
162. Fabriken für Bronzewaren und Galan­

teriewaren aus Metall I
162. Erzeugung von Waren aus chinesischem 

Silber (Ncusilber, Alfenid usw. II
Kennzeichen der größeren bzw. gerin­

geren Gefahr für Titel 162 und 163: 
stärkere oder schwächere Verwendung 
von Pressen, Ausschneiden), Ausstanzern
usw.

164. Betriebe für galvanoplastische und zinko-
graphische Arbeiten V

165. Graphische-Anstalten mit’Motorenantrieb II
166. Graphische-Anstalten ohne Motorenan­

trieb A
Kennzeichen der größeren Gefahr : 

Gebrauch von Säuren.
167. Erzeugung von vergoldeten und versil­

berten kleineren Schmuckgegenstände 1
Kennzeichen der geringeren Gefahr:

Nichtgebrauch von Motoren.
168. Erzeugung von Kesseln und Metallble­

chen VI
Betriebe zum Ausschneiden, Ausschla­

gen und Ausstanzen des Metalls (Fla­
schendeckel, Medaillen, Schmuckgegen­
stände, Blechformen, Pfeifenbeschläge 
usw.):

169. Betriebe mit Motorenantrieb VI
170 Betriebe ohne Motorenantrieb IV

Erzeugung von Metall- und Kleinme­
tallwaren, sowie Metallschleifereien :

171. Betriebe mit Motorenantrieb III
172. Betriebe ohne Motorenantrieb 11

Kennzeichen der geringeren Gefahr 
für Titel 171 und 172 geringere Verwen 
düng von Pressen, Ausschneidern und 
Stanzen usw., Erzeugung von Metall­
knöpfen.

173. Erzeugung von Patronenhülsen ohne 
(Füllung)

Kennzeichen der geringeren Gefahr: 
Gebrauch von Maschinen, welche das 
Material automatisch heranschaffen.

174. Typengießereien I
Kennzeichen der geringeren Gefahr: 

Gebrauch von kompletten Maschinen.
175. Zinngießereien V

Kennzeichen der geringeren Gefahr : 
Nichtgebrauch von Motoren,

Gruppe VI.
Maschinen, Werkzeuge, Instrumente Vor­

richtungen.
a) Maschinen, Werkzeuge, Vorrichtun­

gen.
176. Erzeugung von Pumpeneinrichtungen,

Kesseln usw. V
177. Erzeugung und Installation von Aufzü

gen VII
Erzeugung und Anlagen von Gas- 

und Wasserrohren sowie Zentralheizun­
gen (Erdarbeiten ausgenommen):

178. Betriebe mit Motorenantrieb VI
'79, Betriebe ohne Motorenantrieb IV

Kennzeichen der geringeren Gefahr 
bzw. größeren Gefahr für Titel 178 und 
179 : Die Art und Ausdehnung der In­
stallationsarbeiten.

'-9. Kesselschmiede und Werkstätten für 
Eisenkonstruktionen sowie Herstellung

Titel Kat. d. Gefahr
von Eisenbrücken und gleichzeitiges 
Montieren X

Kennzeichen der größeren Gefahr: 
überwiegende Handarbeiten beim Ver­

nieten.
181. Erzeugung von Maschinen und Vorrich­

tungen für die Textilindustrie VI
Kennzeichen der geringeren Gefahr: 

Herstellung von Krempel-(Wollkämmen),
182. Erzeugung von landwirtschafilichen Ma­

schinen VII
Kennzeichen der geringeren Gefahr: 

Nichtgebrauch von Maschinen zur Holz­
bearbeitung.

183. Erzeugung von Lokomotiven VIII
184. Fabriken zur Herstellung von Maschinen

im allgemeinen (ohne Kesselschmiede) VII 
Schlossereien und Maschinenrepara­

turwerkstätten:
185. Betriebe mit Motorenantrieb VII
186. Betriebe ohne Motoren IV

(Fortsetzung folgt.)

Wichtig für Jedermann.
Die Administration des Dziennik Ustaw in 

Warszawa ul. Długa 50 gibt in eigenen Verlage 
ein wichtiges Werk unter dem Titel: .Ustawo­
dawstwo Polskie z lat 1917—1928“ (Gesetzge­
bung der Jahre 1917—1928) heraus und beträgt 
der Anschaffungspreis des I. Teiles, beinhaltend 
die Jahre 1917—1920, 15 Złoty.

Dieses Buch enthält alle Verordnungen, 
veröffentlicht im Amtsblatte des Just.zdeparte- 
ments T. R. S, im Amtsblatte des Justizmini­
steriums, im Amtsblatte des Königreiches Po­
len, im Amtsblatte des Polnischen Staates und 
im Verordnungsblatte der Republik Polen, 
die Aenderungen bis zum heutigen Tage 
berücksichtigend,

Der Zweck dieses Buches ist, für die prak­
tische Verwendung eine Gesetzessammlung zu 
schaffen, welche den Tatsachen entspricht, hie 
durch ist es möglich zu wissen, welche Gesetze 
und in welcher Fassung, derzeit Rechtskraft 
besitzen.

Diejenigen Gesetze oder Stellen, welche 
nicht mehr in Kraft sind, wurden nur durch 
Angabe der Titel erwähnt. Dieses Buch ist so­
mit ein Auszug aus den ämtlichen Sammlungen 
der bestehenden Gesetze, der Allgemeinheit zu 
gänglich gemacht Nachdem in den zehn Jah­
ren eine Unmenge Gesetze erlassen wurden, 
sehr viele davon bereits ihre Rechtskraft einge­
büßt haben, so ist dieses Werk eine Notwen­
digkeit und soll von jedermann angeschafft wer­
den.

Ein praktisches Werk sowohl für den Juri­
sten, als auch für Industrie und Handel.

Zur Eröffnung der Musterlager der 
P. M. M.

Fremde Einkäufer und auch die einheimi­
sche Industrie spüren immer mehr und mehr 
die Notwendigkeit einer Konzentration des čsl. 
Exportes.

Fremde Käufer, die zu Zehntausenden all­
jährlich in die CSR. kommen, beschweren sich 
über die abseits verstreut Hegenden Export Un 
ternehmungen, zu deren Besuche ganze Tage­
reisen erforderlich sind. Aus London, Paris, 
Berlin, ja auch aus Wien sind sie an eine Kon­
zentration des Exportes gewöhnt, welche ihnen 
einen schnellen und bequemen Einkauf gestat­
tet Nunmehr werden auch in Prag derartige 
Einkaufsquellen geschaffen. Im I. Messepalaste 
werden neben den selbständigen Expositionen 
von einigen hundertunserer erstklassigen Firmen 
besondere Export-Musterlager der P. M. M. er­
richtet.

Diese selbständige Institution, die in den 
geräumigen Sälen des südlichen Traktes unter­
gebracht sein wird, soll hauptsächlich mittlere 
und kleinere Firmen umfassen, denen keine 
Möglichkeit geboten ist, in direkte Handelsbe­
ziehungen mit den ausländischen Groß-Einkäu- 
fern zu treten. Die Muster werden in über­
sichtlichen Vitrinen, von Im’ aufwärts an ver­
mietbar, nach Fachgruppen untergebracht. Die 
Musterlager werden einen ganzjährigen, ständig 
vervollkommneten Dienst für die ausländischen

Inserieren Sie in unserer Adressentafel, 
damit die Kaufleute sehen, wie viele 
Artikel man im Teschner Schlesien 

erzeugt.

Besucher und unsere Exporteure, also kein to­
tes Museum darstellen. Den Fremden werden 
gleichzeitig mit den Mustern die seitens der 
Firmen zur Verfügung gestellten Kataloge, Preis­
listen, Prospekte, Pläne, Modelle, Photograf)ien 
etc. vorgelegt und sämtliche Informationen er­
teilt.

Eine eigene Kanzlei wird die schriftlichen 
Arbeiten, Uebersetzungen u. ä. erledigen, wo­
gegen für geschäftliche Verhandlungen und 
Sitzungen komfortabel ausgestattete Räumlich­
keiten reserviert sein werden. Interessenten 
können schon jetzt im Meßamte in Prag VII. 
Veletržní třída alle näheren Informationen ein­
hollen, —

Qualitäts-Raupenleim.
Die Verwendung des billigsten Raupenlei­

mes ist immer falsch, dem es liegt auf der 
Hand, daß dieser nicht gleichzeitig auch der 
beste sein kann.

Von einem guten Raupenleim verlangt man 
in erster Linie leichte Streichbarkeit, große Er- 
giebiegkeit und vor allem lange Klebdauer, die 
auch durch die ungünstigsten Witterungsverhält­
nisse nicht beeinträchtig wird, Diese Eigen­
schaften besitzt nach den Prüfungen der Obst­
und Gartenbau Abteilung der Landwirtschafts- 
Kammer für die Provinz Sachsen der Raupen­
leim „Höchst“ (Arbocol). Bei den letztjährigen 
Versuchen ergab die Nachprüfung am 15. Fe- 
brua' 1928 — die Ringe waren im Oktober 
1927 angelegt-, daß der Raupenleim »Höchst“ 
seine gute Klebfähigkeit beibehalten hatte. 
Selbstverständlich kann auch der Raupenleim 
»Höchst“ seinen Zweck nur erfüllen, wenn die 
Leimringe sachgemäß und vor allen Dingen 
rechtzeitig angelegt werden. Im allgemeinen 
soll spätestens Anfang Oktober das Anlegen 
der Leimringe beendet sein.

Oesterreichischer Wütschaftsbericht.
Die Wiener Herbstmesse 1928 hatte star­

ken ausländischen Besuch. Es waren rund 
27.000 auswärtige Geschäftsleute zur Messe 
gekommen, der Fremdenzuspruch der Frühjihrs- 
messe 1928 wurde übertroffen. Das stärkste 
Besucherkontingent stellte diesmal Ungarn, ihm 
folgte die Tschechoslovakei, die bisher an erster 
Stelle gestanden war, dann Rumänien und Ju- 
goslavien.

Erhöhte Bedeutung erhält diese Steigerung 
der Frequenz durch d^n Umstand, daß das Pri­
vileg, das die Wiener Messe in der visumfreien 
Einreise bis vor kurzem besaß, derzeit nicht 
mehr zu Recht besteht. Handel, Gewerbe und 
Industrie sind mit Auslandsaufträgen zufrieden­
stellend versorgt.

D;e bekannten Wiener Artikel der Leder­
galanteriebranche wurden nach England, Tsche­
choslovakei, Polen, Rumänien und der Türkei 
abgesetzt, die hochentwickelte Wiener Konfek­
tionsindustrie, das Pelzmodengewerbe und die 
moderne Wirk- und Strickwarenindustrie hatten 
zahlreiche französische und amerikanische Ein­
käufer zu Gast.

Vertretung für Oesterreich gesucht.
Wiener Kaufmann, auf dem dortigen Platze 

bestens eingeführt, sucht eine Vertretung 
in Schafwollgarnen oder sonstigen in das Fach 
einschlagenden ähnlichen Artikeln. Adresse 
erliegt in der Redaktionskanzlei des „Merkur“.

--- g---

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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ADRESSENTAFEL: Industrie im Pschnor Schlesien:
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojvv&dschaft Schlesien

Beki sidungs-Oegenständ ł :____
LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u.

Manufakturwaren.

»P1AST« Eisen- und Metallwarenfabrik 
Cieszyn, S ąsk

_________Spezialität: Bauoeschiäge
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN

JAKOB ZEHNGUT, C.eszyn Plac teatralny ló 
Handel towarów tekstylnych

FABRIK GnbH. C.eszyn. — Kohlenoürsten für 
Dynamo, Elektro notore, Automobile etc. in allen 
_____________ Qualitäten

THEODOR BA1BOK, Cieszyn Möbelfaonk unii Dampt Sägewerk
Kûrschnerei-Pelzkonfektion,__________________ , SKŘIVÁNEK CI sZVN

OLGA KRZÖ.' xA, CIESZYN, Gręboii d3 Vomenme Stil- und bürgerliche Möbel 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten. ~ -------- ——---------- ;----------— ------1 ’ P-ima Weizen- und Kornmehl aus der

Gastronomie : MÜHLE HERMANN EISNER. CIESZ VN
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN -Łiz-eiJ-?un7 701 SchJQ e-VoHkorn-Fe no-ot. 

Hotel — Restaurant — Kaffee Strickvarentabrik /NTON LEWINSKY,
KAFFEE CEN RAL, Cieszyn, Rynek Cieszyn Głęboka 47. Teephon Nr, 227.______

Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt. »PALAS*.  Erste schlesisctte Schirm- und
Feuerschutz: , Siockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

„PRIMUS" Chem Handfeuetóschapparate, vo" d3er,1b,*?2 stln bis zur feinsten Sorte Handel 
Vertreter für die Woiewodschaft Schlesien : Fritz nMtjämfl'chen S chi r m besta n d tei I en. 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192, KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma

Hygienia ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER kto-r ---------------------

und Queilensalze Ed. Krögler, G.m.b H Cieszyn ■ B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m,
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40 Postfach 13 } s*° ’ “æ Jšteí l’aSÎSSÎ?-!*

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. ■æÆerung4p- ÏÂ
____cjncess, yerschleißAämtiicher_Gifte,____  "JfÄ Ä>8 Ťeschwr Schlesien Edwin 

ZAHNTECHNISCHES A EL1ER. Cieszyn, Weirauch. Głęboka 6, Cieszyn.
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist---------------------------------
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :

NORDÍA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

WECHSB '.RCF& BLEICHER,Papiersicke u, 
I Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr. 78.

------------------------------- . F. MACHATSCHEK Bthogr Kunstanstalt
HEINRICH GRUNFELD, Cieszyn, Giçboka 17, Cieszyn. Telefon 258-11.
Telîlon 295. - O_as und Porzellan lür Hotel. ~i^isHRUĄSKROBANEK.; lila.chinenlabrik.
- ------ — ’ Eisen- und- Metall Cresserei, C eszyn, Śrutarska 

Lebensmittel und Liköre ; 12, Telefon Nr 300.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 1GNATZ”SCHMELŽ; Dampfsä-renT'WistäT

Kolonialwaren, Farben, Lacke._______________Tschechisch Teichen, Hnojnik
EDWARD CYMOhEK, Cieszyn. BRACIA STERN, ISTEBNA

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd Dampfsäge, Telefon 4.
Papier

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Pheto- 
graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdig.____

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro una 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Te 294.

Radiotechnik
ALSCHER Š, ZÏPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190 Spezialunternehmeň für 
Radiotechnik mit behördlicher Bauk mzeSsion

Transportwesen :

„AUSTRO SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 27'/IV.

, INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsburcau ALFREC BERGER vormals Filiale 
W. Arm □. m. b. H Tschechisch-Tcschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen -,

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecki 32.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERAL!*,  Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zełtutfgenj_____

„RADIOWELT" Illustriertes Wccneublatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestaiozzig. 6/k

”RAD1O WOCHE“ mit Radioprigramn. 
Europas Wien I I. d. Burg, Zehrgadcnstiegc 

„TYGODNIK HANDLOWY*  ~ 
Organ Stowarzyszenia Kunców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10.
Najpowabniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegralenagë  ̂
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waten. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.
^PRZEGLĄD SAMOCHODOWY 7’mÓTOCY- 
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K O. Konto 45,257 

Warszawa.

WÜNSCHE 8j MtRCUZZI. CÍESTVN ' 
Zwirnknopffabrik.
„SOLÖ“ Řikíame und Adjustierbänderiabrik 

Kozy bet Bielsko Biała 
ŘIŇDL i SKA. CIESZYN

Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
Benz.n, Spiritus etc Telefon 189

Stearin ■ Tateikerzen

I
Extra-Prma „Lyra“ 
Prima . . „Komet“ 
und . . . „W'ktorja“Weib nachtskerzenChanukalicbter

Kirchenkerzen

I
 glatt und dekoriert 

Wachskerzen 
Halbwachskerzen 
Komposit'onskerzen 
Stearinkerzen

Luxuskerzen u. a.
Reichhaltige Preisliste auf Verlangen

Fr. Sezem3ki
Biała koło Bielska (Śląsk)

Ausgezeichnet auf den Wirtschaftsausstellungen 
Częstochowa und Katowice mit der Medaille.

Ehigeschlafen
sind vele alte Geschäftsverbin­
dungen. Beleben Sie sie neu 
durch Ihre Anzeigen im ^Schle­
sischer Merkur<.

Wechsslslübs H. Wiesner
Tschech.Teschen (an der H auptbrück^ 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotte-ie, 

l KreditoNnvsreifl Krakow, j 
» InderKa ziel der Wirtschaftsorganisationen 'S 
® erhalten Sie Fragebüchiein für Informationen 3 

und stellen sich 10 Anträgen auf 40.— und * 
g 25 Anfragen auf 90 ZL Es ist heute unbedingt 
« nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu « 

informieren und bietet der Kreditorenverein a 
g ^31 ?die größte Sicherheit.’ ?

ßgßg ««a jí

(I®?1jwfder Strassel
Lassen Sie In-e gesamten Frachtoriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl­
berechnung sofoit reklamieren. — Die Kontrolle 
ist vollkommen kostenlos. — Senden Sie sofort 
alle ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations. 
abteilung des „Schles. Merkur“.

Vor Weiftnachiin

I
ist eine Besichtigung der reichhaltigen 
Auswahl von modernsten Vorlagen in der 

Vordruckerei ROSA REICH
Cieszyn, Tiefegasje (Haus Ed. Krögler)

I empfehlenswert. Handarbeiten aller Art 
i werden sorgfältigst und preiswert aus­

geführt.

Automobil
für Stadt- und Landfalirten jederzeit 

bere.tgesteilt. 
Autovermietung

Emil Braunfeld, Cieszyn
Telefon 65 und 229/11.

Ustawodawstwo Polskie 
z lat 19171928

1. Ten (enthält die Jahre 1917-1920) 
Pre s 15 Zloly. Zu beziehen durch

AJm. DZIENNIKA USTAW, WARSZAWA. 
Dieses Buch enthält d;e gesamten Gesetze und 
Vtrordnungen, welche derzeit Rechtskraft besitzen. 

Unentoehrlich für jedermann.

Deutsch - Polnisches
Wörterbuch

für Techniker, Eisenbahnen etc.
von Ing. Aureli Rybicki. — Leiter der Mechan. 

Abt. bei der D K. P. Katowice.
Verlag Franz Buszka, Śiemianowice.

VERLRQSB'JCHHflNDLÜMG F. HOES1CK 
Warszawa, Senatorska 22. P. K, 0. Warszawa 3459. !

Oie Finanzgesetzgebung
(in polnischer Sprache)

redigiert von
STANISLAW KAUZ1K i

I

Gesetz über die staatliche
Einkommensteuer ;

1928 1

524 Seiten. Freis Zł 10, geb. Zł 12.
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11. November 1928.
Die Republik Polen feiert die Wiederkehr 

der Aufrichtung Polens nach zehnjährigem Be­
stände. Industrie und Kaufmannschaft kann mit 
-jer ugtuung feststelien, daß die Verkennung der 
Bedeutung dieser beiden Klassen vorüber ist. 
Als Agrarstaat im Anfänge ausnahms'os von 
der Landwirtschaft regiert, hatten die gesetzge­
benden Körperschaften gar kein Versrändnis für 
die Bedürfnisse der Industrie und des Handels, 
Dies hat sich gründlich geändert und hat man 
erkannt, daß die Landwirtschaft zu ihrem Be­
stände auch Industrie und Handel benötigt.

Zehn Jahre sind in der Weltgeschichte ein 
nichts, während dieser Zeitraum im mensch 
liehen Leben eue große Rolle spielt. Viel Arbeit 
ist bereits geleistet worden und noch viel grö­
ßeres ist noch zu leisten, Fs war nicht Licht 
und ist es auch noch heute nicht, ein Reich, 
aus drei ganz verschiedenen Ländern zusammen­
gesetzt, von verschieden gestalteter Gesetzge­
bung so zusammenzuschweißen, daß es ein 
unzerreißbares lenzes bildet. Die Männer die 
derzeit an der Spitze des Staates stehen, sind 
gewissenhaft und von Vaterlandsliebe erfüllt; es 
wird hnen gelingen das Werk zu vollenden, 
auch wenn noch so viel Opposition getrieben 
wird.

Kaufet polnische Erzeugnisse.
Spät, aber noch nicht zu spät, erinnert man 

sich in Polen, daß auch im Lande Waren erzeugt 
werden. Es darf nicht verschwiegen werden, daß 
die seinerzeitige Regierung beim Abschlüße des 
Handelsvertrages mit Frankreich ganz übersehen 
hat, daß wir eigene Industrie besitzen. Es wurde 
damais nur darauf Wert gelegt, für die landwirt­
schaftlichen Produkte leichten Absatz in den 
Vertragsländern zu finden und nahm man gar 
keine Rücksicht auf die junge aufstrebende In­
dustrie Polens.

Noch im Jahre 1927 und nicht viel weniger 
im laufenden Jahre, bezog man für fast neun 
Millionen Zł-»ty französische Parfüms und Riech­
wässer.

In der letzten Zelt wird der Ruf lautj nur 
polnische Waren zu kaufen, wenn wir den einen 
oder den anderen Artikel im Inlande selbst er­
zeugen. Oanz richtig hat ein Redner in einer in 
Warszawa abgehaltencn Versammlung erklärt, 
daß der Ruf, polnische Erzeugnisse zu kaufen, 
gleichzeitig mit dem Ruf auf Verbesserung der 
polnischen Erzeugungstätigkeit zu verbinden sei.

Es fanden in Regierungskrisen Beratungen 
statt, wie man gegen die zu hohe Einfuhr Stel­
lung nehmen solle und wurden zu diesen Be­
ratungen die Wirtschaftsvertreter des ganzen 
Landes eingeladen. Man erklärte ausdrücklich, 
daß eine fortdauernde passive Handelsbilanz 
n'cht erhalten werden dürfte, da dadurch die 
Zahlungsbilanz in Mitleidenschaft gezogen wer­
den könnte. Um dorn vorzubeugen, ist es nötig, 
an die Konsumentenschaft zu appellieren, diese 
möge sich so weit als nur möglich mit den pol­
nischen Erzeugnissen begnügen. 

I Die Kaufmannschaft wird die an der eigenen 
Ware ausgeseťten Fehler der Industrie be\annt- 
geben, um letztere zu veranlassen, diese Fehler 
zu beheben une’ den Konsumenten zufrieden 
zu stellen. Die Konsumenten m ßten demnach 
ein wenig Geduld naben; die Kaufmannschaft 
wird für jeden Artikel der Im Inlande erzeugt 
wird, einen entsprechenden Lieferanten suchen 
und die Bevölkerunng dient durch ihre Genüg­
samkeit nicht nur dem Staate, dem sie so vieles 
verdankt, sondern auch sich selbst.

In den v-rschiedenen Aufrufen wird haupt­
sächlich auf Kleider, Wäsche und Schuhe hlnge- 
wlesen, welche Artikel im Inlande gekauft werden 
sollen. Aber gerad ■ unter dieser. Waren findet 
man sehr oft Artikel die im Auslande gekauft 
werden müssen. Dagegen haben wir speziell in 
der Kosmetik und Parfürmeriebranche Erzeug­
nisse, die den ausländischen nicht nachstehen 
und ist es nicht nötig auch nur für einen 
einzigen Zloty Auslandsparffims und Kosmetik 
zu beziehen. So wie mit diesen Artikeln ist es 
noch mit vielen anderen Luxusgegenständen, die 
wir nicht aus dem Lande beziehen müssen, 
sondern fm Inlande bekommen können. Außer­
dem wird Getreide eingeführt, was nicht immer 
seine Begründung hat.

Wir sind ein Agrarland und ist es wahrlich 
nicht nötig, daß wir innerhalb neun Monaten für 
112 Millionen Złoty Weizen und für 52 Millionen 
Korn einführen. Speck erreichte bereits eine 
Einfuhrziffer von 10 Millionen und Schweinefett 
34 Millionen Złoty in den ersten neun Monaten 
dieses Jahres. Die Einfuhrziffer für Schweinefett 
wird sich in diesem Monate fast verdoppeln, da 
die Regierung den Einfuhrzoll erhöht hat 
Wir haben doch eine ausgiebige Schweinezucht 
und wäre es Sache der Regierung, Investitionen 
für die Erzeugung von Speck und Fett zu ma­
chen, damit wir uns in diesem Artikel, vom Aus­
lände unabhängig machen. Wir haben alle Be­
ifügungen für die Erzeugung von Stärke und 
trotzdem haben wir In den ersten neun Monaten 
dieses Jahre*  bereits 16 Millionen Złoty für 
diesen Artikel an das Ausland bezahlen müssen.

Unrichtig ist die Bekämpfung der Einfuhr 
von Südfrüchten, welche doch bei uns nicht 
wachsen. Jeder Mensch hat seinem Stande ent­
sprechende Bedürfnisse und ist es lächerlich zu 
verlangen, daß die Kinder z. B. Datteln, Feigen, 
Mandeln und Rosinen entbehren sollen. Wir 
haben andere Artikel die überflüssiger-Weise ein- 
gefühit werden, mit denen man sparsamer um­
gehen könnte. Orangen und Citronen sind z. B. 
für die Gesundheit des gesamten Volkes und 
des Nachwuchses von großer Bedeutung. Wir 
sollten eher den Zoll für Orangen tief herab­
setzen, um auch dem Ärmsten den Genuß von 
Orangen zu ermöglichen. Alle erinnern sich ge­
wiß noen dafan, wie man drei Orangen um 20 
Heller in den Eisenbahnzügel? bekam. Warum 
soll heute eine Orange nur für die Bemittelten 
erschwinglich sein Nur der Zoil verteuert die 
Orangen und macht sie unerschwinglich.

Die Einfuhr von lebenden Karpfen in der 
Höhi von 1-5 Millionen war bestimmt überflüs­
sig. Ebenso die Summe von 1 Million Złoty für

getrocknete Schwämme, welche man im Inlande 
hätte beschaffen können.

Wenn man sich die Mühe nimmt und außeii 
der Gruppe *Lebensmiitel<  auch die anderen 
Warengruppen durchsieht, so findet man ver­
schiedene Posten, welche nicht eingeführt wer­
den sollten, resp. welche im Inlande besorgt 
werden können Fs gibt noch eine große Anzahl 
verschiedener industiiegruppen, welche mit der 
Landwirtschaft in Verbindung stehen und aus­
gebaut werden körnen. Alles was der Boden 
trägt und vom Vieh stammt, sollte aus dem 
Ausisnde möglichst nicht bezogen werden, da 
wii doch ein ausgesprochenes Agrarland sein 
wollen und wenigstens diese Waren nicht be­
zogen werden müßten.

Jedenfalls sollte die Aktion mehr 
den Kaufleuten und Industriellen überlassen 
werden. Es ist ja gar.z schön wenn verschiedene 
Organisationen aus der Konsumentensch«dt her­
vortreten um die Massen aufzeklären, daß wir 
uns selbst genügen wollen und müssen ; aber 
die Durchführung des Ganzen gehört in dir 
Hand der Kaufmannschaft, die sehr gerne im 
Inlande kaufen wird, da sie sich alle, mit der1 
Bezüge aus dem Auslande verbundenen Unan­
nehmlichkeiten erspart und andererseits raschei 
zu der Ware kommt. Der Industrielle wird dch 
wenn er genügend Kredit haben wird, auch ga»-z 
anders zu den Wünschen der Kaufmannschaft 
und Korsumentenschaft steilen. Jetzt aber, > d 
der Industrielle einen Kampf bestehen muß. um 
Rohware zu bekommen, dann mit allen möglichen 
Widerwärtigkeiten zu kämpfen hat bis er die 
Rohware verarbeitet, schließlich noch auf ver­
schiedene Wünsche der Kaufleute und Konsu­
menten eingehen soll, die ihm die schwer 
erworbene und mit Mühe erzeugte Ware erst 
kritisieren, kann es gar nicht wundernehmen, 
wenn der Industrielle sich auf spezielle Qualitäten 
einarbeitet und sich um nichts anderes kümmert 
Auch da wäre gemeinsame Arbeit aller indu' 
striellen mit den Kaufleuten nötig.

Vor allem müßte m in für Industrie und 
Handel in Regierungskreisen das richtige Ver­
ständnis aufbringen So lange dies aber nicht 
geschieht, ist alle Mühe vergebens und wir 
werden nicht vorwärtskommen können.

------ o——

Tief einschneidendes Wirtschaftsgesetz.
Das Gesetz, die Vermahlung von Korn und 

Weizen betreffend, tritt in den nächsten Tagen 
in vollständige Rechtskraft und haben die Be- 
zirkshaup'mar.nschaften im Sinnt dieses Getzes 
felgende Verlautbarung an alle in Betracht 
kommenden Oemeindevorstände und Wirtschafts­
organisationen herausgegeben :

Am 19. Oktober d. J. ist die Verordnung 
des Ministeriums für Inneres, die Erzeugung von 
Weizen Korn-Brot betreffend, erschienen und 
verbietet diese Verordnung die Erzeugung sol­
chen Brotes, sowie die Vermahlung von Korn, 
welches nicht mehr als als 70,z, Auszug aus den 
gereinigten Getreide beinhalten darf. ÎDz U. R. 
P. 83, Pos. 730 u. 731.)
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VormerkKâitnder 
Novembe?

und Gewerbetreibenden damit rechnen, daß sie die 
Kommission in den nächsten Tagen und wieder­
holt besuchen wird, um Straffällige der Abur- 

30 Tage teilung zuzuführen.

Mit 12. November tritt das Gesetz des Innen­
ministers (Dz. U. R. P. 97, Pos. 768) in Kraft, 
welches das Verbot der Vermahlung von Weizen 
anders als in 65'7. igem Auszug beinhalte:

In Verbindung damit, sind von obzitierten 
Verordnungen alle auf dem Gebiete befindlichen 
Müllen, Bäcker und Kaufleute zu informieren.

Vom 11. November beginnend ist es ver­
boten. in den Oewerbeurternehmen wo Gebäck 
aller Art erzeugt und Brot verkauft wird, anderes 
als ooigen Normen entsprechendes Biot zu er­
zeugen oder zu verkaufen.

Daraus geht hervor, daß alle Vorräte an 
Korn- als auch an Weizenmehl, welche obzitierter 
Norm nicht «entsprechen, bis zum 10. November 
an die Konsumenten weitergegeben sein müssen.

Gegen diese Verordnung sich schuldig ma­
chende Gewerbetreibende werden im Sinne des 
Art. 4 u. 5 der Verordnung des Staatspräsidenten 
vom 31 August 1926, bestraft.

D’e Aufsicht über die strikte Durchführung 
dieser Verordnungen übernimmt die Bezirks­
hauptmannschaft und wird em- hiezu gebildete 
spezielle Kommission bevollmächtigt, Proben von 
Brot und Mehl bai allen Gewerbetreibenden zu 
entnehmen, um diese einer Untersucnung zu 
unterziehen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß es 
im eigenem Interesse liegt Mehl md Bro unbe­
kannten Ursprunges nicht zu kaufen, da Müller, 
Bäcker und Kaufleute Gefahr aufen empfindlich 
bestraft zu werden, wenn bei ihnen dem Gesetze 
nicht entsprechende Produkte gefunden werden.

Dieses Kommunikat war auch Beratungs­
gegenstand des Diskussionsabends vom 5. cts 
und wurde beschlossen, sowohl bei der Bezirks­
hauptmannschaft als auch bei der Wojewodschaft 
in dieser Angelegenheit zu intervenieren.

Der Delegat, welcher bei der Wojewodschaft 
intervenierte berichtet, daß diese Verlautbarung 
vorläufig vollinhaltlich elngehalter. werden müsse. 
Es ist nicht ausgeschlossen, daß aus Warszawa 
viel.eich' Erleichterungen angeordnet werden, da 
die gesamten kaufmännischen und industriellen 
Organisationen gegen dieses Gesetz protestierten. 
Vorläufig ist jedoch die Bestimmung einzuhalten, 
daß am 10. November in keiner Mühle, keiner 
Bäckerei und in keintm Geschäft Mehl der 
früheren Vermahlung sein darf, wat auch für 
des Brot gilt. Alle Mehlvorräte die obigen Nor­
men nicht entsprechen, müssen ausverkauft 
werden. Am 12. Novembe- darf nur das Mehl 
neuer Norm Verwendung finden.

Es ist selbstverständlich, daß wir aus dem 
freien Mehl- und Bnithandei nunmehr in den 
Schleichhandel mit diesen Produkten gelangen 
werden. Dies ist wahrscheinlich seitens der Geset­
zesgeber nicht ins Kalkül gezogen worden, denn 
sonst hätte man diese Verordnung bestimmt nicht 
erlassen,

Fast alle Konsumenten, die es sich leisten 
konnten, haben sich mit Mehl aut mehrere Mo­
nate hinaus vorgesorgt und wird die Schwere 
dieser Verordnungen erst gegen Ostern in Er­
scheinung treten. Jedenfalls können die H?ndels-

Der sozialdemokratische Abgeordnete
und Mitglied der Gemeindevertretung in Cieszyn, 
Herr Tadeusz Reger, hat in der am Montag, den 
5. cts. abgehaltenen Plenarsitzung der Teschner 
Gemeindevertretung in einer auf diesem Boden 
noch nicht gehörten Weise Anschuldigungen 
gegen die Kaufleute in Cieszyn erhoben.

Ohne Rücksicht auf die ihm durch die 
Kaufleute und Mitglieder der Gemeindevertretung 
Herren Thomas Kopy und Ingenieur Hermann 
Feitzinger gegebene Antwort, wird der Kauf­
leuteverband sich mit dieser Sache eingehend 
beschäftigen.

.... . ..... I _| L| j
Der Gemeinde-Vorstand der Stadt Cieszyn 

ersucht hiemit die P. T. Bewohne" um Dekorie 
rung und Illuminierung der Häuser (Fenster) am 
10. und 11. November 1928 aus Anlaß der Ab­
haltung der Gedenkfeierlichkeiten der 10jährigen 
Befreiung der Republik Polen.

Resolution dar Handelskammer in Bielsko.
Die Handelssektion der Handels- und Ge­

werbekammer in B-elsko versammelte sich am 
Mittwoch, den 7. November a. c. im Sitzungs­
saale der Kammer, um über die passive Handels­
bilanz zu beraten. Nach einem ausführlichen 
Referate des Handelskamrnerpräsidenten Herrn 
Dr. Fedor Weinschenk. meldeten sich einige der 
erschienen Branchenvertreter zum Worte und 
wurde nach zweistündiger Beratung folgende 
Resolution beschlossen :

1. Die Erzeugungstätigkeit unseres Landes 
muß sich den Anforderungen des Inlandsmarktes 
anpassen, war eine ständige Mitarbeit der Indu­
strie und der Kaufmannschaft bedingt. Der 
ordnungsmäßig organisierte Kontakt der Erzeuger 
mit dem Handel und durch den Handel mit der 
K nsumentenschaft allein nur kann den über­
flüssigen Import jusländischer Erzeugnisse hintan­
halten, indem unbedeutende Modifizierungen der 
Produktion vorgenommen werden. Die gemein­
schaftliche Arbeit des Kaufmannes mit dem 
Industriellen und der ständige Kontakt kann die 
Ursachen zu Tage treten lassen, warum die in­
ländischen Erzeugnisse nicht den richtigen Ab­
satz finden können und kann auf kurzem Wege 
dahin gewirkt werden, daß die Waren so be­
schaffen sind, den Inlandsma'kt befriedigen zu 
können.

2. Der unmittelbare Kredit der staatlichen 
und privaten Banken für die Kaufmannschaft ist 
einer der wichtigsten Faktoren, daß sich die 
Kaufleute den inländischen Bezugsquellen zu­
wenden, sowie zum Zwecke der Teilung des 
Delkredere.

3. Die Aktion, die Allgemeinheit von 
Wichtigkeit des Einkaufes nur inländi­
scher Waren zu überzeugen und den wirtschaft­
lichen Patriotismus zu wecken, wird durch die 
Kaufmannschaft auf das wärmste und mit 
Genugtuung begrüßt ; es wird die Hoffnung 
ausgesprochen, daß diese den Erfolg bringen 
wird, welchen man sich im Interesse der Allge­
meinheit und der Wirtschaft davor, verspricht. 
Die Führung der Aktion soll auch weiterhin nur 
in den Händen der Allgemeinheit verbleiben und 
soll die Propaganda in dem Sinne weitergeführt 
werden, daß die Konsumenten überzeugt werden, 
wie preisv'ert auch die Inlandsware sein 
kann. Die Kaufmannschaft selbst wird gerne die 
Wünsche der Klienten erfüllen und die Waren 
auf Lager halten, welche mit Vorliebe u. Leich­
tigkeit gekauft werden, die Voreingenommenheit 
gegen die Inlandswaren in den Kreisen der 
Konsumentenschaft nicht übersehend.

Vertreter gesucht.
Die Handelskammer gibt bekannt, daß die 

Firma Sociélé d’Exportation et d'importation 
Th. de Wroczyński M. van den Heuvel u. Co. 
in Paris sie verständigt hat, die Kaufmannschaft 
zu benachrichtigen, daß genannte Firme die Ex- 
ploitierung einer belgischen Fabrik für Naturseiden­
garn durchzuführen hat und für den Zweck 
Vertreter in Polen sucht. Es handelt sich ge­
nannter Firma um keine finanzielle Garantie 

sondern nur um erstklassige Referenzen durch 
den Gesuchssteiler.

Wer sucht Vertreter In Ostkleinpolen ?
Diejenige" Firmen, welche Vertreter für die 

Kreise Lwów, Tarnopol und Stanisławów suchen, 
wollen sich an Stowarzyszenie Przedstawicieli 
Handlowych in Lwów, Sykstuska 1 wenden, 
welche Organisation die Handelskammer verstän­
digt hat, daß sie in der Lage ist, tüchtige und 
zuverlässige Vertreter zur Verfügung zu stellen.

Ausfuhrzoll für Kleie.
Die Ausfuhrzollposition für Kleie erhält 

laut Verordnung des Finanzministers vom 20. 
Oktober a. c. folgenden Wortlaut :

Pos. 221 Kleie aller Art Zollgebühr 5 Zloty 
per 100 kg.

Diese Ware außer Korn- und Weizenkleie 
mit Min. Bewilligung zollfrei. Diese Verordnung 
tritt 7 Tagen rach Verlautbarung somit am 13. 
November 1928 in Kraft.

Ausfuhrzoll für Glyzerinseifenlauge.
Mit Verordnung vom 29. Oktober 1928 hat 

der Finanzminister ange< rdnet, daß der Ausfuhr­
zoll der Ausfuhrzollposition 253 auch weiterhin 
und zwar bis 31. Dezember 1928 für Glyzerin- 
seifenlauge aufgehoben bleibt.

Neuerscheinung.
Die Verlagsanstalt F. Hoesick in Warszawa 

gibt die Gesstzestexte in handlicher Buchform 
heraus u. erschien gerade letzter Tage Nr. 45 der 
Finanzgesetzgebung, bearbeitet von Stanisław 
Kauzik, über die Einkommensteuer. Das Buch 
ist vorzüglich bearbeitet und erleichtert dem 
Kaufmann und dem Industriellen, überhaupt 
jedermann, insofern er mit dem Einkommensteuer­
gesetze in Berührung kommt, die Übersicht und 
gewährt die Kenntnis der betreffenden Vorschrif­
ten. Dieses Buch kann allen empfohlen werden,.. 
Es ist in polnischer Sprache verfaßt und kann 
sowohl durch den Verlag als auch durch alle 
Buchhandlungen bezogen werden.

Erleichterung.
Die Wojewodschaft hat die Handelskammer 

verständigt, daß in den Fortbildungsschulen, wo­
selbst der Unterricht innerhalb der Stunden yon 
8 Uhr bis 18 Uhr abgehalten wird, 7 Tage voi 
den Feiertagen wie Weihnachten. Ostern und 
Pfingsten, jedweder Unterricht zu unterbleiben 
hat. Diese Erleichterung ist geschaffen worden, 
um es den Handels- und Handwerkskreisen zu 
ermöglichen die Mehrarbeü vor den Feiertagen 
mit Hilfe der Lehrlinge leichter bewältigen zu 
können. Es wird betont, daß dies nur für die­
jenigen Schulen gilt, wo der Unterricht um 18 
Uhr beendet wird und daß der siebentägige 
Termin vom Tage des Feiertagsbeginnes zurück 
gerechnet gilt.

Patente pro .928.
In den nächsten Tage ist die Kundmachung, 

die Lösung der Patente für das Jahr 1929 be­
treffend, zu erwarten und ist keinerlei wie immer 
geartete Änderung eingetreten. Die Patente haben 
weder eine Änderung der Kategorien, um die 
man jahrelang bereits petioniert, noch eine solche 
in der Vergebührung erfahren.

Es ist demnach dringend nötig sofort um 
Änderungen in der Patentkategorie einzureichen,, 
da verspätet eingereichte Gesuche keine Berück­
sichtigung finden. Im Falle der Abweisung kann 
nach dem I. Januar keinesfalls irgendwo inter­
veniert werden, da nach diesem Termine keine 
Änderung der Patenthöhe platzgreifen kann.

OriectierunDakurte.
Letzter Tage notierte:

43-25Danzig 172-92 London
New York 8-90 Paris 34-83
Wien 125-34 Schweiz 171-82
Berlin 212-40 Italien 46-71
Budapest 155-35 Belgrad 1567
Sofia 6-45 Bukarest 5-39
Belgien 123 92 Helsingfors 22-44
Holland 357-45 Kopenhagen 237-80
Prag 26-42 Stockholm 238-35
Spanien 143 70 Ryga 171-85
Oslo 237-70 Montreal 8'8?
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Mähmaschinen, Strick- 
Pfropfmaschinen sowie 
Zubehörteilen zu diesen 
deren Reparatur 
der größeren Gefahr:

ihr 
Die 
Ge- 
Juli 
im 
im

213 „  
2 4. Betriebe ohne Motorenantrieb 

Kennzeichen der größeren Gefahr fur 
Titel 213 und 214: größere Anwendung

II
Ij

Inserieren S?e in unserer Adressentafei, 
damit die Kaufleute sehen, w;e viele 
Artikel man im Teschner Schlesien 

erzeugt.

D e Ausweise der Arbeitslosen lassen darauf 
schließen, daß die industrielle Produktion 
vorjähriges Niveau noch nicht erreicht hat. 
Zahl der durch die sozialdemokratischen 
v rkschat.en registrierten Arbeitslosen im 
dieses Jahres betrug 12.145 und stieg 
August auf 12.523, hingegen ist diese Zahl 
entsprechenden Z. tabschnitt des vorigen Jahres 
von 11.701 auf 11,242 gefallen.

Der Lebensunterhalt hat sich somit laut 
Jen Angaben der Indexziffern des Statistischen 
Amtes in geringem Masse verteuert. Die Index­
ziffern der Wochenausgaben einer viergliedrigen 
Arbeiterfamilie welche Ende Juli 129.7 betragen 
hat, steigerte sich Ende August auf 131.1.

Die Realitätenkäufe der Lebensversiche­
rungsgesellschaft Phönix im Jahre 1928

Die Lebensversicherungsgesellschaft Phönix 
, hat im lautenden janre ihren Grundbesitz ganz 
gewaltig vermehrt. In Wien wurden in der 
inneren Stadt ein Haus in der Biberstraße und 
zwei besonders schöne Objekte in der Gold- 
schmidtgasse sowie eine Realität im 3. Bez rk, 
F.eisnerstraße erworbèn. In Krakau hat die 
Gesellschaft zwei große Objekte gekauft, und 
zwar einen dreifrontigen Platz auf der Baszto­
wa sowie ein gleichfalls unverbautes Grund­
stück am Ringplatz in der schönsten Lage der 
Stadt Letzteres ist 1200 qm groß und wird 
in kürzet Zeit verbaut sein, und auch auf dem 
ersteren Plaiz ist der Bau eines großen Hauses 
geplant. In Budapest sind 6 Häuser in einer 
Front, d;e von allen vier Seiten zugänglich sind, 
angekauft worden, der Hot allein dieses Piesen- 
objektes mißt 1000 qm. Die gleiche Fassade 
aller sechs Häuser verleiht ihnen den Charakter 
eines monumentalen Riesenpalais. In der ^echo- 
siovakei hat oer Phönix im laufenden Jahre 
nicht weniger als neun Häuser erworben davon 
vier in Prag ,e eines in Bratislava, Brünn, 
Budwe s, Mährisch-Ostrau und Reichenberg. Die 
Grundfläche einer der Prager Realitäten am 
Wenzelsplatz umfaßt 4000 qm, die einer ande­
ren etwa 1400 qm. Die Lebensversicherungs- 
gesel schaft Phönix hat jetzt wohl den größten 
Realitätenbesitz unter den mitteleuropäischen 
Lebensversichetungsgesellschaften.

Handel zagraniczny Rzeczyposp. Polskiej
MIESIĘCZNIK. Nakładem Głównego Urzę­

du Statystycznego
Ukazał się zeszyt ósmy miesięczniaa Handlu 

Zagranicznego, zawierający szczegółowo dane, 
dotyczące naszeg*  obrotu towarowego w m 
w-ześniu r. b. — Pozatem zeszyt, oprócz da­
nych miesięcznych, zawiera również dane za 
pierwsze półrócze r, b., zaś dla celów porów­
nawczych zamieszczone są cyfry odpowedniego 
okresu z roKu ubiegłego,

Klasyfikacja towaru jest tak szczegółowa, 
ia. daje mo.ność wykorzystania danych dla ce­
lów praktycznych w sprawie importu i eksportu 
nietylko instytucjom państwowym i komunal­
nym, lecz i sferom przemysłowo handlowym, 
dla którycl jest jedynym źródłowym m^terjałem 
przy aktualnej obecnie sprawie bilansu handlo­
wego Polski, —

Von der Krakauer EiŁenbahndirektion.
Die Direktion gibt bekannt, daß am 31. 

Oki ober folgende Verbote Rechtskraft besaßen: 
a) Verbot des Umadressierens von Sendungen 
lebender Tiere, Verbot der Verladung und des
Umadressierens von Kohle von Privatlagern 
und Privatnebenünien für den Export nach dem 
zïuslande. b) Infolge Ueberschwemmung haben 
die ital enischen Bahnen mit sofortiger Gültigkeit 
d;e Annahme von Sendungen aller Art nach 
Como Lago loco und transit b:s auf Lebens­
mittelsendungen eingestellt.

Titel Kat. d, Oeiahr
von Installationsarbeiten besonders auf 
Eisenbahnen.

215. Erzeugung und Reparatur von Lampen 
und Laternen

Kennzeichen der geringeren bzw. 
größeren Gefahr: kleinere oder größere 
Anwendung von Pressen, Ausschneiden) 
Stanzen usw,

216. trzaugung und Reparatur von elektr 
Glühbirnen

Mechaniker:
217. Betriebe mit Moíorenantrieb
218. Betriebe ohne Motorenantrieb 

(Fortsetzung folgt )

Die Wirtschaftsverhältnisse Ungarns im 
August-September 1928.

Die Situation des Geldmarktes während 
der Beiichtsperiode hat sich kaum verändert. 
Der Esl . mptesatz für prima Handelswechsel 
betrug 7.25 — 8 5%, der Reeskomptesatz für 
Provinzinstitute 7.5 — 97,, Monatsgeld war 7
— 8.25%. Hier erwähnen wir, daß nach Schluß 
der lerichtspenode die Ungarische Nationalbank 
ihren Reeskomptesatz ab 2. Oktober I. J. von 
6. auf 7% erhöht hat.

Der Effektenmarkt weist nebst einer unbe­
deutenden Besserung der Kurse, einen seit 1926 
nicht erreichten Tiefstand des Börsenverkehrs 
auf.

Der Aktienindex (1913: 100) steigerte sich 
mit Berücksichtigung sämtlicher Kapitalsände 
rungen vom Index 30.5 Ende Juli auf Index 30 7 
Ende August, somit hat derselbe neuerdings das 
Juni-Niveau erreicht, welches nur mit 2 Punkten 
hinter dem im Eäufe des Jahres erreichten 
allerhöchsten Werte zurückbleibt, — hingegen 
betrug der Clearingverkehr im August zusam­
men 28,8 Millionen Pengö, gegenüber dem im 
vorigen Monat erreichten Umsatz von 50 7 Mill, 
und dem im laufenden Jahre (Monat Januar) 
aufgewiesenen höchsten Verkehr von 6K2 Mill. 
Pengö.

Der Stand der Spar- und Kontokor»-entein- 
lagen bei der Postsparkasse und bei den 13 
größten Budapester Geldinstituten weist während 
der Be chtspenode neuerdings eine Zunahme 
aus. die vorigen sind vcm 1. August bis zum 
1. Septemner von 452 2 Mill. Pengö auf 457.3 
Mil). Pengö, die letzteren von 752.7 Mill. Pengö 
auf 799.9 Mi 1. Pengö gestiegen.

Hier kann bemerkt werden, daß die Verei 
nigung der Sparkassen und Banken am 19 v. 
Ms. ihre laut einheitlichem Schema zusammen­
gestellten ersten halbjährigen Bilanzen veröffent­
licht hat, welche von der gesunden und raschen 
Entwicklung der ungarischen Geldinstitute Be­
weis liefern.

D-e Kreditsicherheit nahm eine weitere 
Steigerung in den letzten Monaten. Laut Aus­
weis des kgl. ungarischen Zentral-Statistischen 
Amtes ereigneten sich im Monate Juli 115 In- 
solvenztälle, gegenüber 164 Fähen des vori­
gen Monates und von 176 Fällen im Mai. Die 
August-Ausweise des Statistischen Amtes sind 
noch nicht erschienen, doch ist aus den Anga­
ben des Landes-Kreditschutz-Vereines ersichtlich, 
daß sich die Zahl der Insolvenzen im August,
— das Maß der saisonmäßigen Insolvenzen weit 

II ' überschreitend — verminderte, übrigens ist
auch die vermindernde Tendenz des Betrages 
und der Zahl der protestierten Wechsel ein 

B Zeichen der Erhöhung der Kreditsicherheit.
Der Importwert betrug im August 96.7 Mil­

lionen Pengö, der Exportwert 75.1 Mill. Pengö, 
daher betrug der Importmehrbetrag der Außen­
handelsbilanz 21.6 Mill Pengö. Wenn wir den 
Monat August 1. J. mit dem Monat August des 
vorigen Jahres vergleichen, weist, die Außenhan­
delsbilanz des laufenden Jahres eine bedeuten­
de Besserung auf, nachdem das Passivum im 
August 1927 31,6 Millionen Pönge betragen 
hat.

Der Warenverkehr der Eisenbahnen 
einen geringen Rückgang gegenüber den 
sprechenden Daten des vorigen Jahres.

Während der Berichtsperiode wurden 
Ergebnisse der Eisenindustrie betreffend 
zweite Vierteljahr veröffentlich Die Produktion 
und der Verbrauch von Eisenerz und Roheisen 

IV zeigt einen geringeren Rückfall im Vergleiche 
III zum ersten Jahresviertel des laufenden J ihres, 

sowie m:t der entsprechenden Zeitperioae des 
i vorigen Jahres auf. I

191. Erzeugung und
192 Erzeugung und 

dern
193. Baubetriebe zur

(Reedereien)
Kennzeichen der geringeren bzw. 

größeren Gefahr: kleinere oder größere 
Arneitsanwendung in Schiffswerkstätten

194. Schiffoaubetriebe (Bau von Kähnen), Be­
trieb zur Herstellung von Kähnen und 
Holzschiffen ohne Motorenantrieb

Herstellung von Wagengestellen-
196. Betriebe mit Motorenantrieb
197. Betriebe ohne Motorenantrieb
198. Waggonfabriken

b) Feuerwaffen.
Erzeugung und Reparatur von Hand­

feuerwaffen :
199. Betriebe mit Moíorenantrieb
200. Betriebe ohne Motorenantrieb

Erzeugung von eisernen Zubehörteilen 
zu Handfeuerwaffen: 

201 Betriebe mit Motoren 
202. Betriebe ohne Motorenantrieb 
203 Erzeugung von Kanonen und änderen 

schweren Feuerwaffen VIII
204. Betriebe zum Ausprobieren von Feuer­

waffen
Kennzeichen der geringeren Gefahr 

für die Betriebe der Gruppe VI c): sorg­
fältige und umsichtige Leitung und Auf­
sicht über d ese, wie sie in Militärfabriken 
d.eser Art geübt wird.

d) Physikalische und chirurgische In­
strumente, Vorrichtungen zum Zeitmes­
sen u Beleuchtung.

Erzeugung und Reparatur v^n Werk­
zeugen und Vorrichtungen (chemischen, 
pharmazeutischen, mathematischen, Goti­
schen, physikalischen, chirurgischen)

205. Betriebe mit Motorenantrieb
206. Betriebe ohne Motorenantrieb
207. Erzeugung und Reparatur von

Kennzeichen der größeren Gefahr: 
Gebrauch von Motoren.

208. Bandisten
Kennzeichen der größeren Gefahr: 

Gebrauch von Motoren;
Erzeugung und Reparatur von Waagen 

/erschiedener Konstruktionen:
209. Betriebe mit Motorenantrieb

Kennzeichen der geringeren Gefahr: 
Das Fehlen von Holzbearbeitungsma­
schinen

210. Betriebe ohne Motorenantrieb
Erzeugung und Installation von Ma­

schinen und Vorrichtungen zur elektri­
schen Beleuchtung und Stromleitung 
Betriebe mit Motorenantrieb VII
Betriebe ohne Motorenantrieb IV

Erzeugung, Reparatur und Installation 
von elektrischen Telegraphen, Telepho­
nen, Signalen: 
Betriebe mit Motorenantrieb

Unfallversicherung
für Arbeitsnehmer.
(Fortsetzung )

Titel Km d. Gefahr
Erzeugung und Ausbesserung von 

Maschinen und Mühlenvorrichtung mit 
Installation :

187. bei gleichzeitigem Gebrauch von Holz­
bearbeitungsmaschinen VIII

188. ohne gleichzeitigem Gebrauch von Holz­
bearbeitungsmaschinen

189. Erzeugung von 
tnaschinen und 
Herstellung von 
Maschinen und

Kennzeichen
das Vorhandensein von Gießereien oder 
Gebrauch v n Holzbearbeitungsmaschi­
nen.

190. Fabriken zur Herstellung von Werkzeu­
gen und Vorrichtungen, die in anderen 
Titeln nicht genannt sind

Kennzeichen der größeren Gefahr: 
Gebrauch von Holzbearbeitungsmaschi­
nen.

b) Transportmittel.
Reparatur von Autos 
Reparatur von Fahrrä-

Herstellung vor? Schiffen
VII
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ADRESSENTAFEL:
fflr Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Qe^trstárae:

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-11.
M? nufakturwaren.__________________________

JAK.OB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych________________

THEODOR BAIBOK, Cieszyn
Kürschnerei-Pelzkonfektion.____________ *

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka W 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

____ Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee 

KÂFt-ËË-CE NTRAL, Cieszyn, Rynek " 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Feuerschutz :

„PRIMUS" Chem. Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Mygienie :

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Kröglen G m_bji Cieszyn 

^EDWIN KULKA, Cieszyn. Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
Z A HŇTĚCHŇ1 SC H ES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, C.eszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

HEINRICH ÛRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Oias und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe.
Lebensmittel und Likör«:______

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.______________

EDWARD CYMOREK, Ceszyn 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Papier-.

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Pap<erhdig.

-RUDOLF PSZCZÓŁKA, Insentcr.Düro unu 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel- 294.

Radiotechnik
ALSCHER Ś ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

Transportwesen ;

„AUSTROSILESIA” Spedition, Cieszyn 
Tet. 218. 271/1V.

„SCHLESISCHER MERKUR”*

Industrie Sm Teschner Schlesien:
»P1AST« Eisen- und Metallwarenfabrik 

Cieszyn. Ś ąsk 
Spezialität- Biuoeschläge

FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieazyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Auto nob.le etc. in allen 
_______________ Qualitäten.________________  

Möbaifabr.k und Dampfsägewerk
I. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vornehme SUI- und bflrgerliche Möbel
Prima Weizen- und Kornmehl aus der 

MÜHLE HERMA MN EISNER. C1ESZVN
Erzeugung von Schlüter-Vjltkorn-Fembrot

Strick Warenfabrik ANTON LEWINbKY, 
Cieszyn Gięboica 47. Telephon Nr, 227

nt88.

B
Tschech.Teschen (an der Huuptbrficke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der öechosl. Klassenlotterie.

Vor Weihnachten

I
W ist eine Besichtigung der reichhaltigen

Auswahl von modernsten Vorlagen in der
Vordruckerei ROSA REICH

Cieszyn, fiefegasje (Haus Ed Krögler) 
; empfehlenswert Handarbeiten aller Art 
' werden sorgfältigst und preiswert aus­

geführt.

’NTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m b. H, Tschechlsch-Teschen, Te­
lefon 129, ahnhofstraße 7,

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń »S1LES1A„ spó' 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32. 

^ÂSSICURAZIÜN GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen -,_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig. 6/it

7ŘADIO WOCHE1* mit Radioprogramr» 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zeh gadenst’cge 

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkclna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R

ÂîEÂCJA WSCHODNIA — Telegrafensger 
tur „Der Ostdienst" täglich erscheinender Kurt 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa; 
Nowy Świat 16.__________
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY 
KLO WY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfiihrer in Polen, P. K 0. Konto 45.267 

Warszawa.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandte i 1 e n.

KÖLNISCH WÄSSEft FABRIK „Johann Ma 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244._______________

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m. 
b. H„ Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin
Weirauch. Głęboka 6, Cieszyn._____________ _
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie OLertel
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr. 78,________
F. MAÇHATSCHEK Hthogr, kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.
KISLINGßj SKROBANEK, Maschinenfabrik. 

Eisen- und- Metall Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik,

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge, Telefon 4 _
“WÜNSCHEMVRCUZZ1, CIESZYN

Zwirnknop ffabrik,__________________________
»SOLO’ Reklame- und AdjustierbändeHabrik 

Kozy bei Bielsko Biała 
RINDL i SKA. CIESZYN-

Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
Benzin, Spiritus etc Telefon 180

Fabryka wyrobów drzewnych
hr. LARISCHA w jaworzu, poleca swe wyroby 
znanej jakości.

Lebende Gänse
Versende franco jede Bahnstation diesjährige 
große ausgewachsene vollfedrige Riesengänse in 
Drahtkäfigen per Nachnahme: 8 Stück Riesen­
gänse 70.— zł, 5 Stück 39 — zł, 15 Stück 
schöne große Enten 65 — zł, 20 Stück große 

Brathühner 50’— zł.
J. KWASTEL, Podwołoczyska, (Małopolska)

Ustawodawstwo Polskie 
z lat 1917-1928

1 Teil (enthält die fahre 1917 — 1920) 
Preis 15 Złoly. — Zu beziehen durch 

Adm. DZIENNIKA USTAW, WARSZAWA, 
Dieses Buch enthält die gesamten Gesetze und 
Verordnungen, welche derzeit Rechtskraft besitzen. 

Unentbehrlich für jedermann.

VERLftGSBUCHHflnůLanq f. ho:sick 
Warszawa, Senatorska 22. P. K. 0. Warszawa 3459.

Ob Finanzgesstzgebung |
(in polnischer Sorache)

redigiert von 
STANISŁAW KAUZIK

1

Gesetz über die staatliche 
Einkommensteuer

1928
524 Seiten. Preis ZI 10, geb. Zf 12 ij 
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Jedes zweite Loos Sswinnt !
LOOSE Haupttreffer der V. k!, 750.000zi 

Die poln. Staatsklassenlotterie 
I. 18, poln. besteht aus fünf Klassen.
Klassen- Preis der Loose jeder Klasse: 

Staatsloterie. Ganzes Łoos, halbes Loos, viertel ioos 
40— zł 20’— zł 10 — zł

Loose empliehlt:
Kolektura Loterji Państwowej - Hypolit Brzeziń­
ski, Kościan, Aleje Kościuszki 43 (Wojew. Pozn.)

Geldüberweisungskonto: P. K. O. 208095.
ĚžžfesášásášĚšášášasášLSBáť : J

I
 PRO WIÎIC Jfl!

Wyjazd do Warszawy zbyteczny !
Załatwia my wszelkie zlecenia w sądach, urzędach państwowych- 

i komunalnych, instytucjach finansowych i wszelkich innych.

Interwencje, zastępstwa, porady, informacje we wszystkich spra­
wach. Windykacje weksli i należności. Wywiady BIURO

„POMOC PRAWNO-HANDLOWA“

Warszawa, Nowy świat 28.

Pros my załączyć znaczki pocztowe na odpowiedźKorespondenci w całej Polsce poszukiwani.
..-I. Il/

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, — Druck von F. Mschztschek, Cieszyn,

26795989
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Deutschland und Polen.
Pause in den deutsch-polnischen Handelsvertrags­
verhandlungen. — Die Wahrheit über den Kampf 

um das polnische Schwein.
W E.Z. Es ist selbstverständlich, daß Handels- 

vertragsverhandlungen in einer Weise geführt 
werden, wonach keine des Schutzes wirklich 
wichtigen Interessen des eigenen Landes preis­
gegeben werden; aber nicht weniger wichtig ist, 
daß auch der Nachweis erbracht wird, daß es 
sich dabei um volkswirtschaftliche Interessen des 
deutschen Volkes und nicht um die Sonder­
interessen einer einzelnen Volksschicht handelt.

Es ist nun eine einmal nicht wegzuleugnende 
Tatsache, daß den deutschen agrarischen Forde­
rungen, denen selbstverständlich soweit wie mög­
lich Rechnung getragen werden soll, doch auch 
große Industrieinteressen, besonders der deu­
tschen verarbeitenden Industrien — in diesem 
Falle besonders der Maschinenindustrie — gegen­
überstehen.

Gerade unserer Maschinenindustrie bieten 
sich in Polen ganz außergewöhnliche Absatz­
möglichkeiten, wie Konsul Deriin Verlagsdirektor 
der W. E. Z„ auf einer Studienreise in Polen 
vor kurzem feststellen konnte.

Wir behaupten, daß es nicht den Tatsachen 
entspricht, wenn In offenbar ebenso inspirierten 
Presseäußerungen die polnischen Forderungen 
nach gewissen Modifikationen der deutschen 
veterinärpolizeilichen Maßnahmen ein unüber­
windliches Hindernis für den Abschluß der Ver­
handlungen darstellt. Minister von Twardowski, 
der Führer der polnischen Delegáti n, hat unse­
rem Direktor Deriin persönlich und ausdrücklich 
erklärt, daß die polnische Regierung bereit sei, 
sich allen vernünftigen veterinärpolizeilichen 
Maßnahmen der deutschen Regierung zu unter­
werfen.

Gestützt auf Angaben aus amtlichen Quellen 
werden wir in den nachstehenden sachlichen 
Ausführungen, wie es in Wahrheit mit dem 
»Kampf um das polnische Schweine aussieht.

Nach den letzten offiziellen Statistiken belief 
sich der Schweinebestand am 1. Dezember 1927 
in Deutschland auf 22,880.300, in Polen auf 
6,100.000 Stück.

Ein- und Ausfuhr von lebenden Schweinen;

Polens Ausfuhr lebender Schweine:

Einfuhr nach 
Deutschland

Ausfuhr aus
Deutschland Polen

1926 117.417 377 593,660
1927 96.732 49.846 771.418
I. Halbjahr 
1928 30.337 55.729 554.000

nach 1026 1927 I -V. 1928
Deutschland 4.611 1.598 —
Österreich 203.627 352.690 231.504
Tschechoslov. 183.793 416.803 332.635

Für die Ausfuhr nach England von >bacon< 
wu.'dm 1927 etwa 130.000 Schweine geschlachtet 
und etwa zwei Millionen Schweine für andere 
Fleischwaren.

Aus obigen am’lichen Ziffern ergibt sien also, 
daß die polnische Oesamtausfuhr nur etwa 3i '»•/• 
des ganzen deutschen Schweinebestandes beträgt. 

Nun sind gerade in den letzten Jahren, in denen 
die polnische Schweineeinfuhr nach Deutschland 
abgedrosselt war, die Schweinepreise in Deutsch­
land gestürzt, ein Beweis, daß es sich hierbei 
um interne Marktvorgänge handelt und daß eine 
Einfuhr von polnischen Schweinen u. Schweine­
fleisch, wenn sie auf die richtigen Absatzmärkte 
geleitet wird, ohne maßgebliche Bedeutung für 
die Preisgestaltung auf dem deutschen Schweine­
markt sein würde.

Die folgenden auf amtlichen Angaben be­
ruhenden Ziffern werden die Tatsache noch 
klarer vor Augen führen.

Auf je 1000 ha Bodenfläche entfallen in 
Deutschland 337'8, in Polen 71'6 Schweine.

Schweinefleischverbrauch in Deutschland pro 
Kopf

relativ absolut
1913 100 00 52'00 kg
1926 94'10 41'93 kg

Der Konsum von Schweinefleisch in Polen 
steht — obwohl er sich gegenwärtig in aufstei­
gender Linie bewegt — hingegen gewaltig zu­
rück Er beträgt nach den letzten amtlichen 
Ermittlungen 11*1  kg pro Kopf. Nun belief sich 
die Bevölkerung Polens am 1. Januar 1927 auf 
29,589.000. Der Konsum von Schweinefleisch 
würde demnach 328,437.900 kg betragen. Um 
diesen Bedarf zu decken, wurden

im letzten Viertel 1927 1,133 160 Schweine
im ersten Viertel 1928 1,015.776 Schweine 

geschlachtet. Hieraus ergibt sich, daß für den 
inneren Bedarf etwa 4 — 41/2 Millionen Stück 
erforderlich und tatsächlich geschlachtet worden 
sind. Da der ganze Schweinebestand Polens, wie 
bereits ober, erwähnt, etwas über 6 Millionen 
beträgt, dürfte nach Abzug des Inlandskonsums 
und der Mengen, d’e für die inländische Fieisch- 
verarbeitungsmdustrie benötigt werden, sowie für 
die Neuzucht unbedingt notwendig sind, als 
Exportmöglichkeit eine Menge von kaum mehr 
als 600 bis 700,000 Stück übrig bleiben.

Ein polnischem Schweinedumping nach 
Deutschland ist daher völlig ausgeschlossen, da 
ja auch Polens bisherige gute Absatzmärkte 
Österreich, die Tschechoslowakei und England 
weiter versorgt werden müssen.

Bei Betrachtung der oben angeführten 
deutschen Fleischverbrauchsziffern wird man die 
interessante Tatsache feststellen können, daß der 
Minderkonsum im Jahre 1926 gegen 1913 etwa 
10 kg beträgt, wodurch 6 kg durch Einfuhr 
gedeckt werden, so daß immer noch ein Min­
derkonsum von 4 kg pro Kopf der Bevölkerung 
künstlich durch die deutsche Agrarpolitik aufrecht 
erhalten wird. Hierzu sei bemerkt, daß die Be­
völkerung auf dem heutigen Reichsgebiet über 
öl Millionen beträgt, gegen 59 Millionen im 
Jahre 1913 auf demselben Oebiet.

Dahingegen hat die Struktur der Bevölkerung 
insofern eine Veränderung erfahren, als einerseits 
die industrielle Bevölkerung zu-, die landwirt­
schaftliche abgenommen hat. Andererseits ist das 
Verhältnis der VoLfleischkonsumenten, d. h. der 
Personen im Alter von 15-65 Jahren, zur Oe­

samtbevölkerung im Vergleich zum Jahre 1913 
gestiegen von 61'2% in 1913 auf 68'5% in 1927.

Beim Studium all dieser amtlichen Ziffern 
erhebt sich logischerweise die Frage : Ist die 
gegenwärtige Einstellung der Agrarier, was die 
Einfuhr polnischer Schweine anbelangt, vom 
Standpunkt der deutschen Gesamtwirtschaft be­
trachtet, berechtigt?

G bt nicht der Unterkonsum In Deutschland, 
der durch Prämien geförderte, ständig steigende 
deutsche Schweineexport, die in Deutschland 
durch die eingeführten Futtermittel so teure 
Zucht, zu denken?

Im Abschnitt Zoll- und Handelspolitik, Punkt 
1 d des letzten Landbundprogramms ist als eine 
der Forderungen des Landbundes verzeichnet : 

»Einfuhrverbot für alle Agrarprodukte, welche 
in Deutsch nd erzeugt werden. Aufhebung aller 
Bestimmungen, welche die Zollfreiheit oder Ein­
fuhrerleichterungen für derartige Produkte vor­
sehen. Ablehnung eines Einfuhrkontingentes für 
polnisches Borstenvieh.«

Die Kosten einer solchen Politik trägt der 
deutsche Konsument ! Die deutschen Arbeiter 
brauchen vor allem billige Lebensmittel. BJ 
steigenden Lebensmittelpreisen stellen sie erhöhte 
Lohnforderungen. Erhöhte Löhne haben erhöhte 
Preise für Industriefertigfabrikate im Oefolge und 
damit verringerte Exportfähigkeit.

Von der Gesamtzahl der deutschen Arbeiter 
sind nach den letzten Feststellungen des Instituts 
für Konjunkturforschung in Berlin 1,700.000 
Arbeiter in den auf Export angewiesenen Indu­
striezweigen beschäftigt. Eine Anwendung selbst 
in modiflcierter Form, des Landbundprogramms in 
den Verhandlungen mit Polen bedeutet:

1. Hemmung der Exportmöglichkeiten nach 
einem aussichts- und umfangreicher. Absatz­
gebiet.

2. Belastung des deutschen Konsumenten 
mit hohen Schweinefleischpre-.sen, in die die 
Dumpingkosten des steigenden deutschen 
Schweineexports eingerechnet sind.

3. Bedeutende Preiserhöhung infolge des 
durch forcierten Exports und gehemmten Importe 
verminderten Angebotes,

4 Erhebliche Mehrkosten für eingeführte 
Futtermittel.

Wir wissen nicht, welchen Schaden Polen 
durch den 3jährigen Zollkrieg erlitten hat, aber 
es ist ein offene« Geheimnis, daß die deutsche 
Industrie, nach sorgfältigen Schätzungen, mehr 
als eine halbe Milliarde Reichsmark an verhin­
dertem Pole rum setz verlor.

Hier erübrigt sich jedes Kommentar !

Polens Handelsbilanz.
Erklärung des Präsidenten der Bank Polski 

Herrn Stanislaw Kai piński :
»Vor mir liegen die Rechenschaftsberichte 

der Filialen der Bank Polski in der Provinz für 
den vorigen Monat. Aus diesen Berichten geht 

I hervor, daß überall intensiv gearbeitet wird. Aus 
Białystok wird eine Belebung der Industrie ge-
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meldet, die Kchlengruoen im Katowicer Revier 
kön nen die Bestellungen nicht bewältigen, die 
sie erhalten haben und aus dem Gebiet von 
Pozn an kommt die Nachricht, dcß die Fabriken 
zur Heistellurg Inndwirtscheftlicher Maschinen 
für die nächsten 3—4 Monate vollauf beschäftigt 
sind ; auch die nächste Zuctcerkampagne läßt sich 
recht gut an.

Somit kommen aus allen Teilen den Landes 
günstige Nachrichten über die Entwicklung der 
Wirtschaftslage, mit Ausnahme des Wdn gebietes, 
wo die schlechte Ernte die Wirtschaftslage un­
günstig beeinflußt.

Wenn nun der Prozeß der wirtschaftlichen 
Erneuerung Polens so intensiv vor sich geht, so 
müssen die Mängel der Handelsb'lanz als eine 
vorübergehende Erscheinung betrachtet werden, 
umsomehr als die Regierung sich genau Rechen­
schaft über die Bedürfnisse auf diesem Gebiete 
abgibt.

Die Einfuhr wird ganz besonders privilegiert, 
und zwar was die Kreditverhältnisse, den Zinsfuß 
und die Zahlungstermine nbelangt ; ein einhei­
mischer Industrielle ist nicht imstande, dem 
Kaufmann so günstige Bedingungen zu gewähren, 
wie der ausländische Industrielle. Als Folge tritt 
die fatale Erscheinung ein, daß der Kaufmann 
an ausländischer Ware mehr verdient, ais »n 
einheimischer. Dieser Zustand kann sich nur in 
dem Mäße bessern, als sich im Lande größere 
Kapitalien snsammeln, was nur allmählich ein­
treten kann«

Auf die Frage was die Bank Polski lue, um 
den Export zu erleichtern, antwortete Herr 
Karpiriski, daß diese Institution den Export zu 
den günstigsten Bedingungen finanziere, indem 
sie von Exporteuren ausländische Wechsel zum 
Diskont annimmt zu einem Satz, der nur 1% 
höher ist, als der Diskontsatz im Auslande. Die 
Bank Polski könne indeß nur den bereits getä­
tigten Export finanzieren, nicht aber auch die 
auf den Export berechnete Produktion.

Zum Schluß erklärte Herr Karpiński, daß 
die passive Handelsbilanz die Bank Polski in 
ganz unoedeutendem Maße beeinflußt habe.

Welrcnmehlverkauf.
Nachdem die Müller, Kaufleute und Bäcker 

noch einen großen Vorrat an weißem Weizen­
mehl auf Lager haben, hat sich der Minister für 
Inneres einverstanden erklärt, daß diese Weizen­
mehlmengen aufgebraucht werden. Neue Käufe 
dürfen nicht gemacht werden, ebenso ist keine 
weitere Liefet ung seitens der Mühlen zulässig. 
Die Aufsichtsbehörden haben die noch vorhan­
denen Vorräte zu registrieren und darüber zu 
wachen, daß diese möglichst rasch aufgebraucht 
werden.

Lieferfirmi Nä*essei|
Die Handelskammern und die Wirtschafts­

organisationen stellen allen Interessenten Liefer­
firmenadressen im Inlande. zur Verfügung und 
ersuchen wir, sich an diese zu wenden. Infor­
mationen werden kostenlos erteilt.

Die verlorenen Knnze.snnen,
In Verbindung mit der Amnestie hat das 

Finanzministerium mit Runds ehre ben aufgeklärt, 
daß die Amnestie keinen Einfluß auf die zweimal 
bestraften Konzessionsinhaber hat, welchen die 
Konzession abgenommen worden ist. Die Kon­
zessionsinhaber, denen Oie Konzession entzogen 
wurde, können auf Grund der Amnestie nicht 
fordern, daß ihnen diese wieder erteilt wird. 
Dagegen kann die Firanzbchörde nach eigenem 
Ermessen dem Kouzessionsinhaber, der die 
Konzession verloren hat, diese wieder zurück 
geben ur;d wird dit Strafe nicht in Betracht 
gezogen. Die Gesuche um Rückgabe der Kon­
zession sind so wie Gesuche um neue Konzes­
sionen anzusehen und den kompetenten Finanz­
kammern zuzuwe sen,

im Umfange von ca. 1 M’Il.'on fm Buchenbesta”;} 
erworben hat, befaßt sich mit der Errichtung 
einer großen Butterfaßfabrik in Polen. In uer 
neuen Fabrik sollen täglich 2000 Stück Butter­
fässer hergestellt werden. — Die Firma rechnet 
damit, im Verlauf eines Jahres den ganzen in­
ländischen Bedarf an Butterfässern decken m 
können.

Von der Postdirektion in Katowice.
Die Kattowitzer Postdirektion benötigt 11000 

Telefonadreßbücher u. sind Offerte für Lieferung 
derselben bis zum 20. N.ivember a. c, einzurei­
chen. Interessenten erhalten bei der Postdirektion 
die für diese Offerte nötigen Informationen.

Warum ?

Von der EieenbaMbdlrektion.
Mit sofortige' Gültigkeit bis zum 31. De­

zember 1928 wird die Verladung und die An­
nahme von Oanzwaggohsendungen von Weih­
nachtsbäumen und Tannenreisig, bestimmt für 
die Station Dresden Altstadt Friedrichstadt, 
Dresden «j'oßmarkthalle, aufgehoben. Unterwegs 
befindliche Sendungen werden aufgehalten und 
den Absendern zur Verfügung gestellt.

Zum Telefoaverzeichnis.
in dem Telefon Verzeichnis der Kattowitzer 

Postdirektion findet man die Nummern oer 
Telefonstationen von Katowice nicht nur nach 
dęm Inhaber der Telefonstation alphabetisch 
geordnet, sondern auch ziffernmäßig von 1 
aufwärts, was sehr vorteilhaft ist und auch für 
alle anderen Orte mit größerer Telefonstel’en- 
anzahl eingeführt werden sollte.

Wenn man z. B die Te>etorrechnung erhält 
und d^e Teletonanrufe ki ntroilieren möchte, kann 
man dies nur sehr umständlich durchführen. Hat 
man jedoch ein Verzeichnis von 1 aufwärts, so 
findet man rasch len betreffenden Stationsbe­
sitzer, was bei alphabetischer Anordnung äußerst 
schwierig ist. pl ichdem die einzelnen Postämter 
die Verzeichnisse suth von 1 aufwärts besitzen, 
wäre es nicht schwer, diesem Wunsche nachzu­
kommen, wenn das neue Telefonstellenverzeich- 
nis herausgegeben wird.

Im Vestibül des Kreiagtrichtes In Cieszyn 
wurde am 11. November eine Gedenktafel ent­
hüllt, welche die Richter, Prc kursiere, sowie 
sämtliche sonstigen Funktionäre der Gerichts 
barkeit im Teschner Schlesien, . dem ersten 
polnischen Kreisgcriehtspräsidenten Dr. Felix 
Bocheński gewidmet haben.

Eine weihevolle Feier fand anläßlich dieser 
Entiü'turg am Sonntag statt, zu weicher sich 
viele Persönlichkeiten und ein zahlreiches Publi­
kum einfanden, Nach einer Ansprache durch den 
Leiter des Bezirksgerichtes Dr. karpiniec, wurde 
die Tafel enthüllt. Im Namen des Präses des 
Kattowitzei Appeiationsgcrichtes sprach ein Ver­
treter desselben, welcher die Gedenktafel in 
dessen Namen in Obhut nahm Obergerichtsrat 
Samuel Nebenzahl verdolmetschte den Anwesen­
den warum sich die Verfechter der Gerechtigkeit 
an einer politischen Feier beteiligen. Nachdem 
ein Mannerchor ein dem Augenblicke entspre­
chendes Lied zum Vortrage gebracht hatte, 
wurde die Feier durch ein Hoch auf die Repu- 
blick, auf unseren Staatspräsidenten und auf den 
Marschall Polens gescnlossen. Die Militärkapelle 
spielte die Nationalhymne.

An die Industrie und Kaufmennf ebaft in Cieszyn.
Das Propagandabüro für Fremdenverkehr in 

Cieszyn hat Postkarten drucken lassen, weichet 
auf der Adrtßseite eine Teilansicht von Cieszyn 
und den Hinweis als Sportplatz im Winter und 
Sommer, enthält. Die eine Seite der Karte ist 
vollkommen frei und kann so wie jede andere 
Postkarte benützt werden.

Die Karten kosten im Selbstkostenpreis 4 
Groschen und werden an Industrie und Kauf­
mannschaft mit »zwei Groschen« abgegeben. _
Mindestquantum 500 Stück.

Die Industrie u Kaufmannschaft in Cieszyn 
wird gebeten, ausnahmslos für ihre Postkartcn- 
korrespondenz diese Kurten zu benützen.

Bau einer Fabrik für Butterfässer in Polen.
Ein holländisches Konsortium, daß die Kar*  

pn.thenwaldungen des Grafen Skarbek in Tucho wo

Der berühmte Magdeburger Domchor unter­
nahm eine Konzertreise nach Ostp'eußen und 
dem Baltikum. Er hatte auch in Grudziądz und 
Bydgoszcz Konzerte angesagt Sie konnten aber 
nicht statifinden, weil dem Chor auch im Okto­
ber das von ihm seit August erbetene polnische 
Einreisevisum nicht bewilligt wurde.

Der berühmte Schauspieler Paul Wegener 
wollte Mitte Oktober in Łódź, Lwów, Kraków 
und Katowice einige Gastspiele geben. — Drei 
Wochen lang bemühte er sich um das Einreise­
visum. Er koni te es erst bekommen, nachdem 
der argrseizte Beginn seiner Oastspieie schon 
verstrichen war.

Von der Handelst -imer
Vom 15. Oktober beginnend wurde im Winter- 

fahrpl sn 1928/1929 ein Personenzug leichterer Type 
eingeführt, weicher um 2150 Uhr von Dziedzice 
abfährt und über Chybie, Skoczów nach Cieszyn 
geht Es ist dies eine vorzügliche Verbindung 
vom Schnellzug aus Warszawa u. Lwów. Dieser 
Zug stellt weiters eine Verbindung nach Bielsko 
her, indem derselbe von Cieszyn um 23'20 ab­
geht- und In Eietsko um 0 35 ankommt. Die 
Benützung dieses Zuges ist minimal, zumal nur 
ein.gc Personen diesen benützen. Es ist demnach 
zu befürchten, daß der Zug, der so dringend 
ersehnt wurde, eingestellt werden müssen wird, 
da er sich nicht kalkuliert. Die Handelskammer 
gibt dies den Interessenten bekannt und ist die 
schwache Benützung dieses Zuges dai tuf zurück- 
zuffihren, daß derselbe noch nicht allgemein 
bekannt ist.

In Sofia, rue Moskowska 15, ist eine Poln.- 
bulgarische Handelskammer errichtet worden. 
Interessenten, welche nach Bulgarien zu expor­
tieren wünschen oder von dort beziehen wollen, 
können in ein Rundschreiben Einsicht nehmen.

Stiepel a Kursbuch
der Eisenbann-, Schiff- und Automobil-Veroin- 
dungen der Tschechoslowakischen Republik und 
der wichtigsten Zugsverbindungen mit dem Aus­
lande, Winterausgabe 1918/1929, mit 5 Orientie- 
runpstafdn, ist erschienen und entweder durch 
den Verlag Brüder Stiepel, Reich’nberg oder 
durch jede Buchhandlung zu beziehen.

ZolltechiiischF»
Das Finanzministerium gibt bekannt, daß 

Einfuhrbewilligungen spätestens 14 Tage nach 
Ablauf der Gültigkeit prolongiert werden können 
und ist die volle Gebühr nochmals zu entrichten. 
Später eir gelaugte Prolongationsansuchen werden 
als neue Eingaben angesehen und nach Maßgabe 
erledigt

Gleichzeitig wrd bekannt gegeben, daß als 
Nettogewicht in oen Einfuhrbewilligungen das 
Gewicht anzusehen ist, welches zur Berechnung 
des Zolles in Betracht gezogen wird.

Orientiorunoskurs^
Letzter Tage notierte:

Danzig 172'92 London 4323
New York 8*90 Paris 34'84
Wien 125 35 Schweiz 171'61
Berlin 212*40 Italien 46'71
Budapest 155'35 Belgrad 1567
Sofia 645 Bukarest 539
Belgien 123'92 Helsingfors 22'44
Holland 357-90 Kopenhagen 237'80
Prag 26'42 Stockholm 238'35
Spanien 143'70 Ryga 171'85
Osio 237'70 Montreal 8'89
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NeU herausgegeben w.rděn im NachÂ^ber"ïm ^eich de? ^gliS? Dage^ 
nur i ! zoologischen Gärten unď Hûhner-

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

Wichtige Neuerscheinung,
Wyszedł z druku ’om Iszy wydawnictwa 

p.t, „Ustawodawstwo Foiskie z lat 1927—1928“ 
obejmujący lata 1927—1920. (Wydanie nie’ 
urzędowe Ministerstwa Sprawiedliwości). Stron 
984 formatu ósemki.

Wydawnictwo zawiera wszystkie przepisy 
prawne, ogłoszone w Dzienniku Urzędowym 
Depar amentu Sprawiedliwości T. R. S., w Dzien­
niku Urzędowym K. P, Ministerstwa Sprawie 
dliwości, Dzienniku Praw Królestwa Polskiego,

) Ustaw Rzeczypospolite- f olskiejT przytoczone 
w brzm.eniu, uwzg ędniającem zmiany wprowa­
dzone do chwili obecnej. Zadaniem wydawni 
etwa test udostępnienie dla oo‘rzeb praktycznych, 
obowiązującego materjału ustawodawczego 
w jego właściwe; postaci, ma ono 
ustalenie, jakie przepisy w zakresie niem obję-

ną , przytoczone w n:em są, 
i . _______
zbiorów prawa, jedynie teksty, przepisów nie- 
uchylnych ze zmianami, jakim przepisy te 
uległy w dzies ęcioletnim okresie istnienia Pań­
stwa; teksty przepisów, które utraciły moc 
prawną, są pominięte; pod odpowiedniemi do-

i uwag) wyjaśniające przyczyny“ ich wygaśnię­
cia.

Wydawnictw jest więc wyciągiem z urzę 
dowych zb c-ow prawodawstwa, mało dostęp 
nych dla ogółu zê względu na og. om zawarte­
go w nich inalerjału.

Do nabyc.a w Adnrnistracji Dziennika 
Ustaw R. P. (ulica Długa 60) Cena 15.— Zło 
tych

Inserieren Sie in unserer Adretsentafel, 
damit die Kaufleute sehen, wie viele 
Artikel man im Teschner Schlesien 

erzeugt.

Titel Kat. d. Gefahr
nung vom 19.5, 189'), Dz.U. RP.Nr. 96) 
sowie mit evt. Herstellung von Patronen 

247. Herstellung und Manipulieren mit Zünd 
schnüren und Lunten für Kanonenge­
schosse sowie Herstellung von Schnüren 
und Sch'eßbänden

248 Herstellung von Zelluloidwaren
Kennzeichen der geringeren Gefahr: 

für alle Betriebe der Gruppe VII d): 
sorgfält'ge und umsichtige Le iung der 
Arbeiten, wie sie in Militärbetrieben dieser 
Art geübt wird.

(Fortsetzung folgt.)

- i . Ratte -ds Krankheitsüberträger
Hierüber berichtet Getr. Koehler in der 

Tierärztlicher Rundschau. Allgemein bekannt 
durfte die Uebertragung der Pest durch die 
Flöhe der Pesirat’e sein. Trichinen können 
auf Schweine dadurch übergehen, daß Ratten 
von diesen gefreßen werden. Allzu häufig 
wird dies aber mcht vorkommen, da Schweine 
keine geschickten Rattenfänger sind. Ehe- ist 
die Aumahme von in Rahenausscheidungen 
unversehrt gebliebenen Kapsel-Trichinen mög­
lich. s

Erwähnung verdient ferner d'e in China 
’md Japan vorkommende Rattenbißkrankeit 
(Sodoku).

Die Verbreitung von Lepra, Maul- und 
Klauenseuche sow e Schweinepest durch Ratten 
ist zwar noch nicht sicher festgestellt, ließt

3 i n 12°/» der Ratten mit Hühnertuberkel- 
bazillen behaftet vorgefunden. Wegen der Ver- ..±:_ Jie ganze Wek w,rd 
em internationales Gesetz für eine allgemeine, 
dauernde und planmässige Rattenbekämpfung 
a.s erstrebenswert erachtet. Bekämpfungsmit­
tei werden nicht genannt.

Von dieser sei besonders auf Zelio-Paste 
verwiesen, weiche vor einiger Zeit auch einer 
Kommission des Völkerbundes in Danzig mit 
Erfo g praktisch vorgeführt wurde. Eine be­
queme Beseitigung der Ratten erzieh man durch 
eine sogenannte Rattenfutterkiste, wozu jede 
alte verschließbare Kiste verwendet werden 
kiinn, an deren Kopfenden Schlupflöcher für 
die Ratten angebracht sind. Die Kiste wird an 
den von Ra ten besuchten Plätzen aufgestellt 
ur.d in dieselbe einige Tage hindurch unve-g.f 
tetes Lockfutter ausgelegt, am besten Kartoffel­
brei. der von den Ratten an Ort und Stelle 
verzehrt wird, weil er nicht verschleppt werden 
kann.

N< chdem man auf diese We.se die Ratten 
an d‘n Futterplatz gewöhnt hat, vermischt man 
den Kaitoffelbrc mit der geruch und ge­
schmackfreien Zelij aste und wird a sdann die 
Rattenplage mit einem Schlage los.

Altere — Nummern — Jahrgänge — un­
serer Zeitschrift für Gte. Deutsche Bücherei.

Der Deutschen Bücherei in Leipzig, d-e be­
kanntlich die Aufgabe hat, das gesamte deutsch­
sprachige Schrifttum der Gegenwart einschließ­
lich der Zeitschrftenliteraiur zu sammeln, zu 

e zeichnen und der Forschung zu erschließen, 
fehlen noen von unserer Zeitschrift:

1 : 1921 — 7 : 1927
Leider sind diese Exemplare in unserer 

Expedition vollständ g vergriffen. Wir richten 
deshalb a unseie Leser die Bitte, die kutu 
rellen Ziele der Deutschen Bücherei dadurch 
zu unterstützen, daß sie d>e fehlenden Nummern 
zur Aufbewahrung in dieser Bibliotek nach 
Mögl chkeit — berechnet oder urbereennet — 
zur Verfügung stellen.

Anschrift : Deutsche Bücherei, Leipzig, 
Deutscher Platz.

Preisnotierungen am Białystoker Holzmarkt
Nach der „Ajenca Wschodnia“ wurden in 

den letzten Tagen am Białysioker Holzmarkt 
folgende Preise für nachstehende Holzsonen 
notiert: kieferne Tischlerbretter I. Klasse 165 Z. 
II. Klaste 140 Złoty, III. Klasse 110 Złoty je 
fm, 5 Bnhlen 110 Złoty, Latten 120 bis 125 Zł 
je fm

Eisenbahnnachrichten.
M.t 1. November 1. J. wurden Aenderungen 

den polnischen Frachttarifen und Verkehrs­
bestimmungen vorgenommen.

Die Fre.stadt Danzig wurde nunmehr in den 
Tarif aufgenommen und gelten die polnischen 
Frachtbestimmui.gen für das Gebiet des pani­
schen Staates und d<e Freistadt Danzig.

Daher wurden in den polnischen Tarif 
sämmthche Frachtbestimmungen für Danzig, 
die Ueberfuhrgebühren zwischen den einzelnen 
Stationen, und Nebengebühren aufgenommen, j

FScil hera11<4GF*CPhrunrrtan  im

nut in formeller Beziehung zu werten. Bei
den Wc.en weiche im In.ande zu verwenden vt„a,lCi vuiteiunu
sind und bei eenen em Ausnal metarif Geltung breitung der Ratten über d 
hat, soll es jetzt am Frachtbriefe heissen : Do 
zużycia wewnątrz obszaru celnego:

Bei Danzig ne ßi es jetzt in allen Ausnah­
metarifen anstatt Danzig alle Stationen: Danzig 
Seehafenstationen.

Weitere Aenderungen erfolgten bei den 
Ausfuhrtarifen VII, XXXIÍ Gestrichen sind die 
Ausfuhrtarife II und XLlil, eine Aenderung der 
Nummern aer Tarife erfolgte nicht

Die allgemeinen Ve-rkehrsbestimmungen 
wurden ebenfalls neu herausgegeben.

Es wird ganz besonders darauf aufmerk­
sam gemacht, daß die Partei verpflichtet ist, 
zu vermerken, was für einen Waggon, bezw. 
für wieviel Tonnen sie bestellt. Erfolgt dies nicht, 
hat die Bahn das Recht es am Frachtbriefe zu 
vermerken.

Nachdem solche Angaben der Bahn später 
nicht angefochten werden können, wird noch- I 
mais darauf aufmerksam gemacht, stets am 
Frachtbriefe genau zu vermerken, was für ein ; 
Waggon für d;e Verladung angefordert wurde, i

Unfallversicherung
für Arbeitsnehmer.

Fortsetzung )
•' p Kat. d. Gefahr

Erzeugung und Reperatur von Uhren
(ohne Herstellung von Einfassungen, 
ebensc ausgenommen die Installation von 
Turmuhren):

219. Betriebe mit Motorenantrieb
210. Betriebe ohne Motorenantrieb

Erzeugung une Reparatur von Was­
sermessern und Gasometern-

121. Betriebe mit Motorantrieb
222. Betriebe ohne Motorbetrieb

e) Musikinstrumente.
Erzeugung und Reparatur von Orgeln, 

Klaweren und Harmoniums:
223. Betriebe mit Motorenantrieb

Kennzeichen der geringeren bzw. 
größeren Gefahr: kleinere oder größere 
Anwendung von Holzbearbeitungsmaschi­
nen

224. betriebe ohne Motorenantrieb
Erzeugung und Reparatur von Musik­

instrumenten im allgemeinen:
225. Betriebe mit Motorenantrieb

Kennzeichen der geringeren bzw.
größeren Gefahr : wie bei Titel 223

226. Betriebe ohne Mo’orenantrieb
f) Gebrauch von Motoren zu versehe­

nen Zwecken. Vermieten von Motoren.
227. Vermieten von Elementarkräften V1!I

Betriebe mit Mo orerantrieb zu ver­
schiedenen Zwecken mit Motorkraft:

228. bis 1 HP
229 über l HP

Gruppe VII. 
Chem sche Industrie.

a) Erzeugung von ehern sehen Stoffen und 
pharmazeutischen Präparaten,

230. Erzeugung von chemischen Stoffen (die 
Hüfseinrichtung mitgerechnet)

231. Erzeugung von pharmazeutischen und 
kosmetischen Präparaten

232. Apotheken und Droguerien
Kennzeichen der größeren Gefahr: 

Motorantrieb
b) Farbstoffe und Farben,

233. Bleistiftfabriken
Erzeugung von Farben, Lack, Firnis 

usw.
234. Betriebe mit Mo oienantrieb
236. Erzeugung von Schuhpasta (Schachtel­

herstellung ausgenommen), Drucker­
schwärze und Ruß

237. Tintenfabriken
c) Teere und Harze.

Erzeugung ven Asphahprodukten und 
aus Hclzharzen (Karbolsäure, Naphtalin, 
Karbolineum, Dachpappe, flüchtiger Teer 
usw ) mit Ausnahme von Dachdecker­
arbeiten und Asphaltieren;

238. Betriebe mit Motorenantrieb
239. Betriebe ohne Motorenantrieb
240. Holz- und Harzdestilla'ionen und die Ver­

arbeitung dieser Destillate
d) Sprengstoffe

241. Herstellung und Manipulieren mit Nitro- 
Sp.engverbindungen aus aromatischen 
Kohlenwasserstoffen (reine Pikrinsäure 
in Verbindung mit Nitronaphtalin, Toluol, 
Kresol usw.), Nitrozellulose, Nitrozellu­
losepulver, Nilrog'izerin. Nitruglizerinpul- 
ver sowie mit evtl. Geschoßerzeugung

Kennzeichen der größeren Gefahr: 
Herstellung von Nitrog izerin.

*42. Herstellung und Manipulieren mit Spreng­
stoffen (Pikrinsäure Verbindungen, Explo­
sivstoffen, Sprengkapseln, Kapseln, 
Sprengstoffen für Schützengräben usw )

*43. Herstellung und Gebrauch von künstli­
chem Feuer

2<4. Fabrikation aus Nitrozellulose (Zelluloid, 
Kolloidum, Zelluloidin, Kuns'seide usw.)

^45. Herstellung und Manipulieren nut 
Schwarzpulver, Schießpulver und Spreng­
pulver) sowie Herstellung und Manipu­
lieren nrt Sprengstoffen (auch Herstel­
lung von Patronen) mit Ausnahme von

2 nichtentzündbaren Sprengpräparaten 
Herstellung und Manipulieren mit nicht-

, entzündbaren Sprengpräparaten
4o. Herstellung und Manipulieren mit nicht­

entzündbaren Sprengpräparaten (Verord-

VII
IV

V.

Dzienniku Praw Państwa Polskiego i Dzienniku

w nrzm.eniu, uwzg ędniaiącem zmiany wprowa­
dzone do chwili obecnej. Zadaniem wydawni 
ctwa iest udostępnienie dia potrzeb praktycznych, 
obowiązującego materjahi 
w jego właściwej postaci; ma ono na ce u 
ustalenie, iak:e przepisy u zakresie niem obję­
tym obowiązują, jakie zaś ustraciły moc praw­
ną ; przytoczone w niem są, z zachowaniem 
porządku chronologicznego i układu urzędowych 
zbiorów prawa, jedynie teksty, przepisów nie- 
uchy. mych ze zmianami, jakim przepisy te

nr »4 »v — J — 2 — t _ x _ I_______ ■ • * . A  

stwa; teksty przepisów, 

życiami figurują tylko 'ytuły tych przepisów 
i uwagi wyjaśniające przyczyny ich wygaśmę- 
cia.
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ADRESSENTAFEL:
fär Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekieldungs Gegenstände;_____

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u.
Manufakturwaren.__________________________

JAtkOÖ ZEHNGUT, Cieszyn Hac teatralny 10 
Handel towarów tekstylnych

Theodor BAIBOK, Cieszyn
Kflrschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 1' Treffpunkt der Geschäftswelt.

Feuerschutz :

„PRIMUS" Chem Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygienle :

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krogler, G.m bdj_ -Leszyn

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

rconcess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES "ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84

Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Te! 69,  

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöie,
Lebensmittel ar j Liköra :

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke. ___

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Pap, r:

EDUARD FE1TZÍNGER, CiÄzyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inser itenbûro uns 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

__Rr.dietedinik
ALSCHER S ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Teleíon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukönzession

Transport*  taen ;

^äUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn
Tel. 2<8, 271/1V.______________

VTERNaTIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbure.u ALFRED BEUGER, vormals Fihili 
W. Arm G, m. b. H. Tschechlsch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spOł 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32. ________________ __________

Industrie iai Teschner Schlesien: 
»P1AST< Elsen- und Metallwarenfabrik 

C.eszyti, Ś ąsk 
Spezialität: Biuneschläge

FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN- 
JABRIK GmbH Cie.zyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektron Apre. Automobile etc. in allen 
_______________ Q j a 111 äten____________________  

Möbe.fabrik und Dampf^ägewerk
J. SKRiVÄNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel

Prima Weizen und Komrnehl aus der 
MÜHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 

Erzeugung von Schlüter-Voiikorn-Feinbrot.

StrickwarenfabriK ANTON LEWlNaKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

Wechselstube H.
Tachech.Teschen (ander Hauptbrüche) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

Vor Weihnachten
ist eine Besichtigung der reichhaltigen 
Auswahl von modernsten Vorlagen in der 

Vordruckerei R05R REICH
Cieszyn, Tiefegasje (Hauj Ed Krögler) 
empfehlenswert. Handarbeiten aller Art 
werden scrgfäliigst und preiswert aus­

geführt.
„PALAS*.  Erste schlesische Schirm- una 

Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma- 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244._______________

BiELlTZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H„ Bielsko, ui. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl, 
morägnierung gegen Mottenfraß.

Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Glęnoka 6, Cieszyn
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
WECHSBERQöTBl EICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.________
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.
KISLINGTSKRÖBÄNEK, Maschinenfabrik. 

Eisen- und- Metall-Gesserei. Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.  

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisla,“ 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge, Telefon 4. 

WÜNSCHE Ą MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik._______________________
„SOLO“ Reklame- und Adjustierbänderfabrik 

Kozy bei Bielsko B ala.
rindlTškATTžieszyn 

Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
Benzin, Spiritus etc Telefon 18>

Fabryka wyrobów drzewnych 
hr. LARISCHA w jaworzu, poleca swe wyroby 
znanej jakości.____________________________

M. FASAL CIESZYN Gegründet 1868. 
Likör- und Fruchträftefabrik.

Spezialitäten : Ambrosia - Citronade - Orangeade.

Ein kleines Inserat 
ist besser,

als gar kein Inserat.

Ustawodawstwo Polskie 
z lat 1917-1928

1, Teil (enthält die Jahre 1917 -1920)
Preis 15 Złoiy — Zu beziehen durch

Adm. DZIENNIKA USTAW, WARSZAWA. 
Dieses Buch enthält die gesamten Gesetze und 
Verordnungen, welche derzeit Rechtskraft besitzen.

Unentbehrlich für jedermann.

a ------
| VERl.AGSBUCHHflHDLOHO f. HOESIW
. Warszawa, Senatorska 22. P. K.0. Warszawa 3459.

Oie Finanzgssetzgebun^
(in polnischer Sprac he) 

redigiert von 
STANISŁAW KAUZIK

I

Gesetz über die staatliche
Eimmmensteuer

1928

Gesetzliche Feiertage in Polen

j 524 Seiten. Preis Zł 10, geb. Zł 12

1. Januar
6 Januar
2. Februar

3. Mai

29. Juni
15. August

1. November
11. November
8. Dezember

25. Dezember
26

Neujahr
Heilige 3 Könige 
Maria Lichtmeß 
Ostermontag 
Staatsfeiertag 
Pfingstmontag 
F'ohnleichnam 
Peter und Paul 
Maria Himmelfahrt 
Allerheiligen 
Staatsfeiertag 
Maria Empfängnis
Weihr.achtsfeiertage

„ASS1CURAZ1UN1 GENERALI*,  Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitangen ;

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1„ Pestalozzig. 6fr 

ySÄLMÖ WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 1. d Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY'
Organ Stowarzvszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R_

AJł HCjA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.____________
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY Î MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten une 
Motorradfahrer in Polen, P. K. O. Konto 45.267 

Warszawa.

Korespondenci w całej Polsce poszukiwani.

PRO WIHCJH!
Wyjazd do Warszawy zbyteczny !

Załatwiamy wszelkie zlecenia w sądach, urzędach państwowych 
i komunalnych, instytucjach finansowych i wszelkich innych.

Interwencie, zastępstwa, porady, informacje we wszystkich spra­
wach. Windykacje weksli i należności. Wywiady BIURO

„POMOC PRAWNO-HANDLOWA“
Warszawa, Nowy Św«at 28.

Proś my załączyć znaczki pocztowe na odpowiedź.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, — Druck von F. Machatschek, Cieszyn,
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Die Prophezeiungen 
des Herrn Dewey haben sich 

nicht erfüllt.
Wir lesen im » Kupiec« :
Schon beinahe ein Jahr sitzt Herr Dewey 

in F ölen als von den Vereinigten Staaten ent­
sendeter Beobachter. Die polnische Regierung 
hat ihm dasi gesamte statistische Material unserer 
Wirtschaft zur Verfügung gestellt, -luf Grund 
dessen er jedes Quartal Bericht erstattet

Wir müssen zugeben, daß sich die Erwar­
tungen, welche wir an die erste Stabillsierungs- 
ànleihe geknüpft haben, keinesfalls erfüllten. Der 
Ztotykurs war schon vor der Anleihe zufolge 
des Vertrauens der Bevölkerung zur Regierung, 
nach dem Mai 1526, gesichert. Die mit der Er­
langung der Anleihe verbundenen Kosten, die 
Stillegung verschiedener Kapitalien der Regierung 
auf verschiedenen Kontis in der Bank Polsxf, die 
Nichtausnützung der Anleihe für Wirtschafts­
zwecke, alles das ist ein Minus, welches uns<»r 
Budget jährlich mit einigen Zehnmillionen be­
laste:.

Man hat gewartet bis Herr Dewey die Ver­
hältnisse in Polen, gründlich kennen lernt und 
unser Arbeitssystem objektiv beurteilen können 
wird. Die Erwartung, daß seine Meinung auf 
dem New Yorker Geldmärkte eine große Rolle 
spielen wird, war ganz richtig und hoffte man, 
daß nachher der Dollarstrom unseren Geldmarkt 
beleben wird, zumal unser ganzer Wirtschafts­
organismus an Geldmangel und Kreditnot leidet.

Anläßlich der Konferenz der Westpolnischen 
Banken in Poznań, hat Herr Dewey große Reden 
gehalten, in welchen er unter anderem erklärte: 
»Das Kapital wird nunmehr in solchen Mengen 
nach Polen kommen, daß die Wirtschaftsstellen 
in Polen sich ob des zu groß en Auftriebes an 
Geldmitteln fürchten werden, was derzeit in 
Deutschland beobachtet werden kann.«

Faktisch ist die Oeldverzinsung im Privat­
verkehre zurzeit um 50% höher als im Mal d.J. 
Tatsache ist, daß die Geldknappheit auf dem 
inländischen Markte sehr groß ist. Die durch 
die Bank Gospodarstwa Krajowego zugesagten 
Anleihen wurden nicht ausgezahlt und können 
sich die Bauunternehmen der versprochenen 
Gelder nicht erwi ten, war zu einem vollständi­
gen Stillstand der begonnenen Bautätigkeit führte. 
Außerdem verzehren die Aufkäufe von Getreide 
fast das ganze Umsatzkapital in Polen, weshalb 
wir mit einer Wechselinflation zu kämpfen haben, 
die dem Wirtschaftsorganismus ernsthaft schaden 
kann.

Die Aussichten auf Zufluß ausländischen 
Kapitals und speziell solchen aus Nordamerika, 
haben sich nicht verwirklicht und es ist wohl 
keine Aussicht, daß sie sich bis Neujahr verwirk­
lichen dürften. Aus uns unbekannten Gründen 
fiel die polnische Staatsanleihe auf den Börsen 
in New York und notierte letzter Tage 88'5 
für 100.

Alle Vorschriften, die Verwendung der Sta­
bilisierungsanleihe betreffend, hat die polnisch« 

Regierung pflichtgemäß erfüllt, ausgenommen die 
Kommerzialisierung unseres Eisenbahnwesens. 
Letzthin hat Herr Dewey gelegentlich seines 
Berichtes weitgehendste Unterstützung des Ge­
nossenschaftswesens empfohlen und bezeichnete 
dies als Wendepunkt zur Besserung der wirt­
schaftlichen Situation.

Herr Dewey ist überzeugt, daß der Aus- 
Lusch der landwirtschaftlichen Produkte gegen 
industrielle Erzeugnisse durch die Genossenschaf­
ten eine bedeutende Verbilligung der Kosten 
verursachen wird und kann auf diese Weise der 
kaufmännische Gewinn ausgeschlossen werden, 
r e kaufmännische Vermittlung ist seiner Ansicht 
nach eine überflüssige Verteuerung und kann 
der direkte Austausch eine Verbilligung der 
Waren und der Unterhaltskosten mltsichbringen.

Diese Information ist Herrn Dewey wahr­
scheinlich unterschoben worden. So weit es 
möglich ist unterstützt d'e Pank Gospodarstwa 
Krajowego ohnehin die Genossenschaften mit 
bedeutenden Kapitalien. In Deutschland, woselbst 
letzhin der 80jährige Bestand des Konsumvereins­
wesens gefeiert wurde und das Genossenschafts­
wesen in den kleinen 'Landwirtschaftskreisen 
tatsächlich Änderungen durchgeführt hat, die 
Genossenschaftskassen Schulz—Delitz und Ralf- 
eisenkassen, errichtet in den letzten 80 Jahren, 
sowie die Milch- u. Landwirtschaftvereinigungen 
del der Landwirtschaft halfen, kann von einer 
Hebung derselben gesprochen werden.

Trotzdem besteht die Landwirtschaft in 
Deutschland derzeit eine Krisis, aus verschiede­
nen Ursachen hervorgehend. Bei uns ist es 
bekannt, daß die Ernte in Deutschland trotz des 
schlechteren Bodens in Deutschland besser aus­
gefallen ist, Vieh- und Schweinezucht sind vor­
züglich organisiert und erzielt der deutsche 
Bauer für seine Erzeugnisse bedeutend höhere 
Preise, bekannt ist, daß die deutschen landw. 
Organisationen eine Zoll- u Traktatpolitik unter 
der Devise »Hebung der Landwirtschaft« betrei­
ben und die polnisch-deutschen Vertragsverhand- 
lunger. deshalb zu keinem Resultat kommen, weil 
.vor allem die Bedürfnisse der Landwirtschaft 
befriedigt werden müssen.

Die Agrarischen Politiker wollen ihren Ein­
fluß auf den kleinen Bauer nicht verlieren und 
veranlasse., die Regierung, der kleinen Landwirt­
schaft andauernd unter die Arme zu greifen. 
Mei k würdig ist es, daß die Genossenschaften in 
Deutschland keine Kredite haben wollen und 
nur mit eigenen aus der Mitgliedschaft stammen­
den Geldern arbeiten. Die Hilfe der Regierung 
darf nur vorübergehend sein, da Sonst die Ge­
nossenschaften, nach Ansicht in Deutschland, 
kein Recht auf Existenz besitzen. Wenn die 
Genossenschaften in Deutschland unter ganz 
anderen Bedingungen arbeiten als vor 70—80 
Jahren, so ist dies nur den Bemühungen zuzu­
schreiben, welche andauernd,.wenn auch zweck­
los angewendet wurden und trotzdem die 
Landwirtschaft vor einer Krisis nicht behüten 
konnten.

Bei uns ist nicht einmal ein Zehntel der 
Landwirtschaftsgenossenschaften ausgebaut wor­
den. Die Regierung unterstützt mit enormen 

Summen d:e landwirtschafti. Genossenschaften 
und hat sich noch gar nicht aberzeugt, ob diese 
Anleihen, wenn an die Bauern direkt erteilt, nicht 
größeren Nutzen hervorbringen könnten.

Die .Bekämpfung des Handels ist derzeit 
modern; von einer Seite muß der Handel den 
Großteil aller Lasten tragen, während die Regie­
rung zur eigenen Enschuldigung erklärt, da der 

.Handel seine Lasten wie z, B. die Umsatzsteuer 
auf die Konsumenten überwälzen kann. Der 
ganze fiskalische Apparat ist so ausgebaut, daß 
er einen Feind des Handels darstellt. Man kann 
das verstehen, wenn mrn sich vor Augen hält, 
daß der größte Teil der Bürokraten in der 
Atmosphäre heranwuchs, als Polen noch nicht 
erstanden war und der Umsturzgeist dominierte.

Man war der Meinung, d iß der Herr Devey 
sich in das Wirtschaftsleben vertiefen wird, wenn 
er die Fehler der kleinen Landwirtschaft feststellt 
und erklär;, daß die Großagrarier sich zu wenig 
den Verhältnissen anpassen. In Amerika existieren 
sehr viele große Warenhäuser mit den modern­
sten Einrichtungen, bedeutend größer und zeit­
gemäßer eingerichtet wie bei uns, aber nieman­
dem ist es dort bekannt, daß man das Genossen­
schaftswesen als Feind des Handels unterstützen 
würde. Ohne den amerikanischen Handel wären 
die Vereinigten Staaten niemals zu dieser 
gigantischen Höhe gelangt Einen schlechten 
Dienst leistete Herr Dewey der Regierung, indem 
er derselben die tatkräftigste Unterstützung des 
Genossenschaftswesens empfahl. Kredite und 
Steuerzahlungen betreffend, haben die Genossen­
schaften schon die allerhöchsten Privilegien. Es 
ist nicht moralisch von den Kaufleuten Steuern 
zu nehmen, um diese Gelder dann zur Vernich­
tung des Kindels zu verwenden. Der Staat darf 
Gelder nicht dort anlegen, wo er nieht die Ge­
wißheit der Rückstellung hat.

Die Kredite, welche bisher den landwirt­
schaftlichen Genossenschaften gegeben wurden, 
haben den Kleinbauern bisher keinen Nutzen 
gebracht. Es ist möglich, daß diese Kredite eher 
zur Verteuerung der Lebensmittel in der Stadt 
beigetragen haben, da die Stadtbevölkerung der 
Preisdiktatui des Landes sich bedingungslos 
unterwarfen muß. Es ist nicht ausgeschlossen,, 
daß das Kapital, welches bei der. landwirt­
schaftlichen Genossenschaften lociert worden 
ist sogar verloren gehen wird keines­
falls ist das künstliche Forcieren der Genossen­
schaften zweckentsprechend, denn die Zeit rst 
vorüber, daß die Kredite bei diesen Genossen­
schaften, so wie in Deutschland, irgendeinen 
Zweck hätten,

studi„ea"fahrt Chorzów 
zwecks Besichtigung der taatlichen 

Stickstoffwerke
— Ende November oder Anfang Dezember. —
Anmeldungen an das Büro der Wirtschaftsorga-’ 

nisationen in Cieszyn.
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Vormendc alender
November

t983 30 Tage

18 Sonntag Gesuche um Herabsetzung 
der Patenthöhe einreichen

*1» Montag Letrter Tag für 
Kündigungen per l. 1. 1928

20 Dieastag Arbeitslosenversicherungs­
prämie

2t Mittw,
Maße, Gewichte und Wagen 

mit Zeichen 1926 u. von früher 
aichen lassen

22 Donn. Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

23 Fntltag Pcstanweisungsverxehr 
Polen—Österreich eröffnet

24 Simstag
Geistige Arbeite- beiderlei Ge­

schlechtes vom 16. Jshi e aufwärts 
versicherungspflichtig

Während der Infl«t<cn wurden die landw 
Genossenschaften mit enoim^n Summen unter­
stützt u wuchsen diese Genossenschaften wie die 
Pilze nach einem Regen aus dem Erdboden. 
Diese Gelder sind vollkommen verfallen und 
wä-e es interessant, wenn sich Herr Dewey an 
den damaligen Minister Orabsky wenden würde, 
weicher oerze t ein Buch über die Reform der 
Agrargenossenschaften herausgegeber hat. In 
diesem Buche schreibt Orabsky selbst, daß die 
landw. Organisationen trctz der weitgehendsten 
Unterstützungen die erwarteten Erfolge keines*  
falls aufzuwiisen haben. Wenn mar. das Land 
bereist, kann man genau beobachten, daß die 
Erfolge der subventionierten Landwirtschaft 
ketnesfalls zweckentsprechend sind. Die weiteren 
Ausführungen des Herrn Orabsky in demselben 
Buche sind geradezu niederschmetternd und 
wenn der Mann dies von den Genossenschaften 
berichtet, so hat Herr Dewey der Regierung 
einen schlechten Dienst erwiesen, wenn er weit­
gehende Unterstüzung für das Genossenschafts­
wesen seitens der Regierung fordert.

.Vir kommen zu unseren Schlußbemerkungen: 
Herr Dewey hat als Prophet versagt, aoer man 
kann ihm deshalb nicht die ganze Schuld zu­
schreiben, nachdem er die Konjunktur auf dem 
amerikanischen Geldmärkte nicht voraussehen 
konnte. Es werden such die Ratschläge des Herrn 
Dewey. die spezielle Sorgfalt Fir die Genossen­
schallen betreffend, versagen. Es wäre nötig, 
wenn Herr Dewey den Handel in Polen besser 
beobachten möchte und möge er dahin gelangen 
die Fingerzeige der Herren Kemmerer und Joung 
zu werten, damit diese nicht zu einer Phrase 
werden. Vielleicht könnte Her Dewey sich ein 
Beispiel an seinem Kollegen Parker Gilbert 
nehmen, der seit Jahren schon die Kontrolle in 
Deutschland ausfibt. Die Vereinigten Staaten 
haben während der Amtstätigkeit Parker Gilberts 
2 Milliarden Dollar in Deutschland investiert und 
es kam nirgends dahin, den Handel zu erschla­
gen und nur durch den Tod des Handels die zum 
Leben unfähigen Genossenschaften mit öffent­
lichen Groschen zu füttern.

------ o------

is Gesetz über die staatliche Einkommensteuer.
Derzeit verpflichtet auf dem ganzen Staats­

gebiete das Gesetz über die staatliche Einkom­
mensteuer, sc wie diese in der Verordnung des 
Finanzministers vom 20. IV. 1925 (Dz U. R. P. 
Nr. 58, Pos. 411) veröffentlicht wurde. Es ent­
stand auf Grund wiederholter Novellierungen des 
ersten polnischen Gesetzes über die staatliche 
Einkommensteuer, welches der Sejm am 16. Juli 
1920 (Dz. U. R. P. Nr. 82 Pos. 498) beschlossen 
bat und diesem auf Grund der Initiative des 
seinerzeitigen Finanzministers Wl. Gribski, vor­
gelegt wurde.

Das Gesetz vom jahre 1920, welches die 
Einkommensteuer in Polen in klassischer W»lse 
einführte, ist nach dem Muster des preussi­
schen Einkommensteuergesetzes geschaffen wor­

den und hatte den Zweck, die weitesten Kreise 
für diese Steuer zu verpflichten und dem Staate 
eine der grundlegenden Einnahmen zu schaffen. 
Infolge der ausnehmend ungünstigen Valutaver­
hältnisse in den Jahren 1920 b*s  1923 und infolge 
dessen, daß die unvorbereitete Bevölkerung für 
diese Steuer kein Verständnis besaß, ebenso die 
Administrativbehörden keine Ahnung der Bemes- 

I sungsmöglichkeiten halten, entstanden verschie­
dene Schwierigkeiten in der Ausführung dieses 
Gesetzes vom Jahre 1920, welches nunmehr 
wiederholter Novellierung unterworfen wurde.

Die Novellierung vom 4. April 1922 (Dz U. 
R. P. Nr. 29 Pos. 232) sowie diese vom 9. März 
1923 (Dz. U. R. P. Nr. 35 Pos, 228) führten 
tiefeinschneidende Änderungen im Texte des 
Gesetzes die staatliche Einkommensteuer vom 
Jahre 1920 betreffend ein, Zu den wichtigsten 
Änderungen zählt man :

1. Festlegung einer geänderten Einkommen­
steuer von den Einkommen aus Löhnen, Gehalten,

. Pensionen und Entschädigungen für geleistete 
Arbeiten stammend, welche auf Grund der 
Novelle vom Jahre 1922 nicht In das allgemeine 
Einkommen des Steuerzahlers einzubeziehen sind 
und im Ganzen gesondert zu besteuern wären. 
Von öieser Steuer dürfen keinerlei Abzüge be­
willigt werden, die Anzahl der Familienmitglieder 
berücksicht gend, welche von dem Sieuerzahler 
erhalten werden müssen, ebenso ist jeder Art 
Erhöhung unzulässig.

2. Die im Sinne der Novelle vom Jahre 1928 
| ein geführte Immunität von der Einkommensteuer
für landwirtschaftliche Be:r'eb? mit weniger als 
15 ha Ausn.aß, deren Einkommen gesetzlich 
festgelegt wurde (4 m*  Getreide auf 1 ha Grund).

3. Auf Grund der Novelle vom Jahre 1923 
festgeiegte Befreiung von der Abgabe einer 
Fatierung (was in der Praxis eine Befreiung von 
der Einkommensteuer bedeute!) für diejenigen 
Personen deren Haupteinkommen besteht Jaus 
Grundeigentum mit weniger als 30 ha ; b) aus 
Handelsunternehmen, weiche der IV. und V 
Kategorie aller Ortsklassen und der 111. Kategorie 
der III. und IV. Ortsklasse angehören; c) aus 
Industrieunternehmen und Handwerksstätten, 
welche von der Umsatzsteuer befreit sind, oder 
nur ein Patent Vlil. Kategorie zu lösen haben, 
schließlich d) aus Wonnhäusern, welche sich aus 
höchstens 4 Zimmern zusammensetzen. Diese 
Festlegungen haben der derzeit Geltung besitzen­
den Einkommensteuergesetzgebung den Stempel 
aufgedrückt, indem der Kreis der Verpflichteten 
sehr eingeengt worden ist.

Außer den Änderungen in den Jahren 1922 
und 1923 wurde das Einkommensteuergesetz 
vom Jahre 1920 noch zweimal novelliert und 

I zwar am 10. Januar 1924 (Dz. U. R. P. Nr. 13 
i Pos. 110) und am 18. März 1925 (Dz. U. R. P. 
Nr. 36 Pos. 242). Der Hauptzweck dieser beiden 
Novellen jedoch war die Inkraftsetzung dieses 
Gesetzes auf das ganze Gebiet der Republik und 
die Angleichung des Gesetzes auf Grund der 
neuen valutarischen Lage.

Trotzdem das Gesetz viermal novelliert 
wurde, blieben die Grundlagen des Gesetzes 
über die Einkommensteuer vom Jahre 1920 un­
berührt. In Verbindung damit besteht die weit­
gehende Durchführungsverordnung des Finanz­
ministers vom 14. Mai 1921 (Dz. U. R. P Nr. 48 
Pos. 298), welche zu dem genannten Gesetze 
herausgegeben worden ist, noch vollständig zu 
Recht, bis auf einige Kleinigkeiten, welche teil­
weise nicht aktuell sind, da die betreffenden Ge­
setzesstellen durch die Novellen entfernt wurden, 
sowie durch die Durchführungsverordnungen des 
Finanzministers zu den genannten Novellen und 
zwar: Verordnung vom 22 April 1922 (Dz U. 
R. P. Nr. 35 Pos. 301), vom 5. April 1923 (Dz. 
U. R. P. Nr. 40 Pos. 278), vom 15. Februar 1924 
(Dz. U. R. P. Nr. 19 Pos. 193) sowie vom 30 
April 1925 (Dz. U. R. P. Nr. 49 Pos, 338).

Vom Zeitpunkte der letzten Novellierung im 
Jahre 1925 und der Verlautbarung des Gesetzes­
textes betreffend die staatliche Einkommensteuer 
mit Verordnung des Finanzministers vom 30. 
April 1925 (Dz. U. R. P. Nr. 58 Pos. 411) im 
Wortlaute alle Änderungen berücksichtigend und 
vervollständigend durch alle in den Jahren 1922 
— 1925 herausgegebenen Novellen, hat das Ge­
setz seit dem Jahre 1925 bis zum heutigen Tage 
keinerlei Änderungen erfahren, mit Ausnahme 
kleiner Veränderungen der Artikel 24 und 73 
Dagegen wurde in einer Menge spezieller Gesetze, 
betreffend die verschiedenen Zweige des Wirt­

schaftslebens, sowie fn Verbindung mit sonstigen 
Festlegungen, eine Auslegung herbeigeführL 
welche mit der staatlichen Einkommensteuer 
verbunden ist und zwar Erleichterungen bei der 
Einkommensteuer, hei der Bilanzierung, Rech­
nungslegung und ähnl. In den Jahren 1925-1928 
hat das Finanzministerium veranlaßt durch ver­
schiedene Änderungen des Wirtschafts- und 
Finanzwesens in Polen, eine Reihe vc n Interpre­
tationen herausgegeben. Auch durch aas Oberste 
Vtrwaitungstriburd sind eine Reihe von Urteilen 
erflossen, was eine Menge wertvoller Fingerzeige 
für die Durchführung des Gesetzes über die 
staatliche Einkommensteuer zu Tage förderte.

Nachdem dieses gesamte gesetzliche Material, 
jn den Jahren 1925—1928 aufgestappelt, in ver­
schiedenen Ausgaben verstreut, veröffentlicht 
wurde, hat sich die Herausgabe eines Werkes 
als notwendig erwiesen, weiches das gesamte 
Material die Einkommensteuergesetzgebung be­
treffend, beinhalten sollte. Stanisław Kauzik hat 
sich dieser schwierigen Aufgabe unterzogen und 
eine Broschüre herausgegeben, welche im Verlage 
F. Hoesick, Waiszawa unter dem Titel »Firanz­
gesetzgebung Nr. 45 Gesetz über die staatliche 
Einkommensteuer, erschien.

Zahlungseinstellungen.
Zjednoczone Przedsiębiorstwo Budowlane 

Sp, z o. p Mysłowice, Hermann Feigenbaum 
B.zeżany, Pierre Valett Poznali, St. Majewski 
Sp z j p. Poznań, Jan Zieliński Ostrów, Ajen­
cja Kino Relama Ulhlm Toiuri, H, Mendelsohn 
Kraków, Dora Silberfe'd Niedzielisk, Zofja i Sta­
nisław Stawarzowie Czynów, Hirsch Mibaum 
Kraków, Melnik u. Wiener Kraków, Aleksander 
Gramatyka Kraków, Chaim und Hersch Wasser- 
strum Dobczyce, Mieczysław Nowakowski Kra­
ków, Gustav Böhm Podgórze, David u. Rachela 
Rubinstein Krościenko, Józef Amarant Brzezany, 
Juda Wolf Nebel Kozowa, Ignacy Salamon Za­
kopane, Józef Lustgarten Baranów, Chaim Haus­
mann Podgórze, Samuel Richter Kraków, Salamon 
Freund Krosno.

Ab< nnenteii des Kreditorenvereines erhalten 
regelmäßig die Liste derjenigen Firmen zugesen- 
det, welche eigene Wechsel protestieren lassen.

Bei Ausführung sämtlicher Aufträge muß 
den Kaufleuten und Industriellen empfohlen wer­
den, vorher Informationen beim Kreditorenverein 
Związek Wierzycieli Kraków, Mikołajska 6, ein- 
zuholen.

W Izenmehlvcrkauf.
Dziennik Ustaw Nr, 93 vom 12. November 

1928 enhält unter Pos. 829 eine Verordnung des 
Innenministers vom 9. November 1928 betreffend 
den Verkauf von weißem Weizenmehl, welche 
wie folgt lautet :

Auf Grund des Art ! Punkt a) und Art. 7 
der Verordnung des Staatspräsidenten vom 31, 
August 1926, wird ngeordnet, daß bis zum 15. 
Dezember 1928 in den gewerblichen Unterneh­
men wie bisher die weißen Weizenmehle verarbei­
tet werden können, welche nicht der in § 1 der 
Verordnung des Innenministers vom 10. Oktober 
1928 genannten Norm entsprechen.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 
Verlautbarung in Kraft.

Das ist praktisch.
Der Krawattenglätter macht das Bügeln der 

Krawatten überflüssig. Die Krawatte sieht täglich 
wie ungetragen aus. Der Krawattenhalter ist für 
Reise und Haus unentbehrlich.

Die Zimmermannswage in Taschenformat 
vereinigt mit Hilfe des Winkels Lot und Wage.

Der Grillapparat des kleinsten Fiaushalts er­
möglicht das Grillen des Bratens auch im klein­
sten Haushalt.

Letzter Tage notierte:
Orientierunaskurse.

Danzig 172’92 London 43-23
New York 8*90 Paris 34 84
Wien 125*35 Schweiz 171-61
Berlin 212'40 Italien 46-71
Budapest 155-35 Belgrad 1567
Sofia 6-45 Bukarest 5'39
Belgien 123-92 Helsingfors 22 44
Holland 357-90 Kopenhagen 23780
«rag 26-42 Stockholm 238*35
Spanien 143-70 Ryga 171*85
Oslo 237’70 Montreal 8'89
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Außerordentliche Generalversammlung 
der Genossenschaft nichtprotokollierter Kaufleute 
in Bielitz

Am Dienstag, den 20. ds. um 7 Uhr abends, 
bei Beschlußunfähigkeit gemäß § 17 des Genos­
senschaftsstatuts punkt 8 Uhr findet im Saale 
des Pilsnerhofes (Bichterle) am Ringplatz eine 
außerordentliche Generalversammlung der Ge-

Man sieht, daß die maßgebenden Stellen 
noch immer nicht das geringste Verständnis 
für den Handelsstand haben. Wir sind wahr- 
lich roch sehr weit von Erleichterungen 
den Kaufmannsstand entfernt.

Unsere Lehrlinge:
Der Kaufleuieverband hat an die Woje­

wodschaft, Abteilung für Kultus und Unterricht, 
folgende Eingabe gerichtet:

Die Kaufmann.sehe Fortbildungsschule, 
welche seit jüngster Zeit mit der gewerblichen 
Fortbildungsschule vereinigt ist, hat für das 
heurige Jahr folgenden Stundenplan festge­
setzt.

nossenschaft statt. Da eine Aenderung der 
Geschäftsstunden von mehreren Mitgliedern vor- 
gebracht wird, außerdem wichtige Steuer- und 
andere Tagesfragen zui Verhandlung kommen, 
so heißt es selbstredend im eigensten Interesse 
der Kaufmannschaft recht zahlreich und pünkt­
lich zu dieser Versammlung zu erscheinen Die 
Tagesordnung und Einladung wird rechtzeitig 
in den Zeitungen veröffentlicht werden. Der 
Obmann: H. Jakobowicz.

Bewilligungen zur Einfuhr von Roh’eder.
Die Handelskammer in Poznań gibt be­

kannt, daß zufolge Verordnung des Staatspräsi­
denten vom 22 August 1927 (Dz. U. R. P, Nr. 
7? P°s' ex ^27) bei der Einfuhr von Roh- 
Jeder aus dem Auslande stets eine Bewilligung 
des Landwirtschaftsministerium vorzulegen ist.

Unlauterer Wettbewerb.
Entsprechend dem Gesetze vom 2 August 

192Ď (Dz. U. R. P. Nr. 96 Pos. 559) den unlau­
teren Wettbewerb betreffend, ist es nicht ge­
stattet über ein Unternehmen unrichtige Anga­
ben zu machen, welche geeignet sind den Kre­
dit und das Ansehen des Unternehmens zu 
schädigen,

In diesem Falle kann die Strafe bis zu 
12.000 ZI betragen.

Ein Agent, der sich durch eine Person 
infolge unrichtiger Angaben über sein Geschäft 
und sein Vermögen geschädigt fühlte, klagte 
den Betreffenden. Das Gericht verurteilte und 
auch das Oberste Tribunal bestätigte die erst­
richterlichen Urteile.

Inserieren Sie in unserer Adressentafel, 
damit die Kaufleute sehen, wie viele 
Artikel man im Teschner Schlesien 

erzeugt.

Wie aus Warszawa berichtet wird, soll 

den Engroshandel al§ auch für den Detailhan­
del mit einem Prozent plus den üblichen Zu­
schlägen festgesetzt werden. Nur für einige 
Luxusgegenstände bleibt die bisherige Umsatz­
steuer aufrecht.

Für das Jahr 1928 bleibt die Umsatzsteuer 
nach wie vor unverändert. Die Patentkatego­
rien werden nicht geändert und Kann ‘ 
derung dieser erst vom Jahre 1939 
fen.

W. E. Z. Exporiadressbuch. r
Die Verlagsanstalt des Leipziger Meßamtes 

hat das neue Exportadreßbuch hinausgegeben 
und wollen Interessenten sich an d e ehrenamt­
liche Vertretung, Robert Berger Cieszyn, wen­
den, welche gerne bereit ist, auf Wunsch ko­
stenlos ein Exemplar dieses für Industrie und 
Handel nötigen Nachschlagewerkes zu über­
senden.

Die Ausgabe für Polen ist mit einem pol­
nischen Warenverzeichnis versehen und kann 
der Lieferant jedes einzelnen Artikels leicht 
gefunden werden.

Postanweisungsverkehr.
Ab 1. November hat die Postverwaltung 

den Postanweisungsverkehr zwischen Polen, Bel­
gien, Oesterreich, Lettland 
und umgekehrt eingeführt.

Zugelassen sind nur 
Weisungen.

Nicht zugelassen, sind 
anweisungen, Nachnahmen und Postaufträge. 
De Ueberweisungsbeträge nach Oesterreich 
sind in Schillingen und Groschen, nach Belgien 
in belgischen Franken und Centimes, nach Lett- 
'and in Letten und Santimen, nach Großbrita- 
nien in Pfundsterling, Schilling und Pence aus­

Für Importeure.
Die Handelskammer gibt bekannt, daß eine 

Tschechoslovakische Firma in Pilsen die Pro­
duktion eines Französischen Schleifsteinbruches 
erworben hat und tüchtige Vertreter resp. 
Seibstbezieher für Polen sucht. Interessenten 
erhalten unter Nr. VII-12/410 von der Kammer 
direkt gewünschte Informationen.

Aus diesem Plan ist ersichtlich, daß die 
Lehrlinge ausgenommen am Samstag, fast täg­
lich den ganzen Nachmittag vom Geschäfte 
oder von der Werkstätte abwesend sind. Die 
Kaufleute, durch die fortwährende Abwesenheit 
der Lehrlinge stark geschädigt, nehmen keine 
Lehrlinge mehr auf, sondern Hilfsarbeiter über
18 Jahre, da es doch gar keinen Zweck hat, 
Lehrlinge zu halten, oie nur an Vormittagen im 
Geschäfte arbeiten, Die meisten Kaufleute ha­
ben außer dem Lehrling keine andere Kraft und 
wenn sie diesen während des größeren Teiles 
der Woche nicht zur Verfügung haben können, 
müssen sie auf Lehrlinge verzichten und sich 
nur äite/e Hilfsarbeiter halten. Diesem Um­
stande ist es auch zuzuschreiben, daß die kauf 
männische Fortbildungsschule infolge ungenü­
gender Frequenz mit der gewerblichen verbun­
den werden mußte.

Wenn uer Lehrling nachmittags zum Un­
terricht, geht, der um 3 Uhr beginnt, kommt er 
Nachmittag nicht mehr ins Geschäft. Die Ge­
schäfte werden um 7,3 Uhr geöffnet und der 
Lehrling muß um diese Zeit zur Schule gehen, 
um pünktlich dort zu sein. Die Schule wird 
um 17 Uhr geschlossen, so daß der Lehrling 
gerade zur Sperre in den meisten Geschäften 
kommt, da diese bereits um 18 Uhr geschlos­
sen werden.

Nur die Lebensmittelgeschäfte halten bis
19 Uhr offen, so daß der Lehrling noch eine 
Stunde anwesend sein kann.

Aus dem Stundenplan ist ersichtlich, daß 
der Lehrling 14 Stunden Unterricht genießen 
soll.

Die Kaufmannschaft stellt demnach an die 
geehrte Schulbehörde das Ersuchen diese 14 
Stunden zu restringieren und auf zwei Nach- 
mi tage der Woche zu verteilen. Die Lehrlinge 
können von 13 bis 19 Uhr in der Schule ver­
weben und an den üb.igen Tagen das lernen, 
was sie in ihrem Fache brauchen. Die meisten 
kaufmännischen Lehrlinge haben die Bürger­
schule berets absolviert, also eine Allgemein­
bildung genossen. Die Lehrgegensiände „kauf­
männisches Rechnen und Buchhaltng“ können 
ihnen in den vor angeführten Stunden innerhalb 
drei Jahren bestimmt beigebracht werden. Wenn 
ein Lehrling etwas erlernen will, so wird er 
sich auch außerhalb der Schule das Gehörte 
durch den Kopf gehen lassen Wenn er jedoch 
nicht lernen will, so nützt es auch nichts wenn 
er von Früh bis Abend in der Schule sitzt.

Sollte es nicht möglich sein diese Stunden 
am Dienstag und am Freitag abzuhalten, 
würde sich die Kaufmannschaft auf drei Wo 
chen age einigen, wenn der Unterricht an einem 
Nachmittag und an zwei Abenden absolviert 
werden könnte. Die militärischen Uebungen 
müßten unbedingt an einem der zwei Tage oder 
während eines Nachmittagsun.errichtes bei drei­
tägiger Einteilung abgehalten werden. Es geht 
keinesfalls, daß ein ganzer Nachmittag mit die­
sem Lehrgegenstande zugebracht wird.

D«e Kaufleute haben anläßlich des letzten 
Diskussionsabendes beschlossen, sich nochmals 
’» dieser Angelegenheit an die Wojewodschaft 
Zu wenden und wenn dies nichts nützen sollte, 
de Lehrlinge zu entlassen und sich ältere 
Hilfsarbeiter zu nehmen. Es hat gar keinen 
Zweck, wenn der Lehrling nach drei Jahren 
^höne Offerte schreiben kann, gut die Bücher 
'ührt, aber vom Backen einer Semmel, vom 
^huhsohlen oder gar vom Papierdütendrehen 
nichts versteht und keine Warenkenntnis hat.

Der Kaufleuteverband hofft, daß es im Ail- 
Ipmeininteresse möglich sein wird die Wünsche 
:tr Kaufmannschaft zu berücksichfgen.

I zustellen.
Die Beträge dürfen nach Oesterreich, Bel- 

g en und Lettland 1000 ZI und nach Großbrit- 
tanien 20 Pfundstering nicht übersteigen.

Von der Eisenbahndirektion.
Am 1. Novembe. a. c. haben nachstehende 

Bestimmungen für die Eisenbahndirektion Dan­
zig Geltung besessen: 1 Im Gebiete Danzig 
das Verbot der Verladung und der Uebernahme 
von den benachbarten Direkti. len aller Eilgut­
vagtosendungen für die Station Danzig Haupt­
bahnhof bestimmt, Annahme von Exportkohle 
expediert auf Grund der Ausnahmetarife nach 
Stat on Danzig Legetor, Uebernahme von den 
benachbarten Direktionen der Exportsendungen 
mit der Bestimmung nach Gdynia und Gdynia- 
Haitn, ausgenommen Kohlensendungen mit R. 
T. W. Bewilligung 2. Im Eisenbahndirektions­
gebiete Warszawa die Uebernahme von den 
benachbarten Direktionen von Stroh 
Zungen bestimmt für die Stationen Warszawa 
Wsch. und Warszawa Wil. 3.

loi, urtL uas
Jahr fc genden Stundenplan festge-

Montag von 14 —
Dienstag von 7,14 —
Mittwoch von 15 —
Donnerstag von 15 — 
Freitag von 15 —
diesem Plan ist ersichtlich, daß

Erhöhung der Zuschläge zu den Paten­
ten,

Aus Warszawa wird berichtet, daß man 
die für die Se.bstverwallungskörper vorgesehe- 

""“'i) der Patentgebühren 
Anstatt einer Herab­

setzung der Patentgebühren beabsichtigt man 
eine Erhöhung. Nicht genug, daß die Umsatz- 

4 Im I)irektinn«;hP7irkP u/iina hY« areuer dem Kaufmanne einen nennenswerten 
Verbot der 'Annahme ,ontatí! SZ”" '.’n U"±£h ?“h'' twil'h T" J'î 
Direktionsbezirken Sendnncrpn vnn I Steuer noch erhöhen. Einerseits beabsichtigtZiegS^Schweinen uniI Ho6™,ieh VieĚřutter' mKn die, «eilweise hl
Oelkuchen, Klee, Kleie und Mehl, ausgenommen rabzusetzen« während anderseits wieder das 

über Zemgal, 

Bilanzvalorisieiung.
Bis Ende Dezember müssen alle Handels­

bücher führenden Unternehmen ihre dem Ge­
setze vom 22. März 1928 (Dz. U. R. P. Nr. 38 
Pos. 352) entsprecnenden valorisierten Bilanzen Herabsetzung der Umsatzsteuer? 
den Steuerbehörden vorlegen und. eventuelle T,’"„ „„„ vmvi wnu au
Aenderungen im Handelsregister eintragen las- 1. Januar**1929" die' Umsatzsteuer "sowohl 
sen, we ch letztere gebührenfrei sind.

Der Syndikus Polskiego Związku Zrzeszeń 
Gospód. Woj. Sl. und beeideter Buchsachver­
ständiger Herr Karol Surówka in Katowice, ul. 
Pocztowa 16, hat eine in polnischer Sprache 
verfaßte Broschüre über die Bilanzvalorisierung 
herausgegeben, welche zum Preise vom 2 ZI 
sowohl beim Autor, als auch bei allen Buch- 
hand.ungen zu haben ist Der Autor hat sich 
auch bere t erklärt den Unternehmen, denen 
die Valorisierung nach Ankauf dieser Broschüre 
noch nicht klar ist. gegen Einsendung von einem 
Zloty in Marken, schriftlich Auskunft zu er­
teilen.

Im Direktions.|nen Zuschläge vori 30»' bez rke Padom ist der Verkehr auf der Teil-1 auf 60u ■ 1 töhen wü? * 
strecke S enkiewiczówka Stoianów sowie der 0 - 
Allgemeinverkehr auf der Schmalspurbahn Styr- 
Kuckecka Wola der Strecke Antonówka Kuchec 
ka-Wola.
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ADRESSEN TAFEL:
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schl«.sien.
Bckleidunjfs Gegenständei

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyi, Tuch- u. 
Manufakturwaren. _______________

J AKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 10 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn
Kflrschnerei-Peizkonfektion.__________________

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęooka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten,

GastrcKomie :

HOTEL TRAUNER HIRSCH. CiESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee____

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Feuerschutz;

„PRIMUS" Chem, Handfeuerlöschappvate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Ilygienle -

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensaize Ed. Krögier, Gm.b.H. Geszyn

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel 10. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorati onen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener MöLe’. Tel. 69.

HEINRICH GRÜNFELD,~Cieszyn, Giębokalr’ 
Telefon 295, — Gtas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe.
Lebensmittel und Likör«;

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
K ■Jonialwaren, Farben, Lacke.

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Papier;

EDUARD FEiTZINGER, Cieszyn, Photo 
graf, Platten, Apparate, Buch- u Papierhdig.____

RUDOLF PSZCZOlKA, Inseratenbüro uno 
Zc’tungsverschleiß, Cieszyn, Tel 2Ô4.

Radiotechnik
ALSCHER ÝZ1PSEŘ, B ełsko, Wyapiań- 

skiego 12, Telefon 190 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

Transportwesen •

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbvreau ALFRED BERGER, vnímala Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Tepchen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ;

? 3 Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  spôl 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie- 
mlecka 32.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr 43.

______ Zeitungen ;_______  

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenolah, 
populärste Radiozeitung. Wien 1., Pestaioiziy, 6/fe 

"ŘÁDIO WOCHE*-  mit Radiopro^rr.ram 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zehrgader.stlcge.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10.
Najpowabniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane dc instytucji, kooperatyw i flrin 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — TelegraftnageT 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16. ____________________________

»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY- 
KLOWY Fachb’att für Autom bilisten und 
Motorradfahrer in Polen P.K. O- Kcnto 45,267 

Warszawa.

Industrie in Teschner Schlesien:
»PIAST*  Eisen- und Metallwarenfabrik 

Cieszyn. Śląsk
_________ Spezialität : Biuoeschiâge
FRANKO -POLNISCHE-KOHLENBÜRSTEN- 
FABRIK GmbH Cieszyn — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc, in allen 
_______________Qualitäten.________________  

Möbelfabrik und Dampfsägeweric 
J. SKŘIVANEK, CIESZYN

Vornen.ne Stil- und bürgerliche Möbel 
Puna Weizen und Kornmetil aus der 

MÜHLE HERMAMN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung von Schlüter-Volikom-Feiibrot.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęooka 47, Teiepnon Nr. 227.

„PALAS*.  Erste schlesisch« Scn.rm- une 
Siockfabrik G. m, b. ri w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte Hande! 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen

KÖLNISCH WASSER FABRIK Johann Ma 
ria Farina“ gegenüber dem Rudohplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 214.

B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m, 
b, H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19, Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Verbeter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn

H. Wiem
Tschech.Teschen (an der Hauptbrficke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

Vor Wsthnachten

I
I ist eine Besichtigung der reichhaltigen

Auswahl von modernsten Vorlagen in der
Vordruckerei ROSA REICH

Cieszyn, Tiefegasse (Mauj Ed Krögier)

. empfehlenswert, Handarbeiten aller Art 
werden sorgfältigst und preiswert aus

' geführt

(Jjtawodatfstwo Polskie 
z lat 1917-1923

1. Teil (enthält die Jahre 1917 -1920) 
Preis 15 Zloly — Zu beziehen durch 

Adm. DZIENNIKA USTAW, WARSZAWA.
Dieses Buch enthält die gesamten Gesetze und 
Verordnungen, weiche derzeit Rechtskraft besitzen. 

Unentbehrlich für jedermann.

Ihr Glück
NORDIA-HAWt: Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
WĚČHŠBERGlk BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonaigenfabrik. Bielsko Rleichstr. 78,
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstans’Jt, 

Cieszyn, Telefon 258-11,
KISLING 4 SKROBANEK, Maschinenfabrik, 

Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 309.___________________

IGNATZ SCHMELZ, Dampisägen, Wisła, 
Tschechisch Teachen, Hnojnik.

BRACIA STERN, I! TEBNA
Dampfsäge, Telefon 4

WÜNSCHE & MARCÜZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,
„SOLO“ Reklame und Ad;ustiert)änderfabrik 

Kozy bei Bielsko-Biała. 
RÏNDL i SKA. CIESZYN

Fabrik patenteriez Meßapparate für Petroleum, 
Benzin, Spiritus etc Telefon 180

Fabryk« wyrobów drzewnych 
hr. LARIS ZHA w Jaworzu, poleca swe wyroby 
znanej jakości.

M. FASAL CIESZYN. Gegründet 1863 
L>kör und Fruchtsäftefabrik. 

Spezialitäten : Ambrosia ■ Cftronade - Orangeade.

Ein kleines Inserat 
ist besser,

als gar kein Inserat

haben schon viele gefunden durch einen Lotte- 
riegewinn. Warum sollte Ihnen „Fortuna“ nicht 
auch einmal lächeln D e Ziehung der nächsten 
Klassenlotterie beginnt demnächst. Besorgen 

Sie Ihre Ersatz- und Kauf Lose bei
6 lü ^ksstefle

Źródło Szczęścia Bielsko, ul. 3 Maja 13 (im Reisebüro), 

jedes 2. Los muß gewinnen !
H jupttceffep 750.000 Złoty.

Außerdem eine Menge größerer Treffer von 
ZI. 400 000 bis 5,000 und weitere Treffer von 

Zł 5.000 bis Zł 100.
E n ganzes Los kostet Zł 40 —
Ein halbes Los kostet ZI. 20' -
Ein wenę Los kostet ZI. 10-

Schrif Lehe AuWräge werden gegen Voreinsen­
dung des Betrages p-omptest effek’uiert 

Handelt? Sie rasch und versäumen Sie nicM 
diesen günstigen Augenblick!.

Gesetzliche Feiertage in Polen
1. Januar
6 Januar
2 Februar

3 Mai

29. Juni
15. August

1. November
11. November
8. Dezember

25. Dezember
26

Neujahr 
Heilige 3 Könige 
Maria Lichtmeß 
Ostermontag 
Staatsfeiertag 
Pfingstmontag 
Fron'elchnam 
Peter und Paul 
Maria Himmelfahrt 
Allerheiligen 
Staatsfeiertag 
Maila Empfängnis

Weihnachtsfeiertage

PROWIMCJflt
Wyjazd do Wi^szawy zbyteczny!

Załatwiamy wszelkie zlecenia w sądach, urzędach państwowych 
i komunalnych, instytucjach finansowych i wszelkich innych.

Interwencje, zastępstwa, porady, informacje we wszystkich spra­
wach. Windykacje weksli i należności. Wywiady BIURO

„POMOC PRAWN0-HANDL0WA“
Warszawa, Nowy Świat 28.

Pr-^my załączyć znaczki pocztowe na odpowiedź.

Korespondenci w całej Polsce poszukiwani.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berber, — D*jck von F. Maćhatschck, Cieszyn.
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VIH. Jâhrgaiig. Cieszyn, Mittwoch, den 21. November !928 Nr, 91
Schlesisches Wojewodschaftsamt — Abteilue g 
 für Finanzen.

L. II. 19664/28.

Kundmachung
iber die Lösung der Gewerbekarten (Patente) 

und Registerkarten für di3 Steuerjahr 1929.
Auf Grund der Art. 10, 22, 30 und 34 des 

Gesetzes vom 15. Juli 1925 Aber die Staatliche 
Gewerbesteuer (Umsatzsteuer) (Dz. U, R. P. Nr. 
79 Position 550) werden alle Unternehmen des 
Handels, der Industrie sowie sonstig-, auf Ge­
winn aufgebaute Betriebe, sowie Personen, 
welche einen Gewerbeberuf ausüben, welche im 
Tarif zu Art. 25 des zitierten Gesetzes genannt 
sind, aufgefordert, für das Jahr 1929 Gewerbe­
scheine (Patente) zu lösen, ebenso Registerkarten 
für gesonderte Niederlagen.

Die Patente und Registerkarten müssen bis 
spätestens den 31. Dezember 1928 gelöst wer-' 
den.

A. Für Handelsunternehmen.

D.e Patente und die Registerka.ten werden 
seitens der Finanzkassen, beginnend vom 2. No­
vember a. c., täglich, mit Ausnahme der Sunn- 
und Feiertage, ausgegeben und sind ordnungs­
mäßig ausgefertigte Deklarationen hiefür vorzu­
legen.

Die Formulare für Deklarationen werden 
jurch das Finanzamt kostenlos ausgefolgt In 
Zweifelfällen, welche Patentkategorie zu lösen ist 
oder ob eine Registerkarten erforderlich erscheint, 
wird nur das zuständige Finanzamt binder.de 
Erklärungen und Fingerzweige geben.

Die Steuerträger sind allein für die richtige 
Lösung der Patente und Registerkarten verant­
wortlich

Um einen Andrang in den letzten Tagen zu 
ermeiden, werden die Interessenten aufgefordert, 

d_ie Patente und Registerkarten schon jetzt zu 
loser und nicht bis Ende des Jahres zu warten. 
Eine Verlängerung des Lösurgstermines wird 
keinesfalls erfolgen

Die Gebühren für die Patente und Register­
karten stellen sich folgendermaßen dar:

Kateg.
1. Handelsunternehmen

überall 
2000

I. II. III IV. Ortsklasse
11. » » 330 270 200 130111. > — 65 50 40 25IV. > — 25 20 15 10Va. Hausierer mit Wagen 50

Vb. Hausierer zu Fuß 10
B. Für Industrieunternehmen.

I. Industrieunternehmen 6000 _
II. > 4000 _ —. _
III. > 2000 — _
IV. > 600 _ 1__

V. > 200 — __ _
VI. > — 100 80 60 40VII, > ' ■ " 50 40 30 20VIII. » — 12 10 6 4
c. Für Jahrmarktshandel,

Jahrmärkte mit einer Dauer von über 21 Tagen En gros 250 Detail 60> > > > > 7-21 » > 125 > 35» > > > > 3-7 > > 100 > 25
D. Für Gewerbliche Berufe.

II.

III.

Kateg. Expeditore, welcne keine gesonderten 
Büros unterhalten, ohne Angestellte, die sich 
persönlich mit Erledigung von Aufträgen 
Dritter beschäftigen, Verzollungen durchfüh­
ren, bei der Einfuhr und Ausfuhr.
1, Bei Zollämtern an Hauptl. der Eisenb. 400
2, » » » Nebenl. > » 300
3, »  nicht an der Eisenbahn 250*
a) Handelsvermittler (Makkr)
1. An den Warschauer Börsen 40c
2. An anderen Börsen 250
b) Alle anderen Handelsvermittler
1. In Warszawa u. Orten der 1. Klasse 150
2. In Orten der II Klasse 100
3. In Orten der III. und IV. Klasse 30
Kateg Inspektore und Versicherungsagenten, 
sowie solche von Transportunternehmen, 
Kreditinstituten ohne Büros ;
1. In Warszawa u. Orten I, Klasse 501
2. In Orten der II. Klasse 401
3. In Orten III. und 1V, Klasse 201

IV. Kateg. Reisende auf Prosion und Fixum 
(Çommis voyageurs) 1OO
Der Preis der Registerkarten beträgt 10 ZI. 
Als Zuschläge für die Gemeinden, Selbstver­

waltungskörper und andere Körperschaften werden 
folgende Prozentsätze zu den Patenten und 
Reguterkanen eingehoben :
1. Handels u. Oewerbekammer in d. Höhe v. 15V,
2. Fachschulen 25°/,
3. Kommun (verbände 30°/

Ebenso wird bei der Lösung von Patenten 
und Registerkarten der außerordentliche Zuschlag 
von 10% eingehoben werden. Diese 10% werden 
jedoch nur von der staatlichen Gebühr, wie oben 
angeführt, eingehoben und nicht von den Zu­
schlägen.

Pat< nte und Registerkarten werden entweder 
unmittelbar an den Unternehmer oder an seinen 
Bevollmächtigten ausgefolgt.

Eine Bevollmächtigung- auf der Deklaration 
ist ausreichend.

Wer kein Patent oder Registerkarte löst oder 
ein seinem Unternehmen nicht entsprechendes 
Pai. nt gelöst hat, wird nach dem 31. Dezember 
1 28 exekutiv zur Lösung eines solchen veran­
laßt und außerdem mit der im Gesetze vorge­
sehenen Strafe belegt.

Der hierauf bezughabende Artikel 98 lautet: 
Wer ein Unternehmen oder einen Beruf ausübt 
und kein Patent gelöst hat, wird mit der 3—20 
fachen Gebühr des zu lösenden Patentes oder 
Registerkarte bestraft. Wer ein Unternehmen oder 
einen Beruf ausübt und kein entsprechendes 
Patent oder Registerkarte gelöst hat, wird mit 
der dreifachen Gebühr bestraft, welche der Staat 
sonst verloren hätte Die Strafe befreit nicht von 
der Lösung des richtigen Patentes. Abgesehen 
von der Bestrafung sieht der Art 112 des zitier­
ten Gesetzes die Schließung des Unternehmen} 
voi wenn innerhalb 14 Tagen dns Patent nicht 
gelöst wird.

Von der Lösung eines Patentes sind befreit: 
Ärzte, Dentisten, Verterinäre, Feldschere, Advo­
katen, Notare, Verteidiger, Architekten, Ingenieure 
und andere Techniker, Volksindustrie u. Hand­
werk, nebenbei ausgeübt bei der Landwirtschaft, 
sowie sonstige ohne fremde Hhfe, Unternehmen 
für Arbeit und Lieferung, wenn der Umsatz 
2000 ZI nicht übersteigt, möblierte Zimmer und 
Ver breichung von Kost, jedoch ohne Ausschank 
geistiger Getränke, wenn die vermieteten Zimmer 
vier solche nicht übersteigt und nur 10 Kost­
gänger verköstigt werden, schließlich Erteilung 
langfristiger Kredite.

Katowice, den 31. Oktober 1928.
Für den Vorstand der Finanzabteilung 

Kankofer m. p.
------ o------

Kahlenproduktion In Poln. Obersohlesien.
Nach Angaben des Verbandes der polnisch- 

oberschlesiachen Berg- u. Hüttenindustrie betrug 
die Kohlenproduktion in Polnisch-Oberschlesien 
In der Zelt vom 15 bis 21. Oktober insgesamt 
657.384 Tonnen, so daß auf 1 Fördertag durch­
schnittlich 1C6.231 entfallen.

Der Iniardsabsatz ist von 317.535 Tonnen 
auf 349.449 Tonnen gestiegen. — Die Ausfuhr 
dagegen hat einen Rückgang von 254.938 Ton. 
auf 245.187 Tonnen erfahren. Der Oesamtabsatz 
polnisch oherschlesischer Kohle stellte sich somit 
in der Berichtswoche auf 594.336 Tonnen und 
hat um 4% zugenommen.

Die Witgengesteilung hat sich gebessert, 
Nicht gestellt wurden nur 1 7 Prozent.

Studienfahrt ChOFZOW 
zwecks Besichtigung der staatlichen 

Stickstoff werke
— Ende November oder Anfang Dezember. — 
Anmeldungen an das Büro der Wirtschaftsorga­

nisationen in Cieszyn,

binder.de
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Vormer^sdeíider
November 

232B 30 Tags

22 Donn. Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

23 Freitag Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

24 Samstag Bilanzvalorisierung für alle 
Bücherführenden Unternehmen

25 Sonntag Fakturenstempel 
vorschriftsmäßig überschreiben

26 Montag Die Postsparkassa besorgt 
Auslandsüberweisungen

27 Dieatiag Alle Angestellten bei den 
Zwangsinnungen an- u. abmelden

28 Mlttw. Auslandsfakturen mit 2*/. t 
nachstempeln.

Unregelmäßigkeiten in einer Spirituoaengross- 
handlung.

Der Leiter der Spiritusgroßhandiung in Bis- 
marckhütte, sowie der Magazinsverwalter urd 
der Kassier, wurden, wie die »Ostschlesische 
Post« berichtet, wegen verschiedener Unregel­
mäßigkeiten im Monopoliagtr, verhaftet und das 
Geschäft amtlich geschlossen. Die Beteiligten 
sollten aus den Spiritusmonopolflaschen Waren 
abgezogen und durch Wasser ersetzt haben.

Wie bekannt, wurden im Laufe des heurigen 
Jahres wiederholt verschiedene Kaufleute und 
Gastwirte bestraft, weil sie nicht vollinhaltlichen 
Spiritus laut Fiaschenaufschriit verkauft haben. 
Die Lager bei den Kaufleuten und den Gast 
wirten wurden durch die Finanzämter kontrolliert 
und fand man Spirituosen, welche der Grad- 
hältigkeit laut Flaschenaufschrift nicht entspra­
chen.

Wäre es nicht angezefgt der Sache nunmehr 
auf den Grund zu gehen und nachzuforschen, 
ob nicht auch inderswo solche wie oben zitierte 
Manipulationen durchgeführt werden, ohne ent­
deckt worden zu sein ?

Silberne H.chzeit.
Samstag feierte Herr Abgeordneter Schnür 

mit seiner Gattin das Fest der silbernen Hoch­
zeit. Aus diesem Anlasse wurden dem Jubelpaare 
zahlreiche Ehrungen aus den weitesten Kreisen 
der Gesellschaft zuteil. Auch wir schließen uns 
den Gratulanten an,

Bilanzvalorisierung.
Das Büro der Wirtschaftsorganisationen in 

Cieszyn und Bielsko macht seine Mitglieder auf 
die Bilanzvalorisierung aufmerksam und werden 
Aufklärungen, wie immer allen Mitgliedern ko­
stenlos erteilt.

Mr. 24 der Protestliste
seitens des Kreditorenverbandes in Kraków her­
ausgegeben, ist erschienen und wird allen Mit­
gliedern kostenlos zugesendet. Eine Abgube an 
Nichtmitglieder odçr Einsichtnahme durch Nicht­
mitglieder widerspricht den Statuten.

Auifuhrzollfrei.
Der Finanzminister hat im Einvernehmen mit 

dem Handels- und Lardwirtschaftsminister mit 
Verordnung vom 2. November 1928 (Dz. U. R. 
P. Nr. 94 Pos. 833) verlautbart, daß mit 21. No­
vember die Ausfuhr von Qualiiätssamen von 
Weizen, Korn und Hafer auf Grund einer Be­
scheinigung des Landwirtschaftsministeriums aus­
fuhrzollfrei durchgeführt werden kann.

Stellengesuch.
Buchhalter, bilanzfähig, der polnischen und 

deutschen Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
Stenograph, Maschinschreiber mit allen Kontor­
arbeiten bestens vertraut, sucht seine noch unge­
kündigte Stellung zu wechseln. Anfragen sind 
an die Adm. d. Bl. zu richten.

Von der Handelskammer
In allerkürzester Zeit wird die Wojewod­

schaftskommission für Preisuntersuchung aufge­
stellt, welche eine beratende Stelle für Angele­
genheiten, verbunden mit der Vermahlung von 
Getreide u. Korn, sein soll. In dieser Kommission 
werden Vertreter der Konsumentenschaft, der 
Landwirtschaft, des Handels und der Industrie 
Sitz und Stimme haben. Die Kammer hat sich 
an die Organisationen um Nennung der Kandi­
daten gewendet.

Der Kaufleuteverband hat sich an die 
Kammer mit einer Eingabe gewendet und darauf 
hingewiesen, daß für Cieszyn in Bezug auf den 
Mehlhandel und die Vermahlung für den lokalen 
Bedarf Ausnahmen geschaffen werden müssen, 
da sich die Konsumenten ansonsten Mehl und 
Gebäck in Tschech. Teschen holen werden. Laut 
Bericht hat die Kammer die Eingabe an die 
Abteilung für Handel und Industrie der Woje­
wodschaft in Katowice weitergeleitet.

Das Ausland interessiert sich für trockene 
Schwarzbeeren und Johannisbeeren. Firmen, 
welche diese Art'kel liefern können, wenden sich 

folgende Mitteilungen : Das jüdische Genossen­
schaftswesen hat in den letzten zwei Jahren 
einen großen Aufschwung genommen. Besonders 
nutzbringend erweist es sich angesichts der 
schweren wirtschaftlichen Lage in der Gewährung 
von Kleinkrediten.

In der Zeit vom 1. Juli 1926 bis zum 1. April 
1928 ist die Zahl der Genossenschaften von 27? 
auf 401 angewachsen Die Zahl der Mitglieder 
stieg in gleicher Zeit von 91.464 auf 157.501. 
Die Genossenschaftsanteile erhöhten sich von 
2,945.624 ZI auf 8,512.103 Zł, die Einlagen von 
4,758.905 Zł auf 22,201.409 Zł.

Die erteilten Kredite erhöhten sich von 
9,997.944 Zł auf 45,357.502 Zł, die Diskontope- 

' rationen von 64,000.000 Zł auf 193,000.000 Zł. 
Der Genossenschaftsverband wurde von der 
jüdischen Kreditorganisation >Fundation< ge­
gründet und vom »Joint Distribution Comittee« 
und von der »I. C. A « unterstützt.

Regierungsbagünstigungsn für industrielle Neu­
gründungen in Triest.

Aus Triest wird uns berichtet : Binnen kurzem
direkt an die Kammer.

Eine Schweizer Firma, welche Aufzüge und 
eiektr. Motore erzeugt, sucht in Polen branchen­
kundige Vertreter. Interessenten wenden sich 
unter VII—12—402 direkt an die Kammer.

Prestigefragen und Protektionswirtschaft.
In der letzten Zeit konnte man beobachten, 

daß Häuser, weiche monatelang gebaut wurden 
und die hunderte Jahre stehen sollten, ohne 
irgendwelche Ursachen einstürzten. Man hat sich 
den Kopf zerbrechen wieso denn so etwas 
möglich sei und wurden verschiedene Gründe 
für den Häusereinsturz aufgewiesen. Man kann 
jedoch mit Bestimmtheit behaupten, daß die 
Häusereinstürze den Prestigefragen und der 
Protektionswirfschaft, welche zurzeit in Europt 
Orgien feiert, zuzuschreiben sind. A*te,  angesehene 
Firmen, für deren Arbeit jedermann garantieren 
könnte werden übergangen Die Gründe kennt 
man. Junge, unerfahrene Protektionskinder wer­
den vorgezogen und die Folge davon sind — 
Katastrophen. Dasselbe gilt für die Eisenbahn 
und für alles was in der letzten Zeit verschie­
denen verlustreichen Katastrophen ausgesetzt 
war

Eine Presťgefrage ist auch der Bezug von 
elektrischem Licht und Kraft für Tschechisch- 
Teschen aus Ostrau, statt aus Cieszyn. Wie oft 
die Tschechisch-Teschener schon ohne Licht 
standen, kann kaum mehr gezählt werden. Wie 
unangenehm es ist, wenn z. B. plötzlich während 
der Geschäftszeit in einem Juwelenkden das Licht 
ausgeht und Kunden im Geschäfte anwesend 
sind, kann sich auch jeder Laie ausmalen. Wenn 
bei Stürmen oder Gewittern Störungen vorkom­
men, kann man dagegen nichts machen, aber an 
den schönsten Tagen solchen über sich ergehen 
zu lassen, das ist doch ein wenig zu viel und 
nur den Prestigefragen zuzuschreiben.

Vorwaltungsratsilzung der Bank Polski.
Dieser T?g< hat die Monatssitzung des Ver­

waltungsrates der Bank Polski stattgefunden. 
Nach dem Bericht der Direktion und der drei 
Kommissionen des Rates, die die wirtschaftliche 
Lage des Staates besprachen, berichtete der 
Präsident über seinen Besuch der Ausstellungs­
terrains in Poznan und stellte den Antrag, weitere 
300.000 Zloty für die Ausstellung zu beschließen 
und einen eigenen Pavillon auf der Ausstellung 
zu errichten.

Über Antrag der Direktion wurde beschlos­
sen :

1. Vertretungen der Bank in Jaworzno, Mię­
dzyrzecze Podlaskie und Mościcka einzurichten.

2. Die Zusammensetzung des Diskontkomi­
tees in den Abteilungen der Bank in Toruń und 
Włocławek zu ergänzen.

3. Herrn Franz Studencki zum Direktor der 
Filiale in Bielsko, Herrn Johann Peter Ziembo 
zum Direktorstellvertreter der Filiale in Bielsko 
und H. Julius Lazarczyk zum Direktorstellvertreter 
der Abteilung in Drohobycz zu ernennen.

Schließlich wurde eine neue Reduktion der 
Provisionssätze der Bank Polski durch Ermäßi­
gung derselben beschlossen.

Das jüdische Genossenschaftswesen in Polen.
Über die Entwicklung des jüdischen Genos­

senschaftswesens macht die Lwower »Chwila« 

wird die Durchführungsverordnung zu der Ende 
Juli laufenden Jahres erlassenen Verfügung er­
scheinen, welche den Gemeinden Triest, Mon- 
falcone und Muggia die Vorzugsstellung einer 
»industriellen Zone« zuspricht. Diese bringt den 
Industrien, die in den erwähnten Gebieten 
errichtet werden, folgende bedeutende Begünsti­
gungen : Befreiung für die Dauer von 10 Jahren 
von den Zollgebühren für die Einfuhr von 
Maschinen und sonstigem Einrichtungsmaterial 
zweitens zehnjährige Befreiung von Erwerbs-, 
Grund- und Gebäudesteuern (Zuschläge inbe­
griffen).

Die neuen Unternehmungen können außer­
dem auf ihr Ansuchen jener Vorrechte teilhaftig 
werden, weiche die im Freihafengebiet errichteten 
Industrien bereits genießen ; in diesem Fall 
werden sie auch von der Entrichtung jener Ge­
bühren befreit, welche sonst für die Aufsichts­
organe der Zoll- und Finanzbehörden zu ent­
richten sind.

Die große Bedeutung der neuen Vorrechte 
wird anschaulich, wenn man errechnet, daß em 
Betrieb mit einem Stammkapital von 10 Millionen 
Lire und einem angenommen Ertrag von einer 
Million (10°/ ) jährlich ungefähr 300.000 Lire an 
Abgaben in 10 Jahren fast ein Drittel seines 
Stammkapitals ersparen wird. Die zollfreie Ein­
fuhr von Maschinen bedeutet eine Ersparnis von 
etwa 2O*/o  der Anschaffungskosten,

An die Industrie und Kaufmannschaft in Cieszyn.
Das Propagandabüro für Fremdenverkehr in 

Cieszyn hat Postkarten drucken lassen, welche 
auf der Adreßseite eine Teilansicht von Cieszyn 
und den Hinweis als Sportplatz im Winter und 
Sommer, enthalten. Die eine Seite der Karte ist 
vollkommen frei und kann so wie jede andere 
Postkarte benützt werden.

Die Karten kosten im Selbstkostenpreis 4 
Groschen und werden an Industrie und Kauf­
mannschaft mit »zwei Groschen« abgegeben. — 
Mindestquantum 500 Stück.

Die Industrie u. Kaufmannschaft in Cieszyn 
wird gebeten, ausnahmslos für ihre Postkarten­
korrespondenz diese Karten zu benützen.

Stiepels Kursbuch
der Eisenbahn-, Schiff- und Automobil-Verbin­
dungen der Tschechoslowakischen Republik und 
der wichtigsten Zugsverbindungan mit dem Aus­
lande, Winterausgabe 1918/1929, mit 5 Orientie­
rungstafeln, ist erschienen und entweder durch 
den Verlag .Brüder Stiepel, Reichenberg oder 
durch jede Buchhandlung zu beziehen.

Orisntierunaskurse.
Letzter Tage notierte:

Danzig 172-92 London 43-23
New York 8-90 Paris 34-84
Wien 125-35 Schweiz 171-61
Berlin 212-40 Italien 46-71
Budapest 155-35 Belgrad 1567
Sofia 6-45 Bukarest 5'39
Belgien 123-92 Helsingfors 22 44
Holland 357-90 Kopenhagen 23780
Prag 26-42 Stockholm 238-35
Spanien 143 70 Ryga 171-85
Oslo 237-70

——O-
Montreal 8-89
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Unfallversicherung 
für Arbeitsnehmer.
(Fortsetzung.)

Titel Knt. d. Gefahr
e) Brennstoffe.

249. Erzeugung von Zündhölzern mit Aus­
nahme von maschineller Holzbearbei­
tung [II

f) Abfälle und Kunstdünger.
250. Mahlen von Knochen sowie Extrakter­

zeugung von Knochenfett, als selbstän­
dige Betriebe V

Erzeugung von Leim und Gelatine:
251. Betriebe mit Motorenantrieb VII
252. Betriebe ohne Motorenantrieb III

Erzeugung von Spodium und Kunst­
dünger:

253. Betriebe mit Motorenantrieb . VII
254. Betriebe ohne Motortnantrieb IV
255. Abdeckerei X

Gruppe VIII.
Heiz- und Beieuchtungsmaterial, Oele 

und elektrische Einrichtungen.
a) Heiz- und Beleuchtungsmaterial.

256. Brikettherstellung IX
257. Herstellung von Preßkohle zu elektri­

schen Zwecken VII
Betriebe zum Zerlassen von Fett und

Talg, Herstellung von Margarine und
Kunstbutter :

258. Betriebe mit Moto'enantrieb und Dampf­
kesseln VII

259. Betriebe ohne Moto'enantrieb und Dampf­
kesseln IV

260. Erzeugung von Glühkörpern (Glühstrüm­
pfen) II

Lichterzeugungsbetriebe :
261. Betriebe mit Motorenantrieb IV
262. Betriebe chtie Moiorenantrieb II
263. Leuchtgaserzeugung (mit Installation,

jeaoch ohne Erdarbeiten) V
Kennzeichen der größeren bzw. der 

geringeren Gefahr größere oder kleinere 
Anwendung von Installationsarbeiten.

264. Oei- und Wachsraffinerien (Erdöl und 
Erdwachs und Mineralöle; sowie Erzeu­
gung von Ceresin und Paraffin VII

Se;fenerzeugung:
265. Betriebe mit Motorenantrieb V
266. Betriebe ohne Motorenantrieb II
267. Erzeugung von Stearin und Glizerin V

Kennzeichen der größeren Gefahr: 
Gebrauch von Vorrichtungen zum Destil­
lieren und Extrahieren von Fettsäuren 
und Gl.zerin,

Wachsherstellung (V erai beitung von
Bie: enwachs) a’s selbständ ger Betrieb :

268. Betriebe mit Motorenantrieb II
269. Betriebe ohne Motorenantrieb I
270. Betriebe zur Erzeugung von Wassergas,

aas mit Kohlengas durchsetzt ist oder 
nicht (mit Instal ation, jedoch ohne Erd­
arbeiten) IV

b) Oele und Fette.
Erzeugung von Pflanzenölen (selb­

ständige Betriebe) :
271. Betriebe mit Moturenantrieb VII
272. Betriebe ohne Motorenantrieb III

Erzeugung von Parfümartikeln:
2 3. Betriebe mit Motorenantrieb II
274. Betriebe ohne Motorenantrieb I

Erzeugung von Vaselin sowie flüssi­
gen und festen Saiben (ohne Destillation 
der Rohstoffe) :

275. Betriebe mit Motoren IV
276. Betriebe ohne Motorenantrieb II

c) Elektrische Beleuchtung und Strom­
leitung

277. Betriebe für elektrische Beleuchtungen 
und Kraftübertragungen nrt den dazu­
gehurigen Installationen von elektr. Lei 
tungen VII

Kennzeichen der kleineren Gefahr ;
kleines Ausmaß von Installationsarbei­
ten

Kennzeichen der größeren Gefahr: 
größere Anwendung von Installations­
arbeiten.

Gebrauch von S:arkstrom.
■77, a) Betriebe für elektrische Beleuchtung, 

die keine Installationsarbeiten für die 
Stromabnehmer ausführen IV
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Zugleich muß betont werden, daß alle bis- „Höchst“ (Arbocol) verwendet. Infolge seiner 
jetzt verpflichtenden Anordnungen in Kraft blei- Achten Streichbarkeit, großen Ergiebigkeit und 
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Wir bitten um die öezugsgeböhr.

13.
14.

B 
A

A. G. Banken 
Kreditkassen 
Sparkassen 
Kommunalbanken

PostsparkassaStand vom 31. V.

Bank Gospodarstwa Krai. Stand 
1928
Landwirts chaitsbank Stand 30. V.

Ursache
R. P.

période je nach der Witterung mehrfaches Nach­
leimen erforderlich ist. Das bedeutet neben 
vermehrter Arbeit erhöhten Materialverbrauch.. 
Also auch hier gilt der Satz, daß das Billigste*  
letzten Endes das Teuerste ist Man spart da­

wähnten Ausfuhrdeklarationen laut Rundschrei­
ben vom 10, 4, 28 L. D. 3008/1 als gleichbe­
deutend mit den Zolldeklarationen zu behandeln 
sind, von welchen die Rede in dem § 9 der

vor aliem langen Klebdauer, die auch die un­
günstigste Witterung kaum vermindern kann 
eig*  et sich der Raupenleim „Höchst“ ganz be­
sonders für große Pian’agen.

1. Als Finanzre-erve im Staatsschätze
2. In der

1928
3. In der

30. VI.
4. In der

1928
5. Tabakmonopoi, die Hälfte des Monats­

umsatzes
6. Spiritusmonopol, die Hälfte des Monats­

umsatzes
7. P. K. O. die Hälfte des Umsatzes
8. Post und Telegrafenämter, die Hälfte 

des Umsatzes
9. In den Gerichtskassen, Depositen, Wai­

senkassen etz.
10. In der toten Hand (Klerus, Pensionen, 

Löhne, Barlegate
11. Soziale Versorgung 244 Krankenkassen,

446.000 Arbeitslosenämter, Unfallversi­
cherungen, Sue. f. Geist. Arbeiter

I" " - - -
aöschiuß

den 
den
den 
den

0 0 von Abschlüssen nach Holland in größeren 
2.0

(Fortse‘zung folgt.)

des Geldmangels.
stellt im „Kupiec“ zusammen, wieso 

eigentlich der Geldmangel so groß ist: Versu­
chen wir einmal nachzurechnen wieviel Geid 
wir faktisch im Verkehr haben . 
1928 hatten wir an Banknoten und Bilion 1434tuieren, während man andererseits wieder über 
Mill. Zloty im Umlaul 1  - ' ° -- ■■■-■
Hälfte war tatsächlich im Verkehr während 600 hatten d e Sägewerke heuer keine schlechte 
Mill. wie folgt lagerten, Saison, wenn auch über gedrückte Preise ge-

Mill klagt wird.
57 4 Die Importeure konnten im heur.gen Jahre 

im al gemeinen nur wenig verdienen, nachdem 
46e die Einkaufspreise ständig hoch standen und 

• im Verkaufe zufolge der großen Konkurrenz 
62 9 nur gedrückte Preise zum Geschäfte führten 

(Vom Ueberbordhandel ist, wie „Hout" berich- 
6J tet, wenig Neues zu sagen, das Geschäft ist 

normal.
16 0 Macb dem Rheinland gehen ständig k’eine- 

ire Partien, an welchen Geschäften im allgemei- 
42 j nen nur wenig verdient wird. Die nordischen 
^5 0 Frachtnotierungen zeigen noch immer eine Ten­

denz zum Steigen. Wie verlautet, sol en hol- 
80 ländische Importeure in Rumänien per Ende 

’ J November Frachtraum für 400-500 Waggons 
15 0 ’chnittwarc nach Rotterdam gechartert haben. 

Soferne diese Meldungen den Tatsachen ent- 
30 0 sprechen, ist das Gesöhäft in dieser Relation, 

welches in kleinerem Umfange aus der Buko­
wina bisher im Waggonverkehre gepflegt wurde, 

30 0 f,0,t in Schwung gekommen. Was die Tsche- 
’ |Chos'ovakei anbelangt, beschränken sich die 

15C0 heutigen Hollandlieferungen nur auf kleinere 
52 0 Resten.
10 0 Aucl1 aHs Fe* 60 hört man nur sehr wenig 

Posten. Oesterreich schaltet ebenfaTs aus.

Inserieren Sie in unserer Adressentafel, 
damit die Kaufleute sehen, wie viele 
Artikel man im Teschner Schlesien 

erzeugt.

P’n! i28dL v* und Nr‘ 255 vom 21 •
5. 28 L. D. V. 3612/4, sowie de Rundschreiben 
vom Zolldeparement des Finanzministeriums 
vom 17 April 1925 L. D. C. 2228/111 (Dz. Urz. 
il,rV Sr£a£u ,5' Pos< 427) und vom 22. 3. 
28 L D. IV. 273/3 (Dz. Urz Min. Skarbu Nr. 
11, Pos. 146.

Holzmarkt in Holland.
Die Situation am holländischen Holzmarkt 

ist ;m Augenblick alles andere, als einheitlich 
und es ist daher schwer, ein richtiges Bild zu 
geben.

In einzelnen Gebieten wird noch flott ver­
kauft, während in anderen Teilen bereits Toten­
stille im Geschäft herrscht. Auch bei den Sä- 
gewerken ist die Lage uneinheitlich. Einzelne 

Am 30. Juni Betriebe haben jtoch zahlreiche Ordres zu effek-

Höchstens die Sar keine Aufträge verfügt. Im allgemeinen

? — »V u/vuiuuniù WUlll

j-ganz vom holländischen Markte verdrängt wer- 
. den. (Carpathia).

Heller oder dunkler Raupenleim.
tiBung der nach dem Ausland und mit deníisen- Schieden. DerSchmann'wird'tame“dfn hellen 
Nr >30 vomTó lSíO Posffion 2'in7'>,OrZOdkl Leim v°rzie' “• rMzdem »ich dieser im ßnkaut 
■ v°m . *s ?n, 27)’ die die meist teurer stellt als der dunkle Der Preis-
m dem § / eingeführten Ausfuhrdeklarationen untersenied gleicht »ich nämich in der Praxis 
nach dem Aus and von den die Bahn; ollagen- sehr schnell aus. Während guter heller Kaupen- 
turen mündlich angemeldeten Waggonsendun- leim seine Bangigkeit bei jedem Wetter he­
gen ein geführt worden sind, hat das Finanzmi- hält läßt diese bei den dunklen Sorter 
8'S'192SmL d'v'^ÎÎ'S tN\26«0 à” ! ■ sehr schn'“ 1,ach' sodaB im L der Fang-

■ 1928 L. D. V. 6467/4 erklärt, daß die er- neriode ie nach der Witterung n».

Gruppe IX. 
Webindustrie.

a) Seide.
Titel Kat. d. Oefahr
278. Erzeugung von Bändern und Seidengarn 

einschließlich Appretur
I Erzeugung von Seidenwaren und Samt :

279. Betriebe mit Motorenantrieb
280. Betriebe ohne Motorenantrieb

b) Schafwolle und andere Tierloden.
29<. Erzeugung von Filztuch (Spinnen), We 

ben, Apprettieren), 
Erzeugung von Filz sowie Herstellung 
von Filzschuhwerk

282. Erzeugung von Decken, Pferdedecken
u. Lodendecken

283. Erzeugung von Kunstwolle-(Mungo, 
Shoddy)

284. Sortieren, ierrichten, Spinnen u. Weben 
von Tierloden mit Ausnahme von Schaf- 
wi le

beiben und auch ferner angewandt werden, 
und zwar besonders die in folgenden Rund­
schreiben enthalten sind.

Nr. 51 vom 5. 6. 24 L. D, P. D O. 2118/111; 
Nr. 60 vom 19 7. 24 L. D. P. O 3C82/HI; Nr. 
157 vom 19. 26 L. D. P. O. 5550/111; Nr. 199 
vom 20. 6 27 L. D P. O. 13838,111; Nr. 2421 
vom 30. 6. 27 L. D. V. 9074/4 ; Nr. 253 vom !

12. Kassen der A. G. gemäß dem Rechnungs- 
a_ _ _ • 1 f> °

In
In

15. In
16. In w.i a \viimi uiimL/Aimdi ä U m , ra ■ .. . ----------- - “

17. In den Gemeind'kassen 30 0 Jj.aÇ>dem  aber Be ^ien ständig größere Posten*
18. In den Militärkassen 35.9 ' eaus lug°slavien bezieht, ist es nicht aus-
19. Banknoten im Auslände und in Danzig 30.0 ^esc 3SSen» daß man auch in Holland Fühlung

e , genommen hat, wodurch die Tschechoslövakei
Die Behandlung von Zolldeklarationen bei ”°-1

cicr LJmsstzsteucr.
Im Anschluß mit der am 8. Juli 1928 ins 

Lenen getretenen Verordnung des Finanzmini­
sters vom 30. Ma< 1928, betreffs der Zollabfer-
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ADRESSEN TAFEL:
fflr Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs Gegenständei

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
M anuf aktu rwaren._______________

JAi<OB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 10 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR ÔAÏBOK, ~3eszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, C1ESŻYN, Głęboka 33 
A;our-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaursfit — Kaffee____

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Feuerschutz;
„PRIMUS" Chem. Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien • Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192,

Hygienie

’ DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krög'ar, G.m.b.H. Cieszyn

EDWIN KULKA, C:ěšžyn7Ťel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNÏSCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe.
Lebensmittel nnd Liköre i

ED. KRÔGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargaln stets lagernd.

Papier ;

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo- 
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhd;g

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro unu 
Zeitungsverschleiß Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik

ALSCHER ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzessio**

Transportwesen ;

„AUSTRG SILESIa“ Spedition, Cieszyn 
Tel, 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  spół­
ka Akcyjna główna Reorientacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERAL!*,  Cieazyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitun Tan i_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestaiozzig, 6/k, 

"RADIO WOCHE“ mit Radloprcgrami» 
Europas Wier. 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege, 

„TYGODN1K“HANDLOWY‘
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa ul, Sžkotna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraje, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafsň^ěT 
tur „Dor Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.___________________________
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY i Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen, P. K. O. Konto 45.267 

Warszawa.

Industrie Im Teschner Schlesien:
»P1AST< Eisen- und Metallwarenfabrik 

Cieszyn. Śląsk
_________Spezialität : Baubeschläge
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÛRSTEN-
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. In allen 
_______________ Qualitäten.________________

Möbelfabrik und Dampisägewerk
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
Prima Weizen und Kornmehl aus der 

MÜHuE HERMANN EISNER. CIESZYN
Erzeugung .von Schlütar-Vollkorn Feinbrot.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

»PALAS*.  Erste schlesische Schirin- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur fernsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann Ma 
ria Farina“ gegenüber den Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m.
b. H., Bielsko, ul Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte
Teppiche in reichster Muster- u. G^ödenauswahl, 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
WECHSBEŘČT& BLEICHER, Papiersicke u?

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.
F7 MACHAPSCHEK Hthogr. Kunstanstalt

Cieszyn, Telefon 258-11,_______
KÍSLING Ą SKROBANEK, Maschinenfabrik.

Eisen- und- Metall Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wista, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge, Telefon 4.

WÜNSCHE TMARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.
„SOLO“ Reklame und Adjustierbänderfabrik 

Kozy bei Bielsko-Biała. 
RINDL i SKA. CIESZYN ’

Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
Benzin, Spiritus etc. Telefon 180

Fabryka wyrobów drzewnych
hr. LARISCHA w Jaworzu, poleca swe wyroby 
znanej jakość.

M. FASAL CIESZYN. Gegründet 1868. 
Likör- und Fruchtslftefabrik.

Spezialitäten : Ambrosia - Citronade - Orangeade.

Wechselstube H. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrflcke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

Vor Weihnachten

I
! ist eine Besichtigung ' der reichhaltigen 
i Auswahl von modernsten Vorlagen in der 

Vordruckerei ROSA REICH
I Cieszyn, Tlefegasje (Haus Ed Krög|#rj 

empfehlenswert. Handarbeiten aller Art 
werden sorgfältigst und preiswert aus.

1 geführt.

Ihr Glück
haben schon viele gefunden durch einen Lotte', 
riegewinn, Warum sollte Ihnen .Fortuia“ nicht 
auch einmal lächeln. Die Ziehung der nächsten 
Klassenlotterie beginnt demnächst. Besorgei 

Sie Ihre Ersatz- und Kauf Lose bei -,
G üaksstelle

Źródło Szczęścia Sielsko, ul 3-Mija 13 (im Reisebüro), 
Jedes 2. Los muß gewinnen !

Haupttreffer 750.000 Złoty.
Außerdem eine Menge größerer Treffer von 
Zł, 400.000 bis 5.000 und weitere Treffer von 

Zł 5.000 bis Zł. 100.
Ein ganzes Los kostet Zi 4') — 
Em halbes Los kostet Zł. 20’ - 
Ein viertel Los kostet ZI. 10 —

Schriftliche Aufträge werden gegen Vi. -einsen- 
düng des Betrages promptest effektuiert.

Handeln S e rasch und versäumen Sie nicht 
diesen günstigen Augenblick!

Wollen Sie biliig und mit Erfolg Ihre Erzeug­
nisse inserieren, so verla-gen Sie Spezial­
offerte für ein Inserat in den nachstehend 

folgenden Fachkalendern :
1. DROGISTEN — FACHKALENDER,
2 NAHRUNGSMITTEL — FACHKALENDER,
3. SCHUH u. LEDERFACHKALENDER,
4. ELEKTRO u. RADIOTECHNISCHER FACH­

KALENDER,
5. METALL u. MASCHINENFACHKALENDER,
6. HOTEL- u. GASTWIRTFACHKALENDER. - 
Jeder Fachkalender erscheint in schönem Lei­
nenband, ca 700 Seiten stark. Davon dienen 
224 Seiten zu täg ichen Notizzwecken vom I, 
Januar 1929 bis zum 1. April 1930. — ca 250 
Seiten diene1, für Fachartikel und ca 150 Seiten 
als Vademecum aus der Gesetzgebung für Ge­
werbe, Handel, S euer, Zoll und Sozialwesen. 
Adresse: VerlagsgejeLschaft >K(JPIEC< Tow. Rkc

POZNAŃ, Wielka 10.

£in Wohnhaus
Im Centrum der Stadt 800 Zł Monatsertrag mit 
freiem Geschäftslokal sowie ein Haus mit Garten 
zwe. Bauplätze, freie 2-Zitnmerwohnungim 

Bielitzer Villen vierte! zu verkaufen.
Anfragen Poste restante 100 in Bielsko oder 

durch die Redaktion dieses Blattes.

PROWIHCJH!
Wyjazd do Warszawy zbyteczny !

Załatwiamy wszelkie zlecenia w sądach, urzędach państwowych 
i komunalnych, instytucjach finansowych i wszelkich innych.

Interwencje, zastępstwa, porady, informacje we wszystkich spra­
wach. Windykacje weksli i należności. Wywiady BIURO

„POMOC PRAWN0-HANDL0WA“
Warszawa, Nowy Świat 28.

Prosimy załączyć znaczki pocztowe na odpowiedź

Korespondenci w całej Polsce poszukiwani.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berber, — Druck vbň p Micnrêtsche" ” Cieszyn"
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Mtięer B:Ianzie-i WoIIei 
uf der Hand.(tragen wir

WWWIW» IMHTSTXtl E

Kund» gleich weiß, wieviel die Ware im Einkauf 
gekostet hat, müßte man den Einkaufspreis na- 
türlich chiffrieren. Daran sind wir ja noch von 
«er Inflationszeit her gewöhnt. Es ist also nichts 

Neues. !st ein Verkauf getätigt, so schreibt die 
Verkäufen, nun auf den besonders dafür elnge- 
nchten Kassenzettel sowohl den Verkaufspreis 
wie auch den chiffrierten Einkaufspreis. Jeden 
Abend werden neben den Verkaufspreisen an 
Hand der Kassenzettel auch die Einkaufspreise 
addiert.

Wie kann man täglich Bilanz 
machen ?

Da bei der Aufstellung einer Bilanz das 
schwierigste und'langwierigste Kapitel die Be­
stimmung des Lagerwertes ist, welcher ohne die 
' ornahme einer Inventur nicht ermittelt werden 
kann, so wird in der Regel nur einmal im Jahre 
Bilana gemacht. Das heißt also : Nur einmal im 
Jahre erhält man einen genauen Überblick über 
seine yermögensverhältnisse.

Dieser Zustsnd birgt aber große Gefahren 
in sich, die so recht deutlich fh den häufigen 
Pleiten zum Ausdruck kommen, welche mit 
einem großen Minus abschneiden. Könnte man 
zu ,edem beli-öigen Zeitpunkt, in welchem es 
gerade einmal notwendig wäre, sich Klarheit 
, er die finanzielle Lage verschaffen, ohne große 
Inventur den Lagerwert bestimmen und eine 
Bilanz »ufstelien, so hätte dies sehr große Vor­
teile, Nachher soll ein Verfahren gezeigt werden, 
ir t dessen Hilfe man sich die Möglichkeit ver- 

fen kann, tägich Bilanzen aufstellen zu 
jkönnen ohne große Inventur. Die Hilfsmittel 

sind eine Statistik und doppelte Etikettenauszeich- 
nurg.

Heute wird, wenn cs zu hapern beginnt, oft 
nicht nach den Ursachen geforscht, sondern ein 
leider nur zu natürlicher Optimismus verleitet 
zum Weiterwursteln Die Folge davon sind große 
Pleiten, die für Schuldner und Gläubiger gleich 
gefährlich sind. Der Gläubiger erleidet einen 
großen Verlust und hat auf den Schuldner eine 
arge Wut. Jedes Entgegenkommen bei einem 
angestrebf n Akkord wird er mit Recht ablehnen 
Der Schuldner, der eine große Pleite macht,

. a*so kein Entgegenkommen bei seinen 
Gläubigern finden und in den Geruch eines 
le-Jitsinnigen oder gar unreellen Geschäftsman­
nes kommen,

Dies ist ihm bei dem Aufbauen einer neuen 
Existenz außerordentlich hinderlich. Würde sich 
der Schuldner dagegen rechtzeitig seinen Gläu­
bigern offenbaren, so wird er Verständnis und 
Entgegenkommen finden. Ein Gläubiger, der nur 
wenig verliert, wird sich zu einem Akkord be­
reitfinden, da er der Ansicht ist, daß schließlich 
einmal jeder im geschäftlichen Leben Unglück 
haben und daß man ihm aber wieder aufhelfen 
kann, wenn er ein anständiger und ehrlicher 
Mensch ist.

Zur Vermeidung großer Pleiten, die den 
Ruf gefährden und ein Wiederanfangen unter 
Umständen unmöglich machen, wäre es also 
sehr nützlich, wenn man zu jeder beliebigen 
Zeit bilanzieren könnte, Aber auch abgesehen 
von großem Vorteil, jederzeit die Oeschäftsver- 
hältnisse zahlenmäßig klarstellen zu können, Wer 
sich stets Ober die Art der Zusammensetzung i 
meines Geschäftsvermögens Klarheit verschaffen : 
Scann, dem wird es nie passieren, daß er Fehl- ’ 
dispositionen vornimnnt, durch die er sich ein i 
zu großes Warenlager etc. unschafft. Die Ver- i 
teiiung des Vermögens auf flüssige halbliquide , 
und illiquide Mittel kann man nur dann richtig 1 
vornehmen, wenn man sein Geschäft ganz über- ‘ i

Wollen wir uns wenig Arbeit machen, so 
Run in das nachfolgende Schema 

unter Lagereingang zuerst den letzten bekannter 
Lagerwert als t‘stand ein. Bei fortlaufend ge­
führter Statistik ist dieser an jedem Monatser.de 
errechnet, wird also in die Statistik für den neuen 
Monat vorgetragen. Dann schreiben wir in den 
folgenden Tagen in dieselbe Spalte »Warenaus­
gange« kommen die täglich ermittelten Einstands­
werte der verkauften Waren. Am Ende eines 
jeden Monats werden die Kolonnen addtert'und 
die Summe der Warenausgänge von den Lager­
zugängen subtrahiert Die Differenz ist der 
Lager wert

Tag 
Bestand

1.
2.
3.

sehen kann. Die Vorteile jedferieiliger Bilanzie. 
rungsmóglichkeit liegen also al
Betrachten wir nun, wieviel Mehrarb-it dazu’ 
notig ist um diesen Vorteil zu erreichen Zuerst 
wollen wir uns einmal folgendes überlegen- 
i , , Wert des Warenlagers Ist gleich dem 
letzten Bilanzwert plus den inzwischen zuge­
kauften Waren abzüglich der Inzwischen durch 
Verkauf vom Lag- gegangenen Waren. Diese 
Rechnung müssen wir unserer Betrachtung zv 
Grunde legen.
i * , ers'e P°s*en dieser Rechnung, der 
fetzte Bilanzwert, ist bekannt; er steht In den 
Büchern.

Der zweite Posten, die Lagerzugänge, sind 
durch eine einfache Statistik leicht zu erfassen, 
wenn man nur täglich genau sich den Wert der 
hereinkommenden Waren notiert. Genau muß 
die Notierung aber sein 1 Zu beachten ist näm­
lich, daß Watereingänge ja nicht nur Vorlieben, 
wem gekaufte Wi.ren hereinkommen. Auch bei 
Umtauschen, Zurückrahmen etc kommen Waren 
wieder auf Lager. Muß man häufig mit Um­
tauschen rechnen und beachtet rnan diese bei 
den Notierungen nicht genau, so wird d.e Sta­
tistik ebenso falsch, als wenn man nicht Tag für 
Tag bucht. Eine fehlerhafte S»atlstik ist aber 
nichts wert. Deshalb genau buchen.

Bei den infolge Umtausches hereinkommen­
den Waren wi-d sich nun die Schwierigkeit 
erge en, dni richtigen Einstandswert für sie zu 
ermitteln, denn sie müssen ja nicht mit dem 
Y «kaufswert, sondern mit dem Einstandswert 
gebucht werden. Hier handelt es sich um dieselbe 
Schwierigkeit, die es zu überwinden gilt wie bei 
dem dritten Posten, c'en Warenausgängen. An 
Hand der Kassenzettel kann man ja n-j ■ die 
Verkaufswerte ermitteln. Diese sind aber für den 
hier verfolgten Zweck eine unvergleichbare 
iroße, denn wir haben es hier nur mit Ein- 

standswerten zu tun. Infolgedessen müssen wir : 
zur Ermittlung der Einstandswerte der Waren­
ausgänge einen kleinen Kniff anwenden. Bisher 
werden die Waren auf den Etlket’en nur mit ' 
dem Verkaufspreis ausgezeichnet, und die Ver- i 
käuferin schreibt auf den Kassenzettel auch nur i 
diesen Preis. Man müßte nun also die Waren ’ 
doppelt auszekhnen und zwar sowohl mit dem 
Verkaufs wie mit dem Einstandspreis. |

Durch einen g’eichmäßlgen prozentualen ’ 
Abschlag den Verkaufspreis auf den Einstands- <

stud±fahrt Chorzów 
zwecks Besichtigung der staatlichen 

Stickstoffwerke
— Ende November oder Anfang Dezember. —- 
Anmeldungen an das Büro der Wirtschaftsorga­

nisationen In Cieszyn.

5.
3C 

Verkauf 
Bestand

Führt man diese Statistik vollständig, so kann 
man an jedtm beliebigen Tage den Lagerwert 
feststellen. Nehmen wir an, die Statistik sei bis 
zum 5. September geführt An diesem Tage iiofl 
schnell einmal eine Zwischenbilanz gemacht 
werden. Wir addieren den Lagereingang 10.700 — 
und den Warenausgai.g 1250.— und ermitteln 
die Differenz, wobei sich ein Lagerwert am 
Abend von 9250.— ergibt.

Die anderen für die Bilanz wichtigen Daten, 
Créai, »ran. Debitoren, Wechselverpfiichtungen, 
Mobiliar etc., alles das läßt sich aus den Büchern 
leicht ermitteln, so daß nun der Aufstellung der 
Bilanz keine Schwierigkeiten mehr im Wtge 
stéhť n. Allerdings ist aus der Zwischenbilanz eins 
nicht zu ersehen, der ganz genaue Lagerwert. 
Preisermäßigungen, die den Wert des Lagers 
vermindern, können unter Umständen auch 
unberücksichtigt bleiben, sodaß die Wertberich- 
tgung erst am Tige der endgültigen Inventur 
vorgenommen wird.

Will man aber auch diese Preisermäßigung 
berücksichtigen, so kann man bei den Artikeln, 
weicht von der Preisermäßigung betroffen wor- 

„ „ä. ■ -------- ç,—• — wv" *-■ “<»<>**«»'  den sind> «n Hand einer Lagerkartei, oder falls
weil i i» í 'TVI™ en’ *ť, niT an£änK?& Tan diese nicht führt, an Hsnd einer Teilinventur 
a® .. Ja dlc Verd.enstspannen bei den einzelnen; die Wertdifferenz ermitteln, sobald man elnma' 
Artikeln verschieden hoch sind. Man muß also etwas mehr Zeit hat. Die dabei ergebende Wert- 
hier schon den Nachteil der doppelten Auszeich- Hinderung muß natürlich als Warenaasgang 
nung in Kauf nehmen. Damit nun nicht jeder! 8 8

am Abend des Ultimo.
September 1928

Lagereingang Warenausgang
10.000.- — _

500.— 250."—
-- 300.—
20.— 225.—

250.— 175.—
-- .- 300.—
IÍ).- 200.—

14.000.— 5 000.—
500C -
9003.—

Monatser.de
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Vor merkií sknder lande bekannt ist. De passive Handelsbilanz ist 
unser Sorgenkind und beleuchtet P. of. Krzyża-

Unlautarer Wettbewerb.
Ein Wandkalender der »Drukarnia i Księga-

Novtmber'Dexembet' nowski dieses von allen Seiten.
1988 30 31 Tage Prof. Krzyżanowski findet, so wie viele

25 Sonntag Gehalte und Löhne bis 2500 Zł 
steuerfrei

S

26 Montag Postanweisungsverkehr
Polen—Österreich eröffnet

27 Dienstag Kontoauszüge sind mit 20 Gr, 
zu stempeln

28 Mittw.
Rückständige Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
entrichten

29 Donn. Bilanzvalorisierung für alle 
3ücherfünrendsn Unternehmen

30 Freitag
Maß?, Gewichte und Wagen 

mit Zeichen 1926 u. von früher 
aichen lassen

1 Samstag Gesuche um Herabsetzung 
der Patenthöne einreichen

verbucht werden, denn um diesen Betrag ist der 
Lagerwert gesunken. Besieht man sich nun die 
erforderliche Mehrarbeit, so ist sie im Verhältnis 
zu dem sich aus ihr ergebenden Vorteil wirklich 
nicht sehr viel. Ist man einmal beim Auszeichnen, 
so kann man ohne viel Mehrarbeit such doppelt 
auszeichnen, und die statistische Arbeit verteilt 
sich ja luf alle Werktage, wird also auch n<cht 
sehr fühlbar.

Vielleicht versuchen Sie es deshalb einme, 
mit dieser Methode; es wird nicht Ihr Schadan 
sein.

-o------

andere, die Umsatzsteuer, ebenso die andere 
Steuerpolitik und auch das Genossenschaftswesen 
als Fehler in unserem Wirtschaftskörper. Er sagt 
in dieser Broschüre wörtlich: »Unsere Gesetz­
gebung (Umsatzsteuer), die Kreditpolitik, die 
überaus große Unterstützung des Genossenschafts­
wesens sind kein Bewtiu des Entgegenkommens 
gegenüber dem Handel. Anderseits werden zwei- 
und dreiklassige Handelsschulen sowie auch 
Handelsuniversitäten aus Steuergeldern erhalten.<

Diese Broschüre muß man lesen, ohne Rück­
sicht darauf, ob man mit der Handelsbilanz direkt 
oder Indirekt zu tun hat.

Die Ermäßigung von Lokobriefen wäre am Platze,
Fast in ganz Europa findet man in den 

Posttarifen einen Unterschied zwischen dem 
Porto füi Briefe tm O te zu teilbar und solcher, 
welche nach auswäits zu befördern sind. Das 
Briefporto ist bei uns nicht teurer als anderswo 
und könnte man, um die Zustellung der Loko- 
briefe zu befördern, dis Briefporto für solche 
auf 15 Groschen festsetzen.

Infolge des teuren Lokobriefportos lohnt es 
sich größeren Unternehmen einen od:r auch i 
mehrere eigene Boten zu hatten, da die Zustel­
lung eines Lokobnefes für 25 Groschen viel zu 
teuer Ist.

Industrie und H ndel häben schon wieder­
holt die Ermäßigung des Lokoonertarifes ange­
sucht, leider ohne jeden Errolg. Vielleicht würde 
sich doch die Postverwiltung dazu verstehen auf 
eine Probezeit das Lokobriefporto zu ermäßigen. 
Sollte sich die Aufgabi von Lokobriefen nicht 
rentieren, so könnte nach diesem Versucht, der 
zumindest den guten Willei beweisen soll, der 
Lokobrieftarif wieder aufgehoben werden.

Postkarten-Propaganda für Cieszyn.

nia Nakładowa dla Urzędów i szkół in Sambor« 
liegt uns voir und befindet sich auf demselben 
wörtlich folgende interessante Reklame: »Kupul 
tylko u wytwórcy, gdyż pośrednik (kupiec) po­
draża, kłóci, pasku... i psuje. Nie wolno prze­
myśle wi i kupiectwu wytwarzaj (kupować) dro­
giego towaru, na koszt Państwa, rodziny i dzieci. 
Pobierać nadmierne zyski i wyzyskiwać protekcję 
w jakiejkolwiek formie kosztem Państwa, kon- 
sumeji nieświadomej produkcji i ceny.« (Mulet 
nur beim Erzeuger, zumal der Vermittler (Kauf­
mann) die Ware verteuert, stört, beschmutzt 
(oder Schleichhandel treibt) und verdirbt. Es ist 
der Industrie und der Kaufmannschaft nicht ge­
stattet auf Kosten des Staates, der Familien und 
Kinder teure Waren zu erzeugen resp. zu ver­
kaufen. Übermäßige Gewinne einzustreichen und 
die Protektion in welcher Form immer auf Kosten 
des Staates, der unerfahrenen Konsumentenschaft, 
der Erzeugung und der Preise auszunützen.) 

Postalisches.
Die Post- u. Telegrafendirektion in Katowice 

hat die Handelskammer mit Zuschrift von 17. 
cts. verständigt, daß das Post- und Trkgraftn- 
ministeriums in Warszawa die Absicht hat, den 
telefonischen Verkehr zwischen Polen und 
Belgien, Frankreich, Schweden, England einzu­
führen und soll die Inbetriebsetzung dieser tele­
fonischen Vermittlung anfangs des Jahres 1929 
erfolgen Derzeit wurde der telefonische Verkehr 
zwischen Polen und Dänemark eröffnet und ist 
es von Katowice möglich, sich mit Dänemark 
telefonisch verbinden zu lassen.

Verkauf konfisclert’r Mehle.
Durch die Behörden wurde ein Regulamin 

ausgearbeitet, wie auf Grund der Vermahlungs­
verordnung von 10. Oktober a. c, konfisciertes 
Mehl zu verwenden sein wird. Diese Mehle 
werden meistbietend verkauft und haben vor

Das fehlt der goldene Mittelweg.
Schon wiederholt ist darauf hingewiesen 

worden, daß man im geschäftlichen Verkehre 
deshalb auch nicht im Staatsbetriebe, von blindem 
Hasse und ebensowenig von brennender L<ebe 
geleitet werden darf. Der goldene Mittelweg ist 
für den Kaufmann, den Industriellen und auch 
für die Regierenden das rientige. In der letzten 
Zeit konnte man wiede*  beobachten, daß wir 
leider noch immer den goldenen M.ttelweg nicht 
kennen- Erst werden die Massen durch Zeitungs 
Artikel auf die fremden Waren aufmerksam ge 
macht, welche auf keinen Fall ins Land kommen 
dürfen. Phrasen, wie »Selbstgenügsamkeit der 
Wirtschaft« werden herumgeworfen Kaurn sieht 
man was wieder angericht wurde, kann man in 
der Presse lesen »Nicht wirtschaftliche Selbstge­
nügsamkeit, sondern Unterstützung der inländi­
schen Produktion«.

Hat man nicht sofort mit der »Unterstützung 
der inländischen Produktion« beginnen können? 
War es nötig, daß in der Hauptstadt fremdes 
Eigentum, deshalb weil es aus dem Auslande 
»lammte, vernichtet, resp. verunglimpft wurde?

Diese Phrasen entstehen beim grünen Tisch 
and man vergißt ganz, daß wir auf das Ausland 
angewiesen sind, welches von uns auch Export­
waren kaufen soll und kaufen muß, weil wir 
gezwungen sind zu exportieren Wr können uns 
nur dinn vom Auslande unabhängig machen, 
■wenn wir nicht exportieren müssen und wenn 
wir so viel eigene Kapitalien besitzen, daß wir 
keine Kredite benötigen. So lange wir aber, was 
das Geldnehmen betrifft, nicht Selbstgenügsam­
keit predigen können, so lange darf nicht mit 
agressiven Mitteln gearbeitet werden. Wenn 
jemand heute im Auslande Waren eiuk ift, kann 
er sie wahrscheinlich im Inlar.de nicht so gut, 
nicht so billig und nicht zu den­
selben Konditionen bekommen, denn es ist kein 
Vergnügen mit der Zentraleinfuhrkommission 
oder mit den Zollämtern bei der Post usw. im 
Kontakte zu stehen.

Die passive Handelsbilanz von Abg. Prof. Adam 
Krzyzan wski Kraków, ist im Verlage Krakow- 
ak aSpółka Wydawnicza in Kraków erschienjn.

Der Name des Autors genügt, um diese 
Broschüre populär zu machen, zumal derselbe 
als einer der hervorragendsten Wirtschaftspolitiker 
Polens nicht nur bei uns sondern auch im Aus-

Nachstehende Firmen beteiligen sich an der 
Postkartenpropaganda für Cieszyn, als Sportplatz 
im Winter und Sommer, wofür ihnen hiemit auch 
öffentlich der Dmk uisgriprochen wird: 

Hotel Brauner Hirsch 
Księgarnia » Kresy« 
Henryk Grünfeld, Glas- u. Porzellanhandlung 
Kisling & Skrobsnek, Maschinenfabrik 
Hotel Austria 
Zamkowe Zakłady S. A 
J. Skřivanek, Möbelfabrik 
Brach Schramek, Oblatten- u, Waffelfabrik 
Kussi & Schick Fabrik ehern Präparate 
Josef Schindler Nacht Bierdepot 
Anton Lewinski, Strickwarenfsbrik 
Leopold Lewinski, Manufakturwarenhandl. 
Ed. Krögler GmbH. Mineralwasserversandt 
Ed, Krögler, Kolonialwarenhandlung 
»Świt«, Uhren u. Schulbjdarfsfabrlk 
Rudolf Reik, Fabrikant 
Alois Fischbein, Holzexport 
Edwin Kulka, Droguen-Depot 
Leo Teichmann, Kolonlalv/arenhandlung 
Thomas Kopy, Kolonialwaren u. Samenhandl. 
Jan Molin, Autoverkehrsgesellschaft
I. Bielitzer mech. Gummibandweberei S.zo.p.

Krankenkassawahlen In Cieszyn
Der Kaufleuteverband in Cieszyn hat an­

läßlich seiner letzten Ausschußsitzung die unter 
Nr. 2 eingereichte Liste für die am 8. Dezember 
1928 stattfindende Wahl in die Krankenkasse, 
genehmigt und fordert seine Mitglieder auf, aus­
nahmslos diese Liste zu wählen.

Der Ausschuß hat nach redlicher Überlegung 
gehandelt und wird darauf aufmerksam gemacht, 
daß die Kaufmannschaft in der Liste Nr. 2 aui- 
reichend vertreten ist und Kaufleute nominiert 
hat, bei denen Gewähr einer rechtschaffenen 
Vertretung vorhanden ist. Wer Lasten trägt, muß 
auch Rechte besitzen, leider ist dies jedoch im 
Krankenkassigesetze nicht vorgesehen. Um nun 
wenigstens einigermaßen diesen pehler auszu­
gleichen, ist es nötig, daß die Kaufleute entspre­
chende Vertretung haben. Nur wenn alle Stimm­
berechtigten sich bei der Urne ein linden, kann 
auf entsprechende Vertretung gerechnet werden. 
Es geht nicht, daß die Prämien for’iaufend 
erhöht werden und für die K?uf!eute kein Recht 
besteht.

allen Spitäler, Pensionáte u. Hotels, sowie ähnL 
Unternehmen das Kaufsvorrecht. Ausgeschlossen 
vom Kaufrecht sind Mehlhändler.

4b 
Handelsbilanz im Oktober verbessert.

Auf Grund der bisherigen Feststellung haben 
wir im Oktober d. J. 419.49Ç Tonnen im Werte 
von 277,200.000 Złoty eingeführt und 1,989 240 
Tonnen im Werte von 238,696 000 Złoty susge- 
führt Das HandesbiUnzdefizit beträgt somit für 
diesen Monat 38,505 000 Złoty. — Es ist um 
29,935.000 Złoty geringer als im September. Im 
Vergleiche zum Vormonat hat sich die Ausfuhr 
um 34,352 000 und die Einfuhr um 4,417.000 Z! 
vergrößert. Man sieht, daß nur eine vermehrte 
Ausfuhr die Handelsbilanz verbessern kann

Rasch tritt dar Tod den Menschen an !
Freitag, den 23. November 1928 str b in 

Cieszyn nach kurzem, schweren Leiden, an den 
Folgen eines Unfalles, Herr Ferdinand Aufricht, 
Mitchef der Fischkonservenfabrik : Nordia-Hawe« 
in Dziedzice. \

Jung an Jahren mußte er die Welt verlassen. 
Es war ihm nicht vergönnt die Frücht« seines 
Fleißes und seiner Oeschäftstüchtigkeit zu ge­
nießen. Fr hat die Nordip-Hawe gegründet und 
sie gemeinsam mit seinem Mitarbeiter zu dem 
großen Unternehmen gemacht, wie es heute 
besteht. Ein vortrefflicher Oesellschffter und ein 
guter Freund ist vielen hinweggerissen worden, 
)ie Erde sei ihm leicht. Die ihn gekannt haben, 

werden ihm ein ehrenvolles Angedenken be­
wahren.

CrteRtiBrunaakNFse.
Letzter Tage notierte:

Danzig 172*92 London 43*23
New York 8*90 Paris 34'84
Wien 125*35 Schweiz 171'61
Berlin 212'41 Italien 4671
Budapest 155*35 Belgrad 1567
Sofia 6'45 Bukarest 5-39
Belgien 123 92 Helsingfors 2244
Holland 357*90 Kopenhagen 237'80
Prag 2642 Stockholm 238*35
Spanien 143'70 Ryga 171*85
Oslo 237 70

—o-

Montreal 8 89
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Welthandel und Elektrotechnik.
Ohne die Errungenschaften moderner Elek­

trotechnik ist unsere heutige Lebenshaltung 
nicht gut denkbar. Nach elektrischen Maschi­
nen, Apparaten und Materialien besteht daher 
in allen Ländern lebhafte Nachfrage, sie spielen 
im gesamten Welthandel eine Rolle. Beliebt 
sind die Fabrikate deutschen Ursprungs, da sie 
gut und leistungsfähig sind. Einen vorzüglichen 
(Jeberblick über die vielartigen elektrotechni­
schen Erzeugnisse und die erzielten Fortschritte 
bietet die internationale Leipziger Technische 
4esse.

Das »Haus der Elektrotechnik**  auf dem 
Ausstellungsge'ände, von 5—600 angesehenen 
Firmen beschickt, besitzt Weltruf. Außerdem 
sind Elektrofabrikate auch noch in anderen 
Hallen ausgestellt. Alle Gebiete der Elektro­
technik, Starkstrom- wie Schwachstromtechnik, 
sind vertreten. Natürlich fehlt auch die Radio­
technik nicht, Mit Neuerungen ist stets zu 
rechnen.

Hierzulande gern emgeführt werden bei­
spielsweise Dynamos, Umformer, Elektromoto­
ren aller Art, insbesondere Spezialmotoren zum 
elektrischen Antrieb von Arbeitsmaschinen, dann 
elektrische Maschinen und Geräte für Gutsbe­
trieb oder Haushalt, weher Isolier und Leitungs­
materialien, radiotechnische Erzeugnisse usw. 
Großes Interesse findet stets das Klein-Aggre 
gat (Verbrennungsmotor direkt gekuppelt mit 
einer Dynamo), gut geeignet für solche Gegen­
den, die von einer allgemeinen Stromversorgung 
noch nicht aufgeschlossen wurden. Dem Ueber- 
seetransport gekaufter elektrischer Maschinen 
oder Apparate stehen keine Schwierigkeiten 
entgegen, da die elektrotechnischen Erzeugnis­
se meist nicht von außergewöhnlichem Umfange 
und großem Gewicht sind. Die nächste Leip­
ziger „Große Technische Messe und Baumesse“ 
wird im Frühjahr 1929 vom 3. — 13. März (die 
Mustermesse bis 9. März) abgehalten. Sie ist 
aller Voraussicht nach sehr gut besucht. Zur 
letzten Frühjahrsmesse waren ca 229.000 Ge­
schäftsinteressenten, darunter rund 30,000 nicht­
deutsche Besucher nach Leipzig gekommen. —

Die Personenbeförderung auf der poln. 
Eisenbahn.

Am I. November ds J. trat in der Beför­
derung von Passagieren auf den polnischen 
Staatscsenbahnen ein neues Reglement in 
Kraft.

Die E'senbahn darf die Beförderung nicht 
abiehnen, wenn der Reisende den Bestimmungen 
Genüge getan hat und eine Fahrkarte besitzt. 
Der Reisende kann zwei Kinder bis zum vollen­
deten vierten Lebensjahre unentgeltlich mitneh 
men, sofern er für sie keinen besonderen Platz 
beansprucht. Kinder von mehr als vier Jahren 
bis zum vollendeten 10. Lebensjahre werden für 
die Hälfte des Tarifsatzes befördert Der Gül- 
tigkeitstermin der Fahrkarte beträgt auf eine 
Entfernung von 150 Kilometern 24 Stunden. In 
den Grenzen der Gültigkeit der Karte wird Un­
terbrechung der Reise gestattet: die erste Un­
terbrechung bei einer Gültigkeit der Fahrkarte 
für zweimal 24 Stunden und zwei Unterbrechun 
gen bei einer längeren Gültigkeit. Der Reisen 
de, der eine Fahrkarte nicht vorzeigen kann, ist 
verpflichtet, den doppelten Betrag für die zu­
rückgelegte Strecke zu entrichten. Ein Passa­
gier, der den Kondukteur zuvor darauf aufmerk 
sam macht, daß es ihm nicht möglich war, eine 
Fahrkarte zu kaufen, zahlt den einfachen Be­
trag unter Zuzahlung von einem Zloty. Gegen 
die im Tarif festgesetzte Geführ kann der Rei 
sende aus einer niedrigen in eine höhere Wa­
genklasse übergehen. Der Mangel an Plätzen 
in der entsprechenden Klasse und die Zurück­
legung der Fahrt in einer niedrigeren Klasse 
aus diesem Anlaß berechtigt zur Rückforderung 
der Preisdifferenz. In die Eisenbahnwsggons 
werden nicht hineingelassen: Personen in be­
trunkenem Zustande, Personen, die die Ruhe 
stören, sowie Personen, die infolge einer Krank­
beit den Mitreisenden unangenehm oder gefähr­
lich werden könnten. Der Reisende kann unent­
geltich Handgepäck mit sich führen, das 25 
Kilogramm nicht überschreitet. Kleine Hunde 
und Vögel können im Einverständnis der M.t-1 Nachzahlung aufgefordert worden sind, sofort ei 
Msenden mitgefühn werden Die Beförderung nenRekurs in der vorgeschriebenen Frist von 30 
*on großen Hunden zusammen mit den Reisen- Tagen einbringen und bei Abweisung desselben 
Sen ist nur in besonderen Abteilen gestattet.; durch die Finanzabteilung des Wojewodschafts­

treffend, in der Wojewodschaft Schlesien seine 
Rechtskraft nicht verloren hat, trotzdem die 
Verordnung des Staatspräsidenten vom 29. April 
1927 (Dz U. R. P. Nr. 42 Pos. 342) den Städte­
ausbau betreffend, unterdessen herausgegeben 
wurde, weil letzteres Gesetz auf dem Gebiete 
der Wojewodschaft Schlesien keine Geltung 
hat,

Nachdem die Wojewodschaft doch eine 
einmal begründete Entscheidung nicht ohne 
weiteres außer Kraft setzen kann, außerdem in 
dem zweiten Gesetze vom 29. April 1927 aus­
drücklich gesagt ist, daß es einerseits in Schle­
sien keine Geltung hat, anderseits bereits er­
langte Begünstigungen nicht umgestossen wer­
den können, kann die Steuererleiehterung, wel­
che bereits bewilligt wurde, nicht zurückgezo­
gen werden; außerdem müssen neu eingereichte 
Ansucher um Steuererleichterung auf Grund 
des Gesetzes Bewilligung erhalten.

Damit eine endgültige Entscheidung getrof­
fen werden kann, müssen alle Steuerträger, 
welche abgewesen wurden u. diese, denen die 
Steuererleichterung entzogen wurde, sowie zur 

Polen im tscheohoslovakischen Außenhandel.
Die Einfuhr der Tschechoslovakei erreichte 

im Oktober ds. J. einen Wert von 1.857.519.000 
tschech. Kr., der eine Ausfuhr im Werte von 
2.082.937.000 gegenübersteht. Die tschechoslo- 
vakische Handelsbilanz weist somit im Oktober 
ein Aktivum von 225 Mill. Kr. gegen 150 Mill. 
Kr. im korrespondierenden Monat des Vorjahres 
aus.

Polen steht im Außenhandeider Tschechoslo­
wakei an 4. Stelle hinter Deutschland, Oester­
reich und Ungarn, aber vor Rumänien, Rußland, 
England, den Verreinigten Staaten, der Schweiz 
und Frankreich. Nach Gruppen der Brüsseler 
Nomenklatur geordnet ergibt der polnisch-tsche- 
choslovakische Außenhandel im Berichtsmonat 
folgendes Bild (in 1000 tschech. Kr.) :

Wie aus dieser Zusammenstellung hervor­
geht, hat der Außenhandel der Tschechoslovakei 
mit Polen gegenüber dem Vorjahre eine bedeu­
tende Belebung erfahren, die sowohl in der 
Einfuhr als auch in der Ausfuhr zum Ausdruck 
kommt.

Der Saldo zugunsten Polens betrug im Be­
richtsmonat 42.315.000 Kr. gegen 39.741.000 Kr. 
im Ok ober 1927.

, daß 
' i einigen Ländern und innerhalb dieser Län­
der in einigen Branchen der Abzug eines Skon­
tos bei Zahlung in 10 oder 14 Tagen, statt in 
Kasse, handelsüblich ist. Vielfach hat sich die 
Uebung gebildet, daß der Käufer bei Zahlung 
vor Verfall einen Skonto von der Rechnung in 
Abzug bringt, unbeschadet des Umstsndes, daß 
die Zahlungsbedingung hierüber nichts sagt, 
diese vielmehr »Netto Kasse 30 Tage« oder 
ähnlich gelautet hat. Ueber die Frage, ob ein

Kunden zu verlieren. Schließlich ist diese Frage 
auch von der Art der gelieferten Ware abhän­
gig, denn nicht jeder Artikel verträgt eine nach- 
rägliche Kürzung seines Preises.

Technische Daten für den Zeppelin.
Der »Graf Zeppelin«, L. Z. 127, ist 236 

Meter lang, besitzt 30,5 Meter größten Durch­
messer und 105.000 Kubikmeter Gasinhalt. Er 
ist konstruiert für einen Fahrbereich von 10,000 
Kilometer. Als Konstruktionsmaterial ist im 
wesentlichen Dutalumin verwandt. Auf längerer 
Fahrt können neben 20 Fahrgästen 15 Tonnen 
Nutzlast in Gestalt von Fracht und Post oder 
dergleichen mitgenommen werden. Dem An­
trieb dienen fünf Luftschiffmotoren, Bauart 
Maybach, V. L, 2, von 570 P. S. Bremsleitung. 
Jeder Motor hat zwölf in V Form angeordnete 
Zylinder von 140 Millimeter Durchmesser und 
180 Millimeter Hub. Die normale Umdrehungs­
zahl beträgt 1600 pro M'nute, Der Motor ist 
wassergekühlt und kann sowohl über dem Ver­
gaser mit Benzol oder Benzin wie auch direkt 
mit gasförmigem Brennstoff (Blaugas) betrieben 
werden.

Inserieren Sie in unserer AdressentafeJ, 
damit die Kaufleute sehen, wie viele 
Artikel man im Teschner Schlesien 

erzeugt.

Ermäßigungen der Einkommensteuer auf
Orund des Städteausbaugesetzes.

Wie vor einigen Tagen an dieser Stelle be 
richtet wurde, haben die Steuerämter die Steuer­
träger verständigt, daß das Gesetz über den 
Städteausbau und die in demselben vorgesehene 
Ermäßigung der Einkommensteuer, wenn Woh­
nungen gebaut wurden, in der Wojewodschaft 
keine Geltung besitzt.

Wir haben uns vorbehalten diesbezüglich 
Recherchen zu pflegen und darauf zurückzu­
kommen.

Schon im Vorjahre hat das Steueramt in 
Bielsko die Steuerträger abgewiesen, welche 
auf Grund des Städteausbauge-etzes Erleichte­
rungen forderten. Daraufhin hat der Kaufleute­
verband im Wege der Handelskammer eine 
Entscheidung des Wojewodschaftsamtes, Finanz­
abteilung in Katowice angesucht, welche mit 
Zuschrift L : II - 15348'27 vrm 30. August 1927 
entschieden hat, daß das Gesetz den Städte-: 
ausbau betreffend vom 29. April 1925 (Dz. U. 
R. P. Nr. 51 Pos. 346) auf dem Gebiete der 
Wojewodschaft Geltung hat und können aui solcher Abzug durch den Käufer ohne gegen- 
Grund dessen die in diesem Gesetze vorgese- seitige Vereinbarung gerechtfertigt ist, isi man 
henen Erleichterungen, vorgesehen im Ait. 25, sich nicht einmal in Deutschland einig. In der 
in Anwendung gebracht werden, Praxis erklärt sich die Mehrzahl der Firmen

In dieser Interpretation heißt es ausdrück-1 stillschweigend . mit dem Abzug einverstanden, 
lieh, daß dieses Gesetz den Städteausbau be-1aus Furcht, bei Wiederspruch den Käufer als 
. i ■ «Mr « • iiürlorort Snnll öRI tf*ri  ICT nlAQA FJlťJl*

amtes dem Obersten Verwaltungstribunal zur 
endgültigen Entscheidung unterbreiten.

Skonto-Abzug,
Der Skonto-Abzug ist em Hilfsmittel zur 

Erleichterung der Eintreibung offener Buchfor­
derungen.

Er übt auf den Käufer neben der rechneri­
schen eine psychologische Wirkung aus. Der 
Skonto-Abzug regt zur pünktlichen Erfüllung 
seiner Verpflichtungen an. Die Neigung des 
Käufers zur Zielüberschreitung wird zurückge­
drängt.

Die Höhe des Skontos richtet sich nach der 
Art der Ware und dem Ziel, das dem Käufer 
gegeben wird. Handelsübliche Formen sind im 
Verkehr mit dem Auslande folgende:

a) 5% Kasse bei Empfang dato Faktura.
b) 3% in 30 Tagen.
c) 2°/, in 39 Tagen frei Liefermonat.

Die sm Verlag für Wirtschaft und Verkehr 
in Stuttgart erscheinende Monatsschrift .Ver­
kaufspraxis*  hat in nachstehender Tabelle die 
Ersparnisse errechtet, welche die Ausnützung 
des Kassaskontos zu bieten vermag.

Einfuhr Ausfuhr
aus Polen nach Polen

Lebende Tiere 44.764 3
Lebensmittel und Getränke 11.758 1.853
Rohstoffe 62.941 11.866
Fertigen Waren 4.911 68.324
Edelmetalle und Münzen — —
Zusammen im Oktob. 1928 124.374 82.059

im Oktob. 1927 98.683 58.942

JahrBedingungen Ersparnisse t
7

in 10 Tagen, 30 Tage netto
%
18

2 n 10 11 30 11 99 36
3 11 10 11 30 11 11 54
3 Kasse 30 « ■ 36
5 in 10 Tagen, 30 9 11 108
8 » 10 11 30 11 11 «142
2 11 10 11 60 » 11 144
3 » 1Í 11 60 11 11 216
2 W 30 9 60 • 11 24
5 » 30 11 120 » ■ 20
5 » 30 11 120 » 11 20
3 11 30 N 60 • » 26
Hierbei bedarf es noch des H Inwei:
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ADRESSENTAFEL: 
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände ;

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.____________________

J AkOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Industrie im Teschnsr Schlesien:
»PIAST< Eisen- und Metallwarenfabrik 

Cieszyn, Ś'ąsk
__________ Spezialität : B su o eschl âge
FRANKO-POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dyńltmo, Elektro notore, AutomoOile etc. in allen 

__________________Qualitäten. _________  
Möbelfabrik und Dampfsägewerk 

J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 
Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 

Prima Weizen- und Kornmehl aus der

_________________________________ Nnq?

Vor Wetlinach tej
■ ist eine Bes.chtigung der reichhaltige» 
H Auswahl von modernsten Vorlagen in
I Vordruckerei ROSA REICH

I Cieszyn, Tiefegasse (Hauj Ed Krög|#ri 
empfehlenswert. Handarbeiten aller Ąr

■ werden sorgfältigst und preiswert aus.
" 1 geführt.

Ihr Glück
Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, C'ESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee____

KAFFE?. CENTRAL, Cieszyn, Rynek “ 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Feuerschutz :

„PRIMUS" Chem. Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygienle :

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed, Krögler, G.mb.H. Cieszyn

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84. 

Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.____

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotel# 

und Gasthöfe.
Lebensmittel und Likör« :

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

MUHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung voi Schlüter-Vj!Ikörn Feinbrot.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm» une 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der Mligsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbest a n d t e i 1 e n.

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cies/yn Viktor Fizia Tel. 244.

81ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H„ Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche In reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
__________Verlangen Sie Offertei

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78,________

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

KISLING § SKROBANEK, Maschinenfabrik. 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

haben schon viele gefunden durch einen Lotte 
riegewinn. Warum sollte Ihnen .Fortuna“ nich 
auch einmal lächeln. Die Ziehung der nächste- 
Kiassenlotterie beginnt demnächst. Besorge- 

Sie Ihre Ersatz- und Kauf Lose bei:
G’ü sksstelle

Źródło Szczęścia Bielsko, ul. 3-M ija 13 (im Reisebüro), 
Jedes 2. Los muß gewinnen !

Haupttreffer 750.090 Złoty.
Außerdem eine Menge größerer Treffer von 
Zł. 400.000 bis 5,000 und weitere Treffer von

Zi. 5.000 bis ZI. 100.
Ein ganzes Los kostet ZI. 41 —
Ein halbes Los kostet ZI. 20 *-
Ein viertel Los kostet ZI. 10 —

Schriftliche Aufträge werden gegen Voreinsen 
düng des Betrages promptes! effektuiert.

Handeln Sie rasch und versäumen Sie nich 
diesen günstigen Augenblick!

Grossisten und Fabrikanten inserieren mit vol­
lem Erfolg in den bekannten und in ganz Polen 

eingeführten Spezialfachzeitungen 
„KUPIEC“ für die Nahrungsmittelbranche 
,DROGERZYSTA“ für die Drogen-u. chemische 

Branche,
„RYNEK METALOWY i MASZYNOWY,, für dit 
Maschinen, Metall, Baumaterialien, Automobil 
elektro und radiotechnische Branche sowie für 
die Landmaschinenbranche.

PROWIÏICJH!

Korespondenci w całej Polsce poszukiwani.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, — DFuck voň F Machatsche*  Cieszyn

Das 
laufende 
Inserat 
ist 
de 
beste 
Werbetrommel

ALSCHER ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiaö- 
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

Transportwesen ;

EDWARD CYMOREK, Cieszyn.
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Papier;

„PRZEMYSŁ SKÓRNY“ für die Schuh, Leder 
und verwandte Branchen

„RYNEK Wl ÓKIENNICZY“ für die Textil- une 
Konfek'ionsbranche,

„DOM GOŚCINNY“ für die Hotel-, Gastwirte- 
und verwandten Branchen.
Adresse: Vedagsqesslischafc >K(JPIEC< Tow, Rkc 

POZNAŃ, Wielka 10.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge, Telefon 4.

WÜNSCHE 8j MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,
„SOLO“ Reklame- und Adjustierbänderfabrik 
_ Kozy bei Bielsko-Biała.

RINDL i SKÄTC'IESZYN 
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spi-itus etc Telefon 180

Wächsidstubs H.
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der öechosl. Klassenlotterie.

Wyjazd do Warszawy zbyteczny !
Załatwiamy wszelkie zlecenia w sądach, urzędach państwowych 

i komunalnych, instytucjach finansowych i wszelkich innych.
Interwencje, zastępstwa, porady, informacje we wszystkich spra- 

waci. Windykacie weksli i należności. Wywiady BIURO

„POMOC PRAWNO-HANDLOWA“
Warszawa, Nowy Świat 28.

Prosimy załączyć znaczki pocztowe na odpowiedź.

Fabryka wyrobów drzewnych 
hr. LARISCHA w Jaworzu, poleca swe wyroby 
znanej jakości.

M. FASAL CIESZYN. Gegründet 1868. 
Likör- und Fruchtsäftefabrik.

Spezialitäten : Ambrosia - C’tronade - Orangeade.

„TYGODNIK HANDLOWY6
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kun- 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.___________________ ________
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY 
KŁOWY*  Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen, P. K. O. Konto 45,267 

Warszawa

EDUARD FEiTZINGER, Cieszyn, Photo- 
graf, Platten, Apparate, Buch- u, Papierhdlg.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenöüro une 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzlg. 6/k, 

7RAD1O WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i, d. Burg, Zehrgadenstiege,

„AUSTRO-S1LES1A“ Spedition, Cieszyn 
_____________Tel. 218, 271/IV,

INTERNATIONALE TRANSPORTE, SpedL 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechlsch-Teschen, Te- 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESiA„ spół 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32. ____

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen ;

4609
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Umsatzsteigerung durch Ver­
besserung der Geschäftskor- 

respondenz.
Von Johannes Wigger, Leipzig (J. f. I. d. L A.) 

Die Abwicklung der geschäftlichen Korres­
pondenz läßt bei vielen Industrie und Handels­
betrieben noch viel zu wünschen übrig Durch 
zähes Festhalten an Gewohnheiten, die “us der 
guten allen Zeit übernommen sind, wird auf 
dem Gebiet der geschäftlichen Korrespondenz 
eine große Menge überflüssiger Mehrarbeit ge­
ltistet, die das Ertragsergebnis eines Betriebes 
in zahlreichen Fällen sehr nachteilig beeinflußt.

'n vielen Betrieben ist die Oeschäftskorres- 
pondenz noch das notwendige Übel, dem man 
siÄi nur zwangsläufig, dafür aber mit größtmög­
lichster Umständlichkeit und Weitschweifigkeit 
unterzieht.

Jedes mit der Zeit gehende geschäftliche 
Unternehmen ist heute bestrebt, durch weitest­
gehende Rationalisierung in Herstellung und 
Vertrieb seine Gestehungskosten möglichst herab­
zudrücken, um Raum für einen auskömmlichen 
Nutzen zu schaffen

Zur Erzielung eines größeren Reingewinnes 
muß unter anderem die Verbesserung der lau­
fenden Ges häftskorrespondenz ein wirksames 
Mittel sein. Wie kann das geschehen?

Zunächst das Wichtigste: das geschriebene 
Wort du Kaufmannes, im Angebot, in der 
Bestätigung eines Auftrages, im Mahnschreiben, 
oder im eigentlichen Werbebrief, muß vor allen 
Dingen werbend abgefaßt sein. Der Briefinhalt 
soll sachlich und ohne weiteres verständlich sein, 
Ausdrücke und Redewendungen, die man im 
allgemeinen Sprachgebrauch nicht anwenden 
würde, müssen auch im ßriefverkehr wegbleiben. 
Der kaufmännische Brief sei unbedingt wahr und 
verläßlich in allen Angaben. Der Brief wirbt um 
das Vertrauen ist aber die erste Voraussetzung 
für einen geschäftlichen Erfolg,

Der kaufmännische Brief soll höflich, liebens­
würdig und verbindlich sein ; je mehr er ein 
Spiegel der Höflichkeit und des Wohlwollens ist, 
desto leichter stellt er den Kontakt mit der 
Kundschaft her, pflegt und vertieft die gegen- 
sjitigen Beziehungen. Die Korrespondenz wird 
dadurch zum Dienst am Kunden im besten Sinne 
des Wortes, was gleichbedeutend ist mit Steige­
rung des Umsatzes.

Damit ist das Wesentlichste über die Struktur 
und den Aufbau des kaufmännischen Briefes an­
deutungsweise skizziert

Das Sprichwort : »Time is money< gilt für 
den Kaufmann ganz besonders. Hierauf muß 
auch im Briefverkihr Rücksicht genommen wer­
den. Namentlich in längeren Briefen fehlt es In 
der Praxis meistens an der notwendigen Über­
sicht. Und doch ist es so leicht, durch eine 
klare Gliederung des Gedankenganges unter 
Benutzung „von Stichworten die zeit- und kräfte­
sparende Übersichtlichkeit zu schaffen.

Ep liegt te auf der Hand, daß ein klar ge­
gliederter . und logisch aufgebauter Brief mit 

weniger Aufwand an Zeit und Kraft bearbeitet 
werden kann, als wenn die verschiedensten Dinge 
und Gedanken im Briefe wirr durcheinder ge­
worfen werden.

Noch ein Weiterer : das Außere des kauf­
männischen Briefes darf über seinem Inhalt nicht 
vernachläü’gt werden. Wie man von der Kleidung 
des Menschen auf gewiss; Eigenschaften des 
Trägers schließt, so wird man auch den Absender 
eines E.iefes nach dem äußeren Aussehen seiner 
Korrespondenz beurteilen.

Der Briefkopf sollte nur die notwendigsten 
Angaben enthalten, d rf nicht überladen sein. 
Der BHeftext sollte ein schönes Bild bieten; die 
gute Wirkung des Schriftbildes kann dadurch er­
höht werden, daß der Text möglichst in Absätzen 
von 4 - 5 Zeilen aufgeteilt wird. Man beschreibe 
nicht d'e Rückseite, sondern verwende einen 
Zweiten Bogen. Der geringfügige Mehrverbrauch 
an Briefpapier wird durch den günstigen Ein­
druck, den ein tadelloser Brief hervorruft, mehr 
als ausgeglichen.

Die Empfänger enghscher u. amerikanischer 
Korre.p ndenz werden gewiß festgcstellt haben, 
daß die Briefe der betreffenden ausländischen 
Häuser fast ausnahmslos einen sehr vorteilhaften 
Eindruck machen. Diese Briefe haben nicht allein 
die oben aufgezeigten Eigenschaften, eines wer­
benden Briefes, sondern sie suchen noch darüber 
hinausgehend den guten Eindruck dadurch zu 
veiHärken, daß nicht nur links, sondern auch 
rechts ein weißer Rand freigelassen wird, was 
zum vorteilhaften Aussehen eines Briefes außer­
ordentlich viel beiträgt Die Verwendung von 
klaren Schrifttypen und farbkräftigsten Farbbän­
dern pflegt den guten Eindruck noch zu ver­
tiefen.

Zur Kostenfrage sei noch auf eine wichtige 
Beobachtung hir.gewiesen : Nach Mitteilungen 
des Business Organisation Magazine betragen 
nach verschiedenen Schätzungen die Krsten 
eines Geschäftsbriefes mindestens 6d Dieser 
Umstand allein würde es rechtfertigen, jeden 
Geschäftsbrief so abzufassen, daß es auch lohnt 
ihn zu lesen. Darüber hinaus aber haben Unter­
suchungen < rgeben, daß die meisten Kunden 
nicht durch schlechte Waren, sondern durch 
gleichgültige Behandlung verloren werden. In 
einem Falle ergab eine Umfrage bei früheren 
Kunden, die sich von einem Geschäft abgewandt 
hatten :

1 Klage über schlechte Ware,
18 Kiagen über Fehler von Verkäufern,
47 Klagen über Gleichgültigkeit.
Man frage sich deshalb ernstlich, ob nicht 

in der eigenen Geschäftskorrcspondenz manches 
verbesserungsbedürftig ist. Diese Frage wird man 
in der Regel bejahen müssen und man wird gut 
tun, die gezeigten Verbesserungsmöglichkeiten 
anzuwenden.

------o——.

Was wollen Touristen der verschiedenen 
Länder sehen.

Wir entnehmen den »Deutschen Hotelnaeh- 
richten« die auszugsweise Wiedergabe der Un­

tersuchung einer amerikanischen FachzeitschrK 
über die verschiedene Geschmacksrichtung der 
wicht gsten Reisevölker Die Kenntnis der Haupt­
interessen der Fremden ist zweifellos eine sehr 
wichtige Grundlage für die Zufriedenstellung der 
Vergnügungsreisenden. Ihrer diskreten und takt­
vollen Erforschung sollte und könnte von den 
dem Fremdenverkehr dienenden Faktoren, Insbe­
sondere von der Ho'ellerie, weit mehr Aufmerk­
samkeit gewidmet werden, als dies bisher der 
Fall ist. Die nachstehenden Ausführungen bieten 
sicherlich gewisse Anhaltspunkte zur Lösung 
dieser wichtigen Aufgabe, wenn auch nicht über­
sehen werden darf, daß gerade auf diesem Gebiet 
eine Verallgemeinerung und Typisierung nur mit 
großen Vorbehalten und Einschränkungen aner­
kannt werden kann und eine schablonenmäßige 
Behandlung der Gäste nach »Nationaleigenschaf­
ten« häufig ein dem angestrebten Zweck entge­
gengesetztes Ergebnis haben dürfte.

In erster Reihe verdienen bei einer Unter­
suchung über die Reiseziele und R^isegewohn- 
heiten der verschiedenen Völker diejenigen 
besondere Beachtung, die bereits vor 30 >is 40 
Jahren als sogenannte Reise- oder Touristenvölker 
im wahi sten Sinne des Wortes angesprochen 
werden konnten, und zwar die Engländer und die 
Deutschen. Bei der Auswahl des Reisezieles 
bevorzugte der Deutsche die Mittelmeerländer, 
Frankreich und die Nordseeküste Er benutzte 
als Verkehrsmittel vornehmlich die Eisenbahn; 
das Schiff galt ihm lediglich als einfachstes 
Transportmittel für kurze Strecken zur Erreichung 
der jenseitigen Küste. Der Engländer hingegen 
unternahm bedeutend weitere »eisen: nach Ka­
nada, Südafrika, Indien usw. und zwar bildeten 
diese Länder nicht lediglich das Ziel. für die 
englischen Großkaufleute, sondern für die Jugend 
des englischen Adels, die eine Reise bisher als 
Vervollkommnung oder Abschluß ihrer Erziehung 
in den englischen bekannten Kollegs oder den 
Universitäten ansah.

Weiterhin aber charakterisiert eine besondere 
Eigenschaft die Reiseart dieser beiden Nationen: 
der Deutsche brachte von seinen Reisen mög­
lichst viel Reiseandenken mit nach Hause die 
*ür ihn fast den Wert einer Reliquie besaßen 
Hiedurch legte er den Grundstein zu einer neuen 
Industrie, der Industrie der Reiseandenken. Der 
/.ngländer hingegen erwarb keinerlei Reiseanden­
ken, die nicht einen realen Wert an sich hatten. 
Im Gegenteil vergaß er beim Verlassen seiner 
Heimat nie, Katalog**  u. Preisverzeichnisse seines 
väterlichen Unternehmens mitzunehmen oder 
Statistiken über die englische Handelsflotte

Studienfahrt ChOTZOW 
zwecks Besichtigung der staatlichen 

Stickstoffwerke
— Ende November '/der Anfang Dezember. __
Anmeldungen an das Büro der Wirtschaftsorga­

nisationen in Cieszyn.
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Vormerkkalerwer
November >Dezember

»«»• 30/31 Tnge

29 Donn.
Maße, Gewichte und Wagern 

mit Zeichen 1926 u. von früher 
aichen lassen

30 Freitag
Bilanzvalorisierung für alle 

Bücherführenden Unternehmen 
bis 31. Dezember

1- Samstag Mitgliedsbeiträge 
für Vereinigte Kaufleute - Gilden

2 ^Sonntag
Kontoauszüge sind mit 20 Gr, 

zu stempeln

3 Montag Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

4 Dienstag Verwenden Sie die Fremdenver 
kehrs Postkarten

5 Mttw. Postanweisungsverkehr
Polen—Österreich eröffnet

Bilder englischer Städte. Bücher üöer die Ent­
wicklung des britischen Welthandels usw. Die 
Folge davon war, daß englische Gebräuche und 
Gewohnheiten sich langsam in allen Teilen der 
zivilisierten Welt ein bürgerten.

Bei den lateinischen Völkern haben sich 
hievon gänzlich verschiedene Neigungen hinsicht­
lich der Reise beobachten lassen.

Bei den Italienern kann von einer eigentli­
chen Reiselust nicht gesprochen werden, dagegen 
begegnet man den Franzosen in Petersburg, Wien 
oder in London. Der Franzose sucht auf Reisen 
in erster Linie Zerstreuung Vergnügen und Ge­
sellschaft Wohl besucht der Franzose bisweilen 
Denkmäler oder berühmte Orte, stets aber bevor­
zugt er Feste, Bälle oder Karnevalsveranstaitun- 
gen.

In dieser Hinsicht stimmt er sehr mit dem 
Spanier überein, der die gewohnten Stätten seiner 
Heimat mit ihren großartigen Denkmälern mau­
rischer und kastilianischer Kunst verläßt, um in 
eine lachende Welt des Vergnügens unterzu­
tauchen. Es wäre em Fehler, dem Spanier den 
Besuch von Museen oder Ruinen zuzumuten, je­
doch kommen derartige Besuche für ihn, wie 
überhaupt für die Gesamtheit der lateinischen 
Rasse, erst an zweiter oder dritter Stelle in 
Betracht.

In den letzten zehn Jahren vor dem Kriege 
war auch der Russe als nicht zu vernachlässigen­
des Element im internationalen Reiseverkehr in 
Erscheinung getreten. Das heutige Rußland ist 
jeaoeh von demjenigen aus der Zeit vor dem 
Kriege durch einen gewaltigen Abgrund ge­
trennt

Über die Skandinavier wäre zu sagen, daß 
die Norweger in ihrer Reisementalität zu den 
Engländern, die Schweden zu den Deutschen 
hinnzlgen. Der Schwede führt im Regelfälle 
kürzere Reisen aus und lediglich zu Bildungs­
zwecken. Der Norweger hingegen geht weiter, 
und man begegnet ihm häufig auch in Nord­
amerika.

Was die Völker der Neuen Welt anbelangt, 
so findet man in dem Nordamerikaner der Ver­
einigten Staaten die typischen Eigenschaften einer 
jungen Nation, die einen schnellen Entwicklungs­
gang der Zivilisation durchgemacht hat. Die 
Amerikaner führen fast stets Reisen nach solchen 
Ländern aus, die reich an Überlieferung und 
geschichtlichen Stätten sind, sie suchen das, was 
ihr eigenes Land innen nicht bieten kann, die 
Sentimentalität, das Romantische, den Glanz 
einer Jahrhunderte alten, aber immer noch leben­
den oder sterbenden oder bereits toten Zivilisa­
tion. Die Kulturdenkmäler der Griechen und des 
ehemaligen römischen Weltreiches, die Ruinen 
v n Kirthago, Pompeji oder Ninive sind Reise­
ziele der amerikanischen Touristen. Die Reisen 
der amerikanischen Touristen haben bemerkens­
werte Erscheinungen gezeitigt ; so läßt sich der 
Einfluß der europäischen Kultur an dem Archi­
tekturstil in Amerika deutlich feststellen, und die 
Liebe für die Kunst in allen ihren Spielarten 
nimmt drüben ständig zu. Daneben schätzt der 

Amerikaner aber auch die natürlichen Schönheiten. 
Er bewundert die Alpen und die nordskandina­
vische Gletscherwelt. Die Riviera, der Golf von 
Neapel, Griechenland und der Bosporus sprechen 
zu seinem Herzen in e'ner Sprache, die ver­
schieden ist von derjenigen der antiken und 
glorreichen Ruinen der Vergrrgenheit.

Unter dsn Rehevölkem sind noch drei 
weitere Volker zu erwähnen, das japanische, das 
chinesische und das indische Vulk. Alle drei 
ze’gen dieselben kennzeichnenden Merkmale : viel 
zu sehen und das Gesehene im weitesten Maße 
nützlich zu verwenden. Vorurteilslos gehen sie 
von einem Land zum anderen, und als Vertreter 
einer Kultur, die zwar verfallen, aber älter ist als 
die unsere, ist ihr Interesse besonders auf die 
Ausbrüche der modernen Zivilisation, auf die 
augenblicklichen gesellschaftlichen Gebräuche, 
auf die neuzeitlichen Industrien und Transport­
mittel gerichtet. Sie studieren die Annehmlich­
keiten des modernen Lebens, welches si<*  auch 
bei sich einführen wollen, und unter diesem 
Gesichspunkte sind sie ausgezeichnete Kunden 
der Industrie und des Handels.

Hausierhandel.
In der letzten Zeit ist sehr viel über den 

Hausierhandel gesprochen und geschrieben wor­
den. Der Hausierer war früher ein Händler, der 
nicht in der Lage war ein Geschäft zu eröffnen, 
daher gezwungen, auf Grund eines von der 
Behörde ausgestellten Havsierouches, in einem 
Bezirk von Haus zu Haus gehend, verschiedene 
Waren zu verkaufen.

Heute ist jedoch der Hausierhandel zu einem 
Großbetriebe geworden, zumal gi ßt Händler, 
um Waren abzusetzen zu können, Hausierer 
halten und deren viel mehr beschäftigen.

Die Kaufmannschaft leidet unter dem Hau­
sierhandel, was gar nicht verwunderlich ist, da 
viele Hausfrauen nicht die Zeit haben ein Ge­
schäft aufzusuchen. Es ist ihren sehr angenehm, 
wenn man ihnen die Wart ins Haus bringt und 
außerdem die Bezahlung in Monatsraten zerlegt. 
Um diesem Hausierhandel entgegenarbeiten zu 
können, müßte der Hausierhandel nur an ver­
läßliche Leute bewilligt werden, welche nicht in 
der Lage sind, sich ihr Brot anderweitig zu 
verdienen. Die Behörden haben es in der Hand 
den Hausierhandel emrudammen, zumal sie nicht 
so viele Hausierbücher aiisstelien müßten; an­
derseits sollten die Polizeiorgarne streng darauf 
achten, daß jeder Hausierer sich mit einem 
Hausierbuche leg timieren kann. Andernfalls er 
Bestrafungen stieng«ter Art zu gewärtigen 
hätte. Dies würde bestimmt dazu beitragen, diesen 
Unfug, der nur zum Schaden des Kaufmannes 
blüht, möglichst rasch au beseitigen. 

läge, besäumt, rach Pos. 198 P. 4 und Anm. 5 
der allgemeiner. Bemerkung zu Pos. 183—209;

6. aus einer Lage Wollfilz, einer Lage Grob­
filz und einer Einige aus Pappe, besäumt, nach 
Pos. 199 Punkt 4 und Anmerkung 5 der allge­
meinen Bemerkungen zu Pos. 183—209;

7. eus gefärbtem Baumwollgewebe u. Grob­
filz mit einer Zwischenlage aus Pappe, besäumt, 
nach Pos. 188 Punkt 2 und Anmerkung 5 der 
allgemeinen Bemerkungen zu Pos. 183—208;

8. aus einer Lage Tierhaarfilz, einer Lüge 
Strohgeflecht und einer Zwischęnlage aus Papier, 
besäumt, nach Pos. 198 P. 3 und Anmerkung 5 
der allgemeinen Bemerkungen zu Pos. 183 209;

9. aus einer Lage Wollgewebe, einer Lage 
Strohgeflecht und einer Zwischenlage aus Pappe, 
besäumt, nach Position 199 Punkt 2 c und An­
merkung 5 der allgemeinen Bemerkungen zu 
Pos 183-209J

10. aus einer Lage rohem Baumwollgewebe 
ois 15 m5 auf l kg einer Lage Loofah u. einer 
Zwischenlage aus Grobfilz, besäumt, nach Pos. 
187 Punkt 2 und Anmerkung 5 der allgemeinen 
Bemerkungen zu Pos. 183—209.

11. aus einer Lage von gegerbten, unge
färbten Pelzfellen von kleinen Lämmern, einer 
Lagt Wollfilz und einer Zwischenlage aus Pappe 
besäumt, nach Pos. 56 P. 3 a ; *

12. aus gegerbtem, ungefärbten Kalbfell und 
Pappe, besäumt, nach Pos. 56 P. 5 b.

13. aus einer Lege gefärbtem Strohfilz, einer 
Lage Grobfilz der Pos. 198 Punkt 1 und einer 
Zwischenlage aus Papier, durchgesteppt und be­
säumt, nach Pos. 198 Punkt 3 und Anmerkung 
5d allgemeinen Bemerkungen zu Pos. 183 209;

14. aus einer Lage gegerbtem Lammfell, 
einer Lage Strohgeflecht und einer Zwischerlage 
aus Pappe, besäumt nach Pos. 56 Punkt 3 a.

15. aus zusammengenähter, gepreßter, ent­
fetteter Baumwollwatta nach Pos. 182 Punkt 2 b I. 
Nach der Ansicht des Finanzministeriums ist 
liese Hygroskopische Watte nicht als Watte der 

Pos. 182 Punkt 2 a zu bthnndeln.

EíienbAhn- und Post-Informator,
Im Vertage »Warszawski Instytut Wydawni­

czy „Polonia**  Warszawa, Żórawra 24« ist ein 
Verzeichnis sämtlicher Gemeinden Polens er­
schienen, weiches durch die Angabe des Bezirkes, 
der Wojewodschaft, des Postamtes, des Tele- 
graphentmtes und der Eisenbahnstation ergänzt 
wird.

Dieses Buch ist für jedermann unentbehrlich 
und kann wärmstens empfohlen werden. Jeder 
Kaufmann und Industrielle, der seine Kunden in 
Polen hat. muß dieses Buch kaufen, da er 
sofort die für den Versandt nötigen Informationen 
erlangen kann.

Dts Buch enthält außer dem Ortsverzeichnis

Zollermäßigung.
Bei oer Einfuhr von Schwefelsäure wurde 

mit Verordnung des Finanzministers vom 27. 
Oktober 1928 Dz U. R. P Nr. 95 Pos. 840 ein | 
Zoll von 2O#/o des Nofinalzolles eingeführt und 
gilt diese Verordnung vom Tage der Verlaut­
barung bis zum 31. Dezember 1928 inklusive,

Krankenkasia für Kaufleute,
Anläßlich der Generalversammlung der Ge­

nossenschaft der Handeltreibenden in Skoczów 
ist der Vorschlag gemacht worden, eine Kran­
kenkassa für Kaufleute und ihre Angehörigen zu 
errichten.

Verzollung von Schuhuinlagsohlen.

ein solches Üer Postämter, der Zollämter, der 
Wasserstraßen und Stationen, Luftverkehr, Eisen­
bahntarife, Posttarif usw.

Daa ist praktiach.
Die Schneidemaschine mit eingebautem 

Motor schneidet absolut gleichförmig Citronát, 
Sukkade, Orangeat in Würfel und Streifen.

Der zusammenlegbare Hosenstrecker »Jon- 
Jon« erzielt durch Befestigung im inneren Hasen­
saum wirkliche Spannung und glättet auch mit 
umgelegten Saum ohne denselben auszuzerren.

Die ideale Schälmaschine für Kartoifel, Mohr­
rüben, Obst usw. schält in 1 Minute 6—8 Pfund.

Die »Besta« Balteriehülse verwandelt jeae 
Normalbatterie durch einen Handgriff in eine 
praktische und zuverlässige Taschenlampe. Ein

Schuheinlagesohlen sind wie folgt zu ver­
zollen :

1. aus Wollfilz und Kork mit einer Papp-; 
zwischenlage, besäumt nach Pos. 198 Punkt 4, 
und Anmerkung 5 der allgemeinen Bemerkung! 
zu Pos. 183-209;

2. aus Baumwolleinwand, roh, bis 10 m’ 
auf 1 kg, die auf Kork geklebt ist, nach Position 
187 Punkt 1 ; ,

3. aus 2 Lagen Kanevas mit einer Zwischen­
lage aus Holzwolle, besäumt, nach Position 187 
Punkt 2 und Anmerkung 5 der allgemeinen Be­
merkung zu Pos. 183—209;

4. aus Wollgewebe und einer dicken Kork­
platte, besäumt, nach Pos. 199 Punkt 2 c und 
Anmerkung 5 der allgemeinen Bemerkungen zu 
Pos. 183-209;

5. aus 2 Lagen Wollfilz mit einer Pappeln-

Verbiegen der Kontakte ist hierbei ausgesch>' ssen.

Oriantierunoakursa
Letzter Tage notierte:

Danzig 172*92 London 43'23
New York 8*90 Paris 34*84
Wien 125 35 Schweiz 171*61
Berlin 212*40 Italien 46*71
Bu< apest 155*35' Belgrad 1567
Sofia 6*45 Bukarest 5 39
Belgien 123*92 Helsingfors 22'44
Holland 357*90 Kopenhagen 23780
Prag 2Ö 42 Stockholm 238'35
Spanien 143'70 Ryga 171*85
Oslo 237*70 Montreal «89
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Frühjahrs-
Messe 1929

Webereien für Baumwollwaren
ÄppretH-

Wechseitermine.
In Erfüllung der Beschlüsse des Banken­

komitees beim Finanzministerium gemäß, welcher 
gegen die Wechselplage der Kampf aufgenom­
men werden soll, wird die Laufzeit der Wech­
sel für die einzelnen Branchen festgesetzt wer­
den

Die Bank Polski hat sich an die einzelnen 
Branchenorganisationen gewendet und ersucht, 
ihr bekannt zu geben, welche Laufzeit der 
Wechsel der betreffenden Branche erforderlich 
erscheint.

Die Organisationen wurden aufmerksam 
gemacht darauf zu achten, daß die zu lange 
Laufzeit möglichst verkürzt werde, jedoch so, 
daß dadurch keine Krisis im Handel und in der 
Industrie der betreffenden Branche hervorgeru- 
len werde. Auf Grund dieser Informationen 
wird die Bank I olski an ihre Abteilungen den 
Auftrag erteilen, keine länger als vorgesehen 
laufenden Wechsel zu eskomptieren. In Kon­
sequenz dessen werden sich dann auch die 
Privatbanken, insoweit sie einen Reeskont be­
anspruchen wollen, an diese Laufzeit halten 
müssen.

einem

Gebleichte und entfettete Watteabfälle, die 
zu-' Füllung von hygienischen Binden d enen,

Die Textilmaschinenschau im Rahmen der 
Leipziger Großen Technischen Frühjahrsmesse 
1929 (vom 3. — 13. März) wird nicht nur 
deutsche Erzeugnisse, sondern auch, da die 
Messe international ist, in beachtlichem Umfan­
ge die Fabrikate nichtdeutscher Firmen zeigen. 
So werde, die Schweiz, England, Frankreich, 
Belgien, Holland und andere Staaten vertreten 
sein.

Für die Schau, auf der schon jetzt mehr 
Aussteller als auf der gut beschickten Früh­
jahrsmesse 1928 zu verzeichnen sind, steht eine 
der großen Hallen des Ausstellungsgeländes 
zur Verfügung

für Sie !
3

Bonbonbehälter aus gemaltem Porzellan 
als Porzellanware mit Malerei nach Posibo i 76 
Punkt 6.

Teeglas aus weißem Glas, das mit drei em- 
geätzten, dünnen, um das Gtas herumlaufenden 
Streifen verziert ist, als Erzeugnis aus weißem 
Olas mit eingeätzten Mustern nach Pos. 77 
P. 6 a.

Vergoldete und versilberte Uhrkettenersatz­
ringe aus Metall, die dazu dienen, die Uhrkette 
an der .^este zu befestigen, als Erzeugnisre 
aus unedlen Metallen, vergoldet oder versilbert 
nach Pos. 149 P. 11, da sie auch zu anderen 
Zwecken dienen können

Kleine mit einem Asphaltüberzug versehe­
ne Kohlenschaufeln aus Eisenblech von einer 
Stärke unter 4 mm als bemalte Eisenblecher­
zeugnisse nach P 4 der Pos. 154.

Maikäfer aus gepreßter Pappe, die von 
Schokoladenfabriken zur Herstellung von Scho- 
koladenmaikälern verwendet werden, als Erzeug ­
nis aus Pappe nach Pos. 177 P. 2 g.

Mützenschirme aus auf der Schauseite 
lakierter happerais nicht besonders genanntes

Briefmarkenalben sind der Pos, 178^. 4

Fässer und Säcke 
Obst dürfen, um frei 
sein, nicht weniger 
ten.

-Salbenkruken aus

selb
XII

V

mit lose eingeführtem 
vom Einfuhrverbot zu 
als etwa 50 kg enthal-

. ------ — besserem, porösem,
VII fayenceähnlichem Ton. mit farbiger Glasur nach 

iPos. 75 P. 2.

es lohnt sich
Mustermesse . . . vom
Große Technische Messe 

und Baumesse . . vcm
Textilmess« . . . ;om
5«huh- u. Ledermesse vom

Alle fluskünfie erhalten S‘e postwendend vom
Ehrenamtlichen Vertreter ROBERT BERGER, CIESZYŃ 

Telefon 115, 35, 156 und dem

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG

Damenhüte aus Wollfi'z mit geweitetem 
Kopf und unbeschnittenen Rändern nach Pos. 
210 P. 1 b

Damenhüte aus Haarfilz nach Pos tion 210 
P. 1 a.

Teile vm Schnellheftermechaniken nach 
Pos. 216 P. 1 als zerlegte Schreibgeräte der 
Pos. 216 P. 1. zugewiesen

285. Kammgarspinnereien
286. Andere Schafwollspinnereien

Erzeugung von Tuch und anderen Wa­
ren aus Schafwolle (Spinnen, Weben, 
Appretieren)

287. Betriebe mii Motorenantrieb
288. Betriebe ohne Motoren

Weben von Wollwaren (Betriebe ohne 
Spinnereien und Appreturen):

289. Betriebe mit Motorenantrieb
290. Betriebe ohne Motorenantrieb

Erzeugung von Teppichen und 
belbeschlägen :

291. Betriebe mit Motorenantrieb
292. Betrîbe ohne Motorenantrieb

Weben von Tüchern und Schals
293. Betriebe mit Motorenantrieb
294. Betriebe ohne Motorenantrieb

c) Lein, Hanf, Jute usw.
Waschanstalten für Lein und Hanf 

^mit Kämmen) als selbständige Betriebe :
295. Betriebe mit Motorenantrieb
296. Betriebe ohne Motorenantrieb

Spinnereien für Leinspinnweber 
Werg als selbständige Betriebe:

297. Betriebe mit Motorenantrieb
298. Betriebe ohne Motorenantrieb

Spinnereien für Pflanzenfasern, außer 
Lein, Baumwolle, Jute, und Herstellung 
von Seilerwaren als selbständige Be­
triebe:

299. Betriebe mit Motorenantrieb
300. Betriebe ohne Motorenantrieb

Spinnen, Weben und Appretieren von
Jute sowie Herstellung von Jutewaren:

301. Betriebe mit Motoreramrieb 
302 Betriebe ohne Motortnantrieb

Leinwebereien:
303. Betriebe mit Motorenantrieb
304. Betrebe ohne Motorenantrieb

Betriebe zum Weben und Flechten 
von Pflanzenfasern, außer Lein, Baum­
wolle und Jute, als selbständige 
triebe: »

305. Betrieb mit Motorenantrieb
306 Betriebe ohne Motorenantrieb
307. Erzeugung von Asbestwaren

d) Baumwo le und Halbwolle
Band Webereien:

308 Betriebe miř Motorenantrieb
309. Betriebe ohne Moîorenantrieb
310. Krempeln von Baumwolle, Jute, als 

ständige Betriebe
311. BaumwollspinnereienT’’ • - —

triebe ohne Spinnereien und 
ren) :

312. Betriebe mt Motorenantrieb
313. Betriebe ohne Motorenantrieb

Erzeugung von baumwollenen 
wollenen Waren (Spinnen, Weben, Appre­
tieren)
Erzeugung von Garn, Baumwolle für 
Strümpfe und Dochte
Erzeugung von Watte
e) Appreturen Bleichen, Färbereien und 

Druckereien.
Appreturbetriebe mit den dazugehö­

rigen Bleichen, Färbereien und Drucke­
reien:

17. Betriebe mit Motorenantrieb
18. Betriebe ohne Motorenantrieb

(Bleichen as selbständige Betriebe: 
Betriebe mit Moiorenantneb):

>9. Bleichen für Leinweben
20. Andere B eichen mit Appretur,
21. Betriebe ohne Motorenantrieb

Färbereien als selbständige Betriebe :
22. Betriebe mit Motorenantrieb
23. Betriebe ohne Motorenantrieb

Druckereien (mit den dazugehörigen 
Bleichen, Färbereien, Appreturen): 
Betriebe mit Motorenantrieb

•> Betiiebe ohne Motorenantrieb
2ö. Betriebe zum Karbonisieren und Ent­

fetten der Wolle (Wollwäschereien)
2Î, Rollen (Kistenrollen) als selbständig Be­

triebe
(Fortsetzung folgt.)

Unfallversicherung 
für Arbeitsnehmer. 
(Fortsetzung.)

Kat. d. Gefahr

Schnellere Abfettigurg bei den P. K. O. 
Schaltern.

I Die Postspaikassa fiihn derzeit eine ra 
J schere Abfertigung des Publikums an den 
Schaltern durch. Die Auszahlung von Checks 
z. B. ist derart geregelt, daß der Kunde den 
Barbetrag einige Minuten nach Vorlegung des 

lecks erhalten kann. Falls sich die Auszah 
lung über .15 Minuten verzögern sollte, hat der 
Betroffene das Recht, sich bei eigens hiefür 
bestimmten Schaltern zu beschweren.

Dieser Vorgang ist jedenfalls sehr lobens­
wert und wäre es nunmehr auch ratsam die 
Laufzeit der Kontoauszüge aus Warszawa für 
Schlesien ein wenig zu verkürzen. Ebenso 
wäre eine raschere Auszahlung der Kassascheks 
durch die Postämter am Platze

Nachdem d’e Postsparkassa eine Nebenab­
teilung der Postverwaltung ist, könnten sich die 
Postdirektionen auch dafür interessieren, daß 
an den Schalern zur Aufgabe von Postanwei­
sungen, E. lagscheir.en, Paketen und einge­
schriebenen Briefen auch ein etwas lebhafterer 
Verkehr gepflogen werde. Man kann wieder­
holt beobachten, daß Beamte die Abfertigung'----------  --rr- o gcuaui
des Publikums recht lässig vornehmen und s^ch Erzeugnis aus Pappe nach Pos. 177 p. 2 g. 
geradezu freuen, wenn eine lange Schlange anj p-——■-----"— — -
dem Schalter warten muß. Sonstige dienstli- zugewiesen. Sind diese Alben gebunden,' so 
ehe Arbeiten sind zur Zeit größten Parteiver-! sind sie gemäß Anm. zu Pos. 178 mit 
kehres nicht durchzufübren. Niemand hat Zeit Zusatazoll von 65 ZI zur verzollen, 
und muß die Zeit des Nächsten geschont wer­
den.

Noch nie hatte das Sprichtwort „Zeit ist als nicht besonders“ genannte ungeíarbte Watté 
Geld“ eine solche Bedeutung wie heute, wo nach Pos. 182 P. 2 b 1. 
wir sehr viel arbe’ten müssen.

Nachdem schon überall Automaten zur 
Aufgabe von eingeschriebenen Briefen einge­
führt werden, könnte man auch bei uns daran 
denken. Ebenso wäre die Anschaffung von 
Automaten für den Verkauf von Briefmarken 

Hl wünschenswert.

Von der Eisenhahndirektion.
Die Krakauer Eisenbahndirektion gibt im 

Wage der Handelskammer bekannt, daß infolge 
Ueberfüllung der Eisenbahnstation Warsza' a 
Gdańska die Aufgabe von Einzeisendungen, so­
wie halben und ganzen Waggons nach dieser 
Station bis auf weiteres eingestellt wird. Aus­
genommen hievon sind Sendungen von Holz a- 
gern und Seitenstrecken.

Wichtig für Muller und Mehlengrossisten.
Die Handelskammer hat dem Industriellen­

verband ein vertrauliches Kommunikat in Mehl 
angelegenheiten übersendet, in welches Müller 
und Mehlengrossisten 
nen.

Kommen Sie zur
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ADRESSEN TAFEL:
fflr Industrie, Handel und Gewerbe der 

Woj wodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände :

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.__________________________

JAfcOB ZEHNGUT,CieszynMac teatralny 10 
J-fanáel towarów tekstylnych

THEODOR BAiBOK, Cieszyn
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KŘŽOŠKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pllseé-, Vordruckerei--, Handarbeiten.

uastro.iuuile :

HOTEL BRAUNER HIRSCH CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee  

KAFFEłTCENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Feuerschutz:

T’„PRIMUS" C'ie-n Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygienle :

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensaize Ed. ftrógter, G.m b.H. C.eszyn

EDWIN KULKA, Cieszyn,Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gift , 
----- ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MKSTMY- Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möb«! Fel 69. 

HEINRICH GRÛNFELD, Cieszy Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,
Lebensmitte und Likflre »

ED. KRÔGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, uac: _______ _______

EDWARD CYMOREK, Cieszyn.
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Papier :
EDUARD FE1TZ1NOER, CÄsZyh, Photo­

graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg.  
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseraten Mro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
Radiotechnik

ALSCHER ržÍPSER, Bielsko, Wyspiaů- 
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen fü- 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYI*  
Głęboka 62 — Elektroartikel al'er Art.

Transportwesen ;

„AU3TRO-S1LES1A“ Spedition. Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.____

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedl- 
tlonsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen 

Towarzystwo ubezpieczeń „S1LES1A„ spüi 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32. ___________

7AŚ51CÓRAZ10N1 GENERALI*,  Cieszyn, 
Hotel Hirach Nr. 43.

______ Zeit Ingen ;

„RADtOWELT" Illustriertes Wuchenblah, 
populärst? R^dlozeitung, Wien 1., Pestalozzi^. 6’L

ŘAD (O WOCHE“ nïii Radioprogrsmra 
Europas Wien 1 L d. Burg Zehrgadenstiege 
" „TYGODNIK HANDLOWY'

Organ Stowarzyszenie Kupców Polskich 
Warszawa, ul, Szkolna 1C 

Najpowabniejsze ekonomiczne pismo w kraju 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R
AJENCJA WSCHODNIA —• Telegrafenagen­

tur „Der Ostdienst“ täglich erschein ada*  Kura • 
zettel für Valuten, Devisen. Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Ňowy Švhat 16.___________________________
. PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten une 
Motorradfahrer in Polen.' P. K O. Konto 45.267

Warszawa

Industrie r.i Teschner Schlesien:
»P1AST« Eisen- und Metallwarenfabrik 

Cieszyn, Śląsk
_________Spezialität 8mtijschiäga_____
FRANKO- POLNISCHE~ KOHLENBŮRŠŤĚhL 
rABRlK GnbH. Cieizyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
_______________Qualitäten________ ________

Möbelfabrik und Dampfsägewerk
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vornehme Stil- und büigediehe Möbel
P-i.ui Weizen- und Kornmehl aus der 

MÜHLE HERMA MN EłSNER, CIESZYN
Erzeugung voi Schlüter Vollkorn Feinbrot 

Strickwarenfabrik "ÄNTON LEWINSKV.
Cieszyn Głęboka 47. Teleohon Nr. 227.

»PALAS“. Erste sculesLcne Schirm- und 
Stockfabrik G m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Hande! 
mit sämtlicnen Schirmbestandteil e n.

KÔLNISCHWASSER-FABÏÏIK „Johann Ma 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizla Tel. 244.

BIELITZER TEPP’.CHINDUSTRIE, G^s. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piisudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahi.
mprägnierung gegen Mottenfraß.

Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin
Weirauch. Głęboka 6, Cieszyn.______________
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offertei
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersicke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn. Telefon 258-11._______
KISLING § SKRO ' ANEK, Maschinenfabrik, 

Eisen und- Metall G:esserei Cieszyn, śrutarska
12, Telefon Nr. 300.____________________

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, W;sła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN. ISTEBNA
Dampfsäge, Telefon 4_______________________

WÜNSCHE Ą MARCUZZI, CIESZYN
Zwirnknopffabrik,__________________
„SOLO“ Reklame und Adiustierbänderfabrik 

Kozy bei Bielsko-Biała. 
RINDL i SKATCIESZYN

Fabrik patentierter Mtßapparate für Petroleum,
_____ Benzin, Spiritus etc. Telefon 180

Fabryka wyrobów drzewnych 
hr. LAR1SCHA w Jaworzu, poleca swe wyroby 
znanej jakości,

M. FASAL CIESZYN. Gegründet 1868. 
Likör- und Fruchtiäftefabrik.

Spezialitäten : Ambrosia - Otronade - Orangeade.

Wechsetsiübe H. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrficke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

Vor WsiHnachien

I
! ist eine Besicht.gung der reichhaltige^ 
i Auswahl von modernsten Vorlagen in der 

Vordrucksrel ROSU RSICH
Cieszyn, Tiefegasje (Hiuj Ed Kugler) 
empfehlenswert. Handarbeiten aller Arj 
werden sorgfältigst und preiswert aus- 

 geführt.

■ ■ i iiiiiííh liii ■■ ■■■ iui 

Stearin - Tafelkerzen 
I ■

I
 Extra Prima „Lyra- 

Prima . . „Komet“ 
und . , . „Wiktorja“Weihnachtskerzen 

ChanukalichterKi rchsn kerzen 
glatt und dekoriert 
Wachskerzen 
Haiowachskerzen 
Kompositionskerzen 
Stearinkerzen

Luxuskerzen u. a.
I

Reichhaltige Preisliste auf Verlangen

Fr. Sez îmski
Biała koło Bielska (Śląsk)

Ausgezeichnet auf den Wirtschaftsausstellungen 
Częstochowa und Katowice mit der Medaille.

Eingeschlaîen
sind vele alte Geschäftsverbin­
dungen Beleben Sie sie neu 
durch Ihre Anzeigen im »Schle­
sischer Merkur«. 

Wollen Sie billig und mit Erfolg Ihre Erzeug­
nisse inserieren, -o verla igen Sie Spezial­
offerte für ein Inserat in den nachstehend 

folgenden Fachkalendern :
1. DROGISTEN — FACHKALENDER,
2 NAHRUNGSMITTEL — FACHKALENDER,
3 SCHUH u. LLDERFACHKALENDER.
4. ELEKTRO-u.RADIOTECHNISCHER FACH­

KALENDER,
5. METALL u. MASCHINENFACHKALENDER,
6. HOTEL- u GASTWIRTFACHKALENDER. - 
Jeder Fachkaler.der erscheint in schönem Lei­
nenband, ca 700 Seiten stark. Davon dienen 
224 Seiten zu tag ichen Notizzwecken vom 1, 
Januar 1929 bis zum 1, April 1930. — ca 250 
Seiten dienen für Fachartikel und ca 150 Seiten 
als Vademecum aus der Gesetzgebung für Ge­
werbe, Handel, Steuer, Zo'l und Sozialwesen. 
Adresse: Verlagsgejallschaft >K(JPIEC< Tow, Rk<,

POZNftli, Widka 10.

I
* PROWIHCW 1

Wyjazd do Warszawy zbyteczny ! I
Załatwiamy wszelkie zlecenia w sąd ich, urzędach państwowych 

i komunalnych, instytucjach finansowych i wszelkich innych.

Interwencje, zastępstwa porady, informacje we wszystkich spra- ■ 
wacu. Windykacje weksli i należności. Wywiady BIURO

„POMOC PRAWNO-HaNDLOWA“ I
Warszawa, Nowy Świat 28.

Prosimy załączyć znaczki pocztowe na odpowiedź.Korespondenci w całei Polsce poszukiwani.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, — Druck von F. Machatschek, "ieszyn.
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Die Erziehung des Publikums 
zu Geschmack und Qualität und zum 
Einkauf im Fach- und Spezialgeschäft.

Die Konkurrenz wächst im Handel von Tag 
zu Tag. Warenhäuser, Einheitspreis- u. Bazarge­
schäfte usw. reißen sich heute gegenseitig um 
die Kundschaft und sind bemüht, den selbstän­
digen Fachhandel nach Kräften auszuschalten und 
das Geschäft immer mehr an sich zu ziehen.

Dadurch sehen sich die Fach- und Spezial­
geschäfte aller >ranchen immer mehr gezwungen, 
sich enger zusammenzuschließen, sich gemeinsam 
um ihre Existenz zu wehren und durch groß­
zügige gemeinsame Propaganda- und Werbeak- 
lionen vor der Öffentlichkeit zu beweisen, daß 
das Fach- und Spezialgeschäft auch im Rahmen 
der Neuzeit einen Sinn und Zweck und seine 
Daseinsberechtigung hat, weil es als solches eine 
besondere wirtschaftliche und kulturelle Aufgabe 
zu erfüllen hat. Diese besteht nach wie vor in 
der Pflege und Absatzförderung der Qualitäts­
ware und der Qualitätsarbeit und in der Erziehung 
des Publikums zu Geschmack und Qualität, zur 
vermehrten Verwendung der Qualitätsware, die 
■einer jeden anderen, speziell der minderwertigen 
Stapelware weitaus überlegen und im Gebrauch 
auch weit wirtschaftlicher und billiger ist.

Doch all dies« Aufgaben wirtschaftlicher u. 
kultureller Art sind heute keineswegs leicht zu 
erfüllen, nicht nur wegen der wachsenden Kon­
kurrenz, sondern auch wegen der wirtschaftlichen 
Verhältnisse, da die verschlechterten Einkommens­
verhältnisse weit mehr den Absatz der billigen 
Stapelartiki‘1 u. Massenerzeugnisse als den der im 
Preise natürlich etwas teureren Qualitätswaren 
begünstigen. Bekanntlich wird das Geschäft, 
insbesondere auch jetzt wiederum in dieser Zeit 
der wirtschaftlichen Depression in allen Branchen 
allzu sehr von der Preisfrage und von dem Zug 
nach billig beherrscht und beeinflußt.

Weiter erschwert wird dem Fach- und 
Spezialhandel diese wirtschaftliche und kulturelle 
Aufgabe der Absatzförderung der Qualitätsware 
und der Erziehung des Publikums zu Geschmack 
und Qualität, zum Teil auch dadurch, daß die 
Verbraucherschaft immer wieder mißtrauisch 
gemacht wird, indem man ihr durch eine markt­
schreierische Reklame, vortäuscht, daß der Einkauf 
im Warenhaus, Bazar- und Einheitspreisgeschäft 
weit vorteilhafter sei als der im Fach- und Spe­
zialgeschäft.

So haben denn auch die Fach- und Spezial­
geschäfte einen gar schwierigen Stand. Deshalb 
ist es umau notwendiger, daß sie von Zeit zu 
Zeit geschlossen vor die breite Öffentlichkeit 
hintreten, sie aufklären und ihr zeigen, was sie 
trotz aller Verdächtigungen und gegenteiligen 
Behauptungen zu leisten und zu bieten vermögen 
und wie sie sich in ihrer persönlichen Beratung, 
streng reellen Bedienung und durch die Beliefe­
rung mit einwandfreier Qualitätsware der wahren 
Interessen und Vorteile ihrer Kundschaft anneh­
men.

fn diesem Rahmen und von diesem Gesichts­
punkte aus hat die gemeinsame Reklame und 

ropaganda der Fach- und Spezialgeschäfte eine 
besondere Bedeutung, insbesondere dann, wenn 
sie in der Form einer gemeinsamen Ausstellung 
aller Fach- und Spezialgeschäfte aufgezogen ist 
und dem Publikum dadurch Gelegenheit gebt len 
wird, sich selbst von der Leistungsfähigkeit une 
rom wirtschaftlichen und kulturellen Wert der 
Fach- und Spezialgeschäfte und von den beson­
deren Vorteilen zu überzeugen, die sie der Ver­
braucherschaft beim Einlauf bieten.

Die zeitgemäße Registratur.
Der sich immer mehr ausdehnende Schrift­

verkehr gewinnt für die Rationalisierung des 
Bureaubetriebes besondere Bedeutung und es 
muß berücksichtigt werden, daß nicht nur für 
Geschäftsorganisation und zu Propagandazwecken 
die nötigen Maschinen und Apparate zur Ver­
fügung gesteht wenier, sondern auch die Be­
deutung einer praktischer Registratur Irt die 
Erscheinung tritt.

Früher war man wohl der Meinung, man 
könne diesen wichtigen Zweig des Betriebes 
einem untergeordneten Angestellten überlassen, 
aber man mußte bak einsehen, daß abgesehen 
von großen Zeitverlusten in der Auffindbarkeit 
wertvoller Schriftstücke arch manche andere 
Schwierigkeiten an der Tagesordnung waren.

Wer Gelegenheit gehabt hat, sich einen 
Einblick zu verschaffen, wird bemerkt haben, daß 
fast 75% aller Registraturen nicht in Ordnung 
sind ! Wenn die Registratur von früher her das 
Stiefkind aller Betriebe war, so hat die Geld­
knappheit hierin nichts verbessert, trotzdem die 
Registratur zu den wichtigsten Geschäftseinrich­
tungen gehört.

Die Leitung sollte daher nur einem erprobten 
Fachmanne anvertraut werden, denn das Ablegen 
hat seine eigenen Regeln und seine eigene 
Technik, welche eine jahrelange Schulung und 
Ausbildung voraussetzen, umfangreiche Sprach­
kenntnisse können für das zu leistende Arbeits­
pensum von großem Wert sein.

Was die einzelnen Systeme anbelangt, so 
mögen manche zu einfach und andere zu kom­
pliziert sein. Jedenfalls muß das System dem 
Geschäftsbetrieb, nicht dieser dem System snge- 
paßt werden. Ein Ablegesystem ist ein mechani­
sches Gedächtnis, das ein menschliches Gedächt­
nis vertritt. Daher muß der Registraturbef'mte 
nicht über ein trainiertes Erinnerungsvermögen, 
sondern nur über die i-tgeschrittensten Ablege­
rn ethoder. verfügen. Weder eine große, noch 
eine kleine Firma kann es darauf ankommen 
lassen, von der Unfehlbarkeit des Erinnerungs­
vermögens einer Angestellten abhängig zu sein, 
von einer Person, die sich durch das Erinnern 
an verlegte Papiere unersetzlich zu machen 
trachtet. Die unerbittliche Regel des Ab'egens 
ist, daß es für jedes Schriftstück einen, nur einen 
einzigen, richtigen Platz zum Ablegen gibt. Be­
findet sich irgend ein Schriftstück nicht am rich­
tigen Platz, so ist es verloren. Die Wirksamkeit 
einer Registratur aber ist narh der Zahl der

verlorenen Papiere zu beurteilen. Ein Schriftstück' 
in einem Bureau zu verlegen, ist eine ebenso 
unverzeihliche Verletzung der Dienstpflicht, wie 
eine falsche Zahl einzutragen. Der Verlust einer 
Briefes kann die Ursache für den Verlust einee 
Rechtsstreites oder für einen finanziellen Verlust 
sein.

Eine praktische Registratur soll folgenden 
Anforderungen gerecht werden :

1 Nur der Registraturleiter ist für das Aus­
zeichnen der einzelnen Schriftstücke verantwort­
lich.

2 D. s Schriftgut muß rasch und sicher 
abgelegt werden.

3. Falsches Abstellen muß durch farbige 
Rückenschilder unmöglich gemacht werden.

4. Das System der Einteilung und des Nu- 
merierens muß vorbildlich und praktisch erprobt 
sein,

_5. Die Anordnung muß zweckmäßig durch­
geführt und sich organisch beliebig ausdehnen 
lassen.

6 Geringer Aufwand an Beschaffungskosten, 
Zeit, Raum, Arbeitsweg und Kraft und somit 
kleinste Unterhaltungskosten müssen gewährleistet 
sein.

7. Die Geschäftsspionage durch Außenstehen­
de muß ausgeschaltet werden.

8. Für die Entnahme eines Aktenstückes 
muß Quittung geleistet werden.

9. Aus den Aktenstücken darf kein Schrift­
stück ohne Hinterlegung eines »Merkzettels« 
entnommen werden.

10. An jedem Tage vor Schluß der Geschäfts­
stunden sind die entliehenen Aktenstücke an d’e. 
Registratur zurückzuhefern.

------ o------ -

Signierung v rzolltar Waron.
So lange Grenzen bestehen, bat der Schmug­

gel geblüht und kein Staat konnte vor dem 
Kriege verhindern, daß Schmuggel betrieben 
wurde. Große Gewinne werden jedoch nur dort 
oeim Schmuggel verdient, wo die Schwierigkeiten 
bei der Einfuhr groß sind und die Z iigebühren 
übermäßige genannt werden.

Es ist seinerzeit im März, als die Zollge­
bühren fast durchwegs um 72% erhöht wurden, 
gesagt worden, das dies zur Verminderung der 
Einfuhr vorgenommen werden müsse. Die Wirt­

schaftsorganisationen haben darauf aufmerksam 
gemacht, daß durch die erhöhten Zollgebühren 
eine erhöhte Schmuggeltätigkeit einsetzen würde, 
aber keine Verminderung der Einfuhr. Wer einen 
oder den anderen Artikel haben muß, wird die 
Zolldsfferenz tragen, wenn er diesen Artikel nur 
aus dem Auslande bekommen kann. Die hohen 
Zollgebühren sind ein Ansporn für die Schmugg- 
er und die Behörden melden aus einer Gegend 

allein 400 Fälle die erfaßt wurden ; die dem 
Staate verloren gegangene Zollgebühr übersteigt 
ast 10 Millionen Złoty.

Um den Schmuggel einzudämmen, anderseits 
um die legal verzollte W ren von der geschmug- 

eiten zu unterscheiden, soll iedt Ware bei d ’«■ 
iinfunr signiert werden. Man glaubt dadurch 

die geschmuggelte Ware besser erkennen zu
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Vormerkk&lenfier
Dezemoer

hl«»________  31 Tage

Sonntag
Unternehmen Jugendliche 

beschäftigend, führen spezielle 
Verzeichnisse

3 Montag Auslandsfakturen mit 2#/0» 
nachstemoeln.

4 Dleastag Fakturenstempel 
vorschriftsmäßig überschreiben

5 Mittw,
Geistige Arbeiter beiderlei 

Geschlechts vom 16. Jahre auf­
wärts, versicherungspflichtig

6 Donn. Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

1 7 Freitag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

Samstag Posteinlauf mit Empfangsdatum 
versehen

können. Ob man die Verminderung des Schmug­
gels erreichen wird, ist sehr zweifelhaft. Die 
Schmuggler scheinen in Polen sehr wohl orga 
nisiert zu sein und werden eą sicherlich auch 
verstehen sich die Bezeichnungen zu beschaffen, 
um die Signierung der verzollten Waren nach- 
muchen zu können

Wird die Ware bei der Einfuhr signiert, sn 
werden die Schmuggler auch signieren, was nur 
den Transport geschmuggelter Waren im Inlande 
erleichtern wird. Geschmuggelte Waren konnten 
per Bahn bisher nicht befördert werden und 
mußten andere Transoortgelegenheiten benützt 
werden. Wenn man die Ware jedoch bei der 
Einfuhr signieren wird, kann die Nachahmung 
ies Signo bereits an de»" Orenze vorgenommen 
werden und dem Weitertransporte nach dem 
Innern des Landes steht dann nichts mehr im 
Weg..

Dem Schmuggel kann nur dann Einhalt ge­
boten werden, wenn die Industrie im Inlande 
sich Mühe gibt, dem Geschmack des Konsumen­
ten entsprechende Waren zu erzeugen und was 
noch wichtiger ist, die Preise dem Auslande 
anzugleichen Letzteres ist nur mit Unterstützung 
der Regierung möglich, wenn diese die Rohwaren. 
welche eingeführt werden müssen, vollkommen 
zollfrei oder zu einem so geringen Zoll einführe.i 
läßt, daß die Tasche der Konsumenten, nicht 
wie bisher zu sehr In Anspruch genommen wird. 
Weiters muß ein. vernünftiger, nicht den ehemals 
russischen Verhältnissen entnommener Zolltarif 
eingeführi werden. Dieser ist bereits in Arbeit 
und hofft man auf dessen baldige Einführung, 
ebenso, daß dieser den westeuropäischen Ver­
hältnissen angepaßt sein möge. Schließlich müßte 
man die Einfuhrverhältnissr bereinigen, welche 
sehr viel für den Schmuggel tun. Dann werden 
wir uns eine Armee von Zcliorganen ersparen, 
weich'» sehr viel Geld kosten und nicht den 
richtigen Effekt erzielen.

Síf unrmaRifestation.
Die Vereinigten Kaufleuteorganisationen Po­

lens veranstalten am 2. und 3. Dezember a c. 
eine Versammlung sämtlicher Kcufleuteorganisa- 
tionen Polens in Warszawa und werden Dele­
gierte aus allen Teilen des Landes erwartet

So iunge nur einzelne Kreise in Polen die1 
unrichtige Steuerpolitik der verschiedenen Regie­
rungen kritisierten und diese als Ruin des Kauf- 
ieutestendes hinstellten, wurde dies keinesfalls 
von des Regierung beachtet. Nachdem nun alle 
seinerzeit vorausgesagten Krisen eingetreten sind, 
sieht sich die gesamte Kaufmannschaft Polens 
veranlaßt, gegen die Steuerpolitik zu manife­
stieren.

Es steht fest, daß die Kaufmannschaft die 
schwersten Lasten und die geringsten 
Rechte hat, Um den Kaufmannstand an seiner 
Entwicklung zu, verhindern, haben die einzelnen 
Regierungen das Genossenschaftswesen propa­
giert u. Monopole geschaffen, Die vclikommene 
Vernichtung oer Likcrbranche ist auch ein Werk 
dieser unrichtigen Wirtschaftspolitik und hat

vielen tausenden Kaufleuten und Industriellen den 
Garaus gemacht. M„n geht jetzt daran, auch 
andere Zweige des Handels systematisch zu 
unterbinden,

Nachdem jedoch die gesamte Kaufmannschaft 
nun die gegen sie gerichteten Maßnahmen zu 
verspüren beginnt und sieht, daß es zu einem 
elenarn Ende des Handels k?mmen muß, findet 
sie es für richtig sich zu wehren Wir wollen 
noffen, daß es einer machtvollen Kundgebung 
der geeinigten Kaufmannschaft Polens gelingen 
wird, zu beweisen, daß es nicht angeht, einen 
Stand auf Kosten anderer vc-Ukommen zu ver­
nichten.

Gleiche Pflichten, gleiche Rechte. Wenn 
die Genossenschaften größere Rechte besitzen 
wollen, dann sollen sie auch dementsprechende 
Pflichten übernehmen. Fast keine Steuern be­
zahlen, dabei große Regierungskredite, sowie 
sonstige Privilegien genießen, s :ht nicht an.

Achtung ! (Neue Telefonnummern)
Nr. 254 Ed. Krögler, Cieszyn, Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben und Mate­
rialwaren.

Nr. 62 Depot natürlicher Mineriwässer 
Ed. Kiögler, O. m. b H. C’eszyn 
Büro : Różana 2/1II.

Vom Staatlichen Exportinstitut.
Im Jahre 1927 wurden für 89 Millionen ZI 

Naphtaprodnkte ausgeführt, Im Inlande wird in 
den letzten Jahren immer mehr verbraucht In 
den letzten 9 Monaten wurden 367.000 Tonnen 
Naphtaprodukte im Inlande konsumiert.

Ab 10. März I. J. wurde in der Türkei der 
Zoll ad valores aufgehoben und sind spezifische 
Zölle eingeführt worden.

In der Tschechoslowakei wurde ein Ge­
setzesprojekt den Einfuhrzoll für Flachs be­
treffend eingebracht. Schwungflachs 450 Kč. 
Brechflachs 300, Rohstengelflachs 50, Roststen- 
gelflachs 75, Werg u. Abfall 150 KĆ. Aus Polen 
wurden im Jahren 1926 für 40 Millionen und im 
Jnhre 1927 für 55 Millionen Kč Flachs einge­
führt.

In Holland wurde ein Projekt vcrgelegl, auf 
Grund dessen ein Zoll für Einfuhrkoh’e vorge­
sehen ist.

Mit 1. Oktober LJ. wurde in Transjordanien 
ein Einfuhrzoll für Zucker in der Höhe von 4 - 5 
mils von 100 kg eingeführt.

Auf dem Textilmarkte in der Türkei herrschte 
eine große Stagnation, welche sich im September 
d. J. ein wenig verringerte. Den Höchststand 
erreichte diese Krisis anfangs dieses Jahres.

In den nächsten Tagen wird in der Türkei 
eine Verlängerung der zollfreien Einfuhr für 
Druckereitypen eingeführt we-den.

Dei dänische Markt interessiert sich bereits 
längere Zeit für polnische Konfektion, wie z. B, 
Socken, Strumpfe, Tnk tagen, Wäsche, Hand­
schuhe u. ähnl.

Auf dem australischen Markte ist große 
Nachfrage nach Textilien aller Art, was speziell 
für Polen von großer Bedeutung sein kann.

Der Export polnischer Filme bessert sich 
zusehends. Das Ausland zeigt großes Interesse 
für diesen in Polen neuen Industriezweig.

Vom 1. Januar 1929 wird der Ausfuhrzoll 
für Eier aus Polen eingeführt Zollfrei sind : 50 
Stück Eier für den eigenen Bedarf, Ausfuhr 
durch registrierte Unternehmen, Ausfuhr durch 
Landwirte und deren Organisationen mit Bewilli­
gung des Finanzministers.

Vom 1.—10. Februar 1929 findet in Amster­
dam eine Ausstellung von Möbeln und Hausde­
korationen statt

Die Einfuhr von Textilmaschinen nach Para­
guay wird zollfrei vorgenommen werden können. 
Diese Maschinen wurden der Position 625 des 
dortigen Zolltarifes eingereiht.

Infolge der Revision des Handelsvertrages 
zwischen Spanien und Norwegen ist der spaňi- 
sche Zolltarif e<ner Änderung unterzogen worden.

In Amerik" ist der Vorschlag unterbreitet 
worden den Einfuhrzoll für nachstehende Waren 
zr erhöhen : Rohwolle, Baumwollwaren, Schuhe, 
Wirkwaren und Töpfereierzeugnisse.

Die Eierpreise pro Schock haben am 20. 
November betragen: Frische 1.25p, dieselben für.

24 Schock 320 Zloty, für zwei Halbkisten franko 
deutscher Grenze 37’50 Dollar Tendenz fest.

Im Frühjahr 1929 wird in Barcelona eine 
Ausstellung arrangiert. Viele Staaten haben bereits 
ihre Teilnahme gemeldet.

Zur Hebung de*  Fremdenverkehre*
hat Jas Zollamt in Cieszyn den Mietautos aus 
der Tschechoslowakei dus Überfahren der Grenze 
nach Polen auf Grund eines Tryptiks verboten. 
Nur so weiter ! DU Grenze ist noch zu wenig 
dicht mit der bekannten chinesischen Mauer um­
geben.

Es ist doch selbstverständlich, daß nächster 
Tage das tschechoslowakische Zollamt gegen­
über unseren Mietautos dieselben Maßnahmen 
ergreifen wird, was sich auf die Fiaker erstrecken 
dürfte. Wenn nun <emand aus Tschech.-Teschen 
in das Spital fahren wollen wird oder dit Ab­
sicht hat, anstatt per pedes, in irgendeinem 
Veh, cei ins Kaffee, Restaurant, zu einem Ball, 
ins Theater, zu einem Arzt ect. zu kommen, so 
wird dies nicht möglich sein. Wenn man von 
Cieszyn nach Tschech.-Teschen oder von Tschech. 
Teschen nach Cieszyn fahren wollen wird, weil 
man nicht gehen will oder kann, wird man auf 
der Brücke eine Unisieigstelle errichten müssen.

D ese Vercrdnung des Zollamtes ist allen 
sonstigen '. epflogenhehen so entgegengesetzt, 
daß sie sicherlich raschest aufgehoben werden 
wird.

Warum
erhält man in den Detailtrafiken in Cieszyn nicht 
immer alle die Cigarren und Cigaretten wie in 
anderen Orten. Die Detailtrafiken reden sich auf 
die Haupttrafik aus, welche nicht immer alle 
Trafikate lagernd hat Der Grund ist nicht zu 
erforschen. Die Haupttrafik wie 1er erklärt, daß 
die betreffende Fabrik oder irgend -»in Hauptiagei 
sie nicht so versorgt wie es sein sollte.

Nachdem Cieszyn bekanntlich an der Grenze 
heg und die Tabakmonopolverwaltung den 
Trafikateschrnuggel eindämmen möchte, ander­
seits in Cieszyn das Amt für M nopole und 
Akcysen amtiert, glauben wir, daß diese Notiz 
genügen wird, um den Übelstand sofort zu be­
seitigen

An dis Inaustria und Kaufmannschaft in Cieszyn.
Das Propagandabürc für Fremdenverkehr in 

Cieszyn hat Postkarten drucken lassen, welche 
auf der Adreßseite eine Teilansicht von Cieszyn 
und den Hinweis als Sportplatz im Winter und 
Sommer, enthalten. Die eine Seite der Karte ist 
vollkommen frei und kann so wie jede andere 
Postkarte benützt werden

Die Karten kosten im Selbstkostenpreis 4 
Groschen und werden an Industrie und Kauf­
mannschaft mit >zwei Groschen« abgegeben. — 
Mindestquantum 500 Stück.

Die Industrie u. Kaufmannschaft in Cieszyn 
wird gebet« n, ausnahmslos für ihre Postkarten­
korrespondenz diese Karten zu benützen

Agenda Kupiecka.
So wie alljährlich gibt Związek Towarzystw 

Kupieckich in Poznan eine Agenda Kupiecka 
heraus, welche für jedermann wichtig ist. Für 
,eden Tag des Jahres befindet sich in diesem 
Kalender ein Blatt, außerdem noch eine Zusam­
menstellung aller derjenigen Nachrichten und 
Gesetzestexte, welche jeder Kaufmann wissen 
muß, um vor Schaden bewahrt zu werden.

Oriantierunaskursa
Letzter Tage notierte :

Danzig 172 98 London 4327
New York 8*90 Paris 34 87
Wien 125-34 Schweiz 171-80
Berlin 212’60 Italien 46-74
Budapest 155 52 Belgrad 1567
Sofia 644 Bukarest 5-36
Belgien 123-99 Helsingfors 2244
Holland 358-30 Kopenhagen 237 80
Prag ?.6 42 Stockholm 238 39
Spanien 143-8C Ryga 171-48
Oslo 237-80 Montreal 8 91

Wir bitten um die Bezugsgebühr,
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die Reise

und einfach ge-

gleichgeordneten öffentlich-rechtlichen Einrich-1 n‘ n . .tungcn, deren Recht auf Steuererhebung das' 7eit^hr ft i2,/2u ?er l[I“strierten
die Gebühr auferlegende Organ zu beachten I ’j'Y6!?13»?6! nachfo'genden
hat; denn jene Einrich mngen haben ein Recht'nà?ËÎ.?o^J^t>î!,n,5«i D? E,?P'"a> Pr«gJ

wenn

die Ge- 
komforta- 
Zu ihnen

Wirtschaft, daß 
einfachsten Ver-

Widersteht den schlechtesten Wegen und 
ist bedeutend dauerhafter als jedes andere 

Auto.

Preisnotierungen am Białystoker Holzmarkt
Nach der „Ajencia Wschodu. “ wurden in 

den letzten Tagen am Białystoker Holzmarkt 
folgem'i Preise für nachstehende Holzsorten 
notiert: keterne Tischlerbretter I. Klasse 165 Zł 
II. Klasse 140 Złoty, III Klasse Hü Zloty je 
fm, 5 Bohlen 110 Złoty, Latten 120 bis 125 Zł 
je fm

* 
Prager Mustermesse.

Internationale Verkehrs- und Bäderaus­
stellung auf der P. M M.

Im Rahmen der nächstjährigen Frühjahrs­
messe (17. — 24. März 1929) wird u. a. auch 
esne große internationale Verkehrs- und Bäder 
ausstellung veranstaltet. In der Verkehrsabtei­
lung werden sämtliche großen Seehäfen, die für 
den čsl. Jef erseehandel in Frage kommen, so 
wie auch alle in diese Häfen 'ührenden Eisen­
bahnen ausstellen, wogegen sich in der Bäder 
Abteilung alle europäischen großen Seebäder, 
sowie sämtliche binnenländischen Weltbäder, 
besonders französische, als Aussteller beteiligen 
werden.

Sauberkeit in bezug auf Erde und Gießwas­
ser

Gerade mit verunreinigtem Wasser und 
unges.eoter junger Lauberde wird in den mei­
sten Fällen der Vermehrungspilz, den man durch 
entsprechende Disinfektionsmaßnahmen vernich­
tet giaubte, erneut übertragen. Das sicherste 
ist immer, jedes Jahr neue, von untersetzten 
Bestandteilen freie Erde zu verwenden Sie 
ist aber vorher durch gründliches Ueberbrausen 
Äflt einer 0.25%igen Uspulun Lösung zu desin­
fizieren.

Auch ein Abwaschen der Seitenwände des 
Beetes mit der gleichen Uspulun-Lösung ist 
sehr zu empfehlen. Wird nur ein Teil Erdi 
bezw. ediglich Sand und Torfmull, neu aufge­
bracht, erfolg, die Beetdesinfektion durch Ueber- 
gießen mit einer l°/(igen Lösung. Es hat sich 
gezeigt, daß bereits gesetzte Stecklinge .in 
Chrysanthemen, Hortensien usw. die Ueber- 
brausung n<t einer 0,25y/jgen Uspulun Lösung 
ohne Nachteil vertragen Freilich, allzu große 
Feuchtigkeit muß vermieden werden. Bilden 
sich trotz aller Vorsichtsmaßnahmen doch ge­
legentlich Fäulnisherde in den Saatschalen und 
Pikekästen, so sind die befallenen Pflänzchen 
sofort vorsichtig zu entfernen und zu ver­
brennen.

überzeigen, daß diese '»der jene Farbscala diel 
Modische ist.

Wer muß am allermeisten beraten werden? 
Der Mann ! Einerlei ob er verheiratet oder Jung­
geselle ist. Weher auch sollte er wissen, wel­
che besonderen Freuden er mit besonderen Din­
gen ‘ 
die 
sich 
ehe 
und

Gebühren.
Es ist eine alte Klage der 

Länder und Kommunen für die 
waltungsmaßnahmen vielfach Gebühren erheben, 
die in ihrer Höhe wie Steuern wirken.

Erfreulicherweise wenden sich neuerdings 
auch die Verwaltungsgerichte gegen diesen 
Mißbrauch.

In vorbildlicher Weise geschieht das durch 
em Urteil des Oberverwaltungsgerichts Hamburg 
in emei Sl eitsache der Deutschen Reichspost 
gegen die Scnatskommission für die Justizver­
waltung in Hamburg wegen der Verwaltungs 
gebühr für d>e Genehmigung eines Grundstücks­
kaufs.

D? s Urteil enthält zunächst eine gründ- 
sätzlicheAußerung über daß Wesen der Ge­
bühr:

„Die Gebühr ist em Entgelt des Pflichtigen 
für eine ihm besonders zugute kommende 
öffentliche Leistung. Sie braucht nicht das volle 
Maß desjenigen zu erreichen, was sich wirt­
schaftlich als Gegenwert der gewährten Leistung 
darstellt. Sie darf aber anderseits den Pflichti­
gen nicht höher belasten, als es der gewährten 
Leistung entspricht. Dies ergibt sich aus der 
Steuerhoheit derjenigen übergeordneten oder

Inserieren Sie n unserer AdressentafeJ, 
damit die Kaufleute sehen, wie viele 
Artikel man im Teschner Schlesien 

erzeugt.
bereiten .cann? Jene besonderen Dinge, 
man sich gerne schenken läßt, die man 
selbst nicht kauft Gerade die Leder- ran- 
birgt unzählige Möglichkeiten in aparten 
stehts willkommenen Geschenken.
Sehr nahe liegt als Geschenk für die Frau 

die modische Handtasche. Ihre variierten For­
men und Leder, ihre Ausschmückung machen 
jede Toilette reicher und willkommener, wenn 
sie in Harmonie zu ihr gewählt ist. Das Fla 
con-Etui kann die Parfüms der Dame zu Hause 
auf dem Toilettentisch bergen und ebenso -auf 
der Reise dienen Die Töne seines Ecrasé Be­
zuges können, zum Reisegepäck ausgesucht, 
blond oder braun sein. Sind sie hellblau, Flie­
der, seegrün, rosa, dann ziehe man den Ton 
vor, der daß Toilettenzimmer beherrscht. Berg- 
ziege und Tapir bringer die feinsten Pastell 
Nuancen zart heraus. Rind- und Schweinsleder 
in ihren neutralen Tönen bleiben für 
reserviert.

ierade in unserer Zeit smd alle 
genstände, die Reisen und Weckend 
bei gestalten, besonders willkommen, 
gehören die Einrichtungskoffer, die großen 
Handtaschen, leer oder eingerichtet, die kleinen 
Toiletten-Etuis, die Glasflaschen in Leder, das 
Besteck-Etui und der Cocktail-Shaker. Sie alle 
für jeden Geschmack una für jeden Geldbeutel, 
luxenös und kostbar, praktisch - - - - 
staltet.

Die kultiirelJe Bedeutung der rörder- 
technik.

Man kann ohne Zweifel vor einer kulturel­
len Aufgabe der Fordertechnik sprechen. So 
rationalisiert sfe z. R. die Produktion in moder­
nen Großbetrieben, leistet wertvolle Pionierar­
beit, besonders auch m solchen Gegenden, deren 
Bodenschätze noch für den Weltmarkt zu 
schließen sind.

Gerade für diese Zwecke eignen sich för­
dertechnische An'agen besonders gut, denn sie 
bewältigen gewaltige Förderleistungen mit spie- 
ender Leichtigkeit. So befördern mode ne 

Krananlagt. riesige Lasjen, und die Fördertech­
nik hat für die versch'edensten Verwendungs­
zwecke Suezalausführungen entwickelt, die sich 
den jeweiligen Anforderungen besten- annas­
sen.

Erwähnt sei hier em Spezialsägewerkskran, 
1er sowohl den Transport von Baumstämmen 
ds auch das Schneiden derselben auf Länge 
oernimmt und iamit für die Holzgewinnung 

ein außerordentlich wichtiges Hilfsmittel be­
deutend.

Auch de- Bagger ist für die Ausbeutung 
1 on Bodenschätzen unentbehrlich, der heute 
Höchsiieistur en erzielt und den Abraum bezw. 
Aushub vr»n Erdmassen in kürzester Zet aus­
führt

Universelle Verwendung finden Feld- und 
Grubenbahnen, die den Transport der gewonne­
nen Produkte in zweckmässiger Weis3 über­
nehmen und sich in bewahren Ausführungen 
durch große Betriebszuverlässigkejt auszeich- 
nen.

Das Gleiche gilt für Traktoren, Schlepper 
und Zugmast hinen, die auch in den unwirtlich­
sten Gegenden nie versagen und mühelos von 
ungelernten Leuten bedient werden können. 
Ferner muß man die Verbesserungen bei För­
derbändern und Rollenbahnen beachten, die den 
Produktionsgang wesentlich vereinfachen kön­
nen.

Ferner muß man die Verbesserungen bei 
Förderoändern und Rollenbahnen beachten, die 
den Produktiorsgang wesentlich vereinfachen 
können, sodaß damit eine Steigerung der Wirt­
schaftlichkeit eines Betriebes erreicht wird. — 
Die genaue Kenntnis aller Fortschritte auf die­
sem Fachgebiete ist jn auschlaggebender 
N chtigkeit. um mit der Produktion auf dem 
Wehmarkte konkurrieren zu können. Ein aus­
gezeichneter Mittler ist hier erfahrungsgemäß 
die Große Leipziger Technische Messe. Die 
nächste wird im Frühjahr 1929 vom 3. bis 13. 
März abgehalten. Sie zeigt die neuesten Er­
rungenschaften auf technischem, natürlich auch 
för lertechnischem Geb ete. De Anlagen sind 
im Betriebe zu sehen

Weihnachtliche Geschenke.
Schenken ist eine große Kunst; Allzuoft 

verraten Geschenke nur die verpflichtete Auf­
merksamkeit, nicht die liebevolle Wahl des Ge­
benden.

Wie viel Freude hat aer Empfänger 
er sieht, daß der Geber bei der Wahl an seine 
Liebhabereien, an gelegentlich geäußerte Wün­
sche gedacht, oder daß er gar selbst Fehlendes 
entdeckt hat. Gerade zur Weihnachtszeit drängt 
sich die Frage »Was schenke ich» am heftig­
sten auf. Wenn lange schon vor dem Fest die 
Auslagen der Läden ihr weihnachtliches Ge­
sicht ze.gen, dann gilt ihnen mancher orientie­
rende Gang, manche Nachfrage, viel Kopfzer­
brechen — weil die Fülle so verwirrend groß

Für den Detailleur, für den Verkäufer be­
ginnt hier e ne oft schwierige aber interessante 
Aufgabe seinen Kunden im besten Sinne zu 
beraten, ihm 'Vorschläge zu machen, an Gegen­
stände zu erinnern, an die er nicht denkt uder 
von deren Dasein er überhaupt nichts weiß 
Aber das wäre nicht genug. Wichtig ist dem 
Käufer klar zu machen, warum gerade das oder 
jenes Stück zu wählen ist, mit semer Form, 
seiner Farbe, seinem Inhalt. Dazu muß aber 
der Verkäufer unterrichtet und interessiert sein 
nicht nur von den »Modeströmungen seiner 
Branche, sondern von dem modernen lebendi­
gen Geschehen seiner Zeit, Er darf nicht sirn 
los eine rote, eine grüne, eine blaue Tasche 
verkaufen, er muß sich erknnOigen, welche Far 
ben mit dieser Tasche getragen werden und

1 Das Flugwesen in der čechoslovakischen Re­
publik. — Min. Ing. L. Novák, Prag: Die Prager 
Mustermessen. - F. Picko, Prag: D.e Massen 
im alten Prag — G. Siman, New York: Schutz 
unse er Industrie. — Ing F Hieke, Saaz: Züh 
Geschichte des Hopfens (mit Bild). — J. Reis­
mann, Prag: Im Fluge durch die čechische Li­
teratur. — Frieda Clar, Budweis: Em Besuch 
bei Kanolc! — Edmund Reimer, Prag: Ein so­
zialer deutscher Wirtschafsführer Robert Bosch. 
— Dr. R, Reinhard, Prag Ein rhytmisches 
Plakat - Dr. Karl Hütter, Triest: Die Lagedts 
Triester Hafens. —
(llto •----

darauf, daß die ihrer Besteuerung vorbehaltene 
Finanzkraft des Einzelnen nicht durch Belastun­
gen geschwächt wird, denen Gegenleistungen 
nicht oder nicht in entsprechendem Maße ge­
genüberstehen.

Jede Ueberschreitung des Maßes der ange­
messenen Gegenleistung verwandelt die Ge- 
büh insoweit in eine Sieuer . . An diesen Ein­
schränkungen . . muß auch dann festgehalten 
weru in, wenn es sich nicht um eine Benutzungs­
gebühr, sondern um eine Verwaltungsgebühr 
handelt.

Es ist zwar nicht zu verkennen, daß der 
angemessene Wert der Leistung bei der Ver 
waitungsgebühr schwerer zu finden ist, als bei 
der Benutzungsgebühr; daß Maß der aufzuwen- 
denuen Tätigkeit und die Bedeutung des Ver­
waltungsaktes als solchen im Wirtschaftsleben 
ergeben aber immerhin ausreichenoe Anhalts­
punkte“. (Zentralstelle).
Die Bekämpfung des Vermehrungspilzes.

Zur Bekämpfung dieses zuweilen ungeheu­
ren Schaden anrichtenden Pilzes gibt Eugen 
Schmiedt, Basel in der Gartenwelt einige sehr 
beachtenswerte Winke. Als die wichtigste Vor­
beugungsmaßnahme betrachtet er peinlichste
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ADRESSENTAFEL:
(flr Industrie, Handel und G verbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände;

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.__________________________

JAA.OB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatramy iû 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR bAlBOK, Cieszyn 
Kürschnerei -Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęooka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, H?ndarbeiten.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffe-*

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Feuerschutz:

„PRIMUS" Chem. Handfeuenöschapparste, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien. /ritz 
Krakowski, .Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygienie

DEPOT NATÜRLICHER M1NERALW ASSER 
und Quellensalze Ed Krögler, G.m k.H. U eszyn

EDWINlýÚLKA, Cieszyn, Tel. 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. ČTeszyh, 

Głęboka 62, 11. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Tetefon 84.

Innendekorationen .

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel 69, 

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 2^5. — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe.
Lebensrnittel und Liköre;

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Faroen, Lacke.______________

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Papier;

EDUARD FE’TZINOER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apoarate. Ruch- u Papierhdlg.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro une 
Zeitungsverschltib, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnil
ALSCHER ÔTZIPSER, Bitelsko, Wyspiaó- 

skiego 12, Telefon 190 Spezialunternehmer für 
Radiotechnik mit behördi eher Baukin Zession

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.

Transportwesen ;

„ AUSTRO-SILESIA" Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271 /IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń ,SlLESiA„ spół­
ka Akcyjna główna Reorezentacjn Cieszyn, Nie­
miecka 32._________________ ________ _____

„ASSICURAZ1ON1 GENERALI*,  Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen ;_______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. 6lk.

7RADíO WÓČHE“ mit Radioprogram» 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgad^nstiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY'
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firn 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen- 
tur „Der Ostdienst* 4 täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere une 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16. _______________________
R ŽE GLĄD SAMOCHODOWY TJMQTOCY- 
O vVY< Fachblatt für Automobilisten und 
u rradfahrer in Polen P K. O. Konto 45.267 

Warszawa

Industrie im Teschner Schlesien:

M. FASAL CIESZYN. Gegründet 1868. 
Likör- und Fruchtsäftefabrik. 

Spezialitäten : Ambrosia - Citronade - Orangeade.

»PIAST< Eisen- und Metallwarenfabrik 
Cieszyn, Śląsk

______Spezialität : Brunesehläge
FRANKO-POlNISCHE KOHLENBÜRSTEN- 
’ABRIK GmbH Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc in allen 

Qualitäten
Möbelfabrik und Dampfsägewerk 

J. SKŘIVANEK, CIESZYN 
Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
Prima Weizen- und Kornmehl aus der 

MÜHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
ErzeuiUiig von Schlüter Vollkorn Feinbrot.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

»PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfuorik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur fernsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann Ma 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIEL1TZER TEPPÎCH1NDUSTRIE, Ges. m, 
b. H„ Bielsko, ul. P<łsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß 
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
WECHSBERG & ,GLEICHER, Papiersäcke u.

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78,
F. M \CHAfSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-il.
KIPLING 8j SbROBAŇEK, Maschinenfabrik. 

Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300. “5

IGNATZ SCHMELZ, Damptsägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik

BRACIA STERN, ISTEBNA 
Dampfsäge, Telefon 4

WÜNSCHE Ą MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.

„SÓLO * Reklame- una Adjustierbändertabnk 
Kozy bei Bielsko Biała. 

RINDL i SKÄ. CIESZYN 
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spiritus etc. Telefon 180.
Fabryka wyrobów drzewnych 

hr. LARISCHA w Jaworzu, poleca swe wyroby 
znanej jakości.

Wechselte H.
Tschech.Tescher. (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. K'assen ’tter.e.

Vor Weihnachten
ist eine Besichtigung der reichhaltige^ 
Auswahl von modernsten Vorlagen in der 

Vordruckerei ROSA R5ÍCH
Cieszyn, Tiefegasse (ttiuj Ed Kröglar) 
empfehlenswert. Handarbeiten aller Art 
werden sorgfältigst und preiswert aus 

geführt.

Kommen Sie zur

Leipz iger 
Frühjahrs - 
Messe 1929

Beginn 3. März

es lohnt sich für Sie !
Mustermesse . . . vom 3 bis 9 Marz
Große Technische Messe

und Baumesse . . vim 3 bis 13. Mä-z
Toxt’lmess« . . . vom 3 bis 7. März
5ciiuh- u, Ledermesse vom 3. bis 6 März

Alle Auskünfte erhalten Sie postwendend vom 
Ehrenamtlichen Vertreter ROBERT'BER<iER, ClESZťŇ.

Telefon 115, 33, 156 und dem

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG

fkenda Kupiecka
Œ 1929 ==-

ł

Verlag Związek Towarzystw Kuoieckich 
Poznań

Grossisten und Fanrikanten inserieren mit vol­
lem Erfolg in den bekannten und in ganz Polen 

emgrfiihrten Spezialfachzeitungen 
„KUPIEC“ für die Nahrungsmittelbranche 
„DROGERZYSTA“ für die Drogen u. chemische 

Branche,
„RYNEK METALOWY i MASZYNOWY,, für die 
Maschinen, Metall, Baumaterialien, Automobil, 
elektro und radiotechn.sche Branche sowie für 
die Landmaschinenbranche.
„PRZEMYSŁ SKÓRNY*  für die Schuh, Leder 

und verwandte Branchen
„RYNEK WŁÓKIENNICZY“ für die Textil- und 

Ko.iiek iorsbranche,
„DOM GOŚCINNY“ für die Hotel-, Gastwirte- 
und verwandten B-anchen.
Adresse: Verlagsqesal Ischaf t > KU PI EC < Tew. Rkc 

OZNflli, Wielka 10.

Korespondenci w całej Polsce poszukiwani.

PROWINCJA!
Wyjazd do Warszawy zbyteczny !

Załatwiamy wszelkie zlecenia w sądich, urzędach państwowych 
i komunalnych, instytucjach finansowych i wszelkich innych.

Interwencje, zastępstwa, porady, informacje we wszystkich spra- 
wach. Windykacje weksli i należności. Wywiady BIURO

„POMOC PRAWNO-HANDLOWA“
Warszawa, Nowy Świat 28

'Prosimy załączyć znaczki pocztowe na~uripowiedź.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, — Druck von F. Machatschek. Cieszyn.
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Vom Tage.
j o 4*  e,ne Schwäche der meisten Eltern, 
daß s,e d’t Fehler ihrer Kinder nicht sehen 

en. Erst bis d'e ehler sich zu Katastrophen 
auswachsen, geht auch den mit BLndheit ge­
schlagenen Eltern ein Licht auf.

zweier Gewerbescheine erfordern, selbst wenn 
sie sich in Räumer? befinden, die miteinander ver­
bunden sind.

Als eine besondere Inüustrieanstalt (Fabrik, 
Arbeitsraum, Werkstätte Handwerksanstalt) wer­
den ein oder mehrere geschlossene oder offene 
Räume angesehen, die entweder auf einem An­
wesen gelegen sind, oder einen einheitlichen 
wirtschaftlichen Komplex darstellen und einer 
oder mehreren Produktionsarten dienen, falb 
dieselben in stufenmäßige fortlaufende Bearbei­
tung bezw. Verarbeitung derselben Materialien, 
ot r Produkte darstelien, oder sich in einem 
Zusimmenhang befinden, der durch den Bedarf 
de»- Hauptprodukuon begründet wird

In zweifelhaften Fällen entscheidet der 
Finanzminister im Einvernehmen mit dem Mini­
ster für Handel u. Industrie, ob ein einheitlicher 
Komplex besteht und ob die aufeinanderfolgen­
den Stufen der Verarbeitung in einem Zusam­
menhang miteinander stehen der durch die 
Bedür* nisse der Hauptproduktion begründe: wird.

Wenn ein Industrieunternehmen außer einer 
Industrieanstalt auch noch eine Handelsanstalt 
betreibt, um darin die eigenen Erzeugnisse zu 
verkaufen dann werden solche Handelsanstalten 
als besondere betrachtet.

Die Bestimmung des ersten Absatzes dieses 
Artike i betrifft nicht die Anstalten für dek 
Engroßverkauf der eigenen Erzeugnisse, sefern 
diese Anstalten beim Unternehmen selbst oder 
außerhalb desselben aber innerhalb derselben 
Ortschaft unterhalten wird, die den Sitz des
l nternehmens bildet, oder in einer Ortschaft, 
die außerhalb des Sitzes gelegen ist, sofern 
dies die einzige Engroßverkaufsanstalt Ist, die 
sich außerhalb des Sitzes der Industrieanstalt 
befindet.

Besitzt ein Industrieunternehmen in Ort­
schaften außer se hem Sitze zwei oder mehr 
Engrosverkaufsstellen für Erzeugnisse eigener 
Produktion, dann sind alle diese Stellen als be­
sondere zu betrachten.

Unter >dasselbe Lokal < werden zwei ode» 
mehr unmittelbar miteinander verbundene Räume 
verstanden, wenn auch ein Teil des Lokales 
■ausschließlich zum Handeln bestimmt wäre und 
die Merkmale eines Lades besäße (Stellagen, 
Kassa, Kontor usw.)

Das Erhalten einer Ladenräumlichkeit erfor­
dert nicht die Lösung eines besonderen 
Gewerbescheines, wenn in dieser Räum'ichkeit 
nur diese Erzeugnisse verkauft werden, welche 
in der eigenen, sich in demselben Lokal befin­
denden Werkstätte hergestellt wurden.

Werden jedoch außer den am Orte in der 
Werkstätten hergestellte (z. B. von Häuslern* 1 
Waren verkauft, so kann der Handel nicht anuers, 
als auf Grund eines für das Handelsunternehmen 
gelösten Gewerbescheines betneoen werden, 
ungeachtet dessen, daß für die Werkstätteschon 
ein Gewerbeschein gelöst wurde,

Der Detail- und K-einverkauf eigener Fabri­
kate, der in demselben Lokale stattfindet, in dem 
sich das Industrieunternehmen befindet, ist nicht 
als ein besonderes Unternehmen zu betrachten.

Ebenso ergeht es auch in verschiedenen 
anderen Hinsichten. Vor zehn Jahren zerfiel 
Österreich und die Nationen, die sich viele 
Jahrzehnte in < em Staate gegenseitig bekämpften, 
gründeten Nationalstaaten. Früher gab es in 
Europa ein Österreich, heute mehrere. Jeder 
dieser Staaten glaubte ein Vorrecht zu besitzen 
und alles was man machte war richtig ; man 
konnte sich geradezu nichts Besseres wünschen.

Me Eltern, in diesem Falle die führenden Männer, 
waren glücklich ob des Besitzes und sahen die 
Fehler nicht oder wollten sie nicht sehen.

Aber die Jahre vergehen, die Kinder werden 
älter unH die Eltern sehen ihre Fehler Die 
Staaten, die seinerzeit entstanden, werden in den 
meisten Fälle heute von gereiften Männern ge­
leitet. Auch bei uns haben die leitenden Persön­
lichkeiten kaleidoskopaitig gewechselt. Der 
ganze staatliche Apparat ist reifer geworden, 
man sieht die begangenen Fehler, wenn man sie 
auch in vielen Fällen nicht einsieht.

Die Zeitungen bringen sehr »ft Unterredun­
gen mit ausländischen Volkswirtschaftlern ; es ist 
heute an der Tagesordnung, Amerikaner reden 
zu lassen. Ebenso wie seinerzeit die französi­
schen Volkswirtschaftler in Mode wären, so sind 
es heute die amerikanischen. Alles ist schön, 
alles ist gut. Polen ist berufen, den Mittler in 
verschiedener Richtung zu spielen; ähnliches 
liest man in den verschiedenen Zeitungen. Gleich 
den Artikeln, welche von der Gegenpropaganda 
in die Zeitung lanciert werden und vor Haß 
triefen, sind die Artikel, die voller Honig sind, 
nicht nur zwecklos, sondern geradezu schädlich. 
Heute weiß schon jedes Kind, daß beide Artikel 
bezahlt sind. Nur das hinausgetragene Wort 
des eigenen Staatsbürgers hat einen Zweck, da 
es sicherlich für bare Münze genommen wird.

Diese Einsicht fehlt jedoch und alle diesbe­
züglichen Petitionen und Vorstellungen sind 
zwecklos, so lange man die Fehler nicht ein­
sehen wird. Im Sejm wird derzeit das Budget 
des Innenminister beraten. Der Innenminister ist 
vom Beruf Arzt und gehört dem Militärstande 
un Man streicht ihm die Dispositionsgelder, 
v’il er Polen zu einem Polizeistaat machen will 
ode bereits gemacht hat. Dieser Name, paßt so 
richtig hinsichtlich unseres Paßsystems. Wenn 
wir statt Warszawa, die Stadt Kraków als Resi­
denzstadt hätten, dann wären wir in vieler Hin­
sicht westeuropäischer eingestellt. Die ehemals 
russischen Gebiete spüren den osteuropäischen 
Zug in unserem System nicht, weil sie an die 
Zeiten des Czaren denken. Die ehemals öster­
reichischen und deutschen Gebiete hatten jedoch 
schon vor dem Kriege eine gewisse Verkehrs­
freiheit, weshalb sie die Fesseln derzeit umso 
drückender empfinden.

So lange wir kein humaneres Paßgesetz 
bekommen, welches uns schon vor vielen Mo­

naten zrgesagt wurde, so lange haben die 
verschiedenen Interviews mit amerikanischen oder 
sonstigen Männern gar keinen Zweck. Man,liest 
sie heute nicht einmal mehr, denn man ist sich 
über den Wert im Klar .n Man muß vor allem 
die Grenzen öffnen. Man muß hinausfahren 
können und man muß ohne jeder Chikane zu 
uns kommen dürfen Neulich hat ein Franzose, 
also einer unserer Freunde von früher, einen 
Artikel gegen die Zollchikanen losgelassen. Der 
Artikel soll beweisen, daß der Ruf Polen aus 
dem Weltreiseverkehr genau so zu streichen, wie 
derzeit Rußland, vollkommen berechtigt ist Bei 
dieser Gelegerheit soll der Ausspruch eines 
tschechoslowakischen Industriellen, der Polen 
geschäftlich besuchte, veröffentlicht werden. Er 
sagte wörtlich: »Ich hatte Gelegenheit mehrere 
Male nach Polen zu kommen und beobachtete 
die Kontrolle an den Grenzen. Ich wollte meinen 
Augen nicht trauen, als ich sah, wie die Grenz­
organe die Reisenden durchbohren möchten Die 
Grenzorgane s hen in jedem Passanten einen 
Verbrecher und behandeln ihn demensprechend. 
Der Schaden den der Staat durch eine solche 
Kontrolle erleidet ist viel größer, als der Nutzen, 
den er aus den konfiszierten Waren ziehen 
kann.<

So lauten die Urteile derer, die weder von 
Haß noch von überausgroßer Liebe geleitet sind ; 
-as sind unsere wahren Freunde. Weder der 
Amerikaner, der vor Honig trieft, noch der an­
dere .der Haß säet, kann uns von Nutzen sein. 
Die Änderung dieses Systems wäre der erste 
Schritt in der Erkenntnis vor den Fehlern des 
Kindes.

Über den Erwerb der Patente.
Gewerbeschein e müssen gelöst werden :
1. von Handels- und Industrieunternehmen 

für jede vor ihnen betriebene besondere Handels­
oder Industrieanstalt ;

2. von jedem auf Gewinn berechneten Un­
ternehmen, welches ohne Unterhaltung einer 
besonderen Anstalt betrieben wird ;

3. für jeden gewerblichen Beruf, der in dem, 
dem Art 23 beigefügten Tarif bezeichnet ist.

Als eine besondere Handelsanstalt wird jeder 
besondere feste oder bewegliche, geschlossene 
oder offene Raum oder ein Teil eines solchen 
Raumes oder mehrere Räume, die unmittelbar 
miteinander verbunden sind, angesehen, so­
weit darin Warenhandel Betrieben wird oder 
andere Handelsgeschäfte ausgeübt werden, die 
nach de i, dem Art. 23 dieses Gesetzes beige­
fügten Tarif ein besonderes Unternehmen dar­
stellen.

Als besonderes Handelsunternehmen, welches 
die Lösung eines Gewerbescheines für sich 
selbst erfordert wird jedes Unternehmen ange­
sehen, welches in den Absätzen 1 bis XXI des 
Teil 11 A des Tarifs genannt ist, der dem Art. 23 
des Gesetzes beigefügt wurde.

Ein Hotel und eine Restauration stellen zwei 
besondere Unternehmen dar, die die Lösung
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7328 31 Tige

6 Donn. Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

7 Freitag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

8 Samstag Gesetzlicher Feiertag in Polen

9 Sonntag Auslandsfakturen mit 2ł/0t 
nachstempeln.

10 Montag Arbeits'osen Versicherungs­
prämie

11 Dienstag Schaufenster erneuern

12 Mittw. Die Postsparkassa besorgt 
Auslandsüberweisungen

Der Einzel- una Kleinverxauf eigener Fabri­
kate, dar in demselben Lokale (als Lokal ist ein 
ganz mit Mauern begrenzter Bau zu verstehen) 
erfolgt, in dem sich die Industrieanstalt befindet, 
ist nicht als besonderes Unternehmen zu be 
trachten unterliegt nicht abgesonderter Besteue­
rung, selbst in dem Falle, daß ein besonderer 
Raum für die Handelsanstalt vorhanden Ist, 
jedoch unter der Bedingung, daß dieser Raum 
sich in den Grenzen des Lokales des Industrie­
unternehmens befindet.

Im Falle des Verkaufes auch anderer Waren 
außer den eigenen Erzeugnissen muß der ent­
sprechende Gewerbeschein gelöst werden.

Gleichfalls ist ein besonderer Gewerbeschein 
erforderlich, wenn im nämlichen Lokale eigene 
Erzeugnisse, die außerhalb des Bezirkes des 
Industrieunternehmens erzeugt sind, verkauft 
werden.

Der Eigentümer einer Schneiderwerkstätte 
verkauft in seiner Werkstätte fertige Kleider, die 
auf seine Bestellung durch Heimarbeiter herge 
stellt sind. In diesem Falle muß zum Verkauf der 
fertigen Kleider ein besonderer Gewerbeschein 
gelöst werden.

Als ein besonderes Unternehmen wird die 
Ausführung eines jeden einzelnen Arbeits- oder 
Lieferungsvertrages betrachtet, sowie auch jeder 
einzelne Vertrag über die Pacht des Rechtes zur 
Erhebung einer Gebühr (Markt-, Schlagbaumge- 
bühr usw.) vom Staate oder einem autonomen 
Verbände.

Als besonderes Unternehmen wird jedoch 
nicht die Ausführung folgender Verträge ange­
sehen :

h) bei Industtieunternehmen- auf Lieferung 
iron Erzeugnissen der eigenen Fabrikation:

b) bei Transport- und Verkehrsunternehmen 
wuf Transport von Ladungen ;

c) bei Unternehmen füi Waren!.andel — auf 
Lieferung von Waren, die Gegenstand ihres 
eigenen Handels bilden, sofern der Preis des 
Gewerbescheins, -welcher für den Betrieb des 
Warenhaudels gelöst wurde, dem Preise des 
Gewerbescheins entspricht, der für eine selb­
ständige Lieferung hätte gelöst werden, müssen ;

d) bei Bauunternehmen und technischen 
Büros — auf Ausführung von Arbeit, die in 
ihren Tätigkeitsbereich fallen ;

e) bei allen Erwerbstätigkeiten, die von den 
freien Berufen außerhalb des Sitzes ihres Büros 
ausgeübt werden.

Im Wanderhandel (Hausierhandel) wird als 
Unternehmen angesehen :

a) für den Austraghar.del — der Verkauf von 
Waren aus Kisten, Koffern, Körben und ähnl. 
Verpackungen, die vom Verkäufer von Ort zu 
■Ort getragen werden ;

b) für den fahrenden Handel — der Verkauf 
von Waren vom Wagen, vom Kahn und aus 
ähnlichen Räumlichkeiten, die durch tierische 
Kraft von Ort zu Ort gefahren werden.

Nicht als Wanderhandel betrachtet (Hausier­
handel) wird der Verkauf aus Krambuden, Ver- 
'kaufsbänken, Hängevorrichtungen usw, welcher

ständig oder periodisch an bestimmten Tagen 
an demselben Cbt oder an demselben Platz be­
trieben wird.

Firmen, die Reisende mit Waren entsenden 
und neben Bestellungsannahme auf Waren auch 
den Verkauf der Waren betreiben, sind ver­
pflichtet einen entsprechenden Gewerbeschein in 
der nämlichen Ortschaft zu lösen.

Inwiefern diese Unternehmen ihte Tätigkeit 
auch in anderen Ortschaften betreiben, sind sie

Die Deutsch-Polnischen Wirtschafts Verhandlungen
Durch persönliche Fühlungnahme der beiden 

Delegationen sind die Handelsvertragsunterhand­
lungen zwischen Deutschland und Polen wieder 
in Gang gebracht werden. Von deutscher Seite 
sind gewisse Zugeständnisse aufgeboten worden, 
allerdings unter der Voraussetzung, daß auch 
Polen den deutschen Einfuhrwünschen entgegen­
kommt. *

verpflichtet auf dem Gewerbeschein für jede 
Ortschaft eine entsprechende Adnotation zu er­
langen.

Unternehmen, die auf Messen Ihre Waren 
ausstellen brauchen für die Däner der Messe 
keinen besonderen Gewerbeschein zu lösen in­
sofern, als sie schon für ihre ständige Anstalt 
einen richtigen Gewerbeschein gelöst naben.

Die zu einem Unternehmen gehörenden ab­
gesonderten Lager unterliegen nicht der Pflicht, 
Gewerbescheine zu lösen ; für solche Lager 
müssen jedoch besondere Registerkarten erlangt 
werden.

Ais ein Besonderes Lager wereen ein oder 
mehrere unmittelbar miteinander verbundene 
Räume angesehen, die sich außerhalb der Han*  
dels- und Industrieanstalt befinden, zu einem 
Unternehmen gehören, gleichviel ob die Räume 
offen oder geschlossen sind, welche ausschließ­
lich zum Aufbewahren, Trocknen, Rein gen, 
Sortieren, Ausrangieren, Umladen oder Verpacken 
der Ware dienen, sowie auch zur Aufbewahrung 
durch Industrieunternehmen : der Vorräte an 
Maschinen, Geraten, Brennstoffen, Rohstoffen 
und der für die Produktion notwendigen Mate­
rialien, sowie auch der durch diese Unternehmen 
hergestellten Erzeugnisse desgleichen der Le- 
bensm ttelvorräte, K'eidungsstücke und ähnlicher 
Produkte zur Versorgung der eigenen Arbeiter, 
wenn diese Versorgung nicht auf Gewinn des 
Unternehmers berechnet ist und also den Cha­
rakter eines Handelsunternehmens nicht trägt.

Auch muß eine besondere Registerk rte jede 
für den Engrosverkauf der eigenen Erzeugnisse 
bestimmte Anstalt haben, die nicht als besondere 
Handelsanstalt angesehen wird

------ o------

Weitere Häuserkäufe dts »PHÖNIX«.
Die Lebensversicherungs Gesellschaft Phönix 

hat in Paris ein Haus in der Rue Taifbout zum 
Zwecke der Unterbringung ihrer Büros erworben; 
gleichzeitig hat sie für Zwecke der Kapitalsanlage 
ein Haus in Antwerpen, Rue la Leys, angekauft. 
Der Phönix hat übrigens auch seinen Realitäten­
besitz in Wien und in den Nachfolgestaaten in 
letzter Zeit bedeutend vermehrt.

An die Industrie und Kaufmannschaft in Cieszyn.
Das Propagandabüro für Fremdenverkehr in 

Cieszyn hat Postkarten drucken lassen, welche 
auf der Adreßseite eine Teilansicht von Cieszyn 
und den Hinweis als Sportplatz im Winter und 
Sommer, enthalten. Die eine Seite der Karte ist 
vollkommen frei und kann so wie jede andere 
Postkarte benützt werden.

Die Karten kosten im Selbstkostenpreis 4 
Groschen und werden an Industrie und Kauf­
mannschaft mit »zwei Groschen« abgegeben — 
Mindeštquantum 5U0 Stück.

Die Industrie u. Kaufmannschaft in Cieszyn 
wird gebeten, ausnahmslos für ihre Postkarten­
korrespondenz diese Karten zu benützen.

Steuern im Dezember.
7, Einkommensteuer für Angestellte. 

Unmittelbare Stempelgebühren.
10 Vermögenssteuer.

Prämien für su ziale Angestelltenversiche­
rung.

15. LImsatzsteuer für monatlich Zahlende, 
Wohnungslisten abgeben für die Ein­
kommensteuer.

20. Arbeitslosenversicherung-Prämie.
22. Unmittelbare Stempelgebühren.
31. Hauslisten für die Einkommensteuer 

ei ri reichen
Valorisierte Bilanzen abgeben.
Patente für d?s Jahr 1929.

Von der Handelskammer
Das französische Konsulat in Katowice sucht 

Vertreter, welche sich mit dem Verkaufe von 
Burgunderwein befassen möchten.

In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
befindet sich eine Liste von Waren, welche 
einerseits gesucht, anderseits angeboten werden. 
Zusammengestellt vom Deutschen Wirtschafts­
bund für Polen in Breslau.

Vom 18 Februar bis Ende März 1929 findet 
In London die Großbntanische Industrieausstelt 
lung statt. Informationen durch d’e Handelskam­
mer in Bielsko.

Agenda Kupiecka.
So wie alljährlich g bt Związek Towarzystw 

Kupieckich 'n Poznań eine Agenda Kupiecka 
heraus, welche für jedermann wichtig ist. Für 
jeden Tag des Jahres befindet sich in diesem 
Kalender ein Blatt, außerdem noch eine Zusam­
menstellung aller derjenigen Nachrichten und 
Gesetzestexte, welche jeder Kaufmann wissen 
muß, um vor Schaden bewahrt zu werden

Das ist praktisch,
Das »Luxauge« zielt durch jedes Zielfernrohr 

bei Nacht so gut wie bei Tag, und zwar mit 
gewöhnlicher 4 Volt Taschenbatterie bis 120 m.

Die Rasier- Massage-Bürste gestaltet das Ra­
sieren, auch beim stärksten Bartwuchs angenehm, 
schmerzfrei und zeitsparend. Selbst bei Verwen­
dung gewöhnlicher Waschseife läßt sich mit ihr 
ein tadelloser Rasierschnitt erzielen.

Der elektr. Nähmaschinenantrieb erspart den 
gesundheitschädlichen Fußantrieb. Der Motor 
kann ohne Rücksicht auf die Stromart ar jede 
Lichtleitung angeschlossen werden, es ist ledig­
lich auf die Spannung zu achten.

Der Torten-Garnierapparat ersetzt die un­
handliche und unsaubere Spritztüte in höchster 

i Vollendung. Bis zum letzten Rest ist der Apparat 
'zum Garnieren von Torten, Pfefferkuchen, usw. 

verwendbar.
Der Zwiebelschneider hat außer seiner ge­

schmackvollen und handlichen Form den beson­
deren Vorteil, daß man damit Scheiben und 

' Würfel schneiden kann.
Änderung des Mitgutverkebres.

Die Handelskammer gibt bekannt, daß ab 
1. Dezember bei der Beförderung von Reisege­
päck durch die Personen- und Schnellzüge eine 
Änderung eingetreten ist.

Das Regulamin für den Verkehr der Personen, 
Gepäck und Expreßgut sagt im Artikel 17, daß 
Reisepäck nur solche Sachen umfaßt, welche für 
den persönlichen Gebrauch des Reisenden be­
stimmt sind, verpackt in Koffern, Taschen, 
Schachteln und anderen ähnlichen Verpackungen. 
Dagegen sind Waren aller Art, welche mit Per­
sonenzügen befördert werden sollen, ausnahms­
los als Expreßgut aufzugeben.

Der Aufgeber von Expreßgut, welches eben­
falls bei der Reisegepäckkasse aufgenommen 
wird, füllt eine Aufgabskarte aus, welche die 
Bestimmungsstation, die Adresse des Empfängers, 
Anzahl und Inhalt der Sendung, sowie die 
Unterschrift des Aufgebers enthalten muß

Interessenten erhalten durch die Administra 
tion der W E. Z Leipzig die Lieferfirmen 
adressen.

Orieittierunaskurse.
Letzter Tage notierte:

Danzig 172-98 London 43 26
New York 8’90 Paris 34’86
Wien 125’35 Schweiz 171-80
Berlin 212-60 Italien 46-73
Budapest 155*52 Belgrad 1567
Sofia 6'44 Bukarest 5’36
Belgien 123'98 Helsingfors 22’44
Holland 35825 Kopenhagen 237’80
Prag 26-42 Stockholm 238-39
Spanien 14380 Ryga 17.1-48
Oslo 237’80 Muntreal 8 91

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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Unfallversicherung 
für Arbeitsnehmer.
(Fortsetzung.)

Titel Kat. d. Gefahr

328. Walkmühlen als selbständige Betriebe III
329. Erzeugung vrn Wachstuch, Linoleum, 

Lederleinen, sc wie wasse-dichten Gewe­
ben (mit Ausnahme von Webereien) IV
f) Uebei ziehwaren, Spitzen, Sticke­

reien, Häkeleien und Strumpfwaren.
330. Erzeugung von künstlichen Blumen und

Blättern Ą
Schmuckwaren (Erzeugung von 

Schmuckwaren für Kleider, Möbel aus 
Bändern, Schnüren, Glasperlen usw.):

>31. Betriebe mit Motorenantrieb B
332. Betriebe ohne Motorenantrieb A

Erzeugung von Spitzen und Kinder­
spitzenwaren :

333. Betriebe mit Motorenantriebe II
334. Betriebe ohne Motorenantrieb A

Strickereibetriebe:
335. Betriebe mit Motorenantrieb B
336. Betriebe ohne Motorenantneb A

Erzeugung von Ueberzxhwaren und 
Strumpfwaren (obre Spinnereien):

337. Betriebe mit Motorenantneb B
338 Betriebe ohne Motorenantrieb A

Erzeugung von Garn- und Wäsche­
knöpfen :

339. Betriebe mit Motorenantrieb B
340. Betriebe ohne Motorenantrieb A

Gruppe X. 
Papier, Leder, Gummi.

a) Fabrikation von Papier und Papier­
masse

34 Erzeugung von Ze.lulose VIII
342. H ilzschleifereien und Erzeugung von

Holzmasse VII
Kennzeichen der geringeren Gefahr: 

eingeschränkter Gebrauch von Maschi­
nen zum Reiben des Holzes.

343. Papierfabriken (auch für Papiermasse) VI
344 Papierwerkstätten (handwerksmäßige 

Herstellung von Pap.er ohne Papierma­
schinen, bei Gebrauch von Holländern 
und Eimern) ÎV
b) Papierverarbeitung mit Ausnahme

von Papierfabrikaticn.
Buchbindereien :

345. Betriebe mit Motorenantrieb 1
34b. Betriebe ohne Motorenantrieb B

Erzeugung von Bunt und Glanzpapier 
sowie Pholopapieren

347 Beiriebe mit Motorenantrieb V
348. Betriebe ohne Motorenantrieb I

Erzeugung von Kartonpapier:
349. Betriebe mit Motorenantrieb V

Kennzeichen der geringeren bzw.- 
größeren Gefahr: kleinere oder größere 
Anwendung von Pressen, Schneidema­
schinen Stanzen usw.

350. Betriebe ohne Motorenantneb II
Papierkonfekt.on (einschl. mit hnfs- 

weiser Anfertigung von Karton):
351. Betriebe mit Motorenantrieb IV
352. Betriebe ohne Motorenantrieb I
353. Konfektion yon Z garettenpapier (mit 

Kartonherstellung) :
Herstellung von Papiertüten:

354. Betriebe mit Motorenantrieb II
355. Betriebe ohne Motorenantneb B
356. Fabriken für Papieretuis I

c) Fabriken für Leder und Ledersurro­
gaten.

357. Erzeugung von Kunstleder IV
358. Erzeugung von Leder (Gerbereien) VI
359. Leder Walkmühlen IV
360. Weißlederfabrikation und Sämischleder IV'

Färbereien, Lakierereien, Werkstätten 
zur Vorbereitung des Gerbstoffes, als 
selbständige Betriebe

361. Betriebe mit Motorenantrieb III
Kennzeichen der größeren Gefahr: 

Gebrauch von Maschinen:
362. Betriebe ohne Motorenantneb II
363 Mühlen und andere An'agen für Gelb­

säure ais selbst Betriebe IX
Kennzeichen der größeren Gefahr: 

Gebrauch von offenen Maschinen zum 
Reißen und Schneiden der Gerbstoffe,

(Fortsetzung folgt.)

Umsatzsteuergesetz - Aenderungsvor- 
schläge.

Der Verband der Handelskammern Polens 
hat anläßlich semer letzten Sitzung auf Grund 
der verschiedenen Organ sationseingaben fol­
gende R chtlinien für eine Aenderung des Um­
satzsteuergesetzes zusammengefaßt :

Die Umsatzsteuer darf nicht mehr als ein 
Prozent betragen und es kann dem Ermessen 
des Finanzministeriums nicht überlassen bleiben, 
für gewisse Waren erst die einprozentige Um­
satzsteuer einzuführen.

Die Umsatzsteuer des Industi ielen im Verkeh­
re mit dem Detailkaufmann u. dem Engrossisten 
darf nur ein halbes Prozent betragen.

Der Handel mit Lebensmitteln und Rohwa­
ren ist mit einem halben Prozent zu be­
steuern

Die Agenten und Kommissionäre sind von 
ih-er Provision nur mft zwei Prozent zu be­
steuern.

Die Umsatzsteuer hat für Genossenschaften 
und Konsumvereine ebensoviel zu betragen, wie 
für alle anderen Unternehmen.

Die Vertreter ausländscher Firmen müssen 
das Recht haben, das Inkasso zu besorgen, 
ohne daß hiedurch die Besteuerung von ■?•/*  
von der Provision irgendwie berührt wird.

Der gesamte Export muß steuerfrei sein, 
ohne Rüchsicht darauf, ob ein Industrieller, 
Landwirt oder Kaufmann exportiert, ob Bücher 
geführt werden oder keine vorhanden sind 
Maßgebend on der Steuerbefreiung muß die 
Ausfuhrdeklaration des Zollamtes sein.

Anstatt der ämtlichen Buchsachverständi­
gen, welche die meisten Bücher als nicht in 
Ordnung befindlich kennzeichen, sind durch die 
Handelskammern Euchsachverständige zu er­
nennen.

De- Umsatz ist erst dann zu versteuern, 
wenn d e Verkäufe entweder durch Bargeld 
oder durch Wechsel gedeckt sind. Sollten Ver­
luste eintreten, so s.nd diese vom versteuerten 
Umsatz abzurechnen.

Der Einfluß auf die Ernennung von Schät- 
zungskommissionsmitgliedern durch die Han­
delskammern ist zu erweitern, Das Finanzamt 
darf nicht die Hälfte der Mitglieder zu norm 
nieten haben und auch die Kammern sollten 
nicht verpflichtet sein M tglieder in dreifacher 
Zahl zur Genehmigung vorzulegen. Die Kom- 
miss onen müßten das Recht haben Sachver­
ständige nach eigenem Ermessen einzuberu­
fen.

Die Handelspatente sind einer gründlichen 
Reform zu unterziehen und sollen anstatt 4 
nunmehr 8 Kategorien eingeführt werden.

Die Einteilung der Ortsklassen ist zu än­
dern.

Das Patent darf nicht mehr kosten als 
die eingeschätzte Umsatzsteuer für das letzte 
Jahr.

Beträgt d.e Umsatzsteuer wen.ger als d.e 
Patentgebühr, s-j wäre dem Steuerträger das 
Recht einzu räumen, ein kleineres Patent lösen 
zu dürfen.

D e Patentgebühren wären in zwei Raten 
zu begleichen

------—

Das Buch
gehört zu den verbreitetsten Geschenkartikeln. 
Für jung und alt, für reich und arm, für jeden 
Geschmack kann nach Bedarf gewählt werden. 
Deshalb findet gerade zur We hnachtszeit das 
Buch vielfach als Geschenk Verwendung. Reich­
haltig ist die Auslese dieser Branche. Von dem 
einfach ausgestatteten Buche bis zum Pracht­
band in Leder oder sonstigem edlem Material, 
Sieht man alles, was nur das Herz begehrt. 
Beim Durchwandern der Straßen, bietet sich in 
den Schaufenstern der Buchhandlungen eine 
überaus große Auswahl der verschiedensten 
Bücher und Werke dar.

Zolltanfänderung.
Pos. 87 Punkt 5 erhält folgenden Wortlaut: 

a) Faktis 50 Zf per 100 kg, b) andere Roh­
gummi und Gummiharze in Platten, Bogen oder 
gemahlen 32.50 Zf per 100 kg.

Diese Verordnung tmt am 6. Dezember 
in Kraft.

Liste Nr. 2
wird für die Krankenkassawahl am 8. De­

zember in Cieszyn empfohlen.
Nur wenn alles wählt ist ein Erfolg möglich.

Zoilruckersatz für Textilmaschinen.
Mit Verordnung vom 19. November hat der 

Finanzmimster im Einvernehmen mit den ande­
rn Ministerien angeordnet, daß bei der Aus­
fuhr von Textilmaschinen, welche in der Pos. 
167 Punkte 22—25 genannt sind, ein Ausfuhr­
zoll von 29 Zloty pre 100 kg an die Expor­
teure rückersetzt werde. Diese Verordnung 
tritt am 6. Dezember in Kraft.

Zamierające miasto.
Unter diesem Titel schreibt 1. W. Kosmow­

ska in der Zeitschrift „Naoko-’o świata“ heraus­
gegeben von Gebethner i Wolff, Warszawa, 
Zgoda 12.

Krzątaią się ludzie, zabiegają, biedzą, a na 
ich ti d Syzyfowy patrzą rooiętnie przedstawi­
ciele innych dzielnic Polski.

Vor einem Jahre, anläßlich der Anwesenheit 
des Staatspräsidenten wurde seiner Civilkanzlei 
ein Memorandum überreicht, in welchem alle 
Wünsche und Beschwerden begründet, enthal­
ten waren.

-fcider ist nicht ein einziger Wunsch in 
Erfüllung gegangen, nicht eine einzige Be­
schwerde wurde berücksichtigt. Dafür werden 
der schwer leidenden Kaufmannschaft die größ­
ten Steuern auferlegt, man kümmert sich darum 
gar nicht, daß man sich in einer „Absterbenden 
Stadt“ befindet. Sysyphusarbeit wird geleistet, 
das stimmt, aber sollen wir die Hände bis zum 
gänzlichen Absterben in den Schoß legen?

Prager Mustermesse.
Internationale Verkehrs- und Bäderausstei­

lung auf der P. M. M.
Im Rahmen der nächstjährigen Frühjahrs­

messe (17, — 24. März 1919) wird u. a. auch 
eine große internaticnale Verkehrs und Bäder­
ausstellung veranstaltet. In der Verkehrsabtei­
lung werden sämtliche großen Seehäfen, die für 
den čsl. Ueberseehandel in Frage kommen, so­
wie auch alle in die Häfen führenden Eisenbah­
nen ausstellen, wogegen sich in der Bäder-Ab­
teilung alle europäischen großen Seebäder so­
wie sämtliche binnenländiscnen Weltbäder, be­
sonders franzos.sche, als Aussteller beteiligen 
werden. —

Der Winterkampf gegen die Blutlaus.
Ein sorgsamer Obsizüchter wird sich bei 

der Bekämpfung der Blutlaus nie auf den Som­
merkarnpf allein verlassen Er gebt diesem ge­
fürchteten Feinde unserer Apfelkultüren bereits 
mit Erfolg im Winter zu Leibe Bei gelinder 
Witterung, sei es im Anfang oaer gege" Ende 
des Winters, wird der Würze halu der Apfel­
bäume freigelegt. Gerade an dieser Stelle und 
vorwiegend auch an den Wurzelschößlingen 
überwintert immer eine Anzahl Mutterläuse. 
D ese werden durch Bepinseln mit einer 7 5%igen 
Aphidon-Lösung schnell und sicher getötet. Da 
trotz aufmerksamster Beobachtung oft gama 
noch Blutläuse übersehen werden, übersprüht 
man zweckmäßig den ganzen Wurzelhals, der 
nachher wieder sorgfältig mit Erde zu bedecken 
ist, mit einer 10%igen Aphidon Lösung. Diese 
einfache Behandlung ist neben dem Sommer­
kampf, weicher wegen der im Laufe des Som­
mers auftretenden geflügelten Läuse nicht un­
terlassen werden darf, das sicherste Mittel, 
wertvo’le Obstkulturen von der gänzlichen Ver­
nichtung durch die Blutläuse wirksam zu 
schützen.

4/18 PS.

Verkauf nach amerikanischem System auf 
langfristige Teilzahlungen.
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ADRESSEN TAFEL; 
fflr Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände:

ALSCHER a Z1PSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12. Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

Möbelhaus JOSEF MASTNY Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

„PRIMUS" Chem. Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygienie :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 

und Quellensalze Ed. Krogier, G.m.b.H. Cieszyn
EDWIN KULKA, Cieszyn,Tel.40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behordl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,  

-----ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62, — Elektroartikel aller Art 

v Transportwesen :

AUSTRO-S1LES1A“ Spedition, Cieszyn
* Tel. 218, 271/1V._____________
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedb 

tionsbureau ALFRED BEROER, vormals Filiale 
W. Arm O. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Ve« Sicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA« spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie-

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn. Tuch- u.
Mm uf aktu rwa ren.__________________________

JAKOB ZEHNGUT,CieszynHlac teatralny 16
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBUK, C.eszyn
Kflrschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
A;our-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Feuerschutz :

HEINRICH ORÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan fur Hotels 

und Gasthöfe,
Lebensmittel und Liköre:

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.____________
------EDWARD CY MUREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Papier :

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.-------
----- RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro uno 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294. 

Radiotechnik

Industrie im Teschner Schlesien:
»P1AST< Eisen- und Metallwarenfabrik 

Cieszyn. Śiąsk
__________ Spezialität: Biuneschläge

FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜ RSTEN-
JABRIK GnbH. Ceizyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
______________ Qualitäten.________________

Möbelfabrik und Dampfsägewerk
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel

P'ima Weizen- und Kornmehl aus der 
MÜHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 

Erzeugung von Schlüter Vollkorn Fe'nbrot.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

.PALAS“. Erste schlesische Scnirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCH WASS E R- F A B RIK „Johann Ma- 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H.. Bielsko, ul. Pifsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahi. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.______________
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u.

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78,
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt 

Cieszyn, Telefon 258-11.
KISLirSG Sj SKROBANEK, Maschinenfabrik, 

ïisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska
2, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA-
Dampfsäge. Telefon 4.______________________

WÜNSCHËlj MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.
~SOLO“ Reklame- und Adiustierbänderfaorik 

Kozy bei Bielsko-Biaia. 
R1NDLTŠK.A CIESZYN-'

Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
Benzin, Spiritus etc. Telefon 180

Fabryka wyrobów drzewnych
hr. LARISCHA w Jaworzu, poleca swe wyroby 
znanej jakości.____________________________

M. FASAL CIESZYN. Gegründet 1868. 
Likör- und Fruchtsäftefabrik.

Spezialitäten : Ambrosia - Citronade - Orangeade.

Vor Weihnachten

I
ist eine Besichtigung der reichhaltigen 
Auswahl von modernsten Vorlagen in der 

Vordruckerei ROSA REICH
Cieszyn, Tiefegisse (Hiuj Ed. Krögler) 
empfehlenswert. Handarbeiten aller Art 
werden .sorgfältigst und preiswert aus- 

geführt.Stearin -Tafelkerzen

I
 Extra-Prima „Lyra“ 

Prima . . „Komet“ 
und Wiktorja“

Weihnachtskerzen[ Chanukal ichter

Ki rchen kerzen 
glatt und dekoriert 
Wachskerzen 
Halbwachskerzen 
Kompositionskerzen 
Stearinkerzen

Luxuskerzen u. a.
Reichhaltige Preisliste auf Verlangen

Fr. Sezemski
Biała koło Bielska (Śląsk)

Ausgezeichnet auf den Wirlschaftsausstellungen 
Częstochowa und Katowice mit der Medaille.

Wollen Sie billig und mit Erfolg Ihre Erzeug­
nisse inserieren, so verlangen Sie Spezial- 
offe-te für ein Inserat in den nachstehend 

lolgenden Fachkalendern :
1. DROGISTEN — FACHKALENDER.
2. NAHRUNGSMITTEL — FACHKALENDER.
3. SCHUH u. LFDERFACHKALENDER,
4. ELEKTRO u R W OTECHNISCHER FACH­

KALENDER,
5 METALL u. MASCHINENFACHKALENDER, 
6. HOTEL- u GASTWIRTFACHKALENDER. — 
Jeder Fachkalender erscheint in schönem Lei­
nenband, ca 700 Seiten stark Davon dienen 
224 Seiten zu täg ichen Not zzwecken vom I. 
Januar !929 bis zum 1. April 193'J. — ca 250 
Seiten dienen für Fachartikel und ca 150 Seiten 
als Vademecum aus der Gesetzgebung für Ge­
werbe, Handel, Steuer, Zoll und Sozialwesen. 
Adresse: Verlagsqejellschaft >KUPIEC< Tow. Rkc 

POZHflŃ, Wielka 10.

Wechselstube H. Wiesner
Tschech.Teschen (ander Hauptbr&cke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

Hgenda Kupiecka
1929 =

Verlag : Związek Towarzystw Kupieckich 
Poznań.

niecka 32.  
--- -ASŠ1CURAZ1ON1 GENERALI“, Cieszyn, 

Hotel Hirsch Nr. 43.
Zeitungen :

RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste R»dlozeitungrWien 1., Pestalozzlg. 6/k. 
------"RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 I. d Burg, Zehrgadenstiege. 
----------- „TYGODNIK HANDLOWY“

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul, Szkolna 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane oo instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S, R._
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen- 

tur Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
W ren Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16._____ _________ ._________
»"PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY*  Fachblatt für Automobilisten une 
Motorradfahrer in Pjlen. P. K. O. Konto 45.267 

Warszawa

PROWINCJA!
Wyjazd do Warszawy zbyteczny!

Załatwiamy wszelkie zlecenia w sądach, urzędach państwowych 
i komunalnych, instytucjach finansowych i wszelkich innych.

Interwencje, zastępstwa, porady, informacje we wszystkich spra­
wach. Windykacje weksli i należności. Wywiady BIURO

„POMOC PRAWNO-HANDLOWA“
Warszawa, Nowy Świat 28.

Prosimy załączyć znaczki pocztowe na odpowiedź.

Korespondenci w całej Polsce poszukiwani.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, — Druck von F. Machatschek, .Cieszyn,
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.Ausblick auf die Leipziger 
Frühjahrsmesse 1929.
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Die Le,pziger Frühjahrsmesse 1929 beginnt 
■am 3. März und dauert für die Mustermesse 
bis 9. März (Textilmesse bis 7. März, Schuh- 
und Ledermesse bis 6. März) und die Große 
Technische Messe und Baumesse bis 13 
März.

Unter der Ausstellerschaft wird diesmal 
das Ausland wieder stark vertreten sein. Im 
Ring Meßhaus wird man wie im Frühjahr 1928 
«ine umfangreiche japanische, ferner eine italie 
nische, englische Ausstellung und eine srlche 
der indischen Regierung vorfmden. Im übrigen 
ist neben Oesterreich una der Tschechoslovakei 
besonders Frankreich, Belgien, Holland, Ungarn 
Schweden, d e Schweiz und Amerika als Aus­
steller auf der Messe anwesend. Diese hat 
wiederum eine bedeutende bauliche Erwe terung 
erfahren.

So werden in der Innenstadt einige neue 
Meßpaläste in Benutzung genommen. Es ist 
das einmal der gewaltige, von vier Straßen be­
grenzte Meßpalast Petershof, der Kunstgewerbe, 
einen großen Ted der Spielwarenaussteller und 
Musikinstrumente aufnehmen wird, sodann das 
Süßwarenmeßhaus in der Gnmmaischen Straße, 
das für 200 Firmen der Süßwarenbranche auf­
nahmefähig ist, und schließlich ein Anbau zu 
dem flößen Meßpalast Specks Hof. Die von 
den Einkäufern gewünschte Branchenkonzen- 
trafion wird durch diese neuen Bauten stark 
gefordert und die Zahl der Meßpaläste in der 
Innenstadt damit auf 43 erhöht In das Ring- 
Meßhaus ist etzt auch die Kartonnagenmesse 
venegt und dort mit dei Reklamemesse zur 
.Leipziger Reklamemesse für Werbemittel, Ver­
packung und Kartonnagen“ vereinigt wor­
den.

Auf dem Ausstellungsgelände der Großen 
Leipziger Technischen Messe und Baumesse 
wird eine neue, 93i’O qm große Halle 19 von 
der Baumesse in Benutzung genommen, durch 
d,e die Ausstellungsmöglichkeit auf der Bau 
messe verdreifacht ist. Die bisherige Halle 1 
der Baumesse wird diesmal die Sonderschau 
„Fremdenverkehr und Bäder“ und die Halle 3 
eine Ausstellung der holländischen Industrie 
aufnehmen

Insgesamt stehen zur Frühjahrsmesse 16 
große Hallen auf dem Ausstellungsgelände zur 
Verfügung.

Während der Frühjahrsmesse werden ver­
schiedene Tagungen stattfinden, von denen eine 
Verpackungstagung und eine betriebstechnische 
Tagung besonders hervorzuheben sind.

Das Leipziger Meßamt hat alle Vorberei­
tungen getroffen, um eine nach jeder Richtung 
hin erfolgreiche Messe zu erzielen. Zahlreich, 
beim Meßamt aus allen Ländern eingehende 
Anfragen lassen erkennen, daß das Interesse 
für die Leipziger Frühjahrsmesse 1929 in einem 
Maße hervorgerufen ist, wie es bisher noch nie 
der Fall war.

- o —■

Protokoll lerun« und Buchführung,
Bereits vor mehreren Monaten ist ein Rahmen­

gesetz erlassen worden, auf Gründ dessen alle 
Handeisunternehmen der I. und (I. Kategorie des 
Handels und der I. bis V. Kategorie der Industrie 
sich der Protokollie ung unterziehen müssen. Bis 
zum heutigen Tage ist jedoch die Durchführungs­
verordnung nicht erschienen. Nichtsdestoweniger 
kann man mit einer solchen demnächst rechnen. 
Nachdem mit 1. Jänner eines jeden Jahres für 
Unternehmen, welche bisher keine ordnungs­
mäßige’ Bücher führten, ein günstiger Zeitpunkt 
heranrückt, um sich durch Einführung einer 
wenn auch bescheidenen Buchhaltung vor 
Überbesteuerung zu schützen, so kann die hán- 
delsgerichtliche Eintragung und die Eröffnung 
einer Buchhaltung nur wärmstens empfohlen 
werden.

Schon geraume Zelt können wir beobachten, 
daß alle Unternehmen, die keine Bücher führen, 
von. Jahr zu Jahr, troiznem vielleicht ihr Unter­
nehmen keinen größeren Umsatz oder Verdienst 
aufweist, stets um 40 -5O7o höher als im vor­
angehenden Jahre eingesrhätzt werden. Rekurse 
nützen fast gar nichts und wird nur dann mit 
Erloig gegen Überbesteuerung angekämpft wer­
den können, wenn ordnungsmäßige Bücher 
geführt werden.

Jeder Kaufmann, auch der kleinste, ebenso 
die Industriellen, mit nur wenigen Arbeitskräften, 
können ihrem Geschäfte entsprechende Bücher 
wiegen. Die Bemerkung, daß man keine Zelt 
für die Buchführung h t, ist dep’aeiert, denn der 
kleine industrielle und Kaufmann hat nur nötig 
sich täglich 30 Minuten der Eintragung der 
einzelnen Oeschäftefälle zu unterziehen.

Die Protokollierung hat viele Annehmlich­
keiten die bestimmt die Unannehmlichkeiten 
überwiegen Sehr wichtig ist es, daß ein proto­
kollierter Kaufmann im Orte Klager, gegen seine 
säumigen Schuldner einreichen kann, wenn der 
Auftrag auch schriftlich eingelangt ist.

Es wird wärmstens empfohlen sich 
protokollieren zu lassen und die Buchführung in 
Angriff zu nehmen. Unsere Bezieher erhalten 
jederzeit kostenlos diesbezügliche Anleitungen.

Steuerfreie Bilanzaufw« riung in Polen.

Bekanntlich erlischt mit dem 31. Dezember 
I. J. der Termin, bis zu welchem laut Gesetz 
vom 22. März I. J. (Dziennik Ustaw Nr. 38) 
sämtliche öffentlichen und privaten Unternehmun­
gen in Polen verpflichtet sind, eine Vermögens­
bilanz per 1. Juli in Zloty neuer Parität (Qoid- 
bilanz) aufzustellen.

Der gesetzliche Zwang zur Umrechnung 
betrifft lediglich Forderungen und Verpflichtungen, 
die auf Ooldzioty oder fremde Währungen lauten, 
während bei anderen Bilanzposten wie Grund­
stücken, Maschinen und anderen, soweit sie vor 
dem 30. September 1925 erworben wurden, keine 
Pflicht, sondern nur em Recht zur Umwertung 
besteht; andere nicht besonders genannte Posi­
tionen (z B. Warenh-<er) gelten als in Złoty 
neuer Parität ausgedrückt 

i Die neue Bilanz muß von den zuständigen 
Organen des Unternehmens spätestens bis 3Í. 
P ïzember 1928 genehmigt und binnen 2 Monaten 
nach Genehmigung dem Handels- und Finanz­
minister vorgetegt werden.

Die aus der Umwertung laut obigem Gesetz 
resultierenden Bilanzübeischüsse sind von der 
Entrichtung der Steuer befielt.

Arbeitsgeber haben Lohnbücher zu führen
Der Arbeitsminister hat im Einvernehmen 

mit den anderen Ministerien eine Verordnung 
de dato 8 N vember hinausgegeben, welche 
den Zwang zur Führung von Büchern über die 
Auszahlungen an die Arbeitsnehmer ausspricht.

Diese Bücher massen ein genaues Bild über 
die ausgezahlten Löhne in Harem und in Natura 
Ausweisen ind folgende Rubriken enthalten ; 
Laufende Nummer, Vor- u. Zuname des Arbeits­
nehmers, Art der Beschäftigung, Datum der 
Auszahlung, “etrag mit genauer Detaillierung, 
Zeit Or welche die Auszahlung erfolgte, Über­
stunden und Betrag des Übeistundenlohnes, 
Gesamtsumme des GelJbetiages, Gesamtsumme 
des Betrages in Natura, Gesamtsumme dev Loh­
nes, Abzüge, Summe, welche ausgezahlt worden 
ist.

In der Ruorik Lohn, ist genau anzugeben, ob 
für i xko-d und wieviel, Prämien, etc. Iił der 
Rubrik Abzüge, genaue Angabe wofür.

Unternehmen mit mehr als 4 Arbeitern, die 
dem Arbeitsinspektorat unterliegen, haben für 
jeden Arbeiter ein eigenes Lohnbuch zu führen. 
Die Bücher sind zu schnüren und die Enden 
der Schnur mit Siegellack zu verschließen, was 
der Arbeitsinspektor vorzunehmen hat. Die Aus­
weise sind durch 5 Jahre aufzubewahren. Diese 
Verordnung tritt 3 Monate nach Verlautbarung, 
somit am 1. März in Kraft.

Auf Ansuchen können Arbeitsgeber von der 
Führung solcher Bücher befreit werden, wenn 
die Arbeitsnehmer für jede Auszahlung eine 
schriftliche Zusammenstellung ih-er Lohnaus­
zahlung erhalten. Gesuche sind an den Arbeits­
inspektor zu richten.

Chinesische Einkäufe in Polen.

Vor einigen Tagen weilten Kaufleute aus 
Charbin in Polen, die Waren für 400.00C Dollar 
kauften In Lodz wurden Textilwaren für 300.00C 
Dollar gekauft und in Bielsko und Białystok für 
100.000 Dollar. In Łódź wurden Käufe bei den 
Firmen Schweikert, Krusche und Ender, Scheibfer 
und Orohmann und in Zgitrz bei Borst vorge­
nommen.

Die Wäret wurden nach Hamburg >eleitet, 
wo sie nach China verladen werden Wie die 
Kaufleute erklären, sind die chlnesichen Märkte 
von amerikanischen und japanischen Wa'en 
überschwemmt. Besonders prächtig sind die aub 
Japan bt’ogener Seidenwwen. Einige Arten von 
Baumwollwaren, mit denen Łódź vor dem Kriege 
Rußlrnd, Sibirier, und den Fernen Osten beliefert 
hat, werden weiterhin gesucht.

------------ Q-------
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31 Tage

Spezialzölle

arbeitsfroher und

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Einf. Ausf. 1928 
Januar-Septem.

Einf. Ausf. 1927 
Januar- Septem.

Der Fremdenverkehr.
Seit Februar 1928 ist eine ununterbrochene 

Steigerung in Österreich besonders in Wien zu 
verzeichnen gewesen, welche bis Ende September 
anhielt. Im Oktober trat dann, zum Teil unter 
dem Einflüße der verschiedenen innerpolitischen 
Kundgebungen, ein Rückgang im Fremdenzu­
strom ein, doch war auch im Oktober die Zahl

wurde in den ersten 10 Monaten 1928 fast genau 
eine halbe Million Hotelfremde gezählt (499.992), 
gegen 441.754 in den ersten 10 Monaten 1927.’ 
Die Steigerung betrug also in Wien gegenüber 
dem Vorjahre rund 15. Zu bemerken ist, daß es 
sich in diesem Jahre zum großen Teile um kauf­
kräftigere Reisende handelte, insbesondere war 
die Zahl der Besucher aus den Vereinigten 
Staaten, aus Frankreich, England u. Deutschland 
stark im Zunehmen, während der Besuch aus 
den Sukzessionsstaaten etwas nachgelassen hat

Tschechoslowakischer Boykott des polnischen 
Schwolneexportsyndikats.

Aus Prag wird telegrafiert: In den 
Kreisen der hiesigen Schweineimporteure und 
Fieischwarenerzeuger sind wegen des kürzlich 
gegründeten polnischen Schweineexportsyndikats 
Besorgnisse enstanden, daß dieses von der 
polnischen Regierung favorisierte Syndikat auf 
die Preisbildung in der Tschechoslowakei dikta­
torisch einwirken könnte.

Herr Fabrikant Julius Quissek Fünfziger.
Am 28. November feierte Herr Julius Quissek 

Mitchef der Firma Quis'sek u. Geppert, seinen 50. 
Geburtstag. Als Mann von ungewöhnlichem 
Wissen und Können, als stets 
arbeitswilliger Mensch, ist der Jubilar, weit über 
die Grenzen seines engeren Wirkungskreises 
hinaus bekannt geworden und seiner Tüchtigkeit 
u-.d seinen Fachkenntnissen ist es zu verdanken, 
daß das Unternehmen den ersten Platz auf dem 
Gebiete des Kessel- und Brennereibaues in un­
serem Staate einnimmh Im Weltkriege sahen wir 
den Jubilar auf dem ryssischen Kriegsschauplatz 
und auf den Höhen des Karst. Aus dem großen 
Völkerringen glücklich heimgekehrt, widmete er 
sich mit ganzer Energie seinem Beruf und hat  ,   
einen Großteil zum heutigen Stand und Ruf der der Hoteífremďen In Wien noch größer*  al7*im  
Fi,ma beigetragen. Der Jubilar erfreut sich bei vergangenen Jahre.
den Beamten und Arbeitern als auch im öffent- Im allgemeinen war von Februar bis Okto- 
lichen Leben allgemeiner Beliebtheit und Wert- ber die Zahl der fremden Besucher In Österreich 
Schätzung und zahlreich und herzlich waren die um 10- 15*/,  höher als im Vorjahre. In Wien

Vormerkkalender
Dezember

haben die am Schweineimport aus 
Polen interessierten tschechoslowakischen Kor­
porationen und Fieischwarenerzeuger in einer 
Versammlung beschlossen, gegen diese polnische 
Maßnahme zu protestieren und jene Kommissio­
näre, die Mitglieder des polnischen Syndykats 
sind, zu boykottieren.

Österreicher Wirtschaftsbericht.

Im ersten Halbjahr 1928 ergab sich in der 
laufenden Gebarung des österreichischen Bundes­
haushaltes ein Überschuß von 79'48 Millionen 
Schilling. Da sich aber die Investitionen auf 
94 36 Millionen Schilling beliefen, wird insgesamt 
ein Abgang von 14'88 Millionen ausgewiesen. 
Auch die österreichischen Bundesbahnen als 
selbständiger Wirtschaftskörper Treuhänder staat­
lichen Kapitals blicken auf günstige Ergebnisse1 
zurück. Ihre Ertragsrechnung hat sich in den 
vergangenen 5 Jahren außerordentlich verbessert.

Die zweite Etappe der Elektrifizierungsaktion 
wird Ende 1929 beendet sein, über das Ausmaß 
der Fortsetzung der Elektrifizierung ist noch 
keine Entscheidung gefallen. In den ersten Mo­
naten kommenden Jahres dürfte eine Tarifregu­
lierung Platz greifen, in deren Rahmen die 
Personentarife um 14, die Gütertarife um 10% 
erhöht werden sollen. Außerordentlich erfolgreich 
arbeitet auch das österreichische Tabakmonopo), . 
dessen Erzeugnisse Weltruf besitzen.

Die Wiener Vorkriegsschuldenkonferenz hat 
die Erwartungen, die in sie gesetzt wurden, 
nicht erfüllt. Hoffentlich bringt der von der 
Reparationskommission angeregte neuerliche 
Meinungsaustausch zwischen den Gläubiger- und 
den Nachfolgestaaten mehr Klarheit in dieser für 
die finanzielle Konsolidierung aller beteiligten 
Staaten so wichtigen Frage.

Die Lage der österreichischen Industrie ist 
anhaltend befriedigend, die Arbeitslosenziffer ist 
etwas zurückgegangen. Neue Handelsverträge 
hat Österreich mit Spanien und Litauen abge­
schlossen. Der Handelsvertrag mit Spanien tritt 
am 1. Januar 1929 in Geltung, er sichert Öster­
reich die uneingeschränkte Meistbegünstigung, 
die bisher in Geltung gestandenen ~ 
kommen in Wegfall.

« Krakauer Kuner, dem dies sein Man ist auch mißtrauisch gegen die Ver- 
InhCn‘ Sd \ ^an.nn handlungen' die die tschechoslowakischen und 

g t. In Tschechisch Teschen sino mehr als 50 österreichischen Viehgroßhändler mit diesem 
neue Bauten entstanden und wenn man sich die Syndikat in Warszawa geführt haben. Da die 
R» «tîn a„eo?°hrren ^eSl®rungs’ und städtischen Schweineeinfuhr aus Polen bereits ab Neujahr 
Dauren anstphr. ÇA mun man caapn Haft ctr’M t i i »-v _

Der Goldzloty.
Auf Grund des Art. 16. der Verordnung des ^®rband der Eisenhütten Polens.

Staatspräsidenten vom 5. November 1927 (Dz.U. R. Der Bericht über die Tätigkeit des Verbandes 
P. Nr, 97 Position 855) und der Verordnung des der Eisenhütten Polens für das Jahr 1927 liegt 
Finanzministers vom 28. November 1927 die Fest- 
setzung des Goldwertes betreffend, (Dz. U. R. 
P. Ns. 109 Pos. 932) hat der Finanzminister den 
Wert eines Grammes Gold für den Monat 
Dezember 1928 mit 5 Zloty und 92 44 Groschen 
festgesetzt,

Unser Außenhandel.
Nachstehende Länder sind an unserem Außen­

handel in folgenden Prozentsätzen beteiligt:
Land

Ovationen und Glückwünsche, die ihm an seinem 
Ehrentage von allen Seiten zuteil geworden sind. 
Auch wir schließen uns den Gratulanten an.

Die Entwicklung von Tschechisch-Teschen
geht rüstig vorwärts, schreibt der Krakauer 
Kurier. Die Bautätigkeit ist enorm, so daß man 
wirklich keine Wohnungsnot verspürt. Es sind 
zwar meistens nur große und teuere Wohnungen, 
welche da entstehen, aber um auch der mittel­
losen Bevölkerung kleinere Wohnungen zu bieten, 
schreitet die Gemeinde selbst daran ca. 100 kleine 
Wohnungen zu erbauen. Derzeit bearbeitet der 
Gemeindevorstand ein Investitionsprogramm für 
das Jahr 1929. Das Programm umfaßt den Aus­
bau der Straßen, den Bau kleiner Wohnungen 

! und ähnl. An der Spitze der Stadtvertretung 
i steht, wie bekannt Bürgermeister Kozdon, welcher 
alle diese Arbeiten selbst leitet. In der kürzesten 
Zeit wird der Magistrat in den neu erbauten 
Palast (pałac) auf dem Ringplatz in Tschechisch' 

iTescnen übersiedeln.
So weit der Krakauer Kurier, dem dies sein

Llturnia.
So nennt sich eine Straße in Cieszyn, die, 

wahrscheinlich nicht von vielen Bewohnern 
begangen wird, denn sonst würde sie sich nicht 
In diesen Zustande befinden. Trotzdem die 
Straße die kürzeste Verbindung der Freistädter 
Vorstadt mit dem Teile der Stadt um den Bahn­
hof herum herstellt, wird sie seitens unserer 
Stadtvertretung äußerst stiefmütterlich behandelt, 
’n dieser Straße befindet sich eines unserer 
größten Fabriksunternehmen, welches heute mehr 
als 200 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt. 
Die Sanitätskommission hat sicherlich dieses 
Unternehmen inspiziert und darauf gesehen, daß | 
sich dort alles in hygienischer Weise abwickelt,' 
und daß die Arbeiter sich in menschenwürdigen I 
Fabriksräumen aufhalten. Innen ist alles in vollster! 
Ordnung. Die Kommission hat jedoch übersehen, J 
daß die Arbeiter fast einen Kilometer im Kote 
waten müssen, um in die hygienisch eingerichtete 
Fabrik zu gelangen, was der Gesundheit wohl 
schwerlich förderlich ist.

Um zu sparen und um die Kotmassen einzu­
dämmen, schüttet man irgendein Gemisch von 
Schlacke und Steinen auf, was durch die vielen 
Schwerfuhrwerke in kürzester Zeit wieder in 
em Kotmeer verwandelt wird. Es wäre dringend 
nötig, daß sich unsere Stadtväter die Mühe 
nähmen diese Straße einmal bei nassem Wetter 
zu besichtigen. — Vielleicht würde dann doch 1 
Abhilfe geschaffen werden. i passive Bilanz : England, Frankreich,

J indien, Amerika, Schweiz, Italien.

s° muß daß sich 1929 nach' d7n geïndMten'Bësïimmunïen ïrfoîl
die Regierung um diesen Stumpf kümmert. so|gen so|] ] • - - - -
daß er sehr bald den Körper (Cieszyn) über- ~ ’
flügeln wird. Die Entwicklung geht drüben wirk­
lich mit Riesenschritten vorwärts, während man 
über Cieszyn von der >absterbenden Stadt< 
spricht.

Der Bericht über die Tätigkeit des Verbandes

uns vor. Ein imposanter Band, auf Kartonpapier 
gedruckt und mit zahlreichen Abbildungen ver­
sehen, atmet dieses Werk Wohlstand aus. Eine 
Reihe verschiedener Skizzen beleuchtet das große 
Gebiet dieser Unternehmungen und den Wert 
des Exportes der von diesen erzeugten Waren. 
Es ist ein sehr beachtenswerter Industriestand 
der vorzüglich gedeiht. Der Verband umfaßt 15 
Großindustrien in verschiedenen Teilen Polens 
gelegen. — Der Präses des Verbandes ist Herr 
Stanisław Surzycki, welcher in seiner Arbeit von 
drei Vicepräsesen den Herren Maciej Rogowski, 
Henryk Glueck sowie Ing. Josef Kiedron, unter­
stützt wird.

^«8

9 Sonntag
Patente und Registerkarten 
pro 1929 bis 31. zu lösen. 

Deklarationen sofort einreichen

10 Montag ► Vermögenssteuerrate fällig

11 Dienstag Valorisierungbilanz 
bis 31. Dezember einreichen

12 Mittw, Auslandsfakturen mit 2%, 
nachstempeln.

13 Donn. Wohnungslisten für Einkommen­
steuer abgeben

14 Freitag Montag, Freitag 14-17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

15 Samstag
Umsatzsteuer 

pro November 
für monatlich Zahlende.

Britisch

England 
Österreich

9-0%
6.6

8'8%
12-7

9'2% 
6'6

12'3% 
11*2

Belgien 20 2'0 1'6 2'4
Tschechoslovak. 6'2 11'9 5'6 9 3
Dänemark 1'5 32 18 30
Frankreich 7'5 1*6 7-5 1-8
Holland 42 3'3 42 3'5
Britt. Indien 3-5 0'1 2’5 0-7
Lettland 0-5 . 2'3 0-5 16
Deutschland 26-8 33-8 25-2 31-3
Rußland 1-2 1-3 4'1 20
Rumänien 1-2 2'3 2'8 3-7
Amerika 13-7 08 121 0-7
Schweiz 24 0'6 21 0'8
Schweden 2-2 47 21 6'4
Ungarn 1'5 1'7 1'6 2-2
Italien 2'6 1'9 30 2'2
Restliche Länder 7-4 7'1 7'5 4'9

Mit nachstehenden Staaten haben wir eine

Orientierunaakurse.
Letzter Tage notierte:

Danzig 172-98 London 43'26
New York 8'90 Paris 34-86
Wien 125'35 Schweiz 171-80
Berlin 212*60 Italien 46'73
Budapest 155 52 Belgrad 15 67
Sofia 6'44 Bukarest 5'36
Belgien 123’98 Helsingfors 2244
Holland 358'25 Kopenhagen 23780
Prag 26'42 Stockholm 238'39
Spanien 14380 Ryga 171'48
Oslo 237'80 Montreal 8'91
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D;e Vorvereinbahrung der polnisch 
deutschen Hofzfaehkreise

Am 12. XI fand über Einladung des Gene- 
ralrats der Holzvcrbände in Polen eine Konfe­
renz der polnischen und deutschen Holzfach­
kreise statt, dessen Resultat in fo'gendem Pro­
tokoll niederge'egt wurde :

In den Räumen der Rada Naczelna Związ­
ków Drzewnych traten heute die aus der an­
liegenden Anwesenheitsliste ersichtlichen Ver­
treter deutscher und oolnischer Hoizverbände

Die beiden Wirtschaftsgruppen waren sich 
darüber einig. daß d:es Holzabkommen einen 
künftigen deutsch polnischen Handelsvertrag in 
keiner Weise praejudizieren solle. Vielmehr 
soll nur für ein Jahr bzw. bis zum Zustande­
kommen eines Handelsvertrages, dessen bald g- 
sten Abschluß beide Teile erhoffen, eine sichere 
Kalkulationsgrundlage für Handel und Produk­
tion geschaffen werden. (Drzewo Poisk'e).

----- o------

zusammen.

waren sind nach Pos. 88 P. 1 d zollpflich-

In Guggenheimschen Verfahren gewonne­
ner Chilesalpeter in Gestalt von Körnern ist 
nach Pos. 103 P. 1 zu verzollen

Nach einleitenden Worten der Begrüssung 
durch Herrn Präsidenten Dąbrowski und Vice­
präsidenten Krygier und Worten des Dankes 
seitens Direktor Waltz wurde in die Bera­
tung über die Möglichkeiten eines neuen 
deutsch-polnischen Hozabkommens eingetre­
ten ■

Das Ergebnis der Beratungen wurde in 
dem als Anl ige 2 beigefügten von den Vertre­
tern beider Parteien unterzeichneten Protokoll 
n edergelegt.

Seitens der polnischer. Vertreter wurde

seits ein Einfuhrkontingent

Zolltarif) gewährt werden, 
t 
der deutschen 
miert.

Sie würden aber der Vertretung der deutschen ehe, die im Heilwesen verwendet werden, 

samten Holzwirtschaft diesem polnischen Wun- von Birnen auch mit Enden aus Ebonit oder 
sehe Rechnung zu tragen. Bein, VLlchentzieher, selbst mit Zusatz von

Dies Protokoll soll samt den Anlagen der Metall, Pipetten aus Olas mit Zusatz von Gum- 
^ûi ilc^han I 1 ~ _ L. — F>_  .  _ «»a«»« — 1—J ~ r*_ře   _!>»«•••

m'tielt werden.

Zollentscheidungen.
Nur echter Schweizerkäse mit den ihm 

eigentümlichen Löchern in Form von Rundbro­
ten (Laiben) und unabhängig vom Ursprungs­
lande nach Pos. 35 P. 2.

Käse aller Art außer dem besonders ge­
nannten nach Pos. 35 P. 1.

Bakelit, Galalit, Resinit, Trolit und ähnliche 
Massen in Gestalt von Röhren, Stäben, Platten, 
Leisten und dergl. glatten oder unregelmäßigen 

«vilvuo uci puimsuiien Vertreter wurae Formen sind nicht als Fertigware anzusehen, 
weiter der Wunsch geäußert, es möge deutscher- sondern als halbfertige Erzeugnisse nach Pos. 
seits ein Einfuhrkontingent von je 5.000 m*  68 p 5-
Stab — und Tafelbodenteilen (Pos. 617 u. 6)8 Gefässe und Erzeugnisse aus porösem 
Zolltarif) gewährt werden. Die deutschen Ver-, öpferton außer den besonders genannten, mit 
treter erklärten hierzu, sie seien zur Vertretung e nem Schmelzpunkt über 1350° C nach Pos. 74 
j J-...-.. Parkettindustrie nicht legiti- Punkt 6 a.

Sämtliche Gummiwaren darunter auch sol-
„------------------- " " -------  -- --------L.   —, wie

Parkettindustrie nahelegen im Interesse der ge- z- B. Katheter, Sonden, Gummibälle in Form 
p »nłn m l—l /». I .I-i-- L _ f i j:__ _   a - i ix r «»ä Di     i_  •> w? t

sche^Rechnung zu tragen.

deutschen und der polnischen Regierung über mi, verschiedene Gefässe und ähnliche Gummi 
m<tielt werden. i__  ' - -

Auf Einladung des Obersten Rats der Holz tig. 
verbände in Polen—Rada Naczelna Związków 
Drzewnych w Polsce — sind heute Vertreter 
von Deutschlands und Polens Holzhandel und
und Sägeindustrie zusammengetreten um die 
wirtschaftlichen Mög'ichkeiten einer Verlänge­
rung des am 30, November 1928 ablaufenden 
deutsch - polnischen Holzabkommens zu be 
sprechen.

D e Verhandlungen waren beiderseits von 
dem Wunsche getragen, eine reibungslose Fort­
entwicklung der Holzwirtschaftlichen Beziehun­
gen zwischen beden Ländern zu ermögli­
chen.

Beide Gruppen waren in dem Wunsche 
eir ig, die Reg'erungen beider Länder möchten 
unyerzüg ich in einen Meinungsaustausch über 
die weitere Regelung des deutsch-polnischen 
Holzverkehrs im kommenden Wirtschaftsjahr 
eintreten.

Sie sind beide der Ueberzeugung, daß diese 
Regelung auf folgenden Grundlagen sich auf­
bauen muß e

1) Deutscherseits wird des Einfuhrverbot 
für Schnittholz und damit auch die bisherige 
Kontingentierung der Schnittboizeinfuhr als ent 
behrlich angesehen Der Schnittholzeinfuhrzoll 
soll wie bisher 1 Mark pro 100 Kilo betra­
gen.

2) Polnischerseits wird die freie Ausfuhr 
von Rundholz aller Art befürwortet; die bisheri­
gen poln schen Zölle für Rundholzausfuhr nach 
Deutschland sollen bs zum 1. Dezember 1929 
unverändert bestehen bleiben, jedoch soll der 
Ausfuhrzoll für Erlenrundholz auf 1, 1 ZI für 

M t Einpressungen versehenes und außer­
dem mit Tannenzweigen bedrucktes Papier im 
Quadratmetergewicht unter 28 g nach Pos 177 
P. 13 c.

M.t mehrfarbigen Bildern versehene dünne 
Hefte in billiger Ausführung, die auf 4 Druck 
Seiten Märchen behandeln, auf der Rückseite 
emen Reklameaufdruck aufweisen und kostenlos 
an d e Kunden verteilt zu werden pflegen, sind 
als mehrfarbige Peklamebilderbücher der Pos. 
178 P. 4 b zugewiesen.

D e im Handel als „isoiierte Staniolrohre“ I 
bezeichneten, mit rohem Hanigarn umflochtenen ' 
Aluminiumrohre nach Pos. 265 P. 5 c.

Die Entscheidung über Paßermäliigungen 
für Auslandsreisen wird, soweit sie bisher dem 
Innenminister zustand, durch eine soeben im 
»Dziennik Ustaw« (Nr. 95) veröffentlichte Ver­
ordnung auf die Wojewoden bzw. oen Reg e- 
rpngąkommissar für die Stadt Warschau über- 
tragen

Das staatliche Exportmstitui wird künftig' 
auf Grui d von schriftlichen Unterlagen, aus 
denen die Notwendigkeit einer Reise zu Export­
zwecken hervorgeht, direkt bei den zuständigen 
Paßbehörden vermitteln, um bürokratische 
Schwierigkeiten namentlich bei der Ausstellung 
von Jahrespässen und Pässen zu ermäßigten 
Gebühren zu vermeiden.

100 Kilo ermäßigt werden.
3) Von Seiten der deutschen Vertreter b D e Handtasche von Morgens bts Abends!

steht kein Bedenken gegen die Gewährung eines 
Einfuhrkontingents an Polen für 20.000 m*  
Sperholz (Pos. 616 b des deutschen Zolltarifs) 
5000 m3 Furniere (Pos. 616 a des deutschen 
Zolltarifs).

4) Alle übrigen Bestimmungen des bisheri­
gen deutsch-polnischen Holzabkommens sollen 
ein weiteres Jahr unverändert fortbesteben.

5) Die Vereinbahrung be'reffend die Ge­
staltung der für den Ho zverkehr von Polen 
nach Deutsch and maßgebenden Eisenbahntarife 
vom 30. November 1925 soll bis zum 30. No­
vember 1929 weiter gelten.

Die Beteiligten werden dies Pro’okoll ihren 
Regierungen übermitteln und bemüht sein, daß 
seitens ihrer Regierungen die niedergelegten 
Grundsätze in einem neuen Holzabkommen ver­
wirklicht werden, das noch in diesem Monat 
abzuschliessen wäre.

Die moderne Frau hat aus dem aktuellen 
Modegedanken geboren, auf den Typ und die 
Benutzung der Handtasche die modischen Vor­
schriften für die Tageseinteilung des Kleides 
übertragen Vor einem Jahr brachten die großen 
Modeschöpfer von Paris in den modischen 
Tagesablauf einen scharfen Einschnitt mit der 
präzisen Formulierung »Vor drei Uhr« und »Nach 
drei Uhn. Damit drückte man deutlich die Ab 
sicht aus verschiedene modische Oesetze aufzu 
stellen, für die Straße am Vormittag, wie für den 
Innenraum am Nachmittag und Abend.

Während vor diesem Modediktat das sport 
liche Kleid den ganzen Tageslauf der Fręu bis 
in den Abend hinein beherrschte, wurde ihm 
nun die Zeit vor drei Uhr zugewiesen und für 
die Zeit nachher ein reicher dekorativer Typ 
kreiert. Damit bindet sich der modische Tages 
ablauf viel stärker an bestimmte Stunden, während

Liste Nr. 2
wird für die Krankenkassawahl am 8. De­

zember in Cieszyn empfohlen.
Nur wenn alles wählt ist ein Erfolg möglich.

sich vorher die Grenzen der einzelnen Etappen 
verwischten. So wie dieser Sporttyp von der 
Straße in die Salons und Theater drang und sie 
sich unterwarf, so überflutete das Abendkleid 
vor Jahrzehnten die Straße und beherrschte alle 
Stunden des Tages.

Heute ist der Uhrzeiger wie ein Ansager, 
der prog emmäßig die modischen Nummern an­
kündet. Das modische Gesetz will, daß mit 
bestimmten Zeigerstellungen Metamorphosen der 
Frau vor sich gehen, deren Ergebnisse wie die 
verschiec enen Ausgaben eines Buches scheinbar 
getrennt und doch mit nahen Beziehungen 
nebeneinander stehen

Die ausländische Textilindustrie auf der 
Leipziger Frühjahrsmesse 1929.

Die i iipriger Textilmesse, der größten Tex- 
ti'messe der Weil, wendet sich nicht nur in 
ständ steigendem Maße das Interesse der inter­
nationalen Einkäuferschaft zu, sondern auch 
die Ausiandsindustrie sieht sie als den maßge­
benden Zentralmarkt für alle Textilerzeugnisse 
an. So werden zur nächsten Frühjahrsmesse 
neben der Französischen Seiden- und Textilin­
dustrie folgende Länder mit ihren Textilerzeug­
nissen in den Vereinigten Textilmeßhäusern 
Königsplatz und Härtelsraße vertreten sein; 
Japan, Türkei, England, Schweiz, Oesterreich, 
Elsaß, Tschechos'ovakei.

Prager Mustermesse.
Die Doppelnummer 21-22 der illustrierten 

Zeitschrift „WebhandeP hat nachfolgenden 
reichhaltigen Inhalt : Minister Dr. F. Spina, Prag: 
Das Flugwesen in der čechoslovakischen Re­
publik — Minister Ing L. Novák, Prag Die 
Prager Mustermessen. — F. Picko Prag: De 
Messen im aiten Prag. - G. Sunań, New York 
Schutz unserer Industrie Ing. F. Hicke, 
Saaz: Zur Geschichte des Hopfens (nut Bild).’
— J. Reismann, Prag: Im Fluge durch die 
čech sche Literatur. — Frieda Clar, Budweis: 
Ein Besuch bei Kanold — Edmund Reimer, 
Prag: Ein sozialer deutscher Wirtschaftsführer 
Robert Bosch. — Dr. R. Reinhard, Prag: Ein 
rhythmisches Plakat. — Dr Karl Hütter, Triest: 
Die Lage des Triester Hafens. — Auslandhan­
del. Aus al er Welt. — Prager Mustermesse
— Fortsetzung des Romans : Der K-eg von 
Udwg Amon. — Schnchrubrik. - B.icher- 
schau. - Inserate. - Einzelpreis Kč I 60, jähr­
licher Bezugspreis fürs In and Kč 20 . fürs 
Ausland Kč 40.—, Redaktion und Verwaltung: 
Prag VIL Veletržní třída 200 —
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LOKAL
für Gemischtwarenhsndel 

samt Wohnung in der Nähe von CHYBIE ab 
Neujahr zu vermieten. Anfragen unter »Geschäft 

1929- an die Administration dieses Blattes

H55EĚB5B5B5B5BhtlJiť5B5B5B5B5B5BŠB5Éff

Verkauf nach amerikanischem System auf 
langfristige Teilzahlungen.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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ADRESSENTAFEL:
Mr Industrie, Handel und Gewerbe der 

Woj^odschaft Schtesie i 
Bekleidungs-Gegenstände ■

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Ceszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.__________________________

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny IO 
Handel towarów tekstylnych _

ŤHEODOf ' IBOK, Cieszyn
Kürschnerei-Pelzkonfektion, _

OLGA KRZOSKA, 'IESZYN, Głęooka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Gastrom niej____
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — ’<aff *e ____
KÀ^ËÊ"CENTRAL, Cieszyn, tynek 

Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.
Feuerschu-i:

„PRIMUS" Chem Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Sch’esiet : Fritz 
Krakowski, Bilfeko, Telefon 1454 oder 2192.

Mygieriie :

DEPOT NATÜRLICHER MINERAL WÄSSER 
und Quellensa'ze Ed. Krog a-. G.m.b.H Cieszyn 

qíĚDWIN KULKA, Ceszyn, Tel. 40 Po-X‘nchl3 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behöidl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,____
ZÄHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, 11. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold B rger Telefon 84.

ItiŁendekorafioneg
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 9

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,

Lebensmittel und Liköre :
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 

Kolonialwaren, Farben, Lacke _____
EDWARD- CYMOREK, Cieszyn.

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd

Papier:

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. P^pierhdig.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, inseraienbûro un<i 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik
ALSCHER § ZÍPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190 Soezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baiikonzession

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62 — Elektroartikel aller Art.

Transportwesen
„AUSTRO-S1LES1A“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/1V.
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedb 

tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H, Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :
Towarzystwo ubezpiecz iń „SILESIA*  spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICUKAZ1ONI GENERAL!*,  Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43

_____ Zeitungen j_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzlg. 6 k.
7RAD1O WOCHE**  mit Radioprogramm 

Europas Wien 1 L d Burg, Zehrgadenstiege.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafsnagen 

tur „Der Ostdienst**  täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.___________________________
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY”i MOTOCY- 
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P K O. Konto 45,267 

Warszawa.

Industrie ún Teschner Schlesien: 
»PiAST« Eisan- und Metallwarenfabrik 

Cieszyn. Śląsk 
Spezialität: Btuneschläge

FRANKO—PQLNIS CHE KOHLENBÜRS F ËfT 
FABRIK GmbH C eizyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen
_ _ _ _ Qualitäten._______ •________

Möbelfabrik und Dampfsägewerk
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
P-ims Weizen- und Kornmehl aus der 

MÜHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung voi Schlüter Vollkorn Fembrot.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

„PALAS“. Erste schlesiscne Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCH WASSER-FABRIK „Johann mT 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor F.zia Tel. 244.

B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m’ 
b. H„ Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offertei
WFCHSBERG & BLEICHER, Papïërsïëke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.
F. MACHA ŤSCHEK lithc^r. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.
K1SLING 8[ SKROBANEK, Maschinenfabrik, 

Eisen- and- Metall G esserei, Cieszyn, Śrutarska 
12^ Te'efon Nr. 300.

IGNaFZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4

WÜNSCHE MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknnpffabrik.
„SULO“ Reklame- und Adjust'eibänderfabrik 

Kozy bei Bielsko-Biała 
RiNDL i skä7cieszyn

i abrik patent-erter Meßapparate für Petroleum, 
Benzin, Spiritus etc. Telefon 180.

Fabryka wyrobow drzewnych 
hr. LAR’SCHA w Jaworzu, poleca swe wyroby 
znanej jakości.

M. PASAŁ CIESZYN. Gegründet 18öö7 
Likör und Fruchtsäftefabrik.

Spezialitäten : Ambrosia - Citronade - Orangeade.

Wechselstube H. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

Vor Weihnachten

I
ist eine Besichtigung der reichhaltigen
Auswahl von modernsten Vorlagen >n der

Vordruckerei ROSA REICH
Cieszyn, Tiefegasje (Mauj Ed Krö^ler) 

empfehlenswert. Handarbeiten aller Art 
werden jsorgfältigst und preiswert ais- 

' geführt.

Kommen Sie zur

Leipziger 
Frühjahrs- 
Messe 1929

Beginn 3. März

es lohnt sich für Sie !
Mustermesse . . . vom 3 bis 9. März 
Große Technische Messe

und ßaumesje . . Vim 3. bis 13. März 
Textilmesse . . . vom 3, bis 7. März 
Schuh- u. Ledermesse vom 3 bis 6. März

Alle Auskünfte erhalten Sie postwendend vom 
Ehrenamtlichen Vertreter ROBERTJ8ERGER, CIESZYŃ.

Telefon 115, 33, 156 und dem

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG

Grossisten und Fabrikanten inserieren mit vol­
lem Erfolg in den bekannten und in ganz Polen 

eingeführten Spezialfachzeitungen 
„KUPIEC“ für die Nahrungsmittelbranche 
„DROGERZYSTA“ für die Drogen- u. chemische 

Branche,
,RYNEK METALOWY i MASZYNOWY,, für die 
Maschinen, Metall, Baumaterialien, Automobil, 
elektro und radiolechnische Branche sowie für 
die Landmaschinenbranche.
„PRZEMYSŁ SKÓRNA für die Schuh, Leder 

und verwandte Branchen
„RYNEK WŁÓKIENNICZY“ für die Textil- und 

K nfekjonsbranche,
„DOM GOŚCINNY“ für die Hotel-, Gastwirte- 
und verwandten Branchen.
Adresse: Verlagsgesellschaft »KUPIEC« Tow RI« 

POZNAŃ, Wielka 1Ü

flgenda Kupiecka 
— 1929 =

Verlag : Związek Towarzystw Kupieckich 
Poznań.

Korespondenci w całej Polsce poszukiwani.

PROWINCJA!
Wyjazd do Warszawy zbyteczny!

■^Załatwiamy wszelkie zlecenia w sądach, urzędach państwowych 
i komunalnych, instytucjach finansowych i wszelkich innych.

Interwencie, zastępstwa, porady, informacje we wszystkich spra­
wach. Windykacje weksli i należności. Wywiadv BIURO

„POMOC PRAWNO-HANDLOWA“
Warszawa, Nowy Świat 28.

Prosimy załączyć znaczki pocztowe na odpowiedź.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Röbcrt Berger, — Druck von F. Machatschefc, Cieszyn.
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Dr. Raimund Köhler
fünfzig Jahre alt.

Am 13. Dezember 1928 feiert Dr. phil. et 
jur. Raimund Köhler, der Vorstand des Leipziger 
Meßamts, den 50. Geburtstag Der Name dieses 
Mannes verknüpft sich unlösbar mit dem Werke, 
dem seit nun 12 Jahren sein ganzes Wirken und 
Schaffen gilt, dem Wiederaufbau der deutschen 
Volkswirtschaft, insbesondere des deutschen 
Exportes durch das Mittel der Leipziger Messe. 
DieseTätigkeit hat ihn in die vorderste Linie der 
Persönlichkeiten gestellt, die heute dem deutschen 
Wirtschaftsleben Form und Inhalt geben. Es ist 
nicht immer so, daß erst das Amt den Wert und 
Rang der Persönlichkeit begründet. Gerade 
das Beispiel Dr, Köhlers zeigt, wie ein weit­
blickender Geist, ein starker Wille aus einfachen 
Anfängen heraus eine Position aufzubauen ver­
mag, von der aus sich ein weitreichendes Wirken 
entfalten kann.

Als im Jahre 1916 Dr Raimund Köhler neben 
seiner Tätigkeit als Syndikus des Zentralverban­
des Deutscher Industrieller und des Kriegsaus­
schusses der Deutschen Industrie auch den 
Geschäftsführerposten der Zentralstelle für Inter­
essenten der Leipziger Messe e. V. übernahm, 
da konnte er bereits auf einen vielseitigen Bil­
dungsgang und auf hervorragende Leistungen 
in Wissenschaft und Praxis zurückblicken. In 
Meißen als Sohn eines höheren Beamten gebo­
ren, hatte Raimund Köhler nach Besuch der 
berühmten Fürstenschule St. Afra sich zunächst 
der höheren Postlaufbahn zugewandt, gleichzeitig 
das Studium der Volkswirtschaft und der Rechte 
aufgenommen, das er mit dem philosophischen 
und juristischen Doktorat abschloß. Es folgt eine 
Lehrtätigkeit als Dozent der Verkenrswissenschaf- 
ten an der Handelshochschule zu Leipzig und 
eine Beschäftigung im Reichspostamt (heutigen 
Reichspostministerium) in Berlin, bis 1913 an ihn 
die „erufung zum Syndikus des Industnellen- 
V er band es ergeht, die wiederum die Vorstufe 
des Auftrages wird, den zeitgemäßen Ausbau 
der uralten Leipziger Messe in die Hand zu 
nehmen.

Im Jahre 1916, als Dr. Köhler im Besitze 
dieses Auftrages nach Leipzig geht, ist zwar 
bereits die >Zentralstelle< als Interessenvertretung 
der am Messewesen beteiligten Industrie- und 
Handelskreise errichtet, doch verteilen sich im 
übrigen noch die Funktionen der Messeleitung 
auf die Handelskammer Leipzig und auf die 
Stadt Leipzig. Dr. Köhler ist es, der nunmehr 
den von hervorragenden Wirtschaftsführern längst 
gehegten Gedanken verwirklicht, die Leitung der 
Leipziger Messe in einem »Meßamt« zu konzen­
trieren, dessen Träger Zentralstelle, Stadt und 
Handelskammer und dessen Förderer das 
Deutsche Reich und der Sächsische Staat sind. 
Im Februar 1917 wird das Leipziger Meßamt 
eröffnet; sein erster Vorstand ist Dr. Raimund 
Köhler, mit der Aufgabe, dieses neue Werkzeug 
deutscher Wirtschaftspolitik großzügig im Dienste 
des deutschen Wirtschaftslebens zu gebrauchen.

Schwere Jahre kündigen sich an Auf die

Seiten drangvoller Kriegswirtschaft folgen die 
Zusammenbruchsjahre 1918 und 1919 und die 
wirren Verhältnisse der Inflation. Deutscher Aus­
verkauf, Scheinkonjunktur, Flucht vor der Papier­
mark, zügellose Messezersplitterung legen dem 
Wirken für gesunden Aulöau zunächst unzählige 
Hindernisse in den Weg; doch mit fester Hand 
führt Dr. Köhler die Leipziger Messe durch diese 
Gefahrenperiode hindurch und erreicht es, daß 
die universal und international ausgestaltete 
Leipziger Messe sich in der härtesten Prüfung 
der Ubcrgangskriese als lebensfähig und weiteren 
Aufschwunges sicher erweist, daL insbesondere 
ihre Anziehungskraft au» die Einkäuferschaft der 
ganzen Welt ständig weiter zunimmt.

Von 1924—1928 ist die Zahl der ausländischen 
Einkäufer auf den Leipziger Frühjahrsmessen 
von 13.500 auf 29.590 gestiegen. 10.000 Firmen 
bilden regelmäßig den fester Stamm der Meß- 
a'isstellerschaft. Hunderttausende von Geschäfts­
leuten besuchen alljährlich die Messe das Ver­
dienst der von Dr. Köhler umfassend ausgebauten 
Werbeorganisation oes Leipziger Meßamts, 
die — neben ihrem Inlandsapparat — im Aus­
lande U eigene Geschäftsstellen und 172 Ehren- 
imtliche Vertretungen aufweist. Das ist dem 
deutschen Export außerordentlich von Nutzen 
geworden.

Gerade diese Seite von Dr. Köhlers Wirk­
samkeit hat hohe Anerkennung auch in solchen 
Kreisen gefunden, die nicht unmittelbar zu der 
Messe-Industrie gehören. Die Bedeutung der 
Leipziger Messe in der ihr von Dr. Köhler ge­
gebenen Gestalt für die deutsche Volkswirtschaft 
und für die Weltwirtschaft haben zumal die 
Reichspräsidenten Ebert und Hindenburg bei 
ihren Besuchen der Leipziger Messe warmherzig 
gewürdigt.

Gleichzeitig mit dem Ausbau der Propaganda 
hat Dr. Köhler auch die Innenorganisation der 
Leipziger Messe tatkräftig gefördert. Prinzipiell 
wurde dabei alles, war an rein kaufmännischen 
F-inktionen der Messeieitung zufiel, vom Meßamt 
selbst getrennt und zur Aufgabe besonderer 
Gesellschaften gemacht, so die Messe- und Aus- 
stellungs-A. G., das Verkehrsbüro, der Werbe­
dienst und die Verlagsanstalt des Meßamis.

Mit der Leitung des umfangreichen organi­
satorischen Apparates, den die Leitung der 
Leipziger Messe heute darstellt, um diesen 
internationalen Großmarkt mehr und mehr als 
Organ völkerverbindender Weltwirtschsft auszu­
bauen, hat Dr. Köhler auch noch manche ander­
weitige Betätigung im Dienste des Gemeinwohls 
verbunden; so wirkt er seit 1924 als Leipziger 
Stadtverordneter, ist Mitglied des Hauptausschus­
ses des Reichsverbandes der Deutschen Industrie, 
gehört den Landeseisenbahnräten Magdeburg 
und Dresden an, ebenso dem Aufsichtsrat der 
Mitteldeutschen Rundfunk A. G. und dem Ver­
waltungsrat des Stuttgarter Deutschen Ausland- 
Institute.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Posttarifänderung ab 1. Januar 1929.
Unser Postminister ist äußerst tüchtig“ 

Er setzt die Preise seiner Waren ständig in 
die Höhe. Damit jedoch der Lärm bei den 
Preisheraufsetzungen nicht zu groß ist, nimmt 
er spezielle Waren aus seinem Ressort heraus 
und nummeriert sie hinauf. Vor nicht langer 
Zeit erst wurden verschiedene Tariferhöhungen 
vorgenommen und heute präsentiert er uns ver­
mutlich als Neujahrsgeschenk, neuerdings eine 
Tariferhöhung in weiterer Folge. Alle Erhöhungen 
treffen ausnahmslos Industrie u. Kaufmannschaft, 
fenn diese haben meistens Telefone ; telefonische 
Oberlandgespräche werden auch wenig von 
Privatpersonen geführt und schließlich kommen 
die rekommandierten Sendungen auf das Konto 
der Industrie und des Handels. DiejTariferhöhung 
wird nur eine neuerliche Teuerung hervorrufen, 
denn diese Ausgaben summieren sich bei den 
einzelnen Unternehmen und das Budget wächst 
von Tag zu Tag. Die Verdienstmöglichkeiten 
sind sehr gering, die Ta-iferhöhung wird weite­
ren Verdienstentgang zui Fo'ge haoen

Man hat erst vor einigen Tagen gehört, daß 
sehr viele Unternehmen ohne jeden Nutzen 
arbeiten. Diese führen aber ordnungsmäßige 
Bücher und können alles nachweisen. Der kleine 
Kaufmann und der Industrielle wird nach einem 
Schema behandelt und muß, ob er will oder 
nicht, zehn bis fünfundzwanzig Prozent des Um­
satzes verdient haben. Die Posttariferhöhung 
wird wohl schwerlich vereinzelt bleiben ; wir 
Können uns auf weitere, den staatlichen Apparat 
betreffende Erhöhungen gefaßt machen.

I. Posttarif.
Briefsendunger..

Pos. 3. Drucksorten c) ohne Adresse bis 5 Gramm 
5 Groschen.

Wertbrief. Inland.
Pos. 1. Wertbriefe, private und ämtliche;

a) Gebühr für den rekommandierten Brief 
nach Gewicht,

b) Assekurranzgebühr für IOC ZI des Wertes 
oder Teile hievon bei Briefen, geschlos­
sen aufgegeben 10 Gr.
bei Briefen offen aufgegeben 30 Gr.

ff) Zuschlagsgebühr ohne Rücksicht auf 
Gewicht oder Werthöhe 10 Gr. Der 
Wert eines solchen Briefes bei Privat­
briefen — 10.0i Zloty, bei amtlichen 
Briefen — 100.000 Zloty.

Verkehr mit Danzig 
Bei Wertbriefen wird eingehoben :

a) Gebühr wie im Inland
b) Gebühr für die Rekommadation 60 Gr.
c) Assekuranzgebühr für ganze und ange­

fangene 300 ZI 50 Gr. — Die Wertan­
gabe darf 10.800 ZI nicht überschreiten.

Postanweisungen. 
Auslandsverkehr.

1 Nach allen Staaten, mit denen Postanwei­
sungsverkehr aufgenommen wurde, mit Ausnahme 
von England :

bis 100 ZI 80 Groschen, über 100—200 ZI 
130, über 2CÍ — 300 ZI 180, über 300—400 ZI 
230, über 400—500 ZI 280, über 500-600 ZI
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1918

1000 z

60

60

Pos.

Pol. 36.

1

empfohlen

2
2

100 - 200 
300- 400 
50ü— 600 
700- 8C0

ZI 
ZI 
ZI 
ZI

100 
160 
300 
360 
420 
480 
540 
600 
660

Ober 
über 
über 
über 
über 
über 
über 
über 
über

bis 25 
25- 50 
50-100 

WO—200 
200—300 
300-400 
400 - 500 
500- 600 
6GJ-700 
700-800

Uhr früh sein. Es muß den einzelnen Unterneh­
men überlassen bleiben, wie sie dies unterein­
ander einführen werden.

Ausland
60

Lehrstunden für die kaufm. Fortbildungsschule 
in Cieszyn

Auf Grund der Vorsprache einer Delegation, 
bestehend aus den Herren Direktoren Pawel 
Lazar und Robert Berger beim Abteilungsleiter 
für Kultus- u Unterricht der Wojewodsc' aft in 
Katowice und eines hierauf überreichten ausführ­
lichen Memorandums, welches seinerzeit an 
dieser Stelle zum Abdrucke gelangte, kam um 
6. Dezember nachstehende Er'edigung:

In Erledigung des Memorandums, die Ein­
teilung der Unterrichtsstunden an der kaufmänni­
schen Fortbildungsschule in Cieszyn betreffend, 
wird mitgeteilt, daß die Beschwerde über den 
Unterricht an 5 Tagen der Woche im Ausmaße 
von 14 Stunden nicht begründet ist. Der Unter­
richt wird in den einzelnen Klassen an 3 resp. 
4 Tagen erteilt, (die Wojewodschaft hat über­
sehen. daß an einem Tage militärische Übungen 
abgehalten werden) und beträgt nur 8 Stunden

Der Wunsch, den Unterricht nur an 2 Tagen 
abzuhalten, kann aus grundsätzlichen Rücksichten 
nicht erfüllt werden.

Um die Wünsche jedoch in den Grenzen 
der Möglichkeit berücksichtigen zu können, wird 
gleichzeitig der Schulleitung empfohlen, sie möge, 
insofern es nur mit Rücksicht auf die örtlichen 
Verhältnisse möglich ist, den Unterricht in den 
Klassen, wo kaufmännische Lehrlinge unterrichtet

Dia Banken sind nicht verpflichtet d n Finanz­
ämtern Buchauzüge zu machen.

So lautete vor einiger. Tagen die Überschrift 
eines Zeitungsartikels. Der flüchtige Leser glaubt 
nunmehr, daß die Banken überhaupt nicht ver­
pflichtet sind den Finanzämtern Mitteilungen 
über die Geschäftsvorfälle der Bankklienten zu 
machen. In einem bestimmten Falle hat der 
Finanzminister die Finanzdirektionen darauf auf­
merksam gemacht, daß man die Banken nicht 
zwingen könne, Kontoauszüge der Klienten zur 
Verfügung zu stellen, sondern daß die Finanz- 
direkt onen resp. die Finanz Informationsbüros 
Beamte zu den Banken zu entsenden haben, 
welche sich selbst Auszüge aus der. Büchern der 
Banken anfertigen müssen.

Die Überschrift solcher Zeitungsartikel ist 
eine Irreführung der Leserschaft und wäre 
eine genauere Anbringung von Artikelüberschrii 
ten am Platze. Es gibt vielt Zeitungsleser, die 
meistens nur flüchtig die Überschriften lesen. 
Einige Tage später erzählen sie dann, daß die 
Banken keine Informationen mehr an die Finanz­
ämter geben, was den Tatsachen nicht entspricht 
und Schaaen bringen kann.

3C0,
500,
700, 

900,

Inland
50
30
50
30
50
50

werden, an 3 Tagen der Wochen ^bzuhalten und 
zwar: an einem Tag iron 1625 bis 20 Uhr, am 
zweiten Tag von 17 20 bis 20 Uhr u. am dritten 
Tage von 1815 bis 20 Uhr, somit insgesamt inr 
Außmaße von 8 Stunden.

Ah. 15. Dezember
tritt dar Verbot der Vermahlung, der Verarbeitung 
u.id des Verkaufes von Weizenmehlen lichter als 
65% und Kornmehlen lichter als 70% in Kraft. 
Wer sich an dieses Verbot nicht hält, wird be­
straft. Die Behörden haben dis Recht, die Indu­
strie- und Handelsunternehmen zu kontrollieren.

Glückwunschtelegramme Polen-Tschechuslovakei
Ab 15. Dezember a.c, können Glückwunsch­

telegramme von Polen nach der Tschechoslowake! 
zu ermäßigten Gebühren abgesendet werden. 
Das Telegramjnwort kostet 9 5 Cent, mindestens 

Diese Tele­
gramme können bis zum 2, Januar inklusive 
aufgegeben werden. Vor der Adresse ist das 
Zeichen XLT anzubringer. Im Text können nur 

■ vsdrücke den Glückwunsch betreffend und 
Grüsse in offener Sprache angeführt werden.

;00 Gr.
ZI
Zł 
Zł 
Zł

130, 
400,| 
600, 
800, 
1000

über 
über 
über 
über

über 900-1000 Zł

Rekommandationsgebühr 
Leim pcln. Postamt Danzig 
Übernahmsbestätigung 
beim poln'. Postamt Danzig 
Geldübernahmsbestätigung 
Nachnahmegebühr
Postrestunte: Pakete, Wertbr. 50 
Übergabsbest für Pakete 50 
Aufgabe nach d Amtsstund. 
Nach der Aufgabe 
Übernahmsrückmeldung 
beim Postamt Danzig 
Übernthmsrückmeldung 
Geldbeträge 1
Adreßänderg., Retoursend. 
Änderung der Nachnahme 
Verschiedene Abgaben 
Ermächtigung zur Auszahl, 
bei Verlust d, Postanweis 
Austausch von verdorbenen 
Postwertzeichen

a) für jede Briefmarke
b) für jede Postkarte
c) für Biefe mit eingedruckter 

Briefmarke

Polnische Gesetzgebun da- Jahre 1917—1928.
Die Redaktion des Dziennik Ustaw R P in 

Warszawa hat den zweiten B.ncl des Werkes t 
Ustawodawstwo Polskie z lat 1917—1928 hin­
ausgegeben, welcher das Jahr 1921 umfaßt. Der 
dritte Band soll in den nächsten Tagen erschei­
nen. Der erste vor einigen Wochen herausge­
gebene Band 1 erfreute sich einer solch starken 
Nachfrage, daß auch für den zwdten Band eheste 
Bestellung erforderlich erscheint.

Diese Ausgabe umfaßt wie bereits gemeldet, 
die gesamte polnische Gesetzgebung, insofern 
sie noch in Krafi ist, in vollem Textabdruck. Die 
Gesetze jedoch, welche bereits außer Kräh ge­
setzt wurden, sind nur mit dem Titel angeführt. 
Die Ausgabe ist sowohl für Juristen, als auch 
für Industrie und Handel von unschätzbarem 
Werte und kann nur wärmstens 
werden.

Zollabfertigung eiliger Postpakete.
Der Postminister hat angeordnet, daß eilige 

Zollpakete seitens der Auswechselungspostämter 
sofort mit der nächsten Versandtmöglichkeit an 
die zuständige Postanstalt zu senden sind. Die 
Postansialt hat diese Pakete sogleich dem Post­
zollamte zur Verzollung vorzulegen, damit der­
artige Sendungen keine Versandtverzögerung 
erleiden.

über 
über 
über 
über 
Groschen.

Der Postanweisungsverkehr ist vorläuiig mit 
nachstehenden Ländern eingeführt: Österreich. 
Belgien, Frankreich, Kanada, Lettland, Saargebiet, 
Amerika, und England.

Zusch'agsgebühren. 
a) Bel der Aufgabe :

§ 17. Gebühren für Überlandgespräche:
km einfach 60 dring, dreif, Gebühr von 21 — 8 
km 
km 
km 
km 
km 
km 
km 
km 
km

Pos, 13.
Pos. 16. 

d) 
25.

f
330, über 500- 700 Zł 380, über 709-800 Zt 
430, über 800—900 Zł 480, über 900- 
530 Groschen.

2. Nach England :
bis 100 Zł
200- 300 
400—500 
600-700 
800— 900

Prolongation von Bewilligungen, Radio betreffend.
Auf Grund des | 20 der Verordnung des 

Handelsministers vom 10. Oktober 1924, erlassen 
im Einvernehmen mit dem Innen und Kriegs­
minister, Einrichtung, Erhaltung u. Exploitierung 
oer radiotechnischen Einrichtungen betreffend,, 
sowie die Erzeugung von Radiomaterial und 
Handel mit diesen, im U'ortlaut der in 
Betracht kommenden Verordnung des Handels- 
mimsters von 31. Juli 1926 wird hiemit die 
Gültigkeit sämtlicher Bewilligungen, die durch 
die Postämter und Postagenturen herausgegeben 
wurden, und den Ankauf und den Gebrauch von 
Radio-Empfangsstationen betreffen, bis auf 
Widerruf prolongiert

Vormerkkalender
Dezember

III. Telefontarif.
Normale AbonnementsgebChren pro Monat:

Inserate im „Schles. Merkur“ 
:: haben den besten Erfolg, ::

Telefonieren Sie von 21 Uhr bis 8 Uhr
E? ist nicht allgemein bekannt, daß die Te­

lefongebühren für Gespräche in der Zeit von 
9 Uhr abends bis 8 Uhr früh fast um 50% 
billiger sind, als solche krön 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends geführte.

Nachdem ab 1. Januar 1929 wieder eine 
' bedeutende Erhöhung der Telefongebühren ein­
tritt, wird es für Unternehmen, welche viel tele­
fonische Gespräche führen oder für solche, die 
oft telefonisch angerufen werden, ratsam sein, 
auch Telefonstunden abends und zeitlich früh 
einzuführen Am praktischesten dürfte ein Tele- . o_____________  ______
fondienst von 9-11 Uhr abends und von 6— 8 jedoch p*ro  Telegramm 95 Cent.

r 36 Presse 30 Streichen 12
60 50 20
96 80 32

180 150 60
216 180 72
252 210 84
288 240 96
324 27Ó 108
360 300 120
396 330 132

31 Tage

13 Donn.
Patente und Regisler urten 
pro 1929 bis 31. zu lösen. 

Deklarationen sofort einreichen

14 Freitag Verwenden Sie die Fremdenver­
kehrs Postkarten

15 Samstag
U insatzsteuer 

pro November 
für monatlich Zahlende.

16 Sonntag
Rückständig*?  Mitgliedsbeiträge*  

und Bezugsgebühren 
entrichten

17 Montag Kontoauszüge sind mit 20 Gr. 
zu stempeln

18 Dienstag
Mabe, Gewichte uuo Wagen 

mit Zeichen 1926 u. von früher 
aichen lassen

19 Mlttw. Arbeitslosenversicherungs­
prämie

Pos. 1.

Pos. 2.

Pos. 3.
Pos. 4
Pos. 7.
Pos. 9.
Pos. 10.

b)
Pos. 11.

Pos.. 12.

50 50

100 120
60

100 120
75 110
75

' 50

S.
Gruppe I I lii IV V

Hauptapparat Kat I. 8 10 14 20 24
II. 12 15 21 30 36
III. 16 20 28 40 48

Doppelte 6 8 10’50 15 18
Dreifache 5 6 9 12 50 15
Vierfache 4 5 4 10 13

Für jede Linie, welche 
d. Hauszentrale mit d.
Ortszentrat verbind. 12 15 21 30 36

Für jeden 2. Apparat 
In der Hauszentrale 
a) konserv. durch

das Postamt 
b) konserviert durch

4 5 7 10 12

den Abonnenten 2 2 50 350 5 6
Zusatzglocke 1 1 1 1 1
Zusatzhörer 1 1 1 

Złoty
1 1

Orientisrungskurse.
Letzter Tage notierte

Danzig 172-98 London 43 26
New York 8-90 Paris 34 86
Wien 125 35 Schweiz 17180
Berlin 212’60 Italien 46-73
Budapest 155’52 Belgrad 15 67
Sofia 6’44 Bukarest 5 36
'.'elgien 123-98 Helsingfors 22 44
Holland 358 25 Kopenhagen 23780
Prag 26 42 Stockholm 23839
Spanien 143 80 Ryga 171 48
Oslo 237 80 Montreal 8 91
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Selte 3

760.000 1,140.000

Schnittholz etwa 54°/. ’^mmerarSi
Ueber das gleiche Thema wird in dem er- Dachdeckerei (das Decken

1926/27 
1,400.000 

500.000

1927/28 
1,000.000 

760.000

Nicht von dem glänzenden Wagenkasten, 
sondern von dem kräftigen Unterbau 
hängt die Haltbarkeit und Dauer eines 

Autos ab.

Im Sinne des Gewerberechtes sind Hand­
werker:

Als Handwerk, im Sinne dieses Teils wer-

auferlegen und sie zwingen, dem vorzubeugen, 
daß ein Dritter aus diesen Opfern unverdienten 
Nutzen zöge.

Ein gewisses Befremden erregte in den 
hiesigen 1 olzkreisen die Absage der für Ende 
v. M. nach Danzig einberufenen Tagung des 
Vereines Ostdeutscher Holzhändler und Säge 
werke, Berlin. Vermutete man doch, daß bei 
dieser Oelegenheit die Holzwirtschaftler beider 
Länder einen gemeinsamen Standpunkt finden 
können oder zumindest würden finden wollen. 
Die Absage dieser Tagung konnte also nur 
als Verneinung dieser Vermutung angesehen 
werden, was gewiß nicht zur Festigung der 
beiderseitigen Beziehungen beitragen wird.*

Die Ursachen der Kapitalsknappheit in 
Polen.

Der Leiter der Kreditabteilung der Bank 
Polski, Direktor, Direktor Koziella, teilte einem 
Warschauer Pressevertreter über die Ursache 
der sich jetzt besonders fühlbar machenden 
Geldnot folgendes mit; De Landwirtschaft be­
nötigt, wie alljährlich zur Herbstzeit, große Bar­
geldmengen zur Einbringung der Ernte, zum 
Ankauf von künstlichem Dünger und Maschinen 
sowie zur Begleichung der Saatkredite. Das 
bewirkt eine Belastung des Geldmarktes von 
Sei’en der Landwirtschaft. I» uv,, «lauicu wie-, 
derum erwachsen aus dem Häuserbau starke 
Bargeldbedürfnisse. Auch dæser Umstand trägt 
natürlich zur Vergrößerung der Geldnot bei. 
In anderen Jahren wurde um diese Zeit Getrei­
de nach dem Auslande ausgeführt. In diesem 
Jahre ist die Ausfuhr eingestellt worden, die 
inländischen Mühlenbesitzer haben aber für den 
Ankauf von Getreide kein Geld. Alle diese 
Umstände bewirkten die gegenwärtige Geld­
not.

Die Regulierung der Zahlungsverpflichtun­
gen geht übrigens genau so vor sich wie in 
früheren Monaten. Der Prozentsatz der pro 
testierten Wechsel betrug in der Bank Polski 
im Juli d. J. 2.27, im August 2.14 im Septem­
ber 2.32.

Also ohne große Unterschiede Schlimmer 
ist es, daß Wechsel mit immer längeren Zah­
lungsterminen auftauchen. Termine von 9, 10 
und 11 Monaten sind längst keine Seltenheit 
mehr.

Es kommt so weit, daß man Dreimonats 
wechsel als Bargeld anzusehen beginnt. Dies 
ist vor .allem in der Textilindustrie der Fall. 
Doch läßt es sich auch anderwärts feststellen. 
Man darf daraus den Schluß auf eine Ueber- 
produktion der Industriellen schließen, was den 
Kaufleuten erlaubt, ihre Bedingungen den Pro­
duzenten aufzuzwingen. Eine Rettung von die­
ser ungesunden Erscheinung könnte ein star-

Bienen-Honig!
billigst für die Feiertage, 

garantiert echt und rein, Dessert, nahrhaft, heil­
kräftig, von eigener Imkerei, versendet 
gegen Nachnahme: 3kg ZI1150, 5 kg Zł 17 — 
10 kg ZI 30 —, 20 kg ZI 56'— einschließlich 

Porto und Blechdose.
J. KWASTEL, Podwotoczyska.

von Pfefferkuchen Fei'enhauerei, Seilerei, Satt­
lerei, Bildhauerei (Bidhauerei in Holz u. Stein). 
Fleischerei, Herstellung von Rauchfleich (Wurst 
macherei), Roßschlächterei, Herstellung von 
Wur-twar.en aus Pferdefleisch, Schloßerei, 
Tischlerei, Brunnenbauten, BürstenmachereL 
Schuhmacherei, Schäftemacherei, Glaserei, Her’ 
steLung von Posamenten, Herstellung’ von 
Framen, Schnüren und Bändern zum Besetzen, 
die Ar fertigt!» g von Gegenständen aus Gold’

wie folgt;
Rundholz etwa 46%

menhang mit dem Ablauf 
polnischen Holzprovisoriums 
soeben erschienene neueste Nummer des 
„Drzewo Polskie“, des Organs des Obersten 
Holzrates in einem Leitartikel, der das Ergeb­
nis des deutsch-polnischen Holzprovisoriums 
behandelt und — im Gegensatz zu der frühe­
ren polnischen Auffassung über den Wert des 
Holzabkommens — einen beachtungswerten 
Me nungsumschwung erkennen läßt. War man 
noch bis vor kurzem geneigt, die praktische 
Bedeutung des Holzprovisoriums für Polen zu 
bagatellisieren, weil — nach polnischer Auffas­
sung — die in diesem Abkommen Polen ge­
machten Zugeständnisse als völlig unzureichend 
angesehen wurden — so führt der Verfasser 
des oben angeführten Artikels, Simon Ulam, 
Lemberg, den Beweis an Hand statistischer 
Daten, daß Polen mit den bisherigen Ergebnis­
sen durchaus zufrieden sein könne und danach 
streben mü.sse, das Abkommen für eine weitere 
Uebergangszeit bis zum Abschluß eines Han­
delsvertrages mit Deutschland zu verlängern. 
Der Verfasser ist einsichtig genug, anzuerken­
nen, daß die Belange Deutschlands bei einer 
Verlängerung des Provisoriums berücksichtigt 
werden müssen. Dies würde also bedeuten, 
daß dæ polnische Ho'zindustrie geneigt wäre, 
nicht unbedingt auf den weitgehenden Forde­
rungen, betreffend die Verlängerung des Pro­
visoriums, die in Form neuer Vorschläge an 
Deutschland auf einer Ende Oktober im Han­
delsministerium stattgehabten Konferenz aufge­
stellt worden sind, zu bestehen, sondern den 
„goldenen Mittelweg“ zu suchen, da ein Holz­
abkommen für Polen in der jetzigen Form 
immer noch erheblich besser ist, als ein vertrags­
loser Zustand. An Hand der nachfolgenden 
statistischen Daten wird dies vollkommen 
klar.

Die polnische Ausfuhr von Rundholz und 
Schnittholz nach Deutschland betrug von De- I 
zember 1927 bis Ende September 1928 gegen- 
üoer dem gleichen Zeitraum 1926/27 in Fest- i 
metern :

Die Bilanz des deutsch-polnischen Holz­
provisoriums.

Bemerkenswerte Ausführungen im Zusam- 
des deutsch- 
enthält die

rei, Dreherei, Uhrmacherei, Ofensetzerei, Töpfe-

Dz. U. R. P. Nr. 76 vom 17. 8. 1928, Pos 
677, S. 1880.

Prager Produktenbörse.
Das Geschäft in Brotfrüchten und Mehl 

leidet unter einem gewissen Absatzmangel, wes­
halb auch die Preise keine Erhöhung jedoch 
auch keine Abschläge aufweisen. Den Mehl­
preis drückte der niedrige Kurs amerikanischen 
und ungarischen Mehles. Gerste wurde in ge­
ringeren Mengen zu alten Preisen gehandelt, 
dagegen war das Anbot in Hafer minimal, so- 

.. daß eine Preissteigerung von 23 Kč zu ver-
?...^en Städten wie- $ zeichnen ist

Auch Mais war lebhaft gefragt und profi- 
• tieite 3- 4 Kč. Es notierten ab diversen Sta- 
. honen Weizen 177—179, Korn 162—174, Gerste 

167- 171, Hafer 157—168.
Prager Mustermesse.

Die Doppelnummer 21/22 der illustrierten 
! Zeitschrift „Welthandel“ hat nachfolgenden 

reichhaltigen Inhalt : Minister Dr. F. Spina, Prag: 
l as Flugwesen in der čechoslovakischen Re­
publik. — Mm. Ing. L. Novák, Prag: Die Prager 
Mustermessen. — F. Picko, Prag: D.e Messen 
im alten Prag: — G. Siman, New York: Schutz 
unserer Industrie. — Ing. F. Hieke, Saaz: Zur 
Geschichte des Hopfens (mit Bild). — J. Reis­
mann, Prag : Im Fluge durch die čechische Li­
teratur. — Frieda Ciar, Budweis: Ein Besuch 
bei Kanold. — Edmund Reimer, Prag: Ein so­
zialer deutscher Wirtschafsführer Robert Bosch. 
— Dr. R. Reinhard. Prag: Ein rhytmisches 
Plakat — Dr. Karl Hütter Tnest: Die Lage des 
Triester Hafens. —

Teilnahme Jugoslaviens an der Seehäfen- 
und Bäderausstellung in Prag.

De Jugoslavische Propagandastelle für 
Häfen und Bäder hat eine Aktion für die Teil­
nahme Jugoslaviens an der vom 17. — 24. 
März 1929 in Prag stattfindenden Häfen- und 
Bäderausstellung anläßlich der Prager Früh­
jahrsmesse eingeleitet De küsten ländischen 
Gemeinden wurden bereits aufgefordert, sich 
für die Teilnahme an d eser Ausstellung vor­
zubereiten-

Gleichzeitig wurde beim Handelsministerium 
angefragt, was die staatlichen Stellen zu un­
ternehmen gedenken, um eine würdige Ver­
tretung Jugoslaviens zu sichern.

Die großeTextilmaschinenschau in Leipzig.
Die Textilmaschinenschau im Rahmen der 

-eipziger Großen Technischen Frühjahrsmesse 
1929 (vom 3. — 13. März) wird nicht nur 
deutsche Erzeugniise, sondern auch, da die 
Messe international ist, in beachtlichem Umfan­
ge die Fabrikate nichtdeutscher Firmen zeigen. 
So werden die Schweiz, England, Frankreich^ 
Belgien, Holland und andere Staaten vertreten 
sein.

Für die Schau, auf der schon jetzt mehr 
Aussteller als auf der gut beschickten Früh­
jahrsmesse 1928 zu verzeichnen sind, steht eine 
der großen Hallen des Ausstellungsgeländes 
zur Verfügung.

Rundholzausfuhr
Schnittholzausfuhr
Nach Umrechnung des 
exportierten Schnitthol­
ze-. in Rundholz ergibt 
sich an Stelle der obi­
gen Ziffern

Diese Zahlen zeigen unzweideutig das gün­
stige Ergebnis des Provisoriums für Polen. Die 
für den polnischen Partner günstige Verschie- - „ ------- —- —■
bung der Verhältnisse zwischen der Rundholz- , er Industriellenzusammenschluß bringen, durch 
und Schnittholzausfuhr geht bet prczentueller ^en sow?b* die Verkaufs- als auch die Produk- 
Berechnung noch deut ich hervor. Während tionsbedingungen geregelt werden können. 
Polen in der Benchtszeit 1926/27 (vor dem Pro-1 
visorium) an

Rundholz etwa 64%
- ÄaL;dsne st 

wie fohrt- 9 ( prov'sonum) sie nicht fabrikmäßig betrieben werden: Seifen­
macherei, Handschuhmacherei, Böttcherei, Weiß­
gerberei,Klempnerei, Bronzebearbeitung, Messing- 

Zimmerarbeiten, Konditorwesen, 

wähnten Fachorgan unter der Spitzmarke „Was Dachziegeln und Schiefer), Photographieren 
weiter. noch folgendes geschrieben : Frisieren. Barbieren, Perückenmacherei, Gerbe-

„Die Unterbrechung, die in den Handels- rei, das Herstellen von Kämmen, Buchbinderei 
vertragshandlungen zwischen Polen und Deutsch Juwelierwesen und Goldverarbeitung (die Anfer- 
land eingetreten ist, beeinflußt selbstverständlich tigung von Waren aus Gold, Silber und Edel- 
den polnischen Holzmarkt in hemmender steinen), das Gravieren, Korbmacherei, Anferti- 
Weis£ . . . x x .. gung von Kesseln, Schm-edewesen, Schneiderei,

Dem wieder eingetretenen, widerlichen Kürschnerei, Kochwesen, Lackiererei, Malerei- 
Zustand der Ungewißheit bezüglich der künfii das Vergolden, Maurerei, Herstellung von Mü­
ßen Bez ehungen zwischen Polen und Deutsch- sikimtrumenten, Herstellung von Gläsern und 
iand kann selbstverständlich nicht dauernd optischen Instrumenten, Bäckerei, Herstellung 
Rechnung getragen werden und geschieht nicht »-------- • - — • - B
in allernächster Zeit etwas, was auf solche oder 
iene, aber schon sichere Lösung des schweben­
den Konfliktes rechnen ließe, dann muß eben 
der polnische Holzmarkt Deutschland als Ab­
nehmer von jeglichem Holz für das kommende 
]ahr aus der Kalkulation ausschalten und sich 
bloß nach den anderen Märkten orientieren Ein 
solcher Entschluß würde, was nicht speziell be 
tont ztr werden braucht, allen in der polnischen--------Hi,UßU1|!WU ^«.^anaen aus uold
Holzwirtschaft beteiligten Teilen große Opfer und Silberwet erei, Stukkateurwesen, Tapeziere- ■
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Korespondenci w całej Polsce poszukiwani.
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LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Ttich-u.
Manufakturwaren.______________

Wechselstube H. Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

ist eine Besichtigung der reichhaltigen 
Auswahl von modernsten Vorlagen in der 

Vordruckorei ROSA REICH
Ci«szyn, Tiefegasje (Haus Ed. Krögler) 
empfehlenswert. Handarbeiten aller Arf 
werden sorgfältigst und preiswert aus­

geführt.

AUSTRO-S1LES1A“ Sped hon, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

ADRESSENTAFEL: 
fflr Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs Gegenstände :

v jtn 
vom 
vom
Sie postwendend vom

es lohnt sich
Mustermesse . . • vom
Große Technische Messe 

und Baumesse . .
Taxtilmesse . . -
Schuh- u. Ledermesse

Alle husi<ünfte erhalten
Eh-ewamtlichen Vertreter ROBERT»BERGER, CIESZYŃ. 

Telefon 115, 35, 156 und dem

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG

LOKAL
für Gemischtwarenhandel

samt Wohnung in der Nähe von CHYBIE ab 
Neujahr zu vermieten. Anfragen unter ^Geschäft 

1929t an die Administration dieses B'attes.

Wyjazd dû Warszawy zbyteczny !
Załatwiamy wszelkie zlecenia w sądach, urzędach państwowych 

i komunalnych, instytucjach finansowych i wszelkich innych
Interwencie, zastępstwa, porady, informacje we wszystkich spra­

wach. Windykacje weksli i należności. Wywiady BIURO

„POMOC PRAWNO-HANDLOWA“
Warszawa, Nowy Świat 28.

Prośmy załączyć znaczki pocztowe na odpowiedź.

Probenummern gratis 
Vertreter überall gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

PRIMUS" Chem. Handfeue-lüschapparate, 
Vertreter für dit Woiwodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygienle :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn 
■^áÍĚDWlN KULKA, Cieszyn Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concers Verschleiß sämtlicher Gifte,____
----- ZÁHNTEČHŇlSCritS ATELIER. Cieszyn, 
G’ jboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNÝ Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel 69.

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — G’as und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe.

Lebensmittel und Liköre :
ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 

Kolonialwaren, Farhen, Lacke._____________
------EDWARD CYMOREK, Cieszyn.
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd

Papier

Baltifcbe Preffe 
das vollständ gste, zuverlässigste Informations 

organ über Baltikum, Polen und Danz>g

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein 
zige Publikation

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.

„RADÍOWELT" Illustriertes Wochenblatt 
populärste Radiozenung, Wien], Pestalozzig. 6/k. 
' RADIO WOCHE“ mit Radioprogrami» 
Europa? Wien 1 i £Furv, Zehrgadenstiege,

ÀJE 4CjA WSCHODNIA — Telegrafunagen 
tur „Der Ostdienst“ tägLch erscheinender Kure 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren , Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Św;at 16.________________________

»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K O. Konto 45.267 

Warszawa.

jaKOBZEHNGJT, Cieszyn Plac teatralny i O 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion, _  
----- ÖLGaIKRZOSKA, CIESZYN, Głęooka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Gastronomie :
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — Kaffee
------KAFFEE-CENTRAL, Cieszyn, <ynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt. 

Feuerschutz :

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.____
----’ RUDOLFpSZCZOI K A, Inseratenbüro m 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik
ALSCHER Ą Z1PSER, Bielsko, Ayspian 

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen ft r 
Radiotechnik mit behördlicher Baukouzession

Elektr handel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Glębcka 62 — Elektroartikel aller Art.

Transportwesen :

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedl- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraäe 7.

Versicherungen ;
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32. _  

“A$*'CUfcAZlON'  GENERALI’, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen :

Kommen Sie zur

Indus trie In Teschner Schlesien: 
»PIAST« Eisen- und Metallwarenfabrik 

Cieszyn. Śląsk 
Spezialität: Biubeschiäge

FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 

Qualitäten.
Möbelfabrik und Dampfsägewerk 

J. SKŘIVANEK, CIESZYN 
Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
P.-nna Weizen und Kornmehl aus der 

MÜHLE HERMANN EISNER. CiESZYN 
Erzeu<un? von Schlüter-Vollkorn Feinb’ot.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

»PALAS“. Erste schlesiscne Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczow’e liefert alles 
von der billigsten b.s zur feinsten Sorte. Hande! 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor F'zia Tel. 244.

B1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H„ Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß 
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6. Cieszyn.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offertei
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.
r. MACHATSCHEK Hthogr. Kunstanstalt, Cieszyn. Telefon 258-11. 
KISLING 8j SKROBANEK, Maschinenfabrik, 

Eisen- und- Metall G esserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik

BRACIA STERN, ISTEBNA 
Dampfsäge. Telefon 4.

WÜNSCHE § MARCUZZI. CIESZYN
Zwirnknopffabrik._____________________

»SOLO“ Reklame- und Adjustierbänderfabrik 
Kozy bei Bielsko-B ala.

R1ND1 i SKA. CIESZYN 
Fabrik patentierter Meßappa>ate für Petroleum, 

Benzin, SpMtus etc. Telefon 180
Fabryka wyrobów drzewnych 

hr. LARISCHA w Jaworzu, poleca swe wyroby 
znanej jakości.

M. FaSAl CIESZYN Gegründet 1868. 
Likör- und Fruchtsäftefabrik. 

Spezialitäten : Ambrosia - Citronade - Orangeade.
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Mal. poczt, opł. rycz.

'■Vir bitten tun die Öezugsgebü ir.

fähigkeit und insbesondere das kostbare Gut der 
Arbeitsfreude.

Ich bin in meinen Ausführungen offenkundig 
einigen sehr interessanten, in diesen Komplex 
fallenden Fragen im großen Bogen ausgewichen, 
das ist z. B. die Entlohnungsfrage, die hier keines*  
falls nur einigermaßen erschöpfend behandelt, 
am allerwenigsten aber gelöst werden könnte; 
die Frage der Berücksichtigung des Standesbe- 
wustseins des »Angestellten«, die ich vollkommen 
ablehne, und die Frage, ob die sorgfältige 
Führung einer Personalkartei besseres Kennen­
lernen des Mitarbeiters und damit auch eine 
richtige Einstellung zu ihm ermöglicht. Dazu 
vermag ich nur zu sagen : Richtig geführt, kann 
sie von Nutzen sein. Sonst aber könnte sie die 
Verwirrung der Geister u. Gemüter nur erhöhen. 
Wir stehen in der Berufsberatung hinsichtlich 
des Schülerbeschreibungsbogens vor einem ähn­
lichen Dilemma.

-------- O——

Übereilte Weihnachtseinkäufe in letzter 
Minute.

Alljährlich zeigt sich die gleiche unliebsame 
Erscheinung, daß das Publikum seine Weihnachts­
einkäufe bis zuletzt aufschiebt, womöglich bis 
in die Nachmittagsstunden der dem Heiligen 
Abend unmittelbar vorangehenden Tage, eine 
Gewohnheit, die sowohl dem Publikum als auch 
der Kaufmannschaft schwere Nachteile bringt.

Das Publikum, das ohne Ruhe und Über­
legung, in nervöser Hetzjagd, seine Einkäufe 
erledigt, findet oft nicht diejenigen Waren, die 
es zu Geschenkzwecken bevorzugen würde, weil 
die Zeit zur Auswahl fehlt und gerade die be­
gehrtesten Artikel kurz vor Weihnachten oft schon 
ausverkauft sind. Im letzten Augenblick wird 
dann auf gut Glück irgend etwas gekauft, woran 
weder der Schenkende noch der Beschenkte 
Freude hat.

Die Verkäufer können sich den Kundschaften 
nicht mit der gebotenen Sorgfalt widmen und 
der Kaufmann muß oft genug feststellen, daß er 
bei allem Andrang in den letzten Tagen eigent­
lich kein befriedigendes Geschäft gemacht hat. 
Das Weihnachtsgeschäft aber ist für weite Kreise 
der Kaufmannswelt ausschlaggebend und ent­
scheidet die Bilanz des ganzen Jahres. Ein 
schlechtes Weihnachtsgeschäft ist ein schwerer 
Schaden für die gesamte Volkswirtschaft.

Darum wäre es im Interesse des Publikums, 
der Kaufmannschaft und der kaufmännischen 
Angestellten, sowie der gesamten Volkswirtschaft 
gelegen, wenn das Publikum seine Einkäufe auf 
einen größeren Zeitraum vor Weihnachten aus­
dehnen und nach Möglichkeit auch die Vor­
mittagsstunden dazu benützen wollte.

Sowohl die natürliche als auch die künstliche 
i links einfallen u. Blendung 

durch Sonnenlicht oder durch künstliche Licht­
quellen vermieden werden.

Wichtig ist die Beschaffenheit des Schreib­
papiers, das weiß, gut leimt und nicht stark 
glänzend sein soll, und des Schreibmaterials, das

—.—_. u._.a „n, m.uigciii ■ hr.i'gt wegen der
oiches, ungenügenden Kontrakte für die Augen sehr

stark hemmendes Moment. Wir finden daher, daß ungünstige Verhältnisse. Nach mindestens zwei 
Menschen, welchen ihre Berufseignung bestätigt Stunden Schreib- oder Lesearbeit müssen Pausen 
wurde, mit größerem Selbstvertrauen an ihre ' eingefügt werden. Stetig wiederkehrende Ermü- 
Arbeit gehen. P" i-*"*  ■--•••• ■ -
Anfänger zu, 
ihres Berufes

Besseres 
Berufsfreude 
wickeln sich, 
und kleineren 
»Angestelltec 
allerdings weitaus größte Teil, der seine Arbeit 
im Bureau, am Schreibtisćh oder beim Verkauf 
und Lager zu verrichten hat.

Der Verkäufer und der Vertreter, diese 
Führer des Kunden, sind, wenn sie diesen Titel 
verdienen, eine ganz und gar aus der Gilde der 
» angestellten < Mitarbeiter fallende Menschen­
schicht, besonders sorgfältig ausgewählte, beson­
ders sorgfältig immer und immmer wieder Ge­
schulte, deren richtige »Behandlung« neben der 
Umsatzbeteiligung in der weitestgehenden Unter- 

I Stützung durch vollwertige Waren, zielbewußte 
Propaganda, anziehende Verkaufsräume u. Schau­
fenster besteht.

Eine der stärksten Hemmungen der Arbeits­
freude ist die Ermüdung, beim Bureaumenschen 
insbesondere die Ermüdung der Augen, die hier 
das wichtigste Arbeitselement sind. Da eine all­
gemeine Ermüdung auch die frühere Ermüdung 
der Augen zur Folge hat, muß durch richtige 
Wahl der Arbeitsmöbel, insbesondere der Sessel 
(Stehen soll nach Möglichkeit vermieden werden), 
eine Allgemeinermüdung vorgebeugt werden. 
Ebenso führt ungenügende Ventilation zu vor­
zeitiger Ermüdung. Besonders wichtig ist aber 
die unmittelbar auf die Augen wirkende Beleuch­
tung und das Schreib- und Lesematerial.

Die beste Arbeitsintensivität u. Arbeitsfreude 
wird bei einer Beleuchtung des Arbeitsplatzes 
von 30 Normalkerzen erreicht. Dort jedoch, wo 
die Schriftstücke mit Bleistift oder auf färbigem 
Papier ausgefertigt werden, ist, wie auch bei 
Zeichenarbeiten, die Beleuchtungsstärke bis auf 
50 Normalkerzen zu erhöhen.

Die Tageslichtbeleuchtung, die knapp beim 
Fenster einige hundert Normalkerzen beträgt, 
sinkt in einer Entfernung von 5 Metern bei der

Das trifft natürlich besonders auf, dungserscheinungen vermindern die Leistungs- 
die Arbeitserfolge auf dem Gebiet ' —1— J-- •---*■ -----
noch nicht aufweisen können, 
Einanderverstehen wächst heran, 
und Berufsstolz, Sportgeist ent- 
Sehen wir also von den größeren 
Führern ab, so bleibt von den als 
bezeichneten Mitarbeitern jener

Diese Hemmungen können verschiedener möglichst tiefschwarz ist ; Bleistiftschrift, hcson 
Natur sein. Has Gefühl der Ntchteignung oder’ders auf farbigem Papier, i 
der ungenug? ^thi..ong ' 1 --------«—

Die Behandlung 
des Angestellten. 

Von Ing. Karl Hackl.
Je mehr man sich mit dem Problem der 

Menschenwirtschaft im Betrieb beschäftigt, desto 
weniger angebracht erscheinen Begriffe wie »Be­
handlung« und »Angestellter«. Und zwar deshalb, 
weil man bei einer solchen Beschäftigung natur- 
notwendigerweiser sich mit den Menschen be­
lassen muß, die die Sammelbezeichnung »Ange­
stellte« führen, und hiebei zu der Erkenntnis 
kommt, daß es nicht mehr zeitgemäß ist, von 
Angestellten zu sprechen, wenn man diese 
Mitarbeiter richtig behandeln will, und daß diese 
Mitarbeiter nicht das Gefühl haben wollen 
und noch weniger danach streben, »be­
handelt*  zu werden, sondern daß sie ihnen 
entsprechende Arbeitsbedingungen innerhalb des 
Betriebes suchen, die ihnen die Entfaltung ihrer 
Fähigkeiten ermöglichen.

Mit dieser Feststellung ist aber das Problem 
»Richtige Angestelltenbehandlung« schon in 
seinen wichtigsten Grenzen abgesteckt und wird 
zu einer Frage, die einen weit größeren Kreis 
umfaßt als die landläufig als »Angestellte« bezeich­
neten Angehörigen eines Betriebes, zur Frage 
des »richtigen Verhaltens zum Mitarbeiter«.

Die Gliederung der Mitarbeiter eines Betriebes 
richtet sich grundsätzlich nach seinen Bedürfnissen 
und nach der Befähigung der Mitarbeiter seine 
Bedürfnisse zu befriedigen. Die Einstellung zum 
Mitarbeiter ist so lange ein schwieriges Problem, 
als die Gliederung nach der Fähigkeit infolge 
des Unterbleibens der noch nicht Gemeingut 
gewordenen richtigen Auswahl, Verteilung und 
Schulung der Betriebsangehörigen zu wünschen 
übrig läßt. Im besonderer. Maße muß dies in 
Bezug auf die Auslese und Heranbildung der 
größeren und kleineren Führer im Wirtschafts­
leben vermerkt werden. Wir lassen also dieses 
zwar wichtigste, aber bei uns noch mit haushohem 
Skeptizismus umzäunte Gebiet des Betriebsbera­
ters und der Führerschulung wie auch ein gut 
Teil sonstiger moderner Berufsausbildung und 
Auslese als für uns derzeit noch nicht aktuell 
außer Betracht und beschränken uns auf die 
Fragen der Schaffung von günstigen Arbeitsbe 'üblichep Fenstergröße bei vollem Tageslicht 
dingungen, soweit wir solche durch entsprechende-wiederholt unter die oben angegebene Beleuch- 
Raumgestaltung Beleuchtung, Lüftung und dgl. tungsstärke von 30 Kerzen, Hier muß durch 
erreichen können, / ' “ ’ ' ~

Wir gehen hiebei von dem Gedanken aus, natürliche Beleuchtung verbessert oder "durch 
daß wir großes Interesse an der Arbeitsfreude künstliche Beleuchtung ergänzt werden, w..'uc; 
unserer Mitarbeiter haben. Wir wissen, daß bemerkt sei, daß eine solche Mischbeleuchtung 
Hendrik de Man zu dem Schlüsse gelangte, daß für die Augen unschädlich ist, wenn ungünstige 
die Arbeitslust, wenn auch ständig gehemmt Schattenbildung vermieden wird, 
durch die angeborene menschliche Faulheit, einl Sowohl die natün: 
menschlicher Trieb Ist, der so stark ist, daß er Beleuchtung muß von 
dauernd nicht gefördert werden kann, der aber J-—*-  «•----- • ■
durch Hemmungen aller Art ständig bedroht ist. 
Wollen wir also arbeitsfreudige Menschen, dann 
müssen wir danach streben, die Hemmungen zu 
vermindern.

Anbringung von Spiegeln, Prismen und dgl. die 
nsffirltnha Ralanj__

wobei
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Vorzfisrkk^nder
Dezember

31 Tage

16 Sonntag
Patente und Registerkarten 
pro 1929 bis 31. zu lösen. 

Deklarationen sofort einreichen

17 Montag
Alle Angestellten bei den 

Zwangdnnungen 
an- und abmelden

18 Dienstag Verwenden Sie die Fremdenver­
kehrs Postkarten

19 Mitt«. Wohnungslisten für Einkommen­
steuer abgeben

13 Donn, Arbeitslosenversii herungs 
prämie

14 Freitag
Unternehmen mit mehr als 

5 Beschäftigten unterstehen der 
Arbeitslosenveisicherui g

15 Samstag Unmittelbare btempeigcbühren 
entrichten.

Ci» Vermögen« und Verdienten b’sm im Unter­
nehmen des Handels und der Industrie.

Im Verlage der Pomorska Drukarnia Rolnicza 
S, A. in Toruń erschien in polnischer Sprache 
sine Broschüre über das Problem des Vermögens 
und des Verdienstes in Handels und Industrie­
unternehmen vor. Stanislaw Nożynski.

In letzter Zeit sind e.ne Reihe verschiedener 
wirtschaftspolitischer Broschüren erschienen, 
welche fast durchwegs wohtdurchdachte Probleme 
behandeln. Es ist ein ganz besonderer Vorteil, 
wenn Kaufleute und Industrielle, weiche mit der 
Zeit vorwärtsschreiten wollen, sich für solche 
Themen interessieren. Nichts ist für den Fort­
schrittlichen wicht'ger, ais die zeitgemäße Lektüre 
solcher Schriften, Wenn auch vieks nicht für 
jeden paßt, so kenn man trotz alledem aus den 
verschiedenen zum Ausdrucke gebrachten An­
sichten neue Anregungen schöpfen. Es ist nötig, 
daß Kaufleute und Industrielle, welche ihr Werk 
vom Erfolge gekrönt sehen möchten, sich ver­
schiedener zeitgenössischer Lektüre widmen.

Nach Durchsicht dieser B oschüre kann mit 
Genugtuung festgestiüt werden, drß die Zeit 
zum Studium dieses Wtrkchens nicht nutzlos 
verwendet wurde.

Unser« passive Handul* b !ai z
Vor einigen Tsgen hat im Lembe ger öko*  

n©mischen Verband Redakteur Dr.Roman Kordys 
über das Thema »D^s Problem der passiven 
Handelsbilanz« gesprochen. Unter ariderem er­
klärte er als Fachmann:

Die Arbeit an dem Ausgleiche der Handels­
bilanz kann nur auf lange Sicht hinaus dmch- 
geführt werden. Sie kann nicht auf künstlichen 
Wegen oen Impoit verringernd geführt werden, 
zumal dies Repressalien seitens des Auslandes 
hervorruft, so daß hiedurch unser Export in 
Mitleidenschaft gezogen wird. Der Ruf nach 
Boykott ausländischer Waren ist demnach — 
schädlich. Die Selbstgenügsamkeit als Devise 
unserer Wirtsch fispolitik — derzeit zumal nach 
der erlangten Ausländsanleihe — eine Utopie.

(Gazeta Handlowa)

Fremdenverkehrspropaganda in Deutschland.
Auf der Ausstellung »Verkehrswerbung der 

Deutschen Reichsbanngesellschaft >m Ausland« 
findet man eine Aufzeichnung der Propaganda­
mittel Deutschlands für den Fremdenverkehr. 
Deutschland hat seit dem Jahre >925 im Ausland 
750.600 Plakate und 51/2 Millionen Verkehrsbü­
cher verbreitet. Dazu Werbeschriften in neun 
Sprachen, acht Pressedienste mit einer Monats 
auflage von mehr als 18.000 Stück, dienen eben­
falls dieser Reklame. Die Werbung wird durch 
ein Bilderarchiv mit 11.400 Motiven unterstützt. 
Außerdem fördert man Deutschiandreisen pr > 
minenter ausländischer Journalisten; natürlich 
gibt es deutsche Werbefilme in der ganzen 
Welt Die Werbestelle der Reichsbahn hat allein 
Im Inland 70U Vertretungen una Zweigstellen in 
allen wichtigen Städten des Auslandes. Das Büro

In New York gibt für Propaganda jährlich allein 
300.000 Dollar aus, verbreitet Reklameartikel in 
156 Zeitungen und Magazinen und erhält täglich 
1500 Anfragen nach Broschüren.

: Ein Vorschlag.
Die Kattowitzer Postdirektion gibt bekannt, 

i daß das neue Telefonverzexhnis im März 1929 
herausgegeben wird und nur die Firma »PAR« 

1-zur Inseratannahme berechtigt ist.
Es hat sich die üble Gewohnheit eingebür­

gert, das Telefonverzeichris dicht mit Inseraten 
zu besäen. Vielleicht wäre darüber nachzudenken, 
ob nient im Interesse der Telefonteilnehmer, das 
Telefonverzeichnis einmal ohne Inserate heraus­
gegeben werden könnte. Die Postdirektion kann 
statt 1'50 Zf vielleicht 3 Zf einheben und Inser- 
tio.ien jeder Art vermeiden. Das Telefonverzeich­
nis verliert seinen Zweck, wenn es nur durch 
Inserate zu einem Buche wird.

Die Telefonverzeichnisse einzelner Orte mit 
Hinzufügung der Telefonnummer von 1 aufwärts, 

■um auch nur bei Kenntnis der Nummer den 
Inhaber finden zu können, wäre bedeutend prak­
tischer. Das Telefonverzeichnis soll und muß 
handbeh sein, damit es seinen Zweck erfüllt. 
Wenn jemand ein Reklameouch herausgeben 
will, kann dies in vielen anderen Formen ge­
schehen.

Einfuhrfrei — jedoch zollpflichtig.
Mit Verordnung des Ministenates vom 22, 

November 1928 (Dz. U. R. P. Nr. 99 Pos. 883) 
wurde die Einfuhr für Weizen freigegeben und 
mit Verordnung des Finai zmmisters einvernehm­
lich mit den anderen Ressortministern vom 10. 
Dezember 1928 (Dz. U. R. P. Nr. 90 Pos. 886) 
em E.nfuhrzoli von 11 Zloty pro 100 kg einge-

Die erste Verordnung, ebenso die zweite 
treten 5 Tage nach Verlautbarung, somit am 
iöcts. in Kraft. Einen Tag vor der Verlautbarung 
d rekt nach Polen aufgegebene Weizenmengen 
werden 7 Tage nach Inkrafttretung der Verord­
nung noch nach der früheren Verordnung abge­
fertigt.

Weizen mit Bewilligung des Finanzmiristers 
eingeführt, ist zollfrei.

Expo-t.
Die Handelskammer gibt bekannt, daß die 

Firma Kurz 8r Spiegel, Eier u. Buttergroßhiind 
hing in Dortmund, Brüderweg 30/32, Lieferanten 

i für Hasen und anderes Wild sucht. Interessenten 
wenden sich mit Angeboten direkt an die ge- 

■ nannte Firma unter Berufung auf diese Anzeige

Veröffentlichst die SU« «rüsten.
Ujawnić liaty podatkowe, betitelt sich ein 

mit »Obywatel« gezeichneter Artikel in der 
Polonia Nr, 343 vom 12 cts. und bemüht sich 
oer Verfasser zu beweisen, wie wichtig und für 
den Staat von ganz besonderem Vorteile es wäre, 
wenn min die Steuerbemessung öffentlich auf­
legen würde.

Das Urnsatzsteuergesetz sagt im Art. 80 und 
das Einkommersteuergesetz im AH. oö, daß die 
Kommissionsvorsitzenden alphabetisch zusammen- 
gesteiite Steuerlisten verfassen und unter 
Hinzufügung der Steuerhöhe diese Verzeichnisse 
durch 4 Wochen In den einzelnen Gemeinden 
ajslegen, ebenso auch beim Steueramte zur all­
gemeinen Einsicht bereit stellen

Warum der Verfasser diesen Artikel geschrie 
ben hat und wieso es möglich ist, daß ein Autor, 
der über Steuern schreibt, mit dem Gesetze so 
wenig vertraut ist, kann man nach Durchsicht 
obzitierten Artikels nicht ergründen.

Deklarationen für Patents einreichen
Die M tglieder des Kaufleuteverbandes in 

Cieszyn, sowohl die in Cieszyn wohnhaften, als 
auch die auswärtigen, wollen die Deklarptionen 
für Pitente und Register karten in der Kanzlei 
des Verbandes (Hotel brauner Hirsch, I. Stock, 
Tür 8/9) hinterlegen, von wo aus diese der 
Steuerkassa kollektiv übermittelt werden Das 
Beheben der inzwischen ausgestellten Patente 
und Registerk rten erfolgt nach eigenen Gut 
dünken bis 31. Dezember I.J. bei der Steuerkassa 
selbst, kann jedoch auch im Wage des Büros er­
folgen, woselbst der entfallende Betrag zu erlegen 
sein wird.

Von der Staatsbahndirektion.
Der Handelskammer wurde berichtet, daß 

am 1. Dezember a. c. im Direktionsbezirke 
Krakow nachstehende Einschränkungen gültig 
waren: 1. Verbot der Adressenänderung von 
Sendungen lebender Tiere, 2. Verbot de: Ver­
ladung und der Adressenänderungen von Kohlen­
sendungen aus privaten Lagern und privaten 
Nebenlinien für den Export nach dem Auslande.

Wichtig für Bäcker und Gebäckhändler.
Die Bezirkshauptmannschaft macht darauf 

aufmerksam, daß die Verordnung des Gesundheits­
ministeriums vom 26. II. 1921, verlautbart im Dz. 
Ustaw Nr. 26 Pos. 151. die Einrichtung und Er­
haltung von Bäckereien und Geschäfts okaten 
woselbst Gebäck verkauft wird, betreffend, späte­
stens bis zum 1. Januar 1929 in vollem Texte 
ausgehängt sein muß.

Von der Handelskammer
In der Zeit vom 3. August bis 15. Septem­

ber 1929 findet in Brünn eine Ausstellung für 
neuzeitlichen Handel statt. Interessenten erhalten 
durch das Büro der »Výstava moderního obchodu 
in Brno, Náměšti Svobody 10*  Auskunft.

Vom 18 Februar bis Ende März 1929 findet 
in London die Oroßbritanische Industrieausstel­
lung statt. Informationen durch die Handelskam­
mer in Bielsko.

Stellengesuch.
Männliche Bürokraft mit allen Arbeiten be­

stens vertraut, der polnischen und deutschen 
Sprache in Wort u. Schrift mächtig, Stenograph, 
Maschinschreiber, bilanzfähiger Buchhalter, sucht, 
wenn möglich in Cieszyn, sofort oder zu einem 
späteren Termin, Posten. — Anfragen sind unter 
»Bescheiden« an die Adm. d. BI. zu richten.

Bücherabschluß und Bilanz.
Zu den schwierigsten Aufgaben der Buch­

führung, besonders jener eines Fabriksunterneh­
mens, gehören die Abschlüsse. Uns liegt eine 
Broschüre von Karl Ernst Poeschel Leipzig und 
Josef Propper Kraków vor, welche einen prak­
tischen, allgemein verständlichen Wegweiser zur 
Aufstellung der Bilanz darstellt. Außer den Fin­
gerzeigen für Bücherabschluß u. Bilanz befinden 
sich in dieser Broschüre auch Übersichtstabeilen 
nach neuester und e.nfachster Methode. Der 
billige Preis dieser Broschüre, sie kostet nur 
Zloty 2 50, macht es sowohl kleinen als auch 
großen Buchhaltungen möglich, sich dieses Be­
helfes zu bedienen. — Die Broschüre ist beim 
Verfasser Josef Propper Kraków, Karmelicka 5, 
erhältlich und kann der entfallende Betrag auf 
PKO Konto Nr. 400.258 eingezahlt werden

Polnische Gesetzgebung der Jahre 1917—1928.
Die Redaktion des Dziennik Ustaw R P- in 

Warszewa hat den zweiten Band des Werkes: 
Ustawodawstwo Polskie z lat 1917— 1928 hin­
ausgegeben, welcher das Jahr 1921 umfaßt. Der 
dritte Band soll in den nächsten Tagen erschei­
nen. Dor erste vor einigen Wochen hcrausge- 
gebene Band I erfreute sich einer solch starken 
Nachfrage, daß auch für den zweiten Band eheste 
Bestellung erforderlich erscheint.

Diese Ausgabe umfaßt wie bereits gemeldet, 
die gesamte polnische Gesetzgebung, insofern 
sie noch in Kraft ist, in vollem Textabdruck. Die 
Gesetze jedoch, welche bereits außer Kraft ge­
setzt wurden, sind nur mit dem Titel angeführt. 
D.e Ausgabe ist sowohl für Juristen, als. auch 
für Industrie und Handel von unschätzbarem 
Werte und kann nur wärmstens empfohlen 
werden.

Orlniierunçikurse.
Letzter Tage notierte:

Danzig 17298 London 43-26
New York 8-90 Paris 34-86
Wien 125-35 Schweiz 171-80
Berlin 212’60 Italien 46-73
Budapest 155-52 Belgrad 1567
Sofia 6-44 Bukarest 5-36
Belgien 123-98 Helsingfors 2244
Holland 358-25 Kopenhagen 23780
Prag 26-42 Stockholm 238-39
Spanien 143 80 Ryga 171 48
Oslo • 237 80 Monreal 8-91
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Aenderungen der^Erläuterungen den Zoll­
tarif ergänzend.

Mit Verorun-jg des Finanzrmnisters vom 
15, Novembe. 1928 werden folgende Erläute­
rungen n Gesetzblatt verlautbart:

Bei der Einfuhr von Gestellen für Nähma 
schinen, auch wenn keine machanischen Teile 
ei menti* rt sind, ist Zollposition 167 Punkt 27 
gleich wie bei nicht kompletten Maschinen, an­
zuwenden

langen oder in einer solchen Verbindung, daß 
man dies keinesfalls als dementiertes Automo­
bil, Cyklone! oder Motocykel ansehen kann.

Dei Punkt 4 der Erläuterungen zu Pos. 
187 und 188 wird gestrichen.

Diese Verordnung tritt sieben Tage rach 
Verlautbarung, somit am 15. Dezember in 
Kraft

-------o------

Möglichkeit geboten ist, in direkte Handelsbe- 
Z’ehungen mit den ausländischen Groß-Einkäu­
fern zu treten,

Die Muster werden in übersichtlichen Vitri­
nen, von 1 ma aufwärts an vermietbar, nach 
Fachgruppen untergebracht. Die Musterlager 
wei den einen ganzjährigen, ständig vervollkomm­
neten Dienst für die ausländischen Besucher 
und unsere Exporteure, also kein totes Museum 
darstellen.

Die Erläuterungen zur Zollposition 173 
enthalten in der Verordnung des Finanzministers 
vom 12. Februar 1926, erha ten folgenden Wort­
laut.

1. Fahrradbestandteile aus Gummi, Ho’z, 
Leder, Cel u'ose, Papiermachee und ähnlichen 

1 “tnden Materialien (Griffe, Pedale, Bremsen, 
Ventile, Taschen u. ähnl.) gesondert eingeführt 
vQm Fahrrad, oder mit demselben in eir.er Men­
ge, welche den Bedarf des einzelnen Fahrrades 
momentan übersteigt, unterliegen der Verzollung 
nach dem Material und der Vollendung.

Diese Bestandteile, eingeführt mit dem Fahr­
rad, entsprechend der Menge, welche für das 
einzelne Kad gebraucht wird, gemäß Pos. 173 
P. 3, zu verzollen

2. Rahmen für Fahrräder, gesondert einge 
führt, tuch mit anderen Teilen nicht verbunden 
gemäß 173 P 3 als nicht komp ette Fahrräder 
zu verzollen.

Bestandte*  e von Fahrrädern, eingeführt in 
einer Kiste, zugleich m:t den Rahmen und ein 
Komolert darstellend, smd denselben Zollpositio­
nen unterliegend wie Fahrräder in auseinander­
genommenem Zustande.

3. Gemäß Pos 173 P. 7 sind nur Metall 
bestandteile von Rädern (resp solche wo das 
Metall überwiegt) zu verzollen, ohne Rücksicht 
auf die Beart eitung, ausgenommen Rahmen, 
insofern die Metallbestandteile ohne Rahmen 
eintreffen

4. Bei der Zollabfertigung von Automobilen 
ist die Gruppeneinteilung der Punkte 8 und 10 
nur dann durchzuführen, wenn diese komplett 
eir.geführt werden.

Wenn dagegen zur Zollabfertigung ein 
Automobil ohne besonderer Teile emgetdh. t wird, 
z. B. ohne Motor, Räder Bereifung, Akumula­
tor, Starter, Türen, Scheiben, Amonisator u. 
ähnl, notwendig zum Komplett eines Automo­
bils, ist dieses nicht auf Grund des tatsächli­
chen Gewichtes einzuteilen, sondern auf Grund 
desjenigen Gewichtes, welches für ein komplet­
tem Automobil m Betracht kommt Wenn das 
Gewicht der kompletten Autotype nicht be 
kannt; ist, ist nicht das tatsächliche Gewicht in 
Berechnung zu ziehen, sondern das höchste in 
Punkt 8 d. resp. 10 b. der Pos 173 genannte 
Gewicht zu verrechnen.

Automobile, zerlegt in Teilen in einer Sen­
dung eintreffend s:nd so w;e demontierte Auto­
mobile zu verzollen, mit Berücksichtigung der 
im vorigen Absatz vermerkten Grundsätze.

Wenn in einer Sendung ein komplettes 
U ii-rgcs ell eintrifft (mit Motor und Rädern) 
sowie ei-.e Karosserie zu diesem Untergestell, 
so ist dies als komplettes Automobil zu ver 
zollen, wenn auch das Untergestell und die 
Karosserie in gesonderten Kisten verpackt wa­
ren.

5. Bei der Klassifizierung der Untergestelle, 
weiche ohne Karosserie einlangen gemäß Pos. 
173 P. 11 a 1 IV, ist nur, das komplette Unter- 
ges sh zu berücksichtigen

Wenn der Verzollung ein Untergestell ohne 
Bestandteile vorgelegt wird, das heißt ohne 
Mo or, Räder, Bereifung, Akumulator, Starter, 
Amortisatore und ähnl. welche zum Komplett 
erforderlich sind, sind diese nicht gemäß dem 
tatsächlichen Gewichte zu klassifizieren, sondern 
nach dem kt mpletten Gewich’e. Sollte das Ty 
pengewicht nicht bekannt Min, so wird das nicht 
komplette Untergestell gemäß üer höchsten Ta 
rifk.asse und zwar Pos. 173 P. 11 a IV ver­
zollt.

Ein komplettes Untergestell, zerlegt in seine 
Bestandteile, ist so wie ein montiertes Unter 
gesteh zu verzollen.

6. Komplette Motocykel, jedoch in Bestand­
teile zerlegt, sind gemäß Pos. 173 P. 13 sowie 
montierte Moto ykel zu verzollen

7. Gemäß Pos. 173 P. 17 sind die Metall- 
bestandteile von Automobilen, Motocykel und 
Cyk onets zu verzollen, außer den besonders 
genannten, wenn sie in einzelnen Stücken ein-

Brünne/ Waffen Fabrik 
verteilt bei einem Reingewinn von 8,326.000 Kč 
eine 15% Dividende per 60 Kč. Bei der am 16. 
v. M. abgehaltenen Generalversammlung wurde 
die Bilanz für das Ge^chäfisjahr 1927/28 zur 
Kenntnis genommen, die Sieuer und Reserve- 
fonde entsprechend dotiert, sowie Fürsorge 
zwecken 200.000 Kč zugewenaet Außerdem 
wurot ein Stipendium in der Höhe von 300.000 Kč 
für die Absolventen der technischen Hochschule 
in Brünn gest ftet.

Die Gesellschaft baute in Zabrdowic neue 
Fanksobjekte, wo der ganze Betrieb koncentriert 
ist.

Die Gesellschaft besitzt die Majorität der 
Roth A. G Pressburg und die Adamsthaler 
Maschinenfabrik.

Das Gewinn und Verlustkonto weist folgende 
Posten aus: Verwaltungsspesen 9,230 452 02, 
Personalaufwsndunger. 11,8'8 118.64, Anschaf 
fungen 5,231.416 16 Vom Reingewinn wurden 
10*/»  >m Betrage vor. 83z 653 dem Verwaltungs­
rate als Tantiemen zugebilligt. 25% des Ge- 
winnrestes im Betrage von 905.306 — wurde 
eien. Veiwaltungsrate zur Verfügung gestellt, 
das Honorar der Revisoren beträgt 40.000 Kč.

Zahlungseinstellungen.

Der Kreditorenverem Kraków meldet folgen­
de Zahfungstmsiellungen und gibt gleichzeitig 
die Liste Nr. 25 protestierter Wechsel be­
kannt:

Wielkopolska Fabryka Wyrobów Celuloido­
wych Sp z o p.z Poznań. Józef i Chaja Ame- 
rant Brzeziny, Ś'ąski Bank Spółdzielczy T. A. 
Katowice juda Wolf Nebel Kozów, Zofja Barci 
szewska Gniezno, Hekna Godurkiewicz Gniezno, 
Eugeniusz Slawik Toruń S anisław Perlików 
ski Wrześnio, Jokób i Brandla Wiener Chrza­
nów, Ch. i H. Waidmann Dobczyce, Calderara 
i Bankmann S. A. Kraków', Herman i Salomea 
''immersp tz Bochnia, Leon Bernstein Bochnia, 
Róźia Nadel Kraków, Inz. Fryderyk Zeimer 
•V.edzice, Elba techn. Handel Bieisko. Ewald 
Zitper i Ska Bielsko, Ombe Karol Dyiik Bielsko, 
Stein i Taskier Bieisko, Majer Leichtmann Dro­
hobycz, Jsak Tennenbaum Choro ików Mojsze 
Kopowicz Częstochowa, Mojsze Genende’mann 
Częstochowa, Markus Pasternak Drohobycz, 
Todres Feldberg Podhajce, Rywa Tanne Buczacz’ 
Ty'e Kochane Chrzanów, Isak Geldschmied 
Podgórze, Róża KreuzwM Kraków, Izrael Geld- 
zah er Kraków, Wład. i Marja Pogorzelscy 
Truskawkę, Maks Rozemberg Jarosław Rozalja 
Kozuia Zakopane, Leit Go dberg Sandr mierz, 
Dawid Gulter Wadowice, Paul Widawski Nowy 
Sącz.

Pragtr Muitetmesse.
Zur Eröffnung der Musteriager der Prager 

Mustermesse.
Fremde Einkäufer und auch die einheimi­

sche Industrie spüren immer mohr und mehr 
die Notwendigkeit einer Konzentration des csl. 
Exportes.

Fremde Käufer, die zu Zehntausenden all­
jährlich in die CSR kommen, beschweren sich 
über die abseits verstreut liegenden Export Un 
ternehmungen, zu deren Besuche ganze Tages- 
re sen erforderlich sind. Aus London, Paris, 
Berlin, ja auch aus Wien, sind sie an eine Kon­
zentration des Exportes gewöhnt, welche ihnen 
einen schne ien und bequemen Einkauf gestat­
tet. Nu. mehr werden auch in Prag derartige 
Einkaufsque len geschaffen. Im I. Messepalaste 
werden neben den selb tänd'gen Expositionen 
von einigen hundert unserer erstklassigen F!r- 
m n besondere Export-Musterlager der P. M M. 
errich et.

Dies selbständige In ututicn, die in den 
geräumigen Sä en des südlichen Traktes un er- 
gebracht sein wird, soll haupisächlich mittlere 
und k einere Firmen umfassen, denen keine *

Der Fremden werden gleichzeitig mit den 
Mustern aie seitens der Firmen zur Verfügung 
gestellten Kataloge, Preislisten, Prospekte, Plä- 
he, Modelle, Photografien etc. vorgelegt und 
sämtliche Informationen erteilt. Eine eigene 
Kanzlei wird oie schriftlichen Arbeiten, Ueber- 
setzungen u. ä. erledigen, wogegen für ge­
schäftliche Verhandlungen und Sitzungen kom­
fortabel ausgestaltete Räumlichkeiten reserviert 
sein werden.

Interessenten können schon >m Meßamte 
in Prag VII. Veletržní thda alle näheren Infor­
mationen einholen. —

Ausstellung der indischen Regierung auf 
der Leipziger Messe.

Unter den großer Auslandsausstellungen 
auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1929 whd 
diesmal wieder eine umfangreiche offizielle Aus­
stellung der indischen Regierung sein, die in 
der Hauptsache folgende Warengruppen um­
fassen wird: raumwolle, Baumwollwaren, Jute, 
Oelsamen, Gummi, Spezereien. Reis und andere 
Landesprodukte, Mineralien, Pflanzenöle, Sei­
dentextilwaren, Euumwolltextilwaren. Lederwa­
ren, Häute und Felle, kuns'gewerbltche Erzeug­
nisse, Teppiche, Spor’anikel, Spie'waren, Ko- 
kosiiußmatten. konservierte und präparierte 
Waren, Tee, Kaffee, Pflanzenfiber, Giaswarer. 
usw.

Warnung
D>e Leitung der Allgemeinen Landesaus­

stellung 19*29,  die von Mitte Mai bis Ende Sep­
tember u Posen staitfindet, warnt die Ge 
schäftswelt vor verschiedenen Rek'ameunterneh- 
mungen, die in Anlehnung an die Ausstellung 
von unberufener Seite angekündigt werden Die 
Aasstellungs Leńung gibt insbesondere bekannt, 
daß sie in eigener Regie die Herausgabe von 
amtlichen Katalogen und amtlichen Führern 
durch die Auss ei ung vorberei et, welche sämt­
liche im Ver ag der Annoncenexpedition „Par“ 
erscheinen.

Ausländische Messeausstellungen auf der 
Leipziger Technischen Messe.

Wie auf der Leipziger Mustermesse, tritt 
das Ausland auch auf der Technischen Messe 
immer mehi als Aussteller in Erscheidung. So 
werden auf der Leipziger Großen Technischen 
Frühjahrsmesse 1929 (3. —13. März) zu finden 
sein: eine Schau russischer Rohstof’e eine 

i englisch holländische Messeausstellung der 
.Kautschuk- und Gummnndustrie vermutlich eine 
Ausstellung technischer, besonders e ektrotech- 
nischer Erzeugnisse der holländischen Industrie, 
eine Schai ausländischer Werkzeugmaschinen, 
unter Beteiligung des Auslandes eine Sonder­
schau »Fremdenverkehr und Bäder“. Auch die 
Baumele wird, wie wir hören, von nichtdaut- 
schen Ausstellern beschickt werden

g|. 4/18 PS.
Nicht vor dem glänzenden Wagenkasten, 
sondern von dem kräftigen Unterbau 
hängt die Haltbarkeit und Dauer eines 

Autos ab.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.



Seite 4.

ADRESSENTAFEL:
I

für Industrie, Handel und Gewerbe der 
Woj>vodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände;

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufaktur waren,___________________

JAaOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 10 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Gastronomie :____
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — Kaffee____
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 

Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt. __
Feuerschutz ;

„PRIMUS" Chem. Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygienie ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZÄHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 

HEINRICH GRONFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hoteli 

und Gasthöfe,

Lebensmittel und Likflre;
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 

Kolonialwaren, Farben. Lacke.
EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Papier ;
EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo- 

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro uno 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik
ALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.

Transportwesen :
„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV.
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 

tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

„SCHLESISCHER MERKUR“

Industrie tu Taschner Schlesien:
»PIASTc Eisen- und Metallwarenfabrik 

Cieszyn, Śląsk 
Spezialität: Bimeschläge 

FRANKO—POLNISCHE KO H LENBTrSFEŇ“ 
FABRIK GnbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
_______________Qualitäten.__________

Möbetfaorik und Dimpfsägewenc
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornenme Stil- und bürgerliche Möbel 
Pnma Weizen und Kornmeitl aus der 

MÜHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung von Schlüter Vollkorn Feinbrot.

Strickwarenfabrik ANTON LEWiNaKV, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

.PALAS*.  Erste schlesische S-nrrn- unu 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

~KÖLN1SCHWASSER-FÄBRIK „Johann Ma- 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H„ Bielsko, ul. Piłsudzk ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl, 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.______________
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dztedzict 

Verlangen Sie Offerte!
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.
F. MACHA TSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.
KISLINGĄ SKROBANEK, Maschinenfabrik? 

Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA 
Dampfsäge Telefon 4.

WÜNSCHE ą"maRCUZŻI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,_____________________
.SOLO“ Reklame- und Adjustierbänderfabrik 

Kozy bei Bielsko-Biała
“RÏNDL i SKA. CIESZYN

Fabrik patentierte»" Meßapparate für Petroleum, 
Benzin, Spiritus etc Telefon 180 

Fabryka wyrobów drzewnych
hr. LARISCHA w Jaworzu, poleca swe wyroby 
znanej jakości.

M. FAS AL CIESZYN. Gegründet 1868. 
Likör- und Fruchtsäftefabrik.

Spezialitäten: Ambrosia Citrcnade - Orangeade.

_____________________ £__________ Nr. 98

Vor Weihnachten

I
ist eine Besichtigung der reichhaltigen
Auswahl von modernsten Vorlagen in der

Vordruckerei ROSA REICH
Cieszyn, Tiefegasje (Mauj Ed. Krögler) 
empfehlenswert. Handarbeiten aller Art 
werden sorgfältigst und preiswert aus- 

igeführt.

Kommen Sie zur

Leipziger 
Frühjahrs*  
Mesi<e 1929

Beginn 3. März

es lohnt sich für Sie !
Mustermesse . . . vom 3. bis 9. März 
Große Technische Messe

und Baumesse . . V)m 3 bis 13. März 
Taxtilmess« . . . vom 3. bis 7. März 
5chuh- u, Ledermesse vom 3. bis 6. März

Alle Auskünfte erhalten Sie postwendend vom 
Ehrewamtlichen Vertreter ROBERT’BERQER, CIESZVŇ.

Telefon 115, 35, 156 und dem

LEIPZIGER MESSAMT /‘LEIPZIG

Tschech.Teachen (an der Hauptbrücke) 
besorgt kulantest alle in das Bankfach 

einschlägigen Transaktionen. 
Verkaufsstelle der fiechosl. Klassenlotterie.

5252 7252525252525252^25525225525225

LOKAL
für Gemischtwarenhancel

samt Wohnung in der Nähe von CHYBIE ab 
Neuj ihr zu vermieten. Anfragen unter »Geschäft 

1929< an die Administration dieses Blattes.
25525252ÊË52525252525252525252525252

BACZ MOŚĆ I PRZEWYSŁ-H ANDEL UWAGA!
W tych dniach wyszła z pod prasy drukarskiej dawno przez sfery fachowe oczekiwana książka 

z tablicami poglądowemi p. t.

Kalkulacja w przemyśle oparta na księgowości
Poradnik dla rzemiosła, przemysłu i handlu

w opracowaniu Józ efa Frappera autora wielu prac w tęj dziedzinie.
Książka ta wzbudziła wielkie zainteresowanie szerokich sfer przemysłowych i handlowych. Cena zł 5. 

Do nabycia u autora Kraków, Karmelicka 5 — Konto P. K. O. 400 258.

Versichernngen :
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32,

„ASS1CURAZIONI GENERALI*,  Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.

_____ Zeitungen :_____
„RADIOWELT" lllustr ąrtes Wochen’^ M 

populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzi;. » -fc.
.RADIO WOCHE“ mit Radlonrogramm 

Europas Wien ! I. d. Burg, Zehrgadeustiege,
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafanagen- 

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa. 
Nowy Świat 16.___________________________

»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY 
KŁOWY« Fachblatt Wir Aut-wobilisten uncfi 
Motorradfahrer in Polen p K O. Kon o 45 267 '

Warszawa

prowincjo!
Wyjazd do Warszawy zbyteczny!

Załatwiamy wszelkie zlecenia w sąd ich, urzędach państwowych 
i komunalnych, instytucjach finansowych i wszelkich innych.

Interwencje, zastępstwa, porady, informacje we wszystkich spra­
wach. Windykacje weksli i należności. Wywiady BIURO

.POMOC PRAWNO-HANDLOWA“
Warszawa, Nowy Świat 28.

Pros'my załączyć znaczki pocztowe na odpowiedź.
■  1 ■ ■■ I —

Korespoide ici w cułrj Po sce ił»zu cwani.

. '• ii v łftlici 1 <5 ■< < » -rt 3 ' / ■ >

269947824995
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wirtSchífmrnhP^eFraancrÍnn,?ent, lP!e'en1. aï,8er reinFS0Rar dre'm«l einreichen, bis seinem Ansuchen 

» uF Ćh •,olltJ'.sche Momente ( willfahrt wird. Wenn Gesuche an die II Instanz 
ht es bfeherRzù\ëindemnAbihm«œSe? OrU"d<i durch f?e L ,nstanz e,nKereich‘ sind- 80 sollen 

PolX ?^fA? hJ M «eJc?T‘nen- sie auch dorthin geleitet werden, nicht aber im 
um-Ä « i „ Ï." "“fíí?“ S1«““ Wirkungskreis erledigen u. nur dle I Ulte

Die Wirtschaftsstagnation, die Geldknaooheit FolgC?. Man glaubt alles, was gesprochen whd 
_________ jj- ______ [ind setzt PS in die Präser*  Fe io

abbringen, 
Zeiten ver-

Handelsvertrags-Unterhandlungen. S
Schon seit vielen Monaten werden zwischen 

Polen und Deutschland Unterhandlungen «jeptlo- 
gen, um einen beide Teile befriedigenden Han*  
dehvertrag zusammenzustellen. Beide Länder sind 
aufeinander angewiesen, was schon dadurch be*  
wiesen wird, daß, trotzdem kein Vertrag vorhan­
den ist, der Export aus Polen nach Deutschland 
und der Import von Deutschland nach Polen, 
der größte, eist, den die statischen Daten aus­
weisen. Man muß zu einem Handelsverträge 
icommen, wenn der bisherige Schaden nicht noch 
größer werden sOH

Das Ausland über Palen.
In d^r Auslandspreise werden 

Verhältnisse Polens besprochen und

umstellen; es wurde der Export nach anderen 
Ländern forciert, ebenso mußte man infolge der 
herrschenden Schwierigkeiten Importe anderen 
Ländern zukommen lassen, außerdem wurde eine 
ganze Reihe neuer Industrien in Polen selbst 
gegründet die sehr viele Artikel erzeugen und 
uns gänzlich vom Auslande unabhängig machen. 
Auch dieser Umstand wirkt sich auf die Unter­
handlungen ingünstig aus, da wir nicht mehr 
wie früher die betreffenden Artikel nur aus 
Deutschland beziehen müssen.

Wenn die Unterhandlungen gleich in anderer 
Richtung geführt worden wären, hätte der Ver­
trag viel leichter einen günstigen Abschluß ge­
funden. Die Schwierigkeiten wachsen täglich und 
sind beiderseits große Opfer notwendig.

Jedenfalls wird es allgemein als schädlich 
empfunden, daß m dieser Angelegenheit eine 
Zeitungspolemik geführt wird, welche der Sache 
keinesfalls nützen kann. Diese Polemiken werden 
sowohl in Polen als auch in Deutschland geführt 
und bringen höchstens unnütze Erregung in 
Kreise, die an dieser Sache ganz uninteressiert 
sind. Weder die polnische noch die deutsche 
Delegation lassen sich durch Zeitungsartikel 
irgendwie beeinflussen.

An der Spitze der polnischen Delegation 
steht ein weitblickender Mann, von dem man 
s nu imen ? inn, daß er stets das Allgemein­
interesse und die Erfordernisse der staatlichen 
Wirtschaft vertreten wird. Es ist vollständig aus­
geschlossen, Deutschland zu beeinflussen, den 
in Polen nicht sehr beliebten Dr. Hermes als 
Leiter der deutschen Delegation abzuberufen, da 
auch dort große politische Momente mitspielen. 
Die Agrarpartei ist in Deutschland ein ebenso 
machtvoller Faktor wie bei- uns.

Ruhiges Abwarten und vollkommen unbe­
einflußte Verhandlungen sind am Platze. Opfer 
müssen beiderseits gebracht werden. Im Staats­
betriebe geht es wie im geschäftlichen Leben, 
kein guter Oeschäftsabschluß ohne Opfer.

Sollen Organisationen auf Erleichterungen 
aufmerksam machen0

Wiederderholt werden die Organisationen 
verständigt, daß gewisse Beamte den Parteien 
jagen, dnß diese keine Erleichterungen angefor- 
lert hätten, wenn die Organisation sie nicht 

darauf aufmerksam gemacht hätte. Es fehlt noch 
der Zuuitz und der Grund ... daß die Beamten I 
dann viel weniger zu tun hätten.

F’ — ‘ _____ __________
und nicht zuletzt die «normen Steuern zwingen 
die Unternehmer, die ihnen gebührenden Erleich- 
4 innigen anzvsuchen und ist es selbstverständlich, 
daß dadu-ch den Ämtern weitere Arbeit zukommt. 
Es geht aber nicht anders. Die Organisation muß 
seine Mitglieder auf zustehende Erleichterungen 
aufmerksam machen und ihnen die nötigen Ge­
suche verfassen. Manches Mitglied muß zwei, ja

Dia wszystkich czynników, 
które decydują w sprawach 

paszportów kupieckich.
Podróże są najpewnieszym środkiem eks- 

pansji handlowej, otwierają kno na szeroki 
świat i czerpią stamtąd pomysły, doświadczenia 
i korzyści nowych stosunków. Podróże powinny 
podejmować osoby o wyrobionym zmyśle ku­
pieckim, k‘óre potrafią spostrzegać, wywiadywać 
się oceniać i wyciągać właściwe wnioski. Rezul­
taty podróży oceniać trzeba na dalszą metę, ich 
korzyść me leży w doraźnym zarobku, lecz ob­
jawia się stale i wydatnie dopiero po pewnym 
czasie w podnieś eniu ogólnego poziomu rozwoju 
pr-edsiębiorstwa. To też poiróże muszą być 
podejmowane systematycznie i ponawiane bez­
ustannie, inaczej zapoczątkowany już czasem, 
a jeszcze niewidoczny efekt przerywa się i ginie, 
a z nim dotychczasowe koszta.

Podróże szefa poważniejsze mają znaczenie 
i szerszy odnoszą skutek. Poza zbliżeniem do 
odbiorców szef musi odwiedzać wystawy, centra 
bandlowz ważne dla jego towaru, fachowe 
zjazdy, pokazy, okolice do zbytu jeszcze nie 
wyzyskane, — nawet oez tadnych celów 
zarobkowych, jedynie ażeby odświeżyć umysł 
i ir.iciatywę oraz pozostać na wysokości bieżącej 
wiedzy handlowej. Materjalne wyniki takiego 
systemn obrotności handlowej przewyższą z c Ją 
pewnością wielokrotnie poniesione koszta.

W Polsce zalecałoby się bardzo przełamać 
szereg uprzedzeń i nieufności i podejmować sy­
stematycznie podróże poglądowe przez tęgie 
umysły handlowe po całym świecie. Otworzyłoby 
to przed kupcem i przemysłowcem polskim nie­
znane drogi rozwoju i przysporzyłoby fachowych 
wiadomości o niezgłębionych dotąd kwestjach i 
niezbadanych okolicach własnej ojczyzny.

Dobrze obmyślane a wytrwałe podróże 
kupców zdolnych eksportować pomogą do na­
wiązania stosunków osobistych i mogą utorować 
drogę eksportowi lepiej niż kalkulacja i oferty 
na odległość, a równocześnie zaprezentują na 
szerokim świecie kupca polskiego, który tak mało 
f tak mylnie nieraz tam jest znany. — (Stanisław 
Nożyński, w swojem dziele »Zagadnienia Mająt­
kowe w Przedsiębiorstwach Handlowych i Prze- 
mysłowych<, wydane przez Pomorską Drukarnie 
Rolniczą S. A, w Toruniu.)

dès Angesuchten bewilligen. Dann ist 
selbstverständlich ein zweites Gesuch erforder­
lich. Nicht jeder Steuerzahler läßt sich abweiser 
und von jedem weiteren Versuche 
Man muß dies bei den schweren 
stehen.

die Kredit- 
- -—r----------------meint man,

daß trotz der Kontrahierung der amerikanischen 
Stabllisierungsanleihe bisher die erhofften Aus­
wirkungen nicht eingetreten sind. Däs Darlehen 
ist zu äußerst drückenden Bedingungen aufge­
nommen worden und hat nicht mehr als 72 
Millionen Dollar erbracht

Die Lage auf dem polnischen Geldmärkte 
hat sich derart zugespitzt, daß die Kapitals- und 
Kreditnot drückender ist als früher Auf den 
privaten 3eldmärkten sind die Zinssätze 36 bis 
48/,,. Die polnischen Papiere weisen durchwegs 
einen Tiefstand auf, so die Stabilisierungsanleihe 
an der New-Yorker Börse von 884 gegen einen 
Emiäsionskurs von 92%. Der Tiefstand der Kurse 
geht auf das mangelhafte Vertrauen des Auslan­
des gegenüber Polen zurück. Das Fehlen gere­
gelter Handelsbeziehungen mit Deutschland una 
Rußland, beeinträchtigt gleichfalls Polens Kredit­
würdigkeit.

Der amerikanische Berater der Nationalbank, 
Dewey, Ist der Ansicht, daß neue Anleihen noch 
nicht aufgenommen werden dürfen und wider­
setzt sich auch Anleihen von Gemeinden, da die 
bisherigen Anleihen hauptsächlich konsumtiven 
und nicht produktiven Zwecken zugeiührt wur­
den.

Diese Quintessenz der derzeitigen Meinung 
im Auslande weicht fast gar nicht von dieser im 
Dezember des Vorjahres ab. Es ist selbstver­
ständlich, daß die Propaganda zum Schaden 
Polens mit großen Erfolge durchgaführt wird. 
Wenn man Gelegenheit hat in den verschiedenen 
Hauptstädten Europas anläßlich der unzähligen 
Kongresse und Zusammenkünfte der Industrie, 
des Handels und der Wirtschaftspoiitiker zu 
weilen, so findet man dort für jeden Staat 2G 
und ruch mehi Vertreter, die über ihre Heimat 
die richtigen Informationen erteilen und böswillig 
ausgestreute falsche Nachrichten sofort persönlich 
entkräften, bevor sie in die Presse gelangen. Für 
Polen findet man wenn es gut geht, einen Ver­
treter, zumeist aber gar keinen. Was ist die

und setzt es in die Presse. Es ist u’iverstälidiich, 
warum die polnischen Regierungsstellen noch 
immer nicht begreifen wollen, daß die chinesische 
Mauer, welche sie mit dem Paßgesetz um das 
Land errichtet haben, diesem Schaden bringt.

Deklarationen für Patenie einreichen.

/
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Vormerkkiiïeader
Dezember*

31 Tage

20 Donn. Arbeitslosen versieh emn gs- 
prämie

21 Ęreitag
Die BezugsgeoÜhr pio 1 Quartal 

1929 beträgt Zł 9’50, 
bis 15. I. bezahlt — 9 Zł

22 Samstag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

23 Sonntag Die Geschäfte können ganztägig 
offen bleiben

24 Montag Wenn möglich um 16 Uhr die 
Oescnäfte sperren

25 Dienstag Gesetzlicher Feiertag

26 Mittw, Gesetzlicher Feiertag

Abhilfe wä^e nötig.
Kamienica ist eine kleine Ortschaft in der 

Nähe von Bielsko, welche nur ein Postamt II 
oder gar 111. Ranges besitzt. Die Ir.dustrleunter 
nehmen, die s-ch dort recht zahlreich installiert 
haben, leiden unter diesem Postante und wäre 
es Sache der Postdirektion, dieses etwns günsti­
ger auszugestalien. Anlangende Geldsendungen 
können durch das Miniaturpostarr.t nur mit 
großen Schwierigkeiten ausgezahlt werden, da es 
nicht die notwendigen Gelder besitzt. Wenn 
eine größere Geldsendung ankommt, was infolge 
der Industrialisierung dieses Ortes sehr oft ge­
schieht, so kann diese erst dann ausgezahlt 
werden, bis irgendein Unternehmen Geld auf- 
giot, Auf die Dauer ist dieser Zustand urhahbar 
Die Unternehmen überweisen ar eigene Adresse 
Gelder durch die P. K. O. zwecks Auszahlung 
□n die Arbeiter. Winn nun das Postamt kein 
Geld hat, können di« Löhne nicht aurgn.hlt 
werden und müssen die Unternehmen sich Geld in 
Bielsko besorgen, trotzdem sie mit eigenem Gelde 
auszahlen könnten. Die Geldknappheit ist ohnehin 
sehr groß und wenn schon em Unternehmen 
per Post Geld erhält, kann diese es nicht auszah­
len, weil kein Geld vorhanden ist

Die Kuttowitzer Postdirektion, welche genau 
weiß, daß die Industrie pünktlich die Löhne be 
zahlen muß, wird bestimmt Abhilfe schaffen.

! Interessenten wollen ihre Wünsche ifi fol- 
Igerader Hinsicht ehestens bekannt geben: Welche 
Export- und Importartikel soll dieser Tarif um­
fassen, welche Versanot- und Empfangsstationen 
sollen berücksichtigt werden, und welche Ver- 

i sandtstationen in obzitierten i taaten sollen einbe­
zogen werden ?

Nachdem die Angelegenheit dringend ist. 
wird gebeten, die Wünsche ehestens den Wirt- 
schaftsorganlsationer bekanntzugeben.

Zollexpoaitur in Leszna.
Die Zollbehörden beabsichtigen in Dolna 

Leszna und zwir auf der Bazirksstraße von 
Lçszna nach Trzyniec eine Zollexpositur einzu­
richten. Der Kaufleuteverband hat sein Desin- 

I teressement für die Angelegenheit ausgesprochen 
^nd sich weder dagegen noch dafür erklärt.

Herabsetzung dor Pat ntkategorlen.
Der Finanzminister hat endlich em Rund­

schreiben erlassen, in welchem er die Finanz­
kammern ermächtig^, die Patentkategorien in 
speziellen Fällen auf Grund ind'vidueil einge- 
retchter Gesuche herabzusetzen, wenn der Umsatz 

Ides Jahres 1927 nicht höher als mit 30.000 Zł 
eingeschätzt wurde, höchstens 5% der für die 
II. Patentkategorie Bestimmter. Waren auf Lager 
sind und ausnahmslos nur inländische Waren 
geführt werden.

Wer somit Auslandsw ren führt, kann mit 
einer Bewilligung III. Kategorie Patent lösen zu 
dürfen, nicht rechnen

Die Erleichterungen für Apotheken, Autotaxi 
u. Buchhandlungen blieben unverändert

Die Angeatelltenorganiaatlunan
haben sich an die verschiedenen Kaufleuteorga- 
risationen in Polen mit dem Ersuchen gewendet 
am 24. Dezember a. c. somit am heibgnn Abend’ 
die Geschäfte um 4 Uhr zu schließen.

Dar 'ublikum wird durch die Presse ersucht, 
alle Einkäufe bis zu dieser Zeit vorzunehmen, 
um den Kaufleuten zu ermöglichen, die Geschäfte 
ohne Schaden zu schließen

Auch die Eisenbahn wird teurer.
wie man hört, beabsichtigt die Staatsbahn, 

die Eisenbahntarife im Februar zu erhöhen Um 
die Preissteigerung im Frühjahr zu unterstützen 
wird diese Tariferhöhung eingeführt und werden 
sich selbstverständlich auch d,e anderen Preise 
darnach halten müssen, zumal doch Post und 
Eisenbahn die wichtigsten Verkehrsmittel der 
Industrie und des Handels bedeuten. Das neue 
Steuerbouquet welches wir demnächst zu ge­
wärtigen haben, kann ebensiells nicht dazu bei­
tragen die Pre-se stabil zu halten.

Fenisprecbgebühren billiger.
Am Freitag sandte Radio Breslau in den 

Abendstunden einen#» Vortrag des Postrates 
Schrflchel über das Thema : „Hast Du schon 
einen Fernsprecher?“ g Den Hörern wurde be­
richtet, daß vom neuen Jahre an die Fernsprech­
gebühren um fast 50% billiger werden.

Der Redner brachte den Hörern die Verteile 
eines Fernsprechers zu Gehör und warb für die 
Errichtung neuer Telefonanschlüsse. So wird im 
Auslande vorgegangen ; nicht nur in Deutsch­
land, sondern auch in anderen Ländern wird für 
das Telefon geworben. Alles möglicne wird den 
Tdefonteilnehmern zugesagt und auch gehalten. 
Die Gebühren für neue Telefonanschlüsse werden 
für jedermann leicht bezahlbar gemacht, so daß 
das Telefonnetz immer mehr und mehr ausgebaut 
werden kann, wodurch eine Verbilligung dei 
Gebühren möglich wird.

Bei uns ist dem nicht so. Das Telefonieren 
wird einem zur Quai gemacht. Falsche Anschlüsse, 
minutenlanges Warten, unfreundliche Behandlung, 
Verteueiurg der Abo.inementsgebühren und der 
Feinsprechgebühren und ähnliches tragen ebenso 
zum Verzicht auf das Telefnn bei, wie die geradezu 
enorm hohen Gebühren für die Inbetriebsetzung 
einer Teiefotlsfation. Das Teleron wird bei uns 
als Gnade für den Abonnenten angesehen. »Man 
kann froh sein, daß man telefonieren darf«, lautet 
die Devise bei uns ; anderswo trägt man ob man 
schon ein Telefon hat und warum ein solche; 
noch nicht angeschafft worden ist. Es Hegt klar 
auf der Hand, daß je mehr Stationen eingefühn 
werden, desto mehr Gebühren eingehen und 
demzufolge auch die Gebühren jeder Art herab­
gesetzt werden Können. Wenn man im geschäft­
lichen Verkehre mehr einkauft, erhält man die 
Ware billiger; beim Telefi n wird die Erhöhung 
des Umsatzes verhindert, da fast von Tag zu 
Tag die Gebühren erhöht werden.

Unser Außenhandel — Monatsheft.
Das Hauptamt für Statistik in Warszawa, 

Jerozolimska 32 hat letzter Tage das Oktober- 
Heft »Unser Außenhandel« hinausgegeben. Wei 
sich mit Außenhandel beschäftigt und sich da­
rüber orientieren will, muß diese Monatshefte 
besitzen. In dem Hefte finden wir sowohl die 
gesamte Einfuhr und Ausfuhr in Umrissen, als 
pen für eine jede Zollposition gesondert ange­

führt. Bei Durchsicht der Broschüre erlangt inan 
einen genauen Überblick über untereren Außen­
handel und kann für jeUes Unternehmen wichtige 
Schlüsse ziehen’ Man kann beobachten, welche 
A’tikel noch für den Export verwendet werden 
könnten, ebenso welche Artikel im Inlande zu 
erzeugen sind. Der Bezug dieser Broschüre Kann 
jedermann empfohlen werden.

Ueuo Silber- und Nickelmflnzen.
Ab Neujahr werden bei uns neue Nickel 

münzen zu 1 ZI und Silbermür.zen zu 5 Zł in 
Verkehr gesetzt. Die bisherigen Münzen zu 
einem Złoty und die Staatsroien zu 5 Zł werden 
auccesive aus dem Verkehre gezogen.

Pflaunmnexpoiteure in Jugoslawin.
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 

liegt ein Verzeichnis auf, diejenigen Firmen in 
Jugoslavien cnthritend, welche sich mit dem 
Export von getrockneten Pflaumen befassen. — 
Interessenten können währena der Amtsstunden 
darin Einsicht nehmen.

Vom Kaufleute# iband.
Auf Grund eir.es persönlich vorgebrachten 

Ansuchens bei der Bezirkshauptmannschaft, hat 
diese bewilligt, daß letzten Sonntag (IČ X'I.) die 
Geschäfte von 8 12 und 14—19 Uhr otien ge­
halten werden konnten. Diese Bewilligung galt 
für den Teschrer Bezirk, dir Bezirkshauptmarn- 
scht.it C'eszy.n unterstehend Die M(łglieder in 
Cieszyn wurden durch Kurrende und mittels 
T Jeton, die Auswäitigen durch die in Betracht 
kommenden Sektionen in Skoczów und Ustroń, 
verständigt.

Verbandstarif— Polen - No'rostaatsn
Laut Mitteilung der Handelskammer beab­

sichtigt das Eiserbahrministenvm e.nefi Verbands­
tarif zwischen Polen und Dänemark, Norwegen, 
Schmelz ausziiarbciten. Der Tarif bezieht sich 
auf Transltsendungen über Deutschland

WohnunrJisten ausstellm.
D e im Amtsbereich der Finanzämter B.elsko 

und Cieszyn wohnhaften Personen, welche 
Wohnungsinhaber sind, und solche, auf welchen 
die Pflichten eines Pamillcnoberhauptee lasten, 
haben im Sinne des Einkommensteuergesetzes 
vorgesehene Ausweise und Listen bis spätestens 
1. Januar 1929 auszustellen u. den Hausbesitzern 
zu übergeben. Die Hausbesitzer, eventuell Ver­
treter, Pächter, Verwalter und ähnliche, Besitzer 
von Realitäten u. deren Vertreter sammeln diese 
Wohrungslisten und stellen sogenannte H ius- 
listen zusammen, welche sie den Finanzämtern 
bis £pä‘eftens den 15. I. f929 abzugeben haben.

Es wird auf diese Bestimmung besonders 
aufmerksam gemacht, zumal eine Reihe von 
Wohnungsinhabern und Hausbesitzern erst vor 
kurzer Zeit bestraft wurden, weil sie diese Listen 
entweder unvollständig, verspätet oder gar nicht 
an die Finanzämter abgeliefert haben

Wer sucht Vertretungen?
Nachdem sowohl die Handelskammer als auch 

dieWIr'schaftsorganisationen eine M< nge Anfragen 
nach tüchtigen Vertretern erhalten, wäre es hn In­
teresse der Agenten, Kommissionäre u. reisenden 
Kaufleute aus dem Teschner Schlesien gelegen, 
wenn sie ihre Adresse in den Büros obgenai.nter 
Stellen hinterlegen wollten, um bei Bedarf die 
Adresse den suchenoen Firmen bekennt geben 
zu können. Außer der Adresse wäre auch die 
Bekanntgabe der Artikel nötig, für welche sich 
der betreffende Agent interessiert.

——Q----

Sprachenpflege.
LE TRADUCTEUR, französisch-deutsches 

Sprachlehr- und Unterh&ltungsblatt.
Allen, die bereits Vorkenntnisse in der fran­

zösischen Sprache besitzen, ihr Wissen aber auf 
unterhaltsame und zugleich bildende Weise ver­
vollkommnen wollen, wird die Zeitschrift von 
großem Nutzen sein.

Hilft erworbene französische Kenntnisse zu 
befestigen und zu erweitern. Eine fremoe Sprache 
zu beherrschen hat noch niemals geschadet, wohl 
aber oft zu einer gutbezahlten Stellung verholten

Probeheft kostenlos durch den Verlag des 
»Traducteur« in L? Chaux-de Fcnos, Schweiz,

Oriantierungskurse.
Letzter Tage notierte :

Danzig 173 ( 0 London 43'26
New York 8-90 Paris 34-85
Wien 125’55 Schweiz 171’78
Berlin 212’57 Italien 46’70
Budapest Î55 49 Belgrad 15 67
Sofia 6’45 Bukarest 5’35
Belgien 123 98 Helsingfors 2244
Holland 358’20 Kopenhagen 238 00
Prag 26 12 Stockheim 238 5G
Spanien 144 90 Ryga 171’35
Oslo 237 83 Montrer! 888

—o-

Wir bitten un die Bezugsgeb jhr,

scht.it
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Zollabbaii in Deutschland.
Reichswirtschaf smimster Dr. Curtiuc hat 

im vergangenen Jahre auf der Tagung des 
Deutschen Industrie- und Handelstages einen 
Zollabbau versprochen. Dieses Versprechen soll 
jetzt verwirklicht werden. Die Regierungsvorla­
ge darüber, der der Reichsrat zuge­
stimmt hat und die an den Reichstag geht, 
schließt sich eng an das Gutachten an, m! dem 
der Reichswirtschaftsrat einstimmig den Vor­
schlägen der Weltwirtschaftskonferenz beigetre­
ten ist.

Von 946 Zollpositionen, die der deutsche 
Zollvertrag enthält, sollen 141 eine wesentliche 
Aenderung erfahren. Allerdings handelt es sich 
meist um Produkte, die in der deutschen Ein- 
fuhroilanz keine große Rolle spielen.

An Einzelheiten über den Zollabbau enthält 
die Vorlage unter andern folgende Bestimmun­
gen :

Eine große Rolle spielen die Ermäßigungen 
für chemische Erzeugnisse. Die Zollsätze wer­
den herabgesetzt unter anderem bei Oxalsäure 
von 12 auf 10 Mark. bei technischer Milchsäure 
von 20 auf 15 Mark, bei Chlorbarium von 4 auf 
3 Mark, bei Natrium-Perchiorat und Earium- 
Superoxid von in auf 5 Mark.

Bei Textilien wird der SStz*  ermäßigt: Bei 
Fußtodenteppichen von 72 auf 50 Mark, für 
Samte und Husche aus Wolle von 450 auf 300 
Mark, für Ramiegarne der Tarifpost 278 auf 
13 Mark, 29 Mark, 34 Mark und 44 Mark

Genannt seien ferner noch Zollsenkungs­
vorschläge für Handschuhleder von 300 auf 
225 Mark, für Kautschukschläuche von 160 auf 
80 Mark, für Holzhäuser von 40 auf 4 Mark, 
für Spielkarten von 600 auf 120 Mark, für Ze­
mentwaren auf 1 Mark 50 Pfennig, 2 Mark 50 
Pfennig, 4 Mark 50 Pfennig und für Brillen von 
360 auf 240 Mark, Mikroskope sollen künftig 
zollfrei sein.

Für vor der Kruste befreite Süßwasser­
krebse von 480 auf 240 Mark.

Die Vo Schläge enthalten ferner die in Genf 
geschlossenen Uebereinkommen zur Abschaffung 
der Em- und Ausfuhrverbote. Aufrechterhalten 
hle-ben nur das allgemeine Schro ausfuhrveroot, 
das deutsche und czechoslowakische Kohlen- 
Ein- und Ausfuhrverbot sowie das englische 
und japanische Farbeneinfuhrvertot. Die Vor 
Schläge sollen am I. Februar 1929 in Kraft 
treten.

-------o------

Ausfuhrzoll für Holz in rohem Zustande.
Infolge Ablaufens des Hoizabkommens 

zwischen Polen und Deutschland ist ein allge­
meiner Holzausfuhrzoll von 1.50 Zf per 100 kg 
eif getuhrt woroen, der sämtliche Rundholzsen 
düngen für das Ausland bestimmt, trifft. Die 
Folge dieses Zolles ist Rückgang der getätigten 
Abschlüsse, da sich das Rundholz mit dieser 
Belastung auf den ausländischen Märkten nicht 
kalkuliert.

Die Preise für Rundhoiz dürften sich des­
halb in Polen ermäßigen, da die hiesigen Sägen 
nicht imstande sind, ake Rundhulzmengtn, wer 
ehe Polen bisher exponiert hat, aufzuirauchen, 
zu schneiden und als Brettermaterial zu expor­
tieren oder im Inlande zu verbrauchen

Was ist mit der Herabsetzung der Patent­
kategorien ?

In den letzten Jahren hat das Finanzmini­
sterium die Finanzkammern ermächtigt auf Grund 
individueller Gesuche den Kauf euten und Gast- 
wi'ten zu bewilligen, daß in gewissen Fällen 
rinstatt eines vorgesehenen Patentes II Katego­
rie ein solches der 111. Kategorie gelöst werden 
kann.

Auch im heurigen Jahre hat en die Kauf­
leute, welche bisher dieser Begünstigung teil- 
haf ig waren, ihre Gesuche eingereicht, welche 
jedoch bisher keine Erledigung farden. Das 
Finanzminis erium hat die Steuerzahler aufge­
fordert, nicht bis zum leizten Augenblick zu 
warten, sondern schon früher die Patente zu 
lösen.

Warum hat dann das Finanzministerium 
die bisherige Begünsi gung nicht pro ongiert, 
damit die Patente schon jetzt gelöst werden 
können ?

------o-----

Vermögtnssteuerrate.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 

die am 10. Dezember fällig gewesene Vermö 
genssteuerrate ohne Schonfrist pünklichst einge­
zahlt werden sollte. Diejenigen Steuerträger, 
welch« dies nicht getan hauen, müssen für je 
den angefangenen und ganzen Monat zwei Pro­
zent Verzugszinsen bezahlen.

Ein Universal-Transportmitlel 
ist der sogenannte Autokran, der die Leistun­
gen einer Reihe ortsbeweglicher Kleintransport- 
mittèl wie Lastwagen, Elektrokarren, Hebekrane, 
Sackaufzüge und Stapler in sich vereinigt. Seine 
außerordentliche Beweglichkeit und die Fähig­
keit, auf der Stelle zu wenden, ermöglichen 
eine Anwendung auch in engen winkligen

Der Kran wird in 2 Typen hergeslellt, und 
zwar für eine Tragfähigkeit von 140C und 2400 
kg. Beide Ausführungen haben elektr Antrieb 
(Speisung der Motore aus e ner Batterie). Der 
größere Kran kann auch mit Benzinmotor und 
Dynamomasch ne geliefert werden, sodaß der 
Betriebssirom also auf dem Kran selbst erzeugt 
werden kann.

Dieser Kran wurde auch schon mit einem 
Lasthebemagneten geliefert. Der Kran hat, 
ein besonderer Vorzug fci Gegensatz zu bishe­
rigen Konstruktionen, verstellbare Vorder und 
Hinterräder, wodurch seine große Wendigkeit 
erreicht wird.

Infolge seiner Wirtschaftlichkeit ist der 
Autokran ausgezeichnet zu verwenden in Kaian­
lagen, Speichern, Lagerschuppen, Werkstätten, 
auf Fabr khöfen, beim Heben, Stapeln, Trans­
portieren von Einzelteilen im Fabnkaüonsg ing, 
auf Montage, beim Um- und Verladen vci 
Stückgütern aller Art, Verschieben von Eisen­
bahnwaggons USV/.

Er wird auf der Leipziger Großen Techni­
schen Frühjahrsmesse 1929, die vom 3. b s 13. 
März stattfindet, im Betriebe vorgeführt.

Itsliener im Auslard.
i_ine Uebersicht über das Au.^anditalæner- 

tum bringt das von dem Generaikommissar für 
Auswanderung herausgegebene „Annuano Sta- 
trstico Del'a Em graz one italiana“ (Rom 1926, 
erschienen 1928), woraus se-n Anwachsen in 
den Jahren 1871 bis 1924 in Jahrzehntgruppen 
erkenntlich wird.

im genanten Zeitiaum stieg die italienische 
Minderheit außerhalb Italiens

in von auf um %
Europa 15 287 1,306 727 742
Asien 4.0i6 0.112 127
Afrika 23,645 188.541 697
Amerika 87 026 7 486.809 85C3
O eanien 740 20 567 2.679

Das gesamte Auslanditalienertum ist von 
270 705 im Jahre 1871 auf 9.011,746 (1924) um 
32z9*/ # angewachsen.

Zur Lage am deutschen HoJzmarkt — 
Die Beziehungen zu Polen.

Lie Sperrung der deutsch polnischen Grenze 
für die Einfuhr von Schrubbe z, die am 4. De­
zember eintrat, nachdem das Ho'zprovisorium 
mcht verlängert wurde, ist 1t „Perunei Tage­
blatt“ für aas gesamte Holzgewerbe unzweifel­
haft schädlich.

Sie kann den bereits eigeleite;en und drin­
gend rfotwendigen Abbau der viel zu teuren 
Rohholzpreise in unliebsamer Weise unterbre­
chen und vor allem dem Holzverbrauch, der 
bestrebt sein muß, seine Ei Zeugnisse wieder 
mit Nutzen zu vertreiben, was in den le’zten 
Monaten nicht der Fall war sehr bald den Ein­
kauf der Hřlbfabrikate höchst unerqu ekheh 
gesta ten.

Darum ist der jetzt zum Ausbruch gekom­
mene Streit in der holzverarbeitenden Industrie, 
ob die Verhandlungen in Warschau von Verband 
zu Verbänden (die maßgebenden po'nischtn 
Verbände der Holzwirtsciiaft waren beteiligt)! 
zweckmäßig waren, unvers ändlich Die Fra e< 
der Sperrho zetnfuhr ist im Verhältnis zur Ge­
samtziffer vom ILjIz unwesent ich, und ebenso*  
steht es um die Ermäßigung des Ausfuhrzolles 
für Roher en Hierbei war zu berücks entigen,. 
daß ein Kompromiß mit den polnischen Sperr ‘ 

plattenfabriken, die auf den Rohstoff in Polen 
zur Verarbeitung angewiesen sind, gefunden 
werden mußte. In Jedem Fall erwartet der 
weitaus größte Teil des deutschen Holzgewer­
bes eine Verengerung des Provisoriums, wenn 
das größte Ziel, der Abschluß des Handelsver­
trages, in kurzer Frist nicht erreichbar sein 
sollte.

Man konnte in den le’zten Tagen bereits 
ein leicht nachlassendes Angebot in Schnittholz 
bemerken, was darauf zurückzuführen ist, daß 
einzene Sägewerksbesitzer, die über größere 
unverkaufte Bestände verfügen, auf eine Be­
festigung der Preise hoffen. Freilich war die 
bind "rage nicht bedeutena, weil die Plätze der 
Wiederverkäufer mit Schnitthölzern aller Arten 
reichlich angefüllt sind. Nachfrage bestand 
lediglich nach Erlenbohlen von 50 mm aufwärts, 
die aber wegen der Sperre kaum angeboten 
waren

Balken sind vernachläßigt, die Bautätigkeit 
hat nachgelassen.

Ein Messt!otel Hochhaus in Leipzig
Nachdem Le pzig in dem imposanten Bau 

des Bankhauses Kroch anx Augustusplatz das 
'erste Hochhaus erhalten hat, pant man jetzt 
die Errichtung eines zweiten Hochhauses, das 

'als Messehotel dienen und auf dem Schulplatz 
m Leipzig, aiso unmittelbar beim Ring-Meßhaus 
und nahe dem Haup.bahnhof, errichtet werden 
KO 11

Das Messebotel-Hochhaus wnl einem Teil 
der Ausländer, die bisher während der Messe 
auf Privatquartiere angewiesen waren, eine Un- 
terkunftsmöglicLkeit bieten. Die Baukosten des 
Messehciel Hochhauses, das etwa 45 Meter 
hoch sem wird, werden auf 81/, Mill. RM. be­
ziffert.

Das Hotel Hochhaus wird etwa 700 bis 800 
Zimmer, sämtlich mit Badeeinnchtimg enthalten 
von denen jedoch nur ein Teil für den Dauer­
betrieb bestimmt ist, während die übergroße 
Mehrzahl außerhalb von Messen, Kongressen, 
Ausstellungen usw. stillgelegt werden soll, uir 
dem Leipziger Hotelgewerbe keine Konkurrenz 
zu machen.

In den- Hotel Hochhaus wird ein Restau- 
n nt und ein Kaffehaus eingerichtet, weiterhin 
s nd Raurh-, Schreib und Lesez'mmer und vor 
allem auch Sä e für Versammlungen, Auktionen 
und sons.ige Zwecke vorgesehen.

Export Musterlager der Frager Mtsse.
Der 1. Messepalast in Prag bildet eine ganz 

jährige permanente Ausstellung, deren Aus­
maße das bisher groß e ständige Musterläger 
der Welt — in New Orleans —, üoer’reik n. 
Der erste Weg eines jeden die Csl. Reoublik 
besuchenden ausländischen Kaulmannes wird 
in den 1. Messepalast der Pager Mustermesse 
führen.

Die Exportmusterlager der P. M M. bilden 
eine se'bstänchge Organisation im Rahmen des 
Messepalastes und sind für jene Firmen be- 
st mm’ V'eiche sich b shcr aus verschiedenen 
Gründen nicht als selbständige Aussteller in 
getrennten Räumlichkeiten des M-ssepaiastes 

'beteiligen konnten. Diese Export-Muster Jager 
sii d in geräumigen Sälen untergebracht, wel :he 
mit eleganten Vitrinen und mit aden zur Aus­

stellung der verschiedensten Muster erforderli­
chen Einrichtungen versehen sind Die kleinste 
zur Verm etung gelangende Fläche umfaßt 
I m2.

Die Muster s«l nach Branchen aufgeteilt, 
v'odurch eine schnelle Orientierung ermöglicht 
wird

Die Firma, welche in dem Export Musterla- 
ger ausstellt, übergibt gleichzeitig oer Austard- 
Abteilung der P. M M., die mi. der Verwaltung 
der Musterlager betraut ist, ihre Kataloge, 
Prospekte, Preislisten, Photographien und alles 
übrige Material nach eigenem Ermessen,

Ersatzteile binnen 2^ Stunden zu den 
billigsten Preisen
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ADRESSEN TAFEL;
fSr Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände:

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Miuiufakturwaren.

JA \OB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 10 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR*  BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA?CIESZYN, Głęboka 1Í3 
Ajour-, Pliseé-, Vtrdruckerei-, Handarbeiten.

Gastronomie :
HOTEL BRAUNER H'RSCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — Kaffee
KAFFEE CENTRÁL?Cieszyn, Rynek 

Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt
Feuerschutz;

„PRIMUS" Chem. Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygienie ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

und Quellensal ze Ed. Kfd gier, G.m.b.H. Cieszyn
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40 Postfach 13 

Chemisch' Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ŽÁHNTEČHŇÍSČHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innerde^orationen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Lager beiter Wiener Möbel Tel. 69,____

HEINRICH ÖRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,

Lebensmittel und Liköre:
ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Papier :
EDUARD FE1TZ1NOER, Cieszyn, Pnoto 

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg,____
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Insetatenbûro una 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

__Radiotechnik
ALSCHER ä ZIPSER, Bielsko, Wyspizn- 

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.

Transportwesen ;
„AUSTRO-SIlESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/1V.
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedb 

tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H, Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstr:. Je 7.

lniistf;3 in Taschnar Schlesien:
»PIAST« Ejsen- und Metallwarenfabrik 

Cieszyn, Śląsk 
________Spezialität : Btub^schläge 

FRANKO—POLNISCHE KOHLE ÏB. RSTEN- 
FABRK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
_______________Qualitäten________

Möbeifaorik und O impfsägewer<
J. SKŘIVÁNEK. CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
Prima zen und Korniku aus der 

MUHLE HERMANN EISNER CIESZYN 
Erzeugung vm Schlüter-Vollkori Feinbrot.

Strickwarenfabrik ANTON LEWlNSKV, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 22?.

.PALAS“. Erste schlesische Scn.rm- unu 
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert ailes 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirm Bestandteilen.

“KÖLNISCHWÄSSER FABRIK „Johann mT 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIEL1TZ-ER TEPPICHINDUSTRIE, Gés. m, 
b. n., Bielskc, ul. Pitsudzk>e?o 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, C-eszyn.
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
WECHSBkRGflíBLEICHER, Papiersicke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.
F. MACHATSCHEK Hthogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11,
KISLINGĄ SKROBANEK, Maschinenfabrik. 

Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300. ’

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, W sïa, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA 
Dampfsäge Telefon 4

WÜNSCHE sTmÄRCUZZI CIES’ YN 
Zwirnknopffabrik,

„SOLO * Reklame- und AdjustierbänderfabriK 
Kozy bei Bielsko Biała 

RIŇĎL i SKA. CIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für PeToíeutrf, 

Benzin, Spritus etc Telefon 180
Fabryka wyrobów drzewnych 

hr. LARISCHA w Jaworzu, ooleca swe wyroby 
znanej jakości.

M. FASÀL CIESZYN. Gegründet 1868. 
Likör- und Fruchtsäftefabrik.

Spezialitäten : Ambrosia - Citronade - Orangeade

Vor Weihnachten

I
I ist ein e Besichtigung der reichhaltigen 

Auswahl von modernsten Vorlagen in der 
; Vordruckerei ROSH REICH 
J Cieszyn, Tiefegasje (Hauj Ed. Kröglar) 
I empfehlenswert Handarbeiten aller Art 
I werden sorgfältigst und preiswert aus- 
1 geführt.

Stearin - Tafelkerzen

I
I Extra-Prima „Lyra“
i Prima . . „Komet“
I und..................Wiktorja“

Weihnachtskerzen
i Chanukalichter

Ki rchenkerzen

I
 glatt und dekoriert

Wachskerzen
Halbwachskerzen
Kompositionskerzen 
Stearinkerzen

Luxuskerzeti u. a.
Reichhaltige Preisliste auf Vergangen

Fr. Sezemski
ö’ata koto Bielska (Śląsk)

Ausgezeichnet auf den Wirtschaftsausstellungen 
Częstochowa und Katowice mit der Medaille.

Wiesnsr
Taąhech. Teschen (an der Hauprbrftcke) 

besorgt kulant’-st alle in das Bankfach 
einschlägiger! Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl Klassenlotterie.

LOKAL
für Ge/nisditwarenhandel

samt Wohnung in der Nähe v n CHYBIE/ab 
Neujahr zu vermieten. Anfragen unter »Geschäft 

1929« an die Administrât ort dieses Blattes.

BACZNOŚĆI PltZEMYS-L-H ANDEL UWAGA!
W tych dniach wyszła z pod prasy drukarskiej dawno przez sfery fachowe oczekiwana książka 

z tablicami poglądowemi p. t.

Kalkulacja w przemyśle oparta na księgowości
Poradnik dla rzemiosła, przemysłu i handlu

w opracowaniu Józefa Propjera autora wielu prac w tej dziedzin e. 
Książka ta wzbudziła wielkie zainteresowanie szerokich sfer przemysłowych i handlowych. Cena zł Ś.

Do nabycia u autora Kraków, Karmelicka 5. — Konto P. K O- 400.258.

Versicherungen :

pro wific mi

Zeitungen :

Korespondenci w całej Polsce poszukiwani.

Wyjazd do Warszawy zbyteczny î
Załatwiamy wszelkie zlecenia w sądich, urzędach państwowych 

i komunalnych, instytucjach finansowych i wszelkich innych.
interwencie, zastępstwa, porady, informacje we wszystkich spra­

wach. Windykacje weksli i należności. Wywiady BIURO

„POMOC PRAWNO-HANDLOWA“
Warszawa, Nowy Świat 28.

Prosimy załączyć znaczki pocztowe na odpowiedź.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
poDulärste Radiozeitung, Wien i , Pestalozzig. 6/k.

«RADIO WOCHE“ mit Radioprogramn 
Europa? Wien I i, d. Burg, Zehrgadenstiege,

AJENCJA WSCHODNIA — Telegratenagen- 
tu*  „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs 
zettel für Valuten, Devsen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Newy Świat 16 

»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P. K. O. Konto 45.267 

Warszawa.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, — Druck von F. Machatschek, Cieszyn,

Towarzystwo ubezpieczeń „S1LES1A„ spół­
ka Akcyjni- główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZ1ÖNI GENcRALl*  Cieszyn 
FL+e’ Hirsch Nr. 43.

19691994



VIII. Jahrgang.Cieszyn, Samstag, cen 22. Dezember 1828. WO

vernichtendes Urteil

Infolge der Weibnachtsfeiertage 
erscheint die nächste Nummer 

am 29. Dezember 1928.

Die Wirtschaftslage in Polen.
Aus dem Berichte des amerikanischen Finanz­

beraters der Polnischen Regierung, Charles S. 
Dewey, für das III. Quartal 1928 :

Landwirtschaf — Die heurige Ernte wird 
um 6 /t bessere Ergebnisse liefern als im vorigen 
jähre, was in erster Linie auf die ausgiebigere 
Verwendung von Kunstdünger und von besseren 
landwirtschaftlichen Maschinen zurückzuführea 
ist, deren Einfuhr in der Handelsbilanz eine be­
deutende Rolle spielt und an deren Lieferung 
geude die dt vtschen Fabriken sehr interessiert 
sind. Ferner führt Herr Dewey aus, daß im Falle 
der Einführung von bestimmten Sparsamkeitsmaß- 
nahmen — was inzwischen erfolgt ist — Polen 
im laufenden Jahre mit der eigenen Produktion 
das Auskommen wird finden können,

Industrie. — In der Industrie war im III. 
Quartel ein Steigen der Produktion zu verzeich­
nen und Herr Dewey spricht seine Überzeugung 
aus, daß dieser Zustand fortdauern wird,

Außenhandel. — Die gesamte Außenhandels­
bilanz hat sich in den drei Berichtsmonaten 
günstiger gestaltet als in den Vormonaten, da 
dei Uberschuß der Einfuhr über die Ausfuhr um 
20 /r, kleiner war. Trotzdem ist sie noch immer 
passiv. Man muß jedoch in Betracht ziehen, daß 
unter den Einfuhrartikeln Produktionsmittel, wie 
landwirtschaftliche und andere hochwertige Ma­
schinen usw., eine bedeutendere Rolle spielen, 
so daß man den Außenhandel trotzdem als ge­
sund bezeichnen kann,

Finanzlage. — Was nun die Lage auf dem 
Geldmärkte betrifft, so herrschte in den Berichts­
monaten eine große Geldknappheit Dieselbe 
wuri e durch das wachsende Vargeldbedürfnii 
der sich stets entwickelnden Industrie und außer­
dem durch das B irgeldbedflrfnis der Landwirt­
schaft während der Erntezeit hervorgeruien, so 
daß i.i dieser Hinsicht nach der Ernte eine Er­
leichterung zu erwarten vrire.

Forstwirtschaft. — Als Hauptabnehmer der 
polnischen Holzproduktion dürften die Ausfüh­
rungen Herrn Deweys Ober den Stand der 
Forstwirtschaft die deutschen Wirtschaftskreise 
interessieren. Er führt in seinem Berichte aus, 
daß der polnische Staat über 2 861,000 Hektu- 
Waidungen besitzt, d. h fast ein Drittel des ge- 
sammten bewaldeten Gebietes des Landes, dessen 
Wert auf 2,500,000.000 Zloty geschätzt wird. Die 
Regierung ist un Besitze eines der besten Bau­
materialien ganz Europas.

Eisenbahnen. — Die Eisenbahnen werden 
nach dem Urteil des Herrn Dewey rationell ge­
führt und stellen trotz der sehr mäßigen Tarif­
sätze eine bedeutende Einnahmsquelle dar. Der 
Reingewinn betrug im J. 1927/1928 226,000.00C 
Zloty, ven dem der größie Teil auf Investionen

Trägt die Industrie in Polen nicht auch 
Schuld an der passiven Handelsbilanz?

Vor einigen Tagen haben die Kolonialwaren- 
Engrossisten OoeiSchlesiens im Rehmen der 
polnischen Kaufleuteorganisation in Katowice 
e«nc Versammlung einberufen, anläßlich welcher 
auch die passiv« Handelsbilanz und die Not­
wendigkeit der Importverringerung besprochen 
wurde. Es wurde eine Resolution einstimmig 
angenommen, deren Punkt 4. wie folgt lautet: 
Zwrócić się do producentów krajowych o odpo­
wiedni m t“rjał reklamowy i propagandowy dla 
ich wyrobów.

Die Grossisten werden sich an die Produ­
zenten um Reklame- und Propaganda-Material 
wenden.

Das ist geradezu ein vernichtendes Urteil 
für die Industrie in Polen. Die Produzenten des 
gesamten Auslandes sind sich dessen bewußt, 
diß für jede Ware und wenn ts sich auch uni 
Österreichische Monopolzigaretten handelt, eine 
entsprechende Reklame gemacht werden muß 
Bn uns wird man sich ’rst an die Herren Pro­
duzenten wenden und diese womöglich ersuchen 
rropagandamaterisl zur Verfügung zu stellen. ‘

Die Industrie in Polen ist infolge der Zoll­
mauer vor dem Auslände fast vollkommen ge- 
scnüT’t und hat es nicht nötig, sich um den 
Arsatz ihrer Erzeugnisse zu sorgen. Die Mengen, 
welche von den Produzenten in Polen erzeugt 
werden können, werden laicht abgesetzt; um 
Vergrößerung des Unternehmens und der hieraus 
resultierenden Propagandanotwendigkeit braucht 
man sich nicht zu morgen. Die Regierung hat 
die junge polnische Industrie geschützt, damit 
ihr nichts geschieht und die natürliche Folge 
davon ist, daß der Bedarf nicht gedeckt werden 
kann und der Import von Monat zu Monat 
steigt.

Hätte jedoch die Industrie in der etwas 
rauheren Luft der allgemeinen Konkurrenz auf­
wachsen müssen, dann wäre sie gesünder und 
größer geworden.

Die Notwendigkeit von Reklame oder Pro­
paganda wird von der Industrie in Polen nicht 
eingesehen. D*e  Kunde dagegen will auf die 
Artikel aufmerksam gemacht werden, nicht nur 
vielleicht durch ein Inserat, nein durch schöne 
Plik ite, effektvolle Verpackung und ähnliche im 
Auslande stets bekannte Propagandamittel.

Der Industrielle in Polen will gar nicht mehr 
erzeugen und verkaufen, denn er kann auf Gr^nd 
der Schutzzölle so viel verdienen, wie -m Aus­
lande ein Industrielle bei doppeltem Quantum. 
W nn jedoch die Konkurrenz größer wäre, dann 
würde man überall, auch im kleinster Dorfe 
Polens wissen, was wir erzeugen, da diePropa- 
gtnda überallhin dringen müßte. Die von der 
k jpierung errichteten Zollmauern tragen auch 
viel zur passiven Handelsbilanz bei. Die Industrie 
hätte sich viel kräftiger entwickeln können, wenn 
man ihr nicht immer jede Konkurrenz sorgfältig 
ferngehalten hätte. Die gesunde Industrie wäre 
geblieben, während die kranke bald abgestorben

: sondern auch die Industrie.

' Frohe Weihnachten!
Das Weihnachtsgeschäft ist fast vorüber und 

wird allgemein als Mißerfolg angesehen. Viele
sc^on ‘ «f man SlL‘h damit abfinden müssen, 

daß das Weihnachtsgeschäft nicht mehr für den 
Umsatz ausschlaggebend ist. Speziell im heurigen 
Jahre liegen die Verhältnisse noch viel trauriger 
als früher, zumal die beängstigende Geldknapp­
heit fast niemandem erlaubt sich wirklich froher 
Weihnachten zu erfreuen.

Nach Umfrage in verschiedenen Orten und 
zahlreichen Branchen wird einstimmig erkläre, 
daß die Konsumenten nur das Allernotwendigste 
eingekauft haben. Viele Kunden, dabei ein ganz 
geringer Umsatz, lautet die Antwort

D Kaufmann steht diesen Ereignissen ratlos 
gegenüber, denn der Ultimo, das neue Jnhr sind 
vor der Türe und was dies zu bedeuten hat, 
weiß heute wohl jeder Laie. Ausgaben wlier Art 
warten der Erledigung: Patente, WRhsel, Steuern, 
Kontoausgleiche, Zins, I emunerationen für die 
Angestellten, und dergl. Der Kaufmann und auch 
der Lieferant sehen mit Besorgnis der Zukunft 
entgegen. Die Wechselproteste steigen von Mo­
nat zu Monat. Nicht nur die sonstigen laufenden 
Ausgaben sind zu bestreiten, sondern auch noch 
die nicht vorausgesehenen Wechselproteste. Jeder 
Protest muß sofort gedeckt werden, denn die 
Banken warten nicht zu. Wann man den prote­
stierten Wec isel bei den Kunden einkassieren 
können wird, ist eine Frage der Zukunft

Die verschiedenen Petitionen, eine Erleichte­
rung der Steuerzahlungen betreffend, sowie Herab­
setzung der Patentgebühren, resp. die Verteilung 
der Patente auf mehrere Patentkategorien sind frucht 
los gewesen. Wir werden nicht nur weiter so hohe 
Umsatzsteuern bezahlen, sondern auch noch eine 
ständige Vermögenssteuer zu tragen haben. Sieht 
man die Zahlungen der bisherigen Vermögens­
steuer durch, so findet man, daß der Kaufmann 
fast vollständig die auferlegte Steuer bezahlt hat. 
Nun heißt es neue Vermögenssteuer entrichten. 
Woher man das Geld nehmen soll, darüber kann 
sich der Kaufmann selbst den Kopf zerbreche” 

Nicht die geringste Erleichterung kann die 
Kaufmannschaft für sich buchen, höchstens Er- 
höhungen aller Art. Ab 1. Januar tritt eine teil­
weise Erhöhung der Postgebühren in Kraf', 
Kurze Zeit darauf soll die Eisenbahn erhöht 
werden, worauf wir bereits schonend vorbereitet 
wurden. Alles übrige steigt nach und nach, denn 
es liegt gar kein Grund vor den geringen Nutzen, 
den man aufzuweisen hat, noch zu verringern. 
Die Gewinnschancen sind derart herabgedrückt, 
daß man fast nur den einfachsten Lebensaufwand 
bestreiten kann. An Ersparnisse wie in früheren 
Zeiten, ist nicht zu denken. Arbeitet jetzt ein 
Kaufmann einige Jahre, so muß er zufrieden 
sein, wenn er seinen Zahlungen nachkommen 
kann; auf mehr ist nicht zu hoffen.

Die Zukunft Hegt ziemlich düster vor uns 
und gehört schon eine gehörige Portion Lebens­
mut dazu nicht zu verzweifeln. Die Hoffnung 
auf Besserung ist fast geschwunden und nur die 
u?C.ZT».BerUf5 hálí efnen noch «unecht. Von - ------------ ----- --------------1I4C uaiu aoeestornen
Jahr :u Jahr werden wir um viele Hoffnungen1 wäre. Konkurrenz belebt nicht nur den Handel 
bezogen, ob es besser wird, weiß niemand. ; sondern auch die Industrie.
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Vormerkkalender
__  Dezember

31 Tage

23 Sonntag Die Geschäfte können ganztägig 
offen bleiben

24 Montag Wenn möglich um 16 Uhr die 
Geschäfte sperren

25 DImtag Gesetzlicher Feiertag

26 Mittw, Gesetzlicher Feiertag

27 Donn. Patente und Registerkarteri 
bis 31. lösen

»

28 Freitag Valorisierte Bilanzen 
bis 31. abgeben

29 Samstag Aichungen von Gewichten, 
Wagen und Maßen vornehmen

und Verbesserungen verwende], und 51,000.009 
Zloty an die Staatskasse abgeführt wurden. Im 
Zusammenhänge mit der zuletzt erfolgten 20 pro- 
zeniigen Erhöhung des Personaltarifes ist eine 
weitere Verbesserung der Rentabil tät zu erwar­
ten.

Post- und Telegraph, — Die Einnahmen be­
trugen 23,500.000 Zloty, wovon mehr als die 
Hälfte zu Investitionen verwendet wurde.

Varia bekam Cieszyn Leine einjährige Fortbil­
dungsschule für kaufmännische Lehrlinge?

Bei der Handelskammer in Katowice befin­
det sich ein Rat fCr kaufmännisches Fortbildungs­
schulwesen. Anläßlich einer Sitzung im Laufe 
des ersten Halbjahres 1928 wurde einstimmig 
beschlossen eine kaufmännische Fortbildungs­
schule mit einjähriger Lehrzeit einzunchten. Die 
Absolventen hätten das Recht nach zweijähriger 
Lehrzeit freigesprochen zu werden, außerdem 
hätten sie die üblichen kaufm. Fortbildungsschulen, 
welche an mehreren Tagen nachmittags abgehal­
ten werden, nicht mehr zu besuchen.

Vor Beginn des neuen Schuljahres verstän 
digte die Kattowitzer Handelskammer den Kauf­
leuteverband, daß diese Schule nur dann errichtet 
werden könne, wenn Jn entsprechender Schul­
raum, bestehend ajs zwei Zimmern urd eine 
monatliche Subvention seitens der Organisation 
oder der Staitgemeinde geleistet werden könne. 
Die Stadtgemeinde hat sich bereit erklärt ein 
Lokal zu bezahlen, was der Kammer bekannte 
geben wurde. Trotzdem kam es nicht zur Errich­
tung dieser fflr die Kaufmannschaft und für die 
Lehrlinge wichtigen Schule.

Auf Grund einer aproximativen Zählung der 
im Teschner Bezirke (Finanzamt Cieszyn) gelösten 
Patente erlangte die Zahl derselben die Höhe 
von 2600. Diese Zahl von 260( Patenten brachte 
eine Steatssteuer von ca. 130.000 Zf und wurden 
25% dieser Summe, somit 32.500 Zi, als Zu­
schlag tßr Berufsschulen seitens der Steuerträger 
eingezahlt. Wie kommt es, di I von diesen im 
hiesigen Gebiete eingezahlten 32.590 ZI nicht ein 
kleiner Teil zur Errichtung dieser Schule ver­
wendet werden konnte?

vorigen Jahr war, das Auswärtige Amt, sondern 
den Minister Hermes, den Vorsitzenden der 
deutschen Delegation in den polnisch-deutschen 
F.andelsvertrags Verhandlungen, Herr Minister 
Hermes nahm noch schnell die Gelegenheit wahr 
sich in einer großen Rede vor dem Plenum des 
Reichspsrlaments entschieden gegen einen Bändels- 
vertrag mit Polen juszusprechen und fuhr noch 
an: selben Tag nach Warschau um dort das 
Holzabkommen von ddf Annahme seiner sehr 
weitgehenden B dingungen bezüglich des großen 
Handelsvertrages abhängig zu machen.

Wäre es möglich gewesen so ganz nach 
< m Sinn des Herrn Ministers Hermes zu einem 
Handelsvertrag zu kommen, dann wäre das un­
glückselige Holzprovisorium überhaupt nicht 
nötig und brauchte nicht erst von dieser oder 
jener Seite angeregt zu werden. Hat es aber eine 
der Seiten für angebr cht gehalten ein Sonder­
abkommen in der Holzangelrgenheit vorzuschla­
gen, so konnte man daraus leicht ersehen, daß 
erstens ein baldiger Abschluß des Handelsver­
trages in gegebenen Umständen unwahrscheinlich 
und zweitens, daß in gegebenen Umständen der 
Abs iluß des Holzprovisori jrns dringender sei. 
Deshalb mußt - das Verbinden der einen Ange­
legenheit mit der anderen ,m Voraus als zweck­
los angesehen werden oder auch ais eine glatte, 
wenn auch versteckte Abs je

)iese Absage, die wir doch nur für eine 
vor äufige ansehen wollen, kann unseres Erach­
tens, sofern sie endgültig werden sollte, v’el 
Unheil anrehten. Dieses Unheil beträfe nicht nur 
die polnische Waldwirtschaft und die deutsche 
dolzi: dusjaie in erster Linie, aber die gesamte 
europäische Holzwirtschaft? Der Preissturz auf 

. dem polnischen Rundholzmarkt, der dann not- 
w jd*g  erfolgen müßte, würde es der oolniachen 

I Holzindustrie ermöglichen überaus billige Ware 
zu produzle. en und die Preise fflr Schnittware 
auf dem Weltholzmarkt senkend zu beeinflussen. 
Ein solches Vorgehen, zu dem Polen gezwungen 
wäre und das bestimmt auch nicht in seinem 
Interesse läge, würde den Murkt vollends zerrütten 
und die europäische Holzwirtschaft in ein»*  
äußerst kritische Lage versetzen.

Hoffen wir also, daß die nächsten Tage uns 
eie Wendung zum l *;sseren  bringen und daß 
die deutsche Regierung, spf.t Eber doch, die ihr 
von der polnischer gereichte Hund ergreift zur 
Abwendung einer Gefahr, die allen Setten großen 
Schaden anrichten könnte

Rückgang der polnischen Holzausfuhr.
Das Ergebnis der ersten 10 Monate 1928. 

Auf Grund der statistischen Daten fflr die ersten 
110 Monate des laufenden Jahres belief sich die 
points 'he Ausfuhr von Hou und Holzwaren auf 
4,181 396 Tonnen gegenüber 5,491.396 Tonnen 
im gleichen Zeitraum des V, rjahres. Die Ver- 

• minderung betrifft insbesondere Rundholz und
Klötze, während die Papierholzausfuhr ungefähr 
gleich geblieben Ist. Im Einzelnen setzte sich dir
polnische Holzausfuhr aus folgenden Sortimenten
zusammen :

192Í 1927 1928 1927
in 10C0 Tonnen in Mill. ZI

Papierholz 1020 1C42 66 55
Gruben- u. Rundholz 547 933 29 41
Klötze und Langholz 904 1308 92 114
Bohlen, Bretter, Latten 1273 1701 236 246
Telegraphenstangen 47 57 4 4
Schwellen 123 192 19 20
Böttcherwaren 24 33 6 9
Möbel aiiei Art 6 5 11 10

Radlowelr.
Wider das polnisch-deutsche Holzabkomnen ?

Der Umstand, daß das von Allen sehnlich' 
erwartete polnisch-deutsche Holzabkommen bis-I 
her noch nicht zustande gekommen ist, kann 
nicht nur die Holzwelt dieser beider Länder, aber 
ganz Europa mit Besorgnis erfüllen.

Als das polnische Auswärtige Amt cn das 
deutsche mit dem Vorschlag herentrst ein neues 
Holzprovisorium auf der Basis des von den Ver­
tretern der Heiz weit beider Länder am 12. No-

Dle neueste Nummer der »Radiowelt« bringt 
eine Reihe interessanter Berichte über die letzter. 
Neuigkeiten von der Radiobewegung, u. A.:

> Das Weihnachtsprogramm von Rauio-Wien«, 
»Internationale Radiokonferenz rn London«, »Ra 
diokompagne bei den amerik. Präsidentschafts­
wahlen«, Radio für den Südpol«, ferner -R-idlo 
u. Antike«, »Gespräch mit Alma Seidler«, «Das 
große Fragezeichen«, »Radio als Weihnachtsge­
schenk« u. v. 8.

vember unterfertigten Vorübereinkommsns abzu­
schließen, glaubte man, die Dinge würden sich 
r^sch abwickeln und die Finalisitrurg der Ver­

handlungen durch die beiden Außer ministerien 
baldigst erfolgen. Es kam aber arders. Die 
Reichsrcgierung beauftragte mit der diesbezüg­
lichen Verhandlur.gsführung nicht wie es im

Aus dem reichhaltigen technischen Teil: 
»Der erste Schritt zum Netzempfänger«, »Die 
Schirmgitterröhren im Überlagerunsempfängrr«, 
»Konstruktion und Betrieb kristallgesteuerter 
Kurzwellensender« usjr. Nebst den zahlreichen 
ständ'gen Rubriken, wie »Was jeder wissen muß«, 
»Laboratorium*«,  »Fragekasten«, »Zeitschriften­

schau« etc. enthält das schön ausgestattete Heft 
viele Bilder zum Radioprogramm, Texteinführun­
gen, Sprachkurse und Lidertexte, sowie die 
ausführlichsten Programme der europäischen 
Sendestationen (auch Kurzwellensender).

Vsrringarung der Steapalgebühr.
Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1929 wird 

die Stempelgebühr für den Umsatz an Wertpa­
pieren, vorgesehen im Art. 79, letzter Absatz des 
Gesetzes vom 1. Juli 192Ó Stempelgebühren be­
treffend, auf 0-1% herabgesetzt.

Personalausweis.
Jede Person, welche in das Melderegister 

eingetragen wurde, kann einen Personalausweis 
anfordern, welcher im Sinne der Verordnung 
v im 29. November 1928 auszustellen ist. Die 
Gebühr fflr solche Personalausweise beträgt 6€ 
Groschen. — ( .oviel sollte ein Paß kosten und 
jeder Bürger sollte zur Lösung eines solchen 
jährlich verpflichtet sein, dann hätte der Finanz­
minister eine ständige Einnahme von jährlichen 
13 Millionen Zloty.)

Warnung vor einer holländischen Firma.
Von der Exportabteilung der Handels- und 

Gewerbekammer InTroppau wird uns mitgeteilt, 
daß eine holländische Firma in tschechoslowak. 
Tagesblättern chemische Reinigungspräparate und 
Mittel anbietet. Da es sich um wertlose Artikel 
handelt, werden die hiesigen Interessenten vor 
der Anbahnung von Verbindungen mit der 
holländischen Firma nachdrücklichst gewarnt. 
Die nähere Adresse der Firma erfahren Interes­
senten bei der Exportabteilung der genannten 
Kammer unter Berufung auf Z. 16985,E

Die Angestelltenorgi nisatlonan
haben sich an die verschiedenen Kaufleuteorga- 
rlsationen in Polen mit dem Ersuchen gewendet, 
am 24. Dezember a. c. somit am heiligen Abend, 
die Geschäfte um 4 Uhr zu schließen.

Das Publikum wird durch die Presse ersucht, 
alle Einkäufe bis zu dieser Zeit vorzunehmen, 
um den Kaufleuten zu ermöglichen, die Geschäfte 
ohne Schaden zu schließen.

Polnische Gesetzgebung der Jahre 1917-1928.
Die Redaktion des Dziennik Ustaw R. P in 

Warszawa hat den zweiten Band des Werkes: 
Ustawodawstwo Polskie z lat 1917— 1928 hin­
ausgegeben, welcher das Jahr 1921 umfaßt. Der 
dritte Band soll in den nächsten Tagen erschei­
nen. Der erste vor einigen Wochen herausge- 
gebene Band I erfreute sich einer solch starken 
Nachfrage, daß auch für den zweiten Band eheste 
Bestellung erforderlich erscheint

Diese Ausgabe umfaßt wie bereits gemeldet, 
die gesamte pclnische Gesetzgebung, insofern 
sie noch in Kraft ist, in vollem Textabdruck. Die 
Gesetze jedoch, welch*,  bereits außer Kraft ge­
setzt wurden, sind hur mit dem Titel angeführt. 
Die Ausgäbe ist sowohl für Juristen, als auch 
für Industrie und Handel von unschätzbarem 
Werte und kann nur wärmstens empfohlen 
werden.

Stiepel’» Kursbuch 
oer Eisenbahn-, Schiff- und Automobil-Verbin­
dungen der Tschechcs'owakischen Republik und 
der wichtigsten Zugsverbindungen mit dem Aus­
lande, Winterausgabe 1918/1929, mit 5 Orientie- 
rungstafeln, ist erschienen und entweder durch 
den Verlag Brüder Stiepel, Reichenberg oder 
durch jede Buchhandlung zu beziehen.

G ť Letzter Tage notiert'- :
OrlentierungskuroB.

Danzig 17300 London 43-26
New York 8-90 Piris 34-85
Wien 125-55 Schweiz 17178
Berlin 212-57 Italien 46-70
Budapest 155-49 Belgrad 15 67
Sofia 6'45 Bukarest 5-35
Belgien 123 98 Helsingfors 22 44
Holland 358 2Ł Kopenhagen 238 00
Prag 2642 Stockholm 238 50
Spanien 144 90 tyga 171-35
Oslo 237 83 Montreal 8 88

Deklarationen für Patente einreichen.
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hiesigen Platze stark entgegengekotnmen. Dai .. 
auch der Einkauf zu einer Zeil erfolgte, als diel, r

im Zusanmenhang

nicht mehr ein, st daß die Winterproduktion 
als endgültig abgesch ossen gelten kann. Die 
Fabrik n sind bereits durchwegs zur Erzeugung 
von Sommerware und Ueberg?ngsware, wie 
Raglans und Sommerpaletotstoffen übergegangen.

Der Export hat nach einer Periode des 
relativer Stillstandes im Oktober urd in der 
ersten Novemberhälfie wieder einen, kräftigeren 
Aufschwung nehmen körnen. Allerdings mußte 
der Konkurrenzkampf seitens der Bielitz-Bialaer 
Industrie abermals verschärft werden.

Im dritten Quartal d J. beief sich der 
Export von Woiiwaren auf insgesamt 1215 q 
im Werte von 6.1 Millionen Zloty, gegen 1263 b 
im Werte von 5.5 Millionen im analogen Zeit­
raum des Vorjahres Quantitativ ist somit der 
Export leicht gesunken, qualitativ ist er jedoch 
gestiegen, so daß für die besseren Qualitäten 
auch bessere Preise erzielt werden konnten. 
Im Oktober ist jedoch, wie gesagt, der Export 
wieder stärker gestiegen.

I ie allgemeine Situation der Bielitz Bialaer 
Textilindustrie wäre bedeutend schwerer, wenn 
es der Industrie nicht in letzter Zeit gelungen 
wäre, bei den ausländischen Spinnereien günstige 
Konditionen zu erlangen. Die Spinnereien, die 
den Sommer über sehr mangelhaft beschäftigt 
waren, sind gegenwärtig bei eit, jedes Geschäft 
zu tätigen. S,e sind infolgedessen diesmal dem

Danzigs Anteil am polnischen Aussen­
handel.

In der Sitzung des Vereins für Wissenschaf1 
und Kunst, die „Klub Polski“ staitfand, hielt 
nach einleitenden Worten des Verein svorsitzen- 
den Prof. Dr. Dragan, Ministerialrat Siebeneichen 
einen tæfdurchdachten und interessanten Vor­
trag über „Danziger Anteil am polnischen Aus­
senhandel*.  Der Redner stellte an Hand eines 
reichen statistischen Materials Vergleiche zwi­
schen dem Warenumschlag im Danziger Hafen 
vor dem Kriege und in den Nachkriegsjahren 
an. Danzig hat vor dem Kriege, so führte der 
Redner aus, lediglich lokale Bedeutung gehabt,

Mit der Wiedererstehung Polens nach dem 
Kriege und seiner wirtschaftlichen Erstarkung 
fand eine fast revolutionäre Umgestaltung des 
Hafenverkehrs und Warenumschlags in Danzig 
statt, Andere Konjunkturen und Warenarten 
tauchten in Danzig auf.

Anfänglich setzte ein starker Import über 
den Hafen von Danzig nach Polen ein, später 
stieg der Export immer mehr. Der Etataiger 
Hafen erwies sich als zu klein, er mußte sich 
dem gewaltig anwachsenden polnischen Außen 
handel anpassen, ausgebaut und umgestaltet 
werden.

Dp Umschlag, der vor dem Kriege kaum 
zwei Millionen Tonnen ausmachte, stieg bis auf 
annähernd acht M’ll.onen im laufenden jahre. 
Der Import ist 3% Ma), der Exporl 6 Mai grö­
ßer als vor dem Kriege.

Die wahre Bedeutung und Größe der Dan- 
z ger Hafenentwicklung während der Zollunion 
mit Polen wird man erst ermessen, wenn man 
sich vergegenwärtigt, daß selbst der größte 
deutsche Hafen wie Hamburg noch um 2 Pro 
zent nicht den Warenumschlag der V rknegs- 
zeit erreicht hat, andere Häfen wie Bremen und 
Stettin roch weit entfernt sind vom Vorkriegs­
umschlag, während Danzig seinen Vorkriegs 
Umschlag um 374 Prozent überstiegen hat.

Es handelt sich dabei fast ausschließlich 
um Waren, die von Polen kommen oder nach 
Polen über Danzig gehen.

Danzigs Anteil am Außenhandel Polens 
macht 1923 z. B. 8 Piozent, 1926 aber schon 
25,5 Prozent, 1927 scgar 3i Prozent aus Dabei 
entwickelte sich der Warenumsch’ag im Danziger 
Hafen von 1922 bis 1927 verhältnismäßig vier­
mal schnelle, ais das Tempe des gesamten 
polnischen Warenumsatzes nach dem Auslände. 
Der Ameil Darz gs am Außenhandel Polens 
dürfte noch anwarhsen.

Früher batte sich Danzig der Vermittlung 
Hamburgs und anderer Häfen bedient, jetzt 
werden die Waren nach Danzig direkt aus den 
Produktionsiändern bezogen und gehen direkt 
nach den ausländischen Absatzmärkten

Der Danziger Kaufmann verdient an zahl­
reichen Gebieten dieses Handels Wenn er an 
einigen anderen nicht teilnimmt, kommt das 
teilweise daher, daß der Kaufmann sich in ernt 
gen neuen, erst nach dem Kriege entstandenen 
Handelszweigen nicht hat emarbeiien können. 
Die Richtung des Hande s hat sich verändert, 
die Kohle wird z. B. nich*  importiert, sondern 
exportiert Hinzu kommt die fehlende Kernjnisi 
der Absatzmärkte. Außerdem fehlen dem Dan­
ziger Kaufmann auch größere Kapitalen zur 
Finanzierung des vergrößerten Nachkhtgsge- 
scbäfts. Eine andere Frage ist ob die Dtnziger 
Geschäftswelt eben nicht mehr Rührigkeit ig der 
Frage der Einschaltung in den polnischen Außen­
handel hätte entfalten können und sollen.

Psychologische Momente haben hier jedoch 
eine große Rolle gespielt.

Wat Gdynia anbetrifft, so ist es eine Er­
gänzung und keine Konkurrenz für Danzig. Polen 
kann beide Hafen beschäftigen.

Der Vortrag wurde mit scharfem Beifall 
aufgenommen.

Die Lage der^ polnischen Textilindustrie.
Der Ausgang des Win'ergeschäftes in der 

Textilii dusirie von Bieliiz ßiala konnte nicht

__Er atz teile brren 24 Stunden zu den 
billigsten Preisen,

von euipäiscl.en 
Kreditnehmern kurzfristige Dollarkredite in den 
letzten Wochen bereits in ansehnlichem Maße 
rückgezahlt. Es wurde berechnet, daß die Erlöse 
der Farmer für Weizen in der laufenden Kam­
pagne in Anbetracht der niedrigen Cetreidt- 
preise um rurd 1/% ger nger sein dürften als 

jim Vorjahre, in dem de Weizenernte um rund 
37,°/ geringer war, Aehnliche Resultate erge­
ben sich auch für die Farmer Kanadas und 
iir die deutsche Landwirschalt, und zwar auch 

bei andeien Getreidearten.
Hingtgen hat sich auf dem Baumwollmarkt 

insofern ein Umschwung vollzogen, als nach der 
letzten Schätzung die Ernte e was geringer ist 
als erwartet und kleiner als der erwartete Welt­
verbrauch an amerikanischen Baumwolle Die 
Preissteigerung des Rohstoffes, die jenen euro­
päischen Fabriken, die grOße Baumwollab- 
scblfsse geiäi-gt hatten, zugute kam, fällt mit 
einer etwas vergrößerten Nachfrage nach Baum- 
wollwaren zusammen,

Wollf reise am niedrigsten lagen, hat die Indu­
strie ihre Position wesentlich bessern können, 

Die Konleklionsinduslne war normal beschäf 
tigt. ebenso die Wäscheerzeugung, Es wurde 
an der Fe jgsteiiung der letzten Bestellunger 
für die Wintersaison gearbeitet.

Auch die Hutindvstrie arbeitete zufrieden­
stellend. Der Einlauf an Neubestellungen hielt 
sich auf dem Niveau der Vormonate Die Aus 
fuhr von Hutstumpen erreichte im dritten Quar­
tal d. J, 250 q im Werte von über 800,COO ZI. 
Im Oktober hie't sich der Export auf seiner 
bisherigen Höhe Exportiert wurde in der Haupt­
sache nach Uebersee urd Westeuropa

Der Absatz von Hanf und Juteerzeugnissen 
gestaltete sich ætwas günstiger ais in den Vor- 
monaten. Allerdings mußten die stark ermäßigten 
Preise weiter aufrecht erhalten werden.

Die Krokodilledergewinrung auf Borneo.
'n den holländischen Gebieten Borneos sind 

die vielfach durch Waldgebiete fließenden Strö­
me übervölkert mit Krokodilen. Diese Tiere 
sind em Lardschrecken für die ganze Gegend, 
■ährlich falle" über 100 Menschen den Tieren 
zum Opfc-. Wern man bemerkt, daß in Europa 
sowohl wie in den Vereinigten Staaten für 
die Haut von Krokodilen guie Preise gezahlt'7-—«jvov>,anoncipiiaia uunc 
weraen, Ja dieses Material ais ein Modeledei Gewinn arbeiten. Die hohen Zinssätze, die an 
reichlich Verwendung in cer Portefeuille-Industrie er Böise de Spekulation bisher kaum beein- 
findet, seilte man kaum giauben, daß nicht ge-1 Väch'iglen, bedeuten für Landwirtschaft, Indu- 
nügend Tiere durch tue Jaed ausgerottei werden strie und ^ardel zweifellos eine starke Bela- 
fi. Hirderms ist jedoch die hohe Ausfuhrab-! ® vJ]£den ^och sogar^von europäischen 
gäbe, die atif den Export von Krokoduhäuten 1 * •—-
ge egt ist. Anstatt die Jäger zur Jagd auf Kro­
kodile zu ernumern und auf diesen Schrecken 
Jes Landes eine Kopfprämie auszusetzen, muß 
jede Haut m t 33%, eines viel zu hoch ve*an-  
schlagten Exportwertes bei der Ausfuhr ver­
zollt werden Der Zolltarif sieht eine Ausfuhr­
abgabe nach diesem Saiz vor, veranschlagt 
jedoch den Exportwert auf 25 Gulden pro Kilo 
gramm. Bei einem durchschnittlichen Gewicht 
von lo Kilogramm pro Haut, es gibt Krokodil­
häute die -5 bis 2(i Kilogramm wiegen, würde 
die eine Schätzung des Exportwertes auf 400 
Gulden pre Stück sein, em kreis, den selbst die 
zugerichtete, verarbeitungsfähige Ware nicht im 
entferntesten erzieh. Der örtliche Handelswert 
dagegen beträgt je nach der Größe der Haut 
und ihrer Qualität höchstens fl. 7 50 bis 15—.

Auf diese Weise stellt die Ausfuhrabgabe 
dmekt e.nen vershekten Tierschutz für Krokodile 
dar, d.e dort wirklich eine Landesplage sind, 
wie d.es bereits aus ihrem massenhaften Auf’ 
treten hervorgeht, sodaß ein doit auf Krokodil. u t • xj- o a -1 r «/• usiwi iiti vui gem, suudu ein uori aui I\rOKOuiI

voll befriedigen, bedeutende Posten von Winter jagd ausgezogener Jäger in dem kurzen Zeitraum 
wäre bliet en Hegen, cazu kommen noch die von 14 Tagen instand war. 118 Krokodile zu 
tcträchrichen Fe’oursendu.igen. Auch im Han- erlegen Man dringt jedoch' je zt auf die Ko'o 
dei stockte das Geschäft Mit einer Beleburg nialregierung an. den Satz der Ausfuhrabgabe 
'm Zusanm nhang mit den bevors ehenaen. für rohe Krokodilhäute zu e mäßigen um aufi 
We hr ach steiertagen ist für den Fall zu rech- diese Weise d.e Jäger bei ihrer Arbeit, die Flüsse 
nen, < aß die Witierung umschlagt. Nacht estel- d.e dort auch dem primitivsten Verkehr dienen’I 
hingen für Winterware laufen so gut wie gar von einer entsetzlichen Plage zu reinigen. ’j

Die polnische Jute Industrie'.
Die vor dem Kriege bedeutende polnische 

Jute industrie, oie damals einen großen Teil 
ihrer Pro uktion nach Rußland, Oesterreich u. 
den Balkanländem abseizen konnte, Ist gegen­
wärtig auf sechs Fabriken, davon vier in Czen- 
stochau und zwei in Bielitz, beschränkt, die 
zur Zeit wegen der Exportschw.erigkeiten nur 
zu etwa 5( v. H. ihrer Leistungsfähigkeit be­
schäftigt sind,

In oen letzten Jahren wurden von der pol- 
n schtn Jute Industrie über Hamburg an Roh­
stoffen folgende Mengen eingeführt (m Quintal 
bzw, Ztr.):

'924 139.024
1925 j 26.771
1926 125.906

„ 927 222 368
(Jänner—Jum) 192 121.755

Ausgefühn wurde an Jute-Erzeugnissen de- 
verscn.edensten Art, und zwar Jutesäcke, Juter 
gewebt, 1-ewebe für Verpackungszwecke und 
Jutegarn (in Quintal bzw. Zentner).

lq24 8,261
*925 25.396
‘926 24.418
*927 18.726

Die po nischen Jute Erzeugnisse werden 
die Abnehmer in den Balkanstaaten auf dem 

Landwege exponiert, ein anderer Teil wird von 
der1 skandinavischen Ländern aufgenommen. 
Seit 1926 (nach Einführung der Frachttarifer- 
höhung) ist der polnische Jute Export nach Ru­
mänien unrentabel geworden, das bis dahin der 
bedeutendste Abnehmer polnischer Jute-Erzeug­
nisse gewesen ist. Die Ausfuhr ging von 6536 
Quintal im Jahre 1925 und von 7472 Qu ntal 
im Jahre 1026 auf 3744 Quintal im Jahre 1927 
zurück

Ob sich der im Juli 1928 eingeführte be­
deutend niedrige polnisch rumänische Tarif in 
Richtung einer Steigerung des polnischen Jute­
exportes auswirken wird, bleibt abzuwarten. 
Ausländisches Jutegarn ist von den polnischen 
Fabriken in folgenden Mengen (in Quintai) be­
zogen Uorden: 1924; 87, 1925; 119, 1926 574 
1927 33,.

Gegenwart g werden von der Juteindustrie 
rund 10.000 Arbeiter beschäftigt.

(Textil Revue)

Die Vereinigten Staaten
1 'otz des hohen Beschäftigungsgrades, der 

in den Vereinigten Staaten derzeit festzustellen 
ist, wurde erhoben, daß ein großer Teil aller 
kleineren Gesehscbaften oder rund 19% des 
statistisch erfaßbarer Geschäfskapifals ohne
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ADRESSENTAFEL:
tflr Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände:

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren. _____________________

JA \OB ZĚHNGú T, Cieszyn Plac teatralny 10 
Handel tow trów tekstylnych

THcODOR BAlBOK? Cteszyr
Kürschnerei-Pelzkonfektion,_________________

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Gtçooka JS 
Aiour-, P:lseé', VordrucKerei-, Handarbeiten.

Gastronomie :
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — Kaffee____
KAFFFË” C ENTRAL, Cieszyn, Rynek 

Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt. _
Feuerschutz :

„PRIMUS" Ctem. Handfeuerlöschapparstr, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hy pienie
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

and Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Zieszyn
EDWIN KULKÄ?Cieszyn,Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,____

ZAHNTECHNÍŠČHES ATELIER, Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorat ,nen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszvr, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 6r 

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głębok i 17. 
Telefon 295 — Gias und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,

Lebensmittel und Liköre:
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.______________
EDWARD CYMOREK, Cieszyn.

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Papier:
EDUARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papiehdlg.____
RUDOLF ’SZCZÖLKA, Inseratenbüro unu 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik
ALSCHER tTziPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Soezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Bauk nzession

Elektrohaadel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.

Transportwesen :
-AUSTRO SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV.
•N i EKNAÍ1ONALE TRANSPORTE, Spedb 

tionsbureau ALFRED .ERGER, vormals Filiale 
W. Arm O, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

„SCHLESISCHER MERKUR“

Industrie In Teschner Schlesien:
»PIASF« Eisen- und Metallwarenfabrik 

Cieszyn, Ś ąsk
__________ Spezialität B<u )eschlä^e

FRANKO-PJÜNiSCa KOHLENB. RSTÇN-
FABR1K GnbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
_______________Qualitäten.________________  

Möoedaonk und Dimptsägewertc
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vorne ne Stil- und bürgerliche Möbel
PrnTii Witzen und Komment aus der 

MUHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung von Schlüter Votlkorn Fenbrot.

Strickwarenfabnk ANTON LEWlNoK/, 
Cieszyn Głęboka 47. Teleohon Nr. 227.

»PALAS*.  Erste schlesische Sen r n- und 
Stockfabrik G. m. b. H.w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÓTŇISCHWASSFRŤÁJŘIK „Jonann mT 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIEL^ZiR TEPP HINOUSTRIE, Ges. m, 
b. H„ Bielsko, ul. Piłsudzktego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muste*-  u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin
Weirauch, Głęhoka 6, Cieszyn.______________
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice

Verlangen Sie Offertei
WECHSBERÖ&BLEICHER, Papiersicke u.

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.
F. MACHA TSCHEK lithogr. Kunrtanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.
KISLINgYsKROB ANEK, Maschinenfabrik? 

Eisen- und- Metall Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300. •

IGNATZ SCHMELZ?"Dampfsägen, Wisla? 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4.______________________

WÜNSCHE % MARCUZZI, CIESZYN
Zwirnknopffabrik.__________________________

»SOLO“ Reklame- und Adjustierbänderfabrik 
Kozy bei Bielska Biała.

“ RINDL-! SKA. CIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spiritus etc. Telefon ISO
Fabryka wyrobów drzewnych

hr. LARISCHA w Jaworzu, poleca swe wyroby 
znanej jakość*.

~M.’FASAL~C(ESZYN. Gegründet 1868. 
Likör- und FruchUäftefabrik.

Spezialitäten : Ambrosia • Citronade - Orangeade.

Nr. oo.

Ein kleines Inserat 
ist besser, 

als gar kein Inserat
Gesetzliche Feiertage in Polen

1. Januar
6. Januar
2. Februar

3. Mai

29. Juni
15 August

1. November
11. November
8. Dezember

25. Dezember
26.

Neujahr
Heilige 3 Könige 
Maria Lichtmeß 
Ostermontag 
Staatsfeiertag 
Pfingstmi ntag 
Fronleicnnam 
Peter und Paul 
Maria Himmelfahrt 
Allerheiligen 
Staatsfeiertag 
Maria Empfängnis
Weihr.achtsfeiertage

Kommen Sie zur

Leipz iger 
Frühjahrs 
Messe 1929

Beginn 5. März

es lohnt sich für Sie !
Mustermesse . . . vom 3. bi$ 9. März 
fîroBe Technische Messe

und Baumesse . . vom 5. bis 15. Marz 
Toxtllmesse . . . vom 3. bis 7 März 
Schuh- u. Ledermesse vom 3 bis 6 März

Hile Auskünfte erhalten Sie postwendend vom 
Eh.-ew«mtlkhen Vertreter ROBERT BERQER, C’ESTYR.

Telefon 115 53, 156 und dem

LEIPZ13ER MESSAMT / LEIPZIG

Tst:hech. Teschen (an der Hauptbrücke) 
besorgt kulantest alle in das Bankfach 

einschlägigen Transaktionen. 
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.

BACZNOŚĆI PRZEMYSŁ-HANDEL UWAGAI
W tych dniach wyszła z pod prasy drukarskiej dawno przez sfery fachowe oczekiwana ks ążka 

z tablicami poglądowemi p. t.

Kalkulacja w przemyśle oparta na księgowości
Poradnik dla rzemiosła, przemysłu i handlu

w opracowaniu Józefa Frappera autora wielu prac w tej dziedzinie.
Książka ta wzbudziła wielkie zainteresowanie szerokich sfer przemysłowych i handlowych, Cena zł 5.

(Do nabycia u autora Kraków, Karmelicka 5. — Konto P. K. O. 400.258

Versicherungen :
Towarzystwo ubezpieczeń »S1LES1A„ spół 

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32. _____________

„ASSICURAZ1ON1 GENERAL!*,  Cieszy*,  
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitnngen ».____
„RADIO WELT' Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozrg. 6/k
JIADIO WOCHE“ mit Radloprogranita 

Europas Wien 1 I. d. Burg, Zehrgadensti ;ge__
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kur*  
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat 16__________________

» PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachb'att für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K O. Konto 45,267 

Warszawa.

Elektrische Apparate im Haushalte
bieten die größtmöglichsten Annehmlichkeiten. Jede Hausfrau die sparen will, Rein­
lichkeit und Gesundheit ztt schätzen weiß, verwendet unbedingt elektr. Apparate.

Das Städtische Elektrizitätswerk in Cieszyn
verleiht gegen eine monatliche Gebühr elektrische Bügeleisen, Kochtöpfe, Koch­
apparate usw Naćh Ablauf eines Jahres werden die entliehenen Apparate Eigentum 
des Konsumenten. — Bei einem Strompreise von 38 Groschen pro Kilowattstunde 

betragen die Kosten für :
Kochen von 1 Liter Wasser, Kaffee oder Milch 
Bügeln pro Stunde
Entstauben der Wohnung pro Stunde
Trocknen der H<tare — 6 Minuten

cirka
99

99

4*9  Groschen
10— „
3’8
1’9

Städtisches Elektrizitätswerk, Cieszyn-

Herausgeber u.id veiäntwortflSäer Redakteur Rioert Berger, — Druck von F. Machatschek, Cieszyn.

57844995



VIII. Jahrgang. Cieszyn, Samsiag. een 29. Dezember 1928. m 101
1929!

Ein Jahr geht zu Ende, das andere beginnt. 
Seit zehn Jahren dasselbe Schauspiel. Die Jahre 
vor dem Kriege sind fast aus unserem Gedächt­
nisse entschwunden. Eine neue Welt hat sich 
aufgetan, ob sie besser ist, soll jeder selbst 
entscheiden. Man dachte, daß das vierjährige 
Morden genügend abgekühlt hätte, leider ist dem 
nicht so. Noch niemals hat der Haß so dominiert, 
wie heute.

Die Wirtschaft leidet darunter, daß der po­
litische Himmel sich nicht aufhellt. Dunkel sind 
die Wolken am politischen Himmel und man 
sieht nichts, als den alles verhüllenden Nebel.

Industrie und Handel bestehen einen sehr 
schweren Kampf. -Zermürbt durch Inflation, Va­
lutasturz Nr. 2, durch überaus hohe Steuern, 
durch Verluste aller Art und ungleiche Verteilung 
der Privilegien, geben sie sich große Mühe, sich 
2u erhalten. Obwohl die große Flut der Zahlungs­
einstellungen schon vorüber zu sein scheint, 
stürzen noch immer Gebäude ein, welche man 
iür unverwüstlich hielt, die dann kleinere Unter­
nehmen mitreißen.

Trotz alledem muß man mit Bewunderung 
■auf den allmählichen Aufbau der alten und neuen 
Unternehmungen blicken. Mit großem Fleiße 
und unermüdlicher Ausdauer wird ungeachtet 
aller Mühseligkeiten gearbeitet. Man klammert 
sich an die Hoffnung und will nicht untergehen.

Weitblickende Männer stehen an der Spitze 
der Wirtschaft und diesem Umstande allein ist 
es zuzuschreiben, daß das Vertrauen, welches 
fast Null war, doch endlich Wurzel schlägt. Man 
wird uns vertrauen, wofür Anzeichen vorhanden 
sind und es wird besser werden. Nur durchhalten 
heißt es heute; es wäre zu wünschen, daß wir 
die Kraft hätten durchhalten zu können.

Sehr wenig Verständnis hat man der Indu­
strie und dem Handel entgegengebracht. Als 
man sah, wasfür Fehler gemacht wurden, begann 
man die Industrie im Lande zu beachten. Wäre 
dies früher geschehen, dann hätten wir uns 
erspart, fast eine Milliarde Handelsdefizit zu 
buchen.

Der Handel ist ein Stiefkind. Die Konsum­
vereine, Kooperativa und sonstigen Vereinigungen 
auf dem Genossenschaftswesen aufgebaut, sind 
die Schoßkinder der maßgebenden Faktoren. 
Alles was nur getan werden konnte, geschah, 
Millionen Mark sind ihnen gegeben worden, die 
eigentlich nicht zurückgegeben wurden, denn 
das was zurückgezahlt wurde, hatte keinen Wert. 
Die Genossenschaften konnten sich in der Mark­
zeit glänzend entwickeln. Als man jedoch die 
Valutareform einführte, verschwand eine Genos­
senschaft nach der anderen. Die Regierung 
konnte nicht mehr so viel geben, da ging es 
nicht mehr. Um den aufstrebenden Handel nie- 
derzudrücken, um sein Wachstum zu verhindern, 
sah man sich veranlaßt, wieder zu geben und 
tut es auch heute noch.

Hätte man jedoch den Handel tatkräftigst 
unterstützt, dann wäre er nicht so herabgekom­
men. Man muß eine Kuh, welche man mit ETłolg 
melken will, auch füttern, sonst gibt sie Blut

Die im Amtsbe­
reiche des Fi-Elnkommensteuer-Fatierung

nanzamtes Bielsko und Cieszyn wohnhaften 
Personen, welche Wohnungsinhaber sind, und 
solche, auf welchen die Pflichten eines Familien­
oberhauptes lasten, haben die in den Artikeln 
46, 47, 48 des Gesetzes betreffend die staatliche 
Einkommensteuer (Dz. U. R. P. Nr. 58, Pos. 411 
v. |. 1925) und der §§ 87, 88, 92 und 94 der 
obenerwähnten Ministerialverordnnung vorge­
sehenen Ausweise und Listen bis spätestens 1. 
Januar 1929, hingegen Hausbesitzer (deren Ver­
treter, Pächter u. Verwalter) eventl. Besitzer von 
Realitäten und deren Vertreter bis spätestens 15. 
Januar 1929 beizubringen.

Es ergeht daher die Aufforderung, daß in 
den erwähnten Ortschaften und zum festgesetzten 
Termin folgendes befolgt wird:

1. Jeder, der eine Wohnung innehat (Fa­
milienoberhaupt), hat dem Hauseigentümer oder 
dessen Vertreter (Pächter oder Verwalter) auf 
einem amtlichen Formular die Hauptliste, welche 
alle Familienmitglieder, ohne Rücksicht auf den 
Wohnort, enthält, und die vom Familienober­
haupt am 15. XII. 1928 erhalten werden, sowie 
alle Personen, welche an dem Tage in seiner 
Wohnung wohnten, und ein selbständiges Ein­
kommen haben, gegen Empfangsbestätigung vor­
zulegen.

Der Wohnungsinhaber (Familienoberhaupt) 
hat in die Wohnungsliste Nr. 1 alle bei ihm am 
15. XII. 1928 wohnhaften Personen, somit Fami­
lienmitglieder, Aftermieter und deren eventuelle 
Familienmitglieder, sowie Personen, welche im 
Dienstverhältnis zum Wohnungsinhaber stehen, 
bezw. Aftermieter, aufzunehmen.

In die Ausweise sind auch jene Personen 
einzubeziehen, die am 15. XII. 1928 zufällig nicht 
anwesend waren, jedoch die Wohnung zum 
weiteren Gebrauch für sich zurückgelassen 
haben.

In den Ausweis sind jedoch solche Personen 
nicht aufzunehmen, welche am festgesetzten Tage 
in der Wohnung nur zufällig wohnhaft waren, ihre 
eigene Wohnung aber in einer anderen Gemeinde 
besitzen, sowie Personen, welche eine Unter-

turskanzleien, Handelsagenturen, für ärztliche 
Zwecke gemietete Räume, Räume für Parteien­
verkehr, Krankenvisiten usw. bestimmt sind.

Besitzer von Hotelwirtschaften, möblierten 
Zimmern, Pensionaten, Gasthäusern, Einkehr­
häusern und anderer Anstalten, welche für 
Wohnungsvermietung bestimmt sind, wie Heil­
anstalten, Sanatorien usw., haben in die Ausweise 
nur diejenigen Personen aufnehmen, welche bei 
ihnen länger als 2 Monate wohnen, ohne Rück­
sicht darauf, ob die Miete bloß pro Tag ge­
schlossen wurde. Die genannten.Personen sind 
In den Ausweis auch in dem Falle aufzunehmen, 
wenn sie am 15. Dezember 1928 nicht anwesend 
waren, jedoch die Wohnung für sich weiter ge­
mietet halten.

2. Jeder Hausbesitzer, bezw. Realitätenbe­
sitzer (Pächter oder Vertreter) hat die Steuerbe­
hörde gleichzeitig mit den von den Mietern und 
Haushaltungsvorständen beigebrachten Listen, 
auf amtlichem Formular die Hauptlisten vorzu­
legen, welche diejenigen Personen, welche am 
15. Dezember 1926 in seiner Hausrealität eine 
Wohnung oder ein Lokal für Handels- und 
Industriezwecke, wie z. B. Geschäfte, Fabriken, 
Werkstätten, Speicher, Magazine, Stallungen. 
Garagen usw. gemietet haben, vorzulegen bei 
gleichzeitiger Anführung des vereinbarten Miet­
zinses für die Wohnung oder das Lokal, bezw. 
des Zinswertes der zur Verwendung kostenlos 
abgegebenen oder vom Hauseigentümer selbst 
benützten Wohnungen und Lokale.

Zu den obigen Ausweisen haben die Haus­
eigentümer, bezw. Pächter, und Vertreter, falls 
sie im eigenen Hause eine Wohnung innehaben, 
einen Ausweis über die in ihrer Wohnung wohn­
haften Personen anzuschließen, und, falls sie 
gleichzeitig das Familienoberhaupt bilden, eine 
Liste der von ihnen erhaltenen Familienmitglieder, 
Aftermieter und Dienstleute, beizufügen.

Die Formulare der Hauptliste und Gesamt­
liste sind den Hauseigentümern übersendet 
worden. Mieter u. Haushaltungsvorstände können 
diese Formulare bei den Hauseigentümern er­
halten.

Personen, welchen diese Formulare nicht 
beigestellt wurden, können sich dieselben beim 
Steueramte abholen.

Personen, welche in der vorgeschriebenen 
Zeit die Ausweise nicht einschicken, werden mit 
einer Geldbuße von 3 Złoty bis 50 Zł bestraft.

Interpretation.
ner Ausgabe Nr. 52 die wichtige Mitteilung, daß 
die Finanzbehörden erklärt haben, daß für die 
Lösung der Patente für das Jahr 1929 auch die 
14tägige Schonfrist Geltung besitzt und aus diesem 
Grunde die Patente auch vom 1,-14 Januar 
ohne irgendwelche Straffolgen gelöst werden 
können.

Ob diese Interpretation den Tatsachen ent­
spricht, konnten wir nicht erfahren und lehnen 
in dieser Hinsicht die Verantwortung für die 
Richtigkeit ab.

Man darf kunft für Berufszwecke innehaben, wie Advoka- 
ist immer -----.... - -
aller Oe- 
hat der 

zwischen

statt M'lch, schließlich verendet sie. 
den Handel nicht mißachten, denn er 
notwendig gewesen und wird es trotz 
nossenschaften auch bleiben. Inmer 
Handel bestanden, um den Mittler 
Erzeuger und Verbraucher abzugeben.

Für das Jahr 1929 sind bereits verschiedene 
Propheten aufgetreten. Gutes und Schlechtes 
wurde vorausgesagt Wir wollen hoffen, daß das 
Jahr 1929 nicht ärger sein möge, als das ver­
gangene. Besser kann es sein, dagegen werden 
wir nichts einzuwenden haben.

Im Vorjahre gaben wir unseren Wunsch­
zettel bekannt, welcher fast zur Gänze unerfüllt 
geblieben ist. Wir werden warten, da wir ohne­
hin nichts anderes tun können Vielleicht wird 
das neue Jahr miL uns glimpflicher verfahren, 
als die früheren zehn Jahre.
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Vormerlckaleň^r Posttarif ab 1. Januar 1329.
Briefe Pakete

In'and
15

43
25

30

Ausland ICO

und sonstige Futter­

verzeichnen gehabt.

Waran ?

nehmenzu

Alles dies meistens

Wir bitten um die Bezugs^eböhr, 

io 
15 
25 
50 
GO

15
30
45
65
90

Waren­
proben 

250 g 25 
500 g 50

1.—
2. —
3. - 
5 - 
6.—

Handels- 
papiere 
250 g 25 
500 g 50 

1000 g 00

25
50
ÖO

Anleitung zur Führung dieser Bücher erhal­
ten Mitglieder und Bezieher jederzeit kostenlos.

für je 50 g 
10 

mindest 
2

für je 50 g 
1 

mindest 
30

40 
Zuschlag 10

20 g
250 g
500 g

a) Rtk. 
Gebühr 

b) "k kl. Geb.
für 30u Zł 

5Q 
detto

Österreich 
Ungarn 
Tschecbosl 
Rumänien

Übriges 
Ausland

für geistige Arbeiter. 
Der Arbeitsminister hat

sterien auf Gründ der Verordnung vom 16, März 
1928 he Führung von Gehaltsbüchern für An-

• gestellte angeordnet. Diese Vesordnung tritt drei 
Monate nach Verlautbarung in Kraft, somit ab 
22. März 1929.

für je 50 g 
10

für je 50 g 
IC

Terpy.itin, Kleie, Ölkuchen t ‘ o_ ~  
mittel, Möbel, Scnnüre und Strick^ Liköre, 
Kartoffelsetzlinge, Oalgan und Abfälle.

Offerte, Preislisten und Muster sind direkt 
an das Polnische Konsulat in Lille unter folgen­
der Adresse zu senden : Consulat de Pologne 
La Madeleineies Lille, Nord-France'119, B!d de

Briefmarken (auch kursierende)
kauft

KARL FE1TZ1NGER, CIESZYN

bei Bezahlung derselben bis 15 Januar gewähren 
wir «m Kassnskonto von 50 Groschen. Wir 
bitten um rechtzeitige Einzahlung der entfallenden 
Beträge.

Trotz wiederholter, eindringlicher und über­
aus liöfikher Mahnungen, können wir vc ge­
wissen Beziehern seit Mon iten keine Pezugsge- 
bflhren bekommen. Wir verstehen nicht, daß 
Kaufleute so handeln können. — Wir nehmen 
auch Rimessen.

CJeszya verhört, Bialsko |i winnt gê***  wurde 

Zollinspektor Paweł Zahradník vom Zollamte in 
Cieszyn zum Zollamte in Bielsko versetzt. Wir 
verlieren einen gewissenhaften Beamten, der es 
verstand, sich die Sympathien der Industrie v, der

für je 50 g
10

mindest
50

für je 50 g
10

mindest 
5Ô

— Expreß: Inland Í0.

!"wcK.”"djn.
20—30 Quadratmeter oder ein entsprechend 
großer Reum, eventuell auch zwei, gesucht, 
welche für ein Industrieunternehmen bestimmt 
sind. In diesen Räumen werden nur ganz leichte 
Maschinen aufgestellt, weshalb diese Such im 
1. oder 11. Stockwerk gelegen sein können.

Postan­
weisung. 

10 Zł 
25 Zł 
50 Zł 

100 Zł 
250 Zł
500 Zł 130 
750 Zł 175 

_.j
Zuschl 5Gr. 

für je 
.'00 Zł 80 
weitere 

00 Zł 
56 

detto

1 ‘g
5 kg 

10 kg 
15 kg 
2 kg
Zuschlag

1< Gr ____ ...
Nadin. 50 lOOOZł 215

») Rek.
Gebühr 
b) für je 
100 Zł 10 

c) Zuschlag über 100Zł 
10

  der Wirtschaftsorganisationen in
ma Bar*  Cieszyn übernimmt die Ausferti­

gung der Deklarationen für die Lösung der 
Patente und besorgt auch die Lösung der Patente 
bei Erlag des entfallenden Betrages. Die Mit­
glieder brauchen sich beim Steueramle nicht an- 
z ustel len und die Arbeit des Steueramtes wird 
erleichtert.

11 zu ^den iterpretationen *e$  ZolItarlfes die Auto- uns 95 Schillinge, tumu iasi noppen so viel» 
C F’hrrądverzollung betreffend, srst Jeder Kubikmeter unbearbeitetes Erlenholz nach

Drei Tage bereits wurden die Maßnahmen

I» Lüh m
dem dortigen Bezirke Absatz finden könnten: 
Brauergerste, Fisolen, Linsen, Grütze, Rüben- 
srmen, Kleesamen, Lucerna, Leinsamen, Eier 
Butter, Honig, Malz, Hanf, Kartoffel u. Erzeug­
nisse daraus, Gemüse trocken und konserviert, 
Holz aller Art, Pech, Gerberrinde, Bilderranmen, 
Zucker, Süßwasserfische, Borsten, Ö!, Fette, 
Paraf-n. Naphta, Pfianztnabfälle, Jutesäcke, Eisen, 
Zmk, Röhren, Leder, Gelatine, WoMwareh und 
Carntj Kohie, Lebendvieh. Fieischwaren, Selch 
waren, Geflügel und Vögel, Textilmaschinen, 
Spielwaren, Kelimteppiche, Wachs, Fajanswaren,

Ein Rekird Weihnoebtsgescbäft

in Tschechisch-Teschen aufzuweisen gelabt. Man 
sagt; daß die Umsätze mi heurigen Jahre denen 
dnes guten Vorkriegsjahres entsprachen.

Karten Druck­
sachen 

25 g 5 
50 g 

ion g 
250 g 
500 g 

1061 g 
2000 g 70

Wertbriefe Wert­
pakete 

a) wie für 
gewöhnt.

b) für 100Z»
10

Sn5ł _ ih.r D,e »Ajencja Wschodnia« 
i P druckt Ulf*  fetten Lettern:

Der Fmai minister hat angeordnet, Hb >inen Kubikmeter Erlenholz bekommen wir 
daß die Verordnung vom 15. No-Jm Auslande 50 Schillinge

Au Erl iholz erzeugte Fourniere bringen , somjt fast rioppelt so vjek

dem Auslande versendet, bringt uns einen Scha­
den von 45 Schillingen.

Es ist wohl spät, aber noch nicht zu spät 
für die Einsuht, c*t.ß  man nicht Rohwaren nach 
dem Auslande exporberen soll, «ondern diese 
erst verarbeitet. Dis Forderung wird bereits seit 
Jahren propagiert, 'and jedoch nicht das richtige 
Verständnis Es ist sicherlich einfacher Rundholz 
zu exportieren, als sich die Mühe 
dasselbe erst zu verarbeiten.

besteuert wird. Prateatllate Per Kreditorenverel n In Kraków
Die meisten Kaufleute führen jedoch keine ’ u die Lis*’ Nn 2,5 derK'nigen

Jücher und zahlen höchsten -■ von einem Vier tel F kTe » h,n«“s8*Reben.  welche eigene Wechsel 
ihres Umri itzes di. Steuern protestieren Hessen

Józef Jai.ub.wski, Direktor des Polnischen Ęs Hegt heute im Interesse eines jeden In- 
Kautleuteverbandes, schreibt hiezu in i. er Qa- dustritl[e.n “• Kaufmannes dem Kreditorenvereine 
zeta Handlowa«, daß be E nführui g weiterer Anmeldeformulare liegen in der
Steuerbegünstigungen für die buchführenden Redakt Onaknnzei aBf* 
Genossenschaften, auch für die buchfflhrenden 
mň«fíeUte?i?ielben Begflnstl8“n8e" Platzgreifen ' 6ehiltsvormerkungp« 
mußten, da diese sonst gezwungen wären un- _. , . ----------- ----— —
richtige Bücher zu führen, um die Konkurrenz , Envernejimen mit den arideren Ressortmini- 
der Genossenschaften bekämpfen zu können. ‘ „ ------- .......

 1928 die Führung von Gehaltsbüchern für An-

rezemher~ Jantar
Z8Ü28I929 31 Tage

kurze Zeit sistiert, Wahrscheinlich entspricht sie 
ni n nicht der herkömmlichen Usancen Warum wird

Amerikanisch i Buchführung. • * cie. Kaufmanr schäft nicht vorher befragt, welche
. r hu» k;i t .. Tru° Folgen eine Verordnung haben könnte, bevor

die alb t..e Geschäftsbücherfabrik im Teschner man sie einführt. Es wirkt eigentümlich, daß 
Schlesien teilt uns mit, daß sie vorgedruck e Verordnungen erlassen so. tr.n geän. t, vertagt 
ö älter für »mer k. Buchhaltungsbücher auf Lager und aufgelassen werden. A1 s d es meistens 
h. t und innerhalb einiger Stunden jedes Buch innerhalb -niger Stnrden.
nach hiätteranzahl zu liefern in der Lage ist.

20 g 
jede 

weitere
20 g 
20

20 g W 
weitere

3Ö

Rekom?nardatloa: Inland 50. Ausland 60. — .
Nach den Antsstimden Zuschlag 50. — NachnJiij.r nland 50.

Kaufmannschaft in Gftszyn au erwerbet Streng vember l928 in Angelegen! eil der Änderungen 
nm den Vorschriften ies Staates landein , _u der*  Intemretatimwn ri»c 7nii«^rif..» 4:» «..»_ 
wußte er den Parteien die bitteren Pillen beim | sobil. l V«x.ta so schon verzuckert zu reichen, d.B ^25. DZzeÆ'în" »In "zïï'Æ'iS” 
man SIch nolens volens seiner Anordnungen Drei Tage bereits wurricn die Maßnahmen 
h. ""1 mußt«. Mir glauben im Na^n Aller zu obzitierter Veurdnung an den Verzollenden aus­
handeln, we. n wir aem Genannter del Glück probit und nun wird diese Verordnung auf 
auf seinem ferneren Lebensweg wünschen. KUr2C Zeit sistjert Wahrsch Jnlick enfcnHrhr «u

Unsere HandMobilanz. \ih'
lunger des statistischen

Hauptamtes haben ergeben, duß im November 
d.J. 372.006 Tonnen im Werte von 261 Mill. Zł 
eingeführt wurden und 1731.000 Tonnen im 
Werte von 255 Millionen Złoty exoortiert wor­
den sind.

Wir hshcu demnach ciu Handchbllanzdellzit URwSm “ ,’"’n, rr‘nc'i' ”> BIL «
von nur 5.9 Millionen Złoty, was ein ganz ge­
waltiger Fortschritt Ist. Der Export hat sich um
16.4 Millionen Złoty vergrößert und der Import "«oh Chile. bekannt dífin sîmiaao
um IM Millionen Zloly ,e -lnBlrt. .... Han-Ide Chile unter de, Firma U
ÎlovîX'r mh a. “"z. 7“ W’ EK ' C"“-,dL Ł Im’portadores Nue'I
W?927 hrt eta DehTíÓn « M ll’*7Ï V1' Y°' 54 Of. 2. (Daje) Sanllef.o ein Unternehme»
verzeichnen LhThi f 42 M‘ ‘ Z* ty * n,starnden ist> welches allerhand Waren exp r- 
verzeichnen gehabt. t,eTt und Importjert Dje ma beruft fkh auf

das polnische Konsulat und auf die Banco Ger- 
manice de la America del Sud Santiago de Chile» 
Vermittlungen zwischen Pulen und Bolivien sind

Die G nosaeseebaften in Polen 
de Steuererleichterungen Uno begrün len ' dl«, 
damit, daß sie ordnungsmäßige Bücher führen, 
wobei der Umsatz und der Gewinn entsprechend 
besteuert wird.

n. B ... für da* I. Quartal des J Oie Bezug.gebfilr 1929 beilfgt z} g.5O

30 Sonntag Aichungen von Gewichten, 
W.igen und Maßen vornehmen

31 Montag Patente und Registerkarten 
lösen

1 Dieostag Gesetzlicher Feiertag

2 Mittw,
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
entrichten

3 Donn.
Unfallversicherun gsprämie 
für das II. Halbjahr 1928 

entrichten

4 Freitag Kontoauszüge sind mit 20 Gr. 
zu stempeln

Samstag
7 Tage nach Auszahlung 

Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

Oriantierungskurse.
Letzter Tage notierte

Danzig 17300 London 43-26
New York 8-90 Paris 34 85
Wien 125-55 Schweiz 171-78
Berlin 212-57 Italien 46'70
Budapest 155 49 Belgrad 1567
Sofia 6 45 Bukarest 5-35
Belgien 123 98 Helsingfors 2244
Holland 358-20 Kopenhagen 23800
Prag 26 42 Stockholm 238 50
Spanien 144 90 Ryea 17V35
Oslo 237 33 Montreal 8 88
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Ausfuhr der oben in Position 228 P. 2 a

kreisrunde 
aus mattem

Sorderzugverkehr Ile,p5'g3r Frühjahrs- 
s messe 1929. In der vom

11. bis 14. Dezember in Leipzig stattgefundenen 
Eisenbahnkonferenz wurden für die kommende 
Frühjahrsmesse insgesammt 43 LM-Züge, d. h. 
Sonderzüge, die das Leipziger Meßamt in eige- 
ner Reg e fährt, beschloßen. Hierunter befinden 
sich 8 Züge aus dem Ausland, und zwar von 
Zürich, Paris, Prag, Budapest. Amsterdam und 
Stockholm bzw Oslo.

zollen, wenn die Einzelfaser ebenso lang ist wie 
das ganze Garn.

Jezwirntes Kunstseidengarn aus kurzen 
Fasern (Stapelfasern) ist als Garn aus Kunst­
seidenabfällen nach Pos. 185 P 4 zollpflich-

Baumwollgewebe, die mit gefärbter Impräg­
nierungsmasse durchtränkt sind und zur Her­
stellung von Rucksäcken Reisetaschen oder 
ähnlichen Waren dienen, ferner’ mit gefärbten 
Lacker getränkte Baumwollgewebe, wie sie zur 
Herstellung von Blumen und dergl. verwendet 
werden, sind als gefärbte Gewebe nach Pos. 188 
zu verzollen.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

Das in Pos. 24*  genai nie Blei mit Genehm' 
gung des Fin. Min. zollfrei. 242 Lumpen, Ab 
fälle von ùeweben, alte Taue, alte Stricke und 
alte Schnüre, Papierschnitzel und Makulatur 
15-—, An lerlung Lumpen usw (wie oben) 
genannt in Position 242 mit Genehmigung des 

■ «n. Min. zollfrei. 243 Pflanzenzellstoff (Zellu­
lose, eine auf chemischem Wege aus Lumpen, 
Stroh und dergl. zubereitete Masse, trocken 
feucht), schwefligsauer, aufgehoben, 244 Lein­
saat, aufgehoben. 245 Sämereien von Raps 
(Rips, Rübsen) und Odermennig, aufgehoben. 
24ö Weizen 20.— , Anmerkung: Weizen mit 
Genehmigung des Finanzministeriums zollfrei, 
247 Gerste, aufgeh oen, 248 Hafer 10 -, 249 
Weizenmehl aufgehoben, 250 Anderes Mehl 
außer dem obengenannten, sowie außer Kartof­
felmehl, aufgehoben, 251 Künstliches Viehfutter 
aufgehoben. 252 Naphtarohöl, aufgehoben 253 
Glycerinseifenlaugen 5—, Auf die Dauer von 
4 Monaten v. 5. 7. 1928 bis 4 11. 1928 aufge­
hoben. 254 Heu aller Art 15.—. 

Zollentscheidungen 2^5?
** Scheiben__ ____

G as mit geschliff Rand und durchbohrter Mitte 
die für Deckenbeleuchtungen verwendet werden, 
sind nach Pos. 77 P. 5 b zu verzollen.

Betiftderreinigungsmaschinen sind nach 
Př;S 167 P 33 entspr. Buchstaben zu verzol 
len.

Kofferhartpappe (Vulkantiberersatz), eine 
sktinierte, in der Masse gefärbte und auf der 
Oberfläche mit Einpreßungen versehene Pappe, 
die zur Herstellung von Koffern verwendet wird 
nach P 177 P. 2e. ’

Gezwirntes und ungezwirntes Kunstseiden­
garn ist nur dann nach Pos. 185 P. 3 zu ver-

4fi) <X> <3£> Où M âù OS»
w <30 <50 <30 <30 <50 <50 <30 <50 <50 <50 50 <35 <50 <30 30

Allen unseren Beziehern. 
Freunden und Gönnern ein 
^Glückliches Neujahr«!

u. a. 
im Frühjahr

Ausfuhrzolltarif ř°si}’0" 2I? , ?ol<
fur 100 kg in Zloty) 15—, 

2» Rüggenmehl 15— 220 Zuckerrüben 2-, 
221 Kleie aller Art 7.50, Anm. Mit Genehmi­
gung des Finanzministeriums zollfrei; 222 Speck 
und Schmalz, aufgehoben, 223 Oelkuchen 10 — , 
Anm. Oelkuchen mit Genehmigung des Fin. 
Mm. Zollfrei, 224 Melasse aufgehoben, 225 
Pferde aufgehoben, 226 Knochen, roh, gemah­
len und nicht gemahlen 7.—, 227 Rohe Häute 
a) Rinderhäute 24.—, b) Kalbfelle 60. — c) Pfer­
dehäute 25.— , d) Schaffelle 30.—, e) Ziegenfelle 
60,- , f) Hasen- und Kaninchenfelle ungegerbt 
200.— , g) Spaltleder von der Fleischseite sowie 
Abfälle und Abschneidsel von Rohhäuten aller 
Art 4.— , 223 Holz — 1. Brennholz aufgehoben, 
2. Langholz und Klötze, a) von Nadelbäumen 
1.50, b) von Laubbäumen mit Ausnahme der 
Buche und der besonders genannten 1.50, 3. 
Erlenholz von einem Durchmesser von 26 cm 
und darüber (ohne Rinde) sefern es nicht kür­
zer als 1.20 m ist 1.50, 4. Unbearbeitetes Es­
penholz mit Ausnahme von Papierholz, lalken, 
Pfosten und Bretter aus Espenholz 1,50, 5. von 
den Huizbast- (Spaterie)-Fabriken ausgeführte 
Abfälle von Espenholz in Gestalt des harten 
Wurzelteiles von Espenstämmen, ferner in Ge­
stalt von Espenscheiten und Ausschnitten ver­
schiedener Länge, die Spuren von Astlöchern, 
Schwämmen sowie zugewachsenen und unter 
der Rinde in Form von Augen versteckten 
Aststellen tragen, zollfrei. Anmerkung 1 : Falls 
d^ Gewichtsermittlung Schwierigkeiten bereitet, 
wird das Gewicht der Ware, nach folgendem 
Umrechnungsschiüßel des Gewichts für den 
Rauminhalt bestimmt: 1 cbm weiche" Holz — 
700 kg, 1 cbm hartes Holz — 900 kg, 1 rm 
weiches Brennholz — 500 kg, 1 rm hartes 
Brennholz — 650 kg, Anmerkung 2. Langholz 
und Klötze von Nadelbäumen, die aus den pol­
nischen im Flußgebiet des Czeremosz gelegenen 
Landesteilen geflößt werden, mit Genehmigung 
des Finanzministers —.15, Anmerkung 3. Bei 
der Ausfuhr der oben in Position 228 P. 2 a 
und b genannten Waren nach den Ländern, die 
mit Polen Verträge geschlossen haben, welche 
den Holzverkehr regeln, werden, sofern diese 
Verträge keinen niedrigeren Zoll vorsehen, nach­
stehende Zölle angewandt, Pos. 223 P. 2. Lang 
holz und Klötze, a) von Nadelbäumen —.40, b) 
von Laubbäumen mit Ausnahme der Buche und 
den besonders genannten —.20, 229 Abfälle von 
der Rinde des Korkbaumes, aufgehoben, 230 
Gasteer, roh 2 - , 231 Kautschuk und Gummi- 
a: fa le, die von der Fabrikation übrig geblieben 
sind, ebenso zum Gebrauch ungeeignete alte 
Gegenstände aus Gummi und Kautschuk auch 
mit Zusatz anderer Materialien 5* —. 232 Anti­
mon in Spänen, Feilspänen und Bruch 150. —,
233 I Raseneisenerze, aufgehoben, 2) Eisenerze 
aller Art mit Ausnahme von Raseneisenerzen, 
aufgehoben, 3. Schwefelkies und Schwefelkies­
abbrande (purple ore) aufgehoben, 4. Mangan­
erze 5.— , 5. Zink-, Blei- und Kupfererze 50.—,
234 Schlacken und Aschen 1. Mit Eisengehalt 
2.— , 2. mit Zink- oder Bleigehalt 10.—, 3. mit 
Zinngehalt 200.— , 4. mit Kupfergehalt 60.— 
Anmerkung : Die in Position 234 genannten 
Schlacken und Aschen mit Genehmigung des 
Finanzmioisters, zollfrei, 235 Eisen und Stahl: 
Alt, gegossen und geschmiedet, Fragment, "iruch, 
Schmelz, Späne auch gepreßt und Pulver mit 
Ausnahme der Abfälle von W'eißbiech 5.—, 236 
Kupfer 1. in Masseln, gegossenen Stäben, 
Kathoden 150.—, 2. in Gestalt von altem Me­
tall und von Abfällen, auch Zement, Kupfer in 
Pulver und Briketts 150.— Anmerkungen: Das 
in P 3 236 genannte Kupfer mit Genehmigung1 
des Fin. Min. zollfrei 237 Kadmium in Spänen, 
Feilspänen und Bruch 150.—, 238 Nickel und 
Aluminium: 1. In Masseln, gegossenen Stäben, 
Ka hoden, Würfeln und Kügelchen 100.- , 2. In 
Gestalt von alten Metallen und Abfällen 100.—, 
Anmerkung: Das in Position 238 genannte 
Nickel und Aluminium mit Genehmigung des 
Fin. Min. 10.—, 239 Rotguß, Phosphorbronze, 
Messing Tombak, Argenfan (Neusilber), Britan- 
nia: 1 In Masseln gegossenen Stäben 100.—, 
2. In Gestalt a ter Metalle und Abfälle 100.— , i 
Anmerkung: Rotguß, Pho phorbronze, Mtssmg, 
Tombak. Argenten, (Neusilber) Britannia, ge­
nannt in Position 239, mit Genehmigung des 
Fin. Min. 10—, 240 Zinn: 1 In Masseln, B ök 1 
ker. 500.—, 2. In Gestalt von allem Metal und 1 
Abfällen 500—, 241 Blei in Gestalt von altem 
Melall und .von Abfällen 50.-, Anmerkung: |

Leipziger Technische Messe Fr! ’2ohr
Die Leipziger „Große Technische Mèsse 

und Baumesse**  dauert vom 3.—13. März 1929 
(die Mustermesse bis 9 März) Alle Industrie­
zweige sind auf ihr vertreten, so Bautechnik, I Einwohnerzahlen, Zoll’ 
Fördenechnik, Fahrzeugindustrie, Wärmetechnik, " 
Elektrotechnik, Wtrkzeugmaschinenindustrie, 
Gasverwertungs- und Armaturenindustrie. Eisen- 
und Stah'warenindustrie u. a. Die meisten An 
lagen sind im Betriebe, Großzügig aufgezogen 
ist die Baumesse, die, wie wir hören, auch von 
nichtdeutschen Ausstellern beschickt ist. Der 
Bautechnik wird eine neue große Halle (Halle 
19) zur Verfügung stehen. — Auf der Techni­
schen Messe tritt diu Maschinenindustrie beson­
ders hervor.

Auch der Verein Deutscher Maschinenbau­
anstalten (VDMA) tritt wieder auf den plan, er 
hat bereitst die 3 größten Hallen in eigene 
Regie übernommen. Umfassend wird die 
Werkzeugmaschinenindustrie aussteilen. Zu 
der bekannten Riesenhalle des Vereins Deutscher 
Werkzeugmaschinenfabriken und der Halle 11 
kommt auch noch für Werkzeugmaschinen eine 
dritte gewaltige Hallt. Weiter wird eine Schau 
ausländischer Werkzeugmaschinen geboten. Die 
Wärmetechnik stellt hre Erzeugnisse, darunter 
in reicher Auswahl Vcrbrennungskraftmascbinen, 
in ihrer Halle 21 aus. Im Haus der Elektro­
technik zeigen 500 bis 6uü angesehene Firmen 
ihre erstklassigen Erzeugnisse, für die aber 
auch roch andere Ausstellungsräume zur Ver­
fügung stehen.

Die Funkindustrie erhält ein neues Heim 
in der Halle 6. Die Eisen- und Stahlwaren sind 
wieder in der sogenannten Kuppelhalle vertre­
ten.

Es fehlen nicht landwirtschaftliche Maschi­
nen, Textilmaschinen, Spezialmaschinen aller 
Art usw. An Sonderausstellungen treten in Er­
scheinung: eine Ausstellung der Kautschuk- 
und Gummiindustrie, vermutlich der holländi­
schen Industrie, die russische Rohstoffausstel- 
lung, are Hygienemesse, i 
„Fremdenverkehr und Bäder“, diese unter Be­
teiligung des Auslandes, eine lehrreiche Getrie­
bemodellschau.

Wie stets sind mit der Messe auch wieder 
wertvolle Sonderveransialtungen mit Vortrags­
reihen verbunden, so z. B. eine Betriebstechni­
sche Tagung, e.ne Verpackungstagung 
Mn einem großen Besucherzustrom 
wird daher gerechnet. —

Reeenhardt’s Geschäftskalender für den Kegennarats Weîtverkehr (ZugIeich das 
Handbuch für direkte Auskunft und Inkassc 
54 jahrgang 1929. C. Regenhardt A.-G. Berlin 
N 24 Fnedrichstr. 110/12, Preis RM. 11 —

Die Geschäftswelt schätzt seit Generationen 
den „Regenhardt“ wegen der Möglichkeit, Kre­
ditauskünfte, Inkassi und sonstige geschäftliche 
Angelegenheiten durch die für jeden Ort der 
Welt genannten Gewährsleute gegen eine mäßi­
ge Gebühr besorgen zu lassen. Auch der sonsti­
ge Inhalt dient den täglichen Bedürfnissen des 
Geschäftsverkehrs, z. B. die Adressen der Ban­
ken, Spediteure, Rechtsanwälte etc; ferner die 

[Angaben der lahn- und Schiffsverbindungen, 
(Einwohnerzahlen, Zoll- und Handelsbehörden
Hotels. Konsulaie, Gerichte usw, die sowohl für 
das gesamte Anhand wie für Deutschland, für 
dieses auch die kleinsten Orte, vertreten sind. 
Die neue Ausgabe ist um 40 Seiten stärker ge­
worden, was eine gründliche Durchsicht, Be- 
richugung und Vermehrung des Inhaltes erken­
nen läßt.

Präget Mustermesse 2ie TeilnaLm° de8
, w Hamburger Hafens an

der „Internationalen Seehäfen- und Bäderaus­
stellung,, in Prag,

Zufolge der außergewöhnlichen Bedeutung 
der čsl. Republik als Brennpunkt der Interessen 
der wichtigsten europäischen Seehäfen macht 
sich für diese Ausstellung, die im Rahmen der 
Prager Frühjahrsmesse vom 17.—24. März 1929 
stattfindet, ein äußerst reges Interesse bemerk­
bar.

Unter den in den letzten Tagen eingelaufe­
nen Zusagen ist die des Hamburger Hafens 
hervorzuheben, 1er in Anbetracht seiner ausge­
dehnten und vielseitigen Beziehungen mit der 
ćsl. Republik mit einer großzügigen Exposition 
vertreten sein wird.

Teilnahme Jugoslaviens an der Seehäfen- 
und Bäderausstellung m Prag.

Die Jugsslavische Propagandastelle für 
Häfen und Bäder hat eine Aktion für die Teil­
nahme Jugoslaviens an der vom 17. — 24. 
März 1929 in Prag stattfindenden Häfen- und 
öäderaussteilung anläßlich der Prager Früh­
jahrsmesse eingeleiiet Die küsten ändischen 
Gemeinden wurden bereits aufgefordert, sich 
für die Teilnahme an dieser Ausstellung vor- 
zubt reiten-

Gleichzeitig wurde beim Handelsministerium 
_ ___________  angefragt, was die staatlichen Stellen zu un-
eine Sonderschau ' terr.ehmen gedenken, um eine würdige Ver- 

1 a;»«.«. n_ tretung Jugoslaviens zu sichern.
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ADRESSENTAFEL:
für Industrie, Handel und Geverbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände :

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.__________________________

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Płac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych________________

THEODOR BA1BOK, Cieszyn
Kürschnerei-Pelzkonfektion,_________________

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Gastronomie :
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — Kaffee  
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 

Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt. 
Feuerschutz:

„PRIMUS" Chem. Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygienie :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

und Quetlensalze Ed. Kiogler. G.m.b.H. Cieszyn
EDWIN KULKA, Cieszyn,Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
■ concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,____

----- ZARNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69. 

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe.

Lebensmittel und Liköre :
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8, 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Papier :
EDUARD FE1TZINOER, Cieszyn, Photo- 

grat Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.  
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbûrô uno 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

__Radiotechnik
ALSCHER Š Z1PSER, Bielsko, Wyspiaó- 

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.

Transportwesen :
„AUSTRO-S1LES1A“ Spedition, Cieszyn

Tel. 218, 271/1V.______
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 

tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H, Tschechisch-Teschen. Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ;
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*  spOł- 

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32._____________________________

„ASS1CURAZION1 GENERALI“, Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen ;
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. ft/k.
~RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 

Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs • 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.___________________________
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K. O. Konto 45.267 

Warszawa.

Industrie Im Teschner Schlesien;
»PIAST« Eisen- und Metallwarenfabrik 

Cieszyn, Ś'ąsk
________ Spezialität: Btuoeschläge

FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
____________ ■ Qualitäten. 

Möbelfabrik und Dampfsägewerk
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
Prima Weizen und Kornmehl aus der 

MUHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung von Schlflter-Vollkorn-Fetnbrot.

Stnckwarenfabrik ANTON LEWINhKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

—KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma- 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

•BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche In reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.______________
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offertei
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr. 78.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11. _____________
KISLIŇGS SKROBANEK, Maschinenfabrik.

Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnoinik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge Telefon 4,______________________

WÜNSCHE 8j MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.__________________________
TSOLÖ“ Reklame- und Adjustierbänderfabrik 

Kozy bei Bieisko-Biala.
“ÎRI NDL FŠKA-CIESZYN

Das 
laufende 
Inserat 
ist 
die 
beste 
Werbetrommel

Kommen Sie zur

Leipziger 
Frühjahrs - 
Messe 1929 

4

Beginnjp, März

es lohnt sich für Sie !
Mustermesse . . . vom 3. bis 9. März 
Große Technische Messe

und Baumesse . . Vjm 3. bis 13. März 
Textilmesse . . - vom 3. bis 7. März 
Schuh- u. Ledermesse vom 3. bis 6. März

Hile Auskünfte erhalten Sie postwendend vom 
Ehrenamtlichen Vertreter ROBERTJBERQER, CIESZYŃ.

Telefon 115, 33, 156 und dem

LEIPZIGER MESSAMT / LEIPZIG

Wiesiw
Tschech. Teschen (an der HauptbrQcke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
em icnlägtgen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotterie.
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spiritus etc Telefon 180_
Fabryka wyrobów drzewnych

hr. LARISCHA w Jaworzu, poleca swe wyroby 
znanej jakości.

M?iFÁSÁLTcTĚŠŽYN. Gegründet 1868. 
Likör- und Fruchtsäftefabrik,

Spezialitäten : Ambrosia - Citronade - Orangeade.

Preffe
das vollständigste, zuverlässigste Informations' 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.
'/K

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

9
so billig, daß 

kann.

Bei größeren Aufträgen entspre­
chende Rabatte.

Der Grundstock einer jeden Zeitung 
sind die Inserate. Unterstützen Sie 
uns und wenn Sie selbst nicht inse­
rieren können, so veranlassen Sie 
Ihre Lieferanten uns jeweilig Inserate 
aufzugeben. Sie nützen uns und sich 
selbst, da wir unser Blatt immer 
größer ausgestalten können. Unsere 
Insertionspreise sind 
jedermann inserieren

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.

I Bücherrevisionen,
Bilanzen und alle in dieses Fach einschlägige 
Arbeiten werden billig und prompt ausgeführt.

Vorspr. bei KOENIG Landhausgasse 12/11 Stock.
Zwischen 1 und 2 Uhr nachmitt, und ab 7 Uhr 
abends, oder Lastenstraße 8 zwischen 6 und

7 Uhr nachmittags.

VHI. Jahrg. Cieizyn, 1928.

a a a 
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Kreditorenvorein Krakow.
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen 
und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und

Probenummern gratis.
Vertreter überall gesucht

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig. Pfefferstadt I.

9 <s 
« i 

--------------- ----- ------------ a 
25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt g 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu g 
informieren und bietet der Kreditorenverein * 

die größte Sicherheit.; §
9

Nr. 68

i/i Seite Złoty 120.—
V2 „ ,, 70.—
1/4 ,. 40.—
V8 „ „ 25.—
1 Feld 4x8 4.—

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Röbert Berger. — Druck von F. Machatschek, Cieszyn.

596285^9


